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Vorwort  zuui  zweiten  Baude. 


Wenn  wir  auch  eine  Besprechung  des  Planes,  nach  dem  das  vor- 
Upende  Handbuch  der  Zoologie  bearbeitet  wurde,  für  das  Vorwort 

zum  ersten  Bande  aufsparen,  so  glauben  wir  doch  diesen  zweiten 
nicht  ohne  die  folgenden  Bemerkungen  verölfentiichen  zu  können. 
Wir  wünschten  in  dem  Handbuche  ein  Werk  zu  liefern,  welches 
dem  Stande  der  heutigen  Wissenschaft  entsprechend  durch  möglichste 
Berücksichtigung  der  Gesamnilfornien  der  Tliiore  wie  durch  Eingehen 
auf  ihre  morphologischen  Entwickelungsgrade  das  Studium  der  Zoo- 
logie förderte  und  das  Orientiren  im  System  erleichterte.  Die  Ver- 
schiedenheiten der  individuellen  AnsicliüMi  der  <lrei  Verfasser  wurden 
durch  eingehende  Besprechungen  möglichst  ausgeglichen.  War  auch 
der  eine  Ton  uns  (Gaics)  fttr  die  umgekehrte  Reihenfolge  von  unten 
nach  oben,  so  trat  er  doch,  den  praktischen  Bedenken  der  beiden 
anderen  gcgenUljer .  mit  seiner  Ansicht  zurück.  Was  die  einzelnen 
im  vorliegenden  Bande  enthaltenen  AbtheiInngen  betrifil,  so  wurde 
der  Druck  der  Arthropoden  bereits  vor  anderthalb  fahren  begonnen, 
was  zu  bemerken  wegen  der  anirefiilH  Irn  Literatur  nüthig  scheint. 
Den  grösseren  Umfang  dieser  Abiheilung  hat  der  grössere  Formen- 
reichthnm  des  Typus,  sowie  das  ausgebreitetere  Interesse  an  der 
Entomologie  hediiiLrt.  Trolzdcui  konnten  hier  bei  weilein  niciil  alle 
Gattungen ,  sondern  nur  typische  angeführt  und  auch  von  den  Euro- 
paischen UB  Verhaltniss  nur  wenige  charakterisut  werden.  Bei  den 
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Vorwort. 


übrigen  in  diesem  Bande  bearbeiteten  Typen  wurde  eine  möglichste 
Vollstttadigkeit  der  Gattungen  (wie  bei  den  Arihropodeo  unter  stetem 
Hinweis  auf  die  fossilen  FormeD)  und  eine  besondere  Berücksichti- 
gung der  Bnropäischen  angestrebt.  Typische  Arten  wurden  Wer 
zwar  Uberall  aui^eführl ,  mit  Erwähnuni^  ihres  Habitats,  jedoch  nur 
in  den  Fullen  charakterisirt,  wenn  der  Gattungstypus  hierdurch  eine 
weitere  Erlauterang  erhielt.  Gern  hatten  wir  bei  jeder  Gattung  eine 
gute  AbbilduHii  einer  typischen  Artcitirt,  wenn  sich  nicht  bei  einem 
Versuche  hierzu  eine  zu  grosse  Ungleichheit  in  dem  fUr  jede  Gruppe 
Erreichbaren  herausgestellt  hatte. 

Berlin  und  Leipzig,  im  Februar  1 863. 

A.  Gerstaecker.  J.  Victor  Carus. 
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Arthropoda. 


Tbiere  mit  seitlich  symmelrischem,  geatreektem,  bete- 
ronom  gegliedertem  Körper,  dessen  einteln'e Segmente  meist 
SU  forme 1 1  un  te rsch  ied enen  KOrpera  bsc h nitten  vereinigt  sind 
und  an  dessen  Gliederung  nicht  mehr  alle  Systeme  gleich- 
in<l.ssig  Theil  nehtiien.  Die  Körperbedeckung  (durch  Chitin) 
zu  einem  Hautskelet  erhiirlct:  B^wogiingsorgane  sind  meisl 
deutlich  gegliederte  (fussarlige)  Anhiinge,  welche  stets  Forl- 
sätze der  Ktf rpermuskuiatur  in  sieb  aufnehmen.  Centraltheil 
des  Nervensystems  ein  gegliederter  Bauehstrang,  meist  mit 
Soblundring  und  Gehirn.  Darm  mit  bauehstSndigem  Mund 
und  meist  endslü ndigem  After.  Geschlechter  fast  durchweg 
getrennt.  Rntwickelung  häufig  Ober  das  Eileben  hinaus  ver- 
IgDgert  oder  mit  Metamorphose. 

Der  K(irpor  dor  Arlhrf)pofli'n,  d.  h.  der  niil  beweglich  eingelcnkten  Glied- 
mnassen  versehenen  Glioderlhiere  zeiclmet  sich  bei  vollständiger  seillicher 
Symmetrie  und  vorvv legender  Ausdehnung  in  der  Längsrichtung  durch  eine 
▼OD  queren  Einschnitlen  seiner  Bedeckung  herrtthrende ,  grossere  oder  ge- 
ringere  Zahl  von  Korperringen  [Segmenta)  aus.  Diese  Segmente ,  deren 
Zahl  meist  eine  constante  ist  und  an  denen  sich  in  der  Mehrzahl  der  Falte  die 
BUckeo-^  und  Bauchseite  formell  unterscheiden  lässt,  stellen  sich  mit  Aus- 
nahme weniger  Formen,  welche  den  Lebercant^  /u  den  Annuialen  vermitteln, 
eis  u  n  g  I  e  i  c  h  w  f  r  l  Ii  i  g  (heteronotii)  dar,  indem  sie  einerseits  in  (irösse  und 
Form  unter  einandn  xcrschieden  sind,  andeierseils  durch  engere  Verluiidung 
einzelner  unter  einander  oii  deutlich  geschiedene  Segmontcomplexe  hervor- 
rufen. Beides  ist  der  unmittelbare  Ausdmclt  der  von  diesen  Segmenten  oder 
Segmentgruppen  eingeschlossenen  inneren  Organe,  welehesich  nicht  in  jedem 
KOrperringe  gleichbleiben  oder  in  analoger  Weise  wiederholen ,  sondern  sich 
wenigstens  der  Hauptmasse  nach  in  bestimmten  Segmenten ,  die  dadurch 
gleichsam  functionell  individualisirt  werden,  anhtfufen.  So  treten  z.  B.  gans 
allgemein  die  Sinnesorgane  in  den  vordersten  als  «Kopf«  bezeichneten  Seg- 
menten des  Arthropodenkörpers  auf,  vviihrend  die  Masse  der  Bewegungsor- 
gsne  in  anderen  Ringen,  die  der  »Brust«  oder  dem  »Uiulcrleiba  angebüren,  in 
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ähnlicher  Weise  vereinigt  sind  wie  der  lelzlere  fast  allein  die  Organe  der  Ver- 
dauung und  Portpflanzang  uroscbliesst.  Eine  solche  functionelie  Abhängigkeit 
der  einielnen  KQrpersegmenle  von  einander,  welche  in  den  inneren  Organen 
selbst  de  deutlich  ausgepriigt  ist,  wo  die  Segmentirung  des  Körpers  Vusserlicb 

eine  Art  RomonomiUit  noch  aufrecht  erhält,  ist  für  die  Arthropoden  um  so  be- 
deutungsvoller, als  die  Anwesenheit  beweglich  eingelenkter  Gliedmaassen, 
wonach  sie  ihren  Namen  erhallen  haben,  bei  Verkümmerung  derselben  nicht 
seilen  in  Frage  gestellt  werden  kann. 

Die  Körperhedeckung  der  Arthropoden,  welche  beim  M.uigel  eines 
inneren  Skeletes  dessen  Function  Ubernimmt,  d.  h.  der  gesamuiten  Musku- 
latur sum  Ansats  dient,  und  daher  als  Hautskelet  bezeichnet  wird,  seigt 
dem  entsprechend  eine  mehr  oder  weniger  derbe  Beschaffenheit,  welche  jedes- 
mal durch  die  stärkere  oder  gerin,4ere  Anhäufung  eines  dem  Leim  verwandtail 
Stoffes,  der  C hitine  (Entomoiine)  bedingt  wird.  Durch  eine  aus  polygonalen 
Zellen  bestehende,  zarte  Membran,  die  Matri  x  oder  Gh  itinogenmembran 
ausgeschieden  ,  erreicht  diese  Chitine  je  nach  Bedarf  eine  verschiedene  Mäch- 
tigkeit, mit  der  die  jedesmalige  Nachgiebigkeit  oder  Härle  und  Sprödigkcit  der 
Körper  bedeck  ung  im  Zusammenhang  steht  und  nimmt  in  gewissen  Fallen  auch 
anorganische  Substanzen,  wie  Kalksalze,  in  sich  auf.  Obwohl  sporadisch 
auch  bei  anderen  wirbellosen  Thieren  auftretend ,  ist  die  Chitine  wegen  ihres 
allgemeinen  Vorkommens  im  Hautskelet  der  Arthropoden  eine  für  letstere 
charakteristische  Substans,  deren  wesentliche  Eigenschaften  in  ihrer  Schwer- 
Ufslichkeit  in  kaustischem  Kali  und  Säuren  so  wie  darin ,  dass  sie  beim  Bren- 
nen nicht  schmilzt,  besteht;  sie  findet  sich  übrigens  nicht  nur  in  der  Haut- 
bedeckung dos  Körpers,  sondern  auch  auf  der  Innenseile  des  Üarmkanals,  der 
AusfUhrungsgMnge  der  Genitalien  u.  s.  w.  ausgeschieden  vor,  und  zeigt  hier 
sogar  zuweilen  ähnliche  Bildungen,  wie  sie  auf  der  äusseren  Maul  in  Form  von 
Haaren,  Borsten  und  dergleichen  gani  allgemein  vorkommen. 

Als  unmittelbare  Fortsettungen  der  Ghitinhaut  des  Körpers,  obwohl  be- 
weglich an  demselben  eingelenkt,  sind  die  im  Allgemeinen  als  Gliedmaassen 
zu  bezeichnenden  paarigen  Anhang^gebilde,  welche  sllromtlichen  Arthropoden 
in  allen  oder  einzelnen  Entwickelungsstadien  zukommen,  anzusehen.  Diesel- 
ben können  ebensowohl  an  allen  ,  w  ie  nur  an  einer  beschränkten  Zahl  von 
Segmenten  auflrelen,  sind  voru  iei;eiid  der  Bauchseile  eigen  und  werden  hier 
je  nach  ihrer  Form  und  Function  als  Fühler  {Anleniuu'j,  Kiefer  [Alandibulae, 
JUuJcilluej  und  Beine  [Pedes]  bezeichnet;  alsRUckengliedmaassen  kann  man  die 
nur  in  der  Glesse  der  1  n  s  e  c  t  e  n  auftretenden  P I  u  g  e  I  {Aloe)  und  die  manehen  Bn- 
tomostraceen  eigenen  flugela  nigen  Schalen  ansprechen.  Alle  dieseGliedmaasaeiii 
▼on  denen  die  der  Bauchseite  angehtfrigen  bei  Yollkommener  Auabilduiig  in 
mehrere  an  einander  bewegliche  Glieder  zerfallen,  werden  durch  Muskeln  be- 
wegt, welche  von  der  Innenseite  des  Uautskelets  entspringen  und  sich  in  ihre 
Höhlung  hineinfTsl recken  ;  sie  sind,  so  weit  sie  die  Ortsbewegung  vermitteln, 
lunclionell  allerdings  den  Gliedmaassen  der  Wirbelthiere  entsprechend,  als 
Haulgebilde  ihnen  aber  keineswegs  homolog.  Die  mannichfachen  Gestaltungen, 
welche  sie  eingehen,  die  verschiedenartigen  Functionen,  welche  sie  auszuüben 
haben ,  und  ihr  Auftreten  oder  Fehlen  an  den  einzelnen  Segmenten  des  Ktfr- 


Artbropoda. 


3 


pers  sind  in  ersler  Instanz  für  die  mehr  oder  weniger  heteronomo  Gliederung 
des  lelilareo  bestimmmid ,  da  sowohl  die  Perm  als  die  GrOasenenlwiekelung 
eines  Segroentos  sich  jedesmal  luoSehsl  als  der  Ausdruck  der  in  ihm  enge- 
liMaften,  der  Giiedmaassen- Bewegung  dienenden  Muskulalur  tu  erkennen 
giebt.  Am  aufTallendsten  tritt  diese  Einwirkung  der  Gliedmaassen  auf  die 
ihnen  entsprechenden  Segmente  bei  denjenigen  Gliederthieren  hervor,  bei 
welchen  ihre  Zahl  eine  beschrankte  ist,  indem  dann  die  mit  denselben  be- 
hafteten Segmente  sich  von  den  tibrigen  sogleich  als  formell  sehr  dinVrent 
inarkiren  {Insecla  hexapoda)  ,  während  im  Gegensatz  dazu  ihre  gleichtnyssi|ie 
Verlheilung  auf  zahlreiche  oder  siimmlliche  Körperringe  diese  mehr  conform 
erscheinen  ISsst  {Myriopoda).  Es  ist  indess  auch  in  letxlerem  Falle  das  Ver* 
hlUniss  der  Gliedmaassen  sum  Kttrper  ein  von  den  Urnen  homologen  Fuss- 
Stummel- Bildungen  vieler  Annulaten  immer  noch  wesentlich  Verschiedenes, 
da  sie  sich  nicht  wie  diese  ausschliesslich  als  unmiUelbare* Fortseltungen  der 
Rörperhaut,  sondern  zugleich  als  solche  der  von  dieser  eingeschlossenen  Mus- 
kulatur darstellen.  —  Die  oft  sehr  ausgeprägte  Vorschiedenhoit  in  Form  und 
Lage,  welche  die  verschiedenen  Anlianijsiicbilde  des  Arthropodenktirpers 
(Fühler,  Kiefer,  Beine  u.  s.  w.)  erkenuen  lassen,  kann  kein  Hinderniss  sein, 
sie  sümnulich  in  eine  und  dieselbe  Kategorie  der  »  Gliedmaassen  «  zu  verweisen : 
abgesehen  von  der  ihnen  fast  durchweg  zukommenden  Gliederung  spricht  für 
ihre  wesentliche  IdentitMt  vor  Allem  ihre  Übereinstimmende  erste  Anlage  wSh- 
rend  des  Embryonalsustandes,  sodann  aber  der  (Jmstand,  dass  die  sich  der 
leib«nlolge  nach  entsprechenden  Gliedmaassen  je  nach  den  Classen  bald  die 
Bein—,  bald  die  Kieferform  annehmen.  Die  drei  Beiopaare,  mit  denen  die  In- 
secten  laufen,  dienen  den  Krebsen  zum  Pressen,  die  Fühler  der  Insectea 
vielen  Entomostraceen  zum  Schwimtnon. 

Gleichsam  im  (lot^cnsalz  zu  den  (iiiedmaasscn  steht  eine  zweite  Art  un- 
mittelbarer Fortsetzungen  des  llaulskeletes,  welche  sich  in  Form  von  brücken- 
oder  gabeifürmigen  Gerüsten  in  das  Lumen  der  Leibeshöhlo  hineinerstrecken, 
oder  wenn  sie  von  der  Bauch  -  bia  sur  Blicken  wand  reichen,  dasselbe  ganz 
dnrchaetxen.  Diese  Gebilde,  welche  bei  den  Insecten  unter  dem  Namen  des 
Entothorax  bekannt  sind,  bei  den  Araohniden  und  Grustaceen  jedoch 
oft  in  viel  ausgedehnterem  Haasse  auftreten,  haben  einen  doppelten  Zweck,  in- 
dem sie  einerseits  gleich  der  eigentlichen  KOiperhülle  den  Bewegungsmuskeln  für 
die  Gliedmaassen  zum  Ansatz  dienen,  andererseits  die  inneren  Organe  in  ihrer 
Lairo  befestigen  ;  ganz  besonders  sind  es  die  von  der  Mitlellinie  der  Bauchwand 
entspringenden  G^dielfortsützc ,  welche  allgenioin  das  Baucbmark  Stützen  und 
daher  son  Trevirvxus  mit  Wirhein  verglichen  wurden. 

Von  den  animalen  Orgausystemeu  steht  die  zu  einem  hohen  Grade  der 
Tollkoromenheit  entwickelte  Muskulatur,  welche  die  Arthropoden  vor  allea 
ttbrigen  Bvertebraten  besonders  ausseichnet,  stets  in  geradem  VerhAltniss  so 
der  grosseren  oder  geringeren  fleteronomitllt  der  Segmente  so  wie  su  der 
speciellen  Function,  welche  ihnen  selbst  sowohl  als  den  von  ihnen  ausgehen- 
den Gliedmaassen  obliegt.  Sie  ist  daher  vorwiegend  in  denjenigen  Segmenten 
entwickelt  und  angehäuft,  welche  die  Orts-  und  andere  einen  gleichen  Auf- 
wand von  Kraft  erfordernde  Bewegungen  vermitteln,  während  sie  z.  B.  in 
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gliadmaasseoloten  Segmenten ,  bei  denen  nor  eine  leiekte  Beweglichkeil  des 
einen  am  anderen  erforderlich  isii  aof  eine  verblltniaBmlsaig  dOnne  Lage 

*  reducirt  erscheint.  Die  entweder  gani  forbloeen  oder  ieichi  gelblich  geArbten 
Muskeln I  welche  luweilen  durch  glatte,  sehnenartige  Bänder  ersetzt  werden, 
lassen,  so  weit  sie  wenigstens  willkdrlicho  sin<l ,  slels  deutlich  qiiorce- 
streifle  Muskelfasern  erkennen  und  zerfallen  h&ulig  beitn  Druck  in  ihre  pri- 
mitiven l'.kMnente.  —  Auch  das  Nervensystem,  obwohl  von  allen  Organen 
durch  seine  der  Lange  des  Körpers  entsprechende  Ausdehnung  aro  meisten 
den  hoinoDomen  Typus  bewahrend ,  steht  in  der  stiirkeren  Entwickelung  ein- 
selner  seiner  Ganglien  oder  in  der  Vereinigung  mehrerer  xu  einer  gemeinssmen 
Masse  unter  dem  Einflüsse  der  KOrpersegmenlirung.  Stets  in  der  Mittellinie 
der  Bauchseite  verlaufend  und  aus  einer  sich  nach  der  Zahl  «der  Segmente 
richtenden,  grosseren  oder  gerin^ren  Anzahl  paariger  Ganglien,  welche  durch 
ebenfalls  paarige  Commissuren  verbunden  sind ,  bestehend ,  tritt  es  in  ein 
eigenlhümliches  und  tiberall  conslanl  bleibendes  Lagenverhültniss  zum  Ver- 
dauuni:skanal ,  indem  dieser,  vorher  in  seiner  ganzen  Ausiiehnung  (Iber  ihm 
verlaufend,  um  zum  Munde  zu  gelangen  mit  seinem  vordersten  Ende  zwischen 
die,  die  beiden  ersten  Ganglienpaare  verbindenden  Commissuren  bindurcbtritt. 
Auf  diese  An  wird  der  Sohl  und  ring  der  Arthropoden  hergestellt,  und  das 
Nervensystem  in  einen  Gehirntheil  {Ganglion  iupraoesophageum) ,  welches 
über  dem  Darmkanal,  und  in  eine  Bauchganglienkette  (Bauchmark), 
welche  unter  demselben  liegt,  geschieden.  Aus  ersterem  entspringen  stets  die 
SU  den  Sinnesorganen  (Augen,  FUhlern),  aus  letzterer  die  zu  den  Gliedmaassen 
und  den  AusfUhrungsgJIngen  der  Geschlechtsorgane  und  des  narnuohn  s  ver- 
laufenden Nerven  ;  in  den  die  Ganglien  verbindenden  Commissuren  sind  moto- 
rische und  sensible  Fasern,  die  zuweilen  sogar  in  besondere  Strange  geschie- 
den sind,  vereinigt,  während  ein  besonderes  sympathisches  Nervensystem  mit 
dem  Gehimgangl ion  in  Verbindung  gesetst  ist. 

Die  S  i  n  n  e  so  r  ga  n  e  der  Arthropoden  sind  mit  Ausnahme  des  Tastsinnes, 
welcher  wohl  den  Gliedmaassen  im  Allgemeinen  eigen  ist  und  des  zuweilen  an 
verschiedenen  Stellen  des  Ktfrpers  angebrachten  Gehttrorganes  auf  bestimmte, 
dem  Vorder-  oder  sinneslragenden  Kopfe  angehörende  Segmente  verwiesen 
und  treten  hier  entweder  an  den  von  diesen  Segmenten  entspringenden  (iiied— 
maassen  auf  oder  können  unter  l'cnslanden  selbst  die  Form  solcher  annehmen. 
Letzteres  ist  mit  den  bei  der  Mehrzahl  der  Arthropoden  der  Kopfoberflüche  un- 
mittelbar aufsitsenden  zusammengesetzten  Augen  der  Fall,  welche  bei  den 
Decapodon  an  dieSpitse  beweglich  eingelenkter  Pedunculi  rücken  und  auf  diese 
Art  gjeichfalb  in  die  Beihe  der  Gliedmaassen  treten;  ersteres  mit  dem  Test*, 
Geruchs-  und  oft  auch  mit  dem  Gehtfrssinn,  welche  den  hinter  den  Augen 
entspringenden  Fühlern  {Antennae)  Ubertragen  sind.  Obwohl  erfahrungs- 
gemilss  alle  fUnf  Sinne  bei  den  Arthropoden  bis  zu  einer  mebr  oder  weniger 
hohen  SUifo  der  Vollkommenheit  ausgebildet  sind,  finden  sich  von  den  sie 
verrniüi'lnden  Organen  doch  nur  die  Augen  allgemeiner  in  ausgepriSgler 
Weise  entwickelt  vor.  An  denselben  sind  die  Eleujente  des  lichlempfindenden 
Apparates ,  der  Retina  des  Wirbeithierauges  eotsprecbend ,  von  verblltniss- 
mOssig  kolossaler  Gr^lsse  und  treten  In  Form  von  kegeifbrmigen  Stttbohen  auf, 
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welche  je  von  einer  Pignionlscluchl  eingehüllt ,  in  ihrem  vorderen  Endo  eine 
durehsichtise,  lichlhrechende  Beschaflenheit  annehmen  (daher  als  Krvslall- 
slabchen  bezeichnet;,  hinten  dagegen  sich  als  uuniiUelbare  Forlsetzungen 
der  Norvonfasem  sa  erkoDoen  g^bon.  Je  Doobdem  dieoe  Elomente  sa  wenigen 
(bis  zu  oiDem)  odor  in  grossor  Anubl  voroint  auftreloD ,  werdoo  die  Augen 
der  Arthropoden  als  einfache  {Oceüi,  Slemmata)  oder  als  susammenge- 
setzte  {OcuUs,  Oc.  compositi)  unterschieden;  mehrere  nahe  aneinanderge- 
rückte Einielaugen  stellen  die  sogenannten  zusammengehttuften  Augen 
{Oc.  congreffatit  dar.  Als  lichlbrechendes  Medium,  N>el<hes  nur  bei  einzelnen 
niedt'ren  ForiiMMi  fehlt,  fiincirl  nel)en  (Ion  Krystallstillx  hen  die  Chilinhülle  des 
Körpers,  welche  jedoch  Uber  dem  Aul:-'  lit  i  von  rii:in<  nt  und  linsenartii;  ^enl- 
weder  plancoÄvex  oder  biconvex)  gewölbt  ist;  in  den  zusammengesetzten 
Augen  entspricht  je  eine  solche  linsenartige  Cornea  (Facette;  einem  einzelnen, 
bei  den  einfachen ,  wo  Oberhaupt  nur  eine  auflriti ,  meist  mehreren  Nerven- 
stilbeben. 

Auf  die  vegetativen  Organsystone  der  Arthropoden  IHsst  die  Segment- 

i)ildang  des  Kttrpers,  mit  Ausnahnte  des  Hersens,  wo  dasselbe  in  Form  eines 
RttckengeAlSSes  auftritt,  keine  Einwirkung  mehr  erkennen;  treten  an  densel- 
ben, wie  am  Darmkanal  und  den  ficnitalit  n  ,  formell  gesendet  to  Altsrhnillo 
auf,  so  sind  dieselben  von  der  Gliederung  des  Ilaulskeletes  vollkommen  un- 
abhängig. Der  Daniikanal  hat  mit  den  GeschlechtsnrL'.uien  das  cen)einsam, 
dass  er  bei  seiner  AusmUndung  zu  dem  llaulskelel  in  nalieie  Beziehung  tritt. 
In  den  Anfang  und  das  Ende  desselben  [Oesophagus  und  Masldarm)  setzt  sich 
nXmlich  ebensowohl  die  Ghitinisirung  der  Hautbekleidung  fort  als  in  die  Aus- 
IbhmngsgVnge  der  Genitalien,  und  wie  die  MundOffnung  des  Darmes  eine  An- 
zahl von  Gliedmaassen  ihrem  Zweck  unterwirft,  d.  h.  sie  su  Kiefern  {Manäi^ 
bulae  und  Maxillae)  oder  KieferfUssen  {Pedes  marillares)  umwandelt,  80  Iflsst 
die  Mnndung  der  (ienilalien  die  sie  umgebenden  Segmente  des  Körpers  häufig 
auffallende  Umgestaltungen  in  Cn[)ulatinns -  oder  [,('L:('apf)arate  eingehen.  Die 
AusniUndunt;  beider  Organs\slenie  findet  in  der  |{ci:el  «m  verschi(M|«'nen  Rin- 
gen des  ll.iul.skeleles  statt,  oft  sogar  in  bedeuteiulcr  l^nlfcrnnng  von  ciniiiider  : 
wo  die  AJUndung,  wie  bei  vielen  Insecten,  scheinbar  demselben  Korperringe 
angehört,  ist  eine  Verkümmerung  einselner  dieser  Ringe  nachweisbar. 

Der  Darmkanal,  welcher  stets  den  ganten  Körper  mit  Ausnahme  der 
vordersten,  sionestragenden  Segmente  durchlauft  und  am  ttussersten  Ende  des- 
selben mit  dem  After  mUndet,  stellt  in  seiner  einfachsten  Form  ein  durchaus  ge- 
rade verlaufendes  Rohr,  welches  keinerlei  Abschnitte  erkennen  Idsst,  dar;  diese 
treten  l)ei  vollkommenerer  Organisation  in  Form  einer  engen  Speis«'röhre 
l( h-ü',phnf/us),  eines  kugligeii,  nuLskiilösen  und  mit  einem  inneren  Heiheappa- 
ral<'  v»'i\sehenen  Vormagens  '  I^i(>rcfi!riri/lus),  eines  C  h  \  I  y  s  lu  ii  g  e  n  s  {Ven- 
tnculusi  und  eines  oft  aljermuls  in  mehrere  Abschnitte  zerfallenden  Darmes 
(/nfesimtim}  auf ,  von  welchen  dann  gans  besonders  der  letztere  oft  eine  be- 
trlfcfatliche  Llingaausdehnung  erreicht  und  in  mehrfachen  Windungen  die 
Leibeshtthle  durchsieht.  Ton  dem  Hagen  sondert  sich  in  vielen  Füllen  ein  aus 
sahlreicben  feinen  Gallenkanalen  bestehendes  Leberorgan  ab,  wahrend  in 
anderen  seine  drüsigen  Wandungen  die  Stelle  desselben  vertreten,  und  in  ana- 


L.iyu,^L.u  uy  Google 


6 


Arthropod«. 


loger  Weise  irennon  sich  vom  Inteslinum  die  nur  den  Cruslaceen  fehlenden 
Harnkanäle  (VdSd  Mnlpitjht]  als  selbslsländigo  Oriiane  los.  —  Die  durch  den 
Darmkanai  abgesonderte  lürnährungsQUssigkeit  wird  mit  Ausnahme  einiger 
am  niedrigsten  organisirlen  Formen  durch  ein  in  der  Mittellinie  der  Rttcken- 
seile  liegendes  Herz  in  Gireulation  versetst.  Dasselbe  siebt  suweilen  noch 
unter  dem  Blnfltiss  der  Korpersefsmeniirung,  indem  es  bei  einer  langgestreckten 
Form  in  mehrere  hintereinanderfolgende  Kammern,  deren  Zahl  sich  nach  der- 
jenigen der  entsprechenden  Segmente  richtet,  zerHillt,  und  dann  als  R  ticken* 
gcfctss  [Vas  dorsale)  iH'/cichnel  wird;  ebenso  oft  entzieht  es  sich  aber  jenem 
Kinlluss  und  tritt  dann  in  Form  eines  cinkammrit;en  Organes,  das  nnl  arte- 
riellen und  venösen  Cstien  versehen  ist ,  auf.  Gehen  von  dem  Herzen  ge- 
schlossene arterielle  Gelüsse  oder  wenigstens  ein  einzelnes  [Aorln  der  Inseclen) 
noch  bei  allen  höher  entwickelten  Formen  aus,  um  das  Blul  in  den  Körper 
Uberauftthren,  so  gehören  venOse  Geflisse  schon  su  den  Ausnahmen  und  wer- 
den meist  durch  lacunllre  filutstrOme,  wie  sie  auch  die  Stelle  eines  Capillar- 
netses  ersetzen,  vertreten.  Die  Entwickelung  dieses Geftsssyslemes  der  Arthro- 
poden steht  jedesmal  in  unmittelbarer  Abhängigkeit  von  der  Beschaficnheit 
/  der  Respirationsorgane,  welche  unter  swei  ganz  verschiedenen  Formen 
'  auftreten:  die  eine  bilden  die  auf  eine  bestimmte  Körperstelle  lokaiisirten  Kie- 
men, welche  der  Wasseratliniung  dienen,  an  der  AussenllHcho  des  Hautske- 
letes  liegen  und  sich  besonders  den  (iliedmaassen  anheften  oder  diese  selbst 
ersetzen:  die  andere  repräsentiren  c}Iiudrische  tlohlroluen  ,  welche  alle  in» 
neren  Organe  mit  vielfachen  Venw  eigungen  umstricken,  das  Hautskelet  durch- 
bohren und  so  unmittelbar  atmospbtfrische  Luft  aufnehmen ,  um  sie  sSmmt- 
lichen  Kttrpertheilen  susufUhren  (Luftröhren,  rracAsiie).  Wahrend  bei  An- 
wesenheit der  letsteren  ein  Gerjsssystem  fast  ganz  fehlt,  bildet  es  sich  bei 
der  Kiemenathmung  um  so  vollkommener  aus,  je  mehr  die  sie  vermittelnden 
Organe  sich  conoontriren. 

Die  Geschlechtsorgane  sind  bei  den  Arthropoden  durchweg  auf 
mllnniiclie  und  \Neililiche  Individuen  verlheilt:  ausgenommen  sind  nur  die 
Überhaupt  schon  auf  der  Grenze  der  Gruppe  stehenden  Taniigraden  und  Cir- 
ripedien,  bei  welchen  die  Vereinigung  von  keim-  und  samenbereitenden  Or- 
ganen in  demselben  Individuum  durch  die  gehemmte  Fortbewegung  desselben 
bedingt  wird.  Bei  beiden  Geschlechtern  nach  demselben  Typus  gebaut,  be- 
stehen diese  Organe  in  der  Regel  aus  paarigen,  seltner  aus  einer  unpaarcn 
DrOse,  welche  ihrerseits  oft  wieder  aus  mehr  oder  weniger  sahireichen  Schlau- 
chen zusammengesetzt  wird,  an  deren  Wandungen  die  reproductorischen 
F^lemente  abgeschieden  werden;  ferner  aus  paarigen  AusfUhrungsgiingen ,  mit 
denen  sehr  allgemein  noch  accessorische  Drüsen  oder  andere  Anhangsgebilde 
in  Verbindung  stehen.  Letztere  stellen  beim  Weibchen  einerseits  eine  Regat- 
tungstasche  {Burta  copulatrix)  oder  eine  Samentasche  {Receptacuhm 
aemmtt)  cur  Aufnahme  des  mttnnUcben  Zeugungsapparates  oder  derSamenfltts- 
sigkeit  dar,  andererseito  Kittorgane,  deren  Secret  fOr  die  AnbeftuDg  der  ab- 
gelegten Eier  verwandt  wird ;  beim  Münnchen  dagegen  sind  es  DrOsen,  welche 
eine  cur  Einhüllung  der  zellen-  oder  fadenförmigen  Spermatozoon  dienende,  an 
der  Luft  gerinnbare  Masse  absondern  und  sodieSpermatophoren  erzeugen. 
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Die  Bie r  der  Arthropoden  geben  mit  wenigen  AuanahMi  bei  ihitr  BdI-» 
wiekelttig  eine  partielle  Ftarebung  ein  and  beiteiien  alao  ans  BUdanga-  und 
Nehnwgidetter  logleick.  Von  der  ZeUenachieiii ,  weloiie  daa  blinde  Ende 

(Keimfacb)  der  Eierstocks  röhren  an  aeiner  Innenseite  auskleidet,  lösen  sich 
einzelne  Zellen  als  Keiaiiblascben  ab,  um  welche  sieh  xunSebat  der  feinkörnige 

Bildungsdotter  ansammelt,  der  seinerseits  wieder  von  dem  aus  grösseren  Felt- 
blüscben  besiehenden  NahrungsdoUer  umgeben  wird  ;  letzterer  umhüllt  sich 
schliesslich  mit  der  Dotterhaut,  oder  wo  eine  solche  fehlt,  mit  einem  Chorion. 
Nach  der  Befruchtung  des  Eies,  welche  in  selteneren  Fällen  im  Ovarium  selbst, 
allgemeiner  beim  Durchtritt  durch  die  Ausführungsgänge ,  in  deren  Anhangs- 
gebUden  (Reoiptaeuhm  atsiiatii)  die  befhiehlendeo  Elemente  angesammelt 
aind,  vor  aich  geht,  vnd  bei  welcher  em  Eindringen  der  Spermataioen  in 
larte,  die  Eihttlle  durchsetzende  Oeffnungen  (Micropyh)  atattfindet,  tritt  nach 
Bildung  der  Keimbaut  als  erste  Anlage  des  Embryo  der  Keimatreifen  aof^ 
welcher  der  Bauchseile  des  künftigen  Thieres  entspricht  und  sich  bald  nach 
seiner  Entstehung  in  die  beiden  durch  eine  tiefe  Furche  gesonderten  Keim- 
wUlste  spähet ,  welche  allmählig  den  Dotter  tlberwaehsend ,  sich  schliesslich 
auf  der  liUckenseite  vereinigen.  Auf  diesen  beiden  KeimwUlsten  basirt  gleich 
von  vom  berein  die  seitlich  symmelrische  Form  der  Arthropoden ;  durch  ihre 
gieiebseitig  oder  hinter  ehiander  auftretende  Binlierbung  wird  nicht  nur  die 
ente  Anlage  fbr  die  Körpersegmente,  aondem  lugleicb  für  die  ihnen  entspre- 
ebenden  Gliedmaaaaen  gegeben ,  welche  letalere ,  aeien  ea  Fahler,  Kiefer  oder 
Beine ,  alle  nicht  nur  gleichen  Uraprung,  aondem  bei  ihrem  ersten  Auftreten 
ancb  eine  gleiche  Gestallung  zeigen. 

Bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Arlhropoden  geht  diese  E  n  t  w  i  c  k  e  I  iin  g  der 
Eier  ausserhalb  des  rnUlterlichen  Köri)ers  vor  sich,  so  dass  die  Oviparitill  als 
Regel  anzusehen  ist;  sporadisch  treten  indessen  in  verschiedenen  Familien  der 
GÜederlhiere  auch  vivipare  Formen  auf  und  zwar  sondern  diese  sich  wieder 
in  solebe,  von  denen  das  junge  Thier  unmittelbar  nach  aeiner  Durchbrechung 
der  EibttUe,  und  in  aolcbe,  von  denen  es  schon  in  mehr  oder  weniger  eni- 
wiebeltem  Zustande  geboren  wird.  Ala  Beispiel  der  ersten  Kategorie  aind  u.  a. 
gewisse  Dipteren  unter  den  Insecten  {Tachinay  Oestrut)  anzuführen,  welobe 
anstatt  der  Eier  junge  Larven  ablegen,  als  ein  sehr  merkwürdiges  der  zweiten 
die  Pupiparen,  deren  Weibchen  jedesmal  nur  eine  ausgewachsene,  zur  Ver- 
puppung reife  Larve,  welche  innerhalb  des  milllerlichen  Leibes  ernährt  vAorden 
ist,  zur  Weit  bringen.  —  Eine  dritte  Form  der  Vivipariläl,  welche  besonders 
bei  den  Pflanzenläusen  unter  den  Inseclen  und  bei  einigen  niederen  C  r  u  - 
ataceen  (Cladoeera)  auftritt,  unterscheidet  aich  von  den  vorher  erwähnten 
aebon  in  der  ersten  Anlage  des  Keimes,  welcher,  ohne  daa  Stadium  der  Eibildung 
einsogebea ,  aich  unmittelbar  sum  Embryo  entwickelt  und  swar  ohne  dasa  ea 
einer  Befruchtung  durch  das  münnliche  Sperma  bedurft  hätte.  Indessen  wech- 
selt in  diesem  Falle  die  Viviparitüt  mit  der  Oviparitüt  entweder  nach  den  Gene« 
ralionen  oder  nach  der  Jahreszeit  (bei  demselben  Individuum)  ab,  indem  neben 
den  keinierzeugenden  Weibchen  (Ammen)  auch  eierlegende  auftreten  (Gene- 
rations  Wechsel). 

Das  ailuiablige  Wacbslbum  und  die  Erlangung  der  Geschlechtsreife  be- 


Digitized  by  Google 


s 


Arlhropoda. 


dingl  bei  Artbropodaii  gans  allgemein  da  mehrmaiiges  AbwerÜBD  ihrer 
Ktf  rperbedeokoDg  (H  M  o  i  u  n  g),  in  welches  sMmmÜiehe  Theile  des  Gbiiinskelelesy 
also  auch  die  Glicdmaassen  mit  inhegrifTen  sind.  Die  Formverflnderungso» 
welche  bei  diesen  Häutungen  inipiicirt  sind,  geben  sieb  bald  als  sehr  gering- 
fügige und  allriilihligo ,  hnkl  als  sehr  in  die  Äugen  fallende  kund,  daher  man 
sie  im  orsleren  lalle  unter  dem  Namen  der  "einfachen  Hiiutung«  gleichsam 
verschwiegen,  im  zweilen  als  » .M  e  la  m  o  r  p  h  oseu  hervorgehoben  hat.  Da 
Veränderungen  bei  jeder  Uäulung  vorgeben,  ist  eine  scharfe  Grenze  zwischen 
GliedertbiereD  mit  imd  ebne  Metamorphose  iMgreiflicber  Weise  oiehl  so  liehen 
und  man  Imnn  den  BsgrifT  dieses  Vorganges  annihemd  nur  dahin  fiziren,  dast 
man  darunter  das  Aoltrelen  neuer,  die  gsnie  Korperform  wesentlieh  verän- 
dernder Theile  versteht.  Im  Ganzen  und  Grossen  ist  es  hauptsächlich  die  ein- 
tretende Geschlechtsreife,  welche  die  wesentlichsten  Umgestaltungen  in  der 
äusseren  Form  eines  Gliedorthieres  hervorbringl,  gleichviel  ob  die  dabei  slall- 
findende  Melamorphose,  wie  bei  der  grossen  Mehrzalil  der  Formen  ,  eine  fort- 
schreitende, oder  wie  bei  den  Coecinen.  Lernaen,  Cirripedien  u.  a.  eine  rUek- 
schreitende,  d.  h,  eine  solche  ist,  bei  welcher  der  Arlhropotlenl) pus  im  Alter 
weniger  scharf  ausgeprägt  ist  als  in  den  Jugendstadien.  Indessen  fehlt  es  auch 
nieht  an  sahlreiehen  Beispielen,  dass  die  geschlechtlich  noch  unentwickelten 
Formen,  welche  man  gewöhnlich  als  Larven  {Larvae)  beseichnet,  eine  ganse 
Reihe  sehr  auffallender  Metamorphosen  «iut  chmachen  ,  welche  wie  bei  vielen 
Crustaceen  unter  einander  vi«  I  abweichender  sind  als  dies  zwischen  der  letzten 
Larvenform  und  dem  gcschleclitsreifen  Individuum  der  Fall  ist.  —  Kinc  Sisti- 
rung  des  Wachslhums  sowohl  als  der  periodischen  Häutungen  nach  dem  Fin- 
tritt der  Geschlechtsreife  hat  nur  in  dei' Classe  der  Inseelen  .Stall,  wahrend 
bei  den  übrigen  drei  Classeti  dieselben  aul  unbeslimmle  Zeil  forlgeselzl  wer- 
den, ohne  indess  fernere  Formverfinderungen  zur  Folge  zu  haben. 

Die  gegenwllrtig  den  Typus  der  Gliederthiere  {ArUu  opoda ,  ArthroMoa  teu 
Articulttto)  reprüsentirenden  vier  Glessen  der:  Insecten  {huecta  seu  ifetco- 
poda)t  TausendfUssier  (Ifyrtbpod^),  Spinnen  (Arachnoidea)  und  Krebs- 
oder Krustenthiero  {Ciiataceu]  wurden  vonLiN>fi  in  seinem S^5/mano(urae 
SU  einer  einzigen  Thierclasse  unter  dem  xNamen  hisctta  vereinigt,  in  analoger 
Weise  wie  sie  solion  Aristoteles  als  n  ijUouta  '  zusainmenfassle.  .Sowohl  ilie 
wesentlichen  Inlerschiede  in)  (jesammlhaii  (lt'>  Korpeis  als  die  anatomischen 
EigenthUmlichkeiten,  welche  die  drei  leUlen  Classen  von  den  eigentlichen  In-  ^ 
secten  trennen,  Ubersehend  vereinigte  Lnxt  dieselben  in  seinem  auf  die  FlQ^ 
gelbildung  (resp.  den  Fttlgelmangel)  begründeten  System  als  ^Intecta  aptera^ 
mit  denjenigen  Hexapoden,  welche  derFltlgel  entbehren  und  wurde  hierin 
von  Fabricius,  iLtuaa  u.  A.  nachgeahmt,  bis  zuerst  Latsiillb  die  noch  beut 
tu  Tage  als  natürlich  anerkannte  £intheilung  in  die  oben  genannten  vier  ein- 
ander gleichwerlhigen  Classen  vornahm.  Für  die  Abgrenzung  der<ellton  voq 
einander  ist  in  erster  Itedie  die  Seginenlirung  des  Körpers  im  Allgemeinen, 
verbunden  mit  der  Verlheilung  der  Hewegungs -  Gliedmaassen  auf  einen  oder 
mehrere  Hauptabschnitte  des  Haulskeletes ,  sodann  die  Anzahl  der  als  »Fühl— 
bürneru  bezeichneten  Gliedmaassen  und  die  Beschaffenheit  der  Respirations-» 
Organe  in  Anschlag  zu  bringen. 
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An  Form-  uod  Artenreicbtbum  sieben  die  Artbropodeo  allea  übrigen 
Haoptgruppen  des  Tbierreichs  so  ttberwiefeod  voran ,  dass  sich  keine  der- 
selben aneh  nur  im  Enifemlesteo  mit  ibneo  messen  iiann ;  nach  0.  Um*s 
Schätsung  würden  sie  allein  %  der  Arleosahl  stfmmllicher  Tbiere  in  Anspruch 
nehmen  {?),  wahrend  unter  ihnen  selbst  wieder  die  eig^ntlicben  Jnsecten 
an  Artenreichlhum  die  drei  übrigen  Cliissen  zusammengenommen  weil  über- 
Ireffen.  Ihrem  Aufonlhall  nach  IhoiLs  L;intl-,  Iheils  Wnsserbowohner,  fallen 
sie  in  ilie>er  HezicliiinL;  der  Hauptsache  nach  zugleich  den  natürlich  systemati- 
schen Ablheilungen  zu,  indem  eile  Crustnceen  fast  sdmmllich  Wasser-,  die 
übrigen  Classen  vorwiegend  Land-  oder  Luftlbiere  sind.  Ks  geben  daher  un- 
ter den  ausgestorbenen  Formen  auch  nur  die  Gruslaceen  bis  in  die  ttltesten 
Schichten  forUcl^ ,  wiibreod  die  Qbrigeo  der  Uehraahl  nach  den  neoeren  For- 
mationen angeboren. 

Nach  dem  eben  Milgetheilten  lassen  sich  die  vier  Arthropodenclassen  in 
folgender  Weise  charaklerisiren  : 

1.  Inse'  fa,  Insecton;  Gh'ederthiere  mit  einem  Fühlerj)aar,  zusam- 
rnengesetzleii  Augen,  l.tsterlosen  OluM  kicfern,  getrenntem  Kopl",  dreiringhgem, 
(iiil  drei  Bein-  und  meist  zwei  FlUgelpauren  versebenem  Thorax ,  fusslosem 
Hinlerleib  und  Tracbeenatbmung. 

9.  MyrtopodOf  TausendfQssler:  Gliederlhiere  mit  aonübernd  ho- 
monomer KOrpersegmeotirung,  einem  Fuhlerpasr,  meist  nurtOcellen,  getrenn-' 
tem  Kopf,  verkümmertem, 'flügellosem  Thorax,  sehr  entwickeltem  und  mit 
Beinen  versehenem  Hinterleib  und  Tracheenathmung. 

3,  Arachnoidea,  Spinnen:  Gliederlhiere  mit  eingegangenem  Kopfe, 
kieferförrnigen  und  am  Cephalothorax  entspringenden  Fühlern,  stets  einfachen 
Augen  und  fussiosem  liinterleibe ;  Alhmung  durch  Lungen,  Tracheen  oder 
die  Haut. 

4.  Cruttacta,  Krebsthiere:  Gliederlhiere  mit  xwei  Fühlerpaareni 
tastertragenden  Oberkiefern,  susammengesetzten  oder  einfachen  Augen  und 
Giiedmaassen  tragendem  Hinterleibe,  an  dem  meist  ein  Sch wanstheil  (Post» 
abdmen)  aich  absondert;  Alhmung  durch  Kiemen  oder  die  Haut. 

Literatur: 

Fabhicils,  J.  C.  Entoajotugta  sysleiuaticu.  4  Vol.  8.  Hafoiae,  1792— 96. 

Latmsillb,  p.a.,  Histoire  naturelle  des  Cruslactf«  et  des  losectes.  44  Vols.  8.  Paris, 

4802  -  480*. 

.  —    Genera  Cruslaceorum  et  Insectoruin.  4  Vol.  8.  Pari&iis,  1806—1809. 
Satigkt,  }■  C,  M^moires  tur  les  animaux  sans  vert^bres.  1,  4.  Paris,  184S.  8. 
Acaouin.  J-  V.,  Recbercbes  aoatoaaiqnes  svr  le  Iborax  des  animanx  articulte  eta 

(Annal.  d.  scicnc.  nntur.  f,  p.  97  vi.  'i46(T.) 
Brcll^,  A.  ,  Recherches  sur  les  iran^lurmalioDS  des  appeadices  dans  les  Arliculös 

(AonaL  d.  seieno.  natnr.  8  sör.  II,  p.  t74  ff.) 
Bucaao^'-  ^V.  F.,  Ueber  soologischa  Charaktere  dar  Insekten,  Amcbnfden  nnd  Cmsta- 

eeen  lEiilomographien,  p.  <  ff  ) 
Zasdacu  ,  G. ,  Intersucbuugen  Uber  die  Eolwickeluag  und  den  Bau  der  Gliedcrthiere. 

4.  Heft.  Bertin,  4854.  4. 
Letoi<.,F  ,  Zum  feineren  Bau  der  Arthropoileo  (SlCtLEli's  Archiv  für  Anat.  1 S55,  p.  376ff.) 
Clapakede,  E.  ,  Zur  Morplioio^ie  der  zusammeogeseliten  Augen  bei  den  Arthropoden. 

(Zeitscbr.  f.  wiss.  ZooJ.  X,  p.  191  iT.j 


Digitized  by  Google 


10 


I.  Insecla. 


I.  CUuBse.  liiBMtii,  Insecten. 

Gliederthiere  mit  eioem  FQhlerpaar,  tusammengesettten 
Augen,  tasterlosen  Oberkiefern,  getrenntem  Kopf,  dreiring'- 

ligem,  mit  drei  Bein-  und  meist  zwei  FlUgelpaaren  versehe- 
nem Thorax,  fusslosem  Hinterleib  und  Tracheenathmnng. 

In  der  Glesse  der  Insecten  erreicht  der  Arthropodeniypus  dadurch  seine 
vollendetste  Ausbildung,  dass  die  Heieronomitlt  und  mit  ihr  die  Abhängig- 
keit der  einzelnen  Körpersegmenie  von  einander  zu  einem  bei  weileni  höheren 
Grade  gesteigert  ist  als  bei  den  drei  folgenden  Classen.  Es  zeigt  sich  dies  vor 
Allem  darin,  dass  bestimmte  Segmente  sich  stets  zu  drei  deutlich  von  ein- 
ander geschiedenen  Hauplregionen  des  Körpers  (Segmentcomplexen) ,  die  man 
als  Kopf  (Capul) ,  Brustkasten  [Thoraxj  und  Hinlerleib  {Abdomen)  be- 
zeichnet, verbinden,  und  dass  die  SegnienlanhUnge  (Gliedniaassen)  sich  einer- 
seits auf  eine  bestimmte  Ansahl  von  Paaren  fixiren,  andererseils,  in  swei 
auch  formell  scharf  geschiedenen  Gruppen  gesondert,  sich  in  stets  gleicher 
Weise  auf  bestimmte  Segmentcompleze  beschrllnken.  Es  finden  sich  nimlich 
woiigstens  bei  dem  ausgebildeten  Inseci  von  eigen tl icben  Gliedmaassen 
stets  nur  sechs  Paare  vor,  von  denen  die  drei  ersten  in  Fonn  von  Kiefern 
dem  ersten  Kürperabschnitte  (Kopf; ,  die  drei  letzten  dagegen  in  Form  von 
Beinen  dem  zweiten  (Thorax;  eingefügt  sind,  so  dass  der  Hinterleib  ihrer 
stets  entbehrt.  Diese  Lokalisirung  der  Gliedmaassen  im  Verein  mit  der  ange- 
gebenen Dreitheilung  des  Körpers  vvUrde  die  Giusse  der  Insecten  schon  allein 
von  allen  Übrigen  Arthropoden  hinreichend  unterscheiden ,  selbst  wenn  ihnen 
das  sie  am  schärfsten  cbarakterisirende  Uerkmal,  die  Entwickelung  von  Flug-- 
Organen,  abginge.  Das  sehr  allgemeine  Auftreten  der  letsteren  bei  den  In- 
secten ist  Übrigens  von  ebenso  grosser  Bedeutung  den  ttbrigen  Arthropoden 
gegenüber,  denen  sie  durchweg  fehlen,  als  ihr  Ursprung  am  Thorax  die  ex- 
ceptionelle  Entwickelung  dieses  Körperlheiles,  den  sie  vollends  zum  alleinigen 
Träger  der  Bewegungsorgane  in  dieser  Classe  stempeln,  zur  Gentige  erklärt. 

Der  vorderste  Abschnitt  des  Insectenkörpers,  Kopf  (Crt;>M^}  genannt,  ob- 
wohl er  stets  als  ein  ungegliedertes  Ganzes  erscheint,  ist  dennoch  als  aus 
fünf  verschiedenen  Ursegmcnten  enistanden  ansusehen,  von  denen  die  beiden 
vordersten,  welche  auf  die  Oberseite  gerttckt  sind  und  die  beiden  Fohler  und 
Augen  tragen,  den  sogenannten  sinnestragenden  oder  Vorkopf  bilden,  die  drei 
hinteren  dagegen,  deren  jedem  ein  Kieferpaar  entspricht,  und  welche  hinter 
der  Mundoflnung  liegen ,  morphologisch  drei  vorderen  Körpersegmenten  ent- 
sprechen, die  sich  nur  vom  Bumpf  abgehoben  und  dem  Kopf  angeschlossen 
haben.  Als  zoologischer  Kürpertlieil  betrachtet,  bietet  der  Kopf  auf  seiner 
Oberlliiche  eine  Anzahl  mehr  oder  weniger  deutlich  abgegrenzter  Gegenden 
{Hegiones}  dar,  denen  man  bestimmte  Namen  beigelegt  hat:  seine  obere  Seile, 
die  bei  verinderter  Stellung  häutig  zur  vorderen  wird,  heisst  Gesieht  (Facies) 
und  xerfüllt  wiederum  in  die  swischen  den  Augen  liegende  Stirn  {Prom)  und 
das  sich  an  diese  nach  vom  anschliessende  Kopfs child  [C^fpeut),  die  untere 
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Kehle  {Gula)t  die  beiden  seillieben  Wangen  (Genae),  die  hintere  endlich 
Hinierbaupl  (Oce^);  letsteres  vereinigl  sieh  mit  der  Slim  in  dem 
Scheitel  (VerlesD)  und  setzt  sich  nach  hinten  hKufig  in  eine  mit  dem  Thorax 

articuliren de  Verlängerung  (Hals,  Co/Zum)  fort.  Die  Verbindung  des  Kopfes 
mit  dem  Thorax  ist  in  so  fern  eine  verschiedene,  als  er  bald  mehr  oder  we- 
niger lief  in  diesen  einf?esenkl  (Caput  receptum)  oder  selbst  von  ihm  Überdeckt 
(C.  obteclum]^  bald  ganz  frei  an  der  Spitze  desselben  beweglich  (C.  liberum)  ist. 

Der  Kopf  ist  zunächst  der  Träger  zweier  Sinnesorgnne ,  nämlich  der 
Fühlhörner  (Fühler,  AtUennae)  und  der  Augen.  Erstere  entspringen  iu 
der  Regel  auf  der  Stirn ,  vor  oder  swischen  den  Augen ,  sind  atols  nur  tu 
einem  Paare  vorbanden  und  besteben  aus  gegliederten  Flden,  die  in  Form, 
Grosse  und  der  Zahl  ihrer  Glieder  eine  sehr  grosse  Hannichfaltigkeit  darbieten. 
Sie  erscheinen  z.  B.  hSuSg  durch  starke  Verhnf^erung  ihres  Basalgliedes  ge- 
brochen  {A,  fracUie  s.  genictilatae),  durch  Verdickung  ihrer  Endglieder  ge- 
knöpft odergekeull  (.1.  capitatae ,  clavatae)  j  durch  seilliche  Krweilerung 
ihrer  einzelnen  Glieder  tjezahnt,  geklimmt  oder  ge  weile  Ii  (.1.  dentatae, 
pectinaiae,  fJahellatac;  oder  endiiJien  auch  sehr  hciuhg  in  eine  deutlich  abgesetzte 
Borste  (FUhierborsle,  Amlaj  u.  s.  w.  Neben  dem  Tastsinn,  der  ihnen  all- 
gemein auerkanni  wird,  bat  man  in  dieselben  theils  den  Sits  des  Geruches, 
Iheils  den  des  Gehörs  verlegen  wollen ,  ohne  jedoch  weder  das  Eine  noch  das 
Andere  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  begrOnden  su  können ;  dass  sie  su- 
gleich  als  Regulatoren  des  Ganges  und  Fluges  dienen,  scheinen  angestellte 
Versuche  sicherer  nachzuweisen.  —  Die  Augen  treten  bei  den  Insecten  in 
zweierlei  Gestalt,  nümlich  als  zusanimengesetzte  oder  Ne tza  ugen  (Oci/// 5. 
Oculi  compositi)  und  als  einfache  oder  l'unktaugen  [OcelU  s.  Sli'intnata)  auf, 
ohne  jedoch  jedesmal  neben  einander  ausgebildet  zu  sein  :  besonders  sind  es 
die  iet/.ieren  ,  welche  hauiig  fehlen  ,  wo  sie  aber  vorhanden  ,  meist  zu  dreien 
auf  dem  Scheitel  liegen  und  daher  auch  Scheitelaugen  genannt  werden. 
Die  nur  in  vereinzelteren  PHllen  fehlenden  oder  durch  einfache  Augen  ersetzten 
Netsaugen  sind  stets  zu  zweien  vorhanden ,  beiderseits  von  der  Stirn  gelegen, 
nicht  selten  aber  Uber  einen  grossen  Tbeil  des  Kopfes  ausgebreitet;  unab- 
hlingig  von  ihrer  Ausdehnung  ist  die  Zahl  ihrer  Cornea  -  Facetten,  welche  oft 
mehrere  Taosende  erreicht ,  bei  zunehmender  Grosse  der  ietsteren  sber  be- 
trichtlich  geringer  erscheint. 

Ferner  ist  der  Kopf  der  Insecten,  wie  bereits  ci  wähnt,  der  Träiior  von 
drei  Gliedtnaassenpaaren ,  welche  in  Form  von  Fresswerkzeugen  (Mund- 
tbeiie ,  Partes  oris  s,  Organa  cibaria)  die  meist  an  seiner  Unterseite  gelegene 
Mnndttflbung  von  beiden  Seiten  und  von  hinten  her  umlagern ;  von  oben  her 
wird  die  Mundhöhle  durch  ein  nnpaares  Orgsn,  die  am  Kopfschilde  beweglich 
eingslenkte  und  eine  hornige  Platte  darstellende  0  b  e  r  I  i p  p e  (L  e  f  se,  Labrum) 
bedeckt,  welche  functionell  allerdings  den  Mundtbeiien  beigezählt  werden  kann, 
morphologisch  aber  von  ihnen  verschieden  ist.  Die  drei  paarigen  Fresswerk- 
zeuge  treten  in  ihrer  vollkomn»ensten  und  sich  den  Thoraxgliedniaassen  am 
meisten  annähernden  Bildung  bei  den  kauenden  Inseclenfornien  auf,  bei 
denen  sie  zugleich  noch  eine  fast  vollstiindige  Unabhängigkeit  von  einander 
erkennen  lassen.  Das  erste  Paar,  die  Oberkiefer  [Mandtbulae]^  welche  am 


i^iijiu^cd  by  Google 


12 


1.  losecta. 


krüfUgfiten  oDtwiekell  und  als  eigentliche  Kaukiefer  in  ihrer  Form  am  meislen 
modifiein  sind,  stellen  sich  in  Gestali  xweier  starker,  sidiel-  oder  hakeniDr* 
niger  Organe,  die  sich  im  Ginglymos  seitlich  wie  die  Blätter  einer  Zsnge 
gegen  einander  bewegen,  dar;  sie  tragen  niemals  einen  Taster  und  zeigen 

keine  Gliederung,  so  dass  man  sie  als  Gücdmaassen ,  die  nuf  ihren  Basallheil 
(Hüfle)  heschriinkl  sind,  nrischrn  kann.  An  ilirer  hreileren  B.isis  unterscheidet 
man  zwei  (ielenkknöpfe  iCondijltj  ,  mil  denen  sie  in  enlsj)recliende  Gelenk- 
plannen der  inneren  Wangenwand  eingreifen;  von  ihren  drei  Kanten  ist  die 
innere  die  scbürfite  und  bSufig  sahnartig  eingeschnitten.  —  Das  sweite  Glied- 
maassenpaar  des  Kopfes  geben  die  viel  sarter  gebauten  Unterkiefer  (Jfo-> 
xillat)  ab,  von  den  Oberkiefern  dadurch  unterschieden,  dass  sie  aus  meh- 
reren an  einander  beweglichen  Theilen  bestehen.  Ihre  Einlenkung  beiderseits 
an  der  Kehle  wird  durch  ein  quer  liegendes  Basalslück  (A  ngel,  Cardo),  wel- 
ches der  Ilüfle  entspricht,  liewerkstelligl  und  nn  dieses  schÜesst  sich  der 
Stamm  iSfipes),  dem  Schenkel  analog,  an,  wclclier  ;in  seiner  Aussenseite 
den  iiheiinals  nuf  einem  gelrennten  Stücke  (Schuppe,  Sijuftnin]  eingelenkten, 
mehrgliedrigen  Taster  {Palpns  maaillnris]  trägt.  Wahrend  letztere  beide 
Theile  in  Gemeinscbafl  der  Schiene  und  dem  Tarsus  eines  Beines  entsprechen, 
existirt  Ibr  die  beiden  von  der  Innenseite  des  Stipes  entspringenden  Kau- 
laden  {Mähe  s.  Laminae\ ,  welche  man  als  äussere  und  innere  (Jf.  ex- 
tei'na  et  interna)  unlerscheidel,  kein  analoger  Theil  an  einem  Gangbein;  viel- 
mehr sind  sie  als  eigenthUmlicbe,  dem  Zweck  des  Kiefers  entsprechende  An- 
hangsgebilde  anziisohen  ,  wie  sie  denn  auch  je  nnch  ihrer  Belheiligtmg  nm 
KiUJgeschilfl  Itidd  hnrniiz  imd  mil  Zillincn  hew  .illm  l ,  bald  weicliliiiiiliu  und 
gewimpert  .uiftrelen.  —  Zwisclicti  utui  liinler  diesen  rnlerkieferu  eulspiingl, 
in  der  Mitte  der  Kehle  eingelenkt,  das  dnite  Paar  der  Kopfgliedniaassen,  wel- 
ches in  seiner  ursprünglichsten  Gestalt  mit  dem  vorhergehenden  durch  seine 
Zusammensetzung  aus  denselben  Theilen  ttbereiostimmend,  sich  nur  dadurch 
unterseheidet,  dass  es  durch  Verwachsung  in  der  Mittellinie  ein  unpaares  Or- 
gan, die  Unterlippe  (Lnbium  s.  Ldbium inferhtf)  darstellt,  welches,  wir  die 
Oberlippe  von  oben,  so  die  MunddfTnung  von  hinten  und  unten  Ihm  iM-deckl. 
Nicht  nur  diese  seine  Umbildung  zu  einer  unpanren  tinleren  >luiidkl;ij»pe, 
sondern  auch  die  sehr  allgemeine  Verwachsung  seiner  Laden  mil  einander  so 
wie  die  Verkümmerung  seiner  Slümme  selbst  liei  vielen  kauenden  Inseclen 
ist  die  Ursache  gewesen,  dass  man  dieses  drille  Kopigliedmaassen-  oder  zweite 
Unterkieferpaar  als  ein  von  dem  vorhergehenden  vollständig  verschiedenes 
Organ  angesehen  und  daher  auch  'seine  einzelnen  Theile  mit  besonderen 
Namen  belegt  hat.  Sein  eine  hornige  Platte  darstellender  Basaltheil,  welcher 
durch  Verwachsung  dor  Cctrdines  entstanden  ist,  gemeinhin  als  Kinn 

(Mentum)  und  der  an  dessen  Vorderrand  sich  anschliessende,  oft  nur  leder- 
artige oder  häutige  Theil  als  f,  ippe  oder  Züngelchen  iUijuhi]  bezeichnet; 
letzlerer,  welcher  der  Veieinigung  der  bei  den  Maxillen  als  Stipes^  Sqwima 
und  Ijuninae  bezeiehnelen  Theile  entspricht,  trügt  an  seiner  Basis  gleichfalls 
einTastcrpaar  (U  i  p  pen  tas  ter,  Palpi  labiales).  Auch  die  verschiedenen  Form- 
modificationen ,  welche  der  vorderste,  den  Kieferladen  entsprechende  Thetl 
der  Hgula  erleidet,  haben  eigene  Benennungen  veranlassti  indem  man  s.  B. 
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da,  wo  nur  die  inneren  Laden  verschmolzen  sind,  die  Äusseren  aber  frei  blei- 
ben, erstere  mit  dem  Namen  Ligula  (sens.  strirt.\  letztere  mit  dem  Namen 
Nebenz  uriiien  iP(ir(ifjloss(u']  heleul  bat;  letztere  Hezeicbiiunii  ist  freilich 
auch  hiiulig  unberecblitiler  Weise  auf  Tbeile  tihertragen  worilen  ,  die  der  Un- 
terlippe selbst  nicht  angehören,  sondern  nur  functionell  zuweilen  mit  ihr  in 
Verbindung  treten,  wies,  B.  Hervorragungen  des  ihrer  Innenseite  sich  an- 
befteaden  Hypopharynz. 

Der  Nachweis ,  dass  die  drei  Kieferpaare  der  Inaeclen  metamorphosirle 
Bsine  sind,  lllssl  sich  einerseits  aus  ihrer  nrsprOngliehen  Anlage  im  Embryo- 
Bstsnstand,  wo  swiscben  ihnen  und  den  Beinen  noch  kein  Unterschied  exislirt, 
iodererseils  wenigstens  an  den  Maxillen  ,  deren  einzelne  Theile  sich  auf  die 
eines  Beines  mit  Kvidenz  zurückfuhren  lassen,  .uicb  in  ihrer  spiUeren  bereits 
niodilicir  len  Form  fdhren.  In  pleicber  Weise  wird  Ihm  Zufiruridelei^nntj  der 
Orthopteren -Unterlippe,  an  weicher  noch  alle  Tbeile  der  iMaxillen  deutlich  in 
die  Augen  treten ,  die  Entstehung  dieses  Tbeiles  aus  einem  dem  ersten  ana- 
logen  sweitoD  Maiillenpaar  bei  den  Inseoten-Ordnnngen  mit  kauenden  Mund- 
werkseugen  {hutrumaUa  dbaria  maslicolorra)  deutlich  lu  erkennen  sein. 
Dagegen  schwindet  bei  den  Insccten  mit  sauuenden  Mundtheilen  {Jnstr.  cib» 
txigentia)  die  Formühnlichkeit  zwischen  Unterkiefern  und  Unterlippe  vollstän- 
(lis  und  es  tritt  zui^leich  mit  einer  grösseren  Abhiingiiikeil  der  einzelnen  Mund- 
iheile  von  einander  gerade  uln^^ekehrl  eine  ff)rinelle  Anniilicrunt;  zwischen  den 
Mandibeln  und  Maxülen  auf,  wie  dies  weniizslcns  di<'  Dipteren  und  Hemipteren 
deallicb  erkennen  lassen.  Bei  einer  solchen  auf  Grund  ihrer  veränderten 
Function  oft  vollstflodigen  Umformung  einselner  oder  sSmmttieherllttndtheile, 
die  selbst  bis  su  einem  gänslichen  Schwinden  der  ihnen  sonst  eigenthttmlichen 
Anbünge  (Kiefer-  und  Lippentaater)  gesteigert  wird,  muss  fbr  ihre  Deutung 
und  Zurückfübrung  auf  die  ursprOngiicbe  Form,  v^\e  sie  zueral  Savig^tt 
eul  bsfooclercm  Krfolge  vorgenommen  hat,  hauptsächlich  ihre  gegenseitige 
[-age  maassgehend  sein,  da  diese  in  allen  Fiillen  die  gleiche  bleibt.  Indem  wir 
uns  hier  vorlüulig  auf  die  allgemeine  Angabe  beschrJSnker» ,  dass  auch  an  den 
Mundtheilen  der  saugenden  Inseclen  durchweg  die  drei  Kieferpaare  deutlich 
nacliweishar  sind,  verweisen  wir  in  üelrell  der  Modihcalionen,  welche  die- 
seilen  zur  Herstellung  des  Saugapparats  in  den  bezüglichen  Ordnungen  er- 
kiden,  auf  letztere. 

Der  auf  den  Kopf  folgende  swelte  Hauptabschnitt  des  InsectenkOrpers, 
litrBrustk  asten  {Thorax)^  wird  stets  durch  drei  Segmente  gebildet,  welche 
<icb  vor  allen  übrigen  dadurch  auszeichnen,  dass  sie  je  ein  Paar  Gliedmaassen 
in  Form  von  Beinen  tragen.  Diese  Segmente  ,  welche  als  Pro-,  JA'.so-  und 
■tfetafAoraa;  bezeichnet  werden,  stellen  in  ihrer  einfachsten  Form  je  einen  un- 
^«'theilten  Rinn  dar,  an  dem  sieh  nur  die  Unterseite  (Brust)  durch  das  an  der- 
stihen  einiielonkte  Heinpaar  als  solche  zu  erkennen  giebt,  zerfallen  dagegen  in 
i«rj;rossen  Mehrzahl  der  Fülle  in  mehrere  durch  Nähte  von  einander  geschie- 
W  Tbeile,  von  denen  der  obere  Rücken  (A/bAim),  der  untere  Bruatbein 
.Stenum)  und  die  beiden  seitlichen  Weichen  {Plmarm)  genannt  werden; 
'(Uteie  sind  fl«hr  allgemein  durch  eine  Qnemaht  abermals  in  ein  vorderes  und 
Neres  StQck  geschieden,  von  denen  ersteres  als  Schulterblatt  (Scc^la, 
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f/MtHirmim),  lelilerM  als  Haftblaii  [Epimmm]  beieiehiMl  wird.  Von  den 
Rttokentheiton  d«r  eiDBelnen  Tborezring^,  welohe  diaaea  entapcaohand  Ana-, 
Jfefo-  und  Melanotum  (so  wia  die  BmatslHoka  Ana-,  Jfeio-  und  Metattemum) 
benannt  worden,  ist  der  erste  stets  ungetbeilt,  am  zweiten  dagegen  nach  hinten 
eine  meist dreieciiigc  Plallc  abgesondert,  welche  das  Schildcben  {Scutellum) 
darstellt:  zuweilen  ninrkii  l  sich  ein  iihnlichor  Abschnitt  auch  am  Hinlerrücken 
[Metanotum] ^  hier  aber  auf  der  vorderen  Hillfle,  so  dass  derselbe  als  Hinter- 
schildchen  {fhstscutellum)  sich  dem  eigentlichen  Scutellum  unniillelbar  an- 
schiiesst. Die  Verbindung  der  einzelnen  Tboraxringe  untereinander  ist  nicht 
in  allen  Pillen  eine  gleicbe,  indem  je  naob  den  Ordnungen  bald  alle  drei  in 
einem  Ganten  verscbmolien  ersoheinen,  bald  der  Protherax  an  den  bAden  ver- 
wachsenen hinteren  frei  beweglich  {Prothorax  Uber)  ist;  in  leUterem  Pall  seigi 
der  Protborax  sehr  ^Igemein  eine  beträchtliche  Grössenentwickelung,  wHh-« 
rend  er  im  ersten  stets  ganz  kum  ringförnjit;  auftritt.  Ueberhaupt  ist  sowohl 
die  Grösse  als  die  Form  der  einzelnen  Hini;e  in  der  mannichfalligsten  Weise 
variirt,  da  sie  mit  einer  gleich  grossen  .Mannichfailigkeit  der  von  ihnen  ent- 
springenden Bewegungsorgane  Hand  in  Hand  gehl  und  durch  die  jedesmalige 
Krafieniwickelung  oder  Function  derselben  bedingt  und  modificirl  wird.  Gans 
besonders  tritt  dies  an  den  beiden  hinteren,  meist  PlOgel  trsgenden  Segmenten 
hervor,  von  welchen  jedesmal  dssjenige  starker  entwickelt  ist,  welches  das 
kmfligere  Flugorgan  trägt,  wahrend  beim  Hangel  solcher  auch  sie  selbst  ver- 
kümmern; in  diesem  Falle  mit  dein  Prothorax  übereinstimmend,  imterscheiden 
sich  derMeso-  und  Metathorax  bei  der  Anwesenheit  von  l'lügeln  von  jenem  da- 
durch, dass  bei  ihnen  das  Nolum  mit  den  Rpisternen  nicht  fest  verwachsen, 
sondern  durch  eine  weiche  Gelenkhaul,  in  welcher  die  Flügel  eingefalzl sind, ver- 
bunden ist.  —  Im  Lumen  der  einzelnen  Thoraxringo  tritt  das  sogenannte  Ner- 
venskelet  {Entothorax)^  welches  bei  den  Insecten  vorzugsweise  im  Brustkasten 
sur  Entwiekelung  kommt,  sehr  deutlich  ala  ein  vom  Stemum  aufateigander  Ga- 
belfortoats  (von  der  Perm  eines  T)  auf,  dessen  beide  Arme  im  Metathorax  sich 
selbst  bis  tum  Notum  erstrecken  und  ihn  somit  in  drei  Fächer  tbeilen. 

Von  den  am  Thorax  eingelenkten  Bewegungsorganen  entspringen  die 
Beine  Pedrs)  stets  auf  der  Grenze  des  Sternum  und  der  Pleurae  in  einem  der 
Form  des  Hüflgliedes  entsprechendem  Ausschnitte  des  Hautskeletes ,  welcher 
Hüftpfanne  {Acelabuluin]  genannt  wird  und  ebenso  oft  von  jedem  ein/einen 
Thoraxringe  ftlr  sich,  als  von  zwei  auf  einander  folgenden  in  Gemeinschaft 
gebildet  wird.  In  diese  Hüftpfanne  ist  der  erste  der  fUnf  Hauptabschnitte  des 
Inseolenbeines,  die  Httfte  {Coasa)  mehr  oder  weniger  tief  eingesenkt,  um 
sich  in  ihm  entweder  altaeitig  (wenn  sie  kugelrund  ist)  oder  nach  swei  ent- 
gsgsi^asetitwi  Biehtungan  (wenn  sie  im  Längs-  oder  Querdurchmesser  ver- 
längert ist)  zu  bewegen.  Auf  die  HUftc  folgt  ein  zweites,  sehr  kursesund 
meist  ringförmiges  Glied ,  der  Schenkelring  [Troehanler] ,  welcher  nur  als 
eine  Gelenkverbindung  zwischen  der  Hüfte  und  dem  Schenkel  anzusehen  ist 
und  mit  letzterem  oft  fest  verwächst;  ist  dieses  der  Fall,  so  zielil  er  sich  an 
der  Unterseite  des  Schenkels,  den  er  gleichsam  stutzt,  entlang  {'fr.  fulcrans]^ 
wihrend  er,  wo  er  M  bleibt,  aioh  suweilen  selbst  durch  Tbeilung  verdoppelt. 
Der  dritte,  in  der  Bogel  bei  weitem  am  kräftigsten  antwickeHa  und  meist 
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liofil*  ThfliI  des  Beines  ist  derSobeDkei  (flMmr),  sn  dessen  Spilse  die 

schlankere,  aber  ebenÜnlU  langgestreckte  Schiene  {Tibia)  in  der  Art  eing»- 
leokt  ist ,  dass  sie  an  derselben  in  gleicher  Ebene  mit  dem  Schenkel  einen 
Halbkreis  beschreiben  kann.  Abermals  an  ihrer  Spitze,  welche  sehr  allgemein 
beweglichen  Dornen  (Sporen,  Calraria)  ihren  Ursprung  giebt,  ist  der  letzte 
Beinabschniil ,  der  Fuss  {Tarsm)  mit  beschränkterer  Bewegung  eingelenkt, 
von  deo  vorhergehenden  dadurch  abweichend,  dass  er  in  der  grossen  Mehr- 
aU  der  Fülle  aas  mehreren  an  einander  beweglichen  Gliedern ,  meist  fünf, 
Unfig  jedoob  aveh  wenigeren,  beslehl;  das  .letsle  dieser  Glieder  Uügi  sn 
Miller  Spitze  in  der  Begel  swei  (seltner  nur  eine)  bewegliche  Krallen  (Fuss- 
i\B\ien* Onychia,  Ungues)  und  zwischen  denselben  häufig  häatige Fnsslappen 
(A  fte  rk  la  uen,  Ps&idonifchiat  Aroliu).  —  In  allen  ihren  Tbeilen  die  mannicb- 
-falligslen  Grössen  -  und  Formverschiedenheiten  aufweisend,  tragen  die  Beine 
zur  i'hysiognomie  des  Insectenkörpers  besonders  dadurch  sehr  wesentlich  bei, 
dass  sie  sich  in  ihrer  Gesammtbildung  je  nach  den  ihnen  ol)liegenden  Func- 
tionen eigenthUmlich  modificiren.  Solche  oft  wiederkehrende  typische  Formen 
der  Beine  sind  s.  B.  die  in  allen  Tbeilen  flachgedrückten  und  mit  Wimper» 
kaaren  besetsten  Sehwimm-  oder  Baderbeine  {PmUs  tuUaiom),  die 
durah  grosse  Unge  und  Dünnheit  aller  Glieder  beteichnelen  Schreitbeine 
IPtdei  grestorii) ,  die  mit  grossen  walzigen  Hüften  und  breiten,  gezähnten 
Schienen  versehenen  Grabbeine  (Pedss  fossorü),  die  durch  stark  verdickte 
Schenkel  ausgezeichneten  Spru ngbei n e  {Pedes  sall'itorii)  und  die  an  einer 
aussergewöhniichen  Verlängerung  der  llUften  und  .nn  niesserartig  in  die  Schen- 
kel einschlagbaren  Schienen  kenntlichen  Kaubbeine  tPcdes  raptatnrii). 

Eine  zweite  Kategorie  von  Bcvvegungsorganen  tritt  am  Thorax  der  In» 
Melen  In  Form  von  Flage  In  {Alae)  auf,  die  sieh  von  den  Beinen  ebenso  wohl 
durch  ihren  Ursprung  an  der  Bttokenseite  und  swar  suf  der  Grense  von  No- 
lam  and  Plenrte,  als  durah  ihra  Zahl  unteracheiden;  nur  tu  swei  Paaren  vor- 
bandet) ,  sind  sie  nümlich  durchweg  auf  die  beiden  letzten  Thoraxringe  be- 
scfarttokt,  von  denen  der  Mesothorax  die  VordcrflUgel  (Alae  atiUcae),  der 
Melalhor.nx  die  Hinterflllgel  I Meie  pnsticae)  Irilizt.  Ihrer  Bestimmung  ge- 
mäss,  als  Sciiwingeti  heini  Fluge  zu  dienen,  gehen  sie  nuf  Kosten  ihrer  Dicke 
eine  grosse  FlJichenausdehnung  ein  ,  so  dass  sie  in  Form  dUnnhiiutiger  Fl.ilten 
auftreleo  ;  trolx  ihrer  Zartheit,  die  sie  in  der  Mehrzahl  der  F<llle  glasartig  durch* 
siehtig  erscheinen  tVsst,  bestehen  sie  stets  aus  swei  Bberainanderliegenden 
Membranen,  welobo  sn  ihran  Bandern  in  einender  übergehen,  wtthrand  sie 
mit  ihrer  Innenseite  fest  aneinsnder  haften.  Es  beruht  diese  ihra  Gonstruction 
auf  der  Art  ihres  Entstehens ,  indem  sie  ursprünglich  weiter  nichts  als  eine 
sackartige  Ausstülpung  der  Körperhaul,  deren  anfiinglicli  derbere  und  an  der 
Innenseite  nicht  verwachsene  VVande  erst  vermittelst  einer  starken  Ausdeh- 
nung ihre  spülere  Zartheit  erlangen,  darstellen  ;  die  Vereinigung  ihrer  beiden 
Platten  erfolgt  erst  nach  vollendetem  Wachsthum,  so  dass  man  dieselben  bald 
Dach  dem  Ausschlüpfen  des  Insectes  noch  von  einander  trennen  kann.  In 
BUcfcsicht  auf  dieies  ihr  ursprUngliches  Auftreten  als  Ausstülpungen  des  Haut- 
akalelaa,  in  welche,  wie  bei  den  Beinen,  Muskeln  eintraten,  kenn  man  die 
nogil  der  Inseoten  auch  sehr  wobl  d>enfa]Is  als  Gliedmaassen ,  welche  vom 
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Rücken  antspringen,  auflaaseo ,  wie  sie  denn  aueh  schon  von  Osiir  für  meU* 

morphosirle  Kiemen  angesehen  wurden.  —  Ganz  allgemein  zelgl  die  Ober- 
fluche  der  Flügel  ein  mehr  oder  weniger  dichtes  Nelz  von  Adern  (FlUgeladern, 
Flügelncrven,  Cnslae,  iXervi  s.  Vniae  alanini],  \v«'l(  he  zunächst  auf  Tr.ioheen- 
üslen,  die  sich  zwischen  die  beiden  Flallen  derselben  nus  dem  Körper  liinein- 
erslrecken  und  in  verschiedener  Weise  .lusbreiien  und  verzweigen,  beruhen 
und  ^ren  oft  ansehnliche  Verdickung  und  dunklere  Filrbung  durch  eine  sUr- 
kere  GhiUnisiruog  beider  PlUgelpIatten  in  dar  nnmittelbaren  Nabe  jener 
TracbeeneUlronie  bewirkt  wird.  Nimmt  eine  solehe  Chitin  -  Ablagerung  uber- 
band, indem  sie  sich  oiebt  auf  die  Adern  bescbrlinkt,  sondern  auch  auf  die 
Substans  des  Flügels  selbst  uisdehnt,  so  verlieren  letztere  ihre  PUbigkeii ,  als 
Flugorgane  zu  fungiren  und  nehmen  die  Natur  von  Deckflügeln  oder  Flü- 
geldecken [Elytra]  ;m  ,  welche  wie  die  VorderllUtiel  der  Küfer,  vieler  He- 
miptcrcn  und  Orlhopleien  den  zarteren  HinlerIlUgeln  und  dem  Ibnlerlcib,  denen 
sie  aufliegen,  als  Hülle  dienen.  Kin  Verkümmern  oder  ganzliches  1  elilen  der 
PlQgel  tritt  sporadisch  nach  Arten  und  Gattungen  in  allen  Ordnungen  der  In- 
aecten  auf|  ebarakterisirt  suweilen  auch  gante  Familien ,  wahrend  es  in  an- 
deren Füllen  dem  einen  der  beiden  Geschlechter  (Weibeben)  eigen  ist. 

Der  dritte  und  letste  KOrperabscbnitt,  der  Hinterleib  (Abdmm)^  wie- 
wohl keineswegs  in  allen  Fallen  der  umfangreichste,  schliesst  doch  die  grösste 
Anzahl  der  Körpersegmenle ,  in  seinem  ursprünglichsten  Zustande  n.imlich  elf 
in  sich,  von  denen  indessen  die  beiden  letzten,  weiche  nur  in  der  Ordnung 
der  Orthopteren  zuweilen  zur  Kntwickelung  gelangen,  in  so  fern  als  dem  Post- 
abdonicn  angehörig  ausgeschlossen  werden  können,  als  sie  nur  das  Ende  des 
Darmkanals  beherbergen.   Auf  diese  An  bleiben  als  eigentliche  Abdominal- 
aegmente  neun  surOck,  die  jedoch  sehr  häufig  nicht  alle  zur  Entwickelung 
kommen  oder  wenigstens  Susseriich  nicht  sichtbar  sind.  Sie  unterscheiden 
sieh  von  denjenigen  des  Thorsx  nicht  nur  durch  einen  einfacheren  Bau,  indem 
sie  sleta  nur  aus  einem  ungetheilien  Dorsal-  und  Ventral -Halbring  bestehen, 
sondern  auch  vorzüglich  durch  eine  viel  losere  Verbindung  einerseits  unter 
einander,  andererseits  zwischen  ihrer  oberen  und  unteren  Hlllfte.    Diese  lose 
Verbindung  machl  eine  Ausdehnung  des  Hinlerleibes  sowohl  in  seinem  Lilngs- 
als  Querdurclunesser  möglich  und  besieht  darin,  dass  sowohl  je  zwei  auf  ein- 
ander folgende  Segmente  als  auch  die  beiden  Halbringe  jedes  einzelnen  durch 
sehr  dehnbare  Gelenkhaute  verbunden  sind ,  welche  sieb  bei  einer  Zunahme 
des  Hinterleibs  (t.  B.  durch  die  Entwickelung  der  Ovarien)  auasttttpen  kön- 
nen, wobei  dann  die  im  gewöhnlichen  Zustand  dicht  aneinanderschliessenden 
Ilornriniie  oft  weil  von  einander  entfernt  werden.  Es  fHUtalso  der  Einfluss 
der  Muskulatur,  welche  Ix-im  Thorax  so  vorherrschend  war,  dass  seine  Form 
vollständig  von  derselben  abhing,  beim  Hinterleib  ganz  wer;;  derselbe  folgt 
in  seinem  Umfang  mechanisch  dem  Drilngen  der  in  ihm  eingeschlossenen 
vegetativen  Organe.    Zugleich  Hussen  sich  der  Finflnss  der  letzteren  sehr 
merklich  auf  die  Gestallung  einzelner  Segmente  des  Hinterleibs,  indem  die 
hinteren  gans  allgemein  sowohl  tu  dem  Oarmkanal  als  den  Geaehlechtaorganen 
in  nähere  Beciehung  treten  und  un  Form  sogenannter  Analanhange  (Afpendic99 
anales)  oder  äusserer  Geschlechtstheile  {Genüalia  externa)  ein  von  den  verde* 
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ren  ofl  sehr  abweichendes  Anselm  erhallen.  Der  von  LAfA/r-DiTHiEB«?  sehr 
eingehend  gefllhrle  Nachweis,  dass  alle  derartige  Gebilde,  weiche  in  Form  voD 
Rnifen  {Cerci)  ,  Griffeln  [Styli]  ,  Borsten  (Setae) ,  Zangen  (Forcipes), 
Legebohrer  {Terebra)  ^  Legescheide  [Vayina)  ^  Giftstachel  [Aculeus) 
u.  s.  w.  in  inaDnichfalligster  Gestalt  am  Hinterleibsende  auftreten ,  nicht  als 
besondere  Anhünge,  sondern  als  oiodificirte  Segmente  oder  SegmentbUlften 
ansttsebeo  sind,  ist  um  so  Oberseogender,  als  dieselben  die  sonst  unvollsUf  ndige 
Zahl  der  Hinterleibsringe  in  stets  tibereinstimmender  Weise  ergSnzen.  Aller- 
dings muss,  um  die  constante  Zahl  dieser  Ringe  festzustellen,  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  immer  noch  gewissen  Modificalionen  Rechnung  getragen  werden, 
wie  sie  z.  B.  liüufig  einzelne  der  vorderen  Segmente  betreffen,  deren  Ventral- 
platten  nicht  selten  mit  einander  unbeweglich  verschmelzen. 

Die  allgemeine  Körperbedeck  ung  der  Insecten  durchliiufl  in  Be- 
trefif  ihrer  Resistenz  die  verschiedensten  Abstufungen  von  der  äusserst  zarten, 
oft  gpns  durofasebeinenden  Oberbaut  der  kleineren  Larven  bis  zu  dem  sebr 
dicken,  und  bis  lor  Brüchigkeit  spröden  Hornpanier  vieler  KSfer:  in  letsterem 
sebeint  jedocb  nur  die  MSobtigkeit  der  Gbitinlage  diese  Festigkeit  su  bedingen, 
ohne  dass,  wie  bei  den  Grustaceen,  eine  Ablagerung  von  Kalksalzen  zu 
derselben  beitrüge.  Eine  Dehnbarkeil  der  Haut  bei  stärkerer  Chitinisation 
derselben  scheint  den  Insecten  fast  ganz  zu  mangeln  ,  daher  hei  der  Image 
an  denjenigen  Körpertheilen,  welche  gelegentlich  eine  Ausdehnung  zu  erleiden 
haben,  dieselbe  auf  Kosten  der  nachgiebigen  Gelenkhaute  bewerkstelligt  wird. 
Auch  zeigen  sich  scharf  markirte  Muskeleindrücke  an  der  äusseren  Körper- 
bOlle  vorw  iegend  nur  an  weicbbautigeren  Stellen,  wie  t.  B.  auf  der  RQcken- 
seite  der  RSfer,  wenn  sie  gleich  an  resistenteren  Tbeilen  nicht  durch  weg  fehlen 
und  s.  B.  am  Brustkasten  der  Gicaden  in  reobt  auffallender  Weise  hervor-« 
treten.  —  Aeusserst  mannichfaltig  und  oft  bis  zum  intensivsten  Coloril  ge- 
steigert ist  sebr  allgemein  die  Pttrbung  der  Gbitindecke,  die  in  vielen  Fullen 
von  den  verschiedensten  Anhangsgebilden,  wie  sparsamen  oder  pelzarlig  zu- 
sammengedrängten Haaren,  sehr  mannichfaltig  gestalteten  Schuppen  u.  s.  w. 
bedeckt  erscheint;  letzlere,  gleichfalls  oft  von  sehr  markirler  Färbung,  sitzen 
häufig  der  Oberfläche  nur  lose  an,  so  dass  sie  leicht  verloren  gehen. 

Der  Verdauungskanal  ( Tractus  intestinalis)  der  Insecten  beginnt  mit 
einem  xwiscben  den  Mundtheilen  liegenden  Schlünde,  der  sich  mit  seiner 
oberen  Wand  an  die  Basis  der  Oberlippe,  mit  seiner  unteren  an  die  Innenseite 
der  Mailllen  und  Unterlippe  festheftet  und  an  ersterer  sowohl  als  letzterer 
nicht  selten  lappenartige  Fortsätze  mit  freiem  Rande,  die  von  Savigny  als  Epi^ 
pharynx  und  IJypophanjnx  heie'ichnei  worden  sind,  darstellt.  Letzlerer,  wel- 
cher z.  B.  besonders  deutlich  bei  den  Orthopteren  als  polsterartiges  Kissen  die 
Innenwand  der  Ligula  bedeckt ,  bei  den  flymenopteren  als  eine  Art  Gau- 
mensegel frei  hinter  dieser  aufgerichtet  ist,  erreicht  seine  höchste  Ausbildung 
bei  den  Dipteren  ,  wo  er  vollsliindig  die  Form  eines  Stechorganes  (analog  den 
Maxillen)  anniotmt;  bei  manchen  Käfern,  wo  er  nicht  nur  die  Innenseite  der 
Ligula  fibersieht,  sondern  mit  seitlichen  Zipfeln  Uber  dieselbe  hervorragt,  bst 
man  lettlere  irriger  Welse  öfter  als  Paraglossen  beschrieben.  —  Auf  den 
sieh  trichlerfisrmig  verengenden  Schlund  folgt  sunUchst  die  sich  durch  die  drei 
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Thoraxsegmpnle  hindurchziehende  Speiserohre  (Oesophagtis) ,  welche  in 
ihrem  vorderen  Theil  eng  und  cylindrisch,  sich  am  Ende  hüufig  in  Form  eines 
Ballons  (Kropf,  Ingluvies)  erweitert:  bei  vielen  saugenden  Insecten  ist 
diese  Erweiterung  dadurch  sehr  eigenthOmlich ,  dass  sie  nicht  in  der  Axe  des 
Darmkanals  liegt,  sondern  sur  Seile  gerQckt  und  mit  dem  Onophasui  selbst 
durch  einen  dttnnen  Stiel  verbunden  ist  (Saugmagen).  In  der  Hinterleibs-* 
hohle  schliesst  sich  dem  Oesophagns  das  eigentliche  Verdauungs  rohr  an, 
welches  in  Fern)  und  LSinge  zahlreichen  Modificationen  unterworfen  ist.  indem  es 
einerseits  h.ild  .uif  Lici  adem  Wese  zum  After  verlilufl,  bald  vielfache  Windungen 
beschreibend,  den  Körper  sehr  belriichtlich  an  Liinge  übertrifTt ,  andererseits 
ebenso  oft  mehrere  durch  Kinschndrungen  scharf  von  einander  geschiedene 
Abschnitte  erkennen  liisst  als  es  Uberall  den  Charakter  eines  einfachen  Darmes 
beibehalt.  Im  Ganzen  ist  letttere  Perm ,  verbunden  mit  einer  beträchtlichen 
Lüngsausdehnung,  mehr  den  pflansenfressenden ,  die  Abgreniung  bestimmter 
Abschnitte,  wie  eines  Vormagens,  Magens  u.  s.  w.  mehr  den  Raub -Insecten 
eigen.  Der  Vor  -  oder  Kaumagen  (Proventriculut) t  welcher  den  saugenden 
Insecten  durchweg  fehlt,  dag^en  die  camivoren  Formen  sehr  allgemein  cha- 
rakterisirt,  zei^t  sich  als  kurzer  und  dicker,  meist  kugliger  und  durch  stark 
enl«ickelt(>  .Muskulatur  sehr  derlnvnndicer ,  dem  eigentlichen  oder  Chylus- 
magen  stets  \ nriinüeiionder  l)artual»srhnilt ;  neben  der  Muskelschicht  kommt 
auch  die  Culicula  [Chilinhaul)  an  ihm  zur  stürkslen  Enlwickeiung,  indem  seine 
Innenwand  nicht  nur  im  Allgemeinen  lederartig  verdickt  erscheint,  sondern 
sich  auch  zu  vier  bis  sechs  hornigen  Leists,  die  oft  mit  Zahnchen  oder  Borsten 
besetzt  sind,  erhebt.  Von  ihm  unterscheidet  sich  der  darauf  folgende  G  h  y  I  u  s- 
magen  [Ventn'culus]  nicht  nur  durch  grössere  Lüngs-  und  Querausdehnung, 
sondern  auch  durch  die  Zartheit  seiner  Wandungen ,  an  denen  die  Muskel- 
schicht sehr  zurdcktriti  ,  die  Chilinauskleidung  selbst  ganz  eingeht,  wlihrend 
eine  DrUsenschicht  zur  lüitwiekelung  kommt,  welche  vorzUglich  bei  den  Raub- 
insecten  die  äussere  .M;igeruv.ind ,  welche  dadurch  ein  zottiges  Ansehn  erhalt, 
in  Form  zahlreicher  Blindsiicke  ausstülpt;  in  manchen  i  allen,  wie  bei  vielen 
Orthopteren  erreichen  diese  Blindsttcke  bei  geringer  Anzahl  eine  desto  bedeu- 
tendere Grosse  und  stellen  sich  dann  mehr  als  eigene,  vom  Magen  unabhängige 
Organe  dar.  Als  hintere  Grenze  des  Ghylusmagens ,  welcher  sich,  wie  schon 
erwähnt,  hSufig  durch  seine  Plastik  nicht  von  dem  darauf  folgenden  Dana 
absetzt,  hat  man  allgemein  die  Einmündung  der  Vasa  Mnlpighi  angenommen, 
was  bei  dem  Mangel  einer  n.'lheren  Beziehung  derselben  zu  dem  Darmkanal 
um  so  mehr  als  willkürlich  angesehen  wtM-den  muss ,  als  die  Insertion  dieser 
Organeden  mannichfachsten  Schwankungen  unlerlicgi.  Hei  bedeutender LSngs- 
ausdehnung  des  Tractus  intestinalis  lilsst  der  hinler  ihrer  Mündung  liegende 
Theil  desselben  häußg  noch  mehrere  Abschnitte  erkennen,  von  denen  der 
vordere  meist  engere  den  Namen  Rrummdarm  {Ileum),  der  hintere  weitere 
den  Namen  Dickdarm  [Iniestmum  crassum)  erhalten  hat ;  an  lauterem  grenzt 
sich  ausserdem  ganz  allgemein  durch  eine  AbachnUrung  sein  hinterster  Ab- 
schnitt als  Mastdarm  [nectum]  ab,  der  nicht  nur  durch  stärkere  Muskulatur, 
sondern  auch  durch  eigenthttmliche ,  seinen  Wandungen  einliegende  Gebilde, 
die  man  alsRectaldrttsen  bezeichnet  hat,  leicht  kenntlich  ist.  Die  feinere 
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Slruclur  dieser  Gebilde  ,  welche  meist  in  Form  von  vier  bis  sechs  iJIngswUl- 
slen  auftreten  fbei  den  Schmetterlingen  dagegen  gewöhnlich  in  sehr  u,rosser 
Anzahl  vorhanden  sind],  so  wie  ihre  den  Darnikiemen  der  Libellen!ar\ en  ana- 
loge Lage  deutet  darauf  bin,  dass  sie  diesen  entsprechende,  wenn  auch  ver^ 
kttmaierte  AibmungsorgaDe  darstellea ;  sie  besteben  nllmlich  aus  dicbiem,  mit 
lahlreicben  fniieD  Traobeensweigen  dorebfloehtenem  Bindegewebe,  olme  Ele- 
nente,  welche  auf  eine  drtteige  Natur  schlieaaen  lasaen  konnten,  in  eniballen. 

Von  Absonderuogsorganen,  die  zum  Dannkanal  derlnaecten  in  eine  nllhere 
Beziehung,  sei  es  in  physiologischer  oder  nur  nnatomlacber  Hinaicbtf  treten, 
sind  folgende  zu  erwähnen:   it  Die  Speichelorgane  bestehen  meist  aus 
einem  oder  zwei  Paaren  von  Drilsenschlauchen  ,  w  eiche  kürzere  oder  längere, 
in  letzteren»  Fall  sich  oft  bis  in  die  llinterleibbliuhle  erstreckende  Blindkanille 
darstellen,  deren  um  einen  centralen  AusfUhrungskanal  gruppirte  Drüsensub- 
stanx  gekernte  Zeilen  erkennen  Ittssl;  ihre  AusfUbrungsgänge  niUnden,  indem 
sie  neben  der  Speiserttbre  entlang  laufen,  mit  dieser  zugleicb  in  die  Mundhöhle 
und  stehen  nieht  selten  mit  einem  sackRfmiigen  SpeicbelbebSlter  in  Verbin- 
dung, aus  welchem  der  in  ihm  angesammelte  Speichel  bei  der  Eaubewegung 
entleert  wird.  Während  diese  Speicheldrüsen  bei  manchen  Insecten  ganz  feh- 
len, sind  sie  bei  anderen  (besonders  den  Orthopteren!  in  grosser  Ansahl  vor- 
handen und  in  Form  von  Trauben  dicht  zusatnmengehauft.  i)  Die  sogenannten 
Bauchspeicheldrüsen  kommen  nur  bei  gewissen  Ilemipteren  und  Ortho- 
pteren vor  und  münden  in  das  lleum.  3;  Die  Harngefässe  iVasa  urinarias. 
Malpighi]  stellen  fadenftfrmige  BlindscblSuche  dar,  welche  entweder  in  gerin- 
ger Zahl  (meist  vier  bis  aeohs}  oder  in  sehr  betrilcbtlicher  (swansigbis  über 
hundert)  vorbanden  sind  und  an  einer  und  derselben  Stelle  in  den  hinleren 
Theil  des  Verdauungskanals  einmünden ;  behufs  dieser  Binmttndung  verbinden 
sie  sich  häufig  vorher  paarweise  oder,  wo  zahlreiche  vorhanden  sind,  zu  einem 
geme/nsarnen  AusfUhrungsgange.    In  geringer  Anzahl  vorhanden,  erreichen 
diese  flefUsse  ofi  eine  sehr  betriJchtliclie  Länue,  so  dass  sie  in  vielfachen  Win- 
dungen am  Darme  auf  und  nieder  stciuen  untl  dabei  nicht  selten  sich  mit  ihrem 
Ende  in  die  lliiule  des  Cli\ lusmagens  oder  auch  des  Mastdarms  einsenken, 
während  sie  in  anderen  Fällen  mit  ihrem  freien  Ende  unter  einander  Anasto« 
mosen  eingehen ;  beides  kommt  bei  den  in  grosser  Anzahl  auftretenden  VcLsa 
Malpiyhij  deren  LKnge  eine  verbSltnissmSssig  geringe  ist,  nicht  vor.  Die  gelbe 
oder  braune  Färbung,  welche  diesen  Gewissen  in  der  Begel  eigen  ist,  rOhrt 
von  dem  Secret  ihrer  sehr  grossen,  oft  schon  mit  blossem  Auge  unterscheid- 
hären  Absonderungszellen ,  welches  sich  durch  die  chemische  Untersuchung 
als  zum  Grüsslen  Theil  aus  Harnsaure  ^nebenbei  auch  O.xalsHuro  und  Leucin) 
bestehend  ergeben  hat,  her.    Kine  Absonderung  von  Galle,  welche  den  Vasa 
M(il])i<jhi  von  den  alteren  Hntomotomen  zugeschrieben  wurde,  findet  aus  den- 
selben nicht  statt  und  es  steht  daher  ihre  Einmündung  in  den  Darmkanal  auch 
in  keiner  niiheren  Beziehung  zu  dessen  Functionen;  vielmehr  wird  nur  ihr 
Secret,  der  Harn  in  gleicher  Welse  wie  die  Paeces  durch  denselben  ausge- 
schieden. 

Ein  Organ,  welobes,  ohne  mit  dem  Darm  direol  in  Verbindung  zu  stehen, 
dennoch  eine  nahe  Besiehuog  sum  Bmahrungsprooess  tu  haben  scheint,  ist 
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der  soGPnnnnlo  F  1 1  k  i»  r  p  o  r  Corjm.^  adipoxiim'';  der  Insoclen  ,  welcher  sich 
besonders  widireiid  der  I.arvenperiode  in  Form  zahlreicher,  gewöhnlich  gelb 
eefarl)ler  einzelner  Lappen ,  die  durch  feine  Tracheenzweige  nnt  einander  zu- 
sammenhäQgen  ,  einerseits  an  deo  Wandungen  der  Leiheshühle  ,  andererseits 
in  den  Zwischenrttamen  der  verschiedenen  Eingeweide  nidir  oder  weniger 
massenliafl  angebSuft  findet.  Hess  derselbe  im  Larvensnstande  sieb  ansam-» 
mele,  um  wahrend  der  Puppenrube  behnfs  der  Bmihrang  nnd  Respiration 
verbraucht  su  werden,  ist  übrigens  eine  noch  näher  zu  begründende  An* 
nähme,  da  man  ihn  im  Hinterleib  vieler  Insecten  bald  nach  dem  Verlassen 
der  Puppe  in  grosser  Menge  vorfindet,  während  er  mit  der  allmählichen  Ent- 
wickelunu  der  Fortpllanzungsorgane  iinincr  mehr  an  Tnifang  al)nimnit. 

lindlich  finden  sich  sehr  allgemein  unter  den  Insecten  verbreitet  noch 
zwei  Arten  eigenthUrolicher  Absonderungsorgane  vor,  von  denen  die  soge- 
nannten Glandulae  odoriferae  vorzüglich  den  Imagines,  die  Spinn- 
drttsen  nur  den  Larven  zukommen.  Erstere  bestehen  entweder  in  einfachen 
unter  der  EOrperhaut  gelegenen  DrUsenstfcken ,  deren  Ausfuhrungsglinge  auf 
den  weichen  VerbindungshUuten  der  Leibessegmenteoder  an  den  Gelenkverbin- 
dungen der  Beine  ausmünden  und  daselbst  eine  stark  riechende,  oft  ätzende 
Flüssigkeit  absondern,  oder  sie  treten  in  Form  von  Afterdrüsen  auf,  deren 
sehr  scharfes  Secret  (Hutlersiiurel  sich  in  einer  contraclilen  ,  mit  dem  Aus- 
führungsg.uige  communiciren<len  Blase  ansammeil  und  nel)en  dem  After  als 
Verlheidigungsmittel  ausgespritzt  wird.  Letztere  —  die  S  p i  n  n d r ü s  eu — 
Stellen  swei  lange,  beiderseils  in  der  HinlerleibshOble  gelegene  Blindschltfuche 
dar,  deren  AusfQbrungsgang  auf  der  Unterlippe  mündet  und  deren  Secret  die 
EigenthQrolichkeit  besittt,  beim  Zutritt  der  Lull  su  einem  Faden  su  gerinnen; 
bei  denjenigen  Larven,  welche  zeitlebens  spinnen,  schon  von  vom  berein  ent- 
wickelt, bilden  sie  sich  bei  anderen ,  die  dies  nur  tur  Verpuppung  thun,  erst 
im  spciteren  Alter  aus. 

Der  C  i  r  c  u  I  a  t  i  on  sa  p  p  a  r  a  l  der  Insecten  ist  auf  ein  Inder  Mittellinie 
des  IlinterltMlisrlh  kens  gelegenes  Cenlralorgan  ,  das  ft  ü c  k  e n  g e f i1  s s  [VaS 
dorsale)  beschrankt,  welches  durch  QuereinschnUrungen  in  eine  den  liinter- 
leibssegmenten  entsprechende  Zahl  von  Kammern  getheilt  ist  und  aus  seinem 
vorderen  Ende  eine  sich  in  den  Thorax  und  Kopf  hinein  erstreckende,  röhren- 
förmige Verlängerung,  die  Aorta  abgiebt.  Die  Befestigung  des  ROckenge- 
Itesses  an  den  Dorsalplallen  des  Hinterleibes  wird  durch  dreieckige  Muskeln, 
welche  jederseits  von  der  Ober-  und  Unterseile  der  einzelnen  Kammern  mit 
breiler  Basis  entspringm  und  sich  gegen  ihre  Arilieftungssit  lle  am  llautskelet 
hin  verschmalern  ,  l)e\\  irkt  F  I  ii  g  e  I  m  u  s  k  e  1  n  des  Herzens,  Alae  ("rdis) 
und  durch  diese  gleichzeitig  eine  All  Sinus  abgegrenzt,  in  welchem  das  aus 
dem  Körper  zurUckgelUbrle  Blut  sich  ansammelt,  um  durch  die  seitlichen 
Klappen  der  einxelnen  Henkammern  in  das  RUckengefäsa  einsutrMen.  In 
diesem  wird  es  durch  sucoessive  Gontraclion  der  einxelnen  Kammern  in  der 
Richtung  von  hinten  nach  vom  getrieben  und  gelangt  aus  der  vorderen  Ocff- 
nung  der  Aorta  in  die  verschiedenen  KOrpertbeile ,  wo  es  ausschliesslich  in 
laountfren  Bahnen,  hau[its;iclilirh  den  Tracheen  folgend,  jedoch  nicht,  wie 
Blanciaio  beobachtet  zu  haben  glaubte,  swischen  den  Uttulen  derselben  (peri- 
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trache<tlor  Blutlauf)  circulirt;  indem  es  sich  von  da  in  zwei  Hauptbahnen  an 
der  Bauchseile  des  Körpers  wieder  ansamniell^  wird  es  in  den  Sinus  des 
RflckengefilsMS  lurllekgefittbrt. 

Die  HespiratioD  wird  bei  den  Insecten  darcb  Luftröhren  {Trachea«) 
bewirkt,  welche  die  Leibeshtfble  in  grosser  Aniahl  und  nach  allen  Richtungen 
bin  durchziehen  und  ihren  Luftbedarf  durch  spnltförmige  Oeflnungen  der  Ktfr- 
perbaut  (Äthemlöcher,  Sligmata  s.  Spiracula) ,  mit  denen  sie  in  Verbindung 
stehen,  erhalten.  Diese  Slij-mala  sind  je  auf  der  Grenze  zweier  Körperrini;e 
angebracht,  fehlen  jedoch  stets  am  Kopf,  so  dass  das  erste  (IVolhoraxstipnin) 
zwischen  Pro-  und  Mesolhorax  gelegen  ist:  in  gleichem  ist  die  Zahl  der  am 
Hinterleibe  meiät  auf  der  Verbindungshaul  der  Dorsal-  und  Ventralplatten  ge- 
legenen nicht  immer  dieselbe,  sondern  richtet  sich  einerseits  nach  der  Zahl 
der  auagebildeten  Abdominalringe,  andererseits  gebt  sie  auch  httufig  durch 
Terfcömmemng  der  lotsten  Paare  unter  die  Zahl  jener  herab.  Die  Form  der 
Stigmata  ist  entweder  rundlich,  wobei  sie  in' der  Regel  von  einem  hornigen 
Ringe  {Peritremn)  eingefasst  und  mit  radicir  gestellten  Borsten  oder  Dörnchen 
besetxt  sind,  oder  spallartig,  mit  zwei  fest  aneinander  schliessenden  seitlichen 
Lippen,  die  ebenfalls  haufis  nach  innen  uerichtote,  verUstelto  Dornen  tr;ij:en. 
Jedes  Stigma  führt  nach  innen  in  einen  oder  mehrere  Tracheensliimme,  welche 
sich  in  der  Regel  mit  den  ihnen  zunüclist  cele^enen  brückenarlii:  verbiiuien 
und  so  sehr  h<iufig  zwei  seitliche,  die  ganze  kurj)eiiange  durchlaufende  Haupl- 
siämme  bilden ,  von  denen  sabireiehe ,  sich  vielfach  nach  allen  Seiten  ver- 
ästelnde und  alle  inneren  Organe  mit  ihren  Versweigungen  umstrickende 
NebenSste  entspringen ;  in  anderen  Füllen  verbreiten  sich  aber  auch  die  aus 
den  Stigmen  entspringenden  Stamme  direct  an  die  Eingeweide,  für  welche 
sie  zugleich  die  Bedeutung  der  Ligamenta  suspensoria  und  der  Gekröse  gewin- 
nen, indem  sie  dieselben  in  ihrer  Lage  befestigen.  Die  Tracheen,  welchen  die 
sie  erfüllende  Luft  einen  siiher-  oder  perlmutterartigen  (il;inz  verleiht,  die 
nicht  selten  aber  auch  rothlich  oder  schieferurau  gefiirbl  sind,  haben  die  For  m 
cylindrischer  Höhren ,  an  denen  bis  in  ihre  feinsten  Verzweigungen  eine  spi- 
ralige Querringelung  auffüllt;  der  sogenannte  Spiral  faden,  auf  welchem 
dieselbe  beruht,  ist  nicht,  wie  man  früher  annahm,  ein  eigenes  Element,  dem 
sich  nach  aussen  und  innen  eine  Haut  anlegt,  sondern  wird  nach  Liymo  nur 
durch  eine  Verdickung  der  inneren  (Chitin-)  Haut  gebildet,  welcher  eine  feine 
Zellenscbicht  aussen  aufliegt.  An,  den  im  Verlauf  der  einzelnen  Tracheenüste 
bei  vielen  Insecten  auftretenden  blasenförmigen  Erweiterungen  ,  welche  man 
im  Gegensalz  zu  den  cylindnschen  Tmclieet»  (7V.  tubulosac]  als  Ttdcheae  vesi-  i 
cuhscif  bezeichnet,  schwindet  der  Spiralfaden  uünzlich  ,  tritt  aber  an  den  von 
denselben  .lusgehenden  feinen  cylindrischen  Aestchen  sogleich  wieder  auf; 
ähnliche  blasenförmige  Tracheen  linden  sich  übrigens  hin  und  wieder  auch 
unmittelbar  an  der  Innenseite  der  Stigmata,  besonders  bei.  vielen  Hymenopte- 
ran  und  Dipteren  am  ersten  Abdominalstigma ,  wo  sie  jederseits  einen  sehr 
vdominOaen  Lnflsack  darstellen.  —  Wlihrend  die  inneren  Respiratioosorgane 
bei  aUan  Inteeten  der  Hauptsache  nach  dieselben  sind,  bieten  die  Süsseren  bei 
viden  im  Wasser  lebenden  und  zwar  vorwiegend  bei  Insectenlarven,  welche 
fsrtwahrend  unter  der  Oberiltfcbe  desselben  verharren,  eine  wesentliche  Modi- 
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fieaUon  dar.  Bs  endi^Bo  nVmlioh  bei  dieMO  die  HaupOraeheeMUlnaie  DieliA 
in  den  LnfUtfcliern,  sondern  selien  sieh  Uber  diese  hinaus  in  Fern  von  Tra- 
cbeenkiemen  (Bronchiae tracheales) ,  welche  frei  an  der  AussenflVcbe  des 

Körpers  hervortreten ,  fort,  wobei  natflrlich  das  Sligoia  als  solches  wegfallt. 

Die  Form  dieser  Tracheenkiemen ,  welche  stets  aus  einem  oder  mehreren  euS'- 
fachen  oder  vielfach  verzweigten  Tracheensiammen ,  deren  OherflUche  von 
einer  feinen,  porösen  Haut  überzopen  ist,  bestehen,  ist  ebenso  wie  ihre  Zahl 
und  Lage  sehr  verilnderlich  ;  sie  sind  ebenso  oft  an  den  Seilen  des  liinlerieibes 
als  am  vorderen  oder  hiolereu  Kurperende  angebracht,  bald  blatl-  oder  faden- 
ftfrroigf  bald  in  vielfoche  Seitenfiedem  zerschlitzt:  dienen  aber  stets  dazu,  die 
im  Wasser  enthaltene  Lnfi  su  at>sorbiran,  um  sie  den  inneren  Tracheen  sutu- 
ftohren.  Eine  geringere  Modifioation  der  Süsseren  Athmungsorgane  bieten  die- 
jenigen im  Wasser  lebenden  Insecten  dar,  welche  die  Luft  nicht  aus  dem 
Wasser  entnehmen,  sondern  behufs  der  Athmung  an  die  Oberfläche  kommen ; 
bei  vielen  derselben  sind  die  seitlichen  Körpersligmen  verkümmert,  das  letzte 
Paar  (iapetien ,  welclies  allein  die  Hespiration  vermittelt,  an  der  Spitze  einer 
von  der  llinterleibsspitze  ausgehenden,  mehr  oder  weniger  langen  Athem- 
röhre  {Sipho)  angebracht  und  hier  oft  von  radiär  ausspreizbaren  Haaren 
umgeben. 

Das  Gentraiorgan  des  Nervensystems  der  InsecleUi  an  welchem  so- 
wohl eine  Trennung  der  beiden  Kopfganglien  untereinander,  als  von  der  dar- 
auf folgenden  Bauchganglienkette  deutlich  ausgeprägt  ist,  erreicht  seine  voll- 
endetste Ausbildung  bei  denjenigen  Formen,  an  denen  die  Körpersegmentirung 
am  freiesten  entwickelt  geblieben  ist,  d.  h.  ausser  bei  der  Mehrzahl  der  Larven 
auch  bei  den  Insecten  mit  freien»  l'rolhorax  und  langgestrecktem  llinlerleibe. 
Bei  diesen  sind  nandich  einerseits  die  drei  Tiioraxganglien,  welche  als  r,nt)f/Uon 
thordcicum  pnmum ,  secundum  et  iertium  bezeichnet  werden,  durch  mehr  oder 
weniger  lange  Commissuren  von  einander  getrennt,  andererseits  auch  die 
Binterleibsganglien  in  einer  den  Ahdominalsegmenten  sich  annVhemden  Zahl 
ausgebildet;  erster«,  welche  nicht  nur  die  Beine,  sondern  von  denen  auch  die 
beiden  hinteren  die  Flügel  mit  starken  Nervenstämmen  verisehen,  tibertreffen 
die  iiinterleibsganglien  betriichtlich  an  Grösse,  <^wobI  unter  diesen  dasletite, 
welches  noch  zahlreiche  Aesie  an  den  Mastdarm  und  die  Ausführungsglinge 
der  Geschlechtsorgane  abuifhl  ,  sich  gleiclifalls  durch  stärkere  Enlwickelung 
hervorthut.  Diese  ursprünglichste  Kniwickelung  des  Hauchmarkes,  l)ei  der 
sieben  bis  acht  freie  Abduuunaiganglieu ,  im  Ganzen  also  elf  Ganglien  ausge- 
bildet erscheinen  können,  stuft  sieh  jedoch  je  nach  dem  Eingehen  oder  der 
Verschmelzung  der  einzelnen  Ktfrpersegmente  in  der  verschiedensten  Weise 
ab:  zuerst  findet  eine  Verschmelsung  des  Mose-  und  Metatboraxgaoglion  bei 
noch  getrennten  Hinterleibsganglien  statt ,  sodann  eine  gleiche  swiscben  allen 
drei  Tboraxganglien ,  und  endlich  voreinigt  sich  auch  die  durch  Verschnici- 
zung  der  Iiinterleibsganglien  entstandene  Masse  mit  derjenigen  aller  drei  oder 
der  beiden  letzten  Thoraxganglien.  Bei  einer  derartigen  Concentralion  des 
Bauchriiarkes  entspringen  dann  die  zu  den  verschiedenen  Gliedmaassen  und 
zum  llinlerleibe  gehenden  Nervensl^imme  strahlenförmig  aus  einer  und  der- 
selben Ganglienmasse.   Von  den  beiden  im  Kopfe  liegenden  Gehirnganglien 
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gjebl  dM  gHMfere  und  iMial  dmilUeh  iwtitfaeil%9  Gangtion  supraouophageum 
nach  Tora  die  Nerven  ffir  die  Fttiiler,  nach  oben  einen  Nerv  iQr  die  Ooellen 
(wo  dieselben  vorlianden)  ab  und  setat  sich  beideraeito  unmiilelbar  in  den  für  . 

die  NeUaugen  bestiminten ,  sehr  voluminösen  Nervus  opHeui  fort;  aua  dem 
kleineren  Ganglion  infraoetophageum  enlspringen  dann  stets  die  paarigen  Ner- 
ven für  die  drei  Kieferp.i.^re  und  die  Oberlippe.  —  An  den  die  einieinen 
Ganglien  verbindenden  (lonimissuren ,  obwohl  sie  häufig  zu  einem  gemein- 
samen Strang  verschmolion  sind,  lassen  sich  slels  zwei  bestimmte  Elemente 
UDlerscbeiden,  von  denen  nur  die  einen,  weiche  wahrscheiDlich  die  sensiblen 
Paaern  darstellen,  in  die  Ganglien  eindringen,  wahrend  die  oberbalb Uegan~ 
den  motoriaeben  FSden  an  denaelben  vorbeigehen.  Beide  Elemente  beibeiligen 
sich  Obrigena  stets  sowohl  an  der  Bildong  der  von  den  Ganglien  mit  swei  Wur- 
zeln entspringenden  Ha  upiner  venstflmmeil  als  auch  an  derjenigen  von-eigen- 
thttmlicben  unpaarigen  Respirationsnerven,  v^elobeaua  den  Goounissu- 
ren  zwischen  je  zwei  Ganglien  hervorgehen;  letztere,  zuerst  von  L\o?fET  als 
lindem  epiniercs  beschrieben .  theilen  sich  kurz  nach  ihreui  Ursprung  in  zwei 
seillich  auseinander  weichende  Aesle  (quere  Nerven  ,  welche  sich  nach 
mehrfachen  Anastomosen  mit  den  Ganglien  sowohl  als  den  von  ihnen  aus- 
gehenden  Stttmmen  an  die  Tracheenstümuie  und  die  Muskeln  der  Stigmata 
verüsleln.  Bfan  kann  dieses  Respirationsnervensystem  nach  Nawroar,  der  daS" 
selbe  sehr  genau  dargestellt  bat,  ala  das  Analogen  des  Nervus  sympathieui  der 
Wirbeltbiere  ansehen  und  dagegen  das  unter  gleichem  Namen  zuerst  von  Jon. 
HCllek  beschriebene  Eingeweidenervenaystem  dem  Nervus  vagus  vergleichen* 
Letzteres  besieht  in  einem  unpaaren  Mundmagennerven ,  welcher  mit  zwei 
Wurzeln  aus  den  liemisphären  des  Gauglion  supraoesophof/eum  enlsprintit  und 
diin  li  Vereitiigung  derselben  vor  dem  Gehirn  das  sogenannle  SlirnLian^lion 
[ijuuylion  fnmtulc)  bildet,  aus  dem  or  soll)sl  als  Servus  recurrens  hervorgehend, 
sich  nach  binlen  wendet,  um  sich  am  Oesophagus  und  Magen  zu  verzweigen 
und  auf  letiterem  abermals  ein  Ganglion  zu  bilden ;  zwei  seitliche,  hinler  dem 
Gebiro  liegende  kleine  Ganglien,  welche  auch  mit  demselben  in  Verbindung 
stehen ,  geben  gleichfalls  £ingeweidenerven  fbr  den  Oesophagus  ab ,  die  su- 
weilen  selbst  stürker  ala  der  unpaare  Nerv  entwickelt  sind. 

Von  den  Sinnesorganen  sind  es  vorsQglich  die  Augen,  Vielehe  bei 
den  Insocten  wenigstens  im  Zustand  der  Image  ebenso  allgemein  vorlianden 
als  zu  einem  besonderen  Grade  der  Vollkommenheit  ausLioHIdrl  sind.  In  allen 
Fällen,  mögen  sie  als  sogenannte  einl-iche  Augen  [OreKi.  oder  iXelzaugen  auf- 
treten, linden  sich  in  djuen  mehrere  Nei  veiiclcmcnle  zu  einen)  Sehorgane  ver- 
einigt ;  bei  den  Ocellen ,  wo  ihre  Zahl  eine  geringe  ist ,  dient  ihnen  eine  ein- 
aelne  biconveze  Cornea  als  gemeinsames  ticbtbrecbendes,  Medium ,  wahrend 
bei  den  Netsaugen ,  wo  die  Zahl  der  letzteren  oft  mehrere  Tausende  erreicht, 
jedem  Nervenkegel  eine  besondere  lukomml.  Die  Cornea  der  Ooellen  ist  stets 
rund,  die  an  den  Netzaugen  auftretenden  und  hier  als  Facetten  beteicbneleo 
einzelnen  Hornhilute  dagegen  bei  ihrer  gegenseitigen  engen  Berührung  ent- 
weder sechs  -  oder  viereckig;  je  grösser  die  Zahl  der  letzteren,  desto  geringer 
ist  die  Wölbung  ihrer  AussendiK-lie,  welche  bei  grob  facettirlen  Augen  oft  eine 
sehr  ansehnliche  wird  und  zuweiten  ( 7 a6a/u/6- Männchen;  auf  bestimmte 
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Stellen  der  Oberflache  beschrJInkt  Ut.  Bei  Augen  mit  behaarter  Oberflttohe  sind 
die  Härchen  stets  auf  der  Grense  der  einxelnen  Homhttute  angebracht,  wes-> 
halb  auch  die  Ocellen  stets  glatt  erscheinen.  Das  die  eintelnen  Nervenstabchen 
umhüllende  Pigment  [Chorioidea]  ist  entweder  einfarbig  oder  sohichtenweise 

verschieden  tzePclrbt  und  im  letzteren  Falle  für  den  Regenbogenschiller,  der 
vielen  Insecleiiaiigen  eigenthtlmlich  ist,  bedingend;  der  vorderslc  lichlbr©- 
chende  Theil  der  Nervenstäbchen  ,  gewöhnlich  als  Glas-  oder  Kryslallkörper 
bezeichnet,  setzt  sich  hüußg  durch  eine  slieirürmige  Verdünnung  von  dem 
hinteren  uodurchsichligeQ  Tbeil  scharf  ab ,  so  dass  er  ein  selbstslttndigcs  Or- 
gan danustellen  scheint. 

Beim  Hangel  eines  besonderen  Rieehorganes  hat  man  den  Sits  des  Ge- 
ruches  in  den  Ftthlem  der  Insecten  suchen  wollen ,  sich  dabei  hauptsäch- 
lich auf  die  Erfahrung  stutzend ,  dass  diese  Organe  allgemein  bei  solchen 
Formen,  welche  ihrer  scharfen  Witterung  wegen  bekannt  sind,  eine  grössere 
Fliichenausdehnung  in  allen  oder  einzelnen  Gliedern  ei  konnrn  lassen.  L'eber- 
den»  wurden  von  Erichsü.n  auf  den  einander  zugewandten  Flüchen  sokhei-  er- 
weiterten Fahlerglieder,  z.  B.  auf  den  FUhlerbliiüern  der  Lamellicorncii  /alil- 
reicbe  Poren  nachgewiesen,   welche  nach  seiner  Ansicht  den  Geruch  zu 
vermitteln  sehr  wohl  geeignet  wVren.  Lässl  sieb  dies  gleich  nicht  direct  nach- 
weisen ,  so  ist  es  jedenfalls  wahrscheinlicher ,  dass  jene  Poren  dem  Gerüche 
dienen,  als  dass  in  ihnen  Gehörorgane,  wie  sie  neuerdings  Htcis  und  Ltspfts 
in  Form  eines  hüutigeo,  mit  einem  Otolitben  versehenen  BIttschens  darin  auf- 
gefunden haben  wollten  (eine  Beobachtung,  die  nach  GLAPASlkDB  nur  auf  opti- 
scher Täuschung  hcruht)  ,  verborgen  liegen.  —  Ausserdem  scheint  in  den 
I'ülilern  und  neben  ihnen  auch  in  den  Mundlheilen  und  den  T<ii seuuliedern 
der  lusccieii  der  Tastsinn  gelegen  zusein  und  zwar  in  beslimtulen  \oii  den 
übrigen  auch  in  der  Form  etwas  abweichenden  Haaren  (Taslborslen^ ,  welche 
nach  LsfoiG's  Beobachtungen  einen  vor  seinem  Eintritt  zu  einem  Ganglion  an- 
schwellenden Nerven  aufnehmen.  —  Sehr  aulfellend  ist  es,  dass  wahrend 
man  sich  von  der  Empfänglichkeit  der  Insecten  filr  Schalleindrttcke  überall 
leicht  Uberzeugen  kann,  ein  akustischer  Apparat,  welcher  mit  einem 
eigenen  Gehtfrsnerven  in  Verbindung  steht,  sich  bis  jetzt  nur  bei  sehr  wenigen 
hat  nachweisen  lassen,  und  noch  eigonlhtlnilicher  mag  es  erscheinen,  dass 
derselbe  nien)als  am  Kopfe  angebracht  ist.  Man  hat  ihn  unter  den  Orthopteren 
bei  den  Äcridiern  an  den  Seiten  des  Hinterleibes ,  bei  den  Locustinen  an  der 
Basis  der  Vorderschienen  aufgefunden  und  in  neuester  Zeil  hat  Leydiü  in  den 
HinterflUgeln  der  Kufer  und  in  den  Haltereu  der  Dipteren  wenigstens  eigen- 
thttmliche,  aus  dem  Ganglion  des  dieselben  versehenden  Nervenstammes  her- 
vorgehende stllbchenartige  Elemente  nachgewiesen ,  wie  sie  sich  in  analoger 
Weise  an  dem  GehlMnerv  der  genannten  Orthopteren  (siehe  unten  I)  vorBnden. 

Zahlreiche  Insecten  besitzen  die  Fähigkeit,  willkürlich  Laute  zu  erzeu- 
gen, welche  ^enso  oft  hell  und  hoch  ,  als  dumpf  und  tief,  in  den  meisten 
Fällen  aber  wenig  harmonisch  sind.  Der  Mehr/.ahl  nach  \\ erden  dieselben 
durch  Aneinanderreihen  einzelner  Kürpersogmente  gegen  einander  oder,  wie 
bei  \  ielen  Küfern,  gegen  die  Innenseile  ihrer  harten  Flügeldecken  erzeugt,  in 
welchem  Falle  die  einander  zugewandten  Flächen  fein  und  dicht  gerieft  er- 
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scheinen  ;  der  auf  diese  Art  enlslehende  Ton  isl  nieist  unrein,  knacrend  oder 
xirpend.  Das  summende  Geräusch,  welches  den  Flug  mancher  Uymenopteren 
und  Dipteren  begleitet,  scheint  im  Tliorax  seinen  Sils  sn  hallen ,  und  beruht 
vielleicht  auf  einer  duroh  die  schnelle  Bewegung  der  PlOgel  hervorgerufenen 
Vibration  desselben.  EigenthttmlioheStimmorgane  kommen  nur  bei  den  Mann- 
dien  einiiior  Orthopteren  und  besonders  der  Cicaden  unter  den  Hemipleren 
vor;  bei  letzleren  treten  sie  in  Form  einer  an  der  Basis  des  Hinterleibes  g.e- 
legenen.  sehr  geriiumigen  Trommelhöhle,  bei  ersleren  [Locusta,  Grj/llus)  an  der 
Basis  der  Flügeldecken  als  eine  zarte,  von  einem  hornigen  Ringe  umgebene 
Membran  auf. 

Die  For  Ipf  lan  z  u  n  gsorgane  sind  bei  den  Insecten  stets  auf  verscbie-> 
dene  Individnen  vertfaeilt  und  serfollen  daher  in  mSnnliche  und  weibliche, 
die  Übrigens  sowohl  in  ihrer  Lage  am  hinteren  Ende  des  Abdomen  als  in  ihrer 
Zosammensetrang  aus  mehreren  in  Form  und  Zahl  correspondirenden  Thailen 
eine  grosse  Uebereinstimmung  mit  einander  darbieten ;  sie  bestehen  in  beiden 
Geschlechtern  aus  swei  keim-  oder  samenbereitenden  Schläuchen,  deren 
AusfUhrungsganue  sirh  rn  einem  pemeinsamen  Canal  vereinigen,  welcher  meist 
noch  drüsiize  oder  ;in(loie  Anhani^sgebilde  niiftiiminl  und  zu  der  an  der  Spitze 
des  lliiilerU'ihes  vor  dmi  Afler  liegenden  Geschltn  hisüffnung  führt.  In  ihrer 
Anlage  bereits  während  der  Larvenperiode  vorhanden,  gelangen  dieselben 
erst  in  der  Puppe  sur  Entwickelung,  um  bei  der  Imago  in  Function  su  treten, 
wenn  sie  nicht,  wie  es  bei  den  meisten  weiblichen  Individuen  der  gesellig 
lebenden  Insecten  (den  sogenanoten  Arbeitern  der  Bienen,  Ameisen,  Termi- 
ten u.  a.)  der  Fall  ist,  gleich  von  vornherein  darauf  angelegt  sind,  auf  einer 
mdinienlären  Enlwickelungsstufe  stehen  zu  bleiben. 

An  den  männlichen  Geschlechlsorcnnen  stellen  die  paarigen  11  o de n 
'Testes)  entweder  zwei  einfache  Riindschl.iiK  he  dar,  welche  sich  bei  grösserer 
r.'ings.jusdehnung  sehr  allgemein  niil  ihren  Windungen  in  Form  eines  Knäuels 
zusaiuinenlegen  ,  oder  sie  werden  von  einer  grosseren  oder  geringeren  Zahl 
kleinerer  Blindsäcke  oder  Bläschen ,  welche  sich  in  sehr  niannichfacber  Weise 
IQ  einander  gruppiren  und  hHufig  von  einer  gemeinsamen  Scheide  (Tunica 
vaginalis)  susammengehalten  werden,  gebildet;  zuweilen  haften  diese  beiden 
Boden  so  dicht  aneinander,  dass  sie  nur  ein  einzelnes  Organ  su  bilden  scheinen, 
besonders  wenn  die  zuweilen  lebhaft  geilirbte  Scheide,  wie  es  bei  den  Schmel« 
terlingcn  der  Fall  ist,  beide  gemeinsam  umhüllt.    Die  innerhalb  der  Hoden 
producirlen  haarfoi  iiiit:en  Spermalozoi'n  ,  \\elche  sich  in  Mehrzahl  vereinigt 
im  Innern  von  Zellen  bilden  und  auch  n;ich  dem  Verschwinden  der  letzleren 
lu  BUndoln  vereinigt  bleiben,  werden  durch  die  aus  den  Hoden  enlspringen- 
den  Vusa  dcferentia  abgeleitet,  um  in  den  aus  ihrer  Vereinigung  enlslehcndon 
Ducfut  ejaeulaiorha  übergeführt  su  werden.  Die  Form  der  Vasa  deferenUa  ist 
bis  auf  ihr  suweilen  blasenfbrmig  angeschwollenes  unteres  Ende  {Veticulae 
iemmaks)  die  eines  cylindrischen  Rohres,  welches  ebenso  oft  von  geringer  als 
von  sehr  belrSchtlicher ,  nicht  selten  sogar  den  KOrper  ttberlrefTendcr  Länge 
ist  und  im  letzteren  Falle  sich  in  vielfachen  Windungen  aneinanderlegt  und 
verschlingt.   Entweder  bei  oder  schon  vor  ihrer  Vereinigung  zum  fniclns  rja- 
cWaioriu«,  welcher  einen  derberen  Schlauch  mit  oft  stark  muskulösen  Wan- 
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dongen  dantellt ,  mUDden  in  die  Vota  deferenUa  efai  bis  drei  Pitre  von  DrU- 
Benschtilaelien  {GUmdulae  wmcosae) ,  deren  leichi  gerinnbaree  Secret  data 
dient,  die  in  Perm  von  Bündeln  berabgleitenden  Speraiaioie<$n  mit  einer  flttlle 
{Spermatophoren]  zu  umgeben,  innerhalb  welcher  dieselben  beim  Goitos  in  die 

weiblichen  Geschlechtsorgane  eiogehrachl  werden.  Diese  UeberfUbrung  wird 
in  der  Mehrzahl  der  Fülle  durch  ein  horniges,  röhren-  oder  rinnenförmiiies 
männliches  Gopulalionsoryan  {Peuis}  bewirkt,  in  dessen  vorderes  Ende  der 
Ductus  ejaculaturius  einmündet  und  der,  wenn  er  in  der  Hinterleibshülile  zu- 
rückgezogen liegt,  durch  eigene  Muskeln  bervorgescboben  werden  kann;  wo 
er  Trei  hervorragt,  bilden  die  in  ibrar  Form  modifieirten  letzten  Hinterleib»-  * 
ringe  entweder  swei  ihn  seitlieb  umfassende  scbeidenartige  Klappen  oder 
sangennutnige  Gebilde,  welche  sich  als  inssere  Gopulatlonsorgane  beim  Coitus 
durch  Fixirung  des  weiblichen  Hinterleibes  betheiligen. 

Als  den  Hoden  analog  stellen  sich  am  weiblichen  Geschlecbtsapparat 
die  paarigen  EierslMcke    Oan'ia)  dar,  in  entsprechender  Weise  wie  jene 
aus  einer  i-eringeren  oder  ^^t üsseren  Anzahl  von  Schlauchen  (Eiröhren),  welche 
sich  nach  der  Spitze  hin  verjüngen  und  in  sehr  verschiedener  Weise  ange- 
ordnet sind,  bestehend.  Ebenso  oft  finger-  oder  fücberfürniig  neben  einander 
ausmündend,  als  quirl«  oder  traobenarüg  um  eine  gemeinsame  Axe  gruppirt, 
vereinigen  sich  diese  Eirtfhren  an  ihrem  freien  Ende  stets  durch  fadenförmige 
Fortsaue  ihrer  Spitsen  tu  einem  bandartigen  Ligament,  welches  sich  l>ehufs 
der  Fixii'ung  der  Ovarien  im  trächtigen  Zustande  an  der  Innenfläche  des  Tho- 
rax anheftel;  eine  Gerässverbindung,  wie  sie  i,  MfiLUt  twischen  den  Ovarien 
und  dem  HUckengefilsse  in  jenem  Lif/nmefitum  suspensnrhfm  zu  linden  glaubte, 
existin  nicht.    Die  Zahl  der  Eirohren  sowohl  als  der  in  jeder  einzelnen  durch 
Einschnürungen  hergeslelllen  Kammern  oder  ICifächer  {I.oruh)  richtet  sich 
ganz  nach  der  I  ruchtbarkeit  der  einzelnen  Arten;  von  zwei  zweikammerigen 
der  Pupiparen  erbebt  sie  sich  bei  der  BieDenkönigin  zu  mehr  denn  hundert 
und  l>ei  den  Termitenweibohen  sogar  bis  auf  Tausende  von  sehr  vielkamme- 
rigen  Birtthren,  wlibrend  im  Allgemeinen  bei  wenigen  Röhren  die  Kammerzahl 
jeder  eintelnen  eine  grossere,  bei  xahlreicben  eine  kleinere  ist.  Die  vom  hin- 
teren Ende  der  Ovarien  ausgehenden  Ableilungskanäle  (7V6(ie),  deren  vor- 
deres Ende  hüufig  kelchförmig  [Culyx]  erweitert  ist,  verbinden  sich  nach 
meist  kurzem  Verlauf  zu  dem  gemeinsamen  Eileiter  'Oriiluctusi ,  welcher 
seinerseits  in  ein  weiteres  Hohr,  die  Scheide;  {]'(t(/iiiü    ciiimUndel,  deren 
blindes  Ende  sich  hliufig  Ul>er  den  Ursprung  des  Oviduct  hinaus  lasclienrormig 
fortsetzt.   Absondernde  Drüsen  münden  in  den  weiblichen  Genitalapparat 
gleichfalls,  seltner  jedoch  in  die  Tubae  (wie  bei  Uydrophilus)  als  in  die  Scheide, 
und  twar  suweilen  xu  mehr  als  einem  Faare;  da  dieselben  besonders  bei 
solchen  Insectenweibchen  vorkommen,  welche  ihre  Eier  nach  dem  Ablegen 
mit  einer  schleimigen  oder  klebrigen  Masse  überziehen,  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  letztere  von  jenen  Drüsen,  die  man  als  (Uandulnc  schnceae  bezeich- 
net hat,  abgesondert  wird.  —  In  den  bisher  genannten  Theilen  mit  dem 
niännlichen  Geschlechtsapparat  tlht  rciiikommend,  ist  der  weibliche  ausserdem 
noch  mit  zwei  ihm  eigenlhUinlichcn  Anhangsorganen  ausgestattet,  von  denen 
jedoch  die  der  äusseren  GeschlechtsöfTnung  zunächst  liegende,  In  die  Vagina 
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mündende  Begaltungstasche  [Bursa  copulatrix)  nicht  so  allgemein  als 
die  Saiuenlasche  {Receplactdum  seminis)  auflriU.  Letztere,  welche  eine 
gesiieile  und  bttUfig  mit  einer  Anbangsdrlise  {Glandula  accestoria)  versehene 
Gepeel  derslelll,  snweilen  iwei-  oder  sellMt  dreileeb  vorbanden  ist  nnd  ebenso 
oft  in  den  Oviduct  als  in  das  vordere  Ende  der  Vagma  einmllndei,  ist  data 
bestimmt ,  die  beim  Coitus  in  die  Buna  copulatrix  oder  (beim  Mangel  dersel- 
ben) in  die  Vagma  eingebrachte  Samenmasse  in  sich  auftUDehmen  and  sur 
Befruchtung  der  in  den  Oviduct  herabsteigenden  Eier  zu  bewahren;  dagegen 
dient  die  Bursa  copttUitrix  nur  zur  Aufnahme  des  Penis  wahrend  des  Begat- 
lungsacles  und  gieblbald  nach  demselben  die  Spei  iiialozoen  an  das  Hecepta- 
culuiHf  in  weiches  diese  sich  wahrscheinlich  spontan  hinUberbegeben ,  ab. 
De^  Süsseren  weiblichen  GescblecbtsöCfnung  schliessen  sich  häufig  die  in  Form 
einer  Legeseheide,  eines  L^ebohrers ,  einer  Legerobre  u.  s.  w.  umgestalteten 
letiten  Hinterleibsrtng^  als  unmittelbare  Fortsetsung  an ,  um  die  Bier  an  die 
fllr  ihre  Entwickelung  günstigen  Orte  lu  geleiten. 

Die  EnlwickeluDg  der  Insecteneier,  deren  erste  Anlage  ein  sich  von  der 
Innenwand  der  üusserslen  Kiröhrcnkammer  (Keimkarnmer)  ablösendes  Keim- 
biüscben  bildet,  scli<  iiu  \)o\  den  Inseclen  sehr  allj:en»ein  ohne  Einwirkung  des 
Sperma  vor  sich  zu  j^elien  und  ist  bei  vielen  (z.  H.  den  Schmelleriiniisweib- 
cheuj  schon  unniillelbar  nach  dem  Ausschlüpfen  aus  der  Puppe,  bevor  eine 
Begattung  stattgefunden  hat ,  vollendet.  Die  Befruchtung  dieser  Eier  wird  in 
der  Regel  erst  nach  ihrem  Austritt  aus  den  EirObren  und  wahrend  sie  den 
Oviduct  passiren  in  der  Weise  bewirkt ,  dass  einige  aus  dem  Heeeptaeulum 
ummis  hervortretenden  Spermatoio6n  sich  in  mehrere  feine,  an  ihrem  oberen 
Endpunkte  gelegene  OcfTnuugen,  welche  das  Chorion  und  die  Dotterfaaut 
durchsetzen  {Micropyle)  eindrangen  und  sich  im  Dotter  auflösen.  So  allgemein 
nun  eine  solche  Hcfruchluni;  der  Eier  durch  Sperma  bei  den  Insecten  für  die 
Entwickelung  des  Embryo  bedingend  ist,  so  hat  man  in  neuerer  Zeil  beson- 
ders durch  die  Beobachtungen  v.  SiKnoLo's  doch  mehrere  Ausnahmen  von 
dieser  Regel  kennen  gelernt,  in  weichen  eine  spontane  Entwickelung  tbeils 
ohne  vorfoergegangeneo  Coitus,  tbeils  ohne  Eindringen  von  Spermatoso^n 
stattfindet.  Die  erste  Kategorie  dieser  mit  dem  Namen  Parihenogenesis  belegten 
Portpflansnngsweise  tritt  bei  manchen  Schmetterlingen  {BooU^fCet)  tbeils  mehr 
zufällig  [Seidenspinner  u.  a.) ,  theils  constant  durch  mehrere  Generationen 
hindurch  (  Arien  der  (iallung  Psijche ^  von  denen  Uberhaupt  nur  weibliche  In- 
dividuen bekannt  sindj  und  nach  LKicKARrauch  bei  den  Schildliiusen  iCoccus) 
auf,  während  <lie  zweite,  bei  den  Bienen- und  \N  es[)en\M'ilKhen  vorkotn- 
niende  dadurch  noch  viel  iiierkwürdiL:er  ist,  dass  nach  vorhergegangener  Be- 
gattung die  iiianolichen  (d.  h.  die  zur  Entwickelung  von  MUnnchcn  bestimm- 
ten) £ter  unbefruchtet  bleiben,  die  weiblichen  dagegen  mit  Sperma  verseben 
werden.  Auch  sind  die  als  »Arbeitert  bekannten  verkammerten  Weibchen 
der  Bienen  und  Wespen,  welche  einer  Befruchtung  Überhaupt  uniugSnglicb 
sindy  ttbereinstimmend  mit  den  Königinnen  in  gewissen  Fallen  befähigt,  Eier 
xur  EnlNN  ickelung  zu  bringen  und  abzul^eUi  aus  denen  jedoch  stets  nur 
nicinnlicbe  Indi\iduen  hervorgehen.  —  Eine  sich  von  der  gewöhnlichen  Fort- 
pflanzung der  Insecleo  noch  weit  mehr  cnlfernende  Vermehrung  tritt  bei 
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derjenigeD  Form  der  BlaiUttuse  auf,  welche  als  ungeschlechtliche  Weibchen 
oder  Ammen  bekannt  sind,  nnd  welche  in  einer  Beihe  von  Generationen  auf 
geschlecbllicb  entwickelte  MKnnchen  und  Weibchen  folgen.  Bei  diesen  kommt 
es  nämlich,  abgesehen  davon,  dass  männliche  Individuen  flUr  ihre  Befruchtung 
überhaupt  nicht  existiren,  und  dass  ihrem  Geschlechtsapparat  auch  dasAe- 
ceptuculum  seminis  fehlt,  gar  nicht  einmal  zur  Eibildung,  sondern  es  ent- 
wickeln sich  die  von  ihren  Kiröhivn  liier  Keimröhren  genannl)  sich  los- 
lösenden Keime  unmiUelbnr  zu  Kinhrsonen,  welche  nach  vollendeter  Ausbil- 
dung im  Multerleibe,  lebendig  geboren  werden. 

Die  Embryonalentwickelung,  welche  je  nach  den  Gatluogeu  und  Arten 
der  Insecten  einen  sehr  verschiedenen  Zeitraum  in  Anspruch  nimmt,  beson- 
ders auch,  wie  dies  die  Überwinternden  Eier  sabireicher  Arten  darthun ,  .von 
Temperaturverhtf  Itnissen  abhängig  ist,  und  durch  diese  auf  lan{^  Zeit  gehemmt 
werden  kann,  erfolgt  bei  der  grossen  Mehrzahl  nach  dem  Ablegen  der  Eier, 
ausserhalb  des  Mutterleibes.  Eine  Ausnahme  hiervon  machen  jedoch  nicht  nur 
manche  Rhitl-  und  Schariachl.'Uise,  bei  denen  das  junge  Thier  schon  unmiltcl- 
bar  nach  dem  litrvni  lrill  des  Eies  dessen  llUlle  verlilsst,  sondern  anch  be- 
sonders die  zahlreiclien  parasitischen  Tacliinarien  unter  den  Z\\ei(l(i_i:UM-n, 
deren  Weibchen  wirklich  lebeudiggebürend  sind.  Üei  den  erwähnten  i'flan- 
senlXusen  findet  diese  Abweichung  darin  ihren  Grund ,  dass  hier  ausnahms- 
weise die  Befruchtung  der  Eier  durch  die  Spermatosotfn  schon  in  den  EirOhren 
stattfindet;  bei  den  Tacbinen,  Oexfrus- Arten  u.  a. ,  deren  Lebendiggebären 
durch  die  parasitische  Lebensweise  ihrer  Larven  bedingt  wird,  entwickeln 
sich  dagegen  die  in  gewdhnlidier  Weise  befruchteten  Eier  erst  in  der  Vagina, 
welche  zu  einem  Eierbehüller  erweitert  ist.  Ein  ganz  exceplionelles  und  sehr 
merkwürdiges  Verhallen  /eigen  in  dieser  Hinsicht  die  Lauslliegen  •  Pupiptirfn'' , 
bei  denen  die  garize  Knlw ickehmu  iiiclü  nur  des  Kies  sondern  auch  d«'r  Liirve 
innerhalb  des  mütleriichcn  Leibes  vor  sich  geht,  so  dass  letztere,  welche  aus 
einei^in  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  mündenden  Milchdrüse  ihre  Nahrung 
erhält,  ausgewachsen  und  sur  Yerpuppung  reif  geboren  wird.  —  Auf  die  nach 
der  Befruchtung  der  Eier  eintretende  Furchung  des  Dotters ,  welche  bei  den 
Insecten  stets  eine  partielle  ist,  folgt  die  Bildung  der  Keimhaut,  aus  der  durch 
Anziehung  der  Zellen  gegeneinander  der  Keim-  (Primitiv-)  Streifen  hervor- 
geht; an  diesem,  welcher  der  Bauchseite  des  künftigen  Thieres  entspricht, 
erfolgt  zuerst  die  an  den  ein/einen  Körperabschnitten  gleichzeitig  auftretende 
Seginciiibildung ,  nach  derselhen  erst  die  der  Gliedinaasscn ,  welche  in  ihrer 
ersten  Anlage  an  Kopf  und  Brust  nicht  von  einander  verschieden  sind  und 
häufig  auch  am  llinterleibe ,  wo  sie  in  der  letzten  Lebensperiode  (der  Image) 
steta  fehlen,  hervorgebildet  werden;  solche  Hinterleibsgliedmaassen  fehlen 
indessen  beim  Embryo  deijenigen  Insecten ,  welche  keine  eigene  Larvenform 
durchzumachen  haben. 

Die  Form,  in  welcher  die  Insecten  das  Ei  verlassen,  ist  eine  von  ihrer 
späteren  Erscheinung  meist  sehr  verschiedene,  welche  nicht  nur  durch  den 
steten  Mangel  der  Flugorganc,  sondern  hauplsiichlich  durch  die  noch  in  einem 
geringen  Grade  ausgebildete  lielerononnlal  in  der  Korperscgnienlii  ung,  hüulig 
auch  durch  provisorische  üliedmaassen  an  Körperlheileu ,  wo  sie  spater  feh- 
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len ,  /»edingt  wird.  Als  Beispiel  hierfür  kann  die  Schmellerlingsraupe  hinge- 
stellt werden,  an  welcher  die  spatere  Dreilheilung  des  Körpers  noch  uichl 
ausgeprägt  isl  und  deren  hintere  Ktfrpersegmente,  gleich  den  vorderen,  Be- 
wegungsorgane (Beine)  tragen.  Eine  gleich  grosse  Verschiedenheit  twischen 
der  Jugend-  und  der  spateren  Form  ist  jedoch  keines  weg»  allen  Insecten 
eigenthOmlich,  sondern  es  finden  sich  euch  solche,  welche  beim  Ausschlüpfen 
aus  dem  Sie  schon  die  dem  entwickelten  Thiere  eigenthUmliche  KOrperform 
mitbringen  tmd  sich  von  diesem  hauptslichlich  nur  durch  den  Mangel  der 
Flügel  unterscheiden,  wie  es  z.  B.  an  den  Wnnzen  und  Heuschrecken  ersicht- 
lich ist.  In  beiden  Fällen  weichen  diese  als  Larven  {L(iri-ae)  be/.eichnelen 
Jugendforrnen  von  dem  entwickelten  Insect  dadurch  ab,  dass  sie  beim  Mangel 
ausgebildeter  Gescblechisoi^ane  nicht  fortpflanzungsfahig  sind,  dass  sie  durch 
Aufnahme  von  Nahrung  wachsen  und  in  Folge  dessen  mehrmals  ihre  KOrper- 
bant  abwerfen ,  was  bei  dem  entwickelten  Insect  niemals  vorkommt:  sie  un- 
terscheiden sich  dagegen  durch  ihren  Uebergang  in  die  gesohlechtsreife  Form 
[Insectum,  Imitgo),  welcher  bei  den  letztgenannten  Formen  nicht  durch  eine 
Metamorphose,  sondern  durch  eine  einfache  Häutung  i>ewirkt  wird ,  beider 
ersleren  daueiien  eine  ihr  eigenlhdmliehe  Ruheperiode,  den  Puppenzustand, 
erfordert.  Die  Puppe  {Pujxi  s.  Chrj/sdlis]  selbst  ist  Ubrij^ens  im  Cirundi^  nicht, 
wie  dies  iiewohnlich  angesehen  wirtl,  eine  Zwischenstufe  zwisi  hen  L;irvc  und 
Imago,  sondern  Ua  sie  sowohl  der  Larvenform  entledigt  als  uiil  allen  Theilcu 
der  Image  ausgerastet  ist,  schon  fast  vollstfindig  die  letitere,  nur  dass  sie 
noch  wahrend  einer  kOneren  oder  längeren  Zeit  in  der  Ausübung  ihrer  spä- 
teren Functionen  behindert  ist.  Daher  kann  man  auch  bei  den  Insecten  mit 
vnvollkommener  Verwandlung  [Insecla  metamorphon  mcompUta,  huecta  he^ 
mimelabola),  w  ie  man  diejenit^en,  deren  Larve  von  vornherein  der  entwickel- 
ten Form  uh'icht,  bezeichnet  hat,  streng  genommen  von  einer  Puppen  -  oder 
Nymphen-Periode  u\ympha)  nicht  reden  oder  wenigstens  als  solche  nicht  die- 
jenige bezeichnen,  welche  dei  letzten  lliiutung  vorhergehl,  ila  jene  Insecten 
in  dieser  noch  Larven  sind  und  fressen;  höchstens  wäre  mit  der  Puppen- 
periode der  Inteeta  kolometabola  [insecla  metamorphosi  complela ,  Insecten  mit 
vollkommener  Verwandlang)  das  letite  Stadium  jener  »fressenden  und  um- 
herlaufenden Puppe«,  in  welchem  die  Verwandlung  sur  Imago  innerhalb  der 
Larvenhaut  stattfindet,  zu  vergleichen.  Han  kann  demgemflss  die  Inteeta  me- 
tabola  {holomeUdtola)  als  solche  bezeichnen,  die  während  ihrer  ganzen  Larven- 
periode eine  von  dem  entwickelten  Insect  verschiedene  Form  beibehalten  und 
sich  durch  eine  letzte  lliiulung  in  die  zuerst  ruhende  'Pu[)|>e),  später  sich  be- 
wegende Imago  umwandeln  :  dagegen  die  Insecla  amelaboia  hemimelnbola) 
als  solche ,  deren  Larve  dem  enlwickellen  Insect  von  vornherein  iihnlich  ist, 
sich  durch  die  schon  früh  auflrelendeu  FlUgelansalze  ihm  nach  jeder  Häutung 
mehr  nähert  und  aus  der  Larvenform  durch  die  letzte  Häutung  unmittelbar 
(d.  h.  ohne  sichtbar  hervortretende  Puppe)  in  die  Imago  übergeht.  In  Betreff 
der  lelateren  ist  übrigens  zu  bemerken ,  dass  die  Aehnlichkeit  der  Larven  mit 
dem  vollkommenen  Insect  keineswegs  uberall  eine  gleich  ausgeprägte  ist,  wie 
dies  besonders  an  den  im  Wasser  lebenden  Larven  der  Libellen  und  Epheme- 
ren hervortritt,  welche  von  der  Imago  fast  mehr  abweichen,  als  diejenigen 
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mancher  roeUbolisdier  Inseeten ;  diese  geben  sich  indessen  troltdeai  durah 
die  Bntwicfcelung  der  FlUgelaoMlie  wahrend  der  Larvenxeil  und  durah  den 
Mangel  einer  Puppenperiode  deutlieh  als  amelabolische,  oder  wie  man  sie 
gerade  vorsugaweise  nennen  konnte,  als  hemimetabolische  Inaeeten  sn  er- 
kennen. 

Die  Larven  der  Inseeten  mit  vollkommener  Verwandlung  weichen  von 
der  Image  nicht  nur,  wie  schon  erwähnt,  durch  eine  mehr  homonome  Seg- 
raentirung  des  Korpers,  sondern  auch  ganz  allgemein  in  der  Fonn  und  der 
Zahl  der  Gliedmaassen  wesentlich  ab.  So  treten  z.  ü.  bei  den  Larven  der 
Schmetterlinge ,  der  Blattwespen  u*  a.  (Raupen,  Erucae  genannt)  neben  den 
Thorasbeineii  auch  an  den  Hinterlelbsaegraenten  sogenannte  Afterbeine  (f^ 
det  spwrUi  auf,  während  bei  anderen,  wie  bei  den  meisten  Dipteren-  und 
Hymenopteran-Larven  nicht  einmal  die  Thoraxbeine  xur  Entwickelung  gelan- 
gen. Die  Augen,  wenn  sie  Uberhaupt  vorhanden,  treten  in  Form  von  Ocellen, 
die  Fllhier  als  kurze  Stummel  auf;  die  .Mundtheile  sind  haufiu  beissende,  wo 
sie  bei  der  Image  Saugorg.ine  d.irslellen  und  utnuekehrt,  die  Korperhedeckung 
weichhiiulig ,  wo  sie  später  zum  harten  Mornpanzer  wird.  Zum  Theil  sind 
diese  Abweichungen  durch  die  verschiedene  Lebensweise,  die  Art  der  Nah- 
rung u.  s.  w.  bedingt ,  indem  sich  die  Larven  saugender  Inseeten  htfufig  von 
festen  Substanxen  ntthren,  andere  bei  vegetabilischer  Nahrung  der  Imago  car- 
nivor  sind  und  umgekehrt.  —  Zur  Verpuppung  verfertigen  sahireiche  Larven 
ein  Gespinnst  um  sich ,  innerhalb  welches  sie  die  Haut  abstreifen ,  während 
bei  anderen  sich  die  Puppe  innerhalb  der  erhSrtenden  Ktfrperhaut  dusbildet. 
Letztere,  die  besonders  bei  den  Dipteren  vorkommen,  heissen  Pupae  coarctatae, 
erstere  dagegen,  wenn  die  Pnppenhaul  zart,  durchscheinend  ist  und  die  Glied- 
maassen frei  vom  Humpfe  al>slehen,  Pupnc  liherae  (Küfer,  Aderfldgler) ,  oder 
wenn  die  Fuppenhaut  fest,  hornig  ist  und  Gliedmaassen  nebst  Humpf  ohne 
Unterbrechung  Uberzieht,  Pupae  o6/ec<ae  (Schmetterlinge).  Gegen  das  Ende 
der  Puppenrube ,  welche  sich  je  nach  den  Arten  von  einigen  Tagen  oder 
Wochen  bis  auf  mehrere  Monate  erstreckt,  bei  manchen  Schmetterlingen  unter 
Umstanden  selbst  auf  Jahre  ausgedehnt  wird,  treten  unter  der  äusseren  Hülle 
die  Farben  des  künftigen  Insectes  allmählich  starker  hervor,  bis  sich  dasselbe, 
zur  vollständigen  Lebensthätigkeit  herangebildet,  durch  Sprengen  der  BUcken- 
haut  oder  durch  jXbstossen  eines  am  Kopfende  gelegenen  Deckels  aus  der 
Puppe  hervorai  heitel,  wnhoi  os  zunüchst  die  Fühler  und  Beine  aus  ihren  Hül- 
len zu  befreien  sucht.  Seine  KurfM-rhedeckungen  sind  beim  Ausschlüpfen  noch 
äusserst  weich  und  nachgiebig,  die  Flügel  durch  zahlreiche,  dicht  aneinander 
liegende  Faltungen  ihrer  beiden  Platten  kuri ,  oft  kaum  von  Thoraxlänge ; 
durah  rhythmische  Atherabewegungen  pumpt  es  lunltehstLufl  in  die  Tracheen 
seines  KOrpere,  welche  von  hier  auch  in  diejenigen  der  Flagel  gelangt  Ond  im 
Verein  mit  der  zugleich  eintretenden  ErnährungsflUssigkeit  die  Entfaltung 
(das  sogenannte  Wacbslhum)  derselben  bedingt.  Nachdem  dieselben  ihre 
ganze  Grössenausdehnung  erreicht  haben,  beginnt  ihre  Consolidirung,  welche 
wie  die  des  übrigen  Körpers  hiichstens  nach  einigen  Stunden  vollendet  ist, 
so  dass  nun  das  Insecl  seiner  Nahrung  und  besonders  der  ihm  speciell  oblie- 
genden FortpÜanzung  nachgeben  kann.   Wahrend  die  der  letzteren  Function 
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dienenden  Ortziine  Uberhaupt  erst  eine  hervortretende  Enlwickelunc;  wahrend 
des  Puppenzuslandes  eingegangen  sind,  hat  in  eben  dieser  Periode  der  Darm- 
kanal  eine  wesentliche  Form-  und  Grössen  Veränderung  erfahren,  wie  dies 
wenigytoDS  da  sehr  aufflillig  hervortritt,  wo  er  bei  der  Image  nieht  nar  eine 
den  Klirper  mehrfach  Oberlreffende  Llngsanadehnang,  sondern  auch  mehrere 
•eharf  gesonderte  Abschaitte,  die  der  Larve  noch  fehlten,  darbietet. 

Eine  fehlerhafte  Ausbildung  einzelner  Theile  des  Ilautskeletes  während  der 
Verpuppung  giebt  bei  den  Insecten  nicht  selten  zu  Monströs!  tä  ten  Anlass, 
von  denen  besonders  diejenigen  von  Interesse  .simi ,  welche  sich  in  der  Ver- 
doppelung oder  Ueberzähligkeit  einzelner  Köi  perlheile,  besonders  der  Fühler 
und  Beine,  zeigen.  Zu  solchen  Monslrosilüten  sind  auch  die  sogenannten  her- 
maphroditischen Individuen  (1  n  s  ecte  n  zw  i  tter)  zu  rechnen,  welche  man 
froher  bauptsfichlich  aus  der  Ordnung  der  Schmetterlinge,  gegenwärtig  fast  aus 
allen  Ordnungen  mit  vollkommener  Verwandlung  kennen  gelernt  hat,  nnd  die 
m  ihrer  vollkommensten  Ausbildung  die  eine  KOrperbllfte  mlnnlicb,  die  andere 
weiblich  gebildet  haben.  Am  meisten  in  die  Augen  springend  sind  diese  Zwit- 
terbildungen natürlich  bei  solchen  Insecten ,  deren  beide  Sexus  sich  durch 
auffallende  Unterschiede  im  Colorit  und  in  der  Plastik  einzelner  Körpertheile 
FlUgel,  Kühler,  Beine)  hervorthun,  also  z.  B,  bei  den  vielen  Schmetterlingen, 
hei  den  Ameisen,  beim  Hirschkäfer,  von  welchen  sie  u.  a.  bekannt  geworden 
sind.  Leider  sind  diese  verhSiitiiissniHssisz  immer  sehr  seltenen  iMissbilduncen 
bis  jetzt  noch  in  keinem  Falle  auf  ihre  innere  Organisation  genügend  untersucht 
worden,  so  dass  man  nicht  weiss,  ob  der  Süsseren  Zweitheilung  auch  eine 
innere  (nach  den  Fortpflansongsorganen)  entspricht,  was  indessen  nieht  gans 
imwahrscheinlich  bt.  Am  wenigsten  mochte  dieselbe  jedenfells  bei  den  so- 
genannten »gekreusten  Zwittern  t  der  Schmetterlinge  zu  vennuthen  sein,  von 
denen  es  überhaupt  noch  zweifelhaft  sein  konnte,  ob  sie  dieser  Kategorie  bei- 
gezahlt werden  dürfen;  bei  ihnen  besteht  nämlich  in  der  Regel  die  Abwei- 
chung von  einem  regulären  Individuum  nur  darin,  dass  meist  zwei  PMicel 
verschiedener  Korperh.llflen  entweder  ganz  oder  nur  stellenweise  die  Färbung 
des  anderen  Geschlechtes  ei  kenncFi  lassen. 

Gleich  den  Wirbellhieren  werden  auch  die  Insecten  von  verschiedenen 
Para  s  i  t  o  n,  die  tbeils  aaf  ihrer  KOrperoberflIche,  theils  in  ihren  Eiogeweiden 
lehmaroisen,  heimgesucht;  erstere  geboren  hauptsächlich  der  Ordnung  der 
Klben  [Aearma)  an  und  nShren  sich  offenbar  gleich  den  Bktoparasiten  der 
höheren  Thiere  von  der  Blutflassigkeit  der  Ipsecten,  welche  sie  denselben 
vermittelst  ihres  Rüssels  entziehen :  als  letztere  sind  neben  den  im  Darm  vor- 
kommenden Gregarinen  besonders  die  beiden  Gordiaceen-Galtungen,  Gordiits 
und  Mermiü,  zu  erw,1hnen,  welche  während  ihrer  Jugendperiode  in  die  l.eibes- 
böhle  zahlreicher  Insecten  (und  Arachniden  eindringen,  um  dieselbe  bei  Er- 
langung der  Geschlechtsreife  wieder  zu  verlassen. 

Die  Nahrung  der  Insecten  ist  theils  eine  vegetabilische,  theils  eine  ani- 
•iiische.  Bei  weitem  die  meisten  Pflansen,  Pbanerogamen  wie  Kry  ptogamen, 
«Ihren  eUie  oder  mehrere  Insectenarten ,  sei  es  im  Zustand  der  Larve  oder 
der  laago,  viele  sogar  eine  betrichtliche  Ansahl ,  wie  s.  B.  A'fiiM  maritima 
and  Queraa  pedmcilaia  weit  über  hundert,  die  deutschen  Betula^  Arun  su- 
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sammen  fast  iöO.  kein  Pflanzentheii  der  Phaneroganien ,  voo  den  Sussersten 
Wuraelfasern  bis  so  den  BlQtben-und  FruchUbeÜen  ist  von  den  Aogriffen 
gewisser  Insecten  und  swar  besonders  der  Larven  verscbont,  sei  es,  dass 
derselbe  völlig  abgefressen,  oder  wie  Wnrsel  und  Stengel  nur  ausgehOblt, 

oder  wie  die  BliiUor  in  ihrem  Parenchym  niinirt,  oder  endlich ,  Nvie  die  ver- 
schiedenartigsten Tbeile  in  Form  von  Gallen  deformirl  wird.  Da  die  Zahl  der 
phylopli.iL'en  Iiiserlennrten  diejenige  der  Pilanzenarlen  sehr  belrUchllich  über- 
sleigl,  liie  Iiulividiien/.alil  def  meisten  Arten  eine  sehr  ansehnliche  und  der 
Nahruntishedarf  vieler  Larven  ein  verliiillnissiniissif:  izrosser  ist,  so  wdiden 
die  Eingriffe  der  Inseclen  in  die  Pflanzenwelt  bald  den  Untergang  der  lelzte- 
roQ  »ir  Folge  haben,  wenn  denselben  nicht  in  ebenso  exleosiver  Weise  von 
einer  anderen  Seite  her  gesteuert  würde.  Von  den  Wirbeltbieren  sind  es 
neben  den  Insectivoren  unter  den  Slugethieren  und  manchen  Beptilien  baupt- 
sachlich  die  Sing>  und  KleUervOgel ,  welche  als  fast  aussebliesslich  auf  In- 
sectennahrung  angewiesen,  die  überhandnehmenden  Arten  mnsscnhnri  ver- 
nichten. In  weit  ausgedehnterem  Maasse  wird  dies  aber  durch  Mitglieder  aus 
der  Classe  der  Inseclen  selbst  bewirkt  und  zwar  im  Ganzen  weniger  durch 
die  im  Zustande  der  Imaiio  c.irni\oren  Formen  'Carabus  u.  a.)  als  durch  die 
wahrend  ihrer  Larvenperiode  iui  Innern  anderer  Insecten  schmarotzenden, 
welche  gani  besonders  unter  den  Dipteren  (Bombylier,  Tachinen  u.  a.)  und 
unter  den  Hymenopteren  (Ichneumonen,  Chaicidieru.  s.  w.)  ebenso  lahlreiche 
als  fruchtbare  Vertreter  aufsuweisen  haben.  Durch  diesen  Vernichtungskrieg, 
welchen  die  parasitisch  lebenden  Insecten  gegen  die  Phytophpgen  fuhren, 
wird,  abgesehen  von  lokalen  Uebergritren  der  letzteren,  die  sich  allD)übIich 
wieder  ausbleichen,  die  Einwirkung  der  Inseclen  auf  die  Pflanzenwelt  auf  ein 
bestimnjles  und  dieser  odenbar  selbst  ziilrüLzliehes  Maass  beschriinkt,  während 
andererseits  die  Fortpllanzung  der  Vcgetal)ilien ,  wenn  auch  nicht  diroct  von 
den  Insecten  abhängt,  so  doch  wesentlich  durch  viele  derselben  gefordert 
wird :  es  gilt  dies  gans  besonders  von  den  die  Blutben  heimsuchenden  Dipte- 
ren und  Hymenopteren,  welche  durch  Uebertragung  des  ihren  Beinen  anhan- 
genden Pollens  auf  weibliche  BIttthen  vorzOglich  die  Befruchtung  der  Dioecisten, 
sehr  allgemein  aber  auch  der  eines  engen  Gontactes  der  beiderseitigen  Fort- 
pflanzungselemente bedürfenden  Monoecisten  l)ewirken.  Auf  diese  Art  in  die 
engste  Beziehung  zur  Pflanzenwelt  tretend,  spielen  die  Insecten  überhaupt, 
eine  wichtige  Holle  bei  dem  in  der  Natur  allgemein  \orbreiteten  Stoflwechsel, 
indem  sie  durch  inass<^nliafles  Ij'ngreifen  ebensowohl  ilie  Verwitterung  ah— 
gestorbener  Pflanzenresle  und  ihre  Ltuwandlung  in  Humus  beschleunigen 
helfen,  als  verwesende  thierische  Slofl'e  Uber  Seite  schaffen.  Ein  directer 
Nutzen  fUr  den  Menschen  entspringt  im  Ganzen  nur  aus  wenigen  Inseclen, 
unter  denen  vor  allen  die  Honigbiene,  der  Seidenspinner,  die  spanische  Fliege, 
die  Scharlachllluse  zu  erwähnen  sind;  weniger  vereinzelt  sind  die  ihm  sowohl 
als  den  höheren  Thieren,  wenn  auch  nicht  gerade  schädlichen,  so  doch  oft 
sehr  Uisligen  Arten  ,  zu  denen  theils  die  habituellen,  tbeils  die  gelegentlichen 
blulsaugenden  P.uasil<'n  ge/iihlt  werden  können. 

Wenn  sich  die  Zahl  der  gegen  wilrt  ig  bekannten  Insecten  in 
runder  Summe  auf  löü,000  Arten  veranschlagen  lassl,  su  kann  dieselbe  nur 
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kIs  ein  geringer  Brucliiheil  der  überliaujil  exislirenden ,  welche  man  mit  Zu- 
grundelegung des  VerbailDisses  von  elwa  30,000  Insecten  hei  700O  Pliatiero- 
gaaeo  innerhalb  Burapa*8,  auf  mindeslens  eine  Million  gescbfltet  bat,  ange- 
sehen werden.  Ueber  alle  Breitengrade  bis  in  den  lussersten  Grenxen  der 
?^etaiion  sowohl  in  horisontaler  als  Terticaler  Rieblang  ausgedehnt,  nehmen 
die  Insecten  an  Artenznhl  uegen  die  Pole  hin  sehr  bolrcichtliGh  ab,  dagegen  an 
Individuenzahl  vielleicht  eher  zu;  in  den  kälteren  Regionen  meist  von  un- 
scheinbarer Färbung  und  Grösse,  entwickeln  sie  beides  gegen  den  Aetpiator 
hin  in  ausgezeichnelsler  Weise,  obwohl  auch  hier  nur  bei  der  verhältniss- 
mässig  geringeren  Zahl  der  Arien  :  so  dass  neben  den  riesigen  und  in  den 
feurigsten  Farben  strahlenden  Formen  die  winzigen  und  unscheinbaren  der 
Zahl  nach  immer  die  Hauptrolle  spielen.  Die  geographische  Verbreitung  der 
Arien  and  Gattungen,  die  zum  grossesten  Tbeil  sich  noch  wenig  genau  Ober- 
sehen lasst,  bindet  sich  einerseits  an  die  allgemeinen  physikalischen  Verhalt- 
oisse  weiterer  oder  engerer  Faunengebiete,  andererseits  an  die  Isothermen 
and,  wie  sich  gewiss  bei  weiteren  Nachforschungen  noch  ergeben  wird ,  we- 
nigstens bei  den  phytophagen  Arten  in  sehr  ausgedehnter  Weise  an  die  Ver- 
breitung l)esiiTiiniter  l'llanzengruppen.  Eine  l)esonders  weile  Verbreitung  nach 
der  geogi apliischen  Lcinge  giebt  sich  vorzüglich  in  Afrika,  wo  hUufig  dieselben 
Arten  an  den  Millelnieerküslen  und  am  Cap  vorkummen,  eine  entgegenge- 
setzte nach  der  Breite  auf  der  nördlichen  UeuiisphUre  kund,  wo  die  mittel-  und 
nordeuropHische  Fauna  eine  grosse  UebereinsUmmung  mit  der  sibirischen  und 
zum  Tbeil  selbst  mit  deqenigen  des  borealen  Amerika  erkennen  Issst.  Nicht 
nur  eine  sehr  bedeutende  Ansabl  von  Gattungen,  sondern  selbst  eine  Reibe 
grosserer  Fan)ilien  ist  fast  auf  die  Wendekreise  besehrUnkt  und  erstreckt  sich 
nur  in  vereinzelten  und  dann  meist  wenig  markirten  Formen  Uber  dieselben 
hinaus.  Die  kosmopolitische  Verbreitung  einer  Anzahl  vnn  Arien,  die  beson- 
ders den  kaiern,  Orthopteren  und  Schmetlerlingen  angehören,  beruht  auf 
Ver.sclile|)pung  durch  Colonialwaaren,  durch  Hölzer,  lebende  IMlanzen  u.  s.  w., 
in  anderen  l  iiUen  auf  Icbersiedelung  der  Arien  selbst  [Honigbiene]  oder,  wo 
sie  habituelle  Parasiten  höherer  Thiere  sind,  auf  der  Verbreitung  der  letz- 
teren. Eine  weitere  Verbreitung,  die  Übrigens  hHußg  wie  die  kosmopolitische 
nur  periodisch  ist,  wird  bei  manchen  Arien  anch  durch  Wanderungen,  die 
sie  entweder  einseln  {SpMnx  JVsni,  Celerio)  oder  schaaren weise  (Wander- 
heuschrecken, Libellen,  Treiber -Ameise  in  Afrika  u.  a.)  unternehmen,  be- 
wirkt, und  Bwar  bieten  den  flugkrUftigen  Arten  selbst  Meere  dabei  kein  Hin- 
demiss  dar. 

Fossil  treten  die  Insecten  bereits  in  der  Steinknhlenforn)ation  auf  hier 
jedoch  mir  in  vereinzeilen  Arten  aus  den  Ordnungen  der  KJifer,  Neuropleren 
und  Orliiopleren  ;  in  der  Juraformalion  wüchst  sodann  die  Zahl  der  Arien 
merklich  und  es  sind  hier  bereits  alle  Ordnungen  mit  Ausnahme  der  Scbmet- 
leriinge  vertreten ,  welche  letztere  erst  in  den  TertiHrschicbten  erscheinen. 
Diese  sowohl  wie  der  Bernstein  sind  nicht  nur  reich  an  Arten,  sondern  auch 
gans  besonders  an  Individuen,  wKhrend  in  den  alteren  Schiebten  letztere  nur 
spärlich  auftreten  ;  im  Vergleich  mit  der  Zahl  der  lebenden  Arten  ist  freilich 
auch  die  der  fossilen  nur  eine  gcrmge,  da  ste  nach  unseren  bisherigen  Kennt- 
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Bissen  die  Zahl  1 500  nicbl  wesenilich  ttbersleigt  und  von  diesen  viele  in  Be- 
treff ihrer  Selbstsittndigkeii  noch  naher  su  begründen  sind.  Alle  ÜDSsilen  In- 

Seelen  ,  mit  Rinschiuss  derjenigen  des  Bernsteines,  welche  nflher  untersucht 
worden  sind  ,  hahen  sich  bis  jetzt  nis  von  den  lebenden  Arten  verschieden 
heraiisut'stplli ;  sieht  jedoch  unter  den  Bcrnsteinnrten  die  grosse  Mehrzahl  der 
jelziueii  Schöpfung  schon  äusserst  nahe,  so  ist  unter  den  Arien  der  illteren 
Schichten  wcnijistens  keine  einzige  hekannl  geworcU'n,  die  unter  den  lebenden 
nicht  eine  ganz  nahe  Vertretung  fände ,  äoUle  dieselbe  auch  beut  zu  Tage  nur 
in  den  Tropen  nachsuweisen  sein.  —  Die  von  Agass»  und  0.  Usii  aufgestellte 
Annahme,  dass  die  lUleren  Schiebten  ausschliesslich  ametabolisobe  Insecten 
beherbergen,  und  dass  diejenigen  mit  Metamorphose  auf  die  neueren  be- 
schränkt seien,  hat  sich  nicht  bestutigl;  ebenso  wenig  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  die  saugetwli n  Insecten  den  alteren  Schichten,  in  denen  sie  allerdings 
noch  nicht  nachgewiesen  werden  konnten,  günzlich  fehlen  sollten. 

Die  S y  st c  tn  a  t i k  der  Insecten  hat  seil  Li>>k,  welcher  die  Ordnungen 
derselben  nach  der  Bildung  ihrer  Flugorgane  lestslellte  und  die  fldgellosen 
Formen  als  Aplerd  noch  nnl  den  (Jrustaceen  und  Arachniden  vereinigle,  zahl- 
reiche und  wesentliche  Umänderungen  erfahren.  Zuerst  war  es  Fabiicios,  wel- 
cher die  Aufmerksamkeit  auf  die  wesentlichen  Unterschiede  in  der  Mundbildung 
bei  den  verschiedenen  Lm.'rt^schen  Ordnungen  hinlenkte  und  auf  Grund  der- 
selben z.  B.  die  spUteren  Orthopteren  von  den  Hemipteren  LiN?ifi*s,  von  denen 
sie  durch  ihre  Kauwerkzeuge  scharf  getrennt  sind,  absonderte,  im  üebrigen 
jedoch  die  von  ihm  nur  mit  anderen  Namen  belegten  Ordnungen  Livxt's  durch 
seine  Untersuchungen  bestüligte.  Waren  auf  diese  Weise  die  verschiedenen 
Ordnungen  der  Insecten  durch  Farrm  hs  der  Mehrzahl  nach  naturgctnass  ab- 
gegrenzt, so  eulgiog  doch  ihm  sowohl  als  seinen  Nachfolgern,  Latrkille  und 
Lamark,  welche  nur  mit  Wiederherstellung  der  Ordnung  .4j9fera  sich  seinem 
System  in  allen  wesentlichen  Punkten  anschlössen,  der  sehr  wesentliche  Un- 
terschied ,  welchen  jene  Ordnungen  in  Betreff  ihrer  Entwickelung  darboten. 
Dieser  Unterschied,  welcher  luerst  von  Okin  und  Mac  Lbat  hervorgehoben 
wurde,  fand  demnttchst  seinen  Ausdruck  in  der  Kinlheilung  der  Insecten  in 
zwei  Hauplgruppen ,  die  Insecta  meUiholn  und  ametabola  [hemimetubold]  ,  von 
denen  letztere  die  Ordnungen  der  Orthopteren  und  Hemipteren  ,  ci  slere  alle 
übrigen  umfasslc.  Zugleich  \v;ir  derselbe  aber  der  Anlass,  die  LiN>f;  scIie  Ord- 
nung der  Neuroptera  in  ihrem  bisherigen  Limtange  aufzulösen  und  alle  in  der- 
selben befindlichen  Formen  mit  unvollkommener  Verwandlung  {insecta  hemi- 
metabola]  den  Orthopteren  anzureihen;  durch  lettlere,  tuerst  von  Bdiübistbr 
vorgenommene  Abänderung,  welche  von  diesem  sugleich  mit  einer  vollslUn- 
digen  Auflösung  der  gans  heterogene  Elemente  enthaltenden  Ordnung  Aptera 
verbunden  wurde,  gewann  das  System  der  Insecten  seine  jetzige,  in  den 
Hau|)lzügen  otlenbar  sehr  naturgemässe  Feststellung.  —  Unter  den  von  uns 
angenommenen  sieben  Ordnungen  niniml  in  ihrei-  Gesimimtho\l  keine  eine 
höhere  Ent\\ ickelungsslule  ein  als  die  andere,  so  dass  in  dieser  Hinsicht  eine 
verscliiedenarlige  Aufeinanderfolge  derselben  gleiche  Berechtigung  linden 
würde.  Es  könnte  sich  daher  bei  der  Feststellung  einer  solchen  nur  darum 
handeln,  die  nächst  verwandten  einander  xu  nahem  und  hierfür  entweder 
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der  Art  der  Verwandlung  oder  der  Organisation  der  Mundtbeile  (beiuend 
oder  saugend)  eine  grossere  Bedeutung  beizumessen.  Wir  haben  uns  im  Fol- 
genden hemUbt»  beiden  Anforderungen  gerecht  tu  werden  und  durch  die 
ReihenToIge  der  Ordnungen  bauplsfichlich  die  allrottbliche  Veründerung,  welche 
«lie  L'nlerlippe  unler  den  Inseclen  erleidet,  dantuslellen.  Bei  den  an  der  Spitze 
slefu-ndon  Orthopteren  7oi,i:l  (liesellio  ihre  ursprünglichste,  den  M;i\ill<'n  ent- 
sprocl>ende  Form,  wt-lcliü  liei  den  Neuropleren  und  (loleopleren  \\('tiii:>lens 
Doch  in  den  lIuu|iUUgen  7.11  erkennen  i.sl ,  hei  den  li\ inenopteren  zwar  iheil- 
weise  schon  stark  oiodificirl  isl,  aber  dücli  noch  die  Aeliidichkeil  mit  den 
Maxillen  bewahrt ;  eine  solche  verliert  sich  zuerst  ganz  bei  den  Lepidopieren, 
wo  die  L'nterlippe  jedoch  noch  nicht  In  eine  nähere  funclionelle  Beziehung  zu 
den  Maxillen  und  Mandibeln,  wie  es  zugleich  mit  ihrer  höchsten  Deformation 
beiden  Dipteren  und  Hemipleren  der  Fall  ist,  tritt.  Bei  den  llemipteren,  welche 
den  Schluss  der  Heibe  bilden,  ist  der  Formunlersehied  zwischen  <ler  Lnler- 
lippc  und  den  M.ivillen  ;iuf  die  höchste  Spitze  yetriehen  und  insofern  stehen 
sie  den  Orthopteren  ;ini  fernsten;  d.ij;ej:en  herllhren  sie  sich  mit  diesen,  wenn 
man  sich  die  Ordnungen  im  Kreise  geschlossen  denkt,  durcli  diu  Art  der  Ver- 
wandlung. 
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1.  OrdouDg.  Orthoptera»  Geradflügler. 

(Olonata  et  Odoiuta  Fab.) 

Insecten  ohno  oder  mit  UD vollkomm eoe r  VerwandluDg 
und  beissenden  Mundtbeilen. 

Ein  conslanter  Typus  in  der  Äusseren  Ersclieinung,  wie  er  s.  B.  bei  den 
Küfern y  Schmetterlingen  u.  s.  w.  angeirofTcn  wird,  fehlt  in  dieser  Ordnung 
noch  vtfUig,  und  sie  erscheint  sowohl  in  dieser  Beziehung  als  wegen  der  viel- 
fidtiuen  physiologischen  Eigonthllndit  iikeilcn  ilirrr  Milizliodor  nis  die  am  we- 
nigsten homogene  der  ganzen  Classe ;  der  Oruiiiiisiiuis  heliei  rselil  in  ihr 
noch  voUstiindig  ilie  Form,  so  dass  diese  in  der  mannielifaelisten  Weise  und 
oft  auf  das  Wesentlichste  niodificirl  erscheint.  Es  zeigt  sieh  dies  schon  in  der 
Bildung  desThoraXy  an  welchem  der  erste  Abschnitt  {Prothorax)  bald  wie  bei 
den  Küfern  eine  sehr  ansehnliche  GrOssenenlwickelung  erkennen  Iflsst ,  bald 
nach  Art  der  Dipteren,  Hymenopteren  u.  s.  w.  auf  das  geringe  Maass  eines 
kurzen  Halsringes  (Colhre)  reducirt  erscheint:  noch  auffallender  aher  an  den 
Flugorganen,  von  denen  das  vordere  Paar  ebenso  oft  in  Deckfltigel  umge- 
wandelt, als  den  hinteren  in  Form  und  Consistenz  gleich  gehliehen  ist.  Als 
im  Allgomeinen  charakterisliseh  kann  Ulr  die  Ordnunt;  die  Hildiing  der  l'nler- 
lif)[)e ,  uelche  die  urs()rllnghche  Gej»talt  eines  /weilen  rnterkiefeipaares  eiU- 
weder  vollständig  oder  doch  annähernd  hewahrl ,  angesehen  werden  :  im  er- 
sleren  Falle  sind,  wie  bei  den  Orthoptera  yenuina^  alle  vier  Laden  ,  zuweilen 
selbst  noch  die  SUpites  von  einander  getrennt,  im  letzteren  bleibt  mindestens 
durch  einen  mittleren  Schlitz  des  Ligulartheiles  der  Ursprung  aus  zwei  seit- 
lichen tl^lflen  angedeutet.  Ist  in  dieser  Weise  die  ursprtlnglichste  und  fUr  die 
Ordnung  charakteristische  Bildung  der  Unterlippe  durchweg  festgehalten,  SO 
ist  ihre  formelle  L'ebereinstiminung  mit  den  eigentlichen  Maxillen  wenigstens 
bei  der  grossen  Mehizah!  eine  ebenso  deutlich  in  die  Auiion  springende:  ans- 
genoninien  sind  davon  die  Libellulinen ,  bei  denen  die  .Maxillen  diucii  ihre 
Kleinheit  und  die  Verschmelzung  ihrer  Laden  in  einen  deuliiciien  Contrasl  zu 
der  Unterlippe  treten,  welche  ihrerseits  übrigens  die  Yiertbeiligkeit  des  Ligu« 
lartheils  deutlich  zur  Schau  trügt,  jedoch  dadurch  abnorm  erscheint,  dass  ihre 
Äusseren  Laden  mit  dem  Taster  verschmelzen.  In  gleicher  Weise  wie  die 
Unterlippe  behält  auch  der  Hinterleib  in  dieser  Ordnung  noch  sehr  allgemein 
seine  ursprünglichste  Seltne  ntirung,  welche  steh  in  der  Ausbildung  von  elf 
Ringen  zeigt,  bei:  eine  Eigenlhnmlichkeit,  die  nur  gewissen,  auch  in  anderer 
Beziehung  vom  Typus  aberrirenden  Formen       B.  Puthtrn)  ahgeht.   3fit  dieser 
Kntwickeliing  von  elf  Segmenten  ist  /u;_'leirh  stets  eine  Itcnnnng  der  Ge- 
schlechts-  von  der  AftermUndung  verbunden;  wahrend  erslere  im  neunten 
Segmente  Hegt,  kommt  die  letztere  dem  elften  zu,  so  dass  die  beiden  letzten 
Ringe  als  Postabdomen  angesehen  werden  ktfnnen. 

In  Rttcksicbt  auf  die  schon  oben  angedeutete  Schwankung  in  der  Form 
last  sammtlicher  KOrpertheile  lüsst  sich  eine  Gesammtcharakteristik  der  Ord- 
nung kaum  geben,  vielmehr  können  nur  die  Grenzen ,  innerhalb  welcher  sich 
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dio  >fodifiontioncn  ciiizi  lner  Oruano  bewogen,  anpedeulcl  werden.  D\e  bei  der 
Meliizidd  anselinliclien,  hei  m;iiicben  sogar  zu  einer  urosspn  Au-dclmung  enl— 
wickeilen  Nelzaugen  werden  in  einzelnen  Fallen  durch  zusammengebaufle 
EinselaugcD  ersetzt  und  gehen  zuweilen  selbst  ganz  ein ;  die  sehr  allgemeiD 
vorkommenden  Ocellen  sind  lu  dreien,  seltner  zu  zweien  vorhanden.  Die 
FUbler  treten  wie  bei  den  Uemipteren  und  Dipteren  in  zwei  tiemlicb  scharf 
gesonderten  Graden  der  Entwickelung  auf,  indem  neben  der  langgestreckten, 
vielgliedrigen  Form  auch  kurze,  borslenförmlge,  nur  aus  wenigen  Gliedern 
bestehende  (l-ibellen,  l^phemoron  vorkomnjen.  Die  im  Alliremoincn  sehr 
kriSflij:  cntNN ickellon  Oberkit  ft  i  \erkümmern  nur  da,  wo  die  Image  überhaupt 
keine  .Naliruiic  zu  sich  nuiiiut  Ejßficmoi  n  und  wo  die  übricen  Mundlheile 
gleichfalls  rudinienlar  geblieben  sind.  Die  kieferlasler  sind  bei  der  .Mehrzahl 
fUnf-f  in  einzelnen  Fällen  selbst  siebeugliedrig ,  nur  bei  den  Libellen  auf  ein 
einzelnes  Glied  reducict ;  die  Lippentaster  zeigen  in  der  Regel  drei  Glieder. 
Der  Prothorax,  in  Form  und  Grllssenentwickelung  den  mannichfacbsten 
Schwankungen  unterliegend,  ist  an  den  folgenden  Ringen  stets  frei  beweglich 
eingelenkt;  die  HinterflUgel,  wenn  sie  nicht  im  Verein  mit  den  VunitM Hügeln 
ganz  fehlen,  ebenso  oft  zusammenfaltbar  als  flach  ausgebreitet.  Die  Zahl  der 
Tarsenulifder  schwankt  meist  zwischen  fünf  und  tlrei ,  geht  jedoch  bei  ein- 
zt  liit  ti  Formen  auch  bis  auf  zwei  herab.  Der  oder  die  letzten  llinterleibsringe 
sind  allgemein  zu  zangen-,  gritVel-  oder  bursleufurmigen  Ana lan h a ngen 
{Appcnäices  anales^  umgestaltet. 

Von  den  inneren  Organen  erreicht  der  Darmlanal  der  Orthopteren  ent- 
weder nur  die  Länge  des  Körpers  oder  er  ttbertrifli  dieselbe ,  indem  er  sich 
tu  einer  Schlinge  zusammenlegt,  nur  unbedeutend.  Das  Vorhandensein  oder 
Fehlen  eines  Proventriculus,  wurin  oft  bei  sonst  ganz  nahe  verwandten  Formen 
eine  Schwankung  eintritt,  richtet  sich  stets  nach  der  animalischen  oder  vege- 
tabilischen .Nahnmg:  mit  seim  r  .Anwesenheit  ist  stets  eine  starke  ICntwicke- 
lung  von  Speicheldrüsen  verbunden.    Die  \'nsti  Mnl/jujhi  siml   mit  einigen 
Ausn.ditrien    Ti  inirs.  Imse  ns.  I*nih/rn  ,  wo  sie  in  geringer  Zahl  vurhiinden  und 
ianggotreckl  sind,  kurz  und  zahlreich,  treten  übrigens  in  letzterer  Form  nach 
Ratoke's  Untersuchungen  auch  bei  den  Jugendzusländen  der  als  Ausnahmen 
bezeichneten  Gattungen  auf.  Am  Bauchmark  sind  der  gestreckten  Form  und 
vollkommenen  Segmentirung  des  Uinterleibes  gemäss  die  sSromtlichen  Gang- 
lien mit  Ausnahme  der  beiden  hintersten  durch  Commlssuren  getrennt  und 
letitiere  lassen  gaot  besonders  deutlich  die  Trennung  der  motorischen  und 
sensitiven  Fasern  in  Form  von  vier  isolirten  Strijngen  erkennen:  charakteri- 
stisch ist  auch  tlie  schon  \on  Diku  r  hervorgehobene  F.ingedes  Hiiuchinarkes, 
welche  die  <les  lliuterkMbes  ülierlrillt   und  zu  einer  Windung  iles  hinteren 
Theiles  Anlass  giebl.    Die  Tracheen  zeigen  bei  den  mit  starker  Fiugkrafl  be- 
gabten Formen  blasenl^rmige  Erweiterungen  und  sind  nicht  selten  durch  in- 
tensi%'e  Färbung  (Locusfa,  UheUula^  ausgezeichnet. 

Am  schärfsten  charakterisirt  ist  die  Ordnung  der  Orthopteren  durch  die 
Art  ihrer  Verwandlung,  welrhe  ihr  unter  den  beissonden  Insecten  allein  zu- 
kommt und  sich  bei  allen  oline  .\u>n.dinie  durch  den  Mangel  einer  Puppen— 
form  zu  erkennen  giebt.  In  Betreff  der  Aeünlichkeit  der  dem  Eie  entschlUpfen- 
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den  Larve  mil  der  Imago  kann  man  drei  Stufen  unterscheiden.  Am  voUkoniincii- 
swii  ist  dieselbe  hei  den  zeiliebens  ilUgellosen  Formen  (die  man  deshalb  auch 
Ituecta  ctmelabola  genannt  bat),  indem  bei  diesen  die  Larve  durch  ihre  Hüu- 
tongen  keine  anderen  Veränderungen  erleidet,  als  dass  die  Pttbierglieder  und 
die  Comealacetten  sich  allmttblicb  veronebren,  bis  sie  bei  der  letzten  Hllutung, 
aas  welcher  die  Image  hervorgeht,  ihre  bleibende  Zahl  erreicht  haben.  Der 
sweite,  obwohl  nur  wenig  perlngerc  Grad  der  Aelmtichkeit  zciui  sich  bei  don 
Larven  der  grossen  Mehrzahl  der  Orthopteren,  welche  ohne  FlUgelansätze  das 
Ei  verlassen  und  diese  nach  jeder  Ibiutung  slHrker  entwickeln  :  darin  ,  dass 
fast  alle  übriiicn  Kör()erlheile  schon  ganz  wie  bei  der  Imago  geslallel  sind  und 
dass  sich  nur  die  Zahl  der  Fühlerglieder  und  Corneen  mehrt,  stimmen  sie  mil 
den  Ametabolis  Uherein.  Man  könnte  sie  daher  fUglich  ebenfalls  mit  diesem 
Namen  belegen  und  die  Benennung  Hemimetabola  auf  die  dritte  Kategorie 
Obertragen,  wo,  wie  bei  den  Libellen  und  Ephemeren,  die  Larve  in  ihrer 
Perm  von  der  Imago  auffallend  verschieden  und  zum  Tbeil  mit  Organen  ver- 
sehen ist,  die  hei  der  letzten  Verwandlung  ganz  oder  wenigstens  in  ihrer  bis- 
herigen Ausbildung  verlorengehen  (Mundlhcile,  Fühler,  Kiemen).  Der  vor- 
hergehenden Kategorie  scliliessl  sich  diese  drille  übrigens  wieder  durch  die 
nach  jeder  Ilüutung  sUirkcr  hcrvorlretenden  Flilgclansalze  eng  an.  —  Kine 
Identiticirung  des  letzten  llaulunjjssladiums  der  Ürlhopleren -Larve  mit  der 
Puppe  der  melaboliscben  Insecten  und  der  derselben  in  diesem  Sinne  beige- 
legte Name  Nympha  ist,  wie  schon  oben  erwtthnt,  streng  genommen  unrichtig. 
Die  sogenannte  »fressende  Puppe«  der  Orthopteren  ist  eben  noch  Larve, 
welche  übrigens  während  des  kurzen  Zeitraums ,  in  welchem  innerhalb  ihrer 
Körperhaut  die  Verwandlung  zur  Imago  vor  sich  geht,  ebenfalls  nicht  mehr 
frisst,  sondern  sich  nur  noch  fortbewegen  kann. 

Die  KnI Wickelung  vom  Eie  bis  zum  geschlechtsrcifcn  Individuum  nimmt  bei 
der  Mehrzahl  der  Ürtlioitlcren  fasl  ein  .lahr,  bei  manchen  selbst  mehrere  Jahre  in 
Anspruch.  Die  Nahrung  der  Larven,  welche  mit  derjenigen  der  imago  stets  über- 
einslimmt,  ist  Iheils  vegetabilischer,  theils  aniraalisdier  Natur ,  bei  manchen  auch 
aus  beiden  gemischt ;  last  alle  Larven  dieser  Ordnung  zeichnen  sich  durch  unge- 
meine Gefrässigkeit  aus ,  so  dass  die  sich  von  Vegetabilien  nährenden  häufig  ver- 
heerend auftreten.  Während  eine  parn<;i1isclie  Lebensweise  bis  jotzl  \(>i\  keiner 
betrachtet  ist,  beherbergen  verschiedene  derselben  Insecten  anderer  Ordnun^'cn, 
die  von  ihnen  schmarotzen,  in  sieb.  — Eine  Unterscheidung  der  herangewachsenen 
Larve  von  der  Imago  ist  besonders  bei  denjenigen  Formen  oft  schwierig,  welche 
niemals  Flügel  ansetzen,  eine  Bigenihümlichkeil,  die  bei  gewissen  Formen  fast  aller 
Familien  dieser  Ordnimg  vorkomtnl  ;  dageger»  sind  die  Kl'  i'  hralh  hinilig  auftretenden 
Individuen  mit  verkürzten  Hiiyeln,  wie  sie  bei  manchen  Arten  entweder  aus- 
schliesslich oder  neben  solclien  unl  ausKebildeten  vorkummen,  von  ihren  Larven 
daran  zu  unterscheiden,  dass  hei  ihnen  die  Vorderflögel  auf  den  hinteren,  bei  den 
Larven  dagegen  unter  den  letzteren  liegen. 

Die  Vefbreituiig  der  Orthopteren,  welche  zum  grösseren  Theile  den  ansehn- 
licheren lux'clen  in  Furni ,  Färbung  und  Grösse  angelniren  .  ist  eine  allgemeine, 
uiewobl  mehrere  Familien  fasl  ausschliesslich  den  wärmeren  Zonen  eigen  smd  ; 
an  Artenzahl  stehen  sie  den  meisten -Insectenordnungen  auflallend  nach,  indem  die 
der  bekannten  kaum  5000  ubersteigen  wird.  Fossil  treten  die  Orthopteren  unter 
allen  Insecten  am  frühesten,  nSmlicb  bereits  in  der  Kohlenformation  auf,  wo  sie 
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alle  übrigen  an  Zahl  überwiegen ;  auch  im  lithographischen  Schiefer  nidil  leiten, 
erscheinen  sie  besonders  sahlreich  im  Tertiirgebirge  und  im  Bernstein. 

Bine  Eintheiliing  der  Ordnung  in  dem  ihr  nach  dein  Torgange  BatcasoN's  hier 

£;et,'r>benen  rmnuii;»'  .  in  welchem  sie  den  Orthojitcris  und  Dictyolopten's  BuRMEiSTER's 
mid  cintm  Tiieil  der  ^J)iile^  von  diesem  angenommenen  Ordnung  Gymnoynatha  enl- 
sprichl  (d.  h.  ausser  den  eigentlichen  Orthopteren  die  Neuroplereu  Linnes  mit  un- 
volilLonimener  Verwandlung  und  die  beissenden  Apten  umschliesst)  in  eine  Anzahl 
von  l'ntororchiungen  (Zünflen),  wie  sie  zuerst  von  Bi  rmkister  durcbgeföhrt  wurde, 
wiri]  durch  die  wesditÜclitMi  Unterschiede,  welche  einzehie  Gruppen  von  F;iuiilien 
in  ihrem  iiusseren  wie  inneren  H;iu  d.irbielen  ,  nolhwendif4  peiu.icht  ;  ohne  durch 
die  gemeinsame  Metamorphose  mit  einander  verknüpft  zu  sein ,  w  ürden  dieselben 
den  Rang  von  eigenen  Ordnungen  in  Anspruch  nehmen  können ,  wie  er  einzelnen 
unter  Urnen  von  den  Englischen  SystematUcem  auch  zuerltannt  worden  iat. 

BoRMEisTBR,  H.,  Handbuch  der  Bolonu^ogle  II,  t.  Berlin,  48tt.  8.  (Gymnogpatha, 

pro  parle.)  Hauptwerk. 
Ericbsüx,  VV.  f.,  Betrachtuogcn  über  die  Orduuugcn  der  Orthopteren  und  Neuropterea 

(Gsaiua's  Zellschr.  f.  d.  Botonol.  I,  p.  147.). 
BAMBoa,  P.,  HIstoire  aatarelle  desliuectes  Ntfvropt^res.  Paris,  484i.  S.  (pro  parte.) 

I.  Zunft.  Ortlioptera  »ocialia.  (Corrudentia  Burni.  pro  parle.) 

Nel)en  den  loi  tpllanzungsfilhigen ,  goflllizellon  Indivitiucn  exi^liron  zwei 
Formen  i;('schk'chl6loser ,  unuellUuelter ,  welche  mit  jenen  in  SUi.Uen  lieisjun- 
nieu  leben.  Vorder-  und  llinlerflUgel  von  gleicher  Form  und  (irosse,  hiufallii^, 
die  Linieren  nicht  fallbar. 

I .  Farn.  Termitina  Burm.  {Tennitides  Leach]  ,  Termiten,  Weisse  Amei- 
sen. Kopf  frei,  Augen  rund,  zwei  Ocellen;  Puhler  kurz,  perlschnurartig,  meist  43 
bis  SO  gliedrig.  Kopfscbild  aufgelrieben ,  Unterkiefer  mit  blattförmiger  Aussenlade, 
die  vier  freien  Laden  der  Unterlippe  gleich  gross;  Kiefertaster  fünf-,  Lippentaster 
dreigliedrig.  Hie  drei  Thoraxringe  fast  von  pleicher  Enlwickeiuiiu ;  Flügel  liiiutig. 
getrübt,  mit  horniger  Costa  und  Subcosta,  auf  der  hinleren  llällte  mit  zwei  freien 
LSngsadem,  von  denen  zahlreiche,  schrgge  SeitenSsle  abgehen.  Beine  einfach,  mit 
zosammenslossenden  Hüften  und  viergiiedrigen  Tarsen.  —  Ungeflügelle  Formen  : 
1)  .Soldillen,  mit  gro.s.sem  ,  quadrali.schem  Kopf  und  langen,  kräftigen  Mandibeln; 
Prolhorax  vergrössert.  t\  Arbeiter,  mit  kleinem,  nindlichem  Kopf  und  verborgenen 
Alandibeln  ;  bei  einigen  [i^a^uti]  der  Kopf  in  ein  liuru  ausgezogen. 

Die  Termiten  stehen,  wie  Hacek  nachgewiesen  bat,  durch  ihre  zuologiitchen  Ciiaraktera 
keiner  Familie  der  Orthopterao  so  nahe,  als  den  Schaben,  denen  wir  sie  hier  unmittelbar 
voraoslellcn ;  in  der  Form  iler  Mimdtheile  und  bcsomlers  <ter  liilerlippe  so  wie  tn  der 
ganzen  Anlage  der  Brustringe  und  der  Beine  fast  vollständig  fuU  ihnen  übereinstimmend, 
unterscheiden  sie  sich  von  denselben  bauptsicblich  durch  die  Stellung  des  Kopfes,  den 
nicht  kappeafOrmig  hervortretenden  Prolhorax  und  die  gleicbgebildeten ,  biofSlligea  (d.  h. 
nach  dem  Flu-c  an  der  Wurzel  abwerfbaren)  Flügel,  tbe  übrigens  sonst  eine  fulschiedene 
Aehnlichkeil  mit  den  Blalla  -  Flügeln  erkennen  lassen.  Ganz  eigenlhuuilich  ist  diuen  unter 
allen  Orthopteren  das  nnr  bei  den  Hymenopteren  sich  mehrfach  wiederholende  staatliche 
Zusammenleben  und  das  damit  verbundene  Auftreten  derselben  Art  unter  verücbiedenen 
Formen,  welche  hier  patiz.  !>esonders  individu:i!isirt  erscheinen.  Obwohl  Lespes  deren  in 
neuerei  Zeil  eine  ganze  Heibe  unterscheiden  zu  mus»cii  (jegiaubl  bat,  reduciren  sich  die- 
selben im  Wesentlichen  doch  nur  auf  drei ,  oSmlich  aof  fortpflansongsfühige  geflilgelle  In- 
«liviiluen,  denen  die  Erhaltung  der  Art  obliegt  und  auf  zweierlei  un^enii!:elto ,  vmi  denen 
die  einen  (Soldalen)  die  Vertheidi^'ung  der  Coionie,  die  anderen  Arbeiter  den  Aufbau  der 
gemaiasamen  Behausung  und  die  Fliege  der  Brut  zu  besorgen  haben ;  ob  unter  den  beiden 
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leUterea  ,  wie  Lesses  behauptet,  ebeulalls  manoliche  und  weibliche  Individuen  vorbanden 
find,  was  kaum  glaublicli  eraeheiDt ,  mag  dahin  gMMII  bleibeo ;  JtdmMla  tind  M  Ntutra, 

bei  denen  die  Fortpflanzun^jsnrpane  nie  zur  Entwickelunfz  gelangeii.  Was  man  gemeinhin 
als  Termiten -Königin  bezeichnet,  ist  weiter  nichts  als  ein  »einer  Flügel  enlledigtes,  be- 
fracblelM  Weibchen ,  dessen  Hinterleib  durch  die  Anschwelluag  d«r  aio«  «norm«  AoiabI 
von  Biarn  eotbaltenden  Ovarian  eine  fast  kolossale  Aasdehnung  erhalten  hat,  so  dassdie 
nrsprün><Iich  liichl  anoinander^renzenden  Rucken  -  uinl  ßauchplatlen  der  einzelnen  Sej;- 
meole  durch  die  ausgespannten  VerbioduDgshitute  weit  von  einander  getrennt  sind.  Wiih- 
rend  Einige  behaupten ,  dass  in  jeder  Colonie  nor  eine  aolcbe  Ktfnigin ,  welcbe  efcb  nebel 
dem  ihr  zugehörigen  Mtfuncben  König)  in  einer  besonders  gerauinigen  Zelle  tief  im  Uittel- 
punkl  <l<'<i  Baues  vorfindet,  vorhanden  sei ,  wollen  Andere  deren  auch  mehrere  zugleich 
beobuclitet  haben  j  in  jedem  Falle  kann  die  Königin  im  Teimitenstaate  schon  wegen  ihrer 
Unbehttlflicblteit  nicht  die  Stelle  der  Bienenkönigin  Ittr  sieb  In  Ansprach  nehmen,  welche 
neben  sich  keine  zweite  duldet,  sondern  es  scheint  vielmehr,  als  hätte  das  sparsame  Vor- 
kommen solcher  befruchteten  Individuen  nur  in  äusseren  Umständen  seinen  Grund,  indem 
die  grosse  Mehrzahl  nach  vollzogenem  Coilus  den  Vögeln  u.  s.  w.  zum  Opfer  fallt.  Zu  der 
Zeit  nämlich ,  wo  sieh  die  geschleehtliohen  Indtvidnen  in  einer  Colonie  entwickelt  beben, 
geräth  die  '.ranze  Bevölkerung  in  grosse  Unruhe  und  die  geflügelten  Mttnnchen  und  Weib- 
chen verlassen  den  Uaufen  (ScbwarmeiiJ ,  uiu  sieb  in  der  Luft  zu  begatten  und  gleich  dar- 
aaf  ihre  FIttgei  nahe  der  Wurzel  abzubrechen.  —  Die  Bauten  der  Termiten  werden  ent- 
weder io  Baumstämmen  oder  am  Erdboden  selbst  angelegt,  in  letzterem  Falle  häufig  in 
Form  von  Hügeln,  die  in  Afrika  sflbsl  eine  Höhe  von  12  Fuss  irber  der  Olierfliiche  errei- 
chen und  sieb  durch  grosse  Resistenz  auszeichnen ;  das  Innere  eines  solchen  Baues  besteht 
ans  zahlreichen  Zellen  und  Gttogen ,  von  denen  erstere  eis  Wiegen  (ttr  die  Brat  dienen, 
letzlere  die  Communicatioo  zwischen  allen  Tbellen  des  Bsues  vermitteln.  Die  Eingriffe, 
welche  die  Temiilen  in  menschlichen  Wnhnangen  und  zwar  besonders  an  Holztheilen  ver- 
ursachen, sind  sehr  helrüchtlicb  und  besonders  deshalb  gefurchtet,  weil  sie  bei  gänzlicher 
Zersttfmng  des  Innern  die  Massere  Oberflttehe  schonen ,  so  dess  scheinbar  unversehrte  Ge- 
genstände bei  leichter  Erschütterung  zusammenstürzen  können.  Alle  ihre  Arbeiten  führen 
sie  in  der  Nacht  aus,  wo  sie  oft  weite  Wanderungen  unternehmen;  ihre  ärgsten  Feiode  in 
den  Tropengegenden  sind  die  Aroeisen,  welche  förmlich  gegen  sie  zu  Felde  ziehen.  Die 
Arten,  deren  man  gegenwttrtig  etwa  SO  lebende  kennt,  bewohnen  die  heisseren  Zonen  eller 
Erdlheile  ,  und  sind  besonders  zahlreich  in  Afrika  und  Amerika  vertreten  ;  fossile  Arten 
sind  zahlreich  in  den  Tertittrscbichteo  und  dem  Bernstein ,  gehen  aber  zusammen  mit  den 
Schaben  durch  die  Juraperiode  bis  euf  die  Trias  und  die  KoblenUDrmation  zurUck. 

Kömig,  J.  G.  ,  Natuiigeschichte  der  sogenannten  weissen  Ameise  (Beschäftig,  d.  Berlin. 
Gesellach.  Nalurr.  Freunde  IV,  p.  i.  . 

SjieATBMAN  ,  II  ,  Some  account  ol  the  Terniites,  which  are  fottod  in  Atrien  and  other 
bot  cli(uale.<<  [Chilusuph.  Trauhacl.  Vol.  71.  178«.). 

BoBK'!tfoiiBAC,  Slömoire  sor  len  Terroites  observes  k  Rochefort  etc.  Saiotes,  48(S. 

Lzsrk«,  Ca  ,  Rechercbes  sur  l  organisation  et  les  moeurs  du  Termite  Incifuge  (Annales 
des  scienc.  natur.  4  sOr.  V,  p,  iil.  . 

ÜAUBs ,  H.,  Monographie  der  Termiten  ;Linnaea  entomol.  X.,  Xll  und  XIV.).  Haupt- 
werk, worin  alles  bis  jetzt  Bekannte  zusammengetragm  ist. 

I.  Gatt.  T  ermes  Lin.  Kein  Haftlappen  zwischen  den Tarsenklanen,  Ocellen  deutlich, 
das  Randfeld  der  Flügel  ungeadert.  Arten:  T.  bellicosus  Smealhm.  {fatale  Lin).  Dunkel- 
braun mit  heller  geringelten  Kuhlern,  Muml,  Heine  und  Bauch  roslgelb,  Flügel  gellW/f/i,  iin- 
durchsicblig  ;  kopl  oval,  Frothora\  herzfui  niig.  L.  18  Lin.  bis  zur  Flügeli^pitze.  Inigrussien 
Theil  des  tropischen  Afrika  einheimisch,  beut  Brdbtigei  von  10  bis  Ii  Fuss  Höhe,  die  sieh 
allmibllcb  mit  dichter  Vegetation  bedecken.  —  T.  lucifugus  Rossi  (ante  renk. ).  Pech- 
schwarz, am  Munde,  der  >!chiencn8pitze  niul  den  Tarsen  gelblich,  mit  gerunzelten,  rauchi- 
gen, schwärzlich  gcrandelen  Flügeln.  L.  ö  Lin.  b\s  zur  Flu^eUpitze.  Ueberau  in  Sudeuropa ; 
in  Frankreich  bis  nach  Rocbelie  heraufgehend ,  wo  sie  in  den  Boizpftlhlen ,  auf  denen  die 
Stadt  erbaut  ist,  grosse  Verwüstungen  iuinchlel. 

Verwandte  Gattung  iiodoterme.s  Hag.  ohne  Ocellen. 


Digitized  by  Google 


42 


i.  Galt.  Calotermet  Hag.  Bio  Hafllappen  swischeD  den  Klauen,  ocalleo  deullich, 
das  Randfaid  der  Flügel  geädert.  —  Art:  T.  flavico Iiis  Fab.  Braun ;  Mttnd ,  Proihorax 

und  Beine  ^elb,  Klü^'el  rauchig,  l)iaun  pernndel.  L  5  Lin   In  Süd-fiaropa  und Nord<-ACrika. 
Verwandle  Gattung:  Termupsis  Heer,  obne  ücelien. 

9.  Zunft.  Orthoptera  genuin«.  (Orihoptera  Oliv.,  Ulonata  Fab.] 

Die.so  von  Lin\<-  seiner  Ordnung  Ilcinipfcra  heigoziUille.  iiiid  noch  heul  zu 
T.ii:e  sehr  allgemein  nls  eiuctK'  Ordnung;  Orlhnjitera  (im  I.ATRKiLLE  schen  Sinne) 
an^escheuti  Gruppe  ist  vur  Aiiein  durch  die  FlUgelhilduDg  scliarl  bezeicbnel; 
die  sohmalwen ,  und  meifit  viel  derberen ,  lederartigeo  Vorderfldgel  überoeh» 
meo  nämlich  in  tihnlicber  Welse  wie  bei  den  Kfifem  die  Function  von  Flttgal- 
decken ,  indem  sie  im  Zustand  der  Ruhe  die  dttnnbfiuUgen ,  von  der  Wunel 
aus  fächerartig  xusammenfaltbaren  HinterllQgel ,  welchen  ausschliesslich  die 
Function  des  Fluges  zukommt,  zusammen  mit  dem  Hinterleib  überdachen. 
Ebenso  charakterisliseh  (ist  die  allen  Mitgliedern  gemeinsame  kriiflige  Ent- 
wickelung  des  Kopfes  und  der  .Mundlheile,  von  denen  sich  die  Oberlippe  durch 
ihre  (irosse  und  freie  Knlu ickelung ,   die  M.indiheln  durch  ihre  auffallende 
Starke  und  diu  ungleiche  Zahnung  des  Innenrandes,  die  Maxillen  durch  kap- 
pen- oder  heimförmige  Aussenlade  (deshalb  Galea  genannt) ,  welche  die  hor^ 
nige,  an  der  Spitze  gezahnte  Innenlade  Überragt,  auszeichnen;  die  Unterlippe, 
in  den  vomanstehenden  Familien  noch  gant  den  ursprünglichen  Typus  nach 
Art  der  Termiten  reprUsentircnd ,  stuft  sich  zuerst  durch  Verkleinerung  der 
Innenladen,  dann  durch  fast  vollslündige  Verschmelzung  der  Laden  jederseils 
allmühlich  zu  der  den  folgenden  ZQnften  eigenlhUndichen  Hildung  herab.  Die 
Kierertaster  sind  stets  fünf-,  die  Lip[)('nl.ist('r  dreigliedrig.    Die  Anhiinge  des 
Iclzlen  liinterleibsringes  sind  hier  n  gehniissig  voriianden  und  oft  sogar  von 
beträchtlicher  Enlwickelung,  wenn  auch  die  unteren  [Sli/lij  entweder  dem 
Geschlecht  nach  oder  auch  familienweise  ausbleiben ;  bei  denjenigen  Weib- 
chen, welche  ihre  Eier  in  die  Erde  senken,  bilden  die  Ventralplatten  des 
neunten  und  sehnten  Ringes  eine  oft  stark  verlängerte  Legescheide.  —  Von 
anatomischen  Eigentbttmlichkeiten  sind  die  bei  den  meisten  ausserordentlich 
stark  entwickelten  Speicheldrüsen,  mit  denen  noch  ein  eigner  Speichelbe- 
hidter  {Receptaculum]  in  Verbindung  steht,  und  die  sehr  zahlreichen  ,  kurzen 
VaSd  M<ilj)i</fii  als  allgemein  vorkommend  zu  erwähnen;  in  den  Anfang  des 
CliN  lusn)agens  nilindeii  (1 — [)  blinddarmformige  Schliluehe  (Leberorganel') ,  oder 
derselbe  eru eitert  sich  {Gryllus,  Locusta]  zu  zwei  sehr  voluminiisen,  seitlichen 
Ausstülpungen.  Am  weiblichen  Geschlechtsapparat  fehlt  stets  die  ßursa  copu- 
latrias;  die  Ovarien  bestehen  aus  sehr  tahlreichen,  vielkammerigen  EirOhren, 
und  Absonderungsorgane  in  Form  zahlreicher  Schlauche  finden  sich  da ,  wo 
die  Eier  mit  einer  IlQlle  umgeben  werden  {Btattüt  Uanlii),  Entsprechende 
absondernde  Drosen,  zuweilen  in  Form  von  dichten  Büscheln  [Mantis,  Locusta) , 
kommen  auch  am  mannlichen  Genitalapparnt  vor,  wo  ihr  Secrel  offenbar  zur 
Herstellung  der  Spern)alophoren  dient.  —  Die  Orthopteren  sind  in  allen  Sta- 
dien ihicr  I jilw ickelunu:  Landbewohner  und  Uussersl  gefrässig  :  die  Larve 
gleicht  schon  heim  VerlusscQ  des  Eies,  mit  Ausnahme  der  fehlenden  Flügel, 
vollständig  der  luiago. 
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Lion  Di'FOCR,  Recbercbes  aDatomiques  et  phystologiques  sur  les  Orlboptöres  (M6moir«ft 
prMenM«  par  <ilv«n  Mvaot  VII,  p.  flSS.). 

Gotonss.  Fr  ,  Sytnhnlae  ad  Orlhnpleroriim  qunrundam  oeconomiam.  Bonnae,  1S»3. 
Stoll,  C.  ,  Represeniation  des  Spectres,  de«  ManloSi  dea  Saulerelles  etc.  Amsterdam, 
4. 

ScaviLLB,  A.,  Hitloire  naturelle  dea  lüseelea  (NrlbapIteM.  POrto,  IM*.  8. 

Chari'Kmtikr,  T  df.,  Orl!ii>p!t'ra  descripla  et  depicta.  Lipsiac,  4. 

DE  Uaa>  ,  Uljdrage  lol  de  keiinis  der  Orlhoplera  (Verbaadl.  over  de  natuurl.  geacbied. 

derNederl.  oven.  Beiitlingen.  Zoologie,  No.  6 — 9.). 
Piiium.  R.  A.,  Orlhoplera  Berolinensia.  Bcrolini,  1830.  4. 

Zt  rrFKsrcnT,  J.  \V  .  Orlhoplera  Sueciae  disposila  el  descripla.  Lundae,  18t1.  8. 
Fi>cut,R  ub  Waliiuliu,  UiUjuptera  iniperii  Hossici.  Mo^quae,  <b46 — i9.  4. 
FiacBBa,  L.  U.»  Orthoptera  Buropaea.  Lipsiae,  1858.  4. 

A.  Orthoptera  cursoria  Fisch.  (Latr.  pro  parte). 

2.  Farn.  Blattioa  Burm.  {Ulattan'ae  Latr.),  Srhaben,  Kakerlaken.  Kfvrper 
flach,  eiförmig,  Kopf  iinlpr  dein  «srhildrorniigei»  Prothorax  verborgen,  niil  dem 
Scheitel  nach  \ orn  gerichtet ;  Augeu  gross,  nierenf(>riiiig,  ücelleii  meist  reUlend, 
Fubler  vieigliedrig ,  lang,  borstenfönnig.  Kopfechild  abgeflacht.  Süssere  Lad«  der 
Maxilien  schnabelförmig  ausgezogen ,  die  Süsseren  Laden  der  Unterlippe  doppelt  so 
gross  als  die  inneren.  Iliinon  ziis.Hnmeiislossend,  Schenkel  flachgedrückt,  Schienen 
stark  gestachelt,  Tarsen  lüiifL:luMlrig.  Fliigoldfcken  aji  der  Naht  iihereinandergrei- 
feud  uud  daher  vun  verschicdeuarliger  Consistenz.  mit  starker,  heidurseils  ver- 
Sslelter  LSngsader  nahe  dem  Ausseorand.  Hinterleib  mit  neun  bis  lebn  Dorsal-  und 
sechs  (Weibchen)  oder  acht  (MSnnchen)  Yeniralringen ;  zwei  gegliederte  Baife. 

Die  Schaben  sind  Uber  die  ganze  Erde  verbreitet,  besonders  sahireich  und  zum  Theil 
doreh  sehr  grosse  Arten  in  den  TropanUlndem  vertreten.  Die  kleineren  Arien  finden  sich 

bei  Ta^f  im  Freien,  die  Mehrzahl  dnpt^L-pt)  >ind  liohlschenp  Thicrc,  welche  »ich  in  dunklen 
Räumen  (Kellern,  ScbilTsrauineii,  vermoderten  Üaumälatiiinen  u.  s.  w.^  aufballeu  und  nur 
des  Nachts  auf  Nahrung  ausgeben.  Hehrere  Arten  (/'«riptanela)  sind  dorch  Verschleppung 
niiiiels  der  SehiflTahrt  kosmopolitisch  geworden,  haben  sich  vielfach  in  menschlichen 
Wohnungen,  besonders  in  Bäckereien,  Miihlen,  Magazinen,  Kasernen  u  s.  w.  niederge- 
lassen und  richten  bier  durcb  ibre  Menge  und  Gefrässigkeil  oft  bedeutenden  Scbaden  an. 
Die  Btttwickelung  vom  Ei  bis  cur  geschlechtliehen  Image  dauert  bei  den  grosseren  Arten 
[Periplanela  orientaiis)  nach  Corkclics  vier  volle  Jahre.  Ganz  eigenthUmlich  ist  die  Art,  wie 
das  Weilichen  seine  Eier  ahl«-;:! ;  dioelben  sind  olwa  zn  *0  und  zwar  in  zwei  neben  ein- 
ander liegenden  heiben  in  eine  barle  Mulle  von  prismaliscber  Form  einge»cblossen,  welcbe 
schon  Innerhalb  der  weiblichen  Genitalien  gebildet  uud  vom  Weibchen  erst  kurz  vor  dem 
Aaskriechen  der  Jungen  abgelegt  wird. 

Ratrib  ,  H. ,  Zur  Bniwickelungsgeschiehte  der  Blatia  germanica.  (M bckbl's  Archiv  f. 
Anal.  u.  Physiol.  VI,  488S,  p.  871  ff.) 

Bäsch,  S.  ,  ünlersuchunjjen  ri!>or  das  chylopoclische  und  uropoolische  .'^vslcrn  drr 
Blatta  orienlalis.  (äitzungsbericblo  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Wien,  33.  Bd.  p.2.s4  tJ.} 

CoaMBLirs,  C. ,  Bellrlige  zar  näheren  Kenntnlss  der  Perlplaneta  orientaiis  Lin.  Elber- 
feld. 1858.  8. 

1.  Gruppe.  Beide  Geschlechter  on geflügelt. 

4.  Gatl.  Po  I  y  z  est  ri  a  Burm.  Körper  «ehr  flacii  i:cdrurkl  ,  Kopf  dirk  und  hieit, 
Fühler  kurzer  als  der  Leib;  Protburax  halbkreisförmig,  oberhalb  des Koptes  leicht  erhaben. 
Schenkel  stachlig;  zwischen  den  Klauen  ein  deutlicher  Haniappea.  —  Art:  P.  limbata 
Barm.  Erdbraun,  mit  leichtem  Brzschimmer ;  der  Seltenrand  aUerThoraz-  undAbdomI- 


44 


I.  losecla. 


oalrioge  schmal  rothgelb  gesäumt,  Scheokelspilze  ,ond  Schiendornen  bellgolb.  L.  4  6  Lio. 
In  Neu  Holland. 

2.  Gruppe.  Männchen  mit  vollkoromenen  Flügeln,  Weiheben  flügellos. 

1.  Galt.  Perisphaeria  Burm.  Fühler  beim  Münncben  von  Körperlange,  beim 
Weibchen  kaom  halb  so  lang-,  Hinterieib  meist  gleich  breit.  Beine  plump,  Schenkel  nnbe- 
wehrt,  Schienen  vierkanli^',  stachlig ;  zwischen  den  Klauen  ein  Ilaftlappen.  —  Art:  P.  cin- 
gulala  Burm.  Schwarzbraun;  Kopf,  Schienen  nebst  Tarsen  und  der  llintcrrand  aller 
Ruckensegmente  rostgelb.  Männchen  mit  schwarzbraunen,  aussen  gelblichen  Flügel- 
decken. L.  IS  Lin.  Am  Cap. 

8.  Galt,  ile  terogam  ia  Durra.  Männchen  mit  zwei  grossen  gelben  Ooollen:  Fühler 
kürzer  als  der  Leib.  Beine  lang,  dünn,  Schienen  stark  fiestHohell ;  kein  ilaftlappen  zw  ischen 
den  Klauen.  Flügeldecken  des  Männchens  stark  gerippt  und  faltig.  —  Art:  H.  Aeg)- 
ptiaca  Un.  Schwarz  mit  wefstem  Vorderrande  des  Prolhorax  and  weisser  Bogenlinie  auf 
den  Flügeldecken  des  Mannchens.  Weibchen  mit  rauhem  Thorax  und  gewimpertem  Vor- 
derrande desselben.  L.  7  -41  Lin.  An  den  KiUlen  des  MiUeimeeres. 

S.  Gruppe.  Beide  Geschlechter  geflügelt,  das  Weibchen  oft  kOner. 

a)  Mit  einem  HaHla|)pen  zwisc  lien  ileii  Kliuion. 

4.  Gatt.  Cor  ydia  Serv^.  Beide  Geschlechter  mit  kleinen  Occileo;  Fühler  etwas  kurzer 
als  der  Leib,  perlschnorfdrmig.  Körper  behaart,  Prothorax  qoer  eliiptlsch ,  Flttgeldeoken 
so  lang  als  der  Leib,  ungleich  gefärbt;  Beine  schlank.  Schienen  langstachlig.  An  den  bei- 
den ersten  Ilitilerleibsrinpen  ausstUipbare  Carunkeln.  —  Art:  C.  Pcliveriana  Lin. 
{Blatta  heterocltta  PalL).  Schwarz,  mit  gelben  Einschnitten  des  Hinterleibes;  Flügeldecken 
mit  7  runden  gelben  Flecken,  von  denen  4  snf  der  linken ,  S  auf  der  rechten  stehen ;  Hin- 
lerOfigel  and  Naht  der  rechten  Flügeldecke  ebentolla  gelb.  L.  7  Lin.  In  Ostindien. 

Gerstaecker,  A.,  Ueber  das  Vorkommen  \oti  ausstülpbaren  Hautanhungen  am  Hinter- 
leibe von  Schaben.  (Wiegmann's  Archiv  f.  Maturgesch.  XXVIl,  p.  4  07  ff.) 

5.  Ciiitt.  PhoraspisServ.  Durch  släikorc  Wölbung  des  Körpers,  glatte  Oberflache, 
feine,  horsfenförniit-e  Fühler ,  nur  nir^cdeutele  Ocellen  und  sparsam  pestacheltt«  Schen- 
kel von  der  vorigen  Gattuii|^  untccitchieden.  —  Art:  Ph.  picta  Fab.  Fast  vom  Ansehen 
der  Süd -Amerikanischen  Catsiden- Gattung  Uesomphaiia ;  glVnzend  blauschwars,  mit 
blassgelbem  Vorderrande  des  l'rotborax  und  abgekttrster  mennigrolher  Lttngsbinde  der 
Flügeldecken.  L.  6  Lin.  In  Brasilien. 

Blaxcb.^rd,  E.,  Monographie  du  genre  Phoraspis.  (Aunales  d.  1.  Soc.  enlom.  Vi,  p.  874, 

pl.  10.  H.) 

6.  Gatt.  Blatta  Lin.  Fühler  so  laug  oder  länger  als  der  Leib,  Vorder-  und  liinler- 
llügel  gleich  lang,  letztere  mit  schmalem  Vorderfelde ;  Beine  schlank,  Schenkel  und  Schie- 
nen Slacblig.  Das  letzte  Bauchsegment  ohne  Grirfel  beim  MUnnclien.  —  Arten  Bl. 
Lapponica  Lin.  Srhwai zbraun ,  der  Knml  des  Prothorax  und  dio  l-lu^ehiecken  blass- 
gelb; letztere  schwarz  punktirt,  beim  Männchen  langer,  beim  Weibchen  so  lang  aln  der 
Hinterleib.  L.  S%  Lin-  In  Buropa,  gemein  in  Wttldern.  —  Bl.  (germanica  F^.  Gelb- 
lich mit  zw  ei  schwarzbraunen  LKngsbinden  auf  dem  Prothorax  ;  Flü;;el  iHnger  als  der  Hm- 
terled»,  zugespitzt.  L.  5  Lin.  Von  Europa  aus,  wo  sie  besonders  in  H{i«isern  vorkommt« 
über  alle  Welttheile  verbreitet.  (Zahlreiche,  meist  kleinere  Arten  in  allen  Landern.) 

7.  Gatt.  Thyrsocera  Barm.  Ffibler  vor  der  Mitte  verdickt  und  mit  dichten  ab- 
stehenden Haaren  bekleidet.  —  Art:  Th.  spectabilis  Burm.  Schwarz  mit  rotbgclbem 
Prothora\,  dessen  .'^••heibe  ein  lierzformigcr,  schwarzer  Fleck  cinnimnd  ;  zwei  Flerke  auf 
den  Flügeldecken  und  die  Basis  der  Hinlerdugel  goldgelb.  Fühler  mit  weiäsem  iiinge. 
L.  4S  Lin.  In  Nepaol.  (Andere  Arten  in  Süd-Amerika  einheimisch.) 

8.  Galt.  Pe  r  i  |>  I  a  n  e  ta  Burm.  Fühler  um  ein  Drittheil  langer  als  der  Leib,  Prolhorax 
fost  rund,  FlUgei  beim  Mlinncben  langer,  beim  Weibchen  oft  kürzer  ais  der  Leibi  das 
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leiste  Baac^iMgnent  de«  Ulmebeiit  mit  lancen  Gri rfeln,  beim  Weibeben  geklell.  — 

Arten:  P.  orieotalis  Lin.  Dunkel  katUeleobrenD  mit  helleren  Beinen  and  FlüpeMccken, 
letztere  bei  beiden  Goschlerhleni  ahjfkiirzt.  L.  4  0  Lin.  Leber  Europa  allgemein  verhrei- 
let,  wohin  sie  aus  Vorderaüieu  eingewüiidert  sein  soll;  auch  tu Nord-Aoierika.  —  P.  Ame- 
ricao«  Fab.  Rostfarben ,  mit  blauerer  Qaerbinde  vordem  Hloterrande  des  Protborax. 
L.  15  Lin.  Irsprünglich  in  Mittel-  und  Süd-Amerika  einheimisch,  durch  die  Scbiflfabrt 
jedoch  weit  verbreitet;  im  Binnenlande  erscheint  sie  ürter  in  Treibhausern ,  wohin  sie 
durch  Farnsiamme  u.  s.  w.  gelangt.  —  ^Eine  gleiche  Verbreitung  und  gleiches  Vorkom- 
men in  Treibbiesem  Ist  von  P.  Aastralaslae  Fab.  bekannt.) 

Verwandte  Gattunt,'en   E  p  i !  ri  m  p  t  a  und  Pa  n  c  h  1  o  ra  Burm.  mit  tropischen  Arien. 

9.  Gatt.  Hormelica  Buriu.  Korper  dick ,  plump,  Protborax  mit  geradem  ilmter- 
itnde.  die  Scheibe  In  der  Milte  eingedeckt,  jederseite  mit  starkem  H<feker.  FIttgeldecken 
bornig,  ahK^  kurzt,  Hinterflügel  meist  verkümmert.  Beine  plump,  Schenkel  an  der  Spitze, 
Schienen  ubernll  gestachelt.  —  Art  :  II.  ni  o  n  l  i  c  o  II  i  .s  Burm.  Leder^elb,  glänzend,  Kopf, 
Ränder  der  Tbora\ringe  und  die  beiden  Hücker  des  l'rolburax  tief  schwarz;  ebento  die 
Beine.  L.  15  Lin.  In  Brasilien. 

b)  Ohne  HafUappen  twiscben  den  Klanen. 
40.  Galt.  BlaberaServ.  {Blabera  et  .Vonachoda  Burm.).  Körper  gro.ss,  flach,  Pro- 
tborax quer  elliptisch,  mit  aufi^ebojienem  Runde  ,  Fühler  kürzer  als  der  Leib,  Flügeldecken 
und  Hinterflugel  stark  entwickelt,  ersterc  dunu  lederartig.  Schenkel  unbewebri,  Schienen 
an  den  Rindern  stachlig.  —  Im  tropiscbeo  Amerika  elnhelmlscb ,  die  grOssten  geflOgelten 
Arle»  iirrifasMMid  :  Bl.  gi  gante  a  Lin.  Knochengelb,  der  Kopf,  ein  viereckiger  Miltelfleck 
des  Prulhorax  und  ein  Längswisch  in  der  .Mitte  der  Flugeldecken-Basis  schwarz;  Uioter- 
rand  des  Prothorai  ebne  Binscboilte.  L.  86  Lin.  In  Süd-Amerika. 

B.  Orthoptera  gressoria  Fieb.  [Cursoiia  Latr.  pro  parte). 

.3.  K;u)i.  Mantodea  nunn.  [Muntidcs  Latr}.  F  a  n  o  u  s  eh  r  e  c  k  e  ii.  Körper 
langge^trccWt ,  Kopl  frei,  fast  senkrecht,  lierzfurniig,  Augen  omiI.  hervorgequollen, 
Ocellen  zu  dreien;  Fühler  vielgliedrig,  borstenförmig ,  Oberlippe  kreisrund,  die 
vier  Ladeo  der  Unterlippe  gleich  gross.  Prolborai  meist  stark  in  die  Länge  gezo- 
gen, Vorderbeine  zu  itaubbeinen  umgestaltet,  mit  langen,  dreikantigen  Ilüflen  ,  an 
der  LntiTSfile  Kefurchton  und  beiderseits  scharf  gezUhnlcn  Sclienketn  und  ein- 
scblagbareii,  gesagten  ^>chienen.  Mittel-  und  ilinlerbeine  einfach,  dünn,  Tarsen 
rünfgiiedrig ;  Vorderflügel  sich  zum  Theil  deckend ,  ihre  Llogsader  mit  zahlreichen 
aof  das  Nabtfeld  übergehenden  SeitenSslen.  Hinterleib  mit  acht  oder  neon  Ooraal- 
und  sieben  oder  acht  \  entralringen  beim  MBnncheo,  je  einem  weniger  beim  Weib- 
chen ;  zwei  gegliederte  Itaife. 

Die  Fangheuschrecken  sind  Bewohner  der  heisseren  Erdstriche  und  erreichen  nur  In 
einzelnen  Arten  die  südlichen  Tbeile  Europa  s ,  sie  sind  meist  durch  belrachlliche  GrOsse, 
sehr  ebeoleuerllcbe  Ferro  vnd  nicht  selten  durch  schOne  Flirbung  (Angenflecke  auf  den 
Flügeln;  ausgezeichnet.  Die  elgentbümlielie  erhobene  Haltung  ihrer  Vorderbeine  in  der 
Ruhe  hat  Anlacs  zu  lleneunungeo ,  wie  Gottesanbeterin  reUgiosa>,  fricheur,  Louva' 
4iot  u.  a.  gegeben,  mit  denen  ihre  raubgierige  Natur  im  Widersprach  steht;  es  sind  eus- 
serordeollicb  gefrassigc  Thierc,  die  sich  von  anderen  losecten  und  nach  Zixmeriiann  (bei 
Bi'rvf.ister)  .selbst  gelegentlich  von  Amphibien  erniihren.  Die  Kraft,  welche  sie  in  ilireO 
Baubbeinen  besitzen,  ist  ausserordentlich ;  «ngegrtlleu  wehren  sie  sich  mit  deuseiben 
heftig  und  ritzen  die  Maut  mit  Leichtigkeit  blutig.  Die  Bier  werden  vom  Weibchen  klum- 
peoweise  an  Stengeln  befestigt  und  mit  einer  ziihen  Flüssigkeit,  welche  bald  orluirtet, 
knäuclartig  umwickelt;  die  hart  gewordene  Hülle  derselben  hat  eine  streitige  UberlUiche. 
Die  Drusen,  welche  dieses  InihüUungssecret  absondern,  bestehen  aus  einer  grosseren 
Anaahl  fadenltlrmiger,  In  den  Oviduct  mündender  Scbiluche.  —  Die  Bier  der  ÜMtis^Ar- 
ten  werden  nach  CoQoiaii.  wMhrend  des  Ablegeos  von  kleinen  Cbalcidiero  (Gatt.  Fahnen 
Delm.)  angestochen. 
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LtCHTEN.rrETN,  A  II  ,  Oiäsertniion  on  Iwo  nnlitral  pcnora  hilherto  coDfbunded  UBd^r  Ih« 

Dame  o(  MaiUis  iTransact.  Lien.  Soc.  of  London.  VI.  1802. 
Curkutim,  T.  Ol,  Bemerkungeo  tu  LiciTKnmin's  Abbandlung  über  die  Mantis-Ar- 

Itii  (GnniM'B  Zeitsehr.  C  d.  Enloinol.  V.  p.  t71  IT.) 

L  Gruppe.  Prolhorax  oicht  langer  als  jeder  der  beiden  folgenden  Ringe. 

1.  Gall.  BremophllH  Bnnn.  [Eremiaphila  Lefeb.)  Kopf  gross,  dick,  Scheitelbreil, 
Fühler  mindestens  von  halber  Ktfrperian^'e ;  Prolhorax  viereckig,  Pittgeldecken  kuK,  ab- 
gerundet, lederarlis,  mir  den  or^tett  Hintcrl(Mb«;rin^'  hodcckond  Hinterleib  plump,  eiför- 
mig; Hinterbeine  mit  weil  auseinauderstehenden  Hüften,  sehr  lang,  Schenkel  unten  mitt, 
Schienen  mit  t  Dornen  bewafflnet.  —  Die  Arten  leben  in  den  Wüsten  Afrika*!  and  Ara- 
biens und  sind  durch  ihre  blosse  Sandfarbc,  die  der  des  Bodens  -I.  irl,!,  Iieinerkenswerlb ; 
die  grösste  derselbetj  ist:  Er.  Ehrenber^i  Burm.  Bleich;;elb  mil  dunkleren  Flügel- 
decken und  schwuizlichetn  Hinterleib  j  Schenkel  und  Schienen  mil  braunen  Ringen.  L.  48 
bis  iS  Lin.  In  Aegypten. 

LsFiaiTftB.  A.,  Nouveau  groupe  d'Ortiiopt^res  de  It  familte  des  Mantide».  (Annales  de 
la  Soc.  enlom.  IV,  p  449). 

2.  Gatt.  Mctalleutica  Wcstw.  Diirrb  metallische  Körperrarbung  aus^'ezi  lehnet; 
Raubbeine  kurz  und  plump,  der  letzte  Dorn  des  Schenkels  fast  so  lang  wie  die  Schiene. 
Flügel  mit  sehr  deutlichen  Queradern ;  Prothorax  gleich  breil,  mit  aufgeworfenen  Rändern. 
—  Art:  M.  splend  Ida  Westw.  Körper  und  Pittgeldecken  gltfniend  metallisch-grttn ,  Vor- 
dcrbüfien  und  dio  Schenkel  selb  geHeckt;  Uinterflttgel  Stark  gebrttnnli  mit slahlblauem  Vor- 
derrande. L.  1 4  Lin.  in  Malabar. 

9,0(eagp9,  Protborax verlän^'ert.  den  beiden  folgenden  Ringensasammen 

gleich  oder  lunger. 

aj  Augen  clli[itiscb. 

3.  tiall.  Man  Iis  Lin.  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  borslenförmig.  Pruthorax  ober- 
halb der  Hüften  erweitert,  bucklig ;  Schenkel  der  Mittel-  und  Hinterbeine  einfach.  —  Art : 
M.  religio  >  a  Lin.  Hell  grasgrün,  der  Innenrand  der  Vorderflügel  sowie  die  HinlerflUgel 
mit  Ausnahme  der  prünen  Spitze  glasartig ;  Vorderhüficn  mit  kleinen  Zähnchen  auf  den 
Kanten,  ander  Innenseite  mit  schwarzem,  lingiicbem  Basalflcck.  L.  34— 3iLin.  im 
sttdiichen  Europa  und  Afrika.  (Jtfimfir  ffrtela  Pab.  mit  mehr  gelblichem  Körper  und  ge- 
brSunten  LMngsadern  der  Flügeldecken  ist  nur  eine  Abart).  —  Zahlreiche  Arten  in  den 
heisseren  Zonen  aller  Lander;  einige  derselben  erhallen  durch  den  stark  erweiterten, 
rhomt>oidalen  Prolhorax  eiu  sehr  eigeiithumlicbes  Ansehn,  z.  B.  M.  strumaria  Liu. 
in  Ostindien  [Si^gtm.  Choeradodis  Burm.) 

4.  Gatt.  Vates  Burm.  Durch  die  borsteuförmigen  Fulili'r  de.«  Männchens  der  vori- 
gen, durch  den  Stirnfortsalz  und  die  am  Ende  lappeuarlig  erweiterten  Schenkel  der  fol- 
genden Gattung  verwandt.  —  Att:  V.  orbus  Darm.  Schwarzbraun,  hell  geringelt;  Kopf- 
fortsats  verlängert,  spitz,  Schenkel  mil  zwei  unteren  und  einem  oberen  Lappen«  Schieoen 
mit  einem  gleichen  jederseits  in  der  Mille.  L.  3fi  Lin.  In  Hrasdieti 

5.  Galt.  Empusalllig.  Fuhier  des  Männchens  doppell  gekamnU,  des  Weibchens 
einfkeh ;  Vorderfcopf  mit  einem  kegelMrraigen  Fortsats,  der  tugespilzt  oder  blattförmig  en- 
digt; Prolhorax  doppelt  so  lang  als  die  beiden  folgenden  Hinge  zusammen.  —  Art:  Ii,  pa  u- 
perata  Fab.  Hellgrün,  Prolhorax  mit  gezühnlem  Rnnde,  Kopffurtsalz  bei  beiden  Ge- 
schlechteru  an  der  Spitze  ausgerandel;  Flügel  durchsichlig,  die  Adern  au  der  Spitze 
gebrttant.  L.  14^8«  Lin.  In  Sttd-Buropa  und  NoM-Afrika. 

b)  Augen  kegelförmig  hervorragend. 

6.  Gatt.  HarpaxServ.  Kopf  herzftfrmig,  mit  einem  stumpfen,  unten  ausgehöhlten 

Stachel,  an  dessen  Unterseite  die  Occllen  sitzen;  Vorderflügel  fast  lederarlig,  beim  Weib- 
chen breil  und  kurz,  beim  Mannchen  sclunal  und  lang.    Die  vier  hinteren  Schenkel  atn« 
Innenrande  vor  der  Spitze  mil  einem  kleinen  Hautlappen;  Hinterleib  des  Weibchens  breil, 
am  Rande  gelappt.  —  Art:  H.  ocelJata  Palis.  Grtto,  Flttgaldecken  mit  blassgelher  BaoaU 
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bind«  and  etnwo  sdiwtnamriosleii  Aogenfleck }  Kopfochlld  mfl  sw«l  Htfdwrn ,  Kopfhora 
beim  Mannchen  kan,  iiic«ftpiltl»  beim  Weiboben  Mager,  m  der  Sptlio  xweiblickerig 

L.  4S  Lin.  Am  Cap. 

Verwandte  Gallungea  :  Hymenopus  und  A  ca  n  t  h  op  s  Serv. 

7.  Galt.  Schizocephala  Serv.  Kdrper  langgestreckt,  linear,  Kopf  klein  mit  stark 
beraattretcndcn  Augen;  Prolliorax  tiichr  als  dreimal  .so  lang  als  Meso-  und  Metiitliumx, 
drehrund,  Beine  sehr  schlank,  olnie  I.nppon.  —  Art:  Scb.  oCttlala  Fab.  Blassg^b  mit 
durchsichtigen  Flügeln.  L.  3 — 4  Zoll    In  U.slindien. 

4.  FaiTi.  Phasmodea  Bunn.  I Pha.smidar  Ser>- .  .  G  n  s  p  o  n  s  t  Ii  e  u  s  c  Ii  r  <•  r  k  c  ii. 
Körper  meist  linear,  Kupf  frei,  geneigt,  Augen  lialbkugiig,  Ocellen  zu  dreien  i^oder 
fehlend),  Fühler  fadeoförniig,  in  der  Mitte  der  Stirn  entspringend :  Oberlippe  tief 
ausgeschnitten,  Sossere  Laden  der  Unterlippe  viel  grßsser  als  die  inneren,  Taster 
breit.  Prothorax  kurz,  Mesolhorax  dagegen  sehr  langgestreckt ;  Flügel  häutig  bei 
bei(l(Mi  Goschlechtern  oder  heiiu  Weibchen  fehlend,  die  hinteren  mit  dicht  quer  ge- 
ädertem Hinterfelde.  Alle  drei  Beinpaare  gleich  gebildet,  Schreilbeine,  an  Schen- 
keln und  Schienen  häufig  mit  lappenarligen  Erweiterungen ;  Tarsen  fiinfgliedrig, 
mit  grossem  HaRlappen  zwischen  den  Klauen.  Hinterleib  mit  neun  Dorsal-  and  acht 
oder  sieben  Ventralringcn  ,  die  driiiloi/ie  Raucbplalte  des  Weibchens  schaofelfSr- 
mig ;  Raife  ungegliedert,  kolbig  oder  blatlarlig. 

Die  Arl<Mj  dieser  Familie  sind  wie  dio  der  vorhergehenden  fast  allein  auf  die  Tropen- 
gegenden bc.'iclirankt  (nur  zwei  Arten  sind  in  Süd-Europa  einheimisch)  und  fcehörea  oiubt 
nur  zu  den  grüsslen.  soadern  auch  zu  den  bizarreslen  Inscctenfurmen  überhaupt.  Beson- 
ders sind  es  die  UDgellttgelten,  welche  durob  ihren  langen,  cylindrischen,  knorrigen  Körper 
und  ihre  graue  oder  liraunliclie  Färbung  eiiieni  verdorttcMi  /.\veij;e  (ileirhon  und  z\var  uin 
SO  mehr,  als  sie  in  der  Hube  die  Beiuo  aa  den  Körper  legen  und  sich  bei  nahender  üefabr 
todt  stellen.  Nach  Lahsdowii  GntDiiie  sind  es  trüge ,  sich  langsam  fortbewegende  Tbicre, 
welche  sieb  besonders  des  Nachts  von  Blattern  nShren  ;  eine  Art  soll  sogar  den  Cucosnüt' 
sen  durch  ihre  .Menpo  und  Gefrü!»si);keit  schädlich  sein.  Die  Eier  lussl  ilas  WeülGhen  eio- 
selii  fallen  .  tiach  7u  bis  I  Üü  Taj^en  cnlwickell  sich  daraus  diejunf^e  Larve. 

.Mlllek,  J.,  Leber  die  Entwickeiung  der  Eier  im  Eierstocke  bei  den  Gespenslbeu- 

»cbrecken.  (Nov.  Act.  Acad.Nat.  Cor. XII.  1.  4Mt,  p.  5BS  ff.) 
LtCRTBliSTEix ,  A.  II  ,  Dissertation  etc.  (vcr^l.  Mantodea). 

Grav,  G.  R.,  The  Entomolopy  of  Auslraha.  Pt.  1.  Phnsinidae.  Lonibm  483:t  4 
■        Synopsis  of  tbe  species  of  losects  belonging  to  ihe  family  of  i'hasmidae.  London 
4  SM.  8. 

VVestwood,  J.  0.,  Caialogue  of  Orihopteruus  Insects  in  the  collectiOD  of  Ihe  British 
Museum.  H.  1.  Pbasntidae.  London  1859.  4.  (lUuplwerk.) 

L  CfaniKpew  Beide  Geschlechter  ungeflttgelt. 

4.  Gatt.  Bacillus  Lalr.  Küi  per  düiiii ,  cylindriscb,  ohne  alle  Stacheln  und  Lappen, 
Ocellen  fehlend,  Fühler  besonders  heim  Weit»  hen  kurz  und  dick.  perKclintirortig ;  Hin- 
terleib beim  Männchen  kolbig,  beim  Weibchen  spitz.  — Art:  B.  Russii  Fab.  Grttn  oder 
brianlich,  glatt,  glänzend;  Fühler  49gliedrig,  Meso«  und  Metatborax  sparsam  gekflrni,  mit 
erbal)ener  Mittellinie ;  Schenkel  unlerhalb  mit  3  bis  4  Zahnen.  L.  ±i  Lin.  (.Mtinnchen)  — 
30  Lin.  [Weibchen  In  Iiiilieii  und  Süd-Frankreich.  —  Parasitische  Larven  im  llinterleibe 
dieser  Art  wurden  neuerdings  von  v.  Siebold  beobacblel. 

1.  Gatt.  Bacteria  Latr.  Ocellen  fehlend,  Fühler  dttnn,  fadenlSlfrmig,  so  lang  wie  der 
Kftrper  oder  Ifinj^cr  (Männchen] ;  .Mesotfaorsx  ;.;hiit  (M.iimclicn)  oder  rauh  {Weibchen) ;  Jeder 
der  serhs  ersten  Ringe  des  Hinlerleihes  so  lang  als  die  drei  letzton  /.usariimen  ,  erste 
Glied  der  Tarsen  den  drei  folgenden  an  Lange  gleich.  -  Art:  B.  calani  us  Fab.  Viertes 
Hinterleibssegment  am  Hinterrande  leicht  gelappt ;  Weibchen  grdsser  und  stärker  als  das 
Mannchen  ,  mit  scharf  gekieltem  ersten  Tarsenglied.  L.  4"/«  Zoll  (MSnnchen)  bis  7  Zoll 
iWeibcben).  In  Surinam.  ^Zahlreiche  Arten  in  den  Tropeogegenden  beider  Hemisphären.) 
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I.  Insecta. 


Verwandle  Gattungen  :  Acanthoderus,  Anlsomorpba,  Pac by  morpha,  Lon- 
ehodea  Gray,  Bnryeanlha  Boiad.  Q.  a. 

2.  Qruppe.  Männchen  iieflügelt,  Weibchen  flügellos. 

8.  Gatt.  Cl8do;(erus  Uray.  Mannchen  sehr  lang  und  Uunn,  Fubier  etwas  kurzer  als 
der  Leib,  Pittgeldecken  kurz,  Hlnterflügel  bia  zum  Ende  de«  4.Baucbringes  reichend ;  Beine 

dünn,  das  erste  Fusst^lied  länger  als  die  übrigen  zusammen.  Weibchen  dicker  und  plum- 
per, Fühler  von  V,  der  Körperlänce ;  Beine  kröflig,  scharfkanlif:.  das  erste  Fussglied  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  —  Art:  Cl.  pbyllinus  Gray.  Körper  rauh,  Scheitel 
aufgetrieben ,  daa  4.  Htnterleibaaegnent  am  Hinlerrende  mit  einem  vierkieligen  Lappen. 

Deine  des  Männchens  einfach ;  beim  Weibchen  Mittel  -  und  Hinlorschenkel  unterhalb  mit 
zwei  starken  Dornen  ,  die  entsprechenden  Scbieoea  ausserhalb  gelappt.  L.  5  Zoll  (Männ- 
chen] bis  7  Zoll  (Weibchen;.  In  niasiiien. 

8«  Gruppe.  Beide  Geschlechter  geflügelt. 

4.  Gatt.  C  \  p h  o  c  r B  n  i  a  Burm.  Orcllcn  meist  vorhanden,  i  iitiler  failenformij;,  kürzer 
als  der  halbe  Leib,  .Mesothorax  verlüngert,  Melalhorax  meist  kurzer ;  Hinterleib  sehr  ge- 
alreckt,  glatt,  daa  letzte  Segment  tief  ausgeschnilten,  beim  Mllnncben  mit  groaaem,  blalt» 
förmigem  Raif  Flügel  beim  Männchen  bis  zum  6.,  beim  Weibchen  bis  zum  3  llinterleib«- 
segmente  reichend;  Beine  kantig,  gesagt.  —  Art:  C.  eropusa  Licht.  Mesothorax  beim 
Weibeben  warzig,  beim  .Mfinnchen  bückerig ;  Flügeldecken  und  Vorderfeld  der  Hinternügel 
grasgrün ,  Hinterfeld  der  letzteren  roalgelb  mit  unregelmassigen  scbwaraen  Querbioden, 
die  an  der  itii'ii«; /HsMmmenfliesaen.  L.  7  Zoll  (Weibchen).  AufAmbolna.  Eins  der  kolos- 
salsten bekannten  In.^ecten. 

Verwandte  Galtungen :  Pbibalosoma  Gray,  Hapiopus  Burm.,  Asehiphasma 
Westw.  u.  a. 

">  HiiU.  Phasma  Iiiig.  (Secroscia  Serv  )  Fühler  so  lang  oder  löniier  als  der  Leih, 
fadeolurniig,  Flügel  bei  beiden  Gescblocbtern  fast  gleich ;  Aflerraife  des  Männchens  kuiz 
und  dick,  Beine  dünn,  ohne  Slaehetn.  —  Art:  Pb.  4  guttatum  Burm.  Spangrttn,  Ftttgel- 
decken  mit  erhabenem  Seilenkiel ,  zu  dessen  beiden  Seiten  je  ein  suttgelber  Fleck  liegt} 
Vorderfeld  der  HmterlUifrel  hellgrün,  das  hintere  roscnroth.  L.  2  —  .3  Zoll.  .\nf  Dornen.  — 
(Die  zum  Theil  schon  gefärbten  Arten  sind  besonders  auf  den  Sunda-Inseln  und  in  Sud- 
Amerika  einheimiaeb.) 

6.  GatL  Pri  so|)us  Scrv  Durch  den  nicht  verlängerten  Mo'^nthor.ix ,  der  gewöhnlich 
sogar  kürzer  als  der  .Melalhorax  ist,  von  den  vorhergehenden  Gattungen  merklich  abwei- 
chend. Beine  zusammengedrückt,  blattlttrmig;  Hinlerleib  itfnger  als  der  Thorax,  unten  eb» 
gedacht,  nach  hinten  aeitllch  erweitert  Art:  Pr.  apiniceps  Durra.  Graugriin,  auf  dem 
Kopf  und  den  lieiden  ersten  Thoraxringen  mit  schwarzen  UOckerO;  Hinterfeld  der  FlUgel 
blauschwarz,  heil  gewässert.  L.  S'y,  Zoll.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen:  lletriotes  Westw.,  Troptdoderns  Gray  u.  a. 

7.  Gatt.  P  h  y  1 1  i  u  m  Iiiig.  Eine  der  auffallendsten  InsecteofinnDent  deren  erweiterter 
Hinterleib  un<1  Fingeldecken  die  Form  eines  BlHtle«?  nachahmen  ;  auch  die  .'Schenke!  und 
Schienen  blatlartig  erweitert.  Fühler  des  Weibchens  sehr  kurz,  9glicdrig,  beim  Männchen 
verlüngert,  Sigliedrig. —  Art:  Pb.  aicelfolium  Lin.,  Wandelndes  Blatt.  —  Im 
Leben  lu  ll;:!  un ,  mit  i  homhischcn,  am  Vorderrande  Szühnigen  Vorderschenkeln  und  ellipti- 
schen, untcrii.ilti  fein  gesagten  hinteren  Schenkeln.  Das  Mönnchen  beträchtlich  schlanker 
als  das  Weilx  hen  ,  letzteres  3' ersteres  2'/,  Zoll  lang.  In  Ostindien. 

MuHUAV,  A.,  Notice  uf  tbe  Lcaf-lnsect.  (Edinburgh  new  Philosoph.  Journ.  Iii,  1856, 
p.  96  ff.) 

C.  Orthoptora  taltatoria  Lalr. 

5.  Fani.  Gryllodea  Burni.  'GryUidur  Latr.,  Achetidae  Leach],  GrabliL'u- 
schreckeii.  Korper  w.il/ii:.  Kopf  frei  und  dick,  .\ui;en  clliplisch  ,  Ocellcn  oft 
fehlend,  Fühler  borsteuturung ,  vor  und  zwischen  den  Augen  enlspringend ;  Uber- 
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lippe  M  knitniiKl ,  inoera  Ladtn  der  UolerHppa  falotar  die  ineeerea  ivröekge- 

drXngt,  Taster  mit  blasiger  fipitse.  Flügeldecken  horizontal  liegend,  beim  Miiniu  lien 
zuwoilpn  mit  einem  Slimmorpan .  Hinlorfliij:»'!  dicht  pofallot ,  di»»  Hiif.'(dd«'(  ken 
j>eilschenf(>rmif.' iiberrapond ;  Mittel- und  liintorhüfleti  hielt  golrennt,  llinlprs(  l»j»iik«d 
verdickt,  Tarsen  dreigliedrig.  Hinterleib  mit  neun  Dorsal-  und  acht  Ventralringen; 
zwei  fadenförmige,  vielgliedrige  Raife. 

Mit  der  folgenden  Familie  in  der  Mebrxabl  der  Cbaraklere  übereinslimmeod ,  anler- 
•eiieldea  eieli  die  Grabbeuacbrecken  voa  derartbeo  cooatent  darch  die  Zahl  der  Taraen- 

j.'lip<ter  un<l  (tiiri  h  die  unterirdische  Lebensweise  direr  Arten  ,  welcher  <ii'r  walzi^e  Korper 
und  die  bttußg  «ntwickellen  Grabbeine  entsprechen  i  letzlere  treten  ain  i'rutbora&  auf  und 
tiediogeo  denn  eine  iterlce  GrOasenentwIokelung  dessellien.  Bei  denjenigen  Formen ,  wel- 
chen die  Grabbeine  fehlen,  sind  die  Weihchen  mit  einer  dünnen  dikI  geraden  Legescheide 
versehen.  Die  Höhlunfien  uml  Giiii^e ,  welcFie  die  GrHhheuscIirecken  unter  der  Krdnlter- 
llacbe  anlegen,  dienen  ihnen  Ibeils  als  Zufluchtsort,  Iheils  als  permanenter  Aufenthalt  und 
zagleieh  zoni  Abeetzen  Ihrer  Bier:  ihre  Nahrung  besteht,  wie  dlea  der  stark  entwickelte 
Proventriculus  andeutet,  vorwiegend  aua  animalischen  Sub>ii!uizen  Das  Uänncben  ruft 
durch  Reiben  seiner  Fiiigelducken  gepcn  einander  laute,  sc  In  illemle  I,ocklone  hervor, 
iMim  Coitus  befiel  es  einen  kolbigen,  in  eine  fetnu  Uutiie  auslciufeutlen  .Speriiialophureii 
von  eneehnlieber  GNtsie  an  die  Vulve  dea  Welbchena,  welches  denselben  bis  zur  Entlee- 
rung mit  sich  herumtrigt.  Die  fiberall  verbreiteten  Arten  erreichen  auch  in  den  Tropen 
■nr  eioe  mässige  Grosse. 

tssräs,  Gh.,  Memoire  sur  les  ipermaloplkoree  dee Orlilone.  (Annalee  d.  eoiene.  natnr. 

III.  4  855,  p.  S66  ff.) 

RATnaa,  H..  Zw  Bnlwfekehmgsgeeehfoble  der  llattHnurf«riHe.  (Mfiilef't  Arehir  f. 

Aoniomie  4  84(,  p.  17  ff.) 
AfiCLivs,  J..  Achelae  Oelneeneet.  Upsele  1814.  4. 

1.  Oruppe.  Vorderbeine  in  Form  von  Grabbeinen,  Protborax  gross,  eifUnnlg;  Weibchen 

ohne  Legeaeheide. 

4.  Gntt.  OryllolalpaUtr.,  Maulwurfsgrille.  Zwei  Ooellen ,  Ptthler kttrzer  nls 

der  Leib,  Kopf  fast  kegelförmig,  Männeben  mit  Stimmor^ian  in  den  Flügeldecken.  Vorder- 
beine sehr  plump  .  Ilülten  dick,  Trochanter  mit  langem  Z;ihrif<trtsHlz.  Schenkel  oval,  tlaeh- 
gedrttckt.  Schiene  dreieckig,  üngerfürmig  gezahnt,  in  dm  bchaife  Lulerkanto  des  Schcii- 
M»  einscblagbar ;  Tarsus  en  der  Aussenseite  der  Schiene  eingelenkt,  nsit  breileoi  und 
gezahntem  Basalgliede,  Körper  snnnncl;trliL"  fx-filzt.  —  Arten  in  allen  Enilhcilen  ,  in 
Europa:  Gr.  vulgaris  Lalr.  .Gryllus  gryUolalpa  Lin.],  Ried  wurm,  Werre.  Urau- 
hrenn,  seideoscbillernd,  nnlerhalb  ledergelb ;  Vorderbeine  rothbraun,  Schienen  derselben 
mit  vier  eebwersen  Randzabnen,  Flügeldecken  Schwerz  geädert.  L.  18 — %9  LIn.  Ueberali 
bSuflg,  besonders  auf  Feldern  und  in  fiiirten  ,  sehr  •^'■hn.llich  ;  flieuit  zuweden  des  Abcnd.s. 
Das  Weibchen  legt  seine  Gange  etwa  drei  Zoll  unter  der  Uberflache  des  Bodens  ao  und 
sehneidet  ealt  seinen  Verderbeinen  die  Wurzeln  der  euf  seinem  Wege  alehenden  Pflenzen 
aar  deshalb  ab,  damit  durch  dieselben  seinen  Biern  nicht  die  Sonnenwarnic  entzogen 
wird  Die  Brul«iyilo  liet;!  stets  am  Endo  des  Ganges,  aber  tiefer  unter  der  Erde  ;  die  Eter 
siad  zu  zwei-  bis  dreihundert  in  einer  zusiunmengesponnenen  Erdbülle  eingeschlossen. 

Si  CKOw,  Ueber  GryllotaipB  'lleiisiiiscr  s  Zeitschr.  f.  organ.  Physik  III,  p  \  (T ) 

%.  Galt.  X^fi  Läiir.  {Tridaclylus  Oliv.)  DreiOcellen,  Fühler  fadenförmig,  10 ghedrig, 
Flügeldecken  sehr  karz,  ungeaderi.  Sehenkel  an  den  Voiderbeinen  am  kürzesten,  an  den 
Unleren  am  längsten  und  stark  verdickt ;  Vurderscbienen  birnförmig,  mit  scharfen  Domen 
an  Aasten  ran  d  und  einfacbeui,  an  der  .Spitze  ein^elenktein  Fuss  mit  langem  dritten 
Gliede;  Hinterscbienen  dunn,  mit  zwei  sehr  langen  Enddornen,  in  zwei  Reiben  gestellten 
BlattforteStseo  and  verkttmmerlem Tarsus.  —  Art:X.  varlegata  Charp.  Brknnlieh  erz- 
hiben,  mil  weiss  gerandetem  Protborax  and  zwei  Flecken  von  derselben  Farbe  ,  auch  die 
Beine  weiss  gescheckt,  mit  haarigen  Vorderecbienen  und  zwei  Eeihen  von  je  4  Blattlort- 
Budb.  d.  Zo«l.  il  4 
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I.  loieola. 


•lliM  M  d«a  iMattnehieow.  L.  fl^t  Ua.  fa  8l4>l«rapa  an  Diir  vaa  Fliltien  labaad ; 
»ie  graben  Bnllttchar  oad  woluMa  iet<lltohimich.   (GrOMCca  Art«e  basaadart  ia  Sild- 

Amenka  j 

DuroiR,  L.,  HUloire  oalurell«  du  Tridtciyle  paoacbö.  (Aaoalas  d.  scieno.  oatur.  IX, 
ltS8,  p.  3il  ff.) 

2.  Ghruppe.  Vurderbeino  eiafach,  Gangbcinc,  Prothorax  von  gewöhnlicher  Grüsse; 
Weibchen  mit  hervortretender  Legescheide. 

t.  Gatt.  Myrmecopbila  Lalr.  {Sphaertum  Charp.  Burm.)  Körper  flügellos  eiftfrinig, 
Blalla-iihnlich.  Au^en  klein,  Oeellea  fehlend  ,  Fühler  boratenfifrmig ,  Ifinger  als  der  Leib. 
Vorder-  iind  Miltelbeine  zart,  einfach  ,  !Iiiit<Mlipine  mit  ausserordentlich  dicken,  fast  eiför- 
migeo  Schenkeln  ,  etwas  breiten  Si  hienen  und  langgestrecktem  ersten  Fussgliede.  —  Art: 
M.  icervorum  Panz.  Braungelb,  matt ,  samroetartig  behaart ,  die  Basis  der  Ptthler,  die 
Taster,  die  neine,  der  llinlerrand  des  Prolhoraxund  eine  Querbinde  auf  dem  MittelrUckaa 
blass^eiii    L.  Lin    In  Dcutvr  hiind  unter  Steinen,  in  GeaelUcbaft  veracbiedenar 

Ameisen,  besonders  im  Frühjahr ;  aus*>ui  urdenllich  huriig. 

4.  Gatt.  Gryllttf  Lin.  [Aeh$ta  Pab.)  Körper  waltenfiBnnig,  geflügelt,  Kopf  dick,  ober- 
halb  (tewolbt,  Ocellon  undeutiicb oder  fehlend,  Fühler  lan^  ;  l'rutborax  quadratisch.  Vor- 
der llügel  den  Hinlerleib  meist  pjinz  bedeckend,  beim  .Mannchen  breiler,  mit  grossem 
Stimmurgan,  beim  Weibchen  schmaler  und  regelmässig  gegittert.  Hinterbeine  mit  ver- 
längerten, dicken  Schenkeln  and  zweireihig  gedornten  Schienen ;  erstes  Tarsenglied  sehr 
verliingert  und  wie  die  Schiene  mit  bevse;iliclRii  Knddornen.  —  Arien  :  G  r.  campestris 
Lin.,  Feldgr  i  1 1  0.  Glänzend  scdiwarz ,  Vorderllügel  braun  ,  mit  gelber  Basis  ,  die  liinter- 
flügel  kürzer  als  diese  ;  Interseite  der  liinterschenkel  und  beim  Weibchen  meist  auch  die 
Hioterschienen  blatrolb.  L.  10  Ua.  Ia  Baropa  aaf  dttrrea  Feldern  sehr  hlafig;  baat 
Gänge  in  die  Erde,  an  deren  OefTnung  das  Mannchen  siUt  and  dns  Weibchen  durch  laulas 
Zirpen  lockL  Die  vollständige  Entwickelung  erfolgt  binnen  eines  Jahres  und  nach  zehn- 
maliger Hittlong  dar  Larve.  —  Gr.  domesticus  Lin.,  das  Heimchen.  Lederbraun, 
Kopf  gelb  mit  braanen  OMrbindea ;  Prothoru  mil  nrei  dretaekifea  braoneD  Flackan ; 
Beine  lichter  gelb.  L.  9  I.in.  In  Häusern  an  wannen  Stellen  (KücIkmi,  Ruckereien  u.  s.  w.; 
zuweilen  häutig.  —  (Man  kennt  im  Ganzen  16  Europäische  uud  zahlreiche  auslMndische 
Arien,  unter  denen  Ae  h.  vastatrlx  Abel,  vom  Cap  eiaa  Linga  von  i  V*  •nalcbl.) 

Verwandte  Galtung :  Oecanthus  Serv.  mit  schlankaram  Leib  aad  stark  arwalterlaa 
Flügeldecken;  Art;  Oec.  Italic us  Fab.,  m  Siid-Europa. 

ft.  Gatt.  IMalyblemma  i$erv.  {Grylltu  Burm.}  Durch  sehr  auffalteada Kopfbildung 
ausgeseiebnet ;  der  Soheilel  kegelförmig  ausgezogen  and  beim  Hlanchea  in  eine  grotsa 
häutige,  im  Leben  biegsame  Platte  erweitert.  Flügeldecken  beim  Männchen  abgekUnt, 
beim  Weibchen  nur  schuppenförmig.  —  Art:  PI.  lusitanicum  .Serv.  Gryll.  utubracu- 
UUU4  Burm.i  Schwarzbraun,  behaart,  Kopf  des  .Munnchens  hinten  zipfelarlig  erweitert, 
breiter  als  der  Prothorax,  mit  grossem,  rbooiboldalen  Slimforlsats.  L.  9 — 9  Liniaa.  Im 
Sttdiiehen  .Spanien. 

6.  Faui.  loCiutllUi  Burm.  {Locustariae  Lalr.],  L a u b  h  eu  s  c Ii r <•  ck en.  Kopf 
.scnki  et  lit,  der  Srheilel  zwi.schen  «Ion  li.ilbkiij^ligcii  Augoii  iikm>1  spit/iy  lier\orlrelond  ; 
Ocelleii  fuül  durchweg  fehlend,  Fühler  sehr  laug,  düim,  bori>leufÜriuig.  Oberlippe 
kreisrund;  ao  der  Uoterlippa  die  ioDeren  Laden  klain  and  binter  die  Suasaren 
zurückgedrängt.  Protborax  saUeUSrmig,  sein  Hintarrand  in  der  Regel  über  den 
M»'<(illu)ra\  hiiiwcggezogeii ;  Flügeldecken  dem  Körper  meist  veriii  il  .mlicgerul  und 
sich  nur  mit  dem  kleinen  Miiitorfelde  deckend  .  in  wolcboin  heim  .M;inn<  lien  auf  der 
rechten  Seite  (sellener  auf  beiden)  das  .Siiuunorgan  ui  Form  einer  rundlichen,  gias- 
bellen,  von  einem  homi^jcn  Hinge  cingefasstenll^nbran  liegt.  Vorder^  und  Mittel^ine 
kurzer,  einfacb,  Hinterbeine  verlängert ,  mit  verdickten  Sclieukeln,  Sprungbeine; 
Tarsen  viorgliedrig.  .\in  lliiitorleibe  (wenipslens  beim  Weibchen)  alle  elf  Dorsal- 
pl:tllen  entw  irkeit  :  liie  Lc^cv(  litMile  >t<>N  \rirbandell,  meit»t  gross,  säbelförmig, 
durch  die  neunte  und  zehnte  Neutralplalle  gebildet. 
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Die  Arten  dieser  über  den  gaoien  LrdkreU  verbreikelen  Familie  sind  zum  grosten 
Th«ll  von  hell  grtsgrttner  Pirboof  und  Ibneln  alao,  da  sie  vorwiegend  auf  Oetlrinelieii 

und  HrasplStzen  leben,  ihrem  Wohnort ;  eine  bräunliche  oder  praiie  Fiirbun};  ist  besomlers 
den  ungenügelten,  auf  Feldern  lebeiuleii  ei^onlhumlicb  ,  wahrend  manche  exotische  For- 
men aucb  in  dieser  Familie  die  prachligsleo  Farben  darbieten.  In  Europa  kominoii  die 
geiolilecbtereifeii  Thiere  erst  im  Sptflsommer  und  Herbn  vor ;  die  Mlinnchen  sind  durch 

ihren  hellen  Lockton  ,  welchen  sie  durch  Reiben  der  Fliip^eldccken  her\ orrufen  ,  bekannt; 
die  lange  Legescbeide  des  Weibchens  weist  auf  ein  Abiegon  der  langen,  schmalen  Eier  in 
die  Erde  hio.  Die  Nahrung  der  Laubhcuscbrecken  ist  keineswegs  ■ussohllesalieh  vegela- 
hiUaeb,  soodem  zum  Tbeil  und  violieieht  vorwiegend  animalisch ,  wie  Beobacbtungen  von 
ihrem  sehr  geschickten  Fliegenfangen  vermittelst  der  Vorderbeine  und  vorn  ^er/.ehren 
grosser  Haupen  dartbun ;  der  Provenlhculus  ist  bei  ihnen  stets  oiiiwickelt,  der  Darm 
llngerateder  Hinterleib,  schlingenartig  susammcngelegt.  Die  Tracheen  öfters  geDlibl, 
z.  B.  sctutd  rosenroth  bei  Loc.  viridissitna.  In  dem  Heceptaculum  ieminis  befruchteter  llen- 
schrecken-Weibchen  h»t  v.  Siebomi  kurz  {gestielte,  birnfürmige  Sanieiischlaucbe  nachge- 
wiesen. Die  an  der  Basis  der  Vurderschienen  bei  den  meisten  Heuschrecken  vorkuiunien- 
den  paarigen  Oruhen  oder  Spaltoffhnnxen,  welehe  durch  eine  innen  aosgespanale  Membran 
verschlossen  sind,  sieht  derselbe  für  das  Gohtfrorgau  dieser  Familie  an:  zwischen  beiden 
OeflTnungen  erweitert  sich  der  llaupUracheenstanini  der  V(»rderbeine  Idasciiarlit^  und  ein 
aus  dem  ersten  Brustganglion  entspringender  Nerv  iGuburuervj  schwillt  ubenduselbst  zu 
einem  Ganglion  an.  von  dem  eigendittmlich  gestaltete  Nerveneleroente,  die  in  reihenweise 
fMtellten,  wuaerhellen  Bliseheo  eincescfaloesen  sUid,  ehgegehen  werden. 

V.  Si»ou>,  üeber  das  Stimm-  nnd  Gehdrofgnn  der  Orthopteren  (WIegmann's  Archiv  f. 
Naturgesch.  4844. 1.  p.  5t  ff.) 

Ueber  die  Spermetosoiden  der  Loousiinen  (Nova  Acta  Aoed.  Caes.  Leop.  Vol. 
XXI,  p.  i4t  ff.) 

1.  Oruppe.  Flügeldecken  nach  Art  der  vorigen  Familie  dem  Korper  horizontal  auf- 
liogeod ;  kein  Stimmorgta  bei  den  IlKuochen,  Vorderscbienen  ohne  Spalten. 

4.  Gett.  Sehiiodactylns  Bmlld  {AeMa  Fab.  Bwm.).  Vorder-  nnd  HinterAttgel 
verlingert,  in  sehr  eigentbümlicher  Weise  spiralförmig  auf};erollt;  Beine  sehr  kräftig, 
Schienen  mit  zwei  Reiben  grosser  Stacheln,  erstes  Glied  der  Tarsen  stark  verlani;crl,  das 
zweite  und  dritte  mit  grossem,  beweglichem  llafllappen.  —  Art:  Sch.  monstrusus 
Fab  ,  Knooheogelb,  Kopf  und  Prothorax  mit  sohwarsbranner  Bindenzeichnung,  Schenkel 
eben  so  gefleckt.  L.  18  Lin.  In  Ben^:n!en  ;  eine  der  aufralletulslcn  Heuscbrccken-Foruien. 

2.  Gott.  Gryllacris  Serv.  Brustbeine  8cl)mal,  (lach,  Vorder-  und  Mittelschiinen 
mit  meist  fünf  Paaren  langer  beweglicher  Dornen;  nur  diu  Hinlerschcnkel  kurz  gedornt ; 
Fttsae  o^t  breiten  Sohleohellen.  Prothoraz  nach  hinten  nicht  verlingert,  fast  quadratisch.  — 
Besonders  in  Ostindien  einheimisch,  z.B.:  Gry  11.  maculieollls  Serv.  Gelblich,  Kopf 
und  Thorax  mit  schwarzer  Fleckenzeichnunß .  Ilinterflttgel  durch  die  schwars  umflossenen 
gueradern  dunkel  bandirt.  L.  ii  Lin.  Auf  Juva. 

Qmmkabcub»  A.,  IMier  die  Leenetlaea-OntlUDg  Gryllacrit  Serv.  (WlegoMDB't  Archiv 
U  HatiHB-  XXVI.  p.  S4ft  ff.) 

3.  Galt.  Saga  Ch.Trp  Bru$l!)eine  mit  zwei  kurzen  Stacheln,  Kopf  stark  t?cnelgl,  mit 
deutlichen  Ocellen,  Protboraz  sehr  langgezogen,  hinten  abgestutzt;  alle  Schenkel  mit  zwei 
Staebelreibeii ,  ebenso  die  Vorder-  und  Miltelscbienen ,  FussKtieder  sehr  breit.  —  Grosse, 
Imgfeetreckle  Arien  mit  meist  verkttrzlen  oder  fehlenden  Flü^'eln,  z.  B.:  S.  serrata  Fab. 
Im  Leben  c-rün  ;  das  .Manneben  mit  kurzen  F Iti^'el decken,  das  Weibchen  ungeflilgelt,  mit 
sehr  langer  Legescbeide.  L.  24  Lin.  In  Süd-Europa. 

4.  Gatt.  Pbalangopsis  Burm.  {Hhaphidophora  Serv.)  Brustbeine  ganz  schmal,  Hüf- 
ten fast  aaelnaoderelosseDd ;  Kopf  klein,  mit  s^r  langen  Fühlern,  Prothorax  nicht  sattel- 
forraig.  Beine  sehr  lang^jeslreckt ,  Hinlerschenkel  stark  verdickt ,  die  Vorderscbienen  mit 
zwei,  die  mittleren  mit  vier  Stacbelreiben ;  Tarsen  linear,  seitlich  zusammengedrückt. 
Flügel  meist  fehlend,  xnweflen  rodUnentiir  vorhanden.  —  Arti  Ph.  eavioela  Keller. 
BliiMBd  roetlsrfaen,  achwnrtbraun  gesprenkelt,  Hinterschenkel  mit  xwel  hellen  Ringen, 

4» 
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«tMr  dt«  II itto  dir  Liag«  hin  verdickt ;  ganz  flügello*.  L.  7  --8  Lia.  I«  OMtarrM ;  in 

Grotten  lebend. 

Verwandte  Gattungen  mit  sehr  inonslrö« gebildeleo  aosltfndiacliaa  Artao :  Stenopnl- 
m atus  Burm.  und  Anosiosloaaa  Gray. 

8.  Gruppe.  FIuL-eldccken ,  wo  sie  vorhanden  ,  fast  vertical  dem  Körper  anliegend  ;  Vor- 
derschieuen  mit  Spalten  oder  Gruben,  Slimmorgan  des  Maancbena  (mit  seltenen  Aus- 

nAhmen)  vorhanden. 

•)  Ftthler  in  der  Milte  der  Stirn,  nnter  d«n  Angen  eDtspringend. 
t.  Gatt.  Bphippigera  Serv.  Broalheine  l»reitund  Iturz,  abgeslaixt,  Prothorax  siitiel- 

förmif:,  init  7w  Oiierfiirchen ,  Kopf  mit  ko?elförniif:em  Slirnhörkcr ;  beide  Geschlechl<*r 
mit  kurzen,  gewölbten  Flügeln.  •-  Art:  Epb.  perforata  Kossi  [Loc.  ephippigera  Fab.) 
Grtto .  mit  tilulrollier  Beimiaehnng  enf  dem  Bttelten  dea Thorax,  unterhalb  aohwefalgetb ; 
Flikgeldecken  stark  netzartig  genioiell,  hoch  gewttlbt.  L.  4t  Ua.  In  Sttd-Bttropa,  befoo- 
ders  in  heiL'it^en  Gegenden. 

6.  Galt.  Hetrodea  Fiscb.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  viel  plumperen  Bau, 
Hachen  ond  mit  xahlreiehen  langen  Stacheln  beaelxleo  Protborax  and  geriroagenere  Bela« 
unliTSchieden  ;  beide  Geschlechter  stets  flügellos  —  Art :  H.  pupa  Fab  Glänzend  knochen- 
gelb, oben  dunkler  und  tuftüpt  ,  Hinterleib  mit  I.iini;sbindf«n  iin<1  sieben  Sincbelreihen ; 
Mittel-  und  Hinterscbienen  aussen  mit  langen  Stacheln,  liinterscbenkel  oben  in  einer, 
unten  In  zwei  Reihen  gedornt.  L.  18—48  LIn.  Am  Cap. 

7.  Gatt.  Ca  I  Ii  m  e  n  u  !4  Stev.  Brustbeine  zweilappiß ,  Slirnforlsatz  stumpf,  breit,  Füh« 
ler  kürzer  als  der  l.eil. ;  Vorderrücken  jjross.  bis  zum  Hinterleib  verlängert,  längs  der  .Milte 
vertieft,  HinterscbenlkCl  kurzer  als  die  vierkantigen  Schienen.  —  Die  Arten  »lud  tlUgellos 
«nd  httnnen  nicht  epringen;  i.  B.:  C.  daiypne  IIHg.  Sehwan,  dnakal  angrOn  eahim- 
mernd,  Hinterleib  mit  gelbpunktirten  Rändern  der  Segmente.  L.  10  Utt.  In  Ungarn. 

YerwHndte  Gattung  :  B  radyporus  Charp. 

h)  Fühler  auf  der  Hohe  der  Stirn  entspringend, 
f)  Vorderscbienen  mit  lünglicher,  nierenförmiger  Grube  beiderseits  an  der  Basis. 

*8.  Gatt.  Barbitiatee  Charp.  {Odmawfü  Hamb.  Bmstbelne  breit ,  abgestutzt, 

einfach,  Stirnfortsatz  spitz;  beide  Geichlecbler  nur  mit  rudimentitren  Flügeln  —  Art: 
B.  serricauda  Fab  r.nin,  -^rhwnrz  gesprenkelt,  Hinterhaupt  und  Thorai  mil  drei  gel- 
ben Striemen,  Flugeidecken  gelb  gesäumt;  Legeiicbeide  des  VVeibchena  mit  gezahnter 
Spitze.  L.  8-18  Llo.  In  Sttd-Dentachland. 

9.  Gatt.  Scaphurn  kirby  iPennivornis  Latr.)  Brustbeine  schmal,  zweilappig,  Fühler 
an  der  Basis  verdickt  und  dicht  behaart  ;  Flu^-eldecken  schmal,  am  Ende  schief  abpesiutzt. 
—  Die  sehr  charaklenstiscb  geformten  Arten  bewohnen  Süd-Amerika,  z.  B.:  Sc.  V  igoraii 
Kirhy.  Oankel  violett  mit  alahlblaaem  Hinterleib,  sehwarzbrannen  Flügeln  nnd  Wales  ge- 
ringelten Fühlern  und  .'Schenkeln.  L.  10  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattuagao:  Meconema  and  Mecopoda  Serv.,  Pbaneroplara 
Latr.  n  e. 

40.  Gatt.  PhyllophoraThanb.   Prothoroz  aebr  lang,  rhomboidal,  hintan  schoK 

winklig  zugespilzt,  mit  scharfen  crenulirlen  Seitenleisten,  die  beiden  hinteren  Thornxringe 
und  einen  Tbeil  des  Hinterleibes  überragend;  Flügeldecken  sehr  breit,  blattförmig  — 
Art:  Ph.  speeioss  Thunb.,  ganz  grün  gefärbt,  mit  welsslicben  Hinterflügeln.  L.  48  Un. 

Verwandte  Gattung :  Ph  y  lloptera  Serv.  mit  sehr  grossen,  hel!<;run  gefurfotan  Arten, 
meist  aus  Süd-Amerika  ;  ihre  Flügeldecken  üind  breit  und  haben  diis  Ansehen  eines  Blat- 
tes, datier  die  Arten:  Ph.  laurifo  1  ta,  myrlifolia,  cilrifolia  u.  a.  w.  benannt 
worden  sind. 

fr)  Vordersohlenan  mit  lineerer  Spalte  jederseits  an  der  Baals. 

<1  Gatt.  IM  e  r  o  (  b  r  o  za  Serv.  Brustbeine  schmal ,  jedes  mit  zwei  spitzen  Höckern 
lieben  den  Hüften;  Fühler  äusserst  lang,  aulfallend  dick,  dicht  bebsarl,  Endglied  der  Lip- 
penlaater seheibenitormig  erweitert.  Flügeidecken  sehr  breit,  spitz  eiförmig,  am  Vorder- 
rende  l  uciih;;,  langer  als  die  Hinlerflilgel.  —  Grosse,  herrlich  geQirbto  Arten  ans  Süd- 
Amerika,  z.  B.:  Pt.  ocellata  Lin.  Bräunlich  ol  «-^nrarben,  die  Fligaldaekan  ballgrln  mit 
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brauner  Spilie  oder  ganz  rothbmua,  dankler  marmorirl;  UinUtrflOgel  gelblich,  dicht  braun 
gegittert,  mit  grossem,  weissgeMiehneton  Augenfleek  wr  dar  Spitt e.  In  den  FIttgeldMdtM 
fS  Lin.  lang. 

VerwHndle  Gattungen  :  Cyrtophyllus  Barm.,  Pseudophyllus  Serv.H.  a. 

*t.  Gatt.  CoDOcephalus  Thunb.  Kopf  mit  einem  scharfen,  kegelförmigen  Sltrn- 
fbrlMts.  welcher  das  Basalglied  der  fllMer  ftberragt;  Prettenram  iweisfaehllg,  dM  Heto- 
and  Melasternam  schmal,  gelappt.  Flügeldecken  schmal,  Beine  kurz,  gracil.  —  Art:  Con. 
a  c  a  m  i  n  a  t  u  s  Pab  Hell  ^rasjjrün  ;  Stirnfortsalz  leichl  auMciacnd  ,  vonKopflUnpc,  Spitt 
lanzetUich,  an  der  Basis  verengt,  unterhalb  mit  einem  scharfen  Zahn  nahe  der  Basis. 
L.  4«  Un.  Aof  Java. 

Verwandle  Gattung:  Xiphidiom  Serv.,  auch  mit  Buropäischon  Arten. 

13.  Galt.  Decticus  Serv.  Slirnforlsalz  kürzer  als  »las  erste  Fühlerslied  ,  Vorder- 
^chienen  mit  langen,  beweglichen  Dornen ,  Hinlerlarsen  mit  zwei  freien  Hafllappen  am 
ersten  OH«de;  FIttgeldeckeo  wetohblalig.  groenneeebfg.  —  Art:  D.  verraelTorns  Lin. 
Oben  grün,  unten  gelblich,  Flügeldecken  üt>er  die  Mitte  hin  schwarzbraun  gewttrfell ;  l.ene- 
scbeide  des  Weibchens  spitx,  ongezttbot.  L.  41  Lio.  In  Deatschlaad ,  gagen  den  Herbai 
bm  häufig,  auf  Aeckern. 

44.  Gntt.  Locneta  Llo.  Von  der  vorigen  Gettong  darch  den  Heogel  der  freien  Hafl> 
läppen  an  den  Hinlerlarsen  unterschieden.  —  \rt  I.  v  i  r  i  d  i  s  s  i  m  a  Lin.,  H  e  u  pferd. 
Hell  grasgrün,  mit  langen,  glaichbreiten,  den  Hmterlcib  um  das  Doppelte  an  Lttnge  Uber- 
ragenden  Flügeldecken,  deren  Hinterfaid  gebriunt  ist;  Scheitel  and  Tborat  mit  roatrotber 
Ungeblnde,  auf  ietzleretn  sngleiob  iwel  hellgdbe  Flecke.  L.  4t  Ltn.  Oeberatl  in  Buropa 
gemein  auf  Ge>träuch,  im  Spilaonmer.  —  Eine  swelle  Art,  L.  cantana  Cbarp.  bat  kniie, 
mehr  ovale  Flügeldecken.  . 

4ft.  Gatt.  Listroaeelit  Serr.  {Ctrbgrodon Perty] .  Kopf  nach  nnlen  stark  verbrellerl, 
Mandibeln  sebr  gross ,  zuweilen  unsymmetrixch  ;  Taster  und  Beine  ausserordentlich  lang, 
Schenkel  mit  zwei  Stnchelreihen  ,  die  Stacheln  der  .•^rlijtMion  von  auffalloiuler  Länge.  — 
Art:  L.  I  o  ngisp  i  na  Burm.  Grün,  mit  schwarzbrauner  .Millelbinde  des  Pronntum  und 
gleiebfiirbigeo  Beinslacheln,  Scheitel  gebriunt;  die  Domen  der  Vorderscbienen  Uber  iwei 
Linien,  die  der  mittleren  nur  halb  so  lang.  L.  44 — 16  Lin.  —  fn  Brasilien. 

Verwandle  Gattungen:  Agroecia  and  Heiaeentrns  Serv.«  Bucrales  Burm.  u.a. 

7.  Faill.  iwldlodet  Burm.  (.fctiVfi/M  Lafr.),  Feldh »« u  .s  c  h  r  eck  c  n.  KöriH-r 
seitlich  zu.samnjcnpodriickl ,  Kopf  scrikrfM  Iii :  OrolltMi  fast  diirchweg  \orhaiuieii, 
Kühler  kürzer  als  der  halbe  Körper,  höchstens  S4glie<irig.  Stirn  mit  Läiigi^kielen, 
Oberlippe  sehr  gross,  in  der  Mitte  eingeschnillen ;  Unterlippe  scheinbar  nur  zwei- 
lappig,  die  beiden  inneren  Laden  Suaserst  klein  und  verbeißen.  Protliorax  mit  drei 
Läogsleisten  oder  mit  drei  bis  vier  queren  Einsrl»uünin{;en ,  Vonlerhriist  klein, 
Millcl-  und  Hititerhrust  gross,  fl.icli  :  l"Iii<,'<d<le<  keii  fast  diirchvN ci;  >^<'lunaf .  (»Iitie 
StimmorL;;in  beim  iMätinclien.  lliiilorhciiM'  uirislfiis  \erliingert  und  in  den  .'^cin'ii- 
kelu  verdiciit,  Sprungbeine;  Tarsen  dreij^liedrig.  Hinterleib  kegelfüruiig,  die  Lege- 
scheide  des  Weibdieiia  ganz  Iturz,  nicht  hervorragend. 

Am  HInlerlelbe  der  Aoridier  seigt  eich  belderselto  dicht  hinter  dem  Melathorax  eine 

▼OB  einem  hornigen  Rinj^e  umgebene  und  mit  einer  /nrlcn  Membran  iiberspfuinle  Grube, 
welche  von  L.^TnKiLLS  und  Bi  HUKisrtn  für  ein  Slimmorgan  gehalten,  von  J.  M^llke  und 
V.  Sieaou>  dagegen  ali  Geblirorgan  gedeutet  worden  iet.  Zwischen  iwei  von  der  Innenaeile 
der  Membran  entspringenden  hornigen  PorleSlsen  liegt  ein  cartea  BItf sehen ,  welches  mit 
Flissigkeit  gefüllt  ist  und  mit  einem  aus  i\em  drillen  Bruslgnnßlion  entspringenden  Nerven 
in  Ver  bindung  steht,  der  hier  em  (jangtion  bildet  und  in  feine  Nervensiabchen  endigt.  — 
Ein  deutlich  ahgegreoslee  Stimmorgan  in  den  Vorderflttgeln  fehlt  den  üllnndien  dieser 
FamHIe,  obwohl  viele  derselben  ebenfalls  Lockitfne  hören  lasaen;  dieselben  werden  durch 
das  Reiben  der  Schenkel  nn  den  Flügeldecken  hervorgerufen,  welche  sich  beim  Mannohen 
SQweilen  durch  grossere  telder  auszeichnen.  Sehr  wabrscbeiolicb  stehen,  auch  Bhnliche 
und  noch  viel  •nflUlmidera  BUdaogan  dar  HinlerflUgel,  wie  ata  i.  B.  bei  den  lUnnehen  von 
B^iidüflmiip  inj^^P—**'  Otafp.»  Jliomalee  enttmho  und  «««m  Burm.  vorkommen,  mit  der 
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Erxeii|{uiig  vun  Tönen  im  Zusammenhang.  —  Mllitar,  wie  es  scheint,  aasschiiesslicb  vcg»* 
tabllisohen  N»hrangswelM  d«r  Aorldi«r  sUiniDl  dar  Mangtl  dM  Provaittriookui  Oberwin ; 
alle  sind  ausserordentlich  f^efrii^sii:  und  einige  grössere  Arten,  wenn  sie  in  Menge  aurtreten. 
den  Saaten  sehr  verderblich.  Die  im  Spttlsommer  und  Herbst  erwactMMM  Tbiere  (liegen 
auf  kuna  SIradton  mit  flchnarrandan  Geriaaeli  auf»  om  sieh  bald  wiate  ntadamlaiaaD ; 
aiosalne,  wla  dia  Wandariiaascbracita,  ichainan  Jadaeb  aiaas  aobtJlaDdaa  Flocaa  filbig 
XU  seil) 

Latheillk,  De  i'organ  musical  des  Criquels  et,  i  ruxales  etc.  (Memoire«  du  Musöum 

d'bist.  nat.  XIII»  p.  4tl  ff.) 
V.  Sisaou»,  Qabar  das  Stimm-  und  Gehörorgan  der  Orthopteren  (vgl.  LooOflim). 
Yersin  .Sur  la  slridulalioo  des  Orlbopldras.  (Ballet,  d.  1.  800.  Vavdoiaa  III,  p.  IM 

und  23«). 

1.  Groppa.  Fühler  fadanförmig,  »iwailan  gagao  dia  Spitze  hin  verdickt. 

a)  Hinterschenkel  ausnahmsweise  nicht  verdirkt ;  keine  Sprungfähigkail, 
t  Gatt.  Pncumora  Thunb.  Kopf  bis  an  die  Augen  in  den  Prolhora\  eingesenkt, 
ohne  Leisten  und  Slirnvorsprung,  Fühler  kurz,  nach  unten  gerückt;  Mitlei- und  Hinter- 
brusl  klein,  dia  fttnf  artlan  Hiiitarlaibaringa  das  UMnnchene  sab r  gross,  blasenftfrailft  anfga- 
Iriehen.  Fhigeldcckeii  von  grosser  Ausdehnung,  zuweilen  abgekürzt.  —  Die  in  Süd-Afrika 
einheimischen  Arten  sind  vun  üussorst  plunipcm  Korperbau  und  zeigen  eine  auffallende 
habituelle  Acbniichkeit  mit  der  Cicaden-Gattung  Cystostoma  Wcstw.;  x. B.  Pn.  sexgut- 
lata  Thunb.  Grasgrün,  Kopf  mabr gaf blieb ,  Mn  waisa  gaparlt ;  aof  den  Prolhoras  dar 
Hintcrnuid  und  drei  schräge  Streifen  jedersoits  vom  Hillalkial,  aof  den  Fiagaldackao  drai 

Flecke  milchwi'iss.  I..  30  I.m.  Am  (!iip 

b)  ilinterschenkül  verdickt,  sprun^fiihig. 
a.  Galt.  Tetrix  Latr.  {TetUx  Charp.j    Kopf  sehr  klaio  mit  atark  hervorspringenden 
Augan,  dar  llond  von  ainam  Voraprung  das  Proalarnum  badackt;  Piothorajc  nach  hintan 

sehr  stark  verlimgeit,  die  Spitze  des  Hinterleibs  nieist  lieliiichtlich  überragend,  zugespitzt. 
Flügeldecken  abgekürzt,  schuppenförmig  ^  kein  llafllappeu  zwischen  deu  klauen.  —  Zahl- 
reiobe  Arten  aus  allen  Walllbeilan ,  z.  B.  T.  snbnlata  Lin.  Graubraan,  dicht  gekörnt, 
Kopf  und  Thorax  malst  mit  hellgelber  iJingübinde,  die  zwischen  den  Flügeldecken  sobwars 
i.es!inrnt  i«it ;  Schienen  und  Fühler  gelblich,  letztere  mit  dunkler  Spitze.  L.  5  fJn  —  In 
Europa  uberall  gemein.  —  (Bei  einigen  auslündiscben  Arien  ist  der  Prolborax  nach  Art  der 
Membracidan  blattartig  lusammangadrflokt ;  tia  bildan  bal  Siaviui  dIaGattung  Chari- 
phyllum,  bei  FAiBMAmi  dia  irrlbümiicb  dan  Mambracidan  baigaxlUüla  Gattung  Xaro* 
pb  y  1 1  (1  ni  . 

VerNsaiHlle  Galtung;  Ommezacha  Serv. 

I.  Galt.  Tbrincbas  Fisch.  {Er«mobia  Serv.)  Kopf  gross,  dar  Sobaltal  zwlsehao  dan 
Augen  sehr  breit ,  gegen  die  Stirn  hin  :)bscbUssig,  innerhalb  der  Augen  scharf  geraodal; 
Priithorax  mil  kainiiif«irmig  erhabener  und  tief  eingeschnittener  Miltelleiste ,  Prosternuni 
vorn  abgestutzt,  unbewebrt.  —  Eine  den  Miltelmeerküsteo  eigentbümlicbe  Gattung,  deren 
Arten  eine  sandgelba ,  ktfmige  Kfirparobarfhieba  haban  and  also  Ihrem  Anlhnlhallsorta  in 
der  Farbe  gleichen;  nur  die  Ilinterflüget  sind  sehr  lebhaft  Li-rurbt.  Ihr.  olati  Fab.  mil 
grauen,  braun  gelluckleu  Flügeldecken  und  rosenrothcn  ,  srhwurzbandirten,  an  dar  SpitM 
hyalinen  liintertlugcln.  L.  Ii — 18  Lin.  —  In  Spanien  und  Nord-Afrika. 

4.  Galt.  Oadtpoda  Latr.  Scheital  dia  Augan  mabr  oder  weniger  ttbamgaad,  fkal 
liori/ont.il ;  I'rothniMx  am  Vordarrande  abgestutzt,  mit  mehr  oder  weniger  erhabener  Mit* 
telleisle,  Prosternum  unbewehrt.  —  Arten:  Oed.  coerulescens  Lin.  Aschgrau,  auf  den 
Flügeldecken  mit  zwei  schwärzlichen  Querbinden;  Hinterflügel  licht  blau,  mit  schwarzer 
Blnda  und  glashaller  gpllsa.  L.»— 10  Lin.  InDaulacbland,  biuflg  inKlabmalduagan.  iOad. 
germanica  Latr.  mit  mcnnigrothen  und  Oed.  g  r  a  t  i  osa  Sarv.  mit  carminiOlhan  Flügeln, 
im  sudlichen  Europa  verbreitet,  sind  nach  Fischer  nur  Farben-Abiinderungen  die*;er  Art).  — 
Oed.  migratQria  Lin.  {Packytylus  migr.  Fieb.),  die  Wander  beuschr  ecke.  Grünlich 
oder  achmutzig  gelb,  Flügeldecken  schwttrzlich  gefleckt,  Fittgal  innan  galHiebgrttn ,  aaatt 
glaaball;  Hintarschankal  innan  Man,  Hintanahianao  galb.  L.  M  LI».  Hai  überall  ta 
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Bvra^  ortt  AwmInm dm  Oatoot,  w»  sie  dmeh  tlne  lehr  Muilleh«  Art,  Oed.  olii«ra> 

sc  p  ns  Fab.  vertreten  wird;  wahrscheinlich  ist  es  die  letztere,  welche,  mit  der  Lmn^'sclMa 
Art  oft  verwechselt,  die  besonders  im  SUdeo  oad  Otleo  Earope's  berttchtlgl  gewordeoen 
Verheerungen  der  Saaten  aoricbtet. 

i.  Gatt.  Gomphocerns  Barm.  (SImuMhnu  Püdk,)  Von  der  vorigen  Galtiine  dnreh 

kleinen  Körper,  mehr  zut;p<pit/li'ii  .  iiIiscIiiissiKPn  Kopf  und  bosoiulers  durch  eine  kleine, 
linglicbe  Grube  ao  der  Grenze  de:»  öcheileis  vor  den  Augen  untei schieden.  —  Art:  G.  ii- 
nealnsPnns.  Grttn,  Scheitel  und  Prothorax  mit  zwei  gelben  Lttngslinien  ;  FItjgeldecken 
mit  scbrttgar,  weisMicber  Makel  auf  russigem  Grunde,  Beine  roth.  L.  6—8  Lin.  In  Europa 
gemein.  ff»,  rufus  und  sibiricus  I.in.  zpicfmon  .sich  durch  lanzettlich  erweilerle, 
schwarze  Fuhlerspitze  des  Maancbens,  letzterer  uburdeui  durch  dick  birorormi^e ,  blasige 
Vordarscbienen  ans). 

6.  Gatt.  A  c  r  i  d  i  0  m  Lalr.  Vorderbnulbein  mit  einem  HOcker ,  Prothorax  mit  wink« 
liyem  Vorder-  und  Hinterrand,  tiefen  (luoren  Finschiuinini;en  nnd  knniniarti)?  erhabener 
Hiltellioie.  —  Die  meist  grossen  und  zum  Tbeil  bebr  scbOu  gefärbten  Arten  smd  den  wär- 
meren Gegenden  aller  Brdlbeile  eigen,  t.  B.  A.arlatatum  Lin.  von  S*/.  Zoll  LMnge  und 
6  Zoll  Flügelspannung  aus  Brasilien.  Olivenbraun  oder  grasgrttn  mit  scbwürzli«  h  „t-^pren- 
kelten  Flüf^eldecken  und  blaugniiioii,  broit  .«chwnrz  geskumlen  und  ebenso  gefleckleii  liin- 
lerflitgeln  i  Abdomen  und  liiuterscbienen  rolb,  Fühler  goldgelb,  Protborax  mit  vieilalliger 
VorderbHirta  nnd  bobem  Kamm.  —  Eine  in  Sttd-Bnropa  vorkommende ,  ebenfells  5  Zoll 
Pltigelspannuog  bebende  Art  ist  A.  tatartcum  Lin. 

Verwandle  Gattungen:  OxyaServ.  Caloptenua  Bnrm.  und  Monacbidium  Serv. 

S.  Grqppo.  Ftthler  aUnthUcb  sugespitf t,  meist  ansammengedrttckt. 

7.  Gatt.  Poeoilocera  Bnrm.  (Myrnnfeitt  Tkmb.)  Fttbler  sohmrfimkig,  sogespitct» 

aus  13  bis  24  deutlich  abgesetzten  Gliedern  bestehend;  Ocellen  sebr  klein  oder  fehlend. 
Kopffortaatz  stark  vorspringend,  yespnlten  ,  Prothoras  meist  sehr  uneben,  dicht  warzig. — 
Ansehnliche ,  meist  prächtig  gefärbte  Arten  in  den  Tropengegenden  der  alten  Welt,  s.  B. 
f.  morblllosn  Lin.  Kopf,  Tborn  mid Beine  corallanroib,  Hinterleib  goldgelb  mit  scb war- 
ten Qoerbinden  ;  Flügeldecken  indi^uhlau  ,  gelb  gesprenkelt,  Hinlerfittgel  binlen  cermin- 
roth,  schwarz  gefleckt.  L.  S-8  Zoll.  Am  Cnp 

8.  Gatt.  Rbomalea  Serv.  Fübicr  zusatiimengedrüc>kl,  aus^en  si barfkanlig,  langer  als 
der  halbe  Laib,  mK  asabr  als  fO  Gliedere ;  Proateroum  mit  spllsem  Hdcker,  Pronotnm 
gross,  nach  hinten  erweitert,  nach,  mit  erhabener  Miltellinic.  —  Die  schon  gt  furbien  Arten 
bewohnen  Amerika,  z.B.  Rh.  miles  Dniry  .«chwar/lirh  i-ruu  mit  }:oldf;elbcn  oder 
raennigrotben  Flecken  auf  Kopf,  Thorax  und  beineii ;  liinterllugcl  schwarz,  der  SpieKel  und 
swei  Flecke  vorderSpitse  goldgelb  oder  mennigroth.  L.  48— flOLIn.  Von  Brasilien  bis 
Meiiko  hfluflg. 

9.  r.att.  Pamphagus  Thunb.  innrihelis  Serv.)  Fühler  4  5-  SOgliedrig,  die  Glieder 
vom  dritten  an  flachgedrückt,  die  letzten  rundlich;  Frosternuro  mit  dickem,  aosgescbnil' 
tenem  Hfleker,  Pronotnm  mit  kammsrtigem  llittelkiel.  Kdrper  gross  und  pIvSDp,  FlOgel  in 
der  Regel  nur  als  Stumme!  vorhanden.  —  Den  wärmeren  Gegenden  der  nitcn  Well  ei;;en, 
/.  B  i'.  in  a  r  moratusBurra.  Hellgrün,  der  Vorderrand  des  Protborax,  der  ktel  und  zwei 
Uugsbiodeo  auf  allen  Thorax-  und  Uinlerleibssegmenten  so  wie  der  Ittoenrand  der  Flttgel- 
stommnl  weiss.  Bis  iV,  Zoll  lang.  Anf  Sardinien. 

18.  Gatt.  Xiphocera  Latr.  Fühler  ganz  llachgeilrückt ,  schwertförmig,  24glicdrig.- 
Prothorax  mit  scharfen  Seitenrandern  »ml  starkem  Mittolkiel,  Flügel  bei  beiden  Ge>clilech- 
tero  ausgebildet.  —  Art:  X.  emargiiiala  Uuim.  Graubraun  mit  hellgelber  Luujjsbtnde 
de«  Thorax  ond  gelbem  Spiegel  der  Hhiterflttgel.  L.  tS'St  Un.  In  Brasilien* 

Verwandte  Gattungen:  Copiocera  Burm.,  Mesops  und  Opsom  ala  Serv. 

U.  Gatt.  TryxalisFab.  Fühler  dreikiuiti>;,  4  5  bis  «0  filiedriy  ,  Kopf  keqclfrirniig,  mit 
dreikantigem  Vorsproog,  an  dessen  ausgebohllea  beitenllacbcn  diu  Fühler  eingelenkt  sind. 
Protborax  glatt,  Kdrper  sehlank ,  FlUgel  Isng  nnd  schmal.  —  Eine  sehr  artenreiche  Gst- 
tnnf,  in  den  wärmeren  Gegenden  aller  Weltlbeile  vertreten  ;  in  Sud-Europa  :  Tr.  nasula 
Fab.  Batwadar  aiaferbig  grün  mit  glasbeUeo,  an  der  Basis  licht  gelb  getünchten  Umter- 
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flig«lB,  oder  auch  Kopl,  Tborai  uod  Flüg«ideckeu  brtiuu  gebaodert;  die  Binde  der  leUl*- 
res  iveiw  gelleekt.  L.  iSLto. 

8.  Gruppe.  Fühler  sehr  klein,  6-  bis  Tgliedrig. 

(ialL  Prosropia  Kluf*.  Körper  sehr  laiiR  und  dünn  ,  cylindrisch  ,  flujiellos,  von 
Pha!inia-l-oru).  0«;olluti  fehlend,  Kopf  kegelförmig  mit  grosheu  olliptiscbeo  Au^eu  vor  oder 
nahe  an  der  Spitze;  Protborai  cyliodriscb,  sehr  lenggestreckl,  t  bis  4  mal  so  lang  ala  dia 
beiden  rul}:eodan  nitii^c  /usanmien.  Beine  dünn,  die  Hinlerscbenkel  nur  schwach  verdickt. 
—  Art  I' r  f:ii:niilL*a  Kliii;.  Slirnfortsalz  ^ileichhreil,  vi«*rkantip,  vorn  stumpf  zu^orundet , 
Frothorax  üben  fem  graiiulirl ,  längs  der  Seiten  mit  vereinzelten,  dornarti^eii  Muckern; 
MeaotboraK  mit  tief  gakerblen,  hat  gelappten  SaiteDkanten.  L.  6  Zoll.  Bai  Park  in  Braailian. 

Kkoa,  F.,  Proseopia,  novum  loaect  Orthoptararam  ganna.  (Hnraa  physio.  Barolin. 
ISIO.  fbl.  c.  Ub.  S.) 

3.  Zunft.  Dermatoptera  Burm.  (Euplexopiera  Weslw.) 

Diese  von  Lbach  und  Kinv  als  eigene  Ordnung  Dermaptera  beiracblete, 

von  Sfrvii.h  dagegen  als  Familie  mit  den  Orthoptern  f/enuina  vereinigte  Zynft 
stellt  den  letzteren  durch  die  allgemeine  Anlage  der  Tnlerlippe  allerdings  sehr 

nahe,  weicht  dagegen  dm ch  eine  so  eigenlhünilichc  Bildung  der  Flugorgane 
von  ihnen  al> ,  d.iss  sie  nirlit  ohne  Zwang  ujil  denselben  vereinigt  werden 
kann  und  durch  Ri  rmkistek  rnil  vollem  Recht  aligesonderl  worden  ist.  Ihre 
(Charaktere  fallen  tiiit  der  einzigen  Familie  zusammen. 

8.  Kam.  Forflcalina  Hurm.  {Forficulariae  Latr.,  Labidura  Dum.],  Ohrwür- 
mer. Kopf  frei,  verkehrt  horzfuriuig,  mit  kurzem  Clypeus,  Oberlippe  gross,  kreis- 
nind;  Unterlippe  bis  zur  Basis  der  Stipites  gespalten,  die  Laden  jeder  Seile  mit 
einander  verwachsen.  Ocellen  fehlend ,  Nelzaugen  rund ;  FfiUer  unter  den  Augen 
entspringend,  fadenf(irmii.' ,  1 2— io  uliedrig.  Prolhorax  flach,  viereckig;  Flügel- 
decken ahpekiirzi .  hftrnig  oder  lederartig,  dem  KÖr|)er  horizontal  aufliegend  und 
mit  gerader  Naht  anehiander  slossend.  HinterHügel  sehr  diinnhüutig,  am  Vorder- 
rande mit  horniger  Platte ,  von  welcher  radiäre  Adern  ausgeben  und  unter  welche 
milteUt  eines  Gelenkes  die  FlOgel  in  doppelter  Richtung  eingeschlagen  werden 
können.  Beine  einfach,  mit  dreigliedrigen  Tarsen.  Hinlerleib  langgestreckt ,  nach 
hinl'Mi  in  (li>r  Hei,«'!  erweilert  .  unbedeckt  .  neiiiiringlig ,  die  beiden  Norlet/ten  Hinge 
beim  Weilx  hen  \erkür/l  luid  vom  seclistcii  \  erdcrlvt.  Anstatt  der  Uaife,  denen  sie 
eolsprecheo,  zwei  grosse,  gebogene  Zangen  am  letzten  Hinlcrlcibsringe  beider 
Geschlechter. 

Die  Ohrwürmer  sind  lichtsebeue  Thiere,  welche  sich  anter  Steinen,  Baurorioden 
U.  s.  w.  aufhalten  und  haaptslchlicb  des  Alianda  auf  Nahrung  ausgehen  ;  aia  nSbrao  sich 
von  Blülh.^n  und  besonders  vom  Saft  der  Früchte.  Ihr  Nartii«  i>t  durch  den  unhesründeten 
Volksglauben  entstanden ,  das»  sie  sich  gern  in  die  Ohren  des  .Menschen  flüchten ,  was  bei 
ihnen  nur  ebenso  cnfkllig  wie  bei  Jedem  andern  Inneet  stattgetanden  haben  kann.  Dia 
ziemlich  zahlreichen,  niei«l  fzelblich  oder  braun  gefärbten  Arten  sind  über  die  ganie  Brde 
verbreitet.  Nach  ni-;  Gekb  hiitet  das  WeibchcTi  seine  Eier  uml  selbst  die  daraus  hfrvoriie- 
schlüpflen  Jungen  wie  eine  Henne  unter  ihrem  Körper.  —  Wegen  ihrer  liabituellen  Aehn- 
Hchkeit  vnd  des  analogan  Baues  ihrer  Flagaldeekea  mit  den  Stapbyliaeii  reihte  sie  tna* 
diaaea  an  uod  stellte  sie  unler  die  urar. 

PossEtT,  C.  F.,  Tcnfamina  circa  anatominm  Forficutae  niirif^ularfae  \An  Jenae  4800.  4. 

Lion-DcFoif» ,  Röcherches  anatomiqucs  sur  Ics  L.«bidoures  ou  Perce-oreillea.  (Annal. 
d.  acianc.  nat.  XIII,  p.  S87). 

Gbr*.  g.,  Saggio  di  ona  monographia  dalle  Forfieale  ladigeue.  Padota  <8tt.  4. 
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SftBviLu  bat  di«  Arten  die«er  Familie  la  elf  Gattongen  (Pygidioraoa,  Forfice- 
•lla.  Pssliäophora,  Porfievla  n.  s.  w.)  v«rtba4lt  und  als  Qwnklara  Mrdieselbes 
leichtere  Modificationen  in  der  Form  des  ganzen  Körpers  so  wto  elnielner  Theile ,  beson- 
ders auch  die  Verschiedenheilen  in  der  Zahl  der  Fühlerfilioder  venverihfl.  Die  (  nbeslio- 
digkeil  dieser  Charaktere  lässt  es  ralbsam  erscheinen,  alle  Arien  unter  der  einzigen 

Gatt.  Porficola  Lin.  beisammen  in  lassen,  deren  Merkmale  mit  denjenigen  der  Fa- 
milie zu>anfimenfallen. —  Arten:  F.  a  u  r i e  u  I  a  ri  a  Lin.,  fiem  e  i  ner  Oh  rw  u  rm.  Glän- 
zend dunkelbraun  mii  roütrolhem  Kopf,  die  Beine,  Fiihlerb.isis  und  die  Thoraxseilen  pelb- 
licb,  Fühler  iSgliedrig;  letztes  Hinlerleibssegntent  mit  vier  Höckern,  die  Zangen  beim 
Hlonoben  etark  pekrümmt,  mit  erweiterter  ned  genknter  Baait,  beim  Weibeben  faet 
gerade.  L.  4 — 7  Lin.  —  In  Europa  Uberall  sehrftemein;  wird  oscb  Nbwpo«t  zuweilen  von 
einer  Tachina  (Melopia?),  deren  Larve  im  Hinterleihe  schmnrolzt,  heimgesucht.  —  K.  pi- 
gantea  Fab.  {Labiäura  Leach,  Por/t^$üa  Serv.)  Licht  gelb,  der  Hucken  des  Hinterleibes 
■nd  et»  Doppelfleok  aaf  de«  Plilgeldecken  dnokelbrann,  Fttbler  17— ••  f liedrig ;  Metes 
Hinlerleibs^epmenl  beim  MBnnchen  fiross ,  zweidornig,  die  Zangen  in  der  Mille  de««  liinen- 
randes  zabnartig  erweitert.  L.  5 — 4  0  Liii.  —  In  Europa  uberall  in  sandigem  Boden  und 
am  Rande  von  Seen ;  aacb  über  Vorderasien  und  ganz  Afrika  verbreitet. 

4.  ZudA.  Corrodentift  Burm.  (pro  parte). 

Die  Plagßl  sind  homoDom  gebildet ,  d.  h.  die  hinteren  den  vorderen  Mhn- 
lieb  und  nicht  susammenfaltbar,  dOnnhantig,  mit  sparsamen  Adern.  Der 
Endtbeil  der  Unterlippe  besteht  nur  aus  iwei  getrennten  Lappen.  Die  Tarsen 
twei-  bis  dreigliedrig. 

9.  Farn.  laMili  tom.    Kopf  wagereefat,  frei,  iSoglich  viereckig,  Augen 

klein,  Ocelli'ii  fehlond ;  Fühler  perlschniirarlig,  Kiefprl.ister  fünf-,  Lippentaster  drel- 
fjliedrig.  ProUiorax  mich  \orn  veroii},'t ,  Mi'so-  und  Motalhnrax  gleich  pro<;s  .  vier- 
eckig ;  Vorder- und  Hiuterflügel  in  Gnis.se,  Form  und  Geüder  übereinstiinniond, 
schinal,  mit  parallelen  LUngsadem.  Beine  mit  etwu.s  verdickten  Schenkeln  und 
dreigliedrigen  Tarsen ,  «deren  erstes  Glied  sehr  gross  und  verdldct  ist.  Hinterleib 
schmal,  gleieh  breit,  8  bis  9gliedrlg,  das  letzte  Glied  mit  sweigliedrigeo  Ralfen. 

lieber  die  Lebensweise  dieser  bis  jetzt  sehr  arleniinncn  ,  ausschliesslich  den  wärme- 
ren Zonen  pipencn  Familie  ist  nichts  wcil<M-  bekannt ,  als  ila^s  sich  die  Larven  einzeln 
unter  Steinen  lipdeii  und  .sich  hier  iiiil  einem  scibstgererligteti  Cocun  uiugcbea,  welches 
sie  bei  jeder  HSutoag  erneuern ;  die  Image  soll  xu weilen  gesellschaftlich  anftreteo.  Blne 
wirkliche  V'^erwandtschaft  zwischen  den  Embidcn  und  den  Termiten,  wie  sie  Latbbillb  SO 
finden  L'lauble,  exislirt,  wie  schon  Ri  rweistui  bemerkt,  in  keiner  Hinsirlit. 

Wkstwood,  J.  0.,  Characters  ol  Kmbia,  a  genus  of  Insects  aiiied  to  Ihe  White  Ants. 
(Tmasact.  Linn.  See.  XVII,  p.  369  ff.} 

LvcA.s,  H  ,  Qiu  i(|uos  remarques  sur  la  larve  de  rBmbia  maurltanlca  eto.  (Aonalesd. 

I.  Soc.  cntoiii.  3  s(?r.  VII,  p  4M  fT.'. 
1.  Gatt.  Kmbia  Latr.  Fühler  von  weniger  als  halber  Kurperlänge,  ISgliedrig^  Mug*'! 
mit  wenigen  Queradern  In  drei  ZwischenrSumen  der  Läogsadern.  —  Art:  B.  Savignyi 
Westw.    Hell  rostgelb,  haarig,  mU  branollcben,  weiss  gestreiften  FIttgefai.  L.  4  Lia. 
In  Aegypten. 

S.  Gatt.  Ol  y  utba  Westw.  Fliblcr  fast  von  kurpcrlaoge,  etwa  Slgliedrig;  Flügel  mit 
mehreren  Queradern  In  vier  Zwischenrflumen  der  Langsadem.  —  Art:OI.  Braslliensis 
Cray,  Westw.  Pechschwarz  mit  rustrothero  Prothorai  und  vorderen  Schenkeln  und  breit 
weisser  Spitse  der  Fühler;  Flügel  braan,  mit  weissen  Llngsstreireu.  L.  7% Lin.  In 
Brasilien. 

'Verwandte  Gattangt  01igoU>ma  Westw. 

Ig.  Pam.  Piealia  Btutn.,  Holzliuse.  Kopf  gross ,  Stirn  meist  blasig  au^e> 
Irfebeo.  Nhler  lang,  borstenlOrmlg,  acht-  bis  aebngliedrig ;  Oberlippe  gross.  Ms- 


Dlgitized  by  Google 


58 


I.  Inseeta. 


rund.  Uiitcrkipfer  mit  breiter,  hSutIger  Aussen-  und  verlängerter,  zweispilziger 
Tnnoiilacic ,  Kiefertaster  viorgliedrig ;  Unterlippe  zweitheilig,  ohn«»  Lippenlaster. 
Flügel ,  wenn  vorbanden ,  ungleich,  nämlich  die  hinteren  fast  nur  halb  so  gross  alä 
die  vorderen. 

CviTH,  h,  British  Eotomology,  Vol.  XIV. 

UoiBa,  P.,  Mömoiro  pour  servir  k  l'histnirc  des  Psoqaes.  (IMmolret  d.  I.  Soe*  de  Pby» 
sfque  etd'Hist.  nat  de  Genöve  X,  i  p.  35  IT.) 

I.  Gati.  PsocuflLatr.  Stirn  stark  blasig,  Hinterhaupt  den  Prothorax  verdeckend ; 
hmgm  Mitüch  aterii  benroi^gequoileo,  drei  deutliche  Oeellen.  PlUgel  glasartig,  mit  horni' 
gen  Adern;  in  den  Vordernü^eln  endigen  die  beiil>  n  vorderen  Längsadern  etwa  bei  der 
Mitte  und  stossen  hier  auf  zwei  gekrilninile  Hauptaderii,  ilot^Mi  \ ordere  sich  ^abfli^'  Iheilt, 
wahrend  die  hintere  vier  schräge  Queraderu  gegen  den  Hiiiterrand  sendet.  Beine  dünn, 
rtnfeeh,  mil  tweigliedrigen  Tarsen ;  Hfaiterleib  evai,  nemRliedrig.  —  Art:  Ps.  II  nee  tue 
l.atr.  (iuihlich,  die  Stirn  mit  zwölf  conver^ircnden  dunkelen  Linien,  Mesonotum  und 
Schildchen  braunlich  gefleckt;  Hinterleib  lobhaft  ^'elb  mit  schwarzen  Ringen,  Fühler 
braunschwarz.  In  den  Flügeln  3  Lin.  lang;  in  Deutschland.  Sowohl  diese  als  die  xahl- 
reichen  anderen,  melat  viel  kleineren  Arien  finden  sich  an  dürren  Zweisen,  Bretterwttn« 
den  u.  s.  w  ,  wo  sie  sich  vcrmuthlich  von  Flechten  emihren.  Die  Weibchen  legen  ihre 
Eier  auf  Blatter  ab  und  überspinnon  dieselben. 

Verwandle  Gattung  :Thyrsophoru8  Burm.,  mit  sehr  langem  und  behaartem  dritten 
FtthlergUede;  die  Arten  in  Amerika  einheimisch. 

S.Gatt.  Tr  0  c  t  n  s  Burm.  {Atropos  Learh).  Stirn  flach  ,  .Mund  hervorf;czn"^pn  ,  Augen 
nicht  hervorragend,  ücellcn  fehlend;  Fühler  von  Körperlange,  zehngliedrig ,  Tarsen  drei- 
gliedrig, keine  Flügel.  —  Art:  Tr.  puisatorius  Lin.  (Ttrmts).  Einfarbig  gelb,  mit  rötb- 
Itcbem  Munde,  */•  Lin.  lang.  Unter  dem  Namen  «Bttcherlaas«  allgemein  bekannt,  be- 
sonders in  Insecten«ammlungen  häufig  und  kloiticren  Thieren  schädlich. 

NiTzscH,  Chr.  L.,  Uebcr  die  Eingeweide  der  Bücherlaus,  Psocus  puisatorius.  (Germar  s 
Magas.  d.  Eniom.  IV,  p.  S76  ff.) 

5.  Zniifi.  Orthopteni  «mphibiotie«.   (Plecoptera  et  Subulioomia  Burm.) 

Die  drei  unter  dieser  Zunft  vereinigleo  Familien  bieten  twar  aowohl  in 
ihrer  Muaaeron  Organisation,  als  in  ibrer  Melamorphose  (Ephemeren)  sehr 
wesaniliehe  Unterschiede  dar,  werden  aber  einerseits  dureh  den  Aufenthalt 
der  ersten  Stände  im  Wasser  und  durch  die  denselben  zukommenden  Süsse- 
ren Respirnlionsorgane ,  andererseits  über  auch  dadurch  luit  einander  verei- 
nigt, dass  die  Formilhniichkeit  zwi.schen  Larve  und  Iniago  nicht  mehr  in  dom- 
.selhcn  (trade  hcmerkbar  ist  wie  hei  den  vorhersehenden  Kamillen.  Die 
l'criaricn  ,  l)ei  deren  Larven  die  iiusscren  Kieint  i),  wo  .sie  überhaupt  vorhan- 
den, nur  rudinienlür  entwickelt  sind  und  l)ei  denen  zugleich  die  Aehnlichkeil 
swiscben  den  verschiedenen  Entwickelungsstadien  noch  am  wenigsten  beein- 
trAchiigt  erscheint,  bilden  den  Uebergang  swiscben  den  Corrodentien ,  denen 
sie  in  der  Gestalt,  und  den  eigentlichen  Orthopteren,  denen  sie  in  der  Faltung 
der  HintcrflUge!  ähneln,  einerseits,  und  den  Subuiicoruen  andererseits,  deren 
beide  Familien,  die  lüphemcren  und  Libellen  im  Grunde  auch  nur  durch  einen 
einsigen  Cliarakler,  niimlich  die  Form  der  Fuhler  verbunden  sind. 

1 1 .  Farn.  Perlariae  iPerlülae  Lrarh,  Semblodea  Burm  ' ,  A  f  t  e  r-  F  rü  h  I  i  n  g  .s  - 
fliegen.  KÖrpor  lant,'f;e.slnM'kl.  hrcil.  sehr  iLirli  .gedrückt  ;  Stirn  hrrit.  Augen 

ganz  seitlich,  ovul,  Ocellen  vorhanden ,  uU  jeduch  nur  die  beiden  oberen  deutlich. 
Fühler  borstenflfmig ,  jcderseüs  am  Vorderrande  des  Kopfes  entspringend ,  Ober- 
kieiBr  suweilen  sehr  klein  nod  bintig,  Unteiluefsr  aiit  swai  Ueineo  gvtranntan 
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Laden  und  langen  funfRlicdrigen  Tastern  ;  der  Endtheil  der  rnterlippc  gespalten, 
die  beiden  Lappen  breil .  abgestutzt .  das  Kinn  sehr  gross.  Die  drei  Thoraxringe 
fest  gleich  gross,  «pier  viereckig.  Flügel  häutig,  meist  getrübt,  mikroskopisch  be- 
kaart ;  die  hinteren  breiter,  mit  nach  uoten  einschlagbaren ,  dem  Körper  «ufliegMi- 
dem  Hinterfelde ;  auf  beiden  die  LIngsadem  vor  der  Spitze  durch  gabelige  Tlleilung 
verdoppelt.  Beine  kräflig ,  die  Schenkel  breit  gedrückt ,  kürzer  als  die  Schienen ; 
Tarsen  <lrei;;lie<}rig ,  das  letzte  Glied  verläiifjcrl ,  inil  einem  breiten  Hafliappen  xwi- 
scben  den  Klauen.   Hinterleib  zebnringlig  mit  zwei  lani;en,  f;ei:iii'<lertet>  Kaifen. 

ioseclen  von  mittlerer  oder  perinpcr  Grösse  und  unansehnlicher,  trüber  Körper- 
fiirbonA  >^>e  es  scheint,  vorwiegend  der  geniüssiglen  Zone  ri};en,  von  trägem,  wenig  an- 
draenidem  Fluae,  die  melft  in  der  Niihe  nie»sender  GewHsser  an  Pflanxen  ailtend  geiinfTen 
nrndiTi  Oris  Weilu-hen  triipl  die  Eier  kluntpenweise  an  der  Rnuchseile  ,  nm  sie  Wiihrend 
des  Flu^'e.<>  iii  das  Wasser  fallen  zu  lassen.  Die  Larven,  unter  Steinen  lebend,  nähren  sich 
vom  Raube  anderer  Larven,  besonders  der  Bphemereo,  haben  einen  verkilrzlen  Prothorax 
oad  merklich  brei lere ,  flarhere  Schenkel  als  die  Ima${o.  Die  grösseren  Ai  tfn  hallen  in 
lan'fnznslnnde  denttn  hr  KiiMiiciibüschcl  an  ilcr  l Mlrrsi'ite,  auf  dor Grenze  derTliora\rlnpe. 

PicrKr,  ilisloiro  naturelle  düs  Insectes  N^viopt^re«.  I.  Monographie,  Familie  de«  i'or" 
Ildes.  Genftvel841.  8.  (Hauptwerk). 

 Ilemoire  sur  ies  larves  des  Nemnures.  (Annal.  d.  sienc.  nai.  XXVI,  p.  t<8). 

Nfwhjrt,  g  ,  in  :  Anoala  of  Natural  History  XIII,  p.  11.  uod  Traoaact.  Lionean  Soo. 
XX.  p.  4<5. 

I.Gatt.  Pteronareys  Newm.  Unter  allen  Insecten  durch  büschelförmi|!e  Kiemen 
bei  der  Iniago  ausg eseiebDel ,  welche  zu  acht  Paareo  am  Thorax  und  den  beiden  ersten 

HinlerleibMOgmentft)  ilfn  .Sii<:iiien  anfliegen.  Vordn  und  Minti<rf1ügel  in  allen  Feldern 
aiil  zahlreichen  Queradurn.  —  Art:  t*l.  rcticulata  üuriu.  {Perla).  Pechschwarz,  Kopf 
aad  Proootum  mit  rolbbrauoen  SchwieleiiOecken,  letzteres  ausserdem  mit  rosigelber 
MitielllDie;  Flügel  graulich  mit  sohwarsem  Geider.  L.  il  Lin.  bis  zur  FIttgolspilze.  In 
Sibirien. 

Verwandle  liallun^en  ;  Kollaria  Pict  uikI  E  u  s  t  h  o  n  ia  Woslw. 

S.  Gall.  PcrlaGeotTr.  Mandibcln  sehr  klcui ,  haulig,  Kicferlaster  mit  dünnen  End- 
lliedern,  daa  letzte  verkürzt.  Zwei  erste  Tarsenglieder  zusammen  kürzer  als  das  dritte ; 
nur  eine  Quemder  zwischen  dem  Radius  und  seinem  Sector.  —  Art:  P.  margin  ata 
Tanz,  .'schwarz,  grau  bereift,  zwei  Flecke  dos  liinleihaupls ,  Brust  und  Hinterleib  rost- 
gelb; Protboras  trapezoidal,  nach  hinten  verengt,  mit  lichteren  gelbbraunen  Stellen- 
Flilgel  braunlich,  mit  etwa  sechs  Queradem  im  Sector^  nnd  sehn  im  Cubltalfeldo.  L.  14 
—II  I.in.  bis  zur  Flügelspitze.   In  .'«iiid-Doutschland. 

Verwandle  Galtungen:  Chloroperla  Newm  (kleinere,  gelblich-grün  gefärbte 
Aftea)  nnd  Iso p  t  c  r  y  z  PIoL  mit  nloht  erwetterten  HintorfiUgeln. 

I.  Gatt.  Nemura  Latr.  (SamMi*  Biirm.)  Mandibeln  hornig,  dreizSbnig,  Kiefertaster 
milGUedern  von  ^kMcher  Dicke.  Erstea  und  drittes  Tarsen^lied  fast  gleic)i  hwij. ,  zwi  ilrs 
kurz;  die  <,:et:liederten  Kaifc  des  Hinterleibes  fehlen.  —  Art:  N.  v  a  n  e  i:  a  l  a  oliv.  I'n»- 
noluni  malt  graubraun,  uiit  gelben  Seitenrtindern ,  Fühler  schwarz,  mit  gelblicher  Basis; 
nagel  briunlich  mii  «nganittehten  Adern  jenseits  des  Stigma.  L.  g  Un.  Gemein  in 
Deetsehland. 

Verwandte  (iallun'^ :  C  a  p  ii  i  a  Picl, 

l-j.  Faiii.  Ephemeridae  l.e  ich  {Ephemerina  Burm  ) .  Fintagsflicgen  ,  Hafte. 
Köq)er  schlank,  zart,  wuiclibiiulig.  Augen  beim  Münndien  sehr  gross,  meist  den 
ganzen  Kopf  einnduneod,  beim  Weibchen  kleiner,  getrennt,  Ooellen  gross,  oft  nnr 
zu  zweien ;  vor  diesen  auf  d£r  Stirn  die  kurzen,  horsleoförmlgen  Fühler  mit  zwei 

verdickten  Ba.salgliedcrn.  Kopfschild  gross,  zweilappig,  die  ganz  rudimentSren 
Muiidtheile  überdeckend;  Slesnihnrax  sehr  slark  entwickelt,  wohl  vicnnal  so  lang 
als  der  l'rolborax.  Flügel  ungleich,  die  \  orderen  gross  ,  dreieckig,  die  hinteren 
klein ,  gerundet ,  xuweiien  selbst  fehlend  oder  mit  den  vorderen  verwnclimi ;  die 
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LSogsadcrn  radiär  n erlaufend,  durc  h  zahlreiche  (Jueraderii  verbunden.  Beine  zart, 
mit  zusaiumengedrückteu  Schenkeln  und  vier-  bis  füufgliedrigen  Tarsen ;  beim 
MSnncheo  die  Vorderechienen  und  Vorderlarsen  sehr  verltogerl.  HinterUrib  linear, 
clfringliK.  das  letzte  Seguieitt  mit  drei  sehr  langen,  borstenförmigeo,  gegliederlen 
Aflerfäden,  das  vorlet/.le  heiin  Mannclien  mit  zwei  (lesi-hlechUzangeil,  dereo  erslM 
Glied  lang  und  gekrümmt,  die  beiden  letzten  klein  sind. 

Die  Eiotapsfliof^on  sind  aussrronienllich  zarte,  luftige  Geschöpfe  von  kurzer  l-ebens- 
dauer,  welche  mao  an  stillen,  klaren  äommerabenden  am  Ufer  der  Müsse  oft  io  grossen 
SoiiMreo  über  dem  Wasser  auf  und  ab  schweben  siebt ;  an  Tage  sllteo  sie  ruhig  an 
I  nanzen  angeklammert.  Hie  Verkiimmertmg  der  Muiidtlieile  deutet  darauf  hin  ,  dass  sie 
lieioe  Nahrung  während  ihres  kurzen  Daseins,  das  hauptsächlich  der  Fortpflanzung  ge- 
widmet ist,  SU  sich  nehmen.  Vor  Allem  ist  die  unter  dm  Inseclen  vereinzelt  dastehende 
.\rt  ihrer  Metamorphose  bemerk cnswertb,  indem  sie  sich  nach  dem  Verlassen  der  Pup- 
penhülle und  nachdem  ihre  Flügel  au**Ke\varlisen  und  ^enifrstens  zu  einem  kurzen  Kluge 
befähigt  sind  ,  mit  Einschluss  dieser  noch  einmal  hauten;  man  hat  dies  der  eigentlichen 
Image  vorhergehende  Stadium  mit  dem  Naa»en  Subimago  belegt.  Bei  dem  auf  der  Ober- 
flüche  des  Wassers  stattiindenden  Coitus,  der  von  sehr  kurzer  Dauer  ist,  betindct  sich 
das  Mannchen  unter  dem  Weihehen;  dieses  gebiert  bald  nachher  durch  Dehiscenz  des 
Hinlerleibes  alle  Kier  auf  einmal,  um  sie  in  das  Wasser  fallen  zu  lassen.  Die  Larven  leben 
in  Aiessendem  Wasser,  sind  der  Imago  unübnlich,  von  flachgedrüditem  Körper,  mit  len- 
gen,  borstenfOrmii^en  Fühlern,  kleinen,  seitlichen  Augen,  meist  fohlenden  Ocelien ,  paari- 
gen, blalt-  oder  büschelartigen  Kiemen  an  den  .Seiten  der  Hinterleibsspgmenle  und  lang- 
gefledcrtcn  Scbwanzborsten.  Sie  sind  im  Gegensatz  zu  der  Iraagu  gefrassige  Raubtbiere 
und  derogemiss  mit  sehr  entwickelten  Mnndtheilen  verseben ;  die  Dnterlippe  gross,  meist 
vierlappig  (die  Innern  Lappen  klein,  die  Süsseren  sehr  breit),  mit  dreigliedrigen,  dicken 
Tastern  ;  die  Unterkiefer  mit  verwachsenen,  hornigen  Laden  und  viergliedrigen,  schlanken 
Tastern,  die  Oberkiefer  bei  manchen  Gattungen,  die  sich  in  den  Schlamm  einbohren 
ißplumtra,  Minffenla)  mit  einem  grossen,  sIchelRIrmigen  Homfortssts  versehen.  Die* 
Tarsi-n  stets  eingliedrig,  .Schenkel  und  Schienen  bei  manchen  breit ,  Pnchgedruckt  und 
nach  vorn  ge>van<ü  Dm-  K()henieren  ;;ehüren  zu  denjenigen  Inseclen,  welche  durch  die 
enorme  Masse  der  Individuen,  in  der  nie  zuweilen  auftreten,  von  jeher  die  allfcemeine 
Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen  haben :  die  vom  Wasser  ausgeworfenen  Leichen  der 
Imago  hat  man  sogar  zum  Düngen  verwandt,  wihrend  die  Larven,  »Uferaas«  genannt, 
von  den  Anglern  als  Köder  benutzt  werden. 

9wAm»Kn.<«,  J..  Ephemerae  vtta.  Afbildung  vans  llenscfaenteben ,  vertoont  in  de 
hislorie  van  bei  Hafts  af  Oeveraas.  Amsterdam  I67S.  8. 

PicTFT,  Mist  nntur.  des  Insectes  Nevropitees,  II.  Mottogrophie.  Fsmille  des  Bpbeme> 
rides.  Gen^ve  1845.  8.  Jlauptwerk). 

Bosnsisna,  H.,  Beitrüge  cur  Bntwickelungsgesehichte  der  i^hemeren.  (Zeitung  f. 

Zoolog.  I,  p.  109). 

CkiRNci  n  s,  Beitrage  sur  nllhereu  Kenntniss  der  Pslingenia  longieauda  Oliv.  Elber- 
feld 1848. 

I.  Gatt.  Bphemera  LIn.  Augen  des  Mlnncbens  einfach,  sehr  gross;  bei  beiden 
Gesebleebtern  drei  gleichlange  Scbwanzborsten,  erstes  Tarsenslled  viel  küner  eis  das 

zweite.  Flügel  diirchsiclilig,  gedeckt,  mit  zahlreichen  Queradern.  —  Larve  prabend  ,  mit 
langem  Mandibulur-Fortsalz  und  busclielförmigen  Kiemen.  —  Art:  Eph.  vulgata  Lin. 
Sohwsrtbraun,  mit  drei  rulbeo  Fleckearelhen  auf  dem  Hinterleib,  Scbwanzborsten  gelb- 
liraun,  mit  dunkeln  Ringen ;  auf  den  Vorderflügeln  die  Costa,  ein  Fleck  hinter  der  Basis 
und  eine  abgekürzte  Flackenbinde  Jenseits  der  Mitte  dunkelbraun.  L.  8  Lin.  —  Im  Früh- 
jahr Überall  gemein. 

1.  Gatt.  P a  I  i  ngenia  Burm.  Die  mittlere  Scbwansborsle  beim  Mannchen  verkttm- 
merl;  Flügel  umlurchsichtig,  mit  zahlreichen  Queradern  Larve  grabend  ,  Kiemen  lilatl- 
fttrmig,  gewimpert.  —  Art:  P.  longieauda  Oliv,  [flot  aqua«  lUig.)  Goldgelb  mit  tief 
braunem  Hinterleiberttcken  und  trttbe  llehtbraunen  FIflgeln;  Scbwantbersien  weiss,  sehr 
lang  (I  Zoll,  a  Lin.).  K<lrperlinge  4  t— 41  Lin.  —  In  Buropa,  stellenweise. 


Digitized  by  Google 


I .  Orthq>Usra. 


61 


Verwcadto Otltungen :  B««tlt  LMteb  «mI  PoUnasthiia  net,  lelilMr«  ntt di^ 
^Hen  Augen  beim  Mianehen. 

3  Gatt.  CIoöBurra.  Augen  des  Männchens  doppoll ,  Flüpel  nur  mit  wenifren  Quer- 
adera  ;  erstes  Tarsen^lied  sehr  kurz,  Scbwanzborsten  nur  zu  zweien  vorhanden.  —  Larve 
•ehwlmmend ,  mit  ianggewimperlen  Schwanxbortten.  —  Art:  Gl.  dipter«  Lin.  (nwt:  > 
S.  MocmIoIb  tM.u  Nor  Torderflügel  vorhandaa,  diea«  b«im  Minnehan  gani  ftaihall,  beim 

Weihchen  mit  rostpelhcm,  plashell  j^oaderlem  Vordorrande  ,  Körper  heM  rOflgalb| SchWiai«- 
borsteii  wt'iss,  schmal  schwarz  gerin;ielt.   L.  3—k  Lin.  In  Deutschland. 

4.  Galt.  CaenisStepb.  {Oxycypha  Burm.)  Augen  des  Männchens  einfach;  nur  die 
Torderflügel  ealwickaU,  breit,  trttbe,  mit  wenigen  Queradem ;  drei  beim  lllfnseben  lange, 
Iicifii  Weihchen  kurze  .Schwanzborsten.  —  Art:  C.  lacloa  Rurm.  Körper  peihlirh  ,  Hin- 
terlei hsspilze ,  Schwanzhorsten  und  Flügel  milchweiss,  letztere  mit  geschwilrzlen  Län^s- 
«dem  am  Vorderrando.  L.  i  Lin.  In  üeutschlandi  sehr  häufig. 

Verwandte  Galtang :  Oligonenria  Pf  ct. 

13.  Fam.  UbelllUia  Burm.  (Odonata  Fab.) ,  Wasserjungfern.  Kopf  ganx 
trm,  wendbar,  quer  cylindrfscb  oder  halbkuglig,  die  Augen  im  eraten  Fall  seilUoh» 
dnrch  den  breilen  Scheitel  getrennt,  in  Ict/lerem  znsammenstosscnd,  sehr  gross,  den 
Schpitf»!  vor  sich  herdriiniicnd.  Ocelloii  (hMilIich,  Fühler  oberhalb  der  breiten  .Stirn 
entspringend,  klein,  pfricmforiiiig ,  sechs-  bis  sirlicnp^licdrig.  Oberlippe  j^i  oss,  die 
übrigen  Mundtheilc  bedeckend  ;  an  den  Lnterkierern  die  beiden  verwachsenen  La- 
den hornig,  der  Taster  eingliedrig»  aicbelfönnig ;  Unterlippe  mit  kurzem  Kinn,  sonst 
gross  mit  getrennten  Laden,  die  äusseren  mit  dem  iweigliedriBen  Taster  verwachsen. 
Prothorax  sehr  sclunal .  ringfiirinig,  in  den  ausgehöhlten  Hinterkopf  eindringend, 
Meso-  lind  Metathorax  pross,  fast  horizontal  liegend,  so  dass  der  Rücken  mit  den 
Flügeln  nach  hinten,  die  Brust  mit  den  Beinen  nach  vorn  gezogen  ist.  Flügel  gleich 
lang,  glasartig,  diefat  netzartig  geädert,  mit  deutlichem  Stigma  vor  der  Spitze.  Hin- 
lerbeine  ISnger  als  die  vorderen;  Schenkel  nnd  Schienen  vierkantig,  innen  stach- 
Tig,  Tarsen  dreigliedrig.  Hinterleib  langgestreckt,  elIHnglig,  der  vorletzte  Ring  mit 
zwei  ungegtiederlen,  griOel-  oder  blattartigen  Ralfen. 

Die  Libellen  (franz.  demoiselles,  engl,  dragon-flies}  sind  durch  die  eiv'enlhümliche  Bil- 
dung ihrer  Thorairinge,  welche  sie  vor  allen  anderen  Inseclen  auszeichnet  und  besonders 
auch  durch  die  zuerst  von  CaAaaiia  im  Innern  ihres  Thorax  nachgewiesenen  tellerftirmi- 
gen  Sehnen  zu  einem  el)cnso  ktthnen  als  anhaltenden  Fluge  beflibigt ;  ihreNahrong  besteht 
ausschliessli<'h  in  andi-ren  Insecteii ,  die  sie  in  der  l.ufl  fanjien  und,  indem  sie  sich  meist 
auf  dürre  Zweige  niederlassen,  gierig  verzehren.    Bei  der  Paarung,  die  ebenfalls  im 
Flage  vor  sich  geht,  ergreift  das  manchen  mit  seinen  Raifen  den  Nacken  des  Weibchens, 
der  bei  Joder  Art  eine  eigenthUmliche  der  I    ni  jener  Organe  entsprechende  Gestalt  und 
Sculptur  zeigt ;  das  Weibchen  krUmmt  sodiinii  dif  Spdze  seities  llititerleibes  fjefien  den 
zweiten  Bauchring  des  Männchens,  welcher  blasenartig  aufgetrieben  ist  und  in  einer  un- 
terhalb beflndltchen  LKngsspalte  das  Copulationsorgan  elnscbliesst,  um  die  in  einem  mit 
dem  Penis  in  Vcrhinrlun?  stehenden  Bläsebon  enthsitene  Samenflüssigkeit  in  seine  Vulva 
aufzunehmen.   Da  die  Ausführun^ügilnge  der  Moden  im  neunten  Bauchsegmenle  münden, 
muss  das  Mönnchen  vor  der  Begattung  durch  tmkrummuDg  des  Hinterleibes  das  weit 
entfernt  liegende  Copolationsorgan  mit  Samen  ■ofttllen.  Nach  beendigtem  Colins  wird  bei 
den  meisten  Arten  das  Weibchen  vom  Münnchen  wieder  losi:e!;i<;sen  ;  hei  mehreren  IJ- 
bellula- Arten  dagegen  bethätigt  sich  letzteres  auch  noch  am  Kiorlc'.-on,  mdem  es  das  Weib- 
chen im  Nacken  festhallend,  mit  diesem  über  stehenden  Gewässern  auf  und  niederfliegt, 
ven  Zeit  so  Zeit  deesen  Hinterieibsspitte  mit  dem  Wasaer,  am  die  Bier  in  dasselbe  hinein- 
fallen zu  lassen,  in  Berührung  brin}:end.  —  Fii  mehreren  Gattungen  {Libellula,  Agrion]  sind 
die  beiden  Geschlechter  einer  Art  von  auffallend  verschiedener  KurpcrfUrbun^,  das  Männ- 
chen hell  und  lebhaft  gezeichnet,  das  Weibchen  düster,  mehr  einfarbig  i  eigenthUmlleh 
ist  es  auch ,  dass  bei  den  Münnchen  vieler  Arten  mehrere  Tage  nach  ihrem  Ausschlüpfen 
sieh  der  Hinlerleib  mit  einer  puderartigen.  meist  biinUeben  Ansschwilsnng  bedeclit.  Die 
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dem  Geäcbleohle  EOS.  Die  Familie  ist  über  die  ganze  Erde  verbreitet  und  wie  gewöhnlich 
in  den  Tropengegendon  artenreicher;  oiii  merklicher  Inlerschied  in  Grösse  und  Farben- 
pracht uxisUrl  jedoch,  mit  wcoigen  Ausnahmen,  hier  zwischen  den  Bewohnern  der  heissen 
und  gemissigtea  Zone  nichl.  —  Nicht  geriogerM  Intortsse  als  die  Libellen  selbst  bieten 
auch  ihre  Larven  (die  wahren  ilaien  unter  den  Insectcni  d^r,  einerseits  durcli  ihre  Mund- 
Iheile,  andererseits  und  ganz  besonders  durch  ihren  Athmungsapparat.  Üic  leben  sammt- 
lich  iui  Wasser  und  oäbren  sich  ebenfalls  vom  Raube ,  den  sie  roitieUt  einer  sehr  eigen- 
ihUmllch  geformlM,  tu  einem  Raubann  angestaltelen  Unterlippe  (»Maske«  genannt) 
ergreifen.  Das  schmale  Basalstiick  derselben  iMentum)  liegt  in  der  Ruhe  nach  hinten 
gegen  die  Brust  zurückgeschlagen  und  ist  mit  dem  folgenden ,  grossen  ,  dreieckigen  (den 
Stipites  und  mitlleren  Laden  der  Lignla  entsprechend}  durch  ein  Chamiergelenk  verbun- 
den; am  Ende  dieses  sind  abermals  zwei  seitliche,  an  der  Spitze  udor  am  Inneorand  ge- 
zähnte Blatter,  die  sicli  Nvie  ill»-  Arme  einer  Zan^je  uegen  einander  bc\vei:en  (den  mit  den 
Tastern  verwachsenen  äusseren  Laden  culsprechuud),  eingelenkt.  Wu  diese  beiden  End- 
blatter  von  grosser  Ausdehnung  sind  und  in  senkrechter  Stellung  einen  grossen  Theil  der 
Stirn  bedecken  [Libellula,  Cordulia,  Epitheca.  ,  bat  man  den  l'ntorlippen- Apparat  mit  dem 
Kamen  der  oHeliiimaske«  belebt;  durch  Eutfiillun^  und  llervurschnelleii  derselben  ist  die 
Larve  befähigt,  ihren  Kaub  zu  ergreifen,  durch  das  Zurucl^ziuhen  ihn  sogleich  in  den 
Mund  ttberiunihren.  Was  den  Athmungsapparat  betrifft,  so  liegt  derselbe  bei  den  grösse* 
ren  Formen  (die  kleineren ,  Afjrion,  haben  äussere,  blallformifie  Kiemen)  im  MasU 
dsrm.  In  dessen  Wände  sich  neben  zwei  dünneren,  den  Darm  in  seiner  ganzen  Lhii^'o 
begleitenden  Tracheen  die  beiden  Uaupttracheenstämme  verlieren  und  sich  in  zald- 
relchen ,  queran  BautMt^i  mit  feinen  Aesten  versweigeo.  Indem  durch  einen  starken 

Mnskelüpparat  das  Wasser  durch  die  grosse,  tnif  drei  KI;ippen  sersebenc  Aflcröffnong  ein- 
und  ausgelassen  wird  ,  werden  nicht  nur  die  Iracheenkicmen  furtwahrend  bespult,  son- 
dern es  wird  auch  eine  rhythmisdie  Schwimmbewegung  hervorgerufen.  —  Auch  in  dieser 
Familie  ist  die  Verschiedenheit  in  der  Form  zwischen  Imago  und  L^rve  ziemlich  auftsl- 
lend  ;  t)ei  letiterer  ist  der  Kopf  niedrig,  die  Augen  klein,  der  Hinterleib  sehr  brait  und 
viel  kurzer. 

Ratbke,  H  ,  De  Libelinfaram  partibus  geoltalibus.  Regiomonii,  181t.  4. 

V.  Siebold  ,  Ueber  die  Fortpflanzungsweise  der  Libellulinen.  (Germai's  Zeilschr.  f.  d, 

Kntom.  II,  p 

— —  in  Wiegroano's  Archiv,  f.  Naturg.  IV,  p.  875  und  Vll.  p.  SOft. 
Caasana,  Essai  iur  ie  vol  des  Inseetes.  Paris,  48ti. 

lioy  DiKoiR ,  Ktudes  anatomiques  et  pbysiologiques  SUr  lea  larves  des  Ubeltttlet. 

(Annales  des  scicnc.  nalur.  XVII.  1853,  p.  65). 
Hagkr,  U.,  in  Enlomol.  Zeitung  1853,  p.  98. 

V.  D.  Lmoaa,  Monogniphiae  Libellularttm  Buropae  speeimen.  Bruselles,  ItflB.  8. 

V.  CHARPKNTirH,  Ubellulmac  Kiimprierte,  descriptac  ar  depirtae.  Lipsiae,  1848.  4. 
Hagbn,  U.,  äynunymia  Libellularum  Europaearum.  Regiouionti,  1840.  8. 
OB  SiLTfl-LoMQcaAMM,  Hooographie  des  Libellulidäes  d'Europe.  Paris,  1848.  8. 
 et  Haaaa,  Revue  des  Odonates  ou  Libellules  d'Europe.  Bruxelles,  4888.  8. 

 et          Monographie  des  Calopterygines.  Bruxelles,  4  854.  8. 

 et         Monographie  des  Gompbines.  Bruxelies,  1857.  8. 

1.  Gruppe.  Kiipf  kurz,  quer  c\lindrisch,  Au^;en  durch  den  breiten  Scheitel  getrennt. 
Vorder- und  Hialerflugel  gleich  gestaltet,  letztere  ohne  Bindubaut  an  der  Basis.  Unter- 
lippe mit  tiefem  Binschnilt  awischeo  den  inneren  Laden.  —  Larven  mit  SchwanakienMa. 

(Agrionidae). 

I.  Gatt.  Callepteryx  Leach.  Flügel  breit,  gegen  die  Basis  bin  allmählich  verengt, 
»ehr  dicht  nelzarlip  geädert;  Sti-jma  heim  MÜDnrheii  fohlend,  Farbe  der  l  iuiifl  nach  dem 
Geschlecht  verschieden.  Beine  verlängert,  mit  dichter  Doppelreihe  sehr  langer  Stacheln. 
Die  RalÜB  des  M8nnehens  dflnn,  sangenaiüg  gekrümmt.  —  Die  Larve  neben  den  Sehwam- 
kiemen  auch  mit  Darmkiemen  versehen.  —  Art:  C.  vir»:o  Lin.,  Seejungfer.  Gltfn- 
send  scnrblau  mit  sattbraunen,  stablUan  glänzenden  Fittgeln ;  Weibchen  mehr  smersgd- 
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«rt»  mit  llebtaviB,  «•••rif  bra«Ma  P11l0eln.  dem  MgoM  tduiMwviM  toi.  L.  tf — ti  Llo. 

Bei  stehondmi OewUsern  überall  gemein.  (Bei  einer  grosseren  Anzahl  südamoriksDifcher 
Arten,  welche  die  Untergattung  H  e  ta  e  r  i  na  Hag.  bilden,  haben  die  Münnchen  schön 
carminrothe  Flecke  an  der  Basis  beider  Flügel ;  z.  B.  H  e  t.  d  o  m  i  u  u  I  a  iiag.  aus  Surittun). 
Verwamll«  eattangea :  EvpbaeaMtysimdThorellaf. 

t.  Gatt.  L  c  s  t  e  .<i  Laach.  Flüge!  schroal,  an  der  Basis  slielförmig  verengt,  hyalin,  spercif 
RMdert,  die  Zellen  meist  pcntagonal ;  Stigmu  von  der  Länge  zweier  Zellen,  bei  beiden 
Geseblechlern  vorhanden.  Beine  verlängert,  lang  gestachelt,  die  Raife  des  Münncbens 
dttan,  saasenwll«  gekrttciiDt.  —  Die  Larve  nur  mil  fldiwaiiiiiiemeo.  —  Art:  L.  apensa 
Hari';.  SrnaraL'dtrnin  ,  heifn  Mäinnchen  tler  Prnlhorax ,  die  Brust ,  der  Mittel- und  llinter- 
rucken  so  wie  die  beiden  Basal-  und  Spilzeoringe  des  Uioterteibes  iicbt  weifsbiau  bereift. 
L.  15 — Ii  Uo.  In  Deutschland,  häutig. 

9.  Galt.  Ilegaloprepus  Ramb.  Körper aueaerordentlleh  veriingeri;  Flügel  gegen 
die  Spitre  hin  stark  verbreitert,  mit  stumpfer  Spitze,  die  Zellen  an  dieser  sehr  eng,  sonst 
weit  und  lang  viereckig.  Die  Raife  des  Männchens  sehr  kurx  und  spila.  —  Art:  M.  coe- 
r  a  t  e  a  t  u  a  Drory.  8chw«nllch  stahlblan ;  Flügel  glashell  mit  tief  aehwanen  Sl^na  «nd 
breiter  stahlblaMr,  aussen  I>u(  htigcr  Querbinde  vor  der  «elaaHolie»  Spitee.  L.  1%  Zoll» 
Flügelspannung  6  Zoll.  -  In  Ci-nttnl-Amcrika. 

Verwandte  Gattung:  Mecistogaster  Ramb.  mit  ebenfalls  sehr  langgestreckten 
Sttd-Amerikeniachen  Arles. 

4.  Gatt.  Agrion  Fab.  Flügel  sebmal,  an  der  Basis  ;;estielt,  hyalin,  mit  weiten,  qoft- 
drati^rhfn  Y.oWon  und  kurzem  Stigma  fvon  der  l.hnpp  oiner  Zelle)  ;  Deine  kurz  mit  kleinen 
Slacbelo,  die  Raife  des  Männchens  kurz  und  dick.  —  Die  Larve  nur  mit  Scbwanzkiemen. — 
Art:  A.  paelteUa.  Dae  ttünmAen  grttnilcb  entorben  mit  himmelbteneB  LingaMnden 
und  Unterseite  dea  Thorax ;  am  Hinterleibe  der  erste  bis  sechste  Ring  ihimmelblau  mit 
sc  hwarzer  Spitze,  der  zweite  mit  II  formiger  schwarzer  Zeichnung,  die  beiden  vorletzten 
ebenfalls  blau.  L.  45— 16Lin.  In  Deutschland  nebst  vielen  anderen,  «hnlichen  Arten  häutig. 

Verwandte  Gattung:  Platycnemia  Cbarp.,  mit  flachgedrückten,  acharfraodigen 
Schienen. 

S.  Oruppn.  Kopf  dick,  Augen  gross.  Ilinterflügel  breiter  als  die  vorderen,  besonders  an 
der  Basis  erweitert ,  mit  einer  Biiulehaut  versehen  ;  das  Dreieck  in  beiden  Flüfieln  fast 
gtelcb  gestaltet.  An  der  Unterlippe  die  inneren  Laden  vereinigt,  fast  ebenso  gross  als  die 
Ort!  dem  Taater  feradimolteneo  äusseren.  —  Ln^en  mit  Darmkiemen  vnd  flacher  Maake. 

(Aeacbttidae). 

5.  (latt  (1  n  m  ph  US  Leach.  {Diastatomma  Chnrp.)  Augen  durch  den  Scheitel  «getrennt, 
Billdebaut  der  Hinlerflugel  sehr  schmal ;  diu  inneren  Laden  der  Unterlippe  ganz  verwach- 
ten,  ohne  mittleren  Kerb.  —  Larve  mit  breitem,  abgeflachtem  Hinterleib,  die  Segmente 
seitlich  nicht  gedornt.  —  Art:  G.  v  u  I  g  a  t  i  s  s  i  m  u  s  Lin.  Schwarz  mit  breiten  gelben 
Lün^sbinden  des  Thorax  und  feiner  Um  keiiliiiie  des  Hinterleibs  bis  zum  siebenten  Hinge; 
die  Raife  des  Mtiuncheos  kurz  und  dick,  wurstfurmig,  die  elfte  Veotralpiatte  zweizipflig. 
L  ii  Lin.  —  Im  Prtfl^hr  Überall  gemein. 

Verwandte  Gattungen  :  CordulogasterundPetalura  Leach. 

6.  Galt.  AeschnaFab.  Augen  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  zusammenslosscnd, 
Bindehaut  der  Ilinterflügel  deutlich,  diese  beim  Männchen  mil  ausgüschniltenem  Anal- 
rsad;  die  Inneren  Laden  der  Unterlippe  swar  verwachsen,  aber  mit  deutlichem  lllttel- 
kerb.  —  Larve  mit  I.itiirercm,  gewcillilem  Hinterleili,  die  Se^niiente  seitlich  scharf  gedornt. 
—  Art:  A.  grandis  Lin.  Rostfarbig,  kaum  tielleckt ,  Stirn  ungelleckt,  Oberlippe  ein- 
farbig; Thoraxseilen  mit  zwei  gelben  Binden  ,  Flügel  gelblich  mit  weisslicher  Bindehaut, 
flaire  dea  Männchens  mit  abgerundeter  Spitte»  unterhalb  nicht  getihnk  L.  Lin.  In 
Deutschland  ;  sehr  flugkräftig. 

Vcisvandlc  tialtungen  :  Anax  Leach  und  <i  y  n  a  <•  a  n  l  h  a  Ramb. 

3.0rux>pe.    kupf  und  Uinterflügel  wie  bei  der  vorigen  (jruppe  ;  das  Dreieck  in  Vor- 
der- und  HmterflUgeln  verschieden  gestaltet.  An  der  Unterlippe  die  inneren  Laden  verei- 
nigt, mit  minierem  Kerb,  viel  kUrser  ala  die  mit  dem  Taater  verschmolzenen  Kuaaeren.  — 
Larven  mit  Darmkiemen  und  einer  Helmmaake.  (L  i  b  e  1 1  n  I  i  d  a  e) . 
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7.  Ctelt.  Llballalt  Lto.  Aogea  In  der  llittolllatosnMmiDMialosMBd,  tm  Hilter^ 

rande  oidit  erweiterl;  Analrand  der  Hintcrflügel  bei  beiden  Geschlechtern  nicht  ausge- 
schnilten.  —  Art:  L.  quadrimaculata  Lin.  Nach  aussen  vom  Dreieck  der  Vurder- 
flügel  mit  vier  Zeilenreihen;  Körper  safrangelb  oiil  schwarzer  HinlerleibsspiUe  und 
hellgelben  Sellenfleokeo  besonders  auf  dem  Sien  bis  8ten  Ringe.  Plttfel  glasbell ,  mit 
safrangelljcr  Wurzel  und  schwarzbraunem  Fleck  in  lior  Mille  des  Vorderraiidcs ;  die  Hin- 
terllügel  ausserdem  mit  einem  gleichen,  aber  grobscreu  uud  weiss  gegitterten  an  der 
Wnnel.  L.  M  Un.  In  Deulscblaod,  im  Frühjahr  bäußg.  (Die  sehr  zahlreichen,  allen 
Weittbeilen  lakommenden  Arten  gnippiren  sich  am  besten  nach  der  Ansah!  der  Zellen- 
reihen jenseits  (los  Vnr(!ernüf:el-Dreiecks,  deren  vier,  drei  und  zwei  vorkommen  ) 

6.  Gatt.  Kpilheca  Charp.  Augen  zusammeostossend ,  am  Uinlerrande  erweitert; 
Analrand  der  Hinterflttgel  beim  Minneben  ausgeschnitten,  von  der  langen  Bindehaut  gans 
ausgefüllt.  Körper  hellgefärbt  mit  breitem,  flachen  Hinterleib.  —  Art;  E.  bimaculata 
Charp.  Safranfiell)  mit  breiter  schwarzer  Hintcrieihshinde  ;  Fltifjel  hyalin  mit  gelbem  Vor- 
derraude,  die  hinteren  mit  schwarzbraunem  WurzelÜeciL.  L.  i5  Lm.  —  In  Deutschland» 
vereinaelt  hn  Frttl^abr. 

S.Gatt.  Cordulia  Leach.  {Bpophthalmia  Bmnn.]  Von  der  vorigen  Galtung  durch 
metallischen  Körper,  srhmaleii  ,  e\  liiidrischen  ,  nur  an  der  Spitze  nb^:cllachten  Hinterleib 
und  die  kurze  Bindehaut  an  den  ilinlerllügeln  des  Mannchens  unterschieden.  —  Art: 
C.  aenea  Lin.  Binforbig  melaltiaeh  grtlnoder  bronaefarblg  mit  gelber  Baals  der  Ober- 
lippe: Hinterflügel  mit  safrangelbem  Analrande  und  grauer  Bindehaut;  die  letzte  Ventral- 
platte des  Männchens  gablig  gespalten,  jeder  Gabelest  aweihakig.  L.  üLin.  —  In  OeulKh- 
land,  gemein. 

Verwandte  Gattungen  mitaaslttndisdien  Arten:  Polynevra  Saab.,  Palpopleora 
Ramb.  tt  a. 

6.  Zunft.   Fhy'Hopoda  Burm.   (Thysanoplera  llalid.J. 

Körper  sehr  kloiii.  .schmal.  ab^cflMchl ;  Kopf  cylindrisch,  mit  dpm  Scheitel 
nach  vorn,  mit  dem  Munde  nach  unten  und  hinten  gewandt.  Fühler  auf  den» 
Scheitel  enlspringeud ,  acht-  bis  neungliedrig ,  Augen  gross,  Ocellen  vorhan- 
d«i.  Mund  rttsselfilrinig,  mit  borstenformigen  Mandibetn,  verlängerten  und 
der  Oberlippe  anbaflendeo  Maxilfen,  twei-  bis  dreigliedrigen  Kieler-  und 
iweigliedrigen  Lippen  tastero.  Prothorax  schmaler  als  Heso-  und  Heia- 
tborai;  Flügel  homonom,  schmal,  ungefallel,  Inng  gewimpert,  sparsam  oder 
kaum  geädert,  einander  deckend,  dem  Leibe  horizontal  aufliegend,  nicht  sel- 
ten verkürzt  oder  fehlend.  Tarsen  zweigliedrig,  oboe  KlaueD,  das  zweite  Glied 
an  der  Spitze  mit  grosser  llaflscheihe. 

Sehr  kleine  in  Blülhen  und  auf  Blällern  lebende  Inseclen ,  welche  trotz  der 
weseiitlidi  diweicbendoi  Miuidblidung ,  durch  die  sie  eine  augenscheinliche  An- 
nlhenmg  an  die  Hemipteren  bekunden ,  ün  Allgemeinen  den  OrlüoptereD-Charakter 
nicht  wohl  vorkennen  lassen  und  ebensowohl  durch  die  KÖrperforni  an  die  Forfi- 
culincn  als  durch  die  Kopr<tt'llun}^  an  die  Schaben  erinnern;  vor  Bri\.MEisTKR  hatte 
sie  scheu  Geoffroy  den  Orthopteren  beigezählt.  Ihr  aus  neun  Hachen  Hingen  be- 
stehender lliDlerleib  läuft  entweder  in  eine  Röhre  (10.  Bing)  aus,  die  dann  beiden 
Geschlechtem  gemein  ist,  oder  er  endigt  beim  Weibchen  hi  eine  Legescheide, 
welche  wie  bei  den  Locusten  aus  zwei  Paaren  .seillicher  Klappen  susammengesetzt 
ist.  N.idi  lUt.fnAv.  «Irr  die  Physopodeii  aU  eij^ene  Ordmui;-'  Thyxnnoptera  aufslellt, 
ist  der  Darnikanal  uiu  die  Hälfte  länger  oiler  doppelt  so  lang  als  der  Korper,  ge- 
wunden, die  Yasa  Malpigbi  zu  vieren  vorhanden,  au  der  Spitze  frei. 
Halisat,  int  Bntomol.  Magasine  III,  p.  419. 

'  in :  List  oft  (he  spedmMis  of  Homoplerons  Insects  in  tbe  coUectiOB  of  tbe  Bri. 

UshlluseumlY,  p. 
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Ajitot  el  Sehville,  Hial.  aH.  de^  Insecte»  Hemiplere»,  p.  640. 
BuBMSitra»,  H.,  Geaera  loMctoram  I.  Berol.  ISIS— 46.  S. 

14.  Vtm,  nripMat,  Blateoffisse.  Chtraktoro  mit  demn  der  Zunft  zasam- 
menfallend. 

1.  Gnapp«.  Letstes  Hinterlelbtiegment  bei  beiden  Qescblechleni  röbrenfttrinif! ;  Httften 
kaglig,  getrennt.   Flügel  fast  ofalM  Adern ,  sehr  lang  gewiinpcrt ,  sich  m  der  Ruhe  Itreu* 

zenil  ,  Fühler  nchlsiliedris:.  Kein  Sprungvennüj:en.  'Tubuli  fora  Halul.; 
I.Gatt.  Fhloeuihrips  iialiJ.  Drei  Oceilco  bei  den  geflügelten  Arten,  keine  bei 
den  fittgelioseo;  Vorderflagel  nur  mit  dem  Anfang  einer  Langender;  Uppentaster  oval.  — 
Art  Phl.  uimi  Fab.  (Ihr.  'nrlicis  de  Geer] .  Glänzend  schwarz,  FülilerKlieder  fa'^l  ;-l'i(li 
gross,  das  zweite  ganz,  die  folgenden  an  der  Basis  hellgelb,  die  Knice ,  Vorderschionen 
and  allo  Taraen  rotlbrben ;  die  diclieD  Vorderscfaenkel  mit  zwei  Zahnen.  L.  I  %  ''•n- 
HKnflg  aoter  Baumrinde. 

liOruppe.  Weibchen  mit  zusammeogedrUckter,  viericlappiger  Legescheide,  die  in  einer 
Kinne  <lfr  Ln'iden  letzten  Bauchse;;mcnte  verborgen  liest.  Vordcrtlüfiel  derber,  mit  zwei 
Längsadern ,  neben  einander  liegend.  Fühler  meist  oeungliedrig.  Sie  springen  vermit- 
telet de»  Hinterlelbea.  (Terebrantia  Halid.) 
fl.  Gatt.  ThripsLin.  (PAy«api»d«  6e«r)  Filhler  mit  aeclis  grösseren  Gliedern ,  auf 
welche  eine  zwei- oder  dreijiliedrige  Endborslc  folgt.  Hinlerleib  glatt  oder  mit  reihen- 
weise gestellieu  Gruben,  das  Endsegment  beim  Männchen  kürzer  und  stumpfer  als  beim 
Weibeben.  Vorderflttgei  mit  bit  fest  zur  Spitze  reiehenden  Langaadem.  —  Arten :  Thr. 
physapusLin.  Schwarz  mit  brttunlichen  Flügeln ;  Fühler  welsailoh  mit  dunkler  Basis 
und  Spitze,  an  den  Beinen  die  Spitze  der  Schioru-ii  und  die  Tarxen  rostgelb.  L.  Lin. 
Besonders  in  den  Bluthcn  von  Cichorium  Intybus  geniein.  —  Ihr.  cerealium  Halid. 
Dttnkel  rostbraan,  die  Fühler  mit  Ausnahme  des  ersten  vnd  secbateo  Gliedes»  die  Beine 
und  Einschnitte  de!>  Hinterleibs  gelblich.  Larve  bell  blutrotb.  L  4  Uo.  Dem  Weizen 

durch  Zerstören  der  Aehren  oft  schädlich. 

Verwandte  Gattung  :  Heliothrips  Halid. 

t.  Gatt.  II elanotbrips  Halid.  Fühler  deutlich  nenngliedrig ;  Vorderflttgei  breiter 
als  die  hinteren,  mitdrei  Queradcm.  Legescheide  leicht  aufgebogen.  —  Art;  M.  obesa 
Halid.  Ganz  sohwarz,  mit  acbwanlicben  Vorderflilgela.  L.  V«  Lin.  Auf  Rettda  uuü 
Rmnuncultis. 

Verwandte  Gattung :  Aeolotbrips  Halid. 

7.  Zunft.  ThyiMinura  Latr. 

Die  betdeo  schon  von  LamiLLi  mii  einander  ▼ereinigien,  bei  ihm  aber 
eine  eigene  Ordnung  der  Inseclen  bildenden  Familien  dieser  Zunft  bieten  In 
ähnlicher  Weise  wie  die  unter  der  fünften  vereinigten  ziemlich  wesentliche 
Organisa tionsunlerschiede  dar,  werden  aber  andererseits  durch  den  steten 
Mangel  der  Flügel,  durch  eine  eigenthttmliche  Schuppen-  und  HaarbekleiduDg 
der  Körperoberfljiche,  die  auf  einer  gerinfren  Stufe  der  Kntwickelung  siehen- 
den Seliorgane  so  wie  endlich  durch  die  .\ehnlichkeit  der  Lebensweise  und 
des  Aufenthalls  an  dunkeln,  feuchten  Orlen  niil  einander  verbunden.  Von 
L\^\t,  Geoffroy  u.  A.  unler  die  naturwidrige  Ordnung  yl/^/era  gebracht,  von 
Lkacu  und  Mac-Leat  als  Insecla  ametabola  von  den  Übrigen  Inseclen  abge- 
sondert,  wurden  dieselben  luersi  von  BoRaBisTiK'  in  ihrem  naturgemllssen 
^erhUlloiss  su  den  Orthopteren  aufgefassi  und  seiner  Ordnung  Gymnognatha 
eloverfeibl.  Durch  Lepitma,  welches  die  typische  Unierlippenbildung  der 
Orthoptera  g$iimtta  teigt,  sich  diesen  anschliessend,  nehmen  sie  in  anderen 
fiesiehungen ,  und  swar  besonders  durch  das  Schwinden  der  zusammenge- 

HiBdäw  d.  Z«el.  II.  S 
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seltteD  Auffen  offenbar  die  niedrigste  Stufe  der  Cntwickelung  in  dieser  Ord- 
nung, die  sie  nach  unten  abschliessen,  ein. 

Latreille,  De  l'organisation  fxtcrit'ure  et  coniparoe  (l«;s  Insectes  de  l'ordre  det  Tby- 
sanoures.  (Nouv.  AuDaies  du  Museum  d  hist.  Dal.  1.  iüii,  p.  161.) 

TiartiTon,  R.,  Thysanarae  Hibemicae.  (Trensact.  antomol.  ioc.  of  London  1,  p.  89, 
pl.  11  u.  H.) 

NicoLET.  H.,  Essai  sur  une  clossification  des  Insecles  apl^res  de  Tordre  des  Thysa- 

uoures.  (Annales  d.  1.  soc.  eiituui.  i.  aer.  V.  p.  333.  pi.  5  el  6.j 
GaavAM,  P..  Id  Waickanaer,  Hlst.  nat.  des  Inseetes  Apt^s  III.  p.  177. 

15.  Fam.  Lsplanattdae  Burm.  [Lepimenoe  Lolr.),  Borsleoschwinze. 
Körper  länglich,  gewölbt ,  mit  melallischen  Schuppen  nach  Art  der  Sdimetteriings- 

flüi-'t'l  dicht  bedeckt.  Fühler  sehr  lang,  borsteiiformig ,  vicigliedrig ,  vor  den  Augen 
eiilspriiiLiciid  :  Miiiidilicilc  frei .  mit  liniticn .  hervornigendeii  Tastern,  die  an  den 
t'ulerkielern  bi^  siebei)($liedrig ,  au  der  Liiterlippe  \iergliedn^  sind.  Tburaxringe 
fest  wie  bei  Btatta,  Prolborax  gross.  Beine  mit  IkräAigen  Schenkeln ,  kurzen  Schie- 
nen und  zwei-  bis  viergliedrigen  Tarsen.  Hinterleib  zehnringlig,  mit  einer  länge- 
ren unpaaren  Mittel-  und  paarigen  Seitenborston  an  der  Spitze. 

Kleine,  ausserordtMiUich  hurtipc  Tliiert* ,  die  in  iliror  TI>orn\- und  neinbildung  eine 
gewisse  Verwandtschaft  mit  den  Schaben  darbieten«  weichen  sie  >ou  BifiiiEisTEii  unmit- 
telbar vorangestellt  werden.  Die  metallisch  gISnzende  Sebuppenbekleidung  ist  sehr 
leicht  vcriflzbiir,  sodass  sie  bei  ilcr  ioisrslen  Berülirung  verloren  geht;  die  Schuppen,  zu 
il«'ii  ln'kaiinteslon  und  hübscheslon  niiWroskopiscIioii  Pr,i[)arateii  peliörend,  sind  oval  (»d«'r 
rundlich,  stark  iängsrielig ,  ganzrandig,  nur  am  Uasalendc  mit  einem  Spalt  und  einem 
darttber  silzenden  Stift  versehen.  —  Die  mit  SprI&gorganen  versehenen  Arten ,  welche 
den  F'oduron  niilior  stohon,  leben  unter  Steinen,  die  Übrigen  besonders  in  faulem  Holz, 
auch  in  feuchttMi  Wuhnungcn. 

f.  Gull.  LepisniaLin.  ^Forbicina  Ceoffir,)f  Silberfischchen.  Körper  von  birn- 
formigem  Ilmriss.  flach  gewölbt.  Augen  klein,  aas  etwa  zwdtf  gelrennten  Ocellen  be- 
stehend ;  l'nterkiefof  mit  helniförmi-'fr  An>^'«i'n-  iiinl  hnki^'f-r  Iiitifnliulf.  Kii'frrlnstcr  fünf-, 
Lippentaster  viergliedrij{ ,  Unterlippe  n)il  vier  deutlich  getrennten  Lappen.  Kein  Sprin^t- 
organ  am  Hinterleib,  dessen  Spitze  drei  fast  gleich  lange  Borsten  trägt;  Tarsen  zwei- 
oder  vierpliedriji.  —  Art:  L.  saccharina  Liii.,  Zucker^ast.  Oben  schdn  Silber- 
glan/ftiil,  wcisslich,  unten  lirht  fji'll» ,  ebenso  die  Fiihler  und  Beine;  Tarsen  zweifiliedrig. 
L.  4  Liu.  In  iiau^ern  uberHÜ  in  Europa  haulig,  gern  am  Zucker  naschend;  dass  das  Thier 
aus  Nord-Amerika  eingefttbrt  sei,  ist  eine  unbewiesene  Annahme.  Man  kennt  mehrere 
Arten  aus  verschiedenen  Ländern. 

Verwandte  G<]ltunt:en  :  Le  p  i  s  m  i  ii  a  utnl  N  i  e  o  I  e  Ii  ii  fiervnis  ,  letztere  ohne  Au-en. 

S.Gatt.  Machilis  Lalr.  ^PelroUus  Leadii.  Kopf  la<it  wa^erccht,  uiil  wirklichL-ii 
Netzaugen ;  Unterkiefer  kurz  mit  zwei  hautigen  Laden  und  siebengliedrigen  Tastern ,  l/n- 
terlippe  vierlnppiu',  mit  vierä.'liodrit:en  Ta>lern  Prothorax  wie  der  pauze  Körper  liocfr.'e- 
wolbt ,  vorn  zusammengeschnürt ,  Tarsen  «wei;:liedrig  ,  Hinterleib  mit  drei  Borsten  an 
der  Spitze,  von  denen  die  mittlere  stark  verlängert  ist,  neuntos  Baucfascgment  zu  einer 
Springgabel  umgestaltet.  Die  Legescheide  des  Weibchens  hornig,  hervortretend,  vier- 
klnppii:.  —  Art:  M  a  n  n  u  i  i  c  or  n  i  s  Lstr.  Braunlidi ,  oberhalb  mit  zwei  Reihen  drei- 
eckiijer,  schwarzer  Flecke;  Fühler  und  Schwanzborsteu  weiss  gerini;ell.  L.  4 — 5  Lio. 
Unter  Steinen,  in  Frankreich  hBuflg. 

16.  Fam.  Podoridae  Burtu.  {Podurdlac  Lalr.),  Springäcbwänze.  Körper 
meist  bnggeslreckt,  cyliiidriacb ,  mit  behaarter  oder  beschuppter  OberllUche.  Fühler 

derb,  aus  vier  bis  sechs  deutlichen  Gliedern  bestehend,  am  Vorderrande  des  Kopfes 
entsprinpetiil  Nur  einfache  An^en  vorh.mden.  die  jederseit';  /n  i  l  i^  S  Kelten 
bis»  20,  Ijc»  einander  sieben.  Mtiiuitlieile  \crh(»rgen,  indessen  siinimtli«  Ii  iiiicliw  ei->- 
bar;  Mandibeln  gezähnt,  31a\illen  mit  horniger,  ö  bis  Özühniger  Lade;  Taster 
fehlend.  Protborax  klein,  verborgen ,  Bleso-  und  Hetathorax  gross,  unter  einander 
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gleit  h.  Beine  derb  iiiil  eingliedrigen  Tarsen,  welclio  /.\Netlappig  sind  und  am  Ende 
eine  gespaltene  Klaue  führen.  Hinterleib  mei«l  aus  sechs ,  zuweilen  nur  aus  drei 
Segmenten  besiebend,  mit  lenger,  unter  den  Baucb  geschlagener  Springgabel  an 
der  Sptlse. 

Die  Podnreii  sind  kleine  .  unlcr  faulenden  Ve^iotaldlien  an)  nfulcii  ülipriil!  in  Menge 
anzutreflfende  Thiere,  reiche  durch  Aursteminen  auf  ihre  Springgubel  befähigt  siod,  sich 
Stark  in  die  Hdhe  und  fortsascboellen.  Sie  bedfirfen  zu  ihrer  Esisteni  der  Feucbligiceil 
und  können  holie  Kiltegrade  leicht  ertragen,  wie  dies  nichl  nur  das  Vorkommen  vieler 
in  der  Schneeregion  nnti  ihr  oft  in;»ssenli;iftes  Ersclieinen  im  Winter  auf  der  Oherfliiche 
de«  Schnees,  sondern  uuch  die  Ueobacliluag,  dass  sie  nach  langer  Erstarrung  wieder  auf- 
lelien,  beweist.  Nach  Nicolct,  der  diese  Inseclen  meisterhaft  untersucht  und  bearbeitet 
hat,  sind  sie  sehr  fruchtbar  (N.  fand  in  einem  Individuum  1360  Eier),  entwickeln  sich 
aber  im  Verliailnlss  lanssam  ,  der  Kmhryo  nSmlich  in  4  2  Tagen  ;  sie  hUutcn  sich  oft  und 
in  Zeiträumen  von  ( 4  Tagen.  Der  gerade  verlaufende  Uarmkanal  besteht  zum  grossteu 
Tbeile  aas  einem  langee  und  voluminösen  Chyiusrosgen ,  an  dessen  unteres  Ende  sechs 
freie  Vasa  Malpighi  cinmUnden  ;  nur  ein  Brust-  und  ein  Abdoniinalganglion  ;  vier  Slipmen- 
Paare  an  den  vordersten  Ahdoniinalse^mcnten.  Neben  den  beiden  llauptlracheenstuaimen 
sechs  Paare  länglicher  Blasen,  durch  Schlingen  mit  ihnen  verbunden. 

NicoLBT,  H.,  Recherehes  poar  senrir  h  l'histoire  des  Pndureilea.  Neufcbatel  4841.  4. 
c.  tnh.  9.  fNouveanx  Mimoires  de  ta  soc.  Helvetique  d.  scienc.  nat..  Vol.  VI.) 

1.  Galt.  Achoru  les  Tempi.  Körper  lanL-Iicli ,  gicichbreil ,  Fühler  »elir  kurz  und 
dick,  viergliedrig,  vier  Ucellen  jederseits ;  Muud  i  usselfurmig,  zum  Saugen.  Sprutggabel 
fsbll. Art:  A.  tubercnlatus  Nie.  Einfarbig  grau,  die  einzelnen  Segmente  durch 
Lingsfalten  funfwühtig,  jeder  Wulst  mit  langer  Borste.  L.  1  bin.  In  der  Schweiz. 

Verwandle  üaltung  :  l.i  p  u  r a  Burm.  (Anurophnrt4s  Xir  ),  ebenfalls  ohne  Springgabel, 
aber  mit  gcwuholiclier  Mundbüdung  ;  *$ — SO  Ucelleit  juderscilä. 

S.  Gatt.  Pod  u  r a  Lin.  i^flhier  sehr  kurs  und  dick,  viergliedrig,  jederseits  schtOcellen ; 
Sprinpgiibel  kuiz,  l'rolhonix  weniger  virkuizt  als  gewöhnlich.  —  vVrt:  P.  aquatica 
de  Geer.  Von  plumper  kOrperform,  schwarzblau  mit  rutben  Fühlern  und  Beinen.  L.  1  bin. 
Auf  stehenden  Gewissem  oft  in  zahlloser  Menge  herumspringend. 

S.Gatt.  Desoria  Agassis.  Körper  schlank,  Fttbler  viergliedrig,  die  drei  letzten 
Glieder  länger;  Ocellen  jcderaeÜs  sieben,  Springgnbel  lang.'geriidc  —  Art:  l).  giacialiS 
Nie.  Ganz  scbwarz,  sehr  haarig.  L.  I  Lin.  Auf  den  Alpenglelschuru  buufig. 

4.  Gatt.  Cyphoderus  Nie.  Körper  beschuppt,  schlank,  Mesotboras  zuweilen  nach 
vorn  kappenartig  ansgezogcn,  das  vierte  Hinterleibsscument verlängert;  jederseits  acht 
Ocelien,  Fühler  mit  vier  vcrliingerlen  (ilit-dern.  —  Art  ('..  c  a  p u  c  i  n  ii  >-  Nii'  Hl.iss  nraiice- 
gelh,  mit  weit  bervurtretendeui  Mesotboraz ;  die  beiden  letzten  Fuhlei glieder  blaulicb- 
grau.  L.  4  Lin.  In  Garten,  vereintelL 

5.  Gatt.  Degeoria  Nie.  Körper  bescbuppt  und  mit  keulenförmigen  Haaren  besetzt; 
Fühler  lang,  viergliedrig,  jederseits  acht  0<-ellen  ;  Spring_'!ilir|  lang.  —  Art  D.  nivalis 
Lin.  [arborea  de  Geer).  Geiblicbgrau  mit  schwarzen  Querbiitden  um  ilmterrand  der  Seg- 
mente; ein  neok  auf  dem  Kopf  und  die  beiden  letzten  Pfiblerglieder  gleichfalls  dunkel. 
L.  1  Lin.   Im  Winter,  auf  dem  Schnee  mitunter  bHuHg. 

Verwandte  Gattung:  Tomocerus  Nie.,  mit  selir  langem,  fadenförmigem  drittem 
Fuhlergliede. 

6.  Gatt.  Orebesella  Tempi.  Fühler  secbsgliedrig,  gebrochen,  die  beiden  letzten 

Glieder  dünner  und  verlüngcrl.  Spring^ubcl  sehr  lang  und  schnial  Art:  0.  fastuosa 
Nie  Kopf  lind  Fuhlerhasis  tief  schwor/,  das  zweite  Glied  mit  m  Imi-ewcisseni  Ringe; 
Thorax  und  Hinterleibsbasis  ziegelruih  gelleckt,  das  zweite  Segment  und  zwei  Flecke  vor 
der  Spitze  des  lelsUn  weiss.  L.  i  Un.  Im  Frtll^sbr,  unter  fencbtem  Laube,  gemein. 

7.  Gatt.  S  m  y  n  th  u  ru  s  Latr.  Körper  kurz,  fastkuglig,  alle  Itinge  des  Thorax  und 
Hinterleibs  mit  Ausnahme  des  Frolhorax  verw-achsen.  Fühler  viergliedrig,  lang,  ge- 
brochen; Beine  schlank  ,  Ocellen  jederseits  acht.  Art:  Sm.  s  i  g  n  d  l  u  :>  batr.  Dunkel 
oHvenbrauo,  weiss  behaart,  Kopf,  Fttbler  nnd  Beine  lichter.  L.  '/•  I«hi.  —  tnter  abgefal- 
Isnen  Blättern,  bttollg. 

5» 
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I.  iiMect«. 


i.  Ordnung.    Neuroptera,  Nelzllüglci  . 

Insecten  niil  vol  ikommener  Verwandlung,  heisieodeD 
Mundtheilen,  freiem  Protboraz  und  bäutigen  Vorder-  und 

UinterflUgetn. 

In  der  Ordnung  der  Netzflügler  ist  ebensowenig  wie  in  derjenigen  der 
Orthopteren  ein  fesler  Abschluss  in  der  Husseren  Krschoinuni.'  ihrer  ver- 
schiedenen Mitpliefler  erreicht,  so  dnss  auch  hier  noch  die  Forin  dem  Eintluss 
der  Organisation  unterworfen  ist;  indessen  sind  es  doch  einige  Körperlheile, 
welche  iticr  schon  eine  einheitlichere  Gestalt  annebinen  und  die  Ordnung 
wenigstens  tfusaerlich  homogener  erscheinen  lassen,  als  es  bei  den  Orlbopte- 
ren  und  in  Wirkliebkeil  ancb  bei  ibr  selbst  der  Fall  ist.  Zuerst  sind  In  dieser 
Besiebung  die  PlOgel  su  erwSbnen ,  von  denen  die  hinteren  allerdings  nocb 
darin  Schwankungen  darbieten,  dass  sie  bald  tbeilweiae  susaromenfaltbar» 
theils  (lach  au^ebreitet  erscheinen ,  die  vorderen  jedoch  nirgends  mehr  in 
Flügeldecken  umgewandelt  sind-,  sondern  mit  einzelnen  Ausnahmen  (wo  sie 
überhaupt  verkümmert  bleiben'  als  wirkliche  Flugorgane  dienen  und  dera- 
gemclss  eine  häutige  (lonsisleni  darbieten  :  sie  zeigen  ebenso  oft  ein  dichtes, 
netzartiges  GeUder  als  eine  sparsaniere,  vorwiegend  der  Längsrichtung  fol- 
gende Aderung.  In  zweiter  Reibe  wUre  die  Bildung  der  Unterlippe  bervorzu- 
beben,  welche  allerdings  noch  keinen  last  abgescblossmien  Typus  darstellt,  in 
deren  nur  leichten  Modi6cationen  die  Herausbildung  eines  solchen  aber  deutlich 
zu  erkennen  ist;  indem  nVmlicb  nur  nocb  bei  vereinselten  Formen  eine  mitt- 
lere Spaltung  der  Ligula  an  die  ursprtkngb'che  Entstehung  aus  den  Maxillar- 
laden  erinnert ,  schliesst  sich  die  grosse  Mehrzahl  in  der  festen  Verwachsung 
der  vier  Kaden  zu  einer  unpaaren  Platte,  wie  sie  hei  den  Goleopteren  die 
Regel  ist,  letzteren  viel  enger  als  den  Orthopteren  an. 

Der  Korj)er  der  .Neuroj)leren  ist  langgestreckt  und  schtniic  litig ,  der  Kopf 
vom  Prothorax  aufgenommen,  meist  kurz,  die  Augen  seilen  auflalleud  gross,  die 
Ocellen  ebenso  oft  fehlend  als  ausgebildet,  die  FflUer  in  den  wamtUn  Füllen 
borsten-  oder  schnurfbrmig,  vielgiiedrig.  Die  Mundtheile,  obwohl  dnrebweg 
nach  dem  Typus  der  beissenden  gebildet,  treten  in  xwei  wesentlicb  verschie- 
denen Stufen  der  Vollkommenheit  auf:  in  der  Zunft  der  Planipennia  mit  den- 
jenigen der  Coleopteren  Ubereinstimmend,  d.h.  aus  krciftigen,  hornigen  Man- 
dibeln  und  in  allen  Theilen  vollstilndig  ausgebildeten  Unterkiefern  und  Unter- 
lippe, welche  letztere  aneinander  frei  beweglich  sind ,  bestehend,  reduciren 
sie  sich  bei  den  Trichoptera  und  Strepsipterii  auf  kleine,  hiiulige  Stummeln 
von  Mandibeln  und  auf  eine  durch  gänzliche  Verschmelzung  der  Maxilien  mit 
der  Unterlippe  entstandene  untere  Mund  klappe,  an  der  sogar  die  Lippeniaster 
vollsttlndig  eingehen  können.  Der  stets  frei  beweglich«  Proiborax  gebt  die 
verschiedensten  Stufen  der  Bntwickelung  von  der  kttrsesten  Bingform  bis  in 
einer  ansehnlichen  Lttngsausdebnung  durch ;  die  im  Ganzen  einfacb  und  sart 
gebildeten  Beine  haben  bei  der  Mehrzahl  fUn%liedrige  Tarsen.  Der  gestreckte 
Hinlerleib  besieht  in  der  Regel  aus  acht  bis  neun  freien  Segmenten;  die  Baife 
zeigen,  wo  sie  Überhaupt  enlwickell  sind,  keine  Gliederung. 
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Von  den  inneren  Organen  entspricht  der  Darnikanal  meist  der  Korper- 
l^nge  und  legt  sich  nur  bei  den  Panorpinen  in  eine  Schlinge  zusammen  ;  letz- 
tere zeichnen  sich  zugleich  durch  den  Mangel  des  sonst  sehr  allgemein  vor- 
bandeoen  sackförDiigeo  ScbluDdanbanges  (Saugmagen)  aus,  welcher  von  dem 
unlereo,  erweiierteo  Theile  des  Oesophagtis  abwHrU  steigt.  Eid  kugliger 
Provenlriculua  komnii  ausser  den  PeoorpioeD  auch  den  Meg^lopleren  su ;  die 
lauggeslreckten  Vasa  Malp^i  treten  xu  sechs  bis  acht  auf.  Die  stets  viel- 
kauitnerigen  Eiröbren  inseriren  sich  iheils  kämm-,  tbeils  quirJCbrmig  an  die 
Tuben,  und  in  den  Oviduct  münden  bei  denjenigen  Formen ,  deren  Weibchen 
ihre  Eier  mit  einer  HUlie  umgeben  [Trkhnptern)  oder  sie  auf  Stiele  absetzen 
{Chrysopa,  ,  DrUsensciihiuche.  Das  Bauchinark  besteht  auch  in  dieser  Ord- 
nung aus  deutlich  getrennten  Thorax-  uiui  Abdominalganglien. 

Bei  den  mehrfachen  Analogien,  weiche  die  Neuropteren  uiit  manchen 
Orthopteren  erkennen  lassen ,  ist  fttr  ihre  Abgrensung  die  Art  der  Metamor^ 
phoae  von  iMsonderer  Wichtigkeit.  Dieselbe  ist  bei  allen  Neuropteren  eine 
veUkommene,  indem  aieh  die  der  bnago  voUstKadig  unähnliche  Larve  nach 
der  letzten  HButung  in  eine  längere  Zeit  ruhende  Puppe  verwandelt ,  w  eiche 
als  Pupa  libera  schon  alle  Theile  des  vollkommenen  Insectes  deutlich  erken- 
nen lassl.    Diese  Puppe,  welche  entweder  frei  oder  von  einem  Cocon  um- 
schlossen liegt,  zt'ifit  indessen  die  Kigenthilmlichkeit ,  dass  sie  vor  dem  Aus- 
schlüpfen der  Iniiifio  schon  befuliii:!  ist  sich  forlzubewejien  und  einen  zur 
vollslcindigen  bntwickelung  passenden  Ort  aufzusuchen;  sie  unterscheidet 
sieb  bierdurcb  niehi  unwesentlich  von  den  Puppen  der  Goleopteren  und  Hy- 
menopteren,  welche,  sonst  gans  mit  ihr  gleichgebildet,  ihre  Ruhestätte  nicht 
verlassen  ktfnnen.  —  Die  Larven  der  Neuropteren,  welche  gegenwärtig  von 
last  allen  Uauptgaitungen  bekannt  und  in  neuerer  Zeit  besonders  durch  Bracer 
einem  genauen  Studium  unterworfen  worden  sind,  leben  der  Mehrzahl  nach 
vom  Raube  anderer  Inseclen  :  sie  zerfallen  in  solche  mit  bcissenden  und  mit 
s^'iugenden  Mundllieilen  ,  lelzlere  iti  sogenannten  Saugzangen,  welche  von 
den  jyiandibeln  und  Maxtllen  in  Gemeinschaft  gebildet  werden,  bestehend. 

Die  Oi  duuDg  der  Neuropteren  umlasst  in  der  hier  (Ur  sie  angenommenen 
Begrenzung  drei  einander  gieiebwerih ige  Gruppen  von  Insecten,  welchen  die 
Eniiliscben  Autoren  den  Rang  von  besonderen  Ordnungen  suerkannt  haben, 
nUiidich  ausser  den  Neuropteren  im  engeren  Sinne  die  TrkhofA/era  und 
Streptii^era  Kibst's.  Die  engen  Beziehungen ,  welche  dieselben  zu  einander 
erkennen  lassen,  durch  ihre  Vereinigung  andeutend,  glauben  wir  andererseits 
ihren  Unterschieden  dadurch  Rechnung  tragen  zu  messen,  dass  wir  sie  als 
besondere  '/Unfle  aufiUbieti.  Cellist  in  diesem  L'mfan}ie  bilden  die  Neurople- 
ren  die  be»  \Neilem  arlen.irmsie  unter  ;illen  Inseclenordnungen,  von  ilei-  man 
gegenwärtig  kaum  lUUÜ  Arten  kennt;  lo^sll  treten  sie  in  den  alleren  Schich- 
ten nur  sparsant,  in  Menge  dagegen  ini  Bernstein  auf. 

Rambi  b,  P.,  Histoire  natureile  des  Insecie«  N«vropt(res.  Paris  1841.  8. 
Biui'Ba.  F.»  Neoroptera  Austriaca.  Wien  1  S57.  8. 

  Beilrüf-M."  zur  K<'ni)lniNS  dos  innen'n  Baues  utui  der  Vorwtindluog  der  Neurople« 

reo.  (Verliandl.  d.  zool.  hotan.  Vereins  zu  Wien,  V,  p.  701  ff.) 

Losw,  H.,  Bemerkangen  tiher  die  anatomischen  Verhslinisse  der  Neuropteren.  (6er- 
maHs  Zeitüchr.  f.  d.  Eniom.  IV,  p.  4i4  0.) 
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1.  Insecta. 


1.  Zunn.  Planipennia  (Latr.)  Barm.,  PlaltflUgler. 

Vorder-  und  HiulerflUgel  gleicharlig,  die  letzteren  niemals  fallbar.  Mund- 
tbeite  vollständig  ausgebildet,  zum  Kauen  befiibigl:  Oberkiefer  kräftig,  hornig, 
Unterkiefer  mit  swei  getrennten  Laden  und  fünf-  bis  secbsgliedrigen  Tastern, 
Unterlippe  frei  mit  dreigliedrigen  Tastern.   Prothorax  meist  von  mittlerer, 

nicht  selten  von  bedeutender  Entwickelung ,  Meso-  und  Metathorax  fast  von 

gleicher  Form  und  Grösse:  Tarsen  stets  fünfgliedrig.  —  Larven  ohne  Htllle, 
theils  mit  Iteissenden,  theils  mit  eigenthUnilich  gebildeten  saugenden  Mund- 
Iheilen,  der  Mehrznhl  nach  keine  Wasserbewohner. 

BaAUEH,  F.,  Versuch  eiuer  Gruppiruug  der  Gattungen  in  der  Zunft  Planipennia  ,  mit 
besooderer  Rttcksicht  .aaf  die  frttheren  Stände.  (Stettin.  Bntom.  Zeit.  4852,  p.  71 .) 

LoBw,  H.,  Abbildungen  und  Bemerkungen  zar  Anatomie  einiger  Neuropterea-Oa»- 
tuDgen.  (Unnaea  entomol.  JU,  p.  148.  Taf.  4 — 6.) 

I.Fam.  Megaloptera  Burm.  Kopf  senkrecht  gestellt,  Augen  halbkuglig,  Ocel- 
Ion  meist  folilcinl  :  Kühler  faden-  oder  schnurfiirmig ,  zuweilen  gektnilt.  Tnler- 
lippe  mit  stark  entwickelter,  imgctlieilter  Ligiila  und  dreigliedrigen  Tastern,  Inier* 
kiefer  mit  zweigliedriger  Ausseuludc.  Vorder-  und  Hiutertlügei  iu  Grösse  und  Form 
gleich  oder  die  hinteren  acbnialer,  in  der  Ruhe  meist  dachförmig  aufliegend ;  Tarsen 
ohne  erweiterte  Glieder.  Hinterleib  schlank,  linear,  mit  acht  bis  neun  deutlichen 
Rinj^on.  —  Lar>en  sich  Non  atuleron  Insecten  nährend,  wcIcIk*  sie  mit  paarigen 
Saugzangen  ergreifen  und  au>^saugen  ;  tlieselhen  werden  durch  eine  \ereinif;nng 
der  jederseiligen  Ober-  und  Unterkiefer  gebildet,  indem  sich  die  fdüennirinigen 
letzteren  In  eine  unlere  Rinne  der  sichelförmigen  ersleren  einschlagen.*  Verpuppung 
in  einem  Gocon»  das  die  Larve  mit  einem  Im  Mastdarm  befindlichen  Spinnorgan 
anfertigt. 

Die  ziomlif^li  zahlreichen ,  im  Inlmnle  meist  kleinen  und  unscheinbaren  Arien  errfi- 
eheo  In  den  Tropungegeoden  zum  Theil  eine  ansehnliche  Grosse  und  zeichnen  sich  hier 
ebensowohl  durch  schöne  Zeichnung  {Myrmeteon)  als  durch  elegante  Fem  der  FlUgel 
{SHnopUru.  aus ;  bei  einigen  {AscalapkuM)  ist  die  habituelle  Aehnlichkeit  mit  Schmelter- 
lini;en  aiifl  ilhMul  \Vahr«Mi(i  die  einen  {A.yniieleon)  äusserst  trage  sind  und  meist  an  Zwei- 
gen angekiainniert  gefunden  werden,  tbun  sich  andere  wenigstens  zur  t'aarungszeil  durch 
sehr  lebhaften  und  hohen  Plug  hervor  {Aiealaphut,  Nemopt«ra).  Von  besonderem  Interesse 
sind  die  Larven  dieser  Familie,  die  sich  durch  ihre  Intellectuellen  Fähigkeiten  in  sehr 
benierkenswerltier  Weise  vor  dem  entwickelten  Insecle  auszeichnen  ;  die  List,  deren  sich 
einige  zur  Erbeutuug  ihrer  Opfer  bedienen  [Myrmeleun]  ,  hat  ia  der  Insecteuwell  kaum 
ihres  Gleichen.  Nicht  nftnder  aurTailend  sind  gewisse  Eigenthümlichkeiten  in  ihrer  Orga- 
nisation :  eine  MundöfTnuni;  fddt .  indem  die  mit  drei-  I)is  fiinfsliedrigen  Tastern  ver- 
sehene Unterlippe  mit  dem  kupfrande  fest  verwachsen  ist  und  die  in  die  Saugzangen  (!c- 
langeude  Flüssigkeit  aus  diesen  unmittelbar  in  den  Oesophagus  Übergeführt  wird.  Uer 
Kopf  ist  Jederseits  mit  sechs  bis  sielten  einfachen  Augen  und  mit  icurzen ,  gegliederten 
Fühlern  vcrselien  ;  die  lioine  h;d)eii  ein:4liedrige  Tarsen ,  der  Hinterleib  ist  vdluminös, 
meist  betraclillit  li  hriMtcr  und  kürzer  i\ls  1>lm  der  Iniii>;n,  auf  der  Oberfläche  warziL:. 

Bral'ER,  f.,  Beitrage  zur  Keimtniss  der  Verwandlung  der  Neurupteren  (Verbandi.  d. 
cool,  boten.  Vereins  in  Wien,  IV,  p.  4e8  ff.  und  V,  p.  47f  n.  777  ff.) 

1.  Gruppe,    t  Uhler  der  Imago  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.    Larven  mit 
grossem  Kopfe ,  am  Innenrande  gexlhnten  Saugzangen  und  anliegenden  Lippentastem ; 
ihr  Prothorax  klein,  der  Hinterleib  kurz  und  breit.  (Myrmeleontidae.) 

I.Galt.  M  \  r  ni  e  1 o  n  Lin.  Myrmecoleon  Burm  \  Ameisenlöwe.  Fühler  kurz  und 
dick,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  keulenförmig  verdickt;  Augen  balbkuglig,  ungetheilt. 
Prothorax  vorn  lappeoförmig  hervorgezogen ,  den  Hinterkopf  überdeckend ,  Flügel  von 
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gleicher  Form,  die  hinteren  jedoch  etwas  kürzer;  an  den  Tarsen  das  zweite  und  dritte 
Glied  verkürzt.  —  Arten:  M.  formicarius  Liti.  Schwärzlich  mit  gelbem,  schwarz  ^e- 
fleckteai  Kopf  vod  biMS  geMamleroTbonui ;  FlUgel  hyalin  mit  sfMrMineD  braaoeo  Flecken, 
die  vorderen  mit  weissem  Stipma.  L.  13  I.in.,  Fiiii.'clspnnnung  28  —  30  I.in.  ~  M.  formi- 
ca  1  y  n  X  Fab.  Schwarz,  Kopf  gelb  gerandet ,  Schenkel  und  Schienen  giu^stentheils  gold- 
gelb. Thorax  licht  gesttumt;  Flügel  hyalin,  ungefleckt,  auch  die  hinteren  mit  weissem 
Slign».  L.  15  LiD.,  PIttgelsptnaun»;  30  Lin.  Beide  Arten  in  Deutschland  allgemein  ver- 
breitet. --  Die  .:»'<!ruiiL:en<\  vrnii)jell>e  I.arve  l)euler,  allj^cnieiii  uiiler  dem  Namen  Amei- 
senlöwe bekannt  und  durch  thrun  stussweiüsen.  ätets  nach  rückwärts  gerichteten  Gang 
bemerkenswerth ,  lebt  am  Rande  von  Wildern  im  Sande ,  in  welchem  sie  sich  durch  die 
von  ihr  aofjefortigten  tt  iohtcrrormigen  Vertiefungen  verrtfth.  Sie  selbst  sitst  im  Grunde 
des  Tri<-htt'rs  dicht  unter  der  Oherlltiche ,  zuweilen  die  Spitzm  ihrer  Snugzangen  über 
dieselbe  hervorslreckendi  sobald  sie  die  Annäherung  eineü  iusectes  bemerkt,  erregt  sie 
mit  den  Beinen  einen  heftigen  Sandwirbel,  bewirkt  dadurch  das  Herabstttrten  ihres  Opfers 
in  den  Trichter  und  erfasst  dasselbe  nun  mit  den  Kiefern,  um  es  auszusaugen.  Da  man 
t;leicli/.eitii;  Larven  von  verschiedener  Grösse  und  mit  ilirx-n  ziisiimmen  auch  Cocons 
tindet,  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Lurvcnperiude  zwei  Juhtc  dauert.  —  Üie  Larven 
anderer  Arien,  wieSI.  tetragrammions  Fab.  und  occitanicusde  Vill.  (Gatt.  Acan- 
thaciisis  Rnmii.,  >:r<iben  keine  Trichter,  sondern  sitsen  anter  der  ebenen  Sandober- 
Hache ;  sie  gehen  rück-  und  vorwärts. 

S.Gatt.  Palpa  res  Ramb.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  dickere ,  gedrungenere 
Ftthler  und  besonders  durch  die  sehr  verkürzten  vier  ersten  Tarsengileder  unterschieden ; 
grosse  Arten  mit  seiiön  gefleckten  Flügeln  uml  ni-'ist  mit  zaiiiienforinifien  !an^:en  Raifeo 
beim  Mttnuchen.  Larve  mit  quadratischem  Kupf  und  zwei  Nachschiebern  au  der  llioter- 
leibsspitze.  —  Art:  P.  libelluloides  Lin.  Wachsgelb.  Kopf  und  Thorax  mit  schwarzer 
Mittellinie,  Hinterleib  mil  drei  gleichen  L^ngsbinüen;  Flügel  gelblich  getrübt,  mit  zahl- 
reichen kleineren  und  drei  grossen,  MndeDt'orfni^eii  braunen  Flecken.  !..  IS  Lin.,  Flü- 
gelspannung über  4  Zoll,  in  Süd-Europa ;  andere  Arten  in  Afrika  und  Asien. 

t.  Gatt.  Asealaphns  Fab.  Fühler  sehr  lang ,  fadenfiirmig ,  an  der  Spitze  geknüpft, 
Aogen  sehr  gross,  durch  eine  Furche  getheill;  Kopf  sehr  lang  und  dichtbehaart.  Pro- 
thorax  und  Beine  kurz,  Yorderflugel  bedeutend  l;int;er  als  dio  flinlerllütiel ,  diese  in  der 
Mitte  am  breitesten;  MUnnchen  mit  zaugeiilui migen  Kuifen  an  dütti  haarigen  Hinterleib.  — 
Art :  A.  ntacaron  ius  Soop.  (Kolywaitensit  Laxm.)  Schwan,  gleichfarbig  behaart,  da« 
Gesichl  jedoch  goldgt'lb.  Vorderflügel  mit  breit  f:utl^;eU)er  B;isis  und  zwei  i:r()s«en  braunen 
Flecken  auf  dem  durchsichtigen,  aber  angerauchten  Aussenfelde;   Hintcrtlügel  satt 
schwarzbraun,  eine  Mitlelblnde  und  ein  runder  Fleck  vor  der  Spitze  guttgelb.  L.  9  Lin., 
Flttgelspannung  SO  Lin.  in  Oesterreich  und  Dalmatien.  —  Zahlreiche,  iIhnJiebe  Arten  io 
Süd-Europa  ,  zum  Thcil  sehr  gros-e  in  den  Tropen  ,  von  Ltvibvur:  und  Rambi  r  in  mehrere 
Untergattungen  (Bubo,  Puer,  Theleproctophylla,  Lilula,  Byas  u.  s.  w.j  ver« 
theilt.  —  Die  Ascslaphns-Larve  gleicht  fast  ganz  der  von  Myrmeleoo ,  l^t  aber  auf  Wie- 
sen, sieb  zwischen  Moos  und  Laub  verbergend,  ohne  Triehter  zu  bilden;  zur  Nahrung 
scbeioen  ibr  baupMcblicb  filattleuse  so  dienen. 

S.  OroaraM*  Ftthler  der  Image  gegen  die  Spitze  hin  nicht  verdickt,  faden-  oder  perl- 
SObnurfOrmig.    I.rtrven  mit  kliMiieni  Kr>|)r,  uns^ezahnlen  Sau^zan-en   und  vorgestreckten 
Lippentustcrn  ,  ihr  liuitei  k'ib  luii^'lich  oder  gestreckt,  (tlemerobidae.) 

aj  Vorderbeine  zu  Hauhbeinen  umgestaltet. 
4.  Gntt.  Mantlspa  niif.  Ftthler  kurz  und  dick,  perlsohnurariig ,  Pnrtb«>mx  itark 
verlingert,  cylindrisch,  vorn  eingeschnürt  und  erweitert,  die  starken  Aanbbeioe  weit 
nach  vorn  eitp/elenkt.    Flügel  fast  gleich  gross,  mit  deutlichem  Stigma,  meist  weit- 
läufig geädert.  —  Larve  linear,  mit  kegelförmigen,  dicht  an  einander  liegenden  Saug- 
zsngen  ;  ihre  Lebensweise  nicht  bekannt.  Die  Eier  werden  vom  Weibchen  anf  kurzen, 
fadenförmigen  Stielen  abgesetzt.  —  Art.-  M.  paganaFab.  {Raphidia  mantispa  Lin.)  Gelb- 
lich, violeltbraun  gefleckt,  die  Vorderschenkel  an  der  Unterseite  stark  gebrannt;  Fliijjel 
glasheil,  mit  rothbraunem  Stigma.  L.  6  Lin.   in  Süd-Europa.  —  Zahlreiche  andere  Arten 
in  allen  Welttbeilen. 
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1.  Insecta. 


BRArKR,  F.,  Ver^andlungsgetcliicbte  der  MaattoiM  pagant.  (Wiegmano'ft  Ardrfv  f. 

Naturu-esrh   18Si,  p.  4.) 
EmcBsoK,  W.  ¥.,  Beiträge  zu  einer  Mooograpbie  von  MaoÜ»pa.   (Germar  ü  Zeilscbr.  f. 

d.  EnloiD.  I,  p.  447.  Taf.  t.) 
Wbct-wood,  J.  0.,  On  tbe  gcnus  Mantispa,  wilb  descripllont  o(  varioo«  new  ipeeiM. 

(Transact.  entom.  soc.  S  ser.  I,  p.        pl.  17,  IS.) 

I)   Alle  Beine  einfach. 

5.  Call.  N em op le ra  Lalr.  [Nemaloplera  burm-^  kupf  unterhalb  in  einen  langen 
Schnabel  «■igeiogen,  Mandibeln  fllinnpf,  ni^lbnl,  Unterkiefer  vertlngerl;  an  denTailem 
die  drei  Endglieder  verkürzt,  Fühler  dünn,  borsteofarmtg.  Vorderflttgel  breit»  ttampf 
dreieckig;  llinlei  f1iii:ol  sehr  \an\i ,  linenr,  j:enen  die  ?5pi!ze  meiül  orweiterl. —  Die  sehr 
zierlichen  Arien  üiiid  in  den  waruierun  Gegenden  der  allen  Well  einheimisch,  von  lebbaf- 
tem  n«g  im  Sonnenschein.  Die  mathmaaatlche  Larve  der  Gattung  Ist  der  sclion  von  Rock 
bescliriclicne  Sfcropftilns  arenariu^,  besonders  durch  den  langen,  linearen,  ans  zwei  Tliri- 
ien  bestehenden  l'rothorax  ausgezeichnet.  —  Art:  N.  Coa  l.in.  Schwarz,  HaUschild- 
mnder  and  swei  Lüngsiiniea  auf  dem  llesonotum ,  ebenso  ein  Tbeil  der  Schenitel  und 
Schienen  hellgelb.  VorderflUgel  gelb  mit  vier  braunen,  stark  welligen  Querbinden  und 
ausserdem  am  Vorderrando  mit  zwei  Läng!<neckcn ;  Hinterflttgel  96  Un.  lang ,  achwars, 
mit  drei  weissen  Binden.  L  6'/,  Lin.  —  In  der  Türkei. 

Klpc,  f.,  Versneh  einer  systematiaehen  Festateilung  der  Familie  Panorpatae  u.  a.  w. 

(Abhaodl.  d  Berlin.  Akad.  d.  Wiss.  4S36.)  c.  tab.  1. 
Wfjstwood,  J  0  ,  Monograph  on  (de  genus  NiMnatoptPra.    'Annais  of  natur.  hiat.  VUl. 

mki,  p.  376  n.  —  Froceed.  zuulug.  soc.  of  London,  I.X,  p.  9  ff.) 
ScBAOM,  H.,  Neoropbllnt  arenarlua  Roax,  die  muthmasaliche  Larve  von  Nemoptera. 

(Berl.  Entom.  Zeiischr.  I,  p.  I  ff.) 

6.  Gatt.  0  .s  tu  \  !  n  s  Lalr.  Fühler  perlschnurfortni?  ,  bchaarl ,  kurzer  als  die  Fliigel, 
drei  deutliche  Uceilen  ,  Flügel  dicht  behaart,  mit  zahlreichen  Queraderu  und  nur  einem 
Sector  dea  Radius.  —  Larve  länglich  spindelförmig ,  mit  linearen ,  fast  geraden  Saug- 
sangen;  lebt  am  Ufer  schatiiger  Buche  unter  Steinen,  verpuppt  sich  in  einem  grobuascbl- 
gen  ,  ovalen  C(K(.n  Art;  0.  clirvsops  IJn.  tmculatus  Fab.)  .Schwarz  mit  mennig- 
rothem  kupf,  MiUellinic  des  Thora.\  und  Beine  hellgelb  ,  Flügel  durchsichtig,  die  vordereu 
besonders  an  den  RVndem  mit  grossen,  auf  der  Scheibe  mit  sparsamen  kleinen  braunwi 
Flecken.  L.  6  Lin.,  Flügelspannung  S«  Un.  —  In  Deutschland.  Das  Weibeben  legt  seine 
Eier  reihenweise  neben  einander,  ohne  sie  auf  Stiele  zu  setzen. 

Verwandte  üattung :  rolystuechotes  Burm.  in  Nutd-Auerika. 

BaAina,  F.,  VerwandlungSiteschichle  des  Osnylus  maculattts.   (Wiegmann's  Archiv  (. 

Natur^escb.  1851,  p.  255.) 
IIauek,  II.,  Die  Entwickelung  und  der  innere  Bau  von  Osmylus.   ^ianoaaa  entomoL 

Vll,  p.  368  ff,,  Taf.  8  u.  4.J 

7.  Gatt  Chryaopa  Leaeh.  FUhler  fadenförmig,  lang,  das  tweite  Glied  dicker ;  Augen 
goldig  glänzend ,  Ocellen  fehlend.  Flügel  ungefärbt,  auf  den  Adern  behaart;  ein  Sector 
des  Radius,  iler  viele  parallele  Aeste  nach  hinten  sendet,  du-se  durch  zwei  Querader- 
Rcihen  vorhunüen.   iichienun  zart,  cyiindrisch,  Füsse  ziemlich  kurz  und  dick.  —  Larve 
länglich  elliptisch  mit  sichelfttrmig  gebogenen,  coovergirenden  Saugsangen  und  dreiglied- 
rigen I.ippenlastern ,  deren  beide  Basalglieder  kurz,  dos  letzte  sehr  lauj^  ist ;  Körperringo 
mit  seitlichen,  lan<.'behaarten  Warzen.   Sie  lebt  auf  Blutlern  ,  von  Blattläusen  und  verfer- 
tigt ein  kugliges,  lederuriiges  Cocon  ;  wird  von  Ichneumonen  heimgesucht.  Die  Eier  wer- 
den vom  Weibchen  auf  lange,  fadenlörmige  Stiele  gesetst  und  zvear  auf  Blatter,  die  von 
Blatlluisfii  l.cwohnt  sind.  —  Art:  C  h  r.  p  e  r  I  a  l.in.,  Florfiie;.:e     Mfll  spanjiruii ,  Kopf, 
Miitelhinde  des  Thorax  und  Fühler  gelb,  Flügel  gruu  geädert,  die  Queradern  auf  der 
Basalhilfte  mit  sehwarsen  Enden.  L.  4'/,  Lin.  Hüuflg  in  Deutscblnod ,  nebst  vielen  an- 
deren Arten,  die  simmtUch  bei  der  Berührung  einen  penetranten,  widerlichen  Gerueli  voa 
aich  geben. 

Wksuasl.  C,  Nuiice  sur  les  Hemerohides  de  Belgique.  ^Bullet,  do  1  acad.  de  Bruxelles 
VlIL  No.  4,  p.        c.  tab.  i.; 
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■«MB,  W.  F.,  MoMgrai*  9t  tbe  Britiih  tpMtot  of  Um  smw  Chrysopt.  (TrwMMt. 

•alom.  80C.  V,  p.  77.  pl  9,  <0.) 
ScamiDiR,  G.  T.,  Symbolae  ad  mooc^nipbiam  gMtfis  Cbrysopae  Leaeb.  Vretislaviae 
ItSI.  8.  0.  tob.  5. 

Buuu»  F.,  Beschreibung  und  Beobachtung  der  OesterreichiachM  Alten  derGattttOf 

Chry«5opa.   (Haufmger's  Naturwiss  Abhandl.  IV,  4.  p  4.) 
FiTcu.  Ä.,  heporl  on  tbe  noxious  lns>ec(i>  o(  Ibe  stale  o(  New- York.  (Albany,  4  858.) 
p.  77— »8. 

8.  Gatt.  H  c  m  e  robi  US  Lin.  Fühler  perlschnurartig,  Ooelton  febleod,  letztes  Taster- 
glied sehr  lang,  fein  zugespitzt  Flügel  haarig,  getrübt  oder  gefleckt,  die  erste  Querader 
iwiscbeii  Cost«  und  äubcü.^ia  gegen  die  Basis  zurücklaufend,  nach  vorn  durch  mebrere 
Aesl«  mit  d«r  Costa  verbusdao.  Sehlaoeo  eylindrisoh  oder  aplDddflSrmlg.  —  Larve  lang- 

gestreckt  mit  sehr  kurzen  um!  hreilen,  einwärts  gchofjcncn  Saugzangen  und  dicken,  kur- 
zen Lippeutaslern,  deren  Eudj^lied  spindellörmig  iät;  auf  Blättern,  von  BlattlUusen  lobend. 
—  Art:  U.  bumull  Fab.  Goldgelb,  Seiten  des  Thorax  und  Hinterleib  pecbbraon  ;  Flügel 
geUUlcb  getrübt  mit  weisslicben ,  schwarzbraun  gesprenkelten  Adern ;  vor  der  Spilio  der 
vorderen  zwei  feine,  undeutliche  Ouerblnden.  L.  3  Lin.  —  In  Deutschland. 

Verwandte  Gallun}.' :  D  r  e  |i  a  n  o  p  l  e  r  y  x  Leach  ,  von  scliin<>tU'rliii;.;.sarligenj  Habitus. 

9.  Galt.  Sisyra  Uurm.  Fühler  perlächnurförmig,  Ucellun  fehkud,  Beine  kurz,  äcbie- 
neo  eyliadrisch.  Flügel  mit  sebr  woDlgen  Queradero ;  nur  eia  Seetor  des  Radius  mit  swel 
oder  drei  am  Ende  gepbelten  Acsten.  Körper  lang  behaart.  —  Die  Larve,  unter  dem  Na- 
men Branchioloma  spongHla9  von  Wlstw  ood  beschritbeii,  mit  Innuen  und  feinen,  sabellurraig 
nacli  aussen  gebogenen  Saugzangeu  und  kiemenfaden  an  ilen  llinterleibsseguienleu ,  lebt 
to  Sflsswasserschwiminen.  —  Art:  S.  rnscata  Fab.  ScbwersbrauD  mit  dnnUor  braunon 
Vorder-  und  lichtereo  Hinterflügeln ,  gelblichen  Beinen;  swei  Quondem  swlsoben  dam 
Radius  und  seinem  Seotor.  L>.  8  Lin.  —  In  Deutschland. 

Vorwandte  GalloogoD :  Conlopteryx  Halid.  und  DlUr  Ramb.,  letstere  im  mftnn- 
Ucbeo  Gesoblecbt  mit  gekimmlea  Fttblern. 

1.  Fam.  JlaUiig  Burm.  Kopf  fast  horiiontal  gestellt,  flach,  Aagen  mSssig 
gross,  Ocellen  meist  vorhanden ;  Fühler  borslen-  oder  fadeiiFÖrmig ,  zuweilen  ge- 

kamoit.  Dnlerlippe  mit  häutiger,  in  der  Mitte  gesc  hlitzlor  I.ijU'ula,  ihre  dreigliedrigen 
Taster  zuweilen  fast  cjidsliindig ;  rnterkiefer  mit  z\vcif,'liedri}.;er  Aussenlade  iiiul  füiif- 
bis  sechii{$licdrigeii  Tastern.  Vorderllügel  mit  erweitertem  Vorderrande,  sonst  den 
hinteren  gleich,  in  der  Rnhe  dachförmig  aufliegend;  an  den  Tarsen  das  dritte  oder 
vierte  Glied  zuweilen  erweitert»  gelappt.  Hinlerleib  wenig  verlängert.  Die  Lai^ 
ven  mit  beissendiMi  Mundtlieilen  ,  krüfligon  Maiidibeln ,  viergliedrigen  Kiefer-  und 
dreitiliodrlgen  Lippentastern  :  meistens  frei  im  Wasser  lebend  und  dann  mit  Kie- 
menPaden  an  allen  liinlerleibssegmenlen  :  zur  Verpiippuiii^  kein  Cix-on  .spinnend. 

4.  Galt.  Rhaph  idia  Lin.,  K a  m eelb als f  1  i ege.  Kopf  breit,  herziormig,  hinten  zu 
aiaem  dttonen  Halse  verengt ,  leicht  geneigt,  äusserst  beweglich.  Augen  aeillich  hervor- 
tretend, rund,  Ocellen  fast  immer  vorhanden,  Taster  kurz,  die  der  Lnlerkiefer  fünfpliedrig  ; 
Fubler  kurz,  dünn,  perlscbnurarti^j.  Prothnrax  stark  verlängert,  schmal,  cylindrisch  ;  an 
deo Tarsen  das  dritle  Glied  breit,  cweilappig  ;  Vorder^  and  Htnterflttgel  mit deolllchem, 
grossem  .Stigma.  —  Die  Larve  unter  der  RiDde  von  BUumon  lebend,  sehr  munter  und  be- 
weglich, ebenfalls  mit  grösserem  Prothorax,  gleicht  hierdurch  so  wie  durch  die  Form  des 
Kopfes  einigermadseo  der  Imago.  —  Art:  Hb.  raegacepbala  Leach  (tmyor  Burm.). 
Schwarz,  Kopf  mit  rotbbraaner  Scheltellinie,  FOblerbasis,  Sehieoen  und  Tarsea  gelb; 
FIflgel  hyalin,  schwarzbraun  geädert,  mit  dreizelli^cm,  blasshraunein  Stigma.  L.  6'/,  Lin. 
In  Deutschland,  auf  Slraucbern.  —  Unter  den  bekannten,  meist  Europäischen  Arten  weicht 
Rh.  cra  SS  i corn is  Schumna.  durch  deo  Maogel  derOoellea  von  den  übrigen  ab  (Gatt. 
iBoeellia  Schneid.). 

PkaciSBOa,  A.,  in  Gu6rin's  Magas.  de  Zoolo^'ie,  [II,  1  833  pl  66. 

WATFinHoi  Ne,  (i.  R  ,  Deseriplion  of  tbe  larva  and  pupaof  Rbapbidia  ophiopsis.  (Transacl. 
enlom.  soc.  I,  p.  il,  pl.  3.) 
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I.  iDsecU. 


ScnniiiBb,  T.  B.,  Vertucb  eiiMr  gratoM  BMekrelboH  ^  ^  Sdrietira  alolMlniitehm 

Arien  der  Galluog  Rbaphidia  Liti.  Breslia  l8tS.  8. 
ScantiOER,  G.  T.,  Monographia  generis  Rhaphidiae  Linnaei.  Breslau  1843.  8.  c.  tab.  7. 

9.  Gatt,  äialit  Latr.  {Semblis  Fab.),  Waaserflorf liege.  Kopf  niedrig,  gl«ich 
breit,  Augeo  weaig  hervortretend ,  Ocetlen  fehlend;  Fühler  von  Körperlange,  borsteofbr- 
mig,  nUllaghehen  Oliedera.  An  den  Unterkiefern  die  innere  Lade  schmal,  lanzettlich, 

die  Taster  laiiL'  «orfi<i:!ieilri{: ,  das  Entit:lietl  sehr  klein  iusher  übersehen'  Li;jula  kurz, 
kaum  hervortretend.  Prothorax  kurz,  kaum  von  halber  kopflange ;  Klugei  ohne  Stigma, 
an  den  hinteren  das  HlnterÜBld  entwickell.  Da»  Tierle  Glied  der  Tarsen  »larfc  henRfrmIg 
er^v-eitert.  —  Larve  im  Wasser  lebend,  langgestreckt,  nach  hinten  zugespitzt,  mit  haariger 
.Xflerborsle,  an  den  llinlerleib'ise'.'rnenlen  jederscils  mit  einem  ci^i^liederlen  Klemcnfaden  ; 
Frotborai  quadraliüch,  die  beideu  lolgeoden  Hinge  kurzer  und  breiter.  —  Art :  S.  lutaria 
Li».  Matt  aehwars ,  der  Kopf  mH  iwei  glatten  Lingelinlen  und  JederaeHa  einigen  Paukten 
von  rfitbiicher  Farbe;  Flü^'el  rauchbraun  mit  schwarzen  Adern.  L.  6 — 7  Lin.  bis  rar 
Flggelspilze.  Ueberall  häufig  in  der  Nähe  von  Wasser,  meist  an  IManken  sitzend 

8.  Gatt.  Co  r  y  d  a  I  i  s  Latr.  Kopf  sehr  breit,  viereckig,  hinten  halsroriuig  verengt, 
jederseits  vor  der  Fühlerbasis  durchbohrt;  Augen  hervorgequollen,  drei  grosse  Ocellen. 
Fahler  perlschnurartig,  beim  Maonchea  sehr  dick,  langer  als  die  FIttgel,  beim  Weibchen 

dünn  und  kürzer;  Mandibeln  weit  hervorstehend  und  sich  kreuzend,  beim  M.uinchen  von 
halber  Kürperiange,  säbelförmig,  fast  drehrund ,  beim  Weibchen  kaum  halb  so  lang  als 
der  Kopf,  flach,  gezihnt.  Unterkiefer  mit  sehr  langem  Slipes ,  schmalen  Laden  und  kor- 
xen,  sechsgliedripen  Tastern;  an  der  Unterlippe  die  Llgula  weit  hervorragend.  Prothorax 
schmal,  länglich  viereckig.  Flügel  ohne  Slipm»  ,  alle  Tarsenslieder  linear;  Mannchen  mit 
grossen,  zangenfurmigen  Raifen.  —  Larve  im  Wasser  lebend,  derjenigen  von  Sialis  abn- 
licb.  ->Sehrgrosae  Arten  in  Nord-  und  Sfld-Amerika,  t.  B.  C.  cornulaLln.  tlOkaphSdia). 
Statt  gelbbraun  mit  helleren,  ulalten  Schwielen  auf  Kopf  und  Thorax;  Vordertluf£el  licht 
graubraun  mit  gelben,  schwarz  gefleckten  Adern  und  weissen  I'iitikten  in  den  Zellen; 
Hioteriliigel  lichter  grau,  nur  vorn  leicht  gelleckt.  L.  i  Zoll  bis  zur  Klu^ulspilze.  in  Nord» 
Amerika. 

Haldima.x,  S..  Ilistory  and  iransfurroatioos  of  Corydalis  eomutus.  (Memoirs  of  tbe 

Americ.  Acadeiiiy,  IV,  i$k9,  p.  \T,1  IT.) 
LeiDT,  J.,  Internal  anatomy  of  Cor^daliä  cornutus  in  the  thrce  äla^es  ol  exislence. 
(Ebenda  p.  461  ff.) 

4.  Gatt.  Chauliodes  Latr.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  kurze ,  gekämmte  Ftth- 

ler  beim  Manneben,  nach  hinten  allmtthlieh  verengten  Kopf,  kiciif-K  .  1><m  beiden  Ge- 
schlechtern gleiche  Mundibcin  und  kurze,  nur  wenig  hervorra«eiule  l,i;:ula  der  Lnlerlippe 
abweichend.  —  Art:  C  h.  peclinicornis  Lin.  Dunkel  aschgrau,  drei  Flecke  auf  Kopf 
und  Prothorax,  der  Hund  und  der  grtfsste  Theil  der  Beine  blassgelb.  Flügel  licht  grau, 

durch^ichlii: .  die  vorderen  mit  dicht  gelb  und  schwarz  gesprenkeilen  Adern  ,  Fühler  des 
Männchens  kurz  und  gegen  die  Spitze  verjüngt  gekämmt,  die  des  Weibchens  borsteofOrmig. 
L.  1*  4  Zoll  bis  zur  Flttgelspitze.  In  Nord-Amerika. 

3.  Farn.  Panorpiaa  Burtn.  {Panorpalac  Latr.j  ,  S  »o  r  p  i  on  s  fl  i  e  ge  ii.  Kopf 
klein,  senkrecht,  meist  in  einen  langen  Schnabel  ausgezogen,  an  dessen  Spitze  der 
IVngllch  dreieckige  Clypeos,  daronler  die  ovale  Oberlippe  und  jederselts  ein  kleiner, 

srhin.tler.  /w cizähiiigor  Oberkiefer  eingelenkt  .sind.  Die  ganze  Unterseite  des 
Schnabels  wird  \ori  den  sehr  \ erlangerten  .Maxillcn  iiehsl  der  mit  iluieii  verwach- 
senen l'nterlippe  gebildet  ;  die  Ladoc»  der  llaxilleii  scliiiial,  l.uij.;  und  dicht  ^'cbartel, 
die  lastur  fünfgliedrig ,  die  Lippentaster  dreigliedrig,'.  Fühler  lang,  fadenförmig, 
Auge»  oval,  senkrecht  gestellt ,  Ocellen  meist  vorhanden.  Prolhorax  kurz ,  ring- 
förmig; Flügel  genau  gleich ,  scfamalt  parallel  aufliegend;  die  vom  Radius  sbg^ 
gol)enpn  LiiriLisadern  sich  gegen  die  Spitze  hin  g.ibelig  Iheileiul,  nur  durch  wenige 
Oueiüdern  verbunden.  Beine  langgc>trei  kt  .  l^ir-cii  liiaMr;  .Mi  llionen  mit  zwei 
feinen  Enddoriien.  —  Larven  (uit  beis:>endcn  Muiuiliieilcn,  raupenloruiig ;  ihr  Kürper 
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l3riDglig,  der  Kopf  herafSmiig,  die  FShler  sehr  karz,  dreigliedrig,  die  Iteioe  stnai- 
melartig ;  sie  lebeo  und  verpuppen  sich  in  d«r  Erde. 

Die  nicht  lief^otiders  zahlreichen,  aber  überall  einheimischen  ArlM  dieser  Familie  sind 
Raubthiere,  weiche  sich  zum  Thcil  in  schnellem,  sprungarligem  Flog  am  Tage  auf  kleinere 
lnsect«n  Sturzen,  um  sie  za  verzehren  (Panorpa^,  oder  sieb  in  der  üuuuuerunK  au  Zweige 
•oOilUigeo  and  die  Iboeo  enlgegMi  fltofende  Benle  mit  d«o  tangeo  Tefeen  der  Ulotorbeioe 
ergreifen  ' BiUacus]  \  die  an  der  Erde  zwischen  ilurrein  I.aulio,  be^oiKleis  während  der 
unteren  Jahreszeit  lebende,  de«  Fluges  unfubige  Gattung  Boreus  zeichnet  sich  durch 
SpringverniOgen  eus.  Von  beeonderen  Inlerefte  isl  der  von  Brauer  nfeber  beobachtete 
Copulelionsact ,  bei  dem  die  Arten  je  nach  der  Gattung  eine  verschiedene  Stellang  ein- 
uehnoen  :  bei  Panorpa  sitzen  flie  boitlon  Geschlechl<'r  auf  Blattern  in  spitzem  Winkel  neben 
einender,  bei  Boreus  das  Mdunchen  auf  dem  Kucken  des  Weibchens  und  bei  BiUacus 
hingeo  sich  beide,  mit  der  Beochseile  einender  ngewendt,  niltels  der  Vorderbeine  «n 
einem  Zweige  eof,  am  wihreod  des  Coitns  ein  gefangenes  Insect  gemeiftschelllich  su 
verzehren. 

ÜLCu.  F.,  Versuch  einer  systematischen  Feststellung  der  Familie  Panorpateen.  f.  w. 

Beriin  im.  4.  4  Tkf. 
WserwooD,  J.  0.,  Monusraph  of  the  genus  Pannrp«,  with  descriplions  of  otber  allied 

genera  (Traasact.  enlom.  soc.  IV,  p.  «84,  pl.  14.). 

1.  Gett.  Bittacus  Letr.  Vom  Habitus  einer  Tiputa,  mit  lioearem  Körper,  sehr  langen 
und  dflnaen  Beinen  and  sehmalen  Plttgela.  Kopf  Itlein  mit  itnrzem  Rttssei  nnd  fadenfbr- 
Hilgen  Tastern  ;  Ocellen  vorhanden.  Enddornen  der  Schienen  sehr  lang,  nur  eine  Klaue 
an  den  Fussen.  —  Art:  B.  tipularius  Fab.  [italicus  Klug  .  Rostgelb,  auf  Meso- und 
lletathoras  so  wie  an  der  SpHie  der  Schienen  ind  Tarsenglieder  gehrttuat;  Flügel  gelb* 
lieb,  onKefleckt.  L.  Ii  Lin.  Ms  rar  Flttgeispitze.  In  Sttd-Bnropa;  von  lengsamem,  illlern- 
dem  Fliific,  \v«hren<l  der  Diimnieruns. 

2.  (idtt.  i'anorpaLin.  Vom  Habitus  einer  50«ia,  Kurpcr  und  Beine  schlank,  Flügel 
en  der  Spitze  abgerandet.  Bassel  sehr  lang .  Haxillartaster  eegen  das  Ende  verdickt, 
Ocellen  deutlich  ;  Fühler  von  Körperlange.  Zwei  gektiminte  Klauen  an  den  Füssen;  End- 
dornen der  Schienen  kraftig.  Beim  .Mannchen  das  sechste  Hinterleibsscftment  verlängert, 
die  beiden  folgenden  schmal ,  stark  abgeschnürt,  das  letzte  blasig  aufgetrieben.  —  Art: 
P.  coromaois  Lln. .Scorplonsfllege.  Gllncend  scb wen  mit  blassgelben  Sehildchen 
und  Beinen;  der  Schnabel  und  beim  Männchen  die  drei  letzten  Ilinterleibsringe  rosirolh. 
Flügel  h\alin  mit  drei  schwarzbraunen  Querbinden  ,  welche  jedoch  oft  in  Flerke  aufgelöst 
sind,  und  einigen  zerstreuten  Funkten.  L.  6—7  Ltn.  leberall  in  Europa  gemein  -  bei  Tage 
enf  Slrttnehem  umberscbiessend. 

3.  (iatt.  Boreus  Latr.  Ocellen  ff hleml ,  Fliipel  verkümmert,  beim  Weilu  hen  kurz, 
fchuppenförmig ,  beim  Mönnchen  klauenförmig ,  frei  über  dem  Hinterleib  liegend .  von 
halber  kOrperlänge.  Rassel  sehr  lang ,  Fühler  mindestens  von  Körperlange;  Hinterbeine 
verlängert,  Tarsen  mitswei  feinen  Klanen.  Hinterleib  etat,  beim  Mlnneben  mit  dickem 
Copulation*;apparal ,  beim  Weibchen  mit  starker,  hcrvor*tp|if  tuipr  I  p).:p  röhre.  -  Art 
ß.  hiemalis  Lin.  Glänzend  metallisch  grün,  Rüssel,  Fühler.  Ueine,  Fiugelslummel  uml 
Legeröhre  roslfhrben.  L.  4*/,  bis  i  Lin.  —  In  Deutschland,  besonders  zur  Winterzeil,  am 
Erdltoden. 

V.-rwandte  GotliiriLon  Chnrista  Klup,  Me  rnpe  Newm.  ttod  Euphania  WestW.« 
ohne  deutliche  russeltumuge  Verlängerung  des  Kopfes. 

2.  Zuiilt.  Ti'i€hoptei*a  Kirl»\  ,  Pei/llUi-ler. 

Flügel  beliaarl  otler  iH'schiippl ,  nnuleicharlii:,  die  hinteren  meist  fällbar. 
Mundlheile  verkilmiiierl ,  iiiclit  zum  Kiiiien  bef;ihii:t  :  Oherkii'fof  y^nui  klfiii, 
häutig,  Unterkiefer  mit  der  Unlerlippe  vcrscluiiolzcn  ,  ohne  iitilersclieidbare 
Laden;  Kiefertasler  zwei- bis  fünf^liedrig,  Lipponlasler  stets  dreigliedrig. 
ProlhoraiL  sehr  kurt,  ringförmig,  Mesolborai  belraehtlicb  grosser  als  der  Meta- 
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ihornx.   Tarsen  fUnlizliedrig.  — >  Larven  inil  beissenden  Mundlbeilen,  meist 
durch  Kiemen  atbmeiui,  im  Wasser  in  selbslgefertigten  Geblosen  lebeod. 

4.  Farn.  Phryganeodea  Bumi,,  Fr  üb  1  i  n  gs  fli  crc  n.  Kopf  klein,  quer,  senk- 
recht gestellt ;  Fühler  borstenrörmig ,  lang ,  mit  langem  und  dickem  Basalgliede, 
zwischen  den  halbkugligen  Augen  eingelenkt;  Ocellen  zuweilen  undeutlich.  Kiefer- 
lasier  beim  Minncben  oft  mit  verringerter  Gliederzahl.  FIfigel  nur  mit  wenigen 
oder  ganz  fehlenden  Queradern,  an  den  hinteren  das  Hinlerfeld  meist  entwickelt. 
Beine  inil  kegeinirniigen  .  in  der  Mittellinie  zusammenstossendcn  Ifiiftoii  und  nicht 
nur  nn  «1er  Spitze,  sondern  nieist  auch  in  der  Mitte  gespornten  liienen  ;  Tarsen 
mit  zwei  seitlichen  und  einem  grösseren  mittleren  Hafllappen.  Das  letzte  Hinter- 
leibssegment  des  Hlnncbens  mit  zangen-  oder  grifTelförmigen  Ralfen. 

Die  über  den  ganzen  Erdkreis  verbreiteten,  in  der  gemässigten  Zone  Jedoch  vorwie- 
gend vertretenen  Arten  dieser  Familie  zeigen  sowohl  in  ihrer  äusseren  Erscheinung,  als  in 
mehreren  Organiealioaseigenthttmliehkeiten  aller  BntwiekdttDgsitttfra  eine  augenschein- 
liche AiinloLiic  niil  den  Srhinolterlingen  uiul  zwar  besonders  mit  gewissen  Formen  der 
Heteroceren  .Noctueo,  Tineen;.   Die  entwickelten  Insecten  smd  zum  Theil  lichtscheuei  in 
der  Ntbe  des  Wassers  oft  nessenhafl  an  Baumstämmen  oder  Planken  ruhende  Thiere,  die 
nur  auli^escbeucht  davon  fliegen,  während  andere  sich  munter  auf  Gestrtfnch  umhertum- 
ineln.  Die  Weibchen  lassen  ihre  Eier  nicht  in  das  Wasser  fallen,  sondern  setzen  dieselben 
in  der  Kabe  desselben  an  Pflanzen,  Steine  u.  s.  w.  ab,  und  zwar  in  Form  eines  von  einer 
i;8llerlartigeD  Hasse  amhttlilen  Klumpens ;  die  Organe,  welehe  diese  zum  Schatz  der  Bier 
dienende  Hülia  absondern,  sind  zwei  sehr  vulumiiiuse  paarige  Drttsea»  welcbe  die  Ovarien 
selbst  an  Grösse  beträchtlich  übertretTen.    Die  den  Schmelterlin^sraupen  und  besonders 
denen  der  Psychiden  ähnelnden  Larven  besitzen  ein  auf  der  Inlerlippe  miindendes  äpinn- 
vrgao,  mittels  dessen  sie  Pflanzeatheile,  lilalDe  Sehneckengebanse ,  Sandktfracliea  oder 
derfjl.  zu  einem  meist  länglichen,  röhrenförmigen  Gehäuse,  welcluvs  ihrcni  weichen  Kör- 
per als  Hülle  dienen  soll,  aneinandcrspinnen.   Nur  der  köpf  und  da-  1  horaxringe  sind  luil 
Einscbluss  der  ziemlich  langen ,  secbsgliedrigen  Beine  von  festerer ,  mehr  horniger  Cou- 
sisleaz;  der  dttnnhttutige  Hinterleib  mit  Ausnahme  des  ersten,  oft  verbreiterten  und  drei- 
warzigen  Rinues  in  der  Rejjiel  mit  zahlreichen  Kienienfaden ,  welche  auf  der  Rücken-  und 
Bauchseite,  zuweilen  auch  zu  beiden  Seiten  der  einzelnen  Segmente  meist  zu  zweien  oder 
dreien  sas  einem  Punkte  entspringen,  versehen.  Die  Nahrung  dieser  Larven  scheint  vor- 
zugsweise in  Wasserpflanzen  zu  hesleben ,  obwohl  sie  animalische  kost  nicht  ganz  ver> 
schmähen;  da*  Gehäuse,  welches  je  nach  den  Arten  charakteristiM-he  Form-  und  Sub- 
stanz-Unterschiede zeigt  und  von  den  meislcu  mit  forlbewegt  wtrd,  während  es  hti 
Nndereo  auf  dem  Grunde  des  Wassers  feslsilzt ,  dient  ibnea  zugleich  nach  Verschluss 
seiner  Oelfnungen  als  PuppenliUlle;  das  Insect  verlässt  diese  Httlle  und  nach  ihr  das 
Wasser  als  Nymphe,  um  sich  an  der  Luft  zu  entwickeln.  —  Nach  v.  Siebold's  Entdeckung 
werden  gewisse  Pbryganiden-Larven  ifiM.  Aspatherium  Kol.),  welche  ein  glattes,  c>lin- 
driscbes  Gehäuse  bewohnen ,  von  Ichneumonen  {Affriotyfus  armatut)  heimgesucht ;  der 
l'arasil  bewirkt  das  Absterben  der  Larve  erst  zur  Zeit  ihres  \oIleni!elen  Wachstbums  und 
verdulassl  dieselbe ,  sich  vur  ihrem  Tude  ihres  sämmllichen  Spionstoffes  zu  entledigen, 
der  in  Form  eines  langen,  platten  Bandes  aus  dem  köpfende  des  Gehäuses  hervordringt. 

PicTET,  J.,  Kechercbes  pour  sei  vir  a  1  bistoire  et  a  1  anatomie  des  Pbryganides. 
Geneve  48S4.  4. 

CiKTis.  J.,  Descriptions  of  sume  nondescript  British  species  of  Usy-flies.  (London  and 

i:dml)  Philosoph,  maf^az.  IV.  183*.  p.  MO  u.  iii  IT.) 
koLK>Ari,  F.,  Genera  et  Speeles  TriL-iiopleroruin.  Pars  I.  lieleropalpuidea.  (Abhandl. 

d.  BObmiseben  Gesellsch.  d.  Wisseosch.  VI,  l»5i.  p.  1.  mit  8  Taf.}<  —  Pars  U. 

Aequipalpidae.  (Nouv.  MSmoires  de  IsSoc.  des  Natur,  de  Uosoou,  XI,  48ft9,p.  441.) 
H.^oKN,  II  ,  Synopsis  of  the  British  Phryganidse.  (Entomologist's  Annual  for  4859,p.  95; 

for  «860,  p.  66;  for  1S6I.  p.  1.} 


Digitized  by  Google 


i,  Nenroptora. 


77 


1.  Oropp«.  KMarUltor  des  Munochmt  mit  weniger  als  fünf,  dM  Wtibehwt  mit  Mof 

Gliedern.  (H«t6ro|ialpi  Kolen.) 

t.  Gatt.  PbryiBianea  Lin.  Kiefertasler  beim  Männchen  vier^lipdri^; ,  Otellen  deut- 
lich, Fübier  so  lang  ale  die  Flügel,  welche  behaart  sind  ;  an  den  Vorderschienen  zwei,  ao 
den  bintefM  je  vier  Sporaa.  —  Larve  in  einem  freieo ,  cylindrieeben  Gehloae  aoa  vlnr^ 
eckij^eo  Blatlstiu kuhen.  —  Art:  Pbr.  striata  Lin.  tfulvipes  Burm.i  Fühler  bramn, 
schwarz  geringelt,  Thorax  und  Hinlerleib  dunkel  ptThbraun  ,  Vonlcrflügel  asch^rsu,  «per- 
tam  braun  gescheckt  und  mit  zwei  weissen  Flecken,  beim  Weibchen  ausserdem  mtt  einer 
nnterbroeimnen,  itanen,  tehwanen  Ungallnie;  HinterAttgel  graa.  L.  •  Lin.  In  Oevtech- 
land  liMnIlg. 

i  Gatt,  flolostomis  ülannerh.  Von  der  vorigen  Galtang  durch  nackte  und  sehr 
breite  Fiugel  unterschieden,  die  ihr  vollständig  das  Ansehn  eines  Schmetterlings  ver- 
leib«». —  Art:  H.  pbalaenoides  Lin.  In  GrfiSM  «od  Fttrbung  an  Geometra  grostulariata 
erinnemd  ;  sebwan,  die  Hinterschienen  grösatenlimilt  nnd  die  HinlertaraeD  gelb.  Flügel 
gelblich  weiss,  die  vorderen  mit  zahlppicheii  und  grossen  Mfiuschwarzpti  Flocken,  die  hin- 
teren mit  drei  Flecken  am  Vorderrand  und  breitem  Saum  am  Hinterrand  von  gleicher 
Farbe.  L.  I4  Un.  Im  Norden  Bnropt'a. 

t.  Gntt.  Neuron  in  Wapb.  {OUgotrieka  humk.)  BbenMIi  mit  vnbebanrten,  aber 
•ebmaleren  Flügidn  ,  die  Discoidalzelio  der  Vordorflügel  auffallend  kurz  und  schmal.  — 
Art:  N.  ruficrus  Scop.  {itriaU»  Burm.)  Tief  tcbwarz,  der  Prothorax,  die  vorderen 
Schenkel  und  die  Hinteracbieoen  liobt  roaigelb;  Flttgel  einlarbig  scbwarxbrann ,  doreb- 
aobninmid.  L.  7  Un.  —  In  Dentaebiand. 

Vorwnodto  Geltung :  A  g  r  y  p  n  i  a  Curli.«. 

*.  Gatt.  Limnophilus  l.each.  Kiefertaster  des  Männchens  dreigliedrig,  Ocellen 
deutlich,  Fühler  ao  lang  als  die  Flügel,  welche  sparsam  mit  Haaren  besetzt  sind  und  von 
denen  die  vorderen  an  der  Spilie  acbief  at»geatQlit  ertcbeinen ;  VorderMbienen  mit  4 » 
Mittelschienen  mit  3,  Hinlerschienen  mit  4  Sporen.  —  Lonre  in  freiem  Gehäuse  aus  Pflan- 
zenstückchen oder  Sandkörnern,  Schneckengehfiusen  u.  s.  w.  —  Art:  L.  rhombicu» 
Lin.  Rostgelb,  Vorderflügel  mit  Ausnahme  des  Inoenrandes  lichter,  in  der  Mitte  mit  einem 
rbombineben,  tveiaelieben ,  Jederaeito  brenn  eiogefimalen  Reoli:  HInterflttgel  milebweiss 
mit  gelber  SpMse.  L.  7  Lin.  In  Oeeteebland.  (Die  Galtnng  ist  von  Koi.E>.ai  in  mehrere 
Intergattungen ,  wie  c h a e t o t a u I i aa,  Gonlotaelins,  Deamotaniiua,  Colpo- 
taulius  u.  s.  w.  aufgelöst  worden.) 

Verwoodie  Onttnngen:  Anabolin  nnd  Helleana Stepb.,  Bnoieyle  Hamb.  a.  e. 

8.  Getl.  Berypentbea  Borm.  Kleferlaater  dee  llinncheus  dreigliedrig,  Augen 
izross,  hervorgequollen;  Flügel  auffallend  gross  und  breit,  dicht  mit  feinen  Haaren  be- 
deckt ;  alle  Schienen  ohne  Mittelsporen.  —  Art:  B.  rulipes  Burm.  Von  der  Form  eines 
grossen  Pyralis,  mit  rostbraunen  Vorder-  nnd  mehr  greebranoen  HInterflttgeln ;  Beine 
dnnkel  roetgelb.  L  «t  Lin.  In  Braailien. 

6.  Gatt.  Sericostoma  Latr.  {Potamaria  Leach)  Kiefertasler  des  Männchens  zwei- 
gliedrig, gross  ,  lofTelfürmig,  aufgerichtet  und  dem  Gesicht  anliegend,  dieses  dicht  behaart; 
Fühler  kürzer  als  die  Flügel,  mit  dickem,  aber  kurzen  Basalgliede.  Flügel  schmal,  dicht 
babaart,  die  vorderen  Sehieneo  mit  twei,  die  binleralen  mit  vier  Sporen.  —  Larve  in  freiem, 
konischen  Gehäuse  aus  Sand.  —  .\rt  S  Spencii  Stoph  IntreiUei  Curt  ]  Schwar?,  Kopf 
und  Protborax  goldig  behaart,  Fühler  und  Beine  braun,  Schienen  und  Tarsen  der  hinteren 
gelb;  Vorderflügel  goldig  braun  behaart,  Hinterflügel  schwärzlich.  L.  SLIn.  —  In  England. 

Verwandte  Gettnngeo :  G o0re  Siepb.,  Mormon i a  Cnrt.  u.  a. 

7.  Gatt.  Hydroplila  Dalm.  Kiefertaster  des  Männchens  viergliedrig,  Lippenlasler 
mit  verdicktem  Endgliede ,  Fühler  kurzer  als  die  Flügel,  perlschnurartig;  Flügel  schmal» 
dicht  und  lang  behaart,  die  hinteren  nicht  faltbar,  Vordertcbienen  ohne  Sporen,  d\emUt^ 
laieii  mit  swei  oder  drei .  die  bintanm  mit  vier.  —  Larve  in  einem  flachen ,  rundWchen, 
^aponneoen  Gehäuse.  —  .\rt  H.tineoides  Dnim  Hellgelb  .  langhaarig  ,  FU\j;e\  asch- 
grau, lang  gefranzt,  die  vorderen  weiss  gelleckt.  L.  \  %  Lin.  In  Nord-  und  Mitteleuropa. 

Verwandte  Galtung;  Agraylea  Curtia. 
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Si  Grapfpe*  Ki«ferl«sler  In  beiden  OeeeMeehtem  glekSb»  fttnfgUedHg. 

(Aequipelpl  Kolen.) 

8.  Gatl.  MvRtacides  Latr.  Fühler  viel  länger  als  die  Flüßel,  besoiuler<>  beim  Minn- 
chen ,  radcnfüriiiij:  dünn  ,  Kiefertasler  mil  lanL'cn  Hoaren  dicht  besetzt,  das  zweite  und 
dritte  Glied  sehr  lang;  Vorderllügel  schmal,  die  hiiilereu  gefallet,  an  Mittel-  und  Hinter- 
seblenen  iwei  Sporeo.  —  Larve  in  freiem  Gehlase  en»  Send.  —  Arl:  M.  qoedrifateia- 
taa  Fab.  Schwarz  mit  weissen,  dunkel  geringelten  Fühlern  und  messinggelben  Vorder- 
nugeln ,  auf  denen  drei  Querbinden  und  die  Spitze  scbwan  sind.  L.  S  Un.  —  In 
Deutschland. 

Verwendte  Geliunoen :  Odontocerus  Leach,  Molanna  Gurt.,  Leploeerua 
Leaoh,  Setodcs  Hanth  und  Mac  runema  Fiel.,  letztere  mit  lahlreicben,  besonders 

Amerikanischen  Arten,  deren  Fühler  au.«iSerordentlich  lang  sind. 

9.  (iall  Rhyacophila  l^ct.  Fühler  et\Nns  kürzer  als  die  Flügel,  Kiefertaster  kurz, 
besonders  die  beiden  ersten  Giiedcr;  Oceilen  deutlich,  Vorder-  und  Hinterflttgel  fastvoa 
gleicher  Form,  Vordersehienen  mit  drei,  die  hinleren  mit  vier  Sporen.  —  Larven  in  un- 
heweglichem,  aus  .Steinchen  zusammengesponnenem  Gehiui'>(',  riuM'^t  in  Gebirgshachen.  — 
Art:  U h.  dorsalis  Curt.  (vu/jj'arü  Ochergelb,  Fühler  heller  geringelt.  Vorder« 
flttgel  brann,  mit  sablreicben  gelben  und  einem  grosseren  weissen  Fleck.  L.  6%  Lin.  — 
In  Oentscbland. 

Verwandte  Gattungen  :  Agapetus  Curt.,  Deraea  Steph.  u.  a. 

1U.  (iait.  Chi  mar  ra  Leach,  Von  der  vori^'on  Gattunjz  durch  die  Kiefertasler,  an 
denen  da»  zwetle  und  ditlle  Glied  laug  und  cylindnsch  und  das  zweite  mit  einem  Haar- 
pinsel an  der  Spitie  versehen  ist,  unterschieden ;  Hinterllttgel  kttner  als  die  vorderen ,  an 
Mittel-  und  Hinlerscliieneii  vier  .»Sporen.  —  Arl:  Ch.  ma  rg  i  n  a  t  a  Lin.  Schwarzbraun, 
Vorderllugel  uiil  goldgelbem  Kaade  und  einem  schrägen  Langs»lricii  von  gleiciier  Farbe. 
L.  t — 4  Un.  In  Nord-Europa. 

4 1 .  Gatl.  Hydropsycbe  Fiel.  Fühler  etwas  Mnger ato  die  Flttgel,  sehr  fein ;  OceHeo 
undeutlich,  das  fünfte  Glied  der  Kiefertasler  sehr  lang,  biegsam;  Flügel  fein  und  anlie- 
gend behaort,  die  hinleren  meist  kürzer  und  verschieden  u'eslaitet.  Vorderschienen  mit 
zwei,  die  hinteren  je  mit  vier  Sporen.  —  Larve  in  festsitzendem  Gehäuse  aus  Steineben. — 
Art:  H.  variebilis  Piot.  Scbwttrzlieh,  auf  Kopf  und  Thorax  grau  behaart,  die  Flttgel 
prau,  mit  pellien  Himi  flecken  gescheckt  und  mit  schwiltvlichen  ,\dern  Weibchen  mit  tU* 
samroengedrucklen  .Mittelbeineu.  —  L.  6  Lin.  in  Deutschland,  gegen  den  iieriisl  hin. 

Verwandle  Gallnngan :  Pbilopoinmns  Laach,  Tioodes  Steph.  u.  e. 

4t.  Galt.  Polycenir opus  Curt.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  dickere  Fttbler, 
abweicbende  Längsverhsiltnisse  der  KicfertasterKlieder  'das  zweite  sehr  kurz  ,  das  dritte 
Ünger) ,  durch  die  sehr  verlängerten  Schienensporen  der  hinteren  Beine  und  drei  an  den 
Vordersehienen' unterschieden.  —  Larven  ohne  Kiemen,  in  festsitzenden  Gehäusen. 
Art:P.  irroralus  Curt.  Gelblich,  mit  braunem  Thorex  und  Hinlerleib,  auf  Scheitel  und 
Nacken  gelb  behaart ;  Flttgel  graubraun ,  mil  mehreren  gelben  Haarpunktea.  L.  5  Lin. 
in  Deutschland. 

3.  Zunft.  Strepsiptera  Kirby  (Rhipiplera  Lalr.) ,  FücberflUgler. 

Vorderflagel  in  Form  kleiner,  an  der  Spitze  aufgerollter  Stummeln ,  Hin- 
terflagel  aebr  gross,  der  Lange  nach  faltbar.  Mundlbeile  verkttmmert,  nicbl 
som  Kauen  beAlbigl  \  Oberkieler  in  Form  sweier  langer,  feiner,  sich  kreuten- 

der  Spitzen  ,  l'nlerkiefer  mit  der  Untorlippp  vorwachsen,  ihre  Taster  gross, 
zweigüeflrig ,  die  der  Unterlippe  fehlend.   Pro- und  Mesolhorax  kurz,  ring» 

formii:.  Metalhorax  von  onorrncr  Ausdehnung:  Tarsen  zwei- bis  viei'gliedrig. — 
Larven  |)ai.isiiisch  im  Hink  rleibe  von  ilymeaopteieo  lebend,  nur  im  Jugend- 
stadiuiii  mit  bcinen  versehen. 
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5.  FofD.  StylopiiM  Kirby.  Kopf  quer,  sehr  kurz,  Mokreeht  gestelll,  beider» 
seiis  von  der  Stirn  Eoweilen  stark  elnfeschnfirt ,  so  dass  die  sehr  grossen ,  halb- 

kugligen  und  änssersl  grob  faceltirlen  Augen  fl.inn  kurz  gestielt  erscheinen;  Fühler 
kurz,  vior-  bis  sechsglierlrig.  meist  gegabelt.  Prolhorav  srhinal,  dicht  an  den  Kopf 
gerückt  und  dieseii  in  seinem  initiieren  Tbeil  eng  umhchliessend ;  Metathorax  vun 
zwei  Drittheflen  der  KÖrperlSoge ,  die  Basis  des  Hinterleibes  ober-  und  unterhalb 
überdeckend,  der  Rfieken  jenseits  der  Flügelinserlion  in  einen  kegeUSmigen  Fort- 
satz, der  dtirch  eine  Quernahl  abgesetzt  ist,  verlängert.  Vürder-  und  Mittelhfillen 
lang,  cyliridriscli.  senkrecht  gestellt  und  frei  beweglich,  Hinterliüflen  klein,  einge- 
keilt; Schenkel  und  Schienen  kurz,  nachgedrückt,  Tarsenglicder  gegen  die  Spitze 
taio  breiter,  herzförmig,  mit  hSutigen  Sohlen,  das  letzte  ohne  Spur  von  Klauoi. 
Rinterflögel  mit  sparsamen,  radiAren  Adern,  an  den  Thorax  mit  sdir  breiter  Basis 
angeheriel.  Hinlerleib  neunringlig,  der  letzte  Ring  beim  Mnnchen  mit  liervor- 
stehendem  Copulaiionsorgan.  —  Weibeben  ungeflögell,  wurmartig. 

Diese  durcfi  ihren  absornlerlu  lu-n  Korppihaii  wie  durch  die  eigcnlhumlicbe  I  eliens- 
weise  ihrer  Larven  gleicti  merkwürdige  kleine  l  anulie,  welche  von  Kirbt  zu  einer  beson- 
derea  Ordnung  erhoben,  vod  Bcrmeistbr  und  Newmaii  dagegen  ohne  Grand  den  Coleoptereo 
zugewiesen  wurde,  sehliesst  sieh  doreb  Ihre  weaeutlieheo  Charaktere  oalurgernttKs  nur 
den  Neuropteren  mit  volikonimener  Verwandlung  und  tinter  diesen  ZOOneist  den  Phryga- 
oiden  an.   Mit  letzteren  stimmt  sie  in  der  (bei  den  Coleopleren  niemals  vorkommenden) 
Bildung  des  Prothorax ,  den  verlängerten,  freien  Vorder- und  Hiltellitlten ,  den  verküm- 
merten Mundtheilen,  von  denen  die  Unterkiefer  mit  der  Unterlippe  in  entsprechender 
Weise  verschmolzen  sind,  so  wie  bucIi  in  der  radiiuen  Aderiiii^;  <ler  Hiiilot nnjel  iiberein, 
nur  duss  letztere  hier  noch  entschiedener  und  reiner  hurvortriU  als  dort;  beweisend  lur 
dieee  Verwaadiscbatl  sind  auch  die  von  Nawroar  an  den  Hinterielbssegmenten  der  Stre- 
psipteren'Larveii  nachgewiesenen  kiemenarti^en  Respiralionsorganc.  Ein  den  Slrepsipteren 
allein  ei)2enthün>licher  und  sie  sehr  au'^/eirhiioiider  Charakter  liegt  in  der  kleiubeit  de» 
Meto-  und  in  der  auiralleiiden  türm  und  Grosse  des  Metathorax,  wiewohl  erstere  durch 
die  Verkümmerung  der  Vorder-,  letzlere  durch  die  aussergewObolich  starke  EntWieke- 
lung  der  fliniernti^cl ,  die  in  weiter  .\usdehnung  mit  ihrer  Basis  ansitzen,  jjanz  nalurge- 
mäss  beüingi  \sird.    Ebenso  weichen  sie  durch  ihre  parasilirende  Lebensweise  von  allen 
übTigen  Neurupieren  auffallend  ab,  ohne  indessen  auf  Grund  dieser  Ei(senthümlicbkeit,  in 
der  sie  allerdings  eine  gewisse  Analogie  mit  einigen  heteroroerisehen  Kifero  (JfeioUlM, 
Rhipidius]  darbieten,  mit  diesen  in  eine  natiirüche  Bezichnng  jichrachl  werden  zu  küiinen. 
—  Man  findet  die  Puppen  dieser  Insccten  nicht  selten  mit  ihrem  köpfende  zvviv<  iieii  den 
Hinterlcibssegmenten  verschiedener  ilymenopteren  {Andrena,  Halictw,  Vespa,  odyncrus, 
Poüsies,  Sphex,  Pelopoeus  u.  a.)  hervorragen,  welche  von  den  genugellen  mSnnhciien  In- 
diviituen  sdjiicicb  nBcli  dem  .\usschlüpfen  verlasscii  werden,  wahrend  die  ungenü;:elien 
NVeibcheo  in  ihrer  liuUe  verharren ,  um  sich  dsselbsl  begatten  zu  lassen.  Die  von  einem 
solchen  Weibcheo  producirten  jungen  l«rvea,  welche  einen  länglichen,  deollich gerlo- 
gelicn  Korper,  drei  enlwiclteite  Beinpaare  und  zwei  Schwanzborsten  besitzen,  sich  auch 
duri  ti  S[tringvermögen  anszeifhnen,  werden  von  ihrem  Wolinlhier,  auf  dessen  Körper  sie 
ut>ergetjen,  in  seine  Brutstätte  übertragen  und  bohren  sich  hier  in  die  llymonopleren- 
liarven  ein.  Nach  einer  im  EOrper  dieser  Larven ,  etwa  aeht  Tage  naeb  dem  Einbohren 
ül>erstaDdenen  llüutuog  erscheinen  sie  in  Form  einer  fnsslosen ,  woizi^'on  Made,  welche 
zu  der  Zeit,  wo  sich  die  Bienen-  oder  NVespenlarve  zur  Nymphe  verwandelt,  ebenlalls  ihr 
Wacbstbum  vollendet  bat  und  sich  nun  als  Puppe  zwischen  den  Hinierleibssegroenten  der 
Mfmenoploreo-'Nymphe  hervorhohrt.  Ans  dieser  entwickelt  sich  die  Image  meist  nach 
acht  his  zehn  Tagen  ;  wiihrend  das  heflif;  htMumflnUrrnde  Männrhen  nur  zwei  bis  drei 
Stonden  lebt  aati  sich  uoroilteibar  nach  seinem  Ausschlüpfen  zu  begatten  sucht ,  ist  die 
Lebensdauer  des  Weihdieos  auf  mdirere  Tage  ausgedehnt,  und  nach  angestellten  Beob- 
achtungen sclieint  es  sogar,  als  Hesse  dasselbe  die  Be^-attung  erst  zu,  wenn  es  drei  bis 
TünfTape  all   i-st    Dieses  zeichnet  sich  nnrh  v.  Sifbold  s  L'nlcrsu*  hiin;^eii  dadurch  aus, 
dass  sieb  die  Kier  utierall  in  seinem  korper  zerstreut  vortinden  uad  dass  aus  diesen  sich 
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Im  Matlerleibe  die  junsea  Larvan  entwfekaln ,  welclie  tteh  to  grosser  Aassbl  In  dir  sehr 

geräumigen  Bauchhöhle  ansammeln,  um  durch  drei  senkrechte,  hornige  ROhrolieil,  welebe 
dieselbe  mit  der  Kürperoberllacbe  des  Weibchens  verbinden,  nach  aussen  zu  pelangcn.  — 
Im  korper  eines  und  desselben  Wobotbieres  findet  sich  in  der  Regel  nur  eine  Puppe  dei 
Sdunaroliers,  inweilen  jedocli  auch  iwei,  die  selhsl  beidea  Geschleditern  aogahorea 
kOnaea;  die  mit  solchen  Stylopidea- Pappen  behefleten  Hymenopleren  nennt  msa 

«SlyMpi  sirin. 

KiRBV.  W.,  Strepsiplera .  a  new  Order  of  Insects.  (Trantact.  Linnean  soc.  X,  p.  86 
n.  p.  MB.) 

Lfaoi,  w.  (nnd  Saticmt),  Oq  Ihe  Rhipiplera  of  Latrellle.  (Zoolog,  lllsoeltany  Iii, 

p.  «33.) 

V.  SiEBULD,  C.  Oeber  Xenos  spbeoidarum  nnd  dessen  Schmarotzer.  (Beitr.  z.  Natur- 
gesob.  d.  wirbellosen  Tbiere,  p.  7t.) 

  lebcr  strepsiplera.    Wiegmann's  Archiv  f.  NalurResch  IX,  p  137.) 

NEWi>oftr,  G.,  in:  Transact.  Linnean  soc.  XX,  p.  3S0.  (Natural  Hislory  etc.  of  Meloü, 
Anhang.) 

PicKieixG ,  W.,  Obeorvations  on  tbe  eeonony  of  Iba  Strepsiplei«.  (Treasael.  ealom. 

soc.  I.  p.  <69.) 

Saludus,  S.,  Descriplioas  of  two  new  Strepsipterous  Insects  etc.,  wilb  some  accouot 
of  tbeir  babHe  and  metamorphoses.  (Transact.  entom.  sac.  t.  ser.  I,  p.  48.  nnd  II, 
p.  it5.) 

We^twood,  .1  o  .  oliservations  upon  tbe  Strepsiplera  and  descrlption  of  tbo  Bkenobne 

Tenipieloiiii.    ■I^all^Hl■t.  eutorij.  soc.  I,  p.  173.) 

1.  Galt.  Xenos  Rossi  {Uyleclhrus  Saund.i.  Tarsen  viergliedrig ;  Fiibler  mit  zwei  kür- 
ten Bstalgliodem  and  einem  langgestreckten  dritten  GIfede,  welches  en  seiner  Basis  einen 

ebenso  langen  Ast  obgiebt,  der  am  Grunde  noch  einen  kurzen  Knoten  zeigt.  Augen  kurz 
gestielt.  —  Art :  Xenos  vesparuni  Rossi  {spheridarum  v.  Sieb.,  Rossii  Kirby) .  Pechschwarz 
mit  railchweisseo,  an  der  Wurzel  und  dem  Vorderrande  scbwarziicbon  Flügeln.  L.  1  %  Lin. 
In  Bnropa  ttberall,  besoodeia  In  Ml>lc»  flpofifoa  nnd  Sphegiden  schmerotsend. 

i.  Gatt.  .S  ty  1 0  p  s  Kirby.  Augen  langer  geslioM,  Tarsen  vierglie«lrig ;  Fühler  mit  zwei 
kurzen  Basal-  und  einem  dritten  grossen,  blattrürniigen  Gliede,  auf  dessen  Oberfläche 
nahe  der  Basis  ein  dreigliedriger  Seitenast  entspringt.  —  Art:  St.  melittae  Kirby. 
Schwan,  mit  graabrannen  Flügeln.  L.  t%  Lin.  In  Bnropa,  besonders  in  iadrwM»- Arien 
parasitirend. 

8.  Gatt.  Halictophagus  Gurt.  Augen  nicht  merklich  gestielt,  Tarsen  dreigliedrig; 
Fiibler  mit  xwel  kurzen  Basal- nnd  vier  länglichen,  gegen  die  Spitze  allndihlieh  kttiMT 
werdenden  Eiid^Iiedem,  von  denen  jedes  einen  Seitenast  aussendet.  —  Art:  H.  Cartlsü 
Dale,  in  England  als  Schmarotzer  von  Halictus  aerntus  aufgefunden. 

4.  Gatt.  Eiencb US  Curt.  Augen  sitzend,  sehr  gross,  nur  mit  fünfzehn  Facetten ; 
Tarsen  xw^glledrig;  Fühler  mit  twel  knnen  Basal-  und  einem  sehr  langen,  dOnnan  drit- 
ten Gliede,  an  dessen  Basis  ein  ebenfalls  sehr  langer,  zweigliedriger  Gabelast  entspringt.— 
Art:  El.  tenuicornis  Kirby,  ans  Bogland  (SchmaroUer  von Bon^ml). 

3.  Ordnung.  Coleoptera,  Kttfer. 

(Blaolharala  Fab.) 

Insocieo  mit  vollkommener  Verwancll  iint: ,  beissenden 
Mundtheilen,  freiem,  stark  enlwickelleai  Pro ihorax  undbar- 
ieo,  hornigen  Vorderflu geln  (Flügeldecken). 

Eine  der  homogensten  Ordniiniien  der  Iiiseclen,  weiche  ihr  typisches 
Gepräge  bauptsttcblich  der  Bescballeaheit  der  YorderflUgei  verdankt;  die* 
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lelben  sind  von  fester,  horniger  oder  wenigstens  derb  lederartiger  Gonsialens, 
scluniegen  sich  in  Form  und  Grösse  in  der  Hegel  dorn  HinterkOrper  genau  ao 
und  bedecken  daher  in  der  Ruhe  ;dle  ;iuf  den  Prolhor.ix  folizenden  Körper- 
rioge  nehst  den  unter  ihnen  zusumniengefallelen  hJiuliiien  iliiilerOüfjeln.  Da 
sie  nur  zur  Bedeckung,  zum  Schutze  des  Korpers  (daher  I"  1  il ge I  dec  k e u  , 
Elytra  genannlj,  nicht  aber  zum  Fluge  dienen,  ist  der  .Mcsolhorax,  an  dem  sie 
wie  ^ewühnlicb  ent.springeu,  von  verhUllnissmiissig  schwacher  Enlvvickeluug, 
der  Metaüioraz  dagegen,  welcher  das  alleinige  Fiugorgaa  der  Kttfer,  die  Hin- 
lerflOgel  trügt,  von  deelo  betrMcblUcberer ;  sugielcb  Dimmi  bei  der  Härte  der 
Vorderflttgel  der  durch  sie  hinlHngKcb  geeobOlKle  Hioterleib  auf  leiner  Racken- 
aeile  eioe  bttulige  Beschaffenheit  an ,  die  nur  da  wieder  der  HembedeckuDg 
weicht,  wo  alle  oder  mehrere  Hinlerleibaringe  {SlOf^iytmen]  oder,  was  häufig 
vorkommt,  der  letzte  (dann  Pygiäiitm  genannt]  von  ihnen  nicht  bedeckt  wird. 
Mii  der  so  veränderten  Kuik  lion  der  Vorderflügel  hiiniien  wesentliche  Moilili- 
calionen  in  ihrer  Form  zusammen:    i)  der  Ausseni.uid  ist  bei  den  Schullern 
winklig  gebrochen  und  zerfallt  dadurch  in  den  Vorderrand  [Bdsisj  und  den 
Seitenrand  {Margo /alera/is)  :  i  der  Innenraiid  ist  mit  wenijien  Aus- 
nahmen {Aleloe)  geradlinig  und  stüsst  mit  dem  der  anderen  Seile  in  der  Mittel- 
linie fies  Körpers  unter  der  Naht  {Sutwa),  welche  nur  an  der  Basis  sur  Auf- 
nahme des  Scbilddiens  auageschnitten ,  zuweilen  auch  heim  VerkOmmem  der 
Uinterflttgel  fest  verwachsen  ist  {Bfyira  comiala),  xusammen;  3)  der  Aussen- 
rand  scblSgt  sich  aehr  allgemein  auf  die  I  nierseite  des  Körpers,  um  Brust 
und  Hinterleib  eng  zu  u mschli essen ,  herab  (umgeschlagener  Rand, 
Epipleurae) ;  4)  der  Hinterrand  der  Flügel  ist  meist  eingegangen,  indem  sich 
die  Flügeldecken  nach  hinten  f;ewöhnlich  zuspitzen  {Ape.i).  Abweichende 
Formen  der  Flügeldecken  sind:    abtzekUr/.  le  lElylra  abbreviata ,  die  den 
Hinlerleib  zum  grösseren  Theil  nicht  bedecken),  abgestutzte  (/i.  truncatUf 
die  nur  die  Spitze  frei  lassen),  klaffende  [E.  dehiscetUia,  deren  Innenriiuder 
auseinaiidervveichen) ,  deckende  {E.  complicantia ^  wenn  eine  Flügeldedic 
Ober  die  andere  greift)  u.  s.  w.  —  Bbenso  charakleristiaeh  wie  daa  Auftreten 
von  Flügeldecken  iat  für  die  Ordnung  der  Käfer  auch  die  Bildung  der  Hinter- 
flOgel :  dieselben  sind  als  alleinige  Vermittler  des  Fluges  Oberall,  wo  sie  ausr- 
gebildet  sind,  von  kräftiger  Entwickelung,  mit  verhltltnissmSssig  starken,  fast 
ausschliesslich  der  Längsrichtung  folgenden  Ädern  versehen  und  (mit  verein- 
lelten  Ausnnhmen)  nicht  nur  der  Lünge  nach  faltbar,  sondern  auch  der  Quere 
nach  enl\vedt'r  einfach  oder  doppelt  zusammenschlagbar,  so  dass  sie  in  der 
Kube  vollständig  unter  den  Flügeldecken  verborgen  liegen.     In  HetrclV  der 
AderuPfj^  ist  zu  erwähnen,  dass  dieselbe  bei  kleinen  ArU  ii  sehr  nllgeinein  ver- 
küinniert  oder  selbst  fast  ganz  verschwindet;  das  giinzliche  Fehlen  oder  die 
rudinieDtilre  Entwickelung  der  Hinterflügel  ist  theils  ganzen  Gattungen  und 
Gruppen  eigen ,  theils  an  einselne  Arien  oder  selbst  an  Individuen  gebunden. 

Die  Ktfrperform  der  Goleopteren  bietet  unter  allen  loseclen  mit  die  grtfssle 
Maonksbliilligkeit  dar ,  indem  aie  xwischen  der  linearen  Gestrecktheit  bis  sur 
iOeisforfn,  vom  vollslündigen  FlachgedrUcktsein  bis  zur  Kugelwülbung  alle 
Stufen  durcblliuft.  Oer  Kopf  ist  bei  der  grossen  Mohrzahl  in  den  Prolhorax 
eingesenkt ,  viel  seltener  frei  an  demselben  beweglich,  die  Augen  baußg  aus- 
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gerandol  o(l(T  selbst  gPlhcill ,  dio  Ocellen  mit  selif  vereinzellcn  Ausnahmen 
fehlend.  All  den  auf  die  nianiiichfachsle  Weise  geformten  Fühlhörnern  ist  die 
Gliederzahl  elf  vorherrschend,  obwohl  eine  Vermehrung  sowohl  (bis  auf 
dreissig  und  darüber)  als  eine  Verminderung  (bis  auf  vier)  der  Glieder  nidil 
sa  den  Seltenheiten  gehört.  Die  ganz  allgemein  kiilfii{s  enlwickeiten ,  honii- 
gen  Handibeln  nehmen  nur  in  vereinselten  Füllen  eine  hüutige  Ck>n8l8tenB  nn, 
wlhrend  die  beiden  Laden  derMaxillen  fatlußger  lederartig  alshernig  erschei- 
nen ;  eine  Verkümmerung  der  inneren  Lade  an  denselben  ist  nicht  selten, 
wogegen  eine  Gliederung  der  iiusseren,  verbunden  mit  einer  dem  Taster  ana- 
logen Fern»  auf  die  H;mbkäf<'r  bescliriinkt  ist.  iJie  dtiroliLiUngige  Zahl  der 
Glieder  an  den  Kiefertasteni  ist  vier,  an  den  Lippenlaslern  drei.  An  der  I  n- 
t<'rli{>[>{'  Überwiegt  der  Hasalllu  il  [Mentum]  in  seiner  Grössenenlwickelung  den 
taslertragenden  nnllleren  ganz  allgemein,  wahrend  die  den  kiefeiladen  ent- 
sprechende Liguia  vielfachen  SchwankuDgoa  unterworfen  ist:  eiuerseils  in 
dier  Gonsiateni,  indem  sie  bald  httutig  oder  lederariig,  bald  hornig  auftritt, 
andererseits  in  ihrer  Entwickelung,  die  suweilen  so  gering  ist,  dass  sie  sieh 
nebst  dem  tasteHragenden  Tbeil  hinter  dem  Kinne  verbirgt.  Ihres  alige- 
memen  Vorkommens  wegen  als  typisch  für  die  Ordnung  anzusehen  ist  die 
ungetheiltc  Liguia ;  tritt  sie  in  I-'orm  zweier  durch  einen  Schlitz  getrennter 
llülften  auf,  so  sind  diese  nicht  mit  den  l'araglossen  der  Hymenopteren  iden- 
tisch,  welche  stets  nur  den  ihisseren  Laden  der  .MaxilUm  entsprechen,  und 
noch  \N eiliger  können  mit  dieser),  wie  es  öfter  geschehen  ist,  Forlsetzung<'n  des 
liypopharynx.,  welche  dio  Liguia  zuweilen  überragen,  verglichen  werden.  — 
Der  stark  entwickelte  Prothoraz ,  welcher  in  seiner  Gonstantheil  ebenfalls  ein 
für  die  Ordnung  charakteristisches  Merkmal  abgiebt,  ist  stets  auf  einem  Stiel 
des  Mesothoraz  frei  beweglich ;  an  ihm  sowohl  wie  an  den  beiden  anderen 
Thorasringen  sind  stets  die  Weichen  [Plmrae)  auf  die  Unterseite  neben  das 
Stemum  gerückt,  obwohl  sie  gerade  an  ersterem  häufig  mit  dem  Dorsuni  fest 
verschmolzen,  vom  Stcrnum  jedoch  stets  durch  eine  Nahl  getrennt  sind.  Am 
Meso-  und  Metalhorax  sind  die  beiden  Theile  der  Pleurae,  die  Episterna  und 
Kpimera  deutlich  geschieden,  liegen  ji'doch  nicht  über,  sondern  hinler  einan- 
der. Die  Heine,  welche  ausser  der  am  allgemeinsten  vertretenen  1  urm  der 
Schreitbeiuc  besonders  büulig  diejenige  von  Grab-,  Sprung-  und  Schwimm- 
beinen annehmen,  sind  vorwiegend  mit  fünfgliedrigen  Tarsen  (als  welelie 
auch  die  sogenannten  tetramerischen  aufsufassen  sind)  versehen;  Indessen 
findet,  abgesehen  von  den  drei-  bis  eingliedrigen  Tarsen,  welche  nur  ver- 
einzelten Formen  zukommen,  in  gewissen  Familien  eine  constanle  Verminde- 
rung auf  vier  Glieder  entweder  an  allen  Beinen  [Trimera)  oder  an  dem  dritten 
Paare  \  lleternmcra)  statt.  Der,  wie  bereits  erwiilml ,  auf  der  HUckenseite 
meist  dünrdiiiiilige  Hinter  leib  sitzt  mit  breiter  Basis  dem  Metalhorax  eng  an 
und  belhciligt  sich  daher'  auch  mit  seiner-  ersten  sichlbar'en  Venlialplalte  an 
der  Bildung  der  Hüflpfannen  für  das  dritte  Beirrpaar,  iir  Betreff  der  der 
Bauchseite  angehörenden  Halbringe  des  Hinlerleibs,  deren  Zahl  stets  geringer 
als  diejenige  der  Rttokenseite  ist  (hier  meisi  aohl,  dort  nur  vier  bis  siebeo), 
ist  zu  bemerken,  dass  der  erste  derselben  niemala  zu  Tage  tritt,  aondem, 
Oberhaupt  nur  von  geringer  Ausdehnung,  sich  vor  und  (Iber  dem  aweiten 
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▼•rbirgt ;  da«  feraer  Ton  den  frei  benrorlreteadeii  BauehringeD  oft  einielne 
mit  einander  verschmelten  und  data  endlich  gans  allgemein  ein  oder  iwei 
Bndacgniente  in  das  letite  siohtbare  sarflckgexogen  und  rudimentlr  sted. 

Die  analomiaehen  Verfalllioiase  der  Küfer  aiiinngond,  so  übertrifft  der 
Darmkanal  die  Liinge  des  Kürpers  stets  sehr  heirüciitlich  und  ist  dcmnnch  in 
manniclifacho  Windungen  zusnmniengoloct  :  die  bedeutendste  Ausdehmins» 
er  l.inul  er  l)ei  den  sperifist  hen  IMlanzenfresseni  ,  wo  er  ein  vot»)  Schlünde  bis 
zum  Afler  fast  gleich  weites ,  einfach  cylindrisches  Hohr  darstellt ,  wälhrond 
sich  bei  den  carnivoren  Familien  der  Froventricuhis ,  der  Chylusmagen  und 
der  Masldurm  scharf  absondern  ;  der  Oesophagus  erreicht  seine  grössle  Liinge 
bei  den  CMTwi^enen ,  wo  er  den  oft  aehr  langen  Rüssel  bis  rar  Spitee  dnreh- 
Üuft.  Die  Vota  Maipighi  sind  atets  ao  vier  oder  sechs  vorhanden,  im  ersleren 
Fall  oft  paarweise  xu  Schlingen  vereinigt  und  bflußg  kurs ,  im  lelsteren  Fall 
gewöhnlich  sehr  lang,  vielfach  verschlungen  und  nicht  seilen  mit  ihrem  freien 
Kndo  sich  in  die  Haut  des  Dick-  oder  Mastdarmes  verlierend.  An  den  mSnn* 
lichen  Geschlechtsorganen  Hillt  der  mit  einem  hiluligen  Präputium  versehene, 
hornige  Penis  durch  seine  Grösse,  die  oft  die  halbe  I.ilngo  des  Hinlerleibes 
erreicht,  auf;  derselbe  ist  wiihrend  der  Huhe  ganz  in  die  llinlerleibshöhle 
zurückgezogen  und  wird  mittels  eines  starken  Mnskelapparales  hervorge- 
Stessen.  Die  oft  sehr  entwickelten  Glandulae  accessoriae  der  mtinniichen 
Fortpflanzungsorgane  münden  entweder  in  den  Ductus  ejactäaiorha  oder  in 
die  Kdso  defermtia  vor  ihrer  Vereinigung.  Die  Eierstocke  sind  meist  bOschel- 
ftmnig  und  bestehen  oft  aus  cahlreichen  Eirtfhren ;  die  Scheide,  ist  in  der 
Hegel  aebr  lang  und  gewunden ,  nur  in  wenigen  Füllen  {ttydn^Hüus)  finden 
sich  besondere  in  die  Tuben  mündende  Absonderungsdrüsen.  Am  Bauchmark 
sind  vorwiegend  die  Ganglien  durch  deutliche  Gommissuren  geschieden  und 
in  der  Regel  vier  bis  fünf  gelrennte  Minterleibsganglien  vorhanden  ;  bei  den 
/Mmel/t'rortiefi ,  Currulionen  und  Bostnc/ien  indessen  verschmelzen  di«'  beiden 
letzten  Thornxganglien  zu  einem  gemeinsamen  Krxilen  und  Silmnilliche  Hin- 
terleibsganglien zu  einer  länglichen  Nervenmasse,  aus  der  die  Nerven  xu  den 
Bauchmuskeln  und  dem  Geschlecbtsapparnt  ausstrahlen. 

Die  Larven  der  Kttfer,  welche  mit  vtenigen  Ausnahmen  vom  Uchte  ab- 
gescbloaaen  und  sehr  yerborgen  leben ,  seichnen  sich  demgemaas  fast  gaoi 
allgemein  durch  Farblosigkett  aua;  dicgenigen  mancher  Cor  oben  ^  Tekphorenf 
Xampynim^t  CteemtUm  und  Cftrytome/man,  welche  dem  Lichte  ausgeselst 
sind,  machen  eine  Ausnahme  davon.  Allen  kommen  gleich  den  ausgebildeten 
Insecten  beisseude  Mundtheile  zu,  wenn  auch  bei  o'migjm  (Dj/fiscus)  die  Ober- 
kiefer zu  Snngzangen  umgowandell  sind.  Ihre  Nahrung  stimmt  nnl  derjeni- 
gen der  Käfor  selbst  ülieroin  und  besieht  wie  l)ei  diesen  aus  lebenden  oder 
lodlen  Stollen  aus  dem  Thier-  oder  l'llanzenreich,  aus  Kxcremenlen  u.  s.  w.; 
sehr  biiu/ig  nin)mt  der  Käfer  dieselbe  Nahrung  zu  sich  wieseine  Larve,  indes- 
sen fehlen  auch  nicht  Beispiele,  wo  er  sich  von  BlUthenlheilen  nährt,  wäh- 
rend die  Larve  camivor  ist  (i/a/acArus,  Clerut).  Eine  parasUirende  Lebens- 
weise auf  Kosten  anderer  Insecten,  die  bisher  fast  nur  von  den  Larven  vieler 
Dipteren  im;d  Hymenopleren  bekannt  war,  ist  in  neuester  Zeil  auch  ftir  meh- 
rere Kaferlarveo  {Meiie,  lyUa,  Hh^idiut]  nachgewiesen  worden  und  scheint 
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hier  mit  gaos  besonders  interessanten  Vorgangen  verbunden  sn  sein.  —  Die 
Puppen,  welche  in  der  Regel  in  eigenen  Gocons  oder  Höhlungen  ruhen,  §e» 
htfren  tu  den  Pupae  exsertae^  an  welchen  alle  Gliedmaassen  frei  liegen. 

Die  Zahl  der  bis  jetzt  bekannten,  aber  bei  weitern  nicht  beschriebenen 

Kiiferarlen  mag  sich  mindestens  auf  üO,(IOO  bis  80,000  belaufen,  wovon  der 
urös.srt ('  'Ilieil  auf  kleine,  unsilicinhare  Formen  kommt;  ihre  geopraphische 
Verlueilunii  ist  eine  u^nz  alltxeim'iiie  ,  iriilrrii  sowohl  pliylophage  als  catnivore 
Arten  mit  den  ausserstcn  (In  n/cii  der  Vcgelalion  in  hori/.onlaler  und  veili- 
caler  Richtung  ^It'ichen  Schrill  hallen.  —  Fossile  Arien  sind  in  besonders 
grosser  Anzahl  (gegen  1000}  bekannt  und  beginnen  schon  im  Steinkohlen« 
gebirge;  sehr  hHufig  finden  sie  sich  im  Tertilirgebirge  and  im  Bernstein. 

Eine  Eintheilung  der  KMfer  in  wenige  grössere  Gruppen,  wie  sie  von 
Mag  Liat  nach  fUnf  von  ihm  angenommenen,  aber  in  der  Natur  nicht  existi- 
renden  typischen  Verschiedenheiten  der  Larven,  von  Latsiillb  nach  der  Ril- 
dunt;  der  Tarsen  vorgenommen  worden  ist,  ergiebt  bei  consequenter  Durch - 
fühl  ung  Hesullale,  die  den  naldrlirlien  Verwandtschaften  widersprechen.  In 
Bezug  auf  des  Ictzleren  Tiirsalsv stein  mag  nur  erwiihnl  werden,  dass  mehrere 
sonst  scharf  ahgegrinzle  untl  natürliche  Familien,  in  welchen  wie  z.  B.  he' 
den  SUip/ii/lmen  die  Zahl  'i  der  Tarsenglieder  sehr  allgemein  ist,  einzelne 
Formen  cnlballen,  welche  in  dieser  Beziehung  Ausnahmen  darbieten,  und 
dass  in  anderen  {Ckridae)  fttnf-  und  viergliedrige  Tarsen  neben  einander  tu 
fast  gleichen  Theilen  vorkommen.  Trotsdem  hat  man  bis  auf  die  neueste  Zeit 
die  Anordnung  der  einzelnen  Familien  nach  der  Zahl  der  Tarsenglieder  im 
Ganzen  und  Grossen  beibehalten,  den  sogenannten  pcntamerischen  jedoch 
diejenigen  trimerischen  und  dimerisehen  Formen,  welche  mit  ihnen  durch 
anderweitige  Charaktere  verbunden  werden,  eingeschaltet.  In  BetrelT  der 
Teirumern  und  Tnutfrn  Latri  im.k's  ist  zu  bemerken  ,  dass  erslcre  cigenliich 
fünf,  letztere  vier  Tarsenglieder  hal)en  ,  nur  dass  das  vorletzte  Glied  bei  bei- 
den klein  und  verborgen  ist:  <'rstere  sind  daher  trellendcr  Cn/ptopentamera, 
letztere  CryphteLrametu  zu  neu  neu.  L'ebrigens  sind  es  nur  diese  beiden  leti«- 
ten  Gruppen,  bei  denen  eine  wirklich  nahe,  natttrlidie  Verwanchacbafi  dar 
unter  ihnen  vereinigten  Familien  vorhanden  ist,  withrend  i.  B.  die  ffelsro* 
mero  Latsullb^s  durchaus  heterogene  Elemente  einscbliesaen. 

pAMiciofl,  J.  C,  Systems Bletttheratorsm.  1  Ton.  Klllae,  4 SSI.  S. 

QLmn,  G.  A.,  Entomologie,  oa  hlitoire  oalorelto  des  Inseelss.  Golteptferes  8  Vol. 

Paris,  1789—1808.  4. 
Herbst,  J  F.  W.,  Die  Käfer  (in  :  Jablorsat,  C  G.,  Nalursytlem  aller  bekannten  Insec- 

len).  10  Bde.  4  789—1806.  8. 
Patkpll.  6.,  Fauna  Saecica,  InaeoUi.  t  Tom.  Uptaliaa,  4S00.  8. 
GfLLEMiAi  ,  L.,  Iu>rcta  Suecica,  Colttoptera.  4  Part.  Hafniac,  180S  — <s?s.  8. 
Gkrvak,  E.  f.,  Insectorum  Rppc'ios  novae.  Vol.  I.  Coleoptera.   Haluo,  (814.  8. 
Ericii&uh,  W.  f.,  Nalurgoschicbto  der  liisccleii  Ueul&chlands.   1.  Ablh.  Coleuptara. 

Berlfn  IS4S~S0.  4  Bde.  8. 
RuTSSBACBBa,  L.,  Fauna  Aualriaca«  die  KSfer.  S.  Aufl.  Wiea*  48S8.  gr.  8. 
LAroRDAiRe,  Tn.,  Genera  des  ColtepUrss.  8  Tom.  Paiis  1884— 88.  8.  (Hauptwerk, 

noch  nicht  voliendul). 

EticB$oa,  W.  F.,  Zur  systematischen  Kenntnis»  dar  iDsecCeolarveo.  Die  Larven  dar 
Coleopterea.  (Wiegmaoo'a  Archiv  f.  Naturgetob.  VII,  VIII  u.  XIII). 
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Chapuis,  f.  et  CAifD^K,  E.,  Calaloguc  des  larves  des  Colöoplöres.  Li^e  <8S3.  8. 
PiKMs,  B.,  Hhitoir«  des  loseetet  du  pin  naritline.  (Annal.  8oo.  Mtoai.  t  sfr.  X,  t  g«r. 

I— -V).  Für  die  Lnrvcn-Konnintsi  wichtig. 
DrroDii,  I.  .  Rvcherchei«  analoniiqnes  sur  les  Caraltiques  ei  sor  piosieur»  autren  In- 

•ecles  Coleopt^res.  (Annal  d.  scienc.  nat.  T.  II  -  Vlll.) 
STKiit.  p.»  VarfHaiehande  Analomia  oad  Phytiolofia  dar  Intactan  I.  Uonaf^phia.  Dia 

weiblichen  Geschlechtsor^^ano  der  Käfer.  Berlin  184  7.  l"ol 
Heer.  0..  in  :  Die  Inspctenfauna  der  Teriiirgebilde  von  Oeoiogen  etc.  I,  p.  75.  (Ueber 
den  Aderverlauf  der  kuferj . 

A.  OolMptm  peatMEm. 

1.  Kam.  Cmbidae  Leach  {CüindcleUte  el  Carabici  Latr.},  Laufkiifor.  Uii- 
lerkiefer  mit  hornigen  Laden .  von  denen  die  Innere  am  freien  Rando  gebartet ,  die 
Bossere  zweigliedrig,  lasterlörraig  Iii ;  Kinn  aosgerandet.  Puhler  fadenförmig,  stets 

cirgliedrig;  Beine  schlank,  zum  Laufen  geeignet .  Ilinlerhürien  quer,  erwoilorl  .  an 
der  Innenseite  nacli  liinlni  imsgezogen.  HintorN'ib  mit  sechs  oder  sipl)ef»  Vcnlral- 
ring«Mi,  von  doiuMi  dif  drei  er<leii  niil  eitKUuler  ver^-c  hinol/en  sind.  —  Heiin  M'.inn- 
chen  sehr  hiiiitig  die  Vorder-  und  zuweilen  auch  die  Milteitarsen  erweitert,  mit 
fliiigen  Sohlen.  —  Larven  IBoglich  oder  langgestreckt ,  mit  viergliedrigen  Fühlern, 
vier  bis  sechs  Ocellen  jederseits,  hervorspringenden,  sichelförmigen  Mandibeln  und 
deutlich  funfgliedrigen,  ziemlich  gestreckten  Beinen. 

Eine  der  unifanftreichslen  Familien  der  Käfer,  deren  Artenzahl  xich  jetzt  .schon  auf 
6000  bis  7000  heläuft  und  welche  cino  ctnnz  allgemeine  Verbreilun};  Iiis  in  den  ausser»(en 
Nordet)  und  in  verlicaler  liichiuiiK  bis  zur  Schneegrenze  zeigt;  bezeichnend  für  sie  iat, 
dasa  die  dureh  GrOsna  und  FSrbung  aaagetaicbnetan  Arien  hier  nicht  wie  gewabnüch  daa 
Tropangagenden  ,  sondern  vorwiegen«]  der  gemässigten  Zone  eigen  sind.    Die  CHrnhen 
.  leben  sowold  im  Zuslniid  der  Larve  als  <]<"i  aii><L:ebihietcii  IosccIoh  ausschliesslich  von  ani- 
malischer Nahrun.::,  worauf  schon  ihre  krattigen ,  schart  gozuhnteu  Oberkiefer  und  dar 
stark  antwiekeita  RroventrieutuM  hinwafsea.  Im  Uebrigan  zeichnet  sich  Ihr  Tractut  folssM- 
noto  durch  den  in  einen  grossen ,  hallonförmigen  Kropf  endigenden  Oesophagus  und  den 
auf  der  Ausseiiseit«  mit  dictiten  Zollen  hesel/ton  Chylusma;:en  aus;  neben  dem  Mastdarm 
münden  zwei  Drüsen,  welche  eine  scharfe,  ätzende,  itultorsaure  eiittialtoude  Flü»sigkeil 
abaondero,  die  von  den  Kllfaro ,  wenn  man  sie  ergreift ,  zur  Abwehr  aus  dem  After  bar- 
vorgeitpritzt  wird.   Die  Mehizalil   li  i  Arien  lel)l  am  Taj-c  verbor}4en  unter  Steinen.  I.aub, 
Baumiinde  u.  8.  w.  und  geht  nur  des  Nachts  auf  Kaub  aus;  andere  daueren  und  ganz  be- 
sonder:« die  lebhafter  getuihton,  treit>eu  auch  im  Sonnenschein  ihr  Wesen  und  werden  bei 
diasam  oft  auf  Wagen,  am  Strande  von  Flttssen  und  Seen  u.  s.  w.  angetroffen. 
Dkjf  AS,  .Species  g(?nOral  des  Col6optf?rcs.  Tom.  I    V.  Paris.  t8ä."^S<.  8. 
BojiKLU,  F.  A.,  Ob.servaiiuns  onlomologiques.   (M6aiuires  de  l'acad.  de  Turin  IV, 
1809  p.  tl  ff.  und  V,  p.  483  IT.) 

CnAUDOia,  Hamoires  zur  la  fiimille  des  Carabiques.  J— Vf.  (Buifel.desnaloral.de 

Mosrou,  1818     «'S  56.) 
LeCobte,  J.,  .Notes  un  thc  chssiflcation  of  iho  Carabidae  of  Ibc  Uiiilcd  States. 
(Traosact.  Amer  philos.  Soc.  X,  p.  36a.) 

L  Grxippe.  Die  innere  I.fi.fo  der  Mazilien  mei.st  mit  !>e\veglichem  Endhaken  ,  Unterlippe 
mit  lkurz'*r,  verborgener  Liguia,  ihre  Slipites  frei  und  die  Furm  eines  Tastergliedes  anneh- 
mend. —  Larven  llaaar,  mit  verbreitertem  Kopf  und  Protborat,  beweglichen  Hüften  und 
eialischer  f.ade  der  Haxillen;  leben  in  senkrechten,  cylindrischen  Lochern  im  Sande. 

(CIcindelidae.) 

Die  Cicindclen  sind  meist  schlanke ,  tehhaft  gefiirhtc,  auf  den  Flügeldecken  in  der 
Ret;el  mit  hellen  Bintlen-  und  Flecken/.eichnun;:en  ceschnüickte  Laufkäfer,  welche  im 
Sonnenschein  ausserordentlich  Ilucblig  sind  und  sich  auf  Waldwegen  oder  an  sandigen 
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Ufern  unibertummeln ;  die  Unterseite  ihres  kurpers  und  ihre  seiir  laai^en,  dünnen  Beine 
sind  mit  efgenthttmlielier ,  wollifter  Behaaning  bekleidet.  Nur  wenig«  tind  von  dtttlerer 
Farbe  und  plumpem  Bau  und  diese  unterscheiden  »ich  sodann  durcii  den  Uangel  der 
Kiiii:(>i  und  die  Verwaoh<itini(  drr  FliiKoidecken.  Bei  weiieoi  die  anittaa  Artno,  doran  man 
etwa  600  itennt,  sind  den  wurinerca  Zonen  eigen. 

LaconnAiat ,  Tb.,  Revision  de  la  famille  des  Cicindtiidea.  (Ildnalran  dt  In  8oe.  d. 
acienc.  de  Liö^e  I,  p.  85.) 

Tbomsoi«,  J.,  Monographie  des  Cieind4ilidea.  Livr.  l—t.  Paria  48S7.  4. 

1 .  fiatl.  C  i  (■  i  n  d  o  I  a  Lin  Kinn  mit  slarkem,  spil/pin  Zühne,  diHlr*;  C,\\ot\  di'r  Kiefer- 
iasler  Itürzer  als  das  vierte,  dieses  fast  cylindriscb ;  köpf  ausjiehohlt  mit  vorspriuüenden, 
niemafttrniigen  Aogen.  Beim  Mtfnneben  die  drei  ersten  Glieder  der  Vordortaraan  erwei- 
tart.  —  Art:  C.  onmpestris  Lin.  Unten  i^upferroil),  glänzend,  oben  spangrfln,  am  Kupf 
und  Thorax  rolh  irernmlot  ;  Klü^eldeciicn  mit  fiiiif  Hiin<ipu(iklen  und  einem  »ecfislen  auf 
dar  Scheibe  von  wel^^llctie^  Farbe.  L.  6  Lin.  In  Deutschland,  auf  sandigen  Stellen  im 
Sommer  binfig.  >~  Unter  den  sehr  lahireicben  ausIVndiacben  Arten  ial  eine  der  bnkann- 
teaten  und  acbdnsten  :  C  C  h  i  n  e  u  s  i  s  Fab.  Tief  azurblau ,  die  Schenkelbaaia,  llitla  des 
Thutiu.  eine  Quei  binde  und  die  Niiht  der  Fiujieldccken  smaragdgrttn;  lalltnm  nUMOfdaa 
luit  beligeiber  Uimle  und  :>pitzeiillecli.  —  L.  8  Lin.  In  China. 

Verwandt«  Galtungen:  Uegacephala  Lalr.,  Oxycbeitn  Dej..  Oromicn  Dej., 
Buprotopus  l)ej.  u.  a.  mit  tropischen  Arten. 

i  Tiiiit  Mantirnra  Fah  K^irper  nii<>:orsl  plump  und  {gedrungen,  Flügeldecken  ver- 
Warbsen ,  liinItM tlu.:el  verkumuieit;  drittes  Glied  der  kiefertnsler  lüii^er  als  das  vierte, 
das  eiste  d<-r  Lippeutasler  kurz,  die  Enilglieder  beider  leicht  beilförmig.  —  Art  :  M.  ma- 
x  i  1 1  oRa  Oliv.  Koblschwars,  wenig  glttotend .  Kopf  sehr  dick  mit  lanff«n ,  atbalfiMMiigen 
Mandlbein;  Thorax  stark  einL-ndf  iickl .  Flügeldecken  herzförmi;; ,  abtjcnachl,  niil  scharfer 
i»eiteiikNOle,  oberhalb  »pilzig  gekörnt.  L.  4  8Liu.  AmCap,  in  sandigen  Uegeiideo  unter 
der  Erda  l«bend 

Verwandte  Gaitu ngan :  Platyebilell.  Lany  und  0 m n a  Baebach. 

3  Gitit  Tiicondyla  Lair.  Kmn  ohne  Zahn.  Tnsier  kurz.  Oberlippe  sehr  ^ross.  ge- 
wölbt, sech^7ahni«( ;  K'tpf  stark  auMi^eschnitten,  Au^eii  hervorf^equnllen,  Piotborax  an  der 
Bama  und  Spitze  stark  eingeschnürt;  drittes  TarseoKbed  innen  erweitert.  —  Art:  Tr. 
apteraONv.  Blaoacbwan.  gltniend,  FIttgeldecken  hinter  der  Mitt«  aufgatrioben ,  bin 
com  latXlen  DnlthrMl  runzliu    L.  H  [.in    Auf  Neu  Guinea. 

Verwandte  üHiiuogen:  Tberates  tatr.,  Collyris  Fab.,*  Pogonostoma  und 
Cinnoatoma  Klug. 

2.  Oruppe.  Die  innere  Lade  tier  MaNülcn  ohne  bewefilichen  Endhaken  ;  Unterlippe  mM 
ent>hickeller  Li}(ula  und  vei  N^achsenen  älipiteü.  —  Larven  länglich,  mit  dein  Kürper  anite» 
genden  HttRen  und  d«ip|)elior  Lade  dor  Maxilien,  vt>n  denen  ilie  tf ussere  zweigliedrig ;  in 

oder  ausser  der  Erd«  lebend.  (C  a  ra  b  I  c  i.) 

Die  Caraben  sind  zum  grossen  Theil  schwSnlich  oder  melalliacb  geftirble,  fn»t  darch» 

\vc2  j:liitte,  seltener  mit  feinet  Seiden heliaHrun^  bedeckte  Laufkäfer,  die  im  Ganzen  selten 
liieren  und  von  denen  viele  so^tar  keine  ei>< wickelten  llintei llu^el  haben.  Die  Mehrzahl 
ist  von  mittlerer  und  selbst  sehr  gehn^ter  Gros>e;  bei  einigen  unter  der  Erde  lebenden 
sind  die  Vorderbeine  zu  Grabbeinen  umwestallet.  Sie  scheinen  »owohl  an  Arien»  als  an 

|ndu iduen/  dil  in  der -jeMiassi-ien  Znne  \erli;iltni>»siiii)<>.i-:  reicher  vertreten  zu  sein.  —  Man 
bat  dieselben  na<  h  zum  1  heil  sehr  ;;erinu:fu;:ii:eii  .Meikmalen  veucnwartif:  bereits  in  mehr 
ala  •Ö*  GattuuKen  venheiit,  von  denen  wir  hier  imr  einige  typische  anfuhren  können. 

«i  Vo  derschienen  am  Innenrande  nubt  ausgeschnitten;  Epimereti  des  Meta- 
tboras  laH  durchweg  undeuOicb. 

1 .  Gatt  Omophron  La*r.  Me«o«ternuin  vom  Prostemom  bedeckt .  hinleo  viereckig 

erweiieit  und  ii.ii  -lein  M-Iasleinuiu  fe»l  v»  rwach«en;  Korper  di<  k .  kurz  ei'oriniR, 
scbwiiiimkaferaholK  b.  —  An  :  0  1 1  m  b  a  t  u  ni  I  alr  U.»'.t>:elb.  dei  iiintei  kupf,  die  \lilie  der 
Tboraibasis,  aurd«o  Plu>;etdecken  die  .Nabi.  em  Ua^ultleck  und  zwei  zackige  Querbiudeu 
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smaragdgrün.  L.  2V,  Lin.  In  DcutschlAod,  tm  Ufer  voa  Flüssea.  —  Man  k«oai  elwa 
St  Arleo  aus  verschiedenen  WelUbeilen. 

f.  Galt.  BlaphratFib.  Masottonnini  fM.  devtlleii;  von  den  Sebtondornm  dar 
tiaeao,  der  andere  vor  der  Spitse  entspringend  ;  Kinn  mit  doppeltem  Zahn,  Lij^uln  stumpf 
abgerundet,  Augen  glotzend .  prnss.  ni'itn  Männolieii  die  vier  ersten  Glieder  dtsr  V'order- 
larsen  sehr  schwach  erweitert.  —  Die  Arien,  in  Europa  und  Nord-Aroerika  einheimisch, 
li«r«n  im  Seonenschein  am  Dfer  von  Seen  und  FltlMen  hernm;  i.  B.  Bl.  ripariaa  Lin. 
(OMNfefa)  ErzgrUu,  dicht  punktirt,  Thorax  in  der  Mill<>  ^crurcht,  FlU^eldocken  mit  vlo- 
Idllen,  einpedriicktcn  Pusteln  in  vier  f.;inf;sroihpn    !.  3  Lin    Iii  Deutschland. 

Verwandte  (iattunjj;en  :  B  I  e  t  Ii  i  s  a  Hon  ,  N  o  l  i  o  p  h  1 1  ii  s  Dum 

I.  Gatt.  Nebria  Lalr.  Beide  Schicudoriien  ao  der  Spitze;  kinnzabo  doppelt,  Ligula 
idcM  logespllsl,  Oberlippe  abgeatutsl.  Minncben  mit  drei  leicbl  erweiterten  Gliedern  an 
dea  Vordertaraen.  —  Sehr  zahlreiche,  meist  braun  oder  schwarz  gefärbte  Arten ,  «lie  der 
nördlichen  Tlrmisphöre  eigen  und  zum  grossen  Theile  Al|)eiil>e\vidiiier  siii<i ,  am  Ifer  von 
Flushco  und  auf  den  Alpen  an  der  Schneegrenze,  unter  Steinen.  —  Art;  N.  livida  l.in. 
Gliaiend  scbwars,  Fühler,  Beine ,  Thorax  mit  Aasnahme  der  Basis  und  der  breite  Saum 
der  FJilgeldecken  blassgelb.  l.  i  \.'m.  in  Deulccbland. 

Verwandte  Gattungen :  Pe i  o p h  i  I  a  ÜcJ.  und  I. e  i  s  t  u  s  Frül. 

*  Ontt  f' a  r  a  1)  II  s  f  in.  K  irm  mit  urossem  ,  scharfen  Millelzahn  ,  Lipulakurz,  leicht 
>«ges|)iUt,  kiefor-  und  Li|ipuuU>ler  mil  mehr  oder  weuiger  stark  bctifuruiigeni  EudKliudu  ; 
Ftiigsldecken  oval,  HinterflOgel  meist  fehlend.  Beim  UHnncheo  die  vier  ersten  Glieder  der 
Yorderlarsen  erwcitrit,  unterhalb  befilzt.  —  Grosse,  auf  den  Flügeldecken  meist  ketten- 
srlig  scuipirte  Arien,  die  den  Tropen  ganz  fehlen  und  sich  nur  aus»eilialb  der  NVende- 
kfvis«  fiodea;  sehr  zahlreich  in  Europa  und  Nord-.4»ien,  auf  der  südlichen  llemi- 
iphireottrin  Chile  und  Patagonien;  viele  Arten  auf  den  Alpen.  —  C.  coriaceus  Lin. 
{fncrutlU  Rom.)  Obei  lippe  zwellmclitig ;  matt  schwarz,  auf  den  Flugchh-rkiMi  stark  ^-e- 
naieit.  L.  19  Un.  In  Deuischlaad.  —  C.  auratus  Lui.  Oberlippe  eiubucbtiK,  smaraLid- 
irttn  oder  messingfarbig,  Ftthlerbaais  und  Beine  rolbgelb ;  Flügeldecken  mit  drei  stumpfun, 
gtaUen  Lingsrippeo.  L.  10  Lin.  In  Deutschland,  auf  Lehmboden. 

VervvaiKitc  Gattung :  P r o ce rus  DsJ.,  die  grdssteo  bekannten  Arten  enthaltend,  ia 

8Sd-0s(euiüpa  und  Klein-A.sien. 

5.  Gatt  Ca  luso  ina  Weber.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  stark  verkürztes  zweites 
Fabltr^ied,  kur^ereu  und  stark  gerundeten  Thorax,  breite,  fast  quadratische  Flügeldecken 
aad  in  der  Regel  avagebildele  HinlerflOgei  onteraohiedeu.  —  Die  Arten  sind  über  den 

sanzeii  Eniki  eis  gleichmü.ssig  verbreitet  ,  kli'tlern  sehr  peseliickt  auf  den  Zweigen  und 
Blattern  der  Baume  herum  und  erwui  iiaupen  und  Puppen  ;  man  kennt  etwa  60~70 
verschiedene.  C.  sycophanta  Lin.,  l'uppenrauber.  Blauscbwarz,  der  Rand  des 
Tbora.\  und  die  FlUgeldecken  lebhaft  smaragdgrtto,  lelstere  kttpfrig  roth  schillernd,  ausser 
den  (li'  fiteu  Punktstreifeii  mit  drei  Keiheii  ein^estocIieDer  l'uiikli-.  L.  <0  —  \i  l.in  In  d'  ri 
FicbteawalduDgeu  Üeutschlaud»,  besonders  wo  HaupculruüS  der  Nonne  {Liparis  moiuicha) 
kerraeht,  oft  in  grosser  Ansaht  nod  daher  in  forstlicher  Beziehung  sehr  wichtig ;  noch 
wirksamer  als  der  Käfer  selbst  ist  seine  (oben  schwarze,  unten  wei.s.su)  Larve,  welche 
<iebr  hurtig  an  den  Fi'-hten<-tammen  herauri.uirt  niid  Sich  in  die  daran  sitzenden  Spinaer- 
Keibclien  einfrisst,  uui  sn  ii  an  ihren  I  ji  i  ii  zu  sättigen. 

6.  Gatt.  Oamaster  Koll.  KOrper  in  allen  Theilon  sehr  in  die  Lange  gezogen,  Kinn- 
laba  sehr  kurz,  Ligula  an  der  Spitze  gespalten,  OI>erllppo  aasgerandet;  Taster  mit  sehr 

breit  beiirormlgem  Endgliede,  au  den  Fulilcrn  das  i  4.  Glied  gleich  lang.  Flugeidecken 
»erwachsen,  in  eine  lan^e  zweizinki^e  .Spiizi«  auslauft'ud.  —  Art:  1).  blaplftiiles  Knil. 
2M>br  ausgezeichnete  Art  aus  J<«pan,  \on  2  Zoll  Län^e;  vom  Ansehu  eiuc^  Blaps ,  iiiult 
icbwanc,  mit  fein  gekörnten  Flttgeidedtoo. 

1.  Galt.  Cy eh  r US  Fab.  Kinn  ohne  Zahn ,  Liguln  klein,  sogespitst,  üuaaore  Lade  der 

Ma\iUeii  erweitert,  mes.serfbmig,  Oberlippe  zweitheilig,  verlttofert.  Tbom  klein,  Kitt« 

geldecken  bauchig  ,  den  Körper  weit  nach  unten  uinschlies*end  ,  verwarhsen  ;  Vorder- 
larseo  beim  Manncbeu  einfach.  —  Art:  C.  roatratus Liu.  {Tentbuoi  Vou  sehr  zierlichem 
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I.  Insecta. 
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Baa,  sdiwan .  mit  quer  etngedrttektam,  «n  du  Hintwrwinkttln  ■bfl»rondeCeiD  Tbom  vad 

Mhr  dicht  gekörnten  Flügeldecken.  I..  8  Lin.  In  Deutschland,  in  Laubwttldera. 
Verwandte  GaltoDgen :  Sphaeroderus  Dej.  and  Scapbinoluii  Lakr. 

b)  Vorderschienen  am  lonenrande  ausgeschnitten ;  Epimeren  des  llelathorat 

deutlich. 

8.  Gatt.  Oducaiiliiu  i-ali.  Kopf  nach  hinten  halüruiuiig  verengt,  Kinn  mit einfacbenn 
Zahne,  Llgula  stumpf  abaemndet.  letztes  Tasterglied  elRfrmig ;  Fühler  von  halber  Ktfrper- 
Ittnge,  orslo>  (Iliod  nicht  vcrldri;;crt.  Prolhorax  schmal  undlaui,',  FIü|»eldcck<'ii  f1;ich, 
abßcslulzt;  Tarsen  heim  Maniichcii  einfach.  —  Art:  0.  melanura  Fah.  Stahlblau, 
Fühlerbaüis ,  lituhl,  Uciiie  und  Fluj:cldecken  rostfarben,  die  Spitze  der  letzteren  und  die 
Kniee  schwartblan.  L.  8  Lin.  In  Deutseblattd,  im  Rohr. 

Vorwandte  Gattungen :  Casnonia  Latr.,  Ophionea  Eschsch.  a.  a. 

9.  Gatt.  DryptaFab.  Kein  Kinnzahn ,  Lifäula  linear,  an  der  Spitze  etwas  breiter, 
Endglied  der  Taster  hcilfurmig ;  erstes  Kuhlerglied  länger  als  der  Kopf,  Thorax  fast  cy  lin- 
drisch,  PIttgeldeeIcen  leicht  gewtfibl ,  abftestotxt.  MSnnchen  mit  drei  leicht  erweiterten 
Gliedern  an  den  Vordertarscn,  das  vierte  Glied  an  allen  zweilappig.  —  Art:  Dr.  emargi- 
nata  Fab.  Smaragdgrün,  fein  behaart,  Mund,  Fühler  und  Beine  rolhgelb.  L.  4  Lin.  — 
In  Süd-Buropa. 

I«.  Galt.  GaleritaPab.  Kinnxahn  Irarf ,  sweispiizig,  Lignia  cross,  liereckig  abge- 
stntst,  Endglied  der  Taster  heilförmig ;  Fühler  lünjier  als  der  hallte  Körper,  mit  verdick- 
tem Ba^al;:!]««»]^ ,  wpichos  dio  Au::r>n  iil><'rras;t.  FlUirelderken  flin'h^irilriirkt ,  loirht  und 
schräg  abgestutzt ;  Beine  lan^s,  viertes  Tarsenglied  ausgerandet ,  die  vier  ersten  der  Vor- 
dertarscn beim  Münnchen  innen  mit  langem  Vorsprang.  —  Zahlreiche  Arten  henonders  in 
Amerika,  z.  B.  G.  Jan  us  Fab.  Pechschwarz,  furhsifr  behaart,  Basis  und  .Spitze  dor  Fiih- 
ler.  Thorax  und  Beine  zieLielrotb,  FlUgetdecken  matt  blauschwarx,  mit  Punktstreifen. 
L.  8  —  9  Lin.  In  Nord-Amerika. 

Verwandte  Gattungen«  Zaphlnm  Latr,  PolysticbnsBon.,  HellaoBon.  a.  a. 

14.  Galt.  Brachinus  Weber.  Kinn  mit  oder  ohne  Zahn,  Llgula  gross,  hSutig,  in 

der  Mitte  verhornt,  Kndjli''d  der  Lippenlaster  verdickt  ;  Fühler  krttftig,  scIinuifOrmip. 
Prothotax  herzförmig ,  Hinterleib  dick ,  Flügeldecken  breit  abgestutzt.  — G^.sellschafllich 
unter  Steinen  lebende  Arien,  welche,  wenn  man  sie  beanruhigt,  eine  an  der  Luft  eiplo- 
dirende,  gasförmige  Flüssigkeit  aus  dem  After  ausstnssen  ;  daher  Bo  m  b a  rd  i  r  k  Sf er 
pcnannt.  —  Art:  B.  crepitans  l.in.  Ziepelrolh.  mit  schwarzem  Hinterleih  und  dunkel- 
blauen, leicht  gestreiften  Flügeldecken;  das  dritte  und  vierte  Fühlerglied  gebräunt. 
L.  s'/t  Lin.  In  Deutschland.  —  (Zahlreiche  Arten  in  allen  Lindem,  die  grosseren  mdst 
schwant  und  gelb  geseichnet.  Gatt.  A  p  t  i  n  u  s  Bon  .n.PberopsopbusSol.) 

<t.  Gatt.  Afra  Fiih  Körper  «ifhmal,  stark  verlünserf,  Kopf  zu  einem  sehr  deutlichen 
Ifals  verenat ;  !.ippeiita«ter  mit  hi'ilfnnniiieni  Fümltrliede.  Viertes  T-ir-JenpIied  zwcüappis:, 
Fussklauen  gekämmt ,  erstes  Kuiilcri;licd  lang,  an  der  Basis  gekrnmml;  Vurdcrscbenkel 
zuweilen  verdickt.  —  Zahlreiche,  sehr  eigentbQmlich  gestaltete  Arten  in  Sttd-Amerika.  im 

Hnbitus  den  Itrenthiden  gleichend;  z  B.  A.  a  tMi  e  rt  Fnh.  Hell  erz.'riui,  die  vordere  Iltilfle 
des  Kopfes,  die  Fühler,  Schienen  und  Tarsen  rothbraun;  Thora.\  von  Kopflänge,  mit  sechs 
Lanj^sroiben  tiefer  Punkte,  Flügeldecken  grob  streiflg  punklirl,  die  Streifen  durch  Quer- 
falten  unterbrochen.  L.  19— 4  4  Lin.  InCayenne. 

KlüO,  P.,  in  Eniomol.  Monograph,  p.  3  und  Jahrbücher  der  Insectenkundc.  p.  54. 
Verwandte  Galtnnsen  :  (' a  II  c  i  d  a  Dej  ,  C  y  m  i  n  d  i  s  Latr.  (mit  zahlreichen  Europai- 
schen Arten),  S  i  n  gi  1 1  s  Hamb  ,  Co  r  sy  ra  Dej.,  T  r  i  c  h  i  s  Klug  u.  a. 

43.  Gatt.  DromiuB  Bon.  Kinn  ohne  Zahn,  Ligula  abgerundet,  letztes  TasterKiied  zu- 
gespitst;  erstes  Fübterglied  verlängert,  zweites  kurs.  Kopf  ohne  Hals ,  Prothoraz  klein, 
herzförmig,  Flüj-'cldecken  i^leioh  breit,  niederL-edrückt  ;  viertes  Tarseni^lied  oinfiich, 
Klauen  gezähnt.  —  Kleine  Arten,  besonders  im  Winter  gesellscbafllicb  unter  der  Binde 
von  Bäumen  lebend;  z.B.  Dr.  4maculatos  Lin.  Schwinlich  braun  mit  rostiothem 
Thorax  und  vier  bleichgelben  Flecken  auf  den  acbwarten  FIttgeldeefcen.  L.  t%  Lin.  In 
Deulseblaiid,  unter  Fichtenriode. 


Digitized  by  Google 


3.  Colooptenu 


89 


YwwMdteOittaBgia:  D«ai«t ritt  Bob.,  L«I>U  Ulr.,  PhyfoderoBieliMh.,  Mft- 
•oraoi  D«j.,  Ploohf onnt  Dt|.  u. «. 

14.  G»tl  Mormnlyct!  Ifnjpnh  Diirrh  den  sehr  lancgpslrecktfn ,  fost  linearen, 
flachen  Kopf,  die  sehr  langei),  fast  der  Körperlange  gleidikomnienden  Fubiefi  deren  erstes 
Obad  80  der  Spitze  keulenförmig  verdickt  ist,  den  gezackten  Seilenrand  des  fast  rfiooi- 
boidalen  Halsschildei  uad  die  aabr  braita,  blatHOrmiga  Anadabnang  der  Flügeldecken  eine 
d«fr  aiiffallendsten  Insecteiiforincn.  —  Art:  M.  phyllodes  Mnuent».  (thinzend  pech- 
braun,  die  Seiten  de»  Thorax  und  der  Flügeldecken  lichter,  Fühler  und  Beine  schwars. 
L.  t'-t  MI.  l0  Java  alobeiroisch.  100t— 4910'  hoch,  wo  dia  Larva  in  BaamMhwiiniiiaii 
labt,  affiaobor  aicb  voo  OMlafwi  darlo  labaoMlao  Lanrao  amthraod. 

Verwandle  Galtuagao:  Catascopus  Kirby,  Pe r  i  c a  I  u  s  M.  Leay  u.  a 
1  5.  Giitt  Pscudomorpha  Kirhy  tSphnllomorpha  Westw  ).  Körper  von  .ViVidiila-Form, 
länglich  viereckig,  flachgedrückt i  Fühler  von  doppelter  Kopflfinge,  in  eine  Rinne  an  der 
Untarseit«  das  Kopfoi  aiosuschlaffan.  PIttgaldaekan  abgetlatzt,  Schanicat  sobr  gross,  oval, 
lOSammenjiedrtlekl.  —  Bigenthütnli(  ho  Camhiden  aus  Neu  -  Holland ,  wo  sie  unter  der 
Rinde  von  i?ura/i^(iu  leben  ;  z.  B.:  Ps.  n i  t  i  d  u lo  i  d  e  <i  (iu(^r.  Rn«trolh,  am  Thorax  mit 
geilien  Seiten;  Flügeldecken  tief  schwarz,  mit  grossem,  boll^elbera  Fleck  von  der  Form 
aiMs  C.  L.  S%  Lti». 

16  rialt.  Gra  ph  i  ptn  ru8  Lalr.  Endglied  der  Taster  oval,  abfsestutzl ,  das  zwella 
Glied  der  Lippentaster  sehr  lang ;  Kopf  hinten  aufgetrieben,  zwi$ichcn  den  Augen  auHfia* 
bObll,  Fühler  zusammengedrückt  mit  verlängertem  dicken  Gliede.  Thorax  hartfttrmifi, 
Plügaldackan  brail  nod  kora,  llach,  abaeslulat,  bMaSg  aBltainem  Dorn  an  dar  Naht.  — , 
Zahlreiche,  sehr  «^pfn.ii  uf^firlinele  und  oberhalb  tWr'tn  behaarte  Arten  to  Afrika,  z.  B. 
Gr,  serrator  Korsk.  (varieyatus  Fab.]  Tief  sammelarlig  schwarz  ,  ein  grosser  Slirnfleck, 
die  Seitan  des  Thorax,  eine  tief  zweibuchlige  Seilenbinde  und  fünf  Punkte  auf  Jedar  FiO- 
galdacke  acbneowaiss.  L.  S  Lin.  In  Aegypten. 

47.  Galt.  Anthia  Weber.  Kein  Kinnzahn,  Liptila  sehr  pros«,  horni?,  Ijinplich  «pwtel- 
förmifc,  innerhalb  concav;  das  zweite  Glied  der  Taster  sehr  lang,  Oberlippe  gewölbt.  Füh- 
ler kraftig.  zoaammaogedrttckt,  Tborai  herzförmig,  FlüKeldecken  o\al,  gewölbt,  niebl 
ab^alatzl ;  Beine  lang  mit  oberhalb  stachligen  Tarsen.  Mlnnehan  mit  verlängerten  Man- 
dibeln  und  htinfi'.'  niit  nnch  hinten  iiher  die  Bh^Is  der  Flüseldecken  sich  erstreckendem 
Thorax.  —  Zahlreiche,  meist  grosse  Arten,  in  Ostindien  und  besonders  in  Afrika  einhei- 
■kiacb;  ebanso  gewandte  als  kttbna  Miuber.  —  A.  saxgnttata  Oliv.  Scbwars,  auf 
daa  Flügeldecken  malt,  fein  und  dicht  punklirt;  Thorax  mit  swai,  FIttgaldaoka«  mil  viar 
grossen,  weiss  beschuppten  Klecken    L.  4  8  Lin.   In  Merijalcn. 

tS.  Galt.  ScaritesFab.  Fühler  gelinieet,  schnurfurmig,  kurz ;  Kupf  gros»,  q  uad  ra- 
Useb  odII  langao,  vorstabendan  Mandibeln.  Oberlippe  kurz,  draltshnig.  Tboras  balbarond- 
formig,  gestielt.  VorderscliKnen  ci  unten,  {in^erfOrmig,  Mittel-  und  Hintenichieoao  «ttaaaa 
pebartet.  —  Die  zahlt cirlicn ,  (iiu  <  hw  i  i:  schwarzen  Arten  Onden  sich  in  den  wSrineren 
Zonen  aller  Erdtheiie  und  leben  meist  aiu  Meeresufer  im  Sande,  in  welchen  sie  sich  senfc- 
raabl aiobobran ;  die  meisten  varlaasaa  ibraLtfcbar  nur daa  Naebts.  —  Sc.  pyraemon 
Bon.  Glilnzend  schwarz,  FluKoideckan  oboa  PanktstraUSra  odar  Furchen,  stumpf  aifdmiig. 
L.  t5  Lin.   An  den  Mitlelmeer-Küslen 

Verwandte  Gallungen:  Ca  m  p  y  1  oc  n  e  m  us  Westw.,  Morio  Lalr.,  Pasimachus 
ton.,  Caranum  Bon.,  Dysobirlus  Bon.,  Cllvina  Latr.  o.  a. 

49.  Gatt.  DilomusBon.  Kiihl  r  derb,  acbnurförmig ,  lang,  Kopf  hinter  dan-Allgeil 
verengt,  Thorax  herzförmig',  stark  pcrundel ,  von  den  Flü^'eldccken  durch  den  eiipen,  fnst 
stielfortnig  hervortretenden  Mesothorax  abgeschieden.  Beim  Männchen  gewohnlich  der 
Glypotta  und  dIa  Mandibeln  Ja  mit  einem  Horn  gasebmttckt.  — •  Dia  Arten  besonders  in 
Süd-Europa,  z.  B.  D  cornulusOej  Pechschwarz,  mit  roihbtaunen  Fühlern  und  Bei- 
nen, Thora«  dicht  punktirt.  Fllipplderiien  pefiircht ;  das  Horn  am  Clypeus  de-«  Mannchens 
zuerst  horizontal  und  breit,  dann  zugespitzt  und  abwärts  gebogen.  L.  6  Lin.  An  den  Mit- 
talmaar-Küaten. 

▼arwandte  Gattungen  :  Ca  rterus  Dej.,  A p o lo m us lUig.,  Siagona  Latr.  u.  a. 

20.  Tiatt.  Tcflus  l.atr,  Kinnzahn  einfach,  Ligula  gross,  dreieckiit,  Fi\dt;lied  der 
Taster  breiter  als  lang,  parabuliäch  abgestutzt,  Fühler  ziemlich  kurz-,  VroUiorax  secbs- 
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eckig,  Flügeldecken  oval,  sUrk  gewölbt,  verwachsen.  Beim  Mänochen  diti  beideo  ersleo 
Glieder  der  Vorderlereeo  leicht  erweitert.  —  Ari;T.  Megerlei  Fab.  Glinseii4  eck  wen, 
ThOftx  stark  runzlig,  FlUgeldeckea  mit  starken,  glatten  Längsrippon  und  engen,  quer  ge- 
furchten ZwischeDriumeo.  L.  <•  Un.  —  In  Guinee.  —  Nur  wenige  Arten  im  iropiechen 
Afrika. 

Verwandte  Gattung:  Pembornt  Lalr.  in  Nea-Hollend. 

St.  Gatt  P A  n  agae  US  Lalr.  Kinnithn  ausgeraodet,  Ligula  klein,  an  der  Spitxe  ab- 
gestutzt, letzle.s  Taslcrgiied  slark  beilformig ,  an  den  Lippenlasicrn  «Ins  zweile  verlängert; 
Oberlippe  abgestutzt,  erstes  Fühlerglied  dick,  zweites  kurz,  Thorax  mehr  oder  weniger 
kreiamnd.  Ulnneiien  mit  iwel  erweiterten  Gliedern  en  den  VerdertarMn.  —  Art:  P.  nrax 

major  Lin.  Schwarz  mit  quer  rundlichem  1  hora\  und  zwei  mennigrolheo  Binden  auf  den 

Flügeldecken.  L  3'/,.  Lin.  In  Di  ulschliind.  .Selir  schöne,  grössere  Arten,  meist  mit  gold- 
gelber Zeichuuog  der  Flügeldecken  smd  besonders  in  Afrika  zahlreich;  Galt.  Cra^pe- 
dophorna  Hope.) 

Verwandle  Geltungen:  Braehygnatbua  Perty  (Bmailien)  und  Loricern  Latr. 

(Buropa). 

SS.  Gatt.  Cblaenius  Bou.  kinnzahn  zweis|iitzig,  Ligula  an  der  Spitze  frei,  lelztea 
Taelerglied  last  cy  Ii  ndrisch,  Ftthler  schlanic  mit  etwaa  verltfngertem  dritten  Gliede-,  KOrper 
fast  durchweg  seidenartig  behaart.  MiMehen  mit  drei  erweiicrien  Glictierii  an  den  Vor- 
dertarsen.  —  Die  Arien  laufen  im  Sonnenschein  auf  au<t£etro(-kneUM)  Ffützeu  ,  am  Strande 
von  Seen  u.  s.  w. ;  man  kennt  einige  Hundert  aus  allen  Welttheilen.  Chi.  iiigricornia 
Fab.  Kopf  und  Thorax  kopfertorbig ,  Flilgeideeiien  «rtto,  gaetrtifl,  in  den  Zwtsebenrinmeo 
granulirt;  Beine  und  Ftthler  whwan,  lelstere  mit  rotber  Baiia.  L.  6  Lin.  In  Dentaoh- 
laad,  häufig. 

Verwandle  Gattungen  :  Ep  om is  Bon.,  Ood  es  Bon.,  L  i  c  i  nus  Latr.,  Re  m bu s  Lalr. 
und  Bad  ister  Clairv. 

SS.  Gall.  Broscus  Panz  {Cephatoles  Bon.)  Kinnzahn  ciiifach,  l.igulaan  der  Spitze  ab- 
gettulzl .  Endglied  der  Kieferla?4ler  ebenso  lang,  der  Li|)i)entrtsler  kurzer  als  das  vorher- 
gabende;  Oberlippe  abgesluizl,  Mandtbelo  vorziehend,  Fühler  kurz.  Prolhorax  kurz 
geatieit,  mit  abgerundeten  Hintereciten ;  Fiügeldeclien  verlingerl.  Beim  Männchen  die  drei 
ersten  Glieder  der  Vorderlarsen  erweitert,  das  erste  inn^irrslret'kl.  —  Art:  Br.  cepha- 
loiesLin  Mali  schwarz,  Stirn  punkiirt,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  Punktslreifen. 
L.  9  Lin.  In  Deulschland;  .«ehr  häufig  auf  Feldern,  in  Sandgruben. 

Verwandle  Gattungen:  Mlacodera  Bacbsch.  (MolUion  CmH.),  Broaeoaoma  Bo- 
aenh.,  Dioctes  M^nötr..  Ciiscoilius  Curt.,  Haripus  Dej.,  S  t  o  m  i  s  Clairv.  u.  a. 

24.  Galt.  H  a  rpa  I  US  Latr.  Kinnzahn  kurz  oder  fehlend ,  Ligula  abgeattttzl,  Endglied 
der  Taster  spindelförmig,  Oberlippe  kaum  ausgerandeL  Beim  Mttnnchen  die  vier  eralen 
Glieder  der  Vorder^  und  Mittellarfcn  erweitert.  —  Beeondert  in  Buropa  durch  aebr  lahl- 
reiche,  meist  unschcinhrue.  düster  gefJirbte  Arien  vertreten,  z.B.  H.  griseus  Panz.  Pech- 
schwarz mit  roslrotbcn  Fühlern  und  Deinen;  Thorax  hinten  fein  runzlig  punlitirt,  Flügel- 
decken sehr  dicht  punkiirt,  gestreift,  gelblich  seidenhaarig.  L.  S  Litt.  Ueberall  gemein. 

Verwandte Gettangen:  DaptuaFiMb.v.  W.,  Diachromua  Bricfea.,  Aniaodaciy- 
I  tt  s  Dej  ,  Acinopus  Dej.,  Stenolophus  Dej  u.a. 

55.  Galt.  Ferooia  Latr.  {Pleroitichus  Bon  ]  Kmnzahn  ausgerandel,  Ligula  abge- 
atttlgt,  Endglied  der  Taster  cyiindriscb,  kurz,  Oberlippe  abgestutzt.  Mbnnchen  mit  drei 
erweiterten  Gliedern  an  den  Vordertaraen.  ~  Man  kennt  eiwa  soo  Arleo  aus  allen  Welt- 
theilen .  darunter  zahlreiche  Europäische,  die  zum  Theil  den  Alpen  oigenlhümlich  sind; 
viele  smd  auf  den  Flügeldecken  mit  Reihen  von  Gruben  vergehen.  F.  variolatu  Dej. 
Kupfrig  enfarben.  Kopf  und  Thorax  grun  gerandet,  Schienen  roihbmun  ;  Thorax  mit  swei 
aebr  langen  Eindrücken,  di«  von' einer  erhabenen  Falle  begrenzt  sind,  Flügeldecken  fein 
punkiirt  gestreift,  mit  drei  (ii  ultenreihen.  L  8  Lin.  In  Kftrnihen.  (Di©  Arten  sind  nach 
dem  Habitus  in  viele  Untergattungen:  Omaseus,  Poecilus,  Percus,  Molups,  Ar- 
guter  n.  a.  w.  aerlegt  worden). 

56.  Galt.  Catad  ro m  u s  M.  Leay.  Von  der  vorigen  Galtung  haupl&ttcblich  durch  die 
Form  des  Kinnes,  welches  in  drei  zugespitzte  Lappen  zetfflilt,  und  die  sehr  langgestreckte 
aestaii  unterschieden.  -  Art:  C.  lenebr  ioide»  Oliv.   Auffallend  gross,  schmal,  glan- 
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zend  schwarz,  glatt,  Thorax  und  Flügeldecken  mii  tmaragdgrttiiein  SeUeartnd ,  loUtero 
faia  und  tief  gefurcht.  L.  i7  Lio.  Auf  Java. 

Verwandle  Gattaogen:  Abaeelut  DeJ.,  Drlmoslonia  DeJ.,  Ratkynoi  0«i.  a.  a. 

S7.  Gatt.  Amara  Bon.  Von  Feronia  durch  kürzeren,  meist  länglich  eifttrmigaa  Kör- 
per, etwas  «usjjetandel»' Oberlippe ,  eiförmiges  Endirlied  der  Kii'fer-  und  .««pindelförmiget 
der  Lippenlasler  und  kurzu  Maudibuln  unterschieden.  —  Einfarbige  und  mei^t  melaliiscb 
iteflirbia  Ariaa  von  garfnger  GrMaa,  baufig  auf  FaWarn  ins  Saada,  ainiga  aufdaa  AJpan; 
besonders  in  Europa  einheimiscb,  z.  B.:  .4.  trlvialis  G)ll.  Erzfarben,  dia  drei  aralan 
Fiihlergliedcr  und  die  Schienen  rn<(lrolh  ;  Thornx  hinten  je<|prseils  mit  einam  LiOgaalB* 
druck,  Flugeidecken  fein  gestreift.  L.  3  Lin.  im  äummer,  uberall  gemein. 

Varwandla  Gattung :  Za  b  r  o  a  Qairv.  (Dia  Larva  daa  Z.  g  i  b  b  u  a  Fab.,  welcha  untar 
der  Erda  lebt,  soll  durcli  Abfressen  der  Wurteln  den  Saaten  schädlich  sein). 

ZiMMiRiiAN!«,  Mono;;riiphio  der  Carabidao.  I.  SlUck.  Barlin  1  SSI.  f.  (Zabrua}  und  in 

Giall'a  Faunus  i,  p.  1.  (Amara). 
18.  Gatt.  SpbodruaClainr.  tinaiabn  auagerandet.  Ligula  abgeslulzt,  Endgliaddar 
Taalar  eyfiftdriacb;  Halaaeblid  barsittnnig,  FItIgaldaelEan  abgaaaltl,  grast,  oval,  Beina 

donn,  mit  einfachen  Kinnen  Männchen  mit  drei  leicht  erweiterten  flliedern  an  den  Vor- 
dertarseii.  —  Art:  Spb.  I e ucopbt  balm ua  Lia.  Flach,  malt  schwarz,  Flügeidecken  fein 
punktirt  gaatreifl.  L.  i9  Lia.  lo  Buropa  llbarall,  basondara  in  Kaitani. 

▼arwandlaGatlungan:  PriatonyebuaOaJ.,  Oai{choaBon.,CalathuaBaii.u.a. 

39.  Gatt.  A  nchomenus  Bon.  Kinnzahn  einfach,  Lignla  abgestutzt.  Endglied  der 
Taster  s<--hwa<  li  eiforiiiii; ;  Aufjen  hcrv orspi ingend,  Thorax  meist  klein,  heriförmig.  Mlioo- 
chen  mit  drei  erweilerleu  Taräengliedern.  —  Durch  zahlreicho  Arten  in  allen  WeitlbeifaO 
vartreten ;  die  meiaten  von  geringer  GrOaaa ,  achwSnIieh  oder  lebhaft  malalliacb  g^rbl, 
an  Pfülzei)  oder  dem  Lfer  von  Seen  im  Sonnenschein  umherlaufend  ,  zuweilen  auch  flio- 
penil  — Art:  A.  s  e  n  p  u  n  c  l  a  I  u  s  Lin.  Kopf  und  Thorax  lebhaft  smaragdgrün,  Flügel- 
decken schon  kupferrotb,  punklirl-gestreift,  mit  sech.s  Gruben  auf  dem  dritten  Zwi- 
aebanraum.  L.  1%  Lfo.  In  Denlachlaiid,  bSoBg. 

Verwandle  Haltungen  :  Euleptus  Klug,  Dyscolus  Dej.,  Onypterygia  D«'j., 
Omphreus  Dej,  Ca  t  r  o  b  u  .h  Dej.,  Pogonus  Dej.  (die  einheimischen  Arten  am  tfer 
von  Saizfieen  und  an  der  Meeresküste)  u.  a. 

30.  Gatt.  AnophtbalmusSlurm.  Kinni ahn  aintacb ,  Ligula  abgerundet,  Endglied 
dar  Taalar  klain,  apiiz  kegelförmig,  Augen  fehlen;  Fabiar  lang,  Thorax  klain,  harsrarmig, 
Flügeldecken  oval.  .Münnchen  mit  zwei  erweiterten  Tarsengliedern  —  Die  hell  rostgelb 
gefärbten  Arten  finden  sich  in  den  unterirdischen  Hübloa  der  südeuropaischen  (iehirge 
am  Brdboden  unter  Steinen :  eine  andere  wurda  in  dar  llammul^ll«hla  In  Nord-Amcrika 
aoldaclU.  A.  Schmidiri  Sturm  in  den  Höhlen  von  Krain,  4  Lin.  lang. 

Varwandie  <i;Httinj:en    Tre(;liu>  (^lairv.  und  A^pus  I.each. 

II.  Gatt.  0  e  m  b  id  i  u  m  Latr.  Kinnzahn  einfach,  Ligula  an  <ier  .Spitze  zugerunilel, 
Endglied  der  Ta^ler  klein,  dünn,  apiodelförroig.  Männchen  uul  zwei  quadialiscb  erwei- 
tarton  Gliedern  an  den  Vordartarsaa.  —  Kleina  oder  aebr  klein».  auMaffordanllicb  lablo 
reiche  Arten  ,  welche  im  .Sonnenschein  sehr  hurtig  und  oft  scliaarenweise  auf  dem  IHbr- 
Mnde  von  Flüssen  und  .Seen  umherlauren  ;  einige  sehr  lebhaft  fliegend.  B.  paludoüum 
Panz.  iirzfarbig,  kupfrig  gohcheckt,  Flügeldecken  mit  zwei  länglichen,  »ilberneu  i^tu- 
driefcen  auf  dem  drillen  Zwiaohturauro  dar  Punkiatreifoo.  L.  sy,  Lin.  In  Detilaebtaad.  — 
B.  4  mac  u  I  a  tu  m  Lin.  Gläozeml  schwarz,  Fulilerhnsis  und  Beine  hellgelb,  Kopf  und 
Tborax  oberhalb  grünlich  erzfarhen,  Flügeldecken  auf  dem  Kucken  punkliit-gestreifl,  mit 
zwei  weissiicbeo  Flecken.  L.  i  Vt  Lin.  Ebenda. 

Verwandle  Gallungan ;Taebypua Dej.  und  A n 1 1 1 u a Jacq. da  Val,  latelare aogaaloa. 

2.  Fam.  AmphtssMae  Le  Conle.  Auessare  Lade  der  Haxillen  taslerförmig,  aber 
angegliedert,  Kinn  mit  der  Kehle  fest  verwachsen,  gross,  auagerandet;  Fühler 

derb  ,  fadenförmig  ,  unbebaarl.  Hinterhuften  bis  zum  Scilenrand  des  Körpers  aus- 
gedelit  t .  in  der  Milte  /ti<nnimctislossond ,  vorn  gerade  abgestutzt.  Beine  glatt, 
Gangbeine.  —  Larve  und  Lebensweise  unbekaiuit. 


Digiiized  by  Google 


1 


91  1.  loMeU. 

Ls  Corte,  J.,  in  Proceed  of  the  auad.  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  <85l,  p.  tl7.  — 
Bntomological  Report  il::\|iluralions  Tor  a  raiiroad  from  Ibe  Misaiaippt  River  lo  Um 
Mfie  Oeeto.  Vol.  IX)  p.  U,  pl.  I.  flg.  II. 

I.Galt  A  mp  Ii  i zoa  Le  Conte.  Mit  den  Charakteren  der  Familie;  auf  ein  sehr  ano- 
males liisect  gegründet,  welches  in  der  Rildunß  der  Hinlerhiiflen  milden  Dyliceo,  durch 
die  Gttiigbeiiie  uiit  deu  Carabcii  ubeieu)!>liiunit ,  »ich  von  beiden  aber  durch  die  uogeglie- 
derto  inatera  llavilariade  anlaraobaidat.  —  Art:  A.  in  so  I  ans  La  Conta.  Mail  adiwan, 
unbehaart;  Thorax  rauh,  in  der  Mitle  ceTurcht .  sehr  kurz,  vorn  verenirt  ,  Kliijjeldecken 
oval,  leiohl  gaslreift,  lioraig  punktirt,  doppelt  so  brett  als  der  Tborai.  L.  6  Lio.  lo 
Californiaa. 

3 .  Fam .  Dyticidae  Leacb  Hydrocanthari  Latr. ) ,  S  c  h  w  i  lu  lu  k  ii  f  e  r ,  W  a  s  - 
•erkSfer.  Mimdlbeile  and  Fublwwie  beiden  Laufkäfera.  Körper  verbreitert, 
ein  regelinlissiges  Oval  bildend;  Hinterbeine  flachgedrückt,  Sdiwimmbeine ,  ihre 

liüneD  meist  sehr  gross,  quer,  bis  lum  Seilenraiid  <!••>  Körpers  rei(  hend,  luil  dam 
Met.islcrmim  fest  n «'r\N ii<  l)seti ;  tl.is  xiorlo  T,ir-»>tii,'lit'd  an  den  vorderen  Beinen  zu- 
weilen >  et  kümmert.  Hinterleib  tnit  sieben  \  eiilralnngen,  \on  denen  die  drei  ersten 
mit  einander  verschmolzen.  Beim  Mäniichen  die  drei  ersten  Glieder  der  Vorder- 
und  zuweilen  auch  der  Mitteltarften  erweitert.  —  Larven  langgestreckt,  eyHndrisch, 
nach  vom  nnd  hinten  verdünnt,  mit  bewimperten  Ridiren  am  letzten  Kör- 

perseiirnettt  :  Mund  geselilos'.en  .  .M  uidiheln  sii  lioirörmiy ,  diirehholirt.  znni  Satiren 
ein^erirbtet.  Fühler  viergliedrig,  sechs  Occiien  jederseils;  fieine  lang,  deulUcU 
fünfglicdrig. 

Die  Abweichuogeo ,  welche  diese  Insecten  van  den  Carahldeo,  mit  denen  sie  sowohl 

In  der  Bildung  der  Unterkiefer  als  des  Darmkanals  eine  vollkommene  Oebereioslimmung 
zeigen ,  ilai bieten ,  »ind  *<»:che  ,  wcIcIh:*  durch  iliren  Aufenthalt  im  Wasser  bedinst  sind. 
Die  grotse  Flacbeaausbreituag  ihres»  kürpers  und  der  Hinlerbeiae,  ao  weicbeu  letzleren 
dieselbe  nocb  durch  laoge  uod  dichte,  aasspreitzbare  Haare  vermehrt  vrird,  sind  fttr  eine 
sehr  ausj;.-|ii!ii(!e  Scbwimmbewer:uog,  wie  die  Dylicen  >>ie  besitzen,  unentbehrlich;  die 
Function  der  Hinterbeine  als  Hu  icrnrjiane  bedingt  zugleich  nicht  nur  ihre  betr.u'htliche 
Län^e  und  ihre  Entfernung  von  den  vui deren  Paaren,  sondern  auch  die  slaike  Eulwicke- 
long  und  feste  Verwachsung  ihrer  Httflen.  Obwohl  hiernach  entschieden  Ar  das  flflssige 
Element  nrganisirt,  sind  diese  K.ifcr  duch  aoch  nebenbei  zntn  Kluge,  den  sie  meist  in  der 
Dunkelheit  ausüben ,  sehr  wohl  befüliigl;  man  findet  sie  nicht  selten  des  Morgens  vom 
Walser  weit  entfernt  auf  dem  Rucken  liegen,  besonders  auf  den  ütaf Scheiben  von  Treib- 
hSusern,  durch  deren  wassergleiches  Anstehen  sie  sieh  wohl  tftoschen  lassen.  Bei  weitem 
die  meisten  .\rlen  leben  in  slchenleni  Wasser,  welches  viele  im  Winter  verlassen,  um 
«.ich  in  Waldern  unter  .Moo«  zu  verberj^en  Zum  Einathmen  von  Luft  erheben  sie  sich  von 
Zeit  zu  Zeit  ao  die  Obernacbe  des  Wa^isers,  über  welche  sie,  mit  dem  Kopf  nach  unten  ge- 
wandt, die  Spllae  da«  Hinterleibes  hervorstreeken ;  erg rifliao  sondern  sie  am  Vordw-  nnd 
Hinterfande  des  Halsschildes  eine  stinkende,  milchw ei<-c  Fiiissjukeil,  das  Secrel  der  unter 
der  KOrperbedeckuog  liegenden  GUrndtUae  odortferae,  ab.  Sowohl  Käfer  als  Larven  leben 
baupisschlieh  Tcn  Mirfhtskeo  nnd  Wa^serlnsecten ,  tor  Noth  aoch  von  Aas;  die  Larven 
bieten  durch  ihre  zu  Saugzangeo  umgebildeten  Mandibelo ,  weiche  sie  ihrem  Raube  in  den 
Leib  schissen,  eine  deutliche  .\nalni!ie  mit  den  Myrmeleonen-Larven  dar,  nur  dass  die 
llaullen  bei  ihnen  frei  bleiben.  Eigenthumiich  ist,  dass  bei  erwachsenen  l^rven  sich  die 
Basis  der  einzelnen  Ffkhier-  nnd  Tastei^lieder  in  Form  eines  besonderen  Gliedes  abscboart. 
Am  Darmkanal  der  Kiifer  ist  ein  mit  sahireichen  Qnerfllten  versehener,  spitz  zulaufender 
Blinds.ick  des  Masidirmcs  hervorzuheben.  —  Die  geographische  Veibreitnnt;  der  Fantilie 
ist  dieselbe  wie  bei  den  Laufkäfern;  vorwiegend  der  gemässigten  Zone  augebOreud,  zeich- 
nen sieb  die  Arten  in  den  Tropengegendeo  weder  durch  Grtfsse  noch  durch  Flrbnag  vor 
den  tkbrigea  aus.  Man  kennt  deren  etwa  601. 

EmCHsotc,  W.  F.,  Genet.i  Dyticeorum    Berolinl  I8S2.  8. 

Atai.  Gh.,  Speeles  geacrai  des  Uydrucaothares  et  Gyrioiens.  Paris  1838.  8.  (Dejean, 
Tome  VI.) 
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L  Gruppa.  HinterfattfUo  tebr  gross ,  nach  vorn  «rwtiWrt.  (Die  Klfsr  fchwimmeD  nnter 

gMchMltigMT  BewagQOg  der  HlDlerbaino.) 

4.  Galt  Dylioos  Oeoffr.  {Dyttteus  Lin.]   An  den  vorderen  Tartea  des  vierte  Glied 

deutlich,  am  ersten  Paar  des  Münnchens  die  drei  Basalglieder  zu  einer  };ros«ioi) ,  lel- 
JerfOrmigen  Haflscbeibe  erweilerl,  deren  Sohle  mit  eiftentbümlicben ,  trichterförmigen 
Heftorganen  besetzt  ift.  Hmlerlaraen  beim  IHooelieD  beiderseits,  beim  Weibchen  nnr 
oberhalb  mit  Wimperhaaren,  die  Klauen  gleich,  beweglich.  Flüjjoldi'ckon  heim  IMnnchen 
glatt,  beim  Weihchen  auf  der  vorderen  Hulfle  stark  apriofl  (selten  ebenfalls  ülalll.  —  Arien: 
D.  latissimus  Lin.  Breit  eiförmig,  mit  erweiterlem  Seitenrand  der  Kiügeldeclien; 
schwane,  der  «ante  Seom  des  Thorax ,  eine  Randbinde  der  ntlgeldeclieo ,  die  Unterteile 
und  Beine  gelb.  L.  4  8  Lin.  Die  grösste  bekannte  Art,  In  Deateebland  selten.  —  0.  mar- 
Kinalis  Lin.  Ideiner,  4;  l.ln.  lan;:,  überall  häufig. 

Verwandte  Gattungen  :  C  y  I»  i  s  t  e  r  Curt.,  K  u  n  e  c  t  c  s  Erichs.,  A  c  H  i  u  s  l^each. 

t.  Galt.  HydaticuH  Leacb.  Vordere  Tarsen  ausserhalb,  die  hinteren  bei  beiden 
Geecbleebtam  aoesen  und  Ionen  gewimperl,  die  Klanen  an  lelileren  anfleich,  die  obere 

unbeweglich.  Flli^'eldeclien  beim  Weihchen  ebenfall»  unpericfl. —  Art:  H.  transver- 
salifl  Fab.  Länjjüch  eiförmig,  schwarz  ,  der  Vorderrand  und  der  «ehr  breite  Seitenrand 
des  Thorax  rostfarben ;  Flügeldecken  mit  gelbor  Randbinde  und  abgekürzter  gleichfarbi- 
ger  Onnrilnio  hinter  der  Beate.  L.  SV,  Lin.  —  In  Denteehlend. 

8.  Gatt.  Co  ly  mbetcs  Clairv.  An  den  vorderen  Tarsen  das  vierte  Glied  deutlich, 
die  drei  ersten  Glieder  hfiin  Münnchen  einzeln  erweitert ;  Hinterlarsen  beim  MJinnchen 
beiderseits,  beim  Weibchen  nur  oben  gewimpert,  die  obere  klauo  langer,  unbeweglich. 
Scbiidehen  dentlieb.  —  Art:  C.  striataa  Lin.  Sebwanbreun,  Thorax  Reib  mit  ebge- 
klrzter,  schwarzer  Qtierbimlc,  Flügeldecken  quer  nadelrissig,  Epipicuren  gelb,  Beine 
vnd  Hinterleibsriinder  rostroth    1.  8  Lin.  —  Besonders  im  Norden  Europa'«. 

Verwandte  Gattungen  :  1 1  y  b i  u s  Erichs.,  A g a  b u s  Lcach,  C 0 p e I a  t  u s  Erichs.,  Lac» 
copblliin  Leaeb,  Moterns  Clairv.  n,  a. 

4.  Gntt.  Byphydras  Iiiig.  VIerles  Glied  der  vorderen  Tersen  verkümmert,  die  drei 

ersten  in  beiden  Geschlechlern  verbreitert ,  das  dritte  zwcilappip  Hinterlarsen  zu^^un- 
mengedrückt,  mit  ungleichen  Klauen,  die  obere  unbeweglich.  .<^childchcn  nicht  sieht  hin, 
Körper  icurz,  stark  gewölbt.  — >  Art:  U.  ovatnaLln.  Roalroth,  mit  braunschwarzen, 
roatrolk  snrniidnten  FIttgeldocken.  L.  tV«  Lin.  in  Deulaefaiend  aehr  gnaein. 

5.  Gatt.  Hydroporus  Clairv.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  fadenftlnnfge  liinler- 
larsen,  deren  Kinnen  tileicli  gross  und  beweij;lich  sind,  nnlerschieden.  Körper  bald  lung> 
lieb  und  flach,  bald  kurz  und  gewölbt.  —  Art:  II.  erylbrocephalus  Fab.  Eiförmig, 
gewtflbt,  acbwan  mit  rostrothem  Kopfe ;  Flilgeldecken  adiwartbraun,  stark  ponklirt,  dicht 
bebeart.  L.  t*/«  Un.  —  Arten  ttosierat  xahlreicb. 

S.Qrappo*  Hiuluihuflun  schmal.    (Ute  Käfer  schwimmen  unter  alternirender  Bewegung 

der  Hinterbeine.) 

6.  Gatt.  Pelobias  SchOnh.  Fttbler  elf^iedrig ,  unter  dem  Slimrand  eingefügt; 
Schienen  und  Tarsen  alier  Beine  beiderseits  gewimpert,  viertes  Tarscnglied  der  vorderen 

deutlioli,  die  drei  ersten  beim  Mininchen  erwcilert.  .Schildchen  deullirh,  Kor-per  eifürmif;, 
ziemlich  gewölbt.  —  Art:  P.  Herriuanni  Fab.  {tardus  Uerbtti  Roslrolb,  ein  gemein- 
samer, grosser,  gelappter  Fleck  der  FIflgeideeken ,  Brust  and  After  scbwan.  L.  S  Lin.  — 
In  Deutschlaad  selten,  in  Lebmpftttsen. 

7.  Gatt,  llaliplus  Latr.  Fühler  zehnglicdrig,  auf  der  Stirn  entspringend,  ProlhorU 
.«chnialer  als  <Jie  Flut;eldeckeii ,  rro.sternum  erhaben ,  mit  breitem  Stachel;  nur  die  vor- 
deren Beine  mit  aussen  gewiuiperlea  behielten  und  Tarsen.  Uinterbülleii  mit  111  der  Mille 
verweebsenen  Pleiten,  die  den  grOsslen  Theil  des  Hinterleibes  bedecken.  Schildchen 
nicht  sichtbar.  —  Ait:  H.  olevalus  Panz.  Lan^;!ich  eiförmii:  ,  hlass^elb  ,  1  lugcldccken 
punktirt-gestreift  mit  abgekttrstem  Läogskiel  im  üriUen  Zwischenräume.  L.  i  Lin.  In 
U«ulscbland,  in  Bttcben. 

VernndlnOatlaBg:  Cneosldotas  Illlg. 
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4.  Fam.  fiyrlBidae  Westw.,  Ta  umulk  üfer.  Aeussere  Lade  der  Unterkiefer 
verkfliniiial  oder  in  Form  eines  dOnnen  Stachels »  Kinn  tief  ausgerandel ;  Augen 
darcli  den  Seitennind  des  Kopfes  je  in  ein  oberes  und  anleres  getlieilt.  Ffihlerkura, 

Rtummelartig ,  das  elfte  Glied  so  lang  als  die  sieben  vorhergehenden  ztisammon. 
Vorderbeine  armartip  vprliinL.'ort  .  mit  freien  .  ko^jolförniippn  Hüfton  ;  die  hinter^'U 
Beine  kurz ,  ganz  nacligedrückl ,  ilo^senartig,  die  Schienen  und  Tarsen  ein  rhombi- 
scties  Blatt  darstellend,  die  Hüften  fest  verwachsen.  Hinterleib  adir  kurz,  seclks- 
ringlig,  die  drei  ersten  Bauchringe  verwachsen.  —  Larven  Seoiopendra-Km\%^  mit 
langen  Tlioraxbcinen  ;  die  Hinterletbsringe  jederseits  in  einen  langen,  zugespitzten, 
gefiedorlen  Forlsalz  ausgezogen,  i\cr  verlängerte  Endring  mit  vier  dünnen  und  be- 
A^eglicheii  üeisseln.  Mund  {{«^schlössen ,  llandibeJu  iu  b'orm  von  Saugzaiigen« 
Fühler  viergiiedrig. 

Die  Kifer,  von  ibnlleh  evalecD  Etfrperttmrlaa  wie  die  Dytlcao,  aber  durch  abgeul  eiste 

Pittgeldecken  und  freie  Hinlerieibsspilze  untertcbieden ,  finden  sieh  sowohl  im  »Usscn  als 
88lzi^en  Wasser,  auf  dessen  Oberfläche  sie  sich  nieist  ächaarenweise  in  Rrossei»  Kreisen 
umherbewegen  i  beim  Lnierluucben  führen  sie  eine  am  llinlerieibseude  haftende  Luft- 
blase mil  sich  in  daa  Waator  Sie  Monen  ebenfalls  fliegen  und  sondern,  wie  die  Dylieen 
einen  milchweisiien  Saft  ab,  wenn  man  sie  cr^zreift.  Fast  in  allen  Körpetthoilcn  von  sehr 
absonderlicher  Bildung,  zeichnen  sie  sieb  besonders  durch  die  Form  ihrer  Beine  und 
Augen  aus:  von  ersteren  dienen  ihnen  die  langen  Vorderbeine  als  Schwiuunarme,  die 
blalllbnnigen  hinteren  als  Ruder;  durch  die  vollständige  Trennung  der  letzteren  in  ein 

oberes  und  unteres  Aupe  können  sie  {gleichzeitig  in  das  Wasser  und  die  Luft  sehen.  Die 
Larven,  denen  die  gefiederten  Fortsalze  ihrer  Uinterleibsriuge  offenbar  als  Kieiuen  dienen, 
leben  vom  Baabe,  welchen  sie  vermitlelsl  Ihrer  Maodibeln  aussaugen ;  sie  verpuppen 
sich  ansserhalb  des  Wassers  in  einem  ovalen,  heidersells  zugespitzten,  perganentartigen 
Cocon.  —  Die  Uber  die  ganze  Erdoberfläche  verbreitete  Familie  umfasst  gegenwirilg 
etwa  tOO  Arten 

Ami,  Ch.,  Species  gänöral  des  (Hydrocanthares  et]  Gyriniens.  Paris  4818.  8. 

I.  GsU.  G  yri  nua  GeofTr.  Kein  Kinnzahn,  ttusaere  Lade  der  Unterkiefer  entwickelt, 
lelslea  Taateriiied  so  lang  als  die  vorhergehenden  snsanunen ;  flchildcben  deutlich,  meiei 

spitz,  Flügeldecken  abgerundet  oder  gestutzt,  letztes  HinterieihsseRment  abgerundet, 
niedergedrückt.  Mtoncben  mit  erweiterten  Vordertarseu ,  die  eine  längliche,  schmale 
Scheibe  bilden.  —  Art:  6  marines  Gyll.  (a«lflfar  FoA.)  Oval,  schwan,  blau  schim- 
mernd, am  Rande  erzfarben.  Flügeldecken  gleichmassig  puuktirt-^estreiA.  L.  8  Lin.  In 
Deutsciiland,  nur  stehenden  Gewässern  fast  das  i^anzc  Jahr  hindurch. 

Verwandle  Gattungen  :  Enhydrus  Lup.,  Dineules  M.  Leay. 

I.Gatt.  Porrorhynchus  Lap.  Kinnzahn  und  Uussere  Unterkieferlade  fehlend, 
Endglied  der  Lippentaster  länger,  der  Kiefertaster  kürzer  als  die  vorhergehenden ;  Ober- 
lippe lant:.  spitz  kefjelftlrniif;  Schildchen  unsichtbar,  Flüpeldeeken  an  der  Spitze  >;edornt, 
letztes  Uinlerieibssegmeot  an  der  Spitze  .verengt i  Vorderbeine  sehr  lang.  —  Art:  F.  mar- 
gInatusLap.  Olivenferbig,  erzglsnzend,  mit  blauem  Schilter.  fein  bereift;  Halsschild 
und  Flügeldecken  gelb  gestiumt.  letztere  auf  dem  Saume  mit  schwarzem  Fleck  ,  am  Sei- 
tenrand hinten  gesügt  und  mit  zwei  langen  Spitzenzttbnen  bewaffnet.  Unterseite  und 
Beine  blassgeib.  L.  S  Lin.  Auf  Java. 

S.Gatt.  Oreclocbilus  Lacord.  Kinnzabn  klein,  scharf,  Süssere  Unterkieferlade 
fehlend,  die  Glieder  der  Kiefertaster  an  l  aiiKc  allmählich  /utiehniend.  Schildcbcn  deut- 
lich ,  dreieckig,  FlU^:eIdecken  abj^eslut/l  und  meist  gedornt ,  letztes  Hinterleibssegment 
iSnglich  kegelförmig,  gcwimpert;  Vorderbeine  massig  lang.  —  Art:  0  villosus  Fab. 
Llnglich,  oberhalb  dunkel  ersfiirben,  behaart,  onlen  blass  roslg^.  L.  8Lio.  InBichen» 
unter  Steinen  ;  in  der  Nacht  schwimmend. 

Verwandte  Galtungen:  Gyretes  Brullti,  Patrus  Aubö. 

5.  Fani.  PalfiMrBit  Latr.  ! Hydrophilidac  et  Sphaeridiidae  Leach)  Kinn  nicht 
ausgerandel,  äussere  Unlerkieferlade  meist  lireit,  Isppenfömüg ,  Kiafertaster  sehr 
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ho^esirecLt ,  so  lang  oder  länger  ;ils  die  Fühler;  diese  kurz,  in  eine  Keule  endi- 
gend, sechs-  bis  neungliedrig.  Hinterleib  mit  vier  bis  sieben  Yenlralringen. 

SoLiu,  Obcervttioot  tur  la  triba  des  Ilyürophilieiw  etc.  (Annales  de  la  Soc.  enlomol. 
III,  p.  M«  ff.) 

UttLMun,  Hlslolre  oatareUe  des  CoMopiöret  de  France.  Palpiooreee.  Paria  ISU.  8. 

LGrapjpe.  Ftthler  achl-  bia  Deongiiedrig ,  Körper  plump,  aitormig;  an  den  hinteren 
Tarsen  daa  erste  Glied  kurx,  das  swelte  daa  iBngste  von  allen.  (H  y  d  r o p b I Ii d a e.) 

Die  Arlea  dieser  Gruppe,  welche  zum  Theil  eine  sehr  ansehnliche  Grösse  erreichen, 
«limmen  mit  donen  der  beiden  voranf^chfiulcii  Farnilien  durch  ihren  Aufenthall  im  \V»s9« 
und  die  Form  ihres  Körper»,  welcher  massig  und  nirgends  eingescboürl  ist,  uberein, 
weiebm  dagegen  derch  ihre  UnbeholÜMiheit  Im  Schwimmeo  und  durch  ihre  Nahrung,  die 
in  VegeUbilien  besteht,  sehr  weseoilich  ab.  Auf  letztere  denIM  achon  die  Form  des  Oarm- 
iisoaleshin,  welcher  fjanz  dem  der  Lamellicornen  ;.'leicht ,  nHmllch  ein  sehr  lan(;es  und 
dünnes,  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  gleicbforutig  gebildetes  Rohr  darstellt,   lim  Luft 
eiaeuathaaen,  Mkeni  die  Hydrophilen  tfarea  Kopf  der  Oherfliehe  des  Waasers ,  hMteaa  ale 
nur  die  Fühlerbasla  Über  dieselbe  erheben ;  die  dichte  seidenartige  Behasruiij!  der  FUb- 
lerkeule  und  der  ganzen  Uriust  nimmt  diese  Luft  auf,  um  sie  den  Stigmen  zuzuführen  und 
er&cbeiol  daher  itu  Leben  silberglänzend.  £ioe  sehr  grosse,  äusserst  dünnhäutige,  ballon- 
artige  Tracfaeenblase  auf  der  Grenie  von  Thorax  nnd  Hinterleib  ist  neben  den  übrigen 
sehr  zahlreichen  Ausdehonngan  der  Traclieen  (^eci^nct,  eine  betrichtliche  Qnsotitttt  Luft 
in  den  Korper  aufzunehmen  und  zuKleicli  als  Schwimmblase  zu  fun>:iren.    Als  etwas 
Aussergewotinliches  wi  der  Ordnung  der  Käfer  ist  die  Imbüllung  der  abgelegten  Eier  mit 
einer  Art  Cocon  lu  erwihnea,  welchea  vmi  bimlttmkiger  Geatalt,  papierartigeoi  Anaehn 
und  in  eine  gckiüininte  ROhre  ausgezogen  Ist  und  an  der  Obernüche  des  Wassers  an  Pflan- 
zen abgeteilt  wird;  dajiselbe  wird  vom  Weihchen  nnllcis  eines  Scrretcs,  welches  aus  vier 
langen,  schlauchförmigen,  dicht  unter  dem  Kelch  der  l:;iröhren  jederseiis  in  die  Tuben 
mundenden  Drilsen  herstammt,  angefsrtigt.  Eine  Ismere ,  wenigatena  der  Gattung  Hydro- 
phil us  zukonimenilc  Ei^enthümlichkeit  besteht  in  der  sehr  denilicheo  Enlwickelung  einer 
bttuligen  Alula  an  der  Basis  der  Flugeidecken.  —  Die  langgestreckten .  fleischigen,  nach 
hinleo  coaiscb  zugespitzten  Larven  sind  au  der  Spitze  des  Körpers  mit  zwei  griilelförroi- 
gen  Anbtfngea  und  manche  an  den  Seiten  der  Abdominalaegmente  mit  geflederlen  (Kle> 
men-?)  Geissein  versehen;  ihre  Oberkiefer  dienen  nur  snm  Beisaen  und  sind  innerhalb 
scharf  gezübiit,  die  Loterkiefer  durch  die  ausserordentliche  Linge  und  Düooheil  ihres 
Stipea  ausgezeichnet  und  hierin  den  dreigliedrigen  Fiihlem,  deren  erstes  Glied  ebenfalls 
sehr  verlaugert  ist,  ähnlich.  Zur  Verwandlung  geben  diese  Larven,  deren  Nahmng  in 
Mollusken  und  anderen  Wssserthiereo  besteht«  an  das  Ufer,  tunaicb  im  feuchten  Sande 
eine  llOlilung  zu  ^-rabcn. 

MiGES,  Memoire  sur  la  poole  et  les  metamorphoses  du  grand  Ilydrophdus  piceus. 
(Aonaiea  du  masaum  d'histoire  oeturelle  XIV,  p.  444  ff.) 

4 .  Gatt.  Hydrophilna Geoffir.  FMhler  neungliedrig ,  daa  erate  Glied  bogeniSDrmig, 
die  Tier  letzten  eine  grosse  Keule  bildend,  deren  erstes  Glied  glänzend,  die  drei  folgenden 

maft  sind  ;  das  siebentt«  und  achte  aussen  in  einen  Ast  verlan<;erl,  das  neunte  zugespitzt 
cilorwig.  Meso-  und  Melasterount  einen  gemeinsamen,  sehr  starken  Mittelkiel  bildend, 
der  sieh  Uber  die  HinterfaOAen  hinaas  in  Form  einer  acharfen  Spilte  veriHngert.  Die  hin- 
teren Tarsen  ruderariig,  zusammengedruckt,  innen  lang  und  dicht  gefranzt.  —  Art: 
H.  pice  11  s  I  in.  Dytiscu.i\  I.iinjrM-h  eiförmii; ,  •^■riinlirh  pechschwarz,  glänzend  .  Fühler 
rosllsrbeii  mit  brauner  Keule ;  kiel  des  Mesosternum  llach.  Beim  Männehen  das  fünfte 
Glieil  der  Verdertaraen  beilfttmig ,  bleltanig  tnsammengedrttckt.  L.  It  Lin.  In  Deetscb- 
land«  hinUg  in  stehenden  GewSssem. 

Vemndte  GallM«:  Hydroua  BruUa  [IMobius  MuU.). 

f.  Gatt.  Hydrobius  Leach.  Fühler  neungliedrig,  das  zweite  Glied  lang,  kegel- 
Itirmig;  kein  gemeinschaftlicher  Kiel  der  Sterna ,  das  Metasternuin  in  der  Mitte  gewölbt i 
hinters  Tarsen  nicht  rudersrtig ,  schwach  snsammengeMlekt,  sparsam  gefiranit.  —  Ali: 
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H.  fniclpet  Lin.   Pvebschwant,  Bliaiead,  Mhr  gadriagl  paoklirt,  nttgeldeckea  mil 

PunkMreifen.  L.  3  Lio.  In  DatttoehUind,  sehr  gemein. 

Verwandle  Gnitungen:  l.tccob i a«  Erichs.,  B erosus  Leacb,  Limnebius  Leach, 

C  y  1 1  i  d  i  u  ni  Ericlis.  u.  a. 

S.  Ghmpp«.  Ffibler  scchs^lieüri;:,  Thorax  schmnler  als  die  Klü^eldecken ;  die  vier  eralen 

Tarsenjjlieder  trioic'h  lang.   (.S  p  e  r  c  Ii  e  i  d  a  e.) 

3.  Gatt.  Spercheui»  Ku;4el.  Durch  die  Kurin  der  äusseren  Kicferlade.  welche  Taden- 
IbrailK  und  an  der  Spitce  mit  einem  Bttrabel  Haare  be«elxt  ist.  ansgexeiebnel.  Kttrper 
hoch  gewölbt,  oval,  Clypeus  auagerandet.  —  Art:  Sp.  e m  a  r gi n  a t u s  Fab.  Gelbbraun 
mit  •■ohwnrr  ^esprenkellen  Klüpeldecken.  L  8  Lin.  —  In  Deutsrhiand.  Das  Weibchen 
die:*ei  Art  amgiebl  seine  Eier  ebenfalls  mit  einem  Cocon ,  das  es  am  Bauche  mit  sich 
heromlragl ;  sobald  daaaelbe  durch  dai  Aosseblttpfen  der  Larven  lerstdrt  Ist,  eraeheint  ein 
xweites,  drittM  a.  a.  w.  Die  Larve  isl  oval,  mit  derb  lederartiger  Haut,  oberhalb  coiives. 
unten  flach. 

9*ChnVpe.  Fühler  meist  neungliedrig  ,  Körper  klein  ,  schmal;  eralM  TarMoglled  aahr 

kurz,  oft  undeutlich.  (Uelophuri  dae.) 

4.  Galt.  H  0  1  0  p  h  o  ru  8  Fab.  Fühler  mit  dreigliedriger  Keule  ,  beide  Tasterpaare  ver- 
llngertf  Kinn  gerundet.  —  Art:  Hei.  grandis  lllig.  Lönglich,  Kopf  und  Thoraii  crz- 
brben,  lelxlerer  mit  fünf  Foreliea;  Flflgeldecken  grao,  punittlrl-gestrelfl.  L.  1— >t  Lio. 
Häufig  an)  Hunde  von  Gewässern. 

Verwandle  Gattungen:  Uydrocbua  Leach  (Fühler  siebengiiedrig}  und  Ocbtbe- 
bi  08  Leacb. 

8.  Gatt.  Hydroa  na  Kogel.  Fühler  mit  ovaler,  fanfgliedriger  Keule,  Rierertaater  aehr 

lang,  Lippenlaster  kürzer  niil  .<>pindoirörmlgem  Endgliede;  Obeilippe  eingeschnitten.  — 
Die  sehr  kleinen  ,  zierlichen  Arien  leben  mei»t  in  nies.sendem  Walser,  an  Pflnnzen  i)der 
unter  Steinen,  in  Europa  und  Nord-Amerika  einheimisch.  —  Art:  H.  riparia  Kug. 
Schwärt  mit  rolheo  Palpen,  Ftthlem  und  Beinen ;  Thorax  fast  quadratisch,  dicht  punktirt, 
Fittgeldeeken  matt,  mit  8  bis  4 O  Punktreihen.  L.  1  Lin.  In  Europa. 

KiEscKWETTER,  H.,  Monograpblscbe  Hevision  der  Gattung  Hydraeoa.  (Lionaea  ontomol 

IV,  p.  4  56.) 

4.  Oroppe*  Fttbier  aeht-  bis  neungüedrig ,  erstes  Tarscn^lied  viel  iingef  als  die  übrigen. 

Körper  oval.   (S  p  b  ;i  e  r  i  d  1 1  d  a  e.) 

6.  Galt.  Spbaeridium  Fab.  Fühler  achtgliedrig,  beide  Unlerkioferladeo  htiutig; 
Pro-  and  Meaoiternum  achmal,  lletaaternnm  nicht  swiachen  den  mttelhttften  hervor- 
springend. —  Art:  Spb.  scarabaeoideaPab.  Oval,  achwarz,  Flügeldecken  mit  einem 
hlulrothcn  Fleck  vorn  und  einem  'jolben  an  der  Spitxe;  Beine  gelb,  braun  gefleclit. 
L.  8  Lin.  Ueberau  hflufig  im  Rindenuisl,  sehr  bebende. 

Verwandte  Gattung:  Cyclonotom  Erichs.,  im  Waaaer  und  Schlamme  lebend. 

7.  Gatt.  Cereyon  Leaeh.  Ftthler  nenngliedrig,  Körper  oval,  gewölbt,  klein.  —  Arten 
überall  verbreitet,  besonders  zahlreich  in  Europn  ;  in  Mist,  unter  Moo<  u  «.  w.  lebend, 
des  Abends  häufig  fliegend.  C.  u  n  i  pu  n  cta  tu  m  Lin  ICoccinella]  Liinglicb  uval,  schwarz, 
llioraxseilen ,  Flügeldecken  und  Beine  gelb;  Weibchen  mit  schwarzem  Nahtfleck  auf  den 
Flügeldecken.  L.  1  %  Lin.  —  In  Boropa. 

Verwandte  Gattungen:  Megaaternum  und  Gry  ptoplenrum  Mols. 

6.  Farn.  ItiphrlllliM  Laach  [MioropUra  Gran.,  Braehdylra  Lalr.).  Hioterleib 

mil  sechs  bis  sieben  freien  ,  hornigen  Segmenten ,  entweder  gar  nicht  oder  nur  an 
der  Basis  von  den  verkürzten  Fliigeldorken  ,  unter  denen  die  Hinlerfliipt»!  zusam- 
mengefaltet liegen ,  bedeckt.  Tarsen  boi  der  Mehrzahl  fiinfgliedrig,  docli  kommen 
auch  vier-  und  dreigliedrige  vor.  Fühler  elf-,  selten  zehngliedrig.  Körper  Jaiig- 
gealreckt»  meist  linear.  — Larven  dem  vollkommenen  Insect  IhnUcb,  langgestredrt. 
mit  vier-  bis  ISinfgliedrigen  FfiUem,  einem  bis  sechs  OoeUeo  jederaeits,  «iner  «iih- 
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Mhiflo  Unterkiefurlade,  xwei  gegUederlen  GrilldD  an  der  SpÜie  dei  HfaitarieibM, 
röhrenförmig  heraustretendem  After  und  ktirxen,  fOnfgliedrigen  Beinen  mit  einer 

einzelnen  Klaue. 

Eine  über  die  ganze  Brdoberfläche  verbreitete ,  sehr  artenreiche  Familie,  deren  Zahl 
sieb  schon  jetzt  auf  inebr  als  3000  erstreckt.  Der  langgestreckte,  sehr  bewegliche  KOrper 
ud  die  verkttnlen  FIttgeldeefcen ,  welche  den  meiflen  Arleo  In  sehr  tibereintttininender 
Weise  zukommen,  verleihen  der  Familie  eine  grosse  Einförmigkeit  und  ein  sehr  typisches 
Gepräge i  ihre  habituelle  Aebnlichkeit  mit  den  Ohrwtirroern  macht,  dass  sie  von  Laien  oft 
mit  diesno  verweehtell  werden.  Im  Inlande  meist  von  düsterer,  scftwtf  rzlieher  oder  breu- 
ner ntrivoDg  und  der  Mehntbl  nach  von  geringer  Grosse,  sind  ste  unter  den  Tropen,  we- 
nigstens zum  Theil,  durch  die  prachtvollsten  Metaüfarhen  aiisgezeichnel.  Die  meisten 
leben  am  £rdboden  unter  faulenden  Stoffen,  viele  im  Mist,  au  Cadavern.  in  Pilzen  und 
Sebwlmnien,  unter  Baumrinde,  andere  am  Strände  von  Gewissem  ,  einige  endlich  auf 
Blülhen  ;  gewisse  Arten  suchen  die  Ameisencolonieen  auf,  In  denen  sie  oft  in  grosser  An- 
zahl, im  Inlande  liesonders  im  Frühjahr,  angetroffen  werden.  Ihre  Nahrung  besteht  haupt- 
sächlich ,  vielleicht  sogar  ausschliesslich  in  zersetzten  Stoffen  aus  dem  Pflanzen-  und 
TUerreicb;  dass  sie  Im  Stadium  des  entwickelten  Insects,  wie  Eaicasow  verrottthet,  tum 
Theil  auch  carnivor  »cien ,  ist  wohl  durch  dirocte  Beobachtungen  nicht  festgestellt.  Die 
Beschaffen  heil  des  Tractus  intestinalis  würde  allerdinps  dafür  sprechen  ,  indem  dem  zotti- 
gen Cbyiusmagen  (von  Erichsom  als  Duodenum  angesehen}  ein  kleiner,  ovaler,  an  der 
Innenseite  mit  hornigen  Leisten  besetster  Vormagen  vorangeht  und  der  Darmkanal  Uber- 
baupt  von  geringer  Länge  ist.  — Die  Familie  dorStaphylinen  ist  eine  der  wenigen  unter  den 
Kkfem,  in  der  einzelne  Gattungen  und  Arten  milOceilen  (zu  zweien  »»der  einem  einzelnen, 
verseben  sind  ;  bemerkcnswerth  ist  auch  die  neuerdings  von  Schiodtk  gemachte  Beobach- 
tung von  dem  Lebendiggebiren  einiger  sehr  elgenthllmiieh  gestalteter  8ttd-Amerlkaniseher 

Arten  {Spirachtha,  Corot(X't 

Grave:>horst,  J.L.  C,  Microplera  Urunsvicensia.  Brunsvigiae  4809.  8.  —  Monograpbia 

Coleopterorum  micropterorum.  Goltiogae  4806.  b. 
HimiBaHBiH,  C  6.  de,  Precis  d'un  noovel  arrangement  de  le  fimUle  des  Bracbelytres. 

(.Memnires  prös.  äl'acad.  de  St  Petershourg  I.)  1880.  4. 
NoROMARK,  A.  v.,  Symbolae  ad  nionographiam  Slaphylinorum.  (Ehendas.  IV,  4  836.) 
Erichson,  W.  F.,  Genera  et  Speeles  Staphylinorun».  Berolini  1840.  8.  (Hauptwerk.) 

1»  Gruppe.  Prothoraxstii^nia  .siclilbar,  seilen  durch  eine  freie  Hornplatte  bedeckt, 
a)  Fühler  am  Iiinenrande  der  Augen  entspringend  (A  1  eoc  Ii  a  r  i  n  i  Erichs. 'i 

I.  Galt.  Myrmedonia  Erichs.  Innere  Unterkieferlade  unbewehrt,  überall  behaart, 
Lignlakun,  xweHbeitlg,  Lippentaster  mit  drei  fast  gleich  langen  Gliedern ;  Vordertarsen 
mit  vier,  die  hinteren  mit  fünf  Gliedern ,  Fühler  hing  und  derb.  Hinterleib  gleichhreil, 
wird  beim  Laufen  aufwärts  gekrümmt.  —  Die  meisten  Arten  lel)en  zahlreich  in  Ariieisen- 
nestern,  z.  B.  M.  humeraiis  Grav.  Schwarzbraun,  sehr  fein  punktirt,  die  Basis  der 
FMgddeckeo  und  des  Hlnlerlelbe  und  die  Beine  röthHeb  gelb,  das  Halsschild  uneben. 
h.  t%  Lin.  Unter  Formicn  fulii;inosa  im  Frühjahr  häufig. 

3.  Gatt.  Homalota  .Manncrh.  Innere  Tnlerkieferlade  unbewehrt,  mit  Stacheln  ge- 
wimpert,  Lippentasler  dreigliedrig,  das  zweite  Glied  kurzer;  Vordertarsen  viergliedrig, 
an  den  fünfgliedrigen  hinteren  das  erste  Glied  nicht  verlängert.  Kdrper-  und  Ftthlerrorro 
sehr  schwankend.  —  Man  kennt  bereits  20t— 300  Arten  <ius  verschiedenen  Erdtheiten, 
von  denen  die  meisten  »^phr  klrin.  H.  brunnoa  Fab.  Fiaclijiedruckt,  filSnzend  gelb,  der 
Kopf  und  die  vorletzten  liinlerleibssegmente  pechbraun;  Thorax  quer  quadratisch,  leicht 
elagedrttckt,  Hlnterielb  oben  stlrker  punklirl.  L.  S  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  Autalia  Leach,  Fa lagria  Laach,  Bolltoehara  llannerh., 
Tachy  u  s  a  Erichs  ,  II  \  gro  n  o  m  a  Frich<.  u.  a. 

S.  Gatt.  Aleochara  Grav.    Von  der  vorigen  Gattung  durch  viei^iedrige  Lippen- 
taster, deren  Glieder  gegen  die  Spitze  sllmihlich  kleiner  werden,  durch  fOnfjKliedrlge  Tarsen 
sa  allisn  Beinen,  kurze  und  ziemlich  dicke  Fühler  und  gedrungenen  Körper  unterschie» 
den.  —  Art:  A.  fuscipas  Fab.  Glänzend  schwarz,  Fühler  in  der  Nitte  verdickt,  ihre 
OuMib.  d.  Zool.  II.  7 
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ßasi<i  und  die  Beine  so  wie  die  MUie  der  Flugeidecken  roftrolfa.  L.  i  Lio.  Dto  grC^ssta  Arl 
der  Gattung,  bfiufig  im  Uigt. 

4.  Galt.  Lomechusa  Grav.  Innere  Unlerkioferlndn  mit  doppeltem  Haken»  Lignla 

kurz,  pnnr,  Lippcntaster  dreigliedrig  mit  otwas  crüssereen  na-<alj:Iiei1e,  VokI  rfnrson  vier-, 
die  hinteren  fünfgliedrig.  Körper  breit  und  dick ,  die  drei  ersten  tiinlerlcibsringe  jedar- 
seits  mit  einem  Büschel  Haare,  welche  eine  sttasliche  Flüssigkeit  ausschwitteOi  die  von  den 
Ameiten,  In  deren  Gesellacliaft  diese  insecten  stets  leiten,  geleckl  wird.  —  Art:  L.  alm- 
mosanrnv.  Rostroth  mit  fein  praniilirtcm ,  ^^ofiirchteni .  nach  vom  verengtem  Thorax. 
L.  3  Lin.  In  Deutschland  unter  Formica  rubra,  unter  Steinen. 

Verwandte  Galtungen :  D  i  n  a  rd a  Laach ,  E  u  r y  u s  a  Erichs.,  P I  a  c u  s a  Erichs. ,  G  y- 
rophaena  Uaonerh.  u.  a. 

5.  fiatt.  Spi  rächt  ha  Schioilte.  I.ippenla>ler  ilreitilieclrig  ,  sehr  klein,  Li;:ula  breit, 
Tarsen  an  allen  Beinen  vier^liedrig ;  Hinterleib  beim  Weibchen  sehr  gross,  hautig,  der 
vordere Theil  blasenartig  aufgetrieben,  die  hinteren  nach  oben  nnd  gegen  den  Kopf  i^e- 
kehrten  Segmente  jederseits  mit  einem  langen  ,  zweigliedrigen  Anhang.  —  Art :  S  p.  E  u- 
ryine<1u«a  Schiüdle.  fJanz  weiss,  Kopf,  FuIiIit,  Hucken  und  llinlfrlcibsschildcr  hornig, 
blassbraun,  Deine  dunkler.  L.  *%  Lin.  In  Brasilien,  in  Terniitennestero j  ebenso  wie  die 
verwandte  GallnnR  Corotoea  Sehitfdte  lebendige  Larven  gebärend. 

ScHiöDTF. ,  J.  c,  Corotoea  og  Spiraehtha ,  Staphyliner,  som  liSde  levende  Unger  etc.  • 
Kjoherdiavfi  IS.". i.  4. 

6.  Gatt.  Gymnusa  Karsten.  LnlerkiclL-rladen  verlängert,  gleich,  die  innere  mit 
Haken,  gesHgl;  Ligula  iweilheilig,  sehr  lang,  Lippeolaster  mit  sehr  lengem  Baaal- und 

zwei  kurzen  Endgliedern;  alle  Tarsen  fünfgtiedrig.  —  Art:  G.  brevi  Collis  Payk. 
Schwarz,  speckartig  glttnzeod ,  erstes  Fühterglied  und  Tarsen  gelb.  L.  ty«LiD.  In  Wül- 
dern,  unter  Moos. 

Verwandle  Gattnngen :  Silase  Erichs.,  Pronomaea  Erichs.,  My  llaena  Bvichs. 
und  Diglossa  Halid. 

h)  Fühler  unter  dem  Seltearande  der  Stirn  entspringend.  [Tacbypori  ni  Erichs.) 

7.  Gatt.  T  a  c  Ii  i  n  u  s  Gniv  Kief»'rtaster  fadenförmifj,  I.igula  zweilappig,  Flügeldecken 
lünger  als  die  Brust,  Tarsen  tuntgliedrtg;  Kdrper  conisch ,  hinten  zugespitzt.  —  Die  sehr 
bärtigen  Arten  leben  in  foulendem  Hols  oder  im  Mist,  t.  B.  T.  rnftpes  de  G«er.  Pecb- 
schwere,  glüntend.  sehr  fein  pnnktirt,  Ftthlerbasis  nnd  Beine  rostroth.  L.  t  Lin.  Ueberau 
gemein. 

Verwandte  Gattungen:  Uypocyptus  Erichs.,  Tacbyporus  Grav.,  Habroce- 
rns  Erichs,  u.  e. 

8.  Gatt.  Boletobius  Steph.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  ausgorandeto  Ligula 
und  kurzt're  Flügeldecken,  weicht'  die  Brust  nicht  überragen,  unterschieden.  —  Die  Arten 
leben  in  Filzen,  z.  B.  Bol.  atricapillos  Fab.  Hell  rostroth,  glänzend,  Kopf,  Brust,  Aller 
und  Flügeldecken  schwere,  letalere  mit  weissem  Basalfleek  «ad  Spllsenrand.  L.  iV,  Lin. 
In  Deutschland,  sehr  gemein. 

Verwandte  Gaitunven:  Trichophyus  Erichs,  (mit  lang  behaarten  Füblero),  Myco* 
topur  u  s  Mannorh  und  Tan  y  g  ii  a  t  h  u  s  Erichs. 

c)  Fühler  am  Norderrandc  der  Stirn  entspringend.  [Sta  p  h  y  linin  i  Erichs.) 

9.  Gatt.  Slercnlia  Lap.  Agrod»$  Nordm.)  Kopf  tanglich  viereckig,  darch  einen 
dünnen  Hals  mit  dem  Thorax  zusammenhingend ;  Fühler  geknieet  mit  langem  BasalgÜede, 
nahe  dfr  Mitte  eingefii-i  ;  Oberlippe  kurz,  zweilappig,  Ligula  klein,  hornig,  abgerundet; 
Thorax  verlängert,  an  der  Basis  abgerundet,  Flugeidecken  mit  der  Naht  ineinandergrei- 
fend. —  Sehr  eipienihttmlich  geslellete  Arten  in  sad- Amerika,  lebhaft  metallisch  blan 
gefärbt,  z.  Ii     t  (  M  0 1 0  s  t  i  ti  a  Erichs.  Glänzend  blau.  Thorax  kllner  als  die  Flttgeldeeken, 

Kopf  breit,  .Maii.lil»t»ln  von  Kopflilnpfv   I,.  tt  I.in.   In  Rrn«;ilien. 

Verwandte  (iattungen :  F I a t y  p  r o s o p  u .s  .Mannerh.,  ü t  h  i us  Steph.,  ScytnlinnS 
Erichs.,  Xantholinus  Brich».,  Leptaeinns  Erichs.  «.  a. 

fO  Gatt,  .^taphylinus  Lin.  Fühler  nicht  geknieet,  an  die  Seiten  gerUokt.  KlefST- 
taster  fadenförmig,  Ligola  ausger.milet ;  Miiielbeine  auseinandergerückt,  die  hinleren  Tar- 
sen fadenfitrmig.  Prothoraxslignia  ganz  frei.  —  Grn«se,  kräftig  gebaute  Arten  ,  zum  Thell 
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von  schöner  PVrbnng  und  Behaarung ,  Oberall  verbreitet,  meist  in  fdschem  Mist  lebend. 

S  t.  h  i  r  t  u  s  Lin.  Schwarz,  rnuhhaaris,  K<'pi  ,  l(ii>ra\uinl  llinlorleibsspilze  goldgelb  be- 
haart, Flügeldecken  mit  aschgrauer  nucrtiiiKle.  L.  10  — li  l.ni.  Im  Frühjahr  ul>ernll  nicht 
seilen.  —  Andere  sehr  bekannte  Arten  sind  z.  B.  St.  ni a \ 1 1 1  o s u s  Lin.  und  erythro- 
pleras  Lin. 

Gatt.  Phiionthii»  Leach.  Von  der  voripen  GiUiini^  iJtirrh  nhccrundelc  Ligula 
und  woniger  entfernt  sichende  Mittolbeine  unterschieden.  —  i^ohr  zahlreiche,  meist  klei- 
nere, itchwärzlich  oder  inetaliiscb  gefärbte  Arten  mit  eingedrückten  Punkten  auf  dem 
Haisaebilde,  gawdhnllch  Im  Mist  lebend.  Fb.  aenema  0rav.  Scbwars,  Tborai  und  Kopf 

erz^lönzend,  FlüfieUieckcn  prünlich  schimmernd  ;  Kopf  fast  qundratisch,  Thorax  mit  vier 
eingedrückten  Punkten  jederseits.  L.  i — 6  Lin.  In  Europa  überall  gemein.  — Sehr  pracht- 
volle, snaaragdgrün  ttod  kupferroth  geftirbte  Arten  in  Süd-Amenka,  z.  B.  Ph.  pretiosua 
Erichs,  von  Bogol4. 

Verwandte  Gnltuncron  :  C  o  r  d  y  I  a  s  p  i  s  Nordm. ,  c  a  r  i  p  h  h  e  u  s  Krichs.,  Ca  ran  ist  OS 
Erichs.,  Ttiinopinus  Le  Uonte,  Ucypus  Ste|>h.,  Helorotbops  Steph.  u.  a. 

41.  Gatt.  Quediua  Leacli.  Ftthlnr  entfsmt  stehend,  Taster  fisdenfftrmiß,  Ligula  abge- 
rundet, Mittelbeine  genllbert ,  Prolhorasatigma  bedeckt.  —  Donitel  gefärbte  Arten  mit  ein» 
zelnen  Punkteindrüeknn  auf  dorn  Thorax,  gewöhnlich  unter  faulenden  Vefielnbiiien  lebend  ; 
die  grosste  inlUodiscbe  ist:  Q.  di  latatus  Fab.  Pechschwarz,  fast  matt,  mit  erweitertem 
Seilearande  des  Thora&  tuid  gesagten  Fttbleni.  L.  8^— It  Lin.  In  Hornisaen-Naatern ;  auch 
an  aoaflieasenden  Saft  von  Eichen. 

Verwandte  Oatlttiigen}  Acylopborns  Nordn.,  Astrapaeoa  Grav.  and  Eury- 
po  rus  Erichs. 

48.  Gatt.  OxyporusFab.  Ftthler  nicht  gekniect ,  gegen  die  Spilie  verdickt ;  Kiefer- 
taster  fadenförmig,  Lippenta«<ter  mit  halhniondfdrtniL'oin  F-Jid^jHede,  Ligula  zweilappig.  Mit- 
telbeino  w  eit  auseinander  stehend ,  Prothorax>liiima  bedeckt.  —  Lebhaft  gefBrItle  Arten 
von  brtiitciii  kurper,  in  filzen  lebend.  0.  rulusLiu.  äcbwarz,  Thurdi,  Hinterleib  mit 
Aoanabme  der  Spilie  and  Beine  lebhaft  rolh,  Flügaldeckeo  mit  groasem,  gelbem  Schalter- 
fledt.  L.  8^4  Lin.  In  Waldern,  besondere  gegen  den  Herbst  bin. 

S.  Gruppe,  Prothoraxstigma  durch  die  Epimeren  des  Prolborax  bedeckt. 

a)  Uinlerhüaen  kegeiftfrmig. 

U.Gatt.  Stilicus  Latr.  Vorletzlea  Tarsenglied  einfach,  ohne  hfiutigen  Anbang; 
Kopf  rimd,  ganz  aus  dem  lialsschiide  hervorragend.  Oberlippe  in  der  Mitte  mit  zwei  kleinen 
lähiictten ,  letztes  Taslerglied  spindelförmig.  —  Üie  Arten  leben  unter  feuchtem  Laube  am 
Erdboden.  S  t.  f  r  a  g  i  I  i  s  Grav.  Schwan,  Thorax ,  flcMIdehen  und  Vorderbeine  blatroth , 
Flügeldecken  sehr  dicht  punklirt  mit  blas.sgelber  Spitze.  L.  S  Lin.  In  Deutschland,  selten. 

15.  Gatt.  Paederns  Fab.  Vorlft/tes  Tarseiifiiied  zweilappi»;,  die  Vordcrtarsen  etwas 
erweitert;  Oberlippe  nicht  ausgeiandet,  Lippcnta^ter  mit  apindeifOrmigem,  Kiefertaster 
Dil  aebr  kleiaem ,  abgestompftem  Bndgliede;  Kopf  mit  dOnnem  Heise  an  den  rundlichen, 
meist  kugtig  gewölbten  Thorai  befestigt.  —  Schlanke,  zierliche  Arten,  meist  von  metallisch 
blauer  und  ziegelrother  Farbe,  weiche  in  der  Nähe  des  Wassers  leben.  P.  riparius  Lin. 
Gefltigelt,  schwarz  mit  stahlblauen  Flügeldecken,  der  Thorax,  die  vier  ersten  Abdomiaal- 
ringe.  die  Mlltelbmat  and  Beine  xiegelroib ;  Fttbler  mit  gelber  Basis.  L.  8—4  Lin.  Oeberall 
in  grosser  Menge. 

Verwandte  Galtungen;  Lathrobium  Grav.,  Lttbooharis  Lacord.,  Scopaeos 
Erichs.,  Sanlus  Steph.,  Oph i  tes  Erichs,  u.  a. 

46.  Gatt.  S  ton  na  Fab.  Fttbler  gekealt,  aaf  der  Stirn,  swirahen  den  Augen  .ent- 
springend, diese  stark  glotzend;  Kinn  dreieckig,  Ligula  zweUappig.  Kopf  breiter  als  der 
rylindrische  Thorax,  mit  dickem  Halse  ;  Flügeldepken  breiter  als  der  Thorax  ,  Hinterleib 
linear. —  kleine,  schlanke,  dicht  punktirle  and  fein  behaarte,  schwarzgefarbte  Arten, 
welch«  die  sandigen  Ufer  von  GewKsaern  besonders  im  Sonnenschein  in  grosser  fndivi- 
doenzshl  belaufen.  Eigcnlhümlich  ist  das  weite  Heraustreten  des  Oesophagus  aus  der 
Mundüffnung  nach  dem  Tode  der  SfeniM-Arleo ,  weiches  früher  als  Gattungscharakler  an- 
gesprochen ornd  von  einem  Fransoaen  selbst  für  so  wichtig  gehalten  wurde ,  dass  er  die 
Gattung  xa  einer  eigenen  Ordnung  der  Inseclen  erbeben  sa  müssen  glaubte.  —  Art:  St. 
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bteattattts  Ua.  ScbwinHoii  ersliirb«D,  dicht  und  tief  panktirt ,  fein  wefie  beteart ;  die 
Tester  an  der  Beii«  gelb»  die  FlOgeldeoken  mit  rotbgelbem  Fleck.  L.  •  Lia.  In  Barop« 

überall  häufig. 

Verwandte  Gattungen :  Diaoous  Leecb,  Pinopbtlus  Grav.,  Oediohiras  Erichs., 
Procirrns  Letr.,  BaaesthetnsGnv.  (Tarsen yiergHedrig)  u.  a. 
b)  NfoterhtllleQ  quer. 

17.  Gatt.  B I  ed  i  u  s  Steph.  Lipnla  hHati^;,  zweispallip,  Kiefcrtnslcr  mit  «pindolförmi- 
gena  Endgliede ;  Miltelbeine  gcnfthert ,  Vorderschienen  mit  zwei,  die  midieren  mit  einer 
Doraeoreihe  am  Aussenrande,  Tarsen  dreigliedrig.  Fühler  mit  langem,  gekeulten  Basalgliede, 
Protborax  en  der  Betis  sterk  verengt.  —  Kleine,  krtftig  gebaute  Arten,  welche  em  Ufer 
von  fiow  ii«sprti  im  Schlamme  Erdlöcher  graben  ,  in  denen  sie  paarweise  leben  und  die  sie 
meist  nur  des  Abends  verlassen.  Die  Mttnocbeo  mancher  Arten  zeicbneo  sich  durch  Hörnet 
euf  Kopf  und  Thorax  ans,  z.  B.  B I.  tri  com  is  Reibst.  Schwarz,  Fttbler  und  Beine  peeb- 
braan,  Flügeldecken  ziegelrotb,  Tberax  pnnktirt  nnd  getarebt;  beim  Männchen  der 
Kopf  mit  zwei  seitlieben,  der  Thorax  mit  einem  mittleren  Hnm.  L.  >%->8*/g  Un.  In 
Deutschland. 

Verwandte Gettangent  OsoriusLatr.,  PlatystethnsMenneili.,  Oxytelos  Grav., 
Trogophioeus  Hannerb.  n.  a. 

18.  Gatt.  Leplochiru  9  Germ.  Vorderhüflen  kuglig,  nieht  hervorragend,  hintere 
Trocbanteren  einfach,  Mandibeln  hervortretend,  gezähnt;  Vorderschienen  gesägt,  Hinter- 
leib nngenndet.  Fühler  lang,  fadenförmig,  behaart ;  Prothors«  quer  viereckig,  flach ,  nnit 
tiefer  Mittel  furche,  etwas  {gestielt.  —  Tropische  Arten  von  sehr  elgentbttmllcher  Gestalt, 

Z.  H.  L.  maxillosus  Fab  {Cuii4ju.f  Glanzenti  schwarz  mit  vorciezopener ,  zweilappitier 
Stira  die  in  der  Mitte  tief  gefurcht  und  vorn  beiderseits  grubig  vertieft  ist.  L.  4 — 6  Lin. 
In  Sttd-Amerika. 

Verwandte  Gattungen  :  C  o  p  rop  b  i  I  u  s  Latr.,  A  crogn  a  t  h  u  s  Erichs.,  Delcaster 
Brichs.,  S  y  n  t  o  in  i  u  m  Curt.,  L  i  s  p  i  n  u  s Erichs  ,  P  i  e  s  t  u  s  Grav.,  P  r  n  u  n  a  t  Ii  n  I.atr.  u.a. 

4  9.  Gatt.  Antbopbagus  Grav.  Zwei  Ücellen  auf  dem  oberen  Tbeil  der  blirn.  Vor- 
derfattften  kegelftfrmig,  heraastretend ,  hintere  Trocbanteren  sttticend.  Oberkiefer  sweU 
zHbnig,  Unterkleferladen  hautig,  die  beiden  letzten  Glieder  der  Kiercitasicr  gleich  gross; 
Schienen  unbewchrt,  Flügeldecken  lönger  »l.s  die  nriisl,  breiter  als  der  Thorax.  Fühler 
lang  und  dünu;  kurper  breit,  flachgedrückt.  —  kleine  kufcr,  einigormtassen  der  Gattung 
Dromiiu  unter  den  Laofkafern  gleichend ,  anf  BlOtben  und  Strlttchern,  besondere  im  Ge- 
birge lebend.  —  Art:  A.  caraboides  Lin.  Rotbgelb,  Thorax  herzförmig,  fein  ponktirt, 
Kopf  und  Hinterleib  vor  der  Spitze  pechbraun.   I>  2  Lin.   In  Deutschland. 

30.  Gatt.  Oraalium  Grav.  Ebenfalls  mit  zwei  Ocellen ;  von  der  vorigen  Gattung 
doreh  ongezMbnte  Oberkiefer,  verlingertes  letztes  Glied  der  Kieferlaster ,  fein  gedornte 
Schienen  und  verktirzte  vier  erste  Tarsenglieder  unterschieden.  Fühler  geuen  die  Spitze 
hin  allinabiich  verdickt;  Fliiueldecken  die  Basis  des  Hinlerleibs  bedeckend.  • —  Die  .\rten 
auf  Pflanzen,  unter  Baumrinde  u.  s.  w.  O.  r  i  v  u  I  ure  i'ayk.  Glanzend  schwarz,  Fühler- 
besis  und  Beine  gelb,  Pltfgeldeeken  gelbbravn ;  Thorax  dicht  punktirt,  mit  swel  IHngliobmi, 
gesebwongenen  Gruben.  L.  2  Lin.  In  Deutschland,  httufig. 

Verwandte  Galtuntrcn  :  Micrnlymmn  Weslw  ,  Lesleva  Latr.,  HoretupbilOS 
Sahlb.,  Aci  d o  ta  Steph.,  L  a  t h  r  i  ma e  u  lu  Lnchs.,  A  n  t h o b  i  u m  Steph.  u.  a. 

S«.  Gatt.  Micropeplns  Latr.  Keine  Ooeilen,  Tarsen  dreigliedrig.  FOhlcr  nenn- 
gliedrig,  in  eine  Vertiefun;.'  der  L'nlerseito  de.s  Thorax  einschlagbar,  ihr  Endglied  jirnss, 
knüli;:.  Körper  ländlich  eifüiniit;,  dick,  ATKiV/u/a-aholicli  —  Art:  M.  porcatus  Knb. 
{Sttidula  sulcata  Herbsl,  Matt  schwarz,  Kublerbasis  und  Beine  reih;  Flügeldecken  ander 
Basis  leicht  gewölbt,  mit  vier  Ldngsrippen ,  daswischen  dicht  pnnktirt.  L.  4  Lin.*  Unter 

SchnU,  übern  II  büufiL'. 

Verwandte  Galtungen :  P  r  o  t  e  i  n  u  s  Latr.,  G 1  y  p  t  o  m  a  Erichs.,  Pseudopsis  Newm. 

u.  a. 

7.  Pam.  Piel^Mdaa  M.  Leay.  Unterkleferladen  beide  bSutlg,  abgefliu  hi ,  Uie 
Süssere  viel  grösser;  Kiefertastcr  meist  lang,  ein-  bis  viergliedrig ,  Lippentaster 
klein ,  ein-  bis  xweigliedrig.  Fühler  fast  durchweg  perlschnurfSrmig  und  gekeult. 
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Flügeldecken  verkürzt,  abgestutzt,  Hinterleib  zum  Theil  unbedeckt,  fünfringlig, 
niebt  frei  beweglich;  Tarsen  bttchsteos  dreigliedrig,  mit  einer  oder  swei  Klauen. — 
Larven  nnbeluuinl. 

Sehr  kleiee,  fiusserst  lieriich  gattaltetc  Käfer,  welche  sfcli  liDler  Moos,  fcuchlem 
Laube,  Baumrinde,  Steinen,  ganz  besonders  aber  hUufii:  in  Ameisenneslern  findtMi;  es  sind 
nächtliche  Thiere  von  trttgem,  bedächtigem  Gang,  welche  des  Abends  munter  utuhertlie- 
geo.  Ure  Nahrung  soll  in  klelneo  Aoartdeo  besleben ,  welche  mit  ihnea  an  gleicban  Orlen 
leben.  Mit  den  Staphylinen  in  der  Verkürzung  der  Flügeldecken  übereinstimmend  und 
sich  ihnen  dur<'h  einzelne  Galtungen  in  der  Form  des  Körpers  nlihcrnd,  unterscheiden  sie 
sich  durch  den  kürzeren  Hinterleib,  dessen  Ringe  nicht  frei  beweglich  sind  und  besonders 
dorob  die  den  meisleo  lakonmenden  sehr  langgestreckten  Kiefarteiter,  weloha  sie  nebst 
den  FttUerD  beim  Gange  in  steter  Bewegnog  halten. 

Leacb,  in  Zoolog.  Miscelliiny  III,  p.  80.  —  Zoolog.  Journal  II,  p.  445. 

Reicuensacb,  H.  G.  L.,  Munographia  l'selaphorum.  Lipsiae,  Ittl6.  8. 

l>tifiiT,H.,llonographia  Fselapbidarum  (etScydmaenidaram)BritaDniie.NerwiehJtiS.S. 

Avai,  Ch.,  Pselaphorum  Monographie  (Msgas.  de  Zool.  l8St).  —  R<^visiea  de  le  fimille 
des  Ps6laphiens.   lAiiiialps  de  la  soc.  entomol.  2  ser.  II,  p.  73.) 

Lb  Cokts.  J..  On  tbe  Pselaphidae  of  the  üniled-Stales.  (Boston  Journal  of  nai.  bist. 
VI,  p.  64.) 

WasnrooD,  J.  0.,  Descripilons  of  rarionsspeeieeef  thefamily  Psela|rtiidaeele.  (Trans- 
act.  enton.  soc.  S  ser.  Iii.  p.  IM.) 

L  Qrnnpe.  Fflhler  meist  elf-,  selten  nur  zehnglledrif,  Klererlatler  verlängert. 

(Pselaphin  i.) 

I.Gatt.  Ch  e  n  n  i  u  m  Lnlr.  Fühler  gentthcrt,  eifgliedrig,  auf  einem  Slirnhöcker  auf- 
SitieDd;  lUefertaster  dreigliedrig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  sehr  stark.  gekeuU, 
die  drille  dick,  eil^rmig.  Brstes  Tsrsenglied  sehr  klein,  das  letite  mit  iwet  gleichen 
Klauen.  ~  Art:  Ch.  bitubercalatvm  Utr.  Oelhbraaa,  behaart.  L.4%Lin.  In  Sttd- 
Bnropa  unter  Myrmica  ctuspitum. 

Verwandte  Gattungen :  Ceotrotoma  v.  Heyd.,  Ctenjstes  Heicbb.,  Ceophyllus 
LeConte,  Ty  ms  Aabd,  Metoplas  Gory  n.  a. 

S.  Gatt.  Pselsphvs  Herbst.  Fühler  elfgliedrig  ,  auf  einem  Stirnhöcker  aufsilzend ; 
«  Kiefertaster  sehr  lang,  viergliedrig,  das  Endglied  gekeult,  fast  so  Uing  als  die  drei  ersten 
zosammeo.  Tarsen  mit  verlängertem  zweiten  Gliede  und  einer  einzelnen  Klaue.  —  Art: 
Ps.Dreadenaia Herbst  (kmgkdUt Mekb.).  GIftoaend  kastanienbrann,  Thom oval,  hin- 
ten mit  tiefer  Querfurche.  L.  1  Lin.  In  Denteehland,  hSnflg. 

Verwandte  Gattung:  Ty  c  h  us  l.eacb. 

8.  Gatt.  B  a  tri  s  u  s  Aube.  Fühler  eifgliedrig,  entfernt  stehend,  die  beiden  Endglieder 
«ardlekt;  Kiererlaster  viergliedrig,  das  aweite  Glied  sehrtang,  das  vierte  fpindelfttrmlg. 

Aa  den  Tarsen  die  beiden  letzten  Cijiedrr  gleich,  die  Klanen  angleich.  .\rt .  B.  venus- 
tus  Reichb.  Länglich,  rostroth,  mit  pechbraunem  Hinterleib;  Thorax  mit  drei  eingegrabe- 
nen Laogslinieu.  L.  <  V*  Lin.  In  Eichen,  unter  Ameisen. 

4.  Galt.  Bryasie  Laaeb.  Fühler  tehn-l>is  elfjilledrif ,  entfernt  stehend,  mit  tlfng- 
lieher  Keule;  Kiefertaster  viergliedrig,  das  dritte  Glied  klein,  kugli^,  das  vierte  oval  oder 
spindelförmig.  Tarsen  mit  einer  einzelnen  Klaue.  —  Art:  Br.  sanguinea  Fab.  {Anth*-' 
CM).  Glänxend  schwarz  mit  rothen  Flügeldecken;  Thorax  kuglig  mit  drei  durch  eine 
Forche  verboadeoao  Gruben.  L.  4  Lin.  Üehercll  hinflg. 

Verwandte  Gattungen :  A  m  a  u  rops  Fairm  (ebne  Augen',  Rheiinc  LeCeole(mft 
geknieeteo  Fttblern),  Bythinus  l<eacb,  Buplectaa  Leacb  u.  a. 

LOniVP«.  Fühler  bOchiteoaaedMgliedric,  KlefertailernidinieDlgr.  (Clavigerlni.) 

8.  Gatt.  Gl a V I g e r  Preyssler.  Fühler  stark  ,  cyltndrisch,  serhs^Wcdrig ,  Taster  sehr 
klein,  eingliedrig;  Kopf  verlängert,  vorn  abgestutzt,  Augen  fehlend.  Flügeldecken  mit 
faltensrtigen  Minterecken,  an  denen  ein  Haarbüschel  steht;  Hinterleib  oberhalb  ander 
Bisia  mit  tiefer  Grube,  die  drei  ersten  Doreelringe  verschoBolsen.  An  den  Tarsen  die 
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beiden  enten  Glieder  sehr  kun ,  das  dritle  lan^  mit  eioer  eimeiiMD  Xleue.  —  Zwei  Arten 

in  Europa  bekannt,  die  unter  Steinen  oder  in  Baumen  in  Gfsellschari  von  Ameisen 
leben,  von  deoeo  sie  nach  P.  Mi;ller  gefutlert  werden  und  die  ihrerseits  die  Flüssigi^eil 
leckeo,  welche  die  Claviger  aus  den  Haertittsoheln  iiirer  Plttgetdeeken  absondern.  C.  tes- 
taeeus  Preyssl.  {foveolatus  Mtill.)  Licht  rostroth,  gläncend,  f^etb  behaart;  Ftibier  dielt, 

nur  weniir  liin^'T  als  der  Kopf,   I.  1  I.in.   In  Mitlei-  und  Siid-Deutschlfind. 

Miller,  F.,  ßcitriigc  zur  Naturgeschichte  der  Cialtung  Claviger.    (Germar's  Magez.  d. 
Bnlomol.  III,  p.  69.) 

Verwandle  Gattungen :  AdrancsLe  Conte  mit  zweigliedrigen  Fühlern,  in  Nord- 
Amerika  und  Articerus  Dalm.  im  Copal,  mit  eingliedrigen  Fühlern  und  Tarsen. 

H.  Fain.  Paitsidae  Wostw.  Kopf  dreieckig,  nach  hinten  in  einen  Hals  ausge- 
zogen;  Taster  niiil  l  iililcr  sehr  kriiflii;,  lelzfere  aus  zwei  bis  zehn  Gliedern  be- 
stehend .  keuleiitormiii .  l'liij.;oldeekcn  liinfilich  Viereck iii ,  ab};t'sltj(/l ,  am  Aussen- 
wuikel  mit  einer  liuckerarli^en  Kalte;  Vorder- und  Mittelhültcn  kuglig ,  dicht  bei 
einander  stehend ,  Hinlerfaüflen  quer ,  Tarsen  vier-  bis  fünfgliedrig.  Hinterleib  mit 
vier  Ventralringen,  der  erste  und  letsle  sehr  gross,  die  mittleren  kurz.  —  Die 
nnilhmasslichen  Larven  von  gedrutjgenem ,  niedergedrückt  cylindriscliem  Ktirper, 
derber,  lederarlivor  Haut  und  mit  laiiL-en.  ztirü(k;.:('wandten  Haaren  bekleidet. 

Sowohl  durch  ihre  Kürporforni  als  dureh  dire  Lebensweise  eine  der  iuteressjuiteslen 
Funiilioo  der  kafer,  ausschlieäslich  den  wartuereu  und  zum  grosseren  IhetI  der  Iru- 
penzona  eigenlhttmlich ;  besonders  ist  es  die  absonderliche  Ftthlerbildang ,  welche  sie 
sein  auszeichnet.  Die  Paussiden  sind  Naeliithicrt' ,  welche  am  Boden  zwischen  Gras- 
bii-.  tii  lii ,  unter  Steinen,  Baumrinden  und  besonders  in  .Vniciseneolonieen  aUf^elrofTen 
wuidtiii,  uui  Tage  einen  sehr  tragen  Gang,  la  der  Nuchi  aber  einen  lebhaften  Flug 
haben ;  sie  sollen  von  den  Ameisen  mit  Gewalt  in  ihre  Nester  getragen  und  daselbst  von 
ihnen  buwaclit  werden.  Mit  den  P^elajiAtdsii  sowohl  im  llabilns  als  in  der  Lebensweise 
und  ihrem  cigenlhünilielien  lienehnieii  besimders  dem  Auf-  und  Abbewei;en  der  Fühler 
während  des>  >chreitens.  zunächst  verwandt,  ias.scn  sie  andererseits,  wie  ütuiiiki.siLK  nach- 
gewiesen hat,  eine  deutliche  Analogie  mit  manchen  CarabUttn  (Osesna)  erkennen,  mit 
denen  sie  die  ei^ienthüniiiehe  Falte  an  der  Spitze  der  Flü^elde>'k('ii.  <lie  FOTO  der  Trocban- 
teren  an  den  Umlerlieinen  un<l  bcs»)ndei>  die  F;ihi;^keil  des  Hiiiiil),mlirens  gemein  haben. 
Da&s  ihre  Fuhlerkcule.  wie  Aizelii^  au^^iebt,  ini  Dunkeln  phosphureiiCMe ,  hat  sich  nicht  , 
bestätigt.  Man  kennt  gegenwSrlig  etwa  85  Arten,  vod  denen  nur  eine  den  Süden  Europa's, 
die  Hehrzahl  \  1 1 1  k  j  ohnl. 

Av/Fi.n  s,  A  ,  iiijsei  \  .itions  on  Ibe  penii-  l'iuissus  etc.   Trnnsiicl.  I.iimean  soc.  IV.  p.  203.) 

Wesiwood,  J.  O.,  .Mono^raph  of  the  Culeupleruua  lamiU  l'iiuüMduu.  (Transact.  Lin- 
nean  soe.  XVI,  p.  607.)  —  Synopsis  oftha  Coleopt.  famiiy  Paussidae  (ebenda  XIX, 
p.  45.)  —  Arcana  entomoloeica  II,  |).  4  IT.  —  Traosact.  entomol.  soc.  %  ser.  Il,p.8^. 

MAt:-LE.\¥.  m  Srnilh's  IMu^tralions  ol  Uie  z(iolo>:y  ul  Soulh-Africa.  p.  7t. 

I.  Gatt.  Ce  r  a  p  l  e  r  US  bwed.  Fühler  auf  der  ätirn  eingefügt ,  zehiigliedri>i,  das  erste 
Glied  schmal,  die  folgenden  sehr  breit ,  ganz  flachgedrückt,  oft  nur  durch  Nahte  von  ein- 
ander getrennt,  das  lelzlc  liinger  und  abgerundet.  Beine  meist  sehr  breit,  Idaltartig  ZU- 
sammen',:edrnckt ,  Tarsen  funfL-liedrig.  — Nur  tropische  Arten  ,  besonders  in  Afrika  und 
Neu-tiuUand  einheiuiisch.  C.  has latus  Weslw.  Die  Fühler  viermal  so  lang  als  breit, 
parallel ,  die  neun  letzten  Glieder  verschmolzen ,  das  sweile  an  der  Basis  winklig  ausge- 
zoL'iMi ;  Uider<f'ite  ,  Fühler  und  Beine  rolhbraun,  Oberseite  pecbbraun ,  auf  «Icii  Flügel- 
decken eui  länglicher  Schultcrlleck  und  ein  gemeinsamer  dreiapilziger  Laiuenlleck  auf 
der  Mitle.  die  Naht  und  der  SpiUenraud  rostgelb.  L.  4'/»  Lio«  In  Süd-Alrika. 

Verwandte  Gattungen:  Ceratoderus,  II  eriamoderus  ,  Pentaplatartbras 
und  Lcbiodorus  Wcstw.  mit  sechs  Fühlerjjliedcrn. 

üatt.  Pia  ty  rhopalus  Wcstw.  Fühler  zweigliedrig ,  das  erste  Glied  klein,  das 
zweite  sehr  gross,  oval,  beiderseits  tlach  gewölbt,  mit  schneidend  scharfen  Rändern. 
Mandibeln  sehr  schlank  und  spitz,  Prothorax  eben,  fast  herzlttruilg.  ~  Art:  PL  deati- 
cornis  Donov.  Licht  rothbrauo,  glUnzend,  Flügeldecken  mit  schwärzlicher  Biodenzeicfa- 
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n\xa$ ,  welche  «tü  der  Scheibe  swei  Paar  Fenslerflecke  von  der  Gruadferbe  frei  UmI. 
L.  S%  Lin.  Id  Beogaleo. 

8.  Gatt.  PaussusLio.  Fühler  zweigliedrig,  daa  zweite  Glied  pross,  in  der  Regel 
kaliiifdrrniL' ;  Mandiheln  klein,  an  der  Bnsis  orweilert .  mit  einem  Zahne  am  Innenrnrule. 
l>rulhorii\  kleiu,  meist  durch  eine  Quurlurche  getheilt,  Beine  zusammengedrutWi,  aber 
■icbt  beeooders  breit.  —  Art:  P.  Ihoracieue  Donov.  {trigonkomk  Latr.)  Roelroth, 
Hinterecicen  des  Halsschildes  und  die  Fhigeldeclien  mit  Ausnahme  der  Basis  und  Spitze 
matt  üc  hwarz.  letztere  durch  feine  HSrrhen  wie  hereift ;  die  vordere  Thoraxhälfle  in  Form 
ciaer  dreieuicigen  Platte,  das  zweite  Fühierglied  mit  creuulirlen  Röndern.  L.  8  Lin.  In 
BeosateD.     P.  Faviarl  Palrm.  Raalgelb, «%  Llo.  lang.  In  8ttd>8|Minlan. 

Verwandte  Gattung:  Hylotorna  Oalm.  (mit  iwei  Ocallan?) 

9.  Fam.  Hilterisi  [Uisteridae  Leach).  Kühler  zurückziehbar ,  kurz,  geknieet, 
elfgliedrig,  der  Schaft  verlängert,  die  drei  letzten  Glieder  eioe  Keule  bildend,  ün- 
' terkieferladen  blutig,  gebartet,  die  Süssere  grösser;  Ligula  kurz,  meist  hinter  dem 

Kinne  verborgen,  Taster  fadenlorniig.  Thorax  vorn  ;itiSi;or.uidel,  der  B;isis  fler  Flü- 
j;.l(l.Tkt'ii  enganliegend,  diese  .ibi^estiitzt  inid  li.i-  I'\ iriilium  frei  lassend.  Heine 
meist  kurz,  flachgedrückt,  Sciiieneii  zum  Einsdilagen ,  das  vorderste  l^aar  gewöhn- 
lich Grabbeine;  Tarseu  füiifglicdrig.  Hinterleib  mit  fünf  Venlrairingeii ;  Körper 
kurz ,  gedrungen.  —  Larven  länglich ,  walzenförmig ,  mit  Ausnahme  des  hornigen 
Kopfes  und  Prütliurnx  häutig;  Fühler  vlerglicdrig,  deutlich,  Ocellen  fehlend.  Beine 
kurz,  fünfgliedri^  mit  einer  Klane,  Ilinterleibsspii/e  mit  zwei  zweigliedrigen  Appen' 
dices.  Die  näher  bekannt  geNVordoneii  sind  carnisor. 

Diese  Käfer,  iiiicJi  ihrer  Form,  ihrt-r  harten  Korperhedfckimg  ,  ihrem  triigen  Gang 
u.  b.  w.  die  wahren  :»childkrüleu  unter  den  lusectoD,  leben  tiauplsacblich  im  Misl  und  uu 
Cadavero,  einige  unter  Baumrinde  und  in  Ameiseonestera.  Wenn  man  aie  ergreift,  ziehen 
.sie  die  Beine  und  Fühler  ein  und  stellen  sich  lodt.  Sie  sind  malsl  von  geringer  Grosse, 
giall,  schwarz  oder  inetalliseli  gefärbt,  auf  den  Flügeldecken  zuweilen  mit  rothen  Fleeken 
und  allgumeiu  mit  Lungsturchen  vorsehen,  die  gute  Artmerkmale  abgeben.  Man  kennt 
gegen  800  Arten,  die  Uber  den  ganzen  Brdkreis  verbreitet  sind ;  einige  von  ihnen  gehören 
im  Inlande  zu  den  ersten  Insecteo,  iirelcbe  die  Frttblingssonne  herauslockt. 

Patkcll.  G.,  Monographia  Historoidum.  Upsaliae,  1844.  8. 

Bbicbsok  ,  w.  F.,  Lehersicht  der  Iii  Steroides  der  Berliner  Sammlung.  (In  lüug's  Jahr- 
bücher der  Insectenkundo  p.  88.) 

La  CosTS ,  J.  E.,  HoDograpb  of  the  Nortb-American  Histeroldes.  (Boston  Journal  of 
nat.  hiet.  V,  p.  87.) 

  Ilints  tnwnrd«  n  natural  classificaliuo  of  tbe  bmily  Hlsterini.  (Proceed.  of  the 

acad.  of  Philadelpliia  VI,  p,  .3<i.; 
DE  U.\HSEL-L,  S.  A.,  Essai  monographique  sur  iu  famille  des  liiaterides.   i*aris,  1853 — 
57.  8.  (Annales  d.  I.  soc.  entomol.  4888 — 57.} 

4.  Gatt.  Holotepta  Payk.  Kopf  nicht  surttckziebbar,  horlaonlal,  Prostemum  nicht 

hervortretend,  quer  aligeslutzt  ,  Mandiheln  horizontal  hervor^cslreckl ,  nicht  geziilint. 
Körper  flacligedruckt, das  vorlelzlo  lliaterleibssegmenl  sehr  gross,  horizontal;  alle  ^cbie> 
Den  aussen  gezahnt ,  die  vorderen  innen  mit  einem  Zahn  an  der  Basis.  —  Art :  H.  p  I  u  n  a 
Pa\k.  Glänzend  schwarz,  glutt,  Thorax  nach  vorn  gerundet  erweitert,  i-'lui^eldecken  ausser 
dem  Randstreifen  mit  eiin'iii  ah^ekiiizlen  .Streifen  um  Ii  nissen  von  der  Mille  der  Basis ; 
Pygidiura  seitlich  zerstreut  punktirl.*  L.  4  Lin.  in  Deulschiand,  unter  der  i\iude  abge- 
storbener Pappeln. 

8.  Gatt.  Oxysternus  Erichs.  Von  der  vorigen  Gattung  dnreh  ungleiche ,  gezahnte 

Mandiheln  .  n  finbenes  und  vorn  zusammengedrücktes  Pro^lcrnutn  ,  Tusauinicngcdrüi  kle 
hintere  Tar.'sen  und  queres,  etwas  abschüssiges  Pygidium  unterschieden.  —  Art;  0.  ma- 
xi raus  Lin.  {maxillostu  Payk.}  Die  auffallendste  Art  der  ganzen  Familie,  44  Lin.  lang,  mit 
sehr  tongen,  beim  Minnchen  innen  gebarlelen  Mandibeln .  die  Itf  nger  als  der  hinten  kreis- 
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(ttnnig  genmdeto Thorax  •lad;  Fiageldeeken  mit  vier  Slr«iliM»  der  imiertte  «bgekUnt 

Pygidium  dicht  punktirt,  Körper  glünzetid  scbwtn.  —  In  Sttd-AaMrikt. 
Verwandte  Geltung  :  P  b  y  1 1  o  m  a  F:ricli9. 

8.  Gatt.  HielerLin.  Kopfzuruckziebbar,  mit  hervorgeilreckten  Mandtbeln ,  Fühler 
unter  dem  Stlnrand  eingefügt,  mil  ovaler  Kenle;  Proeteronm  in  der  Mitte  den  Vorder^ 
randes  hervorgezogen,  Hioter-Schienen  au«!sen  zweireihiL'  sedornt.  Körper  dick,  gewölbt, 
Pygidium  atiachUsaig.  —  Art:  H.  ainualu»  Fab.  (/ItiMtoriia  flertef).  Schwarz,  FlUgel- 
deefcen  mil  menoigrothem,  nlerenßlnnlgem  Pleek.  Thoret  mit  einem  SeilenttreMbn,  nOfek 
decken  rait  drei  äusseren  und  einem  inneren  abgekürzten  Streifen ;  der  zweite  nad  dritte 
von  der  Naht  aus  Tehlen.  L.  3' j  l  in.  Im  ersten  Frühjahr,  auf  Aeckorn  sehr  geneia.  — 
Die  grösste,  ganz  schwarze  Art,  H.  gigea  Peyk.  vom  Cap,  •  Lin.  lang. 

Verwandte  Geltaogea:  Plaeaiae  Eriche.,  Pletyt oma  Leaoh  (Arleo  ia  Baom- 
echwämmen),  Cylletosllare.,  Omalodee  Brlcbs..  Margerl aotae  Klare.,  Cypia- 
rus  Erichs,  u.  a. 

4.  Galt.  Helaerius  Ericbü.  bLopf  zurUckziehbar.  Maudibeln  hervorstehend,  Fühler 
mil  kunem  Sdieft  nad  cyllodriecher,  aebelaber  ungegliederter  Keule;  Schienen  sehr 
breit,  aussen  etampf  gewinkelt,  nach  unten  mit  einer  Reibe  knner  Borsten.  Die  Tarsen 
in  eine  nach  aussen  olTene  Rinne  der  Schienen  einschlst^bar.  —  Art:  H.quadratus 
IkUg.  Rostgelb,  giflnzend,  mil  einzelnen  aufgericbteleo  Haaren  besetzt,  die  Seilen  des 
Thorax  vei^ickl,  die  PlttgeMeckea  fela  geslralfl.  L.  I  Lia.  Bei  Ameiaea,  anter  Steinen ; 
überall  in  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  E  p  i  e  r  u  s  Erichs  ,  T  r  iba  I  u  s  Erichs..  S  p  h  a  e  rosom  a  Mure.» 
Deudrophilus  Leacb  (unter  Ameiaenj,  Paro malus  Erichs,  (gleichlallsj  u.  a. 

B.  Getl.  S  e  p  r  i  n  tt  e  Eriche.  Kopf  xorttckxlebbar,  Prostemum  ohne  Anheng  zur  Auf- 
aahme  des  Mundes  ;  Fühler  unter  dem  Stirnrand  eingefügt,  mit  fadenförmigem  Schaft  und 
kuRÜcem  Endknopfe,  in  eine  Rinne  zur  Seite  des  Prosternum  cinschloghar.  Hintere  Schie- 
nen zweireihig  gedornt,  alle  Tarsen  frei.  —  Art:  S.  nitiduius  Fab.  Glänzend  erzgrun 
oder  echwunlicb,  Thorax  am  Sellenraade  and  FIttgeldeckeo  hinten  dicht  paaktirt;  die  Sirai- 
fen  mit  Ausnahme  des  Nahtstratfent  schrilg  verlettfead,  ebgekUnt,  ene  Paaktea  beelehend« 
L.  aV,  Lin.  H&ußg  im  Alisl. 

Verwandte  Gattung :  Pachylupua  Erichs,  vom  Cap. 

6.  Oett.  Trypaaaens  Eschsch.  Sehr  avigeietebaot  durch  dea  achmelen,  cyllndri- 

srheii  Körper,  die  vniti  Kopfschild  bcdecklea  Mendibeln ,  die  hervorragenden  Augen  und 
das  meist  kcgeirurrnige  l'ygidium.  An  den  Fühlern  das  zweite  und  dritte  Glied  grösser  als 
die  folgenden,  die  Keule  gross,  zneemmengedrückt,  balbkuglig;  Vorderscbieoen  innen  mit 
einem  Zehae  an  der  Basis.  —  Art:  Tr.  thoracicus  Eschsch.  (Boffridkutfher.  PM.) 
Glänzend  schwarz,  Kopf  kef;elformig ,  zweispitzig,  oberhalb  ausgehöhlt  ;  Thorax  vorn  grob 
punktirt  mil  drei  Eindruckeu,  Vorderscbieoen  fünfztthnig.  Körper  viermal  so  lang  als 
brait.  L.  4%  Lin.  In  Braeillea. 

Verwandte Oettungen :  Teretrlusund  Plegaderus  Eriche.  (Arten  unter  Baum- 
rinde], Xiphonolus  Man.  (durch  dea  über  dea  Kopf  weggesogeoea  Thorax  aoege- 
zeichnet,  vom  Cap;  u.  a. 

7.  Gatt.  Oathophilos  Leecb.  Mendibela zurückgezogen ,  Fühler  euf  der  Stira  eia- 
gefügt ,  mil  ovaler,  etwas  zusammengedrückter  Keule,  unter  den  Vorderraod  des  Thorax 
einschlagbar;  Beine  verlSnjicrt,  schlank,  alle  Schienen  fast  drehrund.  - —  .\rlcn  im  Mist 
lebend,  durch  tebr  zierliche  Sculptur  ausgezeichnet i  z.B.  0.  suloatus  Fab.  Malt 
sehwen,  Thorax  uitt  lünf  erhabeaea  Ungallaiea,  die  Flttgeldeekea  Je  nalt  drei  aalcbeo 
und  gestreiltea,  sweiralbig  pnnktlrtea  Zwiecbenmamea.  L.  1*4  Lin.  Ia  Deutsch- 
land, selten. 

Verwandte  Gattungen :  G I  y  m  m  a  Mars.  (G<.  Candtiii  Mars,  in  Belgien  in  Melonen- 
beetea  aafgeftindeo),  Abraeue  Leech  (AHea  unter Banmriade  uad  ia  Treibhttnsera)  a.a. 

10.  Fam.  IttfUiiB  Laach  {SÜphaies  Latr.),  Fühler  gegeo  die  SpiUe  bio  ver^ 
dickt  oder  mit  deutlich  abgasatitar  Kaule,  gewöhnlich  elfgliadrig;  beide  Laden  der 

Ifaxillen  deutlich,  hornig  oder  häutig,  LIgula  zweilappig.  Flügeldecken  den  Hinter- 
laib  meist  ganz  bedeckend,  selten  abgeetuUt.   Vorder-  ond  MHtelbüllen  ooniscb. 
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frei  heraustretend  ,  Tarsen  bei  der  Mehrzahl  fünfgüedrig.  Hinterleib  mit  sechs  frei 
beweglicbea  YentrHlringeu.  —  Larven  länglich  oder  oval,  meist  abgeflacht  und 
oberhalb  yoq  horniger  ConsiiteiuE,  die  Binterieibsspitze  in  zwei  gegliederte  Appen- 
dices  endigend ;  Fühler  viergiiedrig,  Ocellen  xn  sechs  oder  nur  zu  zweien ,  Ober- 
lippe deutlich. 

Küfer  von  seiir  verschiedener  Grösse  und  Form,  so  dass  sie  nach  dem  Habitus  nicht 
leicht  als  zusammeogebOrig  erkannt  werden  können;  die  Form  der  vorderen  Hüften 
eod  die  teeht  freien  Hinterleiberinge  anlereebeiden  sie  Jedoch  scharf  von  den  übrigen 
pentamerischen  Küfern  mit  keulenförmigen  Fühlern  (Clavfoornfti  Latr,].  Sie  sind  die  Aas- 
käfer xnr'  fio/r,v,  welche  sich  überall  bei  Cadavern  einfinden,  einerseits  um  selbst  daran 
zu  zehren,  andererseits  um  ihre  Eier  daran  abzulegen;  ausser  jenen  suchen  sie  zum 
Theil  auch  verhulende  Vegetabitleo,  besonders  Plise  auf,  ond  einige  {Silpha)  greifen  selbsl 
lebende  Insecten  an.  Die  meisten  sind  io  Ihren  Bewegungen  sehr  hurtig,  fliegen  auch  weit 
nod  schnell ;  bei  der  Berührung  lassen  manche  einen  stinkenden  braunen  Saft  aus  dein 
Aller  fahren.  Ganz  besonders  lebhaft  und  beweglich  smd  die  einem  PorctUio  nicht  unahn- 
tiehen  Lanren,  welche  ebenfiiils  oft  in  Menge  an  Cadavern  m  finden  sind,  ond  selbsl  die 
Nymphen  besitzen  die  Fühigkeit,  sich,  wenn  sie  angefasst  werden,  durch  heftige  Bewe- 
gungen loszumachen.  —  Die  bekannten  Arten ,  deren  Zahl  sich  gegen  800  belaufen  mag, 
sind  zwar  Uber  den  ganzen  Erdkreis  verbreitet,  jedoch  vorzugsweise  der  gemässigten  Zone 
eigen ;  io  nooerer  Zeit  hat  man  eine  Reihe  aogonloser  in  onterirdischen  Höhlen  ooldoeid. 

1.  Gruppe.   Hinterbüften  quer,  sasammenstossond ;  Kiefertaster  viel  linger  als  die  Lip- 
pentasler,  Sellenitnder  des  Prolhorai  mehr  oder  weniger  ansgsbrellel.  Trocbanteren  der 
Hinterbefaie  horvorspringeadt  PSnplenren  frei.  (SilphidaogeaalBao.) 

4.  Gatt.  Necrop  horus  Fab.,  Todtengräber.    Fühler  kurz ,  fast  gcknieet,  zehn- 
gliedrig  ,  mit  dicker,  viergliedriger,  runder  Keule  ;  Unterkiefer  mit  unbewehrter  Inaen- 
lade,  Endglied  der  Taster  cylindrisch.  Kopf  gross,  Thorax  fast  kreisrund,  mit  breilem 
flaohem  Rande,  FIflgeldoeken  abgestulit,  die  Hlnlerieibsspilto  frei  lassend;  Bolae  sehr 
kräfti;^,  Schienen  an  der  .''pilze  stark  rrwoitcrt.    Münnchen  mit  vier  stark  verbreiterten 
Gliedern  an  den  Vorder-  und  Milteltarsen.  —  Grosse,  sehr  kräftige  .\rten,  welche  die  Ca- 
daver kleinerer  Tbiere  tief  in  die  Erde  vergraben;  sehr  bekannt  durch  ihr  lautes  Zirpen, 
wekäkoe  eie  dareh  Roiben  der  Pittgeldecken  gegen  zwei  auf  den  ersten  Hinlarieiberioge 
hefimllicho  Leisten  hervorrufen.    Sie  fliegen  häufig  des  Abends;  ihr  Körper  Ist  oft  mit 
zahlreichen  Milben  besetzt.  —  N.  g  e  rma  n  ic  us'IJn.   Ganz  schwarz,  nur  der  Clypeus 
und  der  Seiteorand  der  Flügeldecken  blutrotb,  selten  auch  kleine  Flecke  auf  dem  Rücken 
der  lelsloroD.  L.  If  bto  46  Un.  Ins  Gänsen  weniger  hgnilg  als  der  ttbwall  in  Buropa  ver- 
breitete N.  vcspillo  Lin.,  gemeiner  T  od  t  e  n  g  rä  b  er.    Schwarz  mit  goldgelb  be- 
haartem Thorax,  gekrümmten  Hinterschienen,  gelber  Fühlerkeule  und  zwei  orangefarbenen 
Binden  der  Flügeldecken.  L.  •  Un.  —  Man  kennt  30  bis  40  verschiedene  Arten,  beson- 
ders ans  Baropa  und  Nofd-Amerlka. 

5.  Galt.  Silpha  Lin.  Fühler  schlank,  elfgliedrig,  mit  schmaler,  drei- bis  fünfglied- 
riger  Keule ,  Unterkiefer  mit  hornigem  Haken  an  der  Innenladc  ;  Flügeldecken  meist  den 
Körper  ganz  bedeckend  und  abgerundet,  Beine  schlank.  Korper  flacbgedrtickt ,  oval.  — > 
Von  den  f  0  bokanolen  Arten  sind  die  meisten  ganz  schwarz ,  matt ;  zwei  in  der  Färbung 
besonders  abweichende  Europäische  sind  :  S.  thoracica  Lin.  Schwarz,  bläulich  schim- 
mernd, seidenartig  beliaart,  mit  huchrothem  Thorax.  L.  7  Lin.,  an  todten  Schnecken, 
.\mphibion  u.  s.w.  —  S.  q  u  a  d  r  i  p  u  netata  Un.  Schwarz,  glatt,  Thoraxseilen  und  Flügel- 
decken blassgelb,  letztere  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  L.  6  Lin.  Hittllg  auf  Bichon. 
[Die  Gattung  ist  von  Leacu  auf  habituelle  L'nterschie<ie  liin  in  mehrere  unhaltbare Gst- 
tongen:  Necrodes,  Oeceoptoma,  Silpha  und  Fhosphuga  zerlegt  worden}. 

Verwandte  Gattung:  Nocrophiln  o  Lalr.  (Im  Gebirge,  Ibfia^Arlen  verzehrend). 

t.  Gatl.  Pteroioma  Gyll.  UMocnmit  SdUÜ.)  Vom  Habilos  eines  indkomemir,  mit 
fsdenRtrmIgen  Fühlern,  kleinem  Thorax  und  ovalen  Flügeldecken;  Beine  sehr  schlank 
UOddttno.  —  Art:  Pt.  Forstroemii  Gyll.  (Harpalus).  Sehr  glänzend  pechbraun,  mit 
schwarzem,  grob  und  zerstreut  punktirtem  Thorax,  stark  punktirt-gefurchten  Flügel- 
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deckea  uod  rosUüüiCu  Fühlern  und  Beinen.  L.  I  Lin.  Ad  Gebij^btfeheo,  in  Schlesien 
and  Schweden. 

4.  Gatt.  LeptinnsMttll.  Körper  oval,  ganz  flachgedrückt,  Protborax  halbkrcisrörmig, 
SO  breit  als  die  verwachsenen  Flügeldecken;  Hinterllügel  fehlend.  FuhUr  fadenförmig, 
Augen  fehlend.  —  Art:  L.  testaceus  Müll.  Vom  Ansehn  einer  kleinen  BeUwanze.  hell- 
gelb, 1  l.in.  lang.  Am  FUsse  alter  Blehen,  In  Dentscbland  sehr  teilen ;  «vseerst  huriig. 

B.Gatt  Choleva  Latr.  [Catops  Fab.)  Ftthler  schlank  mit  fttnlj|liedriger,  schmaler 
Keule,  innere  Unterkieferlado  mit  hornigem  Haken;  Kopf  abwürl.s  geneigt,  Thorax  ge- 
riiii.iet  vierecki;-',  Flü;_'f'Idcckon  oval  oder  länglich.  Kcii  per  fein  holiaart ;  bem)  Männchen 
die  vier  ersten  Glieder  der  Yordertarsen  und  zuweilen  das  erste  au  den  mittleren  erwei- 
lert.  —  Kleine,  sehr  hnrlige  Arten,  in  ihrem  unsteten  Lauf  den  Cistelen  gleichend,  an 
Cadavcrn,  Filzen,  Exorementen  u.  s.  w.  lebend,  über  alle  Welltheile  verbreitet.  C.  an- 
gustatu>Fab.  [Cistctai.  Lan}:gestreckt ,  pechschwarz,  Fühler ,  Beine  und  FlUgeJdecl&en 
rostfarben,  lelzleie  fein  gestreift.  L.  2'/,  Lin.   In  Deutschland. 

Skkck,  W.,  A  Monograph  of  tbe  British  species  of  the  geaus  Cboleva.  (Transact. 
Linnean  soc  XI,  p.  4  it.)  . 

MvaaAV,  A.,  Monograph  of  the  genus  Catops.  (Annals  of  nat.  bist.  i.  ser.  XVIII,  p.4  ff.) 

Verwandle  Gallungen  :  Colon  Herbst,  Adclops  Tellkampf  'augenlos,  in  den  untor- 
irdischen  Hohlen  Süd-Kuropa's  und  Nord-Amerika' sj ,  Drimeotus  Mill.,  Pholeuon 
Hampe,  Agy  rtes  Froel.  n.  a. 

6.  Gatt.  Spbaeriles  DufL  Vom  Ansehn  eioea  UUler,  länglich  viereckig,  lebhaft 
melallisch  glansend.  Kopf  perpendiculir  mit  hervorspringenden,  getibnlen  Mandibeln ; 

Fühler  kurz,  zcbngliedrig,  ihr  crsle-s  Glied  verlängert,  die  beiden  letzten  eine  dicke,  ovale 
Keule  bildend.  Ueine  kräftig.  Schienen  scharfkantig,  fein  gestachelt.  —  Art:  gla- 
brutus  Fab.  [Hisler].  Unterhalb  glfiniend  schwarz,  oben  grünlich  erzfarben,  Flügeldecken 
fein  puoktirt-gestreifl.  L.  SV«  Lin.  Im  Gebirge,  an  todten  Schnecken,  auch  unter  Ex- 
cremenlen. 

2.  Gruppe.  HinterbOften  zusammenslossend ,  Kiefertasler  nicht  verlängert ,  Protbora^ 
seitlicb  ausgebreitet ;  Trochantereo  der  Hinterbeine  klein,  Paraplenren  ganz  oder  zum 

Tbeil  bedeckt.  (A  n  i  s  o  t  o  m  i  d  a  e.) 

7.  Gatt.  A  olsotom B  Illiu.  Fühler  mit  fünigliedriger  Keule,  deren  zweites  Glied 
klein  ist.  Tarsen  an  Vorder-  und  Mitlelheinen  fnnf-,  an  den  hinteren  viergliedrig  ;  Schie- 
nen aussen  mit  Dornen  besclzt,  die  Beine  uberiiaupl  kräftig.  Kurper  stark  gewölbt,  uval, 
glatt.  —  Kleine,  meist  rostrotbe  oder  gelblicbe  Arten  von  gleich  hurtigem  Lauf  and  Flug, 
welche  ijtjon  Abend  häufig  aufwiesen  anzutrefTt-n  sind.  A.  d  u  I)  i  a  Iiiig.  Oval,  rostroth 
oder  peclil)raun  ,  Kt»pf  und  Thornv  Mcdrim^t  piinklirt,  Fliifreldockeii  ftunklirf-ersireifl  ,  in 
den  Zwischenräumen  fein  puiiktni  ,  die  drei  letzten  Fühlerj^lieder  unter  eitiaiuler  gleich. 
L.  1— <  V«  Lin.  Ueberau  bttnflg. 

Verwandte  Gattungen :  Triarthron  Mirk.,  Cyrtusa  Erich«.,  Agaricopbagus 

Schmidt  u  !i. 

SciniiDi,  W.L.,  Hevision  der  Deutschen  Anisolomcn.  (Germar  s  Zcitschr.  f.d.  Entom. 
III,  p.  4  30.) 

8.  Gatt.  Agalhidlum  lUig.   Fühler  mit  dreigliedri^ier  Keule;  Tarsenglicderzahl 

nach  den  Geschlechtern  verschieden,  beim  Mannclien  nur  die  Hintcrtursen ,  l>eim  Weib- 
chen auch  die  minieren  otler  alle  ilrei  Panre  \  u'i\.;lirilrig.  Kürpcr  >l.irk  uew <il ht  ,  balb- 
kU(^lig,  mit  sehr  grussein  ilalsschilde ,  Mcsosternum  gekielt.  —  Die  in  fauleiidcu  Vegeta« 
bllien  lebenden ,  meist  schwürzlichen  kleinen  Arten  besitzen  das  Vermögen  sloh' zu sam* 
men/uknpeln.  A.  n  i  ü  r  i  |i  o  n  n  e  Ful).  Hell  roslioth,  .sehr  |:Linzend,  Flütichlecken  tief 
schwnrz,  fein  punklirl,  mit  eingedrucktem  Nabtslreifen.  L.  1  Lin.  in  Deutschland,  nicht 
hiiuiig. 

Verwandte  Gattungen :  Li o des  Erichs.  (Arten  in  Staubpilzen) ,  Clamb  ua  Fisch., 
Sphaerios  Walil.  (Sph.  acaroides  Waltl.  In  Deutschland.  %  Lin.). 
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9.  Qruppe.  llioteiliuiten  von  eiiiaoder  eulfciol  eingelenkt,  Kiefortaslcr  behr  verlängert, 
Prothorei,  kielo,  nicht  gerandel.  (8  e  y  d  m  a  e  o  1  d  a  t.) 

9.  Galt.  Laptodarvs  Sturm  (Stag^bhu  SehUfäU).    Aagan  fehland,  Ftthlar  aabr 

düiui,  fadenförmig,  langer  als  der  Körper,  die  drei  letzten  Glieder  etwas  verdickt.  Thoiax 
lan^  und  dünn,  cylindrisch  ,  Flügcidccken  ku^lig  gcwülbl ,  breit  eiförmig ,  an  der  Naht 
verwachsen,  Hinterflügel  und  Sctiildchen  fehlend,  üeinc  sehr  lang,  fadenförmig,  Tarsen 
beim  Hfenncheii  fOnF-,  beim  Waibchen  vlargiladrig.  —  Sahr  larta ,  höcbat  algantbAmllcb 
gestaltet»'  Küfer,  welche  in  den  unterirdischen  Grollen  Sud-Deutschlands  leben  ,  wo  man 
sie  ao  den  Stalakliten  kriechend  oder  am  Erdhoden  unter  Steinen  findet.  Bis  Jetzt  sind 
drei  Arien  bakanot.  L.  Holienwartii  Slurm  [Stag.  trogtodytet  Schiödtej.  Kopf  und 
Tboras  peciiscliwam,  Ftttil«)r,  Beine  und  KIttgaldeckan  roatCirban.  lalitara  glaaartig  durch- 
sebeinond.  L.  8%  l.in.  In  der  Adelsberger  Höhle. 

ScHiüDTE,  J.  C  ,  Specinien  faunae  subterraneae.  Kjöl^enhavD,  fol. 

Stl'hu  ,  J.,  Deutschlands  Inseclen.  Kfifer  XX.  und  XXH. 

40.  Gatt.  Scy  dmaenus  Laif.  Augen  vorhanden,  Fühler  lang,  derb,  mit  drei- bis 
IVlafgliedrigar  Kaule,  Kiefertaster  mit  stark  gekcultem  dritten  und  sehr  kleinem  Endgliede. 
Thoiax  kurz,  gerundet;  FliigeMecken  ovnl,  Hiritprllu^el  liei  den  meisten  \ortiHnden.  Beine 
schlank  inil  gekeulten  Schenkeln  und  fünfgliedngen  Tarsen  hei  beiden  Geschlechtern.  — 
Sehr  kleine,  insserst  tierlich  gestaltala  Küfer,  die  sich  am  Boden  unter  feuchtem  Laube, 
ia  Ameiscrinesteni  u  w.  finden  und  in  allen  Wcitthcilen  vorkommen.  Sc.  Godarti 
Latr  Kothbraun,  l'eliHart,  mit  herzformisem ,  an  der  Basis  gegrubtem  Thorax  und  vier 
Gruben  ao  der  Basis  der  Flugeidecken ;  Fuhlur  gegen  die  SpiUe  liiu  allmählich  verdickt. 
L.  %  Lf  o.  Unter  Formica  rufa  zuweilen  häu6g. 

Verwandle  Gattungen :  B u t h e i a  Sleph. ,  Cepheonlum  Uüll.  u.  a. 

Ki  Nzi:,  G.  lind  .MiixKi,  P.,  Monographie  der  Amelsenkttfer.  (Scydmaenos  Lalr.)  Leip- 
zig. ISii  4. 

ScuALM,  iL,  SymlK»lae  ad  monographiam  Scydmaenorum.  (Analecta'enlom.  p.  1.) 
Halle,  4844.  8. 

Le  Co>rt:,  J.,  Synopsis  of  the  Scydmaenidae  of  tbe  United-States.  (Procead.  acad.  nat. 

.scienc.  of  i'hiladelphia  1852,  p.  4  49.) 
Nietner,  J  .,  Eatomological  papera  Ne.  UL  (Journal  of  Iba  Royal  Aslatic  society  4857.) 
4  4.  Gott.  Clidicua  Lap.  Kopf  fast  herzüttrmlg,  auf  der  Stirn  durch  eine  liefe  Lange« 

larchc  getheill :  Fühler  geknieet  mit  langem  Basatgüede,  Thorax  ku,'lig  gewölbt,  viereckig, 
gegen  die  Basis  verengt.  —  Art:  Gl.  grandis  Lap.  Glänzend  rothbraUQ,  focbsroth  be- 
haart, Fiüijeldecken  grob  slreiflg  punklirl.  L.  S'/t  ^>"-  Auf  Java. 

Verwandte  Gattung:  Leptomaatax  PIrassoii  [Pyladn  Fairm.)  In  SUd-Europ«,  mit 
alcbelförniigcii  M  ^ »  1  i  beln. 

1  2.  Gatt.  .M  a  s  1 1  u  s  I.atr.  Fühler  sehr  lang,  gcknieel,  gegen  die  .'-[)ilze  hin  allmählich 
verdickt;  kieferlaster  mit  gleich  langem  dritten  und  vierten  Giiede,  das  vierte  dick,  oval. 
Kopf  fast  viereckig,  hinten  sn  einem  Halae  verengt,  Flügeldecken  verwachsen,  oval ;  Beine 
schlank.  —  Art:  H.  palpalia  Latr.  Matt  achwars,  bleifiu1>ig  bereift,  I  Lin.  lang.  In 
^üd-Europa. 

Klug,  F.,  in  Enlumol.  Monographien,  p.  163. 

II.  Kam.  Trichopterygia  Erichs.  Fühler  olfgliedrig,  cnpilllir ,  behaart,  mit 
«Ireiglieilrigf r  Keule.  Vorderhiiflcn  kuglig.  lior,ni>lrel»Mi(l.  .uieiiianderstossend.  Hiii- 
terhüflen  quer,  auseiiiandersleliend ,  Tarsen  dreigliedrig  mit  langer  Hallburste  /wi- 
schen den  Klataan.  Flügeldecken  zuweilen  abgekürzt,  Hinterflügel  linear,  sehr  1.^^; 
gewimperl.  Hinlerleib  mit  fünf  bis  aieben  Ventralringen.  —  Larven  camlvor  (sich 
\r,n  Poduren  nährend),  sehr  bew<^Hch ,  von  cylindrischem  Körper,  ohne  Ocellen, 
mit  viergliedrigen  Fühlern  nnd  langen,  viergliedrigon  Beinen. 

Aeusscrsl  kleine,  fast  mikroskopische  Käferchen  von  grosser  Beweglichkeit,  welche 
aich  noter  faulenden  Vegetabiiien,  unter  Baumrinde,  in  Anieisennestern  u.  s.  w  .  aufhalten 
«od  die  durch  die  ebeoao  schöne  als  eigenthttmliche  Bildung  ihrer  Hinterflttgel  wie  durch 
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die  Uaflborste  ao  den  Füssen  gleich  ausgezeichnet  sind.  Ausser  Europaischen  Arten  sind 
solche  tut  Asien  ood  Nbrd-Amerik«  beksnnl,  doob  stnd  sie  veranalbUch  ttbtnll  ver- 
breitet. —  Hekr  will  diese  Familie  mit  den  Staphylinen  verbbldeo. 

Heer,  0.,  in  Slettincr  Entomol.  Zeitung  IV,  p.  89. 

ScbiOdtc,  J.  C.,  in  kröycr's  Nalurbisl.  Tidsskrift,  2.  R.  I,  p.  180. 

GituiBMTBs.  MoDographio  der  Tricbopterygia,  in  Starn's  Dentsebloods  Inseoten  XVIL 

Pbum,  E.,  Notes  pour  servtr  b  TbUloire  des  .Tricbopttryx.  (Annsles  soc  entooiol. 
a.  s6r.  IV,  p.  465.) 

4.  Gatt.  Trichoptery  X  Kirby.  Kdrper  breit,  flach,  seidenartig  behaart;  Fühler 
mit  drei  grosseren  Endgliedern.  Flügeldecken  etwas  Terkttnt,  abgestnisi,  Hiatwrflttgel  mit 

sehr  langen  und  dichteu  Fiederborsten;  Mittelbrust  gekielt,  Hinterhüften  sa  einer  Deok« 
plalle  erweitert,  Hinterleib  siebenringlig.  —  Ail  Ti  atotimria  de  Geor  ' Dermesies^: . 
Schwarz,  gewölbt,  Fühler  und  Beine  gelb;  Frulborax  breit  luit  spitzen  ilinlureciieu,  Flü- 
geldecken fein  punktirt,  brlnnlieb,  an  der  SpiUe  gelb  geslnmt.  L.  */«  Un.  Oeberall  btoflg. 

2.  Gatt.  Ptilium  Erichs.  Von  der  vorigen  Galtung  durch  einfache  Mittelbrust  und 
HinterhüTtcn  abweichend ;  Flügeldecken  ynnz  oder  abficlcurzt,  Hiolorflügel  zuweilen  feh- 
lend. —  Art:  Pt.  miQUtissimum  Gyü.  Länglich,  glänzend  schwarz,  geglättet,  Thorax 
an  der  Basis  gegrnbl  und  nebst  dem  Scbildchen  gefurcht;  Flügeldecken  peebbraun,  ihre 
Spitze,  die  Fühler  und  Beine  gelb.  L.  V«  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Galtuagen:  Ptenidium  ond  Nossidiam  Erichs,  (mit  fünf  Uinter- 
leibsringen] . 

li.Fani.  Scaphldüna  (Sca;)/iiV/i7ia  Lo/r  ).  Fühler  elfpli»^drii; .  rnpillär  oder  in 
eine  Keule  codigend  ;  Vorderhüfleu  cylindriscb,  aaeinanderslosseiid,  die  älitlel-  und 
Hinterfatifteii  weit  getrennt ,  Tarsen  fSsfgUedrig.  Flügeldecken  abgestutzt ,  Hioter- 
fliigel  stark  entwickelt;  Hinterleib  mit  kegelförmiger  Spitze  und  fOnf  bis  sieben 
Ventralringen*      Larven  unbekannt. 

Käfer  von  peringer  Grösse,  dickem,  kahnförmipom  ,  {glattem  Körper,  welche  in  Pilzen 
leben  und  in  ihren  Bewegungen  sehr  lebhaft  sind.  Man  kennt  nur  wenige  Arleo,  die  über 
alle  Brdtheile  verbreitet  sind. 

1 .  Gatt.  Seapbidlam Oliv.  Fflbier  mit sasammengedrttekter ,  fttnlisliedrlger  Keule ; 

.\ugcii  aus^erandot ,  Schienen  ungedornt,  Tarsen  fndenformifj.  -  Art:  Sc.  4macula- 
tum  Oliv.  Glanzend  schwarz,  Flügeldecken  punktirt,  mit  zwei  rothcn  Flecken.  L.  a'4Lia. 
In  Deutschland,  an  Baumscbwammen. 

Verwandte  tSaltuiig :  S  ca  p b  I  o  m  Kirby . 

2.  Gatt.  Scaphisoma  Leach.  Fühler  capillär ,  die  fünf  Endglieder  dicker.  Augen 
gaazrandig,  Scbildchen  durch  den  darüber  binwcggezogencn  Miltcllappen  des  iVolhorax 
verdeckt;  hintere  Tarsen  diino,  verlüngerl.  —  Art:  Sc.  agaricinum  Lin.  [Silpha). 
Glttnzend  scbwarz,  Fttbler,  Beine  und  der  Spitsenrand  der  pnnktirten  FIttgeldeckea  gelb. 
L.  1  Lin.  Ueberau  biulig. 

13.  Pam.  rbilaMÜM  Bricbs.  PObler  elfgliedrlg,  mit  dreigliedriger  Keule; 

Hutten  genähert,  die  vorderen  und  mittleren  kuglig,  die  hinleren  quer,  halbcylin'- 
drisch.  Tarsen  fünfgliedrig,  das  vierte  Glied  sehr  klein  ;  llinlerleib  mit  fünf  freieil 
Venlralringen.  —  Larven  phylophag,  im  Fruchlboden  von  Syuyenesisten  lebend. 

Kleine,  eiförmige,  starkgewölbte  Ktüfcr,  welche  in  grosser  Individuenzahl  auf  BlUlhea 
aogelroffen  werden,  in  welcbe  nacb  Hiteaa  das  Weibeben  seine -Bier  legt;  die  Larven, 
nachdem  sie  auf  Kosten  der  BlUthentheile  ihr  Wachstbum  beendigt  haben,  bohren  sich  in 
den  Stengel  durch  und  aus  diesem  heraus  in  die  Erde,  um  sich  zu  verpuppen.  Mao  kennt 
Arten  aus  allen  Welttbeilen. 

Li  Cona,  I.,  Synopsfa  of  tbe  Pbalacridae  of  Iba  Üalted-States.  (Proceed.  aead.  nsL 
scienc.  of  Philadelphia  VIII,  p.  4  5.) 

Heegeh.  E.,  in  Sitzungsberichte  d.  Akad.  d.  Wissenscb.  zu  Wien  X.XIV.  p.  330. 

4.  Galt.  Phalacrus  Payk.  Endglied  der  Kiefertaster  dünn,  Enddornea  der  Schienen 
verkttnct;  TSrsen ao  Vorder^  uod  Hloterbeinea  gleich,  die  drei  ersten  Glieder  nnierbalb 
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befiht.  —  Art  Pb.  corruseus  Psyk.  [Spha«ridkm  ßmtlartim  M.)  Hart  eitormig. 
»ebr  glänzend  scbwara,  FUigeldMkeD  stbr  verloMlimi  gaitraill  und  Mn  pmklirl.  h.i  Liii. 
Ueberau  baufig. 

t.  Ctelt.  Olibrat  Kricbs.  Endglied  der  KieferUster  «ifOrmig;  Eoddornen  der  Sobie- 
nen  deutlich,  Hinlertarseo  varllagerl,  daa swella Glied  iMBgllcb.— >  Art:  0.  bicolorFab. 

Kifürniif»,  sehr  glänzend  schwarz,  UDterhalb  rnslrolh,  Beine  und  Füliler  Reib;  Flügeldecken 
leicbt  geslreift,  mit  grosaem  rotben  Fleck  vor  der  bpiUe.  L.  *  Va  Lin.  lieberaU  biufig. 
Varwandta  Galtaogaa :  Tolyphue  nnd  Litocbrus  Erlebt. 

ii.  Kam.  Hitidnlarite  Latr.  Fühler  elf-,  seilen  zehngliedrig,  mit  zwei-  bis 
dreigliedriger  Keule;  äussere  Unterkieferlade  oft  verschwindend.  Beine  kurz. 
Vorder-  und  Hitlelhüflen  quer  eiförmig,  nicht  zosammenstossend,  die  hinteren  stark 
io  die  Quere  gezogen;  Tarseo  fünfgliedrlg,  die  bioteren  beim  MHnncben  zuweilen 

nur  viorgiicdrig  ,  das  erste  Oder  das  vierte  Glied  verkürzt,  llinlerlcib  mit  fünf  oder 
sechs  freien  Venlnilrinpen.  —  Larven  theils  carnivor ,  Iheils  phylophag  ;  langge- 
slreckl,  mil  zweigliedrigen  Fühlern,  drei  Ocellen  jederseits,  einfacher  Unterkiefer- 
iade  und  eiuer  einzelnen  Kussklaue. 

Die  sehr  zahlreichen  Arten  dieser  Familie  sind  meist  von  geringer  GrMsa  und  TOn 
lehr  schwankender  Form,  ebenso  oft  kurz  und  gedrungen  als  schmal  und  langgestreckt, 
ganz  flach  oder  stark  gewölbt  Die  einen  leben  unter  Rinde  oder  in  Pdzen,  andere  in  Blü- 
tben;  einige  haben  sich  in  Vorralbskammern  und  Speichern  eingebüi^ert  und  sind  dann 
zrnn  Theil  weil  verbreitet.  Dia  über  den  ganzm  Bidkrela  ausgedehnte  Familie  ist  beson- 
ders arienreich  in  Europa  und  Amerika. 

S•lCBSo^,  \y.  F.,  Versuch  einer  sy>item.Uischen  Eintheiluogder  Nitidularien.  (Garmar's 
Zeitschrift  f.  d.  Kntom.  IV,  p.  iiS  und  V,  p.  438.) 

L  Gruppe.  Das  vierte  Tarsenglied  klein.  (Nitidulariae  sens.  atricl.) 
aj  Zwei  L'nlerkleferladen  ausgebildet,  Oberlippe  deutiicli. 

4.  Galt.  Bracbypterus  Kugel.  Flügeldecken  stark  verkürzt,  I.ippentasler  mit  kug- 
ligero  Endgliede,  Fussklaucn  an  der  Wurzel  mit  einem  Zahn;  die  beiden  letzten  Hinter- 
ieibsringe  frei.  —  Art:  Br.  gravidus  lllig.  Matt  schwarz ,  sehr  dicht  punktirt,  braun 
behaart,  Fübler  nnd  Vorderbeine  roib.  L.  l*/a  Lin.  Anf  Blttlben«  ttbarall  in  Deutschland. 

VerwBDt.lle  dalf uii|4 :  Ccrcus  Latr. 

b)  Nur  eine  Unterkieferlade  deutlich,  Flügeldecken  verkürzt. 

5.  Gatt.  Carpophtlus  Leacb.  Oberlippe  zweilappig ,  Maudibelu  vor  der  äpilze  mit 
alnaaiZabn,  lalztea  Glied  dar  Lippantasler  bat  baillbrmig;  das  erste,  vierte  und  fttofle 
Hinterleibssegment  gros«*,  ilie  d;iz\\ iscbenliegenden  sehr  kurz.  —  Art:  C.  hcmipterus 
Lin.  !  Dermestes, .  i^chwarz,  behuarl,  Thoraxseilen  und  Beine  rostgelb ,  Flügeldecken  mit 
roibgelbem  Schulterlleck  und  Spitze.  L.  4  */■  L,in.  Durch  den  Handel  fast  Uber  die  ganze 
Erda  varbrellet ;  in  Dautscbiaiid  auch  mf  Boebweizao. 

Verwandte  Oattongao :  Colaataa  Bricba.  (von  Sk^ylim^Vorm),  Bracbypaplua 
Erichs,  u.  a. 

cj  Eine  Inlerkieferlade  j  I'rclborax  den  Flügeldecken  eng  angaachlossen,  diese 
Hiebt  verlittrzt. 

t.  Gatt.  Nitidola  Fab.  Fttblar  mit  greeaar,  rundlicher  Kenia ,  in  converglrande 

Rinnen  an  der  Unterseite  des  Kopfes  einschlagbar.  Oberlippe  ausgcrandet ,  Mandilieln 
zweispitzig,  Lippentaster  fadcnfürmig ;  Tarsen  erweitert. —  Art:  N.  bipuslulata  Fab. 
Matt  schwarz,  Flügeldeckeu  mit  rothem  Fleck,  Beine  rostgelh.  L.  i '/,— 3  Lin.  In  Vor- 
raChsIcarofDero  zowailan  bgnflg,  an  Beia  n.  s.  w. 

Verwandte  Gattungen  :  S  n  ro  n  i  n  Erichs.  (Arten  unter  Baumrinde',  1  p  i  d  i  a  Erichs., 
A  m  p  h o  1 1  s  Erichs.  (A.  marginata  Fab.  häufig  unter  Formica  fukgino$ai ,  E  p  u  r  a  e a  Erichs, 
(zahlreiche  Europt^iscbe  Arten),  Thalycra  Briebf.  u.  a. 

4.  Galt.  Ualige'tbeaStepb.  FBblar  Bit  modlicber,  dicht  gagliedertor  Keule,  in 
gerade  nnd  perallel  laufende  Furchen  der  Kopf-Unlerseite  einschlagbar;  Prostarnun  vor- 
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gezogen,  Vorderschienen  mit  Zähnchtn  ImmIiI,  die  nach  den  Arten  variiren  ,  Tarsen  mit 
dr«'i  erweiterten  Gliedern.  —  Sehr  zahlreiche  kleine ,  meist  schwärzliche  Arien  ,  beson- 
der!>  in  Europa,  die  lueisleu  au  besliiumle  li'flanzen  gebunden,  in  derun  Samen  die  Lnr^u 
lebt  and  in  deren  BJttthen  die  Kifer  ofl  in  Menge  ematreifen  find;  die  Mnflgele  ist: 
M.  aeneus  Fab.  Länglich  eiförmig,  grünlich  erzfarben,  dicht  und  fein  punktirt,  behaart; 
Fühler  und  Beine  schwärzlich  ,  die  Vordorschienen  celb ,  linear,  fein  gesagt.  L.  -Lin. 
In  Deutschland  der  häutigste  Küfer,  auf  allen  Bluthen.  Die  Larve  iebl  nach  Uebcb«  in  den 
SciuKen  des  Kohles,  Repe  o.     and  isl  oft  schVdJIcii. 

Verwsndte Gattongen :  Lordites,  Poeadias  Briebs.  a.  a. 

d}  Prothorai  über  die  Basis  der  Flttgeldecl^es  übergreifend,  KOrper  sUrIc  gewOlbt. 

3.  Galt.  Cych  rn  ni  ii  s  Ku^el.  Fühler  mit  lose  gegliederter  Keule,  die  FUhlerrinnen 
gerade,  fast  verloschen,  i'rosternum  in  eine  kurze  Spitze  endigend,  welche  vom  MeS0> 
slernuro  aufgenommen  wird;  Schienen  unbewehrt,  Tarsen  mit  drei  herzförmig  erweiter- 
ten, nnten  behaarten  Gliedern.  —  Art:C.  ipunctatns  Herbst.  Gelb,  dicht  grau  be- 
haart, vier  Punkte  auf  dem  Thorax  und  ein  (:ros$er  .Seitenfleclt  der  Rttgeldeeltea  schwarz. 
L.  S'/a  Lin.  In  Baumschwämmen,  besonders  im  Gebirge. 

Verwandle  Gattungen :  Cam ptodea  Erichs,  (sehr  artenreich  in  Amerilta) ,  Cyll«- 
des,  Cyboeepbaios,  Anphierossas,  Triaeanns  Erichs,  o.  a. 

e)  Eine  Unterltieferlade ;  Oberlippe  verdecict,  btf utig. 

S.Gatt.  Ips  Fab.  Fühler  elfgliedrig,  mit  dreigliedriger  Keule.  Mesoslernum  frei; 
Körper  flachgedrückt,  ländlich  viereckig.  —  Art:  I.  q  u  a  d  r  i  p  u  n  c  l  a  la  Herbst,  r.lünzend 
schwarz,  Flügeldecken  mit  zwei  rothgelben  Flecken.  L.  i— 8  Lia.  Am  au.Niliessendcn 
*  Saft  der  BMnme,  im  Frfil^ehr. 

Verwandte  Gattungen:  Cryptarcha  Shodc.  ttttd  Paromia  Westw. 

7.  Gatt.  Rhizopha;;us  llerljst.  Fühler  zefiiiL-lieihii:  mit  LTfKseni  Kndknopfe,  der 
nur  vom  zehnten  Gliede  gebildet  wird;  die  iiintertarsen  beim  .Minncbea  viergliedrig. 
Ktfrper  linear,  parallel.  —  Die  Arten  unter  Beamrinde,  meist  in  grosser  Gesellschaft  bei 
einander;  die  Larve  vernichtet  die  Bostrichen-Larven.  Rh.  iiitldulus  Fab.  Glanzend 
rothl'rann,  fast  cylindrisch  ,  Thorax  fein  punktirt ,  nul  schwarzer  Scheibe,  Flügeldecken 
schwarz,  mit  rother  Basis;  letztes  Bauchsegment  eingedrückt.  L.  S  Lio.  licberall  in 
Deutschland. 

2.  Gruppe.  Das  erste  Tarsenclied  sehr  klein  :  zwei  Lnterkieferladen.  Peltidae.) 

8.  Gatt.  Temnochila  Erichs.  Fühler  etwns  ilinper  als  der  Kopf,  das  neunte  bis  elfte 
Glied  eine  Isnglicbe ,  tose  Keule  bildend  ;  Augen  gros>i,  quer,  aus gerandet,  Lignla  awei- 
Iheilig,  innere  Kieferlade  verkleinert.  Schienen  unbewehrt,  die  vorderen  mit  haiienförmi- 
gern  Enddorn;  Körper  lanppestreckt,  fast  cylindrisch  oilcr  niederpedrückt.  glatt.  —  Arten 
von  ansehnlicher  Grösse,  sehr  zahlreich  in  Amerilcs;  eine  für  gegenwartige  Familie  riesige 
und  die  grosste  belcannle  ist:  T.  Colossns  Oliv.  Schwarz,  blangrttn  schimmernd ,  Kopf 
und  Thorax  fein  und  zerstreut  punktirt,  letzterer  trapezoidal  mit  spitzen,  hervortretenden 
Vorderccken  :  Fitipeldecken  mit  geftrdngt  punktirlen  Lüngsfurchon.  L.  2*  Lin.  In  Brasi- 
lien. —  l>ic  einzige  Eurupaisthe  .\rt  isl;  T.  coerulea  Fab.,  5  —  7  Lin.  lang. 

9.  Gatt.  Trogosita  Oliv.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  ganze,  hornige  Ligula  vnd 
xrerkttmmerten  Snddorn  der  Vorderschienen  unterschieden;  Ktfrper  flachgedrücitt.  — 

Art  T  r.  m  a  u  PI  t  1  n  i  ca  I.in.  Tenebrio).  Pechbraun,  piönzend  ,  Flügeldecken  punklirt- 
gestreift,  Zwischenräume  zweireiliig  punktirt.  I...  3 — 5  Lin.  Leber  die  ganze  Erde  ver- 
breilet,  besonders  In  Speichern,  Drogucricen  u.  .s.  w.  häutig;  im  Pireien  in  vermoderten 
Eichen. 

Verwandte  Gattongen:    Egolla  Erichs.,   Nomosoma  Latr.,  Gyaanoehlia 

Erichs,  u.  a. 

4  0.  Gatt.  Pellis  GeolTr.  Innere  Kioferiade  mit  hornigem  Endhaken,  Fühler  mit 
schmaler,  lose  gegliederter  Kenle;  Vordersehienen  mit  hakenförmigem  Enddom.  Ktfrper 
oval,  (lachsedrürkt,  mit  erweiterten!  Seitenrand.  —  Arten  unter  Baumrinde,  besonders  wo 
Sich  Schwämme  gebildet  haben.  P.  grosse  Lin.  {Süflui).  Pecbbraun,  glatt,  dicht  pank- 
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Uli,  Piageldtckeo  nit  di«i  glalten  erlMbeoea  Liogilinien  •nuet  der  Naht  L.     t  Un. 
In  Gftbirge. 

Vtrwandte  Gatiuog :  TbjBftla«  Daft.  mlllitfhar  gewölbtem  KArper. 

15.  Fam.  Colydil  Erichs.  Fühler  niei>t  olf-,  seilen  nur  achl-  bis  zehri^Iiedrig, 
gekenit  o«ler  L'cknJipfi ;  Kiefer  und  Taster  ^elir  kurz.  Vonlor-  und  >!ili»'llMinen 
koglig,  einjjeseukt,  Hinterhüften  quer,  halbc\lindrisch  ;  Tar>en  stet-  \  icr^liodrig. 
Hinterleib  mit  fünf  Ventralringen ,  von  denen  nur  der  letzte  oder  die  beiden  letzten 
frei  beweglich.  —  Larven  (nnr  von  wenigen  beiunnt)  camivor,  lai^geetreckt,  gans 
häutig  oder  mit  hornigen  Thoraxplatleo;  Fühler  viergliedrig,  fiinf  Ocellen  jeder- 
seils.  Beine  kurz  mit  einzelner  Klaue. 

Eioe  ebeahllt  sehr  arleiH-  and  formreicbe  Familie,  kleine  Käfer  mit  meist  aosgtxeicb-  ' 
aelar  Scolptar  der  OberUehe  und  von  sehr  difTerentem  Habitus  arofssseod ;  die  meitleo 
leben  noter  Rinde  oder  In  Bohrlocbem  von  Biamen,  einige  In  Pilsen.  Die  Peollle  Ist  Uber 
die  gerne  Erde  verbreitet 

1.  Orupp«.  Hinterhüflpn  zusammenslOMend. 

1.  Getl.  Sarrotrium  lilig.  Fühler  vorgestreckt,  zebngliedrig,  verdickt,  raub  behaart, 
das  leiste  Glied  klein,  des  vierte  bis  neunte  verbreitert.  Oberkiefer  versteckt.  Schienen 
ebne  Bnddomeo,  Abdominalringe  gleich  leng.  —  Art;8.  clavicorne  Liu.  fl>snNesf«»). 

Scbw.irzlich  prau .  Thorax  vorn  vercrut  .  zwoikielit! ,  Flügeldecken  tief  gestreift-punklirt, 
die  abwechselnden  Zwiscbenrüume  gekielt;  Fühler  dick,  {eng  behaart.  L.  S  Lio.  Hüuflg 
auf  saodigeai  Boden. 

2.  Gatt.  Diloma  Iiiig.  Fiibler  eifgliedrig  mit  sweigliedriger  Keule,  keine  Farcben  • 
zum  Einschlacen  (lor!<e!bon  ;  Olierkiofer  zwfispitzig,  Lijzula  ausperandet  .  Schionen  mit 
feinen,  aber  deutlichen  Endiiornen.  kurpcr  parallel,  nieder^Oilruckt.  —  .\rt:  D.  crenata 
Fab.  iLyctus) .  Malt  echwars ,  Thorai  beiderseits  sweikielig .  Flügeldecken  mit  swei  rolhen 
Flecken,  punktirt^gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  gekielt.  L.  iVtLin.  Sehr 
biofi$;  unter  Baamrinde,  in  Schwämmen. 

Verwandte  Gattungen :  Corticu.s  und  Diodesma  Latr.,  Eodopbloeus  Erichs., 
Coxelitt  nod  Coloblcns Latr.,  Synchita  Hellw.,  Cicones Cnrt.,  Meryx  Latr., 
Acropia  Barm.  u.  a. 

S.Gatt.  CoIydiumFab.  Körper  lan_'jestreckt  ,  linear,  cvlindrisch;  Fühler  kurz, 
eifgliedrig  mit  dreigliedriger  Keule,  ihre  Eialenkuiig  vom  äliriirande  verdeckt.  Kiefer- 
tasler  mit  fest  l>eilfSSrmigemBndg|lede.  Hinterfattflen  genMhert ;  Hinterleib  mit  verMngerlem 
Basalringc.  Flügeldecken  gerippt,  mit  reihenwoise  punktirtcn  Zwischenräumen.  —  Art: 
C.  filiforme  Fab  Glanzend  schwarz,  Fühler,  Beine  und  Flut;oI(leckenba«»is  rostfarben; 
Thurai  mit  drei  Furchen,  Zwischenräume  der  Fliigeldeckcn  mit  zwei  Punktreihen. 
L.  t— t  Lin.  An  alten  Eichen,  In  den  Bohrlöchern  von  Boitrieken  n.  s.  w.;  seine  Larven 
Uhren  sich  von  denen  der  Bostrichcn. 

Verwandte  Gattungen  .\uloniurn  und  Oxylaemus  Erichs,  TeredttS  Shuck., 
.\  g  I  e  n  u  s  Erichs  ,  Anommatus  Wesm.  (letztere  beide  ohne  .\ugcn}. 

2.  Qruppe.  Hloterbüflen  von  einander  entfernt. 

4.  Gatt.  Bothrideres  Erichs.  Fühler  eifgliedrig  mit  kngiigem  Basalgliede  and 

zweigbedrigcr  Keule;  Mundtheile  frei,  Taster  fadenüDrmig  Vorder-  und  Hmterbeiiie  aus- 
•■tmnder  Siehend ,  Hinlerleib  mit  %t'rlan;;erlera  ersten  Ringe,  Halsschild  oberlüilb  abge- 
plattet, mit  Eindrücken.  —  Art:  B.  cuntractas  Fab.  {Lycius).  Glänzend  kastanien- 
breen,  sparsem  behaart,  Thorax  mit  zwei  Groben;  Flügeldecken  ponklirt-gestreiH ,  Naht 
end  Rand  schwarz.  L.i%—tL.  In  alt»ni  Weiden. 

Verwandt«  Gattungen  :  Sosylus,  Pycnoraeru*  Erichs,  u.  a. 

5.  Gatt.  Cerylon  Latr.  Fühler  zehngliedrig  mit  eingliedrigem  Endknopf.  Ligula 
erweilert,  hornig,  Taster  mit  verdicktem  vorletztem  and  spindelförmigem  Bndgliede ;  Beine 
enf^crnl  stehend,  erster  Hinterleibsring  grösser  als  die  übric^^n  Körperklein.  ländlich, 
abgeflacht.  —  .^rt:  C.  histeroides  Fab.  Glänzend  schwarz  mit  heiterem  Kopfe  und 
rothen  Fdhtem  nnd  Beinen ;  Thorax  pnnktirl,  an  der  Basis  mit  swei  leichten  Eindrucken, 
PlägeMecken  ponktirt-gestreirt.  L.^^%*\  Un.  fJoter  Baumrinde  überall  hi  Menge. 
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Venraodte  G«ttongM :  Philothermus  Aub«,  Di seolon«  Eriobs.  u.  a. 

Aussonlem  schliessen  <ich  dieser  Fsmilic  iuk  Ii  einige  Formen  an ,  welche  von  der- 
•olbea  durch  secbs  Ventralringe  des  Hinterleibes,  voo  denen  die  drei  ersten  verwacbeen, 
und  beeondert  dareh  (Unfgiiedrige  TartM  abweMüB: 

6. Gatt.  Rhysodei Dalni.  Fttbler dfgliedrig,  scbnvrfSnDlg,  Dnterkieferiaden boraleii- 

artig  zugespitzt,  Kopf  hinten  halsartig  eingeschnürt.  Metaslernuni  fiross,  seine  Epi.^tcrneB 
schmal,  von  den  Flüpeldockon  bedeckt;  Beine  etwas  auseinanderslchend  ,  l<raflig,  Vor- 
deracbienen  zwischen  den  Enddornen  mit  gewimpertem  Ausschnitt.  Kürper  langgestreckt, 
fast  walienlttrmig,  barlaeballg.  --Arttllb.  sttleatoa  Fab.  Glintand  paebbrauo,  Kopf 
milzwoi,  Thnra\  mit  drei  Furchen,  von  denen  die  seillichen  vorn  abgealvtslailld ;  FlttgaW 
decken  punklirl-gefurcht.  L.  3  Lin.  —  In  Schweden,  Croatien  u.  s.  w. 

Verwandte  Gattung:  Ciinidium  Kirby  jederseits  nur  mit  einem  einfachen  Auge). 

16.  Farn.  CocojiQi  {('ucxijipcs  Latr.) .  Fühler  clfgliedrig,  fnchMininniL;  oder  mit 
dr<'ipIi('drigor  Keule.  Vorder-  und  Millelhiiften  kuglig.  eingesenkt .  lluilerhüllen  quer, 
uneiuanderstossend  ;  Tarsei)  entweder  bei  beiden  ücschiecbteru  funf^liedrig ,  oder 
die  binteren  beim  Mttnncben  viergliedrig.  Hinterleib  mit  fünf  freien  Yentralringen ; 
Körper  langgestreckt,  sehr  flachgedrückt.  —  Larven  mit  Ausnahme  des  Kopfes  und 
des  letzten  Hinterleibsringes  hiintig ,  dieser  mit  zwei  liornigen.  gekrümmten  liaken: 
Fühler  viergliedrig.  Ocellen  jederscils  fünf.  Beine  mit  einer  einzelnen  Klaue. 

Schon  der  sehr  flachgedrückte  kurper  dieser  Käfer  deutet  auf  ihre  Lebensweise  unter 
Baumrinde  hin,  welche  allen  wenigstens  ursprünglich  eigen  ist ;  einige  in  Waarenspeichem 
vorkommende  und  dorcb  Ihre  Menge  zuweilen  scbUdliche  sind  hierbin  erst  übertragen 
und  dann  in  der  Regel  weit  verbreitet.  Die  Famiile  mag  aicb  g^enwMrtig  etwa  aof  45e 

Arten  belaufen. 

I.Gatt.  Pa  s  s  a  n  d  r  a  Dalm.  Fühler  lang  und  derb,  das  erste  Glied  edorwig,  das 
sweitekurs,  das  elfte  beilfOrmig;  Maiillen  von  einer  Verlängerung  des  Kehlrandes  be* 
deckt,  Mandibeln  hervorspringend,  krttftig,  innen  drelzühni;;,  Lignit  zweilhcilig.  Erstes 
Tarsenulit'd  sehr  kurz  :  Thorax  länger  als  breit ,  nach  hinten  verengt  ,  riÜ!;oldeckeo  mit 
vereinzelten  Lungsfurchen.  —  Art;  P.  Coiumbus  Newra.  Glänzend  pechschwarz,  Flil- 
geldecken  mit  danket  blutrolhem  LMngsstreifen ;  auf  diesem  so  wie  sunMcbst  der  Naht 
eine  tiefe  Lttngsfurcho    I..  io  — It  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandle  Gattungen :  Uectarthrum  Newm.,  Catogen  ns  Westw.,  Prosto- 
mls  Latr.  u.  a. 

9.  Gatt.  CttonJusFab.  Fttbler  knrs,  perisebnnrförmig ;  Ifaxillen  frei ,  Ligula  zwei- 
spaltig, mit  linearen,  hautii:en  Lappen.  Tarsen  mit  sehr  kurzem  Basalgliede , die  hinteren 

beim  Miiimchen  ^ iergliedrip^  ;  Thorax  quer  viereckig,  lanjjs  dos  .Soiti^nrandes  gekielt. — 
Art:  C.  sanguinolentus  Lin.  (C'anf/iaruJ.  Schwarz,  Kopf,  Thorax  oberhalb,  Schild- 
chen und  Flügeldecken  scbarlachroth ;  Thorax  schmaler  als  der  Kopf,  mit  fein  §etibnel- 
tem  Rande  und  vier  Langsfurchen  oberhalb.  L.  6  Lin.  In  Deultebland;  einer  der  ansge- 

Zeicbnel^ten  inländischen  Kiifer, 

Verwandle  Gattungen  :  Piati  sug  Erichs.,  Palaestes  Perty,  Hemipeplus  Latr., 
Ino  Lap.  (von  SfapAy/AiM-Form}  n.  a. 

t.  Galt.  Brontes  Fab.  KQrper  schmal ,  langgestreckt,  ganz  flach;  Fttbler  sehr  lang, 
faden  für  m  i  j.' ,  das  erste  Glied  verliDgert,  gekeult.  Taster  failonförmig  ,  da.s  Endglied  der 
Lippenlaster  schief  ahf^oslulzt ;  Tarsen  bei  beiden  Geschlechtern  fünfgliudrig ,  das  erste 
Glied  verkürzt.  —  Art.  Br.  planatus  Lin.  [Ceramlyx].  Uatt  pechbraun,  dicht  punklirl, 
Fühler  und  Beine  gelb;  Thorax  mit  geztfhntem  Seitenrande  und  ausgezogenen  Vorder- 
ecken, Flii^eldeckeTi  seicht  gestreift.   L.      .  Lin    llttufig  unter  Pappelrindo. 

Verwandte  Goltuiijien  :  L)  e  n  d  r  o  p  h  a  j;  u  s  Srhordi  ,  T  e  1  e  p  h  a  n  u  s  Erichs,  u.  a. 

4.  Galt.  Lacmophlocus  Erichs.  Fühler  fadenförmig,  zuweilen  lünger  als  der  Kür- 
per, Ligola  ungetheilt,  innere  Unterkieferlade  hornig,  hakenihrmig;  Vorderschienen  mit 

hakenförmigem  Enddorn,  Tarsen  wie  bei  Cucujus  nach  dem  Geschlecht  vorschieden.  — 
Art:  L.  roonilis  Fab.  Glünzend  rostgelfa,  Thorax  am  Rande  fein  gezähnt  und  jederseits 
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mit  lief  eiogagrabener  Linie;  Flügeldecken  vierstreifig,  »cbwerz,  mit  rotbgeibem  Fleck  vor 
der  Mitte.  L.  4*/,—!  Lin.  In  Deutschleed,  beioDdert  «Dler  nttonea-ftiodt. 

Verwandle  Gatlnogen :  Leth ropae  Brieha.,  PediacoeSfaack.,  Phloeoitlohuf 

ftedl.,  Psammoecus  Latr. 

5.  Gatt.  Silvanas  Lalr.  Fiihler  mil  lose  gegliederter,  dreigliedriger  Keule ,  Kicfer- 
lasier  mil  zugespitztem  Eudgliede;  Tarsen  bei  beiden  Geschlechtern  gleich«  mit  sehr  klei- 
nem vierten  und  aosgerandelem  dritlao  Giiede.  —  Art:  S.  frumenlariaa  Fab.  Braun, 

behaart,  Thorax  dreikieli;;.  mit  sechszähnigem  Seitenrande,  Flügeldecken  punklirl-gcstreiU 
mit  erbuhten  ulternirenden  Zwischenräumen.  L.  4%  Lin.  lieber  die  ganze  firde  ver- 
breitet, häufig  in  Rei.s,  Getreidespeichern  u.  s.  w. 

M.  Vnm.  Gryptophagidae .  Fiihler  in  der  Hegel  elfgliedrig,  mit  ein-  bis  drei- 
gliedriger Keule ;  Vorder- und  Millelhüften  kuglig,  die  hinleren  quer ,  fast  cylin- 
driaeb,  alle  getröuit.  Tarsen  drei-  bis  fünfgUedrig,  bei  den  MUnnchen  die  rorderen 
oder  die  binteren  zuweilen  mit  verminderter  GUedenahl.  Hinterleib  mit  IQnT  freien 
Yen  trat  ringen.  —  Larven  nach  den  Gattungen  verschieden,  langgestreckt,  meist 
hiiiitig ,  zuweilen  huig  Ix'li.inrt ,  mit  drei-  M'*  vlersliedrigen  Fühlern ;  leben  von 
PiUen  ,  faulenden  \  e^'el;il)ilien  u.  s.  \\  .,  eini^'o.  wie  es  scheint,  parasitisch. 

Meist  sehr  winzige  köferchen,  welche  in  ihrer  Form  sowohl  als  Lebensweise  maBoich- 
fecbe  Vevaebiedenhellen  darbieten  und  von  den  neueren  Autoren  in  drei  Familien :  Crypto- 

pkagida»,  Lathridii  und  My  etophagidae,  die  indessen  wenig  scharf  geschieden  sind,  ver- 
Iheilt  worden  sind  ,  ^ie  fiinjen  sich  Itifils  unter  faulenden  Vegetabilien ,  in  IMIzen,  unter 
Baumrinde,  in  Ameisenneslern  u.  a.,  theils  auf  ßlüthen.  Bei  weitem  die  meisten  der  be- 
lunnt  gewordenen  Arten  stammen  aas  Bnropa ,  wiewirfil  aie  in  den  ttbrigen  Welttheilen 
gewiaa  keua  apanamer  vertreten  aein  werden. 

L  Gruppe.  Tarsen  fönfigliedrig,  die  binteren  beim  Männchen  zuweilen  viergliedrig. 

(Cryptopbagidae  genuini.) 

1 .  Gatt.  Antherophagus  Latr.  Körper  Ittnglich  eiförmig,  fein  seidenartig  behaart. 
Fühler  mit  dreigliedriger  Keule,  Endglied  der  Kif forlri'^ter  klein,  kegelförmi? ,  die  Lippen- 
taster dünn ;  Spitze  des  Prosternum  in  das  Mesosternum  eingreifend ,  Hintertarsen  k>eim 
Mlnneiiea  viergliedrig.  —  Die  Arten  leben  auf  Blumen,  Iclammern  aleb  bier  an  Hummeln 
an  nnd  laaaen  sich  von  diesen  in  ihre  Nester  tragen,  wahrscheinlich  um  hier  ihre  Eier 
abzusetzen:  wenigstens  fitidel  man  in  flutTimj'lni^stern  neben  den  Käfern  mitunter  kleine 
Larven,  die  denen  von  Cryptophagu*  ahnein.  —  Art:  A.  nigricoruis  Fab.  Gelb,  seidig 
behaart,  Tborax  mit  apitien  Hintereciten ;  beim  Mttnncben  die  Mitte  der  Fttbler  und  die 
Scbienen Wurzel  braun.  L.  i%  Lin.  In  Deutschland. 

2.  Gatt  C  ry  plopha  {JUS  Herbst.  Körper  länglich,  behaart ,  Endglied  beider  Taster 
edurmi^ ,  Prostcrnum  mit  freier  Spitze ,  Tarsen  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  —  Arten ; 
Cr.  I  y  CO  p  e  rd  i  Herbst.  Rostgelb,  stark  punktirt,  raoh  behaart,  Tborax  mit  vier  Schwie- 
lenhockern und  am  Rande  mit  zwei  scharfen  Zahnen.  L.  1'/,  Lin.   Htfufig  In  Bovisten.  

Cr.  c  e  1 1  a  r  I  s  ^cop.  {Dermesles.  Nieilorgcdriickt ,  rostbraun,  fein  puoictirt ,  anliegend 
behaart,  die  Flugeidecken  mit  Reihen  längerer  Haare.  L.  4  Lin.  Häufig  in  Kellern,  be- 
aendera  an  WeinlMaaem. 

Verwandte  Gattungen :  Empbylua  Bricba.  (unter Ameisen),  Telmatophllua  Heer 
(aoScbUf)»  AtomariaStepb.  u.  a. 

S.  Gruppe.  Tarsen  bei  beiden  Geschtechtern  dreigliedrig.  (La tb  r  i d  1  i.) 

3.  Gatt.  Latbridius  Herbst.  Fühler  elfgliedrig  mit iMngticher,  dreigliedriger  Kenle ; 
Lippentaater  zweigliedrli; ,  das  erste  Glied  kaum  untersrheidbar ,  das  zweite  sehr  dic|[, 
kuglig.  Tborax  viereckig  oder  herzförmig,  schmaler  als  die  Flügeldecken.  —  Art:  L.  tar- 
da riua  de  Geer.   Rostfarben,  unbehaart,  Halasobild  mit  awei  deulHoben  erhabenen 

Langblinieo,  die  den  Hinterrand  erreichen  und  vorn  gebogen  sind;  Flügeldecken  stark 
puDkiirt-geslreift .  die  Zwischenräume  breit,  nicht  punktirt.  L.  4V«Lia.  In  Deulsciüaad. 
Verwandte  Cialtuiijj.  Corticaria  Marsh. 
Haadb.  4.  Zool.  11.  8 
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Marxerheiv,  C.  G.  V.,  Monographie  der  Gattungen  Lalhridius  und  Corlicaria.  (Ger- 
mar's  Zeitschrifl  f.  d.  Eutomol.  V,  p.  1./ 

4.  Gatt.  Dntyeerat  Broogo.  PObler  ell^iedrig ,  capilllir.  das  nettola  bis  elfte  Glied 

kugti^,  getrennt,  mit  langen  und  feinen  Haaran  besetzt ;  Bndglied  der  Lippentaster  sehr 
schlank  ,  länger  als  die  beiden  ersten  zusammen.  Thorax  gewinkelt,  Schildchen  fehlend, 
Flügeideckeo  kurz,  gewölbt.  —  Art:  D.  sulcatus  Brongu.  Flügeldecken  auf  den  erha- 
benen alternireoden  Zwfacbennfumen  mit  Borsten  besetsl.  L.  %  Lin.  InSttd-Deotschland. 

Verwandte  Gattungen :  Lanizclandia  Aubö  (ohne  Augeo,  in  Mistbeeten  TOrkom- 

mend),  Mo  no  t  o  m  a  Herbst,  Calyptobium  Villa,  Myrmecoxenus  Chevr.  u.  a. 

Trotz  mehrerer  wesentlicher  Abweichungen  (quere  Vorder- und  Mittelhuften ,  fuiif- 
gliedrige  Tarsen  u.  s.  w.)  schiiesst  sieb  besonders  durch  Cal^fpiobium  den  Lathridiem  an 
die  aierkwttrdlge : 

5.  Gatt.  Thorictus  Germ.  Kürper  sehr  kurz  und  gedrungen ,  Thorax  gross,  ge- 
rundet, vorn  stark  gcwolhl,  hinten  quer  niedergedrückt  ;  Flügeldecken  elliptisch,  obeuf-tll» 
gewölbt,  Schildchen  uiulüutlicb.  Kopf  In  den  Thorax  aufgenommen,  ouch  abwärts  ^O' 
bogen,  seitlich  gefurcht;  Fühler  in  dieser  Farche  eingelenkt,  sehrkurt  and  derb,  elf- 
gliedrig.  —  Die  Arten,  unter  Steinen  und  öHer  in  Gesellschaft  von  Ameisen  lebend,  be- 
wohnen die  Küsten  des  Mitteimccres ,  z.  B  Th.  castaneus  Germ.  Einfarbig  and  glän- 
zend rolhbrauo,  glatt.  L.  1  '/*  Aegypten. 

PBfBcw,  E.,  Note  monographiqae  aar  le  genre  Tboriclns.  (Annal.  d.  I.  See.  eniom. 
a  s^.  V,  p.  697  ir.) 

8»  Gruppe.  Tarsen  meist  viengliedrig,  die  vorderen  beim  MInoohen  draigUedrig. 

(Mycetopbagidae.) 

6.  Gatt.  My  cetopbagus  Hellw.  Körper  länglich  eiförmig,  leicht  gewölbt ,  behaart. 
Fühler  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  verdickt ,  iiiil  uniiciillicher,  vier-  bis  füufgliedriger 
Keule;  Augen  quer,  vorn  ausgerandet.  Ligulu  hornig,  vorn  weit  ausgerandet;  Schienen 
fein  bedornt.  —  Sehr  hurtig  laufende,  in  Baumschwimmen  meist  in  grosserer  Gesellacball 
lebende  Kttfer,  z.B.  M.  4  p  u  s  t  u  I  a  t  u  s  Lin.  (Garstes).  RostfOlb,  Mitte  der  Fühler,  Thorax 
und  Flügeldecken  schwarz,  diese  punktirt-gestreill,  mit  swel  rotben  Flecken.  L.  a'4  Lia. 
Häufig  an  Eichen,  Pappeln  u.  a. 

Verwandte  Gattungen :  TyphaeaCurt.  (in  Hiuswm),  Olpfay  lloa  Shnck.  n.  n. 

i8.  Faul.  Dermestini  Latr.  Fühler  kurz ,  zuriicL/iehbiir ,  gekeult ,  innere  Un- 
leikieferlade  häutig  in  einen  hurnigen  Haken  endigend  ;  Kopf  gesenkt ,  mehr  oder 
weiliger  einziehbar,  viiterhalb  zur  Aalkialmie  der  Ffibler  ansgehöhll.  Fast  allge- 
meiii  ete  einzelnes  Slirnauge  vorhanden.  Beine  kurz,  einziehbar;  Yorderfafifteii 
kegelförmig,  heraustretend,  die  mittleren  schräg,  oval,  die  hinteren  in  eine  Platte 
erweitert;  Tarsen  stols  fünfgliedrig.  Hinterleib  mit  fünf  freien  Venlralringen.  — 
Larven  langgestreckt  und  cylindriscli  oder  breitgedrückt,  mit  lederartiger  oder  leicht 
horniger  Körperbedeckung,  ihre  OberOacbe  mit  langen,  aufgerichleten,  nach  hinten 
gewöhnlich  zu  dichten  Büscheln  vereinigten  Haaren  besetzt.  Ffibler  kors,  vier- 
gliedrig,  meist  sechs  Occilen  jeclerseits;  Beine  kurz  mit  einCicbw  Klane.  Leben 
von  abgestorbenen  thierischen  Stoffen. 

Kleine  Käfer  von  liin^lich  oder  kurz  ovalem  Körper  und  gemeinsamen,  leicht  kennt- 
lichem Habitus,  besonders  durch  das  (nur  bei  Dermesles  fehleodej  einzelne  älirnauge  aus- 
gezeiehnel;  sie  haben  die  Bigenthfimlicbkeit,  sich  durch  Ansiehen  der  Beine  und  Ffibler 
todt  zu  stellen,  wenn  man  sie  ergreift.  Wahrend  einige  auf  BlUthen,  andere  in  morschen 
Bäumen  leben,  finden  sich  die  meisten  an  todlon  ThierslofTen,  welche  von  den  Larven  be- 
nagt werden,  daher  sie  besonders  hauhg  in  Abdeckereien,  Pelzlagern  und  vor  Allem  io 
naturhlstorisohen  Sammleagen  angetrolllNi  werden ,  in  denen  sie  grossen  Schaden  vemr^ 
Sachen.  Durch  den  Verkehr  sind  mehrere  Arten  kosmopolitisch  verbreitet  und  auch 
überall  in  menschlichen  Wohnungen  heimisch  geworden.  Die  an  ihrer  eigenthUmlichen 
Haarbekleidung  leicht  kenntlichen  Larven  zeichnen  ^^ch  auch  dadurch  aus,  dass  bei  der 
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Verpuppung  ihre  Haut  nur  auf  dorn  Rückea  platzt  und  von  der  Nymphe  nicht  veriasseo 
wirdy  eondero  derselben  als  PuppenbUlse  verbleibt. 

4.  Gatt.  Dermetlet  Lin.  Fttbtor  «If^todrig,  die  Glieder  tobi  vierten  an  knn  nnd 

dicht  an  einander  gerttekt ,  die  drei  letzten  eine  groeee  Keale  bildend ;  Stirnaugp  fehlend. 
Kopf  klein,  von  den»  kspuzenförnnigen  Halsschilde  bedeckt;  Schienen  aussen  mit  feinen 
Dömcbün  besetzt.  Körper  lang  eiförmig.  —  Larven  cylindriscli ,  mit  vereinzeilen  und 
langen,  aoHgerleblelen  Heeren  iMkteldet.  —  Arten:  D.  lerderlnc  Ltb.,  Speckkifer 
Schwarz,  Flügeldecken  vorn  mit  breiter  heilbrauner  Querbindo,  in  der  drei  schwarze 
Punkteslehen.  L.  3  I.in  In  Höuscrn  ,  überall  höuliti.  —  0.  v  u  Ip  i  n  u «»  Fab.  Schwarz 
mit  weisslicben  Halsschildseilen  und  an  der  Spitze  gedurnlen  Flügeldecken.  L.  3-4%  Lin. 
Deber  die  gerne  Erde  verbreitet.  (Man  kennt  etwa  10  Arten.) 

2.  Gatt.  Attagenus  Latr.  Fühler  elfglicdrip;  mit  dreigliedriger  Keule,  in  flnche  Rin- 
nen des  Kopfes  cinschlagbar ;  Stirnauge  deutlich.  Mund  frei,  Mitlelbrusl  schmal  und  daher 
die  Mittelbeine  einander  genühert.  Erstes  Tarsenglied  sehr  kurz,  Körper  eiförmig.  —  Art : 
A.  pe  1 1  id  Un.  Sehwars  oder  peebbraun,  oberhalb  icbwen  behaarC,  FHlgeldeeken  je  mit 
einem  woiaahearigen  Punkte.  L.  2—2%  Llo.  In  Httasem  ttberall  eebr  bäuflg;  aein  Paraait 
ist  aacb  Doonitc  Ichneumon  ruspator  Lin. 

Verwandle  Gattungen  :  .Megatoma  Herbst,  Hadroloma  Erichs  ,  Iroj^ oder ma 
Lair.  tt.  a. 

3.  Gatt.  An  Ihren  US  GeofTr.  KOrpor  kurz  eiförrnij;,  Kopf  vom  Prostcrnum  aufRe- 
nominen  ,  nur  die  Oberlippe  frei ;  Fiililer  kurz ,  fünf-  bis  elfjjliedri.v' ,  in  tiefe  Gruiten  am 
Seilenrande  des  Thorax  einschlagbar,  Slirnauge  deutlich.  Milteibrusl  quer,  gespalten,  die 
Torderbrast  aufnehmend.  —  Larven  plattgedrückt  mit  dichten  Haarbttscbeln  über  dem 
After.  —  Arten:  A.  varins  Fnl»  ndh  mit  ilrfi  w  eis«;  liehen  Wellenbinden  auf  den  Fliigel- 
Ueckeo.  L.  1  Lin.  In  Deutschland  der  schlimmste  Feind  von  Insectensammlungen ,  viel 
blvBger  ale  der  eigentliche  A.  mnseoraro  Lin.  —  A.  scrophnlarlae  Lin.  (Byrrfttif). 
Schwan»  Thoraxseiten  und  Binden  auf  den  Flügeldecken  schneeweiss,  die  Naht  der  leta- 
teren  menniproth.  I,.  1  •  ;  Lin.  Ilaufi«  auf  niüthen,  besonders  der  rmbeUiftrtn, 

Verwandte  Gattungen:  Trinodes  Latr.  und  0  rph  il  us  Erichs. 

f9.  Kam.  ByrrUl  Latr.,  PillenkSfer.    Fühler  elf-,  sehen  zebngliedrig» 

meist  gekeult;  Unterkleferladen  unbcwehrt,  Kopf  in  der  Regel  in  den  Thorax  zu- 
rückgezogen und  von  oben  nicld  si(litbar.  F^eine  einziehbar  mit  eiiifjesenklcn 
cyliudriäcUeu  Vorder- und  queren,  genähurlon  lliiilerliürten ;  Tarsen  fünfgliedrig. 
Unterleib  mit  fünf  Yentralringen ,  von  denen  die  drei  ersten  verwachsen  ;  Kürper 
eiförmig,  hoch  gewölbt.  —  Larven  walzenförmig,  fleischig,  Prolhorax  und  die  bei- 
den letzten  Abdominulringe  \ergr$8sert,  Kopf  rundlich,  senkrecht;  Fühler  sehr 
klein,  zweigliedrig  <)(  i>iien  jederselts  zwei,  gross,  Beine  ktuv  mit  sehr  kleinem 
Tarsu.s  und  eiiilaclnT  Klaue. 

Die  l^illenkuter  slimmea  mit  den  Dermeslen  darin  überein,  dass  sie  bei  der  Berührung 
Ftthler  und  Beine  anziehen  nnd  sieb  lodt  stellen ;  die  Seblenen  sind  in  die  Schenkel  nach 
Arteines  Taschenmessers  einschlagbar  und  ebenso  kOnnen  die  Tarsen  wenigstens  zum 
Theil  in  die  ausgehühlle  Spitze  der  Schienen  zurückgezogen  werden.  Von  langsamem 
Gange,  können  die  meisten  gut  fliegen;  sie  leben  mit  Ausnalnne  von  Nosodendron  an  der 
Brde,  onler  oder  auf  Moos,  weiches  ihre  Haoptnahrnng  bildet,  zum  Theil  Im  Sande  oder 
am  Ifer  von  Gewässern.  Fast  alle  bekannton  Arien  stammen  aus  Europa  und  Nord-Ame- 
rika und  scheinen,  wie  wenigstens  das  Vorkommen  der  meisten  im  Gebirge  and  selbst  auf 
den  Alpen  andeutet,  eine  niedrige  Temperatur  zu  lieben. 

STSPFsmiT,  O.  B.,  Tentamen  monographiae  generis  BynrbL  (Germsr's  Zeilsebrifl  f.  d. 
Entom.  IV,  p.  1  ff  ) 

4.  Gatt.  Nosodendron  Latr.  Kopf  vorgestreckt,  nicht  zurückziehbar,  Mundlheile 
vomKfara.  weldiee  bis  an  die  Oberlippe  reicht,  ganz  bedeckt.  Fühler  dünn,  mit  grosser 
^igliedriger  Keule.  — Art:  N.  (ascicnlare  Fab.  (SpAoehdiMm) .  Eiförmig,  schwarz, 
punktirl,  Flügeldecken  mit  reihenweise  (gestellten  rostgelben  Haarbü.scheln.  L.  t  Lin.  In 
8to<l->I>eulschland  am  ausfliessenden  Saft  von  Kastanien,  oft  massenweise. 
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J.  Gatt.  Byrrhus  Lin.  Kopf  in  den  Thorax  zurUckziehbar ,  Stirn  ohne  Quemahl; 
Oberlippe  frei,  Oberkiefer  bedeckt,  Taster  mit  eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede,  Fühler 
gegen  die  Spitze  hin  allmählich  verdickt.  Deine  flachgedrückt,  in  Gruben  der  Brust  und 
des  Hinterleibes  einzulegen ;  Körper  dick,  hocbgewölbt,  zuweilen  (lügellos.  —  Arten :  B.  p  i  - 
lula  Lin.  Eiförmig,  schwarz,  meist  mit  russbraunem  Toment  bekleidet,  welches  auf  dem 
Thorax  raeist  goldgelb  oder  grau  gescheckt  int  -,  Flügeldecken  mit  helleren  Punkten  oder 
gleicher  Querbmde.  L.  sV«  Lio.  In  Deutschland,  sehr  hüulig.  —  B.  gigas  Fab.,  5',,  Lin. 
lang,  auf  den  Alpen. 

Verwandte  Gattungen  :  Curimus,  Cytilus,  Mory  c  h  u  s  Erichs.,  L  i  m  n  ic  h  u  s 
Latr.  u.  a. 

40.  Kam.  Parnldie  M.  Leay  {Macrodactyli  Latr.].  Fühler  auf  der  Stirn 
eingelenkt,  mei.st  elfgliedrig,  Unlerkleferladon  unbewohrt  ;  Kopf  klein  ,  zurück- 
ziehbar. Vorderhüflen  getrennt,  halbcylindrisch  oder  kuglig,  ihre  ilüflpfannen 
hinten  otTen  ;  Hinterhüflen  quer,  zusammen.«ito$send,  Tarsen  fünfglicdrig.  das  End- 
glied gross  mit  starken  Klauen.  Hinlerleib  mit  fünf  Venlralringen ,  von  denen  die 
vier  ersten  verwachsen,  —  Larven  (f/mw)  schildrörmig,  oval,  (lach  ausgebreitet, 
hinten  zugespitzt ;  Fühler  selir  kurz,  dreigliedrig,  Ocellen  jedcrseits  fünf,  Beine 
kurz  mit  einfacher  Klaue;  die  Seiten  des  Körpers  dicht  gefranzt. 

Kleine  Käfer  mit  schlanken  dünnen  Beinen,  welche,  ohne  Scbwimmorgane  zu  be- 
sitzen, im  Wasser  leben  und  sich  durch  die  Art  ihrer  Albmung  sehr  auszeichnen;  entwe- 
der auf  der  ganzen  KörperoberHäche  oder  nur  an  den  Urustseiten  mit  einem  seidenarti- 
gen liaarkleide  beileckt,  sind  sie  \%abrscheinlicli  vermöge  einer  tirnissarligen  Secretion 
imstande,  eine  Lufts^-hicht  iibur  den  ganzen  Körper  oder  eine  Luftblase  über  ^cewisse 
Stellen  desselben  zu  bilden,  welche  von  dem  umgebenden  Wasser  nicht  berührt  wird. 
Wahrend  einige  im  Wa$ser  auf-  und  absteigen  und  dasselbe  zu  Zeiten  sogar  verlas»en  um 
hcrumzulliegen  [Parnus]  ,  sitzen  andere  fortwährend  auf  dem  Grunde  schnell  llieNsender 
Bäche  an  der  Lnterscito  von  Steinen  angeklammert  Elmis ,  Macronychtu)  und  scheinen 
ausserhalb  desselben  bald  umzukontnicn.  Die  bis  jetzt  bekannten  Arten  stammen  fast 
ausschliesslich  aus  Europa  und  Nord-Amerika  und  nähren  sich  von  aufgelösten  vegetabi- 
lischen Substanzen. 

1.  Qruppe.  Vorderhüften  quer,  hall)C\ lindrisch.  (Dryopini.) 

1.  Galt.  Parnus  Fab.  Körper  Uinglich  ,  Uberall  dicht  seidenartig  behaart,  Kopf  vom 
Proslernum  aufiienommen  ;  Fühler  mit  ohrförmig  verlängertem  zweitem  Gliede,  im  Lebri- 
gen  eine  spindelförmige  Keule  bildend.  Hintere  Berne  einan«ler  genähert ,  Hinterhüfien- 
nach  innen  plötzlich  erweitert ;  Thorax  kissenartig  gewölbt,  Flügeldecken  in  eine  Spitze 
endigend,  ihr  Seitenrand  in  den  des  Hinterleibes  eingefalzt  —  Art:  P.  p  ro  I  i  f  e  r  ic  o  r  n  i  s 
Fab.  {Üryops  auricutalus  Oliv.}.  Länglich,  fast  cyliiidrisch,  braun,  kurz  weisslich  behaart; 
Fühler  genähert,  die  Slirn  zwischen  ihrer  Da>is  zusammengedrückt.  L.  2%  Lm,  In 
Europa  überall  häufig  in  Flüssen. 

3.  Gatt.  Polamophilus  Germ.  Körper  länglich,  dicht  seidenartig  bclilzt,  Kopf 
frei;  Fühler  mit  langem  ersten  und  einfachen)  zweiten  Gliede,  die  übrigen  eine  dünne 
Keule  bildend.  Vorder-  und  Hinterbeine  genähert,  die  mittleren  etwas  auseinanderge- 
rückt. —  Art:  P.  acuminatus  Fab.  Länglich,  braun,  grnu  seidenhnarig,  ein  Schulter- 
punkt, die  Beine  und  der  Hinterleib  rutlilich  ;  Thorax  und  SchUdcheii  fein  gekielt,  Flügel- 
decken punklirt-gestreift,  einzeln  scharf  zugespitzt.  L.  3 — S*/,  Lin.  In  Flüssen,  hier  und 
da  in  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  Lulochrus  Erichs.,  D  r  y  ops  Latr,  H  e  I  i  c  h  us  Erichs,  u.  a. 

2.  Qruppe.  Vorderhüflen  fast  kuglig.  (El mini.) 

3.  üatl.  Elmis  Latr.  Körper  oberhalb  glatt,  metallisch  glänzend,  nur  unten  beider- 
seits behlzt.  Kopf  vom  Proslernum  auf}:cnommen,  Fühler  elfgliedrig,  dünn,  Taster  faden- 
förmig ;  Schienen  innen  gcwimpert.  Schildchen  länglich.  —  Art:  E.  V  o  1km  a  ri  Panz. 
{Dytiicus  .   Länglich,  dunkel  crzfarben ,  Thorax  puoktirt,  jederseils  mit  eingegrabener 
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Lioie,  die  nach  vorn  convergirw;  Flügeldecken  punktirl-gestreifl.  L.  l'/gUn.  In  deo 
6«birg8l>Kchen  Deatschtand« »  nntor  Steinen. 

4.  Gatt.  Hicronychus  Müll.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  schmaleren  Körper, 
sechsgliedrige  Fühler,  sehr  lange  Reine,  an  denen  die  Tarsen  fast  länger  als  die  Schienen 
sind,  und  besonders  durch  auffaltend  grosse  Fussklauen  unterschieden.  —  Art :  M.  4 1  u  b  e  r^ 
ea  I«  tu  s  Mttll.  Schwtn,  Iticht  gllnieml,  der  Thorax  und  dl«  PlOgddeekeabatto  mit  sw«l 
Höckern,  auf  deren  Spilso  kurze  Borstchen  stehen;  Beloe  pecbbrann,  Fühler  gelb. 
L.  < '/s  Lin.  In  Süd-Europa,  an  Ilolzwci  k  in  Klussen. 

Verwandte  Gattungen:  LimniUH  lilit; ,  btenelmiäüuf.,  Ancyronyx  Erichs,  u.a. 

Aoseerdesa  fuhren  wir  hier  noch  swel  Geltungen  an ,  welch«  bei  wesentlieher  Ueber- 
•iMlImiaoog  asil  den  PamMm  doch  mehrfache  Eigenihümlichkelten  besitzen  und  driier 
von  den  neueren  Autoren  xtt  swel  besonderen  Familien  (Geerysail  und  Heteroce- 
rldae)  erhoben  worden  siad: 

5.  Gett.  Georyssa«  Letr.  Ftthler  neongliedrlg  mit  dreigliedriger  Keale;  Pro- 
sternom  hhutig,  Vorderhüften  kegelförmiK,  hervortretend,  Tarsen  viergiiedrig.  —  Kleine 
koglige  Käfer,  von  ähnlicher  Sculplur  wie  Elmis ,  am  Rnnde  von  Gewahsern  auf  feuclilem 
Sande  lebend.  Art :  G.  p  y  g  ui  a  e  u  s  Fab.  [Pimelia).  GUnzeod  schwarz,  Thorax  vorn  runzlig 
fsstretft,  hinten  aar  der  Sohelbe  glaU;  FIttgeldeoken  stark  streifig  pankllrt.  L.  %  Lin.  lo 
Deutschland  uberall. 

6.  Galt.  H  e  t  e  ro  c  e  r  u  s  Fab.  Füiiler  eifgliedrip  mit  ResüRter  Keule ,  Beine  zum  Gra- 
ben gebildet,  mit  stachligen  Schienen  und  cylindrischen ,  queren  Vorderhüften;  Tarsen 
Tierglledrig.  Ktfrp«'  IMnglich  viereckig,  abgeflacht,  behaart.  —  Leben  am  Rande  von  Ge- 
wässern im  feuchten  Siunle ,  in  den  sie  Gan^e  t:rahen  ,  die  auch  von  den  Larven  bewohnt 
werden;  manche  ausscbliesblich  an  Salzseen,  z.  B.  II.  parallelus  Gebier.  Ltnglich, 
gleich  breit,  braun,  grau  seidenhaarig,  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  hell- 
gelb gaeeheokt;  Beine  mid  FOhler  ebenfhils  bellgelb.  Mttnnebea  an  den  Maodlbeln  mit 
Dach  innen  ficrichtetem,  ohrf(irmi{?em  Fortsalz.  L.  8  —  3%  Lin.  In  Deut'ichiaiid 

KiCüENWErr»,  H.  v..  Beitrüge  zu  einer  .Monographie  der  Käfergatlung  Heierocerus. 

(Germar'«  Zeitscbr.  f.  d.  Entom.  iV,  p.  194.) 
 Revision  der  KlfergsUimg  Heteroeeros.  (Linn«««  entomol.  V.  p.  184.) 

■ 

il.  Farn.  LameUicornia  Latr.  {SLurabacides  Krichs.)^  Blatlhornkafer.  Füh- 
ler kurz,  sieben-  bis  elfgliedrlg,  das  erste  Glied  gross ,  die  letzten  (drei  oder  mehr) 
eine  filMttericeule  bildend.  Augen  seilUcb ,  vom  Wangenrande  mehr  oder  weniger 

durchsetzt.  Beine  (besondere  die  vorderen)  zum  Griihen  geschickt,  mit  walzen- 
ffinnigen  Hüften  iin«l  fünfi^-liedrigen  Tarsen.  Hintcrlliii^el  fiist  durchweg  enf wickeil, 
sehr  ausgebildet.  Kor|)er  robust,  massig.  —  Lar\en  fcLsl  ,  weirhiiiiiitig.  gekrütiunl, 
mit  hornigem  kopt  und  ziemlicli  langen,  \  iergliedrigen  Fühlern ;  Occilen  stets  feh- 
lend, Beine  missig  lang,  meist  ohne  Klauenglied ;  letzler  Hinterleibsring  sackartig 
ausgedehnt. 

Die  Familie  der  LamelUcornen  ist  nicht  nur  eine  der  artenreichsten  Familien  der 
Iftfer —  nian  kennt  bereits  an  6000  Arien,  welche  in  mehr  ;ils  700  (;alllln.^en  verlheilt 
worden  sind  —  sondern  zugleich  eine  von  denjenii^en  ,  weiche  die  kuios»al»ten ,  farben- 
pnchligsteo  and  durch  Plastik  ausgeseichnetaten  Mitglieder  enthilt.  In  letzterer  Be- 
ziehung ist  hervorzuheben  .  duss  in  keiner  Familie  der  Küfer  die  DifTerenz  in  der  äusseren 
Erscheinung  zwischen  den  beiden  Geschlechtern  eine  so  prS^rnanlo  und  zugleich  eine  so 
allgemein  verbreitete  ist,  wie  hier.  Nicht  nur,  dass  die  Männchen  sich  sehr  haulig  durch 
bedeetende  Grtfsse,  doreb  aorTallende  Verschiedenheiten  in  der  Ftthler-  und  Belnblklnng 
vor  den  Weibchen  auszeichnen  ;  ja  sie  gewinnen  durch  eigenthünilichc  Ausschmückungen 
des  Kopfes  und  Piothorax ,  welche  durch  ihre  zuweilen  enorme  Enlwickclung  vor  allem 
Anderen  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  ziehen ,  und  in  manchen  Fällen  selbst  durch  eine 
gans  abvirelcbeode  Scolptur  ein  vom  Weibchen  vollständig  verschiedenes  Ansehn.  Eigen- 
thümlich  ist  hierbei  der  rmsland,  dass  diese  das  männliche  Geschlecht  auszeichnenden 
Charaktere  am  schärfsten  bei  den  am  kräftigsten  entwickelten  Individuen  hervortreten, 
dass  sie  dagegen  am  so  mehr  verschwinden,  je  geringer  die  GrOsae  derselben  Ist,  so  dasa 
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die  klefnfteQ  Mlnnohen  den  Weibchen  oft  ÜnI  gleidh  gebildet  eiiid.  Wem  hn  AllgemeiDen 
die  Angabe  ganz  richtig  ist,  dass  die  Lamellicornm  sowohl  im  Zustand  der  Larve  als  des 

Käfers  cntwptler  phytophai:  oder  coprophas  sind,  so  erleidet  diese  Regel  wenigstens  in 
den  Tropenget:«'nden  einige  Ausnahmen,  indem  sowohl  von  gewissen  Dyt%astiden  (Phüeu' 
ftu)  als  Coprophagen  (Phmaetu  u.  a.)  das  Vorkommea  ao  Aas  sieber  nacbgewlesen  worden 
ist.   .Mit  Kmschluss  der  lelzteron  sind  die  im  Dünger  lebenden  Arten  im  tiaushlUder 
Natur  von  Iledeutunü  durch  die  un^lauldichi'  Schnelligkeit  ,  mit  welcher  sie  derartige 
SlofTe,  die  zu^zieich  ilireii  Larven  als  Nahrung  dienen,  hinwegrttumen  :  gilt  dies  zugleich  von 
den  in  roorachem  Holte  lebenden  DpuuUdgn  und  Luemun ,  deren  Larven  die  Umwandlnng 
desselben  in  Humna  besciileuniKen  helfen ,  so  richten  da^^e^en  die  Blatter  fressenden  Jfe- 
lolonthen  und  RuteUtlfii  nn  Bäumen  und  ihre  an  Wurzeln  untei-  der  Kide  lebenden  Larven 
an  Saaten  oft  beträchtlichen  Schaden  ao.  —  Die  innere  Organisaiion  der  LamelUcornen 
belreffend,  so  entspricht  der  lange ,  Tielfacb  in  Sehlingen  losamroengelegte  und  Überall 
einem  Dünndarm  gleichende  Trartus  intestituUk  ihrer  vegetabilischen  Nabrang,  die  zu  sehr 
zahlreichen  Luftblasen  nusj-'etlehnlen  Tracheen  dem  ebenso  anhaltenden  als  krallvollen 
Fluge  der  meisten  ;  bei  den  Larven  koiumi  der  Darm  suwubi  der  Länge  als  der  Dicke  des 
Körpers  gleich  nnd  ist  in  der  Regel  mit  starken  OrQseoscblineben,  deren  Secret  offenbar 
die  Verdauung  befördern  hilft,  besetzt.   Die  Lebensdauer  mancher  von  diesen  Larven, 
besonders  derjenigen  der  giösseren  Arten ,  nimmt  mehrere  Jahre  in  Ansprucii ;  die  Vor- 
puppuog  erfolgt  unter  der  Erde  in  einem  Cocon.  —  lieber  die  ganze  Erde  verbreitet,  ist 
diese  Familie  in  der  gemMssigten  Zone  nur  spKrIicb ,  swiscben  den  Wendefcroison  dagegen 
ttberreicb  vertreten. 

BüRMEisTER ,  H  ,  Handbuch  der  Entomologie,  Od.  S  — 5.   Coleoptera  Lnmeliioomia. 

Berlin,  1844—55.  8. 
Mac-Lbat,  W.  S.,  in:  Horae  eniomologicae.  London,  4818.  8. 
HvLssiiT,  B.,  Hist.  nat*  des  Coltopt^res  de  Franca.  II.  Lamelliconies.  Lyon,  4841.  8. 

1.  Qruppe.  Dy  nastidae  M.  Leay.  Clypeus  mit  der  Stirn  verwachsen,  Oberkiefer  mit 
unbedecktem  Aussenrande,  Unterkiefer  mit  verwacbsener  Aoaaenlnde;  die  Flflgeldeeken 
die  Brost  und  den  Hinterleib  umsciih  ■>^»end ,  die  drei  tetiteo  HinteiieibssUgmen  nach 

.lUsM'n  L'cnickt. 

Diese  Gruppe,  welche  die  riesigsten  kaferformen  zu  Ihren  Mitgliedern  ztihU  und  in 
welcher  die  DifTereni  der  beiden  Gescblechler  den  htfebsten  Grad  erreicht,  fei  fast  ganz 
anf  die  Tropen  beschrtnkt  nnd  vorwiegend  in  Amerika  vertreten;  nur  vemioKelle  Arten 

versteigen  sich  in  die  gemässigte  Zone  Den  meisten  ist  eine  glatte  Obernache  und  eine 
dunkele,  braune  ixler  schwärzliche  Färbung  eigen  ;  die  Larven  leben  in  fauienilcni  Holze. 

4.  Gatt.  Dynastes  Kirby.  Stirn  des  Munnchens  in  ein  liurn  verlängert,  welches  von 
einem  gleichen  mittleren  des  Pronoturo  ttberragt  wird;  Beine  verlängert,  die  Vorderachio- 
neu  beim  Mannchen  schlanker,  Tarsen  sehr  lang  und  kraftig,  mit  gleichen  Klauen.  Vorder- 
brusl  mit  starkem,  lung  behaartem  Htxker  hinier  den  Iluflen,  Pygidiuni  an  der  Basis  pe- 
bailet.  -.  Art:  D.  HerculesLin.  (Scar(j/!/(icu4,,  Herku  leskafc  r.  Manneben  glänzend 
sebwars  mit  bell  olivengrüneo ,  schwärt  geneeklen  Fittgeldecken ,  bis  8  Zoll  lang;  Weib- 
chen nur  an  der  Spitze  der  FlügcMccken  glati,  sonst  inatl,  grob  sculpirt,  scbwarxlich,  mit 
braunem  Filz;  bis  3%  Zoll  lang.  In  Mittel-  und  Sud-Amenka. 

Verwandle  Galtungen  :  Golofa  Hope  und  Theogenes  Bttrm. 

8.  Gatt.  Ilegasoma  Kirby.  Vorderbrnst  mit  kleinem,  nnbeheartem  Höcker,  Pygi- 
dium  nicht  gebartet;  äussere  Unterkicfcriade  ungezühnt,  .«pilz  ,  Oberkiefer  zweizttbnig, 
aussen  nicht  erweitert  —  Art:  M.  e  I  e  p  h  a  s  Fab.  Mannchen  schwarz,  diciit  ochcrgelb 
beiilzt;  Scheitel  mii  dickem,  an  der  Spitze  gegabellem  Horn,  Thorax  mit  einem  Horn 
Jedorseits  an  den  Vorderecken  und  einem  mittleren,  an  der  Spitz«  ebenfalln  s*bllg  gespal- 
tenen. Beim  Weibchen  Kopf,  Thorax  und  Fltt^ldeckenbasls  matt  schwarz.  L.  4—5  Zoll 
(Männchen).  In  Centrai-Amerika. 

i.  Galt.  Chalcosoma  Hope.  Entsprechende  Form  der  allen  Welt,  von  der  vorigen 
Gettung  durch  glatte,  melalüsch  glMnsende  Oberflicbe  und  spitse ,  auaaen  erweiterte  Man- 
dibeln  nnterscbieden.  —  Art:  Cb.  AtlasLin.  {Caucmut F<a.)  tfttnncfaeo  gltlQsend  sobwan 
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mit  ongrttiimi  FIO|eM«oheo,  auf  dam  Thons  mit  swal  aattUabaii  langan  «od  aiaam  nlll- 

lereo  korzen,  auf  dem  Kopfe  mit  einem  langen,  aufsteigenden,  naoli  rttckwtfrts  gewandten 
Horn  bewaffnet .  Weibchon  mit  mattem,  narbigem  Thorax  und  ruaibraua  bafilslao  Flttgal- 
decken.  L.  bia  5  Zoll.  Auf  den  Sunda-Inselo  und  Philippinen. 

Verwandle  Gattungan :  Aigoeoma  Bara.,  Xylolrupet  Hepen.  a. 

4.  Galt.  0  r  y ctaa  IlUg.  Oberkiefer  nitd  Catericleferlade  uabewelirt,  leUtere  aaiaeii 
gewimpert,  Unterlippe  iMngllch,  zugespitzt;  hinloro  Schienen  aussen  mit  zvsci  schrä- 
gen, geborsleten  Kielen,  Vordertarsen  bei  beiden  Geschlechtern  einfacb.  Mttnncben 
mit  Stimhorn  und  In  der  Mitte  vertieOem  Vorderrttdien.  —  Art :  0.  naaioornit  Lia., 
Nasbornk&fer.  Glinxand  kastanienbraun,  Flügeldecken  fein  reibenweise  punktirt; 
M.innchen  mit  drei  gleichen  Höckern  auf  dem  QnerwuM  des  Vorderrückens.  L.^t— <7Lin. 
Häutig  in  Gerberlohe  und  Gartenerde,  besonders  im  nördlicheren  Europa  j  ursprünglich 
wobt  ebeafbils  aus  morschen  Bttamen  stammend.  (Zabireiebe  andere,  meist  grMsere 
Arten  ans  der  alten  Welt } 

Verwainlte  Galtungen  ;  Snema  Hope,  H  e  t  erogom  pb  us  Burm.,  M  cpacoras  Hope, 
Coel  OS  I  h  kirby  (alle  mit  Amerikanischen ,  meist  sehr  robuslou  Arlenj ,  Stypolrupes 
Barm.,  Soapanes  Burm.,  Csllienemis  Lap.,  Tamnorhynohns  Hope  (Artender 
allen  Welt) ,  LonchotusBurm.  (Madagascar),  P  i  m  e  I  o  p  o  s  Erichs.  (Neu-Hnlland)  u.  a. 

5.  Galt.  Phiieurus  I.alr.  Kinn  breit,  trapezoidal ,  jedoch  die  Unterkiefer  nicht  gsns 
bedecikcnd  ,  Kopfschild  mit  scharfer,  einfacher  Spitze  ;  Tarsen  nackt,  das  erste  Glied  der 
mittleren  und  hinleren  oben  in  einen  Stachel  ausgezogen.  Körper  niedergedrückt,  glatt, 
grob  aculpirt,  ohne  auffallende  Ge8chiecbtsunicr!>chiede.  — Zahlreiche  Süd -Amerikaniscba 
Arten,  unter  Rinde  und  am  .\as  lohend,  hei  der  Berührung  mit  den  Flügeldecken  stark 
ttrpeod;  z.  D.  Pb.  didymusLin.  Glttnzend  schwarz  mit  dreihornigem  Kopfschilde ; 
Tborat  geftircht,  davor  ausgehtthlt,  Fiageldecken  tief  streiflg  punktirt.  L.  4S— ti  Lfn.  In 
Brasilien  und  Columbien. 

Verwandte  Gattungen  :  T r  i  o n  y  c h  u  s  Burm.,  C r  y  p lo d  u  s  M.  Leay  u.  a. 

6.  Gatt.  Penludon  Hope  Oberkiefer  aussen  dreiztthnig.  Lalurkiefer  mit  scharf 
mnfzibniger  Lade,  Unterlippe  Jünglich,  an  der  Spitse  ahgestotit  mit  deutlicher  Ugnla ; 
Mittel-  und  Hinterschienen  aussen  mit  zwei  schritten  Kielen,  Prostemalfortsatz  erweitert, 
abi^pflaclit.,  lanfr  behaart.  Vorderfüsse  einfach  oilcr  beim  .Männchen  verdickt.  —  Art  : 
P.  punc latus  Fab.  Verkehrt  eiförmig,  glänzend  schwarz;  Clypeus  mit  zwei  Zabncheo, 
Stirn  mit  xwei  Httckercben,  Flttgeldecken  punktin-gestreift,  mit  dicht  punktirten  Intersti- 
den.  L.  8 — 10  Lin.  In  Süd-Europa« 

Verwandte  Gattungen :  Strategus  Hope,  Podalgns  Burm.,  Bolhynus  Hupe, 
Heteronychus  Burm  ,  I s o d o n  Hupe  u.  a. 

7.  Gatt.  Hexoden  Oliv.  Eine  sehr  eigenIliUmliche  Form,  mit  flachem,  fast  kreis- 
rnndem  Korper,  erweitertem  Seitenrand  der  nfigeldecfcen  und  sehr  kleinen  Augen;  Cly* 

peus  leicht  ausgebuchtet,  die  Ausscnlade  der  Maxillen  dick,  sechszöbnig,  Oberkiefer  stark, 
hakig  nach  innen  gekrümmt.  —  Art:  H.  re  l i c u ia  tu m  Oliv.  Schwärzlich  braun,  Flügel- 
decken i^rau  mit  uaregelmissiger ,  schwarzer  Netzxeicbnung  und  sehr  glattem  Fleck  vor 
derSpitxe.  L.  4  0  Lin.  Auf  Madagascar. 

Verwandle  r.nitungen  :  Cyclocephala  I.alr.  und  C  h  a  I  epus  M.  Leay  [beide  arten- 
reich in  Süd-Amerika),  Gry  ctomorphus  Gucr.,  Demoer ates  Burm.  u.  a.  ^  Ausser- 
dem gehören  von  aasgeieicbneteren  Formen  dieser  Gmppe  noch  an:  Agaocaphala 
Ilaonerh.,  Aniedon  deBr^me  nnd  Pantodlnus  Burm.,  lelstere  einen  Bebe^gang  an 
den  Cttonien  bildend. 

S.  Onw^  M  el itoph  i  Ia  Latr.  (Ofoniortae] .  Clypeus  mit  der  Stirn  verwachsen,  Ober- 
kiefer bedeckt,  Unterkiefer  mit  eingetenkter  Aussenlade  ;  Flügeldecken  den  Hinterleib  nicht 
umfassend,  Epimcren  der  Miltelbrust  oft  von  oben  her  sichtbar. 

Eine  Gruppe,  welche  meist  miltelgrosse ,  zum  Thcil  jedoch  ebenfalls  Biesenformen 
eolhalt  und  vor  Allem  durch  die  Pracht  und  den  Glanz  der  Farben  ausgezeichnet  ist; 
die  Geschlecbtsunterscbiede  sind  auch  hier  oft  prMgnant,  Jedoch  fehlen  den  Ifinnchen 
plastische  Anaaeichnungen  des  Thorax,  wahrend  die  des  Kopfes  besonders  bei  den  (Mia- 
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tkUm  h«Hbftretmi.  Die  Kiter  flieges  meist  mit  getehlosMnen  Flügeldecken ,  •oehen  im 
Soanentcbein  Blumen  auf.  deren  BlUtbeostaab  sie  verzehren  oder  lecken  den  Sefl  aas- 
fliessender  Bäume.  Die  Larven  leben  in  ebgeetorlieneffl  Holte,  manclie  elnbelmiMke in 

Amei»eoneslera. 

OotT  et  Pmcbmov,  Monographie  dee  CMolnee.  PnritlStt.  8.  (Kupferwerk.) 
Mkc  LiAf ,  Ott  tbe  Celonidne  of  Sonth-Afrlc«.  (In  8mith*s  IMaetrntioAS,  elo.  p.  t.) 

8.  Gatt.  Goliatliog  Lam.  Vorderrücken  fast  kreisförmig',  in  der  Milte  am  breitesten, 
\or  dem  Schildchen  nicht  ausf;ehuchtet ;  Forlsalz  der  Millclbrusl  dick  und  breit,  flach. 
Kopfscbild  beim  M&nncben  gebOrnt,  äussere  Unterkieferiade  sehr  kräftig,  zweizähnig,  Kinn 
eonvex,  littRer  als  breit;  Flttgeldecken  ceillieh  ansgebuehtet,  Vorderechienen  beim  Mün- 
chen unbewchrt,  beim  Weibeben  aussen  dreizähnig.  —  Art:  G.  Druryi  Weslw.  {gigan- 
teus  Lam.)  Samraetschwarz ,  Kopf,  Halsscliild  mit  Ausnahme  von  sechs  LöiiL-shmden, 
Scbildcheu.  ein  grosser  dreieckiger  Nabtfleck  und  derSeitenrand  der  Fiiigeldeckeu  kreide- 
weite.  MMnncben  bis  |%  Zoll  lang.  In  Ober-Gnloea.  (Man  kennt  Jetzt  eosserdem  drei 
andere  Afrikanische  Arten  der  Gattung; 

Verwandte,  mit  Ausnahme  von  1  sehn  ose  el  i  s  Burm.  [in  Mexico)  der  alten  Welt  ange- 
hörende Go/iaMideM-Getluogen  sind:  Mycterisles  Lap.,  Diera nocephalus  Hope, 
Ccratorbina  Westw.  (die  prMebtigslen  Afrikaniscben  Arien  enthellend),  Hetero- 
rbina  Westw.,  I  s  c  h  n  os  t  oma  Gory  u.  a. 

9.  Gatt.  Gymnetis  M.  Leay.  l'rotlioras  in  der  Mille  der  Basi.«»  in  einen  Lappen  aus- 
gezogen, der  das Scbildcben  überdeckt;  Clypeus  viereckig,  keine  Gescblecbtsunlerschiede 
seigend,  Kinn  verlKogert,  vorn  ensgebucblet.  Vorderbrust  mit  einem  die  Haften  ikber- 
ragenden  Vnrspning.  —  Zahlreiche  Süd-Ainerikanische  Arten,  meist  mit  dicht  bestäubifr 
Oberfläche,  z.  B.  G.  holosericea  Fab.  Sammctschwarz .  Flügeldecken  mit  drei  grossen 
geldgelben  Flecken  am  Seitenrande,  der  letzte  die  Spitze  eionebmend.  L.  II  Lin.  Bei  Park 
in  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen  :  Cotinis  Burm.,  .\gestrata  Eschsch  ,  L  o  ni  a  p  i  e  r  a  Gory 
(auf  den  Molukken  und  Neu-GuineaJ ,  Macronota  Hoifsg.,  Anocb i Ii a  Burm.  ^Mada- 
gascar).  SchisorhinaKirby  (Nen-Holland)  a.  a. 

40.  Gatt.  Cetoala  Fab.  Prothorax  trapeaoidal,  vor  dem  Scbildchen  auagebuchtet, 

dieses  frei,  länglich  dreieckig;  Aussenlade  der  Unterkiefer  mit  dichtem  Haarbüschel, 
Kopfschild  viereckig.  Flügeldecken  seillich  aus^ieburlilet.  Vorderbrust  mit  kurzem  Vor- 
sprung, Vorderschieiicn  aussen  dreizähnig.  —  Die  Europäischen  Arten  glatt ,  luetaliiscb, 
die  AfHkanisehen  (Paobnoda  Barm.)  meist  tomentirt,  mett.  C.speciosiaalma  Scop. 
Ifästuosa  Fab.)  Gönz  glänzend  goldgrUn,  ohne  alle  Makeln,  FlUiieldecken  sparaam  und  an- 
deutlich punktirt.  L.  Ii  Lin.  Die  grösste  inländische  Art,  an  Eichen. 

Verwandte  Gattungen:  Eucbroea  Burm.  (Arten  auf  Madagascar] ,  Euryomia 
Bnrm.,  Ozylhyrea  Mals.,  Diplognatha  Gory  a.  a. 

1 1 .  Gatt.  Cremastocbilus  Knocb.  Mitlelhiifteo  einander  dicht  genibert,  nur  dorcb 
das  dünne.  t>Ialtförmige  Mesoslcrnuni  Lreschieden;  Unterlippe  mit  grosser,  sclieibenförnii- 
ger  Ligula,  welche  die  übrigen  Muiidlheile  fast  ganz  bedeckt,  Aussenlado  der  Unterkiefer 
einfiseh,  hakenrormig.  Pronotam  klein,  schmaler  als  die  Flttgeldecken ;  Beine  acblaok  mit 
iweizvhnigen  Vorderschienen.  —  Kigenthümüch  geforniie,  matt  schwarze  Arten  in  Nord- 
Amerika,  z.  B.  Cr.  castaneae  Knoch.  Runzlig  punklirl,  Klugeidecken  dicht  gestrichelt, 
karz  beborslet,  jederseils  mit  weissUlziger  Querlinie;  Thora.\  seillich  gerundet,  mit  ohr- 
Ibrmigen  Vordereeken.  L.  B  Lin. 

Verwandte  Gattungen :  MaoromaGory,  Pllinargua  Barm.,  Oanocbns  Kirby, 
Cy  c  1  i  d  i  US  M.  Leay  u.  a. 

Ii.  Gatt.  Inca  Lepel.  Flugeidecken  seitlich  nicht  ausgebuchlet,  Epimerea  von  oben 
her  nieht  sichtbar,  HinterhUften  sosammenstossend ;  lossere  Uaterkieferiade  hornig, 
Scbildchen  herzförmig.  Kopfsdilld  des  Männthens  concav,  in  zwei  kräftige  .  seitlieh  an- 
sainmengedrückle  llörner  verUtnpert.  —  Grosse  Süd-Amerikanische  Arten,  <iie  Reprüscn- 
tantun'der  Goliathiden  in  diesem  Welttheil.  1.  clatbratus  Lepel.  ,lV'e6ert  Burm.) 
Oberhalb  matt  schwsrz,  der  Saam  and  drei  Dingsbinden  des  Thorax  weiss ,  Flügeldecken 
dankel  kirsehroth  mit  bisssgelben  Flecken.  L.  bis  S  Zoll.  In  Brasilien. 
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ft.  Gatt.  Ofmotfarma  Lepel.  Von  d«r  vorigen OaUoiig  dank  dreieckiges  Sebüd- 
ehen  and  den  llangel  der  Hdroer  am  Clypeos  de«  Mionchem  «DlerMbieden ;  letzterer  iii 

aasgehöhlt,  erhaben  gerandet,  jederseits  mit  einem  Höcker  versehen.  —  Art:  0.  eremita 
Lio.  MeUilisch  glänzend,  braun,  Thorax  der  Länge  nach  gefurcht,  Flttgeldecken  gerunzelt« 
L.  41—  4S  Utt.  la  Barop«  in  •llen  Blelien ;  Ion  Leben  eltrk  neeb  Moeebae  rfeehend.  fA»> 
dnn  AHeo  in  Nord -Amerika.) 

Verwandte  Gattungen  ;  P I  a  t  y  s  c  n  i  ;i  M.  Leny  ,  G  n  o  r  i  m  ti  ?  I.epel  ,  Trichias  Feb. 
geUb  und  schwarz  gefärbte,  haarige  Arten  in  £uropaj,  Valgua  Scriba  u.  a. 

44.  Galt.  Bnobiroe  tonn.  In  der  form  den  Dynoilldni.  dnreb  den  Kopf  and  die 
Oberkiefer  der  gegenwMrllgen  Gruppe,  duroh  die  Oberlippe  und  die  Fusskiaaen  den  Jfefo- 
Umthiden  frleichend  ;  letztere  sind  gezShnt  —  Kolossale  Arten  ,  auf  den  .Molukken  einhei- 
■  misch ,  besonders  durch  gewaltig  verlängerte  VorderlMiae  des  Männchens  aasgezeichnet. 
B.  longinaannf  Un.  Kaslanlanbrann,  aalen  plbbraon  babaart,  Voidaraabankal  und 
alle  Schienen  scbwurzlich,  Fühlerkania  i«lb.  L.  %%  I/M,  daa  MlMMbcn  Ma  t«r  SpilM  dar 
Vorderbeine  5  Zoll.  Auf  Amboina. 

Verwandte  Gattung:  Propomacrus  Newm.  (Art:  P.  bimucronatus  Fall,  in 
dorTttricot.) 

3.  Gruppe.  Fhyliophaga  Burm.  Clypeus  meist  von  der  Stirn  abgegrenzt ,  Oberkiefer 
dreieckig,  Oberlippe  meist  hervortretend;  die  letzten  Hinterleibestignien  in  ihrer  Lage 

varilrend. 

Pia  aebr  zahlreichen  Arten  dieser  Gruppe  stehen  selbst  in  ihren  grOaaten  Repräsen- 
tanten denen  der  beiden  vorigen  im  Allgeint'iiien  üehr  narfi  und  lassen  merkliche  Ge- 
ichlechtsunterscbiede  fast  nur  in  der  Fühler-  und  Bembildung  erkennen.  Die  l^äfer  fressen 
BUllar  und  BIttlbenIheile .  die  Larven,  ao  weit  ile  bekannt  tind,  malt!  Wurzeln  lebender 
Gawtcbao. 

Bla.icbard.  B.j  Catalogue  da  la  coUecUon  du  Mua^a  d'bistoire  naturelle.  i—U.  Parle, 

4850.  8. 

La  Conti,  J„  Synopala  of  Iba  Valolonlhidaa  of  Iba  Uaitad-Slalaa.  (Journal  af  Iba  acad. 
ofPbiladelpbia  III,  I.  [48B«].  p.  It5). 

a)  Fnaaklanan unglaicb.  (Rntalldaa  at  Hoplidaa.) 

IS.  Gatt.  Macraspis  M.  L<ay.  Körper  izedrungen ,  elliptisch,  Kopfscbild  bogen- 
förmi!;  gerundet,  uussoro  tulerkieferlade  secbszabuig;  Schildcben  meist  sehr  gross ,  olt 
von  halber  Flugeldeckenittnge,  Mitteibrust  mit  kräftige«  Fortsatz.  Beine  plump.  Vorder- 
lanan  beim  MSnncben  «ordlekt,  von  den  Puaakralian  dki  eine  meiet  gabiig.  MaUllisch 
gefürbte,  sehr  glänzende  Arien  in  Süd-Amerika,  z.  R.  M  lucida  Fab.  Grün  metallisch, 
laweilen  mit  Goldglanz,  Schildcben  von  mehr  als  halber  Nabtlenge.  L.  Ii  Lia.  in 
Columbien. 

10.  Call.  Cbryaina  Birby.  Kopfacbild  parabolisob,  fein  gerandet,  Oberlippe  anaga- 

buchtof,  äussere  Uiiterkieferlade  dick  und  kurz,  mit  drei  Zahnreihen.  Thorax  trapezoidal, 
schmaler  als  *lip  Si  hultern,  Schildchen  länglich  berzformiK,  Proslernum  mit  starkem 
Zapfen.  Maoocheu  mit  sehr  verdickten  und  vcrluogerleu  iiinterbeinen.  —  Art:  Chr.  ma- 
eropoa  Franc.  (Pitmeteaa  B^frbyK  Liebt  golbgrttn.  fast  matt,  glatt,  Sobankal  oben  nnd 
Sebiencii  aussen  rnlhj-'oldig,  Tarsen  lief  stahlblau.  L.  U  I/m.  In  Mexico. 

Verwandte  Gattungen:  Cbasmodia  M.  Leay,  Parasiasia  Westw.,  Rutola  Latr., 
Pelidnota  M.  Leay,  C  brysophora  Latr.,  Auoplognalbna M.  Leay,  AdoratQ» 
Btcbacb.,  LencoibyranaM.  Laay,  Ganiataa  Kirby  n.  a. 

47.  Gatt.  Anomala  Burm.  Kopfschild  vorn  gerade  al)^;oschnilten  oder  leicht  nusge- 
randet,  äussere  Unlerkieferlade  oben  mit  einem,  dann  mit  zwei,  unten  mit  drei  Zahnen. 
Halsschilü  an  der  Basis  den  Flügeldecken  genau  anschliessend,  nach  vorn  verengt;  FiUgel- 
deeken  blalig  gerandet,  Hinteracbeokel  erwaiterf,  Vordenebienen  zweizttbnlg.  —  Arten: 
A.  Fr  i  8  c  h  i  i  Fab.  f/u/ü  Payt),  J  u  I  i  k  {i  f  fr.  Erzgrün,  am  Scilenrande  des  Thorax  und 
der  Flügeldecken  meist  gelblich,  letztere  punklirt-gestreift,  mit  etwas  erhabenen  abwecb- 
selnden  Zwischenräumen.  L.  0  Lin.  In  Deutscbland,  besonders  auf  Waiden  Im  loH  oft 
nasaenbafl.  —  A.  borlleolaLio.  (Gatt.  PAyBoperfika  SIfpA.),  Janlkäfer,  Boaan- 


Digiiized  by  Google 


122 


1.  Insecta. 


kaTer.   Blaugrün,  glänzend,  bebaari.  mil  roslbraunen  oder  achwamn  Flttg«ld«ekM. 

L.  4 — 5  Lin.  —  Ebenfalls  äusserst  gemein,  zu  Anfang  des  Sommers. 

18.  Gatt.  A  n  i  sop  I  i a  Lepel.  Kopfschild  nach  vorn  verschmälert  mit  aufgebogenem 
Rande;  Oberlippe  bedeckt,  äussere  MuxiUarlado  mit  sechs  langen,  scharfen  Zahnen.  Epi- 
mereo  der  Mittelbniel  bedeckt ,  tie  eelbel  ohae  Hervorrafniigea ;  an  den  vorderen  TarMO 
die  äussere  Klaue  gespalten,  beim  Männchen  zugleich  vcrgrössert.  —  Die  inländigchOB 
Arten  auf  Gramineen,  besonders  an  Getreiile,  z.  B.  A.  frulicola  Fab.  Grün  erzfarben, 
unterhalb  weiss,  auf  dem  Protborax  gelb  xollig  behaart;  Flügeldecken  rostroth  (Männchen), 
gelbliob  Biil  qnadraliacbem  SeulellarfleGk  (Weibchen).  L.  4 — 6  Lin.  lo  Deotaehland ,  auf 
Roggenfeldern  sehr  zahlreich. 

Verwandte  Gattungen :  Rhinyptia  Burm.,  Eucblora  M.  JLeay,  Mimela  Kirby» 
Po p i  i i a  Leacb,  Sirigodcrma  Burm.  u.  a. 

49.  Gett.  Hoplia  Iiiig.  Ftlhler  zeho^oder  neangliedrig,  mit  kleiner,  drelblttUriger 
Keule;  Kopfschiid  kurz  and  breit,  äussere  Maxillarlade  mil  sechs  Zibnen  in  zwei  Relbeu, 
innere  verküminerl.  Beine  sehr  plump  ,  ohne  Sporen  an  den  Schienen  und  mit  einzelner 
Klaue  an  den  Hintertarsen.  Korper  metallisch  oder  tarbig  beschuppt.  —  Art;  H.  coeru- 
iea  Drury.  Oberhalb  mil  glansend  himmelblauen,  unterhalb  nilperlmntlerfart>igenSöhnp- 
pen  bedeckt;  Weibchen  ganz  braun.  L.  4 — 5  Lin.  In  Süd-Frankreicb. 

Verwandle  Gattungen  :  Het  e  r  o  c h  e t  u  » ,  Platyohelns,  Monochelut  Burm., 
Le  p  isia  ,  Pa  c  h  y  c  n  e  ma  ,  L  e  p  i  l  ri  x  Lepel.  u.  a. 

b;  Fussklauen  gleich.   !.V1  e  lo  1  o  n  t  h  id  a  e  et  G  I  a  p  h  y  r  i  d  a  e.) 

20.  Gatt.  A  ncistrosoma  Gurt.  Fühler  neungliedrig  mit  dreigliedriger  Keule,  Kopi- 
acbild  beim  Ulinncben  mil  zwei  Zanken,  äussere  Uoterkieferlade  mit  fllnf  spitzen  Zahnen. 

Thorax  fast  kreisrund,  Flügeldecken  länglich  oval;  Beine  sehr  lang,  aber  kraftig,  behaart, 
Vorderschienen  mit  drei  stumpfen  Zlihnen.  —  Art:  A.  Klugii  Gurt.  Glünzend  pcchbrauu, 
Kopf,  Halsschildsaum,  Scbildcben  und  sechs  Lüngsllnien  der  Flügeldecken  ocbergelb  be- 
schuppt; Beine  rostfarben,  goldgelb  behaart.  —  L.       41  Lin.  In  Peru. 

Verwandte  Gattungen  :  Ceraspis  Serv.,  PI  ec  t  ris  Serv.,  Maerodacty lua  Laif., 
Isonychus  .Maiiiierh.,  P  h  i  I  o  c  h  I  oc  n  i  a  Burm.  u.  a. 

21.  Gatt.  Serica  M.  Leay.  Kopfschild  mit  der  Stirn  verwachsen,  Fühler  neun-  bis 
xehngliedrig ;  Hinterhttflen  die  ersten  Ventralringe  des  Hinterleibs  bedeckend ,  Vorder- 
schienen dreizülmig,  die  hinteren  gedornt ;  alle  Tarsen  verlängert  mit  zweispilzigen  Klauen. 
—  Art:  S  holosericea  Sr-op.  Verkehrt  eiförmig,  sinrk  gewölbt,  schwarzbraun,  pflau- 
menblau bereift ;  Flügeldecken  j^estreift,  mit  gewölbten  und  punktirten  Zwischenräumen. 
L.  1^  Lin.  In  Deutschland,  auf  Sandboden. 

Verwandte  Gattungen:  Homaloplla  Schttnb.,  Abiabera  Burm.,  Dlpbuee- 
phala  Burm.  u.  a. 

22.  Galt  Slcthaspis  Hope.  Körper  breit  und  kurz ,  Kopfschild  stumpf  mit  hohem 
Bande,  Fühler  achtgliedrig  mit  dreigliedriger  Keule;  äussere  Unterkieferlade  mit  füol 
kurzen  und  dicken  Zihnen,  Mitlelbrust  mit  starkem ,  kegelfttrmigem  Domforlsatz.  Beine 
hng  und  dünn,  Vorderschienen  mit  drei  Randziihnen  ;  Kinnen  am  Griuulc  breit,  zwischen 
ihnen  eine  breite  Afierklaue.  —  Art:  St.  sutura  Iis  Fab.  Olivenjjrün,  Seitenrand  des 
Thorax  und  der  Flügeldecken  gelblich;  oberhalb  glatt,  unten  dicht  grau  behaart.  L.1 1  Lin. 
In  Nen-Hollsnd. 

Verwandle  Gattungen  :  D  i  p  h  y  1 1  o  c  e  r  a  Whllo  ,  P  a  c  Ii  y  f  r  i  c  h  i  a  Hope  .  Hetero- 
ny  .\  Guör.,  L  i  p  a  re  t  r  u  s  Giiör.,  H  a  p  I  on  y  c  h  a  Blanrh  ,  S  c  1 1  a  la  Erichs,  u.a. 

23.  Gatt.  Leucopholis  Burm.  Halsschild  ohne  Hautsaum  am  Kopfrande,  Fühler 
zehngliedrig  mit  ziemlich  kleiner ,  dreigliedriger  Keule  und  nicht  verliingerlero  dritten 
Gliedc,  Oberlippe  tief  gespalten  ;  Vorderschienen  mit  zwei  Randzöhnen,  Tarsen  mit  star- 
kem Klauen^ilicd  und  grossem  Zahn  an  beiden  Klauen  —  Grosse,  plumpe,  dicht  mehlartig 
beschuppte  Käfer,  in  Ostindien  und  Madagascar  einheimisch,  z.  B.  L.  Stigma  Fab.  Ober- 
halb dicht  graugelb  oder  ocbergelb  beschuppt,  mil  weissem  Fleck  vor  der  Spitze  der  Flü- 
geldecken ;  zuweilen  ganz  weiss  mit  oehergelbem  Saume.  L.  18  Lin.  Auf  Sumatra,  Cey-> 
Ion  und  Hioterindien. 
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▼•nrandta  GtttiiBgaii :  Baarla  Bricht.,  Bmcya,  SehiionyohaBnrai.,  Dtplo- 
taxi  8  und  Apogonia  Klrby  u.  a. 

24.  Gatt  Rhizotrogas  Latr.  Fühler  neun-  bis  zehngliedri^  mit  drciblttUriger 
keule,  das  drille  and  vierte  Glied  fast  gleich;  Oberlippe  aasgeraodel,  Lippentasler  von 
der  Dnlaraatte  der  Onlerlippe  «DUpringend,  mit  eifttnDigam  Endpltede.  Klanen  aa  dar 
Basis  noit  scbarfein  Zahne.  —  Zablraicbe  Europttischa  Arten .  meist  von  roth-  oder  gelb- 
brauner Farbe ,  (loret)  Mannchen  nach  Sonnenuntergang  schwärmen;  die  gemeinste  ist  : 
Rh.  sulstitial  IS  Lin.  l'echbrauo,  zottig  behaart,  Kopfscbild,  Tborakscileo,  Fühler  uod 
Betoe  gelb;  Hinterleib  dicht  graa  belllst,  Pygidium  geltomi  nnd  lang  behaart.  L.  7—4  Lin, 
Im  Juli,  oft  scbaarenwcise  gegen  Abend  fließend. 

Verwandte  Gattungon  :  Anoylonych.i  Hiirm.  :  seil  r  arlenreicb  in  Amerika)  ,  ApU- 
diu  Kirby,  P  by  ta  1  u  s  Erichü.,  G  eolrog  u  s  Guer.  u.  a. 

i5.  Gatt  P  o  1  y  p  b  y  1 1  a  Harris.  Fttbler  aebnglledrlg ,  das  dritte  Glied  veriingert ,  die 
Keule  beim  Männchen  sieben-,  beim  Weibchen  fUnfgliedrig ;  Oherlippe  ausgerandet, 
Lippptita-.ler  seillicii  oiil*.|iriii;;<'tiii .  Klauen  beim  Miiiinchcii  nri  «Icr  Hasis  ,  beim  Weibchen 
in  der  .Mitte  gezübut.  —  Art:  V.  fullo  Lin.  Pecbbrauu  uder  braunrolh.  drei  Laugsbinden 
dea  Halaacbildes,  das  Scbildcben  nnd  lahlreiche  dichte  Flecke  auf  den  Flügeldecken  kreide- 
weiss.  L.Ii— IS  Lin.  In  Deutschland  stellenweise,  selten  in  verheerender  Monge;  Im 
Juli  besonders  an  jungen  Kiefern.  (Melirere  andere  Arten  auf  der  nördlichen  Hemispbllre 
beider  Cuntioente  ) 

ttf.  Gatt.  Melolonlba  Pab.  Von  der  vorigen  Gattung  durch  secbsgliedrige  Fühler- 
keale  beim  Weibchen  und  die  bei  beiden  Geschlechtern  an  der  Basis  gezahnten  Klauen 
unterschieden.  —  Art:  M  vulgaris  Fab.  ^Sctlrnbaeus  tnelolontha  l.in  ,  Mitikafer. 
Schwarz,  weiss  behaart,  Fitbier,  Ueioe  und  Flügeldecken  rokUarben,  Hinterleib  mit  iireide- 
weissen,  dreieckigen  Seitenflecken.  Pygidium  in  einen  Isngen  Griffel  sugespitzt;  Pro- 
Ihorax  zuweilen  rostroth.  L.  4i  Lin.  Itu  Mai  auf  allen  Laubbaumen,  die  er  hauflg  ganz 
der  Blätter  br-rauht;  man  bat  bemerkt,  dass  der  Käfer  in  Deutschland  alle  vier,  odiM-  in 
manchen  Gegenden  alle  drei  Jabre  besonders  zahlreich  auftritt.  Die  Larve,  unter  dem  Nu- 
men  Engerling  allgemein  als  schldlieb  bekannt,  nsbrt  sich  in  ihrer  Jugend,  wo  sie 
gesellschartlich  lebt,  von  Dünger,  modernden  Pnanzentheilen  u.  s.  w.,  im  zweiten  uod 
dritten  Jahre  dagegen  von  Pflnnzenwurzeln,  durcli  deren  Kenacuiig  sie  besonders  in 
jungen  Aopllaozunijen,  bauinscbuiea ,  GSrten  tt.  s.  w.  ufl  bedeutenden  Schaden  anrichtet. 
Die  Verpnppong  ^t  tief  in  der  Erde,  in  einer  gistlen,  runden  Htfhle,  meist  im  Laufe  des 
vierten  Sommers  vor  sich ,  gegen  dessen  Ende  der  Kafcr  schon  entwickelt  ist,  der  aber 
meist  Iiis  zum  »{ichslen  Frühjahr  in  der  Erde  verbleibt.  —  Man  kennt  etwa  ein  Dutzend 
Arten  aus  Eurupa  und  Asien,  von  denen  M  bippocastani  Fab.  dem  gemeinen  MaikSfer 
am  Mbniiohsten  Ist  nnd  bHuSg  mit  ihm  sussmmen  erscheint. 

Verwandte  r.nitungcn  :  A  noxia  Lap.,  Rhopaca  und  Holophylla  Erichs,  n.  a. 

87.  Gatt  r.ich\pus  Latr.  Wrihchen  flügellos  und  nur  mit  ganz  kurzen  Flügel- 
decken-Sluuimeln,  Tarsen  verkürzt;  .Männchen  mit  sehr  langen,  dünnen  Tarifen.  Fühler 
achtgliedrig  mit  fUnfgliedriger  Keule.  Kopf  klein  mit  gemndetem,  vertieftem  Clypeus,  Pro- 
tburax  breit,  mit  grosser,  querer  Verliefung  auf  der  Vorderhalfte  und  spitz  vorgezogener 
.Mitte  des  Kopfrandes;  Hinterleib  uml  Flu;:tl(ifcken  kurz,  Deine  sehr  dick.  —  Die  Arten 
im  ftudlicbsten  Europa  einheiiniscb  ;  die  .Maniichen  llicgen  am  Abend  und  suchen  die  in 
der  Erde  silsen  bleibenden  Weibchen  auf.  P.  cornutus  Oliv.  Braun,  gelb  behaart^ 
Thorax  und  Kopf  sebwars,  Flügeldecken  braunroth  mit  schwarzer  Spitze.  L.  7  Lin.  In 
Sardinion  und  Corsica. 

Verwiiiidte  Gattungen:  Elaphocera  Genä,  Clitopa  Erichs.,  Acbloa  Erichs., 
Macrop  fayli«  Hope,  Pachydema  Lap.,  Leontochaeta  Erichs,  u.  a. 

EaicB  ^oN,  W.  F.,  Die  Pachypoden,  eine  Gruppe  der  Uelolontben.  (Entomographien, 

p.  29.] 

i%.  Galt.  Amphicoma  Latr.  Epimeren  der  Hiolerbrust  frei,  Hinterleibsstigroen 
durch  die  Flttgeldeeken  bedeckt,  auf  der  Verbindnngshant  der  Dorsal-  und  Venlralnnge 
liegend.  Fttbler  zebngUedrig  mit  dreigliedriger  Keale,  Kopfscbild  erhsbail  umrandet; 
Beine  Innggestreckt,  Hiaterschienen  ohne  Qnerieisten,  ihre  Enddomen  über  der  Spitse 
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elDgtlenkt.  Kttrper  flaebgediildd,  lang  nod  oft  dicht  bebMii.  —  Me  meist  lebhaft  ge- 

ftirbten  Arten  leben  im  Frühjahr  auf  Blumen  und  sind  bauptsüchlich  im  Südosten  Europa's 
und  in  Vorder-Asien  eiohetmisch.  A.  vulpes  Fab.  Sehr  dicht  rotbgelb  behaart,  am  Kopf 
und  Tborux  grünlich  ercfarbao,  auf  den  t-iugeldeckeu  braun  oder  gelblich.  L.  6 — 7  Lin. 
hl  SSd-Rvaalaod. 

Verwandte  GaUnngeB:  Glaphyma  Lalr.,  Antbypna  Latr.,  Llchoia  and  Gra- 
loaoalis  Erichs,  o.  a. 

4.Chrappe.  Coprophaga  Latr.  Obertippe  aad  Oberkiefer  hsotig,  entere  verateckt; 
Ligola  frei,  häutig,  Lippentasteram  Kinnrande  befestigt ;  Fülilerkeule  dn-if^liedrig.  Epi- 
meren  der  Uinlerbrust  verdecict ,  Hinterlcibsstigmen  auf  der  Verbindangshaul  der  Dorsal» 

und  Ventralplatlen  gelesien. 

Die  sehr  artenreiche  Gruppe  der  Mistküfer  umschliessl  zum  grösseren Theil«  kleine 
und  mittelgrosse  Formen,  wenn  sie  gleich  der  Riesenformeo  in  den  Tropen  nidit  entbehrt; 
bei  der  Blehnahl  sind  die  Ge^cblechlsunlerschiede  in  fast  ebenso  prägnanter  und  in  gans 

analocer  Weise  wie  hei  (ien  Dynastiden  vorhanden.    Die  Käfer  sowohl  wie  Ihre  Larven 
leben  im  Mist  von  Säugethieren,  und  zwar  vorzugsweise  von  liuflliieren. 

a)  Hinterleib  mit  sechs  Ventralrinuen  ,  Pysiidium  frei,  FlttgaldaGken  ab^ealutlt} 

Hinlerschienen  mit  einzelnem  linddorn.  (Copridae.) 

S9.  Galt.  Ateuchus  Weber  [Helioamtkttrut  M.  Leay).  Körper  breit,  flacbgedrflckt, 
Kopf  balbkreisittrmig  mit  tief  aeohatitbnigem  Vorderrand;  Augen  vollständig  lo  eine  •bere 

und  untere  Miiino  gctfieilt,  Fühler  neungliedrig.  Vorderrand  des  If.tlssohilde«  nur  in  der 
Mitte  ausgebuchtet,  an  den  Seiten  gerade  abgeschnitten  ,  Flügeldecken  seitlich  ohne  Aus- 
buchtung; Vorderbeine  ohne  Tarsen,  oil fingerfKrroig  gesihnten Schienen ,  HiDterbain« 
verlängert  mil  schlanken  Schienen  und  feinen  Tarsen.  —  Grosse,  schwarz  oder  dunkel 
metallisch  sefärbte  Arten  in  den  wärmeren  Zonen  der  allen  Welt,  durch  ihre  Kipf  nthiim- 
licbkeit,  aus  Mist  Kugeln  zu  drehen  [daher  pi'illendreher«  genannt]  allgemein  bekannt; 
dlaae  Kogeln ,  welche  je  ein  vom  Weilicben  abgelegtes  Bi  enthalten  nnd  deren  Stibstans 
der  Larve  zur  Nahrung  dienen  soll ,  werden  von  einem  Klferpaar  gemeinschaftlich  aoge« 
fertigt  und  mittels  der  fllnierbeine  fortgewälzt,  um  unter  die  Erde  vei^raben  zu  werden. 
Die  Pillen  der  grosslen  Arten  erreichen  den  Umfang  von  Billardballen.  —  A.  sacer  Lin. 
Schvirarz,  wenig  glänzend;  SUm  mit  zwei  Höckerchan,  Vorderscbieneo  innen  nn  der 
Wurzel  (gekerbt.  P>gidium  glatt.  Weibchen  mit  rothbraun  gewimperten  Hfnterachlenen. 
ikopf,  Thorax  vmd  Beine  schwarz  Refranzl ,  Flügeldecken  mit  schwachen  Lftn<2>rippen. 
L.  (S — 14  Lin.  In  SUd-Europa  und  Nord-Afrika;  von  den  allen  Aegyplero  heilig  gebaitea 
nnd  auf  ihren  »Scarabaeen«  in  Stein  geschnitzt. 

Verwandte  Galtongan :  Pachyaoma  M.  Leay,  Cireellinm  Latr.,  Gymnopleu- 
ras  Ulis,  'mit  seillich  ausseschnittenen  Flti'.'<'Idecken  ,  niehrere  Arien  in  Europa',  sisv- 
phus  Latr.  {Körper  fast  kuglig,  klein.  Beine  sehr  lang;  Art:  S.  Schaefferi  Lin.  in 
Süd-Deutschland),  Bndloopna  Burni.  (hat  von  DyffoM- Form)/ Cent  hon  Hoffmsg., 
Oettochltum  Baehseh.,  Bplliaaoa  Reiche,  llinthophllua  Lap.  n.  a. 

SO.  Gatt.  Copris  GeofTr.  Körper  ^eNvülbt,  Kopf  halbkreisfürmig ,  in  der  Milte  zwei- 
zähnig, Au';en  unvollständig  durchsetzt ;  Fühler  neun^Miedrig  mit  durchhlatlorter,  behaarter 
Keule,  erstes  Glied  der  Lippentaster  viel  länger  als  das  zweite.  Scbitdchen  nicht  sichtbar, 
Vorderhttften  frei,  zapfenliBrmIg ;  Vorderaehtaoen  drei-  bis  vlerzihnig  mit  vollattndigen 
Tarsen  ,  hintere  Schienen  gegen  die  Spitze  erweitert,  aussen  mit  zwei  zweizähnigen  Lei- 
sten. Heim  Männchen  ein  Kopfhorn  und  seharfkaiiliye  Erhabenheiten  auf  dem  Thorax.  — 
äebr  zahlreiche,  meist  lief  schwarze  Arten  in  allen  Wellthetlen ;  graben  tiefe,  senkrechte 
Locher  unter  dem  Miat  in  die  Erde,  in  welche  je  ein  Ei  nebst  einem  Pfropf  Mist  zur  Nah- 
rung für  die  Larve  gebracht  wird.  C.  lunarlsLin.  Glänzend  schwarz,  an  den  T^ruat- 
seilen  fuchsroth  behaart,  Flügeldecken  punktirl-gestreifl  mit  leicht  gewölhlrn  Zwlschen- 
rSumen;  Männchen  mit  langem,  aufrechtem  Kopfhorn  und  auf  dem  vorn  .senkrecht  abfal- 
lenden Thoraz  Jederaeits  nach  auaaen  von  einer  Hafsn  Grube  mit  einem  Oachea ,  spitz 
dreieckigen  Hacker.  L.  8— 40  Lin.  In  Deutachland,  auf  Viehtriften  ttberall. 
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Vttrwtidl«  6«ttua«en :  Htll»eoprtt  Hope  (riesige  Arien,  bic  t'/,  Zoll  teng).  Ghoe- 
ridium  L«pel.,  Canlhidium  Erichs.,  Phanaeut  M.  Le«y  (pracblvoll  metallisch  ge» 
forbt«  Arten  ««•  Sfkl-AiiMrita,  mm  Thail  ao  Am  l«bM4),  Ooilis  fa^.  (Artaa  d«r  «lieo 

Weil)  u.  a. 

14.  Galt.  Ontbopbagus  Latr.  Körper  flach  gawtfibt,  Kopf  nicht  auageacbnitten, 
■Mhr  od«r  wtnigvr  lang  aaigtngBo,  Avgan  ravoHaiandlg  AirobMttt;  Ftlblar  nawmllidfig 

mit  zus8iiimrni;<>tiriickter ,  rundlicher  Keule ,  IJppenlaster  mit  löngerem  zweiten  GHada. 
Schildclieii  nicht  sichtbar,  llalsschild  mit  ganz  abgerundeten  llinterocken ,  Flügeldecken 
kurz,  au  der  Basis  lief  ausgeschnitten ;  Vurdertarsen  vorbanden,  hintere  Schienen  mit 
MdkarlieB  AMtearaada.  ^  Matoere  bttsdart  Artaa  aM  allan  WaNtbaUaa  bafcaiwt,  vao 
bMutans  mittlerer  Grösse  und  meist  unscheinbnrer  Färbung.  0.  tauru«  Lin.  Matt 
tehwarx,  fparsain  grau  behaart,  Thorax  leicht  erzschimmernd  und  wie  die  verloscben  ge- 
tiraifleo  Flügeldecken  sparsam  punktirt ;  Mtioncben  mit  iwet  laogen .  gebogeueu,  vom 
Sebaital  anagabandaa  lUtmarn,  Waibeban  mll  xweikialiger  Stira.  L.  4— ft  Lto.  Im  Riadar- 
koth  überall  häufig. 

Verwandte  GatluDgeo  :  Od i ticellns  Lcfiel.,  fiurystaroua  Dalm.,  Or epanoce- 
ras  Kirby  u.  a. 

bj  Hinterleib  mit  fünf  Ventralringen,  ganz  von  den  Flügeldecken  bedeckt;  Ula- 
larfcManan  mit  swai  Bnddornan.  (Aphodlldaa.) 

81.  Galt.  Aphodios  Iiiig.  Körper  länglicb ,  mehr adar  waolger  walzenförmig,  Kopf 
balbkrcisfürmig  gerundet,  in  dur  Mitte  dach  aus^ebuchtet ;  Augen  ungelheill,  Fühler  neun- 
gUedrig  mit  durcbblütterter,  dreigliedriger  keule.  Halsscbild  mit  eiuem  llautsaume  am 
Vordarraoda.  Schildeban  daatlicb ;  Miltalbaina  ganihert ,  Hinlarliflllao  maiat  dia  Baaia  daa 
Hinterleibes  schildförmig  deckend.  —  Arten  von  geringer Griiiaa  imd  meist  unscheinbarer 
Färbung,  allen  Landern  eipenlhümlich,  im  Mist  oft  schaorenweise  anzutreffen.  Die  Eier 
werden  vom  Weibchen  in  den  Mist  selbst  gelegt,  in  weichem  die  L^arve  sich  eine  Hubluug 
berailal.  —  In  Buropa  allein  libar  bundart  Arten ;  aina  dar  gamalnaten :  A.  flmatarlua 
Lin.  CUosand  schwarz,  ^t-wuiht,  Vorderwinkel  des  Thorax  und  Flügeldecken  rocnnig- 
rolb,  letztere  pekerbt-^t  strcift  und  fein  punktirt ;  Kopf  mit  drei  Möckern,  Thorai  beim 
Männchen  vorn  ciui^edruckt.  L.  t'/t— 3  Lin.  Ueberall  in  Deutschland  gemein. 

VarwaodteGattangan:  .Euparia  Lepel.,  Rh yaaamiiallnla.,  PaammodlnsGyll., 
Aaglalia  Latr.,  Cb Iran  II.Laa]rv.  a. 

5.  Oruppe.  A  re  o  i coia  e  M.  Leay.  Oberlippe  und  Oberkiefer  bornig,  unbedeckt ;  Hinter- 
leibssligmao  anf  der  Verbindungtbaot  dar  OorsaU  und  Vaolralplaltan. 

a)  Hintarlaib  mit  aacba  freien  VantraMagen ,  Epimaran  der  Hlntarbtval  IM, 
Fflblar  aMIiliadrig.  (Geotripldaa.) 

33.  Gatt.  Gcotrupcs  I.atr.  Augen  vollstAndig  gctheilt,  Fühlerkoule  vollständig 
(lurchlilatteri  'xler  das  mittlere  Blatt  umschlossen;  Kopfschild  abgesetzt,  rnulenförmig  mit 
auf^ewurlencm  Aussenrande ,  Halsschild  quer,  hinten  gerade  abgeschnitten,  bchildchen 
barsfdrmig.  Vordarbeina  mit  einem  Haarfleck  auf  den  Scbankaln  und  am  Anstanrand  ga- 
•igten  Schienen,  hintere  Schienen  vierkantig.  Körper  kurz  und  stumpf  eiförmig  ,  zuwei- 
len rundlich. —  Die  Arten  von  mittlerer  Grösse  und  schwarzer  oder  metallischer  Färbung, 
tiad  auf  die  gemässigte  Zone  beschränkt  und  besonders  in  Europa  einbeimiscb;  sie  leben 
in  friatAam  Miat  wid  in  fraiandao  Pilsan,  finden  aich  fibarali  auf  Wegen  nnd  fliegen  des 
Abends  sehr  anholtetui  nnd  mit  lautem  Gesumme.  Die  Eier  werden  in  fussliefen  Erd- 
gängen abgelegt  und  diese  für  die  Larve  mit  einem  Mistpfropfe  angefüllt.  G.  vernalis 
Lm.  Clauzeiid  blau,  faht  balbkuglig  ;  Thorax  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  Flügeldecken 
fein  punktUi-gaatrain.  L.  6 — 7  Lin.  Dabarall  In  Europa  gemein.  —  G.  Typhoeua  Lin. 
Cllnsand  schwarz,  mit  etwas  flachgedrückten ,  punkliit-gestreiften  Flügeldecken:  Miinn- 
cben  mit  drei  nach  vorn  gerichteten  Hörnern  auf  dem  Thorax,  das  mittlere  kürzer. 
L.  6—9  Lia.  Im  Frühjahr  im  Kttbmiat. 

Varwandto  Gattung:  JLatbrua  Scop.  (Blittar  (^Maad;  Art:  L.  capbalotas  Fab., 
in  Ungarn  dam  Wainttock  achttdlicb). 
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1 4 .  Gttt.  Bolb«e€rtt  Iffk^.  Untw  mid  drittes  GK«d  dtr  rahl«rk««to iMlbku^lig. 
das  zweite  einschliesMiid;  Augen  halb  getheilt,  Mittelbeine  genibert,  VorderscbenM 

einer  Haarreihc  nach  vnrn.  Körpor  fast  halbl^uglif;,  giett ;  MSnncben  mit  Auszeichnangeo 
des  Thorax,  ähnlich  wie  bei  Copris.  —  Arten  io  allen  Weltthciien,  meist  von  rotbgalb«r 
oder  brevner  Farbe!,  des  Abende  in  der  Dimmernng  fliegend ;  die  grOssten  nnd  easge- 
seichnetaten  in  Nen-Holland.  B.  anicornis  Schrank  {quadridens  F(ü>.).  Rostfarben,  glttn- 
send,  Thorax  punktirt,  Flügeldecken  punktii t  ^e>treift ;  Männchen  mit  kegelförmigem 
Slirnhorn  und  vorn  aus)^ehühlleu,  darüber  lud  vierHOckern  versebenem  Thorax.  L.  ALin. 
In  Süd-Deotcehlend. 

Verwandte  Gattungen  Odontaeus  Erichs.  (0.  mobilicornis  Fab.  in  Deutsch- 
land, Mannchen  mit  bewegUob  eingelenlitem  Stirnhom)  und  A  tbyreus  M.  Leay*  (Arten 

in  Süd-Amerika.) 

Klcc,  f..  Die  Coleopteren-Gettungen  Atbyreos  und  Bolbocerai.  (Abhaudl.  d.  Akad. 

d.  Wissenscb.  zu  Berlin,  1834.  I.  p.  %!.)  4.  c.  tob.  S. 
WF.<:T^\non,  J.  0.,  On  the  Austrniian  spccies  of  tbe  Coteopterons  genas  Bolboceras. 

(Transact.  Linnean  soc.  XXI,  p.  H.  pt.  8.) 
 Deicription«  of  some  new  or  imperfectty  known  species  of  Bolboceras.  (Ebenda 

p.  «»,  Pl.  4.) 

 Deecrlptions  of  some  new  species  o(  Alhyreos.  (Ebenda  XX,  p.  451,  pl.  St.) 

b)  Hinterleib  mit  sechs  Ventralringen,  von  denen  nnr  der  lotste  frei  bewogltch; 

Fühler  zehngliedrig.   {H  y  b  o  s  o  r  i  d  a  e.) 

SS.  Gatt,  liy  bosorus  M.  Leay.  Körper  oval,  fast  gleichbreit,  gcwülbt.  Ligula  tief 
sweilappig,  Lippentoster  mit  kurzem ,  (astoiralem,  Kiefertaster  mit  sehr  langem,  cylindri» 
schem  Endgliede ;  erstes  Ftthlef^lied  long  nnd  diele,  Keule  dreigliedrig,  das  kuppelfOmige 
erste  Glied  das  zweite  umsrhliessend  —  Arten  in  den  wärmeren  Zonen  di  r  alten  Well ;  in 
Süd-Europa:  H.  arato  rillig.  Glänzend  pechschwarz,  glatt,  Flügeldecken  mit  secbszehn 
regelmässigen  Pnnktstreiren.  L.      4  Lin.  Auf  Ssndbeden. 

Verwendte  Gettungeo:  Silphodes,  Coelodes,  Cbaetodns  Weetw.  a.  a. 

Westwood,  J.  0.,  On  the  Lamellicorn  Beetles  which  possess  exserted  naandiblos  otc. 
(Transact.  eotomol.  soc.  IV,  p.  155  und  Sser.  11,  p.  59.) 

c)  Hinterleib  mit  sechs  freien  Ventralringen ,  Epimeren  der  Hinlerbmst  ver> 

deckt,  Fühler  zehnsliedrig.   fO  r  p  h  n  i  d  a  e.) 

S0.  Gatt.  Ochodaeus  Lepel.  Körper  eiförmig,  behaart,  Kopf  und  llalsschild  bei 
beiden  Geschlechtern  unbewebrt,  ersterer  vorgestreckt ;  Augen  ganz,  gerundet.  Fuhler> 
keule  gross,  kuglig,  das  erste  Glied  napflörmig  und  das  sweite  aufnehmend,  dieses  wieder 

das  dritte  umschliessend.  Beine  kurz,  die  mittleren  genähert.  Hinterschienen  mit  zwei 
langen  Enüdoroeu ;  letzter  Hinterleibsring  unbedeckt.  —  Die  Arten  Hiegeu  des  Abends 
suf  Wiesen.  0.  chrysomelinus  Fab.  Rostfiirben,  kurz  iiorstig ,  Kopfscbild  quer  drei- 
eckig, an  der  Spitze  eingeschnitten,  Schenkel  vor  der  Spitze  geiMlint;  beim  IMnncben  die 

Vorderschenkel  zweiziihnig    L.  J    3  Lin.  In  Deutschland 

Verwandte  Gallungen  :  H  y  b  a  I  u  s  Brüllt,  0  r  p  h  n  u  s  M.  I  ciiy,  A  e  g  i  d  i  u  lu  Westw. 

d)  Hinterleib  mit  fttnf  Ventralringen,  Epimeren  der  Uinterbnut  verdockt.  (Tro- 
gida e.) 

t7.  Gatt.  Trox  Fab.  Fühler  kurz,  zehngliedrig,  Keule  dreigliedrig,  durchblättert,  die 
Glieder  fast  gleich;  Llgnla  hfiutig,  vom  Kinn  bedeckt,  innere  Onterkieferlado  mit  swei 
hornif^en  Haken,  Augen  unpelheilt.  Halsschild  vom  mit  Mautsaaro,  seitlich  und  hinten 
gehorstet,  unterhalb  vor  den  Hüllen  zum  Einschlagen  des  Kopfes  ausgehöhlt;  Vorder- 
sebenkel  erweitert,  mit  grossem  Hssrfleek.  —  Arten  von  mstt  sehwaner  FHrbung  und 
unebener,  rauher  Oberfläche;  leben  im  Sande  an  trockenen  Knochen,  Aas  u.  a.  w.  und 
sind  allen  Ländern  eigen.  T  r.  sa  b  u  I  os  u  s  Lin.  Thora\  uneben ,  dicht  punktirt,  gelb 
gewimpert  i  Flügeldecken  leicht  gestreift,  die  Streifen  stark  punktirt,  die  abwechselnden 
Zwisofemrlnmo  erhaben  und  müt  knnen  Berstenbiscbein  beietit.  L.  4  Lin.  In  Oentscb- 
land  blalig. 
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Verwandt«  Gattaogeo  :  Onorgus  Erichs.,  Cryptogenius  und  Aoai d et  We»tw., 
GUrfltis,  Liptroehmt  Briebs. 

S8.  Gatl.  AcanthocerasM.  Leay.  Ktfrper  nach  Art  von  Agathidium  in  Form  einer 
Kugel  zii<;aramenziehbar ,  Schildchen  sehr  gross;  Fühler  siebenpliodrij:  mit  ovaler  Keule 
nod  zahnartig  ausgezogenen)  Basttgliede.  Beine  plump  mit  zusammengedrückten,  gezAho- 
lea  Schenkeln  and  lang  geHraniten  Terten.  —  Zthlrelehe,  netelHMh  gliDieode,  kleine 
Arten  in  Amtrlke«  s.  B.  A.  «phedloldet  Iiiig.  in  Nord-Amerike. 

verwandte  Gattungen  :  Synarmostes  und  Sphaeromorpbus  Germ. 

Germar,  F.,  Ueber  die  Gruppe  der  kugeUOrmigen  Trogiden.  (Zeitschrift  t.  d.  Entomol. 
IV,  p.  t09.) 

0lG!rappe«  Pectin  Icorn  ia  Burm.  Fiihlcrkeulo  komniförmig,  aus  drei  hia  sechs  labo» 
artig  verlängerten,  getrennten  (lliedern  bestehend. 

a)  Oberkiefer  mit  einer  Mabltl^cbe ,  bei  beiden  Ge^cbleclitcrn  von  gleicher  Bil- 
dung. (Passalidae.) 

39.  Gatt.  PassalusFab.  Körper  langgestreckt,  gleichbreit,  flachgedrückt,  Kopf 
gchnjaler  als  der  Thorax  ,  durch  Höcker  sehr  uneben  ,  n>it  zackigem,  oft  sehr  u  n  s  y  m - 
metrischem  Vorderrande.  Fubler  geknieet,  der  Schaft  nur  halb  so  lang  als  die  Geisscl, 
diene  diehl  beborstet,  mil  drei-  bis  seebsgHedriger  Keele;  Oberkiefer  meist  so  lang  wie 
der  Kopf,  in  der  Mitte  mit  einem  beweglich  ein;;elenkten  Zahn.  Thorax  viercrkifr, 
gestielt,  Flügeldecken  vorn  gerade  nbgeschnitten,  hinten  er\H eitert  und  abgerundet ;  Beine 
kurz.  —  Die  ausschliesslich  auf  die  Tropen  beider  Hcnii.spharcn  beschrankten  Arten, 
deren  Zahl  sich  gegen  48«  belaufen  mag,  und  die  lumTbeil  eine  ansehnliche  Crime  errei- 
chen, aind  glänzend  schwnrz  oder  braun,  oberbnll)  j.'!8tt  und  trlanzend  ;  sie  leben  el)enso 
wie  ihre  Larven  im  Holz  abgestorbener  Baume.  P.  grandis  Burm.  {emarginatus  Ferch.) 
Tbora&  ohne  Mittelfurcbe,  Kopfschild  unsymmetrisch  mit  grösserem  linken  Lappen;  Tho- 
rax und  FIttgeldeeken  mit  langen  tachsrothen  Randhaaren,  gläniend  pechbraun,  Fühler 
mit  seclispliedriger  Keule,   f..  26  Lin    Auf  Java. 

EscHscHOLTz,  J.  F.,  in  :  .Viömoires  de  ia  soc.  des  natur.  de  Moscou  Vll,  p.  4. 
PeacBEROü,  A.,  Monographie  dea  Passales.  Paris  IMS.  8. 

TacQii,  E.,  Enumeration  des  espteee  Mexicaines  du  genre  Passelui  etc.  (Rev.  et  Mag. 

de  Zoologie  IX,  1857.  p.  2S8  ) 

b)  Oberkiefer  ohne  Alahiflicbe,  nach  den  Geschlechtern  sehr  verschieden. 

(L  uc  a  n  i  n  i.) 

40.  Gatt.  LucaousLin.  Körper  länglich,  flach  gewölbt ;  Fühler  mit  iaogem ,  dUa- 
nem  Schaft  und  vier*  bis  sechsglledriger  Keule,  Oberlippe  abwärts  gebogen,  Ugnla  tief 

zweispaltig.  Thorax  quer,  seitlich  et-rundet .  kurz  gestielt;  Beine  lang  mit  an  der  Aussen- 
seite  gedornten  hinteren  Schienen  und  lunggestieiter  Afterklaue  zwischen  den  Fussklaueo. 
Beim  Männchen  der  Kopf  sehr  gross,  quer,  breiter  alt  derThorai.mit  hober  Kante  an  den 
Sellen  und  dem  Hioterraode  der  Stirn,  die  Mandibeln  sehr  lang,  geweihartig,  die  Vorder- 
schienen verlängert ,  schmal.  —  Art  :  L.  ce  r  v  o  9  Lin.,  II  i  r  s  c  h  k  f  e  r ,  S  c  h  r Ö t e  r.  Matt 
»chwarz  mit  kastanienbraunen  Flügeldecken,  Fuhlerkeule  viergltedrig,  hintere  Schienen 
dreizübiiig ;  die  brannrothen  Mendibebi  des  Ndnnohena  von  */,  der  KOrperlänge,  mit  einen 
grossen  Zahn  am  Innenrande  und  abwirts  gebogener,  tweisinklger  Spitze.  L.  bis  t  Zoll 
Männchen'.  Leberall  ^-eiiicin,  im  Sommer,  am  ausfliessenden  Salt  der  Eichen,  oft  in  der 
Mittagsbitze  lliegend ;  die  Larve  lebt  im  Mulm  alter  Eichen,  wird  4  Zoll  lang  und  gebraucht 
mehrere  Jnhre  bis  xor  Venvandlnog.  Luccapreolua  Suis.  (jUreut  IfsrAK;  Ist  eine 
kleine  Form  des  Männchens  derselben  Art.  —  Einige  Ihnllche  Arten  sind  aus Stad-Buropa« 

Mittel- Asif'n  und  Nord -Amerika  bekannt. 

Verwaniite  Galtungen:  .Mesotopus  üurm.,  Odoiitolabis  Hope,  Cladognathus 
Burm.,  Oorcus M.  Leay,  Psalidostomus  Burm.,  Scieroslomus  Burm.,  Scor- 
tisuaWestw.,  ColophonWestw.  (von  der  Form  eines  Geofntpes)  u. a  mit  meist  grossen 
und  au<:gexeichnet  geformten  tropischen  Arten.  —  Plalycerus  Geoffr.  (PL  caraboi- 
desLin.  Europa). 

Westwuoo,  J.  0.,  in:  The  Cabinet  of  oriental  entomology.  London,  IS49.  4. 
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WinwQOtt,  I.  O..  DMOnpliOM  et  mibm  mm  ipMiM  ot  BxoUe  LaMifdaa.  (TlvnMcl. 

enlom.  toe.  2  ser  ni  p  <97.) 
  Descriptio  ;:eaerum  nonDuUorum  novociUD  e  (■milia  Lucfaidaram.   v^QoaiM  d. 

scienc.  dmI.  i  &er.  1,  p.  11t.) 
Hoft«  F.  H.,  A  CaUlogM  of  Che  Lnotnoid  Coloopleni  «Ic.  Undon,  IM«.  S. 
  in  :  Transact.  Linoean  foc  XVIU,  p.  SIS  und  XIX,  p.  106. 

41.  Gatt.  Chiasojjnathus  Steph  'Sphenognathus  Bufj  ]  Vorderbruat  schmal,  zwi- 
acheo  den  Hüfleo  verborgen,  Kubier  &ehr  lang  und  dunu,  nul  sachaj^liedriger  keule;  Man- 
dibala  «Im  lIluieheM  Mhr  lang  oad  dünn,  sokurf  gngespiltt,  wuni  Mcb  oImb  and  «asMo, 
dann  naeh  ttDten  und  innen  gekrümrot.  Thorax  auf  der  .*=;cheili(' huckht;  jicwtilbt  ,  seitlich 
flach  ausgebreitot ;  Beine  in  allen  Theilen  sehr  lan^tgestreckl,  besonders  die  vorderen.  — 
Art :  C  b.  r  a  n  t  M  Stcph.  Einer  der  auffallendaten  kafer,  melalliach  rothbraun,  köpf,  Sehild- 
cbaii  tiiMl  Seheokal  gbMiMiMl  frflii ,  Hioiaraokw  dM  Tkorax  fwpwfiffbra ;  Oberkiefer  des 
MSnncbcns  langer  als  der  Leib,  mit  einem  sehr  langen  und  scharfen,  von  der  Basis  ent- 
$prin|.:enden  und  scbrflg  aufwtrU  gerichteten  Zahne.  L.  bis  t  Zoll  (Männchen] ,  45  Lio. 
(Weibchen;.  In  Chile. 

Verwaodte Gallongen :  PholidoiusM.  Leay,  Rbyssonotus  M.  Leey»  Lampri- 
ma  Latr.  (smaragdgrün  nnd  goldig  geftrbte  Arien  in  Neo-HoiI«od) ,  Streptocema 
Fairm.  u.  a. 

4i.  Gatt.  FigulusM.  Leay.  innere  Luierkielerlade  lo  eine  Kiaue  endigend;  Avgen 
voUalandig  gelbeilt,  Fühler  mit  dreigliedriger  Keule.  Tboras  quer  viereckig,  FIttgeldecken 

▼eiüngert,  gleich  breit,  Vorderbrust  breit ,  eben;  Vorderschienen  mit  stchs  bis  sieben 
Zähnen,  die  hinteren  am  Ende  finserartig  gezackt.  —  Art;  F.  slriatus  Fab.  Glänzend 
schwarz,  l'rothorax  seitlich  und  in  der  Mtttelfurche  punktirt,  Flügeldecken  punktirt-ge- 
atreift  mit  fein  panktirlen  Zwischenräumen.  (—7  Lin.  In  Ost-Afrika. 

Verwandte  r>aUun;:f>n    X  i  p h  o d o  n  t u  s  Westw.,  Nigtdiua  M.  Leay,  Syndeans 

M.  Leav,  Ceruchus  .M.  Le.iy,  Aesaius  Fab.  u.  a. 

43.  Galt.  Sinodendron  Hellw.  Oberlippe  verborgen,  Liguia  an  der  Spitze  dt-s 
Kinnes  entapringend ,  klein,  ongeapalteo;  Unterkiefer  mit  einselner  Lade ,  Augen  nicbt 
gethciit,  Fuhlerkeuie  dreigliedrig.  Körper  cylindriadi,  länglich,  die  Stirn  gebOml,  das 
Halsschild  beim  Männchen  vorn  schräg  abgestutzt.  —  Art:  S.  c y  I  i  n d r i  c  11  in  I.tn  Sca- 
rabaeus,.  Glänzend  schwarz,  punktirt,  Flügeldecken  narbig,  mit  Laogsrippen  ;  Männchen 
mit  binien  gebarletem  Kopfbom  und  fttobilbnigem  Thorai.  L.  V-*  Lta.  In  OeutscblaDd, 
gesellacbaRlich  in  abgeatorbenen  Bncben  und  Linden.] 

SS.  Farn.  BiprettiiAe  Leacli ,  Prachtkäfer.  Körper  meist  iSnglich,  nach 
hinten  zogespitxt,  bei  der  Mehrzahl  flachgedrückt  und  von  sehr  festem  GelQge. 

Mondlheile  klein ,  nach  unten  gerichtet,  die  ünterkieferlaileii  beide  häutig;  Fühler 
kurz,  olfL;licdrig,  gesät;!,  Kopf  klein  .  hi-  zu  ilen  Au.m'ii  in  den  Thorav  eingesenkt. 
Beine  kurz,  mit  kugligen  \  ordor-  und  .Millelhütleii  und  blallforini^^cn  Hinterhürieii  ; 
die  vurdereo  liiiflpfaunen  nach  hinten  weil  geolluet,  die  Tar&en  biet»  lunlgliedrig. 
Hintarielh  mH  fünf  Ventmiringen,  ven  denep  die  beiden  ersten  verscfamolMn;  Vor- 
darfarast  In  einen  flachen  Forlaatt,  der  von  einer  Höhlung  derlUttol-  (oder  zugleich 
der  Hinter-)  Brust  aufgenommen  wird,  endigend,    llinterflügel  von  der  Liinge  der 
Flügeldecken,  nicht  geuenlliufie  pef.iltet   —  Larven  sehr  langgostrerkt  .  r\lindrisrh 
oder  flachgedrückt,  mit  auffallend  breitem  l'rothoraxringe  ;  Fühler  kurz,  zwei-  V)i< 
dreigliedrig,  Ocellen  fehlend,  ebenso  in  der  Regel  die  Beine.  Kopf  und  Pruihorax 
mit  hornigen  Platten,  der  uhrige  Körper  weichhSutig. 

Der  Glanz  und  die  Pracht  der  Farben ,  welche  den  meisten  Arten  dieser  Familie  eigen 
sind  und  die  ihiioii  Benennungen,  wie  »I'rachtkäferc',  «Kichards«  u.  s.  w.  vencbaffl  haben. 
Stehen  mit  ihrem  Element,  dem  Licht  und  der  Wurme,  im  innigen  Zusatumenbeng.  Voo 
den  etwa  4S0t  bekannten  Arten  ist  nur  eine  geringe  Zahl  .den  gemdssigteo  und  kilterea 
Zonen,  die  .Mehrzahl  dagegen  den  Tropen  eigen»  und  in  keiner  Familie  der  Kttferist  die 
Biawirkung  der  Tropennatur  auf  ibre  Bewobner  so  in  die  Augen  teilend,  wie  gerade  hier. 
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wo  die  Maauicbfaltigkeil  der  Form  mit  der  Giuib  der  Farben  i^elleifert.  Die  Küfer  sonnen 
•idi  ttiD  di«  MHIagmil  bewmdert  ra  Holt  (Batnmtlinmeii  vnd  vontllelleh  Klafleriiolty, 
•ädere  auf  Blättern  und  Blumen;  von  trägem,  unbeholfenem  Gans,  sind  sie  dagegen 
aosserordenllich  flugfertig,  wozu  ofTenbar  die  Bildung  ihrer  Hinlerlhigel ,  die  nur  der 
Lkoge  nach  zusammengefaltet  sind ,  weaentlicb  beiträgt,  ladessen  ist  zu  bemerken ,  Uass 
dies«  nagkrall  ingleieh  mit  d«r  Mmm  dM  Pettk4lrpn«  t«  VerliilUilM  stellt,  to  dMf  die 
am  meisten  flachgedrückten  Arten ,  bei  dMlM  deVMibe  fast  ganz  mangelt ,  die  hurtigsten, 
die  dickeren  bing^en  ilulodis.  Dicerca],  wo  er  slirker  angehäuft  ist,  die  trugsien  sind  In 
aoaloaiiscber  Bexiehung  i>md  die  Bupnttm  ausserdem  besonders  durch  die  Fomi  de* 
Dmelm  Iwliitfwetii  Mhr  iinieieichnet,  Indtm  der  ChyluemegeB  federeeile  iroo  der  Bi»- 
müodung  des  Oesoph8^:us  nach  vorn  einen  gekerbten  ,  blinddartnfürmigen  Fortsalz  ab- 
giebt,  der  diüsif;er  Natur  zu  sein  scheint;  in  den  Oesophagus  mündet  bei  Anlha^a  Jeder- 
seils  eine  eiförmige  Tasche  und  in  das  untere  Ende  dee  eine  Schlinge  bildenden  Magens 
dnrdiwef  sechs  lange  Vasa  Mat^hi.  —  Die  in  Hob  tebeadeo  Larven  slad  beeonders 
durch  die  starke  Verbreiterung  des  Frothoraxringes  ausgezeichnet,  ahnein  übrigens  sonst 
auffallend  den  Ceramfrycidm-Larven ;  die  Baume,  welche  von  ihnen  bewohnt  werden,  sind 
durch  die  flach  elliplischea  Löcher,  welche  dem  Querdurchachnitt  des  Kttfers  entsprechea, 
leicht  als  solche  zu  erkeaaea.  Forslsch&dlieh  siad,  wie  es  seheiat,  aar  klelaere  Artea 
{Agrilus;  ,  welche  junge  Stamme  angreifen,  wahrend  die  grösseren  abgestorbenes  Holz 
vorziehen.  Die  Larve  von  Trachyt  auoirt  das  Pareochym  voa  Blüttero  und  steht  hierdurch 
ia  der  Familie  ▼ereiasell  da. 

SchiOdte,  J.  C,  in:  Kroyer's,  Naturhist.  Tidsskrift,  Ny  Raek  II,  p.  3*9.  (Aaalomle.) 

SoLitB,  Essai  sur  les  Hiipte-iliilfN.   '\niialfs  d  I.  soc.  entom.  II,  p.  261.) 

Laports  et  GokT,  Hi&loire  naturelJe  des  Coleopleres.  Tome  1,  11  et  IV.  Paris,  1835.  8. 
(Knpferwerk.) 

Chfvholat,  A.,  Cealurie  de  Buprcstidos.    Silbermann's  Revue  entomol.  V,  p.  <t  ., 

4.  Gatt.  Sternocera  Eschsch.  Körper  dick,  keilförmij:,  Milte!-  und  Hinl»'rlirusl  in 
einen  kegelförmigen  Vursprung  verlängert i  Uberkiefer  sehr  dick,  innen  au»gebohll, 
Ufula  dreilappig.  Badglied  der  Tester  stampf  eiftirmig ,  Kopf  aiebl  easgebtfhit ;  aa 
dea  Fühlern  das  dritte  Glied  \erltfngert,  fast  cylindrisch,  das  fttofle  bis  zehatestsrk  ge* 
»igt.  —  Grosse,  sehr  auffallende  Arten  in  Afrika  und  Asien,  z  B.  St  (  hrysis  Fab. 
Glinzend  goldgrun,  köpf  und  Thorax  dicht  und  tief  ^jrubig,  Flügeldecken  uud  iieine  glatt, 
braoaroth.  L.  94  Lia.  Hiiaflg  ia  Ostiadiea. 

Verwandte  Gattungen  Julndis  und  Acmacodcra  Eschsch.,  Ptosiina  Lap., 
er>tere  ebenfalls  mit  grossen  und  dicken  Arten  der  alten  Welt,  meist  durch  dichte  Haar- 
büschel oder  Haarstreifen  ausgezeichoet. 

t.  Gatt.  Cbrysochroa  Salier.  KOrper  langgestreckt,  niedergedrückt  oder  leicht 
gewölbt,  Schildchfn  fehlend  ;  Fiihler  vom  vierten  Gliede  sh  gesVgt ,  das  dritte  Glied  drei- 
mal so  lang  als  das  zweite.  Tarsen  mit  verlängertem  Basalgliede  ;  TJuTax  nn<  h  vorn  ver- 
schmälert, Flügeldecken  so  der  Spitze  gedornt.  —  Meist  grusle,  leurig  gefärbte  Arten 
iroRdglich  In  Asien  etaheimisch,  s.  B.  Chr.  Baqneti  Lep.  Uitte  des  Thorax,  Hinterleih 
und  Beine  purpurMau,  Kopf,  Brust  und  Thoraxseiten  pnrporroth,  kupfrig  glänzead;  Flü- 
geldecken knochengelb  mit  zwei  grossen  violetten  Flecken.  L.  ti  Lin.  Auf  Java. 

Verwandte  Gattungen :  Steraspis.Catoxantha  und  Cy  ri  a  Solier. 

t.  Gatl.  Eochroma  Solier.  Ktfrper  breit,  leicht  gewOlbt,  Schildcheo  vorfaaaden, 
verkehrt  berzförmi'--  ;  Kopf  verläni:ort.  flach,  Fühler  vom  vierten  bis  zehnten  Gliede  Stark 
gesagt,  toltig,  Augen  gross.  Thorax  quer,  seitlich  gerundet,  Vorderbrust  seitlich  aufge- 
trM>ea;  die  vier  ersten  Ptossglieder  breit  dreieckig. —  Art:  B.  gigaotes  Lin.  Kupfrig 
roth.  grün  gesSumt,  gelb  bestäubt ;  Thorax  mit  zwei  grossen  Spiegolflecken,  Flügeldeckea 
flach  langsrippig,  dazwischen  grob  runzlig  punklirt.  L.  24—30  I  ia.  In  Brasilien  und  Co- 
lumbien. (L>ie  Dietalliscb  klingenden  Flügeldecken  dieser  Art,  auf  Fflden  gezogen,  dienen 
den  Bingebomeo  als  Halssehmnok.) 

4.  Gatt.  Chalcophora  Solier.   Körper  lang  elliptisch,  leicht  gewdlbt,  Halsscbild 
trapezoidal,  Scbildchen  klein ,  viereckig.  Kopf  ausgehöhlt ,  Fühler  vom  vierten  Gliede  an 
Stampf  gesagt,  die  Glieder  langer  als  breit;  erstes  Hinterleibsseguienl  ui  der  Mitte  abge- 
flacht, sawailen  mit  einer  Rinne.  —  Arts  Ch.  marianaUn.  Braun  ertlkrben,  weiss 
■w*.  d.  XoeL  IL  9 


Digitized  by  Google 


130 


I.  IBMCU. 


btp«4«rl;  fllur  LingtiehwiatoB  Mf  69m  Th«r»s  aad  «Ini  ttamfh  UaprippM  Mf  Jadtr 

Fmg«l<lecke  glatt ,  die  ipUtleren  durch  iw«  qMdnUMlit  €nil»M  «alwbrMkM.  L.  IS- 
Ii  Lin.  Häufig  in  Kieferwaldungen. 

VervsauUle  üüUuogfu  :  Haiecia  Lap.,  Psiloptera  Soi.,  Pol  y  bolUn«  Uej.  (icabl- 
r«i«lie.  Mhr  «iMgMaicliMlo  ArtM  auf  MadagMCM-) ,  Capaodl»  BaehMli.  (•chwariMd 
-meist  gexotobnete  Arten  in  Süd-Europa  und  Vorder-Asieu)  u.  a 

S.  Gatt.  Poecilonota  Eschscb.  {LampraLac).  Endglied  der  Unterlciefertasler  leicht 
dreieckig,  köpf  ebeo,  Fühler  vom  vierten  Gliede  ao  gesttgt,  daa  dritte  Glied  doppelt  ao 
laag  alt  das  ivaMa;  Scbildeban  quar,  aaah  vom  veraafl*  Vordarbroal  flach,  PIllgsMaeka« 
togetipilzt.  —  Art:  P.  rutilans  Fab.  Smaragdgrün,  langt  dos  Sei  ton  ran  des  kiipfhg 
rotb ,  Flügeldecken  mit  schwarsea  Wdrfaiflackaa.  L.  ft— •  Lia.  In  Dautachiaod,  maiM 
auf  Blattera  fliageod. 

Vanvaadla  Galloofui :  D  i  o  a  r  e  a  Btchioh.  (PlttvBldaokan  i»  aiaa  aelmiala  Spttia  aaa» 

gezogen,  D.  fagi  Lap.  Itt  Deutschland),  Naaclo,  Bulis,  Melobasia  Lap.  u.  a. 

«.  Galt.  Buprestis  Im.  Am-ylockira  Eschsch.].  Endglied  der  Unterkiefertaster 
cyliodriscb,  abgestutzt,  Kopf  abon.  Fühler  vom  vierten  Gliede  an  schwach  gesagt ;  Thorax 
naah  vorn  varaagl,  aa  dar  Baaia  haam  iwailmaliHg.  Schlldahao  banfBrarig  adar  sarondal, 
Flüfleldecken  lanpllcli,  weni^  L-ewölht,  erstes  FuMgllad  der  Hinterbeine  mindestens  solang 
als  die  zwei  folgenden  zusammen.  —  Art:  B.  flavomaculata  Fab.  Dunkel  erzfarbca 
oder  blaugrün ,  ein  grosser  Stjrofleek ,  die  Seitenrttoder  des  Tburaz  aad  Tiar  unr^al- 
mlsaiga,  quere  Flacka  auf  dan  Flflgaldeekaa,  dia  mabr  odar  waalgar  •ebwindan  oder 
dniah  Vergrosserang  xuainiiianlliasaaii»  lalbgalb.  L.  • — •  Ua.  An  Kiafarabals,  üallan- 
«aise  büuHg. 

Verwandte  Gattuogen:  B ury  thyraaSarv.,  CloyraLap.,  MeleDopblla Bsebsch. 

7.  Galt.  Anthasla  Btchscb.  Ktfrpar  sehr  flach  gadrfiekk,  meist  kurz,  Kopf  Dicht 
Mager  als  breit,  an  den  Fühlern  das  zweite  und  dritte  Glied  fast  gleich  gross.  Halsschild 
viereckig,  seitlich  {gerundet,  Schildclion  dreieckig;  Vorderbrust  hinten  dreizahnig,  erstes 
Tarseoglied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite.  —  Kleine  Arten,  sehr  hurtig  auf  Blüthen 
nad  BIMltera  heramfliegend ,  besonders  zahlrateb  In  Buropa.  A.  nitldtila  Lin.  Hals- 
schild  jederseits  mit  einer  queren  Grube;  Mttnncben  ganz  smaragdgrün,  Weibchen  mit 
kupfrig  rothem  Thorax.  L.  2— i' ,  Lin.  —  A.  {punctata  Lin.  Schwarzlich  erzfarbeo, 
Thorax  mit  vier  runden  Gruben  in  einer  Querreihe.  L.  I  Lin.  —  Beide  Uberall  häufig. 

8.  Gatt.  Stigroodera  Eschsch.  Kopf  in  eineo  Schoabel  verUngart,  Ftthler  dicht 
bei  dan  Augen  entspringend,  vom  vierten  Gliada  an  gasMgt.  Thorai  mit  abgerundatan 
oder  winkli^'em  Mittellappen  an  der  Basis,  Srfiililchcn  gross ,  herzförmig;  ,  Körper  abge- 
flacht, meist  breit.  —  Zahlreiche  schdo  gefVrbte  Arten  in  Süd-Amerika  uadNeu-Uoiland. 
St.  eqnestris  Fab.  {hamorrhotdaUt  OUv.)  GMniaad  purparblau ,  FlUgeldackan  seitlich 
grob  streifig-puuktirl,  zwei  Flecke  in  der  Hitta  und  alna  walliga  Quarblnda  vor  dar  Spitsa 

maanigroth.  L.  10 — 11  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen:  Gas la lia,  Zemina  und  Calodema  Lap.,  iiyperantha 
Mannarh.,  Polycesta  80I.,  Aeharusia  Lap.  a.  a. 

9.  Gatt.  Chrysoboihris  Eschsch.  Kdrper sehr  flacbgadrttokt^ Augaa  gross,  luwai* 

len  in  der  Mittellinie  einander  genähert,  Fühler  mit  verlängertem  dritten  Gliedo;  Thorax 
kurz,  an  der  Btisi«»  zweibuchtig,  Schildchen  klein,  quer  dreieckig.  Flügeldecken  mit  ge- 
lappter Basis  und  meist  gezäbneltem  Seitearand,  Vorderschenlel  verdickt  und  untarhalb 
gezähnt.  —  Von  sehr  schnaliam  Fluga  nach  Art  dar  Fliagan ,  in  atlaa  Walttbatlen  v«iv- 
breilet,  von  mittlerer  oder  geringer  Grösse  ,  meist  mit  metallischen  Gruben  auf  den  Flü- 
geldecken. —  Art :  Chr.  ch  rysu.sl  I  g  ma  Lin.  Körper  unterhalb  kupfrig  purpurfarben  mit 
smaragdgrüner  Mitte,  oberhalb  sobwarzltch  erzfarbea,  purpurn  geraadet,  auf  den  Fliigel- 
dackao  swal  ebenso  gefärbte  Gruben;  Flttgaldaohea  raatlig  puakliil  mit  drei  tUnm 
Lingsrippan.  L.  6  Lin.  im  GcMrizo  und  im  Norden  Europa  s,  an  Nadelbolz. 

Verwandte  Gattungen :  Beliooota  Uscbscb.  (Asien  und  Afrika},  Colo  begast  er 
80I.  (Sttd^Amerika),  Acteoodes  Oej. 

H.  Gatt.  Agrilui  Car».  Kdfparlhiaar,  cyllodriMb»  oben  abgaflaabt;  BadgHed  dar 
OatarkiaTarlastaravai,  Ftthlar  van  dan  Augen  antfaral  In  grosaan  flUffBauahdhkuigt» 
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«ogeieokt,  vom  viertCD  Gliede  an  gesagt.  Thorax  quer  mit  abgestutstem  miHJerea  Basal- 
liffMi ,  SehlMehM  <giN«kig,  PlttftidMkM  ««rlMfeii:  TtrsM  mH  Mhr  iMigtai,  som»» 

DeogedrUcktem  Basatglied  und  gMpaltencn  Klauen.  —  In  sehr  K'cosser  Arteozabl  iibor  den 
fianzen  Erdkreis  verbreitet,  meist  metallisch  Kcfarbl ,  oft  mit  farbigen  Haarpuoklea  auf 
dea  Flugeidecken.  Alaocbe  Arten  mas^nhaft  auftretend  und  zuweileo  forslscbftdlich. 
A.  biflullal«»  Fab.  MinoeiiM  blMgrttn.  W«ibeb«o  grttolieh  enHNbrni;  «lo  wflitMr 
HaarOock  auf  jeder  Flügeldecke  im  hinteren  Drittheil  nahe  der  Naht,  mehrere  gleiob«ao 
dM  Seilea  der  Hinterleibssegmente.  L.  4 — 5  I.in    In  Deutschland,  an  Gicheahais. 

%'erwaiid(e  Gattungen :  Coraebus^Etbon,  Ciaseis  Lap.  Gory  u.  a. 

41.  Gatt.  Traebya  Fab.  Kgrpar  k«tp  ttaspf  Maokig;  BodglM  dar  Kiafertoator 
ku^lig-eiförmig,  an  den  Fühlern  das  erste  und  zweite  Glied  dick,  die  folgenden  Fchroal, 
d«!>  sechste  bis  achte  stumpf  und  kurz  sttgeförmig.  Augen  gross,  unten  einander  ge- 
nähert, Thorax  kurz .  an  der  Basis  zwei-  oder  vierbucbtig,  Schüdcben  sehr  klein ,  drei- 
•cklg ;  Balna  anilrtibar  mit  knnaa  Taitao  iMd  gcathalaa  Kla^aa.  —  Lamm  mit  BahMm» 
nioiren  das  Parenchym  von  Blatlern.  —  Art:  Tr.  niinuta  Lin.  Braun,  stark  erzxiän- 
zend,  Flügeldecken  mit  drei  feinen,  wolligen,  weissen  Uaarbioden.  L.iV«Lia.  lo  DeuUcb- 
laod,  auf  Straucbern  sehr  gemein. 

Varwandta  Gattungao :  BracbyaSol.  aod  Apbaaiitieaa  Latr. 

23.  Faiii.  EaCBemidae  Westw.  Kürper  in  der  Hegel  länglich,  cylindrisch. 
Oberlippe  meist  uodeiUUch ,  innere  Uuterkieferlade  bäutig  sehr  klein  oder  fehlend, 
Fühler  elfgliedrig,  oft  ia  Farcbea  auf  dar  Unterseite  des  Prolhorax  einsehlagbar. 
Beine  mit  bagligen  Vorder-  und  Mittelbüneu  und  fünfgliedrigen  Tarsen,  die  Uiifl- 
pfannen  des  ersten  Paares  hinten  oiren  ;  Hinterleib  uiit  fünf  Veniralringen ,  Miltel- 
brust  zur  Aufnahtiic  des  Prosteriudforlsatzes  ausgehöhlt.  —  Larvea  denen  der 
BupresUden  gleichend. 

Wmm  kletee  Fa»Hle,  weleba  sieb  dvreb  dfe  Fenn  der  Larreo  den  BupmUim,  dereb 
den  Babiloe  der  Kttat  mehr  den  EMeren  anschliesst  und  von  letzteren  durch  den  Mangel 
de*  Sprungvermögens  sowie  durch  die  Ihm  der  Mehrzahl  auf  der  Stirn  entsprinj^enden 
hubler  abweiclit.  Die  Larven  leben  im  abgestorbenen  Holz  von  Baumen,  in  welchen  man 
•veh  die  KMfer  ans-  ood  elngehee  siebt;  die  meisten  seheiaen  iieblseiiaoe,  nlcbllicbe 
Thier«  za  sein. 

MAPitinBim.  C.  G.,  Kaceewis ,  Insectoroai  genns»  menegrsptiiee  Iraetalem.  Petro- 

poii,  ma.  S. 

Gofom-Ilitiimu,  Rme  erillqiie  de  le  Irlba  dee  Btien«mides.  (AiMlesd.  I.  soe. 

entorool.  s6r.  1. 1,  p.  4  68.) 
Le  Co>tk.  J  ,  Synopsis  of  tbe  Rucnemidae  of  temperate  Mortb-America.  (Prooeed« 

acad.  nul.  scienc.  o(  Philadelphia  VI,  p.  ^5.; 

I.Oatl.  LissomosDahD.  {Drapeies  Redt  ].  Kürper  länglich  oder  eifilrmig;  Bndglied 
der  Taster  l>eilfttrmig,  Pttbler  gesttgt,  beim  Mttnnchen  länger,  in  tiefe  Gruben  an  der  Un- 
terseite de**  Thorax,  die  nach  hinten  abiiekürzt  sind,  einschtagbar.  Vür(Iorl)rnst  mit 
flachem  Fortsatz,  lang,  gleicbbreit,  beiderseits  abschüssig;  an  den  Tarsen  das  zweite  bis 
▼ierle  Glied  erweitert,  mit  Halllappen.  —  Itarch  tahlreicbe,  sam  Theit  labbaft  gelkrbte 
Arten  besonders  In  Sttd-Amerika  vertreten;  in  Europa  nur:  L.  equestris  Fab.  Glttn- 
zend  schwarz,  kurz  russschwarz  behaart,  punkiirl,  Flügeldecken  mit  gemeinsamer  Siegel- 
roiher  Querbiade  vor  der  Mitte.  L.  1 '/,— i  Lin.  Auf  Baumstümpfen. 

VerwendteGatleng!  Tbrescus  Lalr.  {THaa§mKm§.)  mit  gekenlten  FHblern. 

Beevoin.oiB,  H.,  Bssai  monograpbique  sur  Ia  (amille  des  Tbroscides.  Psris,  4859. '8. 

GcasTAECKU.  K,,  Die  Arten  der  Gattung  Lissemus  Dahn.  (Lhmeea  eniemeL  XIV, 
p.  tiö.) 

S.Gatt.  Melesis  Oltv.  Kflrper  linear,  cylindriscb,  Kopf  abwirls  gebeugt ,  Kopf- 
seblld  beiderseits  ausgerandet;  Fühler  beim  Männchen  laIl^  gewedelt,  beim  Weibeben 
gekämmt,  nicht  in  den  Thorax  einschlegbar,  Endglied  der  Taster  eiförmig.  Auf  der  L'nler- 
seite  dei»  Thorai.  die  seitlichen  Kiele  mit  der  Vorderbrustnabt  parallel  laufend ;  Beine 
biait,  zusammengedrtickt,  Tarsen  niebt  gelappt.  —  Art:  II.  baprestoldes  Lin.  (Bisisr). 

9» 
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Peel»ebwan,  diehl  raaiHg  ponktirl,  Im!  oMtl,  Mo  gveit  iMhMrl ,  mf  4tn  FHIgvIdaolM» 
ftestrelfl,  Pttblw  und  Mm  röthlich  pacfabraon.  L.  «  LIn.   Beioadew  in  ndnllicliao 

Baropa. 

Verwandte  Gattung:  Tharops  Lap.  ihorhipis  Lacord.). 

l.  Gatt.  Plerotarsus  Escbscb.  {Ptilodactyla  lliig.].  Körper  dick,  valienfttrmig, 
Kopf  MDkreeht  Kealellt,  Endglied  der  Kieferlaster  beilRfrmig ;  Fühler  vom  vierten  Gliede 
an  lanv;  pewetiolt,  in  tiefe,  ronvercirendp  Pr(i<!!ernairurc!icn  einschlaphnr.  Seltenkicle  des 
Thorax  und  ProsletDaloabl  vom  zusauimenslosseDd ,  Schildcben  gross,  letztes  Hinter- 
leifaMegmettt  In  einen  Sttebel  endlRond.  Bein«  nnslebbar,  Sehenkel  raflammengedrllckt; 
Sohlenen  blattfönnig,  die  drei  ersten  Tarsenglieder  mit  langen  Hafllappen.  —  Art:  IM. 
Brasiliensis  l.ap.  thislrio  Gu^r  ^  RiSnzond  memiiL-f oth  ,  Vordprhftlfle  (tes  HaKschildes 
sowie  eio  grosser  quadratischer  Basalfleclc  und  eine  (^ueriiinde  hinler  der  Mille  der  Klu- 
neMtcken  sohwan;  mwelleo  sebwUtdet  das  Schwane  bis  nvf  einige  Punkte.  L.  4— «Üb. 
Bei  Bnhia.  (Alle  Arten  sUmmen  aas  SOd-Amerika.] 

4.  Gatt  Eucncm  Is  Ahrens.  Kttrper  Ittnglich,  nach  vorn  verbreitert;  Bndglied  der 
Taslcr  hcilfrtriiiii:,  Fühler  pesiis:t.  in  cino  liefo  Furclio  am  Soitenraiul  de;  Thorax  finschlap- 
bar.  lliulerhufltMi  gruss,  fast  dreieckig,  Tarsen  uline  Ilufliappeii,  init  verluiigerlein  Basal- 
gliede.  —  Art:  B.  capocinas  Ahr.  Gllnzend  schwäre,  pnnkUrt,  fost  kellftfrokig,  Fühler 
und  Reine  pechbrnun ,  Flflgeldecken  leichl  gestreift.  L.  t — 1'4  Lin.  In  Deutschland,  in 
morschen  Lnubbaimien. 

Verwandte  Gattungen :  GalbaGuär.,  FornaxLap.,  Eucalosonia  Lap.,  Micro- 
rhagus  Bsohscb.,  Nematodes  und  Xylobius  Latr.,  Phlegon  Lap.  u.  a. 

5.  Gatt.  Pbyllocerus  Lepei.  Endglied  der  Taster  oval ,  Ftthler  nicht  einschlagbar, 

votn  vierten  Gliede  an  lanp  pewedelt  [beim  \Voil>rhen  ve«!i'^t),  Aupen  gross,  oval.  Thorax 
an  der  Basis  luil  zwei  bogenförmigen  Ausbuchtunj^en  und  sehr  spitzen  Hinterecken  ,  Flü- 
geldecken nach  hinten  verschmllert ;  Beine  lang  und  dttnn ,  Tarsen  linear  mit  groesen, 
einfachen  klauen.  —  Art :  Ph.  f  I  a  \  i  pennis  Germ.  Ulinncheo  schwere ,  greis  behaart, 
mit  hellKciben  Flügeldecken ;  Weibchen  gans  gelbbraun  oder  peohscbwars.  L.  1~9  Uo. 
in  Süd-Europa. 

Verwandt«  Gattongen :  Cepbalodendron  Latr,  Ceratogoaus  Forty,  Poro- 
ihops  Bscbsch.  u.  a. 

14.  Kam.  EUteridse  Leach ,  Schnellkäfer.  Schmiede.  Kurper  langge- 
streckt, mehr  oder  weniger  niedergedrückt ,  Kopf  gesenkt,  Oberlippe  deutlich,  z^\ei 
bSutige  Unterkieferladen ;  Fühler  elf-  bis  zwölfgliedrig,  gesSgl  oder  gewedelt,  nahe 
am  vorderen  Augeiirand  eingefügt.  Beine  einr.ioh  mit  linearen  Srliieiu>ii .  fünf- 
pliodritieii  TnrstMi  iind  kugligen  Vorder-  nntl  .Miltelljiiflen ,  iV\o  lliitl|)r;iiiii('n  dos 
ersten  Paiire.s  hinteii  olTen  ;  Vorderbnisl  meist  mit  einem  Kiniiloi ts;it/.  am  N  urder- 
rande  und  einem  dornarligen  Vursprung  an  der  Basis,  der  in  eine  Ausludilung  der 
ITittelbrust  frei  eingreift.  Hinterleib  mit  fünf  deutlichen  Ventralringeii.  Larven 
linear,  fast  cylindrisch  oder  nicdergedrüikl ,  hornig;  Unterkiefer  mit  dem  Kinn 
verwachsen,  Kühler  kurz,  \iergliedrig,  Oberlippe  und  Ocellen  fehlend.  Beine  kurz, 
dreigliedrig:  letztes  lliiilerleihssegment  liäuüg  mit  Zwei  gezäboeiten  Vorsprüngen, 
an  >einer  rnlei>eile  ein  Analfortsatz. 

Die  llituiiteigcntliümlichkcit  dieser  in  zahlreichen  Arten  —  man  kennt  deren  etwa 
SOIS  —  tiber  den  ganten  Erdkreis  verbreiteten  Familie  besteht  in  dem  Vermtfgen ,  sich 
bei  ilcr  I.^^e  auf  dem  Riieken  krtlfti>:  in  die  Höhe  zu  schnellen  ,  um  noch  plötzlicher  Uno- 
drebuog  des  Körpers  wahrend  des  Sprunges  auf  die  Beine  niederzufallen.  Ks  irä<:t  zu 
dieser  Fähigkeit  erstens  die  sehr  freie  Gelenkverbindung  cwischen  Vorder-  und  Mitiel- 
brustbei.  wodurch  der  Kttfer  im  Stande  ist ,  seinen  Rurken  stark  ausznhttbleo,  «ndrer- 
seils  der  Hru<!tslnche| ,  welcher  zuerst  pcpei)  den  Vorderrand  der  .Miltelbrust  8n<:cstemmt 
und  gleichzeitig  mit  der  Wirkung  der  Bruslniuskehi  plötzlich  abgeschnellt  wird,  um  in 
seine  I16hltt0g  hlnetnsugleiten ;  dnrdi  Abtragung  des  Bruststadmla  wird  die  Sprungkraft 
aargehobao.  Oer  Mehrsabi  nach  anscbeinbnre  Arten  von  gortngw  oder  mittlerer  Grosse 
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umfassend,  enlhehrt  aurh  diesp  Familie  unicr  den  Tropen  nicht  grosser  und  farlicnpröch- 
Uger  Formen;  zu  den  merkwürdigsten  gehören  die  Amenkaoiscbeo  PyropAoru«-Artea, 
wvlelw     swel  8toH«ii  dM  Tbom  aia  beitot,  pbotplioreteireadM  LIehl  •VMtrtblMi.  Di« 

Nahrung  der  KBfer  sowohl  als  ihrer  Larven  liosteht  in  veKe(abilischen  StoflTen ,  obwohl 
nach  neueren  Beobachtungeu  gelegentlich  auch  aninialc  kost  von  beiden  nicht  verachtet 
wird  :  der  Mehrzaiil  nach  in  abgestorbenem  Holze  lebend,  nübren  sieb  die  Larven  mancher 
irtM  «neb  von  öm  Wuneln  dw  OelreidM,  von  Bttben  o.  a.  w.  und  irerdw  dabnr  den 

Saaten  zuweilen  verderlilicli  —  Von  I.atreille  wurden  die  Elateriden  mitdM  beiden  vor» 
bergf Ii e rillen  Familien  zu  einer  emzitien,  S/ernoxi  j^eniinnt,  \ereinigt. 

bäCuscHOLTi,  J..  Eiaterides,  Einlheilung  derselben  in  Gattungen.  (Thon  s  Entorool. 
ArabivU,  4.  p.  Sl.) 

Gemvar.  f.,  lieber  die  B^leridon  mll  bialigen  Anbtogen  der  Tfertenglieder.  (Zritacbr. 

f.  d.  Enlom.  I,  p.  498.) 

n.      Bemerkungen  über  Elateriden.  (Ebenda  II,  p.  141  and  IV,  p.  48.) 

Bmcmom,  W.  f.,  Heber  Bletoriden  oboe  Bnulstacbd.  (Ebenda  II,  p.  t79.) 

_  (Jeher  die  Elaieren  mit  kammförmig  gezähnten  Ereilen.  —  Die  Arien  der  Gattung 
Chalcolepidius.  «Ebeadalil,  p.  77  u.  88.) 

LkCokte,  J.,  Reviaioa  of  Iba  Btetwidae  of  tbe  Uoiled>Slales.  (Tranaact.  Americ. 
pbil.  soc,  new  ter.  X,  p.  405.) 

CAüofeze.  E  .  Monographie  des  Elatöridaa.  Tome  III.  LMge18S7— M.  8.  (Haupt- 
werk, noch  nicht  vollendel.j 

h  Qrappe»  Fühler  In  swei  tiefe  Furcben  llnga  der  Prostarnalnible  einacblagbar. 
4.  Galt.  Adeloeera  Latr.  Fllhlertarcben  gans  offen,  Fflhier  kors,  vom  (ttnllen 

Cliedo  an  pesa'^t  ,  Thorax  meist  I8nf:»'r  als  breit,  Sfhildchen  oval,  schrä?.  Tarsen  zusam- 
mengedrückt, ohne  llaftiappen,  das  erste  Glied  wenigstens  so  lang  als  die  beideu  folgen- 
den zosammen,  die  vier  ersten  unlerKalb  behaart.  —  Nächtliche  Thiere,  am  Tage  im 
Inoero  von  Bttumen  verborgen,  matt  gefilrbt,  mit  Schuppen  bedeckt. —Art:  A.  variaOliv. 
Dunkel  rolhbraun,  Seiten  des  Thorax  un<i  eine  Querbinde  vor  der  SpitlO  der  Flttgoldocken 
gelb-beschuppt.  L.  4 — 5  Lin.  In  bohlen  Eichen  nicht  selleu. 

a.  Gatt.  Lacon  Germ.  Füblerfurchen  hinten  geschlossen,  Fttbler  mit  verkUntem 
sweiten  und  dritten  Glinde;  Thorax  quer,  en  der  Basis  zweibocbtig,  mit  kurzem,  auagO" 
randetcn  Miltellappen ,  Flügeldecken  gewölbt,  liin":lich  eiförmig.  Körper  beschuppt.  — 
Käfer  im  Sonnenschein  fliegend.  —  Art:  L.  murin  us  Lin.  Von  kraftigem,  breitem  bau, 
aohnan,  flbemll  dicht  granbraun  und  vreias  marmorirl-beiebuppt ;  Oberseite  des  Uinter- 
Mbea  lebhaft  gelb.  L.  5—6  Lin.  Eine  der  b&ufigslen  Europtfisehen  Arten. 

Verwandte  Gattungen:  Agrypnus  Bscbscb.,  Oilobitarsna  Latr.,  Tylolarsus 
Germ.  u.  a. 

B.  Onw«.  Fühler  frei  oder  in  Furcben  einschlegbar,  die  nach  aussen  von  dar  Proster- 

naliiaht  liegen. 

8.  Galt.  Alans  Eschsch.  Fühlerfurchen  kurz,  Fühler  mit  langem,  gebogenem  Basal- 
uod  gesagtem  vierten  bis  zehnten  Gliede  (letztere  beim  Männchen  zuweilen  gewedelt). 
Therai  meist  Üngerala  breit,  parallel  oder  seitHeh  gerundet;  erstes  Taraenglied  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  —  Grosse,  schttn  gefürbte  und  beschuppte  Arten  in 
den  wärmeren  Zonen  aller  Länder,  z.  B.  A.  speciosus  Lin.  Breit,  schwarz,  kreide- 
weiss  beschuppt;  auf  denor  Thorax  eine  breite  Mitteibinde,  zwei  Flecke  zu  deren  ^eite 
und  einige  kleinere  am  Rande,  auf  den  Flügeldeekan  swei  getackte  Naht-  und  swel  gros- 
sere Aussenrandsrtecke  schwarz.  L.  1!>  Lin.  Auf  Ceylon.; 

Verwandte  Gallungen:  M  e  I  a  n  t  h  o  Lap.,  Ctenicera  Latr.  und  Lyco  reus  Cand. 
(beide  auf  Madagascar),  Calais  Lap.,  Uemirhipus  Latr.  (in  Süd-Amerika)  u.  a._ 

I.  Gntl.  Cbaleoleptdivs  Bschsch.  Kdrper  anfallend  breit  mit  sehr  grossem 
Tlmra«;  Fühler  In  kurze  Thoraxfurchen  einschlagbar,  mässig  lang,  vom  vierten  Gliede  an 

gf'^Sc.'t.  seilen  gewedelt.  Schildchen  dreieckig,  niil  (l<'r  Spitze  narh  vorn  und  hier  ausge- 
randet;  die  vier  ersten  Tarsenglieder  an  Länge  abnehmend,  ohne  Haftlappen.  —  Grosse, 
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•nsehnitcbe  ArUn  in  Mittel-  uod  SUd^Amerika,  z.  B. :  Ch.  porcatus  Lin.  (et  Uriatut 
U».).  EbMito  oft  gani  r«wlferb«n  als  gaai  mttt  grftn  iMSchuppt,  mit  «rbtlMoett  Ula^ 
rippao  der  FittgeldMken  ;  die  ZwisobflQrtliraie  dtatar  gawvilta  lofcattintlt  befllBt.  L.  4f— 

18  Lin.  In  Brasilien  and  Columbien. 

9.  Gatt.  Semiotus  Eüclisch.  Körper  sehr  ichtanlc,  hinten  zugespitzt;  Fühler  ganz 
frei ,  vom  dritten  Gliede  an  gezahnt  oder  gekämmt.  Kopf  ausgehöhlt  mit  rwei  scharfen 
Spitsan  am  Vorderranda ,  Thorai  aabr  «arllngeit  mit  einer  Verdlckoeg  am  SeltenraBde, 

Schildchen  zwischen  die  Fliiceldeckcn  eingesenkt,  Tarsen  comprimirt,  mit  flüfllnppen, 
das  erste  Glied  lang,  diq  drei  folgenden  kurz.  —  Gliozende,  sehr  lebhaft  rotbgelb  gefärbte 
Arten,  meist  mit  schwarzer  Zeichnung,  sHmmtlleh  aas  Amarika,  z.  B. :  S.  antaralis  FIsb. 
Orangefarben,  Kopf,  Fühler,  eine  breite  Miltelbinde  und  zwei  Flecke  des  Thorai  so  wie 
drei  vom  abgekürzte  Löncshinden  der  FlüKPidecken  schwarz.  L.  4  4  Lin    In  Brasilien. 

6.  Galt.  Canipsosternus  Latr.  Fühler  frei,  lang ,  stark  zusammengedrückt ,  das 
dritte  Glied  fast  so  lang  als  das  vierte;  Beine  lang,  Tarsen  ebne  Haftlappen,  die  vier  ersten 
Glieder  allmSblieb  an  Lünfre  aboebmend.  <—  Grosse,  lebbaft  metalllseh,  meist  aoldig  grtto 
gefftrble  .\rlen  ons  dem  tropischen  Asien,  z  B.  C.  anratus  Drury  'fulpetn  Fab  ).  Gold- 
grün,  blank;  die  Milte  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  btaugrün  schimmernd. 
L.  4  0  Lin.  In  China. 

7.  Gatt.  Tetralobas  Lepel.  Korper  langgestreckt,  sfemlicb  gewölbt,  Kopf  icleio, 

ausgehöhlt,  Endglied  der  Kiefertaslcr  stark  beilförmij? ,  Augen  sehr  groüs  ;  Fühler  beim 
Mbiinchen  vom  vierten  Gliede  an  sehr  lang  gewedelt,  beim  Weibchen  gezahnt.  Schildchen 
geneigt,  länglich,  Farapleuren  der  Hinlerbrust  sehr  breit  mit  grossen  Epimeren  ;  die  vier 
ersten  Tarsenglieder  mit  Hafllappen.—  Riesige  Arten,  besonders  im  tropischen  Afiriica  ein- 
heimisch, alle  von  düsterer  Färbung,  z  B  T.  fl  a  be  1 1  i  co  rn  is  Lin.  Pechschwdrz,  j^rnu- 
gelb  befilzt,  Thorax  mit  zwei  rundlichen  Gruben ,  Flügeideckeo  mit  glatten  Laogarippeo. 
L.  SS— 10  Lin.  Am  Senegal. 

Verwandte  Gatlongen:  0  x  y  nopterae  Hope,  Megalorblpis  Lac,  Peetooora 
Hope,  Bell  ophoru  s  Escbsch.  u.  a. 

8.  Gatt.  A  t  h  o  u  s  Eschsch.  Körper  lans^estreckt,  Stirn  mit  einer  über  die  Oberlippe  hin- 
wegragenden Querleiste,  Uberlippe  abschüssig;  Fühler  mil  kürzerem  zweiten  und  dritten 
Gliede,  von  letxterem  ab  geeggt  odpr  fast  fadenförmig.  Beine  long,  Hinlerblinen  neeh  aussen 
allmählich  verjüngt,  Tarsen  ?;lark .  die  Glieder  mehr  oder  wemijer  erweitert  —  Meist 
braun  oder  schwärzlich  gefärbte  Arten,  besonders  in  Europa  zahlreich;  die  grösstc  inlän- 
dische ist:  A.  rufusdeGeer.  Rostrotb,  sehr  sparsam  behaart,  dicht  punktiri ,  Hinter- 
eefcen  dea  Helasebildes  gekielt,  Flttgekleoken  puokUrt^eetreift.  —  L.  «t-~ta  Lin.  Selten 
in  Kieferwaldungen. 

Verwandte  Gattungen:  Ae m i d i us  Latr.,  Pomachilius,  Physorbioua,  Mo- 
Docrepidius,  Limonlos  Esdiscb.,  Cralonycbas  Lac.  n.  a. 

9.  Galt.  RIater  Lin.  {Ampedut  Germ.).  Körper  nacb  vorn  breiter,  niedergedrückt, 
Stirn  abgestutzt ,  die  Oberlippe  überragend;  Fühler  wenig  langer  als  der  Thorax,  vom 
vierten  Gliede  an  gesägt.  Prn^lprtialnühte  vorn  leicht  ausgeholill,  Hinlerhüfien  nach 
aussen  plötzlich  verengt,  Tarsen  einfach.  —  Der  nördlichen  Hemisphäre  beider  Conti> 
nente  eigen ,  besonders  arteoreicb  in  Barope ;  FIttgeldeoken  oft  bell ,  lebheft  gefirbt.  — 
Art  E.  sanguitieu.s  Lin.  Tief  SChwarz.  auf  dem  Thorax  schwarz  behaart,  Flügeldecken 
puoktirt  i;estioift,  hell  mennigroth.   I..5 — 6  Lin.  In  Deutschland  häuKü  in  Kichlen<;iöcken. 

Verwandle  Gattungen  :  Pacbyderes  Lair.,  Aeolus,  Cryploby  puua,  Cardio- 
pborns  Esobseb.  n.  a. 

10.  Galt.  Pyrophorus  Iiiig.  Stirn  abgestutzt  oder  abgerundet,  mit  dickeaa  Vorder* 
rand,  ohne  Otierloiste,  Augen  sehr  gross ;  Fühler  vom  vierten  Gliede  ah  oder  pur  nicht  ce- 
attgt.  Thorax  meist  quer  und  gewölbt,  jederseils  am  Rande  vor  den  Hinterwinkeln  mit 
einer  wacbsgelben,  blasenertigen  Auftrsibnng ,  welebe  im  Leben  bell  lenolilet.  Hinterhüf- 
teni«chmal,  Tarsen  zusammengedrückt ,  radenTürmig  ,  unterhalb  behaart.  — Grosso  oder 
millelgrosse  Arten  in  den  hcissereu  Zonen  Amerikas,  welche  des  Nachts  hurtig  umher- 
Uiegen  und  durch  ihr  sehr  intensives  Leuchten  noch  mehr  als  die  lAtmpyriden  den  Ein- 
drnck  von  Oiegenden  Fenerfanken  bervorrafen;  mehrere  sosammen  lebend  in  «Iq  g,\^ 
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fet|i«rrt ,  «ollen  ein  so  helles  Licht  erzeugen ,  dsM  man  dabei  lesen  kann  Die  bekannten 
Arien,  etwa  4  00  an  Zahl,  sind  meist  düster  braun  und  dicht  graugelb  betilzt,  z.  B. 
P.  ••«lilsetta  Lto.       It  Lhi.  lang^  auf  Cvba. 

Verwandle  Gattungen :  DiaiBMhMli.,Hypo4«tltUtr.,C«r4iorbiDmfltehtoh„ 
Tomicephalus  Lair.  u.  a. 

41.  Galt.  Corymbites  Latr.  (Diacanthut  LtUr.).  Stirn  in  der  Mitte  abwärts  gebogen, 
ohne  Oo«ri«ftl*;  FVhter  llag«r  «Ir  dtt  HtlMdind,  votn  dfitten  Gltode  an  pittigadrockt, 
draiseitig,  beim  Mttnnchen  hüufi^  mit  astfOrmigen  ForttVtien.  Halsschild  kissenarlig  ge- 
wölbt, SchiUlchen  eirund  m\l  Bb;:f"<lutztpr  Rasis,  Flügeldecken  bei  der  Mitte  an>  breitesten; 
Beine  ziemlich  lang,  mit  einfachen  Tarsen.  —  .Meist  metallische,  zum  Tbeil  farbige  Arten, 
dar  gaaalaiHlao  luid  kiHaran  Ion«  «Igan ,  bMondera  laJilraleh  In  Barapa ,  wo  ala  Ma  s«r 
Sobnoegreaa«  biaaurgelicn.  C.  haematodes  Fab.  Unterhalb  schwan,  oberhalb  sammet- 
artig  cochenillerotb ,  Flugeidecken  punktirt-geslreift,  mit  zwei  Liogsrippeoi  Fühler  das 
Mannebens  gekämmt.  L.  5-6Lin.  Im  Gebirge,  auf  Ulütben. 

Vorwaodte  Gallangan:  Aphaoobina  Germ.,  Lndfua  Lalr.,  CoamoaoaBBChseb. 
«.  a. 

42.  Gatt.  Agriotes  E^chsch.  Stirn  beiderseits  gerandel,  in  der  Mitte  abwärts  gebo- 
gen, der  Mund  ftiit«)riialb  gelegen ;  die  Pflbler  stumpf  gesägt,  schwach  zusammengedruckt, 
aolaog  wie  Kopf  und  Halstchild  zusammen.  ProstamilnSbta  doppelt,  vorn  aosgebttblt, 
Habacbild  oben  klssenariip  epwölht;  Tarsen  zusammaoged rückt  mit  vcrlangertom  erstem 
Gllede.  -~  Art:  A.  lineatus  Lin.  Gewölbt,  schwartbraon,  greis  behaart,  Fühler,  Beine 
and  riag«ldeeken  gelblleh ,  loltlare  brenn  gestreifl.  L.  <  Lin.  In  Dtnlicblaod  sebr  ge- 
mein; di«  Larve  frisst  die  Worseln  des  Getreides  ab  und  tritt  zuweilen  varwttalend  auf. 

Verwiindte  finttiuwen :  Synaplot,  Ectinus  Bscbfcb.,  Serlcosomni  Redt., 
Adrastus  Eschsch.  u.  a. 

I S.  GaU.  Ca  m  py  1  u  s  Piscb.v.W.  Thorax  ohne  Kinnplalte  unterhalb.  MittelbttOen  zosam- 
menslosaend,  Aogen  frei  hervorlrelend,  kngllg;  f  Uhler  vom  dritten  Gliede  an  gesigt,  oder 
beim  Männchen  gekämmt.  Prothorax  klein,  Schildchen  oval,  Fltigeldecken  lanfrpcstrpckt 
Beine  sebr  schlank,  Tarsen  fadenförmig,  das  erste  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden 
zasaminen.  ~Art:  C.  Mnearia  Lin.  Sebwan ,  dar  Kopf  vom  und  der  Thorai  rottrotb, 
lalflorar  mit  schwarzem  Fleck  und  kreuzweise  eingedruckt;  Pittgeldecken  pvnkUrt-ge- 
atraifl,  runzü?.  blassgelb  orter  Sfhwnrr.  I,.  i  -  T,  Lin.   Anf  GestrEfiich,  häufig. 

Verwandte  Gattungen  :Dicronychus,  llemiops  Lap.,  Cylindroderus  Eschscb., 
Maeroma  loeera  Hope,  PlaslocOrot  LeConte  n.  a. 

25.  Farn.  Cebfionidae  Westw.  Oberkiofor  horvorstehend,  sichoirörmtp,  Ober- 
lippe deutlich,  Fühler  fadenförmig,  unter  üeni  Sliriirand  eingefügt;  Bciiie  zum 
Graben  geschickt,  Torder-  und  Hltlelhüflen  kuglig,  vordere  Hüapfannen  offen,  Tar- 
aen  fOnfgliedrig.  Protlemalfortsatz  hinter  den  Vorderhüflen  aafWarta  gekriimmt, 

Ilinlerlcib  mit  fünf  bi>;  s.fhs  freien  Veiilrnlringen.  —  Larven  linear,  cjlindrisch, 
Protborax  läiif^er  als  die  jjeiiii  ii  fulfrciiden  Ringe  zusnmmen  ;  sonst  mit  den  £ia<er«fi* 

Larven  übereinstimmend,  nur  li.is  erste  Beinjjanr  verkümmert. 

Die  Cebrioniden,  welche  von  Latreille  zuerst  uut  den  Elaleren,  danu  mit  den  JUaiacoder- 
omh  verbanden  worden,  stehen  den  oraleren  allerdings  aehr  nahe,  unlerscbeiden  sich  aber 
wesentlieh  durch  die  Mundthcile ,  die  Grabbeine  und  besonders  dnrcb  den  Mangel  des 
Sprungvermögens.  Die  l.arvon  leben  in  festem,  trockenem  Boden,  nühren  Sich  von  Wür- 
feln, und  gebrauchen  mehrere  Jahre  zur  Vollendung  ihres  Wachsthums. 

LKriaoaa  n«  Ciaisv,  Obaervalions  aar  loa  mötanlorpboaes  dn  ganre  Cebrio.  (Rev.  et 
MagQS.  de  Zoologie  1853,  p.  9f  (  ) 

I.Galt.  Cebrio  Oliv  Fühler  des  Miinnrlipns  von  •  ,  der  Körperliin'ie  ,  fadenförniig 
oder  leicht  gesögt,  des  Weibchens  kurzer  als  der  kopfj  Flugeidecken  beim  Maniicheu 
den  Ktfrper  bedeckend,  beim  Welbohen  verkttrst,  klalTend,  Hinlerfltlgel  bei  lettterem  feb- 
land.  Beine  des  Münncbens  sehr  lang,  Tarsen  fadenförmig,  langer  als  die  Schienen  ;  heim 
Weibchen  kurz  und  plump,  Tarsen  mit  kurzen,  dreieckigen  Gliedern.  —  Durch  zahl- 
reiche Arten  an  den  Miitelraeerküsten,  doch  auch  in  Nord-Amerika  und  Afrika  vertreten ; 
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4ie  Arten  erscheinen  nach  starken  Regengiissen  plötalicb  in  grosser  Anzahl  und  es  fliegea 
dinn  dto  llinnebeB  am  Abaad  angeatttm  amliar,  «oi  dia  ia  Brditfehara  iHieB  blaibaadai 

Weibchen  aufzusuchen  und  hier  zu  begatten.  —  Art :  C.  g  i  g  a  s  Fab.  Männchen  rostfarben, 
fein  behaart.  Kopf,  Halsschild,  Fühler,  Schienen  und  Tarsen  pecbbraun.  Flügeidecken 
rostgelb,  dicht  punktiri,  fein  gefurcht;  Weibchen  ganz  licht  rotbgelb,  unbehaart.  L.8— > 
Lia.  Häuflg  in  Sttd-Fraakraicb. 

Varwaadta  Gattaagaa:  Seaptaleaus  La Cionia  vnd  Pbytodaelylua Fiieh. 

f  S.  Farn.  BUyMIii-Utr.  Oberkiafer  «idialfijnnig,  bervortratend ,  Unter- 
kiefer  maiat  nur  mit  ainar  Lada,  Obarlippa  klain,  oft  varwadMan ;  Pöblar  swiMhao 

dan  Aii^'on  entspringend,  elf-  oder  viclgliedrig,  beim  Männchen  gekämmt  oder  lang 
gewedeil.  Vorder-  uiul  Mittelhüflen  kegelförmig,  hervorlrelend  ,  vordere  Hüfipfaii- 
neii  hinten  weil  ollen,  Tarsen  fiinfgliedrig ;  Pariiplcureri  der  .Miltelbrust  sehr  breit, 
Hinterleib  mit  fünf  bis  sechs  freien  Vcniralrinjjen.  —  Larven  unbekannt. 

Lamiitb,  f.  L.,  Monographie  du  gruupe  des  Rhlpic4ritet.  (Aaaalas  d.  1.  toc.  aotom. 
in,  p.  tu.) 

I.Gatt.  C a 1 1  i rrh i  p i s  Latr.  Unterkiefer  mit  zwei  fast  ^ileich  prosscn  Liulcn  ,  Fntl- 
giied  der  Taster  oval ;  Kuhler  eifgliedrig,  beim  Manneben  sehr  lang  gewedelt,  beim  Weib- 
Chan  gesägt  oder  gekämmt.  Thorax  quer,  nach  varn  stark  varengt,  Flügeldecken  lang- 
gastreckt;  Beinaschlaak,  ohne  Anbange  an  denTarsan,  Hialarleib  sechsriaglig.  —  Dia 
wpniL^  zaiilreichen  ,  meist  seltenen  Arten  sind  den  wärmeren  Zonen  der  alten  und  neuen 
Welt  eigenthümiich ;  die  beiden  Geschlecblor  einander  meist  sehr  unähnlich.  C.  sca- 
pularis  Lap.  Matt  scbwan ,  behaart,  üntarsaita  und  Sailen  das  Thorax  uod  ain  Schal- 
terfleck auf  den  Fliigoldacken  rothgelb,  zuweilen  der  i:anze  Kür|>er  von  laixtarar  Farba ; 
Fühler  des  .Männchens  von  '/»  der  Korporlaiige.  L.  6V.,  Lin.  In  lirasilien. 

S.Gatt.  Rh  i  p  i  cora  Latr.  Unterkiefer  mit  einzelner  Lade ,  Kopf  mit  einer  Querleiste 
am  Vordarrand  der  Augen ;  Fühler  vom  dritten  Gliede  an  beim  Mäunclieu  gewedelt,  beim 
Waibchan  gakümmt,  vialgliadrlg  (t9  bis  4d  Glladar,  dia  Anxahl  aach  dam  Gasoblachta 
▼erschieden};  Au';en  gross  ,  vorspringend.  Thorax  (juer,  Schildchen  kurz  ,  iiii>ist  krois- 
rund,  Flügeldecken  mit  dem  Hinterleib  gleicbbreit,  cylindrisch;  Tarsen  mit  Anhängseln 
an  dan  viar  ersiao  Gliadarn.  —  Artan  in  Süd-Amerika  und  Australien,  die  zierlichste  Fuh- 
lerbiidung  unter  dan  Kttfem  darbietend,  z.  B.  Rh.  mystacina  Fab.  {Plilinut).  Schwärs, 
fein  grau  behaart,  Schenkel  bis  auf  die  .*=pitzo  fiel!  menni<-:roth  ,  das  Schildchen  und  zahl- 
reiche zer«lreule  Punkte  der  Flügeldecken  schaeeweiss  behaart ;  .Männchen  mit  81  Fub- 
largliedera.  L.  7«»9  Lin.  In  Nett-Hollaad. 

Verwandte  Galtungen :  Sandalus  Knoch  ,  Chamaerhipis  Latr.,  Ptyoceraft 
Lap.;  als  aberrirenda  Form  ist  auch  Ceropbytum  Lalr.  hierher  xa  xiebeo. 

27.  Fam.  0|f boillae  Westw.  Zwei  Cnlarkiaferladen ,  Ligula  gross,  häutig, 
Oberkiefer  kurz ,  Ffibler  eifgliedrig,  dicht  vor  den  Augen  entsprufigend.  Vorder» 
Hüftpfannen  hinten  oflen,  Tarsen  fünfglicdrig;  fünf  deutliche  Venlralringe  am  Hin- 
terleib. Kijrperhedeckiing  nieist  dünn,  aber  hornig.  —  Larven  entweder  Lamclli- 
cornen-arlig  und  dann  mit  kurzen  viergliedrigen  Fühlern  und  ohne  Ocollen  f  Atopa} , 
oder  länglich  ciforuüg,  beiderseits  gefiedert,  mit  deutlicben  Ocellen,  langen  burslen- 
fönnigen  Fühlern  und  sehr  vollkommenen  Beinen  {Cyphon) . 

GoiaiH-MisiviLLE,  Note  sur  un  groupe  natural  da  la  Camilla  das  Malaoodermea. 

fRcvue  zoologique  <8*3,  p.  t93.) 
Le  Cume,  J.,  Synopsis  of  Ihe  Atopidae,  Cyphonidae  etc.  of  tha  Onited-Statea.  (Proceed. 

acad.  nal.  sdenc.  of  Philadelphia  VI,  p.  SBO.) 
I.  Gatt.  Dascillas  Latr.  {JUopa  Fat^.).  Ligula  breit,  vlariappig,  laasara  Onlarkiaraiw 

lade  zwcilappig,  Bod^ied  der  Taster  dreieckig;  Oberkiefer  gebogen,  vorsprinKond,  Fühler 
fadenförmig,  von  halber  Körperlitn^e.  Thor8.x  quer.  Schildchen  dreieckig ,  Flügeldecken 
gleichhreit,  zweites  bis  viertes  Tarsengtied  dreieckig,  zweilappig,  mit  ebenfaiis  zweithei- 
Ugam  Haftlappeo;  Mittelbrost  verUingart,  sehr  sebmal.  —  Artt  D.  eervioua  Ltn.  Llog- 
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Heb,  ftMtglaloh  Mi,  tehwaMHcb,  dareh  dMito  aad  Mb«  tUbergmeMMrangtehMBr» 
grau  erMlMinend ;  behn  Weibchen  die  Beine.  Fühler  und  Flügeldecken  licht  gelbbraun, 
der  Thorai  pecbbraua  darcbtebelMBd.  L.  4%  Lio.  Uttafig  auf  Gcttrttacb,  lebr  atork 

und  widerlich  riechend. 

f.  CtoM.  C  y  p  h  o  n  Payk.  lOotu  Lair.).  Ooterklefertadett  tehnal ,  die  loiMr«  Untrer. 
Ligala  abgerundet,  Taster  kräftig,  mit  ovalem  EndfcHede,  Oberkiefer  gekrümmt»  aebr  spitz; 
Ftthler  lang,  fadenförmig  oder  leicht  pesSgl.  Flügeldecke»  breiter  nis  der  Thorax,  eifürrnig, 
daa  vierte  Tarsenglied  »tark  zweilappig,  das  letzte  kurz  und  kräftig.  —  Zahlreiche  kleine 
Aften  io  allen  Welttbellaa,  von  aebr  bmilcer  Bewegung .  anf  Otalriveb  «nd  beaondera 
•Bf  cnarizen  in  der  Nahe  von  Wasser  vorkommend.  C.  ItvidoaFab.  Liobl  ond  glän- 
zend rost^elb,  Oherkopf  und  Fühler  vom  vierten  Gliede  an  pechbraun,  FlttgeldeokeB  Maat» 
braun,  fem  goldgelb  behaart.  L.  S  Lio.  In  Deutschland,  sehr  gemein. 

Verwandle  Gatlnngen :  Llcbaa  Weatw.,  Odonlonyx  Gndr.,  Octogloaaa  Ondr.« 
Sei  rtes  Iiiig.  (in  Europa:  Sc.  he misphae ricus  Lin.,  schwarz  mit  stark  verdickten 
Uinterscbenkeln,  stark  springend),  Cladotoma  We.itw.,  Ptilodactyla  Latr.  u.  a. 

S.  Gatt.  Eucinetus  Germ.  Inner«  Unterkieferlade  mit  kräftigem  Eodhaken,  Ligula 
bfeit,  in  der  Mitte  anagebneblel ,  Bedglied  der  lUeCsrIaaler  cytindriaeb,  ObericieCsr  kera, 

zwelspilzig,  Fühler  fadenförmig ;  Kopf  senkrecbt,  acbnabelartig  verlängert.  Thorax  sehr 
klein,  Schildchen  dreieckig,  FlüKcIdecken  oval,  gewriiht;  Vorderhüflen  quer ,  Mitteltiüften 
oval,  ganz  eingesenkt,  Hinterbuften  gross,  blalUOrmig,  verwacluen.  —  Art:  E.  hae- 
morrbona  Germ.  Ungllofa  eifBrniig ,  gewdibl » gllBtend  peobaebwnn,  aebr  fein  ataub- 
artig  behaart ;  Flügeldecken  geatreift,  fein  qoerrtoaig,  mit  reatrotbeaa Spltienlleek.  L. I  LIn. 
la  Deutschiaud  selten,  springt  sehr  hoch. 
Verwandte  Galtung :  EubriaGerm. 

J8.  Farn.  HaUcodarma  Latr.  Korperbedeckung  lederarfig,  weich  ;  Oberkiefer 
kurz,  FTililer  zohti-  bis  zwiilf^liedrif; .  Vorder-  uiul  Mittelhüfteii  cyündriscli .  die 
hinteren  quer  mit  kegeirorrnigetn  Vorsprung  an  der  Innenseite.  Schienen  luei.st 
ohne  Encidurnen,  Tarsen  fünfgliedrig,  die  vorderen  jedoch  beim  MUnnchen  zuweilen 
viergliedrig ;  Hioterleib  mit  sechs  bis  sieben  Dreien  Venirairingen.  Larven  nach 
den  Grappen  verschieden ;  wie  es  scheint,  durchweg  camivor. 

1.  Qruppe.  Ly  cidae.  Ftthler  genöbert,  zwischen  den  Augen  entspringend,  lang,  zusam- 
mengedruckt; Kopf  nach  unten  gewandt,  vom  Vorderrand  des  liolsschildes  meist  über- 
ragtf  Oberkiefer  uobewebrt.  Mittclhuften  auseinandersiebend,  Trocbanteren  in  der  Axe 

des  Stheiikels  liej:end. 

Eine  sehr  artenreiche  Gruppe,  vorwiegend  in  den  Tropen  einheimisch,  besonder» 
dnrsb  die  starke  Bntwiekelang,  die  manalcbfaebe  Porm,  Firbnng  und  ScnIptnr  Ihrer  Fl.tt- 
gektecken  nUSgesetehnet ;  dieselben  liegen  dem  Körper  meist  nur  auf ,  ohne  ihn  zu  um- 
schliessen  und  erweitern  sich  nacli  hinten  oft  sehr  helruchtlich  ,  liesniiders  stark  beim 
Männchen  mehrerer  Gattungen.  Ihre  Farbe  ist  m  der  Regel  einfarbig  scharlacbrolh  oder 
•cbwers  und  gelb  gebindert;  ihre  Oberlltcbe  durch  LHngsrlppen  in  oaehrere  Felder  ge- 
lbeilt, die,  wenn  sie  breit  sind,  wieder  von  einem  oft  dichten  .Maschenwerk  durchstrickt 

^iritJ.        Die  in  faulenden  Hauinstammen.  Wctiirscheinlich  von  kleineu  Schnecken  lebenden 

Larven  sind  linear,  uui  gablii^om  Eodgiicde  des  Hinterleibes,  zweigliedrigen  Fühlern  und 
einem  einfachen  Auge  Jederaeita,  ohne  aicbtbare  Oberlippe. 

GiEKiN-Mia^UB  in:  Voyege  de  la  Coquille  auteur  du  monde,  Zoologie,  loseoles 

p.  7t. 

La  CoHTS,  ).,  in:  Fragment«  eotomologica.  (Journal  acad.  oat.  scienc.  of  Philadel- 
pbia,  t  aar.  I.  p.  7t.) 

1.  Gatt.  Lycu.s  Fab.  Kopf  in  einen  langen  Schnabel  ausgezogen.  Endglied  der  Taster 
leicht  beilförmig,  Oberlippe  gross,  gerundet;  Fühler  an  der  Basis  des  Schnabels  ent- 
springend, vom  vierten  Glicde  an  breit,  schwach  gesägt.  Thora.\  trapezoidal  oder  quadra- 
liseb,  Flügeldecken  nach  den  Arien  und  Geachlecbtera  sehr  varilrend.  —  Beaondera  in 
Afrika  durch  nuflbllend  gestaltete  Arten  verlrelen ,  s.  B. :  L.  1  e  t  i  aa  i  m  u  a  LIn.  Schwere, 
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Ml«n  des  Hinterleibes ,  Thorax  mit  Autnahmo  eines  MItlelfleclies  und  die  Flügeldecken 
bij(  suf  das  hinterste ,  vorn  zweibuchtige  Drittbeil  oraogerHrbon  ;  Flügeldecken  zwischen 
den  vier  Längsnppeo  nul  neUesrtig  verslrickteD  Adern,  beiui  MSDUchen  7,  beioa  Weibchen 
nur  4  Lln.  breit.  L.  8~l«  Lin.  In  Sttd-AIHka. 

Verwandte  Gattungen  :  Dictyopteras  Lsir.  (D.  P«b.  In  Bttropi  ge- 

mein), Porrosloma  Lap.,  Metriurhynchus  Gu<^r.  u.  a. 

2.  Gatt.  CalopteroD  Ga^r.  Kopf  in  einen  kurzen  und  breiten  Schnabel  aasgeiog4Q, 
Oberlippe  quer,  leleht  •usgenmifll;  Ptttaler  ««f  der  Stirn  eingefügt,  lang ,  meist  ^rbreitoit 
oad  gMigt.  Thorax  nach  vorn  verengt,  seitlich  gerundet,  die  Mitte  seines  Vorderrandes 
oft  vorspringend ,  Flügeldecken  von  sehr  verschiedener  Form.  —  Besonders  in  Amerika 
sehr  reich  verireteo,  wober  über  4  00  Arten  bekannt  sind.  C.  tropicum  Lin.  {fasciatum 
Fab.).  Bleusehwers,  Selteorlnder  des  Thorax  and  ein  kleiner  Selittiterllodi  der  PNigel- 
dociien  rotbgelb,  eine  breite  Miltelbinde  der  letzteren  weiss,  durchscheinend;  Flflgeldecken 
diciit  nft7;irtip  froadert,  nach  hinten  stark  dreicckip  erweitert,  an  der  Spitze  nntor  etOU* 
pfem  Winkel  breit  abgerondet.  L.  7  Lin.  In  Surinam  und  Nord-Brasilien. 

t.  6att.  Bros  Newa.  (OMI^Sfiienit  mui.).  Kopf  vom  Thorax  ttherdeckl,  ohne  Sehna- 
bel, Fllhler  lang ;  das  zweite  Glied  wenigstens  so  lang  wie  breit ,  die  Glieder  vom  vierten 
en  lUngtich,  gleich.  Thorax  auf  der  Oberfläche  mit  abgegrenzten  Feldern,  Flügeldecken 
parallel  oder  nach  hinten  leicht  verbreitert.  —  Art:  E.  Aurora  Fab.  Glinzend  schwarz, 
Thorax  ond  FlOgeldeoken  eehariacbrodi ;  ersterer  aof  der  S^elbe  dnnktor»  mit  fttnf  Fel^ 
dern,  letztere  mit  vier  Lfingsrippen,  dazwischen  zweiiefllg  mit  viereoklgen  Groben  vor- 
aehen.  L.  4-5  Lln.  In  Deutschland,  auf  Laubholz. 

Verwandte  Gattungen  :  C  a  1  oc  h  r  o  m  u  s  Güör.,  H  o  m  a  I  i  sus  Geoffr.  u.  a. 

8.  Qruppe.  Lampyridae.  Kopf  unter  dem  schildfürmig  ausgebreiteten  Thorax  meist 
genz  verborgen  ,  Taster  kräftig,  Fühler  auf  der  Stirn  entspringend  ;  Mittelbüflen  tusam- 
menatoeaend,  Beine  tusemmeogedrttekt,  Hinterleib  gewöhnlich  mit  einxelnen  lencblenden 

Ringen. 

Die  I,e  u  c  h  t  k  Ii  f  e  r ,  welche  über  alle  Länder  der  Erde  verbreitet,  besonders  reich 
aber  und  durch  die  mannichfaltigsten  Formen  in  Amerika  vertreten  sind,  leben  am  Tage 
Tortteckt  nnd  beginnen  erst  nach  Angetretener  Dunkelheit  ihren  sehr  lebhaften  Fhig, 
durch  den  die  in  der  Ruhe  nur  müssige  Leuchtkraft  zu  grosser  Intensität  gesteigert  wird. 
Die  im  Hinlerleibe  der  Lampyriden  gelegenen  Leuchtorgane  bestehen  nus  zahlreicMien  ,  in 
zarlwandige  Capscin  einge.schlossencn  polygonalen  Zellen,  welche  theils  durchsichtig  sind, 
tbeiis  eine  Cainktfroige  Ifasae  einschliessen ,  und  aus  einem  dichten  Natx  von  Tracheen- 

verlalelungcn.  Nnch  K(>M.iKf:n  sind  die  dMrc  h<icbtit.'on  Zellen  die  leuchtenden  Glemonte 
und  dag  Leuchten  8elb.sl  steht  unter  dem  Einlluss  des  Willens  und  der  Nerven,  welche 
sich  in  diese  Organe  hinein  erstrecken;  Matteccci  glaubt,  dass  die  Leucbtsubstanz  auf 
Rosten  des  durch  die  Tracheen  xugelBhrten  Sauerstoffs  verbrenne.  Die  fftthere  Arroabme, 
dnss  dos  Leuchten  mit  den  .**eTUfllnrganen  im  Zusammcnhnng  stehe,  in  deren  Narhbar- 
scb<<ft  allerdings  das  Leucbtorgan  liegt«  ist  schon  deshalb  irrig,  weil  auch  die  Larven 
leuehim  nnd  dies  sogor  an  den  Seilen  der  vorderen  KOrperringe.  Aenssertich  markireii 
sieb  die  leuchtenden  Hinlerleibsringe  durch  helle,  wachsgelbe  Farbe,  aufTallend  JedOch 
nur,  wenn  der  übrige  Körper  dunkel  gcTtirbl  ist;  ihre  Zahl  ist  nach  den  G  iünriirpn  und 
Arten  schwankend.  —  Die  länglichen ,  ganz  flachgedrückten  Larven  sind  von  lederarliger 
KOrperbedtokung  und  sehwtrxlieher  Farbe  roll  gelben  Ecken  der  schildförmig  aosgebrei- 
teten  Segmente ;  sie  sind  ausserordentlich  gefrSSSig  und  nHhren  Sich  von  lebendigen 
Schnecken  Helix  ,  die  sie  in  kurzer  Zeit  ausweiden. 

Matteccci,  Legous  sur  iea  pbi'uomänes  pbysique.s  des  corps  vivants».  Paris,  4947. 

KOLLixsa,  A,  In:  Honelsberichte  der  Berlin.  Akad.  d.  Wies.  48S7,  p.  891. 

Newport,  G.,  On  tbe  natural  history  of  the  Glow-worm.  (Joonal  of  proeeed.  oflhe 
Linnean  soc,  ZooIol-v  I,  p.  *o,^ 

Laporte,  f.  L.,  Essai  d  unc  revisioo  du  genre  Laiupyris.   (Annales  d.  I.  soc.  entomol 
II.  p.  Itf.) 

LtConTE.  J.,  Synopsis  of  the  Lampyridae  of  tomperate  NorUHAmeries.  (Prooead. 
ecad.  nat.  suienc.  o(  Philadelphia  V,  p.  tSi.) 
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4.  Ottt.  Laapro««r«  Up.  Mit  G«ebl«ebt«r  Bit  ttllttiiidigte  PIttHMtekM  und 

FMiftln,  Kopf  ganz  von  d«M  griMMD  ichildrörmigeii  Thorax  bedeckt  und  in  die  Höh- 
lung desneiben  zurückziehbar.  Fühler  mit  dickem  Basalitliede,  cifgliedriß,  das  drille  bis 
zebole  Glied  beim  Mänocheo  zweiseilig  gewedelt,  beim  VVcibcbea  doppell  gekämmt. 
VI«rlM  TsfMiigltod  Mbr  krMlUg,  Leuobloriian«  Mbwseh  «ntwlokeU.  GroM« ,  robasto 
Alton  lo  Süd-Amerika  mit  ausgezeichneter  Fühlerbildung,  z.  B.  L.  Latreillei  Kirby. 
flihwHrzlich  pechbraun  ,  HalsiicliilJ  und  Flügeldecken  rolh^olb  ;  auf  eraterero  drei  grosse 
PlMtke,  auf  leUlereu  eiu  grosser  fiasHiÜeck,  der  Aussearaod  uDd  das  hinterste  DriUbeil 
Mtl  Mbwwi ;  di«  W«d«l  der  mUrallebeB  Pttbler  leog  «ad  iehmtJ,  blattllMf.  L.  1 1  Us. 
In  Brasilien. 

Verwandte  Gattuegen:  UyatLap.,  Calyptocepbel tti  Grty,  Etbre  QodLuoi- 
dola  LAp.  u.  a. 

ft.  Gali.  Photlnua  Lap.  Beide  Geaoblecbler  anU  PIttgeldeekeD  und  Flttgela,  Kopf 

ganz  einziehbar,  Fühler  fiidenrurmig  oder  zusarnmcnf^edruckt .  einfach;  Thorax  halbkreis- 
fortnig  oder  eckig,  erstes  Glied  der  Hinter(ursen  den  zwei  folgenden  zusammen  gleich. 
Meist  die  zwei  oder  drei  lelxteo  Hinterleibsrioge  leuchtend.  —  Sehr  artenreiche  Amerika- 
nltebe  Galtang,  snon  Tbail  ebenfells  sehr  grosse  Farmen  enibaltend ,  s.  B.  Pb.  Sa  vigny  i 
Kirby.  Rolhgelb,  Brust  und  Beine  pechbraun  pesclHH-kt,  Hinterleib  tief  schwarz,  der 
leuchtende  fünfte  und  sechste  Ring  hellgelb;  llalsschild  mit  mattbraunem  Basalfleck. 
Flügeldecken  graubraun  mit  schmaler,  weissgelber  Lkngsbiode.  L.  Ii  — 4  5  Lin.  In 
Brasiliea. 

Verwandle  GBllung  ;  A  s  p  i  dosoma  Lap. 

6.  Gatt.  Latupy ris  GeoJr  Weibchen  ohne  Flügeldecken  und. UinterOügel ,  larven- 
•bollcb.  Mllnneben:  Augeo  kuglig.  gross,  sasamaienalossend ,  Ftthlerknnt,  kaan  von 
Thorailunge,  die  Glieder  vom  vierlea  an  gleich  gross;  Thorax  halbkreisförmig,  Flügeldecken 
gleich  breit,  dünn,  biegsam,  Tarsen  mit  nicht  zweilappii^em  vierten  Gliede.  —  Art: 
L.  noctiluca  Lin.,  Johanniswurm,  Leucbtwurm.  Licht  pechbraun ,  fahl,  Beine 
«nd  Ualaachtld  Mass  roalfarbeo,  letsterea  mit  aebwüRlIcber  Bebeiba  und  twei  kleinen, 
qneren  Glasflecken  sm  Vorderrande;  die  Leuchtringe  des  Hinterlalbea  wenig  markirt, 
etwas  blasser  als  die  vorhergehendtM)  I..  6  Lin.  Im  Juoi  und  Juli  fliegend;  die  Weibchen 
und  Larven  im  Grase,  besonders  in  Graben.  —  Eine  zweite  deutsche  Art  ist  die  kleinere 
L.  splendldnla  Lin. 

Verwandte  Gattungen  :  P  h  o  s  p  h  a  e  n  u  s  Lap.  (Beide  Gaschlechter  ungenus;e!t ,  das 
Mannchen  mit  verkürzten  Flügeldecken;  Pb.  bemiplema  Fab.  in  DeutscblandJ,  L uci- 
ola  Lap.,  Photuris  Le  Coole  u.  a. 

7.  Gatl.  Amydetea  ilüg.  Kepfinr  Hllfte  vom  Hataselillde  unbedeckt,  Angao  gross, 
forspringend  ;  Fühler  mindestens  aus  vierzig  Gliedern  bestehend,  die  vom  dritten  an  f^ehr 
kurz  und  mit  einem  langen,  feinen  Wedel  besetzt  sind.  —  Einige  Arten  aus  Amerika  be- 
kannt, z.  B.  A.  plumicornia  Lalr.  Brost  und  Beine  rostroth,  llinlerleib  schwarz  mit 
drei  leooblonden  Bingen ,  Fttbler  pacbbrann ,  von  mebr  ala  balber  Kdrperlinge ;  Hale- 
scbild  gelt)  tritt  pechbrannor  Seheiba,  FItIgeldiscken  pecbbraun  mit  bellem  Sanme.  L.  1% 
Lin.  In  Brasilien. 

3.  Gruppe.  Telephnridao.  Kopf  frei,  Clypeiis  mit  der  .'^lirn  verschmolzen  ,  Oberlippe 
ondeuUlcb  i  Beine  nicht  zusammengedrückt,  i  roclianteren  an  der  Innenseitc  der  Schenkel 
liegend,  viertes  Tarsenglied  zweilappig.  Hinterleib  siebenhoglig. 

Die  inittndiscben  Arten  dieser  Gruppe  sind  mit  die  gemeinsten  Insecten,  welebe  auf 
StrMnehora  nnd  BUttben  im  Sommer  ttberall  in  gfOiaer  Menge  angetroflan  «erden ;  sie 

sind  wenipslens  solPL-entürh  Raubiosecten,  die  selbst  ihres  Gleichen  verzehren.  Die  eben- 
tulls  carnivoren  Larven  unterscheiden  sich  von  denen  der  Lampyridftt  durch  mehr  wahrt- 
gen,  weicheren  und  aammetarttgen  Körper,  der  meist  eine  sebwgrtliche  Pirbnog  bat 
{Tthpkorm) ;  aie  leben  auf  oder  unter  der  Erde,  zwisoben  Wurzeln,  unter  Irnckenero  Lanbe 
u.  dgl.  und  erscheinen  nicht  aalten  mitten  im  Wtaiter  auf  der  Oberfläche  des  Sehnest  In 
grossen  Scbaaren. 

g.  Gatl,  Phengod ea  Iiiig.  Obeikiefer  lang  nnd  dttna ,  gebogen,  Augen  grosa,  kuglig; 
FttMsr  aehr  lang  und  dttno,  vom  dritten  Gliede  an  Je  mit  iwei  langan ,  dfinnan,  dicht  be- 
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haarten  Aeslen,  die  spiralförmifj  aufgerollt  sind.  Thorax  quer,  vorn  verenpt,  Flüfjoldecken 
von  halber  Körperifinge,  einzeln  zugespitzt,  Hinterflügel  bertorragend ;  die  beiden  letiteo 
HlntorleilHNrliiK«  pboaphorsMlraiMl.  — Sehr  tuefteteiolinet«  Amarlkeaf Mb«  OatliiiHc ,  «ia 
Terbindungsglied  mit  den  Lantpyriden.  —  Art :  Ph.  pl  u  mo  sa  Oliv.  Licht  rothgelb,  Fühler 
vom  dritten  Gliede  an  pechhraun,  mit  heileren  Wedeln  Spitze  der  Flügeideckea  and  Hin- 
terflügel graubraun.  L.  6  Lin.  In  Ueurgien  und  Columbieo. 

9.  Galt.  Telepborae  Sohaaff.  (CemMorivIln.).  Lffula  dick»  gewinpart.  loMara 
Unlerkieferlade  gerundet,  die  innere  schmal,  zugespitzt;  Fühler  lang,  fadenförmig,  zwei- 
tes Glied  l)a!(l  sehr  kurz  ,  bald  länger  als  das  dritte.  Thorax  quer  viereckig  mit  abgerun- 
deten Voiderucken ,  Flugeidecken  etwas  breiler,  parallel,  flachgedrückt ;  Berne  langge- 
streckt. —  Mehrere  Hundarl  Arten  aus  allen  Erdtbellen  bekannt,  die  naitCea  Jedoch 
den  kälteren  Zonen,  in  Europa  viele  dem  Gebirge  eigen.  T.  fuscus  Lin.  .Sfhwari; 
fein  weiss ,  seidenartig  behaart,  der  Hinterleib.  Vorderkopf,  die  Fühlerbasis  und  der 
Thorax  mit  Ausnahme  eines  grossen  schwarzen  Fleckeü  am  Vorderrande  bell  mennigrotb. 
L.  S%— •  Lin.  In  Baropa  ioMarst  gemein. 

Verwaodtn  Gattungen:  Tylaearm  Dalm.,  Chanliognathna  Hanta,  Slllt 
Latr.  u.  a. 

10.  Gatt.  MaUhinna  Lalr.  Kopf  breit,  rhomboidal,  Augen  rund,  voraprlngond ; 
Filhtar  sehr  lang  and  dünn ,  daa  iwaita  und  dritte  Glied  künar  ala  die  folgenden.  Thorax 

meist  länger  al«  breit  ,  schmaler  als  der  Kopf.  Schildchen  abppstulzl,  Fliigeldecken  meist 
kürzer  als  der  Hinterleib  und  klaffend.  —  Sehr  zarte,  kleine  Küfer,  in  Europa  und  Nord- 
Amerika  einheimisch,  ebenfalls  auf  GestrHucb  lebead  und  tum  Theil  alpfn.  —  Art :  M.  fla- 
▼  aoius  Psyk.  Hell. rostgelb ,  die  FUhler  vom  drittau  Gliede  an.  der  Oberkopf  und  die 
Scheibe  des  Thorax  pechbraun;  Flttgaideckan  graubraun  mit  schwefelgelber Spitse.  L.  t*/t 
Lin.  In  Deutschland. 

Varwamita  Gattungen:  lebtbyurua  Wealw.  faasgezeiehnele  Ostlndiaelia  Form), 
LobatuaKlas.  u.  a. 

KiEsENWETTFR,  H.  V.,  BaitrUga  lu  einer  Monographie  der  Malthinen.  (Linnaea  anlomol. 

VII.  p.  i39  (T) 

4.  Gruppe.  Drilidae.  Kopf  frei,  Clypeti'«  verschmolzen,  Oberlippe  deutlich;  Kuhler 
vor  den  Augen,  au  den  Seilen  des  KopLschiiabcls  entspringend,  in  der  Regel  gezahnt  oder 

*  gewedelt. 

44.  Gatt.  DrilusOliv.  Ligola  hornig,  sehr  klein,  Unterkiefer  nur  mit  einer,  sehr 
kurzen  Lade,  Taster  dick  ;  Kopf  klein,  fast  senkrecht,  Fühler  mit  dickem  Grundgliede, 
vom  vierten  Gliede  an  gesägt  oder  gezähnt.  Thorax  quer,  bcbildchen  dreieckig,  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halssobild ;  sieben  Hinlerleibaringe.  Weibeben  flügellos,  larven- 
förmig.  —  Art:  Dr.  peclinatus  Schönh.  Glänzend  pechschwarz,  behaart,  PIttgal- 
decken  fein  gerunzelt,  seicht  gestreift ;  das  dritte  bis  fünfte  Fulilerglied  gleich  gross, 
dreieckig,  die  folgenden  zahnartig  erweitert.  L.  i  Lin.  In  Deutschland.  Die  langgestreckte, 
nach  hintan  lugespilste  und  aofdem  Hintarleibe  mit  langen  Haaren  beklaidata  Larva  nihrt 
sich  von  Schnecken  [Helix] . 

Verwandte  GaUungen :  Malacogaster  Bassi.  Selasia  Lap.,  Eugauaia  Westw. 

6.  Gruppe.  Melyridae  Fühler  vor  den  .\u;.'on  ,  an  den  Seilen  des  Kopfschnabels  ent» 
springend,  meist  gezühnt ;  Oberlippe  deutlich,  Kopf  frei ,  Clypeus  von  der  Stirn  getranoU 

a'  Ausstülphare  Carunkeln  am  Thorax  und  Hinterleib.  Mnlachii.) 

11.  Gatt.  Malachius  Fab.  Fühler  eifgliedrig.  zwischen  den  Augen  auf  dem  unteren 
Thalia  der  Stirn  entspringend ,  betan  Uttnnchen  oft  mehrere  Glieder  mit  alfteDtbtlmlicben 
Anssehroückungen ;  Taster  fadenförmig,  Kopfschild  trapezoidal,  hornig,  Oberlippe  fast 
quadratisch.  Vordertarsen  hei  beiden  Geschlechtern  fünfgliedrig;  Flügeldecken  beim 
Mlnncben  oft  mit  eingedrückter  und  umgekniüXer  Spitze.  —  Eine  artenreiche,  auf  Europa 
und  die  angranieadan  Linder  beacbmnkla  Gatlnng,  malst  metallisch  grttoa ,  kleine  Arlao 
enthaltend,  welche  in  Menf^o  auf  niederen  Pflanzen  anzuIrcfTen  sind  und  bei  der  Bertth» 
rung  oigenlhuinliche  rolhe  Wülste  aus  den  Seiten  des  Thorax  und  Hinterleibes  liervor- 
Stülpen ;  die  Larven  leben  in  morschen  bauiuen,  besonders  auch  in  den  Strobdacbero 
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Soliraaeii  n.  dg}.,  wo  sie  anf  andere  loaecten  Jagd  raaehen.  —  Art:  M.  eenens  Lio. 
Glanzend  grün ,  Vorderkopf  f(old];elb,  Vorderecken  dee  Thorax  vad  die  Fittgeldeckeo  mit 

Ausnahme  einer  broiten  Natilhinde  scharlacbroth ;  zweites  und  drille»  Füblerglied  beim 
Mduocbeo  unterhalb  in  einen  Haken  aualaufend,  FlUgeldeckea  mit  eiofacber  Spitze. 
L.  •  LIn.  Uebefeil  eebr  itemein. 

Verwendle  Galtungeii :  Apalochrus.Collops,  lllopt,  Hedybios»  Atlftlttt, 

An  t  b  oc  om  u  s,  E  b  a  »■  u   ,  T  ro    I  o  p  s  ,  C  <»  II  o  t  es  Erichs,  u.  ». 

£aiCHsoK,  VV.  F.,  Die  Maiacbien  der  Kunigl.  öanimlunis  in  lierltn.  (Eiitomü^raphien, 
«4  ff.) 

L^CLB&iiK,  A.,  Note  sur  les  caroncules  Ihoraciquai  du  Itolecbllis  bipiiltulatas. 
(Aonal.  d.  1.  soc.  entom.  3  s^r.  VI,  p.  ftiS.) 

b;  Keine  nusstulptiarc  Carunkeln. 
IS.  Gatt.  Dasytes  Fayk.  Kopf  kurz,  äussere  l'nlerkieferlade  erweitert,  bornig, 
Oberlippe  vorspringend ,  gerundet ,  Pttbler  inelet  vom  dritten  oder  vierten  Gliede  an  ge- 
Mgt.  Thorax  vorn  und  hinten  al^eslutzt,  seilHch  abgerundet .  Flügeldecken  kaum  breiter, 
fait  parallel ;  erstes  Tarseni:lied  wenigstens  so  lang  wi«*  das  r\seile ,  Klauen  an  der  Hasi«! 
erweitert  oder  mit  hautigem  llaftlappen.  —  kleine,  meist  duster  gefärbte  Iwäfer,  in  mor- 
tcbea  BlQoieo  lebend,  beionders  In  Sttd>Barope  lablreksh :  man  kennt  gegen  4 SO  Artan. 
D.  ater  Fab.  Glänzend  schwarz,  gieichfarbiK  lang-  und  raubhaarip.  die  körnig  punktirten 
Flügeldecken  ausserdem  lüngs  der  Naht  noch  fein  weiss  heh.inrt  ;  Mimnchen  mit  längeren 
aad  verdickten  Schenkeln,  das  erste  Glied  an  den  Vorder-  und  iiiuleriarsen  mit  grossem, 
^rttmmtem  Hakenfortaats,  daran  letiteren  breit,  blatlKhrmlg  erachelnl.  L.      Lin«  !■ 

8ld-D<Mit8rhl.ind. 

VerwauUte  Gattungen:  Amaoronia  Weatw.,  Dolicbosoma  Stepb.,  Byturos 
Ufr. 

14.  Oatt.  Chaleaa  Dflj.  Dnterkiafer  langgestreckt  mit  elnialiMr  Lade,  Oberkiefer 

verlanjrert,  Kopf  abwflrts  Kebeii^t,  Kühler  kriiflig  ,  vom  vierten  Gliede  an  üesaj:!.  Thorai 
gesenkt,  rnit  gewölbter  ^heibe  und  aulf;e\vorteiien  gleiten;  FluKeldeckeu  äusserst  breit 
und  bauchig  beim  Maonchen,  schmaler  und  mehr  gleich  breit  beim  Waihohen,  hinter  dar 
mttadaa  Seitanrandesmitatarker,  bauleaartigar  AvAreibun«.  Nerkwürdige  Gattnng 
aus  Stid- \ metikd  Art  ('h.  f  y  a  n  eu  8  Fairm.  Schwarz,  Thoraxseiten  und  Schildchen 
luenoigroth,  Flugeidecken  lebhaft  dunkelblau,  glänzend,  scbwara*gefranzt,  beim  Männ- 
chen «  Lin.  breit.  L.  •  Lin.  Bei  Bogota. 

FAiRSAiae,  L.,  Description  du  genre  Cbalcas.  (Annal.  d.  I.  soe.  aaleoi.  1  sdr.  Vil,  p.  4 .) 

Verwandte  Gattungen:  Astylas  Lap.,  Malyrls  Fab.,  Palaoophoma  Lalr., 
Prion occrus  Perty  u.  a. 

89.  Farn.  Cleridae  \Vt»slw.  [CU-rii  Lalr.).  Körper  s<  hiaiik ,  eingeschnürt; 
Kinn  viereckig.  Limila  liiiiili^;  oder  liornij^,  I.ippenlasler  inei.st  mit  beilförmigein 
Eudgliede,  oft  langer  als  die  kielerta.ster ;  Althen  ausgerandet.  Nurderbüflen  cyliu- 
driseb-kegelfitnnig,  mSaaig  heraustretand ,  HittelhOflen  fast  kuglig ,  etwas  galreoDt, 
Hinterboilnn  quer ,  von  den  Schenkeln  badeckt ;  Tarsen  fünf-  oder  viergliedrig, 
mit  Hafllappcn.  lliiilerleib  mit  fünf  bis  .sechs  freien  Venlrairinseii,  —  Larven  lanp- 
go'^trpckt  ,  niedergedrückt,  mit  horiii]t:ein  Kopf,  einer  Crossen  lloriiplalte  auf  dem 
Prothorax  und  je  zwei  kleinen  auf  JUeso-  und  Metathorax;  letztes  liinterleibs- 
segment  hornig ,  gegabelt.  Unterkiefer  mit  dem  Kinn  verwachsen ,  Fühler  kurt, 
viergliedrig»  Ocellen  jederseits  fünf.  • 

Küfer  von  mittlerer  oder  geringer  Grösse,  schlankem  Bau,  bunter  Förbung  und  ziem- 
lich schwankender  Form,  besonders  zahlreich  in  den  Tropen  und  vorzüglich  in  Amerika 
vertreten,  welchem  Welttbeil  fast  die  Malflc  der  bekannten  Arten  (450  bis  500;  zukommt; 
man  findet  sie  theils  anf  BIttthen,  theils  an  Holxwanden ,  morschen  Baumen  u.  s.  w.  Die 
lebhaft  reib  gefärbten  Larven  leben  meist  unter  der  Rinde  von  Bäumen,  wo  sie  die 
Gani-p  atulercr  Insecten  des  Raubes  wegen  heimsuchen;  einige  (Trichodes)  in  Bienen- 
bauleo,  uocli  andere  {Corynetet)  an  Cadavero  und  Thierbuuten.  Einige  Arten  Sind 
kosnM>poiitisoh  verbreitet. 
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lua,  P.»  Vertoeh  «fnar  sytt^mrtUeh—  •«•ItaNraag  und  AnteimoaMTMlraiig 

Galtunpen  und  Arten  der  Clerii.   (Abhamll.  d.  Berlin.  Akad.  d.  Wiss.  I84i,  p.ttt.) 
Spirola.  M.,  Essai  monographique  sur  les  Clörites.  i  Vol.  Genua,  1844.  gr.  8. 
Ls  CovTB ,  J.,  Synopsis  of  tbe  Cleridae  whioh  iohabit  the  Diiit«d-States.    ^Annaies  of 

the  Lye.  of  New-York  V,  p.  9.) 
Westwood,  J  ,  Descriptions  of  ncw  speciet  of  OwidM  «te.  (ProeMd.  fO^Og.  MC.  of 

London  4851,  p.  S4.  und  4856,  p.  4  9.) 

1*  Gtnppcb  Tmtii  nnfi^iodrig ;  aoi  Protbonx  d«r  Baekmi  Dil  ileo  Pleuren  vencbnoIieB. 

4.  Galt.  TlllusOliv.  End^ilied  der  Kfefcrtnster  eiförmig,  der  F,ipppnta«tcr  quer 
dreieckig,  Oberlippe  gross,  gerundet;  Kubier  in  der  Ausrandung  der  Augen  entspringend, 
mit  vier«  bis  neungliedriger ,  gesägter  Keule;  Tborax  langer  alt  breit,  Flügeldecken  hin- 
ten ebgerondei.  Bratee  Tefsenglied  so  lang  wie  jedee  der  folgenden,  das  tweile  bie  vierte 
zweilappi^' ;  Klauen  gezähnt.  —  Arten  in  allen  Landern,  die  bekannteste  Europiiische  ist: 
T.  «longalus  Lia.  Münncben  •cbmaier,  einfarbig  blau-scbwarz ,  glänseodi  Weibchen 
breiter,  mit  lebbaft  rotben  Thorax,  t.  4^5  Un.  In  noraeben  Bnoben. 

t.  Gett.  Pa II 0 n i a  Lap.  Endglied  der  Uppeninater  iteric  beüMnnig,  OberUppa  qnar 
viereckig,  auspebuchtct.  Augen  niedergedrückt,  schief:  Fühler  zieodteb  lang,  die  Oltedar 
vom  zweiten  an  verkehrt  kegetfOrniig,  die  letzten  dreieckig,  ailmkbiicb  sittrker  erweitert 
Thorax  Itfogiich,  naob  binlen  verengt,  Flugeldeeken  und  Hinterleib  lang,  cylindriach ,  die 
drei  oralen  TareengUeder  mit  Haftlappen.  —  Mehrere  Arten  auf  lladagascar,  z.  B.  P.aculi- 
pennis  l.ap.  {lodamu^].  Glänzend  blau,  weiss  behaart,  Fuhlerbasis,  Kopf  und  Halsschild 
matt,  rostrotb,  dicht  gekörnt;  Flügeldecken  stumpf  blauscbwarz ,  vier  Punkte  auf  jeder, 
nad  das  Sebildoben  weiaehanrig.  L.  9  Um, 

Verwandle  Gattungen:  Cylldrne  Lalr.,  l>enopa  Fiscb.,  Cyma  lodere  Gray  a.a. 

3.  ri.ill  C  I  e  r  u  s  Geoffr.  Ligula  zweilappi-',  Endglied  der  Lippentasler  sohr  groM, 
quer  beiKörmig,  Oberlippe  auagerandet;  Fühler  kurz,  das  sechste  bis  achte  Glied  küner 
all  die  vorhergehenden,  die  drei  letalen  eine  kleine,  gesägte  Kaute  bildend.  Thorax  hen* 
ftmlg,  mit  eingeachnttrier  Baaii,  ecbmaler  ela  dte  liemlicb  knraea  nnd  gtoicbbraiten 

Flügeldecken;  erstes  Tarsenglied  sehr  kurz,  vom  zweiten  verdeckt.  —  Sehr  schön  ge- 
filrbte  Arten  in  allen  Ländern,  nahe  an  hundert  bekanot.  Gl.  niutillari ua  Lin.  {Th^ 
neiteHw  £elr.).  Sebwarz,  zotiig  greia  bebaari,  Hiatorleib  und  PIttgeldecAenbesia  realreib» 
lelstere  mit  schwärzlichen  Schullern ;  die  Flügeldecken  im  Uebrigen  sammetechwan  mit 
breiter  weisser  Querbinde  im  letzten  Drittheil  und  einigen  weissen  Makeln  vor  der  Mitte. 
L.  S— Lin.  In  Deutschland.  —  Die  gemeinste  inlandische  Art  ist  Gl.  formicarius 
Lin.  mit  rolhem  Thorax :  in  Kleferwaldungen. 

Verwandte  Gattungen :  Priocera  Kirby,  OpilusLatr.  (0.  domesticus  Sturm, 
nicht  selten  in  Hausern  ,  Natalis  Lap.,  Cleronomus  KlUg,  Trogodeodron  Quer., 
Olesterus  Spin.,  Erymanthus  klug  u.  a. 

4.  Gatt.  Trichodee  Herbst.  Endglied  der  Lippenlaster  drefeckig,  der  Klefartasler 
verlMngart,  Oberlippe  fast  viereckig:  Augen  stark  dreieckig  ausgerandet,  Fühler  kurz  mit 
dreieckiger,  flachgedrückter  Keule,  durch  die  drei  Endglieder  gebildet.  Thorax  verkehrt 
kegelförmig,  Fliigeldecken  verlängert,  gleich  breit,  niedergedrückt;  Beine  kräftig,  mit 
verkttntem  ersten  Tarsengliede  und  langem ,  cyliodriaehem  iweiten  an  den  hinteren 
Füssen.  —  Die  bekannten  Arien  (etwa  S5}  fast  ausschliesslich  in  der  nördlichen  llemi* 
Sphäre  einheimisch ,  von  sehr  überelnstitnmentler  Färbung.  T  r.  a  p  i  a  r  i u s  Un.  Glan- 
zendstahlblau, rauhhaarig,  Fluijeidcckcn  mit  drei  breiten  hocbrolhcn  Quorbinden ,  von 
denen  die  erste  an  der  Basis,  die  letzte  vor  der  Spitze  verlKufl.  L.  6—7  Lfn.  Die  Larve  in 
Bienenstöcken  parasitirend,  in  deren  Nahe  der  Küfer  häufig  auf  UmMliferen  zu  treffen  ist. 

Verwandte  Gattungen:  Calendyina  Dej  .  Sligmatius  Gray,  Omadiua  Lap., 
Phyllobaenus  Spin.,  E  v  e n  u s  Lap.,  H  yd  u  o c c  r  a  Newui.  u.  a. 

2.  Ornpp«.  Taraen  vlergNedrig  (das  vierte  Glied  alrophirt) ;  am  Protborat  Rttcken  «nd 

Pleuren  getrennt. 

ft.  Oetl.  Pol oni um  Spin.  Lignto  xwellappig,  EndgNed  der  Taster  dreleokig ,  Augen 
gross,  fast  bufelsenAirmig ;  Fttbler  ziemlich  leng,  mit  dreigliedriger,  auweileii  laltger 
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Keule.  Thorax  länglich ,  an  der  Battt  verengt,  FMfeldeckeD  in  der  Form  Mhrsobwt»- 
kcad.  —  Zahlreiche  Arten  in  Amerika,  s.  B.  P.  viridtpeDO«  Klrbjr.  dMeiend  foeU 

braun,  behaart,  Hinterleib  schwarz,  FlUgeldeckea  sehr  glKniend  ragdgrUü >  Mt  gegMl 
die  Mitte  hm  stark  reihenweise  punktirt.  L.  8  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen :  IchneaLsp.  und  Pia  ty  noptera  Chevr.  (beide  von  lyctif- 
n»rm),  Charletst  Peiiy,  Inopllnm  Latr.  a.  a. 

«.  Gatt.  Coryoetes  Herbst  {Neerobia  Lair,),  Ligala  abgestutzt,  leicht  gebnchtet, 
Endglied  der  Taster  länglich  dreieckig  oder  abgestutzt  eiförmip,  Oberlippe  breit  8usf;e- 
raodet;  Fühler  kurz  mit  dreigliedriger,  schmaler  Keule.  Thorax  quer,  hinten  verengt, 
gewoibt,  Flügeldecken  kurz,  gleich  breit,  abgerundet ;  erstes  Tarsenglied  nur  onvollkom- 
neu  durch  das  zweite  verdeckt.  —  Kleine  Käfer,  entweder  ganz  stahlblau  oder  zur  Httlfle 
roth,  an  Aas,  getrockneten  Waaren  u.dgl.  lebend,  und  daher  durch  den  IlHrKfol  zumTheil 
weit  verbreitet.  C.  raricollis  Fab.  Glänzend  stahlblau,  Brust,  Beine,  Thorax  und  Flu- 
geldeckenbatlt  hell  zi^drotb,  L.  t  E4n.,  und  C.  ru  f  i p  o s  Fab.  ^Mblaii  tnll  rothgelbeu 
Betnen  und  Fflhlerbasis ,  L.  t  Lln.;  beide  Ober  alle  Brdtheile  verbreilel. 

Verwandte  Gattungen :  Py  I  as  Newm.,  Notof  lenus  Spin.,  LarioobtasRoienh,, 
Opetiopalpus  Spin.,  Theano  Lap.  u.  a. 

30.  Fam .  Xylophäga  [Aylophayt  et  Ptiniom  Uttr. },  ilolzboUrer.  Kino 
borofg,  LIgub  hSutIg  oder  lederarllg,  die  beiden  DDlerktefiwIadeii  lamaUtfa,  gewim- 

pert ;  Fühler  meist  elfgliedrig,  vor  den  Augen  entspringend,  Kopf  hänfig  vom  Hals- 
schildc  bedeckt  und  in  dns.<;oIhe  zurückziehbar.  Vorder-  und  Mitlelhtinen  cylin- 
drisch  oder  kuplig,  Tarsen  meist  fünfglicdrig  :  Hinterleib  in  der  Hegel  mit  fünf, 
selten  mit  sieben  Venlrairingen.  Körper  cylindrisch,  mebr  oder  weniger  lan^jge- 
itreckt.  —  Larven  langgestreckt,  cylindrisch,  wdchbSutig,  das  HlnterleibseDde 
äbwirts  gekrflmmt ,  mit  zwei  hornigen  Bndspilzen ;  POhler  zwei-  bis  viergUedrig, 
Ocellen  entweder  fehlend  oder  in  geringer  Zahl. 

Käfer  vuo  unscheinbarer  Färbung  und  mit  wenigen  Ausnahmen  von  gerin<2;er  (irösse, 
deren  Larven  das  Holz  von  lebenden  und  todten  Baumen,  Nutzholz,  Pilze,  nicht  selten 
auch  todle  thierische  Substanzen  (Insecten,  ausgestopfte  Thiere)  u.  dgl.  angreifen  ;  sie  legen 
eyliadrisehe,  melal  herlsoolele  6lnge  an,  !■  denen  ale  aich  rar  Verwandlung  ein  Goeon  von 

Nagespänen  anfertigen  und  in  welchen  sich  auch  die  entwickelten  Käfer  meist  den  Tag 
über  aufhalten.  Letztere  beginnen  ihre  Thütigkeit  meist  des  Abends ,  wu  man  sie  oft  aus 
ihren  üaogeo  hervorkommen  und  fliegen  aieht ;  durch  Uoiz ,  Kauimaunswaaren  u.  s.  w. 
sind  maneho  weit  verbratet. 

L  Ghmppe.  Lymexylonidae.  Kopf  frei,  Vorder»  und  Mitlelhüflen  sehr  verltinpert, 
Uinterhtlften  schräg,  dick,  innen  stark  hervorspringend ;  Schienen  ohne  Enddurnen ,  Hin- 

terbmsl  sehr  lieg. 

4.  Gatt.  At-raetocerus  Falls.  Körper  linear,  sehr  verlängert,  Augen  fasizusam- 
menslossend,  die  ganze  Oberseite  des  Kopfes  einnehmend ,  Ftthler  kurz,  leicht  gezähnt; 
Flügeldecken  gans  kurz,  schuppenfOrmig ,  Hinterflügel  kürzer  nis  der  Hinterleib,  fiicher- 
artig  lusammengcfaltet,  mit  radiären  Langsadern.  Hinterleib  niedergedrückt,  sechs- 
ringiig  ;  Tfersen  lang  und  dttnn.  —  Sehr  merkwUidlge  Gattung,  nur  In  wenigen  liopiseheo 
Arten  bekannt.  A.  Brasilien sIs  Lepel.  (d{p(«nw  Perfy  .  Pechbraun,  Mittellinie  des 
Scheitels  und  Thorax,  Uasis  der  Flügeldecken,  Schienen  und  Tarsen  heil  rostfarben;  Fltt' 
gel  glashell  mit  braun  gesäumten  Adern.  L.  4  4—18  Lin.  In  Sild-Amerlka. 

i.  Gatt.  Lymexylon  Feh.  KOrper  linear,  Augen  durefa  die  breNe Slim  gelrennt. 
Übler  MenPSrmtf,  bis  zur  Basis  des  Thorax  relehend ;  Flügeldecken  nur  das  letzte  Vier- 
theil des  Hinterleibes  freilassend,  stumpf  zugespitzt,  von  den  Hinternugeln  etwas  tiberragt. 
Hinterleib  fünfringlig;  letztes  Glied  der  Kiefertaster  mit  einem  quaslenartigen  Büschel 
von  zahlreichen  länglichen  BiHtlehen.  —  Art:  L.  naTsle  Lin.  {CmUmrU).  GHlatend 
rofttoth  raU  sehwerzem  Kepf ,  Flttgekleekett  gelbbrtun  mM  sehwärsUefaem  Selleorend ; 
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Männchen  fast  ganz  lohwan.  L.  •  LIn.  In  Dentoclilaid ;  bei  SoMMOnieiyasg  um  «IIa 
Eichen  schwariueDd. 

Verwandl»  GAtlnag:  Hyloeeeivs  Ltlr. 

2.  Qruppe.  Plioiores  Lalr.  kupf  vom  Thorax  bedeckt,  Vorder-  und  MUteibuflea 
oyliDdriMb,  wenig  bonuttrelend,  HintarbtUlen  innen  nichl  merklich  erweilert;  die  btiden 

enten  Tenenglieder  (iwi  gleicb  grose. 

S.  Galt.  PtinusLin.  Endglied  der  Taster  lang,  spindelförmig.  Fühler  genibeit, 
fadcnfürmif.',  die  Glieder  vom  vierten  an  cylindrisrh  :  Äußren  rund,  hervortretend.  Thorax 
biuleo  verengt,  meist  bockenj;  und  mit  llaarbüscbciD,  Hucken  und  Pleuren  verachmolzcu. 
Fittgeideelien  beim  Manncben  ecbmel .  beim  Weibchen  mehr  eilMtnig ;  Beine  lang  und 
düon.  —  Kleine,  zierliche  Arten  in  allen  Woittheileii,  beacnders  zahlreich  in  Europa; 
Männchen  und  Weihchen  gewohnlich  nicht  nur  verschieden  geformt,  sondern  auch  häufig 
sehr  abweichend  gefärbt  und  gezeichnet,  z.  b.  bei  Pt.  rufipes  Fab.  (Weibchen:  PL  eto- 
gnu  Fab.),  Hünncben  ecbwars.  Flügeldecken  walaenftfrmig»  echmal,  dicht  braun  behaart, 
mall,  Fühler  und  Beine  roslrolh  ;  Weibchen  mil  «'ifurmipen ,  gibnzend  schwarzen  Flüfiel- 
decken,  worauf  zwei  weissbehaarte,  schmale,  zacki;:e  (Juerbinden.  L.  t  Lin.  In  Deutsch- 
land, nicht  seilen  in  alten  Eichen.  —  Pl.  für  Lin.  (janz  roslgelb  oder  pechbraua,  1  %  Lio. 
lang,  htf  ufig  Im  Fachwerk  aller  Ulnser. 

Verwandte  GHttungen:  Hedobia  Latr.  (Arli  H.  tmperinlla  Lin.  in  Europa),  Me- 

Xium  Curli»,  Gibbium  Scop  u  n 

BoiELOisu,  A  ,  Monographie  des  Ptimores.  v^nnal.  d.  I.  soc.  eatom.  i.  86r.  IV,  p.  185, 
417  ff.) 

<.  Gatt.  Anobium  Fab.  Endglied  der  Lippentaeter  erwfaiterl  und  stark  abgestutzt. 
Fühler  fadenfOi  mig  inil  <li  <Mi:lieilriger,  schmaler  und  loser  Keule,  die  so  lang  oder  lüntjer  als 
der  übrige  1  beil  ist.  l'hurax  kapuzunformig,  bucklig,  mit  scharfen  j>eiteDkanten,  die  Pleurae 
vom  Rücken  getrennt ;  Schildcben  klein,  Flügeldecken  walsenfiBrmIg.  —  Kleine,  allgemein 
bekannte  Köfer,  die  sich  bei  der  Beriihrun^  durch  Anziehen  der  Beine  und  Fühler  lodtstellen 
und  deren  Larven  vielfach  im  Nutzholz  Dachbalken,  Fachwerk,  Meubeln)  Schaden  anricb- 
leo,  in  welchem  sie  unter  Schonung  der  Ohertlache  Gange  fressen  ;  ihr  deutlich  hörbares^ 
tiefcemlee  Nagen  erfolgt  rbytbmie<di ,  und  hilt  mit  geringen  UntwiiradMinieB  lange  an 
«Todtenuhr«).  Man  kennt  etwa  60  Arten,  von  denen  fast  die  Hälfle  in  Europa.  A.  per- 
tinaxLin.  Pechschwarz,  matt,  unterhalb  seidig  greis  behaart.  Hinterecken  des  Thorax 
rostroth  behaart,  Flügeldecken  flach  punklirt- gestreift.  L.  t — t  Lin.  Ueberau  gemein, 
beoondera  in  Ktnaem. 

Verwandte  Gatlun'.;cn  :  Ochina  Sturm,  Ptilinus  Genffr.  (Fühler  vom  vierten  Gliede 
an  lang  gewedelt ;  Pt.  pectinicornis  Lin.  in  alten  Weiden),  Xy  1  eti n as  Lalr.,  Dor- 
catoroa  Herltsi  (In  Banmschwttmmen),  Spbiudns  Chevr.  u.  a. 

Stob«,  J.,  Denlschlende  Inseclen.  Ktfer  Haft  XI  und  lUt. 

3.  Qruppe.  X  y  1  o  p  h  a  g  i  Latr.  Rücken  und  Pleuren  des  Protborax  verschmolzen  ,  Vor- 
dei^  and  Mittelbttften  kuglig ,  Schienen  mit  Bnddomen;  erste»  Tartenglied  klein,  sweilea 

und  (Unftei  «ehr  gross. 

5.  Gett.  A  pa  te  Fab.  Endglied  der  Taster  cyliadrisch,  nbgestuixl,  Kopf  klein ,  bis  zu 
<len  Aucon  ein.sesenkt.  Fühler  kurz,  zehngliedriß  mit  dreigliedriger,  grosser,  loser  Keule; 
Thorax  bucklig,  den  Kopf  uberragend,  hockerig,  Flugeidecken  cyhndnsch.  —  Art ;  A.  ca- 
pnelna  Lin.  (JDermetie^.  Tief  scbwan,  unten  glinaend,  oben  ranh  und  malt,  ttliit«ri«ib 
und  Flügeldecken  scharlachroth,  letilore  dicht  und  grob,  runiUg  pnaktirt.  L.  5—g  Lin. 
In  Deutschland,  an  Klafterbolz. 

6.  Gatt.  Ligniperda  Fall,  kopfschtld  meist  in  der  Mitte  gezühnt,  Kopf  verlüngert, 
fist  cylindrisoh ;  Fühler  sehnglledrig,  Yom  dritten  Gliede  an  gesagt,  Keule  dreigliedrig, 
stark  K>  ->'>-t  Thorax  sehr  hockerig,  seitlich  mit  Zflhnen,  Flügeldecken  cylindriscb.  hintea 
meist  al)j;osUilzl  und  oberhalb  mit  Zahn  vorsprangen.  —  Grosse,  tropische  .\rten  von 
schwarzer  oder  duukelbruuucr  1-urbu ,  manche  über  verschiedene  Wcittheilc  verbreitet, 
s.  B.  L.  muricata  Fab.  (4pafs).  Dick  walsenittrmig,  glünsend  schwan ,  Brust  und  Stirn 
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Aieteroih  behaart ,  Flttgeldeckan  sehr  grob  gervoiell  roit  schwachen  Lliog8ripp«n ,  ober- 
htib  d«r  abgMtatslm  Spitse  mit  iwai  tUrheB,  k«ftlMrmlimi  DoniM.  L.  II  LIa.  hm 

SMiegal  und  in  Drasilien  einheimisch. 

Verwandle  OaUungen:  hhiiopertha  Steph.,  Sinoxylon  Duft.,  Pbob  Herbat, 
Biopioldet  Oodr,  Polyeaon  Lap.  n.  a. 

4.  Qruppe.  Cissidae.  Kopf  kurz  ,  in  den  Thorax  zurUckziehbar,  Fühler  acht- bis  elf- 
gliedrig;  MUlel-  und  Uiuterhüflen  kugiig,  eingesenkt,  erstes  Tarseoglied  sehr  klein,  un- 

dMllleh. 

7.  Gatt.  Cis  Latr.  Eadfllwi  der  Tteter  IMnglieb  eifttmig,  Kofrf  fewMbt,  gerendei, 

Fühler  zehnj^lipdrig  mit  dreigliedriger,  iinpesägler  Keule;  Thorax  gewölbt,  seitlich  gc- 
randet,  Flügeldecken  gewölbt.  Schenkel  breit,  zusammengedrückt,  Tarsen  viergliedrig, 
die  drei  ersten  Glieder  klein.  —  Sebr  kleine,  cylindrische  Arten  von  donUer  Fürbang,  oft 
it grosser  Anzahl  in  Baumschwämmen  lebend;  die  Uttnnchett  durch  iwel  SUmhOoker 
ausgezeichnet.  C.  boleti  Fab.  (^nobium).  Schwarz  oder  braun,  sehr  kurz  staubartlp 
behaart;  Halsschild  uneben,  mit  fein  erhabener  Linie  innerhalb  des  Seitenrandes,  Flügel- 
decken fsio  und  dicht  pnnktirt  ond  nassefden  initgroeeeii  Punkten  in  rnndenlttehen  Reiben. 
L.  4Vt  Lio.  In  Dentechland  Uberall  gemein. 

Verwandle  Gattungen:  Orophius  Redt.,  Bnneirtbren,  Xylograpbnt.,  Bn- 
decatom US  JÜelli^,  LyctusFab.  u.  a. 

MttLii,  J.,  Monographie  de  i'aneien  genre  Cis.  (Anneies  d.i.  soe.  enten.  i  s4r.VI,p.t0t.) 

Ausserdem  eoblicssen  wir  an  diese  Femiüe  die  merkwürdige  nnd  gans  verdnieU 
dastehende : 

S.Gatt.  CupesFab.  Mundlheile  in  einer  tiefen  Ausraodung  der  Kehle  gelegen ;  Li- 
gnla  sebr  klein,  swelieppig,  gepinselt,  Inssere  IteleAleterlade  bornig,  hakenfttrmig,  End- 
glied der  Lippenta>ier  oval,  der  Xlefertaster  leicht  dreieckig.  Kopf  klein,  dreieckig,  hals- 
artig verengt ;  Fühler  vom  vorderen  Theil  dor  Stirn  entspringend,  zieiiilicb  lang,  kräftig, 
die  Glieder  vom  drillen  an  länglich,  cylindriscb.  Thorax  gekielt,  hinten  plötzlich  verengt, 
Fttieldecken  langgestreckt,  breiler  als  der  Thorax,  gern  flachgedrückt.  Beine  kurz, 
anziehbar,  VorderbUflen  kuglig,  MittelhUfIcn  viereckig,  abgeflacht,  Tarsen  fünfgliedrip, 
unterhalb  schwammi? ;  Hinlerleil»  fünfrinf;lig  mit  grösserem  Fudringe.  —  Einige  Arten 
aus  Amerika  und  Asten  bekannt,  an  allem  Holz  in  Häusern  labend.  C.  capitata  Fab. 
Sobwars,  matt,  Kopt  dicht  goldgelb  bes(^appt,  Ualsscbild  beiderseits  tief  elngedrllckl, 
hinten  a!i^<-setzt  vcrcn^'t;  FlUgeldocken  tief  grubig  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden 
Zwiscbeuräume  leistenartig  erhaben.  L..  4—5  Lin.  In  Carolina. 

B.  Colooptera  heteromera. 

31.  Fam.  ViltgnBi  Latr.  {TmeMtmktae  Lemsh).    Tarsen .  an  Vorder^  und 

Millelheinen  fünf-,  an  den  Hinterbeinen  \  iergliedrig.  Kinn  in  einer  Ausrandung  der 
Kehle  eingelcntvf  .  die  Ligiila  oft  bedeckend  ,  Oberkiefer  kurz  nnd  kräftig;  An.ijon 
«Hier,  vorn  austieltm  lilel ,  l"iihler  eil-,  seilen  /elingliedrig,  soiUich  vor  den  Aui;en 
und  unter  dem  Kopfrandc  entspringend.  Hüllen  stets  gelrennt,  die  vorderen  kug- 
lig, in  gescblossenen  Höftpfannen  liegend ,  die  hinteren  quer ;  Hinterleib  mit  fünf 
freien  Ventralringen.  —  Larven  sehr  langgestreckt,  schmal,  etwas  niedergedrückt, 
ganz  hornig.  Unterkiefer  mit  einzelner  Lade,  Fühler  viergliedrij,' .  Orellen  zwei  bis 
fünf  jeder.'^eits  oder  fehlend;  Beine  fünlgliedrig ,  letztes  Uiolerleibssegmenl  meist 
mit  zwei  llpriiforlsützen. 

Eine  der  umfangreichsten  Familien  der  Käfer,  welche  an  Arienzahl  den  Laufkäfern 
siemlieb  gleiehkommen  mag,  die  aber  tagleieh  trols  der  grossen  DilTerensen,  die  ihre 
Mitglieder  in  der  äusseren  Erseheinun^  dnrhieten  ,  eine  der  homogensten  der  ganzen  Ord- 
nung ist,  wie  dies  besonders  ihre  sehr  übereinstimmend  geformten  Larven  darthun.  Als 
charakteristisch  für  dieselbe  kann  die  sehr  häufige  Verkümmerung  der  Hinterilügel  und 
die  damit  vorhandene  Verwaobsnng  der  Flttgeldseken ,  die  düstere,  gewohnUoh  gant 
ilMA.d.  M.  II.  40 
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die  eii'entlichen,  an  <ien  Erdboden  gebundenen  Melaiomen]  sebr  scharf  markirle  geogni- 
phisciie  Verbreituu^  angeführt  werden  ;  letztere  sind  nAmlich  auf  ganz  Afrika  mit  Ein- 
scbluss  der  Mittelmaerkusleo  und  auf  die  Westseite  Nord-  und  Sud- Amerika* s  conceatrirt, 
im  dao  tbrigao  Laadem  daiegeo  aar  tpanaia  iForlrotaD »  wIIikimI  dm  I^mMms».  JM0- 
pidtfn,  Taxicornen  \ini\  nrxlere  Gruppen  mehr  frleichmassi^'  sertheilt  siiul  Viel-MIil- 
gUeder  dieser  Familie  sondero  im  Leben  aus  ihren  Körperbedeckuogen  ein  beeret  ab^ 
«elclwt  tta  wie  btreill  odw  behavcbl  erscheinen  lasst  aod  «debM  M  eiaigeo  das  Ao» 
aahD  von  dicken  Miimaiel  hat  (ANrydber«) ;  wMreod  das  Labaas  arsalst  sich  dassdba» 
nachdem  es  ab.cripben  wordSB  isl»  Wieder  Ausserdem  zeichnen  sich  auch  die  meisten 
JMoMMNM  durch  etuea  stariteo.  widerlichen  Geruch  aus,  die  unter  Rinde  und  in  fUsea 
Isbendeo  BMiak  doreh  elnan  amaMwialialischen ;  bei  den  am  Erdboden,  unter  Steiaen  o.  s.  w. 
tobenden,  deren  Geruch  am  ekelhaflesten  ist,  rtthrt  derselbe  offenbar  voa  ibrer  eignea 
und  ihrer  Lar*en  Nahruni;  her.  die  in  Excremeoten  und  anderen  faulijten  Stoffen  besteht, 
in  der  Lebensweise  zeigen  i>ell>sl  die  einander  zunächst  verwandten  Kormeu  oft  auHal- 
toode  VersebiedeobsileB ;  ioi  Allgasieiaea  sied  die  metsNiscb  oder  liefater  gefsrbtea  Artsa 
bebender,  und  am  Tsge  aa  Baamstiokmen,  saf  Blättere  und  Bluiben  aozulreflen,  die  gaax 
schwarz  aefarblen  dagegen  lichtschou  und  Irafie,  sich  »iea  Tag  über  an  dunkelen  Orten 
autbulieud.  Von  letzterer  Regel  czikiiren  iodesseii  Ausnahmen ,  indem  manche  Formen 
wto  PHnetia,  Zophoii»  n.  a.  ebenfills  der  Sonae  nsobgeben.  Binige  kieiaere  Arten  siad 
durch  den  Handel  weil  varteettel  werden,  andere  (Btep*,  Tenebrio,  m  menschlichen  Woh- 
nungen, Vorralliskummern  u.  s.  w.  ein^iebürgert.  —  Von  ilen  bis  jetzt  aufgestellten  Gat- 
tungen, deren  Zahl  sich  etwa  auf  400  belauft,  können  wir  hier  nur  einige  iiauptre|)risen- 
laaten  aoffbbrso. 

Souia.  Esssi  d'oae  division  des  Col^piöres  bct^mtoes  et  d  une  monographie  de  to 

familledesCollapt^rides.  \niuil«»s  d  I.  soc.entom.  III— X.  —  Memoires  de  l  acad^mie 
de  Turia  t.  s^.  VI,  p.  iia.  —  Üaudi  e  Truqui,  ätudi  eotomologici  Ii,  p.  4  49.) 
Hsttptwarit. 

Mctssnet  Ret,  Essai  d'uae  dtvisioa  des  derniere  MSlsseaiee.  (Oposcalee  ealoaioL. 
IV— X.)  Fertseliuag  des  verigen. 

L  Orappe.  Fuasklsoen  eintocb,  ungeilbal. 

I.  Galf.  BrodinsFsb.  Körper  dick,  elllptiscb  oder  eitermig ;  Endglied  der  Tsster 
leicht  beilförini^' ,  Oberlippe  vorspringend,  Augen  klein,  Fühler  allmählich  dicker  wer- 
dend, ibr  elftes  Glied  zuweilen  im  zelmten  verborgen.  Si  lulilchen  felilend ,  liinterbrust 
sehr  kurz;  Vorderscbienen  UacbgedAickt  und  aussen  zweizabnig.  —  Zahlreiche  Arten 
aa  den  Miltelmeerkttsten ,  ia  Vorderssiea  und  Nord -Afrika,  t.  B.  B.  tibialia  Lin. 
'bSämsatus  Herbst,.  Eiförmig,  gewölbt,  matt  schwarz,  Flügeldecken  jederseils  nll  swei 
stumpfen,  Lilalten  Lüngsrippen.  L.  5 — 7  Lin.  In  Spanien,  Sicilien  u.  s.  w. 

Verwandte  Gattungen ;  Zopb usis  Latr.,  Adesmia  Fisch..  Stenocara  Sol.,  ye- 
gagenins  Sol.,  G  natbosiaflscb.  v.  W.,  Tenly  ria  Latr.,  Pacbycbila  Bschsch., 
Ilegeter  Latr.,  Oiycara Sol.,  Hyperops  Escbscb.,  SvaniosooittS Go^.  u.  a. 

i  '  l  itt.  E  p  i  t  r  a  g  u  5  Lalr.  Körper  hin  jüch.  nach  vora  und  hinten  verengt,  geflügelt ; 
innere  tnterkiefertade  ohne  Hornbakeu,  Endglied  der  Taster  dreieckig,  Augen  vom  Thorax 
entfernt,  gross  und  quer,  Fttbler  kürzer  sis  aerTberax.  gegen  die  Spitze  allmiblicb  iror- 
diekt.  Thorsx  trapezoidal,  Scbildchen  gross,  gerundet  dreieckig,  Flügeldecken  Uloglich: 
Beine  lang,  Schienen  dreliruiid.  — Sehr  artenroirh  in  f^iid  -  Amerika.  B.  fuscus  Lair. 
kahnformig.  rothltch  pecbbraan,  Interseite,  köpf  und  Thorax  fem  gelb  i>ehaart  und 
puaktirt,  Fiageldecken  lederartig  quergerunzelt ,  sebr  feie  stsnbarlig  behaart.  L.  •  Un« 
In  Brasilien. 

Verwandle  Gatlungen    M  inatism  us  Erichs. ^  H  \  p  s  e  I  0  p  s  Sol.  u.  a. 

i.  Gatt.  ZopherusLap.  ILdrper  langgestreckt,  eingeschnürt;  Ligula  kaum  sicht- 
bar, Oiierkiefer  sebr  krafiig,  Taster  kurz,  mit  eilttnnigeai  Bndflicde,  Augen  gross  ,  ijuer, 
halbmoodfürmig,  Fühler  kurz,  sebr  stark,  gesigt,  in  tiefe  Haltschildfiirchea  elnaebhigbar. 
Tlierai  se  Isng  wie  breit,  kissenartig  gewölbt ,  an  der  Basis  verengt,  Scbiblobeo  fehleod  \ 
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FMgddeckeo  toag  «ÜHrmig ,  ander  Spitze  gekodpfl,  Schenkel  und  Schienen  mit  dichten 
Baarao  ivwfnptri.  —  Anfliillead  fvformto  Arten  In  Mittnl-Aaerlkt ;  die  «rMsle :  Z.  Brn- 

Bei  Gu<*r.  Mall  schwarz,  lehmpeih  <>(!er  \vei«slich  incruslirt,  Thorax  auf  der  Scheibe  mit 
«toigen  schwarzen  kleinereu,  an  der  Spit/e  uod  Basis  je  mit  einem  grösseren  Fleck  ;  KIU- 
gtldecken  abnrall  feiA  geböckert,  mit  zwei  Ms  drei  Reihen  erhabener,  viereckiger  schwar- 
ser  Flecke.  L.  IS— 17  Li«,  lo  Celanbien. 

Verwesdle  Gettoogen:  Nosoderna  Sei.,  Crypieehile  Latr.,  Calegaatbes 

Gu^r.  u.  a. 

4.  Gatt.  Eurychora  Tbunb.  Körper  kurz,  flach  aosgebreilel ;  Thorax  gestielt, 
dnreb  die  sehr  brellen,  MattfSmilgen  SeilenrHoder  halbkreisfttrmlg,  den  Kopf  «icilticlk  ein- 
'nklieeacod ;  Flügeldecken  kurz  eiförmig,  nach  hliilen  abschüssig.  Bnd^lied  der  Taster 
eiförmig,  abgestutzt,  AuMeii  klein,  länglich;  Fühler  zehngliedrig ,  cylindn<>ch,  Bi-itie  lang 
und  dünn.  — Auf  Afrika  be&cbrankl,  im  Leben  durch  weisse,  schiuuuelarlige  ^ecretion 
der  Oberflaehe  aetgentelieel.  —  Art:  B.eiliala  Tbaeb.  Tberax  etwas  breiler  als  die 
atuDpf  herzförmigen  Flügeldecken,  oebtl  diesen  peebschwaix  und  Dilftiebarotben  Haare« 

gewimpert.   L  6  Mn.   Am  Cap. 

Verwauiilu  Gattungen  :  Pogonobasis  Sei.,  S  t  e  i  r  a  Weslw.,  Adelosloma  Uuponcb., 
Stenosis  Herbai,  Tapenopsis Sei.,  Elenophorna  Lalr.  «.  a. 

3.  Galt  A  k  is  Herbst.  KOrper  fast  von  Ca ra friis-Form ;  Kinn  gross,  herzförmig,  Ligula 
pan/,  Kopf  schiidförmia  erweitert ,  Aucen  sohrnal ,  quer  ,  Fühler  lang,  schnurfdrniic  ,  mit 
kurzen  Endgliedern.  Thorax  tjuer,  i>reil  herzluruiig,  mit  aufsteigendeu  Seitenraiitleni  und 
spitsea  HIntereoken,  Scbildcben  klein,  stampr;  PIttgeldeeken  berirttnnig,  flachgedrttckt, 
Unten  abschüssig,  Beine  sehr  schlank.  —  L'ebor  die  MittelmeerUnder  und  das  nördliche 
Aiien  verhrtltot  —  Art:  A.  p  u  ii  c  t  a  ta  Thuiih.  rrfiesa  0!iv  Ghinzend  srhw.irz,  v'I»tt, 
Flügeldecken  luil  scharler  Seilenkante,  oberhalb  llach,  seillich  mit  guerlalteu  und  verein- 
lelten  punktförmigen  Höckern;  Mtfnncben  mit  verlängerten,  spitsen  Hinlerecken  des 
Thorax.  L.  8—9  Lin.  In  Süd-Frankreich  und  Italien. 

Verwandle  Galtuni;en  :  MoricaSoI,  Scauru»  Fab.,  Ilerpisciii^  Sol.,  Psam- 
raeti  ch  US  Lalr.,  d c o  lob i us  Gerui.,  N  y  c  l  u po ris Escbscb.,  Am  mup  h  u  r  uüGuer.u.a. 

«.Gatt.  BlapsFab.  Körper  länglich ,  mehr  oderweniger  eingeschnürt;  Kinn  quer, 
flach.  Kiefertaster  verlttn^'ert  mit  beilförroigem  Endgllede .  Oberlippe  bervorspi iM;:end, 
ausfieburlitri  Aucen  qurr.  lialhmondformi^' ,  Fühler  von  Halsschildhtn'-'e  mit  sehr  l.iiii:ern 
dritten  und  kugligem  achten  bis  zehnten  Gliede.  Thorax  quer,  äcbildchen  sehr  klein, 
nagddeeken  meist  xngespilzl  eiförmig;  Beine  lang  and  kraftig.  —  Sehr  artenreiche  Gal- 
Inng,  beaonders  in  Süd-F:uropa  und  Nurd-Asicn  stark  vertreten,  grosse,  fUl^ellose,  matt 
schwarze  Arten,  die  Mttnnchcn  schlanker  und  mit  ZHprenfrirmig  ausgezogenen  Flügel- 
decken. BL  mortisaga  Lin.  Mall  schwarz,  fem  und  zer^lreut  punktirt,  Halsscbild  fast 
qendfntiscb ;  Flügeldecken  fest  gleich  breit,  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert,  lang  ge- 
schwlnst,  nndeutlich  gestreift.  L.  40— 41  Lin.  Häuflg  in  Häusern,  besonders  Kellen. 
(Die  grösste  Europäif»che  Art    Bl.  ^isasLin.,  in  Italien  häufig  an  .Menschenkolh.) 

Verwandte  Gattungen:  Gnaplor  Sol.,  i'roiiodes,  Eleodes  bschäcb.  besonders 
artenreich  in  Mexico  nad  Califemiett,  hier  die  Vertreter  der  Bliyt),  Bmbaphion  Say  ■.a. 

1.  Gatt.  II  neble  Herbst  Körper  gedmngen ;  Kinn  qner  viereckig,  Ligula  kanm  ber- 

vorlretenil  ,  Kiefertaster  mit  dreieckigem  En  l-liode,  Aujren  langgestreckt,  Fühler  kUTS, 
rauh.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  den  Tborai  eingesenkt,  dieser  gro^s,  verbreitert,  mit 
sehr  dicken,  wallartig  aufgeworfenen  Seitenrttndern ;  Flügeldecken  kurz,  allinäblicb 
erweitert,  hinten  senkrecht  ahrallend,  Beine  derb,  raub.  —  Sehr  bisarr  geslallele  Gattni^, 
in  Sud-Afrika  einheimisch.  Art:  M.  s  e  r  r  a  t  a  I.otr.  Mall  schwarz  ,  cellibraun  incrustirt, 
Thorai  viel  breiter  gerundet  als  die  Flü^jeldecken,  innerhalb  der  dicken  Seitenränder 
Stark  Tcrliefl  mid  vor  der  Basia  mit  tiefer  MilleUnrehe ;  Flügeldecken  eiförmig ,  jede  mit 
drei  erhabenen,  grob  gekörnten  Langsrippen.  L.  7'/,  Un.  Am  Cep. 

Verwandle  Gaiiun<;en:  A  s  i  d  a  Letr.  (sahlreicbe  Arien  in  Sttd-Baropa) ,  Cardige- 
Bius  Sol-,  S  c  o  1 1  n  u  s  Kirby  u.  a. 

8.  Galt.  N  y  c  t  elia  Lalr.  Körper  kurs,  gedrungen ;  Kinn  fast  herzförmig,  die  Lijiuls 
bedeekend,  Bodglied  der  Kiefiitaster  dreieakig,  halbkreisförmig  avsgerandel,  Fühler 

4«* 
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iQlü«lik,  rauh,  mit  verllagerttin  dritten  und  kagiigen  neunten  und  zehnten  Gliede.  Thorax 
quer,  den  Flugeidecken  eng  anschliessend  ,  Schildchen  klein  oder  fehlend;  Flügeldecken 
oval,  flach  oder  gewölbt,  fieioe  lang,  Vorderschieoen  drebrund  oder  zosamoaengedrückt 
«od  aanen  gntlhni.  —  AoMbnlicbe  loMdan,  Mifdld  Wetlktttle  Sttd-AoMrik«*«,  La  PJala 
und  Patagonien  beschränkt.  Art:  N.  (Eptj>edoii«ltt)  nscrocosta  Guer.  Unterhalb  kI|»> 
land  schwarz,  oborlialh  malt  ,  priinlich  graubraun,  dicht  {jekörnt,  der  Rand  des  Thorax 
ilod  der  Kiügeldeckeu  ao  wie  zwei  stark  erhabene  gebogene  Rippeo  der  letzteren  hell 
braanroth ;  Balna  und  Fttbler  roslgelb.  L.     •  Litt.  In  P«ra. 

Varwandla Gatlaogan :  Gyriotomat  Ou^.,  Hltragenitts  ttod  Bntomodares 

Sol.  u.  a. 

9.  Gatl.  Piiuelia  Fab.  Körper  kurz  und  <iick  .  aber  cintieschnürl ;  End^lied  der 
Taster  stark  abgestutzt,  Oberlippe  vorspringend  ,  gebuchtet ,  Augen  quer,  nierenförniig, 
PObler  liamlieb  knn,  sehnarMrmig,  mit  Mhr  langaoi  drillan  Glied«.  Thorax  klein ,  quer 
(  ifcn  inig,  gewölbt,  Flügeldecken  breit,  kurs  oval  oder  fast  kreisrund  ;  Beine  krufti;^ ,  mit 
dreieckia  erweiterten  Vorderschi^Mien  und  zusammengedrückten,  vierkaiilit^ei)  MiUei-  und 
Hinterschienen.  —  Sehr  artenreich  au  den  Küsten  des  Mittelmeers,  in  sandigen  Gegenden, 
di«  Sonne  sncbend.  P.  bipooetata  Fab.  Sehwane,  fein  bdokerigpunkitrt,  Thorax  mit 
swei  queren  Gruben  ;  Flügeldecken  Tust  kreisrund ,  dicht  KranuHrt,  matt,  dte  Naht  und 
vier  Längsrippen  ulall  und  {.'liinzend.   L.  7 — 8  Lin.  In  .Süd-Frankreich. 

Verwandte  Gattungen :  öternodes  Fisch,  v.  W.  ^^t.  caspicus  Fall,  s  Kareiini 
Pfscb.,  atugezeichnete  Art  vom  Caspischen  Meere,  aebwan  mit  acbneewelnen  UngdHo- 
den),  Platyopo  Flach.,  Prionotheoa,  Lailostola  8ol.,  Ocnera  Flach,  n.  a. 

i9.  Galt.  Mo  Iuris  Latr.  {Psamtnodes  Kirby).  Thorax  klein,  schmal,  stark  kuglig  ge- 
wölbt, Fln^:eKi('cken  sehr  sross,  l)reil,  gewölbt,  hinten  sleil  abfallend  und  lief  herabfzezo- 
gen.  Taster  dick,  das  Endglied  des  ersten  Paares  leicht  beilfOrmig,  Uberlippe  ganzrandig; 
Fühler  fadenfiJrmig,  behaart,  daa  drille  Glied  sehr  lang,  daa  zehnte  kürzer  und  dicker  als 
die  vorhergehenden.  Scbildcben  dt(Mc>ki<:,  zuweilen  abgestutzt;  Beine  lanp.  Vorder- 
schienen  aussen  an  der  Spitze  scharf.  —  Ziihlreiche  .\rten  in  Mittel-  und  Sud-Afrika  ,  die 
meisten  von  ansehnlicher  Grösse.  M.  striata  Fab.  Schwarz,  oberhalb  ^lait  und  gläo- 
aend,  zwei  Tfaorasflecke  so  wie  die  Naht  und  drol  Lingsblnden  der  Flügeldecken  schmaler 
oder  breiter  blulroth.  L.  44—11  Lin.  Am  Cap. 

Verwandle  Gattungen  :  Sorna  ticus  Hope,  0\ura  Kirby,  Triich\notus  Lntr., 
Sepidiu  m  Fab.,  Physogaster  Guer.,  Entouiochilus  Sol ,  Praocis  Eschsch., 
Crypticna  Latr.,  Platynotus  Fab.,  üpatrinas  Lalr.,  Pedlnus  Latr.  n.  a. 

44.  Gatt,  üpatrum  Fab.  Körper  oval  oder  länglich,  flach  gewölbt,  oflflügeiloa; 
Lippentaster  mit  spils  olRf  rmigem .  Klefertasler  mit  aiark  bollBfrm^jem  Bndgliedo ,  Aogeci 

ganz  oder  grosstcnlhcils  durch  die  Wangen  pelheilt  ;  Fühler  allmählich  dicker  werdend, 
kürzer  als  das  Halsscbiid  ;  dieses  quer,  seitlich  gerundet,  so  breit  als  die  Flügeldecken. 
Beine  ziemlich  kurz,  mit  etwas  erweiterten  Vorderscblenen.  —  Arteorefeb  in  allen  Theilen 
der  allen  Walt,  den  Sandboden  liebend.  0.  sabulosum  Lin.  La  n;;!  ich  eiförmig,  vom 
abgeatuinpfl,  hkiU  -schwarz,  fein  und  dicht  gekörnt;  auf  den  Flu;:eldecken  die  Naht  und 
drei  Längsliuieu  erhaben,  dazw  ischen  kleine,  glatte  Pusteln.  L.  4  Lin.  leberall  in  Europa 
sehr  gemein. 

Verwandle  Gattungen :  G o  nopus  und  A  n oma  I  i  p  ns  Latr.  (beide  mit  grossen  Artea 

in  Süd-Afrika) ,  Stizopus  Erichs.,  ScIeronHope,  Hadrus  WollasL,  llicroioum, 

Le  ich  e  n  u  ui  Dej  ,  T  r  a c  h  y  s c c  1 1  s  .  Th  a  leri  a  Latr.  u.  a. 

4i.  Galt.  Diaperia  GeoOr.  Körper  cirörmig,  stark  gewölbt,  glatt;  {Endglied  der 
Taster  länglich ,  Augen  leicht  eingeschnitten,  Fühler  kora,  dick,  das  fttnite  bis  sehnte 
Glied  kurz  nnd  breit,  von  einander  getrennt.  —  Art :  D.  b  o  1  o  t  i  Lin.  Glünzeod  schwarz, 
lackirt,  sehr  fein  punktirt,  Flüeoldecken  mit  regelmässigen  Punklstreifen  und  rotlmelber 
Zeichnung,  ans  swei  Querbindou  und  einem  Fleck  an  der  Spitze  bestehend.  L.  3  Lin.  la 
Deutschland,  bioflg  in  Baomachwimmen. 

Verwandte  Gattnngen :  Hoplocepbaln  und  PUtydems  Lsp.,  Pentaphyllus 
Latr.,  Bolitophagus  Illig.,  GnatbocerusThnnb.  (Art:  Gn.  oorautus  Fnb.,  hiuflg 
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in  Colonialwaaren,  kotnopolititefa),  Triboliu  m  M.  I.eay  (Art:  Tr.  ferro glneiHii  Fiftb. 

wie  die  vorige),  U I  om  a  Redt!,  A  f  p  h  i  t  n  b  i  ii  s  Slepii.  u.  a. 

13.  Gatt.  H  ypophloeus  Fab.  Körper  langgestreckt,  cylindrisch  oder  abgeflacht. 
Lippeotaster  mit eyliniMfAhem.  Kleferlaster  mU  dreleeklgem  Endglied«;  Ftthler  kurs  und 
diek,  die  vier  ersten  Glieder  klein,  die  folgenden  bis  zum  zehnten  breit,  quer.  Thorax 
qondrnHsrh  ,  FIticoldeckon  parallel,  Beine  kurz.  —  Kleine  Küfer,  den  Colydien  pleichcnd, 
unter  Baumrinde  lebend.  Art:  H.  b  icolor  Fab.  Länglich,  cyliodritcb,  glänzend  rost- 
roUi,  diebt  nod  Ma  pooktlrt,  die  blnlere  Hilll»  der  Pittgeldecken  eeh^ra.  L.  1%  LIn. 
In  Deotechland  häaffg. 

Verwandte  Gattung  :  Toxi  cum  Lntr. 

4  4.  Gatt.  HelaeusLatr.  Körper  flach  ausgebreitet ,  flügellos,  Thorax  mit  breiten, 
blallertigen  Seiteorttodern ,  die  den  Kopf  rings  umüchlieasen  und  sieb  vor  dcmsclbea 
kreosen ;  Flügeldecken  ebenfUla  mit  eterk  erweiterten ,  aufgebogenen  lUiMlero  nod  siark 

;.'e\vülhler  Scheibe,  Fühler  etwn  von  ThoraxMtjpe ,  mit  vicrglieilriycr  Kmile ;  Beine  lang, 
mit  einfachem  Enddorn  der  Vorderscbienen.  —  .Ausgezeichnete  GailunR  au»  Neu-Holland. 
Art:  U.  perforatus  Lalr.  Schwant,  fein  grau  bereift,  matt,  Scheibe  der  FlügeldeckeD 
gläoieod  mit  regelmäasigen  Reiben  lenger,  aafrecblstebender,  gekräuselter  Haare  von 
pech  braun  er  Farbe.  L.  tO — ^^  Lin. 

Vervs-andte  Gaiiuii^en :  Eocepbalua,  Pterobelaeuf  de  BrAme,  Saragui 
Erichs,  und  Cilibe  Latr. 

BS  BaAHi,  Essai  monograpbique  et  iconographique  de  la  tribndeeCSosayi^ldei.  Paris, 
4941^40.  8. 

4  5.  Gatt.  Cossyphus  Oliv.  Körper  eiförmig,  ganz  abi^en.-icht,  Thorax  durch  den 
seitlich  und  vorn  stark  erweiterten  Rand  halbkreisförmig  und  den  Kopf  ganz  verdeckend  ; 
Flügeldecken  mit  entsprecbeod  breileo  RKodem.  Fühler  kurz  and  dünn ,  mit  undeutlich 
abgeeetxter,  viergliedriger  Keule ;  Endglied  der  Kieferlaster  gross,  beilAmnig,  d«r  Uppen- 
ta>ler  klein,  cylindrisch.  —  Einzelne  .\rten  der  allen  Welt ;  leben  ^esellschafllich  unter 
bteinen.  C.  Ii  o  ff  m  a  n  n  s  egg  ii  Herbst.  Hostbraun  mit  helleren  durchscheinenden  Sei- 
teorauderD.  fein  granulirt,  mall;  Theres  mit  scharfem  IliUelkiel  Uber  dem  Kopf,  Flügel- 
decken anaser  der  Nebt  mit  ^oer  seberf  erhabenen  Lingarippe.  L.  4*/*  Uo*  Spanien 
und  Portugal. 

Verwaudi«  GaUuugen;  fioUus  tomus  de  Br^me,  Polposipus  Sol.,  Polypleu- 
r  US  Escbsch.  n.  a. 

Ig.  Gntt.  Tenebrlo  Lin.  Kdrper  laaggeebreokt.  gleich  brell,  wenig  gewölbt;  innere 

Dnlerkiefertade  mit  hornigem  Haken,  Endglied  der  Kieferlaster  bell  förmig ,  der  Lippen- 
laster abgestutzt  eiförmig,  Augen  quer,  durch  die  Backen  eingeschnitten.  Fühler  ziemlich 
kurz,  scbnurformig,  Thorax  quer  viereckig,  Schildchen  deutlich;  Beine  schlank  mit  dreh- 
runden Scbieoeo,  die  vorderen  beim  Mttnneben  gekrümmt.  —  Arten  unter  Beumrinde  und 
in  Baumschwämmen  lebend  ;  die  bekannteste  :  T.  molitorLin.  Pechbraun  oder  dunkel 
rothbraun,  fein  und  dicht  punktirt,  fast  matt,  Flügeldecken  lein  gefurcht.  L.  7  I.in. 
Ceberaii  gemein,  weitverbreitet;  die  Larve,  unter  dem  Namen  aMeblwurm«  bekannt  und 
bkuBg  in  Mtthlen  und  Bickereien,  ist  eine  Lieblingsapeiae  der  VOgel  und  Btdeebaen. 

Verwandte  Galtungen:  Nyctobates  Gut^r.  [grosse,  mattschwarze  Arten  in  den 
Tropen}*,  U  p  i  S  Fab.,  Z  o  p  h  o  b  a  s  DeJ.,  C  a  I  ca  r  Latr. ,  B  or  os  Herbst ,  Dolichoderus 
und  Nyuteropus  Klug  (beide  aut  Madagascar] ,  Go  n  i  ad  ora  Perty  (i^ud-Amerika)  u.  a. 

4  7.  Gatt.  Odon  topus  Silberm.  Körper  langgestreckt ,  eingeschnürt ;  innere  Unter- 
Ueferlnde  mit  bornigem  Haken,  Endglied  der  Kiefertaaler  atarfc  beilformig,  Oberlippe 

quer,  ganz,  Fühler  von  Halsschtldlänge,  dick  schnurförmig.  Thorax  seillich  gerundet  mit 
gezShnellem  Rande,  Flügeldecken  etwas  breiter,  nach  hioteo  leicht  erweitert;  Beine 
siemlich  lang,  mit  gebogenen  Sobieoen.  —  Art:  0.  cnpreus  Feb.  [Tenebrio).  Glänzend 
sohwar« ,  Kopf  and  Tbonx  oben  malt,  fein  punktirt,  Flügeldecken  metellisob  grttn  oder 
bfOlllsl^big,  dicht  punktirt,  mit  undeutlichen  Lingslinien.  !>.  15  Lin.  In  Guinea. 

Verwandte  Gattongen :  Calostcga  Westw.,  Chi roscelis  Lern.,  Prioscelis 
Uope,  Cypbaleus,  Prophanes,  Hemicyclus  Weslw.  u.  a. 
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WcsTwooD,  J.  0.,  Descriptions  of  some  Coleoptcrous  iosects  from  Tropical  Afrika  etc. 
{Transaet.  zoolog.  soc.  of  London  Ut,  p.  St7.) 

  in:  Transact.  entomol.  soc.  V,  p.  20i.  —  Arcana  entomol.  I,  p.  43. 

i  8.  Gatt  C  a  ma  ri  a  Lepel.  Körper  lünglich,  gex^ölbl,  hinten  zugespitzt ;  Stirn  abgeflacht, 
vom  Clypeus  durch  ciae  (eioo  Furche  abgegrenzt,  Augen  quer,  Fühler  oU  ianger  als  der 
Thons,  mii  verllogerlem  driUoD  Gllodo.  Thorax  quer  vieroekig,  FlOgoldoeken  braitor  alt 
dieser,  buckli;^,  Beine  schlank,  oft  langgestreckt.  —  Sehr  artenreiclie  Gattung  in  Sttd» 
Amerika,  auch  auf  Madagascar  vorkommend;  die  meisten  Arten  metallisch  geHlrbt;  eine 
Ausnahme  davon  bildet  z.  B.  C  [Camjttia]  irrorata  Dalm.  Glanzend  schwarz.  Flügel- 
decken hell  rolhhrano,  aehwars  geaprenkelt,  fein  pnnkUrUgeftircbt,  am  Ende  scharf  rage» 
spitzt.  L.  12  Mn    Iii  Brnsilien. 

Verwandte  Gattungen  :  Scotaeu s  Hope,  Caodaloo  Latr,  Tetrapby  Uns  Lap., 
B lapida  Perty,  Titaena  Erichs,  u.  a. 

19.  Gatt.  Adelivm  Kirhy.  Ktfrper  von  CSaraft««-Forai ;  OberHppe  hervortretend, 
buchtet,  Kinn  tra[)cz(ii(ial  oder  InM/Rirmip,  Endglied  der  KiofertHSter  stark  l»ciIfuiiiiiL', 
Au({en  stark  in  die  (juere  gezu^sen.  Fühler  lünger  als  das  iialsschild;  das  dritte  Glied  so 
lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Thorax  quer,  seitlich  stark  gerundet,  mit  auf- 
geworfenen Ründern,  Flügeldecken  oval  mit  abgerundeten  Schallern ;  Beine  lang.  —  Auf 
Australien  hcschriinkt ;  die  zahlreichen  Arten  auch  in  FSrbung  und  Sculptur  taiischf-nd 
den  Caraben  ähnelnd,  z.  B.  A.  porcatum  Fab.  {Calosoma  .  Schwärzlich  erzfarben, 
unten  glatt,  Thorax  und  Kopf  dicht  granttlirt ,  letxterer  quer,  stark  gerundet,  mit  spitx 
bervertrelenden  Hinterecken;  Flügeldecken  pnnktirt-gestreift,  die  rippenarlig  erhabenen 
Inlcrstitien  seilürh  und  hinten  kotlenartip  unterbrochen.  I,.  7 — 8  I.in    In  Ncu-Holland. 

Verwandte  Gattungen  :  Tboracophorus  Hope,  Amp hido ra  fischsch.,  Laena, 
MisolampuaLatr.,  Sphaerot«s  Kirby  u.  a. 

ff.  Gatt.  Helops  Fab.  Innere  Onterkieferiade  nnbewehrt,  Bndglied  der  Kiefartaater 
beilförnnift,  Oberlippe  frei,  pitnzrnndig;  Fühler  hing,  fidenförmig,  mit  verliingertcm  dritten 
und  etwas  verkürzten  drei  Kndgliedern.  Thorax  quer  viereckig,  gerundet,  an  der  Basis 
so  breit  als  die  ovalen  oder  länglichen  Flügeldecken;  Beine  schlank.  —  Ueber  alle  Erd- 
tbeile  verbreftelp  tn  Bnropa  allein  gegen  hundert  Arten :  t.  B.  H.  Inn Ipes  Lin.  Langge- 
streckt, bell  enterben,  glänzend,  mit  rothbraunen  Fühlern,  .Schienen  und  Tarsen  ;  Thorax 
und  Kopf  sehr  dicht  punktirt,  last  malt,  fein  behaart,  Flügeldecken  tief  punktirt-gcfurcbt, 
die  Zwischenräume  punktirt ;  Männeben  schmaler  mit  4anghaariger  Unterseite  der  Mittel- 
taraen.  L.  6—7  Lin.  In  Deutschtand. 

Verwandte  Gattungen  :  flegetiiona  !,ap.,  Eno  plopii  s  Sol.,  Dro  soch  ru  s  Erichs., 
Meracanlha  Kirhy,  K  u  p  ez  u  ,s  Dej. ,  A  m  a  r  y  g  in  u  8  Ualra.,  Nesioticus  We.stw,  o.  a. 

St.  Gatt.  Spheniscus  kirby.  Kürper  von  Erotylus-¥orm ;  innere  Unterkieferlade 
mit  hornigem  Haken,  Endglied  der  Onterfciefertaster  quer  dreieckig,  Aogen  gross,  nahe 

aneinandcrtretend  ,  Fühler  langer  als  der  Thorax,  stark  ,  das  fünfte  bis  zehnte  Glied  innen 
stumpf  gezähnt.  Thorax  quer  viereckig,  mit  scharfen  Ecken,  Flügeldecken  breiter  als 
dieser,  aicb  bis  über  die  Mitte  allmUblich  erweiternd,  hoch  gewOlbt ;  Beine  sehr  lang  und 
schlank,  Mesostemam  gross,  coneev.  —  SQd-Ameriksnisohe,  inelsl  bnnt  gefürfote  Arten, 
der  Gattung  Erotylus  auch  in  der  Färbung  gleichend.  Sph.  sphacolatu»  Fab.  Glän- 
lend  schwarz ,  Thorax  jederseits  mit  zwei  Gruben;  Flügeldecken  hoch  bucklig  gewölbt, 
punkitrl-güsireift,  rothgelb,  eine  Miltelbinde,  die  Spitze  und  zahlreiche  grosse  Flecke 
schwars,  letalere  gmblg  Tertiefl.  L.  7%  Lin.  In  Cayenne. 

Verwandle  Gallungen  :  G  \  p  h  o  n  o  l  u  s  Gu6r.  ftnerkwürdigo  Gattung  aus  Chile).  Di- 
cyrtusDej.,  stroDgyiium  bLirby  (artenreich  in  Süd-Amerika),  Praeugena  Lap.  a. 

StOrapp«.  Fnisklatten  dicht  kamroarUg  gexMbnt.  (CIstellnae.) 

tt.  Gatt.  CIstela  Fab.  Bndglied  der  Lippeotaster  dick,  dreieckig,  der  Kiefertaster 

messerförmig ;  Augen  iiicrcnförmii: ,  lireit  getrennt,  Fühler  fang,  fadenförmig  oder  stumpf 
gesagt.  Thorax  Irapezoidal ,  mit  den  Flügeldecken  an  der  Basis  gleich  breit,  diese  oval 
oder  länglich ;  Beine  schlank  mit  zasammengedrückten  Schenkeln  nnd  fadenförmigen 
Tarsen.  —  Arten  In  allen  Lindem,  anf  Bltttbsn  und  Gestrinob,  von  sehr  boiiigom  Lnof 
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«ad  Flog  am  Tage.  C.  ceranboidea  Lio.  Glänzend  schwarz,  Thorax  fein  roalrolh  be« 
haui,  FHIgatdaek»  fMibnu ,  faia  pnaktirt-geatreia,  aeideoartig  behaarl.  L.ILin.  In 

Verwandte  Gattungen:  Allecula  Fab.,  Mycetoobares  Latr,  Atractus  M.  Leay 
(metailiacbe  Arten  ia  Nett-Uoliaad) ,  Cteniopua  Sol.  (Art;  C.  auiphureus  Lin.,  in 
Deatadilmid  mMidhafc  auf  blilMadar  ^in$m),  Onopblnt  M.  (viele  Europtiacbe 
Arm,  ad  ia  lleDga  aaf  Onmümm,  Galraida)  o.  a. 

18.  Gatt.  Lyslronychus  Latr.  Oborüppe  kurz,  leicht  gerundet,  Endglied  der 
Kieferlaster  beiirörmig,  Augen  halhniondförniiff ,  aus  dem  Thorax  hervorstehend  ;  Fühler 
lang,  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  verdicict,  fast  gekeult.  Thorax  viel 
•ohmalar  al«  die  PM«ald«clB«i,  fwad«  abeeatalat,  diaae  mHiraralabtadaa  MiiiltcrD,  fbat 
parallel ;  Beine  lang  mit  dünnen  Schienen.  —  Sehr  elegante  SUd-Amerikaalache  Arten, 
z.B.  L.  equestris  Fab.  Schwarz,  dunkelblau  seidig;  behaart;  Flügeldeckaa  var  der  MUte 
mil  goldgelber,  atlasglunzender  Querbiode.  L.  S'/,  Lm.  In  Brasilien. 

Varwandla Oalliingeii :  Praitaaiii  Latr.,  XystropuaSoL  o.a. 

3i.  Farn.  Lagriaiiae  Lntr.  Fühler  elfglledrig,  vor  den  Augen  frei  eingefügt, 
\  üpderhiiften  in  geschlossenen  Hüflpfannen  ,  cylindrisch  oder  kegelförmig  ,  hervor- 
tretend ;  das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Familie.  —  Larvejt  länglich,  fast  gleich 
breit ,  oberhalb  gewölbf  und  mit  Attsnahme  des  Kopfes  diofat  behaart.  Kopf  grosi>, 
jederseits  vier  Ooellen,  POMer  viergliedrig»  iSnger  als  der  Kopf;  Prothorax  fast 
doppelt  80  lang  als  die  folgenden  Kioge,  Beine  ktm,  fünfgUedrig. 

1 .  Gatt.  L  a  g  r  i  a  Fab.  Kopf  und  Thorax  klein  ,  viel  schmaler  als  die  länglichen  Flii- 
f^eidecken.  Lippentasler  sehr  klein  ,  mit  eiförmigem ,  Kiefertatter  mit  stark  beilformigem 
Eodgliede ;  Augen  oierenforniig,  beim  Männchen  gross  und  mehr  genttherl.  Fühler  beim 
lÜBBehea  Itogar»  fiMleB>oder  solwerftraiig,  mit  verttagarlam  BadgHede ;  Baiae  scblaak 
mit  verlängertem  ersten  Tarsengliede.  —  Zahlreiche  Arten  in  der  alten  Welt,  meist 
haarig;  z.  B.  L.  hirta  Lin.  {Chrysomola).  Glanzend  schwarz,  Kopf  und  Thorax  fein  pank- 
tirt,  rauhhaarig,  Flügeldecken  gelbbraun,  goldgelb  behaart,  gedrangt  punktirt,  andeot- 
Keh  geftireht;  Mtmichao  roll  sebmalaa,  parailalea  PHlgaideoken  oed  dop|>all  so  langem 
Endglicdc  der  Fühler  nis  beim  Weibchen,  dessen  Flügeldecken  nach  hinten  bauchig  erwel- 
lart  sind.  L.  4  Lin.  In  Europa  sehr  häufig  auf  niedrit^en  Pflanzen  und  Gesträuch. 

Verwandte  Gattungen:  £utrapeia  Dej.  (Arten  besonders  Afrikanisch),  Statira 
latr..(meist  meialliadia  Arten  In  Araerfka,  manche  in  Form ,  Flrfeang  und  Sculpiur  an  die 
4fro-Arten  erinnamd),  Traebcloaienus  Sol.  n.  a. 

33.  Fam.  Salpingldae  Leach.  Kopf  horizontal ,  frei,  nn  der  Basis  nicht  ver- 
engt ;  Augen  seitlich,  nicht  ausgcrandet,  Fühler  eifgliedrig,  frei  vor  den  Augen  ein- 
gefügt ,  allmShllch  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  gekeult.  Beine  kurz,  Yorderhüf- 
len  cylindrisch,  etwas  heraustretend,  in  hinten  ofTcnen  Hüflpfannen  liegend;  Tarsen 
heteronjcriscli ,  mit  einfnclien  Klauen,  Hinterleib  mit  fünf  freien  Venlralringen. 
Körper  flachgedrückt  mit  schmalem  Prothorax.  —  Larven  langgestreckt,  gleiciibreit, 
niedergedrückt,  die  einzelnen  Scguieule  seitlich  gerundet  und  mit  hornigen  Platten 
versehen.  Kopf  horizontal,  Ocellen  jederseits  fünf,  Fühler  drei-  bis  f&ofgliedrig, 
kurz;  letsier  Hinterleibsring  mit  zwei  Hervomgungen. 

4.  Gatt.  Pytlio  Latr.  Körper  langgeslreekt,  flachgedrttckt;  Bndglied  der  Kiefertaster 

beilförmig,  Oberkiefer  hervorspringend,  xweispitzi?,  .\uppn  kuplig,  Fühler  schnnrförmig, 
die  Thoraxbasis  erreichend.  Thorax  quer  herzförmig,  mit  zwei  liefen  Eindrücken,  Schitd- 
chen  rundlich  ,  Flügeldecken  breiter  alt  der  Thorax ,  verlängert,  fast  parallel ;  Beine  zart 
mtl  varlingertem  ersten  Tarsengliede.  —  Art:  P.  depressea  Lin.  (reaeftria).  Glsozend 
schwarz.  Hinterleih,  Schienen  nebst  Tarsen  und  Fühler  rothbraun .  Flügeldrrken  stahl- 
blau, dicht  punktirt,  mit  erhabenen  Lttngsrippen.  L.  5—7  Lin.  Lnter  Baumrinde,  im 
Norden  Europa'a  sehr  hSufig  ;  aocb  in  den  Hochgebirgen  Deutschlands. 
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9.  0«tt.  Bbinotimns  Utr.  KArpir  kMm,  Kopf  In  «limi  aliielMlM  ftteMlfW^ 

lingert,  an  dem  die  Fühler  eingelenkt  siud  ;  diet«  vom  siebeatM  odar  ai^toa  GIfatfe  aa 
verdickt.  Endglied  beider  Taster  oval,  Oberkiefer  nicht  hervorragend  ;  Thorax  länger  als 
breit,  bioteo  atark  veraogt,  Flügeldecken  breiler,  liUiglicb  eiförmig.  Beine  kurz,  mit  star- 
ken, saaammangBdrflokteii  Sohaokaln,  xarfan  Sohlanao  oad  ktinaa  Taraea.  — •  Artt  Rh. 
ro b  0  r  1  s  Fab.  {ruficoUis  Herbst).  I'echschwarz ,  Fttblerbasis,  Thorax  und  Deine  gelbrotb, 
Scheitel  und  Fi»^'eidocken  stahlblau,  latslar«  fsio  «traiüg  paokUrt.  L,  i%  Lio.  üatar 
Baumrinde,  überall  in  Europa. 

Verwandle  Oattnogen:  SalpingaaGyll.,  Ignalhna  LaliirM  u.  n. 

3i.  Farn.  Pymhroidae  Latr.   Ligula  hen- ort  ratend ,  Unterkiefarladen  beide 

unbewohrt,  Oherkipfer  nicht  merklich  die  Oberlippe  überragend  ;  Fühler  elfgliedrig, 
frei  vor  den  Augen  eingefügt,  fadenfurnug,  zuweilen  gekämmt.  Kopf  gesenkt,  hin- 
ten plötzlich  zu  einem  dünnen  Halse  verengt,  Thorax  schmaler  als  die  Flügeldecken, 
mit  verschmolzenem  Rücken  und  Pleuren;  Vorderhfiften  kegeUOrmlg  oder  cylin- 
drisch,  herauslrelcnd ,  meist  sich  berührend,  in  hinten  geöffneten  Huftpfannon  lie- 
gend. Hinterleib  mit  fünf  bis  sechs  freien  Vcntralringen.  —  I.arven  wie  bei  der 
vorigen  Familie,  durch  grosseres  vorlel/.los  Uinterleibssegment  und  das  Scbwindeo 
von  drei  Ocellen  jederseits  verschieden. 

LAfBBTi-SiiigcTBaai,  Monographie  dea  Anthicus  et  dea  genres  ▼oialna.  Paris,  4848.  8. 

1.  Gruppe.  Hinterhüflen  quer,  zusammenstossend.  (Pedilidaa.) 

1.  G9lt.  Pedilus  Fisch.  Körper  verlängert,  behaart;  Ligula  leicht  au.sgeran(iet, 
Endglied  der  Kieferlaater  eifOrmig ,  nachgedrückt,  Augen  quer,  halbrooodfOriuig ,  Fühler 
(iielTon  baibar  KOrperlftnge,  lidenfiDrmig.  Kopf  k«m  mit  dtdtem  Halae,  Thorax  quer, 
hinten  verengt;  Flügeldecken  gleich  breit,  langgestreckt,  Schienen  ohne  Enddornen.  — 
Besonders  io  Nord-Amerika  einheimisch,  z.  B.  F.  coli  aris  Say  i -/n//nVux).  Schwarz, 
grei»  behaart,  Mundtbeile,  Fühlerbasis  und  Halsacbild  licht  mennigrolh,  Flügeldecken 
dlehl  paoktirt.  stark  qnermnaUg.  L.  8  Lln.  In  Penneylvenleo. 

Verwandte  Gattungen:  Earygenfna  viid  Stereopaipna  Lif.,  Mnoralrln 
Nawni. ,  S  l  e  r  ü  p  ü  s  Stev.  u.  a. 

2.  Gatt.  Scraptia  Latr.  Kopf  fast  vertical  mit  eingesenkten)  Halse,  Endglied  der 
Taater  beilfSrmig,  Augen  klein,  qner,  Fühler  fadeoftrmig;  Thorax  Irapeioidal.,  quer,  an 
der  Basis  von  gleicher  Breite  mit  den  langgestreckten  Flügeldecken.  Schenkel  kräftig. 
Schienen  und  Tarsen  zart,  das  erste  Glied  der  letzteren  langgestreckt.  —  Art:  Sc  r.  fu- 
sculaGyll.  Pechschwarz,  seidenartig  behaart,  Beine  rostfarben,  Flügeldecken  pecbbraun, 
dicht  panklirt,  fein  gelbhaarig.  L.  l~4%  Lto.  In  abgeatorbenen  Elehea,  insaerst  hurtig. 

Verwandte  Gattungen :  XylophiinaLatr.,  Trotomma  Klesenw. 

S.  Gruppe.  HinterhOften  quer,  durch  einen  Vorsprung  der  Brust  getrennt. 

(Anthieidae.) 

8.  Gatl.  Notoxus  GeofTr.  Lippentaster  mi|  eiförmigem,  Kiefertaater  mit  messer- 
förmigem  Endi-licile  ,  Aulm  h  schräg",  oval,  Fühler  fadenförmig.  Kopf  senkrecht ,  Thorax 
kugiig,  vorn  mit  horizontalem  Horn ;  Flügeldecken  verlilngert,  gewölbt,  vorletztes  Tarsen- 
glied  gdappt,  dea  ante  der  hinteren  Pttaae  sehr  verlängert.  —  AH:  N.  monoeerron  LId. 
Rosigclb,  s)M<lig  behaart,  Kopf,  Sotten  und  Horn  des  Thorax  und  sieben  Flecke  der  Flügel- 
decken pechschwarz  ;  von  letzteren  liegen  zwei  an  der  Uasis  neben  dem  Scbildcben,  einer 
jederseits  am  Aussenrsude,  und  von  den  drei  übrigen  der  fünfte  auf  der  Naht  vor  den  bei- 
den groasen  letzten,  mit  denen  er  meiat  zuaammenOieast.  L.  S  Lin.  Oehemll  aehr  gemein 
im  Grase  und  auf  Sträuchern. 

4.  Gatt.  A  n  thicus  Payk.  Kopf  geneigt,  mit  gewölbter  Stirn ,  Augeo  seitlich,  oval, 
Fühler  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  verdickt;  Thorax  klein,  meist  herzförmig, 
ohne  Hon,  Flflgeldeeken  oval  oder  parallel.  Schenkel  allmlhlich  verdinkt,  Sehlenon  zart, 
kaum  gedornt.  —  Zahlreiche,  aehr  kleine  und  zierliche  Arten  In  allen  Weltthetlen;  einig» 
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anf  Bl«m0a,  41«  meisteo  im  Sand«  ra  OaviMarn  tobaad,  imn  Theü  «ustchUeMlich  aa 
•■liiBMn  WasMT.  A.  pedeatria  Fab.  Schwan,  gllnieud,  Ftthlerbasis,  TiMrtit  MM 
mit  Aasnahme  der  Kniee  und  eine  absakttnl«  Bind«  to  dar  Wnml  der  Plttf^dNkMI 
roth.  L.  4  Vt— <  Lin.  in  Ueutschiaud. 

SciMiDT,  W..  Die  BuropiiMliM  Artott  dar  GalUnig  AntUant.  (Stattin.  Botomol.  Zei-  ' 
ftttog  484  t,  p.  74.  «tt  ff.) 

Verwandle  Gattungen:   Foraiieomna»  Toraadama,  Maayaakaraiia  Laf.» 
Ochthenomas  Sehmidt  u.  a. 

8L  Ghnipptt.  HiMtorbllAaa  aehiaf,  ain  wenig  getrennt ;  Körpar  vod  FUgaldeokaa  waich, 

lederartig.  (Pyrucbroidae.) 

5  Galt.  Pyrochroa  GoofTr.  Ligula  häutig,  zweitappig,  Endglied  der  Kieferlaster 
spitz  naes6erlorniig ,  Augen  ausgerandet,  getrennt;  Fühler  lang,  die  Glieder  vom  vierleo 
odar  niiillaii  aaiaha-odar  aalMitiilf  arweitarl.  Tborai  qaar  aimrmig,  nabsl  dan  Mög- 
lichen and  nach  hinten  verbreiterten  Flüpcldoclten  abgeflacht  ;  Beine  lang,  Schienen  an- 
gedornt. —  Art:  F.  coccinea  Lin.  Glanzoud  schwarz,  Haisschild  und  Flügeldecken 
scbarlacbruili ,  sammclartig ;  Füblergliedur  alluiahlicb  länger  gezAhnt.  L.  7  Lin.  In 
Dautacbland  bMaflg  In  vannodaradaa  BanmatttaBpfen. 

Varwandto  Gattangaa :  Dattdraidaa Latr.,  Sa b  1  s a lu a Mawm. 

35.  Farn.  MeUadTjadie  Leacli  {Serropalpi  Latr.).  Kieferlas»ter  mei.st  gross, 
berabhUiigeiid ,  mit  stark  arwattarlflm^EDdgUade,  Oberkiafer  kurz;  Augen  ausge- 
fandet,  Püblar  vor  diaaan  frei  ebigaleiikt ,  fadanlttmiig,  aneiat  eVgltedrig.  lopfab* 

w'.irl»  gebeugt,  ohne  hnlsrörmige  Einschnürung,  Thorax  von  der  Breite  Her  Flügel- 
decken, Tnit  vom  Hü(  ken  (ieutlicli  gc>;<  hiodenen  Pleuren;  vordere  Hiiflpfinnen  hin- 
ten HÜtMi,  fünf  freie  \entralringe  am  Hinterleib.  —  Larven  länglich,  f.ist  cslindrisch, 
weicliliaiitig,  Thora.v-  und  Uinlerleibsringe  gleich,  der  letzte  unbewehrt;  fünf 
OcelIeD  jederseils,  Fübler  vierglledrig,  Beine  dtinn,  viergüedrig. 

Kifer  von  mitllarar  odar  geringer  GrMaa,  die  aieb  in  ibrer  Form  tbaila  den  JTalBao- 

men,  zu  denen  man  sie  früher  zHhIto  ,  tlioils  den  Mord$Uen  ansohliaasen  und  die  sich 
be^onilt-rs  durch  die  stark  onlwickelten  Kiefertaster  auszeichnen  ;  ihre  Larven  leben  in 
abgestorbenem  Holz  oder  in  Baumschwämmen,  in  denen  man  auch  die  Kafcr  zuweilen  in 
grosser  GeaellscbafI  antrifll,  obwobl  die  meisten  zu  den  seltneren  Arten  gehören.  Einige 
besitzen  ein  bedeutendes  .'5prunpvermö}?cn  in  den  Hinlerbeinen ,  die  dann  zusnmnienge- 
ilrurkl  und  am  Etuk'  der  Stiiienen  mit  sehr  iauRon  Dornen  bewalTnet  sind;  die  meisten 
Arten  sind  der  nördlichen  Hemisphäre  und  besonders  den  kälteren  Zonen  eigen. 
MoLSAiiT,  B..  HIat.  oat.  daa  CoMoptAreade  Franae.  Barblpalpea.  Paris»  ItU.  S. 

4.  Gatt.  Conopalpna  Gyll.  Kiefertaster  lang,  das  leiste  Glied  belrSchtlich  langer 

als  die  übri^ren  zusammen;  Fühler  zehngliedrig ,  Aupen  gross,  hufeisenförmig.  Thorax 
qoer,  seitlich  gerundet.  Schildchen  gross,  dreieckig,  Flügeldecken  gleich  breit;  Vorder- 
hOften  weit  bervorstefaend ,  sasamnenstoaaend ,  Sehlendamen  kurs.  —  Art:  C.  teata- 
ceus  Oliv.  Weibchen  ganz  ruthgelb,  Jdäunchen  mit  schwarsan  Kapf,  FlOgeldeekea,  Bnut 

and  Hinterleib.   L.  3  —  3'/,  Lin.   In  Deutschland,  selten. 
Verwaiulle  Gattung:  NolliusOliv.  {Osphya  lllig  ] 

5.  Gatt.  Melaodrya  Fab.  Kieferlaster  kräftig,  die  Glieder  dreieckig,  das  letzte 
neaserrormlg ;  Aogan  quer,  scbwaeh  anagerandat,  Pttbler  stark ,  llidenRiniilg,  elliglledrig. 

Thorax  trapezoidal,  an  der  Basis  drelbocbti^  ,  Flügeldecken  langgestreckt,  obgeflacht, 
hinten  breiter ;  Beine  ziemlich  lang,  mit  kurz  cylindrischen  Vorder-  und  schrägen  Uioter- 
hüAen.  —  Art:  M.  aaraboides  Lin.  Glänzend  schwarz ,  fein  nnd  dicht  punktirt ,  Uals- 
scklld  aalt  aabr  graaiar  nod  tiefer  Grabe  Jederseils  an  der  Basis  und  breiler  lllttelfurcbe ; 
FIttgeldccken  geri^,  vor  der  MItto  qaer  eingadrttckt.  L.  7  Lin.  Ja  Deiüscbland ,  in 
Bndienwüdern. 

Verwandte  Gatinngan:  Hypulus  Payk.,  Pbryganopbllna  Sahlb.,  'Scatodea 
Bfcbscb. 
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t.  Galt.  Dtreae«  Fab.  Kdrpar  M  von  mtr-Form ;  KlafcrtMlergealgl  nit  »Maaiw 

förmigem.  Lippentasler  mit  ovnlpm  Enrfßliode,  Aupen  gross,  quer  ;  Fühler  kurz,  elfgliodrig, 
die  Glieder  vom  dritten  an  kegelförmig,  allmüblich  kürzer.  Kopf  dick,  verlical,  vom  kapu- 
senförmigen  Thorax  überragt,  Scbüdcben  viereckig,  Flügeldecken  gleich  breit;  Berne 
kurz,  mit  sasammengedriokteD  Scbenkeln  nod  starken  Schiendornen.  —  Arten  im  mor- 
seben Holz  lebend,  springen;  z.  B.  0  quadri  macu  lata  llllg.  Schwarz,  seidenarlig 
glioiaod,  aabrdicbl  und  fein  punklirt,  Flügeldecken  mit  zwei  grossen,  runden,  gold- 
gall»aD  nadtea.  h.  4—5  Lta.  lo  Nord-Boropa. 

Varwaadla  Oattoogan ;  Sarropalpna  Hall.»  Xylita  Payk.,  Abdara  Stapb.  a.a. 

4.  Galt.  Orchesia  Latr.  Körper  von  i^nofpij-Form  ;  Endglied  der  Kieferlaatar  tahr 
breil  messcrfOrmig ,  Augen  gross,  ohon  tienähert,  Fühler  kurz  und  derb  mit  grosser  drei- 
gliedriger Keule.  Kopf  unter  dem  Halsscbilde  verborgen,  mit  dem  liunde  rückwärts  ge- 
wandt, Tbarai  halbkraiafdrmig ;  SebUdehao  aabr  klaia,  qaar,  FlOgaldackan  laogeaalreakl, 
nach  hinten  verengt.  Vorderhüflen  getrennt,  HinterbUflen  sehr  gross,  quer  viereckig; 
liinterschienen  kegelförmig,  kurz,  ihre  Enddoriien  fast  von  gleicher  I.tinj:e  mit  deosellten, 
die  Hintertarsen  2*/,  ^'^^  ^  isag.  —  Unter  Baumrinde  in  Scliwammen  gesellschaftlich 
Jaband,  apriagan  aabr  atarfc.  Art:  O.  m  loa  na  Pans.  Pacbbraun  odar  rothbrann,  glln- 
aend,  seidenartig  behaart,  fein  und  dicht  punktirt.  L.  i  Lin.  In  Deutschland,  hauRg. 

Verwandte  Gattungen  :  Hallomen  us  Panz.  und  Gu  s  l  rop  hu  s  l.atr.  —  Ausserdem 
schliessen  sich  dieser  Familie  noch  an:  Mycetoma  Muls.  und  Tetratoma  Fab.,  so 
wia  aucb  dia  in  PIImb  Mbanda^  ulbr  alganlbttnlicb  gafonola : 

8.  Gatt  Nil io  Latr.  KSrpar  CoertMlton-förmig .  aber  mit  bataromeriacban  Taiaao; 

Endglied  der  Lippenlastor  stumpf  eiförmig,  der  Kiefertaster  länglich  dreieckig  ,  Au^en 
nicht  ausgerandet,  Fühler  kräftig,  eifgliadrig,  sehr  leicht  gegen  die  Spitze  verdickt,  köpf 
acbnauzenartig  verlängert,  dar  umgasdilagana  Flügeldeekanrand  aabr  bralt;  Schienen 
drehmnd,  ohne  Dornen.  —  Arten  in  Süd-Amerika,  an  Pilzen  und  Baumstammen,  atark 
und  widerlich  riechend.  N.  lanatus  Germ,  r.lönzpnd  rr<thgelh,  Flügeldecken  schwarz, 
glänzend,  mit  Ausnahme  einiger  nackter  Riogflecke  und  verschlungener  Linien  dicht 
bttrstenartig,  hallgelb  bahaart.  L.  4  Lin.  in  Braallian. 

36.  Farn.  Mordellina  {.Vordrllonac  Lntr.  pars) .  Körper  länglich,  keilförmig; 
Unlerkieforladen  hliulig ,  bis  zur  Basis  getrennt,  Endglied  der  Kiefertaslcr  incsser- 
foriuig,  Oberkiefer  innen  mit  iiüuligeui  Öauni.  Augen  gross,  oval,  Fühler  fadenfürmig 
oder  leicbl  gesagt.  Kopf  vertical,  sieb  auf  die  Vorderhullen  stutzend,  in  den  Thoras 
eiDgeseokt,  dieser  nach  voro  abfollend;  Vorder-  und  Hiolerhuflen  zusammen- 
stossend,  er.stere  stark  herauslretend,  Hioterschieiien  mit  sehr  langen  Enddornen. — 
Larven  weichhäutig  :  Kopf  hornig,  mit  ein  bi.<^  drei  Oedlen  jederscits  und  vier- 
gliedrigcn  Fühlern;  sehr  kurze,  undeutlich  gegliederte  Beine,  das  letzte  Hiutcr- 
leibssegmenl  gros.s,  rauh,  mit  conischem  Vorsprung. 

Kleina,  meist  nach  hinten  keilförmig  verschmllerte  und  salbst  aebarf  sagespitzle  Käfer, 
wdteba  gascblaganaa  Hole  nnd  lUöiban  aufsoeban  ond  baaandara  In  dw  MMli^hltie  aabr 

hiirtip  ini  Lauf  und  Fluge  sind;  ihre  Bewe?nni,'on  pehen  sto-J^woisr»  vor  sich,  und  vermöge 
ihres  glatten  ,  schlüpfrigen  Körpersund  ihrer  kräftigen  Beine  sind  sie  sehr  geschickt  zu 
aolschlüpfen ,  wenn  man  sie  ergreift.  Ibra  Larvan  l^ban  in  trockanan  Sweigen  oder  in 
Baumschwümmen. 

MuLSANT,  E.,  Hist.  nat.  des  Coleoptöres  de  France.  LongipMes.  Paris.  1856.  8. 

1.  Galt  Mordoila  f  in  Flügeldecken  nach  hinten  verengt,  einzeln  abgerundet  ,  das 
in  einen  kegelförmigen  oder  stachelartigen  Fortsalz  verlängerte  Pygidiura  frei  lassend ; 
Kopf  gross,  Aogen  gans,  Ptthler  kort,  fadenförmig  oder  vom  vierten  Gliada  an  fgesSgl. 
Hinterhurten  so  lang  od.  r  l.inger  als  dia  Hinlart)nist,  Fossklauan  geapatten  oder  ga- 
kUmmt.  —  Art:  M.  aculeata  l  in  Glänzend  schwarz ,  sehr  dicht  und  fein  körnig  punk- 
tirt, seidenartig  und  kurz  niederliegend  behaart ;  Pygidium  fast  von  V«  der  Körperlange, 
aebarf  zugespitsL  L.  1%— •  Ltn.  In  Dantsebland,  blnflg  an  Bols.  {Sabr  sablraiehe  Arten 
in  allen  Welttheilan.) 
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t.  Gatt.  Anaspis  Geoffr.  Flügeldecken  gemeioscbaftlicb  zugespitzt,  den  Hinterleib 
bttganc  bedeckend;  Augen  ausgeriBdat,  Ftthl«r  siiiiilich  tang  and  düno,  fedenformig, 
Hinlarhfiflen  viel  kttraar  als  dl»  Hiiiterbnitt,  FttaiUaaeD  alolach.  —  Art:  A.froatallf 
Lin.  Schwarz,  fein  seidongUinzend  behaart,  FUhlerwonei,  Vordarkopf,  Maad  Qnd  Vordar» 
baina  galb.  L.  4  */•  ^'d-         b&uflg  anf  BlUtben. 

▼arwandta  Gattungen:  Tomosia  Costa,  Pantaria  Mola.  n.  a. 

37.  Farn.  Rhipiphoridae  Gerst.  Uiifcrkieferladen  häutig,  an  der  Basis  vor- 
wacliscn,  Kieferlaslor  mil  einfarhem  Erulfjlit'de,  Oberkiefer  ohne  llaulsaum  ;  Fühler 
zehn-  bis  eirghedrig,  beim  Männchen  gekämmt  oder  gewedelt,  beim  Weibchen 
neiat  gesUgt.  Kopf  saokracht ,  mit  freiem,  meist  erbabeoem  Sebeitel,  FlfigeldedEen 
oft  klaffeiMl  oder  Terfcfirzt ;  Torderhfiften  lierrorstehend,  zasammenstossend,  Fuss- 
klauen  gesSgt  oder  gespalten,  Hinterleib  mit  fünf  bis  acbt  freien  Ventralringen.  — 
Lar%en  nicht  nSher  bekannt. 

Eine  kleine,  vorwiegend  den  beisscren  Zonen  eigene  Familie,  welche  sehr  auflallend 
gebildete  und  aoscheineod  belerogeno  Formen  enthalt,  von  denen  sich  einige  den  Mor^ 
MIen  aog  anachllaasan,  wihrand  andere  gant  davon  abwaichan  und  eich  schon  dordi  die 
parasitische  Lebensweise  ihrer  Farven  augenscheinlich  den  Vesicanticn  nfthern.  Die  Larve 
einer  Gattung  {Metoecus)  lebl  nflmlich  in  Wespeniicstcrti ,  wo  sie  wahrscheinlich  an  den 
Wespenlarven  selbst  schmarotzt,  die  einer  zweiton  [Hhtpidtusi  im  üinterleibe  von  Scbabaa 
(Mafia),  wo  sie  suerst  von  Sordbvau.  baobaebtat  wurde.  Dia  Kifar  Inden  aieb  anf  Bltttbeu 
and  aind  sebr  nächtig. 

Gekstabcker,  a.,  Rbipiphoridum,  Coleopleromni  funillaa,  disposiUo  systaoiattea. 
Berolioi,  4855.  4. 

4.  Gate.  Trigonodera  Gerat  Pttblar  von  vierten  oder  fUaftan  Qllada  an  gakiaamt 

(MinDcbeo)  oder  geatt^t  (Weibchen);  an  dan  Eiefarlaatam  das  zweite  und  vierte  Glied, 
an  den  Lippenlaslern  die  beiden  letzten  langgestreckt.  Kopf  den  Vorderrand  des  Thorax 
nicht  ubtirrageud,  Augen  auageraodet,  Scbildcheu  frei ;  Fiiigeldecken  den  Hinterleib  ganz 
badeckend,  ttttHen  ganMbart.  Fnssklauao  gakamnit.  —  Zum  Tball  grosse  Arten  in  Sttd- 
Amenka  und  Neu-Ilolland ,  z.  B.  Tr.  succincta  Germ.  Schwarzbraun,  goldig  oder 
greis  seidenartig  behaart,  Flu^zeldecken  besonders  beim  Weibchen  mit  aschffrau  behaar- 
ten Lingastreilen  und  einer  (^uerbinde  hinter  der  Mille.  L.  8 — i  0  Lin.   in  Brasilien. 

Verwnudte Gattangaa :  Ancbolaemus  Gerat.,  Ptllopborns I>s|.»  Buetenia, 
Geoacopus  Gerat.,  Pelecotoma  Fisch,  u.  a. 

2.  Gatt.  Rh  ip  id  i  US  Thunh.  {Symbins  Sttndev.).  Weihchen  ungellUgelt,  wurmförmig. 
Minocheo  :  Fühler  vom  vierten  Gliede  an  gekämmt,  Augen  aebr  gross,  fast  den  ganzen 
Kopfeinnabiend,  Mnndtbeila  bia  auf  swel  Taster  varkttmuiert;  Flttgeldeeken  kort,  atum- 
melartig,  Fuaaklanan  einfach.  —  Art:  Rh.  blattarum  Sandev.  Schwärzlich  pechhraun, 
behaart.  Füblennillo  und  Schenkel  ^elb  ;  Kopf  und  Thorax  matt  achwarc,  latslarer  runzlig 
panklirt.  L.  4  */,  Lin.  Parasitiacb  in  Blatta  germanica. 

•.  Galt.  RhipiphorusFeb.  {EmmaÜa  Lap.).  Ftthler  des  Mtnncfaaos  iwairaiUft 
des  Weibebeos  einseitig  gewedelt  oder  ges&gt;  Augen  oval,  Kopf  mit  stark  erhabenen 
Scheitel,  Süssere  ünterkieferlade  äusserst  lant-'L-eslreckt,  schmal,  Liirula  verliinj.'prt ,  7un- 
genförmig.  Schildchen  durch  den  .\littellappen  des  Prothorax  verdeckt,  Flügeldecken  ein- 
zeln zugespitzt,  klaffend;  Fussklanen  an  der  Spitze  gespalten.  —  Arten  In  allen  Welt- 
Ihailan,  in  Europa  nur  im  Süden.  Rh.  bimaculalus  Fab.  Lebhaft  mennigroth,  ziemlich 
glänzend,  punktirt,  Mund,  Fuhlerspitze,  Hinterhrnst,  Knlao  uod  ein  Punkt  auf  den  Flügel- 
decken schwarz.  L.  8 — 6  Lin.  In  bud-Frankreich. 

Verwandte  Gattungen :  II  y  od  I  tea  Latr.,  M  e  toeeus  Gerat.  (H.  pa ra d  oau a  Lin. 
ta  Oeulaoblnod.) 

38.  Farn.  Teslcautia  .Muls.  {Canthariäiae  Latr.).  Interkiererladen  hornig,  die 
inneren  zuweilen  schwindend,  Ligula  ausgebuchlet  oder  zwcilappig;  Fflbler  elf- 
gliedrig  (selten  nur  sehn-  bia  acbtgliedrig).  Kopf  gesenkt ,  binten  sUrk  balsiönnig 
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Terenst,  Tbortx  tdmder  als  die  Flügeldecken ,  der  Rüeken  mit  den  Pleoreo  ver- 
sdimolsen;  Plflgeldeoken  biegnm,  oft  den  KOrper  nicht  gam  bededcend.  Vor- 
der- und  Mittelhüflen  sehr  gross ,  fast  cylindrisch ,  zusammensf ossend  ,  die  HQfl- 
pfannen  des  orslen  Beinpaarcs  coniraunicirend  iitui  hinlen  weil  offen ;  Fussklauen 
gespalten,  Hinterleib  mit  seclis  bis  sieben  freien  Ventralringen.  —  Larven  parasi- 
tischy  in  der  Jugeod  hornig,  sechsbeinig,  schlank ;  später  dick,  alzig,  weiclibäulig 
und  ftuslos. 

In  Bang  auf  Mataoiorplioae  ood  NatorgoaeiMle  dia  ialeraaiailtaata  FamlHe  dar 

Käfer,  daran  KanntolM  in  neuester  Zeit  durch  NswieaTUnd  besondara  darch  Fabbe  ausser- 
ordentlich gefördert  worden  ist.    Die  Eier  werden  vom  Weihchen  entweder  in  den  Saud 
(Ife/oe,  Mylabrisi  oder  unmittelbar  an  den  Ausgang  von  Bienen-Nastara  {Sttari»)  gelegt; 
Im  aratan  Fall  arklimman  dia  daraua  hanroracblttpfanden  jungen  Larven  In  dar  Niha  ba- 
flndliche  Blumen,  um  bal  nächster  Gelegenheit  von  diesen  aafaina  Biene  {Anthophora^ 
überzugehen,  welche  sie  in  ihr  Nest  trügt.    Die<.e  auf  dorn  Körper  verschiedener  Bienen 
oft  anzutrefTenden  kleinen  Larven,  weiche  von  Kirbt  als  Pediculus  meliUae,  von  DuFOca  als 
elgana  Gatteng  TrimguHmu  baacbriaban  wurden ,  alnd  aehlank ,  von  bomlgar  Gonaiatani, 
mit  acharfan  Kiafam,  drei  langen  Beinpaaren  und  Schwanzborsten ,  die  ihnen  zum  Sprin- 
gao  dienen,  versehen.  In  dem  Moment  wo  das  Bienenweibchen  die  mit  Honig  angefülita 
Zelle  mit  einem  Ei  belegt,  nim  sie  gleich  darauf  zu  bedeckeln,  gebt  eine  solche  junge 
CmMarMm-Lanra  vom  ILHrptr  dar  Biane  aof  daa  Bi  daraallian  Uber  und  nibrt  aich  la- 
niebst  von  dem  Inhalt  desselben,  indem  sie  die  Eischale  zerbei»st.   Nachdem  sie  sich 
hiervon  gesättigt,  wirft  sio  zum  ersten  Mole  ihre  Haut  ab  und  erscheint  nun  unter  der 
Form  einer  weicbhautigen,  walzigen  und  fast  fusslosen  Made,  welcher  jetzt  der  Honig 
dar  Zella  ala  Nabmng  dient,  and  walebe  dnrob  Aaffnabma  daaaelben  ibr  vollea  Waeba- 
thum  erreicht.  An.stntt  sich  nun  nach  dem  gewohnlichen  Varlaof  in  die  Nymphe  umzu- 
wandeln, macht  diese  Larve  noch  eine  Reihe  von  Metamorphosen  durch,  für  die  bis  jetzt 
keine  Analu^jie  unter  den  Insectcn  existirt  und  die  von  Fabri  mit  dem  Namen  »Hyper- 
metamorpboae«  belegt  worden  iat.  Ba  bebt  aleb  ntmlieh  fbre  KOrparbantobne  m  beraten 
ab  und  innerhalb  derselben  zeist  sich  eine  Art  horniger  Puppenform  ,  die  ober  der  vor- 
hergegangenen Larve  fast  ganz  im  ümriss  gleicht;  innerhalb  dieser  Puppe,  deren  Horn- 
bent  sich  abermals  von  dam  Inhalt  abheilt,  tritt  oon  von  Naoam  eine  waicbblotiga  Larve 
auf,  die  sich  ibraraeila  erst  in  die  eigenilicha  Nymphe  verwandelt.  —  Dia  Kafsr  aelbet, 
von  mittlerer  oder  ansehnlicher  Grösse  und  meist  lebbafler  Fftrbung",  in  den  würmereo 
Gagandan  ausserordentlich  zahlreich  vertreten  und  Uber  alle  Erdtheile  verbreilei ,  sind 
dmreb  die  dan  oielateo  i nicommanda  biaaeoiiaheode  Bigeoaebalt  allgamefn  beicaflnl  und 
werden  aalt  lange  in  der  Medicin  aar  Baraitung  von  Zugpflastern  verwandt.  Bei  einigen 
[Meloe]  tritt  die  scharfe  Flüssigkeit ,  deren  wirksamer  Bestandthed  ^'ant/iartdm  ist.  aus 
den  Gelenken  der  Ueioe  hervor,  sobald  man  sie  berührt.  Auffallend  ist  das  roaaaeabafte 
Auftreten  einiger  Arleo,  l»eaondera  t.  B.  der  apaaiaebao  Fliege,  In  gewiaaeo  Jabron  und 
an  bestimmten  Localittttan,  nachdem  sie  Jahrelang  vollständig  susgebliaben  alnd.  —  Die 
Anzahl  der  Eier  in  einem  befruchteten  Weibchen  ist  ausserordentlich  gross  und  belUuft 
sich  nach  Zahlungen  auf  mehrere  Tausend ;  daher  ist  auch  die  Zahl  der  Eiruhren  hier 
anaoabmawaise  eine  aebr  iMdantende  «nd  die  Form  der  Ovarien  aeibat  tranbeofOrmis* 
Der  cylindrische ,  darnafdrmige  Magen  erscheint  dureb  lablralebe  Blnaeiinttrangen  §0- 
ringelt  ;  die  Yasa  Malpighi  sind  zu  vieren  vorhanden. 
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Meloü  eto.  (Traniaet.  Linneao  aoc.  XX,  p.  297  u.  Sti,  XXI,  p.  187.) 
Fabre.  Memoire  sur  Thypermetamorphose  et  laa  moeara  daa  Maioidaa.  (Annolea  d. 

scienc.  nsL  4  ser.  Vll,  p.  299  u.  IX,  p.  265.) 
La  Cnart,  J.,  Synopaia  of  tiie  Meioidei  of  tbe  Doltad-Stalaa.  (Proceed.  acad.  nat, 

acianc.  of  Pbliadelpbia  VI,  p.  Sts.) 
Mouaar,  B.,  lilaloire  nataroUe  dea  GoiOoptteea  de  Franee.  V«aioaala.  Parle,  itg?. 
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LOnpp«.  IBntatfeffMl  wrllDgert,  IUII«IMM«n  vm  deo  MBtwM  «Mimt. 

(GhBtbftrid»«.). 

i.  Gatt.  Nemognatha  Illig.  AeOMere  Oaterkieferlade  zuweilen  äusserst  lang,  bor- 
llenförmi^,  aus  dem  Munde  weit  hervorragend;  Tn^tor  diinii ,  vcrliingert ,  Augen  quer, 
aosgerandet,  Fühler  ziemlich  lang,  fadenförmig.  Thorax  <]uer  viereckig,  Flügeldecken 
gleicbbreit,  wenig  oder  gar  nicht  klaffend;  Beine  lang,  <lie  gespaltenen  Fassklauen  mit 
geklinmter  oberer  Hfilfle.  —  Zahlreiche  Arten  der  alten  und  neuen  Welt,  in  Buropa  nur 
dem  Süden  eif,'en.  N.  rostrnla  Fab.  Hell  mennigroth,  fast  glanrio«!,  dicht  körnig  puiik- 
tirt;  Fühler,  drei  Punkte  auf  jeder  Flügeldecke,  Brual  und  Uinterleibsbasis  schwarz. 
Onlerkieferlnde  knrt,  dafür  aber  die  liefartaatar  von  baibor  KdrperlMDge.  L.  6  Lln.  In 
Algier.  (N.  v  i  1 1  a  t  a  Fab.  in  Nord-Amerika ;  Dntarkloferiado  iO  laog  wlo  dor  Ittrpor.) 

Verwandte  Gattung  :  G  n  a  t  Iii  u  tn  Kirby. 

i.  Gatt.  SitarisLatr.  Aeussere  üiiterkieferlade  nicht  verlttngert,  Fühler  ol^ledrig, 
lang,  IbdenfBrinlg,  mit  fast  kegelfttrmigen  ßlledera;  Flügeldecken  etwas  kttrsor  als  der 

Hinterleib,  einsoln  mgoapitzt,  stark  klaffend,  Fussklauen  meist  mit  einfacher  oberer 
Hälfte.  —  Art;  S.  mnrnlis  Forst,  {humeralis  Fab.).  Schwarz,  mit  goldgelber  FlUgel- 
deckeubasis  i  Fühler  Leim  Männchen  fast  von  Körperläoge,  beim  Weibchen  nur  halb  so 
lang;  diosea  mit  scbrotitxlg  gelbem  Hinterleib  und  Hebt  pechbrannen  Beinen.  L.  5  Li». 
In  Sfld-Europa ;  Larve  parasitisch  an  Anlhophora  pilipes. 

Verwandte  Gatlutigen:  Onyctenus  Lcpel.  und  Ctenopus  Fisch,  v.  W. 

8.  Gatt.  Caotharis  GeofTr.  {Lytta  Fab.).  Uoterkieferlade  und  Taster  kurz,  letztere 
mit  abgestatzlem  Bndgliede ;  Fühler  lang,  fadenittrmig,  elfgliedrig,  Augen  nierenfOrmig, 
fast  quer  stehend.  Kopf  meiat  breiter  als  der  Vorderrand  des  Thorax,  Schildchen  stumpf 
dreieckig,  Flns^pWIocken  laniiseslrcckt ,  den  Körper  ganz  h<M)eckond  ,  einzeln  abgerundet  ; 
Fosskiaacn  gespalten,  die  obere  Htfifte  einfach.  —  Mehrere  Hundert  Arten  bekannt,  am 
sablraiebaten  In  Afrika  und  Amerika,  Ton  aebr  mannlebfaltiger  Firbong.  C.  ▼esica- 
1 0  r  i  a  Lio.  Spanische  Fliege.  Münncben  schlanker,  smaragdgrün,  Fübler  von  halber 
Körperlän^'e  ;  Weibchen  mehr  ^oldf-rün,  breiter,  Fühler  um  die  Hälfte  ktirzer  Kopf  herz- 
förmig, mit  tief  eingeschnittenem  Scheitel,  Halsschild  quer,  stumpf  fünfeckig,  Flügel- 
decken dicht  gerunzelt  mit  zwei  feinen  Lungsrippen.  L.  8—9  Lln.  In  Deutschland, 
SlcIIenwcise. 

Verwandte  Gattungen:  Phoda^raLe  Conlc,  T  c  t  r  a  n  n  y  x  I.atr. ,  S  p  astica  Doj., 
Oenas,  Lydus  Latr.,  Palaes  tra  Lap.,  Zo  ni  t  is  und  A  pa  I  us  Fab.  u.a. 

4.  Gatt.  Hylabrls  Fab.  Taster  fadenförmig,  mit  leicht  beilförmigem  Endgliede, 
Augen  gross,  kaum  aosgerandet ;  Fühler  dicht  hinter  der  Kopfschildnabt  entspringend, 
kurz,  kräftig  ,  pej^en  die  Spitze  keulenfürmip  verdickt ,  aeht- bis  eifgliedrig.  Kopf  kurz, 
breiter  als  der  Thorax,  Flugeidecken  langgestreckt,  nach  hinten  allmählich  verbreitert ^ 
beide  Blllfton  der  Faaaklanen  gleich,  elnftecb.  —  Auf  die  all«  W«lt  bescbrlinkt,  am  arten- 
reichsten in  Afrika  und  Aalen ,  durchweg  schwarz  mit  gelben  oder  ziegolrothen  FiUgei- 
deckenbinden ;  man  kennt  uher  200  Arten.  .M.  Fuesslini  Panz.  Hlünzend  schwarz, 
rauhhaarig,  Flügeldecken  mit  viereckigem  gelben  Basaitleck  und  drei  breiten,  zackigen 
QoerbiodoD ;  Fttblar  el^Uedrig.  L.  7  LI».  In  Doutaoblaod,  auf  bHlhender  SaMa. 

BiLLasB«,  O,  J.,  Monographie  Mylabridom.  Holmiae,  4811.  8. 

5.  Gatt.  Cerocoma  GeofTr.  Form  fast  wie  Lytln  ;  Fiihler  neungliedrig  mit  sehr 
groaaem,  breitem,  fast  beilfOrmigero  Endgliede,  beim  Manneben  die  vorhergehenden 
Glieder  oDrogolmlssig  gezaekt.  Etefsrtaator  beim  Mlnneben  mit  blaaeoartlg  aufgetridba- 
1011  Endgliedern,  inaaere  Unterkieferiade  verlängert,  Oberkiefer  schmal  und  lang,  fast 
gerade;  Vordertarsen  beim  Männchen  erweitert,  behaart.  —  Art:  C.  S  c  h  a  e  ff  e  r  i  Lin. 
Smaragdgrün,  dicht  gerunzelt,  hellgelb  behaart,  Fübler  und  Beine  rothgelb.  L.  t  Lin.  in 
Deutadriud,  aloUonwoiao  biufig. 

6.  Golk.  Horla  Fab.  Kopf  aebr  gross,  quer  trapesoldal,  letztes  Tasterglied  oval,  viel 
kürzer  als  das  vorhergehende,  Oberlippe  klein;  Augen  quer,  hnlhmnndfftrmig,  Fühler 
kräftig,  zusammengedrückt,  höchstens  die  Thoraxbasis  erreichend ,  eifgliedrig.  Thorax 
quer  viereckig ,  SchÜdcheo  sehr  gross,  Flügeldecken  gleich  breit,  einzeln  abgerundet; 
Hintorsobonktf  d«i  Miaoebens  verdickt,  Khioon  gespaKoii,  die  obere  üilfle  gekimmt.  — 
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Art:  H.  maculata  Fab.  Glänzend  gelbroth,  Beine  mit  Ausnahme  der  Hünen  und  Schen- 
keiba»is.  Mundlheile,  Fühler  und  sieben  grosse  Flecke  der  Flügeldecken  schwarz.  L.  9— 
48  Lin.  in  Brasilieo,  Colambien  und  Mexico. 
Verwandte  Gellangt  Clssiiee  Letr. 

2.  Gruppe.  Ilinterbrust  sehi  kurz  ,  MiUelhüflen  die  hinteren  bedeckend.  (Meloidac.) 

7.  Galt.  Meloö  Lio.,  Mai  wurm.  Fühler  perlschnurlörmig,  beim  Uttnncben  langer 
ond  oft  mit  verdieltteD  GllederD  In  der  llitle ;  Aogen  qner,  nierenfOrmig.  Kopf  dreieckig, 

Thorax  klein ,  rundlich  oder  viereckig  ,  Schildchen  fehlend  ;  Flügeldecken  verkürzt ,  ein- 
zeln abgerundet ,  klaffend,  sich  an  der  Basiü  ^e;;euseitig  deckend.  Beine  krbftig ,  zusam- 
mengedrückt ,  Schienen  gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert ;  beide  klauenh&lften  gleich 
lang.  —  Deber  die  alte  Welt  und  die  Weslkaale  Anerika't  verbreitet;  die  uMiialen  Arten 
dunkelblau  oder  schwarz,  trige,  im  Frühjahr  auf  dürrem  Boden  berumkriechend,  die 
Weibchen  durrh  den  langen  und  dicken,  wiirstformigeu  Hinterioib  ausgezeichnet.  — 
M.  proscarubaeus  Liu.  äcbwarzblau,  Kupt  und  Ihorax  grubt)}  punktirt,  letzterer  ab- 
gemndet  viereckig,  nach  hinten  leicht  verengt ,  Flügeldecken  wurmartig  geronselt;  beim 
.Mannchen  das  dritte  bis  siebente  Glied  der  Fühler  vergrüssert ,  das  techsle  betondert 
dick.  L.  6 — ii  Lin.  In  Deutschland  wahreml  de.s  Frühjahrs  häufl^!. 

LsAca,  W.,  The  ürtlisb  spccies  of  ihe  genus  Mcluc.   (Traosact.  Linn.  soc.  XI,  p.  35 
nnd  M.) 

BaA!(Dr,  J.  F.,  et  EaicasoK,  W.  F.,  Monographie  geoerU  MeioM.  (Nova  Act«  Acad. 
Nat.  Curios.  XYl,  I.  p.  4  0a.| 

39.  Pam.  MmmdAa»  Leach.  Aeussere  Cnterkieferlade  ISnger  als  die  innere, 
Oberkiefer  mit  blutigem  Saum;  Pfibler  fadenförmig,  elf-  bis  zwölfgliedrig,  vor  den 

Augen  entspringend.  Kopf  allmShlich  nach  hinten  verengt,  schnauzcnrörmig  ver- 
iSnfiert  ;  Thorax  schmal,  mit  \ crschniolzenen  Pleuren,  Kliii:oldprken  langgestrcclkt, 
den  Hiolerleib  meist  unvollständig  umschlicsscnd.  \  orderhiiücn  \erUingert,  cylin- 
diiscb ,  ihre  Büftprannen  hinten  weit  gcütTnet ;  Mittelhüflen  ebenso  geformt ,  anlie- 
gend, Hinterhfiflen  schmal ,  alle  drei  Peare  in  der  Regel  zosammenstossend.  Fuss» 
klauen  einfach,  Hlnterieib  mit  fünf  bis  sechs  freien  Ventralringen.  —  Larven  lang- 
gestreckt .  Ii'iiitii:,  xorr»  breiter,  hinten  jiili  oih'r  allmiililicli  versihmiilert  ;  Kopf 
bornig,  DccIIimi  zwei  jeilcrseits  oder  feliloiitl,  Fiililer  \ icr^Iiedrig.  BciiU'  liiiitY-'HoHrii;. 
Die  crsleu  ilinterleibsringe  unterhalb  mit  paarigen  Ilückern,  oberhalb  zuweilen  iiiil 
hornigen  Vorsprüngen,  das  Endsegment  dreieckig. 

KIfer  von  langgestrecktem,  aehmalera  Ktfrper  nnd  langen,  dünnen  Ftthlem ,  den  O* 

rambyciden,  mit  denen  sie  auch  von  den  alteren  Autoren  vermengt  worden  sind,  im  Habi- 
tus nicht  unähnlich  .  aber  ausser  der  Tursenbildung  auch  durch  die  weichere  Coosistenz 
ihrer  Körperbedeckunn  unterschieden ;  dass  übrigens  eine  gewisse  Analogie  zwischen 
beiden  Familien  existirt,  zeigen  aehon  die  Larven,  virelcbe  von  ahnlicher  Form  sind  und 
eine  gleiche  Lebensweise  in  abgestorbenen  Büuinen,  deren  Holz  sie  fressen,  führen.  Die 
Nymphen  zeichnen  sich  durch  behaarte  und  mit  zahlreichen  liöckero  und  Warzen  be- 
setzte Oberfliche  aus.  Die  Kifer ,  meist  auf  Blüiheo  anzulrefTeo ,  sind  über  alle  Erdtheile 
verbreitet. 

Schmidt,  W.,  Revision  der  Europaischen  Oedemeriden.  (Lionaea  entomol.  I,  p.  1.) 

I.Gatt.  CalopusFab.  Kopf  gerundet ,  Augen  nierenförmig ,  beim  Miinnchen  fast 
zusaiumeostossend  i  Fühler  sehr  lang,  beim  Mannchen  gesagt,  auf  einem  Kopfbücker 
jedeiMlIs  eingefügt.  Thorai  quadratisch ,  Pligeldecken  breiter  ala  dieser,  sehr  verlingert 
und  j^ieich  breit;  Schienen  mit  zwei  Enddornen,  die  beiden  vorietzli^n  Tarsenglieder drei- 
eckig.—  Art;  C.  serraticornis  Lin.  {Cernmbyxt .  Fahl  rolhbraun,  behaart,  »Ürht 
ponktirt,  Flügeldecken  mit  drei  schwachen  Rippen;  Mannchen  mit  cylindriscbem  Ihorax 
und  Fühlern  von  Ktfrperltnge.  L.  8 — IS  Lin.  In  Schweden  und  Deutechlend. 

Verwandte  Gatlunsin  :  Sparedrus  Schmidt,  DIty  lUS  FiSch.  V.  W.,  Xantho- 
chroa,  Nacerdes  Schmidt,  Pseadol  ycus  GoAr.  u.  s. 
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t.  Galt.  Atol«r«  Sdunidt  Kopf  Torn  abgiMirit,  BadgUed  der  Klefertuter  beil- 

oder  messerförmig ;  Augen  nierenförmig,  Fühler  radenfOrmig ,  von  halber  Körperlinge. 
Thorax  klein  ,  herzförmiR,  Flügeldecken  lang  ,  gleichbreil ;  Beine  einfach  mit  zweidorni' 
gen  Schienen  uud  zweilappigem  vorletzleu  Tarsengliede.  — Arl:  A.  aaoguinicollis 
Pab.  {NtcttdaU^.  Engrtta ,  fala  aaldig  bahaarl.  obarhalb  dicht  paaklirl,  HalMehUd  naa- 
nigroth,  mit  zwei  grossen  Gruben ;  Flügeldecken  matt  grün,  sehr  dicht  und  fein  granulirt, 
ausser  Naht  und  Seitenrand  mit  drei  feinen,  glftnseodea  Lingtrippen.  L.ftLia.  In  Deutsch- 
land, auf  blühendem  Crataegm. 

Varwandla  Oaltongaii:  Oryops  Fab.,  Staaasia,  Cbrytaalbia  Sobmidi. 

3.  Gatt.  Oedemera  Oliv.  Kopf  lang  ausgezogen,  Endglied  dnr  Kiofertagter  schmal, 
keselförniifz  ,  der  Lippentasler  dreieckig  ;  Augen  gross,  f:erundet ,  Fühler  elfpliedrip  ,  ihr 
drilleü  ülied  das  längste.  Thorax  kurz,  an  der  Basis  eingeschnürt,  Flügeldeckeu  nach 
htatan  veraogt^,  bsaflg  aaderlfobl  klaffead:  Sehieaaa  twaMorolg,  HiataracbMikal  dea 
HiODCheiM  keulig  verdickt.  —  Auf  Europa  und  die  angrenzenden  .Mittolmeerküsten  bc- 
•ahlünkt,!  hier  artenreich.  0.  podagra  ri  ae  Lin.  (Necydalis] .  Krzgrün,  greis  seidig 
babaart,  Thorax  und  Kopf  mehr  scbwMrzlich  broiizefarhen ;  Flügeldocken,  Vorder- und 
Hittalbaioa  liebt  galb,  entere  mit  eebwirallcbem  Auiaenraade.  Fttbler,  Tarsen,  SpiUe  der 
Hinlerschenkel  und  die  Hinterschienen  pechbraun;  Ilinlcrschonkcl  des  Mannchens 
Äusserst  dick,  fast  eiförmig.  L.  4—5  Lin.  In  Deutschland,  auf  Blütheu  im  Hochsommer. 

Tarwaadla  Gattongen :  Praboaca  und  Chitone  Schmidt,  Stenostoma  Latr. 
(aOa  drat  mit  atarfc  rttsaalartlg  varüfngertam  Kopf)  o.  a. 

Ausserdem  srhiiesst  sich  der  Familie  noch  an  die  mehrfach  abweichende  : 

4.  Gatt.  M  y  c  t  e  ru  8  Clairv.  Körper  dick  ,  ländlich  eiförmig;  Kopf  schnauzen- oder 
rü^selarlig  verUogert,  Fühler  in  einer  seitlichen  Grube  eingefügt,  mit  kegelförmigen  Glie- 
dern. Mitlelhafteii  kuglig,  getrennt .  Hinterbttnea  dnreb  eiaea  breiten  Voiapraag  der 
Hinterleibsbasis  tiescliieden ;  Fussklauen  mit  llafllappen  an  der  Basis.  —  Wenige  Arten  in 
Europa  und  Nord-Anierika.  M.  cu r cul  i  o  id  c s  Fab.  (AAinosimuij.  Schwerz,  unterhalb 
silbergrau  beschuppt,  oberhalb  dicht  kOrnig  puuktirt  und  mit  sehr  feinen,  goldgelben 
tebvppen  eebacklg  badeckt;  Rüssel  sebraal,  Ungar  alt  der  Kopf,  Thorax  etwas  breiter 
eis  lang,  abgerundet  tnpetoidal.  L.  S~4  Lin.  (ieberell  in  Europa,  wt  BItttben. 

0.  Goleoptem  oryptopentasiani  {tetramera  latr,)» 

40.  Farn.  Bniehidae  LeacU  (Bruchelae  Lalr.).  Kopf  schnauzciifuriiiig  ver- 
lingert,  hinten  la  einem  dicken  Halse  verengt ,  abwSris  gerichtet ;  Oberlippe  her- 
vortretend, abgerundet,  nicht  von  den  Oberkiefern  überrag;!,  Taster  frei,  schlank. 
Aogeii  seitlicli  liervorlrelend  ,  pross,  hufeisenforraig  ;  Fühler  lang,  dfrl) ,  zuweilen 
gezahnt  oder  t^ck  immt.  ««Ifpliedrig.  Vorderhüften  keilfiirtnig,  anlici,'end,  nach  liiiiten 
coiivergirend,  üinlerhüften  gross,  quer,  hinten  bogenförmig  gerundet;  Schenkel 
breit,  zosammengeürückt ,  Schienen  mit  hornigem  Endhaken.  Hinterleib  mit  fünf 
Veotralringen  und  grossem  Pygidiom.  —  Larven  CiiretiAonen-artig. 

Diese  neuerdings  von  vielen  Seilen  mit  den  CurcuUonen  verbundene  kleine  Familie, 
von  denen  sie  durch  den  gwozen  Körperhau  sehr  wesentlich  abweicht  und  welchen  sie 
sich  nur  durch  die  Larven  nähert,  enthält  kleine  Käferchen  von  kurzer,  gedrungener 
Farm,  die  »Ich  durch  die  Lebhaftigkeit  ihres  Laufes  and  Ibra  FlogfertiKkeit  ausselcbnen. 
Die  sehr  zahlreichen,  Uber  alle  Erdtheilc  vorbreiteten,  besonders  stark  aber  in  Süd- 
Amerika  und  Europa  vertretenen  Arten  leben  im  Larvenzu^tande  in  Samenkörnern,  vor- 
züglich von  Leguminosen  und  richten  uu  liilande  durch  ihre  Menge  an  Hülsenfrüchten  oft 
bedeoteDden  Sobadeo  an. 

ScBöNHEHR,  C.  J.,  Genera  et  Speeles  Curculionidom.  Pars  I  et  V. 

l.Gatt.  BruchusLin.  Kiefertasler  mit  langem ,  schmalem  ,  Lippentaster  mit  kur- 
zem, ovalem  Endgliede,  Fühler  gegen  die  Spitze  hin  verdickt.  Kopf  aus  dem  llalsschilde 
hervorstehend,  dieses  nach  vorn  verengt,  an  der  Basis  swelbuchtig,  den  Flügeldecken 
eng  sascblieaseod.  Körper  elftirmig,  suweiien  quadratlsob.  —  Man  kennt  aber  ito  Arten, 
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TOQ  denen  die  meisten  scheckig  behaart  sind.  B  r.  pisi  Lin.,  ErhsenkäTer.  Oval, 
»cbnvarz,  oberhalb  dicht  panklirt,  heiler  und  dunkler  anliegend  braun  behaart,  mit  wei»»en 
Flecken,  von  denen  aicb  einer  in  der  Milte  der  Ualsschildbasis  und  mehrere,  auf  der  blo- 
leraa  HiHto  der  FRIgdd«(*«ii  ein«  On«rblsd«  MMaiMto,  iMSOoders  «ascelehiien ;  FHIg«!- 
decken  punktirt  gefurcht,  die  vier  ersten  Ftihlerplieder  po  wie  die  Schienen  und  Tarsen 
der  vorderen  Reine  rothgelb.  L.  t  Lin.  In  Detttaeblaad  überall,  loweilen  den  Erbsen 
sehr  schädlich. 

Verwandte  GattoBgen :  Caryeborns  Scbtfnb.  (grotae,  beaooders  8M-Amerfkaal- 
•cbe  Arten),  Spermophagiis  8lev.  o.  a. 

41.  Farn.  CmOMM,  (CurculUm^  Latr.) ,  Efis8«lfclf«r.  Vorderfcopr  üi 
einen  kfineren  oder  ISngeren,  oft  (bdenlörnrig  dflonen  RSasel  ausgesogen,  an 

dessen  äosserster  Sfritxe  die  Mondlheile  eingelenlci  sind;  die$e  in  der  Regel  klein,, 
mit  sehr  kurzen .  pedrimgenen  Tastern.  Kiihlor  in  einer  Grübe  o(!or  Fiirrlie  de« 
Rüssels  entspringend ,  hiiiifig  goknieet  und  in  eine  Keule  endigend;  Augen  seilen 
ausgerandet.  Vordcrhüflen  kuglig  oder  zapfcnlurmig,  in  rings  geschlossenen  Uürt- 
pfannen  liegend ;  Hinterhuflen  klein,  quer,  elliplisdi,  eingesenkt,  durch  einen  Vor- 
Sprung  des  Hinterleibes  getrennt.  Flügeldecken  den  Körper  umschliessend,  Hinter- 
leib mit  fünf  Votifrulringon,  die  beiden  ersten  häufig  grösser  und  versolitnolzcn.  — 
Larven  in  der  Hegel  weic  hliHutig.  dick  walzenffirniii:,  Kekrünin)! ;  K(ipf  hornig,  Ücel- 
leo  meist  fehlend,  Fühler  äusserst  klein,  warzcnlurmig.  Beine  fehlend  oder  in  Form 
eines  mndlicben  HSckerB. 

Die  AowesenbeitdeflRttssels,  obwobl  derselbe  den  aunnicbbebsten  Modiflcatienen 
in  Form  und  Grösse  unterworfen  ist  ,  unlerseheidet  die  Mitglieder  dieser  Familie  \nn  den 
übrigen  letramerischen  Käfern  ziemlich  scharf,  und  es  aind  fast  nur  gewisse  Jn(An6ifi«n, 
welche  durch  den  langgestreckten  Körper  und  die  aosserordentlicb  verlängerten  Fühler 
lelebt  ztt  einer  Verwechseinng  mit  den  l/mgieomm  Anlass  geben  können ;  im  Uebrigen 
durchlaufen  die  CurcuUonen  alle  nur  donkbare  Gestalten  von  der  schmälsten  Linien-  bis 
zur  Kugelform.  Durch  die  phytopbage  Lebensweise  ihrer  Larven  mit  der  Vegetation  eng 
verknupfi,  folgen  sie  dieser  bis  in  ihre  lussersten  Grenzen  nieb  borisontaler  sewobl  als 
vertlealer  Richtong :  daher  denn  auch  die  Zahl  der  sdion  jeixt  iwksnnlen  Arten,  welche 
man  atif  8000  bis  10,000  si  bätzon  darf,  nicht  in  Erstaunen  setzen  kann.    Alle  Pflanzen- 
tbeile von  der  Wurzel  bis  zur  Ülülhe  dieueii  gewissen  Curcuiionan-Larven  zur  Nahrung; 
viele  leben  unter  der  Rinde,  im  Bast  and  Holz  von  BSamen ,  im  Hark  von  Stengeln  und 
Zweigen,  in  denen  sie  oft  gallenartige  Excrescenzeii  erzeugen,  andere  von  Blöttern,  deren 
Parenchym  sie  miniren,  endlich  auch  zahlreiche  im  Kruchtboden  und  in  den  Samen- 
körnern und  Früchten  selbst;  nur  von  einer  Gattung  ist  bis  jetzt  eine  abweichende  Nah- 
rang,  welche  in  weibliehen  SebildlBnaen  besteht,  bekannt  geworden  (Brae*ylttmir).  In 
anatomischer  Beziehong  zeichnen  sich  die  CurcuUonen  (in  entsprechender  Weise  wie  die 
Mehrzahl  der  LameUicomen)  durch  die  Verschmelzung  des  zweiten  und  drillen  IJrust- 
ganj^lion  7.u  einer  Anschwellung,  der  eich  eine  zweite,  längliche,  aus  sämmtlichen  Hinter- 
leibsganglien gebildete  eng  anschliesst,  aua.  —  Von  den  In  dieser  Familie  aufgestellten 
Gattungen,  deren  Zahl  sich  schon  bei  SCBÖrasas  auf  634  belauft  und  die  nachdem  noch 
bedeutend  erhöht  worden  ist,  können  Wir  hier  ebenfalls  nur  auf  einige  besonders  bemer» 
kenswerthe  eingeben. 

ScBörazaa,  C.  J.,  Cunmlionidum  dispositlo  melhodica.  Llpslse,  f  SM.  8. 

  i.enera  et  Speeles  Curcullonidum,  Paris,  ISIS— 45.  8.  8  Binde  in  18  Thellen. 

(Hauptwerk.) 

LOnippe.  Anthribini.  Drittes  Tarsenglied  meist  vom  zweiten  eingeschlossen  nod 
unter  demselben  versteckt,  Fühler  nicht  geknicol,  mit  lose  cepliederter  Keule,  beim 
Männchen  oft  sehr  lang,  fadenförmig.  Oberlippe  deutlich;  die  beiden  ersten  Hinterl^a- 

ringe  niebt  verwachien. 
1.  Gatt.  Brachytarius  Scbonb.  Körper  gedrangen ,  stumpf  eiförmig;  Kopf  dret* 
eckig,  Oachgedrttckt,  Angen  den  Yerderrand  des Tboras  beriibrend,  Fühler  kun,  mii 
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iaofear,  4ttraM>lillni«r  Keole.  Thorax  quer  viereckig,  am  Grunde  zweibuohllf ,  MUdk 

eben  punktförmig;  Beine  kurr  und  dick.  Vorderhüflen  klein,  kuglig,  fast  lusammen- 
slosMod.  —  Art;  Br.  scsbroau«  Fab.  Schwarz,  feio  greis  behaart;  Fiügeldeckea  atarJL 
pmiktlrHP*!'*'^  kirtdirolli,  di«  crliibMim  tbwMbMliidmi  Zwlieb«oriiuM  Mhwant 
gitbgewttlMl.  L.  S  Lio.  Ueberau  in  Deutschland  aufblühenden  StrdMkttm;  didLw« 

labt  im  lonern  trächtiss-er  Coccttj-WeilK-hen,  deren  Eier  sie  verzehrt. 

Verwandte GaUuugen  :  Urodon,  Araeoccr  us  Schüoh.,  Choragus  Urb}*  ^letzter« 
wuüi  Ali  der  BaUkm  alark  afwiDgend). 

9.  OsCt.  PUtyrhiaot  GMnr.  K4lrper  liaglitik,  «Ifldeigtdrttokt;  MimI  «UMftl 

breit ,  fMS  flach ,  Oberkiefer  pross,  dreieckig.  Augen  oval,  frei,  Fühler  kurz  und  dünn, 
mit  schmaler,  durcliselzter  Keule.  Thorax  »chmaier  als  die  Flügeldecken,  vorn  und  hinten 
verengt,  Schildchen  quadratisch ;  Flügeldecken  gleich  breit,  Vorderhüften  getrennt.  — 
Alt:  PI.  lattrottrliFab.  Sehwart,  Mm  «nd  RllMel  ao  wie  aislge  Setalterfleeke  «od 
die  ganae  SpUie  der  Flüpeidecken  lehmgelb,  der  Hinterleib  und  die  Hinterbmal  weiss 
beschuppt:  die  erhabenen  Zwischenräume  der  Flügeldecken  sammetschwarz  und  gelb 
gescheckt,  die  daiwischenliegenden  mehr  scbiefergrau.  L.  6 — 7  Lin.  In  Deutschland ,  im 
Heia  abgaatarbeaar  Maaie. 

Verwandle  Gattungen:  TropidcreSf  Pbaaniten,  Bnparlaa SdMMib.»  Crato- 

pa  r  i  .s  Ücj.,  A  c  o  r  y  ii  u  s  Schönh.  u.  a. 

8.  (äatt.  Authribua  Geuffr.  kOrper  länglich,  fast  walzig;  Augeu  oval,  iK;brug. 
Filblar  belaa  MMiaobeo  Hinfer,  beim  Weibebea  balb  ao  laag  ala  der  Ktfrper,  daa  drille  bia 
siebente  Glied  bei  ersterem  an  der  Spitze  geknöpft,  das  Endglied  lang  und  spitz,  klauen- 
Ibnnig.  Thorax  nach  vorn  verengt,  »chmaler  als  die  Flügeldecken.  — Art:  A.  albinus 
Lia.  Rehbraun  beschuppt,  köpf,  tubler  vor  der  bpitze,  eine  kurze  Querbinde  vor  der 
mile  oBd  die  breile  8pMaa  der  FIttgeldeeltea  ao  wie  HiMerbrwl  «ad  Hinlarleib  aehoae- 
weiss  beschuppt.  L.  4—5  Lin    In  Deutschland,  an  Rirkcnholz. 

Verwandte  Gatiungeu  :  Xy  liuades  Lalr.,  Topboderes,  Fhloeotr ag us,  Pty- 
cboderes,  Mecocerus  Schüah.  u.  a. 

4.  GaU.  Xenoeeraa  8ch«nh.  Körper  laof gealreeict .  fbai  voa  C(fr«Nift|in*Fonii; 
Augen  vom  tief  ausgerandet,  halbmondförmig.  Fühler  vor  denselben  ia  einer  randen 
Grube  zur  .'^eite  de«  Rüs^sels  einpelcnkl ,  heim  Mannchen  mehr  denn  vier  mal  so  lang  als 
der  korper,  vom  fünften  tiliede  an  ganz  dunn,  fadeofOnnig;  beim  Weibchen  \oo  der 
Ktfrperlioge.  —  Art:  X.  riagellataaSehteh.  DIeht allbefgraa ,  OBleo  kraidewelaa be- 
schuppt; drei  Langslinien  des  Kopfes  und  Thorax,  Schildchen,  fünf  Flecke  auf  der  Vorder- 
hulfte  und  eioe  gemeinseake  Qnerbiade  hister  der  Mitte  ebenfalls  weiaa.  L.  6—9  Lfai. 
Auf  Java. 

2.  CJruppe.    Brenthidae.    Drith-s  Tarsenglied  frei,  Fühler  nicht  gcknieet,  p<'rl«rhnur- 
oder  fadenförmig;  Uberlippe  nicht  sichtbar.  Vorderhüflen  flach  kuglig,  fast  eingesenkt, 
JUinlerbroat  verllagert ;  die  beiden  eratea  HiDierleibtringe  sehr  lang,  verwachsen. 

Sehr  eigenthttmllche  RUsselkIfer, ausschliesslich  den  beisseren  Zonen  eigen  und  gcselN 
aebailicb  aolarder  Rinde  von  'Baumen  lebemi,  dleal^dnreb  aehmale,  lineare  Gestalt 
auszeichnen  und  bei  denen  alle  Tbeile  des  Rumpfes,  besonders  nbcr  der  Kopf  olt  die 
abenteuerlichste  Ansdehnuiig  der  Lioge  nach  erreichen.  Aufbliond  ist  die  sehr  verschie- 
dene GröaaoMiitwIekelnog  von  Indivldaen  ehier  and  derselbeD  Art ,  mit  welcher  tuglelch 
eine  veracbledenarllge  Ansbildung  baatlflimter  KOrpertheile,  s.  B.  des  Kopfe;»,  der  oft  vor- 
kommenden  8chw>in7nHi>:en  Verlängerung  der  Flügeldecken  u.  s.  w.  Hand  In  Haad  gebt, 
Merkmale,  die  auch  hier  besonders  die  Münnchen  auszeichnen. 

5.  üatt.  Brenthus  iiiig.  Kopf  und  Rüssel  bei  beiden  Gescblecblani  fast  gleich  ge- 
fiMml,  beHn  M innehea  anr  Itager  nnd  die  Spitxe  des  Rttatels  leicht  dreieckig  erweitert ; 
Fühler  hinter  der  Mitte  des  Rüssel*;  t  ingefugt,  kurz,  gegen  die  Spitze  allmählich  verdickt, 
behaart,  lialsschild  nicht  viel  kurzer  »\»  die  Fiügeldeckea.  —  Zahlreiclie  Arten  besonders 
in  Sud-Amerika,  aocli  auf  Madagascar,  z.  B.  Br.  canalicul a  tus  Fab.  Gllniend 
•cbwart,  Tbora»  mit  aaalt  brauarother  Lingsforcbe;  Flttgeldecken  mit  schmalen,  glatten 
Lingsrippen  und  engeo,  einreihig  gegrabteo  Kwiscbenriooiea ;  beim  Mlnnehen  in  eiaeo 

IUa4h.  d.  Zool.  II.  11 
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SchwaaiÜBTtMlz  ausgezogen,  der  ihrer  Lange  fant  gleichkommt.  Beim  Weibchen  eine 
unterbrochene  geibrolhe  Linie  auf  der  zweiten  und  drillen  Liinggrippe  der  Flügeldecken. 
L.  8— ta  Lin.  In  Brasilien. 

6.  Ottt.  Arrhenod«t  8t«v.  Ksrper  walsig ,  Kopf  «ttd  KttNel  beim  IMnoeben  tehr 
brell  und  dick,  mit  grossen  ,  hervortrricudon  Oberkiefern  ;  beim  Weibrhon  crsterer  klein, 
letzterer  dünn,  fadenförmif!.  Fühler  perlschnurartig,  Thorax  eiförrnifr,  beträchtlich  kürrer 
als  die  Flügeldecken ;  Vorderscbenkel  dick,  gezahnt.  —  Zahlreiche  Arten  in  der  alten  und 
neaeo  Welt,  s.  B.  A.  trldeolatuf  Fab.  Gliniaad  braoDroth,  Kopf  uad  Rttaaal  da« 
Männchens  grob  panktirt ;  Thorax  schwärzlich,  beiderseits  braun  befilzt,  Flügeldecken 
mit  glatten  Rippen  und  drei  rotbgelbcn  Makeln.  Vorderschenkel  des  Männchens  blattarUg 
erweitert,  mit  gezackten  Rindern.  L.  I«— II  Lin.  Anf  Java. 

Verweodte  Gattottcen :  Belorhyochus  Latr.,  Be lophoros  Sehönh.  (beide  nU 
sebrbnfzen,  fadenförmigen  Fühlern;  ,  T  e  oc  o  p  h  a  I  us  Schunh  ,  E  u  t  raobelvt  Ltlr.»  ' 
Taphroderes ScbOnh.,  Ulocerus  Dalm.,  Calodromus  Guer.  u.  a. 

8.Glnipp«»  Rby  nchitidae.  Drittes  Tarsenglled  frei ,  Filhier  nicht  geknieel,  lo  eioe 
Keule  endigeod;  Oberlippe  nicht  sichtbar,  VorderhUften  kegelförmig. 

7.  Galt.  A  poderu  s  Oliv.  Kopf  heraustretend ,  mit  einem  dttllBen  Halse  im  Thorax 
Steckend,  stumpf  herzförmig,  Rüssel  Stark  abgeschnürt,  kurz;  Fühler  oberhalb  eingelenkt, 
kurz,  mitlinglieber,  vierriogliger  Ie«ie.  Tfcorex  Meb  Tom  verengt,  Irinter  dea  Kopf 
stark  eingeschnürt,  Schildchen  gross;  llinterielbsringe  alle  frei,  fast  gleich  lang.  —  Zahl- 
reiche Arten  der  allen  Welt ;  die  Weihohen  iPtjen  ihre  Eier  in  HIattdUten,  welclio  durch 
Zusammenrollen  von  Blitlern ,  deren  Millelrippe  vom  Käfer  durchbissen  wird,  gebildet 
werden.  A.  eoryll  Lin.  GllueDd  aohwant,  Thorax,  Flügeldecken  «nd  Mitte  der  Schenkel 
hell  mennigroth,  ersterer  Mit  schwarzer  Spitze;  Flügeldecken  mit  LSngsreihen  schwärz- 
licher Punkte,  dazwischen  gerunzelt.  L.  3 — 4  Lin.  Auf  Haselslr;iurhern  überall  sehr  häufig. 

8.  Gatt.  Rhynchites  Herbst,  Blaltwickler.  Kopf  ohne  halsförmige  Einschnü- 
rung, kegelförmig,  Aogeo  an  die  Basis  dM  Rttssels  gerttekt,  dieser  mehr  oder  weniger 
verlängert;  Fühler  gegen  die  Spitze  allallillch  verdickt,  mit  dreigliedriger,  durcbbltftter- 
tor  Keule.  Thorax  vorn  und  hinten  verengt ,  .Schildchen  kurz,  quer;  Hintcrieibsringe 
frei.  —  Neu-Holland  ausgenommen  über  alle  Erdtbeile  verbreitet,  besonders  artenreich 
In  Europa ;  die  Weibchen  verfertigen  ebenfalls  Btaitdttten  tum  Ablegen  ihrer  Bier»  die 
oft  von  kleinen  Chalddiem  {Poropoea)  angestochen  werden.  Manche  Arten  durch  Ihre 
Menge  schädlich,  z.  B.  Rh.  betuleti  Fab.  .Metallisch  grün  oder  dunkelblau,  Thorax  quer 
eiförmig,  dicht  ponktirt,  Flügeldecken  in  dichten  Lingsreiben  körnig  punklirt ;  Msnncben 
mtt  etwas  geknicktem  Rflssel  und  einem  scharfen  Dom  jederselts  am  Halsschilde  nahe  der 
Unterseite.  L.  8— S'/t  Lin.  In  Süd-Europa  dem  Weinstock  sehr  schädlich.  (Rh.  populi 
Lin.  haußgauf  Pappeln,  R  h.  beiulaeLin.  auf  Birken,  Rh.aura  tnsSoop.  und  Bacchus 
Litt,  auf  Birn-  und  Aepfelbäumen.) 

Verwandte  Gattungen:  Altelabns  Lin.,  Enscelns  Germ.,  RhInomacerPeb.n.a. 

•.Gatt.  Horaeloceriis  SchOnh.  Kürper  langgestreckt,  von  Lyctu-form-,  Rüssel 
dünn ,  cylindrisch  ,  Fühler  an  seiner  Basis  entspringend ,  von  halber  Körperlänge ,  in  der 
Mitte  erweitert  und  Uacbgedrückt.  Thorax  quer,  vorn  stark  verengt,  Flügeldecken  nach 
hinten  erweitert;  Beine  lang  und  kräftig  mit  gekrümmten  Schienen,  HInterleihertng» 
frei.  —  Art :  H.  1  y  c  i  f  o  r  mis  Germ.  Schweis,  greis  seldenbaarig,  oben  sammMscbwers ; 
.leiten  des  Kopfes  und  Thorax  und  eine  gemeinsame,  längs  der  Naht  nach  vorn  spitz  erwei» 
terte  ^uerbinde  der  Flügeldecken  gold-  oder  orangegelb.  L.  6—9  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandle  Gattungen ;  BeUs  Scbüob.  and  RbUotIa  Kirby  (Nen-Uollnnd). 

40.  Gatt.  Apion  Herbei.  Kürper  klein ,  hirnfMlg:  Rüssel  cyttndriscb,  beim  Weib* 

eben  dünner  und  länger  als  beim  Männchen,  Fühler  mit  verlängertem  Ba^^alcliede  und 
dreipücdriiier ,  fast  solider  Keule.  Schildchen  punktförmig,  Flügeldecken  kürzer  oder 
langer  eilormig ;  die  zwei  ersten  Uinterleibsringe  gross ,  verwachsen.  —  Sehr  zierliche, 
kleine  Rttsselklfer ,  deren  Larven  meistens  in  denSenen  von  LeguminMen ,  sellener  im 

Mark  von  Krautstenpcln  leben;  man  kennt  etwa  300  Arten,  welche  über  alle  Erdtbeile  mit 
Ausnahme  Australiens  y erbreitet  sind.  A.  apricans  Herbst.  Schwarz,  leicht  metalUacb  . 
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gl&Dzeod,  Fahlerbasis,  Htiflen  und  Schenkel  rotbgeib;  Halssubild  langer  als  breit,  fast 
esrllodriicb,  grob  iMnikttrt.  PlllgoMeekM  keltooarUg  punktlrt-gthrabt,  Fllblar  in  d«r  MtH« 
des  Rüssels  eingefügt  L  I  Lin.  In  Europa,  iibanll  bluflg  auf  WiMM.  (A.  flltefrotlr« 
Ftb.  in  den  Uülseu  von  Spartium  scoparium.) 

KiuT,  W.,  Tbe  genas  Apioo  of  Üerbst's  Natursyatem  considered  etc.  (Traosact.  Lin- 
DMn  soc.  IX.  p.  1  fr.) 

Germar,  F  ,  Monographie  der  Gattung  Apion.  (Magaz.  d.  Entonaol.  II,  p.  44  4  IT/' 

GaasTAtcubR,  A.,  Beachreibttog  oauer  Ärt«n  der  Gattung  Apion.  (Steltin.  fintomol. 
Zaitttogiss«,  p.  114  ff.) 

Verwandte  Gatliuigen:  Eurbynehaa  Scbttob.  (Neo-HollaDd),  Cylaa  Latr.  a.  a. 

4.  Qruppe.  Curculioaes  genuin i.  Drittes  Tarsenglied  frei,  Fühler  goknieet,  mit 
solider,  |eringelter  Keale;  Oberlippe  olcbt  sichtbar,  Vorderbaften  koglig  oder  kegelRinnig. 

41.  Gatt.  PhyllobUsSebdah.  Kopf  sanlt  geoelgt,  Rttsiel  kan.  Fttbleiimbe  ober^ 

halb,  gegen  die  Augen  verlaufend;  Füblerscbaft  lan^  und  dttna,  von  Kopflänge.  Schiid- 
cben  deutlicb,  dreieckig,  Vorderbülten  zapfenförmig,  ausawinePStoaseud  ;  die  zwei  ersten 
Hinterieibsriage  frei,  wenig  verlängert.  —  Zahlretehe  Arien  in  Europa,  die  meisten  hell 
goldig  grün  beschuppt.  Ph.  argentatus  Lin.  LiogUcb,  schwarz,  dicht  goldgrüo  be- 
schuppt, Kühler,  Schienen  und  Tarsen  rolh^'olh  ;  Flügeldecken  punktirt-gefurehtf  Schenkel 
icbarf  gezAbnt.  L.  2'/,— 3  Lin.  Ueberau  sehr  bauüg  auf  Laubbaumen. 

Verwandle  Gattnagen:  Ptochus,  EpisomnaiOstiodien),  Myllooeraa5cbtfnb.ii.a. 

It.  Gatt.  OtiorbyncbnaSchöiih.  Kopf  Clst  horizontal ,  Rüssel  kurz,  vorn  erwei- 
terl;  Fühlergrubo  oberhalb,  gegen  die  Augen  gewandt.  Füblerscbaft  lang  und  duun. 
Scbildcben  fehlend,  Vorderbüften  kuglig,  Hinterbüften  ganz  an  die  Seiten  gedrüngt  i  die 
swei  ersten  Hfnterieibsringe  fkei,  gross,  der  dritte  und  vierte  verkttrzt.  —  Gegen  SOO  Arten 
bekannt,  von  denen  die  meisten  Europa  und  buuptstfchlicb  dem  Gebirge  eigen  sind. 
0.  nigerFab.  I,i«n(;lith  eiförmig,  schwarz,  leicht  gltlnzend  ;  Beine  mit  Ausnahme  der 
Knice  und  Tarsen  liebt  rotb,  Flügeldecken  reihenweise  gegrubt  und  in  den  Gruben  fein 
greis  behaart.  L.  8  Lin.  In  Dentsebland.  überall  b&nOg  im  Gebirge  euf  Nadelhols. 

Verwandte  Gattungen:  Troglorhyn  chus  Schmidt  (augenlos.  in  unterirdischen 
Höhlen).  Omias,  Peritel  us  Schonb.,  filytrurus  Boisd.,  Sciobius,  Isome« 
rinthus,  Myorhinus  ScbOub.  u.  a. 

48.  Gatt.  Bracbyderes  Schönh.  Kopf  horizontal ,  Rliasel  kurs  nnd  breit ;  Ftthlerw 
grübe  auf  dif  Seiten  desselben  herabsteigend,  Fiihler  fadenförmig  Tliora\  quer,  gerundet, 
Scbildcben  klein;  Flügeldecken  beim  Mannchen  schmal,  beim  Weibchen  eiförmig.  Vorder- 
hüften stumpf  eiförmig;  die  beiden  ersten  llinterleibsringe  frei. —  Art:  Dr.  incanus 
Lin.  Schwan,  fein  greis  behaart  nnd  oberhalb  mit  goldglinsenden  Schüppchen  bedeckt; 
Flügeldecken  punklirt-gestreirt,  die  Zwiscbenrlume  fein  goronselt.  L.4VtLin.  In  Klelar- 
waidern  überall,  oft  durch  seine  Menge  schüdlicb. 

Verwandte  Gattungen :  Naupactus  (sehr  artenreich  in  Sttd-Amerlka) ,  Tanyme- 
cus.  ilypomeces  Schönh.,  Sitones  Germ.,  Cneorbinos,  SIrop hosomns, 
Ci  m  b  u  s  ,  P  o  I  y  c  I  a  e i  s ,  C  h  I orop  h a  n  u  s  ,  C  y  p  h  u  Pia  tyo  m  u  s  (zahlreiche,  farben- 
prächtige Arten  in  Süd-Amerika),  Sligiiialotrachelus  Schünh.  (.Madaga.scar  u.  a. 

1 4.  Gatt.  E  n  t  i  m  u  s  Germ.  Kopf  geneigt,  Rüssel  doppelt  ao  lang  als  dieser,  vierkantig ; 
Ftthlerfurcbo  nach  naten  gegen  die  Kehle  verlaufend ,  Pflhlm'  derb  nnd  tiemlich  knrc. 
Flügeldecken  fast  dreieckig,  mit  stark  hervorragenden,  hakenfurinigen  .*!chuItorccken. 
Vorderhüfteu  kuglig,  Tarsen  stark  verbreitert;  Hinterieibsriage  frei.  — Art:  E.  impe- 
rialis  Lin.,  Brillanlkafer.  GlMnzeud  schwarz,  unterhalb  dicht  goldgrün  beschuppt, 
mit  lang  welaa  befaaartea  Befaien ;  Thorax  mit  goldgrttner  Mittelfarehe,  seitlieh  anf  grünem 
Grunde  schwarz  warxig.  FlOgeldecken  mlt  dichten  Reihen  goldgrttner  Groben.  L.  48— U 
Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen:  Rhigus  Dalm.  und  Polyteles  SchOoh.  (Sttd-Amerika) ,  Po. 
lydrosnsGerm.  (Baropa),  Prepodes  ,  Lachnopns,  Cratopns  Sehönh.,  Bupho- 

lusGo^r.  und  Geonemus  Schönh.  [mit  ausgezeichneten  Arten  auf  Nou-Guinea),  Lor- 
dops  Schönh.,  Uypsonotus  Germ.,  Barynotus,  Phytonomus  (artenreich  in 
Europa],  P  r  y  p n  ns  SchM.  n.  0. 

14  • 
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19.  G«lL  PaehyrhyaebiisOmniL  Ri|»f  ttoit  g«Makt,  Mnrt  k«R  «■<  diofc,  ImI 

von  Kopfbrcile,  Augen  oval,  schrttf;;  FUhlerfurobf  Millich  senkrecht  berabtlcigend,  Fühler 
kurz  ond  dick.  Thorax  gerandct,  vorn  und  biaten  gerade  abgeschnitten ;  Flügeldecken 
dick  eiförmig,  gewOlbl,  Scbildchen  fehlend.  Vorder- und  Mitt«lhuflen  getreniii,  kuglig» 
Sohonkol  gakooll,  Tiftoa  breit,  drltlor  und  «{«lor  HioterltfbHrhi«  vortint.  —  Selir  orten- 
reich  auf  den  Philippinen;  eine  der  schönsten  Gallunpcn  ilcr  Familie.  P.  veiiustu> 
Walerb.  Glänzend  schwarz,  glatt;  ein  Fleck  auf  der  Stirn,  vier  auf  dem  Thorax,  neun  auf 
Jcdor  Flügeldecke  so  wie  mehrere  auf  Braet  und  Hinterleib  goldgrUn  beschuppt.  L.  9  Üb. 

Vemrondto  GettVDgoo :  Apoeyrtas  Erichs.,  CoUiarout  S<Adiib.,  Aogorbin«« 
Erichs.,  Aterpus  Scfatab.,  Rhinaria  Kirby  u.  a. 

46.  Galt.  Brachyceras  Fab.  Kopf  fast  senkrechl  gestellt,  Rüssel  sehr  dick,  unter- 
halb verbreitert,  vom  Kopf  durch  eine  tiefe  Furche  Jederscits  abgeschnürt;  Fühlerfurche 
»ehr  lief,  bogenförmig  gdtrttmmt.  Ftthler  kan  ond  dick ,  nit  e ehr  kurtem  Schaft ;  Aogen 
oval  tiiit  stark  verdicktem  Rande  oberhalb.  Flügeldecken  verwachsen,  Hinlerleibsringe 
frei;  Tarsen  schmal,  fast  drehrund,  die  drei  ersten  Glieder  unten  jrdersi'its  spitz  ausge- 
zogen. —  In  Afrika  überaus  artenreich,  in  Europa  nur  an  den  Mittelmeerküslen ;  die 
Arten,  am  Erdboden  lebend,  iron  «ehr  harter,  knorriger  Ktfrpertiedcckong.  Br.  aptorna 
LiO.  Matt  schwarz,  zwei  Halsscbildbindeo,  zahlreiche  runde  Flecke  der  Flügeldecken  nnd 
grflssere  Flecke  auf  Brust,  Hinterleib,  Hüften  «nd  Schenkeln  Mulrolli  ;  Halsschild  seilifch 
acbarfwiuklig ,  auf  der  Milte  der  Scheibe  mit  tiefem,  kreuzförmigem  Eindruck.  L.  4t— iO 
Uo.  BUoflg  am  Cap. 

Verwandte  Gattungen  :  Micrncorus,  Rhytirliiniis,  Ryrsops  Schönh  falle  drei 
ebenfalls  Afrikanisch],  A  my  cterus  Dalm.  (sehr  artenreich  io  Neu-Holland),  Dinomor- 
p  b  u  s  Periy  (Brasilien)  n.  a. 

47.  Gatt.  GloonuB  Schtfnh.  Kopf  stark  geneigt,  Rossel  diek,  kantig,  Ftthlertarche 

schräg  gegen  die  Kehle  herabsteigend ;  Fühler  kurz  und  derb ,  der  Schaft  von  '/b  <lcr 
Gelssetlange.  Aupen  birnförmig.  senkrpi  ht,  mit  schwachem  oberen  Augenhöhlenrand ; 
Thorax  an  der  Basis  zweibucbtig,  Schildcben  fehlend,  Flügeldecken  länglich  eiförmig. 
VorderhUllen  kuglig,  zusaromenstossend.  Schienen  mit  hornigem  Endhaken ;  Hlntorioibs- 
ringe  frei,  die  beiden  ersten  verlüngert.  —  Zahlreiche  Arten  der  alten  Welt,  auf  sandigem 
Boden  lebend.  Cl.  sulciroslris  I.in.  f.Snglicb,  inntt  schwarz,  dicht  hellgrau  behaart, 
Rüssel  mit  zwei  nackten  Läogsscbwieien  \  auf  dem  Thorax  zwei  Binden,  auf  den  Flujjel- 
doekon  die  Scbildchongogeod  ond  drei  qaadralisehe  Flecke  donkler  behaart  und  mit 
glinzend  schwarzen  Tuberkeln  besetzt.  L.  7  Lin.  In  Ilt'iils<  hiand  hiniti? 

Verwandte  Gattungen  .  Fach  y  ceru  s  GnII.,  L  i  t  h  i  n  u  s  KIu.:.' ,  K  h  y  1 1  d  op  h  I  o  e  u  s 
8l!fa<inh.,  Pli  n  t  b  US  Germ.,  Hipporhinus  (zahlreiche  Arten  in  Alrika^ ,  A  n  isorb  y  n- 
Ob  na  SchOnb.  n.  a. 

18.  Gatt.  Li  XUS  Fab.  Körper  langgestreckt,  walzig;  Rüssel  mehr  oder  weniger 
dünn,  cylindrisch  ,  Fühlerfiircho  gegen  die  Kehlt*  hin  verlaufend  Kiihler  kurz  und  zart, 
Augeo  frei,  oval.  Thorax  an  der  Basis  zweibuchtig,  bchiidcben  fehlend;  Vorderhüflen 
kurz  sapfenfOrmig ,  Schienen  mit  kurzen  Eodhaken ,  Hinlorteibsringe  frei.  —  Uebor  alle 
Erdtheile  mit  Ausnahme  Australiens  verbreitet;  man  kennt  etwa  ^oo  Arten,  deren  Larven 
im  .Mark  vou  Fflanzenstengeln  [besonders  Wasserpflanzen'  leben  und  welche  meist  mit  einer 
puderartigen  Secretion  von  gelblicher  oder  rolhlicher  Farbe  bedeckt  sind.  —  Art :  L.  pa- 
raplectlens  Lio.  Linear,  matt  schwarz,  rothgelb  bestfiobt,  Rilsael  von  Thoraxlinge. 
Flügeldecken  dicht  punktirl-gefurcht,  hinten  in  zwei  stark  divergircnde  Spitzen  auslau- 
fenti;  Beine  lai^  Und  dÜnn.  L.  8  Lin.  In  Deutscbiand  häufig;  Larve  in  Ph$Ua»drium 
aqualtLum. 

Verwandte  Gattungen:  Larinns  SchOnh.  (Arten  der  alten  V!clt,  gleicbMIa  dicht 
besi&ubi ;  Larven  meist  Inden  Bllllhenkttpfen  von  Cynareen  lebend),  Rh  inocy  llosGom., 

Aicidcs  Diilm.  u.  a. 

19.  (;ntl.  Cu  reu  lio  I.in  Hylobius  Schönh).  Kopf  senkrecht ,  Rü."sel  von  Thor.ix- 
lange,  Fublerfurche  gerade,  gegen  den  uolereo  Augeorand  verlaufend  ;  FuUlcrschaft  von 
*/t  der  Geiaselläoge,  Aogen  oval.  Thorax  hinten  gerade  abgescbnitlea ,  Sddldobea  deat- 
llcb,  Vorderhüften  knn  sapfenfbrmig ;  die  beiden  ersten  Hinterleibsringe  in  der  llittn 
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▼orwaebseo.  Schienen  inMn  «usgetcliniUMi,  mit  langem  Endbsken.  —  Art:  C.  nblatls 
Ua.  LMg  eiWlrmig,  Mbwnn,  dichl  gekttrni,  nil  gelMieliM  ltanfieh»ppe&  baMlsl,  «tt» 

zwischen  den  Augen,  an  den  Seiten  des  Thorax  und  Hinterleibes  zu  Flecken  verdichtet 
sind  und  auf  den  Flügeldecken  meist  drei  unregelnia^isige  Fieckenbinden  darstellen. 
L.  6  Llo.  Itt  Barof»  sehr  gemein  in  Eiefirwaidiingen ;  die  Lanre  leb!  Im  Hols  tod  Flch- 
teostöcken.    Mao  kennt  alwa  to  Arten  aus  allen  Welttbeilen.) 

Verwandte  Gattungen  :  Chrysuiopus,  Pissodes,  M  a  g  d  a  I  i  n  u  s  Schonh. ,  Le- 
pyrus  üerm.  (C.  coluo  Lta.,  urcticus  Payk.  u.  a.  in  SuropaJ,  Mol>tes  ScbOub. 
(C.  gernnoae  lin.,  glinmad  tchwan,  mit  gelben  Htarfleckao,  in  Bwopa).  Tylomvs 
Schönb.  u.  a. 

20.  Galt.  Rhina  Latr.  kürper  langgestreckt,  «alzig;  Kopf  klein ,  Augen  oben  und 
unten  zuaammeastossead.  Rüssel  gerade,  last  wagerecfat  siebend ,  beim  Manneben  von 
TbonmllDge  mid  obarbaib  mit  Z«bn«ii  beMtxt.  lang  ood  dicbt  behaart,  fäblar  dtoa,  mit 
langem  Schaft,  secbigliedriger  Geissei  und  langer,  cyliadrisober ,  aageriaftMar  Kaala* 
gcbiidcben  deutlich  ,  Beine  lanp,  besonders  da«  vordere  Paar;  Schienen  inn**n  gedornt, 
millaageai  Eadbakeo.  Vorderbufteo  kuglig.  getrennt»  Uinterleibsringe  frei,  fast  gleicb 
lang.  —  Ari:  Rb.  barbiroatria  Oliv.  Matt  aobwan,  Tborax  diebt  mwlif  pnnktirl, 
Flügeldecken  dicht  punktirl-gefurcht ;  Rüspel  des  Mttnnchens  an  der  Unterseite  and  ober- 
halb an  der  Spitzenbäifie  mit  rostrother  Haarbünta»  dia  Vorderbrost  abanaa  behaart. 
L.  4  5 — Ii  Lin.  In  Brasilien  uud  Columbien. 

tl.Gall.  AntbonomaaGerm.  Kopf  und  Rtttsd  gaaeigt,  lattterar  dttao»  cyliadrisoh, 
Augen  klein,  rund,  Fühler  dlinn,  mit  siebengliedrigcr  Geisscl ,  deren  erstes  Glied  vat^ 
iüngert,  und  spindelförmiger,  goringeller  beule.  .Schildchen  pruss,  Flügeldecken  eiförmig; 
Vorderbüftan  dick  zapfeoformig,  zusammenstossend,  Schenkel  verdickt,  gezahnt.  Hioter- 
ieibsrioga  frei.  —  Kleine  Arten ,  deren  Walbcben  im  erataa  Prttbjakr  die  jungen  Kno^ao 
d'*r  Obstbäume  mit  dem  Rüspel  fliil.ohron,  um  ein  Ei  hineinzulegen;  die  Larve  nährt  Sich 
«om  Frucbtbodeo  und  verhindert  dadurch  die  Eutwickeiung  der  Frucht.  —  Art:  A.  drn- 
parnm  Lin.  Licht  rostroth,  fein  und  anliegend  behaart;  Thorax  uud  Flügeldecken  matt 
rothbrauo.  leUtere  mit  zwei  gelblich  bahaarlen.  walligeo  Qnarbiadea.  L.  t%  Lio.  la 
Deutschten«! ,  auf  Kir<^chbäumen.  (A.  pomarom  Lia.  dan  AapfiM«  and  Bimblamea  lu- 
meileo  durch  Menge  >ebr  schädlich.) 

Verwandte  Gatlnngen :  Bradybataa Oarm.,  Brirhin us  Schönb.,  Bagous,  Hei- 
lipus  Germ,  (sehr  artenreich  in  Sttd>Amarika),  Bradisens SciUloh.,  Otidncapha« 
Jus  Chevr.,  Nertu»  Scfmnh  u.  a. 

Si.  Gatt.  Orchestes  lilig.  Kopf  und  Bussel  abwärts  gerichtet,  Augen  oberhalb 
zusammeoaloasaad ;  Ftthlartcbafl  viel  kfirter  als  die  Geissei,  deren  erstes  Glied  verlängert 
aad  daran  Keule  aval,  geringelt  ist.  Thorax  klaio,  Schildcben  daatlicb,  FIttgeldeckeo 
breit,  niedergedruckt;  Vorderhülteo  fast  kuglig,  aneinandcrstossend,  Hinterschenkel  v»^r- 
dickt,  zum  Spriogen.  —  Sehr  kleine,  auf  Blattern  lebende  Käfer,  von  bedeutendem 
SpmngvarmOgea,  deren  Larven  das  Parenchym  der  Blatter  wimrcn.  —  Art ;  O.  s  a  1  i  c  i  s. 
Ua.  dtazand  aebwan,  Halsscblld  dicht  ktfmig  puaktirt;  Flügeldecken  gefbreht,  mit  zwei 
Haarbinden,  deren  vordere  stark  zackig  und  hinter  dem  Schiklchcn  schwefelgelb  gefiirbt, 
die  hintere  bogig  und  weiss  ist.  Fubler  rostroth,  mit  schwarzer  Keule.  L.  4  Lio.  Häufig 
aar  Waiden.  (Man  kennt  tO  bis  4  t  Baropaiscbe  Arien,  auf  verscbiedeneo  Bäumen  lebend.) 

Yarwandla  Gattnagea:  Ramphns  Clairv..  Tachygoaas,  Anoplas,  Thamna- 
bin  5  Schönh.  u  a 

3t.  Gatt.  Balaninus  Germ.  Rüssel  gebogen,  fadenförmig,  zuweilen  von  KOrper- 
Hage  vnd  darüber,  Aagen  fest  kreismnd ,  getrennt;  Fahler  dfion  and  lang,  die  Geissei 
Bit  zwei  langen  Basalgliedern.  Thorax  stumpf  dreieckig,  Schildchen  rundlich,  Flügel- 
decken herzförmig,  ein  kleine»  Pygidium  frei  lassen«!  ;  Vurderhüften  dick  und  kurz  zapfen- 
f&rmig,  zusammenstossend,  Schenkel  gekeult  und  gezahnt.  Die  beiden  ersten  Hinterleibs- 
ffnga  In  dar  MRIa  ▼erwachsen.  —  Oeber  alte  Brdtbelle  verbreitet;  die  Weibchen  bohren 
mit  ihrem  Rüssel  harlschalige  Früchte  an,  um  ihre  Eier  hineinzulegen.  Art:  B.  nucum 
Lin.  Ueberau  dicht  o<  hergelb  schuppig  behaart,  auf  dem  .Schildchen  heller,  die  Flüfiel- 
decken  lichter  gelb  gewürfelt;  Beine  und  Spitzenhälfte  des  Rüssels  rostroth,  letzlerer  glatt 
«ad  gliasend.  L.  5  Un.  1ms  aar  Riaiatspilze.  In  Dentscbland  bKnfig,  an  Haselnüssen« 
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(EaroiM),  Cho  I  u«  Germ..  Amerblniif  oad-HointloBOlus  Scbönh.  (tahlreiche  aod 
prosse  Art««  in  Stxi-Amrrika) ,  Zyfopt  und  Copinrvt  ScbMb.  (tebr  «rlewrvioli  hl 

Amerika  ,  Mecopus  Dalin.  u.  s. 

S4.  Gatt.  Cryptorh)  nchus  lllig.  Rüssel  in  eine  tiefe  Brustfurcbe,  weiche  zwi- 
tch«ii  den  Milleihfiflen  eodigt  and  die  Vordarhtlften  ras  einander  schiebt,  einsehlagbar ; 
Augen  rundlich,  getrennt,  Fühler  kurz  und  dünn,  mit  sie!icn^licdriger  Gcissel  und  liinglich 
eiförmiger  Keule.  Tborai  kurz  und  quer,  Schildchcn  deutlich;  Hintcrleibsringe  frei,  fast 
gleich  lang.  —  Gegen  iSt  Arten  bekannt,  die  meisten  Amerikanisch;  in  Europa  nur: 
Cr.  lepttbi  Lin.  LInglicb  elRtmuig,  sebwars,  welea  und  braao  aebeeklg  beseboppl; 
TborexQnd  FIiiL'i'Mocki'o  tnit  diclit  fchwarzschupplgen  HOckern,  letztere  reihenweise  ge- 
grabt, am  Spitzendrittbeil  ganz  kreideweiss  beachnppt.  L.  4*/,  Lin.  HAufig  an  Weiden, 
in  deren  WorselttOekea  die  Larve  lebt. 

Verwandte  Gattungen :  Cratoaennt  8Qb«nb.  (aablrefobe,  aebr  grosse  Arten  in  Btd- 
AnMrtks),  r.  a  m  pl  o  r  h  i  n  US ,  Macroinerus,  Co  e  loste  r  n  u  s  ,  Acalles,  Tylodes, 
Pycnopus,  Kbyepbeoes,  Conotrachelus  SchOnh.,  Paoolcus  Gerat.  (Rttsael- 
tarebe  wm  Pregtoranm  bie  ram  Atter  reiobeod)  n.  n. 

18.  Gatt.  Cevterbyneboe  ScbOnb.  RQnel  iwfaehen  die  kegelltlrmlgen ,  getrenn- 
ten Vorderhüften  einsehlagbar,  jedoch  ohne  deulliclje  Briistrinne  ,  Augen  getrennt,  Fühler 
fadenförmig,  mit  zwei  verlängerten  Basalgliedern  an  der  Geissei.  Schildchcn  undeutlich, 
Flügeldecken  ein  kurzes  Pygidium  frei  lassend ;  erster  Hinterleibsring  verlängert.  —  Gegen 
t09  Arten  beitannt,  meist  aus  Europa ;  die  Larven  leiien  in  Stengeln  und  Wnneln  von 
Kraut'.'c\vach<cn  ,  in  dimen  sie  oft  galtenartii.'e  Aufwüchse  erzeugen.  —  C.  echii  Lin. 
Schwarz,  unterhalb  vsciss,  oberhdib  braun  und  tlcckenweise  schwärzlich  beschuppt, 
drei  Lüngslinicn  des  Tborai  und  mehrere  auf  den  Flügeldecken,  wo  dieselben  durch  einige 
Qnerlibien  verbunden  werden,  weist;  Sclienkei  starlt  gezibnt,  FHblergeissei  roetrotb. 

L.  2  Lin    Hiiufif:  ;iuf  Frhiuvi  vulgare. 

Verwandte  Gattungen :  Coeliodes,  Mononycbus  Scbönb.  (mit  einzelner  Fuss- 
klaoe;  M.  psendaeori  Fab.  In  Buropa,  anf  p«midaconff ) ,  Tapiinotat,  Rblnon- 
ctts,  Phyiobln«  Scbtfnb.  (Arien  auf  Wasserpflanien ;  Pb.  velatus  Beek,  unter  dem 

Wasser  lebend]  u.  a. 

26.  Gatt  Ha  ri<l  iu.'<  Schönh.  'Daris  Germ  ).  Rüs?;el  abwärts  gekrümmt,  Augen  oval, 
senkrecht,  gelrenul ;  Fühler  kurz  und  derb,  das  erste  Glied  der  Geissei  vct  dickl  und  läng- 
lich. Scbildclien  deutlicb,  PItlfteldeeken  ein  knrtes  Pygidium  frei  laasend.  VorderbQUen 
kuglig,  eingesenkt,  getrennt,  Beine  kurz;  die  beiden  ersten  Hintcrleibsringe  verlängert 
und  v(T«(limo!ziMi.  —  l'cber  alle  Länder  verbreitet ,  200—  300  Arien  bekannt,  deren  Lar- 
ven in  Kruutstengüln  leben.  B.  T - a  1  b u m  Lin.  Langgestreckt,  gleich  breit,  glänzend 
schwarz ;  oberhalb  in  den  Punliten  des  Thorax  und  der  FIttgeldeckenstreifen  mit  weissen 
Sehlippenhaaren  besetzt,  unlerhnll)  auf  nru^^t  und  Hintorleil)  mit  Aufnahme  der  lliltellinie 
dicht  kreideweiss  beschuppt.  L  2  Lui.  In  Deutschland,  uberall  hüulig. 

Verwandle  Gattungen:  Hadarus,  Centrinua  und  Diorymerus  Schönh.  (alle 
drei  aebr  artenreich  In  Sttd-Amerika),  Eurbinus  ScbOnb.,  lleeinus  Germ.,  Gymne- 
tron  Schönh.  n.  a. 

27.  Gatt  Cionus  Clairv.  Körper  kurz,  gedrungen,  stark  gewölbt  ,  Rüssel  cvlin- 
driscb,  zum  Anlegen  an  die  Brust,  diese  jedoch  ohne  deutliche  Rinne.  Augen  auf  der  Stirn 
genllhert,  Ftthler  mit  fttnfgliedriger  Geiasel  und  gleich  langem  Schaft;  Thorax  klein. 
Schildchen  oval,  Plttgeldeeken  fast  .viereckig,  hinten  abgerundet.  Vonlerbtkften  kufs 
zapfenfOrmig,  zusammenstossend  ;  die  beiilen  cr.'ilen  Hmlcrb'ibsringe  gross ,  verwacb.sen, 
der  diille  und  vierte  »tark  verkürzt.  —  Die  Larven  leben  frei  auf  Blttttern,  aind  gefärbt. 
Art:  C.  seropholariae  Lin.  Schwärs,  dicht  beschuppt,  Brustseiten  und  Prothorax 
schneeweiss ;  Flügeldecken  dunkel  scbiefergrau,  die  erhabenen  tbwecbseloden  Zwischen» 
räume  sammolsi-hwarz  und  wci^s  gewürfelt,  die  Naht  mit  einem  vorderen  und  hinteren 
grossen  schwarzen  .'^a^lllleult•ck.  L.  i  Lin.  Leberall  buulig  auf  ücrophularia  aquatiem. 
(C.  verbasci,  tl)*p8QB  Fab.  u.  e.  auf  FerteacNm-Artwi.) 

Verwandle  Gattung :  Nanopbyes  SchOnb. 
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SS.  Galt.  Calandra  Fab.  (fikifHchopkonu  Ußrbttj.  Körper  länglich  oval,  niederge- 
4riMtl;  Btwri  trerg«str«ckt ,  diM ,  %Mft  fMt  gam  vo»  dto  Angen  alngenoiwwi.  FttUar 
derb,  die  Qalaaai  so  lang  wie  der  Sebaft,  sechig liedrig ,  mit  breit  kabnCBriDiger  Keala. 

Thorax  vorn  stark  eingeschnürt ,  mit  gerundeter  Basis,  Schiidchen  grosa,  dreieckig;  FIU- 
geldacken  abgestutzt,  das  Pygidiam  frei  lassend.  Vorderbttften  getrennt,  Schenkel  suaam- 
«•■fadrltekt;  dl«  b«idM  «niM  Blatt laihirtog»  iww—fcat».  —  Graaae,  troptiebe  Artee, 

von  sammetschwarzer  oder  rostrother  Farbe.  C.  palmarum  Lin.  Ganz  schwarz,  ober» 
halb  sammetarlig  bereift,  Flügeldecken  Ke^en  die  Naht  hin  mit  fünf  scharfen  ,  aescbwuo« 
genen  Furchen;  Mttoocheo  mit  dichter  Bürste  schwarzer  Haare  auf  der  Vurüerhälfte  dea 
IHaMlii.  L.  15— Sl  Uo.  In  BfMlliM  «od  CdIhbUm  ;  Larv«  Ib  PnliMMtlmiiMO  Itbrad, 
wird  gegessen. 

Verwandte  Gallungen:  C  yrtotracbelus,  Sphenophorus  Schönh.  zuhircicbe 
Arten,  besonders  in  Öud-Amerika),  Carcidocerua  Ontr.,  äipalus,  Oiyrhynchus, 
S  i  t o  p  b  i  I  u  f  Scbönb.  (8.  o  r  y  t  a  •  Lta.  4  %  Lin.  laaf.  4a«  GalonialiiaaiaB  aobidlicb ;  ttbar 
dia  inosa  Erda  varbvaltal)  n.  a. 

39.  r.alt.  Cossnnus  Clnirv.  Körper  langgestreckt,  gicichbreit,  flachgcdrttdtl;  Rüssel 
geneigt,  kurz,  niedergedrückt,  an  der  Rasis  verengt,  Fühler  kurz  und  derb,  Augen  seitlich, 
oval.  Thoras  an  der  Basis  gerade  abgestutzt,  Schildchen  deutlich,  Flügeldecken  den  Hin- 
tariaib  gaot  badaekaad ;  VardarbOflaa  galranai,  aingaaaatt,  dia  awal  aralan  Hlnlaiialba- 
ringe  ganz  verwachsen,  der  dritte  und  vierte  sehr  kurz.  —  Kleine,  nackte,  dunkel  gerürbte 
Arten,  unter  Riude  lebend,  in  allen  Welltbeilen.  C.  linearis  Fab.  Glanzend  schwarz, 
Pllbler  and  Tarsen  roslroth ;  Thorax  stark  punktirt,  Flügeldecken  grob  puoktirt  gefurcht, 
mit  schmalen  erhabenen  Zwischenräumen.  Ilinterlalbibaais  mit  breltar  MiUaMarcba. 
L.  2'/,  I/m.  Sehr  häufig  unter  VVeidenrindo,  in  Europa. 

Verwandle  Gattungen  :  Tanaos,  Ph  lucopbagua  Scbönh.,  Rbyncolus  Creut«., 
Amor  phooaras,  Dryopbthoras  Schönh.  u.  a. 

4S.  Fam.  ■aitrieUdaa  Erichs.  (SeolyHdat  We$tw.),  Borkenklfer.  Körper 

klein,  walzig;  Kopf  dick,  kurz,  vorn  abgestutzt,  Oberkiefer  hervorragend,  die 
übrigen  Muixilhoile  vofsic(kt,  mit  sehr  kurzen  Tastern.  Augen  seitlich,  langge- 
streckt, Fühler  kurz,  gekiiieet,  mit  dickeiu  £udknopfe ;  Beine  kurz,  mit  erweiterten, 
zusammengedruckten  und  in  einen  Endbaken  auslaufenden  Schienen.  Hinteiieib 
mit  fünf  Yentralriogen,  die  beiden  ersten  oll  verscbmolxen.  —  Larven  denen  der 
OHrettlidfMii  Ibnelnd. 

Diese  Dil  den  Curculkmen  »aba  verwandte  Familie,  deren  Arten  nun  Tbail  alob  den 

mit  Cossonus  verwandten  Formen  auch  durch  die  äus.sere  Gestalt  eng  anschllessen,  ist 
durch  die  gesellige  Labeosweise  der  küfer  sowohl  als  der  Larven  und  durch  den  eigen» 
tbttrollcben  Prass  dar  lalalerea  sehr  seharf  cbarakterisirt.  Die  Ktifw  fressen  einaa  Gang  in 
die  Rinde  von  Bäumen  und  bcpnlten  sich  hier;  das  Weibchen  führt  darauf  diesen  Gang 
weiter  fort  un«l  legi  zu  beiden  .Seilen  des.scllicn  in  gleichen  Abständen  seine  Eier  ab,  für 
welche  es  zuvor  kleine  Grubeben  ausna^^l.  Die  sieb  entwickelnden  Larven  fressen  sich 
nun  aetlwMrta  von  dam  Haaplganga  weiter  and  bilden  dadnrch  abenfalls  Ginge ,  weiche 
mit  dem  Warh-^ihuin  der  l.arve  und  je  weiter  sio  sich  von  dem  Ausgangspunkte  colfanien, 
am  ao  breiter  werden.  Auf  diese  Arl  erhalt  die  Innenseite  der  Rinde  solcher  von  Bottrithm 
befallener  Bauraa  eine  sehr  regalaittsalge  und  elegante  Scalptur.  Da  die  meisten  Arten 
alae  sehr  sablreiebe  NaehkannmaDschaA  haben  und  manche  sogar  mehrere  Generationen 
während  eines  -Sommers  erzeii,;,'en,  kann  der  Schaden,  den  sie  den  Baumen  zufügen,  sehr 
betracbllich  werden;  bei  weitem  die  meisten  Arten  gehen,  weniK'-tens  in  Europa,  Nadel- 
bolz an  und  siod  so  d«i  schlimmsten  Verwflstarn  desselben  zu  zahlen  {» Wurmtrockoiss«). 
Eiaieloe  Arten  leben  im  Zustand  der  Larve  auch  in  Zweigen  und  Kraotstengeln ,  and  eine 
(Aoffr.  dodffl^rda}  hat  man  .seli)st  in  der  holzigen  Schale  der  Datteln  aufgefunden. 

BaicHso!« .  M'.  F  ,  Systeinaiiscbe  AuseinandersetottDg  dar  Familie  der  Borkeokifer. 
(Wiegmaun's  Archiv  f.  Nalurgescb.  II,  p.  45.) 

RATiiaCBe,  J.  C,  Die  Foratinsecten,  1.  Küfer,  p.  lg»,  Taf.  7~4S. 
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1 .  GaU.  H  y  I  a  r  g  u  s  Latr.  Kopf  frei,  in  eineo  sefar  kunen  Rttasal  vtriHngert ,  FUliier 
wH  Mcbtgliadrigter  GaiiMl  und  kagügen,  ^itlngligem  BadknopTe;  Vordtiknitl  Mobt 

«ingedrüclit,  Schienen  aussen  gezShnelt.  Hinterleib  oberhalb  gm  bedeckt,  anterhalb 
horizontal,  mit  telretinten  Ringen.  —  Art  :  H.  lisnipenln  F»b.  CyUndrisch,  pechbraan, 
an  Kopf  und  Thorax  rauh,  auf  den  Flügeideciieo  anliegend  und  seidig  gelb  behaart;  Thorax 
gMimiid,  diebl  pmikUrt,  mil  gtalter  MItleUMe,  PlttgeUeekes  maU,  diebl  «ekdrnt  md  orit 
Lingsfarchen.  L.  S  Lin.  Ao  Kiefern  ,  in  Deatachland  oft  massenhaft  und  sehr  schädlich. 

Verwandte  Galtungen:  Hy  last  es  Erichs.,  H  y  I  e  si  n  a»  Fab.,  Dend  roctoovs 
Erichs.,  Phloeolribus  Letr.,  Pol  ygraphus  Erichs,  u.  a. 

S.  Gatt.  Seolytni  OeoA*.  ifSecoptogaster  Btritt^.  KOrperfconund  diek;  Kopf  frei, 
•bechUssig,  Fühler  mit  seobs^ledrlger  Geissei  und  eifilnniger,  zusammengedrückter,  ufi- 
geringelter  Keule.  Schienen  rusammcngedrUckl,  ennzrandig ;  Hinterleib  schrüg  abge- 
stutzt, mil  kleinem  freiem  Pygidinm,  die  beiden  ersten  Segmente  verwachsen  und  zur 
flHlfle  senkrecht  eofHeigend.  —  Art;  8  c.  d  es  trn  clor  Oliv.  Sebr  glinsend  pecbbrsnn, 
Fühler,  Schienen  and  Tarsen  hell  rostroth.  Stire  dicht  gelbbasrig;  Thorax  auf  der  Scheibe 
sehr  fein  punktirl,  Flügeldecken  stark  punktirt-gefurcht  mit  feiner  punktirtcn  Zwischen- 
rSumen.  Drittes  Hinterleibssegmeot  mit  aufrechtem,  abgerundetem  Zapfen  in  der  Uilte. 
L.  S  Lfn.  Hiaflg  in  Btrkeo;  Deatecblaod. 

Verwsndte GftttiMien :  Canptooer«8  Latr.,  Pletypus  Herbst. 

8.  Gatt.  Bostrichus  Fab  '  Tomicut  Lolr.) ,  Kopfin  den  Thorai  eingesenkt,  kuglig; 
Fühler  mit  fünfgliedriger  Geissei  und  rander,  viergliedriger  Keule,  deren  erstes  L-lattM 
Glied  die  übrigen  behaarten  von  oben  her  umschliesst.  Thorax  vorn  über  den  Kopf  bio- 
weggetogen,  eaf  der  Torderen  Hilfle  dicht  gefadcfcert,  Flügeldecken  an  der  Spllte  meist 
abgosfutzt  oder  nuspehöhlt  und  gezahnt;  .Schienen  breit  gedrückt ,  aussen  gezfihnelt. — 
Art:  B.  t\  pographus  Lin.  Rolhbraun  oder  pechbraun,  gelb  rauhhaarig,  Tborat  hinter 
dem  höckerigen  Vordertheile  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  mit  groben  Punktsircifen, 
an  der  Spille  abschüssig  nnd  tiefausgebttblt,  auf  den  scharfen  Modern  der  Ausbahluag 
mit  vier  zahnartiaon  Höckern  ,  von  denen  der  dritte  der  stärkste.  L.  2  I.in.  In  Deutsch- 
land, den  Fichten  scb&dlich.  (Bei  vielen  Arten  MSnucIteo  und  Weibchen  auffallend  ver- 
schieden, besonders  bei  B.  dispar  Hellw.,  dessen  Mlnnchen  ganz  kurze,  fast  kuglige 
nageldeckeo  bat.} 

Verwandte  Gattongen :  Xyloterus,  Crypbalas,  Corlhy las  Erichs,  u.  a. 

43.  Pam.  LongiconÜA  Lalr.  {Cerambyeidae  Leach) ,  Böcke,  Bockkäfer. 
Körper  in  die  tSoge  geiogea,  Kopf  henrorgestreckt ,  Augen  schwacher  oder  tiefer 

ausgerandet,  zuweilen  selbst  getbeill ;  Fühler  inei.<it  von  KörporilDge  oder  darüber, 
borsten-  oder  fadenHirmig ,  gewnlinlich  cJfgliedrig.  mit  kur/eni  rwoiion  (lliede. 
Oberkiefer  meist  mit  einfacher  Spilzc.  Tnsler  ziemlirh  kurz,  mil  bell-  oder  .spindel- 
förmigem  Endgliede  i  vordere  llüflplüniien  hüutig  nach  hinten  weit  geoUiict,  Vor- 
derbuften  gelrennt,  Schienen  mit  ISnddomen.  Prostemalfortsatz  in  der  Regel  frei, 
Hinterleib  mit  fünf  beweglichen  Ventralringon.  —  Larven  langgestreckt,  niederge» 
drückt,  nach  vorn  verbreitert,  weiehhUudg;  Kopf  und  Rückcnplatie  des  Prolhorax 
hornif;,  die  folgenden  Hinge  meist  mit  rauher  Platte  auf  der  Mitte.  Lippentasler 
deutlich,  Ocelien  fehlend  uder  undeulUcb,  Fühler  sehr  klein,  versleckt,  dreigliedrig; 
Beine  fshlend  oder  äusserst  klein,  Aflerspalte  YlSrniig. 

Die  sich  gegenwttrtig  etwa  anf  I0SO  bis  tOOO  Arfen  erstreckende  Familie  der  Bock- 
kitfer,  welche  durch  die  aussergewtfhnliche  Lange  der  Fühler  im  Allgemeinen  Moht  kennt* 
lieh  ist,  repräsentirt  unter  den  tetramerischen  Kftfern  die  Familie  der  LamelUcornen ,  denen 
sie  an  Reicblbum  und  Mannichfaltigkeit  der  Formen,  an  Grösse  und  Farbenpracht  der 
Arten,  an  ttberwiegender  PUtle  In  den  Tropentonen  und  an  Prägnant  der  sexnellen 
Unterschiede  ziemlich  gleich  steht.  Die  Organe,  an  denen  letztere  um  :iuff:illondsten  hei^ 
vortreten,  sind  die  beim  Männchen  oft  stark  verlSngerten  Oberkiefer,  (iie  Kuhler,  welche 
meist  eine  viel  bedeutendere  Länge  als  beim  Weibchen  erreichen  und  nicht  selten  gesagt, 
geklmmt  oder  gewedelt  sind,  verschiedene  Theile  der  Beine,  so  wie  endlich  die  gern» 
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Korperform;  selbst  die  i-arbuog  beid«r  Geschlechter  ist  nicht  selten  (DUtichocera ,  Ana- 
«dm  u.  a.)  giias  ««neMadMi.  Ate  «brnkttritllMli  Mr  dto  PamHto  tat  «iMMrdMB  bwtor^ 
nbakMi,  dess  bei  angemoinfr  Gleichförmifskeit  In  den  wesentlichen  Charakteren  »HMr 
flntflnen  Körpertheiie  eine  desto  grössere  Manoichfalligkeit  und  Schwankung  in  der 
Form  derselben  Statt  hat  and  «war  ebenso  oft  durch  vielfache  Auaacbmiickungen ,  die 
t.  8.  all  dM  PIMeni  und  BaiM«  la  HaarMaakato ,  ZaIiallDrIaltia»  m.  dgl.  baatahan,  ala 
darch  Aoanalineblldungen ,  wie  z.  B.  die  PlUgeldeckori  /uwnilen  {Mthftknu,  Cottbui, 
Agapete  u.  a.)  stark  abgekünt  oder  [Anact^)  klaffend  erscheinen ,  die  Zahl  der  FUhler- 
glieder  [Priornu,  Polyartkron)  bfdeatand  vannalirlfat,  u.  dgl.  mehr.  —  Während  die  leb- 
haft «sAlrbtan  Arten  Licht  and  Wüna  avlnieheii  nad  atah  siir  Mittagaaalt  avf  BMlhan, 
Blättern  und  Schlagholz  aufhallen,  rerlas«-«  die  meiHten  der  düster,  srhwarz  oder  braun 
gefärbten  [Prionus,  CeramItfX  a.  a.)  erst  in  der  DammerunK  die  hohlen  Btfume ,  welche 
voa  Ihren  Larven  bewohnt  tfardan  and  die  Ihne«  selbst  am  Tage  ala  Zuflachtsort  dienen. 
Bei  dar  BarOhrang  erzeugen  die  meisten  Arten  durch  Reiben  daa  Kapfaa  und  hrothoras 
ala  dantlich  vernehmbares  Geräusch  (»Geigen«  Die  Larven,  denen  der  Bupresliden  nicht 
vaaliaUob,  sind  ausschUeaalich  pbytopbag  und  ernähren  sich  der  Mehrzahl  nach  von 
Hata,  aaltaoar  (kleinera  Artea)  «an  daa  Wuraeln  und  Slangelo  «an  ärautgewacbaen ;  die 
Varhaaraof an ,  welche  sie  aa  Biaaien  anrichten»  alnd  oft  balMahllich,  iadeasen  doch 
von  minderer  Bedaokaaf,  da  tooplaiehlidi  sohoo  aagagaogeaa  8liaMna  voa  ihaaa  hetaa- 
gesucht  werden. 

SaaviLLt,  A.,  NoaveUe  olaaeificalioa  de  la  fsnilla  des  Longicomes.  (Annalea  d.  I.  soo. 
antomol.  I-~1V.) 

Le  Cokte,  J-,  An  ailempt  to  clansifv  ihe  Longiooni  Calaoplaraof  Aaiarioa  atc,  (Jawaal 

acad.  nsl.  scienc.  o(  Philadelphia  I,  Ii.) 
McLSANT,  E.,  Hitlolra  aataralfa  des  CaitepMros  de  Franca.  L  Loogicomaa.  Lyon, 

4889.  8. 

Tbohsor,  J.,  Eaaai  d'aoe  claasificaUoa  de  la  (amiile  des  CArambycide».  Paria,  1860. 
gr.  8. 

e 

LQnqpp«b  Prioaidae  Leaeh  (Prkmü  Latr.h  Thorax  garaadali  ttuaaere  Haxillarlade 
neiat  ÜBblaod;  VoidarbtHlaa  in  die  Quere  gezogen,  ihre  UUftpCaaiiaa  la  der  Regal  hiAtao 

weit  ofTen. 

4.  Gatt.  Parandrn  Lalr.  Vierlos  Tarsenglied  frei ,  die  ersten  drei  kurz  und  kaum 
erweitert;  FUbler  viel  kUrzer  als  der  Körper,  schnurfOrmig.  Augen  kaum  aosgerandet, 
vordere  Httftplhanen  hlatan  faet  gaa^laasaB;  Kopf  breit,  mit  «oralahaiidaa,  afchellbrm^n 

Oberkiefern.  —  Eine  von  den  t)brigeo£oa^>Vomen  wesentlich  abweichende  Gattung,  haupt- 
sächlich lo  Amerika  einheimisch.  Art:  P.  brunnea  Fab.  [Tenebriol.  Glänzend  rostrotb, 
glatt,  sehr  fein  und  laratraot  puaktlrt,  Oberkiefer  und  Fühler  pechbraun ;  Körper  nieder- 
gedrilelit,  parallel.  L.  7— -8  Llo.  In  Nord-Amerika. 

Verwandte  Gattungen:  Spondylis  Fnh.  Sp.  bnpraatoidea  Lin.  in  Boropa), 
Col p  o  d  e  r  u s ,  M  u  1 1  o  d  o  ii  und  Ca  I  i  i  p  ü  go  ii  Serv. 

8.  Gatt.  Macrod ontia  Serv.  Kopf  schmal ,  weit  heraustretend,  fast  quadratisch, 
Aagen  aafar  graaa,  kaarn  aaegerandet;  Fttbler  von  halber  Ktfrparlaage,  Oberkiefer  aabr 

lang,  geweibartig,  horizontal.  Flügeldeckenbrelt,  abgeflacht,  hinten  abgestutzt;  BalDa 
lang  ond  dünn ,  Schienen  donieiilns,  die  drei  ersten  Tarsenglieder  stark  verbreitert. — 
Art:  M.  cervicornis  Lin.  Kopf  und  Thorai  matt  rothbraun,  Ittnga  der  Mitte  rauh 
•abwart  gakOrnt,  lalstarar  hart,  ^oer  vlereekig,  seltUeb  gatabnalt  and  niU  dral  langen, 

scharfen  Domen;  FUiuctdecken  matt  rothgeib,  mit  unregelniälssiger  schwurzer  Zeichnung 
durch  Längsbinden  und  Flecke.  L.  bis  6'/«  Zoll.  In  Brasilien,  eine  der  grössten  und  auf- 
fallendsten Arten. 

Verwandla Gattongan :  gtenodostea,  Aeaatbaphoras,  Ortboniagaa,  Ma- 

croloma,  Ergates,  Aegosoma  Serv.  n.  a. 

5.  Gatt.  Prion  u  s  GeofTr.  Kuhh-r  kiiriter  ala  der  Körper ,  mehr  als  elfgliedrig,  beim 
lünnchen  dick ,  mit  dülenfurmig  ineinander  atackenden  Gliedern ;  Kopf  kurz  und  dick, 
Augen  daollicb  avigaraAdet.  Halstcbild  aailiteh  gedaral,  FIttgeldecken  doppelt  so  long  ala 
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breit;  Beloe  knrt  nnd  gedrungen ,  Scbiaaen  flacfagedrttckk ,  dornenlos.  —  Art:  Pr.  co- 
riarlaaLi«.  Peehbrao«,  onlariMlb  ««Ib  lililg  babMii^  oberiMb  gtaH,  dicbi  giniiiMli; 

Halsschild  mit  zwei  Schwielen ,  Flügeldecken  fein  längsrippig.  Fühler  des  Männchens 
dreisebngliedrig.  L.  45 — 48  Lin,  in  £uropa  übereil  gemein,  in  Eichenwäldern.  (Pr.  im- 
brioomifl  Iii.,  Hlimobeii  mll  nenatebn  Ftthtortiitdeni ;  in  Nord-Amerik«.) 

Verwandte  Gstlungen :  Poly  a  rth  ron  Serv.  (P.  pectiaioornii  Fab.  «Ol  Stoigal, 
IlSnnchen  mit  sehr  zahlreichen,  doppoU  gekammlen  Fühlergliedern),  0rtho8omaSMT*| 
Dorysteihus  Vigors  {Lophotterruu  Gu^r.j  mit  sebr  verlttogertem  Kopf  und  langea,  ab- 
Wirte  geneigten,  klafllaiidaB  Obaricielbrn»  lu  OeUndten;  n.  a. 

Vielleicht  ist  auch  letzterer  Gattung  ao/iuschliessea :  Hypocephalus  Desm.  (H. 
arniatus  Desm.  in  Brasilien),  der  seltsainsto  bis  jetzt  bekannte  Käfer,  in  der  Forra  fast 
aioer  Maulwurfsgrille  gleichend,  mit  sehr  grossem  Prothorax,  abgestutztem  Uinterletb 
ttod  oolossal  •otwiekallan  Hinterbelnaa ;  dia  Tartaa  aiad  iodaüan  daatUcb  peoteiaariaoh, 
die  Fbbler  auffallend  kurz. 

4.  Galt.  Psalidognatbus  Gray.  Kopf  jederseit<t  hinler  den  Augen  mit  starkem, 
kegelfOnDigam,  unterhalb  an  den  Backen  mit  langem ,  gekrümmtem  Dorn ;  Oberkiefer  des 
MUnnofaens  tabr  lang,  s«balftfrmig,  abwMrts  gebogen;,  bei  der  Milte  gexllbni,  sich  gegen- 
seitig kreuzend.  Tbonix  kurz,  an  den  Seiten  dreidomig,  Flügeldecken  mit  SeboHardara, 
beim  Männehen  hinten  verengt,  beim  Weibchen  breit  und  stumpf  eiförmig;  Beine  lang 
und  duuD,  bchieocn  innen  gezabnelt.  ~  Art:  Ps.  Friendii  Gray.  Metallisch  goldgrün, 
blaa  oder  violett,  stark  garuiueit;  Flttgeidackao  bafm  lltDttobaD  mit  zwei  Lfingsrippen, 
Vordersebianan  Ifilfalartig  arwailart  ood  innan  mil  diobtar  Haarbttnta.  L.  bla  I  Zall.  la 
Bogotä. 

Verwandte  Gattungen :  Pyrodes  Serv.  (P.  nitidus  Fab.,  ebenfalls  metallisch, 
iSLio.  lang,  in  Brasilias),  Calaoomua  Bnq.,  Cb'alodarua  Gray  (Cb.  Gfaildrcni 
Gray,  farbeopritcbliga  Art  in  Cbile),  Solanoptarns  8arv.  n.  a. 

5.  Galt.  Anaeolva  Lalr.  Kftrpar  verkürzt  ;  Fühler  des  Männchens  dielt,  Stark  ge- 
sägt, länger  als  der  Körper,  beim  Weibchen  an  der  Spitze  gekeult.  Thorax  seillich  scharf- 
winklig, Flügeldecken  beim  Männchen  abgekürzt,  stark  klaffend,  dreieckig,  beim  Weib- 
ebao  bralt,  den  Ktfrpar  badaokaad,  onr  biotan  klaflSsad;  Baloa  seliiMik ,  flaobgadrOekt, 

Schienen  gewimpert.  —  Art:  A.  lugubris  Lepel.    ^! mnchen  entweder  ganz  schwarz 
oder  auf  dem  Thorax  und  den  Schulterecken  roslgelb  oder  hocbrolh  gefleckt ;  Weibchen 
goldgelb  oder  scbarlacbrotb ,  ein  Fleck  an  der  FlUgeldeckenspilze ,  die  Fühler,  Schienen 
und  Tarsan  scbwars.  L.  9^9  Lin.  In  Brasilien. 
Vwwandtc  Gattung:  Myzomorphu  s  Dej. 

Tboh$o<(,  J.,  Monograpbie  de  ia  tribu  des  Anacoliles.    (Arcbives  entomoi.  I,  p.  7. 

pl.  4-«.) 

S.Qnippe.  C e ra m  by ci d 8 e  I.each.  Thorax  nicht  gcrandct,  beide  Maxillarladon  vor- 
bandan;  VorderbUfteo  kuglig,  in  geöffneten  Hüftplannen.  Stirn  kurz,  borizontai  oder 

schwach  geneigt. 

6.  Gatt.  T ra ch ydaras  Dalm.  FObler  beim  MSnncban  malst  von  doppallar  Kbrper^ 
llinge,  arslaa  Qllad  lang  und  stark  verdickt ;  Thorax  gross,  quer  sechseckig,  durob  starka 

lldrk'T  und  Vertiefungen  Tirieliei» ,  Schildchen  lang  dreieckig,  Klüticldccken  nach  hinten 
verscbmSlert.  Vorderbrusi  mil  einem  Zapfen  und  gelidckerlem  Proaternulfortsata ;  Scbeo- 
kel  gekanlt.  — >  Sehr  artanreloba  Gattung ,  in  Sttd-Amarika  dnbeimisoh.  Tr.  thoraol- 
cusOtiv.  {t)trent  Tkunb  ).  Glanzend  schwarz,  unterhalb  und  auf  dem  Thorax  raii  Aus- 
nahme einer  Qucrbindc  dicht  rostrolh  belilzt.  Srhildt^hen  und  Flügeldecken  olivongrün. 
Fühlerglieder  vom  vierten  ab  rolbgelb,  mil  schwarzer  Spitze.  L.  7 — 4  4  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Galtungen :  Oiymerus,  Dandrobias  Dnp.,  Slipbil  us  Buq.,  Sta- 
naspis  Serv.,  McgadcrusDej.,  Lissonolus  Dalm.,  Phaedinns  Dup.  u.  a. 

DiTONT,  II.,  Mono!.;raphic  des  Trachydöridas.  Paris»  48S».  8.  (Attcb  in  Gufoin,  Magaa. 
de  Zoologie.  Insecles.  4  836 — 38.) 

7.  Galt.  Carambyx  Lin.  {üammaUckmii  Strv.).  Kopf  weit  barvorgastrackl ,  Auga« 
oberbalb  tief  ausgebucblat;  Fttblar  das  HHoncbans  badautend  lUngar  als  der  Ktfrper,  das 
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drilte  bis  fünfte  Glied  stark  kolbig  verdickt,  das  letzte  sehr  iang,  flachgediüokt ,  düao, 
MheiDbOT  Ew«lgM«drig.  Thoni  qmr  fartell  od«r  •tork  gwrmimifc,  MÜlieb  suweileo  km 

gedornt;  Schildchen  gleichseitig  dreieckig ,  Beine  lang  unti  kräftig.  —  Uebor  alle  Ltinder 
verbreitet;  grosse,  düsler  gefärbte,  zuweilen  seidig  belilzte  Arten.  C.  beros  Lia., 
Blehenbock.  Glttnieod  scbwarz.  unierbaib  sowie  an  Beioea  aod  Fühlern  fein  seiden- 
haarig;  Thorax  vom  und  binten  eiofetebnllfi  ttod  gerieft,  im  Oebrigen  aebr  grob,  b«okerig 
gerunzelt.  Flügeldecken  nach  hinten  verschmälert,  pechbraun,  mit  rolhbrauner,  kurz 
gexahnter  Spitze,  nach  vorn  allmählich  starker  gerunzelt  und  mit  zwei  (einen  Längs- 
rippeo.  L.  >S  Lin.  In  Europa  überall  biu£g;  Larve  in  alten  Bichen,  welobe  sie  arg 
dorobUfoberl. 

Verwandte  Gnltunijen  :  Criodion  und  Xes  tia  Serv.  (Arten  in  Amerika),  Phoeni* 
cocerusServ.  i/'A.  Dejeanii  Serv.  «  Wayleri  Perty,  ILtoocben  durch  ttuaaerat  lang  ge- 
wedelte Fttbler  ausgezeichnet,  in  Brasilien)  u.  a. 

a.  Oetl.  Torneotea  Reieb.  Kdrper  langgestreckt,  fist  cylindriaeb ,  Kopf  weit  vor- 
stehend ,  breit  und  dick;  Mandibeln  wagerecht  hervorgestreckt,  flach,  sich  kreuzend. 
Backen  mit  Zahnvorsprung.  Fühler  unficwölinlirh  kurz,  nur  li'te  Thoraxbasis  erreichend, 
dünn  ;  Thorax  quüraliscb  ,  ächildcheii  klein,  halbkreisrund.  üeiue  kurz,  mit  breiten  und 
flaehen  Schenkeln.  —  Sdir  elgentbttmlicbe,  mit  C9rumbytB  nebe  verwendle  Gattung,  welche 
mit  den  Pnontrf^n,  denen  man  sie  gewöhnlich  zurechnet,  nichts  geniein  hat. — Art;  T.  pal- 
lidipennis  Reich.  Malt  schwarz,  dicht  und  fein  gekörnt,  Kopf  mit  wulstigem,  grob 
puoktirten  Scheitel;  Thorax  mit  fünf  glatten ,  glänzenden  La  ngsscb  Wielen,  Flügeldecken 
licht  gelbbraun,  mit  iwel  Lingtrippen.  L.  t  ZolL  In  Boenoa-Ayree ;  sehr  aellen. 

Verwandte  Gattungen :  Thaumasus  Reiche  (Art:  Ips  gigüsOliv.  in  Columbien, 
von  der  Form  einer  Apale),  E  r  i  c  Ii  s  n  r»  i  a  Weslw.,  Metopococius  Serv.  u.  a. 

9.  Gatt.  Stenocor  US  Fab.  [Phoracanlha  Ntwm.).  Fühler  des  Männchens  Unger  als 
der  Ktfrper,  dttnn,  behaart,  die  Glieder  vom  dritten  an  mit  gedornter  spitse;  Beine  lang, 

besonders  die  hinteren.  —  In  N'eu-Holland  einheimisch  und  hier  artenreich.  St.  semi- 
punclatus  Fab.  Glanzend  pechhraun  niil  hflltren  Fühlern  und  Beinen;  Thorax  dicht 
und  grob  gerunzelt,  mit  drei  glatten  bchwieieu  auf  der  Scheibe;  Flügeldecken  bis  zur 
Mitte  grob  reibenweise  punklirt,  sonst  glatt ;  eine  donkel  gefleckte,  breite  Binde  vor  der 
Hitle  nod  ein  ovaler  Fleck  an  der  Spitze  knochengelb.  L.  11  Lin.  Bei  Sidney  h&uflg. 

Verwaiuilo  Galtungen:  Eburia  Serv.  (zahlreiche  Arton  in  Amerika,  mit  platten,  elfen- 
beinartigen  Flecken  auf  den  Flügeldecken;,  Elaph  idion,  T  r  ichophorus,  Acbry- 
•enServ.,  Ueaperopbanes  Hals.,  Stromati  am  Serv.  v.  a. 

I #.  Gatt.  Purpuricenua  Serv.  Ftthler  beim  Minocliea  oft  doppelt  so  lang  alt  der 

Körper,  !)orstenförmig ;  Kopf  f;!«*!  \us  7U  den  An^en  eingesenkt.  Thorax  kissenartig,  seit- 
lich gebuckelt,  Schilüchen  hehr  klein  ;  Flugeidecken  gleich  breit,  meist  niedergedrückt, 
Beine  einfacb.  —  Hittelgrosse,  meist  sehwan  und  scbarlacbroib  gefärbte  Arten  der  alten 
und  neuen  Welt,  z.  B.  P.  Koehleri  Fab.  Matt  scbwars,  dicht  gekörnt;  Flügeldecken 
scbi<i  ia(  hrolb,  mit  grossem,  lingliob  eiförmigem  schwarsem  Nabtfleck.  L.  9 Lin.  In  Sttd- 
Eurupa. 

Verwandte  Gattungen :  Borycephaltts  Lap.,  Anoplistes  Serv.,  Burybates 

White,  BusaliaServ.  (Art:  R.  a  I  p  i  n  a  Lin.,  blSttUcb  schiefergrau,  mit  sammetscbwar- 
zen  Flecken,  im  Norden  und  Gebirge  £uropa'sj,  Tragldioo,  PolyschisiSt  Sripbas 

Serv.  (Sud-Ainerika,  u.  a. 

44.  Gatt.  AromiaServ.  Fühler  des  Mannebens  etwas  iMnger  als  der  Körper,  borslen- 
tormig,  aaii  erweitertem  BasaJgliede ;  Kopf  etwas  bervoratebend ,  Halsschild  quer  sechs- 

eekif.'.  oberhalb  gebuckelt  ;  Schildchen  deutlich,  dreieckig  Fliiceldeoken  stark  abgeflacht. 
Uinlerbeine  verlängert,  mit  zusammeogedrückteo ,  geschwungenen  Schienen.  —  Art: 
A.  inoschata  Lin.,  Weidenbock,  Moschosbock.  Metallisch  grün  oder  brooze- 
lirben,  Beine  ond  Fühler  mehr  stahlblau ;  Oberseile  dicht  gerunzelt,  Thorax  glänzend, 
f !u?i  Idecken  fast  niatl ,  mit  zwei  feinen  Löngsrippen.  L.  Ii  — 15  I.in.  Jo  Europa  SCbr gO- 
oieiu  an  alten  Weiden,  vun  sehr  inlenätvem,  aromatischem  Geruch. 

Verwandte  Gallungen  :  Callichroma  Latr.  (besonders  In  Amerika  nnd  Afrika  sehr 
artenreich ,  mit  sammetartigem  KOrper  nnd  metallisch  gIMnsenden  Binden  der  Flttgel- 
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deckeo;  oft  sind  d»«  Uinlerschienen  bl^terUg  wmUert,  wie  beiC  latip«t  Fab.  yom 
C»p.  n,B.)f  Cordylonera»  Promaosa,  Polysonlos,  Xyatro«ers,  Dorcaao- 

mus,  Colobos  Serv.  (C.  hemipterus  Fah  auf  Java,  mit  stark  verkürzten  FUlgel- 
decken),  Diitichocera  kirby  (0.  maoulicoU is  Rirby  io  Neu-HoUand,  MiOBebaa 
adiwMs,  aUkwflackig,  Walbefaeo  tekarlacbroUi  mit  Mbwafxeo  TbarailiiiidniK  Cbryatt- 
praali  Sanr.  q. 

4t.  Gatt.  Cosmisoma  Serv.  Fübl  r  lang  und  dUnn,  am  runften  Gliede  mit  dichter 
■Rilrstc»  von  lans?en  Hanren  ;  die  zwei  vorher  ^i  henden  Glieder  fein  bohnart  und  mit  einem 
Haarpinsel  an  der  Spilze.  Schenkel  sehr  dunn,  lang,  an  der  Spitze  plötzlich  stark  gekeult. 
Schienen  gekrttmmt.  —  Aenaaeral  sierücbe  Arten  in  Sttd-Amerike ;  die  merkwttrdigata: 
C.  ammiraiis  Voet.  Saamietschwarz  mit  licht  gelben  Thornxseiten ,  orangerotbero 
Schulterfleck  und  grossem,  wei<;s  seidonartigom  Spiegetfleck  auf  den  Flügcidecken  ;  die 
Haarbürste  der  Fühler  sehr  dick,  lief  schwarz,  an  der  Spitze  gelblich  weiss.  L.  7  Lio. 
in  Sttrinam. 

Verwandte  Gattungen :  Disaulax,  Compsorerus,  Cycnodertti,  IbIdtOB, 

Lisi  r  n  pt  c  ra  und  R  h  op;i  lop  Ii  ora  Serv.  (sämmilich  Amerikanisch)  u.  a. 

13.  (jatt.  Caliidium  Fab.  Fühler  wenig  Ittnger  oder  kurzer  als  der  Körper,  ein- 
iWch ,  «paraam  behaart ;  Kopf  bis  zu  den  Augen  io  das  Halsschild  turttckgezogen ,  sehr 
kurz.  Thorax  seitlich  gerundet,  meist  qner,  Flttgeideckaa  mit  rechtwinkligen  Schaltern, 
flachgedrückt,  gici'  hitrcit ;  Schenkel  fiokeult.  —  Hesonders  in  Europa  und  Nord-Amerika 
einheimisch,  manchu  Arten  in  Hausern  vorkommend,  t.  B. :  C.  violaceuro  Lin.  Stahl- 
blau, laicht  gllorend,  Thorax  Mner,  Flügeldecken  grOber  runzlig  punkiirt ;  Bnnt  ind  Hin- 
lerlelb  nalt  msaachwan,  behaart.  L.  4—7  Lin.  Ueberau  hituflg,  Larve  im  Nvtsholi. 

Verwandte  Gattungen :  H  y  I o  t  rn  p e  s  .^erv.  fH.  bn  j  u  I  u  s  Lin  ,  von  Kuropa  aus  weit 
verbreitet  ,  Criomorphus  Muls.,  Asemum  Eschsch.,  Criocephalu!»  Muls.  u.  a. 

14.  Gatt.  Cly  tus  Laich.  Fühler  in  der  Regel  kürzer,  oft  nur  halb  so  lang  als  der 
Ktfrper,  borsten-  oder  fisdenflimiig ;  Kopf  kort,  wenig  hervortretend,  die  Aogea  den  Vor- 
derrand des  Thorax  jcfinch  nicht  berührend.  Thorax  kuplip  oder  quer  eiförmip ,  Flügel- 
decken in  der  Form  schwankend,  cylindrisch  oder  nach  hinten  verengt  und  abgeflacht; 
Schenkel  oft  gekeuU,  die  hinteren  zuweilen  stark  verlUngert.  —  Die  artenreichste  Gattung 
der  Familie,  Sher  alle  Erdtheile  verbreitet;  lebhaft  gefKrbte,  meist  mit  belleo  Binden  ond 
Flecken  geieicl  in«- te  Arten  C!  mysticusLin.  Schwnr?,  unlerhnlh  durch  \veis«;e  Be- 
haarung aschgrau  ,  Fühler  silbcrgrau  geringelt;  vordere  lialfle  der  FlügcUli  rken  braun- 
roth,  diese  in  der  Mitte  mit  dreifacher  weisser  Bindenzeichnung,  an  der  Spitze  silbergrsu. 
L.  i  Lin.  In  Dealachlaad,  btaflg  auf  bitthenden  StrMuoheni. 

LAPOtTB,  r.  L.  et  Goav,  U.,  Mooographie  da  ganre  Ctytat.  Paria,  IMS.  t.  (Kopfer- 
werk.) 

3*  Cfaratppe«  Molorchini.   Vorderhüftcn  in  hinten  geschlossenen  ilütlprannen,  kogUg 
oder  zaprenfürinig  ;  Stirn  stark  geneigt,  Flügeldecken  meist  abgekürzt  oder  klaffend. 

1.5.  Galt.  Mdlorchus  Fab.  Fühler  von  halber  Körperlange,  derb  fadenförmig;  Kopf 
breiter  aU  der  Vorderrand  des  Thorai,  mit  frei  heraustretenden  Backen,  Taster  kurz- 
gliedrig.  Thorai  vorn  ond  btnien  eingeschntirt,  mit  gerundeter  Basis,  Scbildchen  vier- 
eckig; Flügeldecken  nur  so  lang  wie  die  Hinterbrusl,  einzeln  abgerundet.  Hinterleib  sehr 
lang,  fast  gestielt ,  von  den  hervorstehenden  Hintertlugein  be<leckl;  Schenkel  gekeult, 
Hinterbeine  verlttngert  mit  sehr  langem  ersten  Tarsengliede.  —  Art:  M.  major  Lin.  Gltin- 
s«nd  schwärt,  gelbhaarig;  Fühler,  Beine  aod  FIttgeldecken  roalrath ,  Spiise  der  Hlater- 
aeheakel  breit  schwarz.  L  15  Lin.  In  Europa  weit  verbreitet,  doch  nic  ht  häufig. 

Verwandte  Gattungen:  Heatesis  Newm.  ^Neu  -  Holland) ,  Tomopleraa  Serv. 
{Amerika]  u.  a. 

46.  Gatt.  Stenopleras  Oliv.  Ptthler  von  halber  Idrperlinge,  llidenfbrmig,  mll  ver- 
dicktem Basalgliede  ;  Kopf  hinter  den  Augen  verengt ,  Thorax  fast  kreisrund  ,  schwielig. 
Schildchen  kurz,  quer.  Flügeldecken  an  den  Schultern  breit ,  nach  hinten  stark  verengt, 
klatlend  und  die  Hinterleibsspitze  nicht  erreichend;  Schenkel  stark  gekeult,  Hinterbeine 
verlingert  mit  gtfcrtlnimtan  Sobienen.  —  Art :  St  rofua  Lio.  Gllmand  MbwMS,  Bfnlar- 
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Mb  Bit  fillMrwtfiMM  Selltabtodt« ;  Mo»  nil  Aantbn*  dar  'm^^nm  8oliMk«tt|illMn, 

die  Fühler  zum  gröMteu  Tbeil  und  die  Fltt^aldMkail  rotfcfhli.  Schildchco  weissgelb 
beflizt,  Thorax  diohl  ponklirt,  maU,  nil  drei  glMMBdaa,  arlialMneo  Sobwiekii.  L«  «Lia. 

iu  DeuUciilaod. 

VerwandlaGaUiuHfea:  Odontocara  «ad  Aey^bodaraa  Barr.  (Süd-Amarika), 
Rhinotragus  Genn.  «ad  Oragoalama 8anr.  (Sttd-AaMcika) ,  CartaUaai  nnd  Dai- 
Itts  Senf.  (Earopa)  a.  a. 

4» Gruppe.  Lamiariae.  Vordarbttflao  kugllg,  in  gaacblaaMnan  HttflfklSinBaB ;  SUra 
aaokraebi  abfalleod.  Vordaraabiaaan  innen  gefurcbt,  Taraao  mit  tpiiidelfiUiDigam  End- 

gliede. 

4  7.  Gatt.  Acrocious  Iiiig.  Augen  sehr  gross,  in  der  Aiitte  der  ätiru  fasl  zuaatumeu- 
■loaaaad,  diaaa  dcalmal  ae  breit  ala  laag;  Pttbierbat  doppelt  ao  lang  darKOrper,  dttan, 
baraiaolPrmis.  Halascbild  quer,  jederseits  mit  einem  Stachel,  der  von  einer  breiten,  be- 
weglichen Platte  entspringt;  Flügeidecken  flachgedrückl ,  mit  einem  Schüller- und  zwei 
Spitxendoraoo ,  Vorderbeine  ausiserst  lang  und  dunu,  luil  innen  gedornten  Schienen. — 
Art:A.  longieiaDQa  Fab.  Sebwart,  graagalb  bafllit,  Oberaaita  daa  KapTaa,  Tboras  and 
der  Flügeldecken  mit  schwarzer  und  rarmoisinrother  Zeichnung,  alle  Schenkel  mit  rolhcm 
Bande  vor  der  Spitz«.  L.  3  Zoll,  der  Norderbeine  9  Zoll,  lo  $Ud -Amerika i  eine  der 
schönsten  und  bekanotesleo  Arten  der  Famtiie. 

Varwandla  Gattnngen :  Oreodera  nnd  MegabaaieServ.,  Lagocbirua  DeJ.  ii.a. 

18.  Gatt.  Astynomas  Redt.  KUhler  des  Männchens  fttirfbMlao  lang  als  der  Körper, 
horstenTörmig ;  Augen  klein,  seitlich,  Stirn  breit.  Thorax  kurz,  quer  sechseckig,  Schild- 
eben  halbkreisrund;  Flügeldecken  mit  rechtwinkligen  Schultern,  hinten  einzeln  abge- 
niMlal,  flacbgedrttekt,  Scbenkel  gekeult.  In  laropa  und  Nord-Amerika  ainbeimiacb. 
Art :  A.  a  e  d  i  I  i  s  Lin.  Einfarbig  rötblich  aachgrau,  Flügeldecken  mit  bräunlichem  Schat- 
ten hinter  der  Mitte  und  zwei  abgekürzten  Län{;«irippen  ;  Fühler  silbergrau,  das  erste  bis 
achte  Glied  an  der  Spitze  schwarz  geringelt.  L.  ö  Lui.,  die  der  Fühler  über  S  Zoll,  lu  £u- 
rapa  aabr  gameio,  an  Haoaem. 

Varwaadte  Gattungen:  Leiopus  Serv.,  Eutrypanus  Erichs.,  Tapeina  Serv. 
(T.  coronata  Serv.,  Mannchen  mit  .sehr  breitem  ,  flügelartig  erweitertem  Kopf;  in  Era- 
süien),  Steirasloma,  Acauthoderes  Serv.  (artenreich  in  Sud-Auierika)  a.  a. 

49.  Gnit.  Lamia  Fab.  Körper  rolrast,  gedrungen ;  Fttbler  von  %  aelaer  Liinge,  dick, 
knarrig,  mit  langecn,  dickem  Baaalgllede,  von  zwei  starken  Stirnhockern  entspringend; 
Augen  seitlich,  schmal.  Thorax  gewölbt,  sechseckig,  kurz  gedomt.  Scbildchcn  quer  herz- 
tannigi  Flügeldecken  nach  liiateo  verengt,  vorn  etwas  niedergedrückt,  Mittelschienen 
anaaen  mit  atarkem  Hacker.  —  Art :  L.  textor  Lin.  Pechaebwan,  durch  aebr  feine  gelb- 
liche Beb«8rüng,.zwischen  der  kltine,  günxeode  Tul  er  kein  harvarragan, achmuttig  braun 
eifcheinend.  L.  Ii— 15  Lin.  In  Kuropa  gemein,  an  Pappeln. 

Verwandte  Gatluitgen :  .Moriro  us  Serv.  (Sud  -  Europa) ,  Dorcadion  Dalm.  (aebr 
arlenreicb  in  Süd -Europa  und  Vorder-Aaien) ,  Moneilema  Ssy  (Caliromien,  Meiico), 
Leprodera,  Phryneta  Dej.,  Sternodonta  Lap.  (Afrika),  Cerosterna  Dej.,  Oma- 
cantha  Serv.  (0.  gigas  Fab.  am  Senegal},  Ceroptesis  Serv.  (zahlreiche,  schwarz 
und  roth  gebanderte  Arien  in  Süd-Afrika),  R b  y  t  i  ph o  r  a  Serv.  (Neu-ilulland)  u.  a. 

50.  Galt.  Compsosoma  Serv.  Körper  iiurz  und  dick,  Augen  durch  die  breite  Stiro 
getrennl,  Fttblar  ven  mebrela  KttrperllDge,  behaart;  Thorax  kura  gadami,  bintaa  elnge- 

scbourt.  Flügeldecker)  un  der  Basis  sehr  breit,  mit  hakenförmig  zurückgewandten  Schul- 
tern, nach  hinten  staric  verengt;  Mittelschienen  ohne  Höcker.  —  Schön  gefärbte  und  ge- 
zeichnete Arten  in  Brasilien,  i.  B.  C.  mutillariuni  Klug.  Sammetscbwarz ,  Thorax- 
nnder,  FlÜgaMecken  an  der  Baaia  und  breiten  Spltte  hellgelb  befilzt,  lelstera  durch 
schmale,  nackte  Querbinden  gethcilt;  vor  der  Milte  zwei  quergeitellte,  runde  orangarolba 
Flecke  auf  jeder  Flügeldecke.  L.  7—8  Lin.  In  Brasilien. 

Thomson,  J.,  Essai  synoplique  sur  les  Compsosomites.  (Archiv,  enlomol.  1,  p.  6S.) 

Verwandte  Gattuagaa :  PbacallaaBuq.,  Craaaolua  undCopiops  Serv.  (Afrika 
waä  Aaiao),  MoaoaaSarv.  (M.  coronlionaidea  Ua«,Bttrapa)  u.  a. 
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tf.  Oall.  MoBohammatSsrr.  |[«rp«r  vMilagert^  MdilMik;  KttpT  w«H  liarMittr«- 
tond,  Ftthler  von  starken  SlirnhOckern  entspringend  ,  beim  MMnnchen  oft  doppelt  90  lang 
als  der  Körper.  Thorax  sechseckig,  beiderseits  gehOckert,  Schildchen  herzförmig,  Flügel- 
decken beim  MSnncheo  nach  hinten  verschmttlert.  Beine  verlingert,  besonders  die  vor- 
deren, mit  stark  geachwungenen,  dttnnen  Sohienea,  dt«  mMUeren  «mmb  alark  gebodkart. 
—  Zohlroifhe  Arten  in  allen  Landern,  in  Europa  z.  B.:  M.  sartor  Fah.  Schwarz,  grün- 
lich tuetallisch  glänzend,  dicht  ruaziig  puoktirt,  Scbildcheo  und  die  Flügeldecken  des 
Weibeheni  fleckig  weissgelb  beflltt  L.  15  Um.  In  Gabirge,  an  FichCanhols. 

Verwandle  Gattungen:  Batooara  D«J.  (aahr  groaae  Arien  in  Ostiodten,  auf  da« 
Molukkcn  u  s.  w.),  Pty  chod  es  Chevr.  und  Ta  en  i  nt  o  s  Serv.  (in  Mittel-  und  SUd-Aroe- 
rika],  Gooma  Fab.  (mit  sehr  lauggestrecktem  Thorax;  Gn.  giraffa  Douov.  aur  den 
Molakken)  a.  a. 

II.  Gatt.  Tragoeephala  Lap.  Kttrper  langgeatraekt,  glaiek  brait»  niedargadrtekt; 

Fühler  von  %  seiner  Lttnee,  Knpf  in  den  Thorax  zuriickgezopen ,  Mund  dem  Proslernum 
aufliegend.  Dieses  und  das  Mesosternum  herabgezogen,  höckerartig  au^etriebeo,  Thorax 
quer  sechseckig,  an  der  Bmfa  stark  eingeschnürt;  Beioe  kun  ottd  darb.  —  In  Sttd^AIHka 
einhelmiaeb,  die  Arten  lebhaft  geflirbt.  Tr.  (ormoaa  Oliv.  Sammelaebwars,  ein  groMar 
Fleck  auf  der  .Stirn  .  zu  jeder  Seite  des  Thorax  und  drei  auf  don  Flüsoldecken  ,  von  denen 
die  beiden  vorderen  breit«  biodenartig,  hoch  goldgelb  oder  orsngcrolb;  vor  dem  leisten 
drei  milchwelBse  Punkte.  Sebnnkel  mit  weiatem  Punkt,  Hintarlelb  bonbroth  gafleokt 
L.  ft— U  Lio.  Am  Cap. 

Verwandte  Oattnngto:  Bhapbidopala  Gerat.,  Prosopoearn  Nipbona 
Muls.  u.  a. 

23.  Gatt.  Saperda  Fab.  Fühler  beim  Männchen  von  KOrperlänge,  ziemlich  dünn» 
Kopf  etwas  benrortreland ;  Halaaobild  qner  vtareekfg,  nngedomt,  Sebildcben  abgarandat, 
Flügeldecken  mit  rechtwinkligen  Schultprn  ,  beim  Männchen  nach  hinten  verschmälert. 
Vorder-  und  Mittelbrust  einfach;  Beine  ziemlich  schlank,  mit  leicht  geschwungenen 
Schienen.  —  Besonders  in  Europa  und  Nord-Amerika  vertreten.  Art:  S.  punctata  Lin. 
Der  gaasa  Kttrpar  dnreb  feine  nnd  dichte  Behaarang  hell  apangrttn,  nur  die  Pttblar  sobwltt- 
lieh  ;  drei  Punkte  auf  dem  Scheitel,  sechs  auf  dem  Thorax,  sieben  auf  jeder  Flügeldecke 
und  fünf  zu  jeder  Seite  des  Hinterleibes  schwarz.  L.  8  Lin.  In  Deutschland.  (S.  carcba- 
rias  Lin.,  hell  ochergelb,  14  Lin.  lang,  überall  häufig  an  Pappeln.) 

VarwMidta Gattungen :  O Ionen  Nowb.  (artooroich  in  den  Tropen  dornllMi  Welt), 
Agapanthia  Serv.  (Europa),  Hippopsis  Serv.  (Süd-Amerika),  Phytoecin  Muls. 
(artanraicb  in  Kuropa),  Ampbionycha  Dej.  (iUauen  gespalten;  zahlreiche  Aileu  in 
Sfld-Auiarika),  Geraala  Sarv.  (G.  Boseii  Fab.  in  Java,  mll  MMonl  langen  und  dünoen 
Boioan)  u.  n. 

S4.  Gatt.  Tetraopes  Dalm.  Fühler  icUrzer  als  der  Körper,  derb,  haarig;  Augen 
vollständig  in  zwei  Hiiirten  getheilt.  Halsschild  seitlich  stumpf  geböckert .  Flügeldecken 
gleichbreit;  Beine  kurz,  mit  gespaltenen  Fussklauen.  — Art:  T.  tornatorFab.  Schwarz, 
Kopf,  Thorax  und  nttgaldacken  nannigroth ,  vier  Punkt«  auf  dem  Thomx  und  ebensoviel 
auf  den  Flügeldecken  schwärt.  L.  6—6  Lin.  In  Nord-Auierika  sehr  htnOg. 

Verwandte  Gattungen  :  Tetrops  Kirhy  fT.  pracusta  Lin.,  Europa',  Astatbes 
Newm.  (Suoda-Inseln) ,  ObereaMuls.  (artenreich  in  der  allen  Welt;  O.  ocu lata  Lin. 
In  Europa  häufig  an  Waiden)  u.  a. 

5.  Gruppe.  Lepturidae.  Kopf  halsartig  eingeschnürt,  meist  schnauzenartig  ver- 
längert, Augen  schwach  ausgerandet,  fast  rundlich  ;  Vorderhuflen  zapfenförmig,  oft  last 

lusanmanttosseod. 

f  5.  Gatt.  Rhagium  Fab.  Kopf  quadratisch ,  die  Backen  hinter  den  Augen  stark  ge- 
schwollen, Fühler  kurz,  schnurftfnnig,  auf  der  Stirn  genähert;  Augen  breit,  nierenförroig. 
Hals^ichild  klein  ,  vorn  und  hinten  eingeschnürt,  in  der  .Mitte  jederseits  gedornt ,  Schild- 
chen schmal,  spitz  dreieckig,  Flügeldecken  flachgedrückt;  Beine  lang,  aber  plump.  Vor- 
derbttAen  kurz  nnd  dick,  getrennt.  —  Art:  Rh.  mordai  Fab.  Schwärs,  unterhalb  dicht 
rostgelb  befllst;  FIflgeldeckan  bis  auf  die  Spilso  fast  nackt,  dicht  nnd  grob  punkUrt,  mit 
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twei  Langtrif^D  und  ziwei  abgekürzten ,  rostgelben  Querbinden.  Kopf  dos  Männchens 
Stork  varbrailarl.  L.  l«~lt  Ua.  la  Omtoektoml,  an  Ktafinibplf * 

Verwandle  Galtungen  B  h  a  m  n  u  s  i  u  m  Lalr.  (R  h.  s a  I i  c  i  s  Fab.,  Europa),  Vespe- 
rus  Lalr.  (Weibchen  oait  abgekUrzlea  und  klsffeaden  Flügeidecken;  Arieo  in  Süd- 
Europa),  Desmoceras  Dej.  u.  a. 

16.  Gatt.  Toxotas  Serv.  Kopf  sdima),  stark  sehaaufenartlg  verllngeri;  FQhler 

fadenförmig,  lang,  entfernt  stehend.  Thorax  vorn  and  hinten  eingeschnUrt,  seitlich  in  der 
Milte  gehöckerl,  mit  der  Basis  zwischen  die  Flügeldecken  eingreifend  ;  diese  nach  hinten 
verengt,  niedergedrückt,  zuweilen  letcht  klaffend.  Beine  sehr  lang  und  dünn,  die  Vorder- 
hlifleo  sehmal  galraant.  —  In  Buropa,  besondera  Im  Gebirge,  auf  Blitlhen.  Art:  T.  4  ma- 
cula  tas  Lin.  {PachyU^.  Sebwan,  greisgelb  behaart;  Flügeldecken  sirohgelb,  glatt,  aof 
jeder  zwei  gros<ie,  viereckige  schwarze  Flecke.    L.  7—8  Lin.  In  Deutschland. 

Yarwandte  Gattungen :  Pachyta,  Strangalia  Serv.  (Str.  calcarata  Fab.  hfiafig 
In  Bnropa),  Eoryptera  Lepal.,  Stenn ra  DeJ.  n.  a. 

S7.  Gatt.  Leptura  Lin.  Ftthler  derb,  lünger  als  der  halbe  Ktfrper,  getrennt,  auf 

Slirnhörkern  ent.<springend ;  Thorax  fast  balbkuglig ,  tingetlorni,  vorn  und  hinten  einge- 
schnürt. Scbildcben  gleichseitig  dreieckig,  Flügeldecken  nach  hinten  stark  verschmälert. 
Mna miasig  lang  mit  derben  Sehenkeln;  Vorderhttften  diek  sapfenfttrmig ,  schmal  ge- 
trennt. —  In  Europa  artenreich,  zum  Theil  dem  Norden  und  dem  Gebirge  eigenliiütnlich. 
L.  testa  cea  Lin.  Matt  schwarr,  beim  Münnchen  die  Flügeldecken,  Schienen  und  Tarsen 
bellgelb,  beim  Weibchen  sowohl  diese  als  das  Halsschild  hell  blutroth.  L.  6—8  Lin.  ^lo 
Europa  gemein.  In  Piehtenwaldnngen. 

▼erwandte  Gatlnng:  Gram meptera  Serv. 

ii.  F.itn.  Chrysomelinae  Lalr.  'Phytojihfifja  Kirbt/] ,  Blattkäfer.  Körper 
meist  kurz  und  gedruQgeo ,  Kopf  luebr  oder  w  euiger  vom  Thorax  eingeschlossen ; 
Augeo  seitlich,  Fühler  fsden-  oder  scbourfönnig,  von  mittlerer  Länge,  in  der  Regel 
alfgliedrig.  Oberkiefer  meist  mit  gespaltener  Spitze ,  Taster  kun ;  Prosternalfort- 
Satz  frei  oder  sich  auf  die  Mittelbrust  stützend.  Hinterleib  mit  fünf  freien  Venlral- 
ringen;  Fussklauen  häufig  gezähnt  oder  gespalten.  — Larven  kurz  .  gedrungen, 
walzig  oder  nachgedrückt ,  häutig  oder  ledernrliK,  .sehr  allgenioin  farbig  und  mit 
Warzen  oder  verästelten  Dornen  besetzt;  Ocellen  meist  vorhanden,  Beine  stets 
deutlich  aosgebildet. 

KXfer  von  mittlerer  oder  geringer  GrMse  nnd  sehr  allgemein  von  lebbefler  oder 
Mielliecber  Färbung,  die  sich  zwar  durch  einige,  schlanker  gebaate  Formen  mit  längeren 

FQhlern,  wie  Donacia,  Lema  u.  a.  den  Cerambyciden  iUissprlich  enp  aiischliesson ,  im  Gan- 
zen aber  ein  von  jenen  sehr  verschiedenes  Ansehn  darbieten ;  trulzdem  haben  die  sorg- 
ftltlgslen  Untertaebvngen  Ms  Jetst  kaum  ein  einziges  Merkmel  ergeben ,  woneeh  beide 
PiMniHen  in  jedem  FSH  sicher  von  einander  zu  unterscheiden  wflren.  Den  prägnantesten 
Unterschied  bieten  die  Larven  dar,  welche  durchweg  von  denen  der  Bockkäfer  durch 
dentlich  entwickelte  Beine  und  wenigstens  zum  grOssten  Theil  durch  ihre  Lebensweise 
en  der  Snsseren  OberflSehe  phanerogamer  Gewüchse,  deren  weiche,  saftreicbe  Thelle  sie 
verzehren,  abweichen  ;  so  weil  sie  dem  Lichte  ausgesetzt  sind,  zeipt  ihr  Kttrper  entweder 
slellenwciso  oder  durchweg  eine  mehr  oder  weniger  intensive  Färbung.  Viele  dieser 
Larven  haben  die  Eigenthümlichkeil,  ihre  Kxcremeote  nicht  fallen  tu  lassen,  sondern  sie 
za  Ihrem  eigenen  Sohnts  iiher  Ihrem  Riteken  aufzutbttrmen  {Crittetrit»  CnstMa)  oder  die» 
seihen  zur  Anfertigung  von  Gphüu>^en,  die  sie  mit  sich  herunilragon ,  zu  verwenden 
[Clythra,  CryptocephtUu») ;  andere  'Hispa,  hallica)  leben  nicht  frei  auf  der  Oberfläche  der 
Uaiier.  sondern  unter  der  Oberbaut,  um  das  Parenchym  derselben  za  minireo.  Die  Ter- 
pnppnng geschieht  theils  an  der  Naimingspflanze  seihst,  an  der  sich  die  Larve  mit  dem 
Aft«rende  nach  Analogie  der  Tagfalter  gestürzt  aufhängt,  theils  in  einem  Cocon  unter  der 
Erde  oder  deoa  Wasser.  —  Die  Familie  ist  mit  den  Phanerogamen  über  die  ganze  Erde 
verbreitet  und  mag  sieh  wie  die  CureuHmm  gegenwärtig  auf  SOSO  bis  to.fos  Arten 
belsafen. 
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Lmmmmb,  Tb.,  Itoooffraplii»  4m  CoMopt^fitt  tabfiirtuiilMi  4»  It  fMiill«  öm  Pby- 
lopiwget.  Tom«  I.  II.  Mt,  IS4a— >4t.  i.  (Hmiptwdrk.) 

1.  Gruppe.  Fiifiler  an  lien  i^eilen  der  Mirn,  weit  von  einander  entfernt  cinfrelenkt. 

Gatt.  SajjraFab.  Körper  länglich,  Kopf  vorn  schnauzenförmig  verlii ngert.  Cly- 
peus  durch  eine  winklige  Furciie  \uu  der  Stiin  getrennt;  Ligula  bornig,  bis  zum  Ursprung 
der  Tutor  fiespalten.  Augra  achrllg,  lebinal  ntervnlDmilg,  Fttbler  derb,  itcbnurlttrmfg; 
Thorax  klein,  viel  schmaler  als  dir  Flügeldecken.  Vorder-  und  Mittelhüflen  kugHg ,  Hin- 
terbeine mit  sehr  stark  veriiickten,  beim  Manneben  unterhalb  gezähnten  Schenkeln,  jedoch 
oicbl  sprungfabig.  —  Grosse,  metallisch  gerärble  Arten,  auf  das  tropische  Asien  und 
AfrllM  beeebhinkt.  8.  Baquetii  LestOD  {BoUdunalU  Dt^.).  Tief  metaniteh  grttn,  fatl 
matt,  die  Flügeldeckennaht  nach  vorn  allmählich  breiler  goldig  purpurroth.  Hinteischen- 
kel  des  Männchens  äusserst  dick,  die  Flügeldecken  weil  überragend,  in  der  Mitle  der 
Unterseite  zwei-,  an  der  Spitze  dreizäbnig ;  die  Hinlerscbienen  innen  mit  zwei  starken 
KrttnamongeD,  an  der  Spttie  um  ibre  Aie  gedrebt.  L.  41— l«  Ltn.  Auf  Java. 

Verwandte  Gattungen  :  Megamerus,  Carpophagttt  M.  Leay,  Mecynodcra 
und  Ametalia  Hope.  (Australieo; ,  Atalasis  Lacord.  (Braailieo),  Orsodacna  Latr. 
(Europa)  u.  a. 

9.  Galt.  Dooacia  Fab.  Körper  iaugUcb,  mehr  oder  weniger  abgeflacht ;  Ligula 
■iebt  oder  schwach  anageraodet,  Oberkiefer  mit  aatgerandeler  SplU«^  Fühler  fadenfttnnig. 

Thorax  viel  schmaler  als  die  Flügeldecken,  diese  nach  hinten  verengt;  Vorderbüflen  cylin- 
drisch,  zusaminenstosseml ,  Hinterbeine  verlängert,  beim  Mannrhen  nieist  mit  verdickten 
und  gezübnlen  Schenkeln ,  Fussklauen  einfach.  Unterseite  des  Körpers  dicht  und  fein 
leideiiartlg  bebaarl,  erstes  HinlerleibssegaBentaehr  lang.  —  Beeoaden  arienreicb  in  Buro|M 
und  Nord-Amerika ;  von  metallischer  Färbung ;  die  Larven  leben  unter  dem  Wasser  ao 
Wurzeln  von  Wasserpflanzen  und  verfertigen  sieb  am  Grunde  derselben  ein  pergament- 
artiges Cocon  zur  Verpuppung.  —  Art:  D.  crasiipes  Fab.  {Leptura  aquatica  de  Geer]. 
Brellgedrttdil,  grttniicb  enterben,  anit  violellem  SebimaMr,  unterbalb  allberwelü,  Fttbler 
und  Peine  zum  Theil  rostrolh;  Flii-jeldecken  nnrh  liinlen  verschmälert,  an  der  Spitze 
gerade  abgestutzt,  tief  punklirt -gestreift ,  die  äusseren  Zwischenräume  querruAzIig. 
L.  4 — 5  Lin.  In  Deutschland,  häutig  auf  den  Blättern  von  Nym^uua. 
Verwandle  Gattung :  H  a  e  n  o  a  I  a  Latr. 

S.  Galt.  Criocerla  GeolTr.  (leaia  Fafr.).  Kürper  llai^icb ,  Tborax  taboBalar  ala  die 

Flügeldeckenbasis ;  Ligula  ganzrandig,  Augen  länglich  oder  fast  kuglig.  Innen  auagerandel, 
Fühler  mehr  oder  weniger  verlungert ,  schnurförmig.  Schildchen  dreieckig,  oft  mit  abge- 
stutzter Spitze;  Vorderbüflen  cylindriscb-kegelförmig,  zusamuicnstossend ,  Fussklauen 
tbeila  frei,  tbeile  an  der  Baeia  verwaebaan.  ->  Man  kennt  Ober  lOf  Arten  aua  allen  Brd* 
theilen  von  daoen  mehr  als  die  Hiilflc  aus  Amerika.  Cr.  asparagi  Lin.  (CArysomela). 
Metallisch  blaugrün ,  Schienenbasis  und  Ttiorax  rostroth ,  letzterer  fa.tt  cylindrisch,  mit 
zwei  schwarzen  Rückenflecken;  Flügeldecken  etwas  niedergedrückt,  puuklirl-geslrcifl, 
alablblao  mit  rolbam  Sauna  und  drei  biuflg  luaammenlUeaaandan  walaaaii  Flecke«. 
L.  ty«— S  Lin.  In  Europa,  häufig  auf  Spargel,  dessen  Kraut  der  Larve  zur  Nahrung  dient. 

Verwandte  Gattungen  :  Syneta  Kschsch.  und  Z  e  u  g  o  p  bora  KttBia  (Europa),  II  e - 
gaaceiis  Latr.  Süd-Amerika  ,  Rliaebus  Fisch,  v.  W.  u.  a. 

4.  Gatt.  Megalopus  Fab.  KOrper  länglich,  oft  schlank ;  Hinlerbeioe  stet«  länger  als 
die  vorderen,  biuflg  verdickt.  Jedoch  nlcbt  zum  ^»ringen  geebnet.  Ugula  tief  Bweilapplg, 

MaDditieln  mit  ungetheilter  Spitze ;  Aupen  cross,  stark  ou.^ifjcrandpt,  Fühler  trej-en  die  Spitze 
hin  allmählich  dicker.  Kopf  geneigt,  hinten  halsfOrmig  vercufil,  Vorder-  und  Mittelhüflen 
cylindhsch,  zusammenslossend ;  letztes  Ilinlerleibssegmenl  siurk  verlängert.  —  Zahlreiche 
Arten  In  Mittel-  und  Sfid-Anerika.  M.  ba I teatn a  Klug  {MattotteOnu  LMord.).  GMnaeod 
schwarz.  Thorax  vorn  mit  abwärts  gebogenen  Seiten,  Flügeldecken  mennigroth  ,  mit  pe- 
meinsamer,  breiter,  schwarzer  Querbinde;  letztes  Hinterleibssegment  beim  Männchen 
breit  eingedrückt,  Hlaterbmsl  mit  kegelförmigem,  stumpfem  Vorsprung.  L.  5—4  Lin. 
lo  Mezico. 
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VtffWMdto OtlliiiigM :  AgalhOBtr«fl»T«iBBaapiiLMM4.,  Poaoltomarpb« 

Hop«  u.  a. 

MARnRBBi«,  C.  G.,  Observatioos  sur  ie  geare  liegalopus.  (Memoire«  de  lacMl.  de 

8t.  Patortbourg  X.  p.  t98.) 
Klüc,  f.,  Ib  :  Balomalof.  Moaograpb.  aad  Jabrbttahar  dar  fnaacteakanda. 

5.  r.nit  Clylhra  Laich.  Körper  IHnglich,  walzenförmig;  Ligula  hornig,  gerundet 
oder  abgeslulzl,  Mandibeln  mit  dreiztthniger  Spitze,  Fühler  gesägt,  meist  Iturz  Thorax  an 
der  Basis  ao  breit  als  die  Flügeidecken ,  Beine  entweder  gleich  lang  oder  die  vorderen 
Verla  ngart,  mit  ainfaeben  Klavan ;  aralaa  Htelariaibiaagnant  aaltltch  dia  Bpimaran  daa 
Mclathorax  umTassend  ,  letztes  so  gross  oder  grösser  als  das  erste.  —  Fast  panz  auf  die 
alte  Welt  bescbrtinkt,  die  Arteo  von  sehr  uniformer  Fürbung;  über  250  bekannt.  Larven 
In  Cocooa  aiageecbloaieo,  die  sie  aus  ihren  Excrenaenteii  verfertigen  und  zur  Verpuppung 
mit  einem  Daokal  varaebliaaaao ;  laban  som  niail  in  Amaisanaaalarn. — Art:  Cl.  quadri- 

punctata  Lin  Schwarz,  unterhalb  ilichl  proishaarii:.  oborhalh  glatt,  Thorax  fein  punk- 
tirt,  mit  zwei  Emdrückeo;  FUhlerbasis  und  Flügeldecken  rothgelb,  letztere  mit  zwei 
schwarzen  Flecken.  L.  4 — 6  Lin.  In  Deutschland  häufig  auf  Gestrtfuch,  besonders  in  der 
Ntha  von  Baalaa  dar  FtrmlM  mfo. 

Von  den  *0  Untergaltungen,  in  welche  LACOROAinE  diese  In  dor  Form  sehr  wandelbare 
Gattung  zerlegt  bat,  sind  in  Europa  besonders  artenreich:  Labidostomis,  Tituboea, 
Lachnaea,  G  ynandropbthalma  und  Coptocephala  Laoard. 

Varwandla  Gattaogan :  Babfa,  Stereoma,  Urodera,  laobiopaebya,  Bary- 
acopa,  M  ega  lostom  is  Lacord.  u.  a.  (alle  Amerikanisch). 

a.  Gatt.  Lamprosoma  Kirby.  Körper  kurz,  halbkuglig  oder  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt, glatt;  Fühler  in  Thoraxrinneu  einschlagbar,  Prosternum  deutlich,  hinten  indes 
Masostamam  aiagraifand.  Bplmaran  dar  Hintarbmat  breit,  binlen  aebarfiagaapttit;  Beine 
einziehbar,  gleich  lanp,  Fussklauen  mit  Anhün^en.  —  Artenroich  in  Mittel-  und  Süd-Ame- 
rika, durch  schöne  Melallftirbung  ausgczeicboel.  L.  b  i  c  o  I  or  kirby.  Kuglig  eiförmig, 
unterhalb  tief  blau,  oben  goldig  kupferroth,  sehr  glänzend ;  Thorax  hinten  stumpf  gelappt, 
auf  der  Matte  Mo,  an  dar  Baals  grob  pnnktirt,  FIllgaldaekaD  mit  dantlieten  Panklatcai- 

Im.  L.  3  — 4  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandle  (ialtungon  :  Ly  chnophaes  und  Sphaerocharis  Lacord. 

7.  Gatt.  Cblauiys  knocb.  Körper  kurz,  dick  walzenförmig,  Fühler  mit  Ausnahme 
dararatan  Gliadargaalgt,  in  Thorairinaan  ainsoblagbar ;  Proatamam  daotlteb ,  sich  auf 
dia  Hlttelbrust  stützend ,  Flügeldecken  das  Pygidium  frei  lassend ,  seitlich  stark  gelappt. 
Beine  gleich  lang,  in  Aushöhlungen  der  Hrustrinpe  einsohlapbar ;  Fussklaucn  einfach  oder 
Bit  Anhängen.  —  Zahlreiche  Arten,  meist  tn  6ud-Amerika,  mit  sehr  unebener,  knorriger 
ObarflHoba;  lam  Ttell  aeboa  mataNiaeb  gaflirbt.  Chi.  baeca  Kirby  (Peropls«*ra  Ueord.). 
Länglich  viereckig,  unterhalb  schwarz,  oben  sehr  glänzend  goldig  kupferroth ;  Thorax 
stark  hucklif.'  erhaben,  auf  dem  Rücken  beiderseits  mit  drei  Höckern.  Flügeldecken  spar- 
sam puoktirl,  mit  seitlicher  Leiüte  und  neun  starken  Höckern,  von  denen  die  mittleren 
avagabdhlt,  dia  ttbrigen  dreieckig  aiad.  L.        Lio.  In  BrasUlan. 

Varwandte  Gattungen  :  D  i  a  s  p  i  s  Lacord.  (sehr  merkwürdig  durch  zwei  freiliegeoda 
Scolella,  dem  Meso-  und  .Metathorax  angehörip),  Ca  rc  i n  ob  a  ena,  Exama  I^acord.  U.a. 
KoLLAR,  V.,  Mooograpbia  Chlamydum.  Viennae,  4  884.  fol. 
Klu«,  f.,  io:  Bntomolof.  Monographien,  p.  87. 

8.  Gatt.  Cryptacaphaltta  Gaaffir.  K«rpar  kun,  waisig,  nadi  vom  alwaa  ver- 
engt ;  Thorax  kuglig  gewölbt,  den  Kopf  eng  umschliessend  und  von  oben  her  überdeckend, 
80  dass  unterhalb  nur  die  Stirnfltiche  frei  liegt.  Fühler  dünn,  fadenförmig,  zuweilen  fast 
von  Körperiänge,  am  unteren  Ende  der  oierenförmigen  Augen  entspringend.  VorderhUften 
kfait  gabroantk  flaobfcafllg.  aingaaenkt;  Flttgaldaekaa  hintan  aiasaln  und  bralt  abgamndat, 
das  grosse,  senkrechte  Pypidiuni  frei  lassend.  —  Leber  alle  Erdthelle  verbreitete  und 
etwa  700 — SOO  Arten  umfassende  Gattung;  diese  meist  bunt  gefärbt,  selten  metallisch. 
Cr.  cor y  Ii  Lin.  Gl8nxand  aobwan,  unterhalb  fein  silberhaarig,  oben  glatt;  Fühlerbasis 
baUgalb.  Belm  Mtanchao  nur  dia  Flttgaldackan,  beim  Waibcban  aaoh  dar  Thorax  roat- 
roth ;  letzterer  fein,  eralaw  fTob  «nd  nnragalmllarig  paakUrt.  L.  1%— 8  Lin.  in  Deatacb- 

Baa4b.  d.  Zool.  II.  48 
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ttai,  auf  Haselnosssträuchern ,  zuweilen  häufig.  (Cr.  ••rioeus  Lin.  gaos  gliosend 
smaragdgrün  oder  dunkelblau,  Flögeldeckea  atark  roaslig  punktirt^  4  Lio.  lang;  in  Soraf« 
Überall  gemein.) 

Verwandle Gatlnngen :  Hooaehut,  Melixnnthiie,  8coIochrtt.t»  Diorychui» 
PacbfbraokU  Snfflr.,  Acolaflut  G«nl.,  ldio««pb«U,  Aporo««rn,  PrUno- 
pJesra»  OttC b  osom a  Saunders  u.  a. 

SOfMUMt  B.,  Revision  der  Europaitcben  Arien  der  GaUuog  Cryptucephalu«.  (Linoaea 
entomol.  II.  und  III.) 

Verzeirbniss  der  Nord -Amerikanischen,  iUinlitcbvp,  AtrikulMbrn,  Aoalnlt- 
schen  Cryptocepbalen.  (Ebenda  VI— XIV  ; 
Saunders.  VV.,  Descriptions  oi  Ihe  ChrysomeliUae  uf  Australia  allied  to  Ibe  genu»  Cry- 

ptocepbaloa.  (TraoMd.  aolom.  aoo.  IV,  p.  141.) 
f.  GaU.  E  u  m  ol  p  ua  Fnb.  Körper  dick,  im  hinteren  Theii  breit  eiförmig,  Kopf  gross, 
hervortretend,  abwärts  gezogen ;  Mandibeln  vorstehend,  rechtwinklig  gekrümmt,  Kühler 
dunn,  fadenförmig,  mebr  denn  halb  so  lang  aia  der  korper.  fborai  quer,  fttafeckiii, 
Sehildohen  Ilaglich  eirörmig,  Vordarbrutt  vorn  Uaf  bogig  antgaraadat;  Vordarfattflao  brait 
gelrennt,  drittes  Tarsei)<:lied  bis  zur  Basis  gespalten,  Fussklauen  gezähnt.  —  Grosse, 
metallisch  glänzende  Arten  in  SUd-Amerika,  z.B.  E.  i  g  n  i  t  us  Fab.  Tief  purpurblau, 
gllozend ;  Füblerbasis  und  Schienen  »maragdgrUn,  Flügeldecken  goldig  purpurrotb,  punk- 
tirt.  L.  8-9  Lin.  la  BraaiUan. 

Verwandte  Gattnngen:  Corynodes  Hope  (FUhler  gekeuit;  Arten  im  tropischen 
Afrika  und  Asieir  ,  E  u  r  y  o  p  p  Dahn.  (Slid-Afrika  ,  P  a  c  h  n  e  p  h  o  r  u  s  Redl,  kleine  Arten 
in  Europa),  Co I asp i » Fab.,  Edusa  Uej.,  Pseuducolaspis,  Colasposomu  Lap.  u.a. 
UfatTi,  F.,  MaoMira  Mr  laa  divlatoas  da  gaara  Golaapii.  (SUbaroMBO ,  tavva  aala- 
mol.  I>  p.  18  ff.) 

10.  Galt.  Chrysomela  Lin.  KOrper  kan  oder  länglich  eiförmig,  gialt,  meist  metal- 
lisch pefarbt;  Kopf  kurs,  bis  an  die  Augen  eingesenkt,  FUhler  schnür-  oder  fadenförmig, 
dttnn,  Augen  eiförmig.|[  Halsschild  kurz  und  breit,  mit  verdicktem  Seitenrande  und  zwei- 
baahUger  ilaalt;  Vordafhttlleii  aabmal  gatianol.  Hhtal^aad  übitarbrual  ainflaab,  aralar 
Hinterleibsring  etwas  länger  als  die  folgenden.  Drittes  Tnrsengiied  herzförmig,  nar  an  dar 
Spitze  eingekerbt ;  Klauen  einfach.  —  Von  etwa  150  bekannten  Arten  sind  die  meisten 
Europa,  und  unter  diesen  viele  (Oreina  Chevr.i  dem  Gebirge  eigeuthüralich ;  die  meisten 
aiad  auf  baalimata  Plaoaan  angawiaaan .  daran  BMMar  voa  dan  flaiaabiga« ,  ^Mliiga« 
Larven  gefressen  werden.  Chr.  sang  u  inolenta  Lin.  Bläulich  schwarz,  leicht  glin- 
zend,  mit  tnonnigrolhem  S(?itenrand  der  Flügeldecken;  Scheibe  des  Thorax  sehr  fein,  dar 
verdickte  beitenrand  der  Flügeldecken  ^ehr  grob,  grubig  punklirt.  L.  4  Lio.  Uberall  häufig. 

Varwandla  GatlQsgaa :  Tlmaroba  DaJ.,  Lina  Radi.  (L  popvii  Lio.  ttablUaa  roU 
mennigrothen  Fliigeldaokao,  5  Lin.  lang,  sehr  häufig  auf  Pappeln) ,  Gonioctena  Redt.» 
Heindes  Payk.,  Phyilocharis  und  Podontia  Dalm.,  Anairalica  fialy,  Cbaloo* 
iampra  Blaocb.  (die  letzteren  in  Austraiienj  u.  a. 

Sümua,  B.,  ZarKanoUiita  dar  Barapiiaebea  Chryaamalaa.  (Unnaaa  aalOBMri.  V,  p.« .) 

Balt,  J.  9.,  Mcnograph  of  the  Australian  species  of  Chryiaaala,  Pbyllaebaria  aiMl 
allied  genera.  (Transact.  entom.  soc.  9  ser.  Iii,  p.  4  70.) 

H.Gatt.  Dory  phora  Iiiig.  Fühlerderb,  kürzer  als  der  halbe  Korpor .  goi^en  die 
Spitze  leicht  verbreitert;  Kopf  gross  und  breit,  von  den  stark  hervorspringenden  Vorder* 
aokaa  dea  MalischUdaa  aiagaaeblaanan.  Mittel-  mid  Hlnlerbraat  ia  ainaii  gaaaateaamea, 
langen,  nach  vorn gariabtaten  Dorn  ausgezogen;  Seine  schlank,  Schenkel  den  Seilenrand 
des  Körpers  überragend.  —  Auf  i«ud-Amerika  beschrankt,  hierdurch  zahlreiche,  grosse 
und  schön  gefärbte .\rten  vertreten.  D.  punctatissima  Fab.  Glänzend  schwarz,  Thorax, 
«iai  aobmalar  alt  die  FlHaMaakaa,  fehl  «nd  tarttrant  paafcMrt;  diaaa  ttark  ganradat  arwei- 
tert,  «iciUich  vnr  der  Mitle  mit  hervortretender  Schwiele,  hell  strohgelb  ,  mit  zabiroichen, 
kleinen  schwarzen  Haekan  ia  regelrnttsaigen  Ltngsreihen.  L.  9— tO  Lin.  In  Brasilien  and 
Columbien. 

VarwandtaGattaagan:  CalllgrapbaDid.,  Polygramma,  ZygagrammaChavr.» 
Blylratpbaara  DaJ.,  Daviaracanpta  Bricbt.  «.  a.  (alte  Aaiarlkanltcb). 
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4t.  6«H.  Ptropaii  Oliv.  {Notoeita  Mmnk.).  KOrpw  itork  gewIUbt.  kurz  eifönaig, 
CoccnteUo-Mholich ;  Fühler  sehnlünn,  fodenförnng,  oft  ziemlich  lang.  Kopf  breit,  quer 
vierockiK,  Tborai  kurz,  mit  bogenfunuiger  Basis.  Üia  Schenktl  dea  scharfen  und  weil 
bwrabgezogeoan  Settenrtad  der  FlOgeideckan  nicht  erreichend ;  SeUMea  M  der  SpliiM- 
halfle  acbrig  abgeaohnittea  wmd  beteerl,  ertia«  TaraMfliMl  atffrinig.  —  Anf  Nev-Holland 
beschrankt,  hier  sehr  artenreich.  P.  sex  pu8tula  ta  Oliv  Glänzend  schwer; ,  sehr  fein 
paoklirt,  Seiten  dea  Tbora&  und  drei  grosse  Flecke  auf  jeder  Flügeldecke  zinnoberrotb. 
L.  <  Lio. 

IIarshaii,  Th.,  Description  of  Nolodee,  a  ntw  genna  ot  Coleoptofoos  InMCto  from 

New  Holland.   Traiitact.  IJnnean  soo.  IX,  p.  ?83.) 
Verwandte  Gattungen :  Flagiodera  Che  vr.,  PhaedooDej.,  Colapbus  Redl.  u.  a. 

S.  Qropp«.  Fttbler  auf  der  Mille  der  Stirn,  nahe  bei  einander  eingefttgt. 
la.  Gatt.  Gallervca  Pab,  Fttbler  derb,  adurartomif ,  Kopf  lelebt  benrorirelend; 

Hals-rhild  klein,  trapezoidal,  FlüjjeMerkpn  an  der  Pa'?i>*  von  Thornxbreite ,  narh  hinten 
stuiupt  «  irörmig  verbreitert,  einzeln  abgerundet  (zuweilen  stark  abgekürzt).  VorderhUften 
dick  zapfenförmig,  fast  lusaromenstossend ;  Hinierleihsringe  fast  gleich  lang,  Fnssklanen 
geepallen.  —  Ueber  aUe  Weltlbofle  verbreitet,  die  Arien  aMiat  von  dttaterar  oder  melter 

Fürbunp.  G.  ru  » t  i  c  a  Schall.  lAdimonia  Laich. \  Unterhalb  plilnzmd  schwarz,  fein  ftreis 
behaart,  Kopf  pechbraun ;  Halsscliild  und  Flugeidecken  schiuutzig  rostgelb,  grob  runzlig 
punktirt,  letztere  mit  erliabenen  Lttngsrippen,  die  abwechselnden  sUirker.  L.  4*/,  Lin.  In 
Denlaeblnod,  ttberall. 

Verwandte  G>iltunf:cn  :  Coelom  era  Dej.  (Süd-Amerika\  C  o roch  ro a  Gerat.  (8ttd- 
Afrika).  Adoriun»  Fab.  iArleii  eiförniip,  bochpewolbt,  in  Asien  und  Afrikai  u  a. 

44.  Gatt.  Agelastica  Hedt.  Fühler  dünn,  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  leicht  ver- 
dickt; Halaaebild  beidertelta  tief  berebgeiogen ,  dreimal  aobreH  ala  lang,  FHIgeldeolten 
oval,  gemeinaaaa  abgerundet.  Fussklauen  tief  gespalten.  —  Art:  A.  aini  Lio.  (Cftryso« 

mela].  Stahlblau,  filalt,  glänzend,  FhiKcidecken  niidir  violetlblnu ,  fein  und  dicht  gedrängt 
punktirt.  L.  8Vt  Lin.  Auf  Elsen  in  Deutscliland  ubuiall  uiusseuhafl;  diu  schwarzen, 
tioeeren  Larven  auf  den  Bimiern  geaell^. 

Verwandte  Gattungen  :  L  u  per  u  s  .GeolTr  ,  Thaumacera  Tbunb.,  Cladocera 
Hope  (Fiiblcrglieder  beim  MUnnchen  astartig,  beim  Weibchen  zahnartig  erweitert ;  Cl. 
pectiiiicornis  Oliv,  am  Cap],  Aplosonyx,  Diacantha  üej.  u.  a. 

18.  Galt.  Haltiea  lllig.  FUhler  bdenfttraiig,  von  balber  KtfrperlSnge;  Halaaebild 
schmaler  als  die  Flügeldecken,  soitli(h  Ktiun  lrt,  diese  elftfrpiig;  gemeinsam  abgerundet. 
Vnrderbüften  quer  oval,  schmal  getrennt ;  Umleibeine  verlanpcrt  mit  stark  verdickten 
Schenkeln  und  geraden,  linearen,  vor  der  Spitze  gewimpericn  Schienen.  —  Aeusserst 
artenreicbo  Gattung,  ttberall  verbreitet;  die  meist  Ittelnen  Arten  springen  aebr  hoch 
■ach  Art  der  PlObe,  daber  »Blattflöhc«  oder  »Erdllühe«  genannt.  Die  Larven  sind  flach- 
gedrückt, nnlniren  da»  ParenchMn  iltr  Bltiltcr  —  Art:  II.  oicracoa  Lin.  LSnglich 
eiförmig,  dunkel  grün,  metallisch  glänzend;  Halsschiid  sehr  fein  punktirt,  mit  vertiefter 
Qoerllnie  vor  der  Baaia,  FlttgeMeelten  deutlich  und  unregelmisslg  punktirt.  L.  t  Lin. 
Ueberau  sehr  gemein. 

Verwandle  Gallungen  :  L  o  n  p  i  t  a  r  s  u  s  ,  Psylliodes,  Dibolia  Lalr.  Europa), 
Oedio  u  y  ch  is  L.atr.  (Klauenglied  der  liinterlarsen  an  der  Spitze  stark  angeschwollen ; 
sahlrelob«  Arten  in  Sttd-Amerika),  Onopboita  DeJ.  (ebenda  aebr  artenreieb),  Oetogo- 
notes  Drap.,  Loxoprosopus  Guer.  (L.  cerambotdes  Gttir.,  vom  Aoaebn  einea 
BockkHfers,  Fühler  des  Männchens  viel  län^^er  als  der  Körper;  u.  a. 

iLLibsa,  C  Verzeichniss  der  Halticae  m  der  Uellwig-HofTmaonsegg'schen  Sammlung. 
(Magai.  f.  Inaooloalc.  VI,  p.  S4.) 

46.  Gatt.  HispaLin.  FüMor knra nnd  derb,  die  ersten  Glieder  gedornt  oder  zahn- 
artig verlängert,  die  fünf  letzten  quer ,  dicht  aneinander  schliessend  ;  Thorax  schrnalrr 
ala  die  länglich  eiförmigen  Flügeldecken  und  wie  diese  gestachelt.  Beine  kurz  und  dick, 
VofdorhttClOB  getraoni;  Scblenen  dreieckig  erweitert,  Tnraon  knn  vnd  breit.  —  Zabl- 
raicbo,  Uaine  Arten  der  alten  Welt,  dufcb  die  oft  aUrfc  verttaloiton  Stacheln  ibrer  Ober- 
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fltfcfae  theilweise  von  sehr  biurrer  Form ;  Larven  das  Parenchym  von  DlNUern  niinirend. 
—  Art  :  H.  atra  I.in.  Malt  kohlscliwarz ,  das  erslo  Fühlcrglicd  lang  gedornt,  Thorax  auf 
der  Scheibe  mit  zwei  Paaren,  am  Seileorand  jederseits  mit  drei  langen  Dornen ;  auf  den 
Flügeldecken  visr  MliM  kiinMr,  aargericbteter,  »m  Mlennad  «loe  ItliM  lenger,  bori- 
lonUler  SUcheln.  L.  4%  Uo.  In  Dealeebtand,  am  FnsM  Toa  Mraam. 

Verwandte  Gattungen  :  Odontotn»  Cnpbslodontft,  Mierodontt  1>4«  (nhl* 
reicbe  Arten  in  Amerika)  u.  a. 

Balv,  J.  S.,  Catalogue  of  Uispidae  in  Ibe  culieclioit  of  tbe  British  Museum.  Parti. 
London,  48S8.  S. 

47.  Gttt.  Areaona  Perty.  Kopf  kon,  mit  izroisen.  kagligen  Augen  und  aufreehtem 

Stirnhorn,  unlor  dem  die  schwach  pokeulten  Fühler  ent^princen  ;  Halsschild  quadratisch, 
Flügeldecken  verlängert,  beim  Männchen  an  der  Basis  stark  aufgetrieben  und  mit  erhabe- 
nen Leisten,  an  der  Spilse  mit  blatlartigem  Forteetg.  Vorderhtlftcn  schmat  getrennt, 
qaer,  Mittalbfiflen  sehr  dick,  kuglig;  Schenkel  breit  und  karz,  Schienen  mit  stark  erwei- 
terter, auspeschnillener  Spitze.  —  Art:  A.  m on oce ro s  Oliv.  Ooldpelb,  scharlachroth 
oder  schwarz  gefärbt,  entweder  einfarbig  oder  in  verschiedenster  Weise  gefleckt.  L.  7—8 
Llo.  In  Columbien. 

Verwandte  Gattungen:  Calllspa,  Oadiopalpa,  Leptispa  Baly  n.  a. 

48.  Gatt.  AlurnnaFab.  Mundtbeile  in  einer  grossen  OefTnang  an  der  Unterseite 
des  Kopfe«?  gelegen,  deren  aufgeworfener  Rand  sie  umschlicsst;  Oberkiefer  sehr  breit, 
zurückgezogen,  Kopf  dick,  Augen  an  den  Vorderrand  gerückt.  Fühler  derb,  von  '/«  der 
KArperlange,  Tboraz  quer  viereckig,  flach;  Vorderbflften  breit  getrennt,  quer,  Basalglied 
der  Tarsen  kvn.  —  Grosse,  schön  gefärbte  Arten  in  Sttd-Amerika,  z.  B.  A.  m  a  r  g  l  ii  t  u  s 
Latr.  Orangeroth,  Fühler,  Sohenkolspitzen  ,  Schienen  und  Tarsen  schwarz ;  die  Scheibe 
des  Halsscbildes,  das  Sculcllum  und  die  Flugeidecken  mit  Ausnahme  der  gelben  Hander 
matt  aehwäniicb  grttn  oder  blau.  L.  44  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen :  Ace  n  tr o pt  c  ra  Dej.  (Brasilien],  Oxycapbala  Ou6r.,  Bo- 
tryoDopa,  Promecotheca,  Anisodera  Baly  (Süd-Asien)  u.  a. 

19.  Gatt.  Himatidium  lllii.'.  ilmalidium  Fab.).  Korper  schildförmig  ausgebreitet, 
rundlich;  Kopf  in  einem  Ausschnitt  des  Halsschildes  frei  hervorragend,  Fühler  lang, 
fndanförniig.    Halsseblld  ohne  mittleren  Basaliappen ,  Vorderforust  nicht  hervortretend; 

Sohildchen  deutlich  ,  Flügeldecken  vorn  ein  i  is  hgestulzt,  Beine  kurz.  —  Arten  in  Sttd* 
Amerika,  klein.  II.  I  i  n  c  o  I  a  Fal».  Ruiidiicli,  I  uhl  ^.zcwölbl,  dunkel  kornblumenblau  ; 
Fühler  rostfarben,  Thorax  bellgelb  mit  breiler  bchwarzer  Miltelbinde.  L.  S%  Lin.  In 
Cayenne. 

Verwandte  Gattungen :  Deloerania,  Calopepla,  Hoplionota,  Forphyr- 
aspis,  Sptlophora  Boh.  u.  a. 

20.  r,;itt  Meso  mphalia  Hope.  Körper  fast  herzrtirniiu  .  Thora\  viel  schmaler  als 
die  Flügeldecken ;  Fühler  fadenförmig  mit  vier  glatten  Basalgliedern,  von  denen  das  dritte 
mehr  denn  doppelt  so  lang  als  das  zweit«  ist.  Thorax  vorn  leicht  ausgerandet ,  Kopf 
etwas  hervorragend ,  Vorderbrust  vorgezogen.  —  Sehr  zahlreiche,  grosse,  meist  dunkel 
nielallisch  gefärbte  Arten  in  Süd-Aincrika,  z  H.  M.  i  n  a  eq  u  a  i  i  s  Lin.  Kupfrig  braun  oder 
smaragdgrün,  wenig  glänzend ;  Flügeldecken  leicht  bucklig,  netzartig  gerunzelt,  seitlich 
vor  der  Mitte  mit  grossem  beligeliwm  Fleck.  I#.  7  Lio.,  ebenso  breit.  In  Surinam. 

Verwandte  Gattungen:  Tauroma,  Caniatra,  Calaapidaa,  Cbnlymorpba, 
Salenis,  Omoplata  Boh.  u.  a. 

St.  Gatt.  C  a  SS  i  d  a  Lin,  Sc  h  i  I  d  k  a  f  er.  Körper  eiförmig,  flach  eewiilht ,  Thorax 
halbkreisförmig,  über  den  Kopf  binweggezogen ;  die  fünf  letzten  Fublergiieder  verdickt, 
eine  lange  Keule  bildend.  —  Zehlreiehe  Arten  In  Buropa,  oberhalb  meist  hellgrün,  zuwei- 
len mit  metallisch  pl.inzenden  Binden,  die  nach  dem  Tode  ihre  Färbung  und  ihren  Glanz 
einbUssen.  Larven  ^:anz  flach,  breit,  seitlich  mit  verdslclten  Dornen  besetzt,  über  dem  After 
mit  einem  laugen  Gabelfortaatz ,  der  aufgerichtet  werden  kann  und  vermittelst  welches 
die  Bxcremente  ttbar  dam  Backen  anfgeihttrmt  werden;  laben  meist  auf  SnmpIlpllniiMi 
(Mo,  JlmOa  u.  a.).  G.  aqneatris  Lin.  Obarbalb  matt  ballgrfkn,  Tboras  fsinar,  FlOgpl- 
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decken  gröber  and  runzlig  ponkliri;  Unterseite  dM  Körpers  glänzeod  •ehwars,  Fttbler» 
basis  und  Beine  bell  rostgelb.  L.  4  Lin.  In  Etirnpa,  überall  bIiuf^^. 

Verwandte  Gattungen:  Batonota,  Pbysonota,  Aspidoinorpba,  Cbarldo- 
lia,  Goptooyola  Boh.  (mil  avaiiudiBohcii,  oft  lo  deo  labhaftaattn  MelallfirtMn  atnb- 
iMdan  Arten)  q.  a. 

Borauii,  C,  Monographia  Cassididnrum.  Toio.  1— 'III.  Holmlaf,  48M— ^U.  8.  (Darin 
etwa        Arten  Scbildkbfer  bescbneben.) 

45.  Pam.  IntflllM  Westw.  {ßrotfflenae  Latr.),  Kopf  in  den  Thorax  einge- 
senkt, vor  den  Augen  verengt,  abgestutzt;  Oberlciefer  kaum  unter  der  Oberlippe 

hervorragend ,  mit  gespaltener  Spitze.  Unterkieferladen  klein ,  Ligula  lederartig, 
leicht  ausfjebiiclitol :  Endglied  der  Taster  nici.^t  sehr  breit  und  kurz,  selten  länglich. 
Fühler  ellgtiedrig,  düun,  mit  nachgedrückter  drei-  bis  vicrgliedriger  Keule;  Beine 
einfach,  Tarsen  zuweilen  deutlich  pentamerisch.  Hinlerieib  mil  fünf  Ventral- 
ringen.  —  Larven  langgestreckt,  mit  hornigen  Rfickenschildem  der  einzelnen  Seg- 
mente. Fühler  dreigliedrig,  Ocellen  jederscits  sechs,  Oberlippe  die  Mandibeln 
überdeckend ;  Unterkierer  mil  einzelner  Lade,  Beine  deutlich,  fünfgliedrig. 

Von  den  600—700  bekannten  Arten  dieser  Familie  sind  neun  Zchntheile  Amerika, 
und  von  diesen  wieder  die  meisten  dem  tropischen  Süd-Amerika  eigen ;  besonders  bemer- 
keoswerlli  itt,  daas  die  Gruppe  der  eigenlliehan  Erotyliden  auaachliaeslicb  dieaem  Welu 
tbeil  zukommt,  wabread  die  Triplaeinm  uad  Engiden  zwar  Uberall  verbreitet,  aber  in 
der  gemüssi^ten  Zone  nur  durcfi  vereinzelte  und  sehr  kleine  Arten  vertreten  sind.  Die 
meisten  Mitglieder  der  Familie  zeicboeo  sich  durch  lebhafte  FBrbuog,  buntscheckige 
Zeichnung  und  glatte  KtfrperoberfMebe  ans ,  fliegen  bei  Tage  lebhaft  und  finden  sieb  auf 
BUttem  und  in  Pilzen,  weiche  letztere  ihren  Larven  zur  Nahrung  dienen;  in  Leben 
gaben  die  Kiifer  bei  der  BiTühnint;  einen  starken,  widerlichen  Geruch  von  sich. 

Lacokdairk,  Jb.,  Monographie  de  la  famille  des  Eroly Ileus.  Paris,  4  84S.  6.  (Haupt- 
werk.) 

Ddporcbil,  J.,  Monographie  da  genre  Erolylns.  (Hemotrea  dn  mnaee  d'hist.  nat.  XII, 
p.     u.  456.) 

LOnqpp«.  Bpimeren  der  Hintorbrust  frei;  innere  Cnterklefeilade  mit  zweisihniger 
Spitze,  Endglied  der  Taster  alark  verbreitert,  quer.  (Erotylidae  genuin i.) 

I.Gatt.  ErotylusFab.  Körper  meist  gross,  Itfnger  oder  kürzer  eiftirmig,  die  Flü- 
geldecken oft  hoch,  bucklig  gewölbt;  Fühler  dünn  mit  meist  vierijliedrigcr  Keule.  Thorax 
mit  zweibucbliger  Battis  und  mit  Eiiidrückcu  auf  der  Scheibe;  lieiiie  lang  und  dunu,  mit 
zosammengedrllckten  Schenkeln.  —  Zahlreiche  Arten  in  Sttd^Amerika ,  die  beltanntoste : 
E.  giganteus  Lin.  Breit  eiförmig,  glttnzcnd  schwarz,  Flügeldecken  paarig  pnnktirt- 
geatreift,  mit  zahlreichen  blulrothen  Flecken    L.  10  Lin.  In  Cayenne. 

Verwandte  Gattungen  :  Scaphidomorpbu-«,  Omüiolelus  ilopc,  ü  a  c  i  s  Lac.  o.a* 

1.  Gatt.  A  egithn  8  Fab.  Körper  fast  balbkuglig.  Kopf  kurz,  abgeflacht;  Augen  rund, 
Fühler  etwas  länger  als  der  Thorax  ,  mit  viergliedriger  Keule.  Thorax  an  der  Basis  jeder- 
scits schief  abge.stut/l.  oberhalb  eben.  —  Art:  A.  Surinamensis  Lin.  {CoccineHa). 
Schwarz,  Hinterleib  und  Flügeldecken  malt  mennigrolh.  L.  4—5  Lm.  In  Surinam. 

Verwandte  Gattungen :  Coooimorphus  und  Cyclomorphus  Hope,  Braehy- 
•phaenns,  EnphanistesLacord.  n.  a. 

I»  Gruppe.  Epimeren  der  Hinterbruat  frei;  Innare  Cnlerkiererlade  meist  zahnlos,  End* 
glied  der  Taster  quer  oder  abgeatutzt  elfOrmig.  (T  r  i  p  I  a  c  1  n  i.) 

S.  Gatt.  Triplax  Payk.  Körper  Itinglich  oder  oval,  flach  gewölbt;  Endglied  der 
Kiefertaster  viel  grösser  als  das  der  Lippentaster,  quer  dreieckig.  Kinn  vorn  dreispitzig, 
Fiibier  derb,  mit  dreigliedriger  Keule.  — Art:  Tr.  russica  Lin.  (SUpha).  Länglich,  glitn- 
aend  roatroth,  Fftbler,  Brust«  Sehilddien  und  Flttgeldecken  tief  schwarz,  letztere  punktirt- 
gestreift.  L.  Europa  Überall  in  Baumschwimmen. 
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Verwandte  Gallangen :  TriloinaFab.  (Tr.  bipustuiala  Fab.  in  Europa) ,  Myco- 
tretQt,  Isehyras  LMord.,  Ptelaphaeo»  Pereh.  a.  «. 

4.  Gatt.  Dacne  Latr.  Körper  langRestreckt,  fast  parallel;  Endglied  beider  Taster 
gleich,  dreierkip  oder  eiförmis ,  Ligula  aiisgerandet ,  Kinn  quer  dreieckif:.  Foh/er  derb, 
kürzer  als  der  Tborax,  iiiil  dreigliedriger  Keule  und  verlangerlcm  driilem  Gliede.  —  la 
Amerika  aad  AMka.  Art:  D.  grandis  Fab.  (/jm).  Gliniesd  aehwan,  PlttgaMeokao  pnnk- 
tirt-gestreift,  mit  zwei  breiten  rolhen  Querbinden.  L.  7—9  Lin.  In  SeBagaoabiaa. 

Vorwsndto  Gatlunpcn ;  Episcapha,  Bncauales  Lac,  Triplatooia  Wesiw. 
(groi>i»ti,  tropische  Arten  der  alten  \Vetl> 

d.Gfanipp«.  Bpimerao  der Hioterbrost  bedeckt;  Endglied  der  Taster lebmal ,  Ignglich. 

'!£  n    i  (I  a  e  ) 

ft.  Gatt.  Eogia  Fab.  Körper  lileio,  lang  eiförmig;  Fühler  kurz  und  derb,  mit  br*  it 
ovaler,  flaeher,  dreigliedriger  Keule.  Thora«  qtier  vieredtig ,  doppelt  to  breit  alt  lanj;, 
Schlldcheo  balbmondftfnnig;  FIttgeldecken  gemeinsam  abgerundet.  —  Kleine  Artender 

pemasslclen  Zone.  E.  rufifrons  Fab.  Giünzend  schwarz,  Fühler  und  Beine  rosl- 
gelb,  ätira  und  ein  Scbulterfleck  dunkel  rostroth.  L.  4  Lin.  in  Deutschland,  in  Baum- 
aehwIimiDeii. 

«.  Gatt.  Lasgarla  Latr.  K0rper  laiiggestreelit,  linear;  Bndglied  der  Kiefertester 

gpindelförmip,  Fühler  kurz,  mit  vier-  bis  .«jechsgliedriper  Keale.  Au^en  halbkiigiifj.  Thorai 
seitlich  gerundet  oder  trapezoidal ,  Schildchen  quer  dreiecki>; ;  Flügeldecken  oft  mit  pe- 
znbnelter  oder  ausgeschnittener  Spitze,  Beine  düun,  zuweilen  verlängert.  —  Zahlreiche 
Arten  in  Amerika,  Aalen  und  Afrika.  L.  bieolor  Fab.  (IW^OffMa).  Menolgrotb,  gltniend 
und  ^latt,  Ptihlcr,  Beine,  Mitlelfleck  des  Thorax.  Sc  hddobeo  Und  FIttgeldecken  scfawara, 
letztere  fein  punktirt-gestrcift.  L.  5  Lin.   In  Nord-.\merika. 

Verwandte  Galtungen :  Macroinelea  Hope  und  Cladophila  Dej.  —  Ferner  ist 
binr  ananreiben  die  Gettung  Helota  y.  Leay  (H.  Vigortil  M.  Leaj,  auf  Java) ,  trete  der 
deuUieb  penlameriscben  Tarsen. 


D.  Ooleoptera  cryptotetramen  (trimera  Latr.). 

46.  Farn.  Endomychidae  Loarh  {Fungicolae  Latr  ).  Kopf  srhnauzenarlig  ver- 
längert, Clypeus  deiitlicli  abgegrenzt;  Fühler  auf  der  Slirii  entspringend ,  nicht 
eioschlagbar ,  gekeuU ,  Endglied  der  Kieferlaster  cylindriscb.  Thorax  an  der  Basis 
mit  drei  Furchen ,  Bpimeren  der  Mitlelbrnst  rhomboidal ;  Vorderhuflen  kugltg ,  in 
hinten  geöffneten  Hüftpfanncn.  Beine  nicht  einschlagbar,  Schienen  ohne  End- 
dornen,  Fn-^sklauon  einfach  ;  lliiilerleib  mit  fünf,  zuweilen  mit  sechs  freien  Venlral- 
ringen.  —  Larven  länglich,  niederjjedrückl ,  lederarlii;  oder  h;i(iti,2.  zuweilen  war- 
zig. Fühler  kurz,  dreigliedrig,  Ücellen  fehlend,  Beiuc  ziciiiiK  Ii  kurz  mit  eiiifucher 
Klaue ;  Prothorax  vei^ssert,  letzte«  Hinterleibssegment  bisweilen  mit  griflTelartigen 
FortsSIzen. 

Die  Mit};lieder  dieser  kleinen  ,  über  alle  Erdtheile  verbreiteten  Fnmilio  leben  Vfit  die 
der  vorigen  im  Zustand  dor  Larve  und  des  Käfers  von  cryptopaniischen  Vepetabilien  und 
unterscheiden  sich  schüu  hierdurch  sehr  weseullich  von  den  Coccinellinen,  mit  denen  sie 
in  der  Tarsenbildung  Übereinstimmen ;  vor  diesen  telchnen  sie  sich  auch  durch  dl«  meist 
präiinanten  Geschlecht.sunterscbiede,  welche  in  den  Fühlern,  Flfi^Mecken ,  dem  Hinter- 
leib und  ganz  besonders  in  der  BewafTnuns;  der  Schienen  liegen,  ans.  Die  Käfer  sind  am 
Tage  träge  und  meist  unler  Baumrinde  oder  in  Filzen  versteckt;  auf  den  Sunda-loseln 
und  In  Amerika  sind  die  meisten  Arten  einheimisch. 

GsMv&KCKBK,  A.»  Monographie  der  Bndomychiden.  (Entomographieen,  Bd.  I.)  Leip» 

Ziff.  4858.  8. 

GufiKii«-M£x£vit.LE,  Malcnaux  pour  une  mooographie  des  Eumorphides  etc.  (Arcbives 
entomol.  1,  p.  SIT.) 
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Gatl  Eumorphu*  Weber.  Fühler  lang,  eifgliedrtg,  mit  dreigliedriger,  blatf- 
fBmtger  Keule  uad  verlängertem  dritten  Gliede.  Oberkiefer  mii  •chtrtor  Spitze,  ohne 
Zeto  am  laaearaade,  Ligule  quer,  easgebuchtet ;  IwiMe  OotertialBrIada  all  drei  langen 
Baratoü,  Lippeslaeler  mH  kors  naf^RHin^iam  BadgHade.  Seilearand  dar  FWgaldeekeB  oft 
itark  erweitert,  Körper  niedergedrückt ;  Vnrderschtenen  des  MSnnchcns  innen  f!Oztlhnt. — 
Art:  E.  marginatus  Kab.  Schwarz,  oben  matt  dankelblau,  Flügeldecken  mil  zwei 
grosseo  nioden,  goldgelben  Flecken ;  beim  BifinDehen  mit  eebr  breNan  Seitenrande,  fliit 
kreifrvDd,  in  der  Mitte  der  Naht  backllg  aufgetrieben.  Vorderschleaaa  dea  HMneheaa 
flark  pedrebt.  mit  langem  Innenzabn.  L.  7 — 8  Lin.  Auf  Java  hüufig. 

Verwandle  GaUungen :  Amphiaternos  Germ.,  Spatbomelea,  Trycberuf, 
0load«a6aral.»  Coryaomalva  DaJ.  «.  a. 

fl.  OaM.  Ly  copardina  Latr.  Foblar  airgnadrlg,  die  drei  letzten  Glieder  allrolbticb 
breil»T  ,  nnch  innen  erweitert ,  das  dritte  nirht  viTliin^iort.  Oberkiefer  mit  kleinem  Zahn 
am  innen raode,  Endglied  der  Kieferlaster  spiodel-,  der  Lippeolaster  eiförmige  Liguia 
zweilappig.  Vordarkfiflta  taeammenetossand ,  Tborai  vorn  geneigt;  Vorderachieuen  de« 
Mtnnehena  fnaen  oft  zahnartig  erweitert.  —  Art:  L.  anccincta  Lin.  (Si^iAa;.  LingUch, 
glänzend  rostroth,  nrust,  iiitiierioib  und  eine  braila HHtalbinda  dar  FIttgaldackaB  achwart. 
L.  1  Lin.  In  Europa,  bauQg  in  Bovisttn.  • 

Tarwandta Galtttogeo :  DapsaLair.,  Pb al an tha  Gerat.,  Hyoatina  Hüls.,  EpI- 
poeoa  Garn.,  Bpoptarnt  Gerat.,  Stenotarsua  Party  a.  a. 

i.  Gatt  Endomychus  Panz.  Fühler  olfjjlitMiri;.: ,  die  nilcder  vom  dritten  oii  all- 
mählich kurzer,  die  drei  letzten  leicht  erweitert;  Liguia  langiicb,  gerundet,  Oberl^iefer  mit 
gespaltener  Spitze,  Endglied  der  Kieferiaater  breil,  schief  abgestutzt.  Prosternum  spalel- 
ftraalg,  Körper  oval;  Beiae  ohne  Geseblecblaonterachlede.  — *Art:  B.  eocciaeoe  Uo. 
[Chrysomela] .  Lebhaft  scharlaclimlh  .  pianzcnd  und  glatt,  Kopf  mit  den  Fühlern,  Scheibe 
des  Thorax,  Scbildcben,  Brust  und  lioine  schwarz;  zwei  Flecke  der  Flügeldecken  frchwart 
mit  blauem  Schimmer.  L.  S  Lio.  In  Deutschland,  an  Baumschwammen. 

Verwandte Gattnogan :  Bnelaanoa,  Meilicbina  und  Panomoaa Gerat,  (letz« 
tera  Ton  CoedMlM-Fonnj. 

ftOcopp«.  Drlttaa  Taraangliad  frei.  (Badomyebldaa  adaciti.) 

4.  Galt.  Troeboidaua  Weatw.  Fttbler  vieigliedrig ,  da«  letzte  Glied  sehr  gross, 

keulenförmig;  Oberkiefer  drei«^pitzig .  Endglied  der  Lippentaster  breit,  abgestutzt ,  Liguia 
tief zwcilappig,  Vorderlnifttii  /usammen$tosscnd.  —  Art:  Tr.  Dalmani  Westw.  Pech- 
schwarz, behaart,  auf  den  Kiu^teldeckeo  zwei  Flecke ,  eine  schiefe  Querbiude  hiuler  der 
WUe  and  die  Spitze  rostrotb,  gelb  bebaart.  L.  4V,  Lin.  Auf  Madagascar. 

VfM  w  andle  Galtunpen  :  L  eies  tes  Redt.,  R  Ii  a  n  i  s  Le  Conle,  Ph  y  ma  p  bora  Newm., 
Syn.  liiotea  Redl,  und  Mycetaea  Slepb.  (Jtf.  birta  Gyll.  bau£g  in  Kellern,  an 
Schimmui.; 

47.  Farn.  CfgglMlIlÄl  (Coro« p///f/o«  La//-.  ,  M a r i  eii  w  fi  r  in  (  h en.  Kopf  kurz, 
ohne  deullirh  abg<'gren/ten  CivpeiK  .  Fühler  seillicli  .mi  Nordel r.tii<l  des  Kopfes 
entspriiipi'iiil  .  kurz,  gekoiilt .  n.u  Ii  unten  einschlaf^biir .  meist  elfgliedrip  ;  tiitlülied 
der  Kieferta^ler  beilfuruiig.  i  üorav  ohne  Furcbcu,  KplDieren  der  ^litlulbrusi  drei- 
«ckig ;  Vorderbüften  quer  cylindrisch,  iu  binten  geacblossenen  HOftpfonnen,  llittel- 
ood  Hioteracbeokel  in  Gruben  lurückziebbar ,  ebenao  dia  SdiieneD  in  eioe  Furche 
der  Schenkel.  Fussklauen  meist  gezäbnl  oder  iweispitzig;  Hiolcricib  rnil  fünf 
freien  Ventralringen.  —  I..Tr\en  liinglieh  einirniip,  hinten  zugespitzt,  ledcrarlig.  oft 
lebhaft  geOirbt  und  mit  Warzen  oder  Dornen  boelzt.  Fühler  dreiglio<lrig .  Oeellen 
<lrei  bis  vier  jederseils ;  Proihora\  meist  wenig  länger  als  die  übrigen  Kürperringe, 
Beine  mit  langen  Scbeokeln  und  Schienen. 

Allgnoala  bekannte  kleine  Küfer  von  eiförmigem  oder  fast  kreisrundem  L  mriss  und 
aMittbantar  Firbung,  welche  in  etwa  ifOO  Arten  ttber  alle  Tbeile  der  Erde  verbreitet 
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sind  ;  bei  der  Berührung  ziehen  sie  Fühler  und  Beine  ein  und  geben  einen  safrangelben,  sterk 
rtecbendea  Sa(t  von  sich.  Volk&oaaieD,  wie  •  Manen wurtucbeo«,  alady-birds«,  avacbeü  k 
Dtoa«  Q.  t.  w.  sprechen  fttr  ihre  Hlliifigkeil  und  lhrVorkonim«fi  an  allen  Orten,  wae  haupt- 
slichlich  durch  die  Lebensv.eiso  der  Larven  bedingt  ist,  die  sich  Überall  auf  Gewächsen, 
welche  mit  Blattläusen  bchartel  sind,  um  diese  zu  verzehren,  einfinden  ;  indessen  ist  diese 
Nahrung  oicbt  allen  eigeolbumlich,  indem  roaocbe  Arien  und  zwar  besonders  die  behaar- 
ten {EpUoekno,  loste)  sich  neuerdings  als  pbytophag  herausgestellt  haben.  Bine  Eigen- 
thttmlichkeit  der  Larven  besteht  abgesehen  von  den  ziemiirh  langgestreckten  Beinen  in 
der  oft  sehr  lebliuflcn  Färbung  des  Körpers,  eine  Eigenschaft,  die  im  AllK'onieinen  den 
Kttferlarvun  fehlt ;  die  Verpuppung  geschiebt  in  gleicher  Weise  wie  bei  dun  Chrysomelinm 
durdi  Anhelteng  des  hinteren  Kflrperendes  an  Blittam .  Planken  u.  s.  w.   Durch  ihre 

starke  ViMtnchrung  und  schnelle  Enlwickelung  sind  die  Co  cinrtlen  üussprst  nützliche 
Küfer,  welche  zur  Vernichtung  der  Blattläuse  vorzugsweise  milwirkea  i  viele  unter  ihnen 
Kndero  In  firbung  und  Zeichnung  euf  das  Hannichraltigste  ab. 

MotSAKT,  E.,  Hist.  nat.  des  Cot^opt^res  de  France.  S^curipalpes.  Paris,  8. 

•  S[)ecies  des  ColtStptöres  trim^res  st'curipalpcs.   Lyon,  1851.  gr.  8. 

RfiDTE.NBAcata,  L-,  Teulameu  dispositionis  geuerum  et  specierum  Pseudolrimeroruio 
AttStriae.  (Germar's  Zeilsehr.  f.  d.  Bnlom.  V.  p.  44 SO 

L  Gruppe.  Zweites  Tarsonglied  herzfornnj: ,  das  dritte  versteckt. 

I.Gatt.  Coccinelta  Lio.  Kürper  nackt,  halbkuglig;  Fühler  elfgliedrig,  mit  abge- 
stutster  Keule,  deren  Glieder  eng  an  einender  schliessen.  Scbildchen  deutlich.  Fusskleuen 
in  der  Mitte  gespalten  oder  mit  dreieckigem  Zahn  an  der  Wurzel.  —  Art  :  C.  scptcm- 
p  u  n  c  l  l  a  lin  Scliwarz  ,  zwei  Slirnflocke  und  die  llalsschildsuoken  wciss^-elh  .  Klii^'d- 
decken  meiinigroth,  vor%  weisslicb,  mit  zusammen  sieben  runden  schwarzen  Flecken, 
von  denen  einer  die  Naht  einnimmt.  L.  8  Lin.  In  Europa  eine  der  gemeinsten  Arten ; 
Larve  blaulich  schiefergrau  mit  sechs  mennigrulhen  Flecken. 

Verwandle  Geltungen:  Uippodamia,  Uaiyzia,  Leiis,  Verauia,  Psyilobora 
Muls.  u.  a. 

t.  Gatt.  Chilocorus  Leach.  Körper  glatt,  rund,  stark  gewölbt;  Fühler  kurz,  neun- 
gliedrlg,  mit  spindelförmiger  Keule,  Kopfecbild  tief  ausgerandet.  Flügeldecken  viel  brei- 
ler als  das  üalsscliiid  ;  Schienen  breit ,  an  der  Wurzel  unten  zahnnrtig  erweitert.  Fuss- 
klauen an  der  Basis  mit  breilem  Zahn —  Art:  Cb.  b  i  p  u  s  l  u  latus  Lio.  Schwarz,  Kopf, 
Seitenrttnder  des  Bauches,  Kniee  und  eine  schmale,  abgekürzte  FlOgeldeekenbinde  blut- 
rt»th.  L.  4'/,  Lin.  IQ  Buropa  ftberall  häufig. 

Verwandle  r,attun;;en  :  M  i  c  r  n  s  p  i  s  ,  E  x  oc  ho  m  u  s  und  ffyporaspis  Redt.  u.  a. 

S.  Galt.  Epilachna  Redt.  Körper  behaart,  halbkuglig;  Fühler  elfglicdng  mit  abge- 
stutzter Keule,  Oberkiefer  drei-  bis  vierzjibnig.  Fusskianen  tief  in  zwei  ungleiche  Haltten 
gespalten,  mit  zabnartlg  erweiterter  Besis.  —  Besonders  In  den  wärmeren  Gegenden 
artenreich  ;  die  .\rten  vielfach  variirend  ,  manche  weit  vcrlireitet.  E.  c  h  r  y  s  o  m  e  llua 
Fab.  Hell  ruslruib,  greis  behaart,  Flügeldecken  mit  drei  Paaren  kleiner  schwarzer  Flecke. 
L.  S  Lin.  In  Süd-Europa. 

Verwandle  Gattungen:  LasiaMuls.,  Cynegetls  Redt.,  Bupalea,  CbnoodeSr 
Bzoplectra  Muls.  u.  a. 

*.  Gatt.  Scymnus  Kugel.  Körper  behaart ,  piformiK;  Fühler  elfgliedrig,  keulen- 
förmig. Schiidcben  klein,  Flügeldecken  seitlich  hinter  der  .Mitte  leicht  ausgebuchlet ^ 
Fttssklauen  gespalten.  —  Art:  Sc.  fronte  Iis  Fob.  Länglicb  eiförmig,  Schwerz,  grau 
bereift,  Fühler  und  Beine  rölhiichgelb,  Flügeldecken  mit  einem  oder  zwei  rothcn  Flecken; 
beim  Männchen  der  Kopf  und  die  Vorderocken  des  Thorax  rothgelb.  L.  4*/«  Lin.  1» 
Deutschland,  hauhg. 

Verwandte  Gattungen:  Nov  lue  Hüls.  (Art:  N.  cruentatns  Muls.  im  Winter,  unter 
Ficbtenrinde},  Rhisobius  Stepb.,  Coccidnia  Kugel,  u.  a. 

9.  Cfanq^pn.  Zweites  Taraengtied  echmal,  das  dritte  frei. 

r>.  Galt.  L  i  t  h  0  p  h  i  I  u  s  FrO)  Kiirper  länglich,  abgenachl,  fein  belinnrt,  Fühler  zehn— 
gliedrig,  gekeulti  Flügeldecken  verwachsen,  Fussklaueo  des  erkteu  Betopaares  beide,  an» 
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iweitoii  nur  die  eioe  aa  der  äpiize  zweizäbot((.  ^  Art:  L.  coonatas  Paoz.  {Triloma). 
Sdiwant,  Halftcbild,  Fflbl«?  und  Beio«  brinorolh,  RttgeldtekM  ftit  and  dieht  paoklirl. 
L.  i  %  Uo.  In  Sttd-Deatschland,  «nf  Hügeln  unter  Sleineo. 

6.  Gatt.  Clypeaster  Redt.  Sacium  Le  Conte].  Fühler  elfgtiedrig,  mit  runfglicdriger 
Keale,  Oberkiefer  mit  drei-  bis  virrziihnij;or  Spitze.  Thnrav  li!tllieiförmi|< ,  über  den  Kopf 
hiuweggezogeii ;  Flügeidecken  einzeln  abgerundet,  das  Pyguiium  frei  lassend,  iiinterflügel 
tang  gewlmpnrt.  —  Art:  Gl.  putlllus Gyll.  Glintend  peehMbirart,  grta  bnhnnrt«  feto 
punklirt ;  zwei  Flecke  am  Vorderrande  des  Haisschildes  gelbbraun,  die  Rinder  nnd  Beine 
rOtbiicb  dnrcbiobeineod.  L.  '/«  Lio.  In  OeuUcblend,  anter  Rinde. 


4.  Ordnung.  Hymenoptexa»  HautflUgler. 

(Piezete  Peb.) 

Jusoclen  mit  vollkommener  Verwandlung,  b  eissenden 
M  u  n  (1 1 1)  e  il  e  n  ,  kleinem,  r  i  n  t*  f  o  r  in  i  u  e  m  ,  w  e  n  i  <;  s  l  e  n  s  m  i  t  s  e  i  n  e  in 
Rücken  l  heil  fest  verwachsenem  Prolhorax  und  häutigen  Vor- 
der- und  HinterflUgeln. 

Obwohl  durchweg  mit  beissenden  Mundtheilen  verseben,  welche  mii 
denen  der  vorherfiehenden  Ordniini;en  entweder  in  allem  Wesentlichen  Über- 
einstimmen oder  sieh  leicht  ilaiaiil  zunickführen  lassen,  stellen  die  Hi/mcno- 
pteren  ilennoch  ein  direcles  Verltinduni:si:lied  mit  den  saugenden  Inseclen- 
or<liiungen  durch  die  Bildung  des  Prolhorax  <l.ir,  der  wie  bei  den  Lepidoptcren 
und  Dipteren  auf  ein  geringes  Maass  der  Entw  ickelung  reducirt  ist  und  in  ein 
eigenthttmliches  Verbttltniss  lu  den  folgenden  Thoraxringen  trUl.  Sein 
Rflckentheil  iai  nRmlich  in  gleicher  Weise  mit  dem  Mesolborax  verschmolzen, 
wie  dieser  es  fast  allgemein  bei  den  Insecten  mit  dem  Helathoraz  ist  (obwohi 
in  letzterer  Beziehung  gerade  bei  den  HymmopUren  Auanahmen  vorkommen, 
indem  beide  z.  B.  bei  den  Blalt-  und  Holxwespen  an  einander  be\M  ulich  sind), 
und  stellt  sich  in  den  meisten  Füllen  nur  als  ein  schmaler,  durch  eine  Naht 
abgegrenzter  Vordersaum  des  Brustkastens  dar.    Dagegen  ]>!eibt  der  gleich- 
falls sehr  rudimenlare  BnisUheil  des  Prothorax,  welcher  allein  die  (ielenk- 
verbindung  mit  dein  k(ij)f  vernnllelt,   frei   bcwculieli  ,   indem  er  mit  dem 
RUckenllieil  durch  eine  sehr  dehnbare  Gelenkhaul  zusammenhangt,  welche 
zugleich  der  Bewegung  der  Vorderbeine  und  des  Kopfes  einen  gleich  weiten 
Spielraum  gestattet.  —  Dass  die  Mundtheile  der  Hffmenopterm  der  Kategorie 
der  beissenden  angeboren,  beweisen  ebensowohl  die  ganz  nach  dem  Typus  der 
OrAopteren  und  ColwpUren  gebildeten ,  stets  kriflig  entwickelten  Mandibeln 
als  die  formelle  Uehereinstimmung  zwischen  Maxillen  und  Cnteriippc,  welche 
hier  selbst  noch  in  ausgedehnterem  Maasse  festgehalten  ist  als  in  der  vor- 
hergehenden Ordnung.    Ks  zeigt  sich  dies  ganz  besonders  da,  wo  die  Unter- 
lippe, wie  z.  B.  bei  vielen  Apiaricn,  durch  ihre  aussergewöhnliche  Ltingsaus- 
dehnung  scheinbar  die  Form  eines  Säugrüssels  annimmt ,  indem  dann  stets 
auch  die  Unterkiefer  sich  in  entsprechender  Weise  verlängern  :  wührend  bei 
der  Mehrzahl,  wo  die  Liguia  kurz  und  gerundet  ist,  auch  die  Laden  der  ün- 
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lerkiefer  ihre  tiewölinliche  kurze  Form  beibehallen.  Im  Gegensalz  zu  den 
Coleopleren  ist  als  cbaraklerisliscb  bervorzuheben ,  dass  erstens  die  Etnlen- 
kuDg  beider  Unterkieferpaare  meist  eine  sehr  freie  ist ,  so  dass  sie  mehr  oder 
weniger  weit  bervorgestreckt  werden  können  und  sweitens,  dass  von  der 
Unterlippe  das  Kinn  (hier  als  Submentum  beieicboet,  aber  dem  Mentum  der 
vorhergehen  den  Ordnungen  entsprecbendj  iui  Vorbüliniss  schwach,  der  laster- 
tra}>en(le  Theil  dagegen  auffallend  stark  enlwlckelt  ist,  so  dass  er  oft  als 
Hauplbeslandtlieil  des  ganzen  Orpanes  aiiflrill.  Die  Enlwickelunc  der  I.igula 
ist  auch  in  dieser  Ordnuniz  rnnnnichf.ichen  Schwankungen  unlerworfen  ;  wo 
sich  bei  vollkoinnienerer  Ausbildung  ihie  den  äusseren  L'nlerkieferiaden  ent- 
sprechenden Seitenlbeile  bis  auf  den  Grund  von  ihr  loslösen,  bat  man  die- 
selben vorzugsweise  und  suerst  alsNebentungen  {Paraglostae)  bezeichael. 
Gleichsam  im  Gegensats  su  dieser  häufig  vorkommenden  Theilung  der  Ligula 
treten  an  den  Mazillen  der  Hymenopteren  die  lieiden  Laden  sehr  allgemein  mit 
einander  verschmolzen  auf. 

Der  Körper  der  Ilymenopteren  ist  im  Allgemeinen  gestreckt,  häufig  sogar 
linear,  der  Kopf  stets  frei,  wendbar;  die  Augen  meist  von  beträcbllicber 
Grosse,  die  Ocellen  iillceniein  zu  dreien  vorhanden.  Die  Fllhler  treten  beson- 
ders in  zwei  Formen  auf,  von  denen  die  eine  sich  ilurch  verliiuiiertes  Hasal- 
glied  (Schaft,  Scaftus),  auf  welches  meist  elf  bis  zwölf  kürzere,  die  (ieissel 
[l'itniculusi  bildende  Glieder  folgen,  auszeichnet,  wahrend  bei  der  zweiten 
mil  grösserer  Lange  und  Üünuheit  eine  meist  sehr  viel  höhere  Zahl  von  Glie- 
dern verbunden  ist*  An  den  Kieferlastftrn  betrügt  die  Zahl  ihrer  Glieder  ge- 
wöhnlich sechs,  an  den  Lippentastem  vier,  wiewohl  eine  Verminderung  der- 
selben selbst  bis  auf  eines  oder  zwei  nicht  fehlt.  Der  Mesothoraz,  welcher 
von  den  drei  Brustkastenringen  die  stärkste  Entwickelung  zeigt,  seichnet  sich 
dadurch  aus,  dass  seine  Kpisternen  {Sr(ij)ulae)  weit  nach  oben  gerückt  sind 
und  in  Form  kleiner,  beweglicher  Dec  k  sch  u  pfien  'Tcrfidae,  Uber  der  Hasis 
der  Vorderllügel  auftreten  :  wogegen  sich  .uii  .Metalhor.ix  di»'  vorderste  Partie 
seines  Hllckenllieiles  als  II  i  n  l  e  r  s  e  h  i  I  d  c  Ii  e  n  .  htslsculc/liüH;  a))sonderl,  um 
sich  dem  eigentlichen  Sculrihiin  [des  Mesolhoraxy  uninil((  lli;ir  nach  hinten 
anzuschliessen.  Vorder-  und  ilinlertlUgel  sind  in  dieser  Oidnung  dazu  be- 
stimmt, in  Gemeinschaft  mil  einander  den  Flug  zu  vermitteln  und  daher  l)eide 
von  httutiger  Gonsistens ;  sie  sind  stets  nackt  und  durchsichtig,  suweilen  nur 
einem  der  beiden  Geschlechter  eiganthUmlich ,  wo  sie  aber  ausgebildet,  die 
vorderen  fast  durchweg  betrttchtlich  grösser  als  die  hinteren  und  zugleich 
vollkommener  geädert.  Auf  den  VorderflUgeln  bildet  die  II  a  n  d  a  d  e  r  {Costa) 
am  Ausscnrande  meist  beim  letzten  Drittheil  seiner  Lange  durch  Vereinigung 
mit  der  ersten  LUngsader  eine  hornige  Schv\iele,  das  Flu  gel  mahl  [Stiyma). 
Von  diesem  gehl  nach  der  Flügelspitze  i\er  Nervus  rddin  Iis ,  welcher  in 
Gemeinscliali  uiit  dem  Aussenrande  tlie  Ccllulae  rndinles  (oft  nur  eine) 
biliiel,  hmler  ihm  und  mehr  oiler  weniger  damit  parallel,  ebenfalls  vom  Sii^md 
gegen  die  Spitze  hinlaufend,  der  Aervus  cubttaiis.  Zwischen  beiden  liegen 
die  Cellulae  eubitaleSf  meist  zwei  bis  vier  an  Zahl,  aus  deren  Innenraod 
abermals  quer  verlaufende  Adern  {Nervi  reeurrentes)  entspringen ,  um 
die  Cellulae  ditcoidalet  tu  bilden.  Diese  bei  der  grossen  Mehrzahl  der 
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Bymtm^tTtn  denllidi  vorhandonen  Nerven  und  ZeHecf,  deren  Perm«-  lod 
Grtfssenversohiedenbeil  fbr  die  Syetemalik  von  Wiehtigkeil  iel,  verschwinden 

nur  in  einigen  Familien  [Chalcididae  u.  a.)  fesl  gSnilicb.  Die  sehr  frei  be* 
weglicbeo  Beine  zeichnen  sich  (iurch  heraustretende,  lapfenförmige  Hüften 
und  ringförmige,  oft  in  zwei  Glieder  aufgelöste  Trochanleren  aus;  an  den  fast 
allgemein  \  erhreilelen  fUnfiiliedrij^on  Tarsen  ist  meistens  das  erste  Glied  stark 
verlängert  und  hJiufiij  zugleich  in  der  Form  von  den  folgonden  merklich  ab- 
wt-iilit^nd  (daher  als  Me  iutursus  bezeichnet).  Der  llinlerleil)  ist  bei  weitem 
üeliener  sitzend  und  dann  aus  acht  bis  neun  Segmenten  zusamnieugeseUt  als 
geslieli,  d.  b.  mittels  eines  vom  ersten  oder  den  beiden  ersten  Segmenten 
gebildeten  dttnnen  Stieles  [Ntuth»)  am  Hintermeken  eingelenkt  und  In  dieier 
Form  Dvr  aus  sechs  oder  noch  weniger  KOrperringen  bestehend.  Die  ausser 
diesen  sichtbaren  Segmenten  vorhandenen  sind  beim  Weibchen  entweder 
innerhalb  der  vorhergehenden  lurUckgesogen  oder  in  einen  von  zwei  seit- 
lichen Klappen  (ra/vt4^)  umschlossenen  Slechel  [Aeukm)  oder  Lege- 
bob rer   I'erebra)  umgewandelt. 

Von  inneren  Org.inon  erreicht  der  Darmkanal  der  Uymenopteren  die  be- 
deulcndslo  Liini^e  bei  »ienjenigen  ,  welche  eine  hlngere  Lebensdauer  haben 
und  der  Fütlerung  ihrer  Brut  ohliegen;  der  ansehnlich  verlüngerte ,  darm- 
förmijie  und  durch  zahlreiche  LinschuUrungen  geringeile  Chylusmagen  den- 
selben sohliesst  sich  hier  meist  dem  am  untertn  Ende  saokart^  ausf^eslOlpteB 
Oesophagus  unmittelbar  an,.  wMhrend  in  seltneren  Füllen  (A»rmtco)  ein  deut- 
licher hügliger  Kaumagen  swisohen  beiden  hervortritt.   Cin  knrter  und  in 
gerader  Richtung  verlaufender  Darmkanal  ist  dagegen  den  icAneufnoniden  und 
Phiftophagen  eigen,  welche  keine  oder  nur  geringe  Nahrung  xu  sich  nehmen. 
Die  Vasn  Malpighi  sind  stets  kurz  und  zahlreich,  oft  zu  mehr  als  hundert 
vorh.inden;    Iraubenförmige  SpeiclioldrUscn ,    welche  im  Kopfe  verl»orgen 
liegen,  konirnon  ebenfalls  Ijesonders  denjenigen  liirnilion  zu,  welche  Ztllen 
b.iucri  uiui  ihre  Lfirvcn  selbst  aufziehen.    Der  männliche  Geschlechtsapparal 
zeigt  li.niti.L:  neben  zwei  einlachen  ovalen  llodenschhiuchen  noch  l)U8chelför- 
mige  Ilüden  ,  die  snweilen  sogar  von  einer  gemeinschaftlichen  UUlle  umgeben 
werden  und  dann  scheinbar  ein  unpaares  Organ  darstellen ;  allgemein  mun- 
den swei  acceaserische  Drosen  in  die  unterhalb  blasenarlig  erweiterten  Sa-r 
menleiter.    An  den  weiblichen  Genitalien  fehlt  stets  die  Bursa  copulah  ix, 
Wcihrend  das  Heceptaculum  seminis  durchweg  vorhanden  und  mit  einer  Glun^ 
äula  appendiculatis  versehen  ist;   die  Zahl  der  £irOhren  an  den  Ovarien 
schw.'inkl  von  vier  bis  über  hundert.  Bei  den  mit  einem  Aculeus  bewaflnoten 
nymenopteren-Weihchcn  linden  sich  in  der  Aflergegend  zwei  entweder  ein- 
fache oder  veriislelle  ÜrUsenschhIuclie ,  deren  AusfUhrungsk;ni;d  in  •  ine  ge- 
meinsame Blase  inUndel,  welche  ihrerseits  wieder  durch  einen  (i.ifjg  niil  dem 
durcbbobrlen  Stachel  communicirt;    das  von  diesen  Drüsen  abgesonderte 
scharfe  Secret  wird  beim  Stich  durch  den  Aculeiu  entleert  und  dient  den 
einen  sur  Abwehr  ihrer  Feinde,  den  anderen  dazu,  Insecten,  welche  sie  ihren 
Larven  als  Nahrung  sutragen ,  durch  Infection  des  Bauchmarkes  su  paraly- 
siren.  —  Dem  sehr  anhaltenden  und  fertigen  Fluge  der  Ifi/menopfcren  gemäss 
seigen  die  flaupttracheenstttmme  im  Hinterleib  starke  blasige  Erweiterungen, 
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und  besonders  filllt  hei  vielen  eine  jederseils  an  der  Basis  des  Hinterleibes 
gelegene,  ballonfdrmige  Tracheenblase  durdi  ihre  ausserordentliche  Grösse 
auf.  Am  Üauchmarke  sind  die  beiden  hinteren  Thoraxganglien  zu  einem  ge- 
nraiDsamen  Knoteo  Teracbinolxen ,  im  Hinlerleib  meist  ftonf  bis  seebs  Gang- 
lien vorhanden,  von  denen  sich  die  beiden  leUten  jedoeh  ebenfalls  bSufig 
verbinden. 

Die  Larven  der  ffymenop^en  sind  mit  Ausnahme  der  pbytopbagen  Fa- 
milien, bei  denen  nicht  nur  die  drei  Tboraxfusspaare ,  sondern  meist  auch 
sechs  bis  acht  Paar  Abdominalfüsse  [Pedes  spurii)  entwickeil  sind,  fusslos  und 
daher  madenforniit; ,  ontweder  von  fast  cleich  dickem  ,  %valzii;em  oder  mehr 
flachgedrücktoin  und  beiderseits  zugespitztem  Körper.  Mit  der  eigenlhUm- 
licheii  Lebensweise  dieser  Larven,  die  entweder  \on  ihren  Müttern  in  engen 
Zellen  gefQllerl  werden  oder  im  Körper  anderer  Insecten  (einige  auch  in  gal- 
lenartigen Wucherungen  von  Gewachsen)  eingeschlossen  leben,  hängt  eine 
anflallende  Bildung  ihres  Darmkanals  insammen.  Derselbe  besieht  in  einen 
blind  endigenden,  sackförmigen  Magen,  welcher  mit  dem  die  Vaia  IkUpigki 
aufnehmenden  Enddarm  nicht  oommunfcirt,  so  dass  eine  Absonderung  von 
Bxorementen  nicht  stattfindet.  Erst  bei  der  Umwandlung  in  die  Puppe  wird 
ein  verhdltnissmiissig  geringes  Residuum  unverdauter  StofTe,  welches  sich  auf 
dem  Grunde'des  Magens  aniiesammelt  hat,  durch  den  Mund  entleert,  und  bald 
nachher  stellt  sich  die  bei  der  Imago  vorhandene  Vorbindung  zwischen  Darm 
und  Magen  durch  eine  lliiutuni:  des  letzteren  her.  Zur  Verpuppung  spinnt  die 
grosse  Mehrzahl  der  Ifi/mendjitcren-l.arven  einen  meist  seidenartigen  Gocon; 
die  Puppe  gleicht  ganz  derjenigen  der  Küfer. 

Die  Lebensweise,  die  Fortpflansnngs-  und  Entwickelungsgeschichte  der 
Hymenoptsren,  obwohl  bisjelst  nur  den  HauptzUgen  nach  und  von  einem  ver- 
bllltnlssmSssig  geringen  Theil  der  Arten  bekannt,  bietet  die  merkwQrdigsten 
und  interessantesten  Erscheinungen  dar.  Vor  Allem  ist  es  die  hohe  Entwicke- 
lung  der  intelleeluellen  Fähigkeiten,  der  oft  staunenswerthe  und  an  Reflexion 
grenzende  Instinct  dieser  üusserlich  meist  unscheinbaren  und  zum  grossen 
Theil  winzigen  Tliiore,  welche  schon  in»  Alterthume  die  Aufinei ksamkcil  der 
Beobachter  erregten  und  nach  welchen  ihnen  unbedingt  die  erste  Stelle  in 
der  Rangstufe  der  Insecten  ein^cräunit  werden  rnllsste.  Von  biologischen 
EigenlhUmlichkeilen  sind  es  besonders  drei,  welche  in  der  Ordnung  der  Hy- 
menopteren  eine  weile  Verbreitung  haben  und  dieselbe  vorzugsweise  kenn- 
leichnen :f der  Parasitismus,  das  Staatenleben  und  die  Sorga  Dir  die  Brut. 
Ersterer  ist  sum  Theil  ganzen  Familie ,  wie  den  fehneumonen ,  Chaleidiem 
u.  a.  eigenthttmlich ,  deren  Arten  sBmmtlich  darauf  aogowiesen  sind ,  ihre 
Eier  auf  andere  Insecten  tu  Ubertragen,  damit  die  daraus  hervorgehende  Larve 
sich  auf  Kosten  dieser  ernähre ;  anderen  Theils  kommt  er  mehr  sporadisch 
auch  in  solchen  Familien  vor,  deren  Weibchen  ihre  Larven  der  IU\i;el  nach  mit 
Blllthenstaub  oder  mit  animalischem  Raube  fiHlern  iHienen,  (lrn!)w espen) , 
indem  hier  einzelne  Gattungen  auftreten,  welche  in  die  schon  geflilllcn  Zellen 
jener  ihre  Eier  gleichsam  als  Kuckuckseier  einschmuüi^cln.  Das  Staatenlel>en 
mancher  Familien  und  Gattungen,  welches  unter  den  übrigen  Insecten  nur  bei 
den  Termiten  vorkommt ,  ist  in  der  gegen wMrtigen  Ordnung  stets  mit  dem 
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Auftreten  einer  dritten  Fonn  neben  Mlnnoben  und  Weibehen,  den  segpnann- 
ten  Arbeitern  {Neuira)  verbunden ,  die  sicli  nach  genauerer  Untersuchung  als 
unfruchtbare  Weibchen  erwiesen  haben  und  zwar  auch  da  ,  wo  ihr  äusseres 
Ansehen  von  dem  der  eigentlichen  Weibchen  aufiallend  verschieden  ist 

(Amelsen).  Diesem  drillen  Stande  liegt  nicht  nur  der  Aufliau  der  pemein- 
s.Miien  Wohnung  der  Colonie,  die  sich  hei  (len  Bienen  und  Wespen  durch  den 
kunstvollen  Zellenhau  auszeichnet,  sondern  auch  die  Vei  theidigung  derselben 
gegen  äussere  Angriffe  so  wie  die  Pflege  und  Fütterung  der  Larven  ob.  In 
seltenen  Fällen  könneo  diese  unfruchtbaren  Weibchen  durch  besonders  sorg- 
llltige  und  reiebiiehe  PQiterung  wührend  der  Lanrenperiode  ttbrigena  eben- 
blls  sur  Bevölkerung  des  Staates  mit  beitragen ,  indem  in  ihren  sonst  rudi- 
noentSren  Ovarien  zuweilen  eine  geringe  Anxahl  von  Eiern  sich  entwickelt, 
aus  denen  dann  aber  nur  münnliche  Individuen  hervorgehen  (Bienen,  Wespen). 
Die  Erzeugung  weiblicher  Nachkommen,  zu  welcher  nach  v.  Sibbold's  Ent- 
deckung eine  Befruchtung  der  Eier  durch  mannliches  Sperma  allein  erforder- 
lich ist,  füllt  niimlich  ausschliesslich  den  der  BegaUung  fähigen  eigentlichen 
Weihchen  (Künigin  hei  der  llonighiene)  zu. 

Die  fI>/menoj)lcrrn  gehen  zufii  grösslen  Theil  dem  Tageslicht  und  der 
Wärme  nach  und  suchen  vorzugsweise  Blüthen  auf,  von  deren  safl-  und 
zuckerhaltigen  Theilen  sie  sich  theils  selbst  nühren  ,  theils  Vorrath  zur  Ver- 
pflegung ihrer  Larven  einsammeln.  Wenngleich  in  ihren  VorderflUgein  die 
Hauptflügkraft  ruht,  so  tragen  doch  die  hinteren  dazu  ebenfslls  bei  und  swar 
verstiglicb  dadurch,  dass  dieselben  sich  vermittelst  ehier  Reihe  kleiner  am 
Yorderrande  befindlieher  Häkchen  an  den  Innenrand  der  vorderen  festheften 
und  so  mit  diesen  eine  gemeinsame Ptflcbe  darstellen.  —  LSsataich  dieArlen- 
zahl  der  Uber  die  ganze  Erdoberfläche  verbreiteten  Ordnung  schon  nach  den 
gegen wiirtigen  Kenntnissen  auf  mindestens  15000  veranschlagen,  so  ist  diese 
Zahl  jedenfalls  nur  ein  gn  inger  Bruclilheil  der  Überhaupt  exislirenden  und 
man  kann  fdglich  anneiunrn,  dass  die  Ilymcnnpiercn  den  Küfern  kaum  oder 
nur  wenig  an  Menge  nachgehen  werden.  —  Fossile  Formen  sind  in  der  Jura- 
Formation  selten  und  selbst  zweifelhaft  (Solnhofener  Schiefer Vj,  hüuhg  dagegen 
(besonders  Ameisen)  im  Tertiflrgebirge  und  im  Bernstein. 

Die  Ordnung  der //^»ieno/>/fre/j  ist  wie  die  vorhergehende  eine  vollstiindig 
fest  in  sich  abgeschlossene,  welche  daher  auch  bereits  von  Li.nne  in  ihrem 
jetzigen  Umfange  richtig  erfasst  und  von  allen  spiteren  Systematikem^beibe- 
halten  worden  ist.  Nach  der  ziemlich'  scharf  ausgesprochenen  yerschieden-^* 
heit  in  der  Lebensweise  und  Nahrung  ihrer  Larven,  mit  denen  mehrfoche 
Unterschiede  in  der  Körperbildung  letzterer  sowohl  als  der  Imagines  Hand  in 
Hand  geben,  lassen  sich  die  sum  Theil  noch  wenig  scharf  begrenzten  Familien 
naturgemVss  in  drei  Gruppen  sondern,  deren  Eigenthumlichkeiten  in  den  Be- 
nennungen :  AcuUaia^  Entomophaga  und  Phytophaga  ausgedruckt  sind. 

Christ,  J.  L-,  Nalurgpschiclite ,  Classificntion  und  Nornenclatur  der  ISMCleD  vom 

Bieaen-,  Wespen- und  Ameisengeschlecbt.   Frankfurt  a/M.  4791.  4. 
Fabmcius,  J.  C,  Systema  Fiezatoram.  Bmntvigae,  4  804.  8. 

Xoftiini,  L.,  NoaTelle  mSthode  dt  olasaer  les  Hymeooptires  (el  les  Dlpliras).  Toni.  1. 
HymeneplAres.  OsaAva,  4897.  4. 
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SvuoLA,  M.,  liiMel«nwi  LlgsriM  ipMlM  aovM  mt  rarioret,  «le.  fl  Vol.  OMVte, 

1808~lt08.  4. 

Lci>ei.ktif;r  dr  St.  Fargbau,  A  ,  Hisloire  ualurelle  dea  loMctM.  Uym^opUna.  4  Vol. 

Paris,  1886—46.  8.  , 
Dofoim,  L.,  ReeherebM  •utomltiaa«  et  pbyiloIogiqoM  rar  (l«s  OrtkopMres .)  Im  Ry- 

mtaopl^rM.  (Annal.  d.  scienc.  nat.  %.  wtr,  IV,  p.  tt8.) 
V.  Siebold,  Th.,  Uober  das  Rccepiaculum  iemlnis  der  Hymeaopteren- Weibchen. 

(Germar  s  Zeitacbr.  f.  d.  Eototn.  IV,  p.  362.} 
JotiHB,  L..  Obeervalioos  rar  )es  eiles  det  Hym«nopMree.  (BItooiree  de  l'eead.  d« 

Turin  XXIV,  p  «77  ff.) 
Miss  Stavblet  ,  Observations  on  the  neuration  of  (tie  hind-winps  of  HymenopJorous 
iDsecis  and  od  ibe  books,  wbich  joio  Lbe  fore-  and  bind-wings  logelber.  (Traasact. 
Unnran  soc  XXUI,  4.  p.  4U  tt.) 

A.  Hjn«i«pten  aenleate  Latr. 

Weibchen  (und  Arbeiler)  mit  einem  in  den  Hinterleib  zurUckziebbaren 
durchbohrten  Stachel  {Aculeus] ,  der  rnil  einer  Giftblase  in  Verbindung  steht, 
bewehrt.  .M;lnnchen  meist  mit  (heizehn-,  Weibchen  niil  zNM»lfi:liedrij;en  Füh- 
lern; Hinterleib  gestielt,  Trochanteren  einfach,  ungelheill.  Die  Weibchen  (oder 
Arbeiter)  futtern  meist  selbst  ihre  Larven,  für  die  sie  in  der  Regel  eigene 
Nester  oder  Zellen  eonslruireo.  —  Larven  ohne  After,  fusslos,  walzig. 

1.  Fam.  kpiuitLe  (Anthophila  Latr.)  ,  Bienen,  Immen.  Neben  Männchen 
und  geschlechtlicheo  Weibchen  zuweilen  Arbeiter.  Fühler  beim  Männchen  länger 
und  oft  weniger  deutlich  gebrochen  als  beim  Weibchen ;  Ocelleo  stets  vorbanden t 
Aogen  nicht  aoagerandel,  beim  Mlnnchen  zuweilen  vergrifesert.  UnterkieferladMi 

messerformig  und  wie  die  Ligula  häufig  stark  verlängert,  an  dieser  die  Paraglossen 
meist  ausHel>ildet ;  Kiefertaster  ein-  bis  sech.s-,  Lippontasfcr  viergliedrig.  Schienen 
und  Metalarscn  der  Iliiilerbcine  in  der  Hegel  verhreiiert  und  an  der  Inncn.seite 
bürslenarlig  behaart;  Flügel  nicht  fallbar,  die  vorderen  uiil  z\>ci  oder  drei  Cubi- 
talzetlen.  Giflslacbel  der  Weibeben  (und  Arbeiler)  mit  Widerbaken,  beim  Stich 
abbrechend. 

Bei  Latrbillb  and  den  meisten  .späteren  Autoren  finden  sich  die  IHencn  in  zwei  Fa- 
milien :  Apiariae  und  AndreMtae  gesondert,  welcher  EiiillioiluriL'  jedorh  nur  relative  Unter- 
schiede io  der  Form  der  Uoierlippe  und  ihrer  Taster,  zwisciieu  deneu  sich  iiberdem  die 
allaiablichsleD  UebergBoge  nachweisen  lasten ,  so  Grunde  liegen.  Die  Lippenlaster  traten 
ntimlich  allerdin'-'s  unter  zwei  verschiedenen  Formen  nuf,  indem  ihre  beiden  ersten  Glie- 
der liald  ausserordentlich  langgestreckt  und  zugleich  ilachgedrUckl  erscheinen  ,  in  dieser 
Form  die  Ligula  gleichsam  als  Scheiden  eioacbliessend ,  bald  sieb  von  den  beiden  Eaü- 
*  gliedern  nicht  weseotUeh  in  Form  und  Liege  nnterscbeidea ;  mit  dieser  Bildung  gehl 
indess  eine  bestimmte  Form  der  Ligula  nicht  Hand  in  Hand,  da  sie  bei  letzterer  Bildung 
der  Taster  bald  kurz  und  stumpf,  bald  lang  und  spitz  auftritt.  —  In  denjenigen  F'allon, 
wo  die  Unterlippe  sowohl  als  die  Unterkiefer  eine  bedeutende  Länge  erreichen,  die  xu- 
weileo  deijMii^  des  Kttrpers  glelebkommt,  gewiaera  die  Mundtbeile  der  IMenon  bei 
elierflioblleber  Betrachtung  eine  auffallende  AebnlichkeitmiidemSaugrtts^el  der  Schmet- 
terlinge ,  ohne  dicüern  jedoch  weder  in  Bildung  noch  in  Function  zu  entsprechen.    D\e  * 
wurmförniige  und  an  der  Spitze  mit  dichten  Dorsten  besetzte  Ligula  der  Bienen  ist  Dam» 
lieh  nicht  durchbohrt  and  kann  daher  nicht  sum  Anfsaugen,  sondern  nur  sam  Lecken  de« 
Blülhensafles ,  welclier  durch  Anstechen  der  Nectarien  vermittelst  der  scharfen  Mnxillen 
frei  wird  ,  gebraucht  werden.  —  Die  Bienen  legen  ihre  Zellen,  die  entweder  aus  Wachs, 
einem  eigeotbttndiehm  ana  4m  Ventralrtogen  des  Hinterleibes  ausgeschiedenem  isLoOe^ 
oder  aus  Sandktfmchen,  Blattslttekchen  u  dgl.,  welche  durch  elaen  leimarilgan  SpeicfaeJ 
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verbunden  werden,  bestehen,  in  hohlen  Üauiuen,  unter  der  Erde,  in  Mauera  o.  S.  w.  un. 
Wo  aar  Minnobeo  und  Welbcbea  vorhandeD  ihMl,  baut  l«lBt«PM  di«  Zelltn,  fttllldie* 

selben  mit  Nahrung,  legt  schliesslich  ein  Ei  hinein  uad  venchliesst  dieselben  durch 
einen  Deckel  ;  exisliren  oebenboi  Ailieiler  [A'pis]  ,  so  liept  diesen  sowohl  der  Zellcnbau 
ain  die  Ernährung  der  Larven  bis  zu  ihrem  voliendeteu  Wachäthuin  ob.  Die  Zellen  habeo 
kainetweg»  bai  allaa  Blanaa  die  aobAaa  regnllra  basagonala  Form  und  daa  ragalaXHalgaa 
Aufbau  zu  Waben  wia  bei  der  Honigbiene;  vielmehr  Molzen  sie  oft  ungeordnet,  klumpaii* 
weise  aneinander  und  haben  z.  B.  bei  Bombus  die  (iestall  eint-s  Eies  oder  einer  Tonne.  — 
Gewisse  Bienen  bauen  selbst  keine  Zellen,  fiondern  legen  ihr  Ei  in  die  gelullten  Zellea 
ondarar,  knn  bavar  dlasalbaa  badaekaU  wardaa  (Kokvkablanao) ;  loleba  paraailiieba 
Bienen  sind  an  den  elafiMShao  Hinterbeinen,  meist  auch  an  ibrem  unbehaarten  Kdrpar 
kenntlich.  Das  Erscheinen  der  Kienen  ist  an  die  Blüthen-Monatc ,  ihre  Thiltl^'keit  an  die 
Sonne  gebunden ;  die  meisten  lassen  beim  Fliegen  einen  summenden  oder  pfeifenden  Ton 
Temebmao.  Man  kannl  alwa  9999  Artao  ant  allan  Lilndam. 

KiRBT,  W.,  Monograpbia  Ajium  Nncliap.  1  Vol.  fpswich,  1801.  8. 

Klig,  f..  Kritische  Revision  der  liieoeagaltungen  u.  I.  w.  (lIliger'aMagaz.  f.  Inseoteok. 
VI,  p.  100.) 

NvLMiDBa,  W.,  Ravisio  synoplica  Apam  boraaliam.  (NoUsar  pro  Fauna  et  Flara  Fao- 

nica  Förhantll  II.  p.  325  ff.) 
buiTB,  F.,  Calalogue  of  Hymeoopterous  losects  in  tbe  coilection  o(  Ibe  firiliab  Mu- 
saom.  ^rt.  I,  U.  Andranidaa  el  Apidaa.  Loodon,  iSBt— 64.  S. 

 Catalogua  of  Brilitb  Hymanaptara.  Pari.  I.  ApMaa.  London,  ISSS.  8. 

1.  Gruppe.  Ligula  lang,  wormftfrnig,  Lippentaster  mit  zwei  lehr  langgestreckten,  flach- 
gedrückten  Basal-  und  zwei  ganz  kurzen  Eadgliedero.  f.V  p  i  a  r  i  a  e  ge  »  u  i  n  a  o.) 

8;  Die  Weibchen  (oder  Arbeiter  sammeln  den  Bltithenj^tniib  «ti  lieii  Hinterbei- 
nen, deren  Schiene  und  Metatarsus  stark  verbreitert  und  dicht  b«baait  oder 
baboratat  Ist.  (Scopulipedes.) 
l.Galt.  Apis  Lin.,  Honigbiene.   Hinterscbiaaen  ohne  Endsporen,  VorderHttgel 
mit  drei  Cubitalzellen  ,  deren  mittlere  stark  verlängert  und  keilfürrais  zugespitzt  ist.  — 
Uttnnciien  (Drohne nj  mit  grossen, zusarameaatosaenden  A ugeo,  verkümmerten  Muod> 
tbellen  ond  glallen  Hinterbeinen;  von  plumpem  Körperbau.  Arbeiter  mit  aeitliebeo, 
dnrcli  die  breite  Stirn  getrennten  Augen ,  ohne  Paraglossen  an  der  Ligula,  mit  eingliedri- 
.  gen  Kieferlastern ;  Hinterschienen  mit  lanj:  gewiniperten  Raiulern .  j;latler,  prubij;  eini-'e- 
drückter  Auseenseite  und  kammfdrmig  gezuhneileiii  Endraudei  hinterer  Metaiurhus  an 
der  Basis  tahnfürmlg  arweilert,  Ionen  mit  reibenweise  gestellten  Sammalborslen.  Weib- 
chen (Kdnigin)  dorch  längeren  Hinlerleib  und  den  Mangel  des  Sammelapparates  unter- 
schieden. —  Art:  A.  mollifiea  Lin.    rerifera  S'op.,  domestica  Hay' ,  Maushiene. 
Sebwttrzlicb  pecbbraao,  am  Scheitel  russscbwarz,  sonst  gelbgrei»  behaart,  der  Hinterleib 
Bit  greis  baslgnbtan  QoerMndan.  Orobnen  und  KMigin  8,  Arbeiter  •  Lin.  lang.  Ueber 
Europa,  ganz  Afrika  und  den  grdsaten  Tbeil  Asiens  (mit  Ausnahme  Ostindiens  und  der 
Inseln^  verbreitet;  nach  Nordamerika,  wo  sie  sich  stark  vermehrt  hat  um!  selbst  verwil- 
dert ist,  bereits  im  17.  Julirhundert,  nach  Süd-Amenku  [Brasilien/  erst  i.  J.  184S  einge- 
fuhrt.  Farbaii-VarieMtan  mit  gelben  Hinterleibsbinden  sind:  Aplsligusttea  Spin. 
(Italienisclie  Biene),  Ap.  fasciata  und  Adansoni  f.atr.  aus  Afrika  und  Ap. 
cerana  Kal>  aus  China.  (Ausser  Ap.  melUfica  sind  nur  noch  drei  Ostindisctie  Arten  der 
Gattung  bekannt:  Ap.  dorsata,  Indica  und  florea  Fab.) 

Dia  Caltur  dar  Honifbiene,  welcbe  in  den  wirmeran  Zonen  noch  Jelst  Überall  wild 
aosutreffan  ist,  datirt  seit  den  L'ranßingen  der  Geschichte  und  hat  besonders  im  mittleren 
Earopa  einen  hohen  Grad  der  Vollkommenheit  erreicht;  die  neuerdings  construirten  Kdrbe 
(Siecke,  Beuten;  lassen  eine  genaue  Beobachtung  aller  Vorgänge  im  Bienenstaate  zu.  Eine 
befruebtete  KMlgin.  «alaba  mli  einem  Arbeilenrolk  Oberwlnlert  «arden  Ist,  belegt  Im 
Frühling  zuerst  die  Arbeiter-,  später  die  Drohnenzellen  (beide  in  senkrechten,  zweizeiligen 
Waben  .'iuf;.'erührtj  mit  Eiern  ;  beim  Beginn  der  wärmeren  Jahreszeit  werden  grössere, 
tonuenforniige  Kdniginneozelleo  (Weisel wiegen)  am  Rande  der  Waben  von  den  Arbitern 
angelegt  nod  In  diesen  walblictaa  Larven  dnrcb  eusgawihlte  and  reioblioha  Nahrung  su 
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jungen  Königinnen  aufgezogen.  Sobald  dlfl  Mite  dieeerseuen  Mfltter  den  Aoaeoh lüpfen 
nahe  itl,  waa  aie  darcb  einen  eigenthttmlicben  Ton  (Tillen)  verrtttb,  verlitst  die  alte  Ktf- 

nigin  mit  einem  Theil  des  Volkes  den  Stock  (Vor^cliwnrm)  ,  liStif-'t  sich  im  Verein  mit  licn 
Arbeitern,  welche  einen  langen  Klumpen  bilden,  an  einem  Baumaste  auf  und  kann  von 
hier  aus  in  eiaea  neuen  Stocic  eingeschlagen  werden.  Die  anageachlUpflo  junge  Königin 
Yerlfisat  in  Begleitung  der  Drohnen  glelebfalls  den  Korb  (Hoobieltsflug) ,  nm  sieb  boeb  in 
der  J.nft  durch  eine  ilcrsolben  hetiatlcri  /u  lassen  und  nliernimmt  nach  der  Rückkehr 
ihrerseiis  das  Heguneni  und  das  Goscbäfl  des  Eierlegens;  folgt  ihr  Jedoch  noch  eine  zweit« 
junge  Königin  aus  den  Weiselzellen  nach ,  so  verltfaal  auch  sie  den  Sloek  mit  einem  Tbeil 
der  Arbeiter,  um  gleichfalls  einen  neuen  Staat  zu  grttndcn  (eigentliches  Schwirmen)  und 
jener  den  nllen  zu  überlassen.  Ist  keine  Königin  mehr  zu  lu'truchten,  so  werden  die  Droh- 
neu von  den  Arbeitern  verjagt  (geritten;  und  scblieüslich  getödlel  ^Urohnenschlacbl;.  Die 
Arbeiter  werden  Im  Sommer  meist  nur  6  Wochen  alt  und  dann  doroh  neue  Brat  oraetst; 
die  Königin  kunn  ein  Alter  von  '>  Jähren  erieictieii  und  im  Ganzen  mehr  als  eine  llülion 
Eier  nhleiien  v.  nKRLEi'>rB  ,  N'Hch  v  Sikiuu.d  s  Eiildeckuntr  werden  nur  die  Arbeiter-  und 
Königinncu-Eier  durch  äpermatozoun  aus  dem  Heceptacuium  seminis  befruchtet,  die  Droh- 
nen-Eier dagegen  nicht;  letztere  können  daher  auch  von  unbefruchteten  Königinnen  und 
in  seltenen  Fällen  sellisl  von  einzelnen  Arbeiterbienen  abgelei^t  werden  (Drohnen brütig- 
keit  .  —  Fin  l'nrnsit  der  Honipbiene  ist  die  auf  ihrem  Korper  lebende  Urauln  coeca  Nilzsrh  ; 
ihre  bauplsucliitcbslen  Feinde  sind  die  Larve  des  Trichodes  apiarius,  die  Wachsmolte 
(iekrote  ohmria)  und  der  Todtenkopf-Schwlrmer. 

Hoata,  F.,  Nouvclles  observations sor  les  Abeilles.  i  Vol.  Paris,  1844.  8. 

V.  SiBBOLD ,  Th.,  Wahre  Partbenogenesis  bei  (Scbmetterlingeo  und)  Bienen.  Leipzig, 
1856.  8. 

BsaLBMCH,  A.  V.,  Die  Biene  and  die  Bienenzucht,  llttblhauseo,  186f.  8. 

Gerstaeckfr,  a.,  Uebcr  die  i;eo^rnphische  Verbreitang  and  die  Abänderangen  der 
Honigbiene  u.  s.  w.  I'otsdam,  I86i.  8. 

Verwandte  Gattongen :  Meli pona  Iiiig.  und  TrigonaJor.  (sehr  zahlreiche,  meist 
kleine  Arten  in  Mittel-  und  .'^üd- Amerika). 

S.Gatt.  B  o  m  l)u  s  I.atr  ,  Hummel  Hinlerschienen  wie  cewöhnlioh  mit  zwei  End- 
•poren,  Vordertlugei  mit  drei  Cubitalzcllen ,  deren  zweite  fünfeckig,  hinten  abgestutct  ist; 
LIgnIa  langer  als  die  Lippentasler,  Paraglesaen  kurz ,  lanseltlioh,  Kiefenaster  klein,  swei- 
gliedrig;  Körper  plump,  dicht  peizarti^  behaart.  Männchen,  Weibchen  und  Arbeiter; 
zahlreiche  Arten  in  Enropii,  Asien  und  Amerika.  —  B.  terrestris  Lin.  Schwarz,  auf  der 
Vorderbalfte  des  Thora.\  und  dem  zweiten  iiinterleibsringe  goldgelb,  an  der  Hinterleibs- 
apltze  breit  weiss  behaart.  L.  8— 4  S  Lin.  In  Europa  flberall  gemein.  —  Bei  gewisaaa 
Hummeln,  welche  parasitisch  in  den  Nestern  anderer  leben  tPsithyrus  Lepel.) ,  ezistiren 
nur  Männchen  und  Weibchen;  zu  diesen  gehört:  B.  rupestris  Fab.  Scbw'nr7  mit 
rothem  After  und  schwarzlichen  Flügeln,  zuweilen  der  Tboras  vorn  und  hinten  und  der 
Hinterleib  seitlich  mit  greis  gemischter  Bebaarang.  —  Parasiten  der  Hammelnester  sind 
Mutiüa,  \'nlurrll<i ,  Anlhcrophagus  M.  a  ,  der  Huninietn  selbst  die  I.arven  von  Conops. 

S.  üatl.  Xylocopa  LHlr.  Ligula  viel  länger  als  die  Lippenlaster,  an  diesen  das 
erste  Glied  fast  viermal  so  lang  als  das  zweite,  Kiefertaater  aechsgtiedrig ;.  Vorderflügel 
mit  drei  Cubilalzellen .  von  denen  die  beiden  inneren  oft  nur  unvollständig  geaebieden. 
Kopf  des  Weibchens  sehr  dick  und  breit ,  des  Männchens  schmaler,  oft  mit  verprösserten 
Augen;  hinterer  Melalarsus  sehr  dicht,  buschig  behaart.  —  Nur  zwei  Geschlechter;  Uber 
«80 Arten  In  den  heissereo  Zonen  aller  Brdtbeile. X.  eaffra  Lin.  (Apis) .  Männchen  ganz 
grttnlicb  gelb  behaart,  Weibeheo  russscbwars,  anf  der  hinteren  Thomzhilfle  and  dem 
ersten  tfinterleibsrinq  oberhalb  gottgelb  behaart  1^  H  (  in.  Am  Cap.  (lO  Sttd^ttropt : 
X.  violacea  Fab.,  in  deren  Zellen  Sapyga  repanda  Spin,  schmarotzt.) 

4.  Gatt.  Bugloaaa  Lntr.  Liguia  von  %  der  KOrperlSnge,  die  Lippentaster  and 
Maxitlen  sehr  weit  überragend;  Vorderfittgel  mit  drei  Cubitalzellen.  Hinterschienon  aebr 
stark  verdickt,  dreikantig',  aussen  glatt,  Metatarsu.s  ausser  den  Borsten  innen  lang  be- 
haart. —  Art;  t::.  di  midi  ata  Pab.  Sammotachwarz ,  Hinterleib  grun  metallisch,  mit 
drei  hellgelb  behaarten QuerUnden  «nd  brennetid  roth  behnertem  After;  FIttgel  acfawarz- 
braon  mit  beUgelber  Spitze.  L.  44  Lin.  In  Surinam  nnd  Brasilien. 
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Vemndle Oatliing«D :  Tetrtpodla  Klag,  Caotris  Fab.,  Haniala,  Epioha- 
ria  KiuL',  i.  e stit  Lapal.  u.  a.  (maist  Sütl-Amarikaniaelia,  aam Tball  aahr  schön  gafllrbta» 

grosse  Arien.; 

ft.  Call.  Anthophora  Lalr.  ,MegiUa  Fab.],  Ligula  doppelt  solang  als  die  Lippeo- 
(aster,  an  dar  Spitienhfllfla  borstig ;  Paraglossen  kürzer,  schmal,  dünolittutig,  Kiefertastar 
sechsgliedrig.  Vordarflttgal  mit  drei  Cubitaliallan ;  Hintaracbiaoan  nebat  Malataraoa  bataa 
Weibchen  dirhl  Itiirstpnnrti;:  hehaar!  .  Miltellarsen  des  Männchens  häufig  verlängert.  — 
Ueber  die  alte  und  neue  Well  verbreitet,  über  4  00  Arten  bekannt.  A.  pilipes  Fab.  Dicht 
grata  oder  getbbraiin  rauh  babaart .  Kopf  daa  Watbcbena  kohlschwarz ;  beim  Mtinncbao 
der  Clypeus  und  zwei  Stlrnflecke  goldgelb,  die  Mittellaraan  ausaan  sehr  lang,  federertig 
hehaarl.  die  drei  iniltleren  Glieder  ^.-elblich  I.  7Lin.  In  Deufscliliind  hnufis;  im  Früh- 
jahr; das  Weibchen  nistet  in  kalk-  oder  Lehmwttnden  und  wird  \ an  Melecta  punctata  Fab. 
rarfolgt.  watcha  ihre  Biar  In  aalne  Zallan  legt. 

Verwandta  Gattaagan :  Saropoda  Latr.  ^Heliophila  Klug,  Art:  S.  bimaeulata 
Panz.  in  Europa,  von  ^^ehr  ungestümen,  hall  pfaifandam  Fluge),  Malitlo.rga  Laif., 
Ox  a  ea  Klug,  M  e  Ii «  s  o  d  o  s  Latr.  u.  a. 

6.  Gatt.  Eucera  äcop.  Ligula  fast  doppelt  so  lang  als  die  Lippentaster,  Paraglossen 
lang,  boratenftfrmig,  Kiafarlaaler  aeebagHedrIg :  drei  oder  rwel  Cobllalzellen.  Hlnler- 

schienen  und  Metatarsus  des  Weibchens  aussen  dicht  behaart;  Fühler  des  Männchens 
sehr  derb,  langer  als  der  Körper,  wellig  gegliedert.  —  Uebcrall  verbreitet ,  in  Europa  be- 
sonders artenreich  am  Mittelmeer ;  Uber  100  Arten  bekannt.  E.  longicorn  is  Lin.  Zwei 
Cnbilalaellan ;  Thorax  rotbpetitg,  Hinterleib  an  dar  Batia  rostroib  (Mlnneben)  oder  grata 

(Weibchen)  behaart  ,  FItipel  mit  leicht  gebräunter  Spilzc;  Clypeus  des  Mannchens  wachs- 
gelb. L.  7 — 8  Lin.  In  Deutschland  gemein.  —  Die  Arien  mit  drei  Cubitalzellen  bilden  die 
Untergattung  Macrocera  Lalr.  {Tetralonia  Spin.). 

7.  Gatt.  Systropha  tllig.  Lignia  langer  ala  die  Lippeotasler,  acbarf  angespitzt, 
Paragloaaen  an  der  Spitze  kolbig  und  behaart;  Kiefertastar  lang,  aechagliedrig ,  drei  Cabl- 

faizellen.  Fühl«>r  des  Miinnrhens  verlängert ,  mit  vier  längeren,  schmalen,  frei  beweg- 
lichen und  spiralförmig  eiUMcblagbarcn  Gliedern,  beim  Weibchen  kurz,  leicht  gekctilt; 
Hioterachienen  nnd  lletatarana  des  letzteren  acbroal,  aber  dieht  gebarstet.  —  Art :  8.  enr- 
vlcornis  Scop.  spiralis  Fab  ).  Schwarz,  an  Kopf  und  Thorax  greis,  am  Hinlerleib  gelb- 
braun behaart,  Flügel  glaahell.  L.  4 — ft  Lin.  In  Oaulachland  auf  ComfoltmUu  mvenUi 
fliegend. 

Verwandte  Galtang:  Rhophltaa  Spin. 

bj  Die  Weibchen  sammeln  den  Bliithenslaub  an  der  Lnterllache  des  Hinter* 
leibaa,  daaaen  letata  Ringe  mit  dicbian  Boraten  in  Qaerreifaen  beaetift  atod. 
(Daaygaalrae,  Battebaammiar.) 

8.  Galt.  Anlhidiuin  Iah.  Ligula  fast  doppelt  so  lang  als  die  I  ippeiila^ter .  spitz, 
borstiir,  Paraglossen  kurz,  abgestumpft,  Kiefertaster  zweigliedrig,  zwei  Cuhilalzcllen. 
Männchen  grosser  als  das  Weibchen,  mit  verlängertem  und  an  der  Spitze  stark  gezühn- 
tana  Hinterlaib.  —  In  der  alten  und  neuen  Welt,  ttber  laa  Arten  bekannt;  fliegen  aebr 
wild  und  aalt  alarkom  .  pfeifendem  Geräusch.  A  m  a  n  i  <•  a  t  u  m  I.in.  Kopf  und  Thorax 
graubraun  beflizt ,  Hinterleib  glänzend  schwarz  mit  goldgelben,  unterhrocheneo  Quer- 
binden. Hintere  Schenkel  des  Weibchens  rolh,  Gesicht  wacbsgelb  mit  a<diwaraem  Mittel- 
fleck;  Hlnlerlelfaaa^ltaa dea  lllnncbena  mit  gianiand  schwarzer,  aoharf  draialbniger  Bnd- 
platte. L.  4—6  Lin.  In  Deutschland  überall,  gegen  Mitte  des  Sommer». 

9.  Gatt.  Mega Chile  Latr.   Ligula  um  die  Hftlfte  länger  als  die  Lippentaster,  stumpf, 
Paraglossen  kurz,  spitzig;  kieferlade  sehr  lang,  säbelförmig,  Taster  kurz,  zweigliedrig. 
Zwei  Cabitaliellen ;  Kopf  sehr  breit ,  Ktfrper  parallel.  —  lieber  alle  Brdtbeile  verbreitet, 
Iber  4M  Arten  bekannt    M.  muraria  Fab.  Weibchen  ganz  malt,  kohlschwarz,  nur  die 
Tarsen  und  die  Lnterseile  des  Hinterleibes  kupfrig  roth  behaart  .  Nhinnchon  oberhalb  mit 
Ausnahme  des  tief  schwarzen  Alters  buch  rothgelbhaarig.    L.  6—7  Lin.   Besonders  in 
Md-Buropa ;  in  waicbem  Geatein  oder  aneb  In  Maaem  nietend. 

Varwendte  Oattnogan:  Oamla  Pens.  (0.  blcornia  Lin.  in  Buropa  ttberall  hlnfig), 
Haaab.  d.  M.  iL  t> 
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Litbnrgas,  Chelostoma  Latr.  (Ch.  floritomne  Un.  in  Barop«),  Herl  «des  Spin. 
(H.  trvneorttm  Lin.  in  Buropa)  a.  a. 

c)  Die  Weibeben  bauen  Iteine  eigenen  Zellen ,  sondern  legen  ihre  Eier  in  die 
Zellen  anderer ;  weder  der  Bauch  nocb  die  Hinterbeine  mtl  Sammelboraten. 

(Cuculinae,  kukuk^^bionen)  ■ 

10.  üatl.  Coelioxys  Latr.  Ligula  um  die  Hülfle  langer  aU  die  Lippenlasler ,  keine 
Paraglosseo;  Kiefertaster  aehr  kurz,  gedrtangt  dreigliedrig.  Zwei  Cubitalselleo ;  Hinter- 
leib kegeißfrmig,  beim  Weibeben  scbarf  zugespilzt,  beim  Männchen  am  Bode  gecibnl.  — 
Etwa  60  Arien  aus  beiden  lleniispharen  bekannl.  C.  cnnicaLm.  Schwarz,  Kopf  und 
Tboraxdicbl  kurnig  punktirt,  kurz  greis  bebaarl;  Hinlerleib  glänzend,  nackl,  mit  temeu, 
kraidewdaaen  Querllnien  an  der  Basis  des  dritten  bis  fttoflen  Ringes  und  «inem  Fiack 
jederseils  der  Basis.  Männeben  mit  sechs  Zubnen  am  letzten  Hinterleibssagmenl.  L.  4% 
LIn.  In  Deutschland.  Iiitnfli;  auf  Echium  vulgare  ;  l'arasit  von  Megacküs. 

Verwandte  Gallungen  .  D  i  o  x  y  s  Lepel.  und  S  t  e  Ii  s  Panz. 

44.  Gatt.  MelectaLatr.  Ligula  fast  doppelt  so  lang  als  die  Lippentaster, diese dttoa, 
ibr  erstes  Glied  doppell  so  lang  als  das  aweite;  Paraglosseo  lang,  dünn  borstenftfrmig. 

Kieferlaster  fünfgliedrig;  drei  Cubilalzellen,  von  denen  die  äusseren  zuweilen  vprschmoi- 
zen.  —  Besonders  artenreich  in  Süd>Europa.  M.  punctata  t-ab.  Kopf  und  Thorax  geii>- 
licb  behaart,  Hinlerleib  glänzend  schwarz ,  die  Seilen  der  elnieinen  Ringe  mit  weiaslicbea 
Haarfleoken;  Hittek  und  Hinteraebienen  mit  weissbebaarler  Aufsenaeilo,  FIttgel  mit 
Wissrig  braunem  Aussenrande.  L.  6  Lin   In  Deutschland ;  Viiri\^\\  \  nu  Anihophora  pilipes. 

Verwandle  Galluogen :  CrocisaJur.  (kreideweiss  oder  bimiuelblau  gefleckte  Arten 
der  alten  Welt,  z.B.  C.  bistrio  Fab.).  Epeolus  Latr.  (B.  varlegatus  Lin.,  Europa), 
Mclissoda  Lepel.  (U.  Latreillei  LepeL  in  Brasilien,  MMoncben  mit  borsiaofiBrmigen 
Fttblern  von  doppelter  K^irperlflnge),  Mesocheira  Lepel.  u.  a. 

12.  Galt.  Cbrysantbeda  l'erty.  Ligula,  Lippentaster  und  Maxillarladen  äusserst 
lang,  fadenförmig,  Paraglossen  kurz,  dünnhäutig;  Körper  nackt,  metanisdi  gtinsend, 
Hinterleib  spils  kegellUrmlg.  Hinterscbenkel  verdickt  mit  stark  verbreiterten  Schienen 
und  Melatar.sus.  —  In  Süd-Anierika ;  z.  n.  Chr.  den  lata  Lin,  .«SnuiraL^.li-'rün  ,  £;Ianzend, 
Beine  und  Tegulae  mehr  blaulich.  Flügel  schwarzbraun;  Thorax  dicht  punktirt,  Schild- 
eben  jederseits  mit  glatter  Schwiele,  Hinterleib  fein  chagrinirt.  L.  9  Lin.  In  Surinam. 

Verwandte  Gattungen :  A g I a t)  Lepel.  und  Thalestria  Smitb. 

13.  Galt.  Nomada  Fab.  Ligula  lang,  zugespitzt,  Paraglo.sscn  um  V»  kürzer,  dünn, 
Kiefertaster  sechsgliedrig  ;  drei  Cubilalzellen  ,  Köipcr  schjank,  wespenartig  geformt  und 
gefärbt.  —  in  Europa  sehr  artenreich.  N.  ruficornis  Lin.  Kopf  und  Thorax  mall 
sebwars,  Hinterleib  wa<disgelb  mit  braunen  Qoerbinden  und  siegelrother  Basis ;  Beine 
rostroth,  Hintersebenkel  oberhalb  sebwars.  L.  4  Lin.  In  DeuUcblaod  biufig;  l'arasit 
von  Andrenen. 

Verwandte  Galtungeo :  Liogaslra  Perly  Süd-Amenkaj ,  Ammobaies,  Pasiles 
und  Phileremna  Latr.  (Buropa). 

8,  Gruppe.  Ligula  weisl  kurz  und  breit,  selten  lang  und  spitz;  Lippenlasler  den  Biefar- 
lästern  ähnlich,  mit  vier  fast  gleichen  Gliedern.  (Andrenetae.) 

44.  GatL  Dichroa  Illig.  {Sphtcodes  Latr.).  Ligula  atumpT  lantettiteb,  Paragloasen 
von  V»  ihrer  Llogo,  stampf,  Untorklererlade  kon,  fast  eifdrmig.  Drei  Cobitalzellen ; 
Körper  nackt,  schlank,  Fühler  des  Münnchens  pci Nchnurförmig  —  Art  D  gihba  Lin. 
(SpAeur).  Schwarz,  Hinterleib  glünzend  und  lebhaft  roth,  mit  schwarzer  Basis  und  Spitze; 
FIttgel  sebwärslicb.  L.  8—4  Lin.  —  Die  iNeAron-Arten  sind  niobt  Parasiten  von  ByUma 
odor  ^iMtreno-Arten,  sondern  bauen  nach  Smitb  selbst  Zellen. 

Verwandte  Gattung:  Prosupis  Fab.  (aabireiche ,  kleine,  gliosend  scbwarse  Arten 
in  Europa,  z.  B.  Pr.  an  n  u  I  a  la  l.iii.). 

4  5.  Gell.  Uy  lae  US  Fab.  i/ia^cli»  La/r.].  Ligula  scharf  zugespitzt,  Paraglossen  nm 
die  Htiirte  kUrser,  spilsig,  Onterklefarlade  measerftirmig ;  drei  Cnbilalselien.  Milnnchen 
acblank,  verlttngort,  mit  langen  Fttblern;  Weibeben  plumper,  miloborbalb  geepAltenem 
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lelitem  Hinterteibtringe.  —  Sehr  artenreich  in  Europa.  H.  arbaslorom  Pant.  Minn- 

chen  roil  fünf  weissen  Onerhinden  auf  dein  plänzeml  schwarzen  Hinterleib,  Milte  dar 
Fühlerund  der  ^rössle  Theil  <ler  Ufine  rolhpelh;  Weibchen  mit  (leiblichen  Hnarhinden 
des  Hinterleibes  und  goldgelb  behaarten  hinteren  Beinen.  L.  5 — 6  Lio.  Jni  Spätsommer 
hlaOg. 

Verwandte  Gattungen  ;  A  u  (2  o  c  Ii  I  o  r  a  Smith  (zahlreiche,  melallitcb  grüne  Arten  in 
Anf>erika',  N  n  ni  i  n  Lalr  (in  der  alu-ii  Welt,  Mdniichen  mit  stark  verdicItIeD  Hinterbeinail ; 
N-  difformis  l'anz.  fJud-DeutscbUiid,,  Macropis  Fanz.  u.  a. 

16.  Gatt.  Attdreaa  Fab.  Ligula  laoielllleh,  Paragiosten  fast  nur  halb  to  lang,  atal>> 
förmig;  LIppcniaster  faataolang  wie  die  Ligula,  Kierertaster  aechsftliedrig,  langer  ala  dia 
Lade.  Drei  CnliitHlrellen  ;  Münnchen  kleiner  und  schlanker,  mit  liin^eien  Kühlern.-— 
Besonders  artenreich  in  Huropa,  auch  in  Nord- Amerika  j  gegen  %00  Arten  bckanoL 
A.  elnerarla  Lio.  GMntend  aebwane,  beim  MVnoehen  Kopf  und  Thorax  und  eine  Quer^ 
binde  des  Hinterleibes  weisshaari^' ;  beim  Weibchen  eine  Querbiiide  de«  Thorax  und  der 
ganze  Hinterleib  nackt  Flncel  ulnshell  mit  anuerauchter  Spitze.  L.  6  —  8  Lin.  Im  Früh- 
jahr häutig.   (Die  /Indrenen-Weibcbcn  sind  hliuüg  slylopisirt.) 

Verwandte  Gattungen  t  Serapter  LepeL,  Ciliaaa  Laach,  Panurgoa  Pens.  o.  a. 

4  7.  Gatt.  Dasypoda  Latr.  Ligula  scharf  zugeapitit,  Paraglossen  kurz,  spitzig;  Lip- 
peotaster  um  die  Halfle  korzer  als  die  I.igula,  Kiefertaster  fast  so  lariK  als  die  Lade  Zwei 
Cttbitaizellen ;  Körper  pelzig  behaart,  iiinterleil)  niedergedrückt,  lang.  Hinterscbieoen 
nebat  Metatarsua  meist  sehr  lang ,  buschig  behaart.  —  In  Europa  und  den  angrentendan 
Lindern.  Art:  D.  hirtipesFab.  Kopf,  Thorax  und  llinterleibsbasis  dicht  u-eissgelb, 
vollij:  behaart ,  Hinterleih  fast  rliiiizend  schwarz  mit  schneeweissen  Querbinden  ;  Weib- 
chen mit  dicht  rothgelb  behaarten  Hinterbeinen.  L.  6  -  S  Lin.  Im  Spätsommer  häufig. 

Verwandte  Gallongen:  Co  lletes  Latr  ,  L  amprocoliatef  Smith  o.  a. 

f.  Farn.  Tespariae  Latr.  iDiploptrryffa  hirby  .  Wespen.  Neben  MSnncben 
und  Weibchen  zuweilen  Arbeiter.  Fühler  meist  deutlich  gebrochen  und  nickend, 
Aogen  nierenfBrmig.  innon  alarlc  au^sgeschniiten.  Ocellen  deutlich.  Oberkiefer  lang- 
gezogen, ben-orstehend,  Unterkiefer  und  Unlerlippe  mehr  oder  weniger  verlängert ; 

an  crsteren  die  Laden  zuweilen  frei,  die  Taster  sechsgliedrig ,  letzlere  mit  Paraglos- 
sen und  drei- bis  \  ier}<lie<lrigcii  Ta.stern.  !*i  olliora\  .seillidi  l)i.s  zur  Fliii-'clwlirzel 
verlängert;  Kiüficj  lau;,'  tiiul  sclirnal ,  die  vorderen  mit  zwei  bis  drei  (AiLilalzellen, 
der  Liinge  nach  fallbar.   Hinlerbeine  iiiil  einfacher  Schiene  und  Metalarsu:». 

Von  den  Bienen  im  Allgemeinen  doreb  schiankeren  nnd  ImI  nackten  IRlrper  nnler- 
schieden,  »chliessen  sich  die  Wespen  denselben  1)  durch  den  Nealerban ,  i)  durob  dae 

vielen  eigenthumliciie  I.ehen  in  Staaten  und  dai  damit  verbundene  Vorkommen  ge- 
schlechtsloser Individuen ,  durch  die  oll  ganz  analoge  Btlduiig  der  Unterlippe  und  der 
Unterkiefer  an.  Die  Ligula  und  die  Paragloaaen  aind  bei  Tielen  gani  von  der  linearen, 
boratenformigen  Gestalt  der  Bienen,  ohne  jedoeh  jemals  von  den  Lippentastern  ,  die  hier 
stets  frei  hcrabhiiriL'en  ,  ücheidenartig  umgeben  zu  sein.  Der  wesentlichste  Charakter  der 
Weapen  at>er,  an  dem  sie  stets  zu  erkennen  sind ,  t>estehl  in  der  Eigentbuiulicbkeit  der 
Vnrderflflgel ,  der  Lange  naeh  in  d  e  r  Art  nisammengehltat  werden  an  ktfnnen ,  dass  die 
innere  lliilfle  unter  die  äussere  umKeschla^en  wird.  Ihrer  Naturgeschichte  nach  schliessen 
sich  den  Ilienen  die  gesellschaftlich  lebenden  We«;pen  Sncialesi  znnörhst  an,  wahrend  die 
eiaxeln  lebenden  iStMareti  sieb  hierin  augenscheinlich  <len  Grabwespen  nabern.  Krstere 
baoen  aaa  seehsecirigan ,  regoIHren  Zellen  besiehende,  papierartige  Nester  von  uhr  vw- 
aehiecleoer  Form  und  GrOase,  weiche  frei  an  Blattern  und  Banmsweigeo  oder  In  hohlen 
Brinmen  ,  Erdhöhlungen  u.  s.  w.  aufgehängt  werden  und  tbeils  für  eine  cerince  Ati/ahi 
von  in<i»9sen  bererhiiet  und  dann  meist  offen,  oder  für  viele  Tausende  angelegt  und  dann 
ofl  von  einer  geoeinaamen,  sackartigen  Hülle,  in  der  nor  eine  Oeffianiig  (Flugloch)  eiistirt, 
umgeben  sind;  das  Baumaterial  dieser  Nester  bilden  abgenagte  Pflanzen-,  meist  Holz- 
theilfben,  welche  von  den  Thieren  mit  ihrem  klebrigen  Speichel  aneinandergefügt  wer- 
den. Die  Nahrung  der  von  den  Arbeitern  gefutterten  Larven  besteht  aus  Honig,  den 
letztere  ena  Ibrem  Magen  von  sich  geben ,  nachdem  aia  Ihn  entweder  acbon  fertig  den 
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Bienen  t!;eraubl  oder  aus  ihrem  ei^jeoeo  Fra»s,  der  io  Fruchten,  Fleisch,  Zucker  u.  s.  w. 
besteht,  selbst  prodacirt  haben.  Solche  Wespeaalaaten  werden  im  Frttbjahr  von  einen 
im  He^b^l  bogaltelen  und  uberwinlcrlen  Weibchen  angelegt,  welekei  toerst  Arbeiter  er- 
zeugt und  mit  Hülfe  (lie>er  daiiti  den  bau  fortsetzt,  um  im  Spätsommer  aurli  Mannrlieri 
und  fruchtbare  Weibchen  aufzuiutlern ;  nach  dem  Auüiluge  und  der  Begattung  der  leU- 
leren  UM  sieh  der  Staat  anf.  —  Die  Brulteilen ,  welche  die  Weibeben  der  soliiHren  Wee- 
pea  Im  Sande,  an  Mauern  ,  an  I'danzenstengcln  u.  s.  \v.  anlegen  ,  sind  meist  Icuglig  und 
von  5;an(l,  l.olim  oder  (iert;!.  vcrferti({l;  in  seltnt'ieii  Fiilh-fi  werden  auch  diese  Zellen  von 
der  Jiluliür  ruit  Uonig  gefüllt,  bei  den  meisten  Arten  jedoch  mit  anderen  Inseclen,  wie 
Raupen  ,  Ktfferlarven,  Spinnen  n.  s.  w.  als  Speise  für  die  junge  Larve  belegt.  Da  somit 
I^eine  Wespe  Oluihenslaub  sammelt,  fehlt  der  Familie  auch  durchweg  die  den  Bienen 
eigenthümliche  Bildung:  der  Schiene  und  des  Mclalarsus  der  Hinlerheine,  welch*-  hier 
wie  die  der  vorderen  dunn  und  linear  gestaltet  sind.  —  Die  über  den  ganzen  Erdkreis 
verbreitete  Familie  div  Wespen  umfasst  gegenwärtig  etwa  999  Arten. 

BS  Sai  sscsi,  H.,  Stades  sur  la  bmUle  des  Vespides.  •  Vol.  Paris,  48Si— 57.  (Haupt- 
werk.) 

MoKiii;s,  K.,  Die  Nester  der  geselligen  Wespen.    (Abhuudl.  d.  naturwiss.  Vereins  io 
Hambarg.  III.)  1856.  4. 

L  Qruppe.  Sociales  ll'oUsliäaej.  Mannchen,  Weibchen  und  Arbeiter ;  leben  io  geniein- 
saroen  Bauten.  Fussklauen  einfecb ;  drei  Cubitalsellen,  Oberkiefer  breit. 

t.  Galt.  Vespa  Lfn.  Ligula  Ittngllcb  viereckig,  stumpf  swellbellig,  Paraglossen  fest 

eben  so  lang;  Uppenlaster  betricbtlicb  ItiOKcr  als  die  Ligula,  äussere  llnterkieferlade 
eiförmig'  ab^icrumlet,  halb  so  lang  als  der  Taster.  Fühler  gebrochen,  nickend,  Kopfschild 
abgestutzt  i  lliuterleib  gleich  breit,  walzenlurniig,  mit  abgestutzter  Basainacbe.  —  lieber 
die  alte  Welt  und  Nord-Aroerika  in  etwa  45  Arien  verbreitet;  Nester  mit  oder  obneHttlle, 
die  Waben  unter  einander  an  karzen,  mitlleren  Stielen  hängend .  —  Arien  V.  v  u  I  g  a  r  i  s 
Lin.,  fi  emeine  Wespe.  Schwarz  mit  gelber  Zeichnung ;  Fühler  beim  Weibchen  schwarz, 
beuu  Männchen  mit  gelber  Vorderseite  des  Basalgliedes.  Kopfschild  gelb,  mit  anker- 
förmiger  schwarzer  Zeichnung;  Hinterleib  geib  geringelt.  L.  5—7  Lin.  —  V.  crabro 
Lin.,  Horn  isse.  Schwarz  mit  rostrothcm  Kopf,  loih  gezeichnetem  Thorax  und  brinun- 
lichem  Hinterleibe,  dessen  Ringe  breit  gelb  gerandet  sind.  L.  <0 — «4  Lin.  Beide  in  Europa 
Uberall  hauligi  letztere  besonders  in  bohlen  Bäumen  nistend,  ihr  Stich  sehr  gefürchtet. 

t.  GatL  Pol  ist  es  Fab.  Paraglossen  dOnn,  betricbtlicb  kürzer  ala  die  vom  erwei- 
terte, lief  zweilsppige  Ligula;  Lippenlasicr  viergliedrig,  mit  verUingcrtem  Basalglied,  Un- 
terkieferlade länglich  eiförmig.  Oberkiefer  kurz,  viereckig,  Kopr.sdiild  stumpf  herzf<>nnig; 
Hinterleib  spindelförmig,  an  der  Basis  etwas  stumpfer  als  an  der  Spitze.  —  leber  alle 
Bidlheile  verbreitet,  sehr  artenreich.  Nealer  ohne  Httile,  aus  einer  Wabe  bestehend;  - 
diese  mittels  eines  Stieles  frei  auf  Baumzweigen  befestigt.  —  Art:   P.  gallic«  Lin. 
Schwarz,  mati,  Kopfschild  gol.iuclh,  Fühlerund  Beine  rolhgelb;  an  ersteren  die  Bajtis,  an 
letzteren  die  Ober»eite  der  Schenkei  schwarz.  Thorax  mit  hellgelbem  Vorderraode  und 
mehreren  kleinen  Fleeken ;  Hinterleib  braun  schimmernd ,  die  einzelnen  Segmente  mit 
buchtigem  gelbem  Ilinierrande ,  das  zweite  ausserdem  mit  unterbrochener  MUtelbinde. 
L.  6  Lin.  Besonders  in  Süd-Europa  sehr  häufig. 

3.  Gatt.  Pol  y  bia  Lepel.  Ligula  sauduhrformig,  zweilappig,  Paraglossen  kurzer; 
Lippentasler  linger  eis  die  Kiefiartester,  UnterkieCerlade  länglicb,  stumpf.  Zweite  Cnbital- 
zelle  klein,  Hinterleib  dünn,  aber  kurz  gestielt.  -  -  Zahlreiche  Arien  besonders  io  Sfld- 
Amerika,  durch  ihre  oft  sehr  grossen,  an  Blattern  oder  Zweigen  aufgehängten  Nester  von 
Kugel-,  Schlauch- oder  Wurstform  bemerkenswertb.  P.  sedula  Sauss.  Rothbrauu  mit 
hellgelber  Zeichnung  des  Thomx  und  gleichfiirbigem  Saum  der  Hiaterielbs8e«Bi«nt«. 
L.  1%  Lin.  In  Brasilien, 

Verwandte  Gattungen  :  Nectar  inia  Sbuck.,  icaria,  Iscbnogaster  Saua«.  o.  «. 

2.  Qruppe.  Solitariae  {Eumenidac : .   Nur  Miinnchcn  und  Weibchen;  letztere  bauen 
einzeloe  oder  wenige,  unregelma»sig  aneinandcrhaftende  Zellen.    Fussklauen  gestthul* 
drei  Cubitalzellen,  Oberkiefer  meist  schmal  und  laug. 
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4.  Oftli.  Eumeoes  Fab.  Ligula  langgeslrecki,  zweilappig,  Paraglosseo  lang,  faden' 
fOriDig ;  LIppeDlastar  dttno,  die  beideo  ersten  Glieder  oft  sehr  veriingert.  Uaterkleferlede 

«i'  hiiiiil,  fri-^t  so  lang  wie  der  Taster,  Oberkiefer  russelarÜK  vcrliin^prt  und  zugespiUt; 
Hiuterloib  fiiit  dünn  gesUellein ,  schmal  glockenfOrrm^eni  Ba-al-  und  hrpilem  ,  fast  kreis- 
runden zweiten  Hinge.  —  Uebereli  verbreitet,  gegen  80  Arten  bekannt.  E.  pomiformis 
Fab.  Sditvan,  Beine  roUiielb,  Clypeus,  Vorderrend  und  mehrere  Flecke  des  Thorax,  9» 
wie  der  Hinterrand  hUit  Abdoninalringe  und  iwel  Uittelfleeke  der  beiden  errten  gold- 
gelb. L.  •  Lin.  In  Deutsehland  htfufig. 

Verwandle  Gattungen:  Kbaphigloasa  Sauas.,  Zetbus  Fab.,  Calligaater  Sauss.» 
Dieeoelins  Lnir.  (D.  sonelie  Pnni.  Eurepe)  n.  a. 

5.  Gatt.  Odynerus  Lttr.  Ligala  lang,  zweitipflig,  Paraj^lossen  kitrzer.  in  eine  zwei- 
zafuii'jo  Klaue  endiffend  ;  Lippenlaster  diiiin  ,  mit  verihnccttorn  H;i<alL:lit»do ,  Clyp<»us  fast 
kreisrund,  ani  Vorderrande  gezahnt.  Hinterleib  kurz  gestielt,  zwischen  dem  ersten  und 
tweiten  Segment  nur  lelehl  eingeeehnttri.  Besondera  in  Borope  aehr  arlenreich.  0.  pe* 
rielum  Lin.  Schwarz,  Stirn  und  Clyiieii«.  niil  kloinen  gelben  Flecken;  Vorderrand  de» 
Thorax,  zwei  Schiidchonllecke  und  der  Saum  der  llialerleibaringe  ebeofalla  gelb.  L.  i'/a 
Lin.  üeberall  an  Mauern  lliegetid. 

WteHAii»  C,  Monographie  dea  Odyn^res  de  la  Belgiqoe.    (Annalea  d.  lelene.  nat. 
XXX.  p.  *i6.} 

Verwandte  GMiiungen:  Sy nagria  Fab.»  Rbyncbiam  Latr.,  Pteroebilua  Klug, 
Aiastor  Lepel.  u.  a. 

SiGroppe.  Mnaaridne.    Nur  Männchen  und  Weihchen;  Vorderflügel  mit  awei  Cubi- 

lalzclleii,  zuweilen  nur  unvollkommen  (altbar. 

6.  Galt.  CeJoQitea  Latr.  Unterlippe  mit  grosser,  häutiger  Lamelle,  Ligula  iaog, 
fadenfürmig,  tief  iweitbeilig,  ohne  Paraglossen  ;  Interkieferladen  frei,  kurz,  Kiererlaster 
dreigliedrig.  Fühler  kura,  mll  dick  ovaler,  vierrlogliger  Keule;  Hinterleib  walzig,  unter- 
halb foncav,  kiiglig  zusammenziehbar.  —  ..\rt :  C.  ap  ifor  in  i  s  Panz  Srhwarz,  Fühler 
rothgelb,  Beine,  limkreis  des  Thorax  und  HiQlerraod der  Abduminalringe  goldgelb;  Flügel 
gebräunt.  L.  4  Lin.  In  8W-Bnropa. 

7.  Oatl.  Ifasarla  Fab.  Unterlippe  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  KiefSsrlesler  ganz 
rodimentür,  stummelfOrmig ;  Fühler  heim  Münnchen  lang,  scheinbar  acht^liedi  ^ekeull, 
heim  Weibchen  kurz,  undeutlich  gegliedert.  Hinterleib  verliinfsert ,  nieder>£e<lrui-kl ,  roil 
eiugcscbnürtcn  Segmenten.  —  Art:  M.  vespiformis  Fab.  Schwarz.  Uulersuite  der 
Fühler,  Stirn  und  Kophehild ,  Prothorax,  ein  schmaler  Saum  dea  BruatrOckent  und  ein 
breiter  an  allen  Hinterleibsrin^en ,  so  wie  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Baaia  goldgelb, 
beim  Weibchen  mehr  rolh  ;  Flujjei  j;elblicli.   I..  7  I.iii.   In  Nord-.Vfrika. 

Verwandle  Galtungen  :  Ceramius  Latr.,  Paragi  a  Shuck.  u.  a. 

3.  Farn.  OrabmiBA  {Crahronitet  Latr.),  Grab  wespen.  Nur  Männchen  und 

Weibchon.  Fühler  meist  kurz,  ungebrochori  oder  mit  wenig  vyliingertem  Schafte, 
bei  beiden  Gcsclilochlorn  gleich  lang.  (Grellen  meist  denllicfi,  zuweilen  in  Schwie- 
len umgewandelt  ,  .Vugen  sollen  aiisgeratidet ,  fa.st  durchweg  oval ;  Kieferl;isler 
sechs-,  Lippcntasicr  viergliedrig.  ProlUorax  rint^rünuig ,  niciit  die  Flügehvurzel 
seititeb  «rreiehend ;  Vorderfliigel  lang  und  scbmal ,  nicht  faltbar,  mit  •fner  bis  drui 
CubHatzellen.  Schenkel  glatt,  Schienen  und  Tarsen  gedornt,  Metalaraus  der  Hinter^ 
})eine  einfach.  Giflfllachel  der  Weibchen  ohne  Widerhaken,  beim  Stieb  nidil  ab- 
brechend. 

Die  Familie  in  dem  hier  angenommenen  Umfange  enlsprichl  den  LATSEiLLE  Scben 
CmbrtmttiH,  B«mb9cid«n  und  den  von  ihm  mit  Pompilus  vereinigten  Sphegiden,  welche 
durch  keine  slicbhaltigen  Merkmale  im  Körperbau  von  nn.tnder  geschieden  aind  und 
sndererseits  nicht  nur  durch  <lie  iihereinstiiiimpfHle  [^ililiini;  lirs  ProthorsiT  ,  sondern  auch 
durch  ihre  Nalurgeacbicble  eng  luit  einander  verbunden  sind.  Im  Gegensatz  zu  den  bei- 
den vorhergehenden  Femilieo ,  welche  sich  durch  eine  grosse  Einförmigkeit  Im  FIttgel- 
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g0id«r  •«•Miehneteo,  bietol  die  fecMwliiig«  hl«ria  vtelfsebe  ModifioattooMi  dar.  ^  Die 

Weibeben  lc?en  ihre  Bnitzrllen  meist  iintpr  der  Enle.  atii  Ende  oiru-s  oft  liefon  Gnntjcs, 
zuweilen  jeiiocb  auch  lo  lloizpfablen,  Duumzweigeii  u.  s.  w  an;  die  Nahrung  der  Laiseu 
besteht  in  anderen  Insectco,  welche  die  AluUer  entweder  durch  einen  Biso  vull(>laudig 
UMlIat  oder  vermiUelf l  ibret  GifUlecbele .  den  sie  te  des  Baacbmerii  eiosenlct,  in  ibreo 

Bewojrunyen  paralysirt  Im  frslcn  Kall  {Bembex)  hrintit  «if  der  in  einer  ofTeiien  Zell»'  hau- 
senden l>arve  täglich  neue»  Kutler,  im  letzteren  {Cerceris,  Sphex  u.  a.  füllt  »ie  die  Zellen 
mit  so  vielen  Insecteniiörpem,  als  für  die  ganze  Lebensdauer  der  künftigen  Lerve  nöthig 
•iod .  belegt  dieselben  sodann  je  mit  einem  Bi  nod  verscbliesst  sie.  Besonders  sind  es 
Schmetterliiii-'sraiipen.  Kaf'M  larven,  CurcuUrmeu,  Rupresten,  Gryllen,  Arridier,  Hylaeen  ii.  a., 
welche  von  den  Grabwe^peii-Weibchen  eingetragen  werden  und  mit  deren  Kortttchaffung 
BiMi  Sie  oft  bescbifligt  sieht.  In  gani  aosloser  Weise  mit  den  Bienen  Icommen  Jedoeb 
•UCb  hier  schmarotzendu  Gallungen  vor,  deren  Weibchen  nicht  selbst  Zellen  bauen ,  son- 
dern ihn-  lüer  in  die  schon  mit  FiilN'r  bele^rlt'n  Zellen  einsclimu.:pi>ln  [Tachyles].  —  Die 
tauiilio  lül  über  die  ganze  Erde  vei breitet  und  unifasst  gegen>\Srti^  etwa  1X00  Arten. 

V.  D.  LinoEH,  P.  L  ,  Observations  sur  les  Hymenoptöres  d'Europe  de  bl  fsmille  des 
Fonisseurs.  ^Nouv.  Slemoires  de  l'acad.  de  BroieltesIV  et  V).  IM7.  K. 

Shcckard,  E.  \V.,  Essa\  on  Ihe  indi^^enous  fossnrial  H\ tjienoplera.   I.nndon,  1H37.  8. 

Wksmasl,  C.  Revue  critii|ue  des  Hymenopteres  fouisseurs  de  Uelgique.  >Uuilet.  de 
l'acsd.  royale  de  Belgiqae  XVIII,  No.  40.) 

Dasisoh,  G.,  ii>  na  iiüptera  Europaea»  praecipue  borealia.  Tom.  l.  Spbei  in  sensu 

Linnaeano    Luiid,  isirj  8 
SiiiTU,  F  ,  Calalogue  ul  Hymenupicruus  lu2>ecls  in  the  collect.  o(  tbe  Brit.  Mus.  iV. 

Sphegidae,  Crabronidae  elo.  London,  llft<.  S. 
FABse,  (Jbservalions  .sur  les  moeuis  des  Cerceris  etc.  —  Etüde  .sur  rinstinct  et  le» 

in^iamorpboses  des  Spbegieos.  (Annaies  d.  scienc.  natur.  4  s6r.  W,  p.  *i9  und  VI, 

p.  437.J 


4.  Gatt.  CrabruFab.  Kopf  dick,  kubisch,  Oberkiefer  schmal .  dem  Ciypeus  en« 
anliegend,  I.igula  rtidmientör,  kaum  hervortretend  ;  Fühler  gebrochen,  kurz,  die  Geissei 
beim  Männchen  oft  mil  erweiterten  Gliedern,  llinicrleib  spindel-  oder  eitormig;  Vurder- 
scbienen  des  Mttoncbens  baaflg  in  eine  grosse  Platte  erweitert,  Vordertarsen  ebenfslls 
breilgedriickl.  —  De.sonder>  in  Europa  sehr  artenreich ;  die  sehr  homogen  gefärbten 
Arten  le;:cn  ihre  Brutzellen  in  Holz  an  und  Iraj^cn  besonders  Raupen  und  Diplertti  ein.  — 
Art:  Cr.  cribrariuü  Lin.  {Thyreoput  Lepel.j.  Schwarz,  Vordeisauuj  desi  ihurax,  Schild- 
cben  und  eine  Qoerbinde  auf  iedero  Hinlerleibsringe  (die  des  zweiten  und  dritten  unter- 
l)rochen)  goldgelb.  Schienen  und  Tarsen  rulh;.'('ll« ,  die  Platte  der  vorderen  beim  M.mn* 
eben  schwarzlich;  Fühler  dcsselhen  breilizedruckt,  aussen  gezuckt.  L.  7  Lin.  In  huropa 
ttberall.  (Die  Gattung  ist  vun  LLPttLritH  in  ntehicre  Intergattungen :  Thyreupus,  Thyreut, 
Sohnius  u.  s.  w.  zerlegt  worden.j 
Oablbom.  G.,  Synopsis  Hymenoplerologiee  Scandinavicae.   4.  Heft.  Crabro.  Lnnd, 


8.  Gatl.  0  \  \  1>  e  I  u  s  L»ir.  Kopf  quer,  l'nhler  kurz,  einfach,  kaum  pehrochen  ;  Post- 
scutelluin  jcdcr.seits  mit  einer  dünnen  l.umelle,  in  der  .Milte  mil  einem  »ufgenchlelcn  Dom 
beaeUt.  Hinterleib  eiförmig;  Cubitelzelle  der  Vorderflügel  mit  der  dabinter  liefwnden 
Zelle  veraini^'t.  —  Ausser  Europa  nnrh  in  Asien  und  Amerika  vertreten  ;  <lie  Arten  bauen 
unter  der  Erde  und  trauen  iHptereu  ein.  0  unighimisLIn  Glanzend  schwarz,  Kopf 
und  Thorax  fein  punktirt.  Hinterleib  glatt,  mit  5  Paar  hellgelben  Soitentlecken  ;  der  Dorn 
des  Posiaeutelloro  nbgestntst,  die  Seiienlappen  bellgelb,  Tagulaa,  Knien,  8«bienen  und 
rarseit  hell  r<)>lMitli  I.  3  Lin.  In  Deuischland  überall  hüuflg.  Nach  v  Siebold  spies^l 
das  Weibchen  die  Hiejjen,  welche  es  eintragt,  auf  seinen  blaehel ;  sein  Feind  ist  eine 
Tacbiosrie,  MiUoyratnma  ewUea,  welche  ihre  Larven  an  die  des  Oxybelu»  absetzt. 

V.  SicBou».  Tb.,  Observationes  etc.  de  Oxybeio  uniflani  alqne  MillosraiDma  conica. 
Criangae,  4844.  4. 


1.  Qrnppe.  Yorderflilgel  mit  einer  Cubitalzeile. 
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t.  Gatt.  TrypoxyloD  Latr.  Kopf  quer,  Pöhler  fehltnk ,  nicht  gebroehen ,  Augen 
Innen  stark  aasgebuchtet ;  Prothorax  stark  abgeschnürt,  Hinterleib  langgestreckt,  keulen- 
förmig, dünn  iiestielt.  Cubilalzellc  diT  Vordorflngel  von  der  dahintPr  Ijpgenden  Zelle  ab- 
gegrenit.  —  Arienreich  in  Amerika;  in  Europa:  Tr.  figulas  Lin.  {Sphex).  Glünzend 
tebwars,  Bmtt  und  Hinterleib  fein  eeiclentrtig  behaart,  greis  schillernd;  Pittgel  mit  ge- 
bräunter Spitze.  L.  4—6  Lin.  Ueberall  hüufi'^  ;  baut  in  Holzpfosten,  trttgt  Spionen  ein. 

Verwandte  Gattung:  Nitela  Latr.  (Art:  N.  Spinolae  Lalr.  Europa}. 

a.  Onippttb  Vorderflttgel  mit  swel  Gnbitaliellen. 

4.  Galt.  Pemphredon  Latr.  {Cemonus  Jur.],  Kopf  dick,  kttbisch,  Ftthler  kurz,  ge- 
brochen ;  Augen  seitlich ,  schmal  eiförniij;.  Prolhoiax  abwärts  gezogen,  Hinli'rlcib  mit 
dünnem,  flachgedrücktem  Stiel,  sonst  länglich  eiförmig;  zweite  Cubitalzclie  viereckig, 
toib  80  kurz  als  die  erste.  —  In  Baropa  und  Nord-Amerika ;  bauen  in  Holz,  tragen  Blatl- 
Unse  ein.  Art:  P.  lug u bris  Fab.  Einfarbig  schwarz,  Kopf,  Thorax  und  Peliolus  des 
HirHcrloibs  (iicbt  piiiiktirt,  fast  matt,  der  übrige  Theil  des  letlleron  glänzend  and  glatt; 
Flügel  vor  der  Spitze  gebräunt.  L.  4  Lio.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen :  Passaloecas  Sback.,  Stigmas  Jnr.A.  a. 

5.  Galt.  D  i  n  e  t  u  s  Jur.  Kopf  quer,  Augra  gross.  FUhler  schlank,  gebrochen,  mit  ver- 
dickt^n  Schart,  Hinterleib  ohne  Petiolus  ,  zugespitzt  eiförmig.  Zweite  Cubitalzeile  klein, 
nach  vorn  dreieckig  verengt,  Rsdialzelle  getheill.  —  Art:  D.  pictus  Fab.  Schwarz,  hin- 
terer Aogenrand,  zwei  Prolhoraxsch Wielen,  Tegulae  and  Sehildcbenfleek  hellgelb,  Sehen- 
kelspilze  und  Schienen  ausserhalb  ebenso;  beim  MUnnchen  die  drei  ersten  Hinterleibs- 
ringe  ne\b,  beim  Weibchen  roth  mit  gelben  Seitenflecken.  L.  t— 4  Lin.  in  Deutschland. 

Verwandte  Gattung:  Miscophus  Jur. 

3.  Gruppe.  VorderflUgel  mit  drei  Cubitalzellen. 

6.  Gatt.  Nysson  Lalr.  Fühler  auf  einem  Stirnböckcr  entspringend,  derb,  gegen  die 
Spitze  bin  allmählich  verdickt,  das  Endglied  verlängert  und  zuruckgekrumml ,  Kopf  kurz, 
qner,  Metnthorat  seitlich  gedornt,  Hinterieib  sagespiut  eilttrmig.  Zweite  Cabitolselle 
klein,  dreii  i  kip,  gestielt,  drille  schräg  dreieckig.  —  Auch  ausserhalb  Europa  verbreitet. 
Art:  N.  maculalus  Fab.  (Sphex).  Matt  schwarz,  dicht  und  fein  gerunzelt,  Hinterleib 
punktirt ;  Kopfschild  silberglänzend,  drei  Flecke  des  Prothorax,  einer  auf  dem  Schlldohea 
nnd  drai  zs  jader  Seite  des  Hinterleibes  goldgelb.  Beine  rostroth  mit  schwarzer  Scbenkel- 

basis.   L,  3*/,  Lin.  L'e!)era!!  liiiufig,  Europa. 

Verwandte  Gattuugen    l'i  son  Latr.,  Arpaclus  Lepel.,  Gorytes  Latr.  u.  n. 

7.  Gatt.  La rra  Fab.  S/uu-t  Latr.].  Fiihler  derb,  kaum  gebrochen ;  Ocellen  deaUich, 
Oberlippe  kurz,  quer  ellipliscb  ;  Ma&illen  und  Ligola  einen  kurzen  Rttasel  bildend,  erstem 
mit  stumpf  abf-ei inideter  Lade,  letztere  lief  ZNveizipflig.  Zwcilo  und  dritte  Cubitalzeile 
fast  gleich,  quer  viereckig.  —  Grosse  oder  millel^rosse  Arien  der  alten  und  neuen  Welt, 
den  wärmeren  Gegenden  eigen.  L.  roficornis  Fab.  Schwarz,  graufilzig,  FUbler  hell 
roalmth,  dergrössle  Theil  des  Gesichts,  Vordermnd  und  Schildchenfleck  des  Thorax,  so 
wie  eine  breite  Mitielbinde  aller  Hinterleibssegmtnte,  tttf  dem  1 .  bis  ft.  unterbrochen, 
goldgelb.  L.  7 — ü  Lin.   In  Süd-Europa. 

Verwandle  Gattungen:  Hogardia  Lepel.,  PalarusLatr.  (Htttelmeer). 

8.  Gatt.  B  e  III  b  e  \  Fab.  Kopf  quer,  Augen  sehr  gross,  Ocellen  in  Schwielen  verwan- 
delt, Fiihler  kurz,  cphrochen  ;  Oberlippe  sehr  gross,  riisselförmig  ,  lanf?  und  .spitz  drei- 
eckig, Oberkiefer  sichelförmig,  Unterkiefer  und  Unterlippe  rustselarlig  verlängert.  Scliild- 
chen  fast  verstrichen,  Hinterleib  wie  bei  Vespa  geformt;  dritte  Cubllaizelle  qaer  viereckig, 
aussen  gerundet.  —  Sehr  artenreich,  über  alle  Erdtheile  verbreitet;  die  Weibchen  füttern 
die  Larven  bis  zu  ihrer  Verpuppung  in  einer  Zelle  unter  der  Erde  mit  Dipteren,  welche  sie 
todtbeisseo  Art:  B.  rost  r a  ta  Lin.  Kopf  und  Thorax  dicht  gelbgreis  behaart; 
Onterselte  der  Fühler,  Obertippe  und  Clypeus  hellgelb,  letztere  mit  zwei  schwarzen  Punk- 
ten. Schenkel  unterhalb.  Schienen  und  Tarsen  goldgelb;  Hinterleib  glänzend  scb\v:irz, 
farbenschiilemd,  mit  unterbrochenen,  grüngelben,  welligen  Binden.  L.  8  Lin.  In  Europa, 
ttberall. 

Verwandle  GaUung:  Stictin  lllig.  (ITonedHto  lafr.),  artenreich  In  Amerika. 
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Gatt.  Taeby  tes  Paus,  (lyropt  BMg  ).  Kopf  kurz.  Slira  aach  obaa  itark  veraogl, 
Augeo  grOM,  die  beiden  bioteren  Ocellen  in  Schwielen  verwandelt;  Fühler  ßchrochen, 
Oberlippe  ganz  kurz ,  saumartig,  Ligula  zweizipflig.  Hinlerleih  ub^enocht,  länglich  und 
spiU  oval;  zweite  Cubilalzeiie  stumpf  dreieckig,  dritte  schrug,  sebr  scbmaL  —  Etwa 
450  Alien  aat  dar  allao  nnd  neuan  Wall  bakaoot;  dia  Waibchao  lagaa  ihra  Biar  in  die 
gefnllk-n  Zellen  der  Sphex  Xrit'j).  T.  IricolorFab.  [Spher  .  Srhwarz,  greis  behaart, 
Gesicht  und  ^»uerbinden  des  ilinlerleibs  silberbaarig,  die  beiden  ersten  Hinge  des  ietzlereo 
und  die  Tegulae  inennigrotb;  Flügel  glasbell.  L.  6  Lin.  lu  Üeutftcbland. 

40.  Gatl.  Astala  Lalr.  Kopf  knn,  Siiro  obarhalb  varangl,  Angao  baim  MlDDchaa 
sehr  gross,  zusammenslossend ,  Ocellen  deullicb;  Oberlippe  klein  ,  kurz,  FUbler  lang  und 
schlank,  nicht  gebrochen.  Hinterleib  klein,  flach,  zujjcspilzt  eiformiir  :  zweite  Cubital- 
zelle  dreieckig,  dritte  scbriig  und  verschmälert.  —  Arten  aller  bidliieile,  die  Weibeben 
banaa  im  Saoda  und  tragen  Btmiplermt,  aocb  Bianan  und  Splnoan  ein.  A.  ttig  ma  Paai. 
Glänzend  schwarz,  Metanotum  dicbt  granulirt,  roati,  die  grossere  Basal hulfte  «ies  Iliolar- 
leibes  lebhaft  rolh ,  Flügel  gegen  die  Spitze  hin  gebräunt    L.  4  Lin    In  Deutschhuul. 

Verwandte  Gallungen:  Psea  Latr.,  Mimesa  Sbuck.,  Meilin us  Fab.  (M.  arvea- 
als  Lin.  in  Bnropa,  aabr  biallg),  Alyaon  Jur.  (a.  blmaevlataa  Jur.  Buropa,  baut  im 
Sanda)  u.  a. 

H  Gjitt.  P  h  i  I  a  n  tb  u  9  Pab  Kopf  dick.  mcI  breiter  hIs  der  Thorax.  Oceilan  dailtlich  ; 
Fubler  kurz,  gegen  die  Spitze  leicbl  keuleuarlig  verdickt.  Proiborax  mit  scharf  eihabe- 
nem  UiDtarranda,  Hintarleib  lang  und  »piU  aiftirmig.  ZwailaCulMtalialta  fünfeckig ,  viel 
kilraar  als  die  aussen  schrgg  abgeschnittene  dritte.  —  In  allen  Bnlthailan  aaaaar  Nao-Bol» 
land  ;  die  Weibchen  bauen  im  Sande  und  traaen  verschiedene  Bienen  ein  Art:  Ph. 
pictusFab.  Schwarz,  auf  Kopf  und  Tborax  dicht  gekörnt ,  matt.  Hinterrand  des  Pro - 
thorax  und  Scbildcbenfleck,  Saum  nnd  Selten  dar  Hintarlaibaringe  goldgelb;  der  unlere 
Tball  das  Oasicbta  nnd  drei  Stirnflecke  weistgalb,  Sebankelspitzap  SchianaD  nnd  Tanao 
roalgelb.  r,  S  Lin.  In  Deutschland,  htiaO^. 

Verw  andte  Gattung  :  T  r  a  c  h  y  p  u  8  Klug. 

41.  Gatt.  Cerceris  Latr.  Kopf  quer  viereckig,  Fühler  gebrochen,  gegen  die  Spitze 
laiebt  vardiekt ;  Protborax  mit  flacbam  Htatarranda.  Hintarielb  mll  sdimalero ,  stark  ab- 
geschnürtem ersten  und  breiteran,  deutlich  abgesetzten  übrigen  Ringen,  langgestreckt. 
Zweite  Cubilalzeiie  klein,  dreieckig,  gestielt,  dritte  verschoben  viereckig  — Ucber  4  00 
Arten  aus  allen  Welltbeileo  bekannt;  die  Weibchen  bauen  im  Sande,  oft  gemeinschafllicb, 
«ad  tragen  basandara  CareaiikNisii ,  luwailan  auch  ;0«prMfMm  und  Bianan  ain.  C.  ara- 
naria  Lin.  Schwarz,  glatt.  Uberall  dicht  punktirl,  fUof  Oasicbtsflecke,  Ja  ain  Flack  hinter 
den  Augen,  drei  auf  dem  Thoraxrücken,  zwei  auf  der  Seite  de.«  Melathorax  so  wie  der 
Saum  aller  Hinterleibssegmente  goldgelb.  Beine  bell  roslrotb,  an  den  vorderen  Schenkeln 
dIa  Basis,  an  den  hintaran  dia  Spitia  braii  sebwars.  L.  7  Lin.  Uebarall  in  Boropa  gamain. 

Verwandte  Gattung  :  Nectan  ebus  Spin. 

DrFoi  R,  L.,  Observations  sur  Ies  roetamorphoses  du  Cerceris  bopreslicida  etc.  (Annal. 
d.  »cienc.  natur.  S  s^r.  XV,  p.  S5B  ff.] 

4  t.  Gatt.  Spbax  Fab.  Kopf  von  Tboraibreita.  Fühler  fadenförmig,  nahe  am  Clypaus 

aiogefügl;  Oberkiefer  gross,  gebogan,  innen  zweixahnig.  Prolhorat  schmal,  abgescbnflrt, 
Hinterleib  verlängert  eiNirmif;,  kurz  fiestielt.  Erste  Cubilalzeiie  so  lang  «Is  die  beiden 
anderen,  die  zweite  scbief  viereckig,  die  dritte  abgestutzt  dreieckig.  Fussklauen  an  der 
Basis  laraisgbntg.  —  Uabar  400  Artan  allar  Walttbeila  bakannt.  meist  gross ,  bis  so  f  Zoll 
Lioga;  diaWrtbcban  bauen  in  der  Erda  und  Iragan  ^iWier ,  Gräften,  Scbmetierlings» 
raupen,  Spinnen  u.  s.  w.  ein.  Art:  Sph.  maxillosa  Fab  Si  hwarz.  preis  behaart,  Cl\- 
peus  Silber- oder  goldbaarig,  der  zweite  und  die  angrenzenden  Hüllten  des  ersten  und 
dritten  HIntarlelbsringas  mannigratb ;  Flügel  ganz  oder  an  der  Spilse  gabrttunt.  L.  7— it 
Lin.  In  Süd-Europa  and  Nord-Afrika.  (Spb.  Latreillci  Guer.  elna  farbanprMebtiga 
Art  aus  Chile,  mit  purpurrolh  sammelarliper  Behanruiit;  des  Thorax.) 

Verwandte  Gattungen  :  Harpactopus  Smith,  E  n  o  d  i  a  Dablb. 

44.  Gatl.  A  m  m op h i  I a  KIrby .  Kopf  braitar  als  dar  Tborai .  vom  nnd  hinten  ausge- 
boblt,  Fühlar  fsdanfilrmig.  Stial  das  Hinterlaibaa  sahr  lang  und  dttnn ,  awairiagllg,  llafar 
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alt  d«r  klBtore  spindelfiM«»  TMI ;  TaftM  ti«!  Illttt«r  df«  8eitMM.  Zwtito  Cubi- 
talxelie  fünfeckig,  drille  stampf  draiackig.  —  Zahlreich«  Arten  in  allen  Brdtkeilen,  loa 

Saiuie' bauend,  meist  Raupen  eintragend.  A.  sabulosa  Lin.  Schwarz,  der  zweite,  drille 
und  vierte  Hin lerieibaring  rolb,  leliterer  oben  mit  «cbwarsem  Fleck.  L.  9 — io  Lio.  lo 
Baro|M  ttbarall  hiaSg. 

VerwMdla  GattttOiM :  PaaoimopblU  Oabll».,  Hiaeoainr.,  Coloi^lera  lapal. 

t5  Galt.  Pelopaavt  I.alr.  Erstes  Hinterleihssesment  dünn,  slielformij: ,  langer 
oder  wenigstens  so  lanf  als  der  spindelförmige  Rest  des  Hioierieibes  j  Beioe  mit  langen, 
geaoliwungeaen  Scbeokals.  Zwalla  CoMlalialla  qoar,  trapeaoidal,  dritte  vertdioben  vier- 
eckig.— Zabireiche,  sehr  ttberaliiatimmend  gaftrblo  Arlas  io  d«B  WBrmm  ZMian  allar  LKb- 

der;  ftttlern  Ihre  Larven  mitRaopen,  die  si*'  iti  Wos[>enzellen  eintragen  ixfor  ob  Paratitaa 
der  Wespen?;.  P.  spirifex  Lin.  Malt  uchyrnz,  der  i'eiiolus  des  liiuterleibeä,  die  Schie> 
oao  nebal  Tartan  to  wie  ein  ThaU  dar  Scbaoliel  goldgelb.  L.  Lio.  lo  Süd-Europa 
■od  gau  Afrika. 

46  Gatt.  Chlorion  Fab  Mandibeln  lanp,  sichelförmig,  innen  mit  einem  Zahne, 
unterhalb  lan^  ({ewimpert ;  Petiolas  des  Hinterleibes  nur  so  lang  wie  der  zweite  Ring, 
slielformig.  Zweite  Cubilalzelle  tcbmal,  nach  vorn  verengt,  drille  langgezogen,  stumpf 
dreieckig.  —  In  den  Tropengagenden,  batondart  von  Afrika  nnd  Asien.  Art :  Ch I.  loba- 
ivm  Fab.  Glänzend  metallisch  blau  oder  smaragdgrün,  nttgel  goMgeib  mil  brannar 
Spitse.  L.  8 — 14  Lin.  In  Ostindien. 

Verwandle  Gattungen:  Podium  Fab.  (Süd-Amerika),  Ampnlez  Jur.  (Asien  nnd 
Afrika,  matalliteba  Arten)  n.  a. 

4.  Kam.  PMipiUdss  (Sphegimae  Latr.  pars).  Fühler  lang,  ungebrochen,  beim 
IMänocben  stärker  und  weniger  frei  gegliedert  als  beim  Weibdien;  Augen  nicht 
aosgerandet,  Ocnlleo  klein,  aber  deotlich.  Kiefertasler  sechs-,  Lippentoster  vler- 
gtiedrig.  Prolborax  seillicli  bis  zur  Flügel wurzel  verlängert;  Flügel  meist  gross 
und  breit,  die  vorderen  nut  drei  CubilalzelUMi.  Beine  sehr  veiiingeit,  glatt,  mit 
gestacbellen  und  an  der  Spitze  l.ui^  i.-eiiornleii  Schienen. 

litt  dar  vorigen  Familie  in  der  Lebensweise  übereinstimmend  und  mit  dieser  und 
dar  folgenden  von  vielen  Antoren  sa  einer  gemeinaaasen  grösaaran  Grappe  neter  den» 

Namen  Hymtm^ra  fossoria  vereinigt,  sondert  sich  die  vorstehende  dureb  die  Bildung 
des  Prolborax  von  den  Cratroninen  scharf  ah,  während  sie  von  der  folgenden,  mil  der  sie 
dieselbe  geiuein  iial ,  durch  die  homogene  Form  der  beiden  (ieschlechler  abweicht.  Eine 
TergrOesernng  des  Protborai  let  allen  Gattnngan  der  Pamilie  eigen  und  bei  einigen  {Salius) 
in  dem  .Maasse  auffallend,  dass  schon  eine  Hinneigtine  zu  den  Ordnungen  mit  freiem  Pro- 
thorax nicht  zu  verkennen  ist.  Die  über  die  »janze  Krde  verbreiteten  Pompiliden  ,  deren 
etwa  700  bekannt  sind,  enthalten  mit  die  grossten  und  farbenprachligslen  Uyvtenopteren. 

Saira,  F.,  Calalogoe  of  Hymenoptefoes  Insocis  in  tbe  collect,  of  the  Brit.  Mos.  Pt. 
III.  (liotUlidee  end)  Potupilidae.  Undon,  4  SM.  t. 

r  Galt.  P  n  m  p  i  I  II  s  Fab.  Kiefertasler  länger  als  die  Lippenlaster,  hangend;  Ober- 
lippe verborgen  oder  wenig  l»ervorragend ,  Oberkiefer  innen  meist  ein-  oder  zweizifhnig. 
Die  drei  Cubitaiieliea  in  gersdei' Reibe  liegend ;  die  erste  so  lang  aia  die  beiden  foltendei» 
teseaasen .  dleae  quer  viereckig,  die  dritte  euaien  gemndei.  —  Oeber  See  Arien  ans 
allaa  Erdtheilen  bekannt ;  bauen  im  Sande ,  tragen  Spinnen  .  Raupen  u  a  ein.  P.  q  u  s  - 
drlpnnctatus  Fab.  Sammetscbwarz,  Fühler,  Schienen  und  Tarsen  rolhgelb,  Prolhoran- 
raad,  Schildcbenflack  und  jederteilt  drei  Hinierleibelinien  bellgelb;  Flügel  safrangelb 
mit  brauner  Spitse.  L  7-8  Lin.  In  DeuUebland.  (Binige  riesige  Arten  aus  den  Tropen 
bri>en  silberhaariee  Binden  und  Flerke  auf  den  Flügeln 

i.  Gatt.  P  epsis  Fab.  Kiefer-  und  Lippentasier  gleich  lang,  Oberlippe  hervorragend, 
Oberkiefer  innen  einzibnig;  die  erste  der  drei  Cubilalzellen  tcbrig  nach  vom  nnd  aussen 
vertanfand,  som  Theil  vor  der  sweiteo  liegend,  diese  langgettreekt,  innen  spitzwinklig.  — 
Nur  in  Aroerika,  über  SO  Arten  bekannt,  die  meisipn  «ehr  sjro««  P.  hero»  Dahlb.  Saro- 
metscbwan,  Kopf,  Hinterleib  und  Beine  indigoblau  schimmernd  ;  Flügel  lebhaft  rostroth, 
mtlatlitrli  schUlernd,  sehwarsbraun  gerandeL  L.  bis  i  Zoll.  Auf  Cube, 
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t.  Gatt.  Sa  II  na  Fab.  Körper  aahr  lehosal,  Kopf  klaia.  qtier  vitrackig ;  Thmrai  eytin- 

drisch,  Ian|:?estreckt ,  Prothorax  fast  so  lang  als  breit,  hlBlen  l)Oi;if;  ausgerandcl.  Kr«.te 
Cubitalzelle  aussen  winklig  zugespitzt,  die  zweite  und  dritte  quer  viereckig.  —  Art: 
d.  bieolor  Fab.  Kopf  und  Thorax  boU  roatrolh,  Scbailel  schwarx  gefleckt;  Hinterleib 
und  Schaokel  mehr  oder  weniger  achwarx.  L.  6—7  Lin.  lo  Spanien. 

Verwandte  Gattuiii:eii  :  Ctenocerus  Dahib.,  F  e  r  r  e  o  I  a  Lepel.,  P  I  a  n  i  c  c  p  s  Latr., 
Ap o r u 8  Spin.,  Ceropale  &  Latr.  (L.  o) a c u  1  a l u •  Fab.  io  Deutschland  häufig)  u.  a. 

6.  Fam.  I«tm8yu  Khig  (SeoKeUu  et  MuHUaria»  £«fr.).  Piibler  derb ,  beim 
HSDnchen  lang,  boim  Weibchen  meist  kurz  und  gebrochen.  Augen  oval  oder  innen 
ausgerandet ,  Orellen  vorhanden;  Kieferlasler  sechs-,  IJppenlasIcr  \  iergliodri^. 
Prothor.TX  seitlich  bis  zur  Fliigelw  iirzel  verlängert  ;  Flügel  Ix'im  Weibchen  oft  ganz 
fehlend  uder  verkürzt,  die  \ordercii  mit  zwei  biü  drei  Cubilalzelten.  Beino  bei  den 
meisten  dicht  behaart,  kurz  und  gedrungen,  nur  die  Tarsen  verlängert. 

Die  Hatarogenilst  der  beidoo  Gaaeblaehtar  in  Form,  FSrbuog  und  Grftssa  ist  in  keiner 

Familie  so  stark  ausj;eprii(;t  wie  in  dieser  und  zwar  zuweilen  in  einem  Grade,  dass  man 
nach  dem  äusseren  Ansebu  geneigt  sein  könnte,  Mannchen  und  Weibchen  dersellieii  Art 
nicht  nur  verschiedenen  Gallungen,  sondern  selbst  Familien  zuzuweisen,  wie  es  auch  von 
den  älteren  Autoren  mehrfach  geacbehen  Ist.  So  bat  LAraaiiAi  die  Galtongen  Thynmm 
und  Tengyra  .  weiche  fnif  Manneben  gegründet  sind  ,  unter  die  Familie  der  Scotietae  ,  ihre 
Weibeben  (Galt.  Myrmecodes  und  Methoca)  unter  die  Mulillariae  gebracht.  Unter  diesen 
Umständen  kann  in  den  meisten  Fallen  nur  die  Beobachtung  in  der  Natur  Aufscbluss  über 
die  Zesammeogehtfrigkeil  der  Geaeblecbter  geben  und  da  gerade  die  Hfmenopteren  aellan 
in  copula  gefangen  werden,  liext  die  .Ai  ti-nkcrintniss  in  vielen  Gattungen  dieser  Familie 
noch  sehr  im  Argen.  Ebenso  wenig  durcbforscbl  i&l  die  Lebensweise  der  ersten  Stände, 
über  welche  nur  ganz  vereinzelte  Angaben  e&istiren ;  nach  diesen  scbviut  es,  als  wenn 
das  Weibchen  nicht  die  Pflege  seiner  Brut  ttbernlhnne  (die  ungeflilgeiten  Weibchen  wohl 
sii'lier  nicht:,  sondern  seine  Fier  an  die  Larven  andprer  Inseclen  absetzte,  indem  es  die- 
selben in  ihren  Schlupfwinkeln  aufsucht  und  vielleicht  ebenfalls  durch  einen  Stich  para- 
lysfrt.  —  Die  etwa  41Sf —«SSS  Arten  umfasaende  FamiHe  ist  über  die  ganze  Erde  ver> 
breitet,  Jedoeb  vorwiegend  den  Tropen  eigen ;  sie  ist  reieb  es  grossen ,  besonders  aber 
ao  schön  pefrfrbten  Formen 

Literatur.  Siehe :  Crabronina  und  PompiUdae. 

1.  Gfamtpp«.  Beine  glatt,  niebt  gestachelt ;  beide  Geschlechter  gellttgeit  und  von  gbniieber 

'ie>lall.  iSapygidae. 

4.  Gatt.  Sapyga  Lalr.  [Ihllui  Fab.).  Fühler  langgestreckt,  gegen  die  Spit/.e  hm  zu> 
weilen  verdickt,  beim  Mfenncheo  nur  wenig  langer  als  beim  Weibchen;  Augen  nieren» 
förmig.  Hinterleib  langgeatraekt,  beim  Mlhmeben  an  der  Spitse  abgestumpft,  beim  Weib* 
eben  zugespitzt;  die  zweite  Cubitalzelle  kleiner  als  die  erste  und  dritte,  vier«'ckig.  — 
Art:  S.  pacca  Fab.  Ipunctala  Ktvg).  Schwarz,  dicht  gekörnt,  Hinterleib  beim  Mannchen 
jederaella  mit  drei  bellgaiben  Flecken ;  beim  Weibebeo  daa  sweite  und  dritte  Segment 
roth,  das  vierte  mit  iwei  gelben  Flecken.  L.  4.-6  UiT.  In  Deutschiend;  Parasit  von 
Osmia  birornis.  —  Die  ^rössle  bekannte  Art  ist  S  ;i  p.  repanda  Spin.  (<inlt  Pnlochrum 
Spin.,  Aclaslocera  foerst.) ,  welche  generisch  uicbl  verschieden  ist;  Parasit  \  on  Xylocopa 

GiasTAtcssa,  A.*  Oeber  die  Gattung  Sapyga  Latr.  (Bntomol.  Zeilong  4861,  p.  ses  ff.) 

^Chtq^e.  Beine  haarig  und  stachlig;  Weibchen  ungeflugeli,  vom  Männchen  meist  sobi 

abweichend.  (Mutillariae.) 

t.  Gatt.  T  h  >  n  nus  Fab.  (Weibchen  t  Mi/rmeeodgi  Latr.).  Fühler  des  Mannebens  lang, 
ychnurfOrmig ,  dos  Weibchens  kurz,  gebrochen.  Manoelien  Inntrceslreckl ,  mit  .spindel- 
förmigem Hinlerleib  und  langen  Flügeln;  alle  drei  Cubitalzellen  verlängert,  die  zweite 
nur  wenig  kttrser.  Weibehen  mit  breitem ,  quer  vlereeklgem  Pro-  und  aehmalerem,  wr- 
Icttntem  Mesothorax,  beide  biflten  eiogeicbnart;  Hinterleib  dick,  IkngUcb  eiförmig  
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ZaUreiefce  Anw  lo  AnttraliaD  nod  Sad-Anarlfc«.  Tb.  vtriabilli  Uteh  (W«lbolimi: 

J/yrm.  flavogtUtala  LtUr.),  Blioncben  mit  gcUMO  PlttgaJn,  dicht  rootrarben  behaartem  Kopf 
und  Thorax  uncl  tilatlem  ,  ßlanzcnd  scliwarzem  ,  oben  uml  unten  ^nldfjelb  geflrcktoni  Hin- 
terleibe,  Weibchen  init  glänzend  ro^lrulhem,  giallein  kopi  und  I  horax,  auf  der  Oberseile 
4lwHtnlerleib«8  mil  vier,  unten  mit  twei  Reiben  goldgelber  Flecke.  L.  iSLin.  (Htnneben), 
10  Lio.  (W  eibchen  .  In  Neu-Hulland. 

Verwandte  Gatiunjjen  :  S  co  t  a  e  n  a  Klu^z,  T  a  c  h  y  p  t  e r  u 8  Gut^r.  T.  f  a  s  r-  i  n  t  u  s  r,u«*r. 
Weibchen  viel  grosser  als  das  Männchen,  uielallisch  violett,  glatt,  mit  rolben  Üeiuen  ;  Neu- 
HoHand),  Agriomyle  Over.,  Aripbron  Bricbs.  v.  e. 

Klug,  F.,  Ueber  Thynous  Fab.  {Abband!,  d.  Barl.  Akad.  d  Wissenscb  i  Berlin,  1840.  4. 

Westwoop  ,  J  0.,  lilustraiions  of  some  species  of  Autiraiiaa  Ttiyonideone  Ineects. 
Arcaii.  eutom.  II,  p.  4  01,  pl.  74  ff.) 

t.  Gatt.  Uetboca  Lalr.  (MKnncben :  rMiryra  Latr.),  Fttbler  bei  beiden  Geachlecb- 
lern  ungubrodien,  beim  Mönnchen  derber  und  doppelt  so  lang  als  beim  Weibchen.  Zwei 
Cubilalzellen ,  von  denen  die  erste  einen  Ansiitz  von  Theilung  zeipt ;  maniili<  Iht  Hinter- 
leib lang  und  schmal,  scharf  zugespitzt.  Weibchen  von  Ameisenfurm,  mit  schmalem, 
twelknoiigem  Metotbora«  und  spils  eiRirmigem  Hinterleib.  — -  Art:  y.  fcbneumonea 
Latr.  (Männchen :  Teng  Sam  ilali  Latr.).  Männchen  ganz  schwarz,  auf  Kopf  und  Thorax 
dicht  punktirt,  greio  behaart,  FÜigel  f:lnshcll ;  Weibchen  glänzend  schwarz,  Fühler,  Tbom 
und  Beine  hell  rustrolh.  L.  5  Lin.  ^Männchen],  3  Lin.  (Weiljcben).  in  Deutschland. 

I.  Gatt.  M n  ti  1 1  a  Lin.  Avgen  meist  klein ,  beim  Manneben  rund  oder  etwas  aosge- 
Imeblet;  Fühler  geknfeet,  beim  Mfnocben  langer.  Hinterleib  länglich  eiförmig,  beim 
Männchen  meist  \erlllngerl;  erste  rubitalzelle  kurz,  fünfeckig,  zur  Uhlfte  vor  der  zweiten 
liegend.  Beim  Weibchen  alle  drei  Thoraxringe  verscbmoizeo.  —  In  allen  Erdtbeileo  ver- 
breitet, gegen  BfO  Arten  bekannt,  die  meisten  von  eleganter  F)irbnng  and  Zeiebnnng; 
Männchen  theil«'  grösser,  tbeils  kleiner  als  die  Weibchen  und  von  diesen  in  der  Färbung 
oft  ganz  verschieden  M  e  u  r  o  p  a  e  b  Lin.  Schwarz,  HinleihMh  mit  weisslichen  oder 
gelblichen,  seidenbaarigen  Querbinden ,  t>eim  Männchen  blau  schimmernd  ;  Thurau  beim 
Weibeben  gans,  beim  MKnncben  nnr  in  der  Mitte  rotb,  die  Flflgel  dea  letzleren  gebrinnt. 
L.  5—6  Lin.,  das  MSnncben  viel  schlanker.  In  Buropa  ttberall;  die  Larve  lebt  parasitiach 
■a  Humniclneslern. 

Klco,  f.,  liiitumologiae  Brasilianae  specimcn.  —  Mulilla.    (Nuva  Act.  Acad.  Leopold. 
X,  «.  p.  «77.) 

Bray^  HTER,  H.,  Uel>ersicht  derBrasillaniscbeo Mntillen.  (Abbandl. d.  nalurf. Gesellscb. 

zu  Halle  1854,  p.  <9  4. 
Verwandte  Gattungen  :  M  y  r  m  08  8  ,  A  p  t  e  r  o  g  y  n  a  und  Ps  a  m  m  o  t  h  e  r  m  a  Latr. 

3.  Qruppo.    Mi'iiie  liaang  und  stachlig  ;  Männchen  und  Weibchen  geflügelt. 

5.  Gatt.  Sco  1  i  a  Fab.  Fühler  beim  Muiinchen  lang  und  derb,  fast  gerade,  beim  Weib« 
eben  kars,  gebrooben;  iwei  bis  drei  Cubiteltellen ,  von  denen  die  beiden  ersten  Isngge« 

zogen  sind  und  vor  cinanderliegen ,  die  dritte,  wo  vorhanden,  Iclein,  dreieckig.  Körper 
schlanker  oder  kräftiger,  beim  Weibchen  stets  plumper  ;  Beine  dicht  und  rauh  behaart.  — 
In  allen  Weltlheilen,  doch  vurwtegend  der  wärmeren  Zone  eigen  ;  gegen  800  Arten  bekannt, 
die  beiden  Geaebleebter  oft  sehr  verschieden. —  Arten :  Sc.  horte rn ro  Fab.  (Weibeben: 
Se.  flaiifrons  Fab  j.  Tief  schwarz,  mit  zwei  Paar  grossen  ,  t:nldgell)en  Hinterleibsflecken, 
Iteiro  Weibchen  der  Kopf  Iheil weise  rustrolh.  Vordertlugel  rostgelb,  aussen  gebräunt, 
keim  Männchen  lichter;  drei  Cubitalzelleu.  L.  41 — 16  Lin.  In  äud-£nropa;  die  Larve 
sebmaralst  an  der  des  Orydes  iMMeornir.  —  Scbicincta  RosaL  Zwei  Cabitaliellen ; 
schwarz,  der  zweite  ond  dritte  Hinterleibsring  goldgelb.  L.  7—9  Lin.  In  Deutschland. 
BuRveisTER,  H  ,  Bemerkungen  über  den  alkeineinen  Bau  und  die  Gescblecbtsunter- 

scbiede  bei  den  Arten  der  Galtung  i^culia.   ^Abhandl.  d.  nalurf.  Gesellscb.  zu  Halle 

I,  4.  p.  4.1 

Saisscrb,  H.  or,  Description  de  diverses  osp^ces  nouvelics  etc.  da  genre  Scolla. 

fAnnal.  d.  1  soc.  untom.  3  sör  VI,  p.  193  und  Entomol.  Zeitung  4869,  p.  17t  fT.) 
Verwandte  Gattungen:  M  yzine  Latr.  (Weibchen:  Herta lUig.]  und  Elia  Fab.,  erster« 
Bit  lablreiclieo  Arlnn  der  alten  Walt,  letster«  besonders  in  Amerika. 
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QM,  Tlphia  Fab.  Zwei  Cabitaltellaii  in  dan  VordarSttgaln ,  dta  ante  Aial  da^ 

palt  10  lang  als  die  zweite,  neben  einander  liegend  ;  Hinterleib  mit  deiillicb  ahgpsclinür- 
tem  erstem  Segment,  Schenkel  und  Schienen  beim  Weibchen  »ehr  kurz  und  breit.  — 
Ueberau  verbreitet i  in  Europa  :  T.  fem ora ta  Fab.  Glänzend  scbwarx ,  mit  glathelleu, 
an  dar  Spllsa  gabriontan  Flttgalo ;  baim  Waibebao  ao  daa  binlaran  Baioan  Sabankal  «»d 
Scbianan  blalrotb.  L.  4—8  LIn. 

6.  Farn.  CkryiidldM  Lalr.,  Goldwespan.  Fühler  gabroohen,  dreizahn- 
gliedrig»  Aagenoval,  Ocellen  dautlidi.  Oberlippe  sehr  kleio ,  veriMH^n,  Ober- 
kiefer hervorstehend ;  Kiefertaster  fünf- ,  Lippentaster  dreigliedrig,  Ligiih«  h'äulig,  • 
deutlirh  entwickelt.  Korper  c\ lindrisch,  meist  zum  Zii'^.immenkugeln  ,  hartsclwdig, 
metallisch  gefärbt.  Hinterleib  mit  kurzem  Stiel  ansitzend,  drei-  bis  \ierringlig, 
unten  meist  ausgehöhlt,  am  ilinterrande  häufig  gezähnt,  die  letzten  fernrohrartigen 
Segmente  in  der  Ruhe  eingezogeQ.  Vorderflugel  mit  einer  Cubitalzelle ,  die  nach 
aoesen  niciu  geschlossen  und  zuweilen  mit  der  dahinterliegendeo  Zelie  verscbmol- 
zen  ist;  Ilioterflügel  fast  ungeadert. 

Insecten  von  geringer  oder  kaum  mittlerer  Grosse,  in  etwa  400  Arten  über  alle  Enl- 
Iheile  verbreitet  und  besonders  stark  io  Europa  vertreleu;  durch  ihre  herrlichen  Melail- 
farbao ,  die  baaoadara  in  Grttn,  Blau  und  Kaprarroth  beitehan,  allgaroain  bekannt.  Man 
alebt  dieselben  im  Sommer  während  der  Mittagszeit  Uberall  an  Planken ,  LehniwUnden 
hurtig  hin  und  her  tlic^en  und  oft  in  die  an  denselben  sich  vorfindenden  Bohrlöcher 
hineinschiüpfen ;  es  sind  dies  Weibchen,  welche  damit  umgeben,  ihre  Eier  in  die  Zellen 
andarar  Hymanopiaran  aua  dan  Familien  dar  Bienen,  Weapan  und  Grabwea pan ,  bavar 
dieselben  von  der  Mutter  geschlossen  werden,  abzulegen.  Nach  Lepeletier's  Beobachtung 
verlaset  <!ie  CArj/j«-Larve  ihr  Ei  erst  zu  der  Zeit,  wo  die  Larve  ihres  Wirlhes  bereits 
stark  herangewachsen  ist,  um  dieselbe  dann  anzugreifen  und  zu  verzehren,  wa»  nur  we- 
nige Tage  in  Anapruch  nabmen  aoll.  Hiernach  aehlieaaan  aieb  die  Galdweapan  den  JMa- 
rogynen  unmittelbar  an  ,  mit  denen  sie  übrigens  aucli  durch  die  einfachen  Trochanteren 
und  die  ziemlich  ansehnliche  EntWickelung  4es  Frothorax  übereinstimmen,  während  sie 
durch  die  Unvoilkommenbeit  des  Klii^elgeädars  zuglaich  an  die  Chalädier  erinnern.  Er- 
grlflbn,  alechen  die  Weibchen  notar  Umstunden  recht  intensiv ,  wahrend  ale  aalbat  dnrc6 
ihren  panzerartigen  KOrpar  gagan  die  Stiche  dar  aia  beim  Biarlagen  verfolgenden  Weapan 
U.  a.  geschützt  sind. 

Elig,  f.,  Versuch  einer  systeroatifcban  Anstellung  der  Intaetenfamiiia  Chrysididaa. 

(Honäubar.  d.  Barl.  Akad.  18S9,  p.  1.) 
SaucKAnn,  w.,  Doscription  of  tha  genara  and  apaciaa  of  British  Chryaididaa.  (Bntomol. 

llagaz.  IV,  p.  US  ff.) 

WssMABL,  C,  Nolfee  anr  las  Chrysidas  de  Belgique.  (Bullet,  de  facad.  de  Brnxellaa 

p.  167  ir.) 

Dahlbov.  g.,  Hynenoptara  Surepaea,  praaoipna  boraalia.  Ton».  II.  Chrysis.  Bar»- 

lini,  ISM.  8. 

1.  Qrugip9»  Hinterleib  unterhalb  nicht  ausgehöhltp  zugespitzt  eifttrmig»  beim  Mttnnchan 

funfringlig. 

1.  Gatt.  Clep  tes  Lalr.  FUhler  kurz,  Eopl  klein,  Prothorax  schmal,  halsfttrmift  abge- 
schnlirt;  Hinterleib  sieh  nicht  dem  Theraz  anaehllasaend.  Cnbitaiselle  der  VerderOttgai 
nach  hinten  deutlich  abgegrenzt.  —  Art:  Cl.  s em ia  u rata  Latr.  Glänzend  blaugrün» 
auf  dem  Mittelrücken  mit  tiefen  Lüngsfurchan,  Hintarieib  licht  manuigroth,  mitschwanar 
Spitze.  L.  2 — 3  Lin.  In  Deutschland. 

2.  Onqpipek  Hinterleib  uaterbalb  ausgebohlt,  breit  abgestumpft. 

S.  Galt  Chrysis  Lin.  LiRula  nicht  ausuerandel,  Kiefertaster  langer  als  die  Unter- 
kiefer, mit  erweitertem  drittem  Gliede;  Hinterleib  dreinnglig,  gleich  breit,  das  End- 
aegaseal  mit  ahgaaetilem  und  «Mist  gezahntem  Bande.  Cubltalielle  halb  geachloasen, 
hintan  deutlich  hagranst.  —  Sehr  artenreiche  Gattung  in  der  gam«ssiglen  sowehl  als 
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ktitsen  Zone.  C  b  r.  i g n  i  t  a  Lin.  Tief  blaugrüo,  dicht  köroig  punklirt ,  Thorax  fchwäf^ 
lieh  gefleckt;  Hinterleib  goldig  kupferrotb,  mit  aebeif  viensbntgem  Bedreede  aod  tebn 
Groben  vor  demselben.  L.  i — 5  Lin.  In  gani  Boropa,  f^emoin. 

Vcrw.ui  Hl-  (latlnntien  :  Euohroeus  Latr.,  Spintharis,  Pyrosoma  Klup. 

I.  (iatt.  Sti  1  bu  in  Spin.  Liguia  zweilheilig,  Kiererlaster  kttrsar  als  die  Unterkiefer ; 
lletathorax  doroartig  aiisgezt^en,  Hinterleib  bucklig,  na  oh  hinten  verengt,  mitaehrgroieen 
zweitem  Rinffe.  Cttbitalaelle  feet  geioblotaen.  —  Art:  St.  aplendidum  tet  calens)  Fab. 
Ganz,  blau  o(lt>r  smaragdgrün ,  zuweilen  auc)i  l)bu  nder  ^rün  mit  i:oldig  kupferlerbigen 
Hioterleiiic.  M.  6 — 7  Lin.  In  Süd-Europa,  ganz  Afrika  und  Sud-Asien. 

4.  Gatt.  Pa  roopes  Latr.  Unterkiefer  ood  Lignla  sehr  lang,  linear,  einen  «tnler die 
Bmft geeeblegenen  Rtteeel  bildend;  Taeter verkttaMrai«,  knrs  gweigliedrtg.  Hinterlefb 
mit  altgeschniii  teil  l\inf:on  .  vier  lieim  Münncheii ,  drei  heim  Weibchen.  —  Art:  P.  car- 
oea  Latr.  Smaragdgrün,  dichi  gekurnt,  aeidenartig  schillernd  j  Hinterleib  mit  Ausnahme 
dea  ersten  Ringes,  die  Tegulae  so  wie  die  Sobienen  und  Tarsen  bell  mennigrotb.  L.  5— • 
Un.  In  Mittel-  and  Sttd-Bvmpe. 

5.  Galt.  H  0  d  y  (  h  r  u  in  Latr.  Unterkiefer  und  I.lgula  nicht  verlängert,  letztere  herz- 
förmifi  ;  Kiefertaster  luiif-,  IJppentaster  dreipliedrig,  Oberkiefer  innen  dreizähnig.  Hinter- 
leib breit  und  kurz,  fu.st  kreisrund,  das  z>^eile  Segment  am  grOssten.  Cubitalzelle  mit  der 
deb loter  liegenden  Zelle  fett  versoboiolien .  —  Art :H.  Incidulum  Fab.  BlaogrUn,  dicht 
gekörnt,  Hinterleib  gihnzend  kupferrnih,  fein  pnnktirt,  ohne  Zibne  am  Endrande ;  Flttg^ 
raochbrnun.  L.  3'/«  I.in.  In  Deutschland  häufig. 

Verwandle  Gattung:  ElampusSpin. 

7.  Kam.  Formlcariae  Latr.,  Amelsen.  Nchon  geflQgelicn  Männclicn  und 
Weibchen  stets  lliiL'plloso  Arbeiter  von  geringerer  firosse  und  mit  .scliiniiclitigcni, 
zusammengetlrückIciM  Thor;i\  :  von  letzteren  zuweilen  zwei  I ornicn  .  mit  grossem 
(Soldateiij  und  uiil  kleinem  Kopf.  —  Fühler  geknieet,  beim  iManuehun  indessen 
der  Schaft  oll  sehr  kurz ;  Augen  beim  BISnncben  gross ,  bei  den  Arbeitern  kleiner, 
suweilen  ganz  verkümmert.  Ocellen  bei  letzteren  meist  leidend,  bei  lIHnnchen 
und  Weibchen  stets  vorhanden.  Oberkiefer  kräftig,  hervorstehend,  die  Unterlippe 
mit  grossem,  hornigem  T.isterl rügen  uml  i:;inz  kleiner,  liiiuliger  Ligula ;  Kiefertaster 
ein-  bis  sechsgliedrig ,  Lippentasler  z>vei-  bis  viergliedrig.  Bei  den  Arbeitern  der 
Prolhorax,  bei  Männchen  und  Weibchen  der  Mesotborax  stark  entwickelt ;  am  Hin- 
terleib der  erste  oder  die  beiden  ersten  Ringe  einen  Petiolus  (Schuppe)  bildend 
und  von  den  folgenden  stark  abgeschnürt.  Vorderflögel  meist  nur  mit  einer  voll- 
Sttndigen  Cubitalzelle;  beide  Klügelpaarc  hinrällig. 

Di»»  Ameisen  sind  narli  iillen  ihren  Merktnalcn  ganz  eigentliche  Hymenoptera  aculeata, 
wenn  auch  bei  vielen  Arien  der  Aculeus  verkümmert  ist.  Das  Vorhandensein  dreier  For- 
men, von  denen  die  Arbeiter  geachlechtllch  nnaasgeblldete  Weibeben  sind  und  ateo  gans 
den  Arbeiterbienen  und  -Wespen  entsprochen,  deutet  schon  von  vom  herein  auf  eine 
Vereinigung  zahlreicher  Individuen  zu  oiricm  gemeinsamen  .'^taatenlcbeii  hin,  welches  be- 
kanntlich den  meislen  Ameisonarlen  cigenthümlich  ist;  nur  vereinzelte  Arten  finden  sich, 
wie  es  scbeiol ,  stets  als  GHste  in  den  Beaten  anderer  Arten  vor.  In  diesen  Bauten ,  die 
entweder  In  morschen  Baumen  oder  in  der  Erde  angelegt  werden,  findet  man  im  ersten 
Frühjahr  nur  Arbeiter,  ausserdem  aber  Eier  oder  Larven,  welche  die  Nachkommenschaft 
eines  vorjährigen  Weibchens  sind  und  die  von  den  Arbeitern  gefuUert,  bei  drohender  Ge- 
fahr aber  mit  den  Kiefern  gepackt  und  tn  Sieberbeit  gebraeht  werden.  Im  Verlauf  des 
Sommers  entwickeln  sich  bald  frülier,  bald  spüter  aus  diesen  Larven,  die  sich  in  einem 
eiförmigen,  seidenartigen  Cocon  verpuppen,  neben  Arbeitern  oft  in  f^ros§er  Anzahl  geflü- 
gelte Mannchen  und  Weibchen,  welche  bald  das  Nest  verlassen,  um  sich  im  Fluge  zu  be- 
*  gstten  und  darauf  die  Flilgel  absawerCen ;  solche  befruchtete  Wetbehen  sind  es ,  welche 
von  den  Arbeitern  um  Fter  abzulegen  in  ihre  Bauten  getragen  werden,  wtthrend  der 
grüsste  Theil  de*  Schwarmes  den  Vögein  als  Speise  anheimfallt.  Die  fast  vollständige 
Analogie  mit  dem  Staatenleben  der  Termiten,  welche  hieraus  einleuchtet,  wird  noch  da- 
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dorch  vermehrt,  dass  bei  zahlreichen,  meist  ausländischen  Arien  zweierlei  Formen  von 
Arbettorn  vorkommeo ,  von  dmen  die  groMkOpflgen  d«n  Soldaten  Jener  enispreeben  oiid 

in  analoger  Weise  die  Verlheiriipung  der  Cnlonie  iibernehnion  Dass  eine  solche  ühricieiis 
bei  ausschlieüülichem  Vorkommen  der  gewuhnlicben  Arbeiter-Form  ebenfalls  tapfer  und 
hartnackig  genug  verlbeidigt  wird,  zeigen  unsere  einheimischen  Arten,  deren  Arbeiter 
dvreb  belüge  Bisse  mit  den  stark  entwickelten  Oberkiefern  ond  das  Ansaprilaen  einer 
scharfen,  sauren,  aromatisch  riechenden  Flüssigkeit,  dt-m  Secret  einer  Afterdrüse  fAmei- 
seoSilure,  Acidum  formicarium]  alle  Angriffe  auf  ihren  Staat  abzuwehren  suchen.  Die  Zahl 
der  Individnen  in  einer  Colonie  ist  nach  den  Arten  sehr  verschieden ;  besonders  sind  es 
die  Arten  der  Gattung  Formka,  deren  Banten  in  Form  von  ErdhUgeln  oft  eine  aebr  groaae 
Ausdehnung  (sechs  Fuss  im  Durchmesser  und  darüber)  erreichen  «nd  viele  Tausemie  von 
Bewohnern  einschliesseo.  Die  Mahrung  der  Ameisen  besteht  in  pflanzlichen  und  lodleo 
tbieriscben  Stoffen;  sie  geben  besonders  fockerbeitigeo  Substanzen,  daher  Bitttboo, 
Früchten,  vor  Allem  aber  den  Biattlaosen  nacb,  welebe  sie  amalken«,  d.  b.  ibnen  den  ans 
den  Honigröhren  abgesonderten ,  ruckerbaltigen  Saft  ablecken  und  sie  zur  erneuten  Ab- 
sonderung desselben  anreizen.  Todle  tbierische  Kdrper,  welche  von  den  Arbeitern  in  den 
Bau  geschleppt  werden ,  sind  In  koner  Zeit  bis  auf  die  Eoocban  abgenagt.  —  In  den  Tro- 
pengegcnden  gehören  die  Ameisen  snsammen  mit  den  Termiten  so  den  lasti(:;sten  Piagan, 
indem  sie  überall  in  die  Wohnungen  eindringen  und  was  ihnen  erreichbar  ist,  verzehren. 
Ja  Afrika  unternehmen  manche  Arten  io  grossen  Ziigen  weite  Wsnderungen  (Ireiber- 
Ameisen,  drfasiHWl»),  besonders  gegen  die  Tannitan ,  welebe  sie  in  Ibren  Staaten  Über- 
fallen und  vermittelst  ihres  Stachels  paralysiren.  Dagegen  leiden  sie  in  ihren  eigeiiea 
Bauten  zahlreiche  andere  Insecten  iils  Gaste,  besonders  viele  Kijferarten  und  deren  Lar- 
ven. —  Die  io  etwa  800 — 900  bekannten  Arten  über  alle  Länder  verbreitete  Familie  um- 
fasst  sam  grossen  Tbeile  kleine  and  salbst  aebr  wioiige,  in  den  Tropen  jedocb  avcb  siem- 
lich  ansehnliche  Formen,  die  meisten  von  nnsebeinbarer  FVrbnng,  aber  desto  mannicbfal- 
Ugerer  Korperhddunfi. 

Huber,  P.,  Kecherches  sur  las  moeurs  des  Fourmis  indij^enes.  Genöve,  4  810.  8. 

Latseillb,  P.  A.,  Histoire  naturelle  des  Fourmis.  Paris,  1802.  8. 

Foiasraa,  A.»  Hymenoptarologisebe  Stodien.  I.  Heft.  Formieariaa.  Aacbon,  4850.  4. 

Math  ,  G  ,  Formicina  Anatriaca.    (Varbandl.  d.  loolog.  boten.  Vereins  Io  Wien,  V, 

p.  J70.) 

Ntlarobk,  W.,  Adnotatione.«  io  monograpbiam  Formicarum  'borealium  Europae.  (Acta 
SOG.  scient.  Fannieae  II  und  III.) 

— —  Syoopaia  des  Formieides  de  France  et  d'Alg«rle.  (Annal.  d.  scienc.  nat.  4  aar. 

V,  p.  51.) 

Shith,  f.,  Esitay  on  the  genera  and  speclea  of  Britisb  FormIcidaa.  (Transaot.  entom. 

soc.  i  ser.  Iii  u.  IV.) 

—  Catalogue  ot  Hymenopierooa  Inaaeta  In  tba  coli,  of  tbe  Britlab  llnaeom.  Pt.  Vi. 
FormIcidaa.  London»  1SB8.  8. 

L  Qvqpp«.  Nor  das  erste  Hinlerleibsaegment  abgeschnürt.  (Dorylidae  et  Form!-. 

carlaa.) 

I.  Gatt.  Doryltts  Fab.  Kopf  sehr  kurz,  Ocellen  gross,  blasig,  Fühler  mit  kurser, 
zupe^pitzler  r.pi<:spl ;  Oberkiefer  ungeziihnl ,  häufig  sclimal ,  klaffend  und  sich  kreuzend. 
Thurat  und  Hinterleib  verlängert,  letzterer  cylindrisch  mit  kubischem  Basalgliede.  Beine 
varkurst.  mit  breiten,  flecbgedrttefclen  Scbenkeln  ond  fadenförmigen  Tersen;  Vorder- 
flügel mit  aussen  abgestutzter iüubitalzelle.  —  Nur  Männchen  bekannt;  grosse  Arten  Im 
tropischen  Afrika  und  Asien  —  D  helvolusLin  iMulilla)  Ganz  rosigeih ,  seidenartip 
schillernd,  gelb  behaart,  köpf  und  Flugeladern  pechbraun.  L.  12  Lin.  Am  Cap.  —  Viel- 
laicbt  gebaren  als  Arbeiter  sn  Deryln«  die  aogenlosen  Arten  dar  Gatt  Anomma  Sbock. . 
(Von  Latreille,  Ki.i  c.  u.  a  wurden  die  Dorylus  zu  den  Jfnlilterfsn  gestallt,  wMbrend  sie 
nach  allen  Charakteren  eigentliche  Ameisen  sind.) 

Verwandle  Galtungen  :  La  bid  u  s  Jur.  (zahlreiche  Arten  in  Süd-Amerikaj,  Aenictus, 
Rbogmna  Sbaek.»  Ty  pblopone  Westw. 
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Saucufti»,  W.  E.,  Monograph  of  the  Doryiidae,  •  family  <»f  tb«  Hymesoptort  H«tero- 

gyna.    (Annais  of  nnl  Ins!.  V.  p.  <  88  ff  ) 
WssTWOOD,  J.  0.,  übservaUuus  od  the  geout  Typhlopone  elc.  (Annals  of  nat.  bist.  4  840. 

—  MoDograpb  of  the  Hymenoptoront  gronp  DoryUd«t.  (Arcaiw  entonol.  I,  p.  71. 

pl.  20^ 

t.  Gatt.  PoueraLatr.  Weibchen  und  Arbeiter  mit  einem  Wetirslacbel.  Kiefer- und 
LippenUtler  maisi  viergliedrig,  Hinterieib  langgeilreckt,  die  Segmenle  mehr  oder  weniger 

abgeschnürt,  das  erste  verhältnissroassig  gross,  oft  wttrrelfOrrolg ;  Beioe  langgestreckt, 
Cubilalzflle  der  Vnrdernüppl  spilz  eiidipend  —  Zahlreiche  Arien  in  den  Tropen  der  »llen 
und  neuen  Welt,  die  meisten  von  ansebnlicher  Grosse.  P.  foeten;»  Fab.  Mall  schv^arz, 
(lein  gerieft,  Hialerleib  gläntend,  mit  rotbem  After;  erster  Ring  von  vom  nach  hinten 
zusammenccdrückt ,  FÜuel  rauchbraan  :  L.  7 — tO  Lin.  In  Guinea.  (Za  dieser  Galtung 
gehört  die  >Treil)er-Atn(  ise«  Afrika's,  die  nicht  näher  bestimmt  ist  oder  unter  weicher 
wahrscheinlich  mehrere  Arten  verstanden  werden.) 

yerwandte  Gattangen :  Odontomachue  Latr.  (0.  haematodea  Fab.  in  den  Tro- 
pen aller  Erdtheile,  springt  vermittelst  der  lang;en  Oberkiefer),  Amblyopone  Erichs,  u.a. 

Ror.FR,  J.,  Die  Ponera-artigen  Ameisen.  (Berlin.  £ntom.  Zeilsobr.  IV,  p.  i78  ff.  und 
V,  p.  *  ff.. 

S.  Gatt.. Form ioa  Lin.   Kein  Wehrttachel.   Kierertaater  aechsgliedrig,  Hinterleib 

kurz,  eiförmig  oder  kuglig,  das  erste  Segment  'meist  aSchuppe«  genannt  lid'JcnfOrmig, 
mit  schal  fem  Oberrende.  Cubilalzelie  der  Vorderfliigel  spilz  endigend.  —  Ueberau  ver- 
breitet, mehr  als  t«9  Arten  bekannt.  F.  here vieana  Lin.  Pechschwars,  beim  iMttnn- 
ehen  oor  Fühler  and  Beine  braunlich  ,  beim  Weibchen  Metatborax,  Uinterleibsbaale  und 
Schenkel,  beim  Arl)«!i(er  d»^r  Thornx  wnd  die  Beine  ganz  rothbraun  ;  Arbeiter  ohne  Ocellen. 
L.  4*  2  —  7  Lin.  Die  grüsste  inländische  Art,  in  Eichen. —  F.  rufaLin.  Arbeiter  mit 
Ocellen  ,  Unterkopf,  Thorax  nnd  Schuppe  roatrotb ;  Minocben  ganx  scbwars  mit  rothen 
Beinen;  Weibcheo  roslroth  ,  Oberkopf,  Mesonolum  und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der 
Beais  pechschwars.  L.  a«»«'/«  Lin.  In  Kieferwaldungen  bioflg;  Colonieeo  oft  sehr 
groes,  hiigiig. 

Verwandte  Gattungen:  Polyergns  Latr.,  Tapinoma  Foerst.,  Polyrbaehla 
Sback.  (P.  armalas  Drury  auf  den  Sunda-Inseln,  an  Thorax  und  Schuppe  mit  langen 

Dornen;  zahlreiche  Arten  in  den  Tropen,  bauen  kleine  Nester  auf  Baumzwei)2cn] ,  Myr- 
mecocystus  Wesm.  {H.  m  exica n  us  Wesm.,  mit  blasenförmig  aufgetriebenem  Hinter- 
leib; erseagt  Honig)  u.  a. 

2.aTuppo*  üie  beiden  ersten  liinlerleibssegmenie  zu  knoten  abgescbnuit.  (Myrmi- 

oariae.) 

4.  Gatt.  Myrmice  Latr.  Weibeben  und  Arbeiter  mit  Wehrstachel;  Kiereriaster 
•eiAg-,  Lippentaster  viergliedrig,  Ocellen  bei  den  Arheilem  fehlend.  Kopf  oval,  nicht 
anagoachnitten  ,  lünterrticken  zweidornig.  — Arten  sehr  kloin ,  roeiat  bell  gOfÜrbt;  sabl- 
reiche  in  Europa,  z.  B  M.  rubida  Latr.,  rugulosa  Nyl.  u.  a. 

Verwandte  Gattungen :  Myrmeeina  Cnrt.,  Cremalogaster  Lund,  Myrmeela 
Fab.  (grosse  Arten  in  Neu-Holland),  He p  tacond  y  I u  s  Smith  u  a. 

5.  Gatt.  Atta  Fab.  Weibchen  und  Arbeiter  mit  Wehrslachel ;  Kiefertaster  vier- bis 
fünf-,  Lippeatasier  zwei-  bis  drei»:licdrig.  Arbeiter  mit  sehr  grossem,  tief  herzförmig 
eiogoiCboilteDem  Kopi;  ohne  Ocellen ;  twelter  HInierleibsknoten  in  die  Quere  gmogeo.  — 
Grosse,  sehr  auffallend  gebaute  Arten  in  Siid-Amorika.  A.  cephalotes  Fab.  Arhelter 
mil  mfichliaem ,  glänzend  rostrotbem  Kopf,  lier  hinten  jederseits  gedornt  ist;  Münnchen 
mit  kleinem  ,  Weibchen  mit  massig  grossem  Kopf,  ganz  matt  braun  oder  schwärzlich, 
gelbllsig.  L.  <~-t«  Lin.  In  Sttd-Amerika.  Die  Irtfchtigen  Weiboben  werden  von  den 
Sogeborenen  geröstet  und  gegessen. 

Verwandte  Gattungen  :  Eciton  Latr.  (K  hnniaiu«»  Fab.  in  Brasilien,  mit  sehr  ver- 
längerten, abwärts  gekrümmten  Oberktefernj,  Carebara,  Fheidole  Westw.  u.  a. 

t.  Oatl.  Cryptocerua  Ulr.  Weibchen  and  Arbeiter  mit  Webrtteebel;  Kopf  be» 
beiden  achlldfttrmig  erweitert,  abgeflacht.  Nur  die  Oberkiefer  hervorragend,  die  Augen 
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«•d  PttUer  dagegen  aof  die  0»lerMile  gtrOokt,  letztere  In  tfefe  Forchen  «itMcbtofbnr; 
Tboru  nnd  Hinterleib  ebeofall«  blatUrtig  erweitert,  flach.  Mannchen  von  gewöhnlicher 
Form.  —  Sehr  eificothümliche  Galtang,  arienreich  in  Sud-Amerika.  Cr.  clypealuis  Fab. 
tilüDzeod  roslgelb,  köpf  vorn  gerundet ,  hinten  «chartwioklig,  Thorax  mit  aufgebogeaeo 
Doimn.  L.  t*/s  Li»»  BrafiUM. 

Verwandle Gatloofsn :  Cntanlaeos,  Bcbinopla Sailh  u.a. 

B.  Hyaenoptera  «Btonophaga. 

Woihcben  mit  einem  von  zwei  seitlichen  Klappen  [V'^almlue)  umgebenen 
\.e^e\)oi\rcr  'Terehni  vorsehen,  welcher  meist  frei  nus  rior  Hinlerleibsspilze 
bervorrapl  und  oft  eine  bi'deutemie  Laiipe  erreicht.  Die  Zahl  der  Fülilcrizlioder 
schw.iiiktnd,  oft  sehr  gross;  Tiochanteren  zw  eirini:lic .  Hinlerleib  üo>Ik1i.  — 
Die  Weibchen  legen  ihre  l'^icr  duf  die  Larven  anderer  hisecten  ab,  in  deren 
Leibetbtfhle  die  fass-  und  afterlosen  Larven  telMnaroUen. 

8.  Farn.  Icboeamonidae  L.-itr.,  Schlupfwespen.  Füliler  horsien-  oder 
fitdenformig ,  nieist  ungebrochen  und  n crliiiii;ert .  vjelglicdrig:  Occlk-n  dpiilücli. 
Kiefertaster  fünf-  bis  sechsgliedrig  ,  Lippenlaster  drei-  bis  viergliedrig.  Ibiilerleib 
bei  der  Mehrzalil  dicht  über  den  ninlerböflen  eolspringend,  der  Regel  nach  aas 
sieben  Segmenten  bestehend,  von  denen  jedoch  oll  eins  oder  mehrere  einüben ; 
Vorderdiigel  mii  einer  bis  drei  Cubitalzellen.  Körper  meist  dünn  und  langgestreckt. 

Eine  der  artenreichsten  und  .schwierigsten  InsefMenfamilien,  welche  im  Haiislmlt  der 
Natur  dadurch  eine  «ehr  wichtige  Rolle  »pielt,  dass  die  Weibchen  ihre  Eier  in  andere 
Inseelen  legen,  welche  von  den  sieb  darin  entwteketndeo  Larven  vemioMet  tverdeo.  Sind 
es  ganx  besonders  die  Raupen  der  Schmetterlinge,  gegen  deren  Ucberbandnahme  diese 
Insecten  ein  sehr  lietrtichlliclies  Gegengewicht  ausuhcti .  so  bleiben  andere  Ordnungen 
keineswegs  von  ihnen  veischonl  und  zwar  haben  neuere  Beobachtungen  erwiesen,  dasi 
sie  In  aUe  Bntwickelungspcriodeo  derselben  vom  Bi  bis  tarn  anegebiidetea  Insod  gleich 
wirküam  eingreifen;  weder  die  mit  harter  KOrperbedeckung  versehenen  Käfer,  noch  die 
in  tiefen  Bohrlöchern  der  Bäume  verborgenen  Küfer-  oder  Hymetioplfren-Larvea  ,  aelbst 
nicht  diejenigen  der  im  Wasser  lebenden  Phryganiden  sind  vor  ihren  Nachstellangen  ge- 
sehttttt:  Ja  es  ist  eine  bluflge  Brscheionng,  dass  idbnenmoiMii-Larven ,  die  schon  in  an- 
deren Insecten  schmarotzen,  ihrerseits  ebenfalls  wieder  von  den  Larven  anderer /cAiMif* 
monen  oder  solchen  von  Chalcidiern  verzehrt  werden.  Die  Wahl  der  Wirlhe,  in  welche  die 
Weibchen  der  Schlupfwespen  ihre  Eier  ablegen,  hebtet  sich  abgesehen  davon,  dass  viele 
aof  bestimmte  Insecteufamiiien,  Gattungsn  nnd  Arten  angewieaen  sind,  bsnptsicbllcb  nadi 
der  Grösse  der  zu  ernährenden  Larve ;  es  werden  daher  bisecleneier  oder  sehr  kleine 
Larven  mir  von  den  kleinsten  Arien  lieiniLrestichl  und  dann  nur  mit  einem  Eie  belect. 
dagegen  2.  b.  giütisere  Raupen  entweder  nur  iml  wenigen  Eiern  grosserer,  oder  mit  sehr 
xahlreichen  Biem  kleinerer  Schlupfwespen  infidrt.  Die  in  InseetenoBiem  paresitirendea 
Jchneurnifiien  -  Larven  verzehren  deren  ganzen  Inhalt,  während  die  in  Larven  sich  ent- 
wickelnden hauplsaclilich  uiil  Kosten  <les  KettkOrpers  der  letzteren  wachsen  uml  die  Er- 
nährung derselben  so  wenig  sturen,  dass  sehr  hiiutig  das  vollständige  W^acbstbuin  erreicht 
wird  nnd  die  Verwandluns  in  die  Poppe  vor  sich  gebt.  In  letzlerem  Falle  sohlttpfl  dsna 
aus  der  Puppe  des  Wirthcs  an  seiner  Statt  ein  oder  mehrere  hhnpximouen  aus  ;  indessen 
kommt  es  cbensu  htiuüg  vor,  dass  schon  die  Larve  des  Wirlhes  den  AngrilTcu  ihrer  inne- 
ren Feinde  erliegt,  indem  diese  sieb  durch  die  Haut  derselben  hervorbobren  und  die 
Leiche  Ihrer  Bmibrerin  mit  ihren  Coeoos,  die  sie  sur  Verpuppung  spinnen,  bedecken. 
Schmetterlingsraupen,  welehe  solche  /cAnenfnonen-Larven  beln-rbergen ,  sind  in  der  Regel 
schon  durch  unruhige,  zuckende  Bewegungen  und  lueisl  auch  durch  die  au(  ihrer  Ober- 
fläche haftenden  Bihüilen ,  in  anderen  Filleo  durch  missfarbige  Punkte  kenntlich.  Das 
AthSMO  der  IrknettmonsiioLarven  im  ROrper  ihres  Wirthes  wird  daderoh  bewerkstelligt. 
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dMt  aie  ihr»  üliiterWhMpMw ,  In  fvelehe  die  RanpUrtehMiifUlmiiie  münden ,  mH  einem 

Stigma  ihres  Wahnthieres  in  Communicalion  setzon,  während  ihr  oft  schnelles  Wachstb um 
beim  Menge!  eine«  Afters  durch  YolLständige  Assimilation  ntler  pinsfnommenen  Nahrung 
bmliQgt  wird.  —  Die  Weibeben  der  Ichneumonen  bieten  in  Uetreir  der  Enlwakelung  ihres 
Legebolu«»  die  enlAillendslen  Versohiedenbellen  dar,  indem  dereelbe  eliemo  oll  iranm 
bflrvorragt,  als  eine  sehr  bedeutende,  zuweilen  die  doppcllo  und  dreifache  Länge  des 
KArpers  erreicht.  Es  steht  dieser  Umstand  im  genauen  Zusammenhans:«'  mit  der  Lebens- 
weise der  eioxelnen  Gattungen  und  Arten,  indem  der  Legebobrer  sehr  lang  ist,  wenn  das 
Weibeben  solche  Lerven  ensticbt,  die  wie  i.  B.  die  in  Bohridchero  lebenden  nur  mittels 
einp^  solchen  zu  erreichen  sind,  dagegen  ganz  kun»  wenn  die  Eier  auf  frei  lebenden, 
nackten  Raupen  abgesetzt  werden.  Von  manchen  tchneumonen  'OphUm  wenifii  eoviicllt' 
Eier  oacti  Art  von  Ckrytopa  abgesetzt.  —  i>ie  Zahl  der  big  jetzt  bekaunlen  Ichneumomden 
iitsefawer  sa  enniUeln»  bela«a  eieli  eher  wobi  mindoilene  eaf  4Mt— S«H  Arien;  die 
Femilie  ist  Uber  die  ganze  Erde  verbreitet. 

TucKBERG,  C.  P  ,  Ichneumonidae.  lasecta  IlymenopCon  Uinstnila.  (M6moires  de  l'eced. 
de  SL  Petersbourg  VIII  a.  IX.  14.) 

GeAvnnoner,  J.  L.  C,  ft3hnenmonolf»gie  Baropnea.  t  Vol.  Vrallelevieo ,  4M9.  S. 
(Hauptwerk.} 

Nus  A*  fisERSKCK,  C.  U.,  Hynaenopterorum  ichneuroonibus  affiuium  monograpbiae. 

t  Vol.  Sluttgarliae,  1834.  8.  (Fortsetzung  und  Erzttnzung  des  vorigen.) 
Wtaiun,,      Tenlamen  dispositionis  methodicee  Ichnenmonnm  Bolgiae.  (Nouv.  U«- 

rooires  de  l'acad.  de  Bruxclles  XVIll,  p.  ^38  fT  1 

icbneumoues  platyuri,  emblypy^i  Europaei  etc.  (Ballet,  de  1  aced.  de  liruielies 
4848—57.) 

■       Monographie  des  Braoonides  de  Belgique.  Braxelles,  iSiS.  4. 

ScBioKDTK,  G.,  Ichneumonidnrum  nd  Daniae  faunam  pertlnentlum  genera  Ol  Species 

novae.  (Kroyer's  Naturb.  Tidsskrift  ill,  p.  96  £r.) 
Baubat,  A.,  An  essay  on  Iba  «Issslfication  of  Iba  parasitic  Hymenoplara  ot  Brllaia. 

(Bntomol.  Magaz.  I— V.) 
Ratxssüsg,  J.  Th.  C,  Die  Icbneumonaa  der  ForsUnsaclen.  8  Bde.  Berlin,  4844^88.  4. 

1*  Gruppe.  B  T  a  n  i  i  d  a  e.  Fitbier  gerade  oder  gebrochen,  dreiiebn-  bis  vientehngliedrig ; 
VorderflOgal  mit  ainer  bis  drei  Cobitaliellen,  Hinterfltt^  hat  oogeadert. 

a)  Hinterleib  dilnn  gestielt,  nahe  der  Basis  des  Melanotum  entspringend. 

<.  Tiall  Fvania  Latr.  frmlcrleib  sehr  klein  ,  sfitlirh  ziisamni(Mif;edriHk(,  drcit-ck  i  r, 
oline  bervortreteudeu  Legebobrer;  nur  eine  Cubilatzelle.  Fühler  derb,  beim  Weibchen 
gebrochen,  Obeckinisr  breit,  innen  getthnt ;  Körper  stark  verkOnt  —  Sehr  merkwürdige 
Gattung,  paraaitiseb  In  Atolta;  einzelne  Arten  in  allen  Ländern.  B.  append iga^iter 
Lin.  Ganz  .ncbwarz,  Pdiolus  des  Hiiilerleibos  platt;  Thorax  zfrstrent  punktirl ,  «Irillfs 
Füblerglied  länger  als»  der  kopL  L.  4  Lin.  lu  büd-Europit ,  und  über  die  Tropen  alier 
Brdlheile  verbreitet,  daher  «ermntblicb  Parasit  einer  PeripktnMa, 

Verwandle  Gattungen;  Hyptia  Iiiig.,  Brach ygaater  Leacb. 

WesTwooD,  J.  0  ,  On  Kvania  and  snmc  allied  genera  of  Uymenoplerous  InsSCte. 
(Transact.  ciilomol.  t>uc.  III,  p.  til  u.     ser.  i,  p.  i<3  ff.) 

8.  Gatl.  Fuenus  Fab.  Hinterleib  sehr  leng,  linear,  zusammengedrückt,  neeb  hinten 
erweitert,  Legebohrer  haarfein ,  von  KörpMrl8nge ;  Fühler  aerade,  gleich  dick.  Protborax 
in  einen  dünnen  Hals  vcrlönj.'erf  ,  flinlerschionen  stark  koulig  verdickt  ;  zwei  Cuhital- 
zellen.  —  Arten  aller  Lüuderi  in  Europa:  F.  jaculator  Lin.  Schwarz,  Thorax  dicht 
komig  puoktirt,  Kopf  und  Hinterleib  glatt,  letzterer  In  der  Mitte  rostroth;  Sohienenbasis 
ond  hinterer  MeUlarsos  hellgelb  geringelt.  Münnchen  4 ,  Weibeben  7  Lin.  lang.  In  den 
Bohrlöchern  von  Crabroninen  aus-  und  eingehend. 

Verwandle  Gattung  :  Aula  c  u  s  Jur. 

b)  Hinterleib  ilicht  uIh  i  den  llmlerhüneo,  am  Ende  der  lliiiterbrust  entspringend. 

9.  Galt.  Pelecinus  Lalr.  Hinterleib  des  lianncbens  lang  gestielt,  hinten  stark 
kealanlürmig  vardiekt,  beim  Weibchen  ronfmal  so  lang  als  der  übrige  Ktfrpar,  mit  dickerem 

Mh»4M.  n.  44 
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BtsalglieUe,  soasl  (adenfüraiig.  Ersle  Cubilulzcllo  (elileuü,  zweile  unvoUstiodif ,  ioMQ 
•pilswinklig;  liiDtersehtonen  bMondert  beim  Weibcton  itork  verdiokk  MfdiNre  Arlao 
In  Amerika:  P.  polycerator  Fab.  Glänzend  tchwars  mit  raaehigir  PlttfaUpilw. 
L.  94  Lio.  (Weibchen).  In  Nord-  und  Süd-Amerika. 

kLuu,  ¥.,  Die  Arien  der  Gattung  Pelecinus.  (Geroiar'HZeitschr.  f.  d.  BbIoid.  III,  p.  877.) 

Verwandte  Gatlangen:  MoDomachns  (Sttd-Amerlka),  Magalyra  Weatw.  (Nea- 
Honaad,  Legebobrw  iosaent  laog.) 

fi.anippa.  Ichoenmonldae  gennint.  FObler gerade,  lang,  vieIgKedrig;  die  ante 

Cubitalzellc  der  Vorderflügel  mit  der  dahinter  liegenden  Discoidalxelle  veraohmolseD,  die 
sweite  »ebr  klein  oder  ganz  fehlend ;  zwei  Nervi  recurnnim. 

a)  HinlfM  leib  seitlich  ziisammenpcdrückt. 

4.  Gatl.  OphionFah.  Fühler  von  Kürpcrlfinge  oder  darüber;  HiDterleib  dUno  ge- 
stielt, hinten  blattartig  zusammengedrückt  und  stark  erweitert,  ohne  hervortreteaden 
Legebohrer.  Zweite  Cubilelielle  fehlend  oder  vielmehr  mit  der  eraten  vereinigt  und  diese 
daher  n;ii  h  der  Spitze  in  rinon  sclmiah-ii  Forlsatz  atisfirzopcn.  —  In  sohr  gleichrörmi'jon 
Arten  überall  verbreitet;  die  Weibchen  .setzen  Ihre  Eier  auf  Stielen  ab.  0.  m  argi  na- 
tu sGrav.  Rostroth,  Ftthier  nnd  FHlgel  goldgelb ,  Brnstseiten,  Haften  and  Troehanteren 
schwarz  gefleckt;  am  Hinterleib  die  Basis  des  Petiolus,  die  BaueliseHe  nnd  der  genie 
hintere  Thoil  chenralls  schwarz.  L.  9  I.in.  In  neulsrhlaml 

Verwandte  (iattungon  :  Anomalen  Jtir.,  Porizon,  Campoplex,  Paniscus, 
Cremeslus,  Hellwigia  Grav.  u.  a.,  letztere  mit  gekeulten  Ffiblern. 

HouietBR,  A.  B.,  FOrtOk  tili  appstlllning  och  beskrifnlng  afde  I  Sverige  ftanna  Opbio- 
nidar.  (Acte  Aoed.  scient.  Holm.  U.)  4960.  4. 

5.  (latt.  Banchus  Fal).  Fühler  meist  kürzer  nis  der  Körper;  Hinlerlrib  kurz  und 
breit  yestielt ,  erst  im  letzten  Drittheil  stark  zubauimen^edrückt,  ohne  hervurtretenden 
Legebobrer.  Zweite  Cubitelielle  geschlossen,  dreieckig,  ungestiell.  —  Zahlreiche  Arten 
In  Europa,  auf  Sendboden  fliegend.'  B.  eompressas  Fab.  Schwan,  der  Innao-  nnd 
Aussonrand  der  .Xiiuen  ,  zwei  Rücken-  and  ein  Siiiildrhrnflpck  sn  \\  ie  die  liintei  rander 
der  MM)(>miiialse}j;iuenle  hellgelb;  Fühler  und  Beine  theilweise  rostfarben,  Flügel  geU>- 
lieh.  L.  6  Liu.  In  Deolüchland  häufig. 

Verwandte  Gattnngen:  Bietastaa,  Arotes,  Acoaaita«  Grav.  a.  a. 

b)  Hinteileib  gewdibl  oder  niedergedrOakt. 

6.  Gatt.  Fi  mpla  Fab.  Ftthier  kttrser  oder  eo  laog  als  der  Kdrper ;  Hinterleib  knrx 

und  breit  gestielt,  besonders  beim  Weibchen  zuweilen  sehr  verlängert,  mit  hervoralabea' 
dem  Lecpfudirer .  der  zuweilen  den  Körper  an  f.nnjie  nberlrifTl.  Schildchen  kreisrund 
oder  dreieckig ;  zweite  Cubilalzclle  deutlich,  ungestiell,  dreieckig,  Stigma  meist  gross. — 
Hieran  die  grdeeten  einheimischen  Arten  gehörend.  P.  (MkyeM)  persnaaoria  Ua. 
Schwarz,  die  Aufienränder ,  mehrere  ThoraxHecke  nnd  unterbrochene  Qoerbinden  en  der 
Spitze  der  Hinterleibssegmenle  hellf^elb;  Beine  rostrolh ,  an  den  hintersten  die  Schienen 
und  Tarsen  schwarz.  Flügel  gelblicii,  mit  schwarzem  Stigma.  L.  4  4  Lin.,  Legebohrer 
48  Lln.  ~  P.  (^Maifet)  menifeatator  Lin.  Glinaend  sohwan,  Hinterleib  aebr  lang 
und  schmal  mit  eingc^ichnürton,  scidenartic  srhimmernden  Segmenten ;  Beine  r*)th,  Hin- 
turschiencn  nebst  Tar.sen  s(  hwiirzlich.  L.  13  I.in.,  l.egelMbrer  47  Lio.  Beide  in  Deulscb- 
land,  in  Bohrluchern  von  Baumen  aus-  und  eingehend. 

Verweadte  Gattungen :  Liasonota,  Polysphincta,  Glypte  Grav.  a.  a. 

7.  GatL.Metopins  Pom.  fPeltatlst  IIN^.).    Fflhler  derb,  kürzer  als  der  Kdrper, 

Sfliüdchen  viereekip,  mit  srhnrf  erhobonpii  Seitenriindern ;  llitdorleib  mit  kurzem,  brei- 
tem Petiolos,  nach  hinten  leicht  keulig  erweitert  und  abgestumpft,  die  Segmente  abge- 
schnürt. Zweite  Cnbitalzelle  verschoben  viereckig.  ~  Blaoscbwartd,  matte,  dicht  gekörnte 
Arten  mit  gelber  Ringelang  des  Hinterleibes  und  gleich  geflecktem  Gesiebt,  B.  M.  ne- 
os torius  Fab.,  7  Lin.,  in  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen:  Ba  ssus  F'ab.,  Euceros  Grav.,  Alomya  ^ns.,  Xor&des 
L«ir.,  Ecbtbrus,  Xylunomus  Grav.  u.  a. 
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8.  Gatt.  TrogusPanx.  Fühler  kürzer  uls  der  Kürper,  Kopf  quer,  bial«a  aiuge- 
•ehaittoo;  8ehildoli«B  «tarit  gawtfibl,  Hinterleib  dtton  getUell,  spiadelRlnnig,  lingftder 

«orderen  Hilft«  niedergedrückt.  Zweite  Cubitalzellc  viereckig.  —  Art:  Tr.  luteus  Fab. 
iflavatorius  Grav.}.  Licht  roslrolh,  fast  matt,  llintfrleibsspilze,  Spit/e  der  liinterscheitkel 
und  der  Fühler  schwarz,  letztere  io  der  Mitlo  breit  weissgclb  gcnogeUi  Flügel  gelb. 
L.  9  LiD.  la  DeirtMbtaiid  blaflg. 

f.  Gatt.  IchoeuraoD  Lin.  Hinlerleib  langgistrockt  oder  länglich  eiförmig,  das  erste 
Segment  dünn  gestielt,  auf  dem  breiten  Theilo  rauh  sculpirt;  zweite  Cubitalzclle  rtinfi'ckig, 
Legebobrer  gar  Dicht  oder  nur  wenig  horvorlretend.  —  Sehr  arleareicbe  ünd  m  der  Form 
Mbr  eobweekeede  Getteag»  ellelo  ta  DenttoblaMl  dorcb  mehrere  Haedert  Arien  ver- 
Irelen.  I.  fusoriutLIo.  GIflnzend  sobwsni»  der  innere  Augenrand  und  das  Schildchea 
hellgelb  ;  Hinlerleib  vom  zweiten  Hinge  an  so  wie  Schienen  und  Tarsen  licht  rolbgelb. 
Flügel  schwarz  geädert,  rostfarben  getüncht.  L.  4  4  Lin.  In  Deutschland  überall. 

VorwMdte  QatUiogeo:  liabaaf,  Stilpnos,  CrypknraaOrav.  u.  a. 

lt.  Galt.  Try  pbon  Fall.  Ptthler  oft  von  Ktfrperiange  und  darttber,  Hinterleib  l«ng- 
llch  ,  dünn  oder  breit  pestiell,  mit  sehr  kurzem  F-egebohrer  ;  Thorax  und  S<-hildchen  ge- 
wölbt, zweite  Cubitalzelle  kleiu,  dreieckig,  hfaufig  gestielt  oder  verkümmert.  —  Art: 
Tr.  lituralorios  Lin.  Sebwars ,  Qeaiebl,  Bma4,  ein  SIrleb  vor  den  Flügeln  und  die 
ftander  der  Hinlerleibtringe  welialich ;  Unterseite  der  Pitbler  und  Beine  gelb.  Hintertoraen 
echwnrzbraun.  L.  8*/»  — 3'/,  Lin.  In  I)en(schl:ind. 

Verwandte  Gattungen  :  ExochuH,  Meüoleptus,  Scolobateü  Grav.  u.  a. 

HoLUGRER,  A.  E.,  Monographia  Tryphoniduai  Sueciac.   (Acta  acad.  scient.  Holm.  1. 
ia55,  p.  §4  ff.) 

41.  Gell.  C  r  >  p  t  u  .s  Fab.  Ftthler  lang  und  dUnn,  Thorax  mehr  oder  weniger  backetig, 
Schildchen  gewölbt,  drei-  oder  viereckig;  Hinterleib  gestielt,  beim  Weibchen  eiförmig 
mit  hervortretendem  Legebohrer,  beim  Mannchen  schlanker.  Zweite  (Cubitalzellc  funf- 
oder  viereeklf .  —  Sehr  arlenntlob  In  Europa.  Cr.  armaiorlus  Fab.  Seh  wart ,  Soblld- 
eben  gelb  gefleckt,  Metalliorat  mit  zwei  Dornen  ;  Hinterleib  rotli,  Scbenkel  und  Schienen 
roth  mit  schwarzen  Flecken.  L.  A  Lin.  In  Deutschland. 

4t.  Gatt  Pezoroachus  Grav.  KOrper  klein,  Hinterleib  gesUelt,  eiförmig,  Flügel 
fehlend  oder  sehr  klein,  Legebohrer  hervoretehead.  —  Sehr  zahlreiche,  kleine,  meiet  leb- 
haft geflirbto  Arten  In  Boropa,  zum  Theil  vielleicht  als  Weihchen  zu  geflügelten  Münnchen 
verwandter  flattiingcn  gehörend.  —  Art:  P.  rasciatus  Fab.  UngenuL-cH  ,  lobhafl  roth, 
Hopf  und  eine  Binde  des  Hinterleibes  schwarz.  L.  1 — 2  Lin.  lleberull  gemein. 

PiBsneraa,  A.,  Monographie  der  Oatlang  Fesomaehiia  Orav.  (Wiegmann'a  Arehiv  t 
Nnlorgesch.  XVI,  p.  4»  u.  XVII,  p.  26  (T.) 

Verwandte  nnttungen  :  H  em  i  t  e  I  c  s  ,  I  s c h  nooerU PbygadeUOn,  MaSOChO- 
rua,  Mesostenus,  Fhytodietus  Grav.  u.  a.  « 

&  Gruppe.  Braconidac.  Fühler  lang,  vielgliedrig ;  die  erste  Cnbltalaelle  von  der 
dabinlerilegenden  Discoidalzelle  ganz  oder  zum  Theil  abgeschieden,  dieswelto  gewöhnlich 

gross;  nur  ein  Nervus  recurrens. 

13.  GatL  Bracon  Fab.  {Vipio  Latr.).  Kopfschild  tief  ausgeschnitten,  so  dass  über 
den  Oberkiefern  eine  krelsfilrmige  Oellnong  frei  bleibt;  Ftthler  lang,  borstonftlnnig ,  viel- 
gliedrig. Hinterleib  mit  breitem,  flachgedrücktem  I'otioius,  dns  zweite  und  dritte  Segment 
mit  tiefen  Quereindrücken  ;  der  Legebohrcr  und  die  Valvulae  liervorstehend,  oft  sehr  lang. 
Erste  Cubitalzelle  hinten  vollständig  abgegrenzt,  den  Nervus  recurrens  aufnehmend,  die 
awell«  verllngert  vieraofcig.  —  lieber  alle  Brdtbelle  In  mehr  als  Ii 0  bekannton  Arten  ver- 
brellet,  die  meisten  von  lebhafter,  bunter  Färbung.  -  Art  B.  i  m  postor  Scop.  {denisfra- 
tor  Fab.).  .Schwarz,  Hinterleib  eiförmig,  scharhiclirolb  ,  I.ct.'('l)()hrer  kürzer  als  dieser; 
Flügel  schwarz  mit  zwei  lichten  Makein.  L.  4—5  Lin.  In  Deulscblaiid,  uberall  häufig- 

4  4.  Gatt.  Ro gas  Hees  lAModn  Wetm.),  Kopf  mit  kreiaftirmiger  Oefltanng  Uber  den 
Kiefbro;  die  drei  ernten  Hinterleibsringe  lang,  die  übrigen  verkürzt.  Erste  Cubitalzelle  den 
Serrus  rr  urrcHS  aufnehmend,  zweile  \ioro<kig,  etwas  liin-icr  nls  breit.  —  Art:  R.  reli- 
c  o  1  a  i  o  r  Neos.  Matt  schwarz,  Hinterleib  dicht  runzlig,  die  beiden  ersten  Ringe  mU erha- 
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beaem  Miltelkiel.  Beine  liochrolh,  an  dea  hiuterett  die  Scheiikelspilze,  Scbicoen  und  Tar- 
Mii  tehwars;  Flttgel  leicht  gtlblich  geirttbl.  L.  4  Li».  In  DetttochtoDd. 

Tanrandl« Gattangen :  Ademoo,  CllDoceotros,  Colasiat iUlid.»  Hormiut 

Naes  u.  8 

45.  Gall.  Späth i US  Neea.  Kopf  mit  runder  Oeffnung  über  den  Kiefern ;  Protborax 
kurz,  HIotaiielb  lan^  und  dttnn  geatielt»  hioten  enveilert,  Legebobrar  liervortraleod. 
Zweite  Cubilalzelle  am  lüngslcn,  den  Nervm  neurrens  aufnehmend. — Art:  Sp.clavalua 
Pnn7.  CryptM).  Heller  oder  dunkler  braun  mit  (gelblichen  Hüften,  Legebobrar  üui  VOM 
KurpurJange.  L.  1 — S  Lin.  Leberall  häuGg ;  Parasit  von  iinoMufii-Larven. 

|g.  Gatt.  A ga t b  i  8  Lalr.  Kopf  ohna  OaHbaag  ttbar  dan  Klafaro,  biotan  ausgarandat ; 
dfa  drai  ersten  flintarlaibsringa  lang,  baiondara  dar  an  dar  Basia  varangte  ersta.  Hhitei^ 
beine  viel  stärker  ;ils  die  vorderen  ;  erste  Cul)it!i|/.olle  nach  hinten  zum  Theil  olTen,  zweite 
ganzUein,  dreieckig.  —  Ueber  alle  Hrdlheile  verbreitet;  Arten  von  lebhafter  Fürbang. 
A.  ealcu  ia  tor  Fab.  Glänzend  schwarz ,  Thorax  ond  vordere  Beine  hall  soharlaabrotb, 
Hinlarachianan  mit  walasem  Ring  an  dar  Basis :  Plilgal  laiebt  gabrttaAt,  mit  aabr  graaaaoB 
sebwarzcm  Stipma.  l..  8  !,in.   In  Deutschland, 

Verwandte  Ciattungen  :  Microtlus  Nees,  Earinus  Wesm.  u.  a. 

4  7.  GatU  Microgaster  Lalr.  Fühler  acbtzebngliedrig,  Augen  behaart,  Hinterleib 
im  Varbaitnisa  mm  Tborai  kun;  Cabitalfald  in  dar  Hltta  aingaaebnart,  nait  awal  odar 
drei  Zellen  ,  die  zweite  sehr  klein.  —  Ziihlreicho  einheimladia  Arien.  M.  l*  I  o  m  p  r  a  I  u  s 
Lin.  Schwarz,  Mund  und  Beine  gelii ,  vordere  Hinlerleibssegmeole  und  die  Üauchseileu 
rolb  gesttumt,  die  beiden  ersten  fast  glatt,  eingedrückt ;  Flügel  glashell,  blaasbraun  geädert. 
L.  I  %  Lin.  In  Dealacbland. 

Verwandte  Gntlungcn  :  Acaclius  und  M  i  r  a  x  Ilalid. 

18.  Gatt.  Cbelonus  Jur.  {Sigalphus  Lalr.].  Tuhler  kürzer  als  der  Körper,  meist 
15- oder  tnehrglicdrig i  Kürper  gedrungen,  Hinterleib  mit  breiler  basis  ansitzend,  btumpf 
alRfrmig,  nngagliadart ,  ontarbalb  anagabtfhlt,  mit  bervortratandam ,  gekrtfmmtaro  Lafa- 
bohrer  Krste  Cubitalzelle  mit  den  Discoidalzellen  verschmolzen,  zweite  viereckig,  gross; 
Stigma  sehr  breit.  —  Sehr  zahlreiche  und  einander  sehr  ähnliche  Europäische  Aiten 
Ch.  inauilus  Lin.  (Cyaipi).  Malt  schwarz,  dicht  gekurul;  Hinterleib  nahe  der  Basis  mit 
twai  qoadratiacban  gelben  Flecken.  Schenkel  und  Sebienan  hochroth ;  Stigma  vnd  Flttgal- 
adern  in  dessen  Nähe  schwarz.  L.  5  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  R  h  i  t  i  g  a  s  t  c  r  Wcsm.  (Rh.  i  r  r  o  r  a  tor  Fab.  ia  Oeutachland), 
Ascogasler  Wesm.,  Sigalphus  Nees,  Gaslrotbeca  Guer.  u.  a. 

49.  Gatt.  H  alcon  Neea.  Hinterleib  Ihat  ailaand,  danllicb  gegliedert,  Lafabobrer  bar- 
vortretend,  von  Körperltingc ;  Shrn  eingedrückt,  swischen  den  Fühlern  gedornt.  Hinter- 
beine verlansert  mit  verdicktoll  Uintorschienen ;  drei  Cululalzellen ,  von  denen  die  erste 
den  A/ertuj  recwrrenj  aufnimmt.  — Art:  H.  la  rdator  Nees.  Glänzend  schwarz ,  Beine 
rotb,  mitachwanan  Hinterscbiaoen  nebat Tarsen;  entea  Hinterieibasegment  mnillg iwei- 
kialig,  länger  als  das  zweite.  L.  6  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  PaxyHoma  Bubiss.,  Ichneutes  Nees,  Phylax  Wesm., 
Ca  I  y  plus  HaUd.,  Eubadizon,  Leiopbron,  Eupborus  Ncus  u.  a. 

to.  Galt.  Perl  II  tu  8  Neea.  Hinterlaib  gestielt,  mit  hervortretendem  Legebobrar. 
Flügel  mit  iwai  Ctibitaltellen.  —  Art:  P.  ruti lue  Neea.  Gelbroth,  Thorax,rücken  und 
Hinterleib.S9llel  schwarz,  Legebohrer  von  llinterleibstiinge.  L.  2  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen:  Microctonus  Wesm.,  Slreblocera  Westw.,  Opina 
Wesm.  (aehr  zablraicba  Artaa  in  Suropa)  u.  a. 

14.  Gatt.  Apbid  lue  Neea.  Zweilaa  und  drittes  Hinterleibsaegmant  frei  aneinander 
beweglich,  Fühler  und  Taster  nach  den  Arten  von  verschiedener  Gliedenahl.  Drei  Cnbi- 
lalzellen,  die  lulufig  eingehen  ;  Stigma  dreieckig  oder  lanzettlich ,  Flügel  zuweilen  ganz 
fehlend.  —  sehr  zahlreiche ,  winzige  einheimische  Arten ,  deren  Larven  sieb  von  Blait- 
Igusen  nghren.  A.  rosarnm  Neea.  Schwarz,  Kopfscblld  nnd  Mundtballe  geibliob,  Beine 
roth,  Hinterleib  pechbraun  mit  gelber  Spille  ttod  linear-k^allttrmlgam  Petiolua.  L,  4  V4 
Lin.  Ueberau  hüuüg. 

Verwandle  Gattuogeo:  Praoo,  Ephedrus,  Trioxys  Halid. 
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tt.  Oatl.  AlytiaLatr.  Kopfbreil,  hinten  ti«r«usgeschniUen ,  Oberkiefer  kurz,  mit 
breil  «treixdbnlfim'  SpItM,  »loh  «effanMilig  nicht  berflhrand;  Ptthler  ttbr  lang,  an  dar 

Spitze  slark  gewunden.  Hinteripih  mit  breiter  B»sis  nnsitzond,  das  erste  Segment  niedar» 
Itedrückt,  runzlig,  die  folgenden  glatt;  drei  Cubilalzcllen  ,  die  erste  den  Nen^us  rrrurrens 
■uftiehmend.  —  Sehr  artenreich  in  Buropa.  A.  manducator  Panz.  {Crypttu).  Gianzcad 
»chwan,  ScbiMahan  bnekllg  gawitlbl,  Nintarrtteken  diaht  gekörnt,  Obarfctefer  and  Beina 
lebhaft  roth  ;  Flügel  hyalin  mit  pechbraunem  Slipmfl  f.  4V,  I,in.  In  Deutschland. 
Venft'andte  Gattungeo  :  Co  c  I  i  n  i  u  s  Nees,  Da  c  n  u  s  a  ,  C  Ii  ;i  e  n  u  sa  Halid.  ii.  n. 

S3.  Galt.  Slephaous  Jur.  Kopf  fu>»t  kugeiruod,  Prolhorax  baUfürmig  verlängert ; 
Hinterfelb  lehr  lang  gestreckt,  dünn  gestielt,  mit  sehr  langem,  fadenfttrroigcm  Legebuhror. 

Kiafertastor  fünf-,  Lippentastcr  viergliedrig;  nur  zwei  schief  liegende  Cubitalzellen.  

Einzelne  Arten  in  der  allen  und  neuen  Well,  uiiler  den  Evaniiden  den  F(icnus-\v[(^n 
ähnelnd,  aber  mit  vielgliedrigen ,  fadenförmigen  Fühlern.  —  Art:  St.  aerralor  Fab. 
(caroNOfiM  Ar.).  Schwan.  Hinlerleib,  Schienen  und  Tarsen  roth,  HttOen  und  Schenkel 
mit  weisser  Spilia;  Bintarscbenkel  verdickt,  gesiigt.  L.  6  Lin.  In  Sttd-Bnropa. 

9.  Farn.  Proctotrypidae  {Proctotrupii  Lalr.).  Fühler  pnrade  oder  gchroclini. 
meist  zehn-  bis  fünfzchngliedrig,  zuwcihai  selbst  nur  achlgluHlri}; ;  Kiefertastordrci-  bis 
8eclis>,  Lippentasler  meist  dreigliedrig.  Augou  nicht  ausgeraiidet,  Ocelleii  deullicb. 
i^rotborax  seitlich  bis  sur  FIfigelwnrzel  varlSogert;  Flügel  mit  deutlichem  Stigma, 
sonst  nur  schwach  oder  kaum  geädert,  häufig  fehlend,  ilinlerleib  fünf-  bis  sieben- 
ringllg.  der  Legebobrer  aus  seiner  Spitze  entspringend  ;  Tarsen  meist  fünf-,  selten 
nur  viergliedrig.  Hintcrschenkel  wie  die  vonleren  in  dt  i  Hegel  einfach. 

Aeusserst  winzige  Inseclen,  meist  von  schwarzer  F  n  !>•> ,  abor  von  sehr  nianni(  hfal- 
tlger  und  fattuflg  von  sehr  zierNoher  Perm,  durch  milchii;  gtiriibte  Fitigel,  auf  denen  das 
Aderneta  sehr  rudimentär  und  meist  wenig  sichtbar  ist,  ausgeseicbnet.  Trota  Ihrer  Klein<- 
halt,  die  übrigens  bei  vielen  durch  die  Menf;o  der  Individuen  erselzl  wird  ,  ^ind  auch  sie 
gleich  den  tdM9umoniden  wegen  ihrer  parasitischen  Lebensweise  lu  den  Eiern  und  Larven 
anderer  Insecten  von  grosser  Wichtigkeit  lär  die  Verminderung  massenhaft  auftretender 
and  daher  schadlicber  Arten ,  besonders  verschiedener  Tiptdarkn,  Gallwespen,  Schmet- 
ter  ünne,  Blattläuse  u.  a.  Die  Larven  spinnen  zu  ihrer  Verpuppiini:  ein  Cncon.  Die  Zahl 
der  Uber  alle  Erdtheile  verbreiteten  Arten  ist  gegenwärtig  auch  nicht  einmal  annähernd 
stt  ermittalo ;  Atr  die  IniMndischen  aliaio  hat  man  schon  über  4  n  verschiedene  Gattungen 
errichtet. 

FoERSTRR,  A.,  Ilymenoptarologische  Studien.  S.Heft.  (Chaicididae  et)  Prociolrupil. 
Aachen,  4  85«.  4. 

Taoasoa,  C.  G.,  S voriges  Prociotrapii.  (Öfvara.  afVataiiak.Akad.Ftfrhandl.  1897—99.) 
Ntas  ä%  Bsirascx,  Halidat  siehe  /dknewMMtfdae. 

I.Gatt.  Procto  l  ru  pes  Latr.  {Codrus  Jur  ) .  Fühler  lanp ,  fadenfürmit: ,  zwölfj^lied- 
riji,  über  dem  Munde  eingefügt ;  Oberkiefer  unf/cziihnt,  liilerkieferlade  zweitheilig.  Vor- 
derschienen  mit  einzelnem  Enddorn,  Yorderilugul  mit  dem  Ansatz  zu  einer  Cubilalzelle 
und  xwei  Langsadam  auf  der  hinteren  HttlRe;  Hinlerleib  spindelftfrmig,  scharf  lagespilst. 

—  Zahlreiche  Buroptiische  Arten.  I»r.  pravidator  lAn.  fWoibchen  :  I'r.  campnnulalor 
Neef).  Glänzend  schwarz,  greis  seidenhaarig,  llinterriickcn  dicht  fjranuliil;  Tegulae, 
Hinterleibsbasis  und  Beine  rostrolb ,  Flügel  gelblich  mit  braunem  Stigma.  L.  3  Lto.  lu 
Deutschland. 

t.  Galt.  HalorusLstr.  Fühler  derb,  dreizehngliedrig ,  auf  der  Stirn  entspringend ; 
Kopf  quer  und  kurz,  Thorax  breit,  rundlich.  Hinterleib  eiförmig,  lang  gestielt,  der  Petiolus 
rauh,  hinten  zu  einem  glatten  Knüpfeben  abgeschnürt ;  Vorderflügel  mit  deutlicher  Radial- 
zelle, Kiefertsster  fünf-,  Lippentaster  dreigliedrig.  —  Art:  H.  atar  Jur.  Glänzend 
schwarx,  Hinterleib  mit  seidenhaarigem  Bnde ,  8pilsenh9l(te  der  Vordersehenkel  und  alle 
Schienen  gelbroth. 

S.  Gatt.  Diapria  Latr.  Kopf  ganz  horizoolal,  länger  als  breit,  Ocellcn  an  den  Vor- 
derrand desselben  gerückt;  Ftthler  au  der  Unterseite  auf  eioem  Vorsprung  eingefügt,  mit 
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verläugertom  BasalgUedo,  beim  Haancbcn  13-  oder  14-,  Mm  WelbcbaB  41-  od«r  «Sgliwl- 
rig,  lang,  schnurröriniK.  Schenkel  pokoull,  liiiilerleib  lang  eiftirmi?,  gestielt;  KlüRel  ohne 
St^ma  und  nur  mii.Langsfailtiu  aiii»luil  der  Adcro.  —  Zahlreiche  Arten,  l).  conica  Lalr. 
Glitiiseod  sohwan,  Ftthlerachaft  vod  Bain«  |»eobbnuni,  SebiMM«  nebr  talbltdl,  baim 
Männchen  rolli ;  Fühler  des  Miinnchens  länger  als  der  Körper,  pochschwarz,  latt  oylindri- 
flcben,  deutlich  behaarten  GeisKelgliedcrn.  L.  4 — t  Liu.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen:  Gale&us  Gurt.,  Faramesius«  Spiloniicrus  Westw., 
Belyta,  Cioalaa  Jyr.,  If  roarua  Halid.  u.  f. 

4.  Gatt.  G  Ulla  topus  Klug  {Dryinus  Latr.).  Flügel  fehlend,  Kopf  sehr  breit,  quer, 
Stirn  tief  »usgehühll ;  Augen  ganz  M  illich,  gross,  Fühler  lanj- ,  leicht  iiekeull,  zehngliedrig. 
Thurax  »ehr  verliingürt,  tief  einge&chuutt,  zwciknulig,  Hinteileib  kurz,  gestielt ;  Voi-der- 
beinesum  Greifen,  mit  sehr  langen  Httften  und  Trochaoleren  und  stark  gaaehwoHene« 
Schenkeln.  —  Art;  G.  lunatus  Neos.  Tcchbraun,  Vorder-  und  Hinterkopf,  Prothorax- 
scheibe, eine  Uialerleibsbiade  und  der  grässle  Tbeil  der  Beine  gelb.  L.  1%  Lin.  In 
Uculscbiand. 

Verwandte  Galtnngen :  Apbelopus  Dalm.,  Anleon  Lalr.,  Cbelogynus,  Labeo 

Halld.,  Beth y  1  u s  Latr.  u.  a. 

5.  Galt.  Ccraphron  Jur.  Fiihlcr  nahe  am  Munde  eingefupl,  gehruohen,  beim  Männ- 
chen elf-,  beim  Weibchen  zehngliedrig;  die  Geiüsel  gleich  dick,  zuruckgebogen,  beim 
Mlnncben  cnweilen  nah  bebaart.  Kiefertester  vier«,  LIppeotasler  drelgTfedri« ;  Hinter* 
leib  ganz  kurz  gestielt,  Flügel  mit  abgekBntem,  gdH>genem  Radinlncrvcn,  son^^t  fast  unge- 
ädert.  —  Art:  C.  s  u  I  c  a  t  u  s  Jur.  Glänzend  schwnr*/,  rail  rotheii  Beinen;  Hinterleib  ao 
der  Basis  gestreift,  Flügel  mit  schwarzbraunem  ovalem  Stigma.  L.  t  Lio.  lu  Üeulschlaud. 

Verwandt«  Galtungen :  Callicerae  Neee,  Megaspilns  Wastw.  iLa. 

•.Gatt.  Tele  es  Lalr.  Fttblernabe  am  Hunde  eingefügt»  gebrooben,  swdlfgliedrig, 
beim  Münncheii  leicht  behaart,  einfach,  beim  Weibchen  mit  sechstliedriger  Keule ;  Thorax 
kurz,  Beine  zum  Springen,  die  hinteren  mit  verdickter  Hufle.  — Hinlerleib  mehr  oder 
weniger  gestielt ;  Radialnerv  sebr  kui-z.  —  Sehr  artenreich  in  Europa.  T.  cla  v  icornis 
Latr.  Schwan  mItrotbgelbeaSebienen  und  Tarsen,  Poetsculellum  knis  gedornt.  L.  '/«Un. 

In  Deutschlund.  ^ 
Verwandte  Gattungen:  Sectio  und  S  p  ura  s  i  o  u  l.alr.,  Tel  c  n  o  m  u  s  Halid.  u.  a. 

7.  Galt.  P  I  nt  y  gaetcr  Latr.  Fühler  zehngliedrig,  beim  Weibchen  gekeult,  Kiefer- 
taster swei-,  Lippenlester  eingliedrig ;  Flügel  ohne  Adern ,  Bein«  nidit  mm  Springen, 
Tarsen  fttn^Hedrig.  —  Oeber  100  inittndische  Arten  bekannt.  PI.  rnfleornls  Lalr. 
(nodirarri/s  AVcV .  Glünzend  .schwarz,  Fühler  und  Beine  rothgclb,  beim  HttDncben  dss 
zweite  Geisseiglied  vergröseerl,  kugiig.  L.  1  Liu.  in  Deutüchiand. 

Verwandte  Gettungeo:  Bpimeees  Westw.,  Inostemma  Halid.  (L  Bosoii  Jur. 
Weibcbeo  an  der  Hintcrleibsbasis  mit  langem,  über  den  Thorax  hinweg  gekHImmtem 
Horofortsatz ;  V,  Liu.  lang,  Deutschland)  u.  a. 

8.  Gatt.  Myinar  Halid.  Fühler  in  der  Mitte  der  Stirn  entspringend,  beim  Miinncheo 
lang,  gebrochen,  dreizehnglicdrig,  beim  Weibchen  neunglie<lrig,  gekeult;  Taster  fehlend, 
Tarsen  viergliedrlg.  Fligel  linear,  an  der  Spilie  IttlTelartig  erweileri  nnd  hier  sehr  leng 
gewimpert.  —  Art:  M.  pul  che  Uns  Halid.  '/«  Lin.  lang.  Kuropa. 

Verwandte  Gattungen:  Ooctonus,  Anapbes,  Litus  Halid.  u.  a. 

10.  Farn.  OkakMMM  Westw.  {Cynipsera  Lalr.,  DiplolepaHag  Spin.).  Fühler 
kantt  gebrochen,  nidceod,  sechs-  bis  vierzebngliedrig;  Taster  karz,  bdcbstens  vier- 

gliedrig  (Kiefer-)  oder  nur  zwei-  bis  drcigliotlrig  (Lippentaster).  Prothorax  seitlich 
nicht  bis  zur  Flügelwurzel  verlängert  ;  Voniernügel  nur  mit  deutlich  ansgeprJigter 
Vorderrandsader,  sonst  aderlos  oder  mit  einigen  niu'  schwach  angedeuteten  Längs- 
adern. Hinterleib  meist  sieben-  (Männchen j  oder  .scclu>rioglig  (Weibchen),  Lege- 
bohrer  aus  der  Bauchseite,  entfernt  von  der  Hlnterleibsspitze  entspringend ;  Uiotar- 
schenkel  häutig  stark  verdickt,  mit  gekrüinmlen  Schienen,  Tarsen  meist  fBnf^» 
zuweilen  jedoch  nur  vier-  oder  dreigliedrig. 
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Wto  die  vofl«8»  NsMio  aMD  «rOiMtii  TMI  ttbr  klsiiw,  nur  ia  «infgM  OttUingeii  mU- 

tolgroMe  Arten  enUiallend,  die  jodoch  vorwiegend  meiallisch  oder  buol  gefHrbt  sind  und 
«ehr  hbuß^  an  verschiedenen  Körpertlioilen  die  mcrkwürdii;$tcn  plasiisctien  Auszeich- 
nungen zur  Schau  tragen.   Alle  Arten ,  deren  Naturgeschichte  niiher  bcubachtet  worden 

haben  sieb  alt  Paraaitan  arwieMo  und  swar  von  Inieoteo  der  vertebiedeiialen  fM- 
OttUgett  in  allen  ihren  Stadien  vom  Ei  bis  zur  Puppe  ;  solche ,  die  man  aus  Pflanzengallen 
erzofzen  hat,  sind  nicht  als  die  ErzeiiK*'i'  dieser  Auswüchse,  sondern  cbenftills  nur  als 
i>cbmarotS0r  der  GaUenerxeuger  auzuseheu.  Wie  bei  den  IchneumoHen  entwicliüln  sich 
•ebr  kleine  Alton  eue  frilaeerao  Larven  und  Pappen  oft  in  labireiehen  Individuen,  wib- 
reiid  grossere  den  Körper  ihres  Wirtlies  für  sich  allein  in  Anspruch  nehmen ;  MCttttdlre 
Schmarotzer,  d.  Ii.  solche,  die  in  i'iiru»iten  anderer  Inseclen  vegeliren,  sind  in  dieser  Fa- 
milie besonders  zahlreich.  Eigeulhumlich  ist  es,  duss  oft  u^ho  vcrwandtu  Arten  derselben 
Galtnag  {Ckakk)  tebr  verschiedene  Wobnthiere  wiblen  (SofaneUerilnfie-  und  •laltwespen- 
puppen).  Von  dem  Artonreichthum  kann  man  sich  dadurch  einen  BegrifT  machen,  dass 
in  England,  welches  die  buschrünkteste  Fauna  in  Europa  besitzt,  schon  gegen  t200  Arien 
derselben  entdeckt  worden  sind ;  die  Verbreituag  der  Familie  ist  eine  allgemeine. 

SMiofcA,  M.,  BMal  d'une  nonvelle  clanifioalien  des  i>tplel6pairea.  (Annalea  d.  Mna. 
d'hUt.  nal.  XVII,  p.  418  IT.) 

Dalham,  J.  W.,  Forsök  tili  upttaUnins  a(  Inaect-Famiyen  PieromaUoi.  (Vetensk.  Akad. 
liandliag.  4»iO  u.  ii.) 

BonnAn,  C,  fikandinaviaka  Ptoromaliner.  (Ibid.  48M  n.  M.) 

Haliuat,  A.  Ii.,  Contribuiions  towarda  the  claealficntion  of  khe  Cliaicididae.  (Transact. 
entom.  soc.  III,  p.  i95  fT.J 

Walkbb,  f.»  Monographie  Cbaicidilum.  (Entomol.  Magaz.  1  — V.) 

Nswroar,  G.,  Oo  the  anatomy  and  develepmenl  of  oertain  Cbaicididne  and  IcbneuMU- 
nidee.  (Transnct.  Linn.  soc.  XXi,  p.  6i. 

Nees  ab  Bsbnsecs,  Koh.steh  siehe  die  vun^cn  Familioti. 

1.  Gatt.  Li^ucospis  Fab.  Fübler  kurz  und  dick,  zwolfgliedrig ;  Prothorax  quer  vier- 
eckig, hinten  gerade  abgescbnltlen.  Hintorleib  sittend,  seitlich  sussromengedrückl, 
stumpf,  vorder  Mitte  ein^ioschnürl,  beim  Weibchen  mit  feiner  Rückenrinne  tum  Einlegen 
des  bis  zum  Schiiilchcn  reit  licnden  Legebohrors.  Ilinlersi  hcnkc!  eifurniit;  ,  innen  flach- 
bedruckt,  mit  sehr  grossen  und  dicken  Uüfteni  Vurderllugel  der  Lange  nach  faltbar.  — 
Besonders  artonreicb  in  Sttd-Buropi,  auch  in  anderen  Brdtheilen.  L.  de  rat  gern  Fab. 
iMaiinchen:  L.  dispar  Fab.).  Malt  schwarz,  Fuhlerschaft,  der  Rand  und  eine  (}uerbinde 
des  l'rothorax ,  eine  Binde  des  Scliildrliens ,  drei  auf  dein  Hinterleib  ,  der  After  und  der 
grosste  Tbeil  der  Beine  goldgelb i  Flügel  gebräunt.  L.  4 —  5  Lin.  Ju  Süd-Buropa;  parasi- 
lirt  an  Bienenlarven. 

Klo«,  f..  Die  Buropttischen  Arten  der  losectengatiuug  Leucospia.  (Heges.  d.Oeseilscb. 

naturf.  Freunde  zu  Berlin  VI,  p.  G5  ff.} 
WKST^^uoo,  J.  O.,  On  Leucotpia,  a  genua  of  Uymeaoplerou»  iosccts.  (üntomol.Mafai. 
Ii,  p.  Sitir.) 

—  Die  Getlnng  Leucotpis,  nooogrephisch  bebandell.   (Gennar^a  Zeilaebr.  f.  d. 

Bntom.  I,  p.  187  CT.) 

2.  (Jatt.  Chaicis  Fab.  Fühler  zelmpliedrig  mit  lanvfm  Schaft;  Protliora.\  hinten 
hogig  auagerandet.  Schildchen  gedornt,  Hinterleib  gestielt,  klein,  eiförmig,  Legebohrer 
nicht  hervorstehend.  Vorder-  nnd  Mittelbeine  kurz,  gedrungen,  Hlnterbeioe  mil  sehr 
langen,  cylindrischen  Ilttflen,  (ifurmigen  Schenkeln  und  bof^ig  gekrümmten  Schienen; 
Vordernii};cI  nicht  fallbar.  —  Ziihheich«'  .\ilen  in  allen  Weltllicilcn.  Ch.  sispesl.in. 
{clavipes  Fab.).  Matt  schwarz,  Hinterleib  glänzend  ,  Hinlerschenkcl  hoch  roth,  mit  schwar- 
zer Spitxe,  vordere  Beine  rotth  und  Schwerz  gescbeckl.  L.  4  Lin.  In  Enropa  ttbemll. 

Verwendto  Gatloogsn:  Baltichella 9pitt.,  Dirhinus Dalm.  n.  a. 

t.  Gatt.  Euryto  ma  Iiiig.  Fühler  neun^liedri^' ,  niillan^^em,  dünnem  Schaft,  ver- 
längertem drittem  und  ahgivset/.ten ,  deutlich  belmarten  ful(;enden  Gliedern.  Pruthorax 
lang,  quer  viereckig,  hinten  gerade  abgeschnitten.  Schildchen  gross,  unbewohrt;  Hinter- 
Mb  kun  gestielt,  spitz  eiftfnnig,  Hinterbeine  wenig  dicker  als  die  vorderen.  —  Artenreich 
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in  Europa  and  Amerika.  E.  nodularia  Dalm.  Matt  scbwan,  mit  glänseadeiD  UinterMb 
und  hellrothen  Beinen  ,  an  den  hinteran  die  SolMokalbaaia  «od  aiB  Mog  vm  die  8«hiaMa 
sctawarx.  L.  4  %  Liu.  Ueberau  bttnflg. 

VervtadtoGaUaagaii:  Itotoma Walk.»  Heealoma  Spin.,  Torymna  «ad  Pal- 
BOD  Dalm.,  Callimooe  Spin.  v.  a. 

t .  (Iiilt  I'  0  r  i  la  m  p  u  s  l.utr.  Fühler  kurz  ,  eifgliedrig.  der  Schaft  lan;.'  und  diinn  ,  in 
einiMii  liefuii  Stirneindruclc  liegend ;  Kopf  vorn  und  hinten  eingeschnitten  .  breit.  I'ro- 
tliorax  ganz  liurz,  saumfttrmig.  SchilUclien  gross,  fast  kreisrund ;  Hinterleib  kurz  eirormig, 
nUeingadi'ttdtter  Baaia,  HiDtarscbeokel  aehwach  Tardlckl.  —  Art:  P.  aaraloa  Dal». 
Kopf  und  l'rothnrax  kupferrolh,  Mittelleib  srnai  .iLil^rün ,  dicht  (gekörnt,  Hinterleib  glatt, 
kupfrig  melaliischi  t-'iibiergeissei,  vordere  Scbieneo  und  alle  Tarsen  rolbgeib.  L.  S  Lio. 
In  Deulachlaad. 

Varwaadle  Gallnag:  Cratomoa  Oalm. 

5.  Gatt.  E  uchari.s  Latr.  Fiihlcr  in  der  Milte  der  Stirn  entspringend,  elf»  oder  ZWölf- 
flliedrifj,  perlschnurartig,  der  Sclufl  nicht  vcriiingert ;  l'rulhornx  kurz ,  Hinterleib  lang 
gestielt,  zusammengedrückt,  ansteigend,  das  zweite  Segment  am  längsten,  kieferlaster 
vier-,  Lippeolaater  dreigliedrig,  Oberkiefer  achmal ;  Verderllflgel  mit  aehr  kanem,  vom 
Stigma  au.s^ehendeiii  Nervenast.  — Art:  E.  a d s c e n d en s  Latr.  Glänzend,  grünlich  erz- 
furben,  Thoraxrücken  mehr  bliiulich,  SrhildcluMi  .stumpf  eiförmigi  Beine  hellgelb  mit 
scbwärzlicher  Schenkelbüsis.  L.  i'/,  Lin.  In  Luiupa. 

Verwandte  Gatinngea :  Tboraoantha  Latr.,  Sebisaapidla  Weatw. 

6.  Galt.  Ptoromalus  Swed.  Fühler  in  der  Mille  der  Stirn  eingefügt,  mit  verlön^er- 
lein  S(  h.tfl  ,  neun-  bis  eifgliedrig,  gebrochen;  Pruthorax  kurz,  Hinterleib  f«st  sitzend, 
»luin|i(  dreieckig  uder  zugespitzt  eilormig,  Legeliobrer  verbürgen,  kieferlaster  vier-, 
Lippentasler  iweigliedrig.  —  Gegen  tte  lolllndiache  Arten  bekannt.  Pt.  p  u  parum  Swed>  ' 
firünlich  «_>rzfarheii  uder  glUnzend  grün,  Fühlerschaft  und  Beine  blassgelb,  Schenkel  beim 
WeihchtMi  in  der  Mitte  bräunlich  erzfarlnn  llinterleili  abgeflacht,  von  Thoraxllinge,  beim 
Mäuucben  goldig.  L.  4'/«         Häutig  in  laglaltur-Fuppen. 

Verwandle Gattnagen :  Boielns^ÄmblymerBaWalk.,  Gaatraaciatrua  Wealw., 
Cyrlogaster  Walk.,  Lamprolaias  Weatw.  u.  a. 

7.  Call.  Siphon  ura  Nees  'Ormyrus  H'evf«-  ).  Körper  von  ^fordeUa-?o^■m,  mit  stark 
buckligem  Thorax,  abwärts  gewandtem  Kopf  und  lang  zugespitztem,  seitlich  zusamnien- 
gedrijcktem  Hinlerleib ;  auf  den  einielnen  Segmenten  Querreiben  tiefer  Gruben.  Fühler 
xebngliedrig,  gebrochen ;  HIalerbeiae  verlängert,  mit  ^rkea  Baddornea  der  Schienen.  — 
Art:  S  Sc  hm  id  Ii«  Nees.  fllänzeiid  biaugrün,  Hinterleib  schwarz  mil  goldiger  Basis  und 
grünen  (^>uerbinden  zwischen  den  (Muhenreiheo ;  Schieoeu  und  Tarsen  hell  rosigelb. 
L.  3  Lin.  lu  Deutschland ;  parasitisch  iu  (iaiion. 

J.  Gatt.  Eneyrtaa  Dalm.  FBbler  eifgliedrig,  nahe  dem  Munde  eingefügt;  Hinterleib 
kurx,  mit  breiter  Basis,  ohne  hervorstehenden  Legebohrer.  Hiltelschienen  erweitert,  mit 
langen  Enddornen;  Tnrscti  e!)enfalls  crwcitorl  .  fiinfu-lipdrii:.  —  Sehr  kleine  \rten  von 
kurzem,  gedrungenem  Körper;  mehr  als  hundert  inlandische  bekannt.  E.  scuteliaris 
Dalm.  Schwan,  daaSchlldehea  mit  gelbem  Fleck»  aa  derSpilse  aebwarg  behaart;  Ftthler- 
schaft  und  Beine  rothgelb,  Flttgel  braon  gefleckt.  L.  I%  — >  Lio.  Eine  der  grOaaten  ein- 

heimiscben  Arten. 

V erwandte Uatlungen :  Eupel  m us  Ualm.,  I>  turoplri  s,  .\  go  nioncurus  Westw.u.a. 

9.  Gatt.  Bnloph u R  Geolfr.  Tarsen  vlergüedrig,  Kiefer  nod  Lippenlaster  dreigliedrig ; 
Fühler  beim  Weibchen  nur  dreigliedrig,  einfach,  beim  Mannchen  neungliedrig ,  oft  mit 
lan'-'<Mii  A«*t  am  dritten  bis  fünflen  Gliede.  Hinterleib  flacht^eilnirkt ,  sitzend.  —  ^.  hr 
arleureiche  Galtang.  E.  pectinicornis  Lin.  Schwärzlich  erzfarben,  ächenkelspitze, 
Schienen  nnd  Tarsen  gelb.  L.  I  Lio.  Hiuflg  auf  Eichen. 

4«.  Gatt.  Baledon  Dalm.  (BloeAaafiw  Ntet).  Tarsen  viergltedrig,  Ftthler  in  der  Mille 
der  Stirn  eingefUgt,  gebrochen,  sieben-  bis  achlt.li<'drig,  einfach  ;  Prothorax  quer,  Hinter- 
leib abgeflacht,  gestielt,  Legebohrer  nicht  hervortretend.  —  Viele  Arien  in  Europa. 
B.  coatalis  Dalm.  Glänzend  grün  mil  weissen  Koieen;  Hinterleibsstiel  von  '/g  der 
Länge,  der  übrige  Tbail  rundlieb<ov«L  L.  I  Lin.  in  Daulschlaad. 
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Varwandto  Galftaagm :  Omphal«  HaHd.,  Cir  rotpltos  Westw.  (gegaa  f St  Baro> 

iMtioche  Arten),  0  p  h  i  o  n  eu  r  u  s  Ratz,  (mit  drei  Tarsengliedorn)  u  a. 

Voo  allen  vorberKehenden  Gallunijen  wesenUiob  abweiobeod,  aber  deuaocb  den  GAol- 
ciäiden  am  besten  beizuzulileu  ist  auch  die: 

14.  Galt.  BlaatophagaOrav.  Ptthlarswttiri^iadrig,  kurs,  imgebrodiaii ,  daaerale 
Glied  (Anglich,  dick,  das  vierte  klauenförmig,  nach  aussen  spitz  hcrvorlreteiid,  die  fo1<,;on- 
denkurz;  Oberkiefer  mit  ei^enthümiichem  .  iiirnformifiem ,  gerinneltem  Anhang.  Kopf 
länglich,  eifurmig,  Prolhoras.  gross ,  haibkruiülurnug.  Vorder- und  Hinterbeine  uiit  slaik 
vefdiektanScIieakelo  «ad  aahr  kunan  Sehienan»  Taraen  fttofglladrig;  HInlarlaib  ailVrnnig, 
mit  hrciter  Basis  ansitzend.  —  Art:  Bl.  psenes  Lin.  iCynips)  =  Bl.  g  roBBOram  Grav. 
Pechbraun,  Vorderkopf,  Füblerbasis  und  Beine  rostfarban.  L.  %  Lin.  in  Sttd-Boropa,  die 
Befruoblung  der  Fetgeo  vermittelad.  (CapriÜcation.) 

Verwandla  Gattaag :  Syoophaga  Waalw. 

\Vf!;two«d,  J.  0  ,  On  Caprificatioa  as  pracliaed  opon  tbe  FigB  ia  Iba  S4Mith  of Europa  alc. 
(Transact.  eotom.  boc.  II,  p. 

• 

II.Fam.  Oyiipidae  Westw.  {DiploUparia«  Lalt.),  Gallwespen.  Kühler 
nicbt  gebrochen,  rudenrörmig,  dreizehn-  bis  sechszehngliedrig,  Klururtaslrr  vier-  bis 
sechs-.  IJppiMilaster  zwei-  bis  dn'ifilicdrii; ;  M:i\ill;irl;Mlc  breit,  hätitii;,  l.i;;iila 
lleLsciiig ,  gerundet  oder  (]iiadratiscli.  Hinlrricil)  seitli(  Ii  stark  /.iisanmieiigedriickt, 
bei  der  Mehrzahl  karz,  indem  nur  der  erste  oder  die  beiden  ersten  Ringe  stark  ent- 
wtokelt,  die  folgenden  aber  in  diese  zurückgezogen,  gleichsam  eingeschachtelt  sind ; 
Leg»>bohrer  an  der  Baucliseilc  enlsprin};c'ii(l ,  mit  der  S|)il/»!  aufwilrls  gerichtet.  In 
den  Vünterlliii^clti  cioe  vollsl!iii(li^c  Itadiaizellc ;  (!ubilalzellen  nicht  abgegrenSt 
oder  iiuf  eine  solir  kleine  ;in  der  Iiinenseilo  des  Sliyiii.i. 

Durch  ihre  zotilogiscben  Charuklere  den  UymenQpterts  enlomaphagis  angehörend,  bil- 
den die  Gallwespen  nach  der  phy  topbagao  Labenaweise,  welche  der  Mehrzahl  ihrer  Gat- 
tungen wahrend  iler  Larvenperiode  eigen  ist,  zugleich  ein  directes  Verbindun;;sK)ied  mit 
«Icr  folijcmlcii  Alitlii'ilung  der  Hymenoptera  phylophaga.    Üas<«  >ie  diesen  jciloi  Ii  ni'  Iii  ein- 
verleibt werden  kunoen,  zeigt  emerseils  ihr  von  diesen  sehr  abweichender  kurperbau, 
andererseits  dar  Umstand,  dass  neben  den  ph>  inphagen  Formen  (den  eigentlichen  Gallen- 
erzeugern)  auch  wirkliche  Parasiten  unter  Ihnen  an^et^ofTen  werden.  Es  erzeugen  nUmlicJ) 
keineswegs  die  Weibchen  alier  Gallwespen  diiii  Ii  das  Verwtimlen  der  Blatter,  Zweite 
und  Wurzeln  verschiedener  Gewächse  veruiitteist  ihres  Legebohrers  die  unter  dem  Namen 
der  Gallen  bekannten  Wucherungen ,  Bondem  es  j^ahl  einerseits  solche,  welche  ihre  Bier 
Ia  die  schon  fertigen  Gallen  anderer  absetzen  {fiiqu&ütmi) ,  andererseits  auch  solche, 
welche  dieselben  auf  Larven  anderer  Inseclen  überl raf,'en.  —  Die  Gallen,  welche  in  Form 
und  Grösse  ausseist  roanoichfach  und  nicht  wie  die  bekaniiloD  Galläpfel  unserer  Eicheo 
alle  glatt,  Bondem  oft  rauhhaarig  und  stschlig  sind,  werden  durch  eine  scharfe  FlöBsigkelt, 
weiobe  das  Weibchen  mittels  »eines  Legebobrers  in  dss  Pflanzen- Parenchym  entleert, 
erzeu>?t  und  sind  als  eine  Wucherung  des  letzteren  anzusehen  ;  ihr  Wachsthuin  wird 
durch  den  steten  Heiz,  welchen  die  von  ihrer  öubstaoz  sich  nahrunde  Larve  ausübt,  be- 
fördert und  btf  rt  daher  mit  dem  Absterben  dieser  auf.  Man  oalerschaidet  viel-  uad  aiaHlohe- 
rlge  Gallen,  je  nachdem  mehrere  oder  nur  eine  Larve  in  denselben  vegetirt;  im  ersteraa 
Fall  Sinti  flif  einzelnen  Insassen  durch  Wjinele  von  einander  getrennt.  —  Sehr  ei^enthiim- 
lich  ist  die  Form  und  das  Absetzen  der  £ier  bei  den  Gallwespen,  welche  bei  weitem  dicker 
als  der  aehr  feine  Legebohrer  sind;  dieselban  laufen  In  einen  langen  Stiel  ans,  in  wel- 
ehea  darcb  Druck  der  Inhalt  des  Blas  während  seines  Durchganges  entleert  wird,  um 
nachher  wieder  in  dasselbe  zurückzutreten.   Der  bis  jetzt  unerklärte  Umstand  ,  dass  von 
den  meisten  Arten,  weiche  selbst  Galleu  erzeugen,  nur  Weibchen  existireo,  bat  Hastig  zu 
der  Annabma  ^aae  Hernnphroditismus  in  dieser  Familie  veranlasst,  wihrend  v.  Sitsou», 
der  dies  donh  Uatersachongen  widerlegt  hat,  bei  solchen  Arten  eine  Fortpflanzung  durch 
Parthenogene.sis  verinulhel   —  Die  Produde  der  Cynipiden  ,  die  GallUpfel .  welche  canz 
besonders  an  den  verschiedenen  QuerctM- Arten  erzeugt  werden,  enthalten  zur  Hälfte 
ihres  Gewicblat  Gerbsiure,  welche  beksootlioh  die  Lftsung  von  BIsenoxydBatsen  mit 
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«ehwanbliMr  Flirbe  filNI;  nr  BeraUuig         Mlck«o  PvioipitalM.  dar  ScMbdtal^ 

werdeil  vorzagsweise  die  KleiDasialiscben  Eichengallen  (Aleppo-Gallen)  benntzt. 

Haktic,  Th.,  L'ebor  die  Familie  der  GallwMpeo.  (Ganaar's  ZMiMkr.  f.  d.  BalMwl.  U, 

p.  4  76.  iU,  p.  iii  uod  IV,  p.  193.) 

•   V/urmaob,  J.  0.,  loMetoram  noonollorui  «lOticoraB  •  fiMBÜta  Cyaipidtrwi  dt-^ 

scriptiones.   'llagas.  de  Zoolog.  VII.  1837.) 
BoYca  0£  FosscoLOHBK.  DescriptioQ  des  Insectaa  de  *t  frfiHilt  dM  DipicdOpidrM  tlc, 

(Aonal.  d.  scieoc.  natur.  XXVi.  iiii,  p.  1«4.) 
V.  ikcMiMnr,  Voo  den  veiecliiedeiiea  Eaeppen.   (SehrifteB  4.  •erlki.  OeeriM. 

nalurf.  Freande  IV.  <783.  p.  ♦.) 
GiaAiii.  J.,  E»pö«.-es  nouve!!e-i  de  Cynipides  et  de  lours  fialles.   'Verhandl.  der  zoolog. 
boUn.  Gesellscb.  zu  Wieu  IX,  p.  S37  IT.).  —  kuuui6raUou  des  KigiliUes  de  I  Autricb«. 
(Bbeoda  X,  p.  iU  ff.) 

1.  Qruppe.  P  a  r  a  !>  1 1  e  a.  Die  Weibchen  selzeu  ihre  Eier  au(  andere  iuseclea  ab,  La  denn 

Kdrper  die  Lanren  echmemfaitn. 

«.  Galt.  Ibalia  Utr.  Kdrper  laaggeatreefct ,  aoblaak,  JMnfwnea-llinrtg;  riblar 

dünn,  radenrurmig,  beim  Mioacben  15-,  beim  Weibchen  ISgUedrig.  Thorax  verlängert, 
Schildcben  flach,  viereckig,  Hinterleib  mcsserförniip  ,  von  doppelter  Thoraxlanpc  ;  Iteiro 
Weibcheu  der  (unfte  Ring  vergros^ert,  beim  Männchen  alle  Kiage  gleich  lang.  Radialzelte 
der  Verderfldgel  sehr  verllogerl,  schoMl,  Uinlerbeine  fcrIfUg,  langgestreckt.  —  Ail: 
I.  cultellator  Lalr.  Schwarz  mit  roslrolhem  Hinterleibc,  Thorax  querfureblg,  paa 
>cliin)meriid,  Fiti.ri  braunlK-h.  L.  6  Lin.  In  Deatachland,  beaoaderi  im  Gebina;  wtk^ 
acheinlich  der  Para^^it  t-in*->  llolzLdfers. 

t.  Galt.  Figi  tes  Latr.  kurper  länglich,  Hinterleib  nicht  viel  grosser  aU  der  Thorax, 
»ein  iweiter  Ring  stark  vergrdssert.  Fttbler  beim  Maaachea  redeaftfrmig,  «tgliedrig.  beim 

Weil>clien  «ichnurfonnig,  I  3  iiliedrij^ ;  Kiefcrlaslor  fünf-,  Lippenta^lcr  droigliedrij:.  Radiat- 
zelle der  Vorderflüycl  sehr  breil ,  unreu-elmässic  viereckig.  —  Art;  F.  seutoilaris 
Latr.  {tiOialis  Hart.,.  Glänzend  schwarz,  kniee.  Schienen  und  Tarsen  dankel  roslrotb, 
nogel  weisslicb.  L.  t  Lia.  la  Denlacbtand  fiberall  gemein ;  Parasit  vao  gercepftafs- 
Larven. 

Verwandte  Gattungen;  Onychia,  Callaspidia  Dahib.,  Heianips  Halid.,  Ana- 
vba ris  DaliD.  u.  a. 

S.Gatt.  Bacoila Wesiw.  (CoMonaapfii  fforf.).   Erster  HialerleibsriBg  sebr  graes, 

die  übrif;cn  fast  ganz  einächlie!>>eiid,  an  der  Basis  mit  einem  Haarkranz;  Schildchen  auf- 
geworfen, in  der  Milte  oft  mit  einer  tiefen  Grube.  Fühler  beim  M.uinclien  ISgliedrig, 
Lippeutdster  nur  zweigliedrig.  —  Zahlreiche  Arten,  z.  B.  E.  maculdtd  Hart.  Glinxend 
scbwarx,  Hand,  FObler  aad  Beine  dnnkel  rostroib,  lettlere  mit  scbwaralidier  Basis; 
Flü;;el  mit  braunem  Mittelfleck.  L.  4*/»  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandt«  Gallnug:  Allatria  Weatw.  (Larven  Parasiten  von  Blattlioseo}. 

t.QravP9»  InqailinaB.  Die  Wetbchen  selian  Uwe  Klar  in  die  Gallea  der  aigaatlichea 

Gallwespen  sb. 

4.  Gatt  Synergus  Hart  Erster  Hinlerleibsring  verlängert,  Radialzelle  derVorder- 
Qugel  hreil  und  kan;  ikiefertasler  fünf-,  Lippentasler  zweigliedrig.  Bruslseiten  und  llin- 
lerleibsstid  dickt  aad  fein  gestrichen.  —  bhbreiebe  kleine  Arten,  i.  B.  S.  vulgaris 
Fab.  Schwan,  Hand,  Berne  and  Fühler  rostrotb,  die  beiden  ersten  Glieder  dar  lel«- 
larea  Schweix.  L.  4    Lia.  iaqaUiae  der  Gallen  van  CM»  9««^»  foU. 

8.  Gffoppa.  Gallanerzenger.  Die  Weibchen  enengen  dnreb  den  Stich  Ibrea  Lega- 
bohrers  Gallenanschweltnngen  an  verschiedenen  Pflaaxeatbeilen. 

5.  Gatt.  CynipsLin.  Di^ilukyn  G'i'fTr.  .  Erster  Hinlerleibsring  verlängert ,  Ra  iial- 
zelle  der  Vorilerllii'.;el  lan^'  iiiid  schmal  ,  Fühler  vierzehngliedriK',  die  sieben  bis  acht  End- 
glieder kurzer  und  merklich  dicker.  Schildchen  halbkuglig ,  Thorax  bucklig,  behaart; 
Kiarertasler  fünf-,  Lippenlasler  dreigliedrig.  —  Arten:  C.  qaercaa  falii  Um.  Schwang 
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BMaritil»  wii  Mn  aiit  Aoraafcne  a«r  Ms  mMirolli.  L.  t  Um.  Im  DMUcklaDd ;  erzeugl 

kunlige  Gallen  an  Eichenblatlern.  —  C.  eorlicis  Lin.  artcugt  hecliorfuniiitie  (lallen  »n 
der  Hiode  von  Eichen.  —  C.  gallae  tioctoriao  Oliv,  eneu^t  die  xur  VerfarUguot;  der 
Scbreibdifile  benulzlen  Gaiien  «d  Quercut  imfecioria  im  Orient. 

6.  Oatl.  Biorh ix«  Wettw.  {4pmfkylbu  Hart.).  Vm  der  vorigen  Gattaif  dweh  dm 
Mangel  der  Klugel  uod|  aDdeutliches  S<  hildcben  unterschieden.  —  Art:  B.  aptera 
F.ih.  Rostj^elb,  Fühler  mit  Ausnahme  clor  Basis  und  ein  Hinterleibsjjürtdl  schwär/lirh; 
korper  kurz,  gedrungen.  L.  S'/«  Lio.  In  DeuUcblaDd ;  cneugl  Galleu  an  dea  Wurzei- 
hmrm  dmr  Biekm»  wler  der  Brde. 

Verwandte  Gattaegea:  Ihodiles  ifort.  (Rh.  rosae  LIb.,  erzeugl  den  Badifr 
der  Roeoo),  Andrieiii,  Neurolerac,  Spelhegeeker,  TrigoeatpU  Ueit.  o.  e. 

0.  HjaMB«pttm  pbjtqplwga. 

Weibchen  mit  bervorslebendeiu  oder  zurUckzicbbarem,  sügearligem  Lc^e« 
bohrar.  Pttbler  tu^ai  nH  besebrUnkter  GliedeniM,  TroelMtilereB  swoirioglig ; 
■etatborax  auf  der  RttekeDseile  durcb  eine  iveiche  VerbiiuluDgshaut  am  Meto- 
Iborax  beweglicbi  Hlolerleib  sitsend.  —  Larven  pbylopb^,  mil  deutlicben 
Beioen,  netel  raupenfdrmig;  ihr  DarmkaDal  in  den  After  mOndeDd. 

it.  Farn.  TeatliredillidAe  Leuch  [Tenthredinclae  Lair.),  bla  1 1  w  es  {>  c  n.  lüh« 
1er  luigebrocben ,  drei-  bis  dreissiggliedrig ,  meist  kurz  und  gegen  die  Spitze  bin 
verdickl,  seNenor  lang  «od  fMleofBraiig ,  beim  MfinnebeD  xaweilen  gekimmi  oder 
gewedelt.  Unlorkleferhideii  getrennt,  Liguia  lief  dreitlieilig,  Kiefertaster  sechs-, 
Lippcntasler  \  it'rt.!i((lrig :  Prolhonix  seitlich  dif  Flii},'el\Mirzel  erreichend,  Mcla- 
Ihorax  oberhalb  (Iiik  Ii  einen  tiefen  Kindrtick  j^cllieill .  HinlerliMl)  aclilringlig,  Lege- 
bobrer  von  der  Uaucbs»eite  eulspringend,  kur^,  aus  zwei  sagearligen  Öeitenplalten 
bartehend.  Flügel  «oUkaaunen  geädert ,  die  vorder«!  mil  einer  Ma  awel  Badial- 
und  drei  bia  vier  Gabilalzellen ;  Vordersebienen  mit  awei  Domen.  —  Larven  ge- 
fitobt,  meial  mit  newi  bia  df,  selten  nur  mit  drei  Bernpaaren. 

Die  Weibchen  der  niaKwcJpen  ril/pn  inil  ihrem  s  iebartigen  I.oRebohrer  dio  Maut  von 
Blattern,  besonders  tu  der  Nahe  der  Hippen  auf,  um  ihre  Eier  in  diese  Wunden  abzulegen 
aed  deoselben  gleichzeitig  einen  Zufluss  von  Saft  za  verscbafTeo,  durch  dessen  Imbibitiou 
aerkwttrdiger  Weite  das  Ei  binnea  karser  Zeit  beträchtlich  aa  Grosse  saaimmt  Die 
blatterfressenden  Larven  [Aflorranpcn  L'ennnnl),  in  der  Ordnung  der  ^{/menopferen  die 
einzigen  ,  welche  dem  Licht  ausge»elzl  leben  und  demgeniä^fi  sich  dun  h  lobliufle  Far- 
baog  auszeichnen,  haben  fast  ganz  das  Ansebn  von  Schmutterlingsraupen,  vun  denen  sie 
ädb  dareil  die  grossere  ZSbl  der  Hiaterleibsbeine  aad  den  Mangel  des  Borsienkranzes 
derselben,  ebenso  durch  ein  einzelnes  Nebenauge  jederseits  unterscheiden.  Sie  leben  je 
nach  den  Arten  auf  bestimmten  Pllanzco,  meist  und  zwar  besonders  in  der  Jugend  in 
grossen  Gesellsebellen ,  rollen  sich  spiralförmig  zuaammen  und  richten  durcb  ihre  Menge 
ee  W^baomen  sowohl  alt  an  Mutzpflaosen  oft  sehr  betifehtliehen  Schaden  an.  Manehe 
spinnen  sich  unter  Benutrnnt!  ihrer  Excremenle  Hüllen,  innerhalb  derer  sie  frossm; 
einige  kleinere  leben  in  gailenartigen  Kxcre&ceozen  von  Diattern  oder  minireii  das  Par- 
eechym  dereelbaa.  Die  meisten  verpuppen  sich  ia  einem  pergamenlnriigen,  dichten  oder 
Ültarifermigaa  Cocon ,  der  eatvvader  aa  dea  Blattern  selbst  oder  oatM>  der  Brde  aagelegt 
irtid.  Die  iiber  alle  Erdtbeile  verbreitete,  besonders  reich  aber  in  Europa  vertreteae 
fharilie  umfasst  gegen  ISOO  bekannte  Arten,  die  meisten  von  mittlerer  Grosse. 

Klo«,  f.,  Die  BMt«espaa  nach  ihren  Gattungen  und  Arten  zusammengestellt.  (Magaz. 
d.  GeaaNaeh.  nalorr.  Prennde  Ii,  p.  sei  und  vi~viii.) 

Dahlso«,  O.,  Cootpectes  Tealhredinidum,  Siricidiim  etc.  Soandioaviae.  Havniae, 

1815.  8. 

üuiTis,  Tb.,  Me  Familien  der  Blattwespen  und  Uoizwespen.  Berlin,  I8S7,  S. 
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FalUm  ,  C.  f.,  Ftfrfdk  tili  uptUHlning  och  bwkriroing  I  de  iSverigt  taadM  Arltraf 

Teotbredo.  (VeteDsk.  Akad.  Nya  Handling.  XXVIll,  p.  479  und  XXIX,  p.  19  ff.) 
Sfir.LLEN  VAN  VoLuraovm,  De  iolandache  Bladweepeo  elc.  (Ttjdsolir.  voor  BatooMl. 

l— lU.) 

lUniaimo,  J.  T.  C,  Die  Fontinsecten.  III.  p.  96  ff.  Tat  1—9. 

1.  Qruppe.  h'ubier  kurz,  gekeult,  höchstens  achtgliedrig ;  Larven  iifüaai^,  aeceroiren 
bei  der  Berübruag  eioe  scharfe  Flüssigkeit  in  Tropfen. 

I.  Gett.  C  imbex  Oliv.  Fühler  mit  vier  bis  Hänl  Gliedern  vor  der  Keale ,  diese  twei- 
bie  dreigliedrig  oder  unj^e ringelt ;  Fühler  mit  zwei  Radial*  and  drei  Cabitalsellen,  Kttrper 

gross,  kröftij:.  —  Arten  :  C.  frtiioral  a  I.in.  [variabilis  Klug).  Schwarz,  Fühler  und  Tarsen 
rotbbrauo,  Flügel  mit  braunschwarzem  Hinlenandei  Uioterschenkel  des  Männchens  stark 
verdickt.  L.  19 — liLin.  In  Deuticblaad  ;  Haupe  auf  Weiden,  gelbrotb  mit  duukelbraaoer 
Hiickonstrietue,  Cocon  derb,  gelblich.  —  C.  Amerinao  Fab.  [marginaUt  Lin.)  mit  en- 
rariicni  tii  1  iior  a\,  retbem  Bauch,  Schienen  und  Fttblerkolbe,  6>-9  Lin.;  Beupe  beilgrün, 

Cocon  f;itterartig. 

S.  Galt.  Abia  Leach.  Fühler  secbsgliedrig ,  die  drei  letzten  Glieder  eine  Keule  bil- 
dend; zwei  Radial-  und  drei  Cnbileliellen ,  Kopf  klein,  Kttrper  gintt,  aMtollisob.  ~  Art: 

A.  sericea  Liti.  nrürilich  erzfarbcn,  Thorax  schwärzlich  mit  grünen  Metallflecken,  Hin- 
terleib mit  stulillWiiuen  Eiiischiiillen  ;  Fühler  rotbgclb,  Beine  wachsfjelb  mit  .schwar/er 
Schcnkelbtfsii».   Mannchen  kleiner,  mit  .schwarzer  Sammetbinde  auf  den  fünf  letzten  Uor- 
satringen  des  Uinlerleibes.  L.  5  Lin.  Hünflg  auf  Ooldenblttthen. 
Verwandte  Gaitnng :  A  m  «  •  i  •  Leach. 

t.  Oruppe.  Fühler  drei^^licdrlK  mit  sehr  langem  Endglietio;  Larven  49-  bis  99fUeslg. 

9.  Gatt.  Hylotoma  Fab.  Erltes  Fühlergiied  eiförmig,  zweites  kurz,  knoplirtig; 
Kopf  zwischen  den  Augen  und  den  Fttblem  eingeschnürt.  Bine  Radial-  und  vier  Cubilal- 

zellen,  erslero  mit  Anhang  an  der  Spitze.  —  Art:  II.  u  s  l  u  I  n  l  a  Fab.  GIflnzend  schwort, 
grün  melHllisch  schimmernd,  Hinterleih  greis  seidenhaarig.  Schienen  und  Tarsen  rosir 
gelb;  Fluge!  gelb  geädert  mit  scbwai^brauner  Makel  neben  dem  Stigma.  L.  4— 5  Lin. 
in  Deotecblend  hMuflg. 

Verwandte  Geltungen :  Schizoceraa  Latr.,  PtlllaLepel. 

8.  Oron^  PQhler  neun-  bia  fttnfitebnglledrig,  Oberlipp«  deutlich. 

4.  Gatt.  Nematna  Jnr.  Fühler  neunglledrig,  borstenMrroig ;  eine  Radial-  und  zwei 
bie  vier  Cubitalzellen ,  aus  der  zweiten  beide  Nervi  recurretites  entspringend.  Larve  mit 

zwanzig  Füssen.  —  Art   N  Salicis  I.in.    Gelb,  die  Fühler,  ein  Slirnlleck  und  die  Mitte 
des  Thorax  auf  Uber-  und  Lutorseile  schwarz.  L.  4 — 4%  Lin.  Auf  Weiden. 
Verwandte  Gattung:  Dinenra  Dahlb. 

5.  Gatt.  DoleruaKlag.   Fttbler  neungliedrig ,  fadenförmig;  zwei  Radial-  und  drei 

Cubitalzellen,  die  beiden  Nert*i  recurretites  aus  der  zweiten  entspringend.  —  Art:  D.  go- 
nager  Fab.  (crassut  Panz.),  Glöazeod  schwarz,  Kaiee  und  Schienenbasis  rotb.  L.  k  Lin. 
HUttBg  auf  WoUweideo. 

9.  Gett.  Bmphytua  Klug.  FttMer  neun-  bia  fttnfzehngliedrig ;  zwei  Radini-  und 
ilrei  Cubitalzellen,  di»^  beiden  erslfii  mit  einander  verschmolzen,  jede  einen  iVervu«  raonr- 
rem  aufnehmend.  —  Art :  E.  c i  n  c  tus  Lin.  Schwarz  mit  rOtblicheo  Schienen ;  Weibchen 
mit  weisslicber  Uinterleibsbinde  und  gleichfarbiger  Schienenbasis.  L.  4  Lin.  UKufig  in 
Girten,  auf  Rosen. 

7.  Gatt.  Tenth  redo  Lin.  F'ühler  neun-  bis  olfgliedrig;  zwei  Radial-  und  vier  Cubi- 
talzellen. die  beiden  Nervi  rccurrcii(e\  aus  i\vr  zweiten  und  dritten  entspringend.  -  Arten  : 
T.  ovala  Lin.  (Eriocampa  Hart.).  ]\\xvl  und  dick,  glinzend  schwarz,  der  Rücken  bis  zum 
Schildchen  blutroth',  die  Schienen  an  der  Besia  weiea;  Fflhler  neungliedrif.   L.  9  Un. 

Häufig  auf  Krien  ~  T  s  p  i  ti  a  l  u  m  Fab.  \Alhalia  Leach).  Rothgelb,  Kopf  iii>hsl  Fühlern, 
SfitciiliipptMi  und  Metanotum  des  Thorax  ,  Schienen-  und  Tarsenglieiler-Spilzc  schwarz. 
L.  i  Lin.  Gemein  auf  Rosen.  —  T.  f  I a  vico r nis  Fab.  [AUmiut PaiM.^.  Langgestreckt, 
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roslgelb,  der  Oberkopf,  die  Brust^eitcti  nebslden  Hüften  und  die  Hinterleibsspituichwarz; 
Vorderflügel  goldgelb  mit  rauchbrauaer  i^pilze.  L.  5  Lio.  In  DeuUcbland. 

8.  Gatt.  CladiDs  Laach.  FQhter  naangltadr^,  borateBflfnnig,  raabbaarig,  beim 

Männchen  öfter  gekämmt;  Flttfal  mit  einer  Radial-  und  vier  Cubilalzellen ,  die  Nervi  rt- 
currentes  aus  der  zweiten  and  dritten  enlsprinjjend.  —  Art:  Cl.  difforuiis  Pan«, 
Scbwarz,  die  Beine  voo  den  Knieen  ab  schmutzig  weiss,  ebenso  die  Tegulae.  L.  3'/«— 'i 
Liau  Bittig  a«f  Raaao. 

4.  Gruppe.    Fühler  vielgliedrig,  Oberlippe  klein;  llinlerschienun  huufig  in  der  Milte 

gedornt. 

9.  Gatt.  LopbyrnaUtr.  {PItrmm hir.).  miar  IT^iagliadrig,  beim  Weibcbea 
gaaägt,  beim  Männchen  lang  gekämmt ;  eine  Radial- und  vier  Cubilalzellen,  die  beidao 
anten  unvollstündi^  getrennt.  Larve  mit  ii  Fussen,  unbehaart.  —  Art:  L.  piniLln. 
Mäuncbea  schwarz  mit  grtfsslenlheiis  gelben  Beiueu  und  rulblicheui  After;  Weibchen 
ballgelb»  Kopf,  drai  Tboraiflaeka  nod  dar  dritte  bla  seebate  Doraalriog  des  Hlatarlelbaa 
aebwarz.  L.  8 — 4  Lin.  Sehr  häufig  auf  Fichten. 

10.  Gatt.  Tarpa  Fab.  'Megniadontes  Lair.).  Kopf  auffallend  gross,  Fühler  bis 
48gliedrig,  kurz;  das  erste  und  drille  Glied  laoggeslreckt,  die  folgenden  kurz,  dülenarlig 
in  aiiWDder  ateekend.  Zwei  Radial-  und  tIw  Cobilalzellen ,  Hinteraehieoen  mit  zwei  Sei- 
tandoroen.  Larven  unbekannt.  —  .\rt:  T.  p I  ag  i  o  (  e  p h  a  la  Fab.  Schwarz,  Kopf  and 
Thorax  gelb  gefleckkt,  Uintarlalb  mit  gelbao  Bioden,  Tegulae  weiaalicb.  L.  5  Lla.  lo  Süd- 
Buropa. 

41.  Gatt.  LydaPab.  [Pamph&kU  Lair.).  Ftthler  borsteoftfrmig,  lang.  49- bis  Hglied- 
rig,  das  dritte  Glied  am  iHngaten ;  Kopf  breit,  mit  drailheiligem  Scbeitel ,  Hinterleib  Hacb, 
eiförmig.  Zwei  Radial- und  vier  Cubitalz«>IIen ,  Mittel-  und  Hioterschienen  üreidornig. 
Larve  .«tecbslüMig ,  mit  dreigliedrigen  Fühlern  und  einem  Uorabakan  über  dem  After;  ge- 
sellig ionarbalb  eines  Gespinnstei  lebend.  —  Art:  L.  betulae  Un.  Oelbrolb,  Mittel-  nnd 
liint«1>niat ,  ein  Stinifleck  und  der  Afler  schwarz;  VorderflUgel  vor,  Hinterflügel  an  der 
Spitze  rauchbraun.  I..  fi  Lin.  In  nciitschland,  nicht  selten.  'Zwoi  jiTuifrc  Arten:  L.  cam- 
p  es  tri  8  Fab.  und  pratensis  Lio.,  am  Nadelholz  lebend,  werden  ofl  forslsclUldlich.j 

Verwandte  Gattung  X  y  e  I  a  Dalm. 

13.  Farn,  üroceridae  Laach  {Urocerata  Latr.),  Uolzwespen.  Fühler  unge- 
brochen, faden f<»rTnip.  elf- bi.s  vieruiidzwanzifigliedrig  ;  I.it;nl:i  drpitheiliK  oder  gnriz- 
Miidig,  Kiefertasler  fünf-  bi.s  .sechs-,  I.ippcnta.*;ter  zwei- bis  \  icrf^'licdrii,'.  llinU'rn'irken 
kurz,  mit  zwei  .sligii)ariirnii{i;en  Spullullnungeii ;  Hiulerleib  langgestreckt,  >val/en- 
RtalD^  oder  zasanmiengedrückl ,  nnonringlig ,  die  Rfickeoplatte  des  ersten  Binges 
gespalten,  zweiklappig.  Legebohrer  meist  hervorstehend,  aus  zwei  seitlichen  Plat- 
ten und  einem  unpanrif^^cn  ,  ucsägten  und  nnlcrhalh  rinnenartig  ausgehöhlten  Stilet 
bestehend.  Flügel  voilstiiiidiK  i:«  idort,  Vorderachieoen  mit  einzelnem  Bnddom.  — 
Lan'en  ungefärbt,  mit  drei  Beiiipaaren. 

Der  Körper  der  Holzwespen  bielel  mehrere  sehr  auffallende  Eigeolhümlichkeilen  dar, 
weiche  zum  Theil  noch  niebt  niher  gewürdigt  worden  sind.  Hierher  gehört  die,  bastm- 
dara  bei  Afra»  nnd  Xipkydria  sehr  dentllebe»  iraie  Elnlenkung  des  halsförmig  verittngerteo 

|>rosternnm  an  dem  Rückenlhcil  des  Protliorax  ;  ferner  die  bt^idcn  SpaltöfTnungeti  des 
Hinterruckens,  welche  von  Dvfour  als  »falsche  Stigmata*  bezeichnet  werden,  mtl  eigent- 
lichen Stigmen  aber  nicbta  gemein  haben  ;  endlich  die  Spaltung  des  ersten  Domalringes 
daa  Hioterleibeat  deren  Zweck  man  ebenfalls  nicht  kennt.  Oer  oft  sehr  lange  und  mit 
starken  SHpezühncn  lievsafTneto  niittlcre  Thoil  des  Legebohrers  befähigt  die  \Veil)clien 
dieser  Inaecten,  behufs  des  Ablegens  ihrer  Eier  in  Holz,  dieses  anzubohren;  die  Larven 
scheinen  eine  lange  Zeit  zu  ihrer  Bntwickelting  zu  gebraneban ,  da  sie  sich  nicht  aalten  in 
Bntzbols»  ja  selbst  in  längst  angefertigten  Mcubeln  vorfinden»  ans  denen  sich  dann  die 
Image  entwickelt.  Auch  «ind  mehrere  Fälle  bekannt  geworden,  wo  dernrlifie  Larven  sich 
dafcb  daa  Holz  voo  Balken  und  Kisten  hindurch  in  Bleikugeln,  Zinkplatien  u.  dgl.  einge- 
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bohrt  hüben.  — >  Die  oor  wenige  GaUaogen  und  eine  verhältnifsstnässig  geringe  Anzahl  von 
Arten  umfassend«  Paiiiilfa  i8t  baoplsichlicli  in  Europa  und  Nurd-Amerika  einbeimiscli, 
oliiM  jedocb  den  ttbrigea  Erdlbsileii  gUHt  t«  fahlen. 

Klug,  F.,  Monographie  Siricnm  Geiveniae  elqoe  generen  illit  adottnernlonMi. 

Berolini,  1803.  4. 
Habtig,  Tb.,  siebe  rentAredinMae. 

DoFooa,  L.,  Recherehes  enetoniqoes  sur  lee  Hymdnopltoee  de  In  flMaMle  dee  Oroei* 

rates.  (Annal.  d.  scienc.  nat.  4  b6t.  I,  p.  SOt.) 

i.  Galt.  Cephiis  Fab.  {Aslatus  Jur.).  Fiililor  22  gliedrig,  rudonförmig,  leicht  gekcuU, 
Hinterleib  seitlich  zusaairoengedrückt ;  Miltelschicnen  mit  einem,  Hinterscbienen  mit 
zwei  Seilendomen.  Zwei  Itadial-  und  Tier  Cnhitaltetten ,  l.igula  dreitheilig ,  Kiefertoster 
.sechs-,  Lippenlaster  vicrplicdrii;.  —  Zahlreiche  Arten  in  Europa  C.  troglodytes  Lin. 
Schwarz,  Hinterleib  mit  gelben  Bimlen,  Sii^nia  brliunlichgelh.  L.  5  Lin.  In  Deulschland. 
(C.  p  y  graaaus  Lin.  häufig  dem  Weizen  scbbdlicb,  dessen  Halme  von  der  Larve  bewohnt 
nnd  eusgenagt  werden.) 

i.  Gati.  Oryssus  Fab.  Fübler  unmittelbar  Uber  den  Mandibehl  eingefttgt,  beim 
.Mönnch»Mi  elf-,  beim  Weibchen  zehn-iliodri^' ,  das  Hndulied  bei  letzlerem  prifTelförmip,  die 
vorhergehenden  gross  und  dick.  Ligula  ungespallen,  Kiefertaster  Tünf-,  LippentM^ler 
dreigliedrig,  Oberlippe  verwachsen.  Hinlerleib  Ifinglich  elflfnnig,  Legebohrer  baarfein; 
eine  Radiet- und  swei  Cubitolsellen.  —  Art:0.  vespertülo  Fab.  Schwan  mit  rother 
Hioterleibssptize,  Fühler,  Kopf  und  Beine  webi  geseicbnet.  L.  5%  Lin.  In  Dealschland. 

S.Gatt,  \iphy  drin  ]. Mr.  [Hyhonntus  Klug).  Fühler  kurz,  borstenförmlp,  1*-liis 
19gliedrig,  Kopf  kuglig,  auf  dcnt  halsrürniig  verlängerten  Proslernum  sehr  frei  beweglich; 
Kieferlesler  Mn^.  LIppentsster  drei-  oder  Tlergliedrig,  mit  belHbralgem  Bndgliede. 
Iliiilfrleib  zugespitzt,  flachgedrfiiclil ;  zwei  Radial-  und  vier  Cuhitalzellen.  —  Art.  X.  ca- 
mel  US  Lin.  Schwarz,  zwei  Scheii'-lHecke  und  fünf  zu  jeder  Seite  des  Uinleiieibef  weiss, 
Beine  rostroth.  L.  7  Lin.  Ueberall  hautig. 

(.  Gelt.  S I rex  Lin.  (Oiroe»r««  6eoi|fr.}.  FUhler  lang,  fadenlSBrmfg,  46-  bis  Stgliedrig, 
Kopf  hinter  den  Augen  mit  blasig  aufgetriebenen  Becken ;  Klcfcriaster  verkümmert,  Lip- 
penlaslt^r  zwei-  bis  dreigliedrig,  Liuula  unL-espalten ,  abgerundet.  Hinterleib  beim  Männ- 
chen niedergedrückt,  beim  Weibchen  cylindriscb,  mit  lang  gedorntem  Aftersegroeot  und 
weit  hervortretendem,  vor  der  Hltte  des  Bauches  entspringendem  Legebohrer.  Zwei 
Radial- und  drei  bis  vier  Cobitaliellen ;  Gnddorn  der  Vorderschienen  beiirormig  erwei- 
tert. —  Grosse  Arten  in  Kuropa  and  Amerika.  S.  gigas  Lin.  .»^chwarr,  Fühler.  Seilen 
deü  Hinlerkopfes,  öcbienon  und  Tarsen  rotbgelb.  Manneben  mit  rostrotbem,  seitlich  und 
an  der  Spitze  schwarzfleckigem  HInlertelbe  und  verbreitertem,  dunlielbraaneaB  Metatafsns 
der  Hinterbeine ;  Weibchen  mit  gelbem  llintcrieibe,  dessen  drittes  bis  sechstes  Segment 
tief  sainmelschwarz  ist.  L.  12— 16  Lin.  In  Deulsrliland  ,  ülierHli.  (Andere  eiaheünisohe 
Arten:  i».  juvencus  Lin.,  spectrum  Lin.,  phantoma  Fab.) 

Ontergaltung:  X y loterus  Hart.  (S.  magusFab.). 

5.  Oi'diiuDg.  Lepidoptera,  Schmellerlinge. 

{Glossata  Fab.) 

Insecion  inii  v  oi  I  k  o  in  mener  Verwandlung,  8au.genden 
Mundtbeilcn,  verwachsenem,  ringförmigem  Proth6rax  und 
biluligen,  dicht  farbig  beschuppten  Vorder-  und  Hinter- 
fittgeln. 

L  nler  den  Inseoten  mit  .saui^oiulon  Mundllieilen  .sind  es  die  Scbmelier- 
liDge,  welche  deo  üebergaog  zu  den  beissendeu  dddurcb  veroMllein,  dass 
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bei  ihnen  die  Mehrzahl  der  MuntlllnMle  noch  nicht  an  der  Bildung  dos  Snup- 
apparales  Theil  Diminl  und  daher  enlwedcr  in  vcrkUnimerlcin  Zustande 
(Obwlippe  aad  OlMrkieCar)  oder  in  Yolletandiger  Ausbildung  (Unterlippe) 
nooh  die  Form  der  kauenden  beibehält;  ttberdem  trei  eine  auiserordeDiliche 
Verllingeraog  der  Uateriiierer,  welche  in  ge^mwirtiger  Ordnung  die  Regel 
iei,  bereite  unter  den  CoietpUrm  und  Bymmoßtgrmt,  wenn  euch  ▼ereimelt 
und  in  weniger  markirter  Weise  auf.  Diese  Unterkiefer  der  Sohmetterlinge, 
wegen  ihrer  spiralförmigen  Aufrollung  gewöhnlich  als  RoIliUBge  {Lingua 
spiralis)  bezeichnet,  bilden  also  für  sich  allein  den  Saugapparat  in  gegen— 
wärliger  Ordnung  und  sind  dcniiiemäss  einerseits  an  ihrer  Innenseite  halb- 
röhrenförmig  ausgehöhlt,  andcrorscils  an  ihrer  Spitze  ausserhalb  mit  feinen, 
gexäbnelten  Dörnchen  besetzt;  während  letztere  dnzu  dienen,  die  Neclarien 
der  Blttlhen  aufzuritzen,  wird  durch  festes  Anschliessen  der  beiden  Halb- 
rilbren  gegeneinander  ein  Kanal  hergeelellt  ^  in  welchem  der  BlUtbensafi  wie 
in  einer  Saugpumpe  aufgesogen  wird.  In  Betreff  der  Entwiekelung  der  beiden 
Taaterpaare  stehen  die  SchmetterliDge  ioi  direoten  Gegenaats  so  den  DtpUreUf 
indem  bei  ihnen  die  Lippentaster  gross,  stark  entwickelt,  die  Kiefertaater 
dagegen  (analog  wie  bei  manchen  Bienen)  bei  der  groaaen  Mehrsabl  nur  als 
Budimenle  angedeutet  sind. 

Der  Kopf  der  Schrnotterlingc  ist  wie  bei  den  Ht/metiopt£ren  und  Dipteren 
an  der  Spitze  des  Thorax  frei  eingelenkt  und  daher  nach  allen  Seilen  w»'nd- 
bar;  die  Fühler  sind  stets  ungebrochen,  vielgliedrig ,  fallen- oder  horslen- 
förmig ,  bäußg  durch  Verdickung  der  Spitze  gekeult,  in  anderen  Fallen  ;iuch 
gegen  daa  Ende  bin  allmählich  feiner  werdend  und  dann  nicht  selten  geztthnt 
oder  geUtanmi.  Die  Augsn  sind  grosa,  balbkuglig,  mit  aebr  tahlreiohen  Pacet- 
lea  veraeben,  die  Ocellen  ebenso  oft  au  iweien  vorhanden  als  fehlend.  Die 
saerst  von  Savioht  in  ihrer  Exiatent  nacbgewiesenen  Oberlippe  und  Ober- 
kiefer sind ,  da  sie  bei  der  Nahrungsaufnahme  nicht  zu  fungiren  haben,  nur 
im  Rudiment  vorhanden;  von  der  dichten  Schuppenbekleidung  des  Gesichtes 
verdeckt,  werden  sie  nur  nach  Knlfernunt;  dieser  sichtbar  und  zeigen  sich 
alsdann  in  Form  dreier  kleiner,  unlfcweghcher  l'lallen,  wt'lche  vom  Vorder— 
rando  lies  kurzen  und  (juereii  Kopischildes  enlspriniien.  Die  zu  <ler  oben 
l)eschriel)onen  Hüllzunge  umgebildeten  Unterkiefer  sind  in  ihrer  Ausbildung 
grossen  Schwankungen  unterworfen ,  indem  sie  bald  [Sphingidue]  eine  LUnge 
erreichen,  weiche  die  des  ganzen  Kttrpera  bedeutend  ttbertriilt,  bald  (manche 
Bombyciden)  ao  kura  bleiben ,  daaa  aie  unter  der  Haarbekleidung  des  Kopfes 
kaum  aicbtbar  sind.  Die  Verkllnunerung  ihrer  Taster  su  gans  kursen ,  meist 
sweigliedrigen  Stummeln  ist  eine  fast  gani  allgemeine;  um  so  auffallender  ist 
es,  dass  sie  gerade  in  der  die  minutiösesten  aller  Schmetterlinge  umfassenden 
Familie  der  Schaben  (Tineimi)  nicht  selten  eine  sehr  beträchtliche  Entwiekelung 
sowohl  in  Länge  als  Gliederz.dd  eingehen.  Im  Gegensatz  zu  den  Kieferlastern 
sind  die  Lippenlaster  ganz  allgemein  von  ansehnlicher  Grösse,  zu  beiden 
Seiten  der  Rollzunge  aufgeriehlei,  dreiLiliedrig  und  meist  dicht  l)eschuppl;  sie 
entspringen  von  den  Seilen  einer  plallenfuruiigcn,  in  ihrem  vorderen  Theil  oft 
dreieckig  zugespitslen  UnlerHppe ,  an  welcher  der  Kinn«  und  der  Ligular* 
Theil  niebi  mehr  deutlich  geschieden  sind.  Am  Thorax ,  dessen  drei  Ringe 
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ft'sl  mit  einander  verschmolzen  sind  ,  ist  der  Prolhorax  von  (geringer  Knl- 
wickeiuug  und  nur  am  vorderen  Endo  als  schmaler  Ualsriog  (Collare)  sicht- 
bar ;  von  sehr  betrilchUicher  Ausdehnung  dagegen  ist  der  Hesolhorax ,  wel- 
cher ein  deutlich  abgegrenztes,  «ber  durch  die  Uaarbekleidong  verdecktes 
Schildcheo  tragt,  unter  dem  der  gleichfalls  etwas  lurOcktreteDde  Metathoraz 
nach  hinten  nicht  oder  nur  wenig  hervorragt.  Die  nur  aosnabmsweiae  bei 
den  Weibchen  gewisser  Gattungen  verkümmerten,  im  AI Igenietnen  dagegen 
sehr  krUflig  entwickelten  FlUgel  der  Schmetterlinge  zeichnen  sich  durch 
ihre  (allgemein  bekannte)  Bekleidung  mit  eigenlhUmlichen,  schiippenförmipen 
ll.iargebilden  ,  welche  ihnen  ihre  ebenso  mannichfache  als  intensive  F.'ubung 
verleihen  ,  «Tus  ;  es  liegen  diese  »  Schmetterlingssehup|)en «  dicht  dachziegel- 
fürroig  übereinander  und  sind  mit  einer  feinen,  zahnfürniigen  Verlängerung 
ihrer  Basis  in  entsprechende  Grtlhcben  der  FlUgelsubstanz  eingesenkt,  aus 
der  sie  schon  bei  leieblar  Berührung  herausfallm.  Die  Aderung  beider  FIft- 
gel,  von  denen  die  vorderen  meist  beträchtlich  grosser  als  die  hinteren  sind, 
ist  der  allgemeinen  Anlage  nach  tibereinstimmend «  im  Ganten  wie  bei  den 
Dipteren  radiür;  aus  der  Wurzel  beider  PlUgel  entspringt  eine  grosse,  fast  bis 
sor  Milte  sich  erstreckende  Zelle  (Miltelzelle,  CcIluUi  midia) ,  <tus  deren  Bin- 
dern sechs  bis  acht  Lüngsadern  in  radiärer  Richtung  dem  Hinlerrande  zu- 
laufen; ausserdem  entspringen  selbstsländic  aus  der  Wurzel  zu  beiden  Seiten 
von  der  Mitlelzelle  zwei  bis  drei  LiitiL's.idcrn  ,  von  denen  die  einen  mit  dem 
Aussenrand  {Vei\ae  cosUilcs)  ,  die  anderen  mit  diun  Innenrand  (Innenrands- 
adern ,  Venne  anales)  parallel  laufen.  Der  llinterrand  (Aussenrand,  Saum) 
beider  FlUgel  ist  meist  der  Mündung  der  Adern  entsprechend,  wellig  oder 
gesühnt  und  mit  Franzen  {Ciliae)  besetzt.  Die  HinterflUgel  sind  nahe  der 
Wurzel  ihrer  Unterseite  hanfig  mit  einem  feinen  Dom  oder  einem  Bttschelchen 
steifer  Borsten  {Retinaeuhmt  Haflborste)  versehen,  welches  in  ein  BBndchen 
der  vorderen  eingreift  und  das  Zusamroenhaflen  beider  PIflgel  bewerkstel- 
ligt. —  Im  Ganzen  von  zartem  Bau  sind  die  Beine  der  Schmetterlinge  und 
damit  zusammenhängend  ihre  meist  sehr  lose  lilinienkung  am  Brusllheil ;  ihre 
llllften  sind  frei  hervortretend,  r\lindrisch,  die  Schienen  mit  verliilltniss- 
miissig  starken  Sporen  in  versciiiedcner  An/oliI  bescizl.  die  Tntsen  durchweg 
fllnfgliedrig.  Am  llinterleibe ,  wt'lchci  in  der  Hegel  silzend  oder  an  der  Basis 
nur  leiclit  eingeschnürt  ist,  finden  sich  sieben  bis  neun  Ringe  ausgebildet. 
Sowohl  die  ganze  OberlUiche  des  Rumpfes  als  diejenige  der  Taster  und  Beine 
ist  bei  allen  Schmeilerlingen  mit  Haargebilden  dicht  bekleidet;  dieaelbeii  sind 
gleich  denjenigen  der  FlQgel  leicht  hinfilllig  und  haben  entweder  wie  dort  die 
Form  von  flach  aufliegenden  Schuppen  oder  von  lungeren  Haaren ,  die  dann 
besonders  am  Thorax  und  der  Spitze  des  Hinterleibes  oft  zu  Büscheln, 
Schöpfen  u.  dgl.  vereinigt  sind. 

Am  Tractus  intestinaUs  der  Schmetterlinge  findet  sich  seitlich  von  dem 
unteren  Knde  des  Ocs'>]>lifi(/u^  ein  kurz  gestielter  Kropf  fSaugmagen ) ,  der  nur 
da  fehlt,  un  das  Insert  wegen  der  Kürze  oder  giinzlichen  Verkümmerung  der 
Hollzuiii:»'  keine  flüssige  Blülhennalirutig  zu  sich  nimmt;  auf  den  wenig  ent- 
wickelten eigentlichen  Magen  folgt  ein  mehrlach  gewundener  Darm,  von  dem 
sieh  der  oft  mit  einem  Blinddarm  versebene  Dickdarm  durch  seine  Weite 
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deutlich  ahsptzt.  Die  Vasa  3talf)i;ihi  sitnl  in  dor  Hc^d  711  sorhs  vorhnnden, 
l.iiii:  urxl  mit  fioipfii  Ende,  je  drei  sich  zu  einem  aeitieinsehnfllichen  AusfUh- 
riini;skaiiul  voroinit^entl.  Am  weililii  lien  (ic'S('hh^chts;ij)paral  l)estehpn  die 
Ovarien  je  aus  vier  langen,  vielkammurigen  Eiröbren;  das  Heceptuculum 
seminü  isl  eine  birnfttrniige  Gapsei ,  oft  mit  einem  langen  Jhtctus  seminaHs 
versehen  und  eine  Anhang^drOae  Auffnehmend ;  neben  einem  gmuen,  paarigen 
Kiltoriian,  welches  nach  einer  blasigen  Ansehweliung  seines  Ausltahrungi- 
ganges  mit  einem  gemeinsamen  Kanal  in  die  Scheide  mOndei,  leigl  leisiere 
stets  eine  i;rosse  himidntiige  Bursa  copulatrix,  die  mit  einem  besonderen, 
unter  der  Vulva  nach  aussen  mündenden  Rulhenkanal  versehen  ist.  Die  bMafig 
lebhaft,  z.  B.  roth  oder  grün  pigmenlirten  Hoden  werden  durch  einon  ein^ 
fachen,  ovalen  Selilniich  iiehililel ,  der  mit  dem  der  anderen  Seil<>  sieh  in 
der  Millellinie  zu  einem  ijemeinsiimen  Körper,  aus  dem  dar»n  zwei  Ydsa  defc- 
retiha  entspringen,  vereinii^l;  nach  Aufnahme  einer  riccessorlschen  DrUse 
vereinigen  sich  letztere  zu  einem  langen  und  vielfach  gewundenen  Ductus 
ejaculalerhit,  ¥ob  den  Ganglien  des  Bauchmarkes  bleiben  beim  Schraelter- 
linge  nur  swei  getrennte  Thorax-  und  fOnf  Hinterleibsgangiien  übrig,  wah- 
rend bei  den  Raupen  im  Gänsen  elf  fast  gleich  starke  Ganglien  vorhanden  sind. 

Die  Larven  der  Schmetterlinge,  gemeinhin  Raupen  (Eructufj  genannt, 
seichnen  sich  der  Mehrzahl  nach  vor  den  übrigen  Inseetenlarven  durch  mehr 
oder  weniger  lebhafte,  oft  sehr  buntt^  und  schöne  FHrbung,  ausserdem  auch 
sehr  allgemein  durch  mannichfache  Bekleidiinc  ihrer  Obertli^ehe  n\\[  Haaren, 
Dornen,  Hörnern,  Slacholn  u.  dtil.  aus;  nur  die  im  Holze,  in  Wurzeln  und 
anderen  IMlanzenlheilen  vom  Lichte  abgeschlossen  lebenden  zeigen  meist  eine 
fast  ebenso  vollständige  Farblosi^keil  und  Nacktheit ,  wie  es  bei  den  Larven 
der  ColeoptereHf  Hymenopteren  u.  s.  w.  die  Regel  ist.  An  ihrem  grossen,  bor-* 
nigen,  in  iwei  seitliche  flUlRen  serfallenden  Eopf  finden  sich  beideraelts  naoli 
unten  fünf  bis  sechs  Ocellen  und  dicht  neben  dem  Muhde  sehr  kurxe ,  drei» 
gliedrigo  Ftthler;  die  vollsUlndig  nach  Art  der  Kttferiarfon  {^bUdelen,  als« 
beissenden  Mundthelle  (unter  denen  sich  wie  gewöhnlich  die  Oberkiefer 
durch  grössere  StUrke  und  Festigkeit  auszeichnen) ,  wie  sie  hier  bei  Larven 
saugender  Insecten  vorkommen  ,  liefern  den  stricteslen  Beweis  für  die  vooi 
SAVicrfY  nachgewiesene  Identität  der  Kau-  und  Sauuwerkzeiiue  der  verschie- 
denen Ordnungen.  Ausser  den  drei  kurzen,  hornii^en  Thoraxfusspaaren,  an 
welchen  sich  liulte,  Schenkel,  Schiene,  Tarsus  und  Na^elglied,  also  im  Gan- 
zen fUnf  Glieder  nachweisen  lassen,  besitzen  alle  Schiuellerlingsraupeu  noch 
sogenannte  Bauch-  oder  Afterfüsse  (Padtt  abdominalet  uu  tpurü)  von 
nehr  blutiger  Consistens  und  mit  breiter  ausstttlpbarer  Endflilche,  von  der 
Bwwi  dichte  Reihen  horniger  Samrosahne  entspringen.  Diese  Rauchfhsse  feh- 
len steil  den  beiden  ersten  so  wie  dem  siebenten  und  achten  Hinterleibsringe, 
und  sind  meist  zu  fUnf  Paaren,  zuweilen  [Geometrae)  jedoch  nur  zu  zweien 
vorhanden.  —  Die  Puppen  der  Schniellerlinge  sind  Pupae  obteclae,  d.  h.  solche, 
an  denen  die  Gliedmaassen  des  künftigen  Insectes  nicht  frei ,  sondern  dem 
(ll)rigen  Körper  dicht  anliegen  und  nul  ihm  zusammen  von  einer  harten,  hor- 
nigen Hülle  umgeben  werden;  illirigens  lassen  sich  ;in  dieser  Hülle,  unter 
\% elcher  die  eigentliche  zarte  ^)luphenhaut  noch  vui  bürden  liegt,  die  vertieften 
HuuU».  d.  XwL  II.  4S 
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Greozlinien  aller  an  der  Oberfladie  liegenden  Theile  deuüich  erkennen,  und 
beim  ÄusscblOpfen  des  Insecles  spaltet  sie  sich  in  eine  entsprechende  AnsabI 
einzelner  Deckplatten,  welcbe  man  mit  den  Namen  der  Angen-,  Ftthlern 
FlUgel-,  Bein-  u.  s.  w.  Decken  {Ophthalmo-^  Cerolo-,  PtertHf  Podoihecae) 
belegt  bat« 

Die  Lebensdauer  der  SchmettcHinge,  welche  bekanntlich  ihre  Nabning 
aus  dcu  Blumen  snui^en,  ist  meist  kurz  und  besonders  bei  den  Miinnchen, 
welche  bald  nach  der  Hegalluni;  sterben,  oft  nur  auf  wenige  Tage  beschrUnkl; 
die  Dauer  ihrer  ganzen  Kntwickelung  vom  Eic  an  erleidet  je  nach  den  Arien 
hedeutoiulc  Schwankungen  ,  indem  sie  hei  manchen  innerlialh  weniger  Wo- 
clien  vollendet  (in  welchem  Falle  dann  meist  zwei  (ieneralionen  in  einem 
Sommer  auftreten),  bei  anderen  dagegen,  wo  das  Ausschlüpfen  erst  nach  der 
Winterruhe  der  Puppe  erfolgt,  auf  sechs  bis  neun  Monate,  ja  ausnahmsweise 
seihet  auf  mehrere  Jahre  ausgedehnt  wird.  Da  die  Baupen  fast  aller  Arten 
auf  vegetabilische  Nahrung  angewiesen  sind,  von  vielen  in  grosiser  Indivi- 
duensabl  auftreten  und  sich  durch  besondere  GefrSssigkeil  ausseiebnen ,  so 
sind  die  Eingrinc ,  welche  sie  in  Waldungen,  in  Gerten  und  an  Saaten  aus- 
üben, oft  sehr  betrachtlich  ;  daher  denn  auch  keine  Ordnung  der  Insccten  so 
viele  schJuiliche  Arien  aufzuweisen  hat,  wie  die  gegenwärtige.  Andererseits 
sind  .iluM-  auch  die  Larven  keiner  Ordnung  in  so  ausgedehntem  Maasse  den 
Vei  folgungen  anderer  Insecten,  und  zwar  besonders  denen  der  Ichfienmoiienf 
Chalcidicr  und  TarhiiKiiifn,  ausgesetzt  als  die  Schmelterlingsraupen. 

Die  Ar  tenzahl  der  bis  jetzt  bekannten  Schmetterlinge  aller  Erdlheile  mag 
sieb  leicht  auf  12 — 15000  eriieben  ,  eine  Zaid,  die  von  der  mulbmaasslichen 
Schätzung  Spbyer's  der  überhaupt  existireoden  Arten  auf  900,000  allerdings 
noch  weit  entfernt  ist.  —  Fossile  Beete  von  Schmetterlingen  sind  hauplsHcb- 
lleh  wobt  der  geringen  Besistenz  ihres  Körpers  halber  sehr  selten  und  im 
Jura  selbst  nicht  gans  sicher ;  aus  dem  TertiMiigebirge  kernt  roao  besonders 
einige  wohl  erhaltene  Sphmgiden,  aus  dem  Bernstein  meist  kleinere  und  ter* 
tere  Arten. 

Die  LmE'sche  Eintbeilung  der  Schmetterlinge  in  Tag-,  Dämmerungs- 
und Nachtfalter  [Diunin,  Crrpuxndnrtn,  \ncliinin],  von  denen  nur  die  beiden 
ersten  natürlich  nl)geschlossene  Familien  bilden,  die  dritte  dagegen  sehr 
heterogene  LIcmente  in  sich  schliesst,  ist  bereits  seit  langer  Zeit  als  ungenU- 
genrl  erkannt  worden  und  allmählich  einem  natürlichen  System  gewichen, 
welches  die  Charaktere  nicht  nur  des  Schmetterlings,  sondern  auch  der  frühe- 
ren Entw  ickelungszustande  gehörig  berttcksicbtigt ;  an  ersterem  ist  es  gans 
besonders  das  Flugelgeader,  welches  durch  die  eifrigen  Forschungen  Hmicn- 
ScbXpfir^s  der  Beachtung  empfohlen  und  in  setner  Wichtigkeit  für  die  Syste- 
matik gewürdigt  worden  Ist.  Es  hat  sich  hierbei  das  interessante  Besultat 
ergeben  ,  dass  im  Gegensatz  zu  anderen  Insectenordnungen  die  Vollkommen- 
heit des  l-lügelgeüders  bei  den  sogenannten  Kleinschmelterlingen  {Micro- 
lepidoptcra)  zunimmt,  indem  bei  diesen  die  Zahl  der  Innenrandsrippen  beider 
Flügel  eine  grössere  ist  als  bei  den  Grossschmelterlingen  {Macrolepidoptrra). 

Sepp,  J.  C,  Desrhciuwin;^  <l«'r  wnnderen  Go(Js  in  de  minsl  geachta  Schepsalea  of  Ne- 
deriaodsche  Insecteo.  6  Yols.  Amslerdaru,  1765  ff.  4. 
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 Lepiüoptororani  exaticoram  speclas  aavaa  aot  nlnas  cagaltaa.  Jlegaasbarf, 

4850—55.  4. 

Fksrae,  C.  F.,  Neuere  Beitrage  sor  Bebmellerlingskunde  mit  Abbildangaa  aaeb  dar 

Natur. '7  Bilc.  Augsburg,  48tS-58.  4. 
Hawohth,  A.  H  ,  l.epidoptera  hrilannica.  4  Vols.  Lon<lnn,  1803 — 2S.  8. 
liouAMT,  J.  B.  ei  DuMiNCBBL,  P.  A.  J.,  Hisloiro  naturelle  des  Löpidoptäres  de  la  Franae. 

44  Vols.  Paris,  4894—40.  8. 
8rBvr.R,  Ad.  u.  Aug.,  Die  geographiscbe  Verbreitung  der  Schmellerliage  Denlseblaads 

und  der  Scbweiz,  8  Tbeile.  Leipzig,  4888—68.  8. 

A.  Kaerolapidoptm. 

1.  Fom.  Diorna  Liii.  [Rbopalocna  Jioisd.],  Tai^failer.  Fühler  an  der  Spitze 
keulenförmig  verdickt,  Ocelloi  stets  fehlend,  lllnterschienen  bei  der  grossMi  Midir- 
zabl  nurmit  Bndsporen.  Körper  klein,  scbmSchtig,  Hinterleib  spindalfikinig  oder 
linear;  Flügel  gross,  %erhältni.<<sniässiK  breit,  in  <lur  Ruhe  senkrecht  Uber  dem 
Ki'trpor  .TufKOsrlilii^on  ,  die  hiiitcroii  stets  oliiio  ilaflapparat.  —  Haupen  mit  .sechs- 
zelin  Buincn,  niei.Kl  iinbcici.irt .  ti.iuli;.:  jodorli  hodnrnt  :  Puppen  frei,  ohne  Cocon, 
*  glatt,  ecLig,  oft  von  luliliafU'ii  MelailliirlH'ii  {('hrysali.si. 

Diese  schon  von  Lisni  in  ihrem  Umfang  richtig  erkannte  und  am  schärfsten  begrenzte 
PSaiilie  der  ganten  Ordnung  Ist  durch  die  Im  VerbBÜnfss  su  dem  kleinen  Kdrper  sehr 

iimf;int:rei(^hi'n  FIüiipI  ,  welche  sich  in  alinlirhcr  Weise  nur  bei  vielen  Spannern  wieder- 
linden, zu  einem  siclieren,  ruhigen,  oft  schwebenden  FIuRe  befühigl,  durch  den  sich  diese 
Faller  vor  allen  übrigen  hervorthun.  Wie  überhaupt  die  Thttligkeit  der  Tagfalter  nur 
durch  Lieht  und  W8rme  geweckt  wird,  so  bSagt  die  Lebhaftigkeit  uad  Dauer  ihres  Fluges 
von  der  Slei^reninL'  heider  ab,  während  die  Abnahme  derselben  sie  in  Ruhe  versetzt. 
Einen  gleichen  Eintluss  üben  die  beiden  genannten  Factoren  einerseits  auf  ihre  Verbrei- 
tung, andererseits  auf  ihre  äussere  Erscheinung  aus;  in  den  nördlichen  Breiten  und  auf 
beben  Gebirgen  hören  die  Tagfelter  frOher  als  t.  B.  die  Bolen.  Bpanner  o.  0.  auf  und  die 
.\rten  der  gemässigten  Zone  stehen  denen  der  Tropen  an  Iulcnsiliit  und  Glan/  der  Fiirhon 
in  der  auffallendsten  W«'i>je  nach.  r)a<»s  ein  gleiches  Vcrlialtniss  in  Betreff  der  Arienzahl 
e&istirt,  geht  zur  Genüge  aus  dem  Nach  weit»  hervor,  dass  bei  Parä  in  Brasilien  allein 
808  Arien  vorkommen ,  wShrend  gans  Deulsehland  deren  noeb  nicht  iOO  besitsl.  —  Bei 
den  oft  schön  f.-f'ff^rbten  und  zum  Theil  sehr  eipcnthüriilich  gestalteten  Raupen  sind  die 
Spinngefflsse  ineisl  sc  hwach  eniwickell,  <hi  die  meisten  nur  wenige  Füden  gebrauchen, 
om  sich  als  Puppe  zu  befestigen ,  andere  hauplsachlich  nur  io  der  Jugeud  die  Blatter,  von 
denen  sie  sieb  arnHbren,  leicht  flberspiunea ;  ob  die  elgenthttmlichen,  sehr  dicht  gesponae> 
nen,  beutelartigen  Nester,  in  denen  nuui  die  Puppen  einzoliier  exntiseher  Arten  'z.  B. 
Kurheira  socialit  Westw.)  in  grosser  Anzahl  aufgehängt  gefunden  hat,  das  Product  ihrer 
Raopen  sind,  iat  nicht  bekannt,  aber  kaum  wahr«clieiDlich.  Sehr  charaklerlsUscb  für  die 
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Familie  ist  die  Art  der  Verpuppung,  welche  in  der  Weise  geschieht,  dafS  di«  Raape  Zliargt 
ihr  Aflereode  durch  eioea  Faden  an  einem  Blatt,  PflaoiMitllel,  ao  Bretlarwioden  oder  dgl. 

befesli;;t  und  sich  dann  ihrci  !l;uil  entledi;:l ;  entweder  hönpt  sie  dabei  pestUrzt,  d.  h.  mit 
dem  Kopf  nach  unten  und  ganz  trei,  oder  umgürtet,  d.  h.  mit  dem  Kopf  nach  oben  und 
dann  durch  einen  zweiten  schlingonartigen  Faden  am  die  Mitte  des  Leibes  befestigt.  Die 
Faller  antwiekaln  aidi  oMtat  owdi  swei-  Ms  draiwO^eotHeher  ftfpeMvha.  —  Di«  Zahl 
der  bekonnten  Arien  baUvfl  sich  mindestens  aaf  5000. 

.GooART,  J.  B.  in :  Bncyclop^ie  mötbod.  IX.  Artikel :  Papillon. 

BoisouvAL,  J.  A.,  Species  gönöral  des  Löpidoptires.  Tom.  1.  Paris,  18S6.  8. 

DooaLBoAT,  E.  aod  WtarwooD,  J.  0.»  The  genera  of  Battarfliea  or  diarnal  Lepldoptcra. 

2  Vols.   London,  4  8*6  —  5«.  fol. 
Hewitsom,  W.,  Exotic  Butterflies,  baing  illustrations  of  oew  species.  i  Vois.  London, 
4SSi^64.  4. 

1.  Oroppe.  Puppe  mit  dem  Kopf  nach  oben  gerichtet  und  von  einer  Schiinga  amgüiiel. 

fSuccincta  Uursil  ) 

a)  Equitcs,  Ritter.  Vordertlügei  mit  vier  aus  dem  loneorand  der  Di-scoidal- 
sella  onlspriogenden  Langsadem,  Hinterflflgel  bei  dan  metaten  geachwinst; 
Vordarbain«  den  hinteren  gleich,  FniaUaneo  einbch. 

4 .  Gatt.  Ornithoptera  Roisd.  Fühler  sehr  lang,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  keu- 
lenarÜL;  verdickt,  Frothorax  deutlich  entwirkcil  ;  Vorderflügel  sehr  gross,  verlängert  drei- 
eckij^,  lluiterllugcl  im  Yerhältniss  klein,  gerundet,  ungeschwflnzt.  —  Art :  0.  P  r  i  a  m  u  s  Lin. 
Flttgal  des  Mlnnchens  sammelaobwarf ,  die  vorderen  Unga  der  ÜHnder,  die  hinleren  Ober 
die  ganze  Scheibe  hin  sinaroj^d^rün ,  letztere  mit  vier  schwarzen  Flecken  und  goldgelben 
Tupfen;  Hinterleib  goldgelb.  Weibchen  mit  fahlbraunen ,  weiss  gefleckten  Flügeln.  Flü- 
gelspannung 6 — 7  Zoll.  Auf  den  Molukken.  (Ilan  kennt  jetzt  etwa  20  Arten  dieser  schonen 
Gatlnng,  welche  attmmtlich  die  Molukken,  Philippinen,  Nen-Gnlnea     a.  w.  bewohnen.) 

I.  Gatt.  Papilio  Lin.  Fühler  mit  langer,  gekrümmter  Keule,  .Prothorax  undeot- 
lidier  entwickelt,  Endglied  der  T.tsler  sehr  klein  ;  Vorderflüge!  breit  dreieckig ,  Minlcr- 
flügel  sehr  häufig  geschwänzt,  zuweilen  jedoch  nur  dreieckig  zugespitzt  oder  abgerundet.  — 
Uaber  SOO  Arten  ans  allen  Brdtheilen  bekannt,  von  aebr  mannicbihltiger  Form  und  Pir- 
bnng;  In  Europa  nur  drei  Arten,  davon  die  bekanateate:  P.  Machaon  Lin.,  Schwal- 
benschwanz. Flügel  gelb  mit  sehwar/er  Zei<hnunj?;  Minlerflügel  mit  blau  bestüubter 
Aussenbinde  und  rostrolhem  Augenfleck  um  Innenrande,  schmal  geschwänzt.  Flglsp. 
iVt—- 1  Zoll.  Raupe  grün,  mit  achwanen,  rotbgalb  gefleckten  Querblnden,  eoT  mehreren 
Umbellifareo ,  wie  Daucus ,  Foeniculum  u.  a.  lebend;  stülpt  bei  der  Berührung  aua  dooi 
Nacken  einen  rolheri,  i:abcligen  Wulsi  von  intensivem  Geruch  hervor.  —  P.  II  ly  sscs  Lin. 
(Weibchen:  Uiomedos  Lin.)  Flügel  tief  sammetscbwarz,  die  vorderen  au  der  Wurzel- 
halfte,  die  hinteren  mit  Aoanahme  dea  Randea  schön  blan,  allasglinsend ;  letalere  mit 
lOflMartig  erweitertem  Schwanz  FI^Isp.  4%  Zoll.  Auf  Amboina.  {P.  Memnon  Lin.  mit 
ungescliwanzten  Hinterflugeln  houu  Mannclien  hat  drei  verschiedene  Formen  von  Weib- 
chen, die  bald  geschwänzt,  bald  ungeschwunzl  sind  und  als  P.  Laotnedon  6'ram.,  Agmor 
U».  und  Adiatn  Fab.  abgebildet  worden  aind.) 

Verwandte  Gattungen:  Teinopnlpna  Hope,  LeptocircQf  Swalna.,  Burycan 
Boisd.,  .S  ericin  US  Westw. 

DE  Haak,  in:  Vcrhandiingon  uver  de  natuurl.  geschied,  der  Nederl.  ovcrz.  basiltiogea. 
Zoologie. 

Gray,  g.  R.,  Catalogue  of  l^pidopteroiu  loaecta  in  the  collect,  of  Iba  Britiah  Mmeuiii. 

Pt.  I.  Papilionidae.  London,  1852.  4. 

5.  Gatt.  Parnassius  Latr.  iDoritis  Fab.).  Fühler  kurz,  derb,  gegen  die  äpitze  all- 
miihlicb  verdickt,  Endglied  der  Taster  fast  so  lang  als  die  vortiergehendeii;  Vorderflügel 
an  der  Spitze  atvmpf  abgerandet,  Hinlwflttgel  ungeacbwinst.  -~  Aofdie  nOrdliebe  Üeari- 

sphiire  beschränkt ,  von  Europa  bis  Nord-Amerika;  rieliirgsffllter.  Art:  P.  Apollo  Lin. 
Flügel  mohlweiss,  die  vorderen  schwarz  gefleckt,  mit  glashcller  Spitze,  die  hinteren  mit 
zwei  carminrothan,  schwarz  umringten  Augenflecken.   Flglsp.  S  Zoll.   In  den  höheren 
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Gebirgen  Europas;  die  Raape  aut  ^«dKfK-Arlen  lebend.  Die  Wuibchun  dieser  Gattung 
tngen  nia  Hinterieiheeade  eloe  Art  Tticb«,  urelehe  jedoob  naeh  t.  8moui  nfehl  mit  aaa 

der  Puppe  (i;obra(-ht  wird  ^  soodero  ein  Zeichen  der  Iiestandencn  Dngatliing  ist  und  wnhr- 
scbeiolicb  durcb  Eritiirlufig  einer  vem  Mbnneben  abgesonderten  tlheu  Flüssiglieii 
enistebt. 

V.  SiiMLo,  Tb.,  Ueber  den  tascbenArmlga«  Hinterlelbaaiibang  der  walblieben  Sabmet» 
leriinga  von  tamaaslnt.  (ZallSGbr.  f.  «iaa.  Zaolagl«  III.  p.  fti  ff.) 

b)  Pierldae,  W  e  i  s  s  I  i  n  e.  Vfinlcrfltit/ol  tnit  drei  aus  dem  Innenrand  der 
Disooidalzelle  eotAprin^fendcn  Längsadern,  Hinterflügel  «agescbwiozt ;  Vorder- 
batoa  den  hinteren  gleicb,  Futskiauen  gespalten,  mit  Allerklaaeil. 
«.  Gatt.  PlerlB  Sohrank  (Ponlta  Fa6.)*  Ftthlerkenle  kurs»  verkehrt  kegetftfrmlg, 
Tbalar  länger  als  der  Kopf,  das  Endglied  dünner,  aber  meist  ebenso  lang  als  das  zweite  ; 
Vorderdiigel  abgerundet  dreieckifi,  Hinlerfliipel  eiförmig.  — Sehr  artenreich,  über  alle 
Lander  verbreitet.  P.  brassicae  Lin.  Koblweissling.  Mehlweiss  mit  schwuizer 
Spitta dar  VorderflOgel  und  einem  Fleck  amVordemnd  der  hinteren,  deren  Unterseite 
gelblicb  ist;  Weibchen  ausserdem  mit  swal  runden  schwarzen  Flociien  jenseits  iler 
Mitte  und  einem  schwarzen  Wisch  am  Innenrnndc  der  Vorderlluf-el.  FIfilsp.  3  Zoll.  In 
Europa,  uberall  sehr  gemein;  die  gelbgrune,  schwarz  punklirte  Raupe  auf  kohl,  den 
Gemttaagirten  dnrob  Menge  oft  sohtdlicb.  (Der  sogenannte  »Blulregen«  rührt  von  dem 
rotben  Safl,  den  diene  und  ähnliche  Arten  hoini  Auskriocbeii  aus  der  Puppe  fallen  lassen, 
bar).  —  P.  iAnthocharis)  c  a  r  d  a  m  i  n  e  s  Lin.,  A  u  r  o  r  a  f  a  1 1  e  r.  VorderlluKcl  mit  schwar- 
ler  Spitze,  Uinterilugel  unten  grasgrün  gescbeclkt,  Muuochen  mit  grubsem  meonigroihem 
Heek  nnf  den  Vorderflageln.  Flglsp.  i  %— t  Zoll.  Im  Frühjahr  httuflg  auf  Canlatnin» 
prolaiuix. 

Verwandte  Gattungen  :  Euterpe  Swaias.,  Leptaiis  Üalm.,  Zegris  Hamb.,  Tbe> 
iHaa  Boisd.,  Eronia  Hübe.  u.  a. 

S.  Gatl.  Gonopteryx  Leach  (AAodoeara  BoM.).  Fühler  knrt  und  derb,  allmhhiicb 

pSgen  die  abgestutzte  Spitze  hin  verdickt;  Taster  mit  sehr  kleinem,  rundlichein  Kixl- 
gliede.  Vordernügel  sicbelforniig  zu^^espilzl ,  mit  guschweillem  Hände,  Hiutertltj^el  mit 
scbarfer  Ecke.  —  Art:  G.  rhamui  Lin.,  Citrunenfalter.  t-ubier  bolirolh,  Klugei 
babD  mmicbeo  oitrooen-,  beim  Welbabeo  welssHehgalb,  auf  beiden  eloa  kMne  orange- 
roiha  Mittel niakel.  Flglsp.  i  Zoll.  (Jehcrall  gemein,  üherwinternd  und  dnlier  sdion  im 
•raten  Frühjahr  fliegend  ;  Raupe  grun,  auf  lihamntu  catharticus.  Hi.  Cleopuira  l.in.  ist 
•ina  nahe  verwandte  sudeuropatache  Art  mit  hoch  oraogerothur  Schoib«  der  Vorderflügel 
beim  Minoebeo.) 

Verwandte  Gattungen:  Colias  Boisd.  [zablreicbo  Arten  in  Europa:  C.  Bdusa  Fab., 
Myale,  Paiaeno  Lin.  u.  a  ),  T  er  i  a  s  Swains.  —  Aueh  seh  Messt  sich  hieran  :  A  ern  nj  a 
Hibn.  (Süd'Amerika,  z.  B.  A.  Are  th  usa  Cram.),  jedoch  inil  verkummerteti  Vurderlieineii. 

a.  GruppOb  Poppe  mit  dem  Kopf  mich  unten  gcricht^,  gettttrzt  aufgehängt. 

(S  u  s  p  e  n  .SU  Boisd.) 

Oanaldaa.  Vorderbaina  verkümmerl  (Puizpfolen) ;  Taster  divergireod.  kurz. 
«.  Gatt.  Danala  Bolad.  Fühler  so  lang  wie  der  halbe  Kdrper,  Vordertarsen  beim  * 

llannchen  undeutlich  zwei-,  heim  Weibchen  vierslicdrig  ;  Hintertnrsen  mit  undeutlichen 
Aflerklaucn.  —  Tropische  Arten  aller  pjdtheile,  oft  weit  verbreitet,  von  sehr  iilx'reio- 
stimmender  Form  und  Färbung.  D.  C  h  r  y  s  i  p  p  u  s  .Lin.  Röihlicb  gelbbraun ,  bpilze  der 
VorderflUgei  breit  aehwan,  weissfleckig,  an  den  hinteren  der  Saum  und  mehrere  Fleeke 
der  Scheibe  schwarz;  zuweilen  die  ganze  Mitte  milthweiss  Varietiit  A  t  c  i  p  p  us  Gram.). 
Flglsp  t'/'i  Zoll.  In  ganz  Afrika  und  Sud-Asien,  sporadisch  auch  auf  Sicilion. 

Verwandte  Gattungen:  Euploca  Buisd.  und  Hestia  Hübo.  (loiztero  mit  riesigen. 
Arten  aof  dao  Snnda>lnaaln,  auf  weissen^Grunde  schwara  geOeckt). 

d)  H  0 lico  n  i d  a  e.  Vorderbeine  verkümmert ;  Tester  weil  von  ainander  entferot, 

länger  als  der  Kopf 

7.  Galt.  Ueliconia  Latr.  Fühler  fast  von  Körperlange,  deutlich  gokeull,  Augen 
oval,  Taster  bis  inr  Stira  binaofraichend ;  Vorderflügel  lang  und  schmal,  breit  und  atumpf 
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al>gerun(let .  nicilerllü^Hl  oiförmig.  Vorderbeine  des  Woibcheos  mehr  ausgebildet  als  die 
des  MunnchoQS,  mit  ruiirgliedrlKem  Tarsus;  dieser  beim  Münnchen  our  eingliedrig.  — 
Sehr  arleareich,  ausschliesslicli  Sud-Amerikaniscb,  wie  fasldie  g^nzoGruppe.  H.  Phyllis 
Fab.  {Roxane  Cram  ).  Fluge!  sainmcl.schwarz,  die  vorderen  mit  breiter  monnigrolhcr  Bmdc 
und  gelbem  Lüngsstrtch  nahe  der  Wurzel,  die  hinleren  mit  scbwefelgeibor  Lüng&binde  am 
Vorderrande.  Flglsp.  i'/,  Zoll.   In  Brasilien. 

Verwandle  Galtungen :  Tithoroa,  Lycorea,  Dircenna  Doubl,  u.a. 

8.  Galt.  Ithomia  Mübii.  Kühler  von  */«  der  Körperlänge,  Augen  rund,  Taster  nicht 
über  die  Stirn  heraufiugend  ;  Vurderlliigel  sehr  stumpf  und  breit  abgerundet.  Hinlerllügel 
verlttngert.  Vorderbeine  beim  Müiinchen  ganz  verkiiiiimerl,  Schienen  und  Tarsen  nur  als 
kurze  Stummel  sichtbar. —  Sehr  zahlreiche .  zierliche  Arten  in  Süd-Amerika ,  meist  mit 
giashellen,  grossenlheil.s  unbeschuppten  Klügeln.  I.  Flora  Gram.  Flügel  glasartig,  milch- 
blau  schillernd,  au  den  vorderen  die  Ränder  und  zwei  .schräge  l^uerbinden  t>cliwurzbrauu  i 
der  Rand  der  hinteren  meunigioth,  braun  gesäumt.  Klglsp.  i%  Zoll.  In  Drusilien. 

Verwandle  (Haltungen  :  M  e  c  h  a  n  i  l  i  s  Fab.,  Sa  i  s  tlubn.  u.  a. 

e)  Acraeidae.  Vorderbeine  vollstundig  ausgebildet;  Taster  divergirend,  die 
Stirn  Uberragend. 

9.  Gatl.  Acraea  Fab.  Fühler  von  halber  Körperlünge ,  mit  dicker,  stumpfer  Keule. 
Rollzunge  lünger  als  der  Thorax;  zweites  Tasterglied  langgestreckt,  verdickt.  Augen 
rund  oder  oval,  Flügel  häufig  zur  Hdlfte  unbeschuppt.  —  Artenreich  in  den  Tropen  aller 
Erdtbeile  —  A.  Horta  Lin.  Körper  und  Fühler  schwarz,  Flügel  brennend  golhruth  ;  die 
hinteren  mit  zahlreichen  schwarzen  Flecken  auf  der  Wurzclhülfle .  die  vorderen  mit 
schwarzer  Makel  und  breiter  glüsheller  Spitze.  Flglsp.  2  Zoll.  Am  Gap. 

f;  Nymphalidae.  Vurüerheine  zu  Pulzpfulen  verkümmert ,  an  Schienen  und 
Tarsen  beim  Mannchen  dicht  gefrauzl;  Taster  gross,  schräg  vorgestreckt.  Beide 
Flügelpaare  stark  entwickelt,  breit. 

40.  Gatl.  Argynnis  Ocbsetih.,  Fe  r  I  m  u  1 1  e  r  f  a  1 1  e  r.  Fühler  mit  deutlich  abge- 
setzter, birnförmiger  Keule,  Augen  fast  rund,  glatt;  Taster  vorstehend,  divergirend  ,  ihr 
zweites  Glied  viermal  so  lang  als  das  erste,  das  dritte  klein ,  nadeiförmig.  Vorderflüget 
dreieckig,  mit  geradlinigem  Hinlerrand ,  ilinterllugel  auf  der  Unterseite  mit  Perlmutter- 
Flecken  oder  Streifen  ;  Vorderlarsen  beim  Münnchcn  ein-,  beim  Weibchen  fünfgliedrig.  — 
Raupen  dornig,  Puppen  meist  goldglanzend.  —  L'eber  die  nordliche  Hemisphäre  der  alten 
und  neuen  Well  verbreitet,  artenreich  in  Europa.  A.  PapliiaLin.,  Kaiser.  Flügel 
orangoiolh  mit  drei  schwarzen  Fieckcnreihen  vor  dem  Aussenrandu  der  Flügel;  in  den 
vorderen  die  Liingsadern  beim  Miiiiiichen  breit  geci^hwiirzt  und  schwielig  verdickt,  nahe 
der  Wurzel  des  Aussenraiides  eine  Zeichnung,  welche  der  Zahl  45S6  gleicht.  Hinlerilugel 
unterhalb  grün,  mit  hell  violett  schiiiiiiiernden  l'erliiiutterstreifen.  Flglsp.  Ü— i%  Zoll.  In 
Europa  überall  ;  Raupe  uii  Himbeersträuchern.  (Andere  bekannte  inländische  Arten 
sind  :  A.  Latonia,  Niobe,  Agiaja  Lin.,  Da  p  h  ne  Fab.,  A  r  s  i  1  a  ch  e  Esp.,  Sei  e  n  e 
Fab.  u.  s.  w  ) 

Verwandle  Gattungen:  Cethosia  Fab.,  Cirrochroa  Doubl.,  Golacois  Huhn., 
Melitaea  Boisd.  (mehrere  Arten  huuflg  in  Europa,  z.  B.  M.  C  i  n  \  i  a  Lin.,  Da  m  e  n - 
breit.  Raupe  schwarz,  weiss  gesprenkelt,  mit  rotbem  Kopf  ,  Synchloc  undEuroma 
Boisd.  u.  a. 

ii.  Galt.  Vanessa  Fab.  Fühler  von  y«  der  Kör])erliinge,  mit  kurzer,  allmählich  ver- 
dickter Keule.  Augen  ov:il,  dicht  behaart;  Rollzunge  von  %  der  Kurporlänge,  Taster  an- 
steigend, dicht  haarig,  ihr  Eiulgli(!il  fast  halb  su  lang  als  das  zweite,  cylindrisch.  Vorder- 
Hügel  meisl  mit  scharf  hervurtretender  Ecke  des  llinterrandcs  und  abgescbnitlener  Spitze  ; 
beim  Mftnnchen  an  den  Vorderbeinen  der  Tarsus  so  lang  wie  die  Schiene.  —  Raupen 
dornig,  Puppen  zuweilen  mit  Melallllecken.  —  Ueber  alle  Erdthcile  verbreitet,  die  meisten 
Arten  in  Europa ;  z.  B.  V.  A  n  Ii o pu  Lin.,  Trauermantel.  Flügel  kirschbraun,  sammel- 
arlig,  mit  hellgelbem  lliiiterrand  und  einer  Reihe  blauer  Flecke  an  seiner  Innenseite, 
zwei  weisse  Flecke  vor  der  Spitze  der  Vorderflugel.  Flglsp.  2%  Zoll.  Raupe  schwarz,  mit 
reihen  Rückeonecken;  lebt  gesellig  auf  Birken.  Ausser  in  Europa  auch  in  Mexico  ein- 
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heimisch.  —  Zu  dieser  Galtung  gehören  mit  die  bekauntesten  inlttridiscben  Schniellci  lingc  : 
V.  J  o  Lin.,  Tagpfauenauge  (Haupe  auf  Nesseln},  A  t  u  iu  n  la  Lin.,  A  d  in  t  r  b  1  (Raupe 
ebenso),  cardui  Lin.,  [)  i  s  l  e  1  f  a  1 1  e  r  (Raupe  auf  Dislcln;  die  Art  ist  über  olle  Erdlbeile 
verbreitet) ,  u  r  l  i  c  a  o  Lin.,  kleiner  Fuchs  (Raupe  auf  Nesseln) ,  Polycbluros  Lin., 
grosser  Fuchs  (Raupe  auf  Obslbiiuinon)  u.  a. 

Verwandte  Uallungon :  Junonia  Ilubii.,  Cynthia  Fab.,  Myscelia,  Eubagia 
Boisd.,  Callicore  ilübn.  u.  a. 

12.  Galt.  Catagramma  Boisd.  Fühler  mit  stumpfer  Keule,  Augen  unbehaart,  Roll- 
zunge von  Thnraxlange,  zweites  Tastcrglicd  dreimal  so  lang  als  dus  erste;  drittes  mit 
scharfer  Spitze.  Vorderlluficl  dreieckig,  mit  gerundetem  Aussen-  und  iiintcrrand  ;  Schie- 
nen und  Tarsen  der  Vorderbeine  beim  Männchen  lang  gefraiizl.  —  Sehr  artenreich  in 
Süd-Amerika;  mittelgrosse,  aber  auffallend  sciiön  gefärbte  Arten,  besonders  durch  die 
Unterseite  der  Flügel  ausgezeichnet.  C.  Codoniannus  Fab.  Flügel  sammetschwarz, 
auf  den  vorderen  das  Wurzelfeld  und  eine  sehnige  Rinde,  auf  den  hinteren  nur  eine 
Querbinde  carminroth;  letztere  auf  der  Unterseite  gelb,  mit  blauen  Funkten  in  grossen 
Flecken  und  Rinden  von  schwarzer  Farbe.   FtKl"i>-  2  Zoll    In  Urasilien. 

Verwandte  Galtungen:  Fyrrhogyra  Hübii.,  I-lpicalia,  Cyreslis,  Timutes 
Boisd.  [Arten  mit  langgeschw^inzlen  llinternügeln  in  Süd-Amerika)  u.  a. 

4  3.  Galt.  L  i  m  c  n  1 1  i  s  Fab.  Fühler  halb  so  lang  als  die  Vordorllügcl ,  mit  schlanker 
Keule,  Augen  nackt;  Taster  .schriig  aufwärts  gerichtet,  kurz  und  dick.  Vnrderflui^el  fast 
spitz  dreieckig,  Vorderbeine  beim  Mannchen  klein,  mit  dreigliedrigem  Tarsus.  —  Art: 
L.  populi  Lin.,  Eisfalter.  Schwarzbraun,  VorderHugel  weissfleckig,  die  hinteren 
besonders  beim  Weibchen  mit  breiter  weisser  Fleckenbinde ,  blauem  Rande  und  rothen 
yondlleckeii  an  seiner  Innenseite;  Unterseite  hoch  oriingegelb,  blauweiss  gcllcckt  und 
gebaiiderL  Figlsp.  S '/,  —  3  Zoll.  In  Europa;  Raupe  auf /'opu/uj>  ^remu/d. 

Verwandte  Gattungen :  Ncptis  Fab.,  Athyma  Weslw.,  lleturochrua,  Dia- 
dem a  Boisd.,  Romalacosutuu  Blanch.,  Harua,  Adulias,  Prepona  Boisd.  u.  a. 

i  r  Galt.  A  p u  t  u  r  a  Fab.,  Sc  h  i  I  i  e  r  f  a  1 1  e r.  Fühler  mit  lang  eiförmiger,  zusamiucn- 
gedrückler  Keule,  Augen  nackt;  Taster  dicht  aneinanderliegend,  langer  als  der  Kopf, 
einen  spitzen  Kegel  bildend.  Vorderllugel  mit  ausgobuclitetem  llinlerrand,  llinterilugcl 
verlängert,  spitz  ausgezogen.  —  Raupen  schneckenförmig ,  mit  lang  zweiziplligeiu  Kupf, 
nackt.  —  Arien  in  allen  Erdthcilcn,  die  .Männchen  mit  farbell^chillerndell  Flügeln.  A.  Iris 
Lin.  Schwarzbraun,  VurderfluKcl  weiss  gelleckt ,  Hinterllügel  mit  weisser  Binde,  die  in 
der  Mitte  eine  scharfe  Ecke  zeigt;  .Männchen  uherlialb  violett  .schillernd.  Unterseite  ruth- 
beb grau,  rostbraun  gctleckl;  auf  den  Vurdertlugelii  ein  schwarzer  Fleck  mit  blauer  Pu- 
pille, auf  gelbrothem  Grunde.  Flglsp.  i — i'/,  Zoll.  In  biuropa,  auf  Waldwegen ;  Raupe 
auf  Weiden  und  Zitterpappeln. 

Verwandte  Gattungen  :  Nymphalis  Lalr.  (artenreich  in  den  Tropen  der  allen  Well, 
in  Süd-Europa:  N.  Jason  Lin.  mit  zwcischwanzigen  llintcrnü^elm,  Paphia  Fah.  lAme- 
rika),  S  i  d  e  r  o  n  e  Hubn  ,  K  a  1 1  i  m  a  Doubl.,  A  m  a  t  h  u  s  i  a  Fab. ,  Disco  p  ho  ra  |t<iisd.  u.  a. 

g}Morphidae.    Vorderbeine  dos  Männchens  sehr  klein ,  pinselförmig;  Taster 
klein,  entfernt  stehend,  Klugel  sehr  gross  und  breit. 

15.  Gatt.  MorphoFab.  Fühler  kurz,  dünn,  mit  zarter  Keule,  Taster  zusammcn- 
gedruckl  mit  kleinem,  kegelförmigem  Eiidgliede ;  Augen  gross,  nackt.  Hinterraiid  der 
Vorderflugcl  meist  ausgebuchtet.  —  Riesige  Arien  in  Sud-Amerika,  von  sehr  glanzvoller 
Farbuni:.  M.  Menelaus  Lin.  (Weibchen:  Sestur  Lin}.  Hell  atlasglanzeml  blau  mit 
schwarzem  Saum  und  breiterer  Spitze  der  Vordernuge!  ;  Weibchen  nur  mit  blauem  Wur- 
zelfelde, sonst  braun,  zweireihig  weiss  gclleckt.  Unterseite  braun,  mit  kleinen  Augen- 
llecken.   Flglsp.  5'/,  Zoll.  In  Brasilien. 

16.  Gatt.  CaligoHubn.  Korper  robuster,  Taster  gross,  schräg  vorgestreckt;  Vor- 
derllUgel  am  Hinterrunde  nicht  ausgerandct ,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet.  Vonler- 
schieoen  nebst  Tarsus  beim  Männclien  diclil  haarig,  beide  fast  gleich  lang.  —  Ebenso 
Crosse,  jedoch  dunkel  und  matt  gefarblc  Arlon  aus  Süd-Amerika  ,  z.  B.  C.  Itiach  is  (iod 
Flügel  sammetschwarz,  mit  tief  kobaltblauer  Wurzclhallte  und  oraiigcrolher  Spitze  der 
vorderen  ;  diese  hier  schwarz  und  weiss  gefleckt.    Unterseite  auf  hellem  (irunde  braun 
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ttDd  bltsgrau  gewiuMi ;  in  einw  tief  braanen  Binde  ein  groM«r  gelb  amringter  Angen- 

lleck.  Fljilsp.  ge;:en  6  Zoll.  In  Brasilien. 

Verwandle  Gattungeo:  Druäilla  bwaios.,  Thauiuaalis  Hübu.  (beide  niil  Asiati- 
schen Arten),  Opsiphanes  nnd  Dynettor  Doubl,  o.  §.  —  Ferner  rieb  hier anecblief- 
•end:  BrasBolis  Feb.  (Anerilia). 

b)  Salyridae.  Filhiar  aart,  Thaler  lasamniengedrQokt;  Flügel  metot  diäter, 
OBlt  Aogeofleefceo. 

47.  GHit.  HaakeraFab.  Fühler  mU  sehr  verltin^erler,  dttnner  Keule,  Augen  gross, 
nackt,  Taster  vorppslrockt ,  mit  kloinem  Eiitlf;lip(le  ;  Kindel  im  Verhi<llni*s  zu  dem  sehr 
zarleo  korper  gross,  oft  glasartig,  uniteschuppt.  Vorderbeine  des  Mtinncbens  sebr  klein; 
Tarsns  noch  nicht  halb  so  lang  als  die  Schiene.  —  Zahlreiche  Arten  in  Sttd->Amerika,  t.  B. 
H.  Piera  Lin.  Flügel  glashell,  an  den  vorderen  nur  der  schnoale  Saum  hellbraun  be- 
aehuppt ;  die  hinteren  mit  brauner  Querbinde,  dahinter  hoch  orangegeib,  aalt  twei  Anges- 
flecken.  Flglsp.  S*/,  Zoll.  Bei  Farä. 

Verwandte  Gattungen:  Taygetia  Hübn.,  Pronophlla  Doubl.,  CylloBofad.  n.  a. 

18.  Gatt.  Salyrus  Latr.  (A^reUa  Fab.).  Körper  haarig,  Fttbler  mit  kuraer  jnA 
breiler,  sinrk  abpesetrler  Keule,  Au'^oii  liajiriR  odor  nackt;  Vorderbeine  des  Münncbens 
kleiner  und  dichter  behaart,  beim  Weibchen  grosser.  —  Besonders  in  Europa  sehr  arten» 
reich,  viele  Arten  dem  Norden  und  dem  Hochgebirge  eigenihttmlicb ;  Raupen  sammel- 
artig beheart,  meist  von  Gramineen  lebend.  —  Arten:  S.  Proserpina  Httbn.  (CIresfM.) 
Schwarxbraun  mit  weisser  Binde  lioider  Flii^iel ,  die  auf  den  vorderen  unterhrochrn  ist 
und  einen  Augenfleck  tragt ;  Unterseite  hell  gefttrbt,  braun  und  grau  gewU^sert.  Flglap. 
i%— I  Zoll.  In  Deotschtend.  —  S.  Janira  Un.  Männchen  fehl  schwarzbraun ,  Weib- 
eben  auf  den  VordernUgeln  mit  roihgelbem  Felde  und  schwarzem  Augenpunkt.  Ftglsp. 
<% — <y«  Zoll.  Die  jiotiioinstp  einhcimischf  Art.  fAVi-iss  und  schwarz  pewOrfolle  Arten, 
z.  B.  S.  Galathea  Lin.,  bilden  die  LiDtergallui);^  Arge  Hübn.,  die  scbwarsbraun  gcfMrb- 
tan  Gebirgifalter,  wie  Ligea  Lin.,  Garge  Esp.,  Manto  Fab.  n.  a.  die  Untergattung 
Erebia  Dahn.) 

Verwandte  Gattunfiten  :  C  o  e  n  o n  y  m  ph a  Hübn.  (viele  Arten  in  Europa,  z.  P  C.  Da- 
V  u  s  Fab.).  M  y  c  B  I  e s  i  s  uod  Y  p  h  t  h  i  m  a  Hubn.  u.  a.  —  Ausserdem  sich  hier  anschlies- 
send .  M  elani  tis  Fab.,  Did on  i  s  Hübn  ,  E  r g ul i s  Boisd. 

i)  Libytbeidae.  Taster  so  lang  oder  länger  al»  der  Thorax,  sehr  dick ,  gerade 
hanrorgestraekt. 

lt.  Gatt.  Llby  tbea  Fab.  (ffsea^flWa.).  Fttbler  kurs.  allniiblleh  gegen  die  BpUae 

hin  verdickt;  Vordcrflügel  nnl  ah^e.stutztcr  Spitze  und  scharfwinkiipem  Hinterrand.  Vor- 
derbeine des  Männchens  pinselförmig,  des  Weibchens  vollständig  ausgebildet.  —  Sehr 
eigenihttmliche  Gattung,  mit  einzelnen  Arten  der  alten  und  neuen  Well;  diu  Raupen  auf 
CMM«- Arten  lebend.  Ali:  L.  ceitis  Fab.  FIttgel  dunkelbraun  mit  gmaaen  gribraifcan 
Flecken,  die  hinteren  unterhalb  aiafhrbig  grauroth.  Flglsp.  1%  Zoll.  In  Sttd-Enropa; 
Raupe  auf  Ceitis  auttralis. 

k)  Erycinidae.  Taster  sehr  klein,  mit  fast  nacktem  Endfiliede.  —  Meist  kleine, 
larte  Falter*,  Raupen  kurz,  mit  leiueu  Haarpinseln  oder  lletschigen  Aus- 
wOehfen. 

ta.  Gatt.  Helieopis  Fab.  Fttbler  mit  stark  verlängerten  mHtleren  Gliedern ,  Augen 

klein,  feiti  behaart;  Kopf  hinten  verlängert,  mit  einem  IlaarsclKipf  im  Nacken.  Hinler- 
flu^f'I  mit  stark  {gezacktem  und  in  mehtere  S<'fiWiin/chrn  iiii^liuilfnclern  Rande.  —  Süd- 
Amenkuuische  Arten  von  sehr  /lerliclier  Furai ,  z.  B.  Ii.  Endymiun  Crani.  Flügel 
sobwarsbrann  mit  breit  hellgelbem .  oft  orangerotb  getünchtem  Wurselfelde,  die  hinteren 
mit  sechs  Schwänzchen  ,  von  denen  die  beiden  mittleren  die  längsten  ;  auf  der  Unterseite 
die  Spilzenbalfle  der  Hinterllügel  mit  zahlreichen,  verdickten  Silbertupfen.  Flglsp.  l%Zoii. 
In  Nord-Drasiiieo  und  [Surinam. 

Verwandte Oettungen:  Enrybis  lllig.,  Neroeobins Siepb.  (Alt:  M.  LaelnaUa. 
die  ainsige  Boropilsebe  Art  der  Gruppe),  Met  hone  Doubl,  u.  a. 
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2«  Gatt.  Erycina  Lalr.  Fühler  ohne  deutliche  Gliederung,  Augen  ftroMi,  nackt,  Kopr 
mit  dünnem  Stil nschopf ;  Vorderflupel  breil  dreiccki«  ,  ilin<er(lüt(el  verUm^crt .  in  einen 
langen  Schwanz  au$Kezo^en.  —  Zahlreiche  Süd-Amerikanische  Arten  von  Pap/lio- Fern), 
zum  Theil  mit  ^lashellen  Flügeln,  z.  B.  E.  IZeonia  Swains.)  Chorinaeus  Gram.  Vorder- 
flügel glasartig',  mit  schwarzem  Rand  und  schmaler  Binde;  llinlerflügcl  mit  hreit  carmin- 
rother  llinterecke  und  sehr  langem  schwarzem  Schwanzchen.  Flglsp.  1  '/«Zoll.  In  Surinam. 

VerwandteGatlungen  :  L  y  r  u  p  te  r  y  i  Westw.,  Calydna  Doubl.,  Eurygona  Boisd., 
Theope  Duubl.,  Mesene  Boisd..  I'anara  Doubl.,  Symmachia  llübn.,  Emesi.s 
Fab.  u.  fl.  (alle  sehr  artenreich  in  Süd-Amerika). 

il.  Galt  N  y  m  p  h  i  d  i  u  m  Fab.  Taster  schlank,  beim  Weibchen  betrüchtlich  langer 
als  beim  MUnnchcn ;  Vorderllügel  lang  dreieckig.  Hinterflugol  oval ,  abgerundet,  korper 
sehr  dünn,  Flügel  gross,  zart.  —  Sehr  artenreich  in  Süd-Amerika.  N.  LamisCrani. 
Flügel  blaulich  weiss,  breit  braunschwarz  gcrandet,  im  llinterrande  ein  rother  Streif  und 
feine  blaue  Hinge.  Flglsp.  4  %  Zoll.  Bei  Bahia. 

Verwandte  Gattungen  :  Baeotis,  Charls  und  Mesosemia  Hübn.,  Cremna  und 
Lemonia»  Doubl.,  Limnas  Boisd.  (stimmtlich  Süd-Amerikanisch,  sehr  artenreich). 
Stal  achtis  llübn.  u.  a. 

I)  Lycaenidae.  Bläulinge  und  Bülhiinge.  Taster  verlängert,  Vorder- 
beine kleiner  als  die  übrigen ,  in  beiden  Geschlechtern  fast  gleich.  Raupen 
(Schildraupen)  kurz  und  breit,  niedergedrückt. 

23.  Galt.  TheclaFab.  Augen  behaart ,  Taster  kurz,  Fühler  kaum  halb  so  lang  als 
die  Costa  der  Vorderllügel ;  Uinlerflüfjel  mit  fumeui  Schwänzchen.  —  In  Süd-Amerika 
durch  mehrere  hundert  Arten  vertreten;  mehrere  in  Europa,  z.  B.  Th,  bctulac  Lin., 
Nierenficck.  Schwarzbraun,  Spitze  der  Hinterllugel  mit  zwei  rolhen  Fleckchen  und 
kurzem  Schwanzchen  ;  Vorderllügel  des  Weibchens  mit  grossem  rolbgelbeiit  Nierenfleck. 
Unterseite  oraiigeroih  nüt  weissen  Qucrlinien.  Flglsp.  t '/,  Zoll.   AuT  Obstbäumen,  überall. 

Verwandte  Gattungen:  Myrina  God.,  Amblypodia  llyrsf.,  Dipsas  Doubl., 
E  u  m  a  e  u  •  llübn.  u.  a. 

Galt.  L  y  c  a  e  n  a  Fab.  Augen  fein  behaart  oder  nackt ,  Fühler  mit  langen  ,  oft  hell 
geringelten  Gliedern  und  lünglich  eiförmiger,  zusammengedruckter  Keule  ;  Hinterflugel  bei 
der  Mehrzahl  ungeschwtinzt,  abgerundet.  Farbe  meist  bellblau  oder  feurig  rolh.  —  Mehrere 
hundert  Arten  aus  allen  Weltthcilen  bekannt,  »ehr  zahlreiche  in  Europa.  L.  Adonis  Fab. 
Flügel  üben  himmelblau,  schmal  schwarz  gesäumt,  weiss  und  schwarz  gefranzt,  beim 
Weibchen  braun  mit  blauer  Wurzel  und  ziegeli othen  Hiindflecken  ,  Unterseite  grau ,  util 
zahlreichen  schwarzen,  weiss  geringelten  Flecken  und  ebenfalls  rother  Randbinde.  Flglsp. 
«  Zoll.  In  Deutschland.  —  L.  Ipolyommatus)  virgaureae  Lin.  Flügel  des  Männchens 
glänzend  feuerroth.  schwarz  gesäumt,  des  Weibchens  matter  loth,  dicht  schwarzMeckig  , 
Unterseite  orangegelb,  auf  den  vorderen  mit  schwarzen,  auf  den  hinteren  mit  niilchweissen 
Flecken.  Flglsp.  1  Zoll.  Ueberall  hauOg. 

Verwandte  Gattungen:  Danis  Fab.,  Z  e  r  i  t  i  s  Boisd,,  M  i  I  e  l  u  s  Ilubn.  u.  a. 

3.  Chruppe.  Raupen  in  zusammengesponnenen  Blattern  lebend ;  Falter  mit  dickem  Kopf 

und  zwei  Sporenpaaren  an  den  Hinterschienen. 

m)  H  es  p  e  r  ia d  a e  ,  D  ic k  k  ö p  fe. 

«5.  Gatt.  Hesperia  Fab.  Körper  robust,  Flügel  im  Verhaltniss  klein  und  derb ; 
Augen  gross,  nackt,  Fühler  weit  enlfernt  stehend.  Taster  kurz  und  breit,  dicht  an  das 
Gesicht  angedrückt;  Vorderbeine  bei  beiden  Ge-sclilechtern  vollslöndig  aufgebildet.  — 
Mehrere  hundert  Arten  bekannt,  besonders  zahlreiche  in  Amerika  und  Europa.  H.  car- 
tbami  Hubn.  Grünlich  grau,  Vorder-  und  Hinterllugel  weiss  gcwuifell  und  weiss  uml 
schwarz  gefranzt;  Unterseile  der  Hinterflugel  weiss ,  mit  zwei  gelblichen  Zackenbinden. 
Flglsp.  1'/,  Zoll.  In  Süd-Europa.  —  II.  malvarum  Fab.  Raupe  auf  (iarlen-Malven), 
comma  Lin.,  Sy  Ivanus  Fab.,  fritillum  Fab.  u.  a.  sind  in  Europa  gemeine  Arten. 

i6.  Gatt.  Pyrrhopyga  Hübn.  Fühler  kurz  und  dick,  mit  verlängerter,  gebogener 
Keule,  Taster  convei ;  Vorderflugel  lang  und  zugespitzt  dreieckig,  Hinterflugel  klein, 
Vorderscbienen  mit  Mittelsporn.  —  Grosse  Amerikanische  Arten,  z.  B.  I'.  Zeleucus  Fab. 
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I.  Insecta. 


Ftü^el  samnielartiiz  prUnsohwarz ,  weiss  i^efranzt ;  Kopf,  Halskragen  und  Atter  brennest 
purpurnilh  beliaurt    FiKlsp.  i  Zoll.  In  Brasilien. 

VcTwandto  Gallun;:cu  :  G  o  n i u  r i  s  HUbn.  (Hinternii^^el  lang  goschwänzt),  Gonilobu 
Wcätw.,  Ismene  öwains.,  Fyrgus  und  Cyclopides  Hübn.  u.  a. 

S.  Kam.  Sphing^dae  We.slw.  {Crepuscularia  Lin.),  Scbwörraer,  Diimme- 
rungsfalter.  Kübler  an  dor  Spitze  nadelfurniig  verdünnt,  prismatisch,  Ocelleii 
fehlend  ;  llinlersehicnen  mit  doppeltem  Sporenpaar  an  der  Innenseite.  Körper 
rohust ,  ^lalt ,  anliegeiiil  beliaart ,  Hinterleib  meist  kegeinirmig  zngespit/t ;  Flügel 
sehr  kriifli^  ,  in  der  Hnlje  dem  Körper  horizontal  aufliegend,  die  vorderen  schmal, 
verlängert,  die  hinleren  kurz,  stets  mit  einem  Retiuaculum.  —  Raupen  mit  scclis- 
zehn  Deinen ,  glatt ,  meist  mit  aufrechtem  Horn  über  dem  After ;  Puppen  in  einer 
Erdhöhlung  liegend,  düster  gefärbt,  drehrund. 

L>cr  Kürperbau  der  Schwttriner  ist  von  dem  der  Tagfalter  diametral  verschieden, 
iiuieui  die  FlactieiiausdehuunK  der  Flügel  bei  ihnen  sobr  verringert,  der  Umfang  des  Kör- 
pers (lageren  in  dem  Maasse  vermehrt  ist,  dass  er  an  I>(ingo  sowoiii  als  Breite  den  Flugein 
fast  gltMchkonimt.  Hierauf  beruht  dor  pfeilschnelle,  scbicssende  Flug  dieser  Falter,  von 
denen  einzelne  [Sph.  nerii,  Celerio)  bekanntlich  in  beissen  Summern  grosse  Wanderungen 
aus  dem  .Süden  Europas  und  selbst  aus  Afrika  bis  nach  dem  Norden  Deutschlands  unter- 
nehmen. Wahrend  die  .Mehrzahl  derselben  am  Tage  ruht  und  erst  nach  Sonnenuntergang 
stark  duftenden  Hlüthcn  nachgebt,  fallt  der  Flug  einiger  Gattungen  (besonders  A/acroj/lofxo) 
in  die  .Mitta;:sstuiuien  und  wird  nur  durch  brennende  Sonnenhitzo  erregt;  um  den  Honig- 
saft der  liliilhen  zu  saugen ,  unischwirren  sie  unter  scbuellen,  zitleriiden  Flügelscbwin- 
gungen  die  Blumen,  ohne  sich  auf  dieselben  niederzulassen,  sondern  nur  die  Spitze  der 
Kollzunge,  welche  üfler  die  Kctrperlaiige  um  das  Doppelte  ijborthlTt,  in  dieselben  hinein- 
sonkend.  Die  meist  grossen,  auf  den  Flügeln  seltner  als  am  Kürpcr  lebhaft  gefärbten  Arten 
verlassen  die  l*uppe  erst  nach  halbjähriger  Ruhe,  zuweilen  selbst  nach  Jahren;  noch  an- 
sehnlicher als  sie  selbst  sind  oft  ihre  Raupen,  welche  sich  der  Mehrzahl  nach  durch  schön- 
farbige  FIcckenbiiiden,  Augcnllecke  u.  dgl.  auszeichnen.  —  Von  den  300  bis  <00  bekann- 
ten Arten  sind  die  meisten  in  Amerika,  die  wenigsten  in  Neu-Holland  einheimisch. 

WALkEK,  F.,  List  of  the  spocimons  of  Lepidopterous  Insects  in  tbo  collect,  of  Ihe  Bri- 
tish .Museum,  Pt.  VHI.  Spbingidae.  London,  1856.  8. 

BuBMEisT^iK ,  II.,  Systematische  Uelicrsicbt  der  Spbingiden  Brasilfens.    (\bhandl.  d. 
naturf.  Gesellscb.  zu  Halle.  III,  p.  58.) 

Harris,  T.  W.,  Üescriptive  Catalugue  of  the  North  American  Insects  belonging  to  the 
geiius  Spbini.  (Silliman's  Americ.  Journ.  XXXVI,  p.  282.) 

BRACkENHihGK  Clemcns  ,  S\  iiupsis  of  North  American  Spbingidae.  (Journal,  acad.  nat. 
scicnc.  of  l'hiladelphia  IV,  p  97  IT.) 

1.  Galt.  Sphinx  Lin.  Fühler  borslenfiirmig  verdünnt,  beim  Männchen  gesfigt,  Rull- 
zunge  äusserst  lang  ;  Hinterleib  lang,  kegelförmig  zugespitzt,  Vorderflü^el  mit  sehr  schraK 
verlaufendem  Hintcrrande.  —  Raupen  mit  Horn.  —  Besonders  artenreich  m  Amerika;  in 
Kiiiopa:  Sph.  convoivuli  Lin  .  Windig.  Aschgrau.  Vorderllügcl  heller  cefleckt  und 
^chwarzlich  gestrichelt.  Hinlerllugel  mit  schwärzlichen  Querbinden  ;  Hinterleib  carmoisin- 
luth  mit  schwarzen  (^uerbinden  und  grauem  Rückenstreifen.  Flglsp.  4  Zoll,  Im  Spöt- 
ximmrr;  Raupe  auf  Convolvulus  arvensis.  (Fernere  inländische  Arien:  Sph.  liguslri 
Lin.,  Raupe  auf  Flieder,  und  Sph  pinastri  Lin  ,  Raupe  auf  Fichten.) 

Verwandle  Gattung.  Macrosila  Boisd.  (gros.se  tropische  Arten). 

2.  Gatt.  Acherontia  Üchsenh.  Fühler  kurz  und  dick,  Taster  sehr  kurz,  Rotizunge 
schwach  entwickelt;  Hinterleib  plump,  mit  stumpfer  Spitze.  —  Raupen  mit  kurzem,  ge- 
ringeltem und  zusammengekrütnmteni  Horn.  —  Nur  wenige  Arten  der  alten  Welt  bekannt; 
in  Europa  :  A.  Atropos  Lin,  T  n  d  l  e  n  l(  o  p  f.  Bläulich  schwarz  ,  auf  dem  Thorax  mit 
gelber  Zeichnung  vom  Ansehii  eines  Todlenkupfes  ;  Vorderllügel  wcisslich  und  rothbraun 
gelleckt,  liinicrnugel  oranscgelb,  mit  zwei  schwarzen  Binden.  Hinterleib  in  der  Milte 
i;raublau.  beiderseits  roth}:elb,  .Hchwarz  bandirt  Flglsp.  *  — 4  Zoll.  Raupe  auf  lycium 
und  auf  KartulTelkraut.    Binheimisch  nur  in  Süd-Europa,  im  nördlichen  sich  nicht  fort- 
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pflanzend,  wie  dips  die  hier  im  Herbst  auskriechenden  Weihchen,  welche  niomals  enl- 
wtckelte  iiierstocke  haben,  zeigen  ;  dans  der  Falter  mit  den  KartofTeln  aas  Amerika  eingi'- 
führl  sei,  ist  eine  unbegründete  Annahme,  da  er  in  der  neuen  Welt  nicht  vorkommt.  Im 
Fluge  und  bei  der  Berührung  Ittsst  er  einen  eigenthümlicb  klagenden ,  wimmernden  Ton 
vernehmen. 

S.  Galt.  Ch  ae  roca  m  pa  Dup.  Fühler  lang,  beim  Männchen  stürker  und  gesägt, 
Rollzun^e  sehr  verlängert;  Körper  schlank,  Hinterleib  nach  hinten  stark  verengt,  zuge- 
spitzt, Vorderllügel  mit  ausgeschweiftem  Hinlerrande.  —  Raupen  ohne  Horn  ,  vorn  bei- 
derseit»  mit  prossein  Au^enfleck.  Kopf  und  erste  Thorairinpe  perspectivartifi  zurückziehbar. 
—  .Arten:  h.  Duphnis  Hübn.)  norii  Lin.,  O I  ea  n  d  o  rsc  b  w  a  r  ui  c  r.  i^allgrun  ,  Vorder- 
fliigel  weiss  gestrioml ,  mit  carmoisinrother  Binde  nahe  der  Wurzel  und  violettem  Felde 
nach  «ussen;  Hinterllügel  mit  violett-grauer  Basis.  Flglsp.  3%  — 4  Zoll.  Raupe  giüu  mit 
himmelblauem  Augenneck,  auf  Nerium.  In  Nord-Afrika  un<l  dem  südlichsten  Europa  ein- 
heimisch. III  beissen  .Suiuinern  bis  nach  Nord-Oeutüchlund  ziehend;  entwickelt  sich  hier 
im  September,  ohne  sich  fortzupflanzen.  (Ebenso:  Sph.  Ccleriu  Lin.,  grosser  Wein- 
Schwärmer).  In  Nord-Europa  einheimisch:  Ch.  ElponurLiu.,  Raupe  auf  6'u{iutn, 
und  Ch.  Porcellus  Lin.,  k  1  e  i  ii  c  r  W  e  i  n  sc  h  w  ä  r  m  e  r. 

Verwandte  Gattungen  :  De  i  1  e  p  b  i  1  a  Ochsenh.  (in  Europa  .  D.  cuphorbiau  Lin., 
Wolfsmilchsch  Würmer,  Raupe  auf  Euphorbia  Cypartssiasj ,  A  m  b  u  I  y  \  Buisd.,  F  Ii  1 1- 
a  m  pe  I  u  8  Harris,  P a c  b  y  1  i  a  Boisd.  u.  a.  luil  tropischen  Arten. 

4.  Galt.  Macroglossa  Ochseiih.  Fühler  vor  der  feinen  Endspitze  stark  keulen- 
förmig vei  dickt ,  Rollzuiigo  sehr  lang;  Kopf  breit,  Körper  kurz,  gedrungen,  Hinterleib 
breitgedrückl,  seillicli  und  an  der  Spilze  büschelförmig  behaart,  Flügel  kloin,  schmal.  — 
Raupen  schlank  ,  mit  Horn;  die  Falter  lliegeii  in  der  .Mitlagshilze.  —  üebcr  alle  Erdlbeile 
verbreitet,  etwa  30  Arten  bekannt.  M.  stellatarum  Lin.,  K  a  r  p  f  e  n  s  ch  w  a  n  z.  («rau- 
braun ,  Hinterleib  in  der  Mille  weissgelb  gelleckt;  Vonlcrllügel  mit  zwei  schwarzen 
QuerliDien,  Hinterllügel  orangegelb,  mit  brauner  Wurzel  und  Saum.  Flglsp.  4  % — <y«i£<>ll- 
Uebcrall  in  Europa;  Raupe  grün,  auf  Galium.  —  M.  [Ueinaris  Dalm.)  fuciformis  Lin. 
korper  dicht  wollig  behaart,  grünlich  mit  gelbem  After;  Flügel  mit  dünnen  und  losen 
Schuppen,  die  gleich  nach  dem  Ausschlüpfen  verloren  gehen,  bedeckt,  nachher  glasartig, 
braun  eerandet.   Flglsp.  4 Zoll.  Im  Frühjahr,  an  Ajui/a  Geneventis  fliegend. 

Verwandte  Gattungen  :  Tli  y  r  e  u  s  Swains.,  Perigoiiia,  L  o  p  h  u  r  a  Boisd.,  Enyo 
Ilubn.  u.a.  (mit  e.\oti>chen  Arten),  Pterogon  Boisd.  (in  Europa  :  Pt.  Ocnotberae  Fab.) . 

5.  Gatt.  Smerinlhus  Latr.  Fühler  des  Männchens  kurz  zweizeilig  geklimmt,  des 
Weibchens  borstenfürmig,  Roll/unge  sehr  kurz ,  verborgen;  Korper  plump,  pelzig  oder 
wollig  behaart.  Hinterrand  der  VorderiUigel  wellig  oder  zackig,  Sporen  der  Hinterschie- 
nen kurz,  von  wolliger  Behaarung  überdeckt.  —  Arten  in  allen  Erdtheilen,  in  Europa  z.  B. 
Sm.  ücellalus  Lin.,  Abendpfauenauge.  Roihlich  grau,  Thorax  mit  braunem 
Samniettlcck ;  Vorderllügel  grau  und  braun  marmorirt,  Hinterllügel  mit  carminrothem 
Wurzelfelde  und  grossem,  blaugezeichnetem  Augcnllcck.  Flglsp.  3  Zoll.  Raupe  grun, 
weiss  geperlt,  auf  Weiden.  (Ferner  in  Europa  :  Um.  po p  u  I  i  Lin..  Pa  p  pe  1  sc  h  w  a rni c  r , 
SiD.  liliae  Lin  ,  Lindensch  warmer.) 

3.  Kam.  Xjlotropha ,  Holzbohrer.  Kühler  gegen  die  Spitze  hin  ver- 
dünnt ,  Ocellen  fehlend  oder  zu  zweien ;  llintcrschiencn  uiil  zwei  Sporcnp;iaren 
an  der  Innenseite.  Klügel  in  der  Huhe  dem  Körper  liurizonl.il  anlicj^end  oder  dach- 
(bnnig,  die  hinteren  meist  mit  einem  Itctinarulum.  —  Hnupon  mit  secliszehn  Bei- 
nen, walzig  oder  niodcrgcdrückt .  weichhiiiitij^ ,  einzeln  ln'liaarl,  in  Holz  oder  Mark 
lebend  ;  Puppen  drehrund,  am  Uandc  der  llinIerleibs.se<>niento  gezälinelt. 

Diese  Familie  umfasst  Falter  von  sehr  heterogenem  Bau  und  Anselm ,  welche  zum 
Theil  den  Tagfaltern,  zum  Theil  den  .Schwärmern  und  S|)innern  gleichen,  auf  Grund  ihrer 
MuAScrn  Aehnlichkeit  auch  bald  den  einen,  bald  den  anderen  angereiht  oder  untergeordnet 
worden  sind,  am  passendsten  jedoch  in  mehrere  Familien  zu  verlheilen  waren.  In  Ruck- 
sicht auf  die  übereinstimmende  Form  und  Lebensweise  der  ersten  Stande  vereinigen  wir  sie 
hier  um  so  mehr,  als  auch  unter  den  iniaginesz.  B  die  C05jus-Arteii,  wcKho  man  gewübn- 
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I.  loBOCU. 


liob  dM  iplDBera  bcfiVbtt,  mit  dm  frtther  •!•  S^faftiw  ngaMheiiM  8mlm  d«i«h  dl« 
•llmSblidislea  und  deutlichsten  Ueberfsünfie  v(>rbunden  werdeo.  Die  lo  der  Jugeod  unter 

der  RiiuJe  von  nüurni'fi  lelH-mlfii  und  vom  Üasl  /ehrenden  Raupeo  driogeD  mit  zunehmen- 
dem  Wacbsthuu)  iiunior  tiefer  lu  das  Holz  selbst  eiu,  fressea  in  dasselbe  cyliudrische 
GiiiRe  UDd  führen  diese  vor  ihrer  Verpuppung  d«reb  eine  SelteokrttniniaDg  bis  diolit 
die  äu^iüerc  Riode,  welche  durch  Benaguog  von  innen  zu  einoin  dünnen  Deckel,  den  die 
I'uppe  beim  Ausschlupfen  durchstösst,  hergerichtet  wird.  Die  Raupen  der  meisten  Arten 
sind,  da  sie  vom  Liebte  abgeschJossen  leben ,  fast  farblos ,  d.  h.  weissiich  oder  gelblich ; 
sie  spinnen  sieb  sor  Verpuppung  in  ihren  Holigingen  eine  Höhlung  ans  SpiMO.  Den 
Puppen  dienen  die  Dornen  und  Zühnchen  ihrer  Hinterleibs.scgmento,  uni  sieh  lar  JMt  des 
Aus.schlüpfons  ßegeo  das  Flugloch  liin  in  iiirem  Gange  binaufzuwinden. 

Walker,  F.,  List  of  tbe  specimeus  ol  Lepidupt.  Insecls  in  tbe  coli,  ofihe  British  Mu- 
senm.  PI.  VII,  VIII.  Loodon,  t. 

1.  Gruppe.  Castniariae.  Keine  Oodlm;  Ftthler  lang,  Tor  dar  dttonen  Bndspitze  ge- 
keolt.  Flttgel  sehr  gross  und  bralt,  lebhaft  gdiriit. 

i  C,M\.  Castnia  Fab.  Körper  und  Flügel  denen  eines  Tagfalters  gleiclieii(! ,  erslerer 
aber  kräftiger  gebaut;  Taster  dreigliedrig,  glalt  behaart,  anliegend,  die  Slirnhoho  errei- 
chend, Rollzunge  lang,  spiralig.  Das  obere  Sporeapaar  der  Hinterschienen  weit  unter  der 
Hitte,  die  fslna  Endsptlse  der  Fttbler  dentllch,  anbebsart  —  Grosse,  buolfarblge  Arien 
in  Mittel-  und  Siid- Amerika,  nach  Kli-g's  Beobiu-htung  mit  Puppen  von  ToMMi - Fo rm ;  lelx- 
tere  im  Innern  von  Grc/Udem-KnoUon.  —  Art:  C.  Icarus  Fab.  Schwarzbraun,  Vorder- 
flugcl  mit  zwei  schrägen  weissen  Streifen  ;  Hinterflügel  brennend  rostroib,  mit  drei  ver- 
ketteten sobwareen  Randbtnden  und  einem  Vondfleck  am  Vorderrande.  Rglsp.  t%^( 
Zoll.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattung  :  Synemon  DoubL  (Arten  in  Neu-Uollsnd,  Fühler  mit  vollslis- 
diger  Tagfalter- Keule.) 

Dalmas,  3.  W.,  Prodromus  Monograpbiaa  Castniae.  Hohnlae,  181t.  4. 

Grat,  G.  H  ,  .S\  nopsis  of  tbe  Speeles  belonging  to  tbe  genos  Castnia.  {Jmn^.  entom. 

soc.  II  p.  4  40.) 

Kliiu.  f.,  lieber  die  Stellung  der  Familie  Castniae  im  System.   (Abhandl.  d.  Akad.  d. 
WUs.  zu  Beriitt,  4848.  p.  tll  ) 

%Qtagipm»  Saaiariaa.  ZwalOoellen;  FüblaraUinlhliob  vardickk,  asttdttan.er,  gepin* 
seiter  Bndspilze.  Flügel  sehr  scboial,  grtfsstentlieils  glasartig. 

l.  Galt.  Sesia  Lasp.  {.iegeria  Fab.).  Körper  schlank,  Sphinx-(örn\ift,  Ocellen  ^anz  zur 
Seite  aa  den  oberen  Augenwinliel  gerückt,  Taster  dicht  beschuppt,  gross;  das  obere 
Sporenpaar  der  Hiiiterschieaen  In  dar  Mitt«  ataband.  VordertlUgel  meist  mit  twei  he- 
acbupplen  Querbmdcn,  die  äussere ,  breilere  dta  Spitze  einnehmend.  —  Besonders  arten- 
reich in  Europa  und  .\merika :  die  meisten  Arten  lebhaft  im  Sonnenschein  fliegend. 
S.  (rrorAi/ium  6cup.)  api f o rm is  Liu.  üiuor  Hornisse  Ähnlich ;  schwarzbraun,  Taster, 
Scheitel,  zwei  grosse  Sehaltarfleekan  uad  d«>  HitttarMb  an  der  Basis  und  Spilse  goldgelb; 
Beine  ond  FIttgeUaum  rostfarben ;  Fflblar  diek ,  beim  MMmchan  kara  gekMniait  FIgkq». 
r/,  —  <*4  Zoll,  leberall  hiiiili,:;  Raupe  in  Pappeln.  -  S.  fo  m  i  c  a  e  f  o  r  m  i  s  Lasp. 
Schwarz,  Spitzeofeld  der  Vordcrtlügel  und  Mitlelrmg  des  Uioterlalbes  kupfrig  roth.  Flglsp.  . 
10  Lin.  Raupe  in  Weidanstaagahi,  naba  dar  Wvntai. 

LAsMtfsis,  J.  H..  Sesiae  Boropaeae.  BerolinI,  1804.  4. 

StaI'DINGER.  0  .  De  Sesiis  af?ri  Berolinensis.    BerolinI,  <85< 

■       Beitrag  zur  Feststellung  der  bisher  bckaoutea  Sehiua-Arlen  Europas  u.  s.  w. 

(Steltin.  Entom.  Zeitung  1856,  p.  U5.) 
Vanrandta  Gattungen :  B  e  m  b  e  c  i  a  (Europa) ,  M  e  I  i  1 1 ia  Httbn.  (ausliodiscba  Arten 
mit  dick  buschig  behaarten  Hinterbeinen)  n.  a. 

3.  Gruppe.  C  o  s  s  i  n  a.  Ocellen  fehlend ,  Fühler  wenigstens  beim  Männchen  doppelt  ge- 
kämmt; Flügel  dicht  beschuppt ,  die  vorderen  beträchtlich  grösser  als  die  hinteren. 
3.  Gatt  Stygia  Drap.    K6rper  fast  <S««ia-f6rmig,  Hinterleib  schlank,  die  einzelnen 
Segmente  mit  saitllcben  Haarpinseln;  Fühler  bei  beMan  Gaadilaehtam  gaklmmt.  Vorder' 
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flügel  mit  concovem  Aussenrand,  iiiotcrnügel  kurz.  —  Art:  Sl.  auslralis  Lalr.  Kopf 
und  Thorax  beim  Weibcbeii  goldig  rolb;;elb,  Vordertlügel  gelb  und  braun  marmorirt, 
Hinlerflu^el  schwarz  mit  weissem  Spiegel ;  Männchen  blasser  gefärbt.  Flglsp.  10  Lin.  in 
Süd-Europa  ;  Raupe  in  den  Stengeln  von  Echium  italicum. 

4.  Gatt.  Cossus  Fab.  Kürper  plump,  //omfryj:- förmig,  Fühler  wenigstens  beim  Männ- 
chen (zuweilen  auch  beim  Weibchen)  doppelt  gekämmt,  Rollzunge  verkümmert ;  Flügel 
in  der  Ruhe  dachförmig,  die  vorderen  mit  geradem  Ausscnrand,  die  hinleren  long  oval.  — 
Einzelne  Arten  in  allen  Erdtheilon,  in  Europa  am  häufigsten:  C.  lignipcrd.i  Fab.  {I'ha- 
laena  Coifuj  Lin.),  We  id  o  n  bo  h  r  er.  Graubraun,  speckartig  glänzend,  Scheitel  und  Hals- 
kragon  roslgelb;  Thorax  mit  weisslicher  Scheibe  und  schwarzer  Querstrieme,  Vorder- 
flügel  wcisslicb  ge.scheckt  und  schwarz  gestrichelt.  Flglsp.  i*/t~'V«  Raupe  tleisch- 
roth,  auf  dem  Rücken  dunkel  blutroth,  in  Weiden  lebend. 

Verwandte  Gattungen :  Endagria,Cryptobia,Myelois  Boisd.  u.  a. 

5.  Gatt.  Zeuzera  Latr.  Fühler  des  Männchens  bis  zur  Mitte  lang  doppelt  gekämmt, 
im  Uebngen  borstenförroig,  kurz;  Vorderllügel  schmal,  verlängert.  Weibchen  mit  hervor- 
tretender Legeröhre.  —  Art:  Z.  aesculi  Lin.  Milchwelss,  Thorax  und  Flügeldecken 
stahlblau  punktirt.  Flglsp.  <%— 2%  Zoll.  Raupe  weiss,  schwarz  punktirl ;  im  Holz  von 
Oltstbäumen,  Rosskaslanien  u.  s.  w.  (Sehr  grosse  Arten  in  Ostindien  und  Neu-liolland, 
z.  B.  Z.  st  rix  Lin.,  6  Zoll  Flglsp.) 

Verwandte  Galtung:  PielusSteph.  mit  sehr  grossen  exotischen  Arten,  den  üeher- 
gang  zu  den  Uepialinen  bildend. 

4.  Gruppe.  Ilepialina.  Ocellen  fehlend,  Fühler  sehr  kurz ,  einfach,  pertscbnurförmig , 
Vorder-  und  liintertlügel  fast  gleich,  verlängert  und  zugespitzt. 

6.  Gatt.  Hepialus  Fab.  (Hepiolus  Iiiig.).  Vorder-  und  llinterllügel  mit  zwölf  Rippen^ 
die  vorderen  lanzettlich,  die  hinleren  ebenso  lang  oder  wenig  kürzer,  ohne  Retinaculum.  — 
Larven  unter  der  Erde  in  Wurzeln  lebend;  Falter  Inder  Ruhe  mit  dachartig  aogele^toii 
Flügeln,  Männchen  des  Abends  fliegend,  um  die  stillsitzenden  Weibchen  aufzusuchen.  — 
Art:  H.  humuliLin.  Männchen  mit  schneeweissen ,  seidenglänzenden  Flügeln;  beim 
Weibchen  die  VorderOügel  matt  hellgelb  mit  zwei  blassrothen  Fleckenbinden,  die  binler^n 
grau.  Flglsp.  i*/«  Zoll.  In  Deutschland,  Raupe  in  llopfenwur/eln.  (Bei  einer  kleinen  Art : 
H.  hectus  Lin.  bat  das  Männchen  an  den  Hinterfussen  blasig  aufgetriebene  Schienen 
und  keine  Tarsen.] 

Verwandte  Gattungen :  Phass u  s  Stcph.,  Cb  a r  e  g i  a  Walker  u.  a. 

4.  F.im.  Cheloniariae  nf>i.sd.  Fühler  bald  vor  der  Spitze  gokeult,  bald  borslen- 
Hirniig  und  besonders  beim  M;innchen  liUiifig  gekiimnit ;  Ocellen  meist  zu  zweien, 
bei  einigen  fehlend,  Rollznngc  entwickelt,  .««piralig.  Körper  platt  und  aiiliepend 
behaart;  Flügel  in  der  Huhe  d.ichriirmig ,  nieist  grell,  lebhaft  geHirbl ,  die  hinloren 
mit  Retinaculum.  —  Raupen  mit  sechszelin  Beinen,  borstig  oder  haarig,  zuweilen  .sehr 
langhaarig;  l'uppen  in  festen,  pergaiucnlarligcn  uder  in  lusen  ,  mit  den  abgewor- 
fenen Haaren  der  Raupe  durchwehten  Gespinnslen  liegend ,  ohne  Zaiinchen  an  den 
iiinterleib.ssegmenten . 

Von  den  unter  dieser  Familie  vereinigten ,  im  Aeusseren  zum  Thcil  ebenfalls  recht 
heterogenen  Formen  wurden  die  Zy^oenidfti  früher  gemeinhin  mit  den  Schwärmern ,  liie 
Euprepiden  (Bären)  und  Lithosiden  mit  den  Spinnern  vereinigt,  zu  welchen  die  beiden  letz- 
teren allerdings  sehr  hinneigen,  während  die  ersleren  mit  den  Sphingidcn  nichts  «Is  finc 
Aehnlicbkeit  in  der  Fühlerforni  gemein  haben.  Ihe  zahlicichen  und  alliniihlich^ten  li'ber- 
gttnge,  welche  unter  den  tropischen  Formen  zwischen  den  Zygaencn  und  Euprepien  existi- 
reo  und  deren  Grenzen  vollständig  verwischen,  berechtigen  zu  ihrer  Vereinigung,  für 
welche  neben  der  Aowcsenheil  der  Ocellen,  der  sehr  bunlen,  fleckigen  Fai  tuin;:  der  Falter 
und  der  Verwandtschaft  der  Raupen  der  oft  lebhafte  l-'lug  der  Iniago  im  SoniM'iiJahl  uihI 
die  Eigenthümlichkeit ,  bei  der  Berührung  aus  den  Fühlern  und  Kniogolcnkeii  einen 
gelben  Saft  in  Form  von  Tropfen  abzusunderu,  sprechen  durfte;  im  üebrigeii  kann  wohl 
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mgeatudoii  werden,  den  ditM  Femilie  gleich  mehrereo  derlMgeade»  mehr  MrtHge- 

meiner  Aehnlichkcit  und  Vcrwenditchcifi  dor  darunter  vereinigten  Gattungen,  alt  auf 
prignanten  und  in  Icurze  Worte  rn  fnsspnden  Charakteren  l)asirt. 

Walker,  F.,  Lisi  of  tlie  specimeits  of  Lepidopterous  Insecls  in  (he  collect., of  Ibe  Bri- 
Uab  Mnaenn.  Pt.  I,  II.  Lepidoptera  beterocera.  London,  4S54.  t. 

i.  Grappnt  Zygaenidae.  OccUen  deutlich  oder  fehlend ,  Fühler  oft  langj  Flügel  ver- 
hüUnlMDäisIg  klein,  die  vorderen  ichmai,  gefleckt  oder  gefenatert. 

I .  GatL  Z y g a e n a  Fab.  (Amihroeera Seop.) ,  Blntrieeke.  Fttbier  lang,  atark  gekenlt» 

die  Keule  gebogen  und  an  der  Spitze  wieder  verdünnt;  Taster  cylindrisch  ,  Ocellen  deut- 
lich. Vorderflügel  mit  zwei  llinlerrnndsrippen .  nuf  dunkleni  Grande  hell  (meist  roth)  ge- 
fleckt. —  Raupen  kurz  und  dick,  kurz  behaart,  weisslich  gelb  mit  schwanen  Flecken; 
verfertigen  einen  tonnen-  oder  apindelfttrmigen,  glatten,  papierartigen  Qoeoo,  waieber  an 
Pflanxcn.Hten^el  angeheftet  wird.  —  Sehr  zahlreiche  Arien  der  «Iteo  Welt ,  besonders  in 
Europn.  Z.  fi  I  i  p  «mi  d  ii  I  a  e  Lin.  Schwarz,  Vorderflüfrcl  motidlisr-h  j-Tüii  oder  »lahlblau, 
mit  drei  Faar  blutrulhen  Flecken ;  llinterflügel  blulroth  mit  schwarzem  Saum.  Figlsp. 
II— tiUn.  Oeberall  gemein.  (Verwandte  Arten  dieaer  Gatinng  begatten  aicb  uirter  einan- 
der, daher  die  Unterscheidang  oft  aebwierlg.) 

RoiSDUVAL,  J.  A.,  Kssai  sur  une  nionoprnphit'  dos  7yt;Änides.  Poris,  18S9.  8. 

Verwandte  Gattungen :  Cncytia  Boisd.  (Art:  Durvillei  Boisd.  in  Neu-Gutnen. 
durch  Form  und  Färbung  sehr  ausgezeichnet).  Proer is  Fab.  (Atychia  Ochsenh.)  roitEuro- 
pülacben  Arten,  s.  B.  Pr.  ataticea  Lln.,  Sy  ntomia  Ochaenb.  (S.  phegea  Lin.,  blau- 
aehwaK,  Flügel  wcissgefleckt,  in  Huropa)  u.  a. 

i.  Gatt.  G  I  aucopls  L^tr.  Fühler  borslenformifr,  selten  einfach,  häiinf.'er  beim  Männ- 
chen oder  bei  beiden  Geschlechtern  gekömnit ;  Ocellen  undeutlich  oder  fehlend.  Vorder- 
fltttel  mit  einer  Innenraodarippe,  beide  FIttgel  sum  grdaaten  Tbeil  unbeacbupp^  glaaartig. 
—  Fast  gen»  auf  Sttd-AmerilKa  beschränkt  und  hier  sehr  artenreich.  G I.  {Aethria  Hübit.) 
Andromaohe  Fab.  Rauchschwarz  mit  zwei  weissen  Schultertleckon ,  der  erste  und  die 
vier  letzten  iiintürluibsnnge  purpurrulh  behaart;  Flügel  glasartig,  breit  schwarz  geraudei, 
die  vorderen  mit  gl^eher  Makel.  Figlsp.  f  Zoll.  In  BraaUien. 

Verwandte  Gattungen  :  T  r  i  c  h  u  r  a  Hülm.  (Hinterleib  nait  eingeschnürter  Dasis,  lieim 
Miinnrhon  mit  dünnem,  behaartem  Afterfadcn  von  kürperlttnge ;  T  r.  coarclata  Drury 
bei  Kio  Janeiro),  Pseudosphex,  Euchromia  Hubn.  (Flügel  schwarz,  mit  bunten 
Flecken;  E.  CepbeuaCran.  in  Surinam),  Maoroneme,  Dioptia  Httbn.  u.  n. 

2.  Ghnippe.  Euprop  iadae.  Ocelieu  diullich  ;  Flügel  meist  breit,  bunt  gotleckt. 

8.  Gatt.  Agar  isla  Lcarh.  Fühler  lang,  fadenfOrmie ,  vnr  der  langen  und  feinen 
Endspitze  leicht  verdickt,  Taster  lang  mit  nacktem  Endglicdci  Hinterleib  mit  Afterbüschel, 
Vorderflttgel  mit  geradem  Ausaen-  und  gerundetem  Hinterrande.  —  In  Nen<-Holland  ein- 
heimisch. Art :  A.  o  p  r  i  r  o  I  n  Don.  Knpf,  Thorai  und  BaslS  der  Vorderflügel  leicht  schwe- 
fei-iclb,  letztere  sonst  lief  sc  liwiirz ,  mit  grösseren  orangegelben  und  kleinen  blauen 
Flecken;  liintcrllügcl  mit  carminrolher  und  blauer  Binde.  Figlsp.  S'/g  Zoll. 

Verwandte  Gattungen :  Alypia  Httbn.  (Aroerika),  Buaemla  Dalm.  (Aalen  und 
Afrika]  u.  a. 

4.  Gnll.  Arctia  Schrank.  {Chelonia  Latr.,  Kuprepia  (Jchsenh.).  Fühler  kurz,  beim 
Münnchen  stets ,  beim  Weibchen  zuweilen  und  dann  kürzer  gekämmt;  Hinterleib  dick, 
spinnerartig,  Thorax  wollig  behaart.  —  Ranpen  aebr  langhaarig  (BIrenrnupen),  sieh  bei 
der  Berührung  zusammenrollend,  meist  auf  niedrigen  Pftanzen  lebend»  viele  schon  im 
ersten  Friibjahr.  —  Art:  A.  Ca  ja  l.iii.,  brauner  Rfir.  Knpf,  Thorax  und  Vordcr- 
llügel  satt  rulbbraun,  letztere  breiter  oder  schmaler  weiss  gegittert;  Hinterleib  und  Hio- 
terllttgal  mannigrotb ,  alahlblan  geflecit.  Figlsp.  9 — t'/a  Zoll.  In  Europa  ttberall  gemein ; 
Raupe  schwarz  und  fuchsroih  behaart,  häufig  von  GofMKifen  bewohnt.  (Fernere  bekannte 
CnropHlsche  Arten  sind  :  A.  v  i  I  Ii  c  a  I.in.  fs  c  h  warzor  Btr],  purpuroa  Lin.  [Pur- 
purbttr],  Hebe  Lin  ,  matronula  Lin.  u.  s.) 

Verwandte  (Bettungen :  Spileaoflaa  Stepji.  (8..  mentbaairi  Ua.  u.  a.,  Burepa). 
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Trichosoma  Ramb.  (Süd-Europa;  Weihchen  inil  halb  verkümmerlen  Flügeln),  Phac- 
go  p  t  o  r  •  Boisd.  und  Epantheria  Hühn.  (Amerika)  u.a. 

5.  Galt.  Callimorpha  Lalr.  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  einfach,  dünn  faden- 
förmig, Kürper  schlank,  ganz  glatt  beschuppt;  Vorderllü^^el  breit,  scharf  dreieckig.  — 
Raupen  kurz,  borstig  behaart.  —  Art:  C.  doniinula  Lin.  Thorax  und  VurdertUigel  •Ula.'i- 
grtlo,  letztere  mit  weissen  und  goldgelben  Flecken  ;  Hmtcrieib  und  ilinlcrilugel  hochrolh, 
schwarz  (jorieckt.  Flglsp.  3  Zoll.  Raupe  dunkelblau  und  gelb  gelleckt ,  im  Frühjahr  auf 
Urtica  dioica.  in  Europa  überall,  der  Falter  lebhaft  in  der  Sunne  lliegend.  (Grusscre  Arl: 
C.  Hera  Lin.  in  Süd-i)cut.schland.) 

Verwandte  Gattungen  :  Diacrisia  ilübn.  (D.  russu  I  a  Lin.,  Europa),  Euchelia 
Boi.sd.  (E.  Jacobaeae  Lin.,  Europa;  Raupe  schwarz  und  goldgelb  geringelt,  nuf  Sevecio- 
Arten),  Emydia  Boisd.  [E.  g  r  a  m  m  i  ca  Lin.,  Europa;,  Coniposia  ilübn.,  Aganais 
Boisd.  (Asiatische  Arten)  u.  a. 

3.  Gruppe.  Lilhosiadae.  Ocellen  fehlend,  Körper  schlank  ;  Hinterflügcl  gross,  fallbar, 

den  Leib  in  der  Ruhe  umwickelnd. 

6.  Gatt.  Litho.sia  Latr.  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  dünn,  bon«lenf(irniig  ; 
Vorüerllugel  sehr  .schmal,  verlängert,  Hinterllügol  sehr  viel  breiter,  Körper  glatt  be- 
schuppt. —  Raupen  schlank,  büschelförmig  geborstet,  von  Lichenen  lebend.  —  Zahlreiche 
Arten  in  Europa,  meist  blassgelb  oder  grau  gefiiibl,  z.  B.  L.  quadra  Fab.  «ioldgcll», 
Weibchen  mit  zwei  stahlblauen  Flecken  auf  den  Vorderllügeln,  beim  .Männchen  dieselben 
mit  Ausnahme  der  Basis  röthlicb  grau.  Flglap.  iVa  Zoll.  Hiiußg  an  Eichen,  in  man- 
chen Jahren  forstschadlich. 

7.  Gatt.  Seiina  Schrank.  Fühler  beim  Männchen  gewimport,  beim  Weibchen  bor- 
stenförmig,  Vorderflügel  breit  dreieckig ;  Weibchen  mit  kürzeren ,  unvollkommenen  Flü- 
geln. —  Art:  S.  irrorella  Lin.  Flügel  goldgelb,  die  vorderen  mit  schwarzen  I'unkieii. 
Flglsp.  4  4  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandle  Galtungen :  Nudaria  Ilaworth  (N.  scoex  Ilübn.  Europa),  Mil  lo- 
ch rista  liübn.  (M.  rosca  Fab.,  Raupe  schwarz,  lang  bürstcnarlig  behaart)  u.  a. 

5.  Fam.  Bombycldae  Steph.  [BomhycUes  Latr.),  Spinner.  Fühler  verhiiil- 
nissmassig  kurz,  bor.stonnirniig ,  beim  Münnchon  stets  und  oft  sehr  lang.  hiis(liif< 
gekämmt,  beim  Weibclion  einfach  oder  kürzer  gckilmml ;  Grellen  meist  fehlend, 
Itollziinge  im  Allgemeinen  .soliwach  entwickelt.  Körper  meist  dirhl  wollig  beh;iarl. 
beim  Weibrhen  viel  plumper  und  in  der  Regel  belrächllicli  gro.sser  als  beim  Miinn- 
chen  ;  Flügel  in  der  Hube  tlachfiirmig ,  dn.s  Rclmaculum  der  Innteren  bei  vielen  frli- 
lend.  —  Raupen  mit  secliszehn  Beinen,  bei  der  Mehrzahl  filzig  oder  borslig  behaarl. 
bei  manchen  jedoch  auch  glati ;  Puppen  in  loseren  oder  dichteren  ,  zuweilen  sehr 
harten  Gespinnsten  liegend. 

Faller  meist  von  miltloror,  ruweilcn  von  ausscrgcwöhnlicher  Grösse ,  der  Mehr/ahl 
nach  von  trUt)er,  matter,  wolkiger  Flügelfarbung ,  sehr  allgemein  durch  auffallende  DilTe- 
renz  der  beiden  Geschlechter  in  Fonn  und  Grosse  ausgozeichnol.  Wahrend  die  sehlaiike- 
ren,  beweglicheren  .Mannchen  selbst  bei  Tage  oft  schnell  und  andHuernd,  wenimicicli 
meist  sehr  unstet  und  hastig'  nie}.'en  ,  werden  die  trii<;en ,  pluiiipon  Weibchen  durch  die 
l^st  ihre«  sehr  zahlreiche  Eier  einschliessenden  und  daher  auffallend  voluminösen  Hinter- 
leibes zum  ruhigen  Verharren  an  dem  Ort  ihres  Aussdilupfens  geni»lhigt,  an  welchem  sie 
von  den  mit  besonders  scharfem  Witlerungsverniogen  begabten  Mannehen  begattet  wer- 
den und  bald  darauf  ihre  Eier  abzulegen  beginnen.  Auf  die  geringe  Beweglichkeit,  welche 
den  Weibchen  dieser  Familie  eigen  ist,  weist  übrigens  schon  das  sich  bei  mehreren  Gat- 
tungen wiederholende,  fast  ganzliche  Verkümmern  der  weiblichen  Flügel  [OrffyiiH  oder 
das  bei  madenförmigem  Körper  selbst  vollständige  Fehlen  derselben  {Psychei  hin,  im  /,u- 
»ainroenhang  steht  mil  derselben  das  bei  den  Spinnern  ebenfalls  vielfach  vtirkominendo 
haufenweise  Ablegen  der  Eier,  welche  mittels  einer  Killsubstanz  dicht  aneinander  befestigt 
und  gewöhnlich  mit  den  wolligen  Aflerhaaren  bedeckt  werden.   Gnnz  besonders  sind  es 
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Weibchen  dieser  Famiiie^gewescn ,  bei  denen  man  zu  wiederholten  Malen  das  Ablegen 
entwickclungsfkliiger  Eier  ohne  vorhergegangene  Begattung  durch  ein  Männchen  beob- 
achtet hat  und  bei  gewissen  Arten  der  Gattung  Psythe  (/'»  helix),  von  denen  man  bis  jetzt 
überhaupt  nur  Weibchen  kennt,  scheint  eine  solche  Fortpflanzung  durch  Parthenugenesis 
sogar  die  Regel  zu  sein.  —  Die  Form  der  Raupen  ist  in  dieser  Familie  eine  sehr  schwan- 
kende und  selbst  bei  nahe  verwandten  Gattungen  aurfallend  verschieden;  viele  sind  nach 
Art  der  Sp/iin^/id^i-Raupen  ganz  nackt,  andere  kurz  und  dicht,  (ilzartig  behaart,  bei  wie- 
der anderen  die  Behaarung  lang  und  sparsam  oder  auf  dem  Rücken  und  Kopf  zu  dichten, 
bürstenarligcn  Büscheln  vereinigt.  Im  Ganzen  sind  bei  den  dicht-  und  langhaarigen  Rau- 
pen die  Spiiingefüsse  weniger  als  bei  den  nackten  entwickelt,  .so  dass  das  Gespinnst  Tür 
die  Verpuppung  bei  crsteren  lose  und  dünn  ,  mit  den  Haaren  der  Raupe  durchwebt,  bei 
letzteren  dagegen  meist  sehr  dicht  und  zaho  ist  und  oft  hus  einem  ununterbrochenen, 
regelrecht  aufgewickelten  Faden  (Seidenraupe;  besteht.  Die  gesellschaftlich  lebenden 
Raupen,  unter  den  Spinnern  mehrfach  vorkommend,  vorfertigen  zum  Schutz  gegen  ihre 
Feinde  entweder  in  der  Jugend  oder  für  ihre  ganze  Lebenszeit  dichte  beutelartige  Gc- 
spinnsle,  welche  ihnen  zur  gemeinsamen  Wohnung  dienen;  andere  [Psyche]  hüllen  ihren 
weichhauligen  Körper  in  kleine  cylindrische  Sücke ,  die  sie  aus  Pnanzenthcilchen  lusam- 
menspinnon  und  mit  sich  herumtragen. 

V.  SiEBOLD,  Th.,  Wahre  l'arthenogenesis  bei  Schmetterlingen  und  Bienen.  Leipzig, 

1856.  S.- 
Walker, F.,  List  of  the  spocimens  of  Lepidopterous  Insccls  in  the  collect,  of  Ibe  Bri- 
tish Museum.  Pt.  Iii— VI.  London,  4  855.  8. 

1.  Gruppe.  Kein  Retinaculum  an  den  Hinterflügeln;  Ocellen  stets  fehlend. 

I.Gatt.  Saturnia  Schrank.  Fühler  des  Männchens  breit,  doppelt  zweikttmmig, 
Hdllzunge  verkümmert ;  die  vierte  und  fünfte  Ader  der  llinterflügcl  weil  von  einander 
entfernt  entspringend.  Flügel  sehr  gross  und  breit,  beide  in  der  Mitte  mit  einem  runden 
Augen-  oder  einem  grossen  keilförmigen  Glasfleck  ,  die  vorderen  häufig  mit  stark  sichel- 
förmiger Spitze.  —  Raupen  fast  nackt,  nur  mit  behaarten  Warzen;  spinnen  sehr  dichte, 
llaschenförmige  Cocons.  —  Grosse,  zum  Theil  selbst  riesige  Spinner  in  allen  Erdtheilen, 
besonders  zahlreich  in  Amerika;  oft  durch  schone  Färbung  ausgezeichnet.  In  Europa : 
S.  pyri  Borkh.  [Pavonia  major  Lin.]  ,  grosses  N  a  c  h  t  p  f  a  u  e  n  a  ug  e.  Schwarzbraun, 
Flügel  gelblich  gerandet,  mit  rolh  gezeichneten  Augenflecken  und  lichteren  Zackenbinden, 
die  vorderen  mit  silbergrauem  Aussenrand;  Halskragen  und  Fühler  beilgelb.  Flglsp. 
5  Zoll,  In  Süd-Europa.  (Kleinere  Europaische  Arten  sind:  S.  carpini  und  spini 
Borkh.,  kleines  und  uutlleres  N  a  c  b  I  p  fa  u  e  ua  u  g  e ,  welche  sich  zuweilen  unter 
einander  begatten  und  Bastarde  erzeugen.)  —  Die  grössic  ausländische  Art  ist:  S.  [Atla- 
cut]  Atlas  Lin.  mit  stark  sichelförmigen  Vorderflügeln  und  grossen  Fensterflecken  auf 
beiden  Flügeln.  Flglsp.  7-9  Zoll.  In  China,  Ostindien,  auf  den  Sunda-lnsoln  u.  s.  w.  Die 
Cocons  mehrerer  auslandischer  Arten  benutzt  man  zur  Clewinnong  von  Seide. 

Verwandte  Gattungen :  ActiasLeach  (A.  Luna  Lin.,  Nord-Amerika)  undCopio- 
pleryx  Dune.  (C  S  e  m  i  ra  rn  i  s  Fab.,  Brasilien)  mit  geschwänzten  HinterflUgeln .  bei 
letzterer  von  fünffacher  Lange  «les  Körpers;  Hylesia  und  N  y  c  t  h  e  m  e  r  a  Hubn.,  Ar- 
senura  Dune.  (Amerikanische  Arten) ,  Agiia  Ochsenh.  (A.Tau  Lin.,  Europa),  Eo- 
d ro mis  Oclisenb.  u.  a. 

S.  Gatt.  Bombyx  Lin.  [Sericaria  Lalr  ],  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  goktimml ; 
die  vierte  und  fünfte  Ader  der  llinterflügel  dicht  bei  einander  entspringend  ;  Flügel  klein. 
<lie  vorderen  nüt  sichelförmiger  Spilze  und  tiefem  Ausscbnilt  des  llinterrandes.  —  Raupe 
ganz  nackt.  SpÄinx-förmig,  vorn  verdickt;  Cocon  stumpf  eiförmig,  ohne  OeflTnung.  —  Art: 
B.  mori  Lin.,  Seidenspinner.  .Mehlweiss  mit  blass  gelbbraunen  Querstreifen  auf  den 
Flügeln,  Fühler  schwärzlich  gekämmt.  Flglsp.  <5 -48  Lin.  Ursprünglich  wahrscheinlich 
in  China  einheimisch,  besonders  in  Süd-Europa  culttvirt.  Raupe  weisslicb,  grau  geieich- 
net.  von  den  BIttllern  des  Maulbeerbaums  lebend;  Cocon  weisslicb  gelb. 

I.  Gntt.  L  asiocamp  8  Schrank.  [f;(M/ropacAa  OcAxrnA.},  G  lack  e  n.  F'Ubler  bei  beiden 
Geschlechtern  gckiimmt,  Taster  rüsselförmig  hervorstehend  ;  Vorderflügel  lang  und  stumpf 
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dreieckig,  Hiiilerflügel  kurz ,  gerundet,  beide  mil  gelackten  Rindern.  —  Raupen  filzig  be- 
hMrt»  mit  MMMfl  geMrbtaoi  HaMNinde.  —  Ali;  L.  qoerelfolU  LiB.r  Kuplergtuek«. 
lottfnrben,  Flügel  kupfrig  schimmernd,  ausserhalb  bläulich  bereift,  die  vorderen  mit 
•ehwMrxlicben  Zackeolinien.  Flglsp.  1 — 8  Zoll.  In  Europa  überall,  in  der  Ruhe  einem 
vertrockneten  Etcheoblatt  gleichend ;  Raupe  auf  Obalbauoien.  (Von  inlMndiscbao  Arten, 
41a  oll  darob  Ilaaga  ackidUeb  wardaa,  aiad  baamidara  tu  naanan:  1..  plnl  Ua.«  Floh* 
ten  Spinner,  L.  Clisiocampa  Sleph.  neust  ria  I.in.,  Ringelraupe,  den  Obst-  attd 
anderen  Laubbäumen  schädlich;  die  Eier  werduii  ntigfOriDig  um  dünne  Z^^eige  gelegt. 

Verwandle  Gallungen:  Ceratocampa  und  D ryocampa  Harris  (Amerika],  Uy* 
driaa  Boiad.,  OdonaatiaGarm.  (0.  potatorla  Llo.,  Buropa)  n.  a. 

%  Onvpib  Hiatarllieal  oiit  BtUmafmhm ;  Oo^n  aaUaa  vorbandao. 

4.  Gatt.  Limacodes  Latr.  Fttbler  daa  Männchens  dicker,  gezahnt,  des  Weibchena 
fadenförmig;  Rollzunize  sehr  klein,  Taster  horizontal  vorslohend.  VorderflUgel  mit  zwei, 
Uinterflugel  mit  drei  Innenraadsaderu ,  letztere  mil  getheilier  Mittelzelle.  —  Raupen  kurz 
oilttrmig,  asaelarlig,  oboo  Bauchfttasa ,  nackt;  Cocoa  toal,  oval,  UmoaDartig.  —  Art: 
L.  lest  Udo  Fab.  [Umax  Borkh.].  Vurderflügel  des  Männchens  rost-,  daa  Weibchens  hell- 
gelb, mit  zwei  schrägen,  <!chwttrzlic-hcn  Linien;  Hintorflttgal  graubrattO.  Flglap.  9— 4< 
Lin.  In  Europa  hauflg ;  auch  Amenkauische  Arten. 

Vorwaadla  Gattnng:  Eue  loa  Bttbn.  mit  tropf aebao  Artan. 

5.  Gatt.  Psych e  Schrank.  Minnchen  geflügelt,  mit  baadiig  gakimmton  Ftthlam, 

verkümmerter  Rollzunge,  drei  Innenrandsodern  und  getheilter  Mittolzelto  der  Hinterflüpel, 
einem  Sporenpaar  an  den  Hinterschienen ;  Weibchen  ungeflügeit,  inadenformig ,  ohne 
Beine  und  Fühler. — Raupen  nur  mit  Thoraxfüssen ,  weiehhttutig,  jedoch  mit  bornigen 
Nackonsohildern ;  in  solbMgasponnanan  Siekan  laband,  wateba  maiat  ans  trocknon 
Blattstückchen,  Baumrinde,  Pflanzenstengein  u.  s.  w.  bestehen  und  vom  Weibchen  nicht 
varlassan  werden.  —  Zabireiobe,  kleine,  düster  gefärbte  Arten  m  Kuropa  ;  z.  ß.  Ps.  g  ra- 
ain eil  a  Borkh.  Minnehen  gans  braunschwarz;  Flgisp.  io  Lin.  —  Eine  der  merkwür- 
digsten Arten  ist:  Ps.  helix  Blab.  mit  einem  Raupe naack  aua  IMnan  SandkdmebaB 
von  der  Form  eines  ütUm  Qabtnaaa,  nur  in  Woibehao  bakanot,  walcbaa  aleb  parthaao» 
genetisch  fortptlanzt. 

Verwandte  Gattungen :  Typhonia  Boisd.,  Fumea  Uaw.,  Ani mula  Herr.  Schäff., 
OlkatieaaGnflding  (Arian  In  AnatraUan  nnd  Amarika;  Raupansack  ana  swai  lusam- 

mangesponnenen  Blättern  bestehend),  Heterogynis  Boisd.  o.  a. 

SiKBOLD,  Th.  V.,  üeber  die  Fortpflanzung  der  Psycho,  ein  Beitrag  zur  Naturgeschichte 

der  Schmetterlinge.  (Zeilschr.  f.  wiss.  Zoologie  I,  p.  9S  ß.) 
BaVAiiD,  Tb.,  Baaai  nonograpbique  aor  la  trlbu  daa  l^diidaa.  488t.  8. 
WisnrooB,  J.  O.,  Daaeriptiona  of  somo  apaoias  of  Laptdoptaroos  Inaeeta  balonging  to 

tba  genus  Oiketicus.  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London,  4854,  p.  219  tt.) 

6.  r>att.  Orpy  ia  Ochsenh.  MSnnchen  schlank,  goflüpelt,  in  den  Vordcrflügeln  mil 
einer  Anbangszelle ;  Weibeben  sehr  dick  und  plump,  nur  mit  kurzen  Flügelstummeln. 
PBblar  daa  Minnehans  lang  swatrelhig  gekämmt ,  dea  Wefbohans  nur  gesägt.  —  Raap«n 
mit  dichten  Haarbflrstan  anfdem  Rücken  und  zwei  Haarpinseln  auf  dem  Kopf;  Gespinost 
lose,  mil  Haaren  verwebt.  —  Von  Europäischen  Arten  am  bekanntesten:  0.  antiqua 
Lin  .FlUgel  des  Männchens  ocberbraun,  die  vorderen  dunkler  schattirt,  mit  weissem  Fleck. 
Waibcbeh  gatbllcb  grau.  Flgisp.  8  Lin. 

Verwandte  Gattungen  Pentbophera  Oerm.  [P.  morio  Lin.,  Europa]  Dasy- 
Chlra  Stepb.  (D.  pudibu  nda  Lin.,  Europa  ;  Raupe  oft  in  Buchenwäldern  schädlich)  u  a. 

7.  Gatt.  L  i  p  a  r  i  s  Ochsenh.  Miinnchen  und  Weibchen  geflügelt,  letzteres  sehr  plump  ; 
VorderflUgel  ohne  Anhangszeile,  Hinterschienen  bald  mit,  bald  ohne  Mitlelsporen. — 
Raopan  ohna  Haarbttaebai  aof  dam  Rttokan,  Jedoch  mit  Kopfpinsaln;  Gaspinnst  loaa, 
Poppen  haarig.  —  Sehr  schädliche,  mei«!!  inassonhafl  ouflrelende  Arten.  L.  iLymanUa 
Aiin.)  m o  n acha  Lin.,  Nonne.  Körper  weiss,  schwarz  gefleckt ,  Hinterleib  zur  Hülfte 
rosenrotb ;  Vordarflilgri  waiaa  mit  sebwanan  Zkekaobindan ,  Hinterflügcl  grau.  Flgisp. 

Rnih.  4.  M.  n.  48 
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4%*t  loU.  1»  IMbrwildwi.  dto  dareh  4im%  Art  oa  mIo«4*II  wiffvlM ;  ynu  CWimn 

«ycopAonlo  verfolgt ,  ivelober  dl«  Raupen  und  dessen  Larve  die  Bier  au«  d«ni  Hinterleib 
des  Weibchens  frissl.  (Ferner  besonders  haußg  und  scbtidiich:  L.  dispar  Lin.,  Raupe 
graa  mit  rotbeo  und  blaaen  Warzen,  an  Laubbtiuaien  uoU  L.  aalicis  Lin.,  SdiineUerliim 
gmn  teUmMimttm»  RMpe  auf  Ptyp«!«  «ad  Waiden)  i 

Verwandle  Gallungen  :  Ocncria  Hbbn..  Leptosoma  Boisd.  (troptsciM  AMCtt  dar 
alten  Welt),  Basohema  Hübn.  B.  militarie  Lin.,  Cbiaa),  Bioria  Walk.  n.  a. 

8.  Galt.  Cnelhocampa  Steph.  Fühler  hei  beiden  Geschlerhfern  doppelt  gekSrorot, 
Rollzange  ood  Taster  sehr  rudimentär ;  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen.  Flügel  dünn 
baaehoppt,  oll  durehtehelirand ,  dia  aebta  Rippa  dar  Motaraa  gaat  firai ,  die  fBnfla  aeharl- 
cber  als  die  Übrigen;  Hinterleib  des  Weihchens  walzig,  mit  dicht  wollif^em  Ktler. — 
Raupen  mit  slarren,  langen  Haaren,  gesellig  in  Nestern  lebend,  des  Nacbt«  auf  Frass  aus- 
gebend. —  Mehrere  Arten  in  Europa,  die  bekannteste;  Co.  processionoa  Lin.,  Pro- 
casaionttplaoar.  Yorderflttgel  aschgrau,  aail  drei  daokalao  Qaarliaiao,  Rinlarflttgal 
weiss;  Fühler  und  Hinterleil)  gelblich.  Flglsp.  4  S  — 1 5  Lin.  Raupe  graubraun  ,  schwarz- 
tleckig,  auf  Eichen  lebend,  in  geordneten  Zügen  auf  Fraas  ausgehend;  ihre  leicht  ab- 
brechenden Haare  erregen  bafliga  EotzUadung  der  HauL 

0.  Galt.  P  y  g  a  e  ra  Oebaaah.  (Gtaffera  Hofftg.).  Fttblar  bai  beiden  Gaaableebteni  ge- 
klDBit»  Taster  deutlich  ,  aufsteigend,  Rollzungo  kurz ;  Hinlerschienen  mit  zwei  Sporen- 
paaren. Findel  dicht  beschuppt,  in  den  hinteren  die  fünfte  Ader  fehlend ;  Hinterleih  mit 
aufgebogener  Spitze  und  gabiigem  Aflerbüschei.  —  Raupen  weicbbaarig,  zweimal  im 
Jahre;  Cooon  loae  gesponnen,  zwischen  BlSttera.  —  Kleine,  wollig  Iwbaarte  Spinner, 
walcbe  in  der  Rube  die  VorderfUsse  weit  bervorstrecl^i>n ,  z  B  P.  curtulaLia,  Asch- 
grau mit  zimmelrolham  Spilzenrand  der  Vorderflügel.  Flglsp.lft— 441jn.  Raape  auf  Wei- 
den und  Pappeln. 

Verwandle  Gattung:  Pbalera  Hübn.  (Ph.  bacephala  Lio.,  Buropa). 

II. Galt.  Harpyia  Oebaanb.  (Gwwna  MkvtMH).  PtUilar  gafcVmoii»  Augen  gross, 
Taalar  aahr  itorz,  langhaarig,  Roilzunge  undeuUicb;  Hioterschienea  nur  Bsit  Itarteo  Bnd- 

sporen.  VorderdUgel  schmal,  mit  Anhangszelle,  ihr  Hinterrand  fast  so  lang  als  der  Innen- 
rand  ;  Hinterflugei  mit  deutlicher  fünfter  Ader.  —  Raupen  ganz  nackt,  vom  dielt,  hinten 
zugespitzt,  anstatt  der  Afterfttsse  mit  zwei  langen  Spitzen,  aoa  danea  ala  bei  dar  Barttb- 
mng  fleischige ,  rolhe  Fäden  hervorslrecken ;  Cocoo  sehr  hart,  mit  Uolsspänen  durch- 
weht.  an  Baumrinde.  —  Vorschiedeno  Arten  in  Europa,  die  grOsste :  H.  vinula  Lin., 
Gabelschwanz.  Milchwciss,  Tborai  schwarz  punktirt,  Hinterleib  ebenso  gebindert ; 
Tordarflügel  mit  grauen  Zackanliniaa  aiMl  Paakleo,  Hiatarflttgal  beim  Waibebaa  daakd- 
gra«.  Flglap.  t  t%  Zoll,  la  Boropa  ttbarall,  Ranpa  auf  Pappala. 

Verwandle  Gattungen  r  Ho  pl  i  Iis  Hübn.  (H.  M  i  1  h a  u  se ri  Fab.,  Raupe  auf  Eichen), 
Stau  ropu  8  Germ.  St.  fagi  Lin.,  Raupe  auf  Buchen ,  sehr  merkwürdig  durcb  die  lan- 
gen, spinnenarligeo  Thoraxfüsse)  u.  a. 

41.  Galt.  Notodoota  OehMBb.  Pilblar  bei«  IMaaahan  gakiOMBt»  beim  Waibebaa 
einCacb,  Taster  und  Rollzonga  kurz;  Vordarflttgal  acfaaial  mll  aabaarligaai  Voiapraogam 

lonenrande,  Hioterschienen  mit  zwei  Sporenpaaron.  —  Raupen  glatt,  zuweilen  mit  meh- 
reren pyramidalen  Rückenbuckelo ;  Verpuppung  unter  der  Erde.  —  Zabireicho  Arien  in 
Suropa,  z.  B.  N.  ziczao  Uo.  Vordarflttgal  rostgelb,  am  Auaaaoraada ailbergrau .  an  der 
SpMna  mit  groeaam»  braun  bagranzlam,  ovalem  Fleck;  Hintarattgel  waiaaliob.  Flglspc 
4S— 18  Lin. 

Verwandte  Gattungen  :  G  luph  isia  Boisd.  (mit  Ocellen),  Dry  mooia  Hübn.,  Ptero- 
stoma  Germ.  (Pt.  palptna  Lin.  mit  sehr  langen,  rüssellörmigea  Tastern;  Europa), 
Colas  Htlba.  (Amerika)  u.  a. 

IB.  Gatt.  Drepana  Schraak  (Mipirry»  Iiuip.) t  Sichler.  Fühler  des  M«nnchea» 
gekHmmt,  des  Weibchens  kurz  gesägt;  Tnster  kaum  vorstehend,  Kollzunge  millellang, 
Ocellen  fehlend.  Uinterscbieoon  mit  laugen  Endsporen;  Flügel  breil,  die  vordereo  mit 
ifohaHBrmiger  Bpilaa.  —  Raapan  Jbai  glatt,  aptta  endigend .  ohaa  AOarnnaa;  labaa  ia  ot- 
aanmangaapoaaaaaaBllttara.  —  Art:  Dr.  laaartiaariaLia.  (Geamelrt^.  ToffdarfWIgni 
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gelbbrnun,  weisslich  gewissert,  mit  zwei  duokelbrcunen  Querlinien,  der  Hinlerrond  stark 
gexackt;  Hintorflügel  weisslich,  braun  gerandel.  Figlsp.  4t— 4  5  Lin. 

Verwandte  Gattungen :  CilixLeach  (C.  spinula  llübn  ,  Europa),  Oiyctenis 
Hübn.  (Amerika)  u.  a. 

6.  Fnm.  lKocln\lkti  {Soctuidac  Steph.) ,  Eulen.  Fühler  lang,  dünn  horsten- 
förmig,  beim  Münnchen  zuweilen  gekämmt ;  Augen  gross ,  Ocellen  stets  deutlich, 
Rollzunge  und  Taster  stark  entwickelt.  Körper  in  der  Regel  glatt,  anliegend  be- 
haart, Hinterleib  kegelförmig  zugespitzt;  Flügel  mlissig  gross,  in  der  Ruhe  dach- 
förmig, die  vorderen  meist  schmal,  mit  zwei  deutlichen  Makeln,  die  hinteren  stets  mit 
Retinaculum.  Beine  lang,  Schienen  mit  starken  Sporen,  die  hinteren  verlängert.  — 
Raupen  meist  mit  sechszehn ,  zuweilen  nur  mit  vierzehn  oder  zwölf  Füssen  ,  bei 
der  Mehrzahl  nackt:  Verpuppung  meist  unter  der  Erde,  seltener  zwischen  Blättern. 

Der  grossen  Mehrzahl  nach  Falter  von  kaum  mittlerer  Grösse  und  trüber,  meist 
grauer  und  brauner  FUrbung,  obwohl  selbst  eclatante  Ausnahmen  in  beider  Hinsicht  nicht 
fehlen  und  in  Bezug  auf  die  Färbung  besonders  hei  solchen  Arten  vorkommen,  welche 
gegen  die  Gewohnheit  der  meisten  im  Sonnenschein  fliegen.  Mit  Ausnahme  dieser  halten 
sich  die  Eulen  als  lichtscheue  Thiere  bei  Tage  zwischen  Baumrinde,  in  Mauerspaltcn ,  an 
der  Erde  unter  BIfitlern  u.  s.  w.  versteckt  auf,  nur  beunruhigt  auf  kurze  Strecken  davon- 
fliegend, wührend  sie  bei  einbrechender  Nacht  ihrer  BlUthennahrung  nachgehen;  durch 
Liebt  angezogen,  finden  sie  sich  hflufig  in  Zimmern  ein.  Ihr  lebhafter,  schwirrender  Flug, 
der  beiden  Geschlechtern  eigen  ist  und  während  dessen  das  Weibchen  seine  Eier  absetzt, 
macht,  dass  ihre  Raupen  fast  nie  gesellschaftlich  leben  und  dass  in  Folge  dessen  auch  nur 
vereinzelte  Arten  schädlich  werden;  letzteres  hat  übrigens  auch  darin  seinen  Grund,  dass 
die  wenigsten  Eulen-Raupen  sich  von  Bäumen,  die  meisten  dagegen  von  niedrigen  Kraul- 
pflanzen nahe  dem  Erdboden  ernähren.  —  Nach  den  Raupen  zerfallen  die  Eulen  In  drei 
typische  Gruppen,  von  denen  die  erste  durch  die  oft  lange  und  dichte  Behaarung  der 
Raupen  sich  den  Bombyciden,  die  dritle  durch  die  verminderte  Zahl  ihrer  Fusspaare  den 
GeotMiriden  anschliesst ;  die  zweite,  den  eigentlichen  Stamm  der  Familie  bildende  zeichnet 
sich  durch  nackte  Raupen  mit  secbszehn  Fusspaareo  aus.  —  Die  überall  verbreitete  Fa- 
milie umfasst  bis  jetzt  ge^en  S500  Arten. 

GcEiiiB,  A.,  Speeles  g^nöral  des  Löpidoptöres.  Noctudites.  8  Vols.  Paris,  4  851.  8. 

1.  Gruppe.  Bombycoidea,  Spinnerartige  Eulen.   Falter  meist  pelzig  oder  wollig 

behaart,  trigc  ;  Raupen  spinnerarlig,  haarig. 

1.  Gatt.  Acronycta  Ochsenh.  Fühler  einfach  oder  mit  sehr  kurzen  Wimpern, 
Taster  mit  langer  behaartem  Ende  des  zweiten  Gliedes;  Vorderschienen  von  der 
Sehcokellänge.  —  Raupen  oft  sehr  langhaarig,  den  Bärenraupen  ähnlich,  andere  mit 
Fieischhöckero ;  Cocon  fest,  an  Baumrinde!  oder  zwischen  Blättern.  —  Artenreich  in 
Soropa.  A.  leporina  Lin.  Schneeweiss,  Vorderllügel  mit  einzelnen  schwarzen  Punkten. 
Flglsp.  ti— 4S  Lin.  Raupe  bellgrün ,  sehr  lang  weisshaarig ;  auf  Birken.  Hierher  noch  : 
A.  psi  Lin.,  rumicis  Lin.,  acerii  Lin.  u.  a.) 

Verwandte  Gattungen  :  Dipbthera  Ochsenh.  (Ü.  Orion  Sepp,  Europa,  aul  Eichen), 
Cyroatophora  Treitscbke  (C.  f  la  vi  corn  is  Lid.,  Europa),  Situ  y  ra  Ochsenh  ,  Bryo- 
phila  Treitscbke  (Raupen  von  Flechten  lebend;  Br.  spoliatricula  Treitscbke,  Eu- 
ropa) u.  a. 

S.  Galt.  Diloba  Boisd.  Fühler  beim  Männchen  dicht  und  lang  doppelt  gekämmt, 
Rollzunge  kurz;  Taster  von  oben  wenig  sichtbar,  mit  linearem  Endgliedc,  Beine  fast  gleich 
lang.  Ansehn  spinnerarti^.  —  Raupen  warzig ,  einzeln  behaart.  —  Art:  D.  coeruleo- 
cephala  Lin.  Graubraun  mit  undeutlichem  Mondfleck  und  weissgrünen  Makeln  der 
Vorderflügel ;  die  HinlerllUgel  mit  schwarzem  Wisch  am  Rande.  Flglsp.  tSLin.  Raupe 
weiss,  mit  blauer  und  guttgelber  Fleckung,  auf  Crata«gtu  und  Obstbäumen,  oft  in  Meo^e. 
Ueberau  io  Europa. 

16« 
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&<lllilW«t  Nocttta«  genaiaae,  Ergeotlich«  Eulen.  Falter  glatt  behaart ,  lab» 

baftnttdMhM;  llaoj^  malil  gMg  Mekt. 

1.  Gatt  Nociaa  tin.   Ptthfer  bei  beiden  Oescblecbtem  borslenfittroiig  oder  beim 

Miinnchen  gekämmt;  Taster  gekrümmt,  aursteigend,  mit  gleich  dickem ,  anliegend  be- 
schupptem zweiten  niiede.  Vorderschienen  häufig  mil  starken  Dornborsten.  —  Raupen 
an  niederen  Pflanzen  ,  zuweilen  unter  der  £rde  an  Wurzeln  lebend.  —  Sehr  artenreich  in 
allen  Erdtbellen,  in  Baropa  a.  B.:  N.  (IWpAoMa  Tr.)  pronuba'Llo.  Hlnlerleib  nach- 
gedrückt ,  Thorat  und  Vorderflügcl  grauliraun  lichtgrau  gefleckt,  die  innere  Makel  hell- 
grau; Hinlerflügel  orangegelb,  mit  schwarzbrauner  Randhinde.  Fljilsp.  i*\ — i  Zoll.  Raupe 
im  ersten  Frühjahr  an  Salat  u.  dgl.  —  N.  {Agrotis  Ochsenh  )  segetis  Fab.  Vorderflügel 
liebt  galbbrana,  grau  gefleckt,  Hlotnrflttgel  weise ;  Pttbler  des  Hlnnebent  geUmmt.  PIglsp. 
46— 48  Lin.  In  Europa  überall,  auch  am  Cap;  Raupe  besonders  den  Rüben  oft  schäd- 
lich. —  N.  [Mamcstrai  brassicae  Lin.,  Kobleule.  VorderflUgel  dunkelbraun,  schwer« 
gescheckt,  mit  weisalicher  Nierenmakel.  Flglsp.  15—4  8  Lin.  Raupe  häutig  auf  Kohl. 

Verwandte  Gattungen:  Buglyphia  Httbn.,  CfaaraeasSlepb.  (Ch.  graminit  Lin., 
Ra  upe  im  Norden  Europas  an  Graswurseln,  oft  ganze  Wiesen  verwüstend],  Bpisema, 
Apamea,  Po  I  i  a  Ochsenh.  (P.  capsincola  Esp.,  Raupe  im  Fruchtboden  von  Lychnii 
lebend),  Uadeoa  Tr.  (U.  polyodon  Lin.,  Raupe  in  Wurzelo,  Europa;  zahlreiche  Arten 
aller  Brdtbeila)  o.  a. 

4.  Gatt.  Dicbonia  Hübo.  Thorax  und  Hinterleib  mit  Haarschöpfen;  Flttgal  mit 
wellenrandigem  Saum,  in  den  hinteren  die  fünfte  Ader  achwöcher  als  die  übrigen.  Fühler 
bei  beiden  Geschlechtern  eiufach  borstenftirmig.  —  Art:  D.  aprilina  Lin.  kopl,  Thorai 
und  Vordarflttgel  bellgrün,  weiss  und  schwarz  gefleokt,  Hinterleib  nnd  HinterlMgal 
aobwirsUch  grau.  Flglap.  lg  Lio.  In  Deut.schiand ,  an  Eichen;  diegrana,  aebwan  mar- 
morirte  nackte  Raupe  zwischen  den  Spalten  der  Eichenrinde. 

Verwandte  Gattungen  .  C  loan  tha  Boisd.,  Mi  se  lia  und  Gortyna  Ochseoh.  (G.  fla- 
vego  Esp.,  Europa),  Phlogophora  Treitschke  u.  a. 

I.  Gatt  No  na  grl  a  Oebsenb.  Kopf  mit  bornfttraiiger ,  borltonlaler  Mimplatte ,  Roll- 
fVnga krlftig ;  Tasteram  ersten  und  zweiten  Gliede  abstehend  behaart,  das  dritte  hort- 

aonlal,  anliegend  beschuppt.  Vorderschienen  halb  sn  lang  als  die  Schenkel,  Hinterleib 
sabr  verlängert,  ohne  Schöpfe.  —  Raupeu  in  den  Schäften  von  Typha,  Sparganium  u.  a. 
lebend,  innerhalb  welcher  aoob  die  Verpoppung  siattflndat.  —  Art:  N.  typbae  Bap. 
Thorax  und  VorderflUgel  von  Hobler  Holzfarbe  (wie  Eichenholz),  fein  schwarz  punktlrt; 
Hinterleib  und  lliniorflügel  weisalicb  gelb,  letztere  grau  gesäumt.  Flglsp.  48 — ti  Lin. 
Hautig  in  Typha  laUjulia. 

Verwandte  Gattnngon :  Coanobia  8teph.,  Laneanla Oabsanb.  (über  alle  Brdibaila 
varbraitat),  Hytbimna  «od  CaradrinaOobaanb.,  ProdaniaGoao.  u.  a. 

6.  Gatt.  Trachea  Ochsenh.  [Achatia  Steph.].  Kopf  dick  mit  breiter  Stirn,  Taster  VOO 
oben  nicht  sichtbar,  lang  borstig,  ihre  Glirdor  undeutlich  ;  Fühler  perlschnurförmig,  ge- 
franst, Rollzunge  stark.  —  Raupen  sehr  schlank,  langsstreifig,  durch  Menge  schädlich.  — 
Art:  Tr.  pintperda  Bsp.  Kopf,  Thorax  nnd  VordoHMlgel  porphyrrotb,  zuweilen  blaaaar 
bis  grünlich  grau ;  ihr  Hinterrand  ;:olhlich ,  die  beiden  Makeln  weisslich.  Hinterleib  uad 
HinterflUgol  dunkelbraun  Fk'lsp.  4  4  Lin.  Raupe  grün,  weissstreifig ;  in  llieterwaldongan 
zuweilen  verwüstend  auftretend. 

Varwaadt«  Gattungen :  Taaniocampa  Gnen.i  Cosmla  Gebaanb.  (C.  Oo  Lin.,  Bn- 
ropa), Xanthla  Ochsenb.  pC.!citrago  Lin.,  Europa),  Orthosia,  Cerastis  Ocbaenb. 
(C.  vaccin  i  i  Lin.,  Europa),  Xy  Ii  na  Treitschke  (X.  exol  eta  Lin.,  Europa]  u.  a. 

7.  Gatt.  C  u  c  u  1 1  i  a  Ochsenh.,  Mo  n  c  h  e.  Fühler  borstonffirmig,  Taster  aufwartsstci- 
gend.  mit  kurzeui,  linearem  Endgliede ;  Thorax  mit  kapuzenförroig  hervortretendem  Hals- 
kragen. Beine  lang  und  krtftig,  Hinlerscbenkel  am  kttrzestan;  Vordarflügal  acbmal,  ibr 
Aussenrand  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmt.  —  Raupen  cylindriscb  oder  mit  Höckern 
auf  allen  Si'gmeiiten.  —  Sehr  artenreich  in  Europa  C.  a  rt  e  m  i  s  i  a  o  Fab  ,  Silbermönch. 
Vurdcrllügel  hellgrün,  uul  tunf  grossen  Silbertlecken  ,  von  denen  die  beiden  mittleren  ge- 
tbaUt  sind;  Tborax  walia  «od  grttn  gescheckt,  Hinlarlalb  nnd  Hiatarflflgal  waiaalieb. 
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Flglsp.  4  3— 16  Lid.  In  Deutschland;  Raupe  auf  Artemisia,  höckerig,  rolh-  und  gründeckig. 
(C.  verbasci  Lin.,  abrolaoi.  tanaceli  Fab.  u.  ■.  allgemein  verbreitet«  Arten.) 
Verwandte  Gattung:  Cleophana  Ochsenb.  (C,  linariao  Fab.,  Europa). 

8.  Gatt.  Heliothis  Ocbsenh.  Kopf  und  Thorax  anliegend  beschuppt,  Fühler  faden- 
förmig, an  der  Spitze  kaum  dünner  ;  Vorderllügel  mit  abgerundeter  Spitze  ,  Hinterflügei 
mit  schwächerer  fünfter  Ader.  —  Zahlreiche  .\rten  in  Europa,  fliegen  im  Sonnenschein  auf 
Blumen.  H.  [Chariclea  Steph.]  delphinii  Lin.,  Rittersporneule.  Leib  gelblich, 
Thorax  hellbraun  gescheckt,  Vorderllügel  carmoisinroth ,  dunklerund  heller  marmorirt, 
blass  gerandet :  Hinterflügei  braungrau  mit  weisslichcr  Scheibe.  Flglsp.  4J— 13Lin.  In 
Deutschland;  Raupe  auf  Delphinium  slaphysagria.  (H.  d  i  p  s  a  c  ea  Lin.,  scutosa  Fub. 
u.  a.  in  Europa  häufig.) 

Verwandte  Gattungen,  ebenfalls  mit  heliophilen  Arten  :  Acontia,  Anarta  Ocbsenh. 
(A.  myrtilli  Lin.,  Europa;  Arten  besonders  im  Norden  und  auf  den  .\lpenj,  .\gripbila 
Boisd.  (A.  sulphuralis  Lin.,  Europa),  E  rastria  Ochsenh.  (E.  argenlula  Esp.)  u.  a. 

3.  Gruppe.  Noctuae  geometriforroes,  Spannerartige  Eulen.  Faller  mit  brei- 
ten, grossen  Flügeln  ;  Raupen  mit  verkümmerten  vorderen  Bauchfüssen. 

9.  Gatt.  Plusia  Ocbsenh.,  Goldeulen.  Rollzunge  und  Taster  stark  entwickelt; 
Vorderllügel  breit,  mit  geschwungenem  Saum  und  scharfer  Spitze,  mehr  oder  weniger 
metallisch  gefärbt.  Auf  dem  Thorax  und  dem  zweiten  und  vierten  Hinterleibsringe  eine 
aufgerichtete  Haarbürste.  —  Arten  in  allen  Welltheilen,  zahlreiche  in  Europa;  im  Sonnen- 
schein lliegend.  PI.  Chrysitis  Lin.  Vorderllügel  messingfarben ,  goldglänzend ,  die 
Basis,  eine  Mittclbindo  und  der  Saum  licht  rebbraun  ;  Kopf  und  Thorax  ocbergelb,  Hinter- 
leib und  Hinterflügei  graubraun.  Flglsp.  41 — 15  Lin.  Ueberall  hüufig.  (Bekannte  Euro- 
päische .\rten  sind  ferner :  PI.  gamma, jola.festucae  Lin.  u.  a.) 

Verwandte  Gattungen  :  Abrostola  Ocbsenh.,  Gonodonta  Hüho.  (Amerika),  Tb  ya- 
tyra  Treitscbke  (Tb.  batis  Lin.,  Raupe  auf  Brombeeren,  Europa). 

10.  Gatt.  Catocala  Ocbsenh.,  Ordensbänder.  Fühler  lang,  fein  gewimpert ; 
Taster  aufsteigend,  mit  fadenförmigem  Endgliede,  Rollzunge  stark.  Thorax  mit  einem 
Querscbopf  vor  dem  Schildchen,  Hinterleib  mit  Haarbüscheln  auf  den  Basairingen;  Vor- 
derscbienen  fast  so  lang  wie  die  Schenkel,  aussen  mit  starker  Haarfahne,  Schienensporen 
lang.  —  Raupen  sehr  langgestreckt,  seitlich  gewimpert,  spannerartig,  auf  Baumen  lebend. 
—  Zahlreiche  grosso  .\rlen  iu  Europa,  mit  blau,  rotb  oder  gelb  gebänderten  Hintcrflügeln. 
C.  (raxini  Lin.,  Blaues  Ordensband.  V^ordertlügel  aschgrau,  mit  schwärzlichen  und 
gelblichen  Zackenhinden ;  Hinterflügei  schwarz,  weiss  gefranzt,  mit  hellblauer  Binde. 
Flglsp.  8'/t  Zoll.  Raupe  weisslich,  auf  Pappeln.  —  C.  nuptaLin.,  R  o  ih  es  Ord  e  n  s - 
band.  Vorderflügel  graubraun,  aschgrau  schattirt;  Hinterflügei  tnennigroth ,  mit  zwei 
tcbwarzen  Binden.  Flglsp.  >*/,  Zoll.  Raupe  grau,  auf  Weiden.  (C.  p  a  ra  n  y  m  ph  a  Lin. , 
gelbesOrdensband,  Raupe  auf  Schlehen  und  Obstbäumen.) 

Verwandte  Galtungen  :  Catephia  Ochsenh.  (C.  a  Ic  h  y  m  i  s  la  Fab.,  Europa],  Bo- 
lin a  Dup.  (artenreich  in  Amerika) ,  Opbideres  Boisd.  und  Ph  y  I  lod  es  Gaen.  .lebhaft 
gefkrbte  grosse  Arten,  besonders  in  Ostindien)  u.  a. 

11.  Galt.  Erebus  Latr.  [Thysania  Dalm.].  Augea  sehr  gross,  von  Stirnbreite,  Fühler 
lang',  Taster  aufgerichtet,  mit  langem  ,  dünnem,  flachgedrücktem  Endgliede.  Vorderllügel 
sehr  schräg  abgeschnitten,  ihr  Hinterrand  lunger  uls  der  Innenrand  ;  Vordertarsen  doppelt 
ao  lang  als  die  Vorderschienen,  diese  innen  an  der  Basis  mit  leistenarliger  Haarbürste,  Hin- 
terscbienen  sehr  krUflig.  —  Riesige  Arten  in  Süd-Amerika.  E.  A  g  r  i  pp  i  n  a  Cram.  (i/rij; 
Fab.).  Silbergrau,  weissgelb  oder  gelbbraun,  mit  zahlreichen  dunkleren  Zackenlinien  und 
Makeln.  Flglsp.  bis  10  Zoll.  In  Brasilien. 

Verwandte  Galtungen  :  Syrnia,  Leibis  und  N  y  c  l  i  p  a  o  Hübn.  [sehr  grosso  .\rten 
io  .\merika) ,  Cyligrarama  Boisd.  (Tropen  der  alten  Welt) ,  S  p  i  ra  m  a  undOphisnia 
Gucn.,  Ophiusa  Ochsenh.  [0.  Tirrhaca  Fab.,  Europa),  EucÜdia  Ocbsenh.  [E.  mi 
Lio.,  in  Europa  gemein)  u.  a. 

Ii.  Gatt.  Breph OS  Ocbsenh.  Fühler  beim  Männchen  kämm- oder  sugczähnig,  Taster 
sehr  klein,  borstig,  Ocelten  fehlend;  Flügel  abgerundet,  mit  schwächerer  fünfter  Ader. 
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lUirpar  iiDd  Beioe  langhaarig,  HlnlMlanen  aufMMI  kurz  und  dick.  —  Mir  «bweiolumde 
Gattung  mit  deutlicher  Hinneigung  zu  den  Spannen;  Flug  in  der  Sonne,  sehr  lebhaft. 
Art:  Br.  Partbenias  Lio.  Vorderllügel  achiefergrau ,  mit  Roibbraun  gescheckt  and 
^Wlttaeekig;  HIotorlMgel  «niDgefarbig  mit  tdiwarteiii  WuiMlfaide  iMd  Saum.  Flglap. 
41  Lin.  Itt  Bvropt,  Im  MiltB  PrttlUalir;  Rinpe  Mf  Biitm. 

7.  Farn.  Geometridae  Steph.  [Phalaenidae  Gucn.),  Spanner.  Kühler  borsten- 
formig ,  häulig  gekiinitnl ,  Ocellen  stets  fehlend  ;  Rollzunge  schwach  entwickelt, 
Tasler  meist  wenig  hervortretend.  Körper  meist  schlank  und  düun ;  Flügel  im 
YerhSIlikiss  grosa  und  breit,  aber  zart,  in  der  Rohe  flach  ausgebreitet,  die  hiotereo 
etete  mit  itafieaeuliim  und  bOchsteD«  mit  xwei  Innennndsadeni.  —  Rtupea  meist 
nur  mit  zehn ,  seilen  mU  swSlf  Füssen,  AfterlUsse  stark  entwickelt;  Verpuppnng 
in  lockerem  Gespinnste. 

Durch  die  im  Verhültniss  zu  dem  schmächtigen,  zarten  Körper  grossen  und  besonders 
breiten  Flügel  nähern  sieb  die  Spanner  im  Ausseben  am  meisten  den  Tagfallera,  während 
Ihr  meist  mattes,  trfibes  Colorit  dam  der  Spinoer  vod  Beten  Shntleber  Ist  Mit  den  beiden 
leliteren  stimmt  auch  der  den  meisten  eigenthümliche  Flug  zur  Nachtzeit  und  die  Rube 
an  versteckten  (Uten  während  des  Taktes  uherein ;  dagegen  weicht  die  l.age  der  Flügel, 
von  denen  die  vorderen  im  Sitzen  weder  die.Hioterllugel  noch  den  Leib  bedecken,  soo- 
dam  aeitlich  ansgaatrecfct  werden,  weaaotlicb  ab.  Am  achirfalen  ist  die  Familie  der  Span- 
ner durch  die  eigenthümliche  Form  der  Raupen  charakleri^irt ,  welche  sich  durch  den  lie- 
kannten,  apanoenmessenden  Gang,  wie  ihn  der  Mangel  der  vorderen  Bauch  fusspaare 
bedingt,  auazeichoen  ;  io  der  Ruhe  befleo  sich  diese  Baupeo  gewöhnlich  nur  mit  den  After- 
fttsaan  an  einem  Zweige  faat  und  erhaben  Ihren  ditaoee,  glatten  Kttrpar,  der  aiob  hMdg 
dareh  derbe,  lederartige  Consistenz  auszeichnet,  frei  in  die  Luft.  Die  meisten  Arten  sind 
nur  von  mittlerer  oder  geringer  Grösse,  einige  durch  Menge  schidlich,  andere  den  kil- 
tereo  Zonen  oder  der  kalten  Jahreszeit  eigeothamlicb ;  man  kennt  gegenwärtig  etwa  1800 
Arten  ans  aUen  Erdlheilen.  —  Liank,  hei  welohem  dieae  Falter  die  Gruppe  •Geomabno«« 
unter  seiner  Gattung  PAa/awia  hildelcn,  endigte  die  Namen  sämmtlicher  ihm  bekannter 
Arten  auf  an'a  oder  ata,  je  nachdem  die  Kühler  gekämmt  oder  einfach  fadenförmig  waren. 

Gusais,  A.,  Speeles  göoeral  des  Ltipidoplöres.  Tome  IX— X.  Uranides  et  i'baieaites. 
PaHt,  48ST.  f. 

L  Qruppe.  Uranidae.   Fühler  sehr  lang,  vor  der  dünnen  und  zurückgebogeneo  Spitze 
deutlich  verdickt ;  Flügel  sehr  breit,  Papilio-artig. 

I.  Gatt.  Urania  Latr.  Taster  schlank,  verltfngert,  mitnadttem,  cylindrisehem  End- 
gllade;  Hlnlerrand  der  Verderflttgel  vid  Ungar  als  der  Innenrsnd,  HinterUttgal  ta  die 
Liaga  gezogen,  geschwan/t.  —  Amerikanische  Arten,  bis  auf  die  Fühler  ganz  vnm  Ansebn 
eines  Popitio ,  welcher  Gattung  sie  von  Livvt  auch  beigezahlt  wurden.  U.  L eilus  Lio. 
Sammetschwarz ,  Vorderllügel  mit  smaragdgrünen  Querslriemen ;  Binterflttgel  am  Hinler- 
rande breit  liehtblaa  und  goldgrttn  gefleckt,  die  Prantan  und  der  lange SiAwani  rein  weiss. 
Flglsj!  ?'/.— 8%  Zoll    In  Surinam  un  l  Rrasillen. 

Verwandte  Gattungen :  Cydimon  Dalm.,  CorooisLatr.  (Süd-Amerika),  Nycta- 
amon  Dalm.  (Pap.  Patroclns  Lin.,  OsHndlao)  und  Sematura  Dahn. 

S.  Omppe.  Geemetrae.  Fühler  mttssig  lang,  gegen  die  Spitze  bin  allmählich  verdttnnL 

Galt.  G  e  o  m  c  t  r  a  I.in.  Fühler  des  M;ii)richon>;  gekämmt ,  Taster  horizontal ,  con- 
vergirend,  von  oben  mehr  oder  weniger  sichtbar  ;  Rollzuoge  stark  und  lang.  Yorderflügei 
ohne  daetlicha  Nebenzelle ,  die  fünfte  Ader  der  Binterflttgel  se  stark  eis  die  Übrigen.  — 
Art :  6.  pspilionaria  Lin.  Hellgrün,  Fühler  und  Leib  gdblicb;  FNIgel  mit  dureb- 
gehender  weisser  Zackenlinie  und  weissen  Punkten  nach  aussen  von  darselbmi.  Flglsp. 
<  Vt— t V*  Zoll.  In  Europa  uberall. 

Verwandte  Gattungen:  Acidalia  Boisd.,  Ephyra  Dup.,  Metrocempa  Latr., 
Bnnomoa  Boisd.,  CleogonaDup.  n.  a. 
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f.  QMI.  0  r«  p  t  e  r  y  z  Kirby  (AottM  MMUM-  FtMer «toM,  Taut»  Mm  iaHcigead, 

Umbeklea  leiztea  Glieder  aoliegend  behaart;  Hinterflttgd  in  Verlauf  der  vierten  Ader 
kurz  gescbwttnzt.  —  Art:  U.  sambucaria  Lio.  Hell  citronengelb,  Vorderflügel  mit  zwei, 
Utolertlügel  mit  einer  hellbraunen  Queratrieme;  letztere  mit  rothem  Uinteraaum  und  klei- 
nen AngeaBMit  vor  den  SchwMnxcheo.  Flgisp^  r  ;-S  Zoll,  lo  OetttKhUuMl ;  Raup«  auf 
Hollunder. 

4.  Gatl.  Hibernia  Latr.  Fühler  «ehr  zart,  Taster  äusserst  kurz,  fast  htogand,  Roll- 
ziinge  acbwaob«  doch  zuweilen  faal  von  Fühierlttngci  Vorderllügel  mit  zwflU  Adern. 
WaibelMii  Ütttalloi.  —  Europftiacba  Arten,  in  Sptttharbat  oricbeineod,  zuwtUen  aabr 
acbsdlleh;  bafoodafa:  H.  dafollarla  Ua.  Vatdarflttgal  dai  Mluaabena  waisagalb  nit 

zwei  sattbraunen  Binden  und  rothgelber  Fleckung,  zuweilen  ganz  rolhgelb;  Uinierflttget 

weisslich,  schwärzlich  bestäubt.  Fljjlsp.  <Vt— '"A  Zoll,  üeberall  btiußg. 

5.  Gatt.  Zerene  Treitschke.  Fühler  einlach  oder  kammzabnig,  Taster  klein,  voa 
oben  Bichl  aiobtbar,  RoNaoBga  iaag;  Hiolenohianan  alwaa  fakault.  Vorderflttgel  nitelf 
Adern.  —  Art:  Z.  grossula riata  Lin.,  Arlalttn.  Laib  goldgelb,  schwarzfleckig ; 
FlUgel  weiss  mit  zahlreichen  schwnrzen  Flecken,  auf  den  vorderen  die  Wurzel  und  eine 
Mitletbinde  (zwischen  zwei  schwarzen  Fleckenreiben)  goldgelb.  Flglap.  4*/«  Zoll.  Raupe 
waiaa,  schwarc  ood  gelb  gefleckt,  aaf  Stacbalbaareo.  Uabarall  gamain. 

Varwandta  Gatluagao:  Seodiooia  Boiad.,  Gnophoa,  Boarmla  Tralladika  u.  a. 

6.  Gatt.  Fidonia  Treitschke.  Fühler  des  Münnchena  aweireihig  gekämmt.  Taster 
von  oben  sichtbar,  Rollzuoge  kurz  und  schwach  ;  Flügel  and  Körper  grob  bestäubt,  Spitze 
der  Vorderflügel  abgerundet.  —  Zahlreiche  Arten  in  Europa,  die  bekannteste:  F.  piuia- 
rla  Lin.  Ftttgel  scbwarsbraan ,  bain  MinndieB  mit  hallgalban  odar  walaillflhan,  beioa 
Weibchen  mit  hoch  rothgelbem,  braun  gaspraoltaltan  Mittalfelda.  Flgl^.  4%  ZolL  Aaf 
iUefern  oft  in  Menge,  foratscbadiicb. 

Verwandte  Gattung:  Aspilatea  Treitacbke. 

t.  Galt.  AnpliidaayaTiaiIaQhka.  lOrper  plumper  als  pewMttHcb,  spinnerartig, 
Kopf  und  Tbora«  fast  wollig  behaart;  Ptthlardaa  MttMMliaaa  alark  geklmmt.  VorderflUgel 

langjrestreckt ,  die  hinteren  klein,  pernndet. —  Grosse  GoropHiscbe  Arten  ,  im  Frühjahr 
erscheinend.  A.  belularia  Lin.  Körper  und  FlUgel  mehlwelsa,  schwarz  gesprenkelt; 
Tordarfltgat  nlt  abgekunlan  tebwama  Biadao  am  AoaMorrada.  Flglap.  t  Siril.  üäbaraU 

in  Europa  ;  Raupe  auf  Birken,  vom  Ansebn  eines  dürren  Zwcigea. 
Verwandle  Gattungen:  N  y  ss  ia  Boisd  ,  Fs  od  os  Treitschke. 

8.  Gatt.  Larentia  Treitschke.  Körper  zart,  Uinterflügel  mit  schwacher  fünfler  Ader ; 
Fühler  zart,  beim  Männchen  gewimpert.  Taatar  aebr  kurz,  etwas  bangend,  Rollzunge  viel 
Icttraar  ala  dia  Ftthlar;  Vorderflttgal  garuodat.  —  Sahr  lablralcbe,  malat  grau  marnorirta 
Arten  in  Boropa,  z.  B.  L.  {Cheimatobin  Steph.)  brumata  Lin.,  Froslspa  nner  Vorder- 
flttgal daf  Männchens  liebt  grangelb,  fein  gewässert,  Hiuterflügel  weisslich  gelb  mit  i^chwar- 
zeo  Bandpttoktcben  i  Waibdiaa  llttgaliaa.  Flgltp.  M  Lin.  Itt  Dautscbland ,  wuhrend 
dM  Wiotara ;  Baopa  dan  Obatbanman  •chSdliab. 

Verwandte  Gattungen :  Anisopteryx  Sleph.,  Kupithecia,  Lobophora  Carl. 
(L.  bexapteraria  Hübn.,  Hinterflügel  doppelt,  d.  b.  mit  einem  flügelartigen  Anbang), 
C  h  e  s  i  a  8  Treitschke  u.  a. 


B.  Microlepidoptara. 

g.  Farn.  PffaUlia  Latr.,  Zünslar.  Fühler  borstaDförmig,  behn  MSinnclien 
bloBg  gekSmmt ,  Ocellen  olt  deutlich ;  Lippentastcr  meist  sehr  gross ,  den  Kopf 
weit  {it)erragond ,  riiterkieferta.ster  zuwi'ilcii  entwickelt.  Flügel  zarf  .  iti  der  Ruhe 
mildem  IiineMr.uni  aneinanderscltliesäend  ;  die  vorderen  meist  länglich  dreieckig,  die 
biutereii  mit  Jieltnaculutn  und  bei  der  Mehrzahl  mit  drei  looenruudisnppen.  —  Hau- 
pen  mit  vienaho  bia  aechazebn  Beinen,  einzeln  und  dunn  babaart,  Im  Mark  von 
Pflanzenstengelo  oder  in  zusammeogesponnenen  Blätlem  lebend. 
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1.  losecta. 


GuEiist,  A.,  SpMiM  g«nM  det  L«pldopltoM.  Tikd«  VlU.  Otltoidet  et  Pyralltoe. 
Paris,  185«.  8. 

LOroppe.  Oeltoldae.  Hiotorfllltel  nur  mit  zwei  loneiirandsrlppen;  Anseho  ^nner- 

4.  GaU.  H y pe na  Schrank.  Fühler  (ein  gewimpert,  Ocellen  deutlich;  Taster  sehr 
weit  hervorttebeod,  lusemmeogedrttckt ,  RolltoDge  aUrk.  Hlolerachlenen  last  doppelt  so 

lang  als  die  Schenkel;  Vorderflügel  breit,  spitz,  ihr  Hinlerrand  geschwungen  —  Raapen 
nur  mit  sechs  Bauchfüssen ,  schnellen  sich  bei  der  Berührung  hoch.  —  Art  H.  probo- 
s  c  i  d  a  I  i  8  Lin.  Rehbraun,  VorderflUgel  mit  feinen  schwarzlichen  Atomen  und  nach  ausseo 
von  einer  brauoen  Querstrieme  aalt  beilerer  Binde;  HinterflOgel  Hclit  braangran.  Plglsp. 

4S — H  Lin.  In  Europa  häufig  ;  Raupe  auf  Brennnesseln. 

Verwandle  Gattung:  Herrn  i  nia  Latr.  {H.  te  n  t  a  c  u  I  a  I  i  s  Hübn.,  Europa. 

2.  Qmppe.  Pyralidae  s.  sir    Hinterflü^'c!  mit  drei  Innenraodarippeo,  die  achte  Rippe 

frei  aus  der  Wurzel  entspringend. 
1.  Gatt.  Pyrells  LEo.  {AgtonaLair,),  Pttbler  des  MMnncbens  mit  Haarpioaeln,  Taster 

lönger  als  der  Kopf;  Rollzunge  verkOmmerl,  Ocellen  fehlend.  Vorderllügel  ziemlich 
schmal,  abgerundet,  mit  zwölf  Rippen.  —  Art;  P.  p  i  n  g  u  i  n  a  I  i  s  Lin.  Flügel  rolhlich- 
grau,  die  vorderen  dicht  schwatzgrau  gescheckt  und  heller  gewürfelt.  Flglsp.  10 — liLio. 
Gemein  in  Httusern ;  Raupe  In  Vorraihskammero,  von  Fett  lebend. 

8.  Gatt.  AsopiaTr.  FUhler  des  Munnchens  fein  gepinselt,  Ocellen  fehlend.  Roll- 
xnnge  entwickelt,  spiralig.  — Art:  A.  fa  r  i  n  a  I  i  s  Lin.  VorderflUgel  olivengelb  ,  mit  zwei 
weissen  Qaerstricben,  HinterllUgel  grau.  Flglsp.  8 — i  I  Liu.  Ebenfalls  httafig  in  Hausero ; 
Raupe  im  Hehl. 

3.  Qruppe.  Crambidae.  Hinterllügel  mit  drei  Innenraodsrippen ,  die  achte  Rippe  aus 

der  8lel»eoleo  entspringend. 

4.  Gatt.  Botys  Latr.  Taster  horizontal  vorstehend,  kieferlaster  deutlich,  pinselartig 
aufsleigend;  Rollzunfje  stark  ,  hornig,  Ocellen  deutlich.  VorderflÜKel  mit  zwölf  Rippen» 
Uioterllügel  gross,  gerundet.  —  lieber  hundert  Arien  in  Europa;  die  häufigste:  B.  urti- 
enlls  Lta.  Kopf,  Thorax  nnd  Aflerbttsobel  goldgelb ;  Flügel  weiss,  mit  breitem  Saarn  und 
mehreren  Scheibenfleeken  von  sehwangrauer  Farbe.  Flglsp.  H  Llo.  Rnnpe  euf  Brenn* 
oessein.  —  B.  iPyrausta]  p  u  rp u  r a  I  i  s  Lin.  Vorderllügel  malt  purpurroth  ,  goldgelb  ge- 
fleekt;  Hinterllügel  schwürziich,  mit  gelber  Bogeolioie  und  gleichem  Fleck  innerhalb  der> 
selben.  Flglsp.  7  Lin.  Oeberall  gemein. 

Verwendte  Gattungen:  Nymphula  Hübn.  (Raupen  an  Wasserpllanzen«  s.  B.  N.  po- 
tamoga  1  i  s  Lin.  auf  Nymphaea),  .S  te  n  i  a  Guen.,  H  e  r c  y  na  Treilschke  u.  a. 

5.  Gatt.  CrambusFab.  iChilo  Zinck.}.  Taster  horizontal,  fast  so  lang  als  Kopf  und 
Tborassnsammeo;  Kiefertaater  alark  entwickelt,  pinselartig,  Ocellen  klein,  Rollsunge 
schwach«  VorderflUgel  lang  und  spitz,  mit  zwölf  Adern.  ~  Sehr  artenreich  in  Europa. 
Cr.  pascuellus  Lin.  Kopf  iind  Thorax  weiss,  Schullerdecken  gelb;  Vorderllügel  mit 
gerader  metallischer  Quorluue  vor  dem  Saum  und  weissem  Läogsstreif  mit  gesondertem 
Fleck.  Flglsp.  • — !•  Un.  Ueberall  gemein. 

Verwandte  Gattungen:  E udo rea  Curt.,  Pempelia  und  Nephopteryx  Httbn.,. 
M  y  el  0  i  s  Zell.,  Homoeosoma  Curt  ,  P  h  y  c  i  s  Fab.  u.  a. 

Zbllbr,  f.  C,  Die  Gallerien  und  nacklhornigeo  Pbjciden.   (Isis  4848,  p.  569  £r.j. — 
Die  knotenhomigen  PbyeideB.  (Isis  4848,  p.  TS8.) 

Die  Arten  der  Gattung  Eudorea.  (Linnaea  entom.  I,  p.  262  ) 

6.  Galt.  Galleria  Fab.  Von  rintfen-Form  ;  Ocellen  fehlend  ,  Rollzunge  kurz  ,  Toster 
nur  beim  Weibchen  hervorgestreckt,  beim  Männchen  an  die  älirn  angedrückt,  Kiefertaster 
sehr  klein.  Ftthler  kurx  gewlmpert,  bei  beiden  Geschlechtern  gleich.  —  Art:  G.  mel  lio- 
nella  Lin.  {Phalaena  cereana  Lin.].  Grau,  braun  gewässert,  lonenbtilfle  der  Vorderflügel 
mit  schwarzen  Längsflecken ;  HiiiterlUigel  heim  Münnchen  grau,  beim  Weibchen  weiss- 
lich.  Flglsp.  9 — 1 9  Lin.  in  Bienenstöcken ;  Raupe  vom  Honig  lebend,  durch  Menge  schädlich. 

Verwandte OatUiOg:  Aohroia  Gurt.  (A.  alvearla  Fab.,  ebenfhlls  In  Bienenettfeken» 
Raupe  von  Wachs  lebend). 
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9.  Farn.  TttMte  {Tortrieidei  Btrr.  Sekäff.) ,  WIekUr.  Pfihler  einlacb, 
bontenffinnig,  mit  ^Hekea  Wunel«M*,  Taster  wenif  lMrvoKr«l«Dd ;  Ooetton 

deutlich  ,  Rollzunge  ziemlich  kurz  ,  spiralig.   Plfigel  in  der  Ruhe  dachförmig  an^ 

liegend  ,  die  vorderen  langgostrcrkf  ,  mit  kurrciii  Ilinfor-  und  nnho  dor  Wurzel 
bauchigem  Aussenr.ind,  mit  zwiilf  ge^oiulerteii  Rippen  ;  die  hinteren  breiter  als  die 
vorderen,  mit  acht  Kippen  und  drei  Inncnrandsadern.  —  Ilaupen  mit  sechszehn 
BeiDen,  Id  von  Oinen  telbsl  «isanuneogaroUteii  BlUttern  oder  im  Innern  von  Knospen 
ond  Fruchten  lebend;  Verpttppnng  an  gleiebem  Ort,  Innerhalb  eines  Cooona. 

Durchweg  kleine,  zarte  Falter,  in  der  Färbung  den  Eulen  gleichend,  auf  den  Vorder- 
Mügeln  hMufig  mit  iiietallisch  planzendeo  Striemen  gezeichnet.  Die  von  vielen  Arten  mas- 
aenhan  auftretenden  Raupen  sind  besonders  dann  sehr  schädlich,  wenn  sie  nicht  die  schon 
entwiekelten  Blttlter.  sondern  die  jungen  Knoapen  und  Triebe  angreifen,  In  deren  Inneres 

sie  sich  hidPinhnhrcn  und  an  dfnen  sio  oft  palletiarligo  Wuchnrunfien  erzeugen.  Die  in 
Samen  lebenden  Haupeu  anderer  höhlen  diese  bis  auf  die  Uussero  harte  Schale,  die  ihnen 
zuletzt  als  PuppenhUlle  dient,  aus;  von  einer  solchen  in  Euj/Aor&üiceefi-Samen  lebeudun 
Art  bat  naan  beobaebtet,  daas  sie  diese  fbr  eigene  Httlle  in  die  Hebe  zu  achnellsn  veroMig. 

GcKHiE,  A.,  Essai  sur  une  nouvelle  Classification  des  MicroI^idoptAres.  (Annal.  d.  I. 
soc.  entom.  8  »er.  III,  p,  <05  u.  197  ff.) 

Ratzbbukg,  J.  C,  Die  Forstinaecten,  S.  Theil.  p.  498  ff. 

4.  Gatt.  TortrtzLln.  Sehr  artenrelebe  Gattung,  allein  in  Bnropa  dnreh  etwa  800 
Arten  vertroten,  die  in  eine  Reihe  von  wenig  scharf  charakterisirten  Untergattungen  ver- 
theilt worden  sind.  Zu  den  bekanntesten  gehören:  T.  viridana  Lin.  Kopf  gelblich, 
VorderflUgel  hell  spangrün  mit  weissem  Ausscnrand,  Hinlehlügel  grau.  Flglsp.  8 — 10  Lin. 
Raupe  auf  Bieben,  blattwiekelad ,  oft  aebidlicb.  —  T.  (RrtitUa  Gu§m.)  Bnollana  Frtfl. 
Kopf,  Thorax  ond  Vorderflüpel  hell  zinnoborroth.  poib  und  silberfarbig  cescheckt,  Hintor- 
nügel  grau.  Flglsp.  8 — 9  Lin.  Raupe  in  den  jungen  Trieben  der  Fichten  ,  welche  dadurch 
walk  werden;  ebenso  wie  T.  resinana,  lurionana  Lin.  u.  a.  sehr  forslschadlich.  — 
T.  {Cnrpocapta  fHtt$ahkt)  pomonana  Lin.,  Aprelwiekler.  Vorderflilgel  rMhIieb 
schiefergrau,  dunkler  gewellt,  nahe  am  Hinterrand  ein  f?ros8er  dunki'lbrauner  Fleck  mit 
kupfrigen  Striemen ;  Hiatertliigel  hrauo.  Flglap.  8  Lio.  Die  Raupe  als  Made  der  Aepfel 
allgemeiu  belLanst. 

10.  Farn.  Tineioa  Stainl.,  Schaben.  Fühler  borstenförmig ,  Ocellen  deut- 
lich oder  fehlend:  I.ip[)entaf;ter  meist  sehr  stark  entwickelt  und  besonders  dicht 
buschig  beschuppt ,  kiefertasler  zuweilen  lang,  roehrgliedrig.  Flügel  schmal,  oft 
linear,  gewöhnlich  zugespitzt  und  lang  gefranst,  in  der  Ruhe  horizontal  aufliegend 
oder  om  den  Körper  gewickelt,  die  vorderen  mit  elf  bis  zwölf  Rippen ;  drei  Innen- 
randsadern  der  Hinterllügel.  —  Haupen  mit  sirrzehn  bis  seobszehn  Beinen,  bluflg 
In  selbsl^'cfertiglen.  rohrrörmigen  Säcken  lebend:  Verpuppung  in  Ge.xpinnslen. 

Kleine,  oft  fast  mikroskopische  Falter  von  sehr  inonnichfachein  und  zierlichem  Bau 
Sod  hauQg  ausgezeichneter  FlügelfUrbung,  deren  man  schon  aus  Europa  gegen  1200  ver- 
scbiedene  Arten  kennt,  obwohl  Ihnen  erat  in  dar  neueslen  Zeit  eine  speciellere  Aufmerkssm- 
keit  grst  henkt  worden  ist.  Bei  einigen,  deren  Weibchen  flügellos  sind  und  deren  Raupen 
in  :<ii<.ken  nach  Art  der  Ihychiden  leben  [Solenobia],  ist  durch  v.  Siebolo  ebenfLiIls  eine  par- 
Ihenogenetische  Fortpflanzung  nachgewiesen  worden.  Die  Lebensweise  der  Raupen  ist 
sebr  manniebfach :  wahrend  einige  nach  Art  der  Spinner  gesellig  an  Blattern  Innerhalb 
grosser  Gespinnste  leben,  bewohnen  andere  das  Mark  von  Sten-^eln  ,  das  Innere  von  Blü- 
thenliooapeo ,  von  Baumscbwammen ,  daa  Pareochym  der  Blatter ,  welches  sie  nach  Art 
maooher  Kafortanren  aslniren ;  man  kennt  endlich  auch  einzelne,  die  sieb  von  Pelz,  Wolle, 
ledlen  tbiefteehea  Stoffen  o.  dgL  ernähren. 

ZiaCEE>  Sommer  ,  J.  F.,  Die  Linnciüchen  Tineen  in  ihre  natürlichen  Gettongen  ev^ 
gelöst  und  beschrieben.   [Germar  s  Ifagaz.  d.  Entomol.  II — IV.) 

Zeller,  P.  C.  Versuch  einer  naturgemSssen  Biotheilung  der  Schaben.  (Oken'alsis, 
4889,  p.  487.) 
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ZiLLM,  P.  C,  ZakIrMcbt  Abbudlvagen  hi  Lfanam  eatomol.  t-^X. 
Sutntmt  H.  J..  loMCt«  Britanoica.  Lepidopter«  Tineina.  London,  4  854.  8. 
Staiktok,  H  J.,  Zeller,  p.  C.  «nd  Domlm,  J.  W.,  TlMMtiif«!  kialory  of  tlM  TiaMiu. 

5  Vol.  Loodoo,  4855-60.  8. 

FiitT,  11.,  Dia  TioMo  «od  Ptoropboreo  dtr  Sehwais.  Zttrioh,  48Sf.  8. 
BMCItHunoK  Clemens  ,  Contribullons  to  Americaa  Lepidopterology.  (Proceed.  Mtd. 
lUt.  Miene,  ot  Philn4«ipbia  485»,  p.  S58  u.  «47  ff.,  4860,  p.  k,  464,  107  ff.) 

LGRQpo.  Kl«feilailflr  Mbr  MtwielMll,  vtei^  bit  ilebMigltodrig,  wMt  beffrorlretoBd. 

(PlielpalpiaMlar.) 

4.  Gatt.  Tinea  ViO*  Fühler  kilner  aU  die  Vorderflügel,  Kopf  rauhhaarig,  Occllen 
Tfhlend  ;  Rollzunjie  verliOmmert ,  zweites  Glied  der  I-ippenlaster  mit  Endborslen.  Hiiiter- 
flu}iel  lang  gewinipert.  —  Art:  T.  peliionella  Lin.,  Peizmotte,  i^leidermolte. 
Oelblieb,  MldeogUntend ,  Vordarflttgel  mit  eiimn  braunen  Sehnibanflack,  HIntarflflgal 
mehr  tirau.  Flglsp.  5  —  8  IJn.  L'eber  ganz  Earopa  verbreitet,  häufig  in  Wohnungen.  — 
T.  tu  |>  e  z  e  1 1  a  Lin.  Vordernugel  weiss,  mit  violettbrauncr  Basis  und  grauem  Spitzenflack. 
Flglsp.  7—10  Lin.  Eltenfalls  la  Huuscro,  den  Tbierfellen  schüdlicb. 

Verwandt«  Gatlangaa:  Bttploaamui  Lntr.  (B.  boleti  Fab.  und  polypori  Esp. 
blnllg  In  BamniehwMmnMO),  Inoarvarla,  MIcrapteryi  UawarUi  n.  n. 

5.  Gatt.  Nem  oph  ora  llübn.  Fühler  beim  Manneben  S%  nnal  so  lang  als  die  Vor- 
derflügel, beim  Weibchen  nur  um  die  üttifte  laoger  oder  doppelt  so  lang ;  Ocellen  febleod, 
Rolizung«  kurz,  Lippentastar  kurz,  cyliodrisch.  Uinlerllügel  millellaug  gewimperi.  — > 
Arl:  N.  Swammerdamella  Lin.  FUblar  und  Taatar  «alaa,  «ratera  bain  MAoochea 
n  Lin.  lang :  Vordorilügei  gelblich,  seidenscbimmamd, andaoUicb  dUDklar  saaattl.  Flglsp. 
9—10  Lin.  Ueberau  lo  Europa,  auf  Geatriucb. 

9.  Grnpp«.  Kialbrtaalar  km  oder  varkttinnart.  Insaaiilcb  nk^t  oder  wenig  siebtbar. 

t.  Galt.  S  0 1  e  n  o  b  i  a  Dap.  Weibeben  flttgellos ;  Fühler  das  Minnobaos  boratanftinnii, 

gewimpert,  Kopf  und  Mund  haarig,  Taster  verkümmert,  Oceilcn  fehlend.  —  Larven  in 
kurzen,  kornigen  Sicken  lebend  ;  die  mit  wolligem  Aller  versehenen  Weibclien  legen  en(- 
wtekelungsflhige  Bier,  ohne  boKsttet  worden  m  sein.  —  Art:  S.  If  ohasalli  Uo.  Waib» 
eben  schwarz,  mit  weisser  Afterwolle,  MOnncben  unbekannt;  Raupe  blnllg  aa  Flacblaa 
yon  Zäunen.  —  .S.  triquetrella  Fi.sch  ,  W(>i beben  ebenfalls  parihenoftenetisch. 

Verwandte  Gattungen  :  Talaeporia  Hübn.,  Di  plodoma  Zell.,  Adela  I.atr.  (.\rten 
«Bit  sebr  langen  Fühlern,  bei  Tage  fliegend,  z.  B.  A.  Oegeereila  Lin.) ,  Nemotois 
attbn.  tt.  a. 

4.  Gatt  Hypoaomeota  Latr.  Taster  klein,  divergirend,  «las  Mittelglied  kaum 
dickerund  fast  kürzer  als  das  End(itied;  Ocellen  fehlend,  Rollzunge  stark.  Kopf  >^olltg 
beschuppt,  Vorderflügel  lang  und  schmal,  ntii  zwölf  gesonderten  Rippen.  —  Kaupen  ge- 
sellig in  Gaspinnsten  lebend.  —  Art:  H.  p adelte  Lin.  Kopf,  Tborai  and  Vorderflttgel 
krcideweiss,  zablreicb  schwarz  punklirl,  letztere  mit  breitem  bellgmuem  Wisch;  Hinler» 
fluüci  braungrau,  lan?  ftewiinpeii.  Flglsp.  10  Lin.  Auf  obslbttumen  ,  oft  s(  hadlich.  (Ver- 
wandte Arten,  ebenfalls  baulig  :  II.  e  votiy  mella  Lin.  und  cugnale  IIa  liuba.} 

ZtLLea,  P.  C,  Monographie  des  Genas  Hyponomeuta.  (Isis  4844,  p.  IM  ff.) 

VarwandtaGattangaa:  Paaeadia  Bttba.,  BypsalopbasFkb.,  PI  otalla  Sobfank, 
Oacopbora  Latr.  a.  a. 

5  Gatt  Deprpssaria  Hawarlb.  Taster  gro<is,  parallel,  hoch  aiifsieigend,  Rollzunge 
und  Ucellen  deutlich ;  Kopf  poistarartlQ  baechuppL  Vorderflügel  breit,  stark  abgestutzt  oder 
am  Hinlerrand  garondet.  Saoo  dar  llüilarflilgal  eingebogen ;  Hlntarlalb  niedergedrückt.  — 
In  Europa  sehr  artenreich;  Raupen  twiscben  susammengespoanenen  Bllltani ,  aoeb  auf 
Dolden  Icbtiiil.  Art:  D.  A  1 8 1  ro  e  m  e  r  i  a  n  a  Lin.  Kopf  und  Thorax  sch  nee  weiss,  Vorder- 
flugel  bcbmuizi;;  weiss,  mit  grossem  blauschwarzem,  unten  roslrolh  ab($eachniUeaem  Fleck 
Md  swei  schwanen  Punkten.  Flglsp.  g  LIb.  Banpa  auf  das  Balde«  voo  Gsatoiii. 

Verwandte  GuUungea:  Ortbotaalia  Stepb.,  Cryptolecbia  Zailar  u.  a. 
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6.  Gatt.  Litbocol  lelis  Hübn.  Kopf  ob«rfa8lb  mit  starkem  Haarschopf,  Stirn  glatt, 
Taster  hiiagend ,  fadenförmig;  erstes  Füblerglied  dick,  unterhalb  borstig.  Flügel  zuge- 
spitzt, die  hinteren  sehr  schmal,  lang  gowlmpert,  nur  mit  zwei  Rippen.  —  Raupen  14fü8sig, 
flachgedrückt;  das  Parenchym  von  BIfittern  minirend.  —  Aeusserst  winzige ,  aber  sehr 
schön  gefärbte,  zahlreiche  Arten  in  Europa.  L.  Rajella  Lin.  VorderHUgel  goldig  mit 
vier  silbernen,  braun  gesäumten  Flecken  am  Aussen-  und  Innenrand,  Hinterflögel  grau, 
flglsp.  i'/,  Lin.  Raupe  Erlenblatter  minirend.  In  Europa. 

Verwandle  Gattungen  :  Argyrestb  la  Hübn.,  N e p  t ic u  I a  Heyd.,  Coleophora 
Uübn.,  Elachista  Treitschke,  Gelechia  Hübn.  u.  a. 

II.  Fam.  Pterophoridae  Lalr.,  Federgeistchen.  Kühler  borstenformig, 
Kopf  Viii^lig ,  Ocelleii  bald  fehlend,  bald  ausgebildet;  Rollzunge  stark,  Taster  vor- 
stehend, mit  langem  Mittelgliedc.  Korper  und  Beine  sehr  zart  und  langgestreckt ; 
entweder  die  Vorderllügel  in  zwei ,  die  liinterflügel  in  drei  Lappen  gespalten  und 
dann  beide  in  der  Huhe  rechtwinklig  ausgebreilet ,  oder  Vorder-  und  Hinlernügei 
sechsfledrig.  —  Raupen  mit  sechszehu  Füssen,  von  niederen  Pflanzen  lebend. 

Zeller,  P.  C,  Vorläufer  einer  vollständigen  Naturgeschichte  der  Pteropboriden.  (Isis 
im,  p.  755  fr.] 

  Revision  der  Plerophoriden.  (Linnaea  entomol.  VI,  p.  319.) 

4 .  Gatt.  Pterophorus  Fab.  Ocellen  fehlend  ;  Vorderllügel  nur  im  letzten  Drittbetl 
gespalten,  die  beiden  Lappen  spitz,  am  Afierwinkel  abgerundet.  Hmterflügel  dreilappig. — 
Man  kennt  bereits  über  sechszig  verschiedene  Arten  ;  eine  der  häufigsten  inländischen  ist : 
Pt.  pterodactylus  Lin.  Körper  und  Vorderllügel  graugelb,  zuweilen  zimmetbraon  ; 
HinterflUgel  grau,  mit  einigen  schwarzen  Punkten.  Flglsp.  4  0  — H  Lin. 

Verwandte  Gattungen  :  Agdistis,  Platyptilus,Oxyptilus  Zeller. 

%.  Gatt.  Alucita  Lin.  lOrneodes  Latr.).  Ocellen  vorhanden;  Vorder-  und  Hinterflügei 
bis  auf  den  Grund  in  sechs  lineare,  gefledertc  Strahlen  gespalten.  —  Art :  A.  hexadactyla 
Lin.  Braun,  eine  Querlinie  an  der  Basis  und  eine  Doppellinie  über  die  Mitte  aller  Flügel- 
strahlen gelb;  der  Aussenrand  mit  aogenartigen  Flecken.  Flglsp.  6  Lin.  In  Deutschland, 
zweimal  im  Jahre;  Raupe  in  den  Blutben  von  CaprifoUum. 


6.  Ordnung.  Diptera,  Zweiflügler. 

(Anlliala  Fab.) 

Insecten  mit  Nollkommener  Ver\Nandlung,  saugenden 
Mundtbeiien,  verwachsenem,  ringförmigem  Prolhorax,  häu- 
tigen, meist  nackten  Vorder-  und  zu  Schwingkolben  [Hal- 
teres)  verkümmerten  II  in  t  e  rf  I  Ü  ge  I  n. 

Der  Saugapparal  der  Dipteren  in  seiner  Gesammlhcit  wird  gewöhnlich 
als  Saug-  oder  Schöpfrüssel  [Pmboscis ,  Huustellum)  bezeichnet,  ist 
jedoch  nicht,  wie  bei  den  Schmetterlingen,  aus  einem  einzelnen  Paare  von 
Mundtbeiien ,  sondern  aus  allen  in  Gemeinschaft  zusammengesetzt.  Wahrend 
die  Ober-  und  Unterlippe  Halbröhren  darstellen  ,  welche  mit  ihrer  concaven 
Innenseite  einander  zugewandt  sind ,  erscheinen  die  beiden  von  ihnen  einge- 
schlossenen Kieferpaare  in  borsten-  oder  messerfürmige  Stechorgane  umge- 
wandelt, welche  dazu  dienen,  die  von  jenen  aufzusaugenden  Flüssigkeilen 
(Blut,  BlUthensaft)  frei  zu  machen.  Ausser  den  genannten  vier  Stechorganen, 
welche  übrigens  nur  bei  den  Weibchen  der  bluisaugenden  Dipteren  (CuleXy 
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Tabanus)  vollzählig  ausgebildet  und  von  denen  die  Mandibeln  durch  den  Mangel,  • 
die  Maxillen  durch  die  Anwesenheit  der  Taster  kenntlich  sind ,  findet  sich 
constant  noch  ein  ähnlich  geformtes  unpaares  Organ,  welches  von  Savicxy 
als  Ilypopharynx  gedeutet  worden  ist,  da  es  aber  nicht  der  Unterlippe,  son- 
dern der  Oberlippe  ansitzt,  vielleicht  passender  als  Epipharynx.  zu  bezeichnen 
wäre.  Wenigstens  würde  eine  solche  Deutung  für  dasselbe  in  den  Fällen  noth- 
wendig  werden,  wo  es  neben  den  beiden  Kieferpaaren  auftritt ;  wahrend,  wo 
nur  Maxillen  ausgebildet  sind  (Asilina,  Empidae^  Bombijliarifjf  die  NEWpoRx'sche 
und  BtANCOARD'sche  Ansicht,  wonach  hier  dieses  unpaare  Siechorgan  aus 
einer  Verwachsung  der  beiden  Mandibeln  entstanden  sei ,  mehr  für  sich  zu 
haben  scheint.  —  Von  den  Hemipleren  unterscheiden  sich  die  Dipteren  ebenso 
constant  durch  die  Ausbildung  der  Kiefertaster,  wie  von  den  Schmetterlingen 
durch  den  Mangel  der  Lippentaster;  sitzen  die  Taster  der  Dipteren  bei  ge- 
wissen Familien  {Stratiomyidae ,  Syrphidae ,  Muscariae)  scheinbar  an  der  Un- 
terlippe, so  rührt  dies  nur  daher,  dass  bei  diesen  der  Stamm  der  Unterkiefer 
mit  der  Unterlippe  verschmolzen  ist.  Ob  die  bei  vielen  Dipteren  an  der  Spitze 
der  Unterlippe  auftretenden  polsterförmigen  und  schwammigen  Endlippen, 
wie  Buhmeister  annimmt,  als  raetamorphosirte  Lippentaster  gedeutet  werden 
können,  muss  vorläufig  dahin  gestellt  bleiben;  jedenfalls  könnte  man  diesel- 
ben mit  ebenso  grossem  Rechte  als  Analogon  der  Ligula  oder  auch  der  Ligula 
im  Verein  mit  den  Lippenlastern  ansehen. 

Der  Kopf  der  Dipteren  ist  ganz  allgemein  an  der  Spitze  des  Thorax  durch 
einen  kurzen  und  dünnen  Halsstiel  frei  eingelenkt  und  daher  wendbar;  seine 
Form  ist  meist  kuglig  oder  halbkuglig,  seltener  abgeflacht  oder  kubisch.  Die 
Augen  sind  fast  durchweg  gross  und  oft  von  solcher  Ausdehnung,  dass  sie  den 
grösseren  Theil  der  Kopfoberfläche  einnehmen  ;  besonders  ist  dies  bei  den 
Männchen  vieler  Familien  der  Fall,  wo  sie  in  der  Mittellinie  des  Gesichtes  und 
Scheitels  vollständig  zusammenstossen,  während  bei  den  Weibchen  eine  Tren- 
nung durch  eine  schmalere  oder  breilere  Gesicbtsbinde  stattfindet.  Die  nur 
selten  verkümmernden  Ocellen  treten  stets  in  der  Dreizahl  auf.  Die  Fühler 
haben  zwei  verschiedene  Grundformen  aufzuweisen :  entweder  sind  sie 
schnurförmig  und  aus  einer  grösseren  Anzahl  von  Gliedern  zusammengesetzt 
(dann  besonders  bei  den  Männchen  oft  dicht  gefiedert),  oder  sie  sind  kurz  und 
nur  aus  drei  Gliedern  bestehend.  Eine  scharfe  Grenze  zwischen  diesen  bei- 
den Modificationen  existirt  jedoch  nicht,  da  im  letzten  Fall  häufig  das  Endglied 
verlängert  und  durch  Einkerbungen  gethcilt  ist,  mithin  seine  Entstehung  aus 
einer  grösseren  Anzahl  kleiner  Glieder  documentirt.  In  anderen  Fällen,  wo 
dieses  Endglied  einfach  ist,  trägt  es  sehr  allgemein  entweder  an  oder  vor 
seiner  Spitze  eine  dünne  Borste  (Fuhlerborste,  Aristo),  welche,  da  sie 
ebenfalls  häufig  gegliedert  ist ,  auch  nur  alseine  fortgesetzte  Gliederung  des 
Fühlers  selbst  aufgefassl  werden  kann  ;  ihrer  Bekleidung  nach  ist  diese  Fuh- 
lerborste entweder  nackt  (.Ins/a  nu^/«)  oder  behaart,  gefiedert  [Arista 
pilosa,  plumosa) ,  ihrer  Einfügung  nach  entweder  end ständig  [A.  apicalis) 
oder  rUckenständ  ig  [A.  dorsalis).  —  Die  einzelnen  Mundtheile  der  Dipteren 
wurden,  bevor  man  einen  Vergleich  derselben  mit  denjenigen  der  kauenden 
Insecten  vornahm,  von  den  früheren  Autoren  mit  besonderen  Namen  belegt; 
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so  nannte  z.  B.  Kirby  die  Unterlippe  Vagina  ^  ihre  Endlippen  Capihilum,  die 
Oberlippe  Vaivula  und  die  von  beiden  eingeschlossenen  Siechorgane  Setae 
(von  letzteren  speciell  das  unpaare  Glossarium  ^  die  Mandibeln  CuUelli,  die 
Mamillen  Scalpella).  Die  Grössenentwickelung  dieser  Organe  ist  den  mannich- 
faltigsten  Modificalionen  unterworfen,  indem  sie  ebenso  oft  kaum  die  Gesichts- 
flciche  Uberragen  als  nicht  selten  die  Lünge  des  ganzen  Körpers  bedeutend 
Übertreffen  ;  für  die  Unterlippe  wäre  noch  speciell  hervorzuheben,  dass  sie  in 
vielen  Füllen  knieförmig  gebrochen  und  dass  eine  solche  Brechung  bei  einzel- 
nen Gattungen  selbt  eine  zweifache  ist.  —  Die  Bildung  des  Thorax  ist  mit  Aus- 
nahme der  Aphanipteren ,  wo  drei  geschiedene  Ringe  auftreten,  mit  derjenigen 
der  Lepidopteren  der  Hauptsache  nach  übereinstimmend ;  der  mit  dem  beson- 
ders stark  entwickelten  Mesothorax  fest  verwachsene  Prothorax  ist  jedoch  in 
den  meisten  Fällen  noch  auf  ein  geringeres  Maass  reducirl,  indem  er  fast  ganz 
auf  die  dem  Kopf  zugewandte  vordere  Seite  des  Brustkastens  gerückt  ist ,  so 
dass  oberhalb  nur  seine  Seitenlheile ,  welche  die  Form  zweier  Schulter— 
Schwielen  darstellen,  sichtbar  sind.    Der  RUckentheil  des  Mesothorax  lässt 
vor  der  Mitte  seiner  Länge  allgemein  zu  jeder  Seite  eine  Quernaht  erkennen; 
das  von  ihm  deutlich  abgesetzte  Schildchen  ,  welches  zuweilen  mit  Dornen 
bewehrt  ist,  überdeckt  den  senkrecht  abfallenden  Metathorax  fast  vollständig 
und  stftsst  dann  also  unmittelbar  an  die  Basis  des  Hinterleibes.    Von  den 
beiden  Flügel  paaren  ist  in  gegenwärtiger  Ordnung  stets  nur  das  erste,  die 
VorderflUgel  entwickelt ;  dieselben  sind  nackt,  meist  glasartig,  zuweilen  ganz 
oder  iheilweise  dunkel  gefärbt  und  vorwiegend  in  der  Längsrichtung  geadept, 
die  Längsadern  jedoch  meist  durch  einzelne  Queradern  mit  einander  verbun- 
den und  auf  diese  Art  Zellen  bildend.    Mit  der  Aussenrandsader  {Costa) 
parallel  läuft  die  aus  der  Wurzel  entspringende  erste  Längsader,  aus  der  ge- 
wöhnlich drei  fernere  Längsadern  (zweite  bis  vierte)  entspringen  und  der  sich 
nach  innen  zwei  nahe  der  Wurzel  nebeneinanderliegende  Zellen  (Cellulae  ba- 
sales) anschliessen  ;  auf  diese  folgt  nach  hinten  die  Mittelzelle  [Cellula  discoi- 
dalis),  aus  welcher  die  Hinterrand.sadern  (Vmae  posteriores)  entspringen,  nach 
innen  (an  der  Wurzel  des  Innenrandes)  die  Cellulae  anales.    Am  Innenrand 
der  VorderflUgel  werden  durch  Einschnitte  zwei  Lappen  abgegrenzt,  von 
denen  der  äussere  [Alula)  in  gleicher  Ebene  mit  der  Flügelfläche  liegt,  der 
innere  (Schüppchen,  Squama)  sich  enger  dem  Thorax  anschliesst,  eine  Art 
Gelenkhaut  zwischen  die.sem  und  dem  eigentlichen  Flügel  darstellt  und,  wo  er 
stark  entwickelt  ist,  die  verkümmerten  HinterflUgel  (Schwingkolben,  Äa/- 
leres)  glockenarlig  überdeckt ;  letzlere  zeigen  die  Form  eines  Klöppels,  indem 
sie  aus  einem  dünnen  Griffel  und  einem  kugligen  Endknopfe  besteben.  Die 
Beine  sind  mit  zapfenförmigen  Hüften  eingelenkt,  haben  ringförmige  Trochan- 
leren  und  fünfgliedrige  Tarsen ,  deren  erstes  Glied  [Metatarsus)  gewöhnlich 
verlängert  ist;  neben  den  Fussklauen  ßnden  sich  zwei  bis  drei  häutige, 
sohlenartige  Afterklauen  (Pel ollen,  Pulvilli) ,  welche  indess  zuweilen  auch 
verkümmern.  Der  Hinterleib  ist  sitzend  oder  gestielt,  fünf-  bis  achtringlig, 
an  der  Spitze  häufig  mit  hervortretenden  äusseren  Genitalien ,  welche  beson- 
ders im  männlichen  Geschlecht  oft  eine  sehr  complicirle  Bildung  zeigen. 


Gleioil  dco  SebnMUnrlingeo  Mimd  die  Dipteren  eineo  a«s  der  Stile  des 
(htophagus  enUpriogendeo,  gestielteD  Kropf  (Saugmageo),  welelMr  nebeQ  dem 
Chylusme^BB  ia  den  Binlerleib  herabetmei;  dieser,  im  AllgemeiBeD  daros- 

fbnnig  gestaltet,  zuweilen  am  oberen  Ende  erweitert,  giebt  an  seinem  unteren 
häufig  zwei  seitliche  Blinddarme  ab.  Die  vier  (aollOB  OloQ  ian^eo  Vosa  Malpigki 
verbinden  sich  vor  ihrer  Mündung  zuweilen  zu  iwoien  oder  auch  zu  einem 
gemeinsamen  Ausführungsgang.  Die  häuüg  gefärbten  Hoden  stellen  zwei  ein- 
fache ovale,  gebogene  oder  schraubenförmig  gewundene  Körper  dar ,  deren 
Vasa  deferentin  meist  kurz  sind.  Die  Zahl  der  Giröhren  an  den  Ovarien  ist 
fast  immer  eine  hetrttcbtiicbe ,  ihr  Ansatz  an  die  Tuben  sehr  mannicbfach ; 
wlbrend  das  Üscytficirfym  nsiti  droifteb  Torhanden  ist,  fehlt  eine  eigentliche 
Buna eopdatrix den  D^jtltrm gsDs,  wefjegea  die  Soiieido  bosoaders  bei  da« 
Lanres  geblraodeD  eine  sackartise  Aosstfllpaag,  die  rar  Aasaniailang  der 
rsiien  Bier  dieai,  leigt  and  siels  eia  Paar  meisi  eialaebe  AbsoadaraagsdiHaen 
(Kittorgane)  aufnimmt.  Die  beiden  Haupttracheensiümme  der  Dipteren  zeigsa 
ihrem  meist  anhallenden  Fluge  eatsprecbead  blasenartige  AasobwelluDgea, 
unter  denen  zwei ,  an  der  Hinterieibsbasis  gelegene,  wie  hei  manchen  Hy^ 
metiopteren  von  sehr  bedeutender  Ausdehnung  sind.  Am  Bauclimarke  sind 
die  drei  Brustganglien  bei  den  langgestreckten  Formen  ebenso  wie  die  fünf 
bis  sechs  Hinterleibsganglien  isolirt,  dagegen  bei  gedrungenem  Körperbau  zu 
einer  gemeinsamen  Nervenmasse  verschmolzen ,  die  bei  vielen  JUiucahen  und 
den  Pupiparm  sogar  slmmtiielie  Hialerloibsganglien  mit  in  sicli  aufnimmL 

•  Die  Larven  der  Dipierm  siad  fnasleSf  der  Hehrssbl  nach  weicbhiotig 
nad  angeflirbl,  snweilea  voa  mehr  derber,  loderarliger  Ktfrperbedecitaag  uad 
dann  in  der  Regel  pigmantiri;  ihre  Form  ist  bald  walzig,  bald  spindelförmig 
oder  linear,  der  Kopf  entweder  deutlich  abgesetzt  and  dann  sow eilen  mit 
Ocellen  versehen,  oder  von  den  nächst  folgenden  Körperringen  nicht  deutlich 
unterscheidbar  und  in  diese  teleskoparlig  einziehbar  (sogenannte  kopflose 
Drp/«ren-Larven ,  Maden).  Ihre  Nahrung  besteht  in  Uüssigen  Substanzen  aus 
dem  PÜanzen- und  Thierreiche,  welche  sie  gleich  dem  enlwickellen  Insecle 
einsaugen  ;  zwei  hornige  .Mundhaken  dienen  vielen,  um  sich  an  denjenigen  Kör- 
pern ,  aus  denen  sie  ihre  Nahrung  ziehen ,  zu  befestigen.  —  Die  Verpuppung 
geht  in  swiefocber  Weise  vor  sieh,  indem  bei  den  einen  die  Karperbant  abgo- 
sireiit  wird  Und  daraas  eiae  Poppe  von  der  Form  der  Sohmellerllogspuppea 
{Pvpa»  edtedas)  bervargBbt,  bei  den  andorea  dagogea  die  erhttrteoda  oder  sa^ 
samaiansch rumpfende  Raupenhaat  das  im  lanern  sich  bildende  Inaed  bis 
zum  Ausschlüpfen  umhüllt  {Pupae  coarctatae).  Die  Puppen  der  ersten  Art 
sind  häufig  an  Kopf  und  Thorax  mil  scharfen,  hakenartigen  Fortsillzon  und, 
wenn  sie  im  Wasser  leben,  mit  blall-  oder  haarförmigen  Tracheenkienien 
gleich  ihren  Larven)  versehen  ;  solche  im  Wasser  lebende  Puppen  sind  nicht 
wie  die  meisten  /)»/)/^ren- Puppen  ruhende,  sondern  schwimmen  unter  leb- 
haften Bewegungen  des  Hinterleibes  auf  und  nieder. 

Die  Fla^raft  der  Dipteren,  obwohl  allein  aal  deaTardtHlllgelB  bombend, 
•ist  daram  aicht  geringer  ab  die  der  vierflugligea  Inseotea,  wia  dies  aoboa 
durch  die  aafEallead  sUrka  BatwidMlang  des  Meootborax  inid  dar  van  ibm 
eingeschlossenen  PlOg^lmuskeln  angedentet  ist.  Dass  die  Halteren  als  vor- 
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kUnimerle  HinlerflUgel  trotz  ihrer  geringen  Grösse  TUr  den  Flug  nicht  ohne 
Bedeutung  seien,  beweist  die  Erfahrung,  dass  nach  Abtragung  derselben  der 
Flug  unsicher  und  regellos  wird.  Sie  nach  Hicks  als  Geruchsorgane  anzu- 
sehen, ist  wohl  mehr  zu  beanstanden ,  als  ihnen  nach  Goureau  und  Losw  eine 
nahe  Beziehung  zur  Respiration  zuzuerkennen;  für  die  Annahme  Lbydigs, 
dass  sie  zugleich  die  Träger  eines  Sinnes-  und  zwar  des  Gehörorganes  sind, 
würden  die  von  diesem  Forscher  in  denselben  vor  Kurzem  nachgewiesenen 
eigenthUmItchen  Nervenstabchen,  welche  denjenigen  des  Gehftrorganes  bei  den 
Acridiem  analog  sind,  sprechen.  —  Eine  nähere  Verwandtschaft  mit  den  Hy- 
metwpteren ,  wie  sie  den  Dipteren  öfter  zugesprochen  worden  ist ,  Usst  sich 
mit  Ausnahme  der  sehr  analogen  Thorax bildung  in  ihrer  Organisation  viel 
weniger  als  in  ihren  biologischen  Verhältnissen  nachweisen  und  zwar  ist  es 
ganz  besonders  der  auch  unter  den  Dipteren  weit  verbreitete  Parasitismus, 
welcher  sie  jenen  zur  Seite  stellt.  Ueberhaupt  gehört  diese  Ordnung  ihrem 
grössten  Theile  nach  zu  den  nützlichen  Inseclen,  da  neben  solchen  Arten,  die 
im  Larvenzustand  schädliche  Haupen  vernichten,  zahlreiche  andere  existiren, 
welche  faulende,  verwesende  Substanzen  aus  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche 
Uber  Seile  schafTen  und  daher  den  SlofTwechsel  in  der  Natur  in  sehr  exten- 
siver Weise  befördern  ;  die  oft  enorme  Individuenzahl,  in  der  viele  Arten  wie 
in  keiner  anderen  Insecten-Ordnung  auftreten  ,  bietet  hierbei  einen  reich- 
lichen Ersatz  für  die  meist  nur  geringe  Grösse  der  Thiere.  Freilich  sind  aus 
demselben  Grunde  viele  Dipteren  unter  allen  Zonen  für  Menschen  und  Vieb 
zugleich  die  lästigsten  aller  Insecten. 

Die  Arlenzabl  der  Dipteren  lässt  sich  in  Rücksicht  auf  die  bis  jetzt  sehr 
mangelhafte  Kenntniss  dieser  Ordnung  besonders  in  den  aussereuropäischen 
Ländern  kaum  annäherungsweise  abschätzen  ;  doch  scheint  es ,  als  stände  sie 
derjenigen  der  Hi/menopteren  nicht  unbeträchtlich  nach.  Die  geographische 
Verbreitung  betreffend,  so  ist  zu  bemerken,  dass  Familien,  welche  aus- 
schliesslich oder  auch  nur  vorwiegend  auf  die  Tropen  beschriinkl  wären,  in 
dieser  Ordnung  ganz  fehlen  und  dass,  von  vereinzelten  Ausnahmen  abge- 
sehen ,  überhaupt  keine  sehr  grosse  Verschiedenheit  zwischen  den  Dipteren- 
Faunen  der  einzelnen  WehlheWe  besieht.  Die  Verbreitung  vieler,  besonders 
gemeiner  Arten  über  sehr  ausgedehnte  Territorien  ist  in  gegenwärtiger  Ord- 
nung ebenfalls  eine  besonders  hervortretende.  —  Fossil  zeigen  sich  die  Dipte-^ 
ren  in  den  älteren  Schichten  vereinzelt  und  wenig  kenntlich  ,  im  Teriiür- 
gebirge  dagegen  sehr  zahlreich  und  schon  erhallen  :  vorwiegend  sind  hier 
Tipularien.  Der  Bernstein  schliesst  diese  Insecten  ebenfalls  in  grosser  Heich- 
haltigkeit  ein. 

Die  Eintheilung  der  Dipteren  in  die  beiden  Hauptgruppen  der  Semocera 
(Mücken  und  Schnacken)  und  Brachycera  (Fliegen)  auf  Grund  der  Fühler- 
bildung ist  ebenso  künstlich  als  nicht  einmal  stichhaltig,  da  die  bei  vielen 
Brachyceren  vorkommende  deutliche  Gliederung  des  sogenannten  dritten  Füh- 
lergliedes einen  direclen  Uebergang  zu  der  Fühlerforni  vieler  Tipularien  er- 
kennen lässL  Nach  Ausschluss  der  Pu/Ji'para  und  ^/)Aan^/era ,  weiche  ihrer 
wesentlichen  Unterschiede  halber  als  eigene,  mit  den  genuinen  Dipteren 
gleichwerthigc  Zünfte  angesehen  werden  müssen,  lassen  sich  letztere  am 
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naturgomasawten  naeb  der  Art  Ihrer  Metamorphoee  In  iwei  grosse  Omppeo 
tkeileD,  von  denen  die  ersle  (mit  selur  verehuelten  Aasnaktten)  iBhireh  die 
Pupa  odttdo,  die  i weite  dareh  die  Pupa  CMreia$a  okaraklerisirt  wird  und  die 
um  so  natürlicher  sind ,  als  mit  der  letzleren  beitiiBBite  Hedificatloiieii  in  der 
Aasbildung  der  Mundtlieile  Hand  in  Hand  geben. 

FABRicirs,  J.  C,  Systema  Anlliatorum.  Bnin<;vig8e,  4805.  8. 

FalUr,  C.  f.,  Diptera  üueciae  (lascripta.  i  Vol.  Luodae,  4844— i7.  4. 

Mbiced,  J.  W..  Systematiscbe  BesebreibttBg  d«rb«k«nDtea  Biiropttteohea  iweiflUgiigen 

Inseclen.  7  Tbeile.  Hamm,  4848—38.  8. 
WiEDEMAfiN .  C.  R.  W.,  Amaerearoplliache  sweiflttglige  loMCteo.  S  Thelle.  Hamm, 

4828—80.  8. 

Macqcart,  J.,  HIstoire  nataraHa  das  ]aae«}tea  Diptana.  1  ▼oia.  Paria,  4ttt— M.  8. 

—  DipMraa  atotiiiaaa  aaavaaux  a«  pan  oamiaa.  i  Yala  at  i  S^ppl.  Paria,  488I— 

4  855.  8. 

Zbttmstkdt,  J.  W.,  Diptara  Soaadlaaviae  disposita  et  descrtpla.  Lundaa,  4  842—60. 
44  Vol.  8. 

Walibr,  F.,  Insecta  Britannica.  Diptera.  8  Vol.  Laadaa,  46S4— 56.  8. 
BoaOAiii,  C,  Dipterologiae  llalicac  prodromus.  Parmae,  4  856—59.  8  Vol.  8. 
toUBia,  R.,  Fauoa  Aualriaca.  Die  Fliegeo  (Diptera}.  Wien,  4860.  8. 
Loiw«  H.,  DIpterologiacba  BaitrSga  1->IV.  uod  Neue  BeitrilgaiurKeantdiaa  dar  Dipta- 
ren  1-VlI.  Berlin,  4845— 64.  4. 

—  Horoe  iirialomirap     Kntomotoinien.   Hefl  I — III.  Posen,  4844.  8. 

Beitrage  zur  auatomiscbeD  Kenolniss  der  inneren  Gescblecbtstheile  der  zwei- 

nttgaUgaa  laaaetan.  (Oarraar'a  Zaftaolirtft  f.  d.  Balomol.  III,  p.  888.) 
DvrouR,  L.,  Anatomie  g6n6rala  dea  Dipt^rea.   (Annal.  d.  scienc.  nat.  8  sör.  I,  p.  244.) 
  Recherchcs  anatomiques  et  pb\  *>ioiogiquea  aar  las  Diptares.  (Mamoiraa  praa.  k 

l'acad.  d.  scienc.  de  Paris  XI,  p.  4  74.) 
LACAia-Doraiaat,  Da  Tarmara  gaaitala  femalla  daa  laaaetaa  IMptteaa.  (Anaal.  d,  aciaae. 

nat.  8  8ör.  XIX,  p.  69.) 
Blamchard,  E.,  De  la  composilion  de  Ja  bouche  dans  les  Inseclaa  0a  l'ordra  daa  Oipia- 

res.  (Compt.  rend.  de  lacad.  de  Paris  XXXi,  p.  4iS  f.) 

4 .  Zuoft.  Diptera  genuina. 

Die  drei  Tliorazringe  sind  heteronom  gebildet  und  stellen  durch  enge 
Verschmelzung  unter  einander  einen  gemeinsamen  Brustkasten  dar;  die  Ma- 
xillen  von  der  Oberlifipe  bedeckt,  die  Unterlippe  nicht  laslerförmig  gegliedert. 
Die  Weibchen  legen  Eier  oder  gebären  junge ,  so  eben  dem  £ie  entschlüpfte 
Larven. 

4.  Horde.  Die  Larven  verwandeln  sich  naeb  Abwerfong  ibrer  Kdrperbaut  in 
eine  sohmetterlingsartige  Puppe  (Pupa  obtecta).  Farn.  4 — 41. 

\.  Fnni.  Tipnlariae  Latr.,  Uücken,  Schnacken.  Fühler  schnür*  oder 
boratenfbriuig,  meist  draizebn  bis  siebenzelingliedrig,  auweilen  bis  auf  aecha  Glieder 
barabsleigend ,  beim  MBnncben  nicht  selten  lang  fiederhaarig.  Taster  hervorge- 
streckt oder  hlingend  ,  vier-  bis  fünfgliedrig  ;  Rüssel  meist  kurz  und  dick  ,  fleischig, 
selten  lang  und  fadenfiirmig.  Flügel  gew  i'linlich  lang  und  schmal,  oft  dicht  behaart, 
entweder  allein  mit  Lüngsadern  oder  nur  mit  wenigen  Queradern  vor  der  Spitze ; 
Halteren  onbedeckt,  Hinterleib  adbt-  bis  neimgliedrig.  —  Larven  metet  in  fanlenden 
Vegetabilian  oder  im  Wasser  lebend,  Puppen  im  letzteren  Falle  mit  Nacken-  oder 
Scbwanakiemen,  lebhaft  schwinomend. 


Dlgitlzed  by  Google 


6.  Diptera. 


257 


Sehr  zart  gebnute  Zweiflügler  von  ansehnlicher  bis  Sassersl  geringer  Grösse ,  meist 
mit  sehr  langen,  farienfOrmigen  Beinen,  welche  sich  von  allen  folgenden  Familien  sehr 
scharf  darch  die  Zahl  der  Taslerglieder ,  die  zugleich  frei  aneinander  beweglich  sind,  un- 
terscheiden. Die  Form  der  Fühler  so  wie  die  Zahl  ihrer  Glieder  ist  allerdings  für  die  Mehr- 
zahl der  Tipularien  ebenfalls  charakleristisch,  neigt  sich  jedoch  bei  solchen  Gallungen,  wo 
sie  sehr  kurz  sind  {Bibio,  Penthetria  u.  a.j  schon  sehr  entschieden  solchen  Brachyceren- 
Formen  zu,  wo,  wie  bei  Xylophagns,  TatHinus  u.  a.,  das  sogenannte  dritte  Glied  zu  mehreren 
Ringen  eingeschnürt  ist.  —  Für  einen  grossen  Theil  der  Arten  und  zwar  besonders  für  die 
kleineren  ist  dus  Auftreten  in  ungeheuren  Massen  von  Individuen  charakteristisch,  Massen, 
die  in  Zahlen  nicht  mehr  zu  versinnlichen  sind;  man  bat  die  Leichen  kleiner  Arten  voo 
1  —  t  Linien  Lange  die  Ufer  von  Gewflssern  mehrere  Fuss  hoch  bedecken  gesehen.  Manche 
dieser  Arten,  deren  Weibchen  Blut  saugen,  wie  die  Mücken,  Gnilzen,  Mosquilos  (Collectiv- 
naine  für  viele  verschiedene  Species),  werden  dadurch  Menschen  und  Thieren  sehr  lastig; 
andere,  deren  Larven  von  Vegelabilien  leben,  können  entweder  diesen  sehr  .schädlich 
iCecidowiyiai  werden ,  oder  ;Pilzmückenj  Nutzen  stiften.  Von  besonderein  Interesse  sind 
die  im  Wasser  lebenden  Larven  und  Puppen  vieler  Tipularien,  welche,  je  nachdem  .sie 
stets  unter  dem  Wasser  verbleiben ,  oder  sich  mittels  lebhafter,  schnellender  Dewegung 
des  Körpers  der  Oberllöche  nUhern,  mit  äusseren  Kiemen  oder  mit  Atliemrohren  versehen 
sind;  beide  Organe  sind  meist  am  ersten  Thora\ringc  und  an  der  liinlerleibsspitze  ange- 
bracht, ersterc  entweder  haarförmig  und  gewimpert  oder  blattförmig.  Die  Puppe  von 
Plychoplera  hat  eine  schnurförmige ,  ihren  Körper  vielfach  an  Liinge  übertrefTende  Athem- 
rühre,  welche  vom  Kopfende  ausgeht  und  deren  freies  Ende  über  die  Wasserobertluche 
gehoben  wird. 

1.  Gruppe.  Rüssel  lang,  fadenförmig,  hornig ;  Mandibela  und  Maxillen  frei.  (Culiclna.] 

1.  Gatt.  Culex  Lin.,  Mücke.  Fühler  Ugliedrig,  beim  Männchen  beiderseits  lang 
pinselförmig  belwart,  die  beiden  Endglieder  fadenförmig ;  beim  Weibchen  kurz  beborstet. 
Taster  fünfglicdrig ,  beim  Männchen  länger  als  der  Rüssel ,  rauhhaarig,  beim  Weibchen 
kurz ;  Oberkieferborsten  nur  beim  Weibchen  vorhanden.  Längsadern  der  Flügel  dicht 
behaart,  die  dritte  und  fünfte  gegabelt;  zwei  Queradern. —  Larven  im  Wasser,  mitAlhem- 
röhren  am  After  ;  Puppe  mit  ebensolchen  am  Thorax.  —  Man  kennt  über  ein  Dutzend  Euro- 
paische Arten,  die  gemeinste  :  C.  p i pie n  s  Lin.,  S  tech  m  ü  ck e.  Thorax  gelbbraun  mit  zwei 
dunkelen  Längslinien,  Miolcrleib  hellgrau  mit  braunen  Ringen,  Beine  blassgclb.  L.  8  Lin. 
In  nassen  Jahren  ungemein  häutig,  im  Norden  Europas  massenhaft;  im  Fluge  hell  sum- 
mend, nur  die  Weibchen  stechend.  —  C.  annulatus  Fab.  Flügel  mit  fünf  Punkten,  Beine 
weiss  geringelt.  A  Lin. 

Verwandle  Gattungen :  Anopbcles  und  Aedes  Meig. 

2.  Oruppe.  RUssel  kurz  und  dick,  llcischig  ;  Maxillen  mit  der  Unterlippe  und  meist  auch 

mit  der  Oberlippe  verwachsen.  (T  i  p  u  I  i  n  a.; 

a)  Mückenförmige  Schnacken,  Cuticifurmia. 

3.  Gatt.  Corethra  Meig.  Fühler  wie  hc\  Culex,  beim  Männchen  lang  buschig  be- 
haart; Taster  viergliedrig,  mit  kurzem  Busalgliode.  Flu>;el  mit  gleicher  Adelung  und  Be- 
haarung wie  bei  Culex  und  wie  dort  am  Innenruiide  gefranzt  —  Larve  mit  fadenförmigen 
Afterkiemen  und  zwei  Paar  Kiemeiiblasen  auf  dem  Riu  ken;  Puppe  mit  blattförmigen 
Thorax- und  Aflerkiemen.  —  Art :  C.  p  1  u  m  i  c  o  rn i  s  Fab.  Thorax  dunkelgrau,  mit  drei 
erhabenen  Striemen  und  weissen  Seiten  ;  Hinterleib  gelbbraun,  Beine  blassgelb.  L.  3  Lin. 
lu  Europa,  überall. 

Ka«sch,  A.,  De  Corelhrac  plumicornis  metamorphosi.  Münster,  485*.  4. 

Letdic,  F.,  Anatomisches  und  HistoloKisches  über  die  Larve  von  Corethra  plumicuniis. 
(Zeitschr.  f.  wiss.  Zuolog.  III,  p.  435.) 

I.  Galt.  Chironomus  Meig  ,  Zuckmücke.  Fühler  beim  Männchen  dreizehn- 
gliedrig,  dicht  buschig  behaart,  beim  Weibchen  sechsgiiedrig ,  mit  griffelfürmigein  End- 
yliede;  Taster  viergliedrig.  Langsadern  der  Flügel  nicht  beschuppt ,  auf  der  Innenhalfle 
oft  undeutlich;  lonenrand  gefranzt.  —  Larven  mit  .\lh«mrübren  an  Thorax  und  Afler,  in 
Hanüb.  J.  Zuol.  II.  *^ 
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selbslgefertigten  Cooons  von  Sand ,  GallerlmasseD  u.  s.  w.  lehtaJ;  Pappen  mit  tlrablen- 
ÜBraig  sUheKden,  geBedertcn  ThoraskieiiMs  and  MhlroielMn  AAmtIMm.  —  Mohrti«  hwi- 

derl  Arten  allein  aus  Europa  hekauDt,  z.  n.  Ch.  plumoaus  Lta.  Thorax  grünlich  grau, 
mit  gelbbraunen  Slrieineii ,  Hinterleib  schwarz  j^eringelt ;  Klüßel  weiss  inil  sehwanem 
Fuukt.  L.  5 — 6  Lin.  Schon  im  ersten  Frühjahr  hauOg.  Larve  hell  blutroth  (von  Licbtu- 
sraw  im  Jahre  4  MO  vnter  den  Namtn  Ckaobenu  anlk§pUem  betefcriaboo) ;  Btor  t«  FidM 
aneinander  gereibt,  früher  für  Diatomem  angesehen. 

Verwnnrlle  GaHungen  :  H  y  d  r  o  l)  a  p  n  u  s  Fries  fH.  oc  e u  1 1  a  n  s  Meig.  ganr  dchwarc, 
nur  1  V>  ''"'8'  '"^  FTUhjahr  auf  der  übertlache  des  Wassers  oft  roasseubaft),  Tany- 
pusMeig.  (T.  monills  Lin.,  Bnrapa). 

4.  Gatt.  Ceratopogon  Meig.»  Bartmacka.  Ptlhlar  4lglledrlg,  die  acht  aralen 
Glieder  kii^lig  und  beim  M  innt  hen  aOMarhalb  dicht  und  lang  gehärtet,  die  folgenden 
lan^lx  h  Ta»ler  viergliedrig  ;  Oberlippe,  Epipharynx  und  Mnxillen  frei,  spitzig,  zum  Stechen 
geeiKnei.  Oceilen  fehlend  ;  Flügel  ziemlich  breit,  mit  drei  Längsadern,  von  denen  die  bei* 
den  leisten  gabllg  getheill.  —  Larven  unter  der  Rinde  mederoder  Mvme,  van  anderen 
Arien  wahracheinllch  in>  Wasser  lebend  ;  verpuppen  sir  Ii  innerhalb  ihrer  Larvenbant. 
Schon  Jetzt  gegen  80  Kuroptiisclic  Arten  bekannt,  manche  empfindlich  stechend,  z.  B. 
C.  pulicarius  Lin.  Schwarz,  Thorax  grauschillernd,  Flügel  weiss,  mit  zahlreichen  brau- 
nen Punktfleckeo.  L.  4  Lin. 

WiamaTSt  1.,  Beitrag  lur  Kenntoiia  der  Gattnng  CeratopogoD.    (Lfnnaea  enlomol. 
VI,  p.  4.) 

b]  Eigentliche  Schnacken,  Tip  n  Ii  nn  genuina. 

5.  Gatt  ptycboptera  Meig.  Fühler  ht-i  beidtii  Geschlechtern  einfach,  mit  ver- 
löngertem  dritten  Gliede,  beim  MKnnchen  fast  doppelt  so  lang  als  beim  Weibchen;  Taster 
mit  sehr  langem,  fadenförmigem  Bodgllede»  Oeellen  fehlend.  Hinterleib  en  der  Basia  beim 
Mannchen  stielartig  verdünnt,  mit  sehr  langem  Basalrtnge;  dritte  und  vierte  LIngsader 
der  Flü>:el  gegabelt.  —  Puppe  im  Wasser,  mit  sehr  langer,  schnurftfrmiger  AlhemrOhre 
am  Kopfende.  —  Art:  Pt.  contami  nata  Lin.  Gltfozend  schwarz,  zwei  Hinlerleibsbin- 
den,  Schenkel  und  Schienen  rostgelb,  leMere  beide  mltiebwarter  Spitze ;  aof  den  Pitt- 
geln  drei  Randflecke  und  eine  Balbbiade  dunkelbrann.  L.  4— S  Vm,  In  Bampn,  lehr 
gemein  auf  Gesträuch. 

Verwandte  Galtung  ;  Bittacomnrpha  Wcstw.  (B.  c  I  a  v  i  p  e  s  Fab.,  Nord -Amerika). 

6.  GatL  Ctenophora  Meig.,  Kamm  mucke.  Fühler  dreizehngliedrig,  kurz  ond 
derb,  beim  Mttnochen  vom  vierten  Gliede  an  je  mit  twei  bis  vier  KammiShnen ;  Endglied 
der  Taster  sehr  lang,  Oceilen  fehlend.  Hinterleib  des  Weibchens  an  der  Basis  verengt, 
nach  hinten  spindelförmig  zugespitzt,  mit  dünner,  zweiklappiger  Legesrbeide  ;  Flügel  wie 
bei  Ptychoplera  am  Innenrande  faltig  eingeschlagen,  mitdeotlichem  Stigma.  —  Larven  in 
modernden  BaamstHmroen ,  Puppen  gestachelt;  groaae  Schnacken,  mit  bnnt  gefürbtem 
Körper.  —  Art .  Ct.  atrata  Lin.  Gkinzend  schwarz,  Hinterleib  des  ÜHnnchens  rostrotb 
mit  schwarzen  Rückenflecken ,  des  Weibchens  schwarz  mit  blutrother  Ba^si"  Schenkel 
und  Schienen  roth  mit  dunkler  Spitze,  Flügel  bräunlich;  Fühlerglieder  des  Manocbeos  mit 
drei  KammiMhnen.  L.  g^lt  Lin.  In  Barapa,  an  BanmaMmnien. 

Verwandte  Qattnngen:  Oynoplletia  Weitw.,  Paebyrhina  nnd  Osndieera 
Macq. 

7.  Galt.  Tipula  Lin.,  Schnacke.  Fühler  zart,  kurz,  dreizehngliedrig,  mit  verfHnger- 
lem  er!»len ,  kurzem  zweiten  und  an  der  Basis  behaarten  folgenden  Gliedern.  Taster  mit 
langem,  fadenfftrmigem  Bndgllede,  Oceilen  fehlend;  Hinterleib aehr  Inng,  waM«,  beim 
Mttnnchen  mit  kolbiger,  beim  Weibchen  mit  scharfer  Spitze.  —  Larven  in  der  Brde  oder 
in  faulem  Holz  lebend,  Puppen  stachlig.  —  Gegen  50  Europäische  Arten  bekannt,  die  an- 
sehnlichslu  und  giossle:  T.  gigantea  Schrank  {sinuata  Fab.).  Aschgrau,  Thorax  mit 
braenen  Striemen  nnd  rttblichen  Seiten,  Hinterleib  and  Beine  siegelferUc;  Plllfal  am 
Aussenrand  mit  breitem  braunem  Saum ,  der  zwei  tiefe  Ausbuchtungen  selgt,  am  Innen- 
rand  blasser  1,'eneckt.  L.  42-46  im.  In  Deutschland,  vereinzelt. 

Verwandte  Gattungen  :  Pedicia  Latr.  (P.  rivosa  Uo.,  Europa;,  Limnobia,  Erto- 
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ptera,  Rhipidia,  Nepbroloma,  Tricbocera  Meig.  (Tr.  hiemalis  de  Geer,  vom 
SpHlberbst  big  zain  Frühling),  Anisoniera  Meig.  u.  a. 

LoEW,  H.,  Beschreibung  einiger  neuen  Tipularia  terricola.  (Linnaea  entomol.  V, 
p.  385  fT.) 

OsTER-SiciLEif,  R.  V.,  New  genera  and  Speeles  of  North- American  Tipulidae  wilh  shorl 
palpi.  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  4859,  p.  4  97  fT.) 

c)  Piizmücken.Fungicolae. 

8.  Gatt.  Macrocera  Meig.  Fühler  borslenförmig ,  sehr  fein  endigend,  langer  als  der 
Körper,  Ocellen  deutlich  ;  Flügel  ziemlich  breit,  fast  eiförmig,  am  Innenrande  gewimpert, 
zweite  Hinlcrzelle  gestielt.  —  Art:  M.  fasciata  Meig.  Rostgelb,  Thorax  braun  geslriemt, 
Hinterletbsringe  auf  der  Basalbülfle  schwärzlich ;  Fühler  nur  wenig  Iftnger  als  der  Leib. 
L.  8 — 4  Lio.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen:  Bolitophila,  Synapha,  Mycetobia,  Gnorist« 
Meig.  u.  a. 

9.  Gatl.  Sciophila  Meig.  Fühler  kurz,  sechszehngliedrig,  Ocellen  deutlich  ;  Schie- 
nen mit  Endsporen,  an  der  Seite  fein  gestachelt.  Flügel  stumpf  abgerundet,  erste  Hinter- 
Zelle  mit  kleiner  (^uerader,  dritte  meist  lang  gestielt.  Larven  in  Pilzen.  —  Art:  Sc.  ma- 
culata  Fab.  Thorax  blassgelb  mit  drei  braunen  Striemen,  Hinterleib  rostfarben,  mit 
schwarzfleckigem  Rücken  and  schwarzem  After;  Flügel  mit  gelber  Milte.  L.  I  Lin.  In 
Deutschland. 

Verwandte  Gattungen:  Platyura,  Mycetopbila,  Leia  Meig.,  Rhyphus 
Latr.  u.  a. 

10.  Gatt.  SciaraMeig.  (JVo/o6nM'£afr.),  T  r  a  u  er  m  üc k  e.  Fühler  sechszehngliedrig, 
dünn,  fein  behaart  ;  Taster  dreigliedrig  mit  breiterem  Bndgliede,  Ocellen  deutlich.  Schie- 
nen mit  zwei  Endsporen  ;  dritte  Längsader  der  Flügel  gegabelt,  zwischen  der  ersten  und 
zweiten  eine  kleine  Ouerader.  —  Zahlreiche,  zumTheil  sehr  kleine  inlUndische  Arten  ;  die 
bekannteste:  Sc.  Thomae  Lin.  Körper  und  Flügel  schwarz,  Beine  pechbraun  ,  Hinler- 
leib unten  guttgelb.  L.  I — 4  Lio.  Sehr  httuQg;  die  Larven  unternehmen  vor  der  Verpup- 
pang  zuweilen  in  zahlloser  Menge  Wanderungen  und  stellen,  da  sie  dicht  neben  und  selbst 
auf  einander  kriechen,  das  Bild  eines  langen,  schmalen  Bandes  am  Erdboden  dar  {»Heer- 
wurm*). 

d)  Gallmücken,  Gallicolae. 

41.  Gatt.  Cecidomy  iaMeig.  Fühler  lang,  perlschnurfürmig,  wirtetliaarig,  U-86glied- 
rig;  Augen  moudförmig,  auf  dem  Scheitel  zusammenstossend,  Ocellen  fehlend,  Taster  vler- 
gliedrig.  Beine  sehr  schlank ,  Schienen  ohne  Sporen  ;  Flügel  breit  abgerundet,  dichtbe- 
haart, mit  drei  bis  vier  Lüngsadern.  —  Kleine,  äusserst  zarte  Mücken  ,  deren  Larven  im 
Innern  von  Pflanzentheilen  leben,  an  welchen  sie  meist  Deformationen  (Galten)  erzeugen  ; 
manche,  die  in  enormen  Massen  auftreten,  sind  den  Saaten  äusserst  schädlich,  in  Nord- 
Amerika  besonders  C.  destructor  Say  {Ihe  flessian  fly),  in  Europa  C.  Iritici  Kirby  dem 
Weizen  und  C.  secalina  Loew  in  neuester  Zeit  dem  Roggen,  indem  sie  die  jungen  Triebe 
und  den  Schaft  angreifen  und  zerstören.  —  Art:  C.  rosaria  Frisch.  Schwarzbraun, 
Brust  und  Bauch  silbcrweiss  behaart,  Taster  gelbbraun;  Flügel  grau  getrübt,  mit  schwar- 
zen Adern,  Fühler  SO -«*  gliedrig.  L.  1'/,— i  Lin.  Larve  an  Weiden  die  sogenannten 
Rosengalien  bildend.  (In  Europa  gegen  100  Arten  bekannt ;  die  Larven  vereinzelter  Arten 
verpuppen  sich  gegen  die  Regel  innerhalb  ihrer  Körperhaut.) 

Verwandte  Gattungen  :  L  a  s  i  o  ptera  Moig.  und  Span  iocer  a  Winn. 

Brkmi,  J.  J  ,  Beiträge  zu  einer  Monographie  der  Gallmücken.  Neufchatel,  18U  4. 

Loew,  H.,  Die  Gallmücken.  (Programm  des  Gymnas.  zu  Posen  1850  und  Linnaea 
entomol.  V,  p.  B70  f.) 

WiNRBRTz,  J.,  Beitrag  zu  einer  Monographie  der  Gallmücken.  (Linnaea  entomol  III, 
p.  154.) 

e)  Bulenartige  Mücken,  Nocluiformia. 

41.  Galt.  Psych  Oda  Latr.  In  Form  und  Färbung  kleinen  Nachtfaltern  gleichend. 
Fiihler  14— 16gliedrig  ,  perlschnurförroig,  wirlelhaarig ,  Taster  vicrgliedrig,  Ocellen  feh- 
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lend;  Körper  and  FlUgei  überall  dicht  und  lang  rauhhaarig,  lotztero  mit  etwa  41  Litngl« 
•dem  und  lang  gefranstem  Seain,  breit  elfttrttiig.  —  Larven  mft  pfriemliBnnigem,  hornigem 
Aficrende,  in  faulenden  VefMlbillea  lebend;  MUcken  häuOg  an  Mauern  sitzend ,  lebhaft 
im  Kreise  heruinhüpfond,  nur  sprungweise  flie^jeinl  —  Art:  Ps.  phalaenoides  Lin. 
Fühler  vicrzobngliedrig,  Flügel  bräunlich  grau,  dunkler  scbattirt,  am  Innenrend  mit  dun- 
keleo  Panklen.  L.  l%  LIn.  Oebenll  lo  Buropa. 

f)  FUegenartige  Mttcken,  Uaaeiformia. 
4t.  Oatl.  SimvliaMeig.,  Gnltie.  Fttbter  korx,  gedrnngen,  elfgliedrig;  Tacter  vier* 

gliedrip,  mit  langem,  dünnem  En(li.'Iicde ,  Occilen  fehlend.  Oberlippe  frei,  spitz  dolch- 
förmig,  ebenso  der  darunter  liegende  Cpipharynx.  Beine  und  Körper  derb,  erstere  inil 
•tark  verlängertem  lletalarsas;  Flügel  breit,  milchig  getrübt,  nur  am  Auäsenraod  mit 
Ewei  daollich  aufgeprägten  Liogtadera.  »  Schaaren weite  aofiralende  kleine  ü^ifaren. 
deren  Weibchen  Blnl  saa^en  und  daher  siechen  ;  zu  den  hRrUchUgtslen  gehören  die  Mos- 
guitos  in  Süd-Amerika,  welcher  Name  unter  anderen  auch  einer  Art  dieser  Gattung,  Si- 
mulia  pertinax  Koll.,  beigelegt  wird,  und  in  Europa  ganz  besonders  Sim.  Colom- 
bascbensis  Fab.,  die  Golnbacier  Uttcke,  welebe  in  Ungarn  die  Vlebberden  llbarfklll 
und  oft  den  Tod  derTliierc  veranlasst.  —  Art:  S.  reptans  I-in.  Thorax  braun,  bläulich 
»chiUerad,  vorn  weisslich  grao;  Hinlorleib  schwarz,  an  der  Spitze  blaugrau.  Schienen 
und- Metatanns  weiss,  mit  dunkler  Spitze.  L.  4  Lin.  Im  Frühling,  besonders  des  Abends 
oft  sebaarenwelie. 

Verwandte  Gattung:  Scatopse  Ueig.  (Sc  no lata  Lin.,  Europa,  4 '4  I.in.) 

14.  Galt.  Pcnthclria  Meie.  Fühler  kurz ,  derb ,  durchblüllert,  eifKiiedrig;  Augen 
eirund,  beim  Männchen  sich  iaal  berührend,  beim  Weibchen  breit  gelrennt,  Ocullen  deut- 
lich. Taster  viergliedri^  Beine  schlank,  Sebieneo  anbewebrt;  sweite  Lingsader  der  Flügel 
aus  der  ersten  entspringend,  die  dritte  aus  der  vierten  und  diese  aus  der  fünften.  —  .\rt: 
P.  hnlosericca  Latr.  Sammeischwarz ,  Flügel  braunschwarz.  L.  SV» — 37«  Lin.  Im 
Frühjahr,  stellenweise. 

Verwandte  Gattung:  PleclaWled.  (tropisebe  Arten). 

4  5.  Gatt.  BibioGeofTr.  {Hirlea  Fab.).  Fühler  kun  und  derb,  neungliedrig,  Taster 
fUnfgliedrig ,  Ocellen  deutlich;  Augen  des  Mrinnchcn.s  den  ganzen  Kupf  einnehmend  ,  des 
Weibchens  klein,  seitlich.  Vorderschienen  dornarlig  ausgezogen ;  die  beiden  ersten  Lunga« 
adem  der  FIttgel  ans  der  Wunel  entspringend,  dureb  eine  aebrtige  Qnerader  verbunden.  — 
Larven  in  der  Erde  und  im  Dttnger  lebend;  Fliegen  meist  massenhufl  im  Frühjahr,  an 
Bäumen  hängend,  schwerfallig  fliegend.  Arten  B.  marci  Lin.  Schwarz,  Männclien  rauh- 
haarig, mit  wcisslichen,  Weibchen  mit  schwarzen  Flügeln.  L.  SV, — 4*/,  Lin.  Sehr  gemein 
in  Buropa.  —  fi.  bortulanua  Lin.  11  tfancben  scb wnrz .  am  Hinterleib  gelblicb  behaart ; 
Weibchen  hell  ziegelrotb  mit  sphwanem  Kopf,  Schildebao  und  Beinen.  L.  i — 4  Lin. 
iittuhg  in  Garten. 

Loiw,  H.,  in:  Linnaea  entomol.  I,  p.  84i. 

Verwandte  Gattungen :  Dilopbus,  Aspistes  Heig.  (Fühler  acbtglledrig ,  an  der 

Spitze  geknüpft ;  A.  De rol  i  n  e  n  s  i  8  Meig.  1  Lin  ). 

16  r,all.  C  h  i  o  n  e  a  Dalni.  Körper  flüirellos  ,  spinnenförmig ,  Reine  lang  und  derb, 
dicht  Ituarig,  Fühler  uut  zwei  luiiggeslrecklen  Basal-,  knopfförmigeui  dnllcm  Gliede  und 
einem  dünnen,  gegliederten,  lang  behaarten  Endgriffel.  Augen  kreisnind,  Taster vler> 
glieilri-,  Weihchen  mit  spitzer  Legesclieide.  —  Art ;  Ch.  araneoides  Dalm.  Mall  rost- 
oder  h  (lergelb.  L.  Lin.  Im  Wiuter  auf  dem  Schnee  umherlaufend ;  In  Schweden 

und  Deutschland. 

Bbaosr  ,  F.,  Anatomie  der  Chionea  araneoides.  (Verhandl.  d.  loolog.  boten.  Vereins 
zu  Wien  IV,  p.  Sil.) 

2.  Fam.  TihälkiüA  (Tabanii  Latr.) ,  Brem  aeii.  Fühler  vorgestreckt,  schein- 
bar dreigliedrig,  das  dritte  Glied  jedoch  entweder  dentlich  geringelt  oder  tai  meh- 
rere Glieder  al^schnart.   Kopf  quer,  balbkreisfönnig ,  hinten  aosgebahlt,  dem 

Tliornx  dicht  anschliessend;  Augen  sehr  gross,  beim  Männchen  zusamnienstossend, 
farbenspielend.  Scharfe,  messerformige  Maudibeln  nur  beim  Weibchen  voriiandee ; 
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M.i\illeii  slabrürmig,  Tasler  zweigliedrig,  ihr  Endglied  beim  Weibchen  grösser. 
Hinterleib  flachgedrückt ,  achlringlig  ;  Beine  schwach  ,  Tarsen  niil  drei  Pulvillen. 
Vieri«'  Längsader  der  Flügel  gegabelt,  Discoidalzelle  mit  drei  Hinlerrandsadern.  — 
l.;ir\en  langgestreckt,  walzig,  in  der  Erde  lebend;  Puppe  mit  Widerhaken  an  den 
llinterleibsringen. 

Fliegen  von  ansehnlicher  bis  mittlerer  Grosse  mit  gleichbrcitcm ,  niedergedrücktem 
Körper  und  ufl  auffallend  grossem  ,  besonders  breitem  Kopf,  den  die  Augen  des  Männ- 
chens oberhalb  ganz  cinnetimen,  wührend  beim  Weibchen  ein  schmaler  Stirnstreifen  da- 
7.\vi>clien  frei  bleibt;  die  Auj^en  im  Leben  npalisirend ,  oft  sehr  intensiv  smaragdgrün,  mil 
puipurrnthen  .'»Ireifen  oder  Flecken,  beim  Miinnclien  auf  der  unteren  llftlfte  oft  viel  grober 
facctiirt  als  oben.  Die  Männchen  mit  dachförmig  anliegenden  Flügeln  an  Baumstämmen 
ruhend,  die  Weibchen  bes(»nilers  im  Sonnenschein  unter  starkem  Summen  fliegend,  ofl 
längere  Zeit  in  der  Luft  stehend,  der  Blutnahrung  an  Menschen  und  Tbieren  nachgehend; 
die  Rcharfen  Oberkiefer  dienen  ihnen  als  Lanzetten,  die  halbröhrenfOrmige  Oberlippe  in 
Verbindung  mil  dem  Epipharynx  als  Saugpumpe.  Ihr  Stich  ist  schmerzhaft  und  lässt  eine 
punktgroKse  Su^iHatioo  zurück;  die  Flie^^en  wissen  ihn  auszuüben,  ohne  dass  man  ihre 
.Annäherung  gemerkt  hat.  Man  kennt  etwa  400—500  Arten  aus  allen  Erdtlieilen. 


I.  Gatt.  Pangonia  Fab.  Fühler  mit  kurzem  Basal-  und  ungezahntem,  achtringligem 
dritten  Gliede  ;  Oceilen  zuweilen  verkümmert,  Gesicht  kegelförmig  hervorlrelend.  Rüssel 
bald  nur  von  Kopf-,  bald  von  mehr  als  Körperlängo  (bis  dreimal  so  lang  als  der  Körper), 
im  letzteren  Falle  jedoch  die  Kieferborsien  betracbllich  kürzer  als  die  Unterlippe. —  Heber 
100  Arien  aus  allen  Erdtheilen  bekannt.  P.  rostrata  Lin.  {tineatn  Fab.).  Augen  glatt, 
Oceilen  verkümmert;  schwarz,  graufllzig,  Thorax  gestriemt ,  Brust  wcisswollig ,  Hiotor- 
leibsiiasis  rostrolh,  Flügel  braun  geädert.  L.  10  Lin.,  des  Rüssels  13  Lin.  Am  Cap.  (P.  va- 
riegata  und  marginata  Fab.  in  Süd-Kuropa). 

Verwandte  Gattung :  SilviusMeig.  (S.  viluli  Fab  ,  Europa). 

i.  Gatt.  Chrysops  Mcig.  Die  beiden  ersten  Fühlcrglieder  langgestreckt,  haarig,  das 
dritte  spindelförmig,  an  «ler  Spitze  vierringlig;  Oceilen  deutlich,  Augen  lebhaft  goldgrün, 
fleckig.  Flügel  in  der  Ruhe  halb  ofTen,  dunkel  gebändert. —  Ucberall  verbreilel,  besonders 
in  Europa  und  Amerika  arienreich.  C  h  r.  co  ec  u  t  i  c  n  s  Lin.  Schwarz,  Hinterleib  beim 
Miinnclien  mit  rothgelbem  Seilenlleck  an  der  Basis,  beim  Weihchet»  mit  gelber  Basis,  auf 
der  zwei  schwarze  Striche  stellen.  Flügel  des  Männchens  fast  ganz  schwarz,  beim  Weib- 
chen weiss,  mit  dunkler  Basis,  Ausscnraud  und  Querbinde.  L.  i  Lin.  Im  Sommer  häutig; 
stiehl  den  .Menschen. 

LoEw ,  H,  Versuch  einer  Auseinandersetzung  der  Europaischen  Chrysops  -  Arten. 
.Verhandl.  d  zool.  botan.  Gesollsch  zu  Wien  VIII,  p.  613  ) 


S.Gatt.  TabanusLin.  Erstes  Fuhlcrglicil  kurz  ,  zweites  napfförroig,  drittes  an  der 
Hasis  oberhalb  zahnarlig  erweitert,  fünfringlig.  Kussel  kurz  mit  tieischigen  Endlippen, 
Taster  beim  Mannchen  mil  kugligem,  beim  Weibchen  mil  zugespilztcuj  Endgliede,  Oceilen 
verstrichen.  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. —  Mehrere  hundert  Arten  aus  allen  Erdlheiiun 
bekannt.  T.  b  o  v  i  n  us  Lin.,  R  i  n  d  e r  b r  e  m  s e.  Thorax  schwarzbraun,  gelblich  behaart 
und  geslriemt ;  Hinterleib  roslrotb,  schwarz  gefleckt,  in  der  .MiUclliiiie  mit  gclbeiu  Dreieck 
auf  den  einzelnen  Ringen.  Kniee  und  Schienen  rostfarbig,  Flügel  rothbraun  geädert, 
Augen  nackt.  L.  9 — 10  Lin.  In  Europa  überall  gemein,  Pferde  und  Rinder  schröpfend. 
iT.  a  u  t  u  ni  n a  1  i s  und  tropicus  Lin.  ebenfalls  allgemein  verbreitet,  T.  tarandinus 
Lin.  in  Lappland,  am  Rennthier.) 

LoEW,  H.,  Zur  Kenntniss  der  Europäischen  Tabanus- Arten.  (Verband!,  d.  zool.  bolan. 
Gcsellsch.  zu  Wien  VIH,  p.  573.) 

Verwandle  Galtungeo  ;  Erodiurhynchus,  Lepiselaga,  Dichelacera,  Dia-  1 
basis  und  A can l ho ce r a  .Macq.  uioist  Amerikanische  Arten). 


1.  Oruppe.  Hinicrschicnen  mit  Endsporen. 


2.  Qruppe.  Ilinlerscbienen  unbcwehrl. 


262 


I.  In8«cta. 


4  Gati  Haematopota  Meig.  Erstes  Füblerglied  beim  Männchen  dick,  angeschwol- 
len, beim  Weibchen  lang  und  dünn ;  das  Endglied  pfriemförmig,  an  der  Spilie  dreiringlig. 
Endglied  der  Tasler  zugespitzt ,  Ocellen  fehlend  ;  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig.  —  Art : 
U.  pluvialis  Lin.,  Regen  bremse.  Aschgrau,  Thorax  mit  weisslichen  .Striemen, 
Hinterleib  mit  gleichen  Einschnitten  und  Punktreihen  ;  Flügel  dicht  graubraun  gegittert. 
L.  k — 4'/i  Lin.  Im  Sommer  sehr  gemein;  stiehl  den  Menschen,  besonders  bei  auEziehen- 
den  Gewittern. 

Verwandte  Gattung:  Hexatoma  Meig.  (H.  bimaculata  Fab.,  Europa). 

3.  Farn.  kiWUkä  (Asilici  Latr.) ,  Raubfliegen.  Körper  meist  schlank  ,  lang- 
gestreckt, Untergesicht  mit  Knebelbart .  Kopfseiten  mit  Backenbart.  Fühler  drei- 
gliedrig, das  Endglied  gewöhnlich  einfach ,  langgestreckt ,  mit  einer  Endborste  oder 
einem  gegliederten  RndgritTol.  Das  unpaare  Stechorgan  (verwachsene  Oberkiefer- 
borslen?)  sehr  stark,  dolchformig,  Unterkiefer  messerformig ;  Unterlippe  meist  hornig 
und  scharf  zugespitzt.  Augen  getrennt ,  der  Schoilel  zwischen  denselben  vertieft; 
Beine  kräftig,  Tarsen  mit  zwei  Pulvillen.  Hinterleib  achtringlig,  walzig;  vierte 
Lüngsader  der  Flügel  gegabelt ,  Discoidalzelle  doppelt ,  meist  mit  drei  Hinterrands- 
adern. —  Larven  langgestreckt,  niedergedrückt,  unterhalb  der  Erde  in  Wurzeln 
oder  in  todtem  Holze  lebend  ;  Puppe  mit  Widerhaken  an  den  Hinlerleibssegmenten 
und  zwei  Homspitzen  am  Kopf. 

Ebenso  oft  von  robustem  als  von  schwachem  oder  salbet  sehr  schlankem  Korper,  sind 
diese  Insecten  durchweg  mit  kräftigen  Beinen  und  besonders  mit  sehr  scharfen  und  zu- 
gleich starken  Mundtheiien  versehen,  beide  auf  den  Fang  und  Mord  anderer  Insecten,  dem 
sie  aoü.Hchliesslich  obliegen,  eingerichtet.  Sie  lauern  auf  ihre  Beute  an  sonnigen  Planken 
und  Wegen,  auf  Blättern  und  an  Zweigen,  schiessen  in  kurzem,  aber  schnellem  Fluge  aul 
dieselbe  los,  ergreifen  sie  milden  Beinen  und  bohren  ihr  den  Rüssel  in  den  Leib,  um 
sie  auszusaugen ;  zu  diesem  Zwecke  sind  nicht  nur  die  in  Stechorgane  umgewandelten 
Mundtheile  von  aussergewöhnlicher  Kraft  und  Schärfe,  sondern  auch  Ober-  und  Unterlippe 
von  sehr  festem  Gefüge.  Ihre  Beule  besteht  neben  anderen  Dipteren  in  Insecten  aller 
Ordnungen,  selbst  die  grösseren  wie  Libellen  nicht  ausgenommen;  die  stärkeren  Laphrien 
fangen  selbst  Aeshna-Krlen  und  bewältigen  dieselben  ohne  Mühe.  —  Die  über  alle  Erd- 
theile  verbreitete  Familie  steht  der  vorigen  an  Artenzabi  ziemlich  gleich. 

LoKw,  H.,  lieber  die  Europäischen  Raubfliegen  (Üiptera  asilica)  in :  Linnaea  entomol. 
II— IV. 

  Bemerkungen  über  die  Familie  der  Asiliden.   (Programm  der  Realschule  zu  Me- 

seritz  18S1.) 

1.  Oruppe.  Dritte  Längsader  der  Flügel  in  den  Aassenrand  mündend.  (Das y  pogo n i  na.) 

t.  Gatt.  D i  oc  tr ia  Meig.  Fühler  auf  einem  Stirnhöcker  entspringend ,  fast  von  Tho- 
railänge,  dai  Endglied  in  drei  Theile  abgeschnürt;  Bart  dünn,  Körper  sehr  schlank,  Hin- 
lerbeine innen  gewimpert.  —  Zahlreiche  Arten  in  Europa,  auch  in  Nord- Amerika. 
D.  oelandica  Lin.  Glänzend  schwarz,  mit  gelben  Schenkeln  und  Schienen;  Gesiebt 
und  Knebelbart  goldgelb,  Flügel  schwarzbraun.  L.  7  Lio.  Ueberall  in  Europa. 

S.  Gatt.  Dasypogon  Meig.  Erstes  und  zweites  Fühlergiied  kurz,  drittes  lang  nnd 
dunn,  mit  gegliedertem  EndgrifTel ,  der  eine  feine  Endborste  trägt;  Vorderschienen  bei 
vielen  in  einen  starken  hornigen  Haken  endigend.  Körperform  und  Habitus  sehr  mannich- 
fach.  —  Sehr  artenreich  in  allen  Brdlheilen.  D.  tcutonus  Lin.  Schwarz,  Fühler, 
Schenkel  und  Schienen  rostroth,  Thorax  braun  gestriemt,  mit  goldgelben  Seitenlinien; 
Hinterleib  beiderseits  mit  silberwoissen  Flecken.  Flügel  aussen  lebhaft  gelbbraun,  Vorder- 
schienen mit  Endhaken.  L.  7^8  Lin.  In  Deutschland.  —  D.  brevirostris  Meig. 
Schwarz,  Thorax  und  Hinterleib  des  Weibchens  gelblich  seidenhaarig,  Mittel-  und  Hinter- 
■chlenen  mit  biutrother  Basalhalfte;  hinterer  Metatarsus  des  Männchens  von  Scblenen- 
lüDge,  sehr  dünn,  Vorderschienen  unbewehrt.  L.  4—5  Lin.  In  Deutschland  bäafig. 
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V«nv«Mlte  eaitauiiM:  Mlerottylam  Maeq.  m,  das  Wied.,  China,  bis  rar  Flttgel- 
•piUe  18  Lin.  laag),  Xiphocurus,  Discocepbala  Macq.,  Damalis  Fab.  u.a. 

S.  (>att  Leplogaater  Meig.  {Gonypes  Latr.).  Anstalt  der  Pulvillen  eine  feine  Borgte 
xwiiicheo  den  Klauen  ;  Fühler  kuri,  drittes  Glied  eiförmig  mit  dUonem  Endgriffel.  Flügel 
mirbalbaakanialadaraabrlaiiga,  llnaara  HiolaHelb;  Hinlandiaakal  und  Hinteraohia- 
naa  all  vaniwkiar SpitM.  —  Art :  L.  oy  lind ricus  de  Geer  (K^liloM««  Fa6.).  Graugelb. 
Thorai  braun  gestriemt,  Flügel  glatheU;  Baina  galb,  Scbiaaan  laaarbaJb  aod  Taraaa 
schwarz.  L.  5—6  Lin.  Ueberau  häufig. 

S.  Qrappa.  Dritte  Langsader  der  FIttgal  in  die  zweite  mündend.  (.\  s  i  I  i  n  a.) 

4.  Gatt  AsilusUn.  Erstes  und  zweites  Fühierglied  kurz,  drillen  pfriemförmig  n>it 
borstenartigem  Endgriffel  i  Beine  stachlig  und  haarig.  Ilttnocben  mit  hervortretander  Co- 
fialallaoasange ,  Waibebao  mit  eoDiachar  odar  soHmmaogadrttclilar  Legeröbra.  —  Einiga 
bundart  Arten  aus  allen  Erdtbeilen  bakannt,  zabireicba  in  Europa.  A.  germanus  Lin. 
Schwarz,  Hinterleib  glänzend,  seine  Seiten  und  Einschnitte  so  wie  die  SlrieiTicn  des  Thorax 
graugelb;  Knebelbari  schwarz  und  goldgelb,  Schienen  und  Basis  der  Tarsen  rostroth.  Flügel 
grau,  brtm  MUineba«  am  Oninda  oMIebiv^ia.  L.  f — •  LHi.  In  Daataohland.  häufig. 

Varwandle  GalUuigaat  Craapadia  Macq.  (Cr.  splendidissima  Wied  ,  grossa 
Art  mit  flachgedrücklero,  gefranztem  Hinterleib  »ti»  Neu-Holland),  Mallophora,  Pra- 
ctacanthus,  frupanea  Macq.,  Oui  matius  lllig.  (Fublergriffel  gewiinperl)  u.  a. 

5.  Call.  Laphria  Meig..  Lelsias  Fttblarglied  apindalfOrmig,  oboe  Eadgriffei;  Körper 
IcrifUg,  gedrungen,  oft  raubhaarig,  Beine  slurk.  —  Meist  grosse,  schön  gefärbte  Arten 
oller  Erdtheile,  zahlreiche  in  Europa;  sehr  kühne  Räuber.  L  gibbosaFab.  Schwarz, 
Thorax  russbraun  behaart,  Bart  und  Uaarbekleidung  des  vierten  bis  sechsten  Hinterleibs- 
ringet  galbsaidig;  FIttgal  bfana  gaadarl,  Hinlanablanan  das  Mlnnebaaa  mil  Bnddorn. 
L.  It— 4t  Lin.  In  Deutachland ,  an  Klafanihola.  (L.  flava  Fab.,  ignaa  Maig.,  alra  Fab. 
■.  a.  ebenfalls  einheimische  Arten.) 

Verwandte  Gattungen :  Dasyllis  Loew,  Megapoda,  Lampria,  Atomosia 
Macq.,  L  a  m  y  ra  Loew  n.  a. 

8.0ruppa*  Dritte  LSogsader  und  beide  Aesle  der  Gabelader  in  die  zweile  LangHaUer 

mundend.  (Midaaii.) 

g.  Gatt.  Midaa  Wlad.  (JTyda«  Fab.).  Eratas  und  twaitas  Ftthlerglied  aabr  kurt,  dril- 
las  aabr  lang  and  dMnn ,  mit  dickem,  keulenförmigem  EndgrifTel ;  Rüssel  mit  lleiscbigan 
Endlippen.  Hinterscbankel  verdickt  und  gezähnt,  achtes  liinlerleibssegnienl  de»  Mann- 
ebens gespalten  und  gesahnt;  erste  Hiuterrandsader  zum  Aussenrand  verlaufend.  — 
Masige  Amarlkanisdia  Arten,  t.  B.  M.  glganlaus  Thnnb.  Sammatiehwars,  Hintarlaib 
dankaiblan;  FIttgal  zimmetbraun ,  beim  Waibehaa  lut  achwara  mit  grauam ,  glaaartigam 
Inoenrand.  L.  18—21  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen:  Dolicbogaster,  Cepbalocera  Macq.  (C.  lusilanica 
Wied.,  in  Portugal  und  Spanien),  Apiocara  Waitw. 

WiavBMAaa,  C.  R.  G.,  Monograpbia  ganarla  Midarum,  (Nov.  Acta  Acad.  Nat.  Curioa. 
XV,  4.  p  »9).  c.  tab.  3.  4. 

Westwood,  J.  0.,  Synopsis  of  the  Diplerous  faniiiy  Midasidae.    (Arcen,  enlomol.  1, 

p.  *9.) 

4.  Fam.  TherevldAe  We.stw.  [Xyhtomac  Meiq.).  Fiibler  kurz,  dreii^liedrig, 
das  letzte  Glied  zugespitzt,  aiil  düiiiiein  EndgritTel ;  Augen  beim  Mäuncheii  zusam- 
meiistossend,  Scheitel  nicht  eingedrückt,  Ocellen  deutlich.  Rfiasel  kurz,  oft  wenig 
hervorirelMMl,  mit  fleischigen  Endüppen.  Unpaares  Stechorgan  und  Haxillen  zart, 
borslenlBroiig-  Hinterleib  achtrlnglig;  Beine  dünn,  schwächlich,  Tarsen  n)il  zwei 
Puivitlen.  Vierte  Längsader  der  Klüticl  ^-cffabelt ;  drei  Hinlerrandsadern  aus  der 
Discoidalzelle  entspringend.  —  Larven  solir  lang  und  dünn,  fast  fadenrdrmig ,  in 
der  i^rde  lebend;  Puppen  mil  zwei  DonifortsUlzeu  aui  köpf  und  drei  jederseits 
am  Thoras.. 
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I.  Gttti  Thereva  Luti.,  LuchcflieKe.  Korper  schlank ,  Rüssel  kurz,  nur  mit  den 
Endlippen  den  Kopf  Ubcrra^eiui.  Erstes  FuliltM^liod  l.io^lich,  cylindrisch,  zweites  ganz 
kurz,  kuupKörmig;  Gesiebt  und  Hinlerkopl  oft  dichl  buri>teuailig  behaart.  — Zahlreiche 
Arien  aller  Brdtheile,  besoDders  Koropes;  von  scbleiebendem  GanK,  an  Zweigen  und  aaf 
Blättern,  wo  sie  anderen  Fliegen  nachstellen.  —  Th.  nobilitata  Lin.  Schwarz,  Thorat 
gelbbraun  hofilzt,  Gesicht,  Brust,  Seiten  des  Hinterleibes  und  der  goldgelbf  Hintcrsaum 
der  Seijnienlc  beim  Männchen  brennend  rolh,  rauhhaarig,  beim  Weibchen  goldgelb  seiden- 
baarig.  Sehienen  braunroth ;  FIttgel  des  Männcbena  anaaen  febriut.  L.  i—%  Lin.  In 
OeotscbiHnd.  (Tb.  plebeja  Lin.,  ardea,  annulala  Fab.,  eiimia  Meig.  u.  a.  einbei- 
miache  Art(>n.) 

LoEW,  H.,  Monographie  der  Gattung  Thereva.  (Diplorolog.  Beilrttge  11,  4847.) 
Verwandle Gatlangen :  Aaabarhy ncbua Macq.,  XestomysaWled. 

5.  Pam.  iBpUuLatr.  FShlerkurz,  dreigliedrig,  das  letzte  Glied  mit  End- 
griffel  oder  Bodbonrte ;  Augeo  beim  HSondien  zusammeustOBaend ,  Ocelltfn  deiil- 
lidi,  Kopf  klebn ,  Iniglig.  Rüssel  hornig,  ohne  deutliche  Endlippen,  zuweilen  lang 
und  dann  gegen  die  Brust  abwJirls  gesenkt  :  iinpaares  Stec  horgan  und  Maxillcn  fein, 
bor.steuf(irtnit,'-  Hinterleib  achtringlig ;  Beine  krüflig,  oft  paarweise  verdickt.  Tarsen 
mit  zwei  Pulvillun.  Vierte  Längsader  der  Flügel  einfach  oder  gegabelt ,  zwei  bis 
drei  Uinterrandsadem  aus  der  Oiscoidalselle  entspringend ;  Halteren  unbedeckt.  — 
Larven  in  der  Erde,  ISnglieh,  mit  stark  eingeschnürten  Segmenten;  Poppen  mit 
Widerhaken. 

Oleich  den  AtUinen  sehr  geschäftige  Raubfliegen,  welche  sich,  ihrer  geringeren  Grösse 
gemäss,  jedoch  nur  mit  dem  Fango  kleinerer  Insecten  befassen  und  zugleich  vegetabili- 
scher Nahrung ,  besonders  honigreichen  filiithen  nachgehen ;  zum  Ergreifen  ihrer  Beute 
bedienen  aie  sieb  gleiobfalis  der  oieiak  krtfflig  entwiekelten  Beine,  von  denen  oft  daa  eine 

oder  andere  Paar  noch  eine  ci^^enlhüinliche  Umgestaltung  SU  einer  Art  Raubarm  errahd. 
Ueberhaupt  ist  es  die  Form  uml  Hokleniung  der  verschiedenen  Theile  der  Beine,  welche 
in  dieser  Familie  eine  grosse  Mannichfaltigkeit  darbietet;  auffallend  verdickte  Tarsen- 
glieder,  dioht  federbart-HbnIlcbe  Basehappung  der  Schenkel  und  Schienen  u.  dgl.  kommen 

häuRg  vor.  — Viele  Arten  erscheinen  in  den  ersten  Fruhlingswochen ,  andere  erst  in  den 
Herbstinonaten ;  die  Mehrzahl  Ist  rleii  kälteren  Zonen  oder  dem  Gebirge  eigen.  Kleinere 
Arten  fuhren  häufig  gegen  Abend  nach  Art  der  Mücken  in  grossen  Gesellschaften  Täuxe  in 
der  LofI  eos. 

1.  Oruppe.  Zwei  Hinterrandsadem  aus  der  Discoidalzelle  eotapringend.  (Uybotioae 

et  Tachydromiac  Meig.) 

4.  Oatt.  Hybos  Meig.,  Buckelfliege.  Fühler  sehr  kurz,  Endglied  eiförmig  mit 
sehr  langer  und  dilnner  Bndborste.  Rttssel  fadenftfrmfg,  aorsteigend,  Kopf  des  IMnncbens 

breit  und  flach  ;  Ocellen  auf  einem  Höcker,  gross.  Thorax  hoch  kuglig  aufgetrieben,  Hin- 
terschenkel verdickt ;  dritte  Längsader  der  Flügel  vor  der  Mündung  rechtwinklig  ge- 
brochen.—  Art:  Ii.  muscarius  Fab.  Sammetschwarz,  Augen  blutroth ,  Endglied  der 
Fttbler,  Tarsen  und  ein  Theil  der  Schienen  blassgelb;  Flügel  grau,  am  Auaaenrend  sohwan 
und  weiss  gefleckt.  L.  S'/,  Lin.  In  Deutschland,  häufig. 

Verwandte  Gattungen  :  Ocydromia,  Cyrloma  Meig.  u.  a. 

1.  Gatt.  Tachydromia  Meig.  {Sicus  Latr.).  Erstes  und  zweites  Fühlerglied  ver- 
wachsen, drittes  oval  oder  pfrieinförmig,  mit  Endbutste ;  Kussel  kurz,  senkrecht  nach 
«nien  gerichtet,  Bndglied  der  Taster  dick ,  splts  eifiMtnig.  lliltelschenkel  stark  verdickt, 
unterhalb  gczähnelt ,  Mittelschienen  ij;ckrümmt,  mit  hornigem  Endhaken  ;  Discoidaheile 
der  Flügel  nicht  geschlossen.  —  Kleine  Arten,  auf  Blättern  sehr  hurtig  laufend.  T.  cur- 
sitans  Fab.  Hell  aschgrau,  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  Fühler  und  Beine  bellgelb; 
FIAgei  fest  milcbwelss,  gelb  geädert.  Vorder-  und  Hittelsehenkal  verdickt.  I..S  Lta. 
Ueberau  gemein. 
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Verwandle  OattUD^pii  Hemerodromia  Meig.  (Vorderbeine  in  Form  von  Rauh- 
armeD,  mit  Mbr  verlängerten  Hünen;  H.  manti spa  Fab.,  Europa,  1 Lin.),  Drapetii«, 
Clinocera,  Oedalea  llelg.  u.  a. 

9>Gbiipp«.  Drai  HioterraDdaadani  aua  dar  Diacoidalsella  anlsprin^eiid. 

(BmpidiaaMaig.) 

3.  fiati.  Hl  1  a  ra  Meig.,  Ta  n  z  f  Ii  eg  e.  Die  iM-ideii  ersten  Fühler^ilicder  deullich  f;e- 
trennl ,  das  drille  lang,  rugespilzl ,  niil  EndgrifTel  .  Kussel  kurz ,  gesenkt ,  Endglied  der 
Taster  länglich,  zugespilzl.  Augen  bei  beiden  Gescblcchleru  getreuol;  vierte  Ldnijiiader 
dar  Fliisel  gabiig.  —  Zahlraicbe  klalaa  Artao  in  Europa ,  Abenda  Uber  dam  Wauar  tan- 
zend. H.  gl  (ihn  I  i  pes  Meig  GUnnud  scbwarz,  Flügel  gla§hell  mit  schwarzem  Randmal . 
Melaiarsus  der  mutuilichen  Vordarbaina  aabr  groi«  und  dick  «iföroiig  angascb wollen. 
L.  S  Lin.  in  Deulscbland. 

Varwandla  Galtongeo :  Gloma  and  Bracbyatoma  Ilaig. 

4.  Galt  EmpisLin.,  Schnepfenfliege.  Erste.«  Fuhlerglied  verlängert,  driltea 
zugespitzt  mit  Erid;:rlfTel ;  Riissel  nach  unten  gegen  die  Brust  porichtet,  oft  drei-  bis  vier- 
mal so  lang  als  der  kopt.  Endglied  der  Taster  lang ,  cyliiidrisch ;  vierte  Lbngsader  der 
Flilgel  gabiig.  —  Sebr  artenreicb  in  Europa ;  dia  grMala  und  hiufigale  Art  ist :  B  tes- 
sallata  Fab.  Bräunlichgrau,  Tboiax  mil  drei  schwarzen  Striemen,  Hinterlaib  mit 
weis«er  I.tingslinio ;  Flügel  lichlbraun,  an  der  Rasig  roslgelh,  Reine  rostroth  oder  zum  Theil 
schwärzlich.  L.  6  Lin.  (Kleinere  Art:  E.  pennipcs  Lin.  Schwarz,  die  Schenkel  und 
Scbianan  der  Mitlal-  und  Hinlarbaina  dich!  und  breit  gefledert.) 

8.  Gatt.  Rhampbomyia  Meig.  Wie  Etnpit,  aber  die  viarta  Lüngsader  der  l'liigal 
nicht  gabiig.  —  Ebenfalls  sehr  artenreich  in  Europa.  R.  marginata  Fah.  (plntyplera 
Panz  }.  Aschgrau,  Beine  pechbraun;  Flügel  des  Weibcheus  sehr  breit,  rechlwintilig  drei- 
aekig  mil  abgastuittpflaii  Eoken ,  walis,  an  Hinter-  und  Innaarand  brolt  braun  geaiurot. 
L.  t  Lim,  Im  FrtthtlBg,  an  BIrkan. 

6.  Faiii.  Inflata  Latr.  {Henopii  Erichs.).  Kopf  sehr  klein,  kuglig,  ganz  von  dt>u 
Augen  eingenoninieu  ,  weit  abwärts  gerückt ;  Thorax  und  Hinterleib  gross ,  blasig 
aufjgetrieben ,  letzterer  sechsringlig.  FObler  drei-,  zuweilen  scheinbar  nur  zwei- 
gliedrig und  dann  sehr  klein ;  Occilen  meist  deutlich.  Rüssel  zuweilen  länger  als 
der  Körper  und  unter  die  Brust  gcschlagon ,  bei  anderen  ganz  fehlend.  Beine  kurz 
und  zart,  Tarsen  mit  drei  Puhillen.  Vierte  Liingsader  der  Flügel  gegabelt,  die 
Gabel  mit  der  crälen  liiutcrruudäuder  verbunden;  liaiteren  unter  grossen,  glockun- 
förmigen  SchuppMi  verborgen.  —  Innren  unbekannt  (parasitisch  in  Spinnen?). 

Bbenso  aufTallend  geataltete  als  In  ihrer  Lebensweise  eiganlhUmHebe  Dlplmrm;  die 
alobelmischen  Arten,  denen  der  Rüssel  fehlt,  gaben  nicht  auf  Nahrung  aus,  sondern  sind 
iussersl  triige  und  sitzen  bei  Tüse  an  dürre  Raumzweige  anpekinmmert ,  von  denen  sie 
sich  selbst  durch  Berührung  kaum  aufscheuchen  lassen.  Die  Weihchen  legen  ihre  schwar« 
tan  Bier  zu  vielen  Tausenden  an  diese  dttrraii  Zweige  ab,  wejcbe  dadurch  vollslilndig 
geschwärzt  erscheinen ;  wahrscheinlich  haben  die  Larven  eine  parasitische  l.ehen.sweise.  — 
hie  Arien  mit  lan^'em  Rüssel  saugen  Bluthcnsafl;  an  diesem  Rüssel  fehll  nicht,  wie 
EaicusoH  angiebl,  die  Oberlippe,  sie  ist  nur  kurz  und  wurde  von  ihm  als  Clypeus  ange- 
sahan ;  daa  unpsare  Stechorgan  und  dia  Matillan  sind  dfton  borsleafttrmig ,  dia  Taster 
labr  rudimentär,  aber  vorhanden. 

BaicH^oK,  W.  F.,  Die  Henopiar,  eine  Familie  aus  der  Ordnung  der  Dipteren.  (Bntomo- 
grapbion  p.  135.) 

GzaatAicaia,  A.,  Beitrag  zur  Kenninias  der  Henepier.  (BoIodoI.  Zeitung  185«,  p.f  19.) 
Wbstwood  ,  J.  0.,  Descriplions  of  sone  new  ezotie  speciea  of  Aoroceridae.  (Traoaaot* 

entomol.  soc.  V,  p.  94.) 
I.Gatt.  Las ia  Wied.    Fühler  dreigliedrig,  mil  langem,  cylindriscbem  Endgliede, 
hmltlan  der  Augen,  unterhalb  auf  der  Stirn  entspringend ;  Augen  dichtbehaart,  Ooellen 
deutlich,  Rüssel  fadenförmig,  viel  länger  als  der  Körper.   Hinlerleib  sehr  verbreitert , 
nuHe  und  dritte  LIngsader  der  Flügel  gleich  lang,  die  beiden  Aesta  dar  Gabelader  in  den 
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AttiseDraod  müodeod.  —  BrMiliaoi&che  Art«a,  z.  B.  L.  fl •vitarsis  Wied.  (■■üttfiWiio 
Mir).  Hall  •tahlbUo,  glliiMod«  grtli  bahMrt;  SohiMekaa  md  Basit  daa  HinterMbM 

violett,  Tarsen  gelb.  L.  «  Lia.»  das  ifissels  9  Lio. 

Verwandle  Gattungen:  Panops  Lam.,  Bulonchus  Gerst.,  Psilodera  Griff., 
Cyrtus  Latr.  (C.  gibb  us  Fab.,  Süd-Europa),  Thyllis  Erichs.,  Philopota  Wied. 

1.  Gatt.  Acrocera  Meig.  Fühler  sehr  kurz,  zweigliedrig,  auf  dem  Sehailal  aot« 
sprlogaod;  Aagan  glatt,  drai  dautlteha  Ocallao.  Rtttaal  gta«  rudlmaatlr,  atnaBmatartig^ 

Flügel  mit  schwachem  Gettder.  —  Besonders  in  Europa  und  Nord-Anoerika  einheimisch. 
Art:  A.  orbiculaa  Fab.  (globtütis  Panz.).  Pechbraun,  Beioe,  Thoraxschwieleo ,  Schild- 
cbao  uod  der  grösste  Tbeil  de«  Hinterleibes  gelb  (Mänucben);  beim  Weibeben  das  Schild- 
Chan  nid  dar  lllotarlaib  paehbraoii,  lalitarar  mit  gatbao  Quarbtodaii.  L,  4  fl  Lln.  Im 
Otfrdlichen  Buropa  häufig. 

Verwandte  Gattungen :  Ocnaea  Erichs.,  Astomeila  Duf.,  Pialea  Erichs.,  Pte- 
rodostia  GrilL  und  Tarphis  Ericbt. 

I.  Galt.  OoeodaaLatr.  [Hm>ps  Meig  ).  Fahlar  labr  kun ,  iwaigliadrig,  dicht  ttbar 

dem  Munde  entspringend;  Augen  glatt,  zwei  Ocellen.  Rüssel  vollslttndig  eingegangen, 
Flügel  <)Chwa>-h  geädert.  —  Europäische  Arten,  z.B.  0.  gibbosus  Lin.  (Weibchen: 
0.  cingulalus  Erichs.).  Glanzend  schwarz,  Hinterleib  beim  Weibchen  kuglig  und  mit  scbroa- 
lam  waissarii  Saum  dar  Sagmaola,  baim  Mioocbao  wältig  nad  mit  braitam  Sanm.  Ballaraa 
mit  waiaiam  Koopf;  Flttgal  waisfi  blaiagalb  gaadart.  L.  t— <%  Lln.  In  Nord-Baropa. 

7.  Farn.  Bombyliidae  Westw.  (BombyliarU  Latr.),  Schwebfliegen.  Fühler 
dreigliedrig,  hervorgeslreckt,  bald  dicht  genähert,  bald  weit  von  einander  getrennt; 
Augen  beim  Männchen  häafig  zusammenslossend ,  drei  deutliche  Ocellen.  Rüssel 
hornig,  fadeoförmig,  zuwelieD  von  Rörperllng«,  mit  bontaDlSmiigan  MaviUaD  QBd 

Stechorgan.  Hinterleib  sechs-  bis  sieben ringlig;  Beine  lang  und  zart,  Tarsen  mil 
drei  Pulvillen  ,  von  denen  die  mitflerc  jedoch  oft  borstenförmig  ist.  Flügel  meist 
mit  f^abiiger  vierler  Längsader  und  drei  Hinlerrandsadern ,  in  der  Ruhe  gesperrt ; 
Halteren  unbedeckt.  —  Larven  parasitisch  bei  anderen  Insecten  lebend ;  Puppen 
mit  HakenfortsStzen  an  Kopf  und  Thorax. 

EigentbünaUch  gestaltete  und  gettrbte  Fliegen,  tbeils dardi  knnea ,  dicht  woll^ 
Korper  und  langen ,  vorgestreckten  Rüssel ,  theils  durch  schwarz  gebinderte  Flügel  leicht 
kenntlich;  man  sieht  dieselben  häufig  mit  zitternder  Flogelschwingung  (nach  Art  der 
Sphingiden)  über  Bltttben  schweben  oder  dicht  über  dem  Erdboden  fliegen  ,  •  auf  dem  sie 
sieh  von  Zeit  tu  Zeit  nladarlaaaaB.  Alle  gehen  avaaehliaaslich  der  BltttbaDnahrong  nach, 
wahrend  ihre  Larven,  aowait diasalheo  bis  jetzt  bekanntgeworden  sind,  carnivor  zu  sein 
scheinen;  allerdings  wäre  es  auch  möglich,  dass  diejenigen,  welche  sich  in  den  Zellen  von 
Bienen  floden  (Anthrax,  ßombyUus) ,  sich  hier  von  Honig  und  Blüthenstaub  erottbrten ,  da 
diaaa  Zellen  bededielt  trod  dabei  ihrer  elgeniliohan  Inaasaau,  dar  Bianaalarvea  be- 
raubt sind.  Die  Verpuppung  erfolgt  gleichfalls  in  den  Zellen  ihrer  Wirthe  und  die  Popp« 
durchbohrt  beim  Ausschlüpfen  den  Deckel  derselben  mit  ihren  Kopfhaken.  Die  Eier 
werden  von  den  Weibchen,  weiche  zu  gelegener  Zeit  in  die  Bieoennesler  eindringen,  wahr- 
scbelaliab  la  die  ZeUaa  aalbst  flbartragen ;  maa  trifll  aia  daher  baaoadara  biullg  auf  atai* 
aigam  aad  aaadigam  Bodaa  sitiaad,  wo  sie  anf  daa  jkuiOog  dar  Elana  «na  ihrem  Baaa 
iauara. 

L  Oroppa»  Vierte  Liagaadar  dar  Flttgal  gegabelt.  (B  o  m  b  y  I  i  a  r  i  i.) 

4.  Gatt.  Bembyliaa  Lia.,  Gerne  in  schweber.  KOrper  kurz  und  dick,  bvmmal- 

fOrmig,  büratenartig  behaart;  Kopf  klein.  Stirn  buschig,  Augen  dos  Mttnnchcns  zusam- 
menstossend.  Rüssel  lang,  fadenförmig ;  Fühler  dicht  genähert,  mit  dünn  griffelfOrmigam 
ersten  und  dritten  aiiede.  letstaraa  lang  mit  kaner  Bndborste.  Die  beiden  aettllobaa  Pal- 
villen lang,  die  mittlere  borstenförmig;  erste  Hinterrandsader  in  die  Gabelader  mtta- 
dend.  —  Ueber  alle  Erdtheile  verbreitet,  mehr  als  hundert  Arten  bekannt.  B.  major  Lin. 
Oberhalb  rostgelb  pelzig,  unterhalb  weisslicb,  Tboraz  mit  rusaschwareer  Seileolioia  i  Bein« 
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hell  rostgeih  mit  braunen  Tarsen.  Fliigel  mit  welliger  scbwtrzbrauner  Autseorandtbiode  , 
yoidtf  ■MftlMHe  Hagar.  L.  4  tAu,  lo  B(if«|M. 

MiKAw,  J.  C  ,  Monogrsphia  Bombylioram  Bobemiae.  Pragae  1796.  8. 

Locw,  H.,  Bombylius.  (Neue  Beitrüge  zur  Kenntoiss  der  Dipteren.  III. 

Verwaodle  Gattungen :  Di scb  is  t u»  Loew ,  Ploas  Latr.,  Phthir ia  Latr.,  G  e  ron 
Neig.,  UaiaUtr.  o.a. 

S.  Gatt.  Systro p US  Wied.  Kdrpar  iehr  lang  und  dünn,  Conopj-ahnlich,  naekt; 
Fühler  lang,  genKhert,  mit  ianzetllichem  Bndgliede.  Rüssel  vorstehend,  von  Thoraxlänge ; 
Hmterbüften  sehr  stark«  Hinterbeine  verlängert,  Hinterleib  griffeiförmig  mit  gekealter 
SpMia.  —  Arien  aai  Gap  «od  io  Sttd-Amorika.  S.  maollonloa  Wiad.  Tbovax  aobwan, 
belderteito  rotb,  Hiofrialb  krooo  oiit  aohwaiaar  laaia  oodflpUia;  FMgol  aogaraackl. 
L.  7  Lin.  Am  Cap. 

Verwandte  Gattungen :  Toxopbora  Wied.,  Lepidopbora  Maoq.,  Tblipsomyza 
ood  Aflilcloa  Wied.,  Cyllaola  Lalr. 

t  Galt.  MolioLatr.  Kopf  dick ,  Stirn  breit,  kurzbefllzt;  FUhler  weit  auseinander- 
stchcful,  kiirj!,  mit  borHlenformipom  Endpliede.  Rüssel  von  ThoiBxI.'inpe ,  borizoolal  ber- 
vorstebeud  ,  Pulviilen  sehr  klein,  die  nitUiere  fast  verkümmert.  Erste  Hinterrandsader  in 
dao  Pittgalrand  mttndaod,  vordarar  Aal  dar  Oabeladar  mit  dar  dritten  LIngaadar  varboo- 
den.  —  Arien  in  SUd-Europa,  z.  B.  M.  obscurus  Fab.  Körper  länglich,  graugelb  befilzt 
und  beborstet,  Gesicht  weiss,  8ob eitel  aobwan;  Flügel  aodarSpilaa  ond  daoi  InoeoraBd 
glasbell,  sonst  liebt  braaa.  L.  5  Lin. 

Varwaodta  Oallong :  Coraomyso  Wiad.  (artanraieb  aaa  Gap). 

4.  Gatt.  Nemc.Htrina  Latr.  Stirn  breit,  Fttbler  eotlernt  atabaod,  kurz,  mit  borsten» 
förmigem  EndgrifTel ;  Rüssel  zuweilen  Äusserst  lang  .  in  der  Ruhe  unter  die  Brust  einge« 
tcbiageo.  Drei  gleich  groaee,  lange  Pulvilleo;  Flügel  ander  äpilie  dicht  nettartig  gegil- 
larl.  —  Grnaae  Arlan  in  dar  alten  nnd  oenen  Walt.  N.  longtroatrla  Wiad.  Granbraoo, 
roalgelb  behaart,  Tbortl  mit  vier  hellgrauen  Striemen;  Hinterleibsringe  ebenso  gefleckt 
und  mit  rothgelbem  Saum.  Beine  und  Rüsselbasis  rostfarbig,  Flügel  braun  mit  Glas- 
flecken. L.  8  Lia.,  des  Rttasels  1%  Zoli.  Am  Cap,  den  Nektar  von  GtodioiiM  -  Arten 
aaagend. 

Verwandte  Galtangen  :  H  i  rmoneu  ra  IMg.,  Triobopbtbalaia  Waatw.,  Fal« 
leoia  Meig.  (F.  fasciala  Fab  ,  Sicilien)  u  a. 

5.  Gatt.  Lomalia  Meig.  Augen  beim  M&nnchen  fast  zusamroenstossend ,  Fühler  ge- 
lrennt, kurz,  mit  griffelfOrroig  zugespitztem  Endglieder  Rüssel  kaum  aus  der  Mundöffnung 
harvnrtretend.  Seilliche  Pulvillen  lang,  miltiara  knn,  boralanftfrralg ;  dritta  Flllgaladar 
zwischen  Basis  und  Milte  beginnend.  —  Arten  in  Europa,  z  B.  I..  snbaea  Fab.  .Schwarz, 
Thoraxseiten  beim  Mtfnncben  schwarz,  beim  Weibchen  rostrotb  behaart;  Hintorleibs- 
segmente  schmal  rotbgelb  gesäumt,  Seileorinder  beim  Männchen  schwarz^,  beim  Weib- 
eben  rotbhaarig.  FlUgal  oail  aottbraonaai,  kailMmlgaoi  Llngawlacb.  L.  ft-flLin.  In 
Sttd-Dentscbland. 

Verwandte  Gattungen :  Anisotamia  Macq.  (Cap),  Comptosia  Macq.  und  Neu- 
ria Newn.  (groiaa  Arltn  in  Neu>Holhind). 

t.  Galt.  AnIbraxSaop.  Aogan  bal  beiden  Gaaeblaobtam  acbmal  gatraaoi;  Fttblar 

entfernt  stehend ,  sehr  kurz,  letztes  Glied  knopfförmig,  in  eine  feine  Spitze  ausgezogen. 
Rüssel  in  der  MundüfTnung  verborgen;  mittlere  Pulvilic  fast  verkümmert ,  die  seitlichen 
kurz.  Dritte  L&ngsader  der  Flügel  jenseits  der  Mitte  aus  der  vierten  entspringend.  —  In 
allen  Brdtboilan  Mnbalmlaob,  gegen  tOO  Arten  bekannt;  Lanran  In  Bianeniellan  aobma- 
ralsend.  —  Arten:  A.  semiatra  Panz.  Russschwarz,  Thora.x  an  den  Rändern  rostroth  be- 
baart,  Spitzenbälfle  der  Flüge!  glashell.  L.  *  — 5  Lin.  In  Sandgegenden  sehr  gemein', 
wahrscheinlich  Parasit  von  Andrewn.  —  A.  morio  Fab.  {sinuatus  fall.],  Larve  parasitisch 
In  den  Naalern  von  MtgaeUk  mmnria  and  Oimln  frieorn<r. 

Oalnrvbltnng;  Bxoprofopa  Maoq.  (groiaa  axoliicha  odd  8ttd-Kttmpiiaoba  Arlan). 

1^  Choippe.  Vierte  Ungiadar  dar  Flflgal  oiaM gagabalt.  (Plpnaooliai.) 

7.  Gatt.  Pipuncnlus  Latr.  Kopf  gross,  kuglig,  fast  ganz  von  den  Augen  eingenom- 
men, Stirn  linear;  Fttblar  aebr  kurz,  scheinbar  zweigliedrig,  daa  Endglied  goseukt,  beil- 
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fnmiig  nil  verdickler  Borste,  die  von  der  Ba»i8  eolspriogi.  Hinterleib  gleit  j  sechsrioglig ; 
PoMklaueii  and  Millich«  Palvillen  groes,  di«  mittlere  bonlenfttroiig.  —  KleiM  Bnropiieebe 

Arten ,  nach  Art  der  Anthrax  schwebend  ;  Larven  parasitisch  im  Leihe  von  Cicadellinen 
{/Iphrojthora  u.  a.).  —  Art:  P.  campestris  Latr.  Glänzend  pechschwarz,  erstes  Hinter- 
lelbesegment  lilbergrau  ichioiaiernd ;  Kniee  und  Sobienenbasis  rotbgelb ,  Flügel  glatbeil. 
L.  S%  Lin.  In  Oeulsoblend. 

Verwandte Gttlung :  NephrocerutZettenl. 

8.  Farn.  Leptidae  Afeig.  {Rhagionides  Latr.).  Fühler  aus  drei  sehr  kurzen 
Gliedero  (das  letzte  mit  rück-  oder  endstSndigor  Borste)  besteheod  >  abwirts  ge> 
neigt;  Augeo  beim  Männdieii  sasammenstossend ,  drei  dmitliohe  Ocellen.  Rüssel 

kurz,  mit  fleischigen  Endlippen  ;  Maxillen  und  unpaares  Slechorgnn  frei.  Hinterleib 
laiigf,'csf rockt ,  achtringlig  ;  Beine  schlank  ,  Tarsen  mit  drei  deiitliclien  Pulvillen. 
Flügel  mit  Gabeludcr,  drei  liintcrrandsadern  aus  der  Discoidal-  und  einer  aus  der 
zweiten  Basalzelle.  —  Larven  drehruud ,  nach  hinten  verbreitert,  am  Afterende  mit 
zwei  kurzen  AthemrOhren,  in  der  Erde  lebend;  Poppen  mit  Domkiilozen  an  den 
Hinterleibssegmenten,  Ihr  Kopfende  stumpf,  ohne  UÖmer. 

I.Gatt.  AtherixMeig.  Endglied  der  Fühler  büngend,  nierenförmig,  die  Borste  aus 
seiner  Basis  entspringend;  Kopf  des  Männchens  fast  horizontal ,  niedergedrückt,  Rüssel 
kurz  und  dick.  —  Art :  A.  i b  is  Fab.  Alttnuchen  schwarz,  Mitte  des  Hinterleibes  rotbgelb, 
schwarsfleckig,  Scbenkel  und  HIntenoblenen  groasentbeUs  schwsra;  Weibehen  aachgran, 
Hinlerluib  mit  schwarzen  Querbinden,  Beine  ganz  rostgelh.  Fltlgel  braun,  glashall  ge- 
lleckt.  L.  3-4Lin.  In  Deutschland. 

S.  Gatt.  Leptis  Fab.  Endglied  der  Fühler  kegelförmig  zugespitzt,  mit  Endborste ; 
Kopf  senltrecbt,  Rtttsel  hervortretend,  Taster  linear.  —  Zahlrelobe  Arten  in  Europa ,  aueb 
In  Nord- Amerika;  sitzen  meist  an  BaanutlUnmen ,  mit  dem  Kopf  nach  unten  und  jages 
auf  andere  Inneclen.  —  Art:  L.  scoloparea  Lin.  Thorax  und  Schildchen  schiefergrau, 
erstercr  weiss  gestrtemt;  Hinterleib  und  Boine  rostgelb,  ersterer  mit  schwarzer  Flecken- 
reibe anf  dem  Rtteken.  Flügel  mit  scbwarBam  Randfleek,  dunkelen  Queradem  und  ^ner 
Spitze.  L.  6— 6  Lin.  Ueberall  sehr  gemein.  (L.  vermileo  Lin.  Larve  im  Sande  Trichter 
grabend  und  wie  der  Atncisenluwe  darin  Insectcn  fanpend  ;  .Süd-Europa.) 

Verwandte  Gattungen:  C  h  r  y  sop  i  I  us  Macq.,  P  l  i  ol  i  n  u  ölaeg.,  SpauiaMeig. 

9.  Farn.  Dolichopsiidse  [Dolkhopodes  Latr.).    Fühler  kurz»  dreigliedrig,  das 

Endglied  ijonindol  oder  7.ns?esi)it/.t ,  mit  End-  oder  Rückenborste  ;  Augen  meist  bei 
beiden  Geschlechtern  getrennt,  Ocellen  zu  dreien.  Rüssel  kurz,  wenig  hervor- 
ragend, dick,  walzig,  ohne  freie  Maxillen;  Taster  eingliedrig,  schuppenformig. 
Hinterleib  Möglich,  sechsringlig ;  Beine  lang  und  dünn,  Tarsen  mit  drei  Pulvillen, 

von  denen  die  mittlere  verkümmert.  Flügel  nur  mit  fünf  einfachen  Längsadern, 
ZNNiscIicn  der  vierten  und  fünften  eine  Oueradcr.  —  Larven  lang  und  dünn,  cvlin- 
driscli,  in  der  Knie  oder  unter  niorschor  Baumrinde  lebend;  Puppen  mit  Horuhakeu 
am  Thorax  und  den  llinterleibsscyaienten. 

Kleine  Dipteren  von  schlankem  Bau  und  metalUseher  KtfrperoberflScbe ,  welebe 
Überall  in  grosser  Anzahl  auf  BIttttem  oottherbttpfen ,  besonders  um  von  ihnen  den  Uonig- 

thau  mit  ihrem  breiton ,  neisclii(;en  Rüssel  abzutupfen,  oder  am  Strande  vun  GewiJssern 
auf  den  Fang  kleiner  Schnecken  ausgehen,  welche  sie  aussaugen;  manche  beschreiten 
sogar  sehr  geschickt  die  Oberfltfcbe  des  Wsssers  selbst.  Keine  Familie  der  Dipt«rtn  iat  se 
reich  an  plastischen  Auszeichnungen  fast  aller  Körpertbeile  wie  diese ,  und  zwar  aind  es 
ganz  besonders  die  Fühler,  Hoino  und  Genitalanhänge  der  Mannchen,  welche  die  mannich- 
faltigslen  Formverscbiedenlieileo  darbieten  und  bei  den  näcbstverwandten  Arten  oft  die 
auffallendsten  Differenzen  zeigen.  Zu  den  sllgemeintten  Auszeichnungen  d<tf  Mlnnchen 
gehört  die  Erweitemng  einzelner  oder  mehrerer  Tarsenglieder  an  Vorder»  und  Uiltel- 
beineo  in  Form  eines  runden  Pliittchens,  eines  Federschafles  oder  dgl.  —  Die  Familie  ist 
über  alle  Erdtbeile  verbreitet;  aus  Europa  kennt  man  gegen  iOO  Arten. 
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SrAmioi,  H.,  Die  BuroplUfcbeD  Aftao  der  Zwelflttgler-Oattnog  DeHohopot.  (IsU  1814, 

No.  4—3.) 

Halioat,  A.  H.  ia:  Insecla  Briiannica,  Diptera  Vol.  I,  p.  444  ff. 
LoBw,  H.,  Die  FemUle  dar  DolldieiNMlen.  (Nene  Bettrlge  ser  Keantoisg  der  Dipteren 
V— VI.  1857—89.) 

4.  Gatt.  I'silopus  Meig.  Kopf  quer,  Stirn  breil,  alle  drei  Fühlerglieder  sehr  kurz, 
das  letzte  gerundet  mit  rückenstttadiger  Borste;  Beine  Äusserst  lang  und  dünn,  baar- 
Ittmilg.  Pittgel  mit  gebogener  Querader  und  winklig  gebroehener  vierier  Lüngsader  mit 
Aoheng.  Männliche Gesdilechtsanhünge  dünn,  radenförmig.  —  Art:  Ps.  iicr\  osus  Lehm. 
Smarnpd- oder  goldgrUn,  Fühlerund  Heine  hcllj{cllj ;  Miiiinchcn  ■  Vorderbeine  mit  langen 
Haaren  an  der  Unterseite  der  Schenkel ,  Metatarsus  länger  als  die  VorderscbieneD,  vierten 
TarsengUed  erwetleri  dreieckig  uad  wie  das  fttnfle  sehwara.  L.  9%  Lin.  In  Denliehland, 
ttberali.  (Zahlreiche  tropische  Arten.) 

Verwandle  Gattungen  :  Saucropus.Xanthochlorus  Loew  u.a. 

5.  Gatt.  Porpbyrops  Meig.  {Arjfyra  Macq.'j.  Kopf  gross,  Augen  im  Leben  purpur- 
fariiig,  beim  Mttnnehen  nor  tehmal  getrennt.  Erstes  Ptthlarglied  Ittngliob,  iweilea  napf- 
förmig,  drittes  länglich  dreieckig:  Borste  vor  der  Spitze  entspringend ,  geknicel.  Flügel 
breit,  vierte  Langsader  geschwungen ;  Beine  massig  lang,  haarig.  —  Art:  P.  diaphanus 
Fab.  Tief  metallisch  grün,  Hinterleib  des  Männchens  silbern  bereift  mit  zwei  Paar  gelben 
Seitenfleeken,  beim  Weibehen  goldig  eregrttn ;  letsteres  mit  gelben  Sebenkeln  and  Sohle- 
nen,  Iiinochen  mit  schwarzen  Schenkeln.  L.  t'/,  Lin.  Im  Frühjahr,  am  Rande  von  Seen. 

Verwandte  Galtungao :  Rhaphiam,  Sybistrona,  Oiaphorna  und  Chryao- 
t  u  s  Meig. 

8.  Qall.  Doli ch opus  Latr.  Kopf  von  Thoraxbreite;  FOhlar  mit  verkehrt  kegelförmi- 
gem Basal-  und  eiförmigem  oder  scharf  zugespitztem  Eodgliede  und  rückenständiger 

Borste.  Vierte  I.Jingsader  der  Flügel  stumpf  oder  scharf  geknickt ;  Schenkel  nachgedrückt, 
Schienen  langstachlig.  Männchen  mit  dickem,  unter  dea  Leib  gebogenem  Geuitalringe,,an 
deseen  Spitse  iwel  blattförmige,  gewimperte  Lamellen  eingelenkt  sind.  —  Btwe  88  Arian 
In  Europa.  D.  pennatus  Meig.  Metallisch  grün,  Backenwimpern,  erstes  FUblerglied, 
Stirn,  Schwinger  und  Beine  gelb;  Fuhlerspitzc  und  Hintei tarsen  schwarz,  letztere  mit 
gestacbeltem  Basalgltcde.  Männchen  :  zweites  und  drittes  Glied  der  Mittellarscii  verdickt, 
aammetsobwan,  die  beiden  letalen  silberweiss.  L.  %*/,  Lin.  Ueberau  häufig.  — -  D.  ae- 
neiisdeGeer.  Tarsen  bei  beiden  Geschlechtern  gleich,  Männchen  mit  schwarzgewim- 
perlen  Hinlerschcnkeln  ;  Backeowimpern  schwarz.  L.  2'  .  I.in  —  I).  nobililalus  Lin. 
(Gymnoplemtu  Loewj.  Smaragdgrün,  hinterer  MetatarhUä  uiigcätachelli  Männchen  mit 
grossem  sehwarsbranDem  Plttgelflack.  L.  1%  Lin. 

Verwandte  Gattungen:  Tachytrechus  Stano.  (T.  ammobatos  Halld.  am  Strande 
von  Seen  in  Menge),  Urthuchile  Latr.  (mit  vorstehendem,  dünnem  Rüssel). 

Stakcer,  C,  Danske  Oolichopoder.  [Kroyer's  Naturhist.  Tids^kr.  IV,  p.  1  u.  840  fr.) 

4.  Gatt.  Hydropborus  Wabib.  Kopf  balbkugiig,  von  Ihoraibreite;  die  beiden 
ersten  Fiihlerglieder  gan^kun,  das  dritte  kreismnd,  eingesebnitloD ,  mit  rttekenstandiger, 
geknickter  Borste.  Vierte  Längsader  der  Flüpe!  jenseits  der  Querader  schwielig  verdickt ; 
Vorderbeine  kurz,  Mittel-  und  Hinterbeine  »ehr  lang,  gleicbmässig  dünn,  drehrund. 
Männchen :  Ittnfler  Bauchriog  kegelförmig  hervortretend.  —  Arten  auf  der  Oherfitche  des 
Waasers  laufend.  H.  bipuncta  tus  Lehm.  Blank  srh warabrann ,  Hinterleib  und  Beine 
metallisch  grün,  Stirn  stahiblan;  Flttgelgrao,  mitawei  schwanen  Punkten.  L.  8Lio.  In 
Ueutsublaod,  häufig. 

Verwandte  Gattungen :  L  ianeai  u  s  Loew  (L.  vi  ran  s  Scop.  an  Wasserfhllen,  Im  Ge- 
Mffe),  Campsienemus  Halid.,  Thinophilns  Wahlb.,  Hedelerns  Meig.  (M.  dla- 
deme  Lin.,  hlufig  an  Mauern)  n.  a. 

iO.  Kam.  Platypetidte  [Plalypczinae  Meig.].  Fühler  kurz,  dreigliedrig,  mit 
endsländiger  Borale,  Hlnlcrleib  aechsriiiglig ;  Beine  kurz,  die  hinteren  plump,  Tar- 
sen mit  zwei  Pulvillen.  Flügel  mit  sechs  Langsadeni,  zwischen  der  fünften  und 
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sechsten  eine  Querader.  Sonst  den  Dolichopoden  ähnlich.  —  Larven  in  Schwäm- 
men  lebend,  breit  und  flachgedrückt,  am  Rande  mit  starren  Borsten« 

I.Galt.  Callonyielieig.  Körper «chlank,  erstes Gllad der Hlotertarsenireriiingert ; 
fünfte  LSnggader  der  PItigel  elnfceb,  gerede  tum  Rande  verlaafeDd.  —  Art :  C.  elegees 

Fab.  Männchen  ganz  samnietschwarz  ;  beim  Weibchen  der  Scheitel  und  drei  grosse  Tho- 
raxflecke  silberweist,  Uinterieib  voro  rothgelb,  hinten  silberweias  geringelt.  Schwinger 
ood  Beine  gelb,  an  den  hinleren  die  dicken  Schienen  und  Tarsen  schwarz.  L.  S  LIa.  lo 
l>enlschland,  slellenweise. 

t.  Gatt.  Platypeza  Meig.  Körper  kurz,  gedrungen,  erstes  Glied  der  Hintertarsen 
nicht  langer  als  die  folgenden;  fUnflc  Längsader  der  Flügel  vor  der  tlündung  winklig  ge- 
brochen, mit  Anhang.  —  Die  Arten  an  Hecken  und  Zäunen,  schnell  im  Kreise  herum 
laafend.  PI.  boletlna  Pali.  IMnachen  tief  scbwaix  mit  bravoeo  Beinen  ud  grauen 
HiDterleibübindcn ;  Weibchen  aschgrsn  mit  sebwaneii  Bioterleibsbinden  und  gelben  Bei- 
nen.  L.  r/,  l.in.  In  Deutschland. 

Verwandle  Gattungen:  Opelia  und  Lonchoptera  Meig.  (letztere  ohne  verdickte 
Hinlerbaine,  bildet  bei  Ifiicsii  eine  eigene  Familie). 

H.  Fall).  ScenspisidM  {ScenopinU  Meig.).  Fühler  kurz,  hüngend,  mil  läng- 
licbein  ,  stumpf  zugespitztem  Endgliede  ohne  Üorsle  :  Rüssel  kurz  mit  breiten  End- 
lippen, Maxillen  verkümmert ,  Augen  beim  Männchen  genähert.  Hinlerleib  flachge- 
drÖckl»  tcMringlig;  vierte Längsader  der  Flügel  gegabelt,  Discoidalselle  mit  xwei 
Hinterrandsadeni. 

Eine  kleine,  aef  eine  iaolirt  stehende  Oettnnf  begrtndsleFtmllie,  welehe  tIMt  besea> 

ders  durch  die  Bildung  des  Hinterleibes  der  ersten  Grappe  der  folgenden  Familie  sehr 
ntthert,  aber  durch  die  Metamorphose  davon  ubweicht;  die  sehr  dttnne,  lineare  Ijinre 
hautet  sich  zur  Verpuppung  und  die  Puppe  gleicht  derjenigen  von  Leptit. 

I.Gatt.  Seenopinet  Meig.  Cbaraklere  der  Famine.  —  Art:  Sc.  fenestralis  LIn. 
(JAües).  Kopf,  Thorax  und  Schildchea  dunkel  entfärben,  fein  ciselirt;  Hinterleib  glsinzend 
schwarz,  Deine  rostfarbig ,  Scbwinger  mit  weissem  Knopfe.  L.  t*/,  Lin.  litaflg  in  Zim> 
mem,  au  Fensterscheiben. 

2.  Horde.  Die  Larven  verpuppen  sich  innerhalb  ihrer  erhärtenden  Körper- 
haut.  (Fupa  coaretataj.  Farn.  42— <4. 

IS.  Farn .  Stratieiiyidte  Latr.  .Waffenfliegen.  Fühler  genähert,  dreigliedrig, 
mit  deutlich  geringeltem  Endgliede;  Ocellcn  deutlich,  Augen  meist  beim  Männchen 
zusammenstossend.  Rüssel  kurz,  mit  fleisdiiRen  Endlippen,  Maxillen  in  der  Regel 
verkümmert  oder  verwachsen.  Schildchen  meist  gedornt.  Hinterleib  fünf'  bis  acht- 
ringlig ;  Beine  einbcli ,  Tarsen  mit  drei  breilen  Pnlvillen^  Flägd  mit  gegabeüer 
dritter  LSngsader  und  drei  bis  vier  Htolerrandsadem;  Halteren  frei.  Larven  mit 
deuUidiem  Kopf,  flachgedrückt ,  spindelförmig  oder  länglich  oval ,  im  Wasser  oder 
im  morsclien  ilolze  lebend  ;  im  ersteren  Falle  mit  Athemborsten  am  Aflerende. 

Die  den  meisten  Arten  ei^cnthUmliche  Bewaffnung  des  Schildchens  mit  zwei ,  vier 
oder  mehreren  Dornen  in  Verbindung  mit  der  deutlichen  Ringelung  des  driUeo  Fühler* 
gliedes  meebt  die  Mitglieder  dieser  Familie  leicbt  kennUieb,  ivelebe  im  Debrigea  eine 
grosse  Manniebliltigkelt  in  der  ttusaerea  Erscheinung  darbietet.  Besonders  tragen  hiecse 
die  Schwankungen,  welche  die  Formen  der  Fühler  und  des  Hinterleibes  erleiden ,  bei, 
indem  erstere  bald  ganz  kurz,  knopfformig,  bald  von  ansehnlicher  und  selbst  bedeutender 
Ungesind;  wahrend  der  Hinterleib  ebenso  oft  lioesr,  als  Itan  und  breit,  beld  ebgefleebt, 
Iwhi  kttglig  erscheint.  Die  Fliegea  besnehen  BiMtter  und  Blitthen  und  sind  zum  Tbsii 
schwerfällig  und  langsam  in  ihren  Bewegungen;  die  Nsbruog  der  Lervon  scheint  theUs 
eine  vegetabilische,  ibeils  eine  animalische  zu  sein. 
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LCfaninp«bHial«ri«U»aillit«beobisMklfr«l«BBIiifMi.(ZylQpk«gi  alG^taoayl'ae.) 

I.  Gatt.  Acnnthomera  Wied.  Erstes  und  twcIIcs  PUhlerglied  sehr  kurz ,  drittes 
pfrierofönnig,  achtringlig;  Taster  zweigliedrig ,  Untergesicht  mit  kegelförroigem  Höclier 
«od  iwei  liefen  l'^hcD.  Schenkel  mit  Zahn;  Hinterieib  breit  nnd  flach,  die  letzten  Seg- 
mente sebmal.  IHerle  HisternmdMder  der  Flügel  In  dia  drille  mttndend.  —  Groaee  Arlea 
in  9Ud>AmeHka,  z.  B.  A.  picta  Wied.  Thorax  pelbgrau,  geslriemt,  Schlldchcn  und  Hin- 
lerleib aammetocbwarz,  Jederseits  mit  zwei  weissen  Flcclicn  ;  Beine  dunkelbraun,  mit 
gelber  Sebienai»-  und  Tarsenwarzel.  Flügel  brUonKch  mit  gelben  Adern.  L.  4  4  Lin.  - 

Verwandte  Gattungen :  Rbapbiorhynchn«  WM.,  Coeoomylt  Meig.  (C.  fer- 
rupinea  Fab.,  Europa),  Chiromyza  Wied.  u.  a. 

S.  Galt.  Xyiophagas  Meig.  (Subula  Macq.).  Fühler  etwas  länger  als  der  Kopf ,  mit 
plHeaiMraiigem ,  achtringligem  Endgliede;  Titlir  aufgerlcbtet,  lang,  leicht  kealDBrmig. 
Schildohen  anbewehrt.  Hinlerschenkel  zuweilen  verdickt ,  Hinlenrlelb  iehmal ,  dritte  Hin- 
terrandsader  der  Flügel  in  die  vierte  mündend.  —  Art:  X.  maculatus  Fab.  Schwarz, 
glatt,  Scbiidehen,  sechs  Flecke  des  Thorax ,  zwei  an  der  Basis  des  Hinterleitrat  und  der 
Saamder  einielneo  Ringe  goldgelb;  Beine  gelb,  Hinfenehenitel  mll  schwener 8pHn. 
L.  6  Lin.  In  Deutschland  ;  Larve  in  moderndem  Buchenholz. 

Verwandte  Gattungen:  Beris  Meig.  (Scbildcben  mit  vier  bia  a«bt Domen ;  B.  vel- 
lata  Fttrrt.»  Buropa},  Diphysa  Macq.  u.  a. 

8.  Oruppe.  Hinterleib  nur  mit  fünf  freien  Ringen.   (Stratiomy  idae  genuin  ae.) 

3.  Gatt.  SargusFab.  Kopfkugiig,  Augen  getrennt;  Fühler  unterwIrts,  kurz,  daa 
dritte  Glied  faal  kreisrund,  mit  langer  Borale.  Scbildcben  unbewebrt,  Hinterleib  achmal, 
nlninigadrinkt;  Fllliel  mll  vier  Hintnmndeadem.  —  Arien  tat  allen  BrdtbaHen.  8.  on- 
prariua  Lin.  Thorax  metallisch  grün,  Hinterleib  kopfrig  purpurroth ;  Beine  schwara 
mit  roslrothen  Knieen,  Flügel  glashell  mit  schwarzbraunem  Fleck.  L.  5  Lin.  In  Europa 
aebr  binfig.  —  S.  {Chryiomyia  Macq.)  formosus  Schrank,  i<arve  in  Ritben  lebend. 

Verwandte  Oalinngen :  Chryaoehlora  Lalr.,  Caeoala  Walk.,  Plaoliena  Loaw, 
Bhaphiocera  und  Dicranophora  Macq.  u.  a. 

LoEw,  H.,  Bemerkungen  ttber  die  Gattung  Sargos.  (Verbaadl.  d.  zoolog.  botao.  Vereiaa 
ia  Wien  V,  p.  U4.) 

4.  ttatl.  Harmalla  Lalr.  lo|if  qnar,  Angan  braM  galaMni;  Pfiblar  mll  langga- 

strecktem,  in  der  Mitte  eingeschnürtem  Endgliede,  dessen  Spitaenhttllte  lOfTelartig  aosge- 
böblt  ist.  Scbildcben  unbewehrt,  Flügel  mit  vier  Hinterrandaadern.  —  Süd-Amerikanische 
Arten,  z.B.  H.  iiiuoena  Lin.  Schwarz,  Thorax  weiaalicb  geatriemti  Hinteriaibasegmente 
mll  waiaaaehMlarndem  Saarn,  daa  iwaila  mit  twai  PanatarfladBaa.  L.  f — «  Un.  Von  Bra- 
rillMi     Mniko  häufig. 

Verwandle  Gattungen:  Eudmeta  und  A  c  r  o  c  h  u  e  ta  Wied. 

5.  Gatt.  S  t  r  a  t  i  o  m  y  8  GeofTr.  i( opf  gross,  Augen  beim  Manneben  zusammenstoasend ; 
arüaa  Fttblen^ad  bald  lang,  griffialfllrmig,  bald  ao  kam  wie  daa  swalla,  daa  drille  fllnl- 
rin^g.  Sobildcban  iweidornig,  Hinlerleib  meist  breit,  stumpf  dreieckig;  Flügel  mit  vlar 
Hinterrandsadern.  —  In  allen  Erdtheilen ,  artenreich  in  Europa ;  Larven  lang  spindel- 
formig,  am  langen  Aflergliede  mit  Athemborsten ,  im  Wasser  lebend.  —  Art:  Str.  cha- 
maalaan  Lin.  1lM»rax  naaalirattn ,  gelb  behaart,  Sehtldeben  galb  roll  acbwanem  Baaal- 
fleok;  Hinterleib  schwarz ,  mit  goldgelben  Seitennecken,  untarlMlb  galb  mit  schworzen 
Qoerbiaden.  L.  7  Lin.  In  Europa  bauag.  —  (Die  Arten  mit  klfiam  aralan  Fttblerglied 
bilden  die  Untergattung  Odoatomyla  Meig.,  z.  B.  Str.  h  y dralaon  Lin.) 

Latv,  H.  in :  Umman  eatomol.  1,  p.  4ti. 

a.  Gatt.  Oxycera  Molg.  Augen  beim  MBnncheo  zusammenstossend ;  die  beiden 
oralen  Fttblerglieder  kurz,  das  dritte  oval,  mit  Endborste.  Scbildcben  zweidornig,  Hinter- 
leib kreiamnd;  Flügel  mit  vier  Hinterrandsadem.  —  Artenreich  in  Europe ;  Larven  im 
Waaeer lebend ,  mit  Atheroboraten.  —  Art:  0.  leonina  Panz.  Glänzend  scbwars,  daa 
Schildchen,  ein  Basal-  und  Spitzenfleck  des  Hinterleibes,  beim  Weibchen  auch  zwei  Flecke 
binter  den  Augen  goldgelb ;  Kniee  und  Taraen  roatfarben,  Flügel  glaabeli,  gelbgeedort. 
L.  •  Un.  in  DaMaabland. 
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VermodtoGatUiDg:  Neinoteint  GeoIRr.  Ilalg. 

Locw,  II.,  Monogrtphif eh«  Auseinandersetzung  der  Gattung  Oxycem.  (DiptorolOSt 
Beiträge  I,  1845).  —  Linnaea  cntomol.  I,  p.  4i3.  (Nouiotcius.) 

7.  Gatt.  Cliteiiaria  Meig.  iEphippium  Latr.).  Endglied  der  Kubier  pfriemfürmig, 
mit  Endgriffial ;  Aagen  bMrig,  beim  MMniieb«»  rammiMMlOMeiid.  Tborai  JedccMlts  and 
Schildchen  ccdornt,  Hinterleib  fast  kreisrund  ;  Fliigel  mit  vier  llinterrnndsadern.  —  Eid- 
zeloe  Arten  der  alten  Well  ;  Larven  in  Gartenerde  und  in  Ameiscnnestern  lebend,  länglich 
oval.  —  Art :  G I.  e p  h  i  p  p  i  u  m  Fab.  ü lunzend  schwarz,  Tliurax  carminroth  seideubaarig« 
Flflg«!  «chwanbrauD.  L.  e  Lin.  Im  Prttbjfthr,  in  UnbwMldtrn ;  das  Weibobeo  lagt  seine 
linglichen,  weissen  Eier  in  die  Nester  der  Formica  fuliginosa. 

Verwandte  Gattungen  :     y  c  i o ga  s  l  e  r  Maccj.,  i'  y  c  n  o  m  a 1 1 a  Gerst. 

a.  Gatt.  Cy  pho  IQ  y  la  Wied.  Fühler  lang,  letztes  Glied  grillellürmig,  achlringlig; 
Seiiildchen  sweidoraig.  Hinterieib  randlicb,  Flügel  mll  vier  Hinlemmdsadeiti.  —  Arle»  in 
, Süd-Amerika,  z.  B.  C.  aurif  la  m  ra  a  Wied.  Samnaotartig  blauschwarz  ,  Münnchen  mit 
goldhaarigem  Fleck  auf  dem  Tborai;  Flügel  schwärzlich,  Tarsen  mit  gelbiicber  Baaia. 
köpf  des  Weibchens  wachsgelb.  L.  6 — 7  Un.  in  lirusilien. 

Verwendte  Oatlung:  Cbordonola  Gerat. 

GBisfiicna,  A.,  Beitrag  snr  Keontniss  exetlaeher  Stralieniyideo.  (Lfaninen  eetomel. 

XI,  p.  Ui  ff.) 

9.  Gatt.  Ptilocer«!  Wied.  Fühler  lang,  das  dritte  Glied  in  acht  deutlich  getrennte 
Glieder  aufgelöst,  von  denen  das  dritte  bis  fünfte  beim  Männchen  gabiig  gespalten,  beim 
Weibehen  nitswai  langen,  gefiederten  Fttden  besetstlst.  Sebildeben  vierdornig,  Hinter- 
leib rundKch-,  gewölbt;  Flügel  mit  drei  llintcrrandsadern.  —  Tropische  Arten  der  alten 
Welt.  Ft.  qoadridentata  Fab.  Thorax  schwarz,  beiderseits  grünlich  gelb  bestAubl ; 
Hlolerleib  metelliseb  Man,  silberfleekif.  Flügel  ravchbraun,  beim  HMnnchen  mit  gelber 
Binde.  L.  4  Lin.  Auf  Java  und  Sumatra. 

Verwandte  Gattungen  :  Platyna  und  Acanthlna  Wied.,  Cbauoa  Loew,  Blasto- 
cera  und  Spyridupa  Gerst.  u.  a. 

40.  Gett.  Vappo  Lalr.  [Padiygatter  Meig  ).  Fibler  kors  mitkugligem,  vierringeligem 
Bndgliede,  das  eine  Eodborate  trägt;  ScbUdcben  nnbewehrl,  Hinterleib  koglig.  Flügel 
mit  drei  llintcrrandsadern.  —  Art:  V.  aterPanz.  Malt  schwarz,  Fühler,  Schienen  und 
Tarsen  bellgelb ;  Flügel  glashell  mit  brauner  Wurzeibalfle.  L.  t%— iLio.  Deotscbland ; 
Larve  im  Moderiiolf  von  Baeben. 

Verwandle  Gattung :  SternobriNies  Loew. 

13.  Fam.  Syrphldae  Westw.  (Syr/;/nci  i/eiV/.).  Fühler  dreigliedrig,  das  End- 
glied einfach,  meist  zusammengedrüclLt  und  mit  rückensländiger  Borste ;  Augen  beim 
MAnndieii  zusammoistOMeDd,  Ooellen  zti  dreien,  klein.  Rössel  mit  flelsdiigen  Bnd- 
lippen, Ta.«(ter  eingliedrig,  nicht  hervorragend.    Hinterleib  fiinfringlig,  Tarsen  mit 

zwei  breilei)  Pulvillen  ;  vierte  LSiigsadcr  der  Flügel  einfach  ,  kurz  vor  der  Spitze 
die  erste  lUnterratidsader  aufnehmend.  —  Larven  im  Wasser,  in  morschem  Holz 
oder  frei  auf  Blättern  lebend ;  im  crsterun  Fülle  uiit  laugen  Athciurühren  ,  in  ietz- 
terem  meist  BlattlSose  verzehrend. 

Der  Mehrtabl  oaofa  lebhaft  gettrbte,  meist  mit  beller  Binden-  oder  neekensetohnuag 
venehene  Fliegen ,  von  hurtigem,  oft  mit  stark  pfeifendem  oder  summendem  GeiinsQh 

verhnndenein  Piuse,  welche  bei  Licht  und  Warme  den  Biütben  nachgehen;  bald  von  sehr 
schlankem  und  last  nacktem,  bald  vun  breiieoi,  robustem,  rauhhaarigem  Körper,  welcher 
lelttere  ihnen  oft  ein  bienen-oder  bummelartiges  Ansehn  verleiht.  Sehr  übereinatimnMed 

ist  bei  allen  das  nur  geringe  Modificatinncn  darbietende  Flügcigeader ,  welches  sich  dem 
der  Muscanen  schon  wesentlich  nähert;  die  DiscoidaUelle  reicht  bis  nahe  an  den  Flügel- 
rand, so  dass  die  aus  ihr  entspringenden  Hinterrandsadern  mit  Ausnahme  der  ersteu  ent- 
weder aehr  kun  oder  selbst  gant  verkümmert  sind.  ->  Die  Larven  vieler  dieser  FUageo 

sind  durch  die  VertilL'iin^-  der  HIaltlaus.'  von  Wichtigkeit,  welche  ihnen  gleich  den  Larven 
der  Coccinellcn  und  Uemerobitn  zur  Nahrung  dienen ;  daher  Bttume ,  die  von  4pMdM 
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bedeckt  tiMl»  gaet  bMondera  «<n  SamoMlpItli  dar  SprpMf»  «ind.  d«r«fi  Weibehra 

Ilm  Bier  auf  die  Bliilter  jener  ahsi'lzen.  Wttbrend  die  Larven  solcher  Arien  durch  ihre 
flachgedrückte  Form  oft  eine  Aehnlichkeil  mit  Schildraupen  'Lycaena'  darbieten  und  der 
Athemröbrea  ealbebrea,  änden  sich  letztere  in  sehr  belrächUicber ,  oft  den  korper  über- 
ireirendar  Liege  bei  det^eeif  ee  vor,  welche  io  uereioem,  •tcbeedein  Wasser,  in  Abiriltee 
und  dgJ.  leben  und  deren  Kürper  farblos  und  walzig,  fast  wurstförmii;  ist  l'nter  den  von 
vegelabiliscben  StotTen  lebeuden  Larven  sind  besonders  diejenigen  zu  erwähnen,  welche 
sich  im  unteren  Theile  von  Zwiebelgewftebsee  flnden  und  nicht  selten  an  Nets-  oder  Zt«^ 
pOensen  Schaden  anricbien  {ßterodon ,  Bunmm).  —  Die  iibar  alle  Brdtheile  variirallele 
Familie  ist  eine  der  artaoreichsten  der  Ordouig  ned  ubISnsI  mit  die  gameiDSlm  uod  be- 
kanntesten Dipteren. 

4.  Gatt.  Ceria  Fab.  Fühler  aaf  ainam  langen,  grlffel(drmigen  Stirnfortseil  eol- 
springend ;  dss  erste  Glied  laoggeslreckl,  dünn,  die  beiden  letsten  insenmen  eioe  Spiodel 

darstellend,  mit  kurzem  EndprifTel.  (iesieht  nackt,  dreieckig,  Hinterleib  an  der  Ba^^is  vfr- 
engt  oder  gestielt;  vierte  Längsador  der  Flügel  geknickt,  mit  Anbang.  —  (Jeber  alle  Erd> 
Ibelie  verbreilel;  In  Barops  s.  B.:  C.  coeopsotdes  Lie.  Schwert,  naekt;  swel  breite 
Gesicblsstriemen ,  einige  Stirn-,  Scheitel- und  Tbora\flecke,  der  Basalrand  des  Schild- 
cbens  und  Hinterleibes  sowie  ilerSaum  des  zweiten  bis  vierten  Hinterleibsringes  goldgelb. 
Beine  rostgelb,  schwarz  gedeckt ;  Aussenraud  der  Flügel  breit  braun.  L.  6  Lin. 

Saitobss,  W.  W.,  Ott  the  Speeles  of  Ihe  genus  Ceris.  (Trsnsset.  enleni.  ioe.  IV,  p.  61.) 

Loiw,  H.  in:  Nene  BeilMge  sar  Kennlniss der  IMpleren  1, 4S6t. 

Verwandte  Gattungen:  Psarus  und  Sphecomyia  Lalr.  [Ty%enha%uia  GorsM). 

i.  Gatt.  Milesia  Latr.  Fühler  kurz,  nickend,  letzlos  Gliod  f.ist  kreisrund  mit  riicken- 
standiger  Borste ;  Gesiebt  nach  unten  kaum  verengt,  iiinlerlnb  lani;lich  eiförmig  oder 
welsig;  vierte  LKngsader  der  Pittgel  gerade,  diese  In  der  Rabe  gespreiti.  —  Artender 
alten  und  neuen  Welt,  von  wesp«^nartigpm  Ansehn  und  Fluge.  M.  v  e  >  p  i  f  o  r  m  i  s  Lin. 
Matt  sammetschwarz ,  Gesicht  mit  ^oiÜKelben  Seitenslriemen ;  sechs  Flecke  des  Thorax 
vnd  swei  breite  Querbinden  des  zweiten  bis  letzten  Hinterleibsringcs  licht  iijelb.  Vorder- 
betoegrossentheils sehwars,  diebinleren  rostfiirbig;  Flttgel .wissrig brean.  L.  i~7  Lin. 
In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  Sphixaea  Rond.,  Plagiocara  Macq.,  Criorbina  Meig., 
Brachypalpus  Macq.,  Bracbyopa  Meig.  u.  a. 

I.  Gatt.  XtIoIs  Meig.  Fflbler  hon,  nickend,  nit  stumpf  ellttrmigeni  Bndgiledo; 

Hinterleib  schmal,  abgeflacht.  Hinlersrhenki'!  verlängert  und  verdickt,  unterhalb  gezah- 
nelt,  Hinterschienen  gekrümmt;  vierte  Lungsader  der  Flügel  gerade.  —  Besunders  in 
Europa  und  Nord-Amerika  artenreich.  X.  femorata  Lin.  (eolveJitt  Fa6.}.  Metallisch 
•cberars,  Fttbler  nnd  Beine  roth,  an  den  hintersten  die  Scbeokelspitse,  Schienen  oiid 
Tarsen  schwnrz    I.        6  I.in.  In  Deutschland. 

Verwandte  (latUmii::  SyriltsMacq.  (S.  pipiens  Lin.  in  Europa  sehr  geroeln^ 

4.  Gatt.  Erista  1  IS  .Meig.  Fühler  kurz,  nickend,  Endglied  mit  oft  deutlich  behaarter 
Borste;  Gesiebt  hehasrt.  Hiniwleib  k^k>  oder  eifttmiig.  Hinterscbienen  gebogen  und 
zusii(nnieii^'("f}riirkt ;  vierte  Lünusader  der  Flügel  stark  bo;;i>;  L-eschwungen  ,  diese  selbsl 
10  der  Ruhe  gespreizt.  —  Sehr  zahlreiclie  Arten  in  allen  Krdlbeilen,  von  robustem  Bmu 
und  oft  pelzig  behaart ;  Larven  in  siebendem,  schmntsigem  Wssser,  selbst  in  Cloaken  und 
Abtritten.  — Art:  B.  opiformis  Fall.  Sammetschwars,  Gesicht,  Schildchen  und  Hinter- 
leibsbasis  weis'ih.iiiri? ,  After  fuchsroth  behaart,  Mittel-  unil  Hinterturscn  gelb,  Flügel 
glashell  mit  schwarzer  Wolke.  L.  5  — 6  Lin.  In  Deutschland.  (Die  biiutighte  burupai^che 
Art,  B.  tene«  Lin.,  ist  dureh  Sibirien  bis  nach  China,  B.  seneas  Psb.  sogar  bis  nach 
Nord-Amerika  verbreitet.) 

Verwandte  Gattungen  :  M  e  p  a  s  p  i Miir(j  (tropische  Arten  der  alten  Welt:  .  Helo- 
pbilusMeig.  (H.  pend u  1  us  Lin.  und  zahlrcicho  andere  Arten  in  Europa;,  Malluta 
Meig.  tt.  a. 

5.  Gatt.  MerodonUeig  Fühler  kurz,  hangend,  ihr  Endglied  oval  mit  nackter  Borste; 
Gesicht  Jiur/,  haarig,  Hinlerleib  kegelförmig.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  zahnartig  ver- 
breitert nnd  beim  Mannchen  oft  sehr  verdickt ;  Flügel  kurz,  in  der  Ruhe  übereinander 

Itoü^fc.  d.  Saal.  II.  tt 
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gMchltgsn,  die  vierte  LäBgnder  vor  der  Sptlie  etark  gebogen ,  die  en4e  HintemiidMder 

bogig  KekrUmrot.  —  Ailenroich  in  Europa,  besonder«  im  Süden;  Larven  im  Innere  von 
Zwieht^lii  leheiul.  —  Aii  M.  nnrcissi  Fab.  [equattris  Fab.] .  Schwarz,  haarig,  Kopf, 
VurderhalUe  des  Thurux  und  SpiUe  des  Hinterleibes  fuchsiolb  behaart;  zuweilen  ^aaz 
schwen,  oder  eiieh  geos  fuebsrolb.  L.  S  LIn.  In  Deotscblend,  besondere  in  Oirtea; 
Larve  in  den  Zwieheln  von  Narcissus  poeticus. 

V'erwaiulto  Gatlungen  :  E  u  m  er  us  Meig.  (artenreich  in  Europa  und  am  Cap  ;  E.  lu- 
nulatus  Meig.  Larve  in  den  Zwiebeln  von  AUium  Cepai,  Tropidia  Meig.,  i'laly  no- 
obaelns  Wied.  (Fllblerborite  geknöpft;  PI.  selosus  fth.  in  Sptnieo). 

6.  Galt.  Aphritis  Latr.  [Microdon  Meig.  .  Kühler  lang,  erstes  Glied  dünn,  grifTel- 
förmig,  letztes  verlüngert  mit  rucken.stäiidi^er  Borste;  Gesicht  kurz  und  stumpf,  behaart. 
Scbildchen  zweidoroig,  Hinterleib  kegelidrmig;  Flügel  in  der  Hube  übereinandergescbia- 
gen,  die  erste  Hinterraodtnder  winklig  gebrochen,  iwiscbon  der  vierten  und  fünften  Lbage- 
adiT  fiti''  uixTzftlili^'e  QiK^rader.  — •  Arten  besonders  in  Europa  und  Sinl-Ainerika.  M.  api- 
furmis  de  (ieer  [tnulabtlis  Lin.).  Melalliscb  grun,  Thorax  gelbhaarig,  Hinlerleib  mit 
weissseidigen  Haarbinden;  Sohiktehen  roBirolh,  Beine  gelb  mit  ecbwanen  Sobenknia. 
L.  S — 5  Lin.  In  Oeutsehland.  Larve  in  morschen  Banmilttoipren,  besoadars  unter  For* 
mica  fuliginosa ;  (iie>elhe  wurde  von  Spix  (als  ScutelligW)  Und  VOn  V.  HlfMIl  (als  FomMlto} 
für  eine  Nacktüchiiticl^e  angesehen  und  beschrieben. 

7.  Gelt.  Cbrysotoxum  lleig.  Füblerlang,  anfeinen  Stirnhdcker  entspringend, 
mit  grifrelftfrmigem  erstem  ond  lingtiehen  folgandan  Gliedern ;  Gesiebt  gleich  breit,  nackt. 
Hinterleib  eiförmig,  gewölbt,  vierte  I.anfjsader  der  Flügel  wellig  gebogen.  —  Arten  in 
Europa,  fast  nackt,  schwarz  mit  gelben  Bändern.  Chr.  bicinclum  Lin.  Schwarz,  Sei- 
tenstriemen des  Gesichtes,  Selten  des  Thorax  und  vier  HiotartalbshMader  (das  des  swetten 
und  vierten  Ringes  hreitj  goldgelb;  Aussenrand  der  Plilgel  gelb,  mit  schwanbranneni 
Fleck.  L.  *  Lin.   In  Deutscliliind  ul'crall. 

LoBw,  H.,  Ueber  die  Uatluug  Chrysoto&um.  (Stettin.  Entom.  Zeitung  II,  p.  i36.j 
— •  Ueber  Alicrodon  und  Cbrysotosnnu.   (VerbandL  d.  aoolog.  holen.  Vereins  ta 
Wien  VI,  p.  699.) 

Verwandte  Gattungen:  Callioara  Ueig.,  Paragus  Latr.,  Pipisa  Meig.  u.  a. 

8.  Gatt.  Volucella  GeofTr.  Fühler  kurz,  nickend,  mit  piförmiiiom  Ffid'jliede  und 
sehr  lang  gefiederter  Borste ;  Ge.sicbt  verlängert  und  nach  unten  kegelfurmig  zugespitzt. 
Scbildcben  gross,  Hinterleib  breit,  stumpf  hertMrmig  ;  vierte  Ltngsadcr  der  Flttgal  bis  tur 
Gsbelang  gerade,  die  dritte  in  die  swelte  mündend.  —  Meist  grosse  Arten  in  Buropa  und 
zahlreiche  in  Amerika;  Larven  parasilisdi  in  Wespen- und  Humtnelnestcin  lebend.  — 
Arten:  V.pellucens  Lin.  Schwerz,  glatt,  Kopf.  Fühler  und  Scbildcben  rolbgelb,  Hinter- 
leihsbasis  gelblich  weiss,  dnrohseheinend ;  Flügel  mit  gelbar  Wnnel  und  schwarzer  Raad- 
roakel.  —  L.  7  Lin.  —  V.  p  1  u  m  a  ta  de  Geer  (temAylanf  tdn.).  Uaubbaarig,  schwant,  fdh 
und  fuchsrotb  variirend;  wie  die  vorige  gemein  in  Europa.  Larve  iu  den  Nestarn  von 
Bombus  lapidarius. 

Verwendle  Gattungen:  Temnoeera  und  Copestylu ro  Mecq.  fAmerika.) 

9.  Galt.  RhingiaScop.  Endglied  der  Fühler  rundlich,  mit  unbehaarter  Borste ;  Ge< 
sieht  in  einen  horizontalen  .Schnahel  ausgezogen.  Scliiklchen  peseliwollen  ;  dritte  Längs- 
ader  der  Flügel  Inden  liaud  mundend.  —  Art.  Hh.  rnstrala  Lin.  {Cottopti.  Roslrolb, 
gleit,  Stirn  und  Thorax  schierergrau ,  laicterer  geslriemt;  Fittgel  gelblich.  L.  t%  Lin.  In 
Dautaehland. 

10.  Gatt.  Syrphns  I.alr.  Endglied  der  Fühler  eiförmig,  mit  kurzer  Borste  ;  Kopf 
halbkuglig,  bäuUg  geschwollen ,  mit  nacktem  Gesicht.  Hinlerleib  länglich  ,  nachgedrückt, 
Beine  einfach,  zart ;  vierte  LBogsader  der  Fittgel  leicht  geschwungen.  —  Oeber  sHe  Erd- 

tlieile  verbreitet,  sehr  artenreich  in  Kuropa  ;  Larven  auf  Blütlern,  Blattläuse  verzehrend  — 
Art:  S.  pyrastri  I.in,  Thorax  IipII  >tahll)lriu  ,  Hinterleib  schwarzhlau  mit  drei  Paar 
gelben  Quermunden  ;  Gesicht  und  äcliiidchcn  gelb,  Heine  rostfarben,  Schenkel  mit  schwar- 
zer Beels.  L.  6— g  Lin.  Ueberall  gemein. 

Verwandte  Gntluiisen  :  Didea,  Clioilosia  und  S  p  Ii  a  e  r  o  p  b  O  ri  S  Macq  ^  Pele» 
cocera,  Üoros,  .Soricomy  ia  und  Clirysugasler  Meig.  u  a. 
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ir.  Galt.  BaccbaMeig.  Endglied  der  Fühler  slumpr  qtiaiirntis(  Ii ,  Hinterleib  t^^ur 
lang,  fadeofönnig,  an  der  Spitze  gekeult;  vi«rt«  Lüngsader  der  Flügel  ganz  gerade.  — 
AriM  kl  allM  BrdllMUMi,  lo  Boropa:  B.  elongata  Fab.  Metallisch  grUn,  Hinterleib 
pMbfarattO,  mit  swol  (Münnchen)  oder  drei  (Weibchatt)  mlbgalban  Ringeln;  Mae  galb 
mit  braunen  Hinterlarsen,  Flügel  glashell  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  I,.  4  Lin 

Verwandle  Gattungen  :  Ocy  pta  mus  Alacq.  und  A  malb  ia  Walker  (Amerika),  Aacia 
iiad  Spbeglaa  Mafg.  (Boropa)  v.  a. 

Ii.  Farn.  Moscariae  (Musridt^s  Latr.),  Fliegen.  Fühler  (ircigliedrig.  das  End- 
glied meist  zusammengedrückt  .  niii  rürkenstUndiger ,  am  Cirundc  oTt  pegli«Mlerler 
Borste;  Ocellen  deutlich.  Hüssel  meist  mit  fleischigen  EndÜppen,  MaxillcMi  ver- 
kfimaierl,  Taster  in  der  Regel  bervortretend ,  eingliedrig.  Vierte  LSngsader  der 
Flügel  einfach ,  die  erste  der  beiden  Hinterrandsadem  ebenso  oft  sich  jener  nn  der 
Flügelspitzc  nähernd,  als  in  gerader  Richtung  zum  Rande  verlaufend;  Flfigolschup- 
pen  hSulig  stark  entwirkoll  und  die  Schwinger  überdachend.  Tarsen  irnt  zwei  Pul- 
villen;  Hinterleib  fünTi  inglig.  —  Larven  walzig,  meist  ohne  Athemroliren  ,  parasi- 
liacb  in  anderen  Thieren  pder  in  verwesenden  animaliscben  so  wie  in  lebenden 
oder  xersetsten  veRetabilischen  Stoffen  lebend ;  Puppen  tonnen-  oder  eiförmig. 

Bei  weitem  die  arten-  und  formreichsle  Familie  der  D^tanm,  walebs  nit  AOSSCbiaia 
der  Tipularien  allen  übrigen  Familien  dieser  Ordnung  zusammengenommen  an  Artenzahl 
ziaiDlich  gleich  kommen  mag  und ,  obwohl  sie  im  Bereich  der  zahlreichen  sehr  kleinen 
Arle»  Boeb  wenig  erforsobl  ist,  sieh  sobon  gegen wirlig  aaf  mehrere  taosead  arslreciil. 
Wie  bei  den  Tipularien  ist  auch  hier  die  iDdtvidaensabl.  in  welcher  viele  Arten  aoRreten, 
eine  sehr  beträchtliche  und  wenn  daher  unter  denjenigen,  deren  Larven  sich  von  let>en- 
den  Vegetabilien  ernähren,  manche  sich  gelegentlich  als  schädlich  erweisen,  so  ist  di« 
zahl  der  »•tslichen  doeb  b«<  weitem  flberwiafend ;  dies  gilt  gaai  befcaders  van  dem 
grossen  Heer  der  Tachinarien  und  Dexiarien,  welche  in  anderen  Insecten  und  zwar  beson» 
ders  in  Schmetterlingsraupen  {Kimsitiren  und  deren  Ueberhandnahme  verhindern,  i|nd 
nicht  minder  von  den  Muscarien  und  A»thomyxin«n ,  deren  Larven  Cadaver  und  Bxcre- 
mente  in  knrter  Frist  bei  Seite  schaffen.  Bei  der  Schnelligkeit,  mit  der  sieb  die  Larven 
der  letzteren  Gruppen  entwickeln  —  viele  werden  schon  als  Larven  pehtircn  und  voMen- 
den  ihr  Wachsthum  in  wenigen  Tagen  —  ist  es  begreiflich ,  dass  viele  Arten  nicht  nur 
Snsserst  hinfig,  soadera  eveb  vom  ersten  Prttbjahr  bissum  Spftberbst  vaunlerbrochen 
aosatrefTen  sind.  —  Die  von  Meickm  als  eigene  Familien  abgesonderten  Conopidae,  5f0- 
morydar  und  Oestracea  zeigen  alle  wesentlichen  ('hiiraktcre  der  }fu<icnrien  und  können 
von  ihnen  naturgemttss  nicht  getrennt  werden ;  eioe  Euilheiiung  der  letzteren  in  Calypterae 
und  äcaltfptera»,  d.  b.  in  solche,  bei  denen  die  Flttgelsehuppea  entwickelt  ond  solche,  bei 
denen  sie  verkümmert  sind,  Isssl  sich  ebensowenig  ohne  Zwang  darcbrubren,  wenngleich 
dieser  Charakter  in  manchen  Gruppen  siemlich  coostaot  ist. 

L Gruppe.  Oestridae,  Biesfliegen.  Fttbler  knn.  waraaafbrmig.  in  SlimbOblongeo 
entspringend»  Rtlasel  verkümmert.  —  Lar\-en  mit  gezHbnelten  KOrperringen ,  in  Sauge- 

Ihieren  srtniiLii dtzend. 

CtasK.  B.,  Observations  on  Iba  genus  Uestrus.  (Transact.  Linnean  »oc.  III,  p.  ii9  und 
XIX,  p.  Sl.) 

KsuLSsa,  A.,  Bemerkungen  Uber  die  als  Larven  im  Rothwiid  lebenden  Oestms.  (Stettin. 

Entoro.  Zeitung  Vil.  p.  39  und  XIV,  p  89. 
BaAVsa,  F.,  Die  Oestriden  des  Hochwildes.  (Verhaodl.  d.  zool(^.  butun.  (iesellscb.  in 
Wien,  48M,  p.  tas.) 

ScBBiasa,  S.  H.,  Vergleichende  Anatomie  und  Physiologie  der  Oestriden  -  Larven. 
(Sitzuncsber  d  .\kf»<l  d   Wissensrli  zu  Wien  XI  L  p.  409 

4.  Gatt.  Hypoderma  Latr.  Fühler  tief  eingesenkt,  durch  eioe  .Srheidewand  ge* 
trennt,  mit  sehr  dickem,  kurzem  BndKliede;  Beine  schlank ,  Flügelschuppen  gross  und 
nechl.  Brate  Ulaterrandsader  gerade,  vor  der  Pittgelspilse ,  dicht  bei  der  vierten  Llngs- 
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•der  mttndaad.  —  Lanren  ohne  MondlMkM,  unlmr  derKdiperhaiH  der  Moder  mmd  HInobe 

lebend,  die  »Dasselbeulen«  erzeugend.  —  Art:  H.  bovis  Lin.  Schwan,  Thonx  mit  flil* 
len  Längsscbwielen,  greisgelb  behaart;  Gesicht  weiss^elli  befilzl,  After  fuchsroth  behaart, 
Beine  rostgelb  mit  schwanen  Schenkeln.  L.  4—5  Lin.  in  Europa  an  Rindern,  besonders 
an  JungeD  SttoraD.  (H.  Aetaaon  Brauer  am  Bdelhineh,  H.  tarandi  Lin.  In  Lappiand, 
am  Renothier.) 

Verwandte  Gattung:  C  u  te  re  b  r  a  Clark  (Arten  in  Amerika  ,  Larven  in  der  Haut  von 
Nagethieren,  z.B.  Lepus;  werden  gelegentlich  auch  au  die  Uaul  vuu  Menschen  abgesetzt, 
daher  man  an  einen  OMmt  homktit  eeglanbt  hat). 

2.  Galt.  Oestro!  Lin.  (Cephenomyin  Latr.).  FUhler  nar  an  der  Wanel  gelrennt,  Ihre 
Grube  nach  unten  in  eine  Rinne  fluslaiifend  ;  Beine  kurz,  Flügelschuppen  gross ,  nackt, 
erste  Hiolerrandsader  winklig  gebrochen,  mit  Anhang.  —  Larven  mit  Mundhaken,  ao  der 
Sohleiroheat  der  Naten-  und  Raebenhdhie  von  Cmw-Arten  hängend ;  werden  iehendig 
geboren  und  vom  Weibchen  im  Fluge  den  Hirschen  in  die  NasenöfTnung  gespritzt  —  Art: 
0.  auribarbis  Wied.  Schwarz,  Kopf,  Vorderhülfle  des  Thorax,  Schildchen  und  llinler- 
leibsbasis  fuchsrotb ,  Hinterlcibsspilze  weisslich  behaart.  L.  7  Lin.  In  Deutschland,  am 
Bdelhinoh.  (0.  piclua  Meig.  ebenblie  am  Edeihirsob,  0.  trompe  Fab.  in  Lapptand,  am 
Rennthier ) 

Verwandte  Galtung:  Cephalomyia  Clark  (C.  ovfs  Lio.,  Larve  in  der  Stirnhöhle 
der  Schafe ;  verursecbt  vielieioht  ebenfalls  die  Orebkrankbelt). 

t.  Gell.  Gaatroa  Helg.  Pttbier  mit  kleinem,  rundlichem  Bndgliede,  feat  inaammen-^ 

stossend  ;  Beine /nrl,  FhiL-elschiippcn  verkümmert,  haariL'.  Di<5coidalzelle  klein,  etSle 
Hiolerrandsader  gerade  gegen  den  Hand  verlaufend;  Weibrhen  mit  horniger  l.egerOhre.  — 
Lanren  im  Magen  der  Pferde,  an  dessen  Wtioden  sie  millels  ihrer  Mundhaken  hangen ;  die 
Eier  werden  vom  Weibchen  an  die  Haare  der  Pferde  abgelegt,  von  wo  die  Jungen  Lerven 
abgeleckt  werden  und  in  den  M,i^:Pti  ijelnn^en.  —  Art-  (J.  equi  Fab.  Thorax  schwarz, 
geibfilzig,  Kopf,  Schildcheo,  Htuterletb  und  Beine  rostroth;  Fttigel  milchig  getrübt,  grau- 
fleckig. L.  i— •  Lin.  In  Europa  ttberafl ;  die  augewacheenen  Larven  werden  vom  Pfarde 
mttden  Bxcrementen  im  Frühjahr  entleert.  (G.  peoorum Fab.,  haemorrhoidella 
und  n  ata  Iis  Lin.,  gleichfalls  im  Pferde.) 

SiOnqnw^  Conopidae.  Brate  Hinterrandeader  geradlinig,  in  die  FIttgelapitio  mtta- 
dend,  AnalfOlle  lang,  lUgespItzt;  Halteren  frei,  Rüssel  fadenförmig,  hervoreiebond. — 
Larveo  im  Hinterleibe  anderer  inseclen  parasitireod. 

4.  Gatt.  Conopsl.in.  Fühler  auf  einem  Slirnh(Scker  entspringend,  liinper  als  «ler 
Kopf;  ihr  zweites  Glied  stark  verlün$;ert,  keilfurinig,  das  drille  kegelförmig  zugespitzt,  mit 
knnem  BndgrilTel.  Bopf  blasig  aufgetrieben,  Hinierleib  an  der  Basis  verengt  oder  dttno 
gestielt;  erste  Hinterrandsader  in  die  vierte  I,an':s8der  miindend.  —  Zahlreiche  Arien  in 
allen  Erdtheileo;  Larven  im  Hinlerleib  von  Di  ciieii,  Wespen  und  Acridifm ,  aus  denen  die 
Fliege  zuweilen  ausschlüpft,  nachdem  jene  langst  abgestorben  sind.  —  Art :  C.  fl  a  v  i  pes 
Lin.  Schwarz,  Bopf  mit  Ausnabiue  eines  Stimfleckes,  Scbultersebwielen  nndderSeom 
der  Ilinlerleibsringe  goldgelb,  Beine  roslf;\rhrii  mit  schwarzer  .'^ohenkelspitze ,  Flügel  am 
Ausseorand  bräunlich.  L.  4  Lin.  In  Kuropa  überall.  (C.  qu  ad r i  f  h  s c  i a  tus  de  Geer 
parasitlaeh  In  Bombm  lapMnriiw.  C.  ro  f  i  pes  Feb.  In  Aiesre  und  Oidtpoda.) 

SAmmias,  S.,  Oboenrationa  on  tbe  bebile  of  the  Diplereua  gemis  Conopa.  (Tmnsacl. 

eotom.  soc.  2  ser.  IV,  p.  ^sr»  ) 
GBasTAKCKBB,  A.,  MiUheiluog  über  Coonps.  (Steltin.  Entom.  Zeitung  4  860,  p.  iii  f.) 
Loaw,  H.  in :  Neue  BeiIrtige  rar  Kenntnisa  der  Dipteren  I,  4811. 

5.  Gott.  Ily  opa  Fab.  Fühler  kurs,  nickend ,  mit  mndlichem  Bbdgliede  und  kuner 

Rttckenhoiste ;  Hinterleib  lineiti  oder  rückvv^rls  pekeult  ,  BbwHrls  gekrttmmt.  Rüssel 
doppelt  geknieet;  erste  llinterrandüsder  in  den  Flugelrand  mündend.  —  EuropKisohe 
Arten,  Larven  parasitisch  in  Uymenopteren,  —  Art:  M.  ferraginea  Lin.  (Conops)  Gl«n- 
tend  rostrolb,  Gesicht  goldgelb,  Thorax  mit  drei  schwanen  Striemen;  Hinterleib  mit 
weissseidigen  Rin.leit,  Flügel  grau.   I,   h  l  in    In  Deutschland  hauflg. 

Verwandle  üallungen  :  St)  lugas  ler  Macq.,  Zod  iun  l.alr  .  Staohyoia  Macq. 
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8.0ni9P«.  Ta«hinariae.  Rnla  UiatorramlMdar  winklig  gebraelMn ,  In  die  FIorvI- 
•pitze  mündend;  Halleraa  von  grossen  Flügelscbuppeo  tiedeckt,  Fühlerborate  littuQger 
Mclit  als  gefiedert.  —  Larven  parasitisch  in  anderen  Insecten,  besonders  in  Raupen  lebend. 

llAcorART,  J.,  Nouvclles  Observation«»  sur  Ics  Diptferes  d'Europt-  do  la  tribu  des  Tachi- 
naires.  (Anaales  d.  I.  soc.  entow.  i  sdr.  III  u.  VI — Vlll.  8  s6r  II— III.) 

Srbold,  Tb.  Ceber  die  weiblieiian  Gasolileeblsorgana  der  Taehinen.  (Wiegmann'a 
Archiv  f.  Naturgesch.  IV,  p.  i9i  ff.; 

6.  Galt.  Ocyplera  Mei-:.  KürptT  schlniili  ,  linear,  Stirti  kegclförmii;  horvorlrclcnd. 
Gesicht  ohne  Wimperborüten ,  tinJ^lied  der  Fühler  Itlnglicb,  gleiubbreit,  njit  dreigliedriger, 
nfckter  Borste.  Plagelschuppen  selir  gross,  erste  Hinterrandsader  In  die  vierte  LSngs« 
adar  mündend.  —  Art:  0.  bnissicaria  Fab.  Srhwnrz,  Thorax  ^rau  ^eslricnil,  Stirn  und 
Gesicht  silberweiss;  vordere  liulfte  des  Hinterleibes  mennigroth  mit  schwarzer  Rücken- 
Strieme,  Flügel  grau  mit  gelbem  Aus»enrand.  L.  5—6  Un.  In  Deutschland.  ^0.  bicolor 
Olir.  ist  nach  Doroea  Parasit  von  ffiatafowa  gritta.) 

Verwandte  Gatlunj;:  L  o  p  h  os  i  a  MciR. 

7.  Gatt.  G  y  m  n  u s  o  m  a  Meig.  Körper  kurz ,  gedrungen ,  Hinterleib  kuglig ,  mit  ver- 
wachsenen Ringen;  zweites  nnd  drittes  Ptthlerglied  verlängert,  letzteres  mit  nackter 
Borste.  Erste  Hinterrandsader  in  die  vierte  Lingsader  mttndend.  —  Art:  G.  ro  ton  data 
Lin.  Schwarz,  Thorat  vorn  gelbbraun  lu'slaubt,  hinten  nackt,  fein  ciselirt ;  Stirn  poliluclh 
mit  brauner  Strieme,  Gesicht  silberweiss.  Hinterleib  hellroth,  mit  schwarzer  Flocktn- 
bloda;  PlUgel  grau  mit  rotbgelber  Wnrsel.  L.iy,  Lin.  Deberali  blnflg;  Larve  parasitisch 
io  Scbildwanzen  (^snlotoaM). 

Varwandte  Gattungen  :  Cistogasler  I.atr  ,  P  h  .i  n  i  a  und  C  I  y  t  i  a  .Meig  u.a. 

8.  Gatt.  Pha  sia  Latr.  Kopf  halbkreisruud,  breiter  als  der  Thorax,  Fühler  ganz  kurz 
mit  randlichem  Bndgliede  und  nackter  Borste;  Gesiebt  beiderseits  wimperbaarig.  Schild- 
eben  aebarf  dreieckig,  Hinterleib  breit,  eirund,  flachgedrückt;  PIttgal  sehr  breit  mit 
grosser  Discoidalzelle.  —  Milnnchen  und  Weibchen  oft  auffalh-iid  verschieden,  ersteres 
meist  grosser.  —  Art:  Ph.  crassipennis  Fab.  Thorax  rosigelb,  braun gestriemt,  Stirn 
mit  goldgelben  Seiten,  Gesiebl  silberweisa ;  HiBtarleib  rothgalb  mil  aehwanar  Wlialbinde. 
Flügel  ringsum  branngasiQmt»  mit  gelbar  Worael  nod  danklem  Mittelflaok.  L.  4—8  Llo. 
Io  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen :  Hyalomyia  und  Alopbora  Robineau,  Trichopoda 
Lalr.  u.  a. 

9.  Galt.  Tachina  Meig.  Körper  mit  starken  Borsten  besetit,  Stirn  beim  Minnehen 
meist  beträchtlich  schmaler  als  beim  Weibchen ;  Au;;(Mi  liald  sammelartig  behaart,  bald 
glatt,  Fühler  nickend,  mit  gegliederter,  nnckter  Rückenborste.  Erste  Hinterrsndsader  in 
die  vierte  Längsader  oder  in  den  Pittgelrand  mttndend.  —  Mehrere  hundert  Arten  allein  la 
Baropa  vorkommend,  gegeowttrtig  in  eine  betracbtlicbe  Anzahl  >ecuiulaiTr  Gatlungon 
vertheilt ;  Larven  besonders  in  den  Raupen  der  Sclimetterlinge.  doch  auch  in  Blattwespen- 
larven,  10  Käfern,  Ohrwuruicrn  u.  a.  schmarotzend.  —  Arten:  T.  {Echitwmifia)  grosse 
Lio.  Gltnsend  scbwan,  aabr  dicht,  ataehalartig  baboratat,  Kopf  and  PlfigelworMl  roth» 
galb.  Zweites  Fühlerglied  rostroth ,  doppelt  so  lang  als  das  schwarze,  viereckige  dritte; 
.\agen  nackt.  Untergesicht  ohne  Wimpern.  1-.  8  Lin.  Diegrüsste,  rohusle'ilp  .\rl  in  Kuropa.  — 
T.  (iVemoraa)  p u p a r u m  Fab.  Schwarz,  schiefergrau  bereift,  Thorax  gestrioinl;  Hinter- 
laib mit  adiwaraan  Quarblndan ,  Sablldehan  und  Taster  rostroth.  Pittgel  mit  schwarsam 
Funkt  in  der  Mitte;  Augen  behaart,  Gesicht  iin bewimpert.  I..  5  Lin.  In  Deutschland.  — 
T.  {Chrytosomoi  viridis  Fall.  Metallisch  gruo,  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  Gesicht 
silberweisa,  uogewimpert,  Augen  behaart.  L.  4  Lio.  Im  FrUbjahr,  an  Baumstämmen. 

Verwandte Gattoagen : Mieropalpaa,  Hyatrleia,  Dajaania,  Balvoaiallaoq., 
Sarvillia,  Erebia,  Frontina,  Metopia,  Siphona  Meig.  u.  n. 

id.  Gatt.  Gonia  Meig.  Kopf  sehr  dick,  blasig  aufgetrieben,  Stirn  breit,  dicht  borstig, 
Gesicht  zur  Aufnahme  der  Fühler  stark  vertieft;  an  diesen  das  b.ndgli&d  linear,  beim 
HSancbaa  doppalt  so  lang  als  beim  Waibcban.  Ptthlerborsta  kon  und  naidtt,  droigiiadrig. 
—  Arten  in  allen  Erdtbeilen,  Larven  parasitisch  in  Schmattarlingsriupcn.  —  Art:  G.  ca- 
pitata de  Goar.  Thorax  bräunlich  schiefergrau  mil  rOthMehea  Schultern,  Hinterleibs- 
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seiteo  roslrüth ,  MilteUtriemeo  und  Beiue  ^icbwarz ;  Kopf  dick ,  rostrolb ,  Gesicht  goldig 
00id«osobimiiienid.  L.  6  Lin.  In  Deatichtattd. 

Verwandte  Gattung :  M  i  I  to  g  m  tTi  rii  n  Meig.  (M.  conica  Fall,  ist  wie  die  meisten 
Tachinanen  iarveugebareod  und  setzt  ihru  Nachkomroenscbaft  io  die  Zellen  de»  O^ybelut 
uniglumis,  um  dessen  Larven  xu  verzehren,  ab). 

II.  Gatt.  Oetia  Melg.  Itfrper  aoblank,  Kopf  kleio,  Stirn  mii  swei  Borsienreiben ; 
Fuliler  kurz,  mit  ;.t  firii;ilem  Ktuk'lii'de  und  dicht  gefiederter  Borste.  Hinterleib  spitz  oirorinig, 
Beine  lan;;  und  duun  ;  erste  lluiterrandsadcr  an  der  Spitze  in  den  Fltigelraud  mundend. — 
Zahlreiche  Arten  aller  Erdtbeile,  Larven  parasitisch  in  Raupen.  —  Art:  D.  ruslica  Fab. 
Thorax  licht  graugelb,  lein  g^slriemt,  Hiolerlelb  blau  rotbgelb,  balb  dnrchtiebllg ;  Beloe 
r(>st^«>li>  mit  schwanen  Tarsen.  Stirn  sUberwelss,  mil  rotbbmnner  Slrieoie.  L.  5  Uo.  In 
Deutschland. 

Verwandte  Gattungen :  Zettl ia,  Nyotia,  Melanin  Meig.,  Prosen a  Uacq.,  (Pr. 
aiberita  Fab.  mit  suhr  langem,  fadeolttmilgem Bttssel ;  bluflginBnropa),  Trlcbodora 

und  Curdyligaster  Mucq. 

la.  Galt.  RutiliaMacq.  körper  gedrungen,  kopl  breit;  Fubler  durch  eine  breite 
Stimleisle  getrennt,  klein,  mit  nackter  Borste.  Taster  lang  und  diinn ;  Hinterleib  breil, 
gorundet  viereckig.  —  Grosse,  in  lebhaften  Melallfarben  prangende  Arten  in  Neu-HoUend, 

z.  B  R.  spl«Mi(Ji(la  Donov.  Schwarz,  Thorax,  Schikichen  und  Hinterleib  mit  goldgrüncD, 
blau  schillerudeu  Flecken  ^  köpf  lebhaft  rotbgelb,  Flügel  glasbell  mit  schwarzem  Wurzel- 
fleck.  L.  7  Ud. 

6oiaix-Miirftvu.ui,  Note  mooograpbiqiie  aar  le  geare  Rotllla.  (Revue  soologiqw  ISit, 

p.  «62  ) 

Verwandle  Gattungen:  Formosia  Gudr.,  Amphtbolia  llacq.  u.  a. 

4.  Qruppe.  Muscariae  genuine  e.  Brate  Hinterrandsader  gekrttmoit  oder  gebrocben, 
in  die  flügelspitze  mündend ,  Halteren  von  FlüKcIschuppen  bedeckt ;  Fühlerborsle  gelle- 

derl.  —  Larven  von  Cadavern,  Excrcmenten  u.  dgl.  lebend 

13.  Gatt.  Saruopbuga  Meig.  köpf  schmal,  Uosicbt  vor  den  Augeo  bervoi tretend, 
diese  in  beiden  Geeebleobtem  getrennt;  Bod^led  der  diefat  enelneDder  liegeodeo  Fttbler 

langgestreckt.  Ilinlerieib  zugespitzt  eiförmig;  erste  Hinlerrandsader  spitzwinklig  ge« 
brechen.  —  Artenreich  in  allen  Erdtbeilen.  S.  mortuorum  Lin.  SchwHrz,  Thorax  jiran 
gestriemt,  Hinterleib  lebhaft  stahlblau;  Vorderkopf  goldgelb,  Fühler  rostrolb.  L.  6  Un. 
in  Burope  geneiD.  —  S.  carnarln  Lin.,  Sobmeissf liege.  Scbwars,  Thorax  bellgraa 
geslriemt,  Hinterleib  wcissseidig  gewürfelt;  Gesicht  seidig  silberweiss.  L.  6--7  Lin. 
Ueberau  äusserst  gemein;  Larve  nach  FAbLia  im  Pferdedüngor ,  nach  os  Gssa  aa»  Aas, 
was  von  Uasai  in  Zweifel  gezogen  wird. 

U.  Gelt.  Ilnsea  Lin.  Kopf  kan  ond  breit,  Gesiebt  nldit  hervoiirelend ,  Angen  beim 
Mtfnncheo  zusammenstossend  ;  Endglied  derPUblcr  langgestreckt.  Hinterleib  kurz  eiförmig, 
erste  Hinterrandsader  spitzwinklig  gebrochen.  —  Zahlreiche  Arten  alier  Erdtheile.  Auaiser 
M.  domestica  Lio.,  der  Stubenfliege,  gehören  hierher:  M.  vumiloria  Lin. 
SebwaR,  Tborai  graostrieoBlg,  Hinterleib  lebbiA  atablblan ;  Becken  sebwen ,  g elbbaarig. 
L.  4—6  Lin.  Ueberau  in  Eun^a;  Larve  an  Cadavern,  auch  häufig  an  rohem  Fleisch.  — 
Bl.  (Lucilia)  Caesar  Lin.  Glänzend  smaragdgrün  mit  schwarzen  Beinen  und  »ilhrr- 
weissem  Gesicht.  L.  4  Lin.  Ueberau  sehr  gemein;  Larve  gleichfalls  an  Cadavam.  (Larven 
dieaer  FHegen,  eucb  der  Stabenlliege ,  gelangen  snweilen  mit  dam  Fleiseb  In  den  Magen 
des  Menschen  und  werden  dann  durch  Erbrechen  entleert ,  auch  sind  sie  mehrfach  in 
Geschwüren  und  offenen  Wunden,  wohin  da»  Weibchen  die  jungen  Larven  gelogeotlich 
absetzt,  beobachtet  worden). 

Verwandte  Gattangen:  IdiaHelg.,  Cyrtonenra,  Oebromyln Itooq.  v.  n. 

4 S.  Gatt.  Mesembrina  Meig.  Augen  beim  Münnchen  schmal,  beim  Weibchen  breit 
getrennt;  erste  Hinterrandsader  stumpfwinklig  gebogen,  in  die  Flügelspitze  mündend.  — 
GroHse  Europäische  Arten,  Larven  im  Dünger  lebend.  —  Art :  M.  meridian  a  Lin.  Glin- 
send  schwarz  mit  dunkelrotbem  Miildchen ;  Gesiebt  goldgelb,  Flügel  gran  mit  goMgalber 
Basis.      •  Lin.  Ueberau,  im  FrdlMabr  und  HerbsL 
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t6.  (iait.  Slomoiys  Meig.  Endglied  der  Kuliler  dnpppll  so  Imm;^  als  hioil,  Mirn  boini 
Weibchen  sehr  breit,  beim  Mttnocben  »chmal;  Rüssel  bervorgestreckt,  fadenförmig,  Kuh- 
lerbortte  oberlialb  gÄlledert.  Brate  Hintomadrader  staropfwinkllff  nach  vorn  Kekrunamt, 
htotar  dtr  FlttgelipitlO  mündend.  —  Art:  81.  ca Ic  il ra o s  Lin.  (Cotwps) ,  Stechfliege, 
tielblichnrau  ,  Thorax  geslrieml ,  vorn  stMiwarzlleckij; ,  Gesu-Iit  ^elltlichweiss,  seidenRlftn- 
zend.  Drilles  und  viertes  HiiilarJeihs6eKiueiil  je  mit  drei  braunen  Fleclien.  L.  3  Lin.  Der 
fltolMDflIege  gleichMd»  aber  «twas  kleiner;  stiebt  Meaecben  and  Tbtere,  i»t  im  Sommer 
and  Herbst  hllttfig.  und  auch  nach  Amerika  verschleppt. 

Verwandte  Gattung :  UloiisinaWied.  (l-'uhlerborste  dick,  oberhalb  sehr  Ituig  gefiedert 
und  diese  Uaare  abermaU  gefiedert;  Gl.  inorsi tans  Westw.,  Täclüe,  im  tropischen 
Afrika  den  Rindern,  die  naeb  Ibrem  Slicb  in  eine  Seuche  verfallen,  sebr  verderblicb). 

6.  Gtaruppe.  Acalypterae.  Erste  Hinterrandsader  in  gerader  Hichlung  zum  Hände  ver> 
Inafend;  Plügelschuppco  meist  verkümmert,  Heiteren  (M.  —  Larven  selten  parasitlscb, 
meist  von  Bxcrementen  oder  Vegelabtlien  lebend. 

19.  Gatt»  Antbomyia  Meig.  Augen  beim  Männchen  zusammenstossend,  beim  Weib- 

rtieii  breit  getrennt;  Endülied  der  Fühler  litnglirh  mil  nackter  oder  üpficdcrler  Borste, 
t'lugeischuppen  deutlich,  die  ächwinger  bedeckend  ;  Hinterleib  Iflaglich  kegellormiK  oder 
kars  oval.  —  Oeber  MO  Arten  allein  aos  Europa  bekannt,  überall  aufGestrfuch  und  Blü- 
Ibeo;  die  Weibchen  mancher  Arten  maaaenhaft  auf  frischem  Dünger,  in  welchen  sie  itire 
Eier  ablegen.  Kleinere  Arien  tanzen  Kesellscliafllifh  in  der  Lufl.  \  tAricia  lardaria 
Lio.  Der  Sarcophaga  camaria  io  Grösse  und  Färbung  gleichend,  doch  durch  den  Verlauf 
der  ersten  Hinterrandsader  der  Flügel  su  unterscheiden.  L.  S  Lin.  üeberall  hMufig  auf 
Excreraenten.  —  A.  (fljylMnyia!  pagana  Fab.  Thorax  schwarz  mil  pirauen  Slriemen, 
Scbiidchen,  Schenkel  und  Schienen  roslroth;  Hinterleib  gelblich  grau,  Flügel  glashell  mil 
gebräunter  Querader.  L.  I  Lin.  Auf  Gestrüuch,  httuOg. 

Vorwandte  Gattungen ;  Hydrotea,  Coenosia,  Lispe  Meig.  (L.  tenlacolata 
de  r,eer  überall  am  Ofersonde;  attf  Aaub  ttmberlaarend) ,  Loncbaea  Fall.  (L.  cborea 
Fab.  Europa)  u.  a. 

18.  Gatt.  Scatophaga  Lalr.  Augen  bei  beiden  Geschlechtern  breit  getrennt,  Kupf 
kioin  mil  kanem  Gesicht;  Fttbler  mit  llngliebem,  abgestutstem  Bndgliede.  Flligelt>chappen 

klein,  Schwinjzer  frei;  Hinterleib  nud  llfine  beim  .Mtinnchen  hinter  als  beim  Weibchen 
und  meist  rauhhaarig.  —  Arten  in  Kuri>|);t,  besonders  dem  Norden  eigen,  üc.  sterco  - 
rnrIaLin.  Kopf  rostroib ,  Gesteht  gelb,  Fähter  sebvrant ;  Thorax  rontfnrben ,  Hinterirtb 
beim  MUnnchen  ledergelb  und  wie  die  Beine  riicbsroth  behaart,  beim  Weibehen  aschgrau, 
<;liinzend  Flüj^ei  mit  gelblichem  Aii><<<enran(l  und  sOhvrSrzlichem  Punkt.  L.  3 — 4Vt  Lin. 
Ueberau  auf  Rinder-  und  Menschenkuih  gemein. 

Verwandte  Oattaogen :  Tbyreophora  Latr.,  Cord  y  Iura  Meig.  (C.  pubera  Lin., 
anfOeatrsnobttbet^bilallg,  räuberisch),  Psiia,  Losocera,  Lissa  Meig.,  Heloroysa, 
Sapromyza,  Dryomyza  Fall.  u.  a.,  in  Europa  meist  sehr  artenreich. 

49.  Galt.  Caiobata  Meig.  Korper  dünn,  linear,  i^opf  klein,  kuglig;  Kubier  kurz,  mit 
eirondem  Bndgliede.  Halteren  frei ,  Flügel  sehmal ;  Hinterleib  des  Minnchens  mit  kolbi- 
gem  Genitalgliede,  Mittel-  und  Hinterbeine  äusserst  lang  und  dünn.  —  Artenreich  in  allen 
Krdtheilen;  auf  Gesträuch  C.  petronella  Lin.  Schwarz,  Thorax  und  .Schildchen  »sch- 
grau,  £>tiru,  Fühler  und  Geuitalriog  des  Männchens  roslroth  ;  ßeine  gelb ,  mii  hchwarzer 
Scbenkelapitie  an  den  beiden  leisten  Paaren.  L.  •*/«  Lin.  In  Oeatschland,  httuflg. 

Verwandte  Gatloogen:  Hicroposa  Meig.,  Nerias  and  Longina  Wied.,  Tany- 
peza  Meig.  u.  a. 

M.  Gatt.  Telanocera  Meig.  Sltro  breit,  niedergedrückt,  hervortretend,  Uesicbt 
tnrttckweiebend ;  FttUer  hervorgettrecdiK  mit  borstigem  «weiten  and  zugespUstem  dritten 
Gliede.  Hinterleib  langgestreckt,  flachgedrückt,  Flügel  breit  und  ktuss ,  Halteren  frei 
Artenreich  in  Europa;  Fliegen  an  sumpfigen  stellen ,  an  Schilf  u.  dgl.  T.  ferruf:«nea 
Fall.  Gelbbraun,  Thorax  gestricmt,  köpf,  Fühler  und  Beine  rostroth ;  Flügel  grau  mit 
sebwinliobim  Pankl  «od  Qnerader.  L.  »  Lta.  In  Dealoobland. 

Lonr,  U.,  Oebtr  Tetanocen.  (SielUn.  Botom.  Zeit.  VIII,  p.  144  ff.) 


Digitized  by  Google 


280 


1.  iDsaota. 


Verwandte  OattiingMi :  SepedoD,  Platy«epbeU.  Selomyia»  BarblBt,  Bor- 
borna,  Orygma,  Coelopa  Meig.  n.  a. 

H.  Gatt.  Ochlhera  Meig  Kopf  quer,  tnit  sehr  breiter  Stirn,  von  vorn  gesehen  bert- 
Ittrmig,  Augen  bervorgequolleo ;  Fühler  kurz,  mit  feiner,  oben  dreihaariger  Borste.  Vor- 
derbeine xu  Raobbeinen  omgealallet,  mit  langen,  dieken  Httften  nnd  sehr  breiten,  liist 

halbkreisrundcn  Schenkeln;  Hinterleib  flaeb,  breit  eiförmig.  —  Art:  0.  mantisdeGeer 
{manicata  Fab  ].  Dunkel  erzpnin  ,  Ttiorax  und  Schildctien  braun  bereift  .  Brust.seilt'n  und 
Hinterloibsriuge  jederseUs  mit  weiäslichen  Scbillerflecken.  L.  i'/,  Lin.  Ueberall  auf  üfer- 
•and ;  ranbt  andere  Insecten. 

Vorwondto  Galtungen:  Epbydra,  Nntipbila,  Dicbaeta,  Dlaoomyxa,  Ste» 
gana,  A  st  ei  a  Meig  u  n. 

SS.  Gatt.  Pia  tys  toma  Meig.  Kopf  mit  «cbräg  abfallender ,  flacher  Stirn ,  sehr  kur- 
zem Gesicht  ond  dicicem,  fleischigem  Rttssel ;  Bndglied  der  Fttbler  burt  oval ,  mit  nackler 
Borste.  Thorax  ki'oss,  dem  Hinterleib  fast  gleich;  Flügelschuppen  deutlich  enlwickeK.  — 
Arten  in  allen  Krdlhoilen  PI.  umbrarum  Lin.  MatI  schwarz,  nackt,  dicht  weiss  nmr- 
morirt;  Stirn  ro.slhraun,  Beine  schwarz.  Flügel  mit  zahlreichen  schwarzen  Punkten  und 
Flecken  diebt  gegittert;  Hinterleib  nnterbalb  gnttgelb.  L.  4  Lin.  Im  Frttbjabr,  an  Zgunen. 

Verwandte  Galtungen:  Pyrgota  und  Rhopalomera  Wied.  (Amerika),  Loxo- 
•  n  e  u  ra  und  Di  c  h  rnm  y  i  a  Macq.  (Asien  und  Afrika),  Lampropaster  Macq.  (Austra- 
lien),  Ti  m  i  a  und  Iii  i  d  i  a  Meig.  (U.  demandata  Fab.  Europa]  u.  a. 

23.  Gatt.  Ortalis  Fall.  Kopf  halbkuglig,  Stirn  nach  vom  verbreitert;  Kühler  ge- 
trennt.  etwas  divergirend,  mit  zugespitztem  Endglicde.  Tborai  klein,  schmaler  als  der 
Kopf,  FHi'^cNchuppen  rudiriu^nlar  —  Arten  aller  Enitboile ,  auf  Gestrüucb  .  lieim  Geben 
die  Flügel  in  steter  Vibration  haltend.  0.  crassipenuis  Fab.  Licbtgrau,  Kopf  und 
Scbildcben  geih,  Fttbler  und  Beine  rostferl>en ;  Flügel  milcbweiu  mit  fünf  schwarzbraunen 
Flecken.  L.  3  Lin.  In  Deutschland,  btiufig  auf  Suropfpflaozeo. 

Vorwandte  Galtungen  :  Sepsis  und  C  i- p  h  a  Ii  a  Mei<:.  (Europa) ,  R  i  c  h  a  rd  i  a  Roh., 
Henna  und  Michogastcr  Macq.,  Phy  talnua  Gerst.  (Ph.  cervicorois  Gerat,  auf 
Neu-Guinea,  mit  geweibartigen  KopffortaMtien  beim  Mlttnncben}  n.  a. 

14.  Gatt.  Diopais  Lin.  Kopf  in  swel  dttnne  Stiele  von  %  bte  %  KttrperiMnge  anage- 
sogen, auf  deren  erweiterter  Spitze  di*'  halbkugligen  Augen  und  kurz  vor  diesen  die  Fühler 
sit/en  ;  Endplied  der  Fiihler  eifurniii{,  mit  iHn^er  Borste,  .'^cbiidchen  und  Brustüeiten  mit 
zwei  langen  Dornen;  Hinterleib  mit  dunner  Basis,  gekeult,  Vorderscbenkel  verdickt.  — 
Troplscbe  Arten  der  alten  Welt.  D.  icbneumonea  Lio.  GUfnsend  rostroth,  Thorax  nnd 
Schildchen  blauscbwan;  Flügel  mit  acbwanbraonem  Fleek  vor  der  Spitse.  L.  S%  Lin. 
In  Guinea. 

Verwandte  Gattung :  Spbyracephala  Say  (Nord-Amerika). 

WasTwooo,  J.  O.,  On  Diopaia,  a  ganns  of  Dlpterooa  Insects.  fTranaact.  Linnean  soc 

XVII,  p.  3R3  und  548.) 
Dalman,  J.  W.,  Aomarkningar  vid  alMgtet  Diopais.  (Vetensk.  Akad.  Uandling.  «S17, 

p.  «tt.) 

tS.  Gatt.  TrypetaMeig.  {Tejfkrm»  Latr.),  Bobrfllege.  Kopf  halbkreisförmig,  Stirn 
breiter  als  die  Augen,  abgeflacht,  IJnter^esicbt  kurz  ;  dritte  bis  fUnfte  Lttngsader  der  FIttgel 

parallel  laufend  Hinterleib  des  Weibchens  niil  hervorstehender,  oft  langer,  hotniser 
Legeruhre.  —  Weit  verbreitete  Gattung,  in  Europa  allein  mit  4  20  bekannten  Arten.  Die 
Wellioben  bohren  verschiedene  Pflanientbeile  an,  uro  ihre  Eier  hinelnsulegen  ;  die  Larven 
mioireo  Blätter  oder  erzeugen  an  Stengeln,  Fruchtböden  u.  s.  w.  besonders  von  5|rapeMe« 
sisten  gallenartiyo  Wucherungen.  —  Art:  Tr.  ca  rdui  Lin.  Glänzend  schwarz,  Thorax  grau 
bereift,  Schildchen  goldgelb,  Kopf,  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  rostrotb.  Flügel  glasheil, 
mU  swei  braonschwanen,  bafeisenflfrmigen  Binden.  L.  1%  Lin.  In  Dentaehland  bMnflg ; 
Larve  in  Stenpeljjallen  von  CirsiMm-Arten 

Lok»,  H  .  Kiitische  Untersuchung  d<M  Riirophlschon  Arten  dos  Genus  Trypela.  Ger- 

niar's  Zcitschr.  f.  d.  Entomol.  V,  p.  aii.)  —  Nachtrage  dazu  in:  Liunaoa  cntomol. 

I,  p.  4M. 
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FMOBKriLD,  G.,  Beitrige  zur  Naturgeschichte  der  Trypeleo.  (Sitiungsb«richte  der 
WIemr  kkMd.  d.  WIsMOMb.  XXII.  p.  5ta.) 

Verwaodto  Gittmigen:  Dacoi  Fab.  tropische  Arten  der  alten  W«H),  Totolry- 
pana  Gerst  ,  Camptoneara  llacq.,  Achias  Wied.,  Ceratitis  M  I.eay  n  a. 

i6  <!atl  Celyphus  Dalni.  Kopf  kurz  und  quer,  von  vorn  nesehen  dreieckig,  Stirn 
breit;  Fühler  hervorgeslreckt ,  mit  verlängertem  ersten  und  lang  zugespitztem  drillen 
GliMte.  Sehildchen  lOMeret  gross,  glocksttförmlg ,  den  gsnscn  Hinterleib  und  die  Pittgel 
überwölbend.  —  Arten  in  Oslindieii.  C.  o  b  t  e  c  t  u  s  Dnim.  Kopf,  Brust  und  Bcino  rosl- 
gelb,  RückfO  (los  Thorax  slahlhlau,  SchildchiMi  violett,  probrunzlip.  L.  1 Lin.   Auf  Java, 

S7.  Gatt.  OscinisLatr.  {^Chlorops  Metg.j.  köpf  quer,  Stirn  doppelt  so  breit  als  die 
Augen,  abschüssig,  Dntergesicht  sitrk  furttckwelehend ;  Fühler  bKngend  mit  kreisrundem 
Bndgliede.  Diseoidalselle  der  Flügel  schmal ,  fast  nur  bis  zur  Mitte  reichend ;  Flügel  zu- 
weilen  vcrkürninert.  —  Zahlreiche  kleine,  alier  (hirch  ihre  Meiipo  ofl  scliiiilli'  iif»  Arten  in 
Europa ;  Larven  zU>Ki'eilen  massenhaft  in  den  Halmen  von  Gramineen ,  hesundcrs  im  Ge- 
treide. —  Art:  0. 1  ine  eis  Fab.  Goldgelb,  ein  Scbeiteldreieck,  Endglied  der  Ftthler,  drei 
Thoraxhinden  und  die  Besis  der  Hinterieibsringe  schwan;  Beine  rostfarben.  L.  4*/g  Lin. 

In  Deutschland,  häufig. 

Verwandte  Gattungen :  Gitoaa,Milichia,Merumyza,  Phy  loiiiyza,Agro- 
myza  Meig.  u.  a. 

6.  Qrappe.  Trineurae.  Discoidalzelle  der  FlUgcl  nicht  geschlossen,  Fühler  gegen  den 

Mund  herabgerückt. 

II.  Gatt.  PhoraLalr.  Körper  Afordella- formig,  mit  sehr  kurzem  Kopf,  buckligem 
Thorax  und  abschttssigem  Hinterleib.  Fühler  sehr  kura,  warsenfttrmig,  mit  langer,  an%e« 

richteter  Borste;  Taster  hervorstehend,  horstig.  Beine  krlfUg,  mit  vt'rliniLi'rien  Hüften 
und  breiten  ,  t1a^ii»{Rdrücktcn  Schenkeln;  Auüsrnrand  der  Flügel  bis  zur  Mundung  der 
stark  verdicktun  zweiten  Langsader  gestachelt ,  die  dritte  und  vierte  ans  dieser  entsprin- 
gend. —  Zahlreiche  kleine  Arten  in  Europa ;  Larven  in  niien  oder  parasiti.^ch  in  anderen 
Insecten.  —  Art:  P  h.  i  n  c  ra  ss  a  t  a  Meig.  r.liinzend  schwarz,  Hinterleih  matt  grau,  mit 
weissem  Eiidrande  des  Basairinges,  Kniee  und  Vorderschienen  rostgelb;  Stiro  mit  deut- 
lichem H<fcker,  Flügel  glashell  mit  gelber  Wanel.  L.  1%  Lin.  Im  Herbst,  hlttflg  auf 
Gestrttnch. 

Verwandle  Gailling :  G  o  n  i  e  e  ra  Meig. 

8.  Zunft.  P«pl|Mira. 

Die  drei  Tboraxringe  sind  zu  einenj  gemeinsamen  Brustkasten  verschiiiol- 
len,  die  Oberlippe  von  den  Haxiilen  scheideoartig  umgeben,  die  Unterlippe 
ungegliedert.  Die  Weibclien  gebaren  vollsUlndig  ausgebildete,  lur  Verpup- 
pung reife  Larven ,  welche  sieb  (gleichseitig  stets  nur  eine  einielne)  in  der 
Scheide  entwickeln  und  ihre  Nahrung  aus  dem  mütterlichen  Ktfrper  beziehen. 

I  .*>.  Faiii.  CoriaceaLalr.  [Uiypoboscidac  Westw.),  La u t» f  1  i uge n.  Kürper  bornig, 
flachgedrückt ;  Kopf  borisontal,  dem  Thorax  mit  seinem  Hinlerrande  eng  ansehllea«end, 
quer  eifitrmig.  Augen  gross,  seitlieh ;  Fühler  ganz  knrs,  warzenförmig,  anliegend. 
HondiMniung  von  einem  wallartigen  Rande  umgeben;  Saugrü.ssel  von  der  Ober- 
lippe nnd  den  Maxillen  gebildet.  Ttsfor  fehlend,  riiterlippe  kurz.  Flügel  meist  nur 
am  Aussenrande  deutlich  geädert ,  zuweilen  hinlüUig  uder  verkümmert ;  Halleren 
frei ,  sehr  klein ,  abwärts  gerfidct.  Beine  durch  eine  breite  und  flache  Brustplatte 
weit  avseinandergedrSngt ;  Schenkel  flachgedrückt,  Tarsen  kurz  und  derb,  das 
Bndglied  am  llngsten,  mit  sehr  krtlUgen,  zweitheiligen  Klauen.  Hinterleib  leder« 
artig,  dehnbar. 
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AttflIilleiHl  gettallete  and  d«reb  ihren  Mhr  barttgen  Uuf  leMnll     dte  SpiniMn  eris- 

oernde  iMptoTM ,  welche  nach  Art  der  I.ttuüe  und  Zecken  auf  der  Körperhaut  von  Säuge- 
tbieren  und  Vo^'eln  leben,  denen  sie  Blut  absaufen.  Von  der  sonst  allgemeinen  Erfahrung, 
dass  bestiuimle  üallungeu  derselben  auf  besondere  Gruppen  von  Wobolbieren  angewiesen 
•iod,  macht  Upoptena  io  d  e  r  W«iM  eine  merkwürdige  Ausoabme,  dm  aie  im  geflilgelleB 
Zuslaiide  auf  Viiut'lii  ,  nach  Verlust  iUt  F!ü;;cI  aber  auf  Hirschen  schmarotzt.  —  In  anato- 
rotKcher  Beziehung  zeichnet  sich  die  hiuuiiie  durch  die  besoodere  LtfOK«  ihres  Dannkanal» 
uad  durch  die  starke  Concentration  ihres  Bauchmarlses  aus,  welches  hinter  dem  Ganglim 
st^mestplMgttm  nur  eine  einslce  pemeiosame  Nervenmasse  darstellt.  Unter  allen  Iti- 
seclen  steht  sie  jedoch  in  Gemeinsclwift  mit  den  beiden  folgenden  Katnilien  >;anz  isniiri 
durch  die  Art  der  Foripllanzuug,  welche  unwillkürlich  an  die  der  i>augctbiere  erinnert, 
da ;  es  kommt  nämlich  Jedesmal  nur  ein  Bl  In  dem  Genitalapparet  des  Weibchens  tut 
Bntwtckelun;:  und  die  daraus  hervorgehende  Larve  wird  erst  nach  Vollendung  ihres  Wacbs- 
Ihunif!,  und  also  reif  zur  Verpuppunf:,  ^ehoren.  Dieser  ci<!enlbumliche  yor;{8ng  veranlasste 
ÜLi'UUR,  den  wetblichen  Cieuilalapparut  mit  einetu  Uterus  zu  vergleichen  uad  sugar  eine 
Nabelsirang- Verbindung  zwischen  dem  Embryo  und  dem  Mutler- Insect  ansunehmen. 
Nach  Lel'ckart's  Untersuchungen  beruht  jedoch  die  Aehnlicbkeit  der  weiblichen  Scheide 
im  schwanfipren  Zustande  mit  dem  l'terus  der  Saugethiere  nur  auf  der  durch  den  volumi- 
nösen Larvenkorper  veränderten  Komi  derselben ,  wahrend  das  von  Üi  i-ora  als  Nabel- 
Strang  angasehene  Gebilde  weiter  nichts  als  die  abgestreifte  KOrperhant  der  Larve  ist. 
In  den  sehr  kurzen  0\  iduct  munden  j<'derscil!'  nur  zwei  zwei-  Iiis  dreikammerige  Eiröhren, 
so  dass  die  Nacbkoiumenschufl  dieser  Ibiere  nur  eine  geringe  isl^  ausserdem  aber  jeder- 
seits  eine  grosse,  baumartig  verzweigte  Drttse,  weiche  ein  milchartiges  Seeret  Iflr  die 
in  der  Bntwiokelung  hegriffene  Larve  absondert  and  welches  diese  unter  lebhaften  Schlock- 
bewegungen  einschlUrft.  Die  f  iu  vo  zi'iL't ,  wenn  sie  geboren  wird,  keine  Segmeitlirung, 
sondern  stellt  eineu  glatten,  ovalen  korper  darj  ihre  Verpuppung  erfolgt  erst  einige  Zeit 
nach  der  Geburt,  so  dass  der  für  die  Zunft  gewihlte  Nemo  Pupipara  eigentlich  nicht  ra- 
treffend  ist. 

Duroua,  L.,  Eludes  analoroiques  et  physiologiques  sur  leg  Insectes  Diplires  de  la 

fsnUledes  Pupipares.  (Annal.  d.  selenc.  nator.  •  s<$r.  III,  p.  49.) 
LraCKAST,  H.,  Die  Fortpflanzung  und  Entwtckelung  der  Pupiparen,  nach  Beobachtun- 

;;en  an  Melophagui  'H'imuj     Mdiandl.  d.  naturforsch,  ricseilsch  in  Malle  jv,  p.  i45  ) 

NiTzscu,  Chr.  L.,  Die  Fainilien  und  Gattungen  der  Tbieriu-seclen.  (tieriuar  s  Alagaz.  d. 
Eniomol.  ni,  p.  atll  IT.) 

I  (iail.  Hippobosca  l.alr.  'Sirmovtyia  Nttzsch).  Ocellen  fohlend,  Kussklauen 
sweizahoig,  ungleich;  Klugei  nicht  abwerfbar ,  mit  fünf  dicken ,  hornigen  Lang.sadern  am 
Aussenrande,  von  denen  die  dritte  gegatielt  ist.  Thorax  breit,  kreisrund,  Säugrüssel  kurt 
and  stumpf.  —  Arien  der  allen  Well,  auf  Einhufern.  H.  e  q  u  i  n  a  Lin.  Gltfntend  rustgelb, 
Thorax  auf  der  Scheibe  kastanienbraun,  .'^childchen  blassgelb;  Fussklauen  tebwars,  Flügel 
wassrig  gebräunt.  L.  3%  Lin.  Auf  Pferden,  überall. 

9.  Galt.  Lipoplena  Nitzseh  (OmMAoMo  JTej^.).  Ocellen  deutlich,  Fussklauen  zwei» 
Zibnig,  QOglcich ;  KliiL;el  an  der  Wurzel  abwerfbar ,  nur  mit  drei  Lüngsadern  am  Aussen- 
rand ,  wovon  die  dritte  mit  der  zweiten  durch  eine  Querader  verlinndcn  ist.  Thorak 
schmal,  vorn  gerade  abgestutzt,  viereckig;  Säugrüssel  duno,  von  halber  Kopflänge.  — 
Art:  L.  cor  vi  Lin.  {PedteuM}.  Glänzend  rostgelb,  braun  gefleckt.  L.  1  Lin.  Auf  der 
Haut  des  Wildes  im  ungeflügelten,  auf  Vögeln  ;z.  B.  Tetrao  bonasiii  im  penUgelten  ZOStand; 
besonders  bäufig  im  llerbsl.  Das  geflügelte  Insect  ist  MeiGtii's  Ornithobia  pailida. 

I.  GatL  Ornitborayia  Latr.  Ocellen  deutlich,  Mundrand  beiderseits  lang  geborsle!« 
Säugrüssel  kurz;  Fussklauen  dreisihnig.  Flttgel  niebt  abwerflkar,  mit  sechs  bomigen 
Lün^'sadfrn  ;  die  fiinfte  und  sechste  bis  zum  llintcrrande  verltingert  Thorax  quer,  de« 
Kopf  Jedcr^>ells  uiufusseud.  —  Arten  in  allen  Erdtheilen,  auf  VOgelo.  0.  avicularia  Lin. 
Grünlichgelb,  Thora«  auf  der  Scheibe  rostbraun,  Flügel  leicht  angeraucbt.  L.  l'/t  Lin. 
In  Europa,  auf  verschiedenen  Vögeln,  z.  B.  dem  Bussard. 

Verwandle  Gattungen  :  Olfersia  Wied  ,  Stenopteryx  Leach  (St.  hirundinis 
Lin.  bauUg  auf  jungen  .scbwalben) ,  Anapera  Meig.,  Strebia  Wied.,  Huymoodia 
PraueaMd  (Arten  auf  Fledermittien)  a.  t. 
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4.  Gau.  Melophagas  Lair.  {Melophila  SUxsch).  Kopf  breiter  alt  der  Tboras ,  Aogen 

schmal,  Ocellen  Teblend  ;  Saiipriissel  von  Kopflän^'e,  Beine  kun  und  dick,  Klauen  zwei- 
zJIboig.  Flii»:el  fehlend;  Hinterleib  breit,  borstig,  ungegliedert.  —  Art:  M.  ovinui«  Lin., 
Sefcafteelie.  ÜMtferbig  mil  brlaBHcben  Hinterleib.  L.  i  Un.  Auf  Scbafeo  bioflg. 

Di«  von  Ninaca  lu  den  ConepideH,  von  Bccn  m  den  Coriaceen  gestellte  Galtun»;  Car- 
nos  Nitzsch  (Art:  C.  hemapterus  Nitzsch ,  parasitisch  auf  Stearenj  scheint  nach  der 
Fuhlerbildung  und  den  einfachen  Fussitlauen  der  gegenwtirtigen  Familie  nichi  aoiu- 
gehören. 

Bmm,  I.,  Beltrige  lur  Keonlalsa  des  Caroas  hemapteras  Nilisch.  (Verbandl.  d. 
xoolog.  boten.  Vereins  sn  Wien  IV,  p.  t.) 

16.  Fam.  Kycttriblidae  Westw.,  Flederuiausfliegen.  Körper  hornig,  iiiil 
flacbgedrOckter,  eioe  breite  Platte  darstellender  Brust,  ungeflügelt.  K<^r  becber- 

förmig,  sehr  frei  beweglich ,  nach  rückwärts  in  eine  liefe  Aushöhlung  der  Oherseite 
des  Thorax  einschlagbar ;  Augen  klein,  puiiklförmig  oder  fehleiul  .  I'iihler  unter 
dem  Kopfr.inde  eingelenkt,  lingerrurini;^ .  zweigliedrig.  Säugrüssel  ladetifornjig  ; 
Taster  sehr  gross,  vorstehend,  leicht  gekeull.  llalteren  auf  der  Uuckuiiseile  ,  nach 
ioneo  von  den  Kulten  des  dritten  Beinpaares  eingelenkt,  mit  kugligem  Endknopfe. 
Beine  sehr  lang,  ganz  am  Mtonrande  des  Thorax  eingefügt;  Schenkel  und  Schienen 
flachgedrückt  ,  Metalarsus  sehr  verlängert ,  gekrümmt .  Klauengliod  dick  mit  sehr 
starken,  zwei/ähnigfMi  Fussklauen.    Hinterleib  sechsrirjglig ,  borstig. 

Kleine,  meist  nur  4  bis  ü  Linien  lange  Parasiten  von  ledergelber  Farbe  und  spuuien- 
artigem  Aussehen ,  welche  parasitisch  auf  FledermSusen  leiten  und  «ich  besonders  in  den 

Achselhöhlen  derselben  aufhalten.  Ihr  Körperbau  ist  ein  von  allen  übrij^eo  Di'pttnn  so 
abweichender,  dass  sie  nur  nach  ihrer  pupiparen  h'igenschafl  und  den  deiillicli  ausRe- 
bildeten  Hulleren ,  deren  Anwesenheit  Westwouo  mil  Lttrectil  in  Abrede  stellt,  denselben 
angeboren.  Zwei  elgenlhttmliche  kammfbrmfge  Organe,  welche  sieb  am  Rande  einer  Aus- 
höhlung unter  und  vor  der  Einlenkung  des  zweiten  Beinpaares  finden,  können  ihrem  Sitze 
nach  nicht  als  Analoga  der  Yordei Hützel  angesehen  werden,  »ondern  scheinen  vielmehr 
die  Function  von  Scbulzorganen  für  das  hinter  ihnen  liegende  Prolhoraxstigaia  zu  haben. 
Nach  Mac  Lsat  kommen  flbrigens  in  Ostindien  NycUribi»»  mil  Rudimenten  von  Vorderfltt- 
geln  vor,  ohne  dass  dabei  jene  beiden  Kümme  fehlten. 

WssTwood,  J.  0.,  On  Nycteribia,  a  genus  of  Wingless  Insects.  (Traosact.  zoolog.  soc. 
of  London  I,  p.  i7S  tf.) 

I.Gatt.  Nycteribia  Utr.  {nuMfUhm  Ihrm.).  Charaktere  der  Familie.  —  Art: 
N.  La  t  re  i  1 1  e  i  Curl.  Ledergelh,  Kainiiizdiine  und  Fussklaiien  lief  schwarz  ;  Aufien  feh- 
lend. L.  4 — 1  Vt  L.in.  Auf  VespertiUo  murintu,  »erotinus  u.  a.,  im  Suiunier  zuweilen  bSufig. 

17.  Fam.  BmllRR,  BienenUuse.  Kopf  sehr  gross,  quer  eiförmig ,  ohne 

Augen  und  Ocellen ;  Fühler  kurz  ,  /weiglieilrig  .  in  tIelHI  Stirnhöhlen  liegend  ,  das 
Endglied  kuglig,  mit  gefiederter  Bückenhor^te.  Thorax  quer,  rin^fonnit; .  h.ill»  so 
kurz,  als  der  Kopf,  jederseils  mit  grossem  Stigma  :  llinterleil)  krei.^rund,  lünrringlig, 
stark  borstig.  Beine  auf  der  Unterseile  des  Thorax,  nahe  der  Milleliinie  eingelügt, 
sehr  derb;  Schenkel  breit,  flecbgedrfickt,  Tarsen  mit  vier  kurzen,  queren  Basal- 
und  grossem ,  trapeioldalem  Endgliede.  Fussklauen  in  Form  zweier  lang-  und 
dichtzähniger  KSrnme,  am  Tarsus  im  Cbamiergetenk  beweglich;  Flügel  und  Hal- 
teren fehlend. 

1.  Gatt.  B  ra  ula  Nitssoh,  B  ionenlau  s.  Charaktere  der  Familie.  —  Art ;  Br.  coeca 
NItsscb.  BrMunlich  rostfiirben,  */•  I'^n*  lang.  Lebt  auf  demThorat  der  Honigbiene;  scheint 
besonders  die  Drohnen  zu  liehen.  Ihre  kamfflfbrmigen Fussklauen  dienen  ihr  beim  Laufen 

Snm  Festhalten  an  den  Haaren  der  Biene. 

Egoks,  J.,  Beitrüge  zur  besseren  kennlnisa  der  Braula  uuoca  Nitzsch.  (Verbaudi.  d. 
zoolog.  boten.  Vereins  zn  Wien  in,  p.  40i  ff.) 
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3.  Zuofi.  A|4Mialpteni  Kirby  {Siphmiapttra  Labr.). 

Die  drei  Thoraxringe  sind  honioDuni  gebildet  um!  deullich  von  einander 
getrennt  i  die  lieideii  letsteo  mit  pititenartigen  Anhangen.  Oberlippe  fehleod, 
Unterlippe  taslerfdrmig  gegliedert. 

<8.  Fain.  Palicina  [PuHddae  Weslw.)  ,  Flöhe.  Körper  seitlich  /usammenge- 
drückt,  flügellos ;  Augen  klein ,  rund ,  Fühler  sehr  kurz  ,  in  eine  Grube  hinler  den 
Augen  eingesenkt.  Mandibeln  lang  und  dünn,  sSgeartig  gexSbnt,  Haxillen  kurz, 
platienrörmig,  mit  langen,  viergliedrigcn  Tastern ;  unpaares  Stechorgan  fein,  borsten- 

förmig,  riilprlippe  gcsp.illon  ,  tnil  droif.u  hör,  laslerarlif;er  Gliederunf;.  Reine  mit 
veHiiiigcrten  Hiirieii  und  breilpii ,  ziKaiiunengedriicklcii  SrhiMikclii  ,  die  hinteren 
laiii^er  und  kräftiger,  zum  Springen  geeignet;  liinterleil)  achlriughg.  —  Larven 
linear,  baarig,  mit  zwei  Aflerspitzen.  fnsecten  parasitieeh,  blutsaugend. 

Die  von  den  übrigen  DifUrm  sehr  abweichende  Thoraibilduog  dieser  Familie,  wetcbe 

In  der  Trennung  uixl  der  Homonoraifitt  der  drei  Ringe  in  Verbindung  mit  der  Anwcsen- 
heit  zweier  seitUcber  Platten  an  dorn  zweiten  und  dritten  (von  DooSs  als  Analoga  der  bei- 
den Pittgelpaare  angesehen)  besteht ,  Ist  der  baoptsSelillehsle  Grand ,  weshalb  LiTstitii 
und  die  EngUscben  Autoren  dieselbe  als  eigene  Ordnung  ab.soiulerten.  Die  Differenzen  in 
der  Bildung  des  Säugrüssels,  auf  welche  man  hierbei  ebeiiridl-4  Ge^^icllt  gelegt  hat,  sind 
keineswegs  so  belracbtlich,  dass  dadurch  eine  Abtrennung  geboten  >%ürde,  indem  die 
seitlieb  freiliegeiideD  llasillen  den  IHip^r»«  io  analoger  Weise  lahommen,  die  gespaltene 
Unterlippe  aber,  deren  beide  Htilfton  die  Verwachsun)i  des  Tasters  mit  dem  entsprechen- 
den Ligularlheil  noch  deutlich  erkennen  lassen,  nur  die  bei  den  übrigen  Dipteren  unter- 
gegangene Grundform  dieses  Organes  darstellt.  Wie  bei  den  eigentlichen  Dipteren  umgieiH 
diese  Unterlippe  von  unten  and  den  Seilen  her  die  zum  Anstechen  der  Hanl  dienenden 
Mandibeln  sammt  dem  Stecliursaii  und  bewirkt  in  Verbindung'  mit  diesen  das  \ufsauf:en 
des  Blutes.  —  Durch  die  Gliederung  ihrer  UnlerUppe  bilden  die  PuUcinen  einen  ebenso 
deutlichen  Debei-gang  za  den  ÜMi^pferm,  wie  dnrch  die  Segmentirung  ihres  Körpers  und 
vornehmlich  des  Thorax  zu  (cewissen  Orthopteren  [Biutta] ,  so  dass  man  sie  als  aherrirende 
Diptprn  mit  theilwei«em  Orthnfiteren-  und  //^mtp/eren-Charakter  bezeichnen  kann. 

DüuEs,  A.,  Aecbercbes  sur  les  caracieres  zoologiques  du  geure  Puce  etc.  (Anoal.  d. 
scienc.  nstor.  XXVir,  p.  445.) 

1.  Gatt.  Pul  ex  Lin.,  Floh.  Unterlippe  deutlich  entwickelt,  von  der  Länge  der  Man» 
dibeln.  —  Art :  P.  i  r  ri  la  n  s  Lin. ,  Floh  dos  Menschen.  Die  trächtigen  Weibchen  haben 
etwa  12  grosse,  länglich  ovalo  Eier  im  Leibe,  welche  sie  unter  Mull,  Sägespäne  a.  dg!., 
in  Wohnungen  besonders  twiscben  die  Dielen  dei  Fassbodens  absetsen.  —  Man  Itennt  von 
verschiedenen  SaugelbiereD,  z.B.  dem  Hund,  der  Katze,  dorn  Eichhörnchen.  Marder,  Igel, 
Maulwurf,  der  Maus,  den  Fledermäusen  besondere  Arten,  von  denen  manche  besonders 
der  Floh  des  igels]  sehr  beträchtlich  grosser  als  der  des  Menschen  sind ,  das  Haushubn 
bat  gIsiebCills  eine  eigene  Art. 

S.Gatt.  Sa  reo  ps  y  IIa  Westw.  Unterlippe  undeutlich,  rudimentär.  —  Art  S.  pc- 
■  etrans  Lin.  iPulex],  SandTloh  iChigoe,  Bicho,  Pique).  In  SUd-Amerika  im  l-'reien,  be- 
sonders im  Sande  lebend ;  das  Weibchen  bohrt  sich  in  die  Haut  der  Füsse  von  Menschen 
und  Hausthieren  ein,  uoi  unter  dieselbe  seine  sahlreiobsa  Bier  abzulegen.  Werden  diese 
nieht  rechtzeitig  susgeschnltten,  so  erzeugen  die  daraus  hervorgehenden  Larven  bes- 
artige  Geschwüre. 

Sklls,  W.,  Observalions  upoo  Ibe  Chigoe  er  Pttlei  peoetrans.  (Transact.  entomol. 
soe.  U,  p.  IH.) 
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7.  QrdouDg.  Hmniptm»  Halbflügler. 

(Rhyochota  Fab.) 

Inseclen  mit  unvollkommener  Verwandlung,  f reiem  Pro«- 
thorax  und  saugenden  ülundtheilen. 

Uebereinstimmend  mit  den  Dipteren  wird  der  Sangapparot  gegenwärtiger 
Ordnung,  der  in  seiner  TotalitM  als  S  r  h  n  a  b  e  l  (Rostrum  s.  Promuscis)  bezeich- 
nel  wird,  durch  die  Vereinigung  .iller  Miindlheile  hergestellt,  erreicht  jedoch 
durch  den  festeren  Verschluss  hier  noch  einen  höheren  Grad  von  Vollkom- 
menheit. Die  l  iilerlippe  !>ildet  nihiilich  ein»'  lange,  sich  gegen  die  Spitze  hin 
verjüngende,  durch  mehrere  Kinschnürungen  drei-  oder  viergliedrig  erschei- 
nende Rohre  (Vagina),  welche  nur  an  der  Basis  ihrer  Oberseite  offen  ist, 
hier  aber  durch  die  in  Form  eines  Deckeis  aufliegende  Oberlippe  bedeckt 
wird.  Innerhalb  dieses  mithin  vollständig  geschlossenen  Saugrohres  liegen 
die  beiden  Mandibeln  und  Haxillen  in  Form  von  vier  gleichgebildeten  langen 
und  feinen  Borsten  {Setac) .  welche  vermittelst  der  sich  an  ihrem  schmalen 
Grundslllck  inserirenden  Muskeln  hervorgeschoben  und  zurückgezogen  wer- 
den können;  sie  funiziren  wie  hei  den  Dipteren  als  Stilets,  indem  sie  durch 
Anstechen  pflanzlicher  oder  tlnerischer  Körper  den  darin  enthaltenen  Nah- 
rungssaft frei  machen.  Dieser  vollkommen  ausgebildete  Saugapparal  ist  auf 
Kosten  der  Form  der  einseinen  ihn  zusammensetzenden  Organe,  weiche  hier 
den  höchsten  Grad  der  Abweichang  erreicht,  hergestellt;  die  Kiefertaster  sind 
▼ollstSndig,  die  Lippentaster  wenigstens  als  solche  eingegangen:  denn  dass 
letstara  an  der  Bildung  der  Unterlippe  theilgenommen ,  gabt  aus  der  Gliede- 
mng  dieser  wohl  ebenso  deutlich  hervor,  als  die  Lüngsnaht  ihrer  Oberseite 
auf  die  Verwachsung  der  ursprünglichen  Seitenränder  hindeutet. 

Der  Kopf  der  Hemipteren  ist  vom  Prothorax  aufgenommen,  die  Augen 
mittelgross  bis  klein,  zuweilen  selbst  einfach,  die  Ocellen  l)ei  der  Mehrzahl 
vorhanden,  oft  jedoch  nur  zu  zweien.  Die  Fühler  sind  wie  bei  den  Dipteren 
nach  xwei  Haupttypen  gebildet,  entweder  ganz  kurz ,  zwei- bis  dreigliedrig 
und  dann  mit  einer  Endborste  versehen,  oder  langgestreckt;  selbst  in  letz- 
terem Fall  sind  sie  häufiger  aus  wenigen  (vier  bis  fünf)  Gliedern  als,  wie  liei 
den  Pflanieniliusen,  ans  aebt  bis  über  swanzig  snsaromengesetst.  Der  Pro- 
thoraz  ist  frei  und  oft  von  beträchtlichem  Umfang,  der  Meso-  und  Meta- 
tborax  je  nach  der  Ausbildung  und  Function  der  an  ihnen  haftenden  PiQ- 
gel paare  in  der  Grösse  schwankend.  Die  Vorderfldgel  sind  bei  den  einen 
bis  inr  Mitte  oder  darflber  hinaus  hornig  oder  lederartig  und  dann  dem 
BUcken  sowohl  als  den  HinlerHu^eln  in  Form  von  Deckflügeln  [Ueiuelijtrn) 
aufliegend,  bei  den  anderen  gleich  den  HinterflUgeln  hüutig  oder  nur  von 
wenig  derberer  Gonsistens  als  diese.  Die  Aderung  verlUuft  im  Allgemeinen 
naeh  der  Ulngsriehtung,  ist  gegen  die  Spitse  hin  httufig  durch  gabiige  Thei- 
Inng  vervielfacht,  hliufig  auch  durch  dichtes,  maschenartiges  Netswerk  ver- 
bunden. Die  Beine  sind  mit  stutzenden  Trochanleren  und  zwei-  bis  drei- 
gliedrigen Tarsen  versehen;  bei  der  Mehrzahl  sind  sie  zum  Schreiten,  ein/eine 
Paare  jedoch  auch  hlufig  sum  Schwimmen .  Rauben  oder  Springen  geschickt. 
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Der  Hinterleib  ist  sechs-  bis  neunrinj^lig,  bei  hornigen  DeckflUgeln  auf  der 
Rttckenseite  weichhliuiig :  die  Stigmata  liegen  an  der  Bancbaaite,  die  Sosseren 
Geschlechtstbeile  treten  xuweilen  an  der  Spitie  des  Hinlerleibes  hervor. 

Von  den  inneren  Organen  seigi  der  Darmkanal  der  Hemipieren  eine  von 
den  Obrigen  losecten  aulbllend  abweichende  Bildung.  Der  Oesophagus  ist  im 
Orpcnsatz  zu  den  Dipteren  und  Lepidopteren  einfach  und  eng,  ohne  kropfarti- 
gen Anhang:  der  Chylusmagen  dagegen  besonders  lang  und  complicirt,  oft 
aus  drei  Al)schnillen  bestehend,  von  denen  der  erste  einen  peraden  und  wei- 
len Drüscnmapen  ,  der  zweite  einen  hingen,  gewundenen  I);nin  darstellt  und 
sich  nach  liinlen  häufig  sackartig  erweitert,  der  drille  endlich  (bei  Pentatoma, 
Coreut  and  Verwandten)  die  Porm  eines  engen,  aus  vier  drttsigen  Balbkantflen 
susaromengesetsten  Scblaocbes  zeigt.  Der  sweite  darmftirDiig»  Abachnttl  geht 
bei  manchen  Zirpen  schlingenartig  som  Drttsenmagen  surttck  und  Ittuft  bei 
Cicada  sogar  unter  der  Muskelhaut  desselben  hinweg;  bei  diesen  erreicht 
xugleich  der  auf  den  Magen  folgende  Darm  eine  betrachtliche  Länge,  wahrend 
er  sonst  kurz,  Mrnförmig  und  oft  blindsackartig  ausgestülpt  ist.  Die  pur  den 
Bl.itlliiusen  fehlenden  Speicheldrüsen  zeigen  bei  den  übrigen  Familien  eine 
sehr  belrachlliehe  Kntw  ickelunji  und  zeichnen  sieh  besonders  durch  den  in 
zwei  Kanäle  gespaltenen  Ausführungsgang,  von  denen  der  eine  oft  sehr  lang 
ist  und  in  die  Bauchhöhle  hinabsteigt,  aus.  Die  Vasa  Malpiyhi  sind  stets  zu 
Vieren  vorhanden  und  meist  paarweise  su  Söhlingen  verbanden;  bei  den 
Aphiden  fehlen  sie.  —  Am  weibliehen  Goschlechtsapparat  fehlt  die  Buna 
eopuUarix  mit  Ausnahme  der  Cicadmen ,  welche  sugleicb  das  sonat  nur  ein- 
Cach  auftretende  Receptaculttm  seminis  doppell  besitxen.  Die  Eierstocksröbren 
sind  SU  vier  bis  acht ,  bei  den  Cicaden  jedoch  in  grosser  Ansaht  vorbanden 
und  zweifMcherig.  Die  männlichen  Genitalien  bestehen  seltener  aus  zwei  ein- 
fachen (zuweilen  gefiirblen)  als  ans  einer  grösseren  Anzahl  neben  einander 
liegender  llodenschlikiche ;  <lie  Vttsa  de ferenlia  zeigen  an  IIu  pim  unleren  Knde 
gewöhnlich  blasenfürniige  Anschwellungen.  —  Die  Ganglien  des  öauch- 
markes  sind  auf  zwei  Thoraxganglien  beschränkt,  von  denen  das  tweile 
grosser  und  durch  die  Verschmelzung  der  beiden  letsteo  entstanden  ist;  an- 
statt der  Hinterleibsganglien  finden  sich  nur  xwei  einfache  Lüagsstrlloge,  von 
denen  seitliche  Nervenstamme  abgehen. 

Die  Larven  der  Hemipteren  gleichen  w  ie  diejenigen  der  Orthopteren  schon 
beim  Ausschlüpfen  aus  dem  Eie  dem  vollkommenen  Insecte,  zeigen  bereits 
nach  der  ersten  Iblutung  die  Rudimente  der  künfli'.'en  Flügel  und  gehen  nach 
der  zweiten  oder  nach  mehreren  Iliiulungen  in  das  sogenannte  Nymphenstadium 
über,  welches  sich,  uie  schon  oben  erwiihnt,  in  keiner  Weise  von  demjenigen 
der  Larve  untersciieidel.  Wahrend  die  i:.utwickeiuug  bis  zur  imago  bei  der 
grossen  Mehrsahl  binnen  einiger  Monate,  bei  manchen  {Aphidenj  sogar  in  viel 
kOrzerer  Zeit  vollendet  ist ,  scheinen  die  Cieadm  hiersu  eines  ZeitmuiDs  von 
mehreren  Jahren  sn  bedürfen.  Eine  Ausnahme  in  Betreff  der  Metamorphose 
machen  die  mannlichen  SchildlausOp  deren  Larven  sich  naoh  vollendetean 
Wachsthum  innerhalb  eines  Gocons  in  eine  ruhende  Puppe  verwandeln. 

Die  Nahrung  der  Larven  sowohl  als  der  ausgebildeten  Inseclen  besteht 
ausschliesslich  in  Saften,  die  sie  vorwiegiend  aus  Vegetabilieo,  aum  Tbeii  jedocli 
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aaeb  tiii«ri$ohMi  Organismen  aul^äu^eu ;  ertteron  werden  sie  bei  massen« 
haftem  Aofireten  darob  Aussaugen  der  jongen  Triebe  und  der  Knospen  oft 
verderblicb,  lelsteren  als  Parasiten  zum  Tbeil  lilstig,  wllbrend  sie  andererseits 
auch  als  Rnuhthiere  Nutzen  stiften.  Der  Mehrzahl  nach  von  geringer  Flugltraft 
und  sich  der  Flügel  seltener  als  die  übrigen  Insecten  zur  Forlbewegung  he- 
dienond,  sind  die  meisten  leichtfUssig  gebaut  und  zu  einem  huiiigen  Gang 
befähigt,  andere  mit  Sprungfteinen  und  viele  der  im  Wasser  lebenden  mit 
Huderlx^inen  versehen.  Der'  scharfe,  widerliche  Gorucli ,  wcIcIhm-  von  iler 
Reil-  und  Baunmanze  allgemein  i)ekaunl  und  den  meisten  Uemipleren  eigen 
ist,  rOhn  von  «ner  Pittssigkeii  ber ,  welehe  eine  nnpaare,  gefiirbte ,  im  Meta- 
Uiorax  gelegene  Drüse,  deren  AusfUbrungsgang  swiscben  den  Hinterbeinen 
niQndet,  absondert.  Eine  andere,  besonders  bei  den  sogenannten  Homopieren 
sehr  allgemein  vorkommeDde  Secrelion,  welche  vorzüglich  den  Hinterleib, 
oft  jedoch  den  ganzen  Körper  in  Form  eines  weissen  Puders  oder  langer 
Flocken  und  Siränge  bedeckt,  bat  sieb  durch  die  cbemiscbe  Uolersucbung  als 
Wachs  ergeben. 

Man  kennt  gegenwärtig  etwa  12000  Arleu  dieser  Ul)er  alle  Frdlheile  ver- 
breiteten Inseclenordnung ,  obwolil  von  den  aussereuropjiisciien  grossenlheils 
nur  die  ansehnlicheren  näher  erloisclil  worden  sind.  Fossil  sind  die  Heiniide- 
nn  acbon  in  der  Juraformation  durcb  auffallend  grosse  Formen,  die  besonders 
den  Hydrocwe*  angeboren,  reprtsenlirl;  in  den  Terlittrscbichten  und  dem 
Bernstein  erscbeinen  fasi  alle  lypisoben  Formen  in  sabirelcbtn  Arten. 

Die  von  Linn«  begründete  Ordnung  der  Ifernq^tera  umfassl  bei  ihm 
nelienbei  noch  die  Orthopteren  im  ilileren  Sinne ,  die  man  nach  ihm  in  BUck- 
sirhi  auf  die  beissenden  Mundlhcile  davon  ausschied.  Die  I.ATRRfLiP.'sche 
Kiiilheilung  nach  der  Consislenz  und  Hildung  der  VorderflUgel  in  Ueleroptfnt 
und  Homopteru  ist  weder  naturgemäss  noch  stichhaltig,  da  unter  ersleren 
Formen  mit  ganz  häutigen,  unter  letzteren  solche  mit  hornigen  oder  lederarli- 
gen  VorderflOgeln  vorkommen.  Da  indessen  beide  Gruppen  wenigstens  die 
unter  einander  xunSchst  verwandten  Familien  umfassen ,  können  sie  um  so 
eher  festgehalten  werden,  als  sie  dem,  was  man  gewöhnlich  als  Warnen  und 
Zirpen  bezeichnet,  entsprechen;  eine  Trennung  dei-  Ucteroptera  und  Homoptera 
als  eigene  Insectenordnungen  ,  nach  Vorgang  der  Englischen  Autoren,  ist  in- 
dessen vHllis  unslallhaft.  Indem  wir  nach  Burmeistkr  die  Petlirulincn  mit  der 
vorstellenden  Ordnung  vereiniiien  ,  lassen  wir  letzlei  eii  die  ihnen  iKilie  ver- 
wandten, obwohl  mit  beissenden  Mundlheilen  versehenen  MdUnphayen  folgen, 
welche  durch  ihre  Rückkehr  zu  den  Orthopteren  den  Kreis  der  Insectenord- 
nungen schliessen. 

SroLL,  C.  Repröseotation  des  Cigales  et  das  Pomiies.  Ansterdain,  f  78t->S0.  4. 
Wolf,  J.  P.»  loosat  Cimiemn  detcripUonIbut  illustntae.  Erlanmie,  «891 — 1811.  4. 
FABtiCitn,  J.  C,  SyHlema  Rhyngotorum.  Brunsvigiae,  4  805.  8. 
Laportk  .  K  L  ,  EKsai  d'une  claaaificalion  ayattoialique  de  t'ordre  dea  Hemiplerea. 

(Magaa.  de  Zuol.  48S8.) 
BmiMtiflm,  H.,  Handbuch  dar  Enloaiologl«  II,  i.  Rhynchota.  Berlin,  1888.  8. 
Amvot,  C.  J.  B.  atStaviixB,  A.,  Hfaiolra  naturelle  dai  Inaaclaa  HSmlpldraa.  Pari«, 

1843.  8. 

Amtot,  C  J.  B.,  Lintuinologie  fran^aise.  Rbyuchote:».  Paria,  1848.  8. 
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Had,  C.  W.,  Die  wanzeoartigeD  Insecteo,  abgebildtl  md  hiiehrlebtD;  forlgtMliI 

von  Herrich-SchölTer.  Nürnberg,  1 831—46.  8  Bde.  8. 
FALLin,  C.  F.,  Hemiplera  Sueciae  detcripla.  Lund,  4829.  4. 
Dallas,  W.  S.,  List  of  Hemipteroat  iMeols  In  Ihe  collectHm  of  tht  BrfHsh  Unseaai. 

Pt.  I— II.  London,  1851    5J.  8. 
Walker,  F  ,  Catalnriup  of  Homopieroas  loMct«  io  tbe  oolleeUon  ol  UieBriUch  Motraa. 

Farti-lV.  Londun,  4  850— 58.  8. 
Pimt,  F.  X.,  Dia  BaroptiMhen  Heiniplen,  nach  dar  analylisohan  Mathoda  baarbaitat. 

Wien,  <8f.o  8. 

Flor,  0  .,  Dio  Kbynchoten  Uviaods  in  tyilaaMkliBCbar  Folga  beachriaban.  S.  Tble.  8. 

Dorpat,  1860—61. 

Dofooa,  L.,  Raebarehaa  anatomiqaat  at  phyaiologiqnaa  «ir  las  HAniptArai.  (lUnoirat 
prH.  k  fAoad.  d.  loiaDe.  da  Paria  IV.  p.  499.) 

Beide  PlOgelpaare  liegen  in  der  Ruhe  dem  Körper  horizontal  auf,  die  Hin- 
lerflUgel  von  den  vorderen  {Henielyfra)  bedeciLl;  letalere  decken  sich  mit 
ihrem  hinteren  büutigen  Theil  (Membrana)  und  grenzen  mit  dem  iooeren  Felde 
der  vorderen  bornigen  Ufllfte  {Clavut)  an  das  Scbildcben. 

I.  Geocores,  Laodwanseo. 

I.  Pam.  Corlllaa  Latr.  Kopf  abgeflacht,  bis  za  dan  Augen  in  den  Protboras 
eingeBeniKt;  Pfibler  lang,  fadenlbmig,  an  der  Spitze  oll  gekeuU,  drei-  bis  lünf- 

gliedrig.  Zwei  Ocellen  fast  immer  deutlich,  Rüsselscheide  viargliedrig.  Tarsen  bei 
der  Mehr/ahl  dreigliedrig,  Kiissklatien  mit  zwei  Hafllappea;  Membran  der  Dedi- 
flügel  mit  deutlichen,  oft  gcgubellon  Liingsadern. 

Eine  uuüsersl  artenreiche ,  vorwiegend  in  den  Tropengegeoden  vertretene  Faaiiiia, 
abanao  reich  an  ichtfn  gafilrblan  und  darcb  Körpargrtfsaa  ansabniichan  Arlan  ala  dnreb 
grosse  MannichraltiKkeil  im  Bau  und  in  der  Form  aller  cinzolnon  Knrperlheila,  die  oft  sehr 
eigenlbiimliche  Ausschiuüeltungen  zeigen,  ausgeieichnet.  Wir  vereinigen  unter  derselben 
naeh  LAraKiLLa  die  von  den  neueren  Autoren  ala  batendare  Familien  augesebenen  Pemtato- 
«•dM.  Coreiden  und  LygaMim,  welche  »ich  durch  dia  Bildung  dar  Ftthlar,  die  faat  aleie  An- 
wcsi-rihf^it  der  Ocrilen,  die  Minusaderti  der  Flügelmeriilu  an  und  die  Resistenz  ihrer  Körper- 
bcdeckung  von  der  folgenden  Familie  (von  Latrkillk  ebenfalls  mit  seinen  Coritiae  vereinigt) 
hinraichand  nnlarschaidan ,  dagegen  unter  einander  nur  durch  Merkmala  von  aeeundMrar 
WiehUgkail  abweichen. 

1.  Gruppe.  Sentati  Burm.  (Penlofornidae).  Schild wanzen.  Schildcban sehr  gross,  die 
Hilfla  odar  mehr  vom  Hintarlaib  badackand ;  daa  twaita  Glied  der  Raaialacbaida  daa 

Germar,  E.  F.,  Beiträge  su  einer  Monographie  der  Scbildwaozen.  (Zeitschr.  f.  d.  Koto- 
mol.  I,  p.  4.) 

I.  Gatt.  Soolallara  Lalr.  (CallÜM  Burm.).  Schildchen  dan  gamen  Hintarleib  nebat 

den  FliiLc  lfi  hederkend,  lünglicb  dreieckig;  Fühler  fUnfgliedrig,  die  beiden  ersten  Glieder 
klein,  die  «lici  Iclzlon  lang,  gleich  pross.  —  Lebhaft  metalli.sch  gerärbto  .\rlen  in  doii  Tro- 
pen der  alten  Welt ,  besonders  zahlreich  auf  den  Sunda-Inseln.  Sc.  n  obil  i  s  Fab.  iiiiia- 
randgrön  oder  atahlblan ,  Sehildchan  mit  drai  Paar  schwarten  Flecken ;  Seftanrand  des 
Korpars,  Saom  dar  Hintarlaibsrin^c  und  Schenkel  roth.  I..  7%  Llo.  In  Ostindien. 

Verwandte  Gattungen  :  Peltopbora,  Sphaerocoris  und  AugornrlB  Barm., 
Fuecilocoris  Dallas,  Tcctocoris  Iluhn  u.  a.  (sümmllich  mit  tropischen  Arten). 

1.  Gatt.  Pachycoris  Burm.  Schildcben  dan  ganten  Rintarlaib  bedachend,  atiimpf 
eiförmig  gerundet ;  Körper  kurz  und  dii-k,  gewölbt.  Fühler  fein,  fUnfgliedrig ,  das  zweite 
und  dritte  Glied  ziemlich  gleich  lang  — Meist  Amerikanische  Aiteo,  z.  B.  P.  pMbricii  Lin. 
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Unterhalb  metallisrli  t)lau,  oberhalb  matt  schwarz  ;  Thorax  mit  achl|  SchildoilW  mll  Tier* 
zehn  gelben  oder  rolhen  Flecken.  L.  7  Lio.  UAofig  io  Brasilieo. 

V«rwaB4llt  Gattongen:  Sympbylttt  IMI.,  Hot«t  Am.  Mnr.,  Odontotartut 
vnd  Agooosom«  Lap.  a.  a. 

8.  Galt.  Tctyra  Fab.  [Eurygasler  Lap.].  Schildcben  den  Hinterleib  bis  zur  Spilsa 
bedfikcrid,  aber  flie  Seilen  der  Declvflugel  frei  lassend.  Fühler  zart,  das  erste  Glied  länger 
als  da.>  zweite,  djs  drille  am  kürzesten ;  das  füiilte  doppelt  so  lang  als  das  vierte.  —  Arten 
aller  BFdIheile;  In  Europa  biaflg:  T.  aaaura  Lto.  Sohamtilg  galbbravo,  fein  aohwan 
panktirt ;  Kopf  stumpf  dreieckig,  Scbildcben  jederaaila  an  der  Baiia  mit  hellgelbem  Punkt, 
Hinterleibsrand  schwarz  gefleckt.  L.  4'/,  IJn. 

Verwandte  Gattungen:  Psacasta  Gertu.,  Trigonosoma,  Grapbosoma  Lap., 
(Gr.  lineatum  Lin.,  Europa),  Podopa  und  Odontoaeella  Lap.,  Gorlmelaena 
White  n.  a. 

<.  Gatt.  Thyreocoris  Schrank  {Coptosoma  Lap.).  Derkflügcl  ganz  vr»m  Schild- 
eben  bedeckt,  dieses  hinten  breiter  als  vorn;  daher  der  Kürper  kurz  und  quer,  scheiben- 
liDrniig  oder  balbkuglig.  Die  drei  letzten  Fühlerglieder  gleich  lang,  behaart,  daa  sweite 
sehr  kMo.  —  Ueber  alle  Brdtbeile  verbreitet.  Art :  T  h.  g  I  o  b  u  •  Feb.  Engrttn ,  Ftthler^ 
basis,  Kniee  und  Rnndpunkte  des  Hinterleibes  blass)ielb.  L.  4',  IJn.  In  Europa. 

Verwandle  üatfunj;en  :  P  I  n  t  a  s  p  i  «  VVestw.,  C  h  I  a  e  n  o  c  o  r  i  s  Burro.  u.  a. 

S.  Oatt.  Asopus  Burm.  Schildchen  nicht  viel  mehr  als  die  Hälfte  des  Hinterleibes 
bedeckend,  dreieckig,  mit  abgestumpfter  Spitze;  Rttaael  Iwsondera  an  der  Baala  dick,  aein 
erates  Glied  nicht  in  eine  Furche  der  Kehle  eingeaeokl.   Kopf  vor  den  Augen  gleich  breit, 

vorn  abfreslutzt;  Fühler  lang,  mit  kurzem  ersten  und  verlängertem  zweiten  Glicde.  — 
Arten  aller  Erdtbeile;  besonders  zahlreiche  in  Amerika.  A.  [Picromcrus)  bidens  Lin. 
Oberhalb  lliblbraon,  leicht  netelllaeh  ichinunemd,  Schlldchenspilie  gelb ;  Thorax  aeltlich 

scharf  trednrnt,  mit  röthlichen  Schwielen  und  Seitenrand.  Unterseite,  Fühler  und  Beine 
rostrolh,  i^ciuencn  mit  gelblichem  Ringe.  L.  <  Lin.   In  Deutschhn<l,  sehr  gemein. 

Untergattungen:  Stiretrus  Lap.,  OplomusSpin.,  Platynopus  Am.  Serv.,  Arma 
Hahn,  Cermatulua  Dali.  v.  a. 

«.  Oett.  CydnuaPab.  Pflhler  lllaliBlIedrig ,  mit  faat  gielehlengen  Gliedern,  die  drei 

letzten  behaart;  Thorax  gross,  'gewölbt,  Schildchen  dreieckig,  von  halber  Flügeldecken- 
Länge.  Beine  kräftig,  mit  gekrumiulen,  dicht  gestachelten  Schienen.  —  Schwarz  gelobte 
Arten  aller  Brdtbeile;  im  Sande  lebend,  grabend.  C.  morlo  Lin.  Thorax  bucklig,  Fttbler- 
basis  roth ,  Körper  flach,  am  Rande  ohne  Wimpem;  Oeckflttgel  mit abgeatulstam  Hinter- 

laode.  L.  5  Lin.  In  Deutsohlflnd,  hyufig. 

Verwandte  Gattangen :  Aethus  DalL,  Cyrtomeoua  Am.  Serv.,  Scaptocori» 
Party,  Seioooria  Fall.,  Diacocepbala  Lap.  u.  a. 

7.  Gatt.  Phloea  Lepel.  (Mioaoeori» Burm.).  Ktfrper  ganx  flaehgedrflckt;  Kopf,  Thorax, 
Flügeldecken  und  Hinterleib  seitlich  blatlartig  erweitert  und  gelappt.  Augen  klein,  Fühler 
dreigliedrig,  das  erste  Glied  am  Uingsten;  Beine  zart,  Fusskiauen  ohne  Ilafllappen.  — 
Sehr  eigenthümlich  gestaltete  Arten  in  Brasilien,  z.  B.  Phl.  corticata  Drury.  Blas:» 
gelbgriki,  graubraun  gefleckt  und  pnnktirt;  Kopf  mit  breitem,  gerede  ebgeatuixtem  Stim- 
nnd  scbarfwinkligen  Augenlappcn.  L.  41  Lin. 

Verwandte  Galtungen :  Ochlerua Spin.,  Dinidor,  A telocera  l^p.,  Agonoace- 
lis  Spin.,  Uaiys  Fab.  u.  a. 

S.Gatt.  Pentatoma  Latr.  Fühler  flinfgliedrig;  Bflaaefachelde  dttnn ,  bis  zum  Ende 
der  Brost  reichend,  mit  Ihrem  ersten  Gliede  in  einer  Rinne  der  Kehle  liegend.  Schildchen 
▼on  Vt  der  Hinterleibslünge,  die  Deckflügel  ganz  freilassend.  —  Ueberau  verbreitet;  meh- 
rere hundert  Arten  bekannt.  P.  Juniperina  Lin.  Blasagrüo,  Spitze  des  Schildchens 
welaa,  Kdrper  gelb  gMlumt.  L.  5  Lin.  In  Buropa,  hiofig  auf /un^ienir.  —  P.  {Tropieorii) 
ru fipes  Lin.,  gemein e  Bau m  WS n ze.  Oberhalh  t^raubraun,  metallisch  schimmernd, 
Spitze  des  Schildchens  rotbgelb ,  Thorax  seillich  slutnpf  hakenförmi:;  erweitert;  Beine, 
Füblerbasis  und  Unterseite  des  Körpers  rostrolh.  L.  6  Lin.  An  Baumstämmen ,  überall 
blujig.  —  P.  {SInkkla)  oleraoea  Un.  Metalllaeh  grttn,  der  Bend  und  die  Mlllallinie  des 
HaaA.  4,  Zeol.  iL  4  t 
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Tbortx,  die  Spitze  des  Scbildcbeo«  und  eio  Innenfleck  der  Deckllu$:e|  weis«  cder  blulrptb. 
L.  •  LIn.  Auf  Crueiftrm  tthr  gMoeio. 

Verwandte  GsUoDgeD:  Mornida«  Am.  fianr.»  A«li«  Hb,,  Bmareorlt  Hahn, 
Rhapb  i  gast  er  Kap.,  Acantbosoroe  Cart.  n.  a. 

6«U.  ßdeasa  Fab.  Ftlbipr  fUn^liedrig,  von  Körperlänge,  das  zweite  und 
drUta  ßltad  nur  b^lb  w  lang  a|s  jedes  der  beiden  folgenden ;  Rüasj»!  kon  uod  dick,  bis 
zur  Htlla  dar  Brust  reichend.  Hinterlaib  brailar  als  dia  Decitflügel ;  ^utbaio  des  lleta- 
thorax  vor  den  Hüften  platteoförmig  ausgebreitet.  —  Zahlreiche,  grosse  Arten  in  Süd- 
Amerika,  s.  B.  B.  A ntilope  Fab.  Oiiveobraan,  Flügeidecken  scbwafzbraun  mit  geU> 
ttolirlaiD  SaoDa,  Braat  baidaraaito  nil  Tiolattam  Flacke ;  Tbora»  aaitlicb  in  aiaan  tloippiM 
Zahaf^rtsttz  ausgezogen.  L.  7  Lio.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen:  Brachystetbus  Lap.,  Tesseratnma  Lcpel.  und  Pyca- 
numAro.Serv.  (beide  mit  grosaan Ostindischen  Arten),  Cy  clopelta  Am.  Serv.,  Aspofi- 
gopus  Lap.,  Pbyilocephala «nd  Megarby oehns  Lap.,  MegymaouaiOvfr.  u.a. 

2.  Qrnpp«.  Coreodes  Burm.  {Superfromia  Am.  Serv.'',  Randwanzen.  Schildcben 
von  gewöbulicber  Grösse ;  Fühler  viergliedrig,  oberhalb  am  Kopfrande  eingelenkt.  Das 
«rata  Oliad  dar  Bttssalaehaida  In  dar  Kagal  das  linfsla. 

Oatt.  Pachylia  Lapal.  Kapf  vlareekig,  Oeallaa  voo  ainandar  aiilliBmt;  arslaa 

Füblerglied  viel  länger  als  der  Kopf ,  drittes  blattartig  crv.eitarl,  herzförmig.  Hinterleib 
breiter  als  die  Flügeldecken,  mit  dornarti^  ausgezogenen  Ringen;  Hinterscbenkel  stark 
verdickt.  —  Sehr  grosse  Süd- Amerikanische  Arten.  P.  Pbaraonis  Fab.  Scbwarzbraun, 
dar  Saarn  nod  aina  Saitanblada  das  Thor»,  dia  Adam  dar  Daekflttgel  vod  Raiidflaeka  das 
Hinterleibes  rostroth ;  die  Basis  der  FUhlerglieder  und  der  Schenkel  rothgelb.  Hlatar- 
scbenkel  mit  doppelter  Dornenreihe.  L.  4  8  Lin.  In  Columbien  und  Brasilien. 

Verwandte  Galtungen:  Spartocera,  Menenotus  Lap.,  Petascelis  Sign., 
Midis  Laach  (Gsrinr  Mi;  lahlraicba  traptaeba  Artan  dar  altan  Walt,  mH atarfc  vardfak- 
ten  Hinterschenkeln,  z.  B.  M.  v  a  I  u  s  Lin.  am  Cap),  Crinocerus,  Physomerus  und 
Arcbimerus  Borm.,  Nematopua  Latr.,  Megapodius  Westw.,  Petalops  Am. 
Sarv.  tt.  a. 

41 .  Oatt.  Paryphas  Bann;  Kopf  kurx,  braltar  ala  lang ;  Angan  saht  gross .  Ooallao 

seitlich.  Fühler  einTach,  von  Körperlange,  mit  zugespitztem,  stark  verlängertem  End- 
gliede;  Beine  schlank  mit  haufif!  vordickten  und  stachligen  Schenkeln.  —  Tropische  Arten 
beider  Erdbilften.  P.  laetus  Fab.  icmcttu  Lepcl.).  Blauschwarz,  sammelarlig  mattj  Kopf, 
Hinlsrlafbsbasls,  aina  braltaQiMfbHida  dar  Dackflilgal  nnd  Schankal  rothgalb.  L.  S  Un. 
In  Brasilien. 

Verwandte  Galtungen  :  Homoeocerus  Burm.,  Philonus  Dali.  u.  a. 

IS.  GalL  Anisosceiis  Latr.  {Diactor  Perty) .  Kopf  dreieckig ,  stumpf  kegeiförmig; 
Oeallan  seitlich ,  Fühler  fein,  zieiplicb  voo  KttrperlSnge.  Thorax  mit  scharfen  Scbuller- 
acken ;  Hintaibalna  varlingart,  mit  alaift  blatlartig  ausgebreiteten  Scblanan.  8abr  aos- 
gezeicbnel  gestaltete  Arten  in  Amerika.  A.  bilineata  Fab.  'elegant  Perty).  Srharsgd- 
grOn,  Scheitel,  Vordarrttcken  und  Scbildcbao  mit  zwei  gelben  Linien  j  Brust  and  Baach 
mit  galban  Qnaiblndaa.  Baina  gelb ,  Schankal  mit  grttoer  Spitze ;  Hinlaraabiaoan  in  ala 
grosses,  braones,  gelb  geflecktaa  BlatI  ei^weitert  L.  S  Lin.  In  Brasilien. 

Verwandta  Gattongao:  Laptosealis  Lap.,  Sarlaatba  Spis.,  Hypsalonotat 

Hahn  u.  a. 

41.  Gatt.  Copius  Thonb.  (Holhymenia  Latr.].  Kopf  eiförmig,  hinten  halaförmig  za- 
aaromangaaebmirt ;  Ftthlar  von  K«rperl«oga ,  mit  arvailaHen  swaitan  «nd  drittaa  Olteda. 

Deckflügel  ganz  liäuUp ,  durchsichtig,  schwarz  geädert;  Beine  lang,  behaart,  mit  zwei- 
gliedrigen Tarsen.  —  Art;  C.  bislrio  Fab  Schwarz,  gelblich  geflec^^ti  Uintarlaib  ond 
BalMfOlhgelb,  letztes  Füblerglied  weiss.  L.  8  Lin.  In  Brasilien. 

44.  Qatt.  AlydttsFab.  Körper  schmal,  langgestreckt;  Kopf  dreieckig ,  Ocallea  ge- 
Dfthart,  letztes  Füblerglied  oft  doppait  so  lang  als  ^ia  haiden  vorhergehenden.  Hialar- 
•eban^l  aahr  starbt  vardickt,  stacbMi.  —  Zablvaioha  Artan  allar  fintUM^I«.  A.  ealearä- 


Digitized  by  Google 


7.  Utmipten. 


391 


tviLfak  Schwan,  haarig,  Flügeldecken  graobrauo ;  die iMiden  mittleren  Füblei;gll«der 
voA  dit  Schienen  galb  mit  tchwaner  Spilia.  L.  5  Lln.  In  D«atscblaod,  überall. 

Venwaodte  Gattangen  Ilypselopus  Burm.,  Stenocepbalus,  Leptpoorlst, 
Neides  Latr.  (Körper  rHÜeDförmig  dunn;  N.  (ip  ulariua  Lin.,  Buropa)  u.  a. 

IB.  Gatt.  Pby  Nomorpba  Lap.  Kopf  drctookig,  Ooellen eotfernt ;  swtitaa and  drittes 
Fuhleiflied  fein,  atachllg,  totitea  klein  nad  verdickt.  Thons  und  HinlMrleib  Mitlidi  tai 
breite,  blattartige  Lappen,  die  mit  feinen  Stacheln  besetzt  sind,  erweitert.  —  Einzelne 
Artao  der  altao  Wdlt,  von  sehr  xiarlicher  Form.  Ph.  lacioiata  Viil.  Blaaagalb,  der 
TlMNui  wrn  mA  dit  ftHmhypen  dw  Hinlarlaibaa  bmn ;  Thom  Mm  Hof  eingaoekBlt- 
la».  1-  4  LIa.  In  iUMfnaMek  mul  Spanien. 

16.  Gatt.  Syro mäste 9  Latr.  Kopf  klein ,  viereckig,  an  der  Basis  der  Fühler  jeder- 
aeita  mit  aioam  Dorn,  Oceiien  entfernt;  erstes  Fiihlerglied  vardiekt,  gakrilmmt,  xwettea 
vnddrfllaa  dttoD,  leixtea  kurz,  spindalftinnig.  HambraD  dar  Daek0ttgel  diobt  geadarl» 
Hinterleib  verbreitert.  —  Art:  S.  marginatus  Lin.  Graubraun,  zweites  und  dritte» 
Füblerglied  rostrotb,  viertes  schwarz;  Dotaraaite  nod  Beiae  trttb  roitfcrbig,  acbwars 
punktirt.  L.  <  Lin.  In  Europa,  gemein. 

Verwandte  Gatbrngen:  Oonoeeraa  Lalr.,  DIseogaater  Bonn.,  Goreaa  Fab., 
Cbariesteros  Burm.,  Acanthocoris  Am.  Serv.  u.  a 

17.  Gatt.  Rhopalus  Schill.  {Myrmut  Hahn].  Kopf  dreieckig,  mit  zweifurcbigem 
Fort#ats  zwischen  den  Fühlern ;  Augeu  »lark  hervortretend,  erstes  und  lelstea  Fühlergiied 
verdiefcl,  lelilerea  aptodainirmig.  Tboras  trapasoidal,  flaeb,  Beioe  dllm,  bebaarl. — 
KMae  Arten  der  alten  und  neuen  Welt.  I\h.  h  y  oscy  ami  Lin.  Uenoigroth,  oben  und 
unten  schwarz  gefleckt ,  Ueckflttgel  mit  metallisch  gittnzaadar,  braoner  Membran.  L.  4% 
Lin.  In  Saropa,  überall. 

Verwandte GatUmgen:  Harmottea  Burm.,  AtraetnaLap.  «.  a. 

3.  Gruppe.  Lygaeo des  Burm.  {It^wicormaAm.Serv.),  Laugwanzen.  Scbildchen  von 
gewOhnlicbar  GrBaae,  Fühler  vlerglledrigj  auf  der  Ualerarite  dea  Eopfei  entspringend; 

Glieder  der  BttiaeiMbeidt  tiemlieb  gieieh  iang. 

18.  Gatt.  LygaeOf  Fab.  Kopf  scharf  dieleckig,  Augen  kugiig,  Ocellen  deutlich; 
Fühler  schwach,  kaum  von  halber  Körperliinge,  leicht  gekeuit.  Thorax  trapezoidal,  Kdrper 
langgeatreckt,  flachgedrückt;  Membran  der  Decküugel  mit  fünf  Lttogsadera,  Beine  eip- 
fheh.  —  Sehr  adbiieiebe.  melat  rotb  und  aohwart  gafArMeb  matte  Arten  in  eilen  Brdtheilea. 
L.  eqestris  Uo.  Hell  mennigroth ,  Brust  schiefergrau;  Schildcben,  Spitze  und  Ba sie  des 
Thorax,  eine  Binde  und  ein  Innenileck  der  Deckllügel ,  sowie  Kühler  und  Beine  schwarz. 
Membran  der  Uccktlugel  braunschwarz,  weiss  gefleckt  und  gesäumt.  L.  4  Lin.  In  Europa. 

Verwandte  GatbMgen:  Nyaiua  Dali.,  BeteregnaterBobiU.,  Apbanna  Lep.  v.a. 

19.  Gatt.  Pachyraerus  Lepel.  (AAvparocAromtM  Curt.).  Ocellen  deutlich,  letztea 
Füblerglied  länger,  aber  nicht  dicker  als  die  vorbergebenden ;  Körper  oben  llach ,  unten 
gewttibt.  Vorderschenkal  verdickt,  Vorderachieeen  gebogen.  ->  Sehr  zahlreiche,  kleine, 
melat  dualer  geÜMrte  Alten  alier  Brdtbeile.  P.  pinlUa.  Glinaead  aobweri,  Bailadea 
Thorax  und  Flügeldecken  liebt  braun,  letztere  mit  schwarzem  Fleck;  Membran  der  Oeok* 
fliigel  an  der  Spitze  weiss  punktirt.  L.  8'/«  Lin.  In  Europa,  sehr  gemein. 

Verwandte  Gattungen :  Oxyoareaua  Fieb.,  Micropusäpio.,  Bhssus  Klug  u.  a. 

tt.  Gell.  Ophtbelmteaallaba  (GMeaiibmi.).  Kdrpar  klein,  eUdrmig;  Kopfanl^ 
fallend  gross  mit  stark  hervortretenden  Augen ,  Ocellen  deutlich.  Zweites  FUblerglied  am 
längsten,  letztes  verdickt;  Membran  der  Deckflugel  fehlend  oder  ungeadert.  —  Arten  aller 
Erdtheile,  im  Sande  lebend.  0.  gry  Moides  Lin.  Glttnzend  schwarz.  Tboraz  und  Flü- 
geldeekeo  biaegiatb  gealnmt,  Beine  hell.  L.4%Ua.  In  Dealaeblaad,  auf  Feideni. 

FiEBsa,  F.  X.»  Hoaograpble  der  Gattung  Opbtbalmieat.  OSatomol.  Monogra|ihiea» 

p.  HJ.) 

Verwandte  Gattungen:  Cymus  Hahn,  An  tbucoris  Fall.,  X  y  1  ocoris  Duf.  u.  a. 

t4.0all.  Pyrrhooorii  Fall.  lapTdreieeUg,  irerlKogert,  Oeellen  fehlend ;  Fttbier 
fast  von  Körperlönge,  dicht  vor  den  Augen  eingelenkt.  Thorax  scharf  gerandet,  mit(hier> 
wvlat}  Membran  der  DaciUlUgel  am  Grunde  mit  swei  Zellen  und  alrahügao  Adena,  lawallen 
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febtond.  —  Art:  P.  ■plervs  Lin.,  Fenerwani«.  Mennfgrelh,  Kopf,  Fühler,  Beine, 
Scheibe  des  Tborai ,  Scliildchen  und  ein  Fleck  der  Deckflilgel  schwars;  Binterfliigel  und 
Membran  meist  fehlend,  doch  bei  SUd-Hurop8ischen  Exemplaren  zuwelIeD  eotwiokeU. 
L.  4';«  Europa  äusserst  gemein,  besonders  an  Lindenstammen. 

Verwandte  Gitlongen:  Odontopos  Lap.,  Dytdercaa  Abb.  Senr.,  LargusBahn, 
Micropbyta  Wealw.  u.  a. 

t,  Farn.  Glfllll  Burm.  {BieeUuH  Am.  Serv.],  Blindwanzen.  Kopf  klein, 
dreieckig ,  bis  zu  den  Augen  «ingeaenkt ,  Ooellen  fahlmd ;  Fühler  borstenlOrmig, 

viergliedrig,  das  zweite  rilicd  sehr  \  erl;ingert.  Rüsselscheidc  viergHedrig ,  Tarsen 
undeullirh  dreiLiliodric; :  Derkfliijuel  mit  Anhang  'Appendin  vor  der  Membranf  dieüe 
mit  zwei  nii^leichen  Zellen,  sonst  ohne  Adern.  Korper  weichhäutig. 

Zarl  gebaute,  an  Körper  und  Dccktlügeln  weicbbauligc  Wanzen  von  geringer  Grosse 
and  meiat  matter,  nniebeinbarar  Färbung,  welche  vorwiegend  der  geiMMlgten  Zone  eigen 
sind  und  sich  auf  nioderen  Pflanzen,  vorzüglich  aufwiesen  oft  in  fjrosser  Individut'iizahi 
vorfinden.  Der  bei  den  Heteropleren  als  ^ppendu;  bezeichnete  Theil  der  hornigen  UaKte 
dar  Dackflttgel  tritt  bei  dieser  Familie  am  stärksten  entwickelt  auf,  Ist  am  AuasenrtDd 
durch  einen  Kerb  angedeutet  und  gegen  das  Hemelytrum  nach  vorn  durch  eine  Qaerblte 
abgegrenzt  ;  ausserdem  markirt  er  sich  oft  durch  seine  iibwoirlicnde  Färbung. 

EitsCBBAiM,  C.  L.,  Die  Capsinen  der  Gegend  von  Wiesbaden.  ^Jahrbücher  d.  Ver.  f. 
Natnrk.  In  Nassau  X,  p.  161.) 

4.  Gatt.  Miris  Fab.  Kopf  dreieckig',  verlängert  .  Fühler  am  Rande  des  Scheitels  vor 
den  Aucen  eingelenkt ,  mit  dickerem  Basalglicde.  .Membran  dfr  Deckllügel  mit  kleiner, 
dreieckiger  Aussenzelle  ;  Hinterbeine  verlängert,  mit  verdickten  Schenkeln.  —  Europäische 
Arten,  s.  B.  M.  errat! eus  Lin.  Grttn  oder  gelblich«  Scheitel ,  vier  Thocaxlinien,  Sefaild^ 
eben,  Naht  der  FMii:clde(-ki>n  und  Fühler  schwanbraun.  L.  4  Litt. 

Verwandte  Gattung:  Lopus  Herr.  Schaff. 

5.  Gatt.  CapsusFab.  Körper  elliptisch  oder  eiförmig,  Kopf  dreieckig,  gewölbt, 
Augen  kufflig;  tweites  Füblerglied  an  der  Spitae  gekenit,  fast  von  %  der  ganaen  Ftibler» 

I;ini!<^.  die  beiden  letzten  hor^lenförmig  dünn.  Thorax  gewöIM  .  mit  Ausnahme  der  Spitze 
sowie  die  Flugeidecken  dicht  punktirt.  —  Sehr  artenreich  in  Europa.  C.  trifascialus 
Lin.  Entweder  gana  sebwanc  mit  rostrotber  Ftthlerbasis,  oder  tcharlaebrolh  mit  schwer* 
zem  Kopf  ond  drei  kleinen  Punkten  der  Deckflügel ,  oder  die  Seheibe  des  Thorax  Und  drei 
Querbinden  der  Deckllu^^cl  schwarz.   L.  5  l.in.  In  Deutschlaixt,  nicht  selten. 

Verwandte  Gattungen:  Phylocoris  Herr.  ScbaiT.,  Cyiiecoris  Hahn,  Leptome- 
roeoris  und  Burymerocorla  Kirscbb.  (almmtlleh  in  Buropa  sehr  artenreich) ,  La- 
bopa Burm.,  Heterotoma  Latr.  u.  a. 

3.  Fam.  UBilttlMl  Latr.,  Hautwanzen.  Fühler  viergHedrig,  an  der 
SpHae  gaknSpA  oder  gekealt,  Ooellen  meist  Milend ;  Rüssel  in  eine  Kehlfinne  ein- 

ge.schlaßen ,  mit  dreigliedriger  Scheide.  Tarsen  zweigUedrig,  ohne  Hafllappen; 
Körper  flachgedrückt. 

L  Onvpe.  Vorderbeine  einiheh,  Oeellen  fehlend. 

r  Gatt  C  i  m  e  X  Lin.  {Acanthia  Fn^.).  Rttssel  bis  zu  den  Voiderbflflra  reichend;  Beine 

und  Fühler  fein  behaart,  an  letzteren  »las  zweite  Glied  das  laiipste.  Prothorax  elliptisch, 
Melaihorax  so  breit  wie  der  fast  kreisrunde  Hinterleib;  Flügel  fehlen.  —  Art:  C.  lectu> 
lariusLin.,  Bettwaoxe.  Rostroth,  ttberall  braun  behaart.  L.  1%  Li"  Id  Bettplbalen, 
unter  Tapeten;  des  Nachts  am  Menschen  Blut  saugend,  gelegentlich  am  h  m  Hausvtfgeln, 
z.  B.  Tauben.  (Einige  andere  Arten  sind  von  beiden  Erdbalfton  bekannt;  in  Europa 
noch:  C.  hlrundlnis  Herr.  Schaff,  an  Schwalben  und  C.  piptstrclli  Jenyns  an  Fie- 
dermiumn.) 

S.  Galt.  Ära  das  Fab.  Rüssel  länger  als  der  Kopf,  in  eine  Rinne  der  Vnrderbrust 
ubergehend  ;  Fühler  verdickt,  ihr  erstes  Glied  sehr  klein,  das  zweite  am  längsten.  Pro- 
thoiax  aeltiloh  erweitert,  Dackflttgel  an  der  Baaia  abgerundet ,  ihr  horniger  Theii  grüeser 
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als  die  Mvmbraa  ;  Flügel  vorhanden.  —  Sehr  pialt  gedrückte,  dUsl«r  gefiirble  ArteD  aller 
Brdtbeile,  ooter  BramriDde  lebend.  A.  eorlicallt  Lln.  Klirpar  rotUarblg,  mit  lahm- 

ßelbcn  Grnniilotionen  t)ecicckt  ;  Hirtterloih  zackig  SCbwan  gesiumt.  L.  S  —  4  LlD.  In 
DealAchlaod,  unter  fiicbeo-  und  Bucbeorinde. 

Verwandla  Gallungan :  Piaatoaoma  uod  Brachy  rby  ncbus  Lap.,  Dysodius 
Lapal.»  Crimia  Am.  8arv.,  Ananraa Cnrt.  o.  a. 

S.Gatt.  Tingia  Fab.  Rüssel  l)is  /um  Ende  der  Brust  reichend;  Fühler  fein ,  mit 
kleinem,  kugligem  Endgliede.  Tborux  und  Flügeldecken  seitlicb  blattartig  erweitert; 
eisterar  mit  blaaenfBrmtger Schwiele,  lettlere  gebuckelt,  bttntig,  dicht  netzartig  Keaderl.  — 
Sehr  kleine,  tfuaserat  zierlich  geformte  Arien,  auf  bestimmte  Pflanzen  angawlaaan.  T.pyrt 
Fab.  Schwarz,  Thomx,  Flüfzeldecken  und  Beine  weisslicb ,  schwarz  gegillarl;  Tbaras 
schmal  mit  kammariig  verlängerter  Blasenscbwiele.  L.  4  Lin.  In  Europa. 

Verwandle  Gattungen i  Dielyonola  Carl.,  Laeoomatopnt  ond  Ortboatalra 
Fieber,  Monanlhla  Lapal.  (sehr  artenreich  In  Baropa) ,  Agranma  Waatw.»  Zoama- 
>    nu»  Lap.  u.  a. 

FisaEK,  F.  X.,  .Monograpbte  der  'i  ini;ideae.  ^Euloniuiut^iscbe  Monographien,  p.  SO.) 

fl.  Qruppe.  Vorderbeine  zu  Rnubbeinen  Ongestaltet;  Ocellen  deutlich. 

4.  Gatt.  Syrlis  Fab.  il'hymala  Lalr).  Kopf  schmal ,  seitlich  zusammengedrückt; 
Fttblerkurz,  mit  sehr  kleiuem  Uasul- und  langem,  keuleaforuiigeat  Endgliede.  Thorax 
qaar  aifttrrolg,  gewinkall;  Hintarleib  teillicb  aafgabogan,  viel  brallar  ala die  OackflOgal, 
an  diesen  die  .Membran  sehr  ausgedehnt.  —  Besonders  in  Amerika  artenreich  ;  eine  Art  in 
Europa:  6.  crassipes  Fab.  Matt  rostfarben,  Hinterleib  an  der  Basis  beiderseits  weiss, 
in  dar  Mitte  gebrttunt ;  Thorai  mit  aufgebogenen  Seitenrandern  und  zwei  Längakielen 
neben  dar  vertieflen  Mittellinia.  L.  t%  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen  :  Macrocephalus  Swcder.  und  .VniMythyreu  s  Westw. 

Westwood,  J.  0.,  Observations  upon  ibe  Hemipterous  Insects  composing  tbe  geous 
Syrtis  etc.  (Transact.  enlom.  soc.  III,  p.  48.) 

4.  Fam.  RadiTini  Burm.  (iViMUroatn  Am.  Sero.),  Scbraitwaozen.  Kopf 
frei  hervortretend,  länglich,  fast  cylitulrlsch,  hinten  halsrörniig  eingesclinüii  ;  Ocel- 
len deiillicii.  Fühler  \ ierglietlrig  ,  fatUMifilrinig  dünn;  Rüssel  frei  absiehoiid ,  drei- 
gliedrig, pfrietuformig.  Pruthorax  mit  querer  £iijscliuüruug,  wulstig;  Beine  sehr 
verlüngert,  mit  aaflbUend  kanen  Tarsen,  die  vorderen  suweilen  zu  Raubbeinen 
ufDBeelaUet. 

Eine  sehr  artenraleba,  besonders  in  den  Tropen  dnreh  sehr  mannicbfaltige  und  oft  doreb 
Grösse  und  Färbung  ausgezcichnelc  Formcti  vprirelene  Familie,  deren  .Mitfilieder  sUmnil- 
lich  auf  den  Raub  anderer  Insecten,  die  Me  iiut  ihren  Vorderbeinen  ergreifen,  oder  selbst 
anf  BIntnabrong  an  Maoeeban  and]S«a|teth{eren  (CbnorMmM)  angewieien  tind ;  ergriffen, 
wehren  sie  sich  heftig  Oed  bringen  mittels  ihres  kraftig  gebauten  Rüssels  sehr  empfind- 
liche Stiche  bei..  Wibreod  die  meisten  Baume  und  Slrflucher  bewohnen,  auf  deren  Zwei- 
gen sie  langsam  einberschreiten ,  bevölkern  andere  das  Lfer  von  üewaüseru  oder  wandeln 
aof  der  Oberflleba  daa  Wasaara  lelbst  einher. 

Sm,  c,  Till  kannedoiDeD  om  Reduvint.   (öfVen.  Valeosk.  Aked.  FUrbandl.  ISS9, 

p.  \  75  und  363.) 

1.  Gatt.  Uarpactor  Lap.  Kopf  hinter  den  Augen  gewolbl,  Ocellen  entfernt,  hOcker- 
formig;  erstes  POblarglIed  so  lang  als  die  beiden  folgenden  saeammen  and  starker  als 

diese.  Thorax  mit  stumpfen  Schultereckeo,  an  der  Ba^is  ki>M nartij;  gewülbl ;  Schienen  an 
der  .'Spitze  leicht  verdickt,  Klauen  gezöhnt.  —  .'^ehr  artenreich  in  allen  Krdt heilen. 
U.  cruentus  Fab.  Scharlachrolh.  Kopt  nebst  Fubleru,  der  Einschnitt  des  Thorax,  ächild- 
ehen,  Kalee,  Brest  and  drei  Fleckenreihen  desBittcbassehwarz;  Membran  scbwanbrann, 
Bellenraod  des  Hinterleibes  weiss  und  schwarz  gelleckt.  L.  7'/«  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandle  Gattungen  I'rionolus  Lap.,  Floeoji-aster  Am.  Serv.,  Z e  1  u s  Fab. 
Myocoris  uod  Euagorus  burm.,  5  y  ca  nus  uud  E  uly  es  Am.  äorv.  (beide  uiit  üst- 
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indiaehM  Afin,  t.  B.  8ye.  oollarit  Fab.),  Holoptllvt  Lapal.  und  PtlloeaaMut 
Wm(«.  (btid«  nlt  «Iloht  iNHchig  bahMrIen  Hinterschienan)  v.  a. 

1.  Gatt.    Pygolampls  Oerm.    Fühler  pe!)rnchon  ,  mit  verdicktem  ersten  r,lie<le, 
diasM  langer  als  der  Kopf;  erstes  Glied  der  Riisselscheide  doppelt  so  lang  als  das  sweite. 
Kopf  hintar  den  Augen  and  Yardarbroat  nit  Domen ,  Ftiaaklanan  angaflhnt;  Laib  aebmai 
und  flach.  —  Art:  P.  pallipes  Fab.   Gelblich  grau,  oberhalb  gebriont,  Beine  att  4ar 
Baals  rothgelb  ;  Hinterleibsrand  mit  weissen  Punkten.  L.  7  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattungen :  Stenopoda  Lap.,  Oncocephalas  Burm.  u.  a. 

I.  Gatt.  Conorhinns  Lap.  Kopf  In  einen  runden  Fortsatt  verlRngert,  hintar  den 
Ooellen  stark  insammengescbnUrt ;  Fühler  mit  dickerem  erstem  und  zweitem  Gliede,  Ton 
denen  letzteres  drei-  bis  viermal  so  lang  als  ersteres.  RUssel  der  Kehle  anliegend,  mit 
•ehr  langem  zweiten  Gliede;  Scbildchen  spitz,  Beine  kurz  und  dttnn.  —  Tropische  Arten, 
Bl«l  von  Thiaren  vnd  Manaeban  aaagand.  C.  gigaa  Fab.  flchwarzbraon,  Tbofftmiun, 
alM  Strieme  auf  den  Deckflügeln  und  Randflacka  daa  HlDtarlalbaa  blalrälb.  L.  •  lin. 
Haber  Asien,  Afrika  und  Amerika  verbreitet. 

Verwandle  Gattungen:  Spintger,  Macrops  Burm.,  Acanthaspis  Am.Serv. u.  a. 

4.  Gau.  BadUTltta  Fab.  Zweites  und  drillea  Fttbiargliad  viel  linger  ala  daa  ante, 
viertes  haarfein;  Beine  dicht  und  steif  behaart,  mit  kaum  verdickten  Vorderscbenkelo. 
Vorderschienen  mit  schmaler  Sohle.  Deekflüßel  ganz  häutig.  —  In  Europa  und  .Afrika  ein- 
heimisch. Art:  R.  persooatus  Lin.  Schwarzbraun  mit  röthlichen  Beinen  und  gelber 
Seblanaabaafe.  L.  S  Un.  In  Hiuaan  nlebt  aallaa. 

Verwandte  Gattungaa:  Hololrlcbloa  Barm.,  OplnoaLap.,  Apioniaraa  Haba, 
Trichoscclis  Am.  Serv.  o.  a. 

5.  Gatt.  Ph  y  s  o  r  h  y  n  c  h  u  s  Am.  Serv  Fühlor  dicht  und  lang  behaart,  mit  getheil- 
ten  Gliedern,  so  dass  deren  zuweilen  sech»  bis  acht  vorhanden  sind  ;  Rüssel  kurz  mit  ver- 
llngartao  und  bnckligam  iweilm  Glied«.  Tborax  hoobgewMbI  anik  kranffSBriBigaai  Bin- 
druck, Flügel  zuweilen  fehlend;  Beine  krfiftig,  mit  grossen  Taraen.  —  Tropische  Arten, 
beaonders  in  Afrika.  Ph.  crux  Thunb.  Schwarz,  Basis  der  DeckdUgel ,  Hinterleibsraad 
und  Tborax  rothgelb,  letirtarar  mit  schwarzem  Kreozeindmck.  L.  n  Lin.  Am  Cap. 

Verwandta OattiingaD :  Botriebodla  Lapai.,  Tlarodea  and  Hammatoeeros 
Burm.  n.  a. 

6.  Gatt  Pirates  Burm.  Fühler  borslcnförmip,  behaart,  nur  viergliedrlg,  mit  kurzem 
Basal' und  haarfeinem  Eodgliede;  Augen  gross,  kOrnig.  Rüssel  bis  zur  Mitte  der  Brust 
relehand,  Tborax  mit  groasarar,  oraler  VordarbKlfla;  Bein«  atark,  Ktanaa  ainfach ,  mit 
Hallborste.  —  Arten  aller  Erdlheile.  P.  stridulus  Fab.  Gllnzcnd  schwarz ,  Hinterleib 
und  Flügeldeekao  acbarlacbrotb,  letztere  mit  iwal  scbwanao  Punktaa.  L.  7Vs  Lin.  In 
Siid-Europa. 

Verwandte  Gattungen:  Lealomarna,  Bnsabus  Au.  Serv.,  Prostemma  Lap. 
(P.  gttttnia  Fab.,  Baropa),  Nabia  Latr.  (N.  farua  Un.,  Bnropa)  a.  a. 

7.  Gatt.  Saida  Fab.  Körper  klein,  elliptisch,  flach;  Fühler  fadenförmig  ,  von  halber 
Körperlange.  Rüssel  bis  zum  Ende  der  Brust  reichend,  sein  zweites  Glied  mindestens 
sechs  mal  so  lang  als  das  erste ;  Beine  dünn,  kurz,  fein  stachlig.  —  Kleine  fiuroptisobe 
Arten,  auf  dem  Ufaraande  daa  Meeraa  and  von  Blanaogawlaaara  aabr  sablraldi.  S.  lito- 
ra  I  i s  Lin.  Schwarz,  mit  gelblioheQ  Baloan  und  weiasponktlrtaa  Dackflflgalo.  L.  l %  Lin. 
Ueberau  gemein. 

Verwandte  Gattung  :  L  e  p  t  o  p  u  s  Latr. 

S.Gatt.  Emesa,Fab.  Körper  lang,  fadenfttrmig  dttnn,  Fühler  sehr  lang  und  fein, 
Oeellen  fabland ;  Vordarbeinn  In  Form  von  Baobbaloan ,  mit  langen  und  dllnaen  Htlflaa 
und  an  der  SpitzenhälHe  gezahnten  Schenkeln.  Flügel  fehlend  oder  nur  bis  zur  Mitte  de« 
Hinterleibaa  reichend  ;  Tarsen  eingliedrig.  —  Tropische  Arten  aller  Brdtheile.  E.  longi- 
pna  d«  GMT.  Bostgelb  .  Kopf  vom  irafaa ,  antar  den  Augen  mit  brauner  Binde ;  Schenkel 
braun  garingollk  mit  walaallcber  8pllia,  Bchlenan  mit  welaaar  Baala.  L.  15  Lin.  In  Nord- 
Amarlka. 

▼erwandte  Gattungen:  Gbilianella  Spin.,  LulevaDobrn,  Emesodema  Spio. 
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(E.  domesllet  Splo.,  attd-BniOft,  ta  HIOMca),  Stanolicihvl  8I|b.<  FloUrU 

Scop.  u.  a. 

DoHKR,  A.,  Beiträge  zu  einer  moaograpbiäciieo  fiearbeitUDg  der  Familie  fimesina. 

(LioBMA  «iioM»i.  znr,  p.  m.) 

9.  Gatt.  Limnobates  Barm.  Kopf  wie  der  ganze  Körper  üaear,  an  der Spllia  breit- 
gedrückt, dreidornis  ;  Fühler  mit  kurzen  ,  kolbigen  Basalgliedern  and  sehr  langem  dritten. 
Protborax  ao  lasj^  uU  die  beiden  folgenden  Ringe  zusammen;  Decktlügel  klein ,  Hinter- 
lUllffl  fablaiid.  —  Art:  L.  tlagnoram  Lfn.  SehwSnIieh,  Kopf  VAd  Tbonx  mit  rosl- 
farbiger  Basis ,  Hüften  roth.  ]..  5~~6  Lin.  An  Ufern  ttbmU  hlnflg,  in  Boropft;  langsam 
auf  der  Oberflacbe  des  Wassers  eiaherscbreilead. 

II.  Uydrooores,  Wasserwanien. 

6.  Pam.  rMHWUtr.  {Bgdninmiei  BtHm.),  Wa«i«rUofnr.    Kopf  fcsl 

von  Thoraxbreite,  ohne  balsförmige  Einscbniirtmg ;  Ffibler  hervorgestreckt,  vier- 
gliedrig.  Rüsselscheide  dreigliedrig,  mit  verlSngerleni  zweiten  Gliede.  Mittel-  und 
Hinterbeine  verlängert,  ganz  zur  Seite  der  breiten  Brust  eingelenkt,  Tarsen  zwei- 
gliedrig; Fussklauea  an  der  Spitze  des  ielzleu  Gliedes,  unterhalb  entspringend, 
scbmil,  besondMrs  untariialb  dicht  saidig  behaart. 

Allgemein  bakannte  Inaaeien,  watcba  mit  grosser  Sebnelflgltalt  auf  dar  OberMdie  daa 

Wassers  entlang  gleiten,  indem  sie  die  verlängerten  Mittel-  und  Hinterbeine  dabei  weit  von 
sich  strecken;  die  dichte,  seidenartige  Behaarung  ihres  Körper« ,  an  welcher,  wie  man 
aus  dem  die  Unterseite  überziehenden  Siiberglanz  ersübea  kann,  die  Lufl  haftet,  verhin- 
dert dla  BanatMng  dareh  daa  Waiaer.  AvMer  den  auf  BiDnatfgawaaaani  tobenden  kennt 
man  auch  Arten,  welche  auf  der  Oberfläche  des  Meeres ,  oft  weit  vom  Lande  entfernt, 
nmherscbwimmen  {Baloöates).  Ihre  Nahrung  besteht  in  anderen  Insecten,  welche  sie 
fWhraDd  ihres  Ueramkraisens  fangen ;  die  Weibchen  legen  ihre  länglichen  Blar  reüMH 
welaa  aa  Waaaarpflamaa  and  amhttllaa  sie  mit  elaam  Oawab«. 

1.  Gatt.  Halobates  Eschscb.  Erstes  Fühterglied  so  lang  als  die  beiden  folgende a 
zusammen,  Ocellen  und  Flügel  fehlend;  Mesothorax  sehr  gross,  nach  hinten  verlungert. 
Vorderbeine  kurz,  aufgerichtet,  mit  verdickten  Schenkeln;  Mittelbeine  am  längsten. 
Brslaa  Taraanilled  aechaaaal  so  lang  ala  daa  iwalla ,  Klaaan  in  dar  Mitte  dea  latataraa  ant- 
sprinf,'pnd.  HintorhMh  klein  ,  keii^elfürniig,  — Verschiedene  Arten  aus  den  Tropenmeeren 
bekannt.  U.  sericeus  £scbscb.  Oval,  grau,  unten  sUberweiss  schimmernd.  L.  4%  Lin. 
Im  stillen  Ocean. 

▼arwandta  Gattangan :  Ftilamera  Am.;8arv.,  tf  ydrobataa  Brichs. 

i.  Gatt.  Hy  drometra  Fab.  {Gerris  Lttr.).  Ocellen  uad  Flttgel  vorhanden ,  Hinter- 
leib langgestreckt,  schmal ;  Prothorax  sehr  gross,  den  Mesothorax  bedeckend.  Fussklanen 
nahe  an  der  Spitze  des  letzten  Tarsengliedes  eingelenkt.  —  Ueberau  verbreitet,  in  Europa 
etwa  4i  Arten;  leben  anf  Bianeogewisaam.  H.  lacnatria  Lia.  Sdkwanbrana,  Piro- 
thoraz  vor  der  Spitze  gekielt;  Bauoh  des  Weibchens  roth,  mit  drei  schwarzen  Ungs- 
streifen.  Sechster  Hinterleibsring  attsCASchnittea,  iMidaiaeita  mit  lahaartig^r  Spitse. 
L.  4  Lin.  Ueberau  iu  £uropa. 

Scmmmu,  T.  B.«  Vavaacb  ataar  feaaaaa  Baaehraibang  dar  ia  Seblaaiaa  alahatoiaabaa 
Ptolaraa.  Braalaa,  4tn.  t. 

8.  Gatt.  Velia  Latr.  Kopf  dreieckig,  bis  zu  den  Augen  eingesenkt,  Orpll«n  fehlend; 
Thorax  gross,  bis  zum  Schlldcben  reichend,  Flügel  vorhanden.  Vorderbeine  nicht  ver- 
kttrat,  HiDteraehenkel  verdickt,  beim  Männchen  gedornt ;  Hittelaohienen  ineeo  mH  bikea> 
förmigen  Wimpern.  —  Art:  V.  rivulorum  Pah.  Schwarzbraun,  Brnstaeiten  und  Hinter- 
leib gelb ;  Thoras  mit  iwai,  Dacküael  mit  aaoba  weiaaen  Panktaa.  L.  4  Lin.  In  Sttd- 
Enropa. 

Tanriadla  Olttangeo :  MieraTaila  Wathr.,  HydragaaaBom. 
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6.  Farn.  Galgulini  Burm.  {Bigernmi  Am.  Sert'.].  Uferscorpionwanzen. 
Körper  flach,  scheibeorürmig ;  Kopf  eingesenkt,  Augen  hervorgequolleo,  OceUen 
deutlich.  Fflhier  karz,  viergliedrig,  unter  d/ea  Augen  versteckt;  ROeeelscbeide 
dreigliedrig.  Deckflugel  mit  sehr  kurzer  ]leiid>ran ;  Vorderscbenkel  verdickt,  Sdtfe- 

nen  stachlig.  —  Am  Tfer  von  Flüssen  und  Seen,  vom  Raube  lebend. 

4.  Gatt.  G  a  I  g  u  I  u  s  Latr.  Drilles  Fiihlerslied  klein,  viertes  fast  kiisjclrund  ;  Tarsen 
eingliedrig  mit  xwei  Kiaueo,  Vorderschenkcl  unten  ausgeböbit  und  kurz  geatacbelt.  — 
AmerlkaBiscfae  Arten,  s.  B.  O.  ocu latus  Fab.  Binfarbig  braun,  Obeneile  kOrnfg,  Baocb 
•Cbwärzlicb.  L.  4  Lin.   In  Nord-.Xmerika. 

Verwandte  Galtangen ;  M  o  n  o  n  y  x  Lap.  und  P  e  1  o  go  n  u  s  Lalr. 

7.  Fam.  leplii  Burm.  {PedirapU  Am.  Serc),  Wasserscorpionwenzen. 
KOrper  flach,  verbreitert  oder  langgestreckt ;  Kopf  eingesenkt,  mit  grossen  Augen» 

aber  ohne  Ocellen.  Fühler  kurz,  drei-  bis  viergliedrig,  in  einer  Onibe  unter  den 
Auspn  verborgen  :  Riisselscheide  dreigliedrig.  Decknügel  mit  deutlicher  Membran; 
Vorderbeine  zum  Hauben,  die  hinteren  zum  (Jelien  oder  Schwininicn  geschickt. 

Zu  dieser  Familie  gehören  mit  die  bekanntesten  Wassehnaecten .  von  denen  einige 
{Hatteorit,  B«iottoma)  In  Form  end  Firbung  den  DyNeai»  thneln,  wie  diese  mit  susaanmen- 

gedrückten  und  bewimperten  hinteren  Beinen  versehen  sind  oad  sehr  geschickt  sch^^im- 
men.  Andere,  wie  Nepa  und  Ranaira,  deren  hintere  Beine  sehr  lang  und  dünn  sind,  halten 
sich  in  der  Nahe  des  Ufer»  auf,  wo  sie  unter  der  Oberfläche  des  Wassers  auf  Pflansen 
umherschreiten  und  um  Lull su  holen  ihre  langen,  fadenrormlgen  AlhenrObren,  die  am 
Aflerende  des  Körpers  entspringen,  über  dieselbe  emporheheii.  Letztere  Gattungen  zeich- 
nen sich  durch  eine  ausserordentliche  Entwickelung  des  Trucheensystems  aus,  welches 
besonders  an  der  Bauchselle  eine  grosse  PlMehenauadehnung  gewinnt;  mit  dem  Meta- 
thorax.sli^ma  steht  jederseils  eine  grosse  Luftblase  im  Innern  des  Thorax  in  Verbindung, 
welche  olTenbar  wahrend  des  Fluü'es  dieser  Insecten  in  Function  tritt,  vielleicht  aach  zum 
Ausatbnien  der  durch  die  Atheuirohren  aufgenommenen  Lu(t  während  des  Aufenthaltes 
unter  dem  Wasser  dient.  Von  den  Hinterleibsstigmen  sind  nur  die  des  drillen  bis  fttnften 
Ringes  entwickelt ,  aber  nicht  spallfOrmig,  sondern  von  einer  siebartigen  Membran  ge- 
s^Iossen,  so  daas  sie  die  Function  von  Trachecnkienien  zu  haben  Schemen.  —  Bei  den 
riesigen  Belärfomen  sind  die  Seiten  des  Hinterleibes  mit  dichter,  filziger  Bebsarung  be- 
kleidet, welche  die  Luftlöcher  dicht  umgiebt  und  zum  Theil  bedeckt,  SO  doss  diese  stets 
mit  einer  der  Ilaarbekleidung  anhaftenden  Luftschicht  communiciren. 

FALLiK,  C.  F.,  Hydrocorides  et  Naucoridcs  Sueciae.  Lund,  1814.  8. 

Fnsea,  F.  X.,  Genera  Hydrocoridum  secundum  ordinem  naturalem  in  liimilias  dispo- 
slta.  Pragee,  1881.  4. 

L  Grcvpe.  Fühler  dreigliedrig,  Tanen  eingliedrig ;  After  mit  iwei  langen  AUiemrllbren. 

I.Gett.  Nepa  Litt.  Ftthler  eebr  kurz ,  die  beiden  letzten  Glieder  atark  in  die  Quere 

gezogen,  spitz  auslaufend.  Körper  ganz  flachgedrückt,  Thorax  trapezoidal,  höckerig, 
Schildchen  sehr  gross;  Vorderbeine  mit  dicken  Hüften,  unlerh.ilh  {lefurchten  Schenkeln 
und  Schienen  von  Schenkellange.  —  Verschiedene  Arten  der  alten  Welt.  N.  cinerea 
LIn.  Oelbgran  oder  eschgran,  Hinterleib  oben  mennigroth,  mit  schwarsbranner  Basis  und 
Spitze;  Athemröhren  um  die  Hälfte  kürzer  als  dfr  Körper.  L.  10  Lin.  In  Kurtipa  überall 
gemein,  in  stehendem  Wasser.  Das  Weibchen  legt  seine  Eier,  die  am  oberen  Ende  sieben 
strdileaertige  Forlsitse  zeigen,  sn  Wssserpflaozen  ab. 

Verwandte  Gattnngen :  Cereotmetns  Am.  8erv.,  Telmatotre^hesSIII. 

5.  Gatt  RanatraFah.  Zweites  Fühlerglied  zahnartig  erweitert,  drittes  lang  und 
stumpf.  Körper  linear,  BrusUbeil  cyiindrisch;  Protborai  in  die  LMnge  gezogen,  vorn  ver- 
engt, Sehildeben  kurz.  Vorderbeine  mitdttnnen,  Ibiearen  Haften ,  langen ,  elnztbnigen 
Schenkeln  und  Schienen  von  we[)i),:L'r  als  halber  Schenkellinge.  —  Zahlreiche  Arten  aller 
Erdlheile.  R.  linearis  Lin.  (A'epa).  Grangelb,  Thorax  an  den  Seiten  lichter,  Schildchen 
und  Membran  schwärzlich ,  Athemröhren  langer  als  der  Hinterleib.  L.  ib  Lin.  in  Europa 
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überall .  Die  Bi«r,  mit  iw«i  langeo,  haarfbrmigen  FortsälMo,  varden  m  Waaterpflanioo 
angeheftet. 

S.  Oatüpff*,  Fühler  viergliedrig,  Taneu  s^gliadrig;  leine  AUiemrttbreD. 

5.  Gatt.  Beloftoma  Latr.  Körper  iSnglich  elliptisch ,  flachgedrückt;  Augen  gross, 
hervorgequollen ,  zweites  bis  viertes  Füblerglied  hakenförmig  ausgezogen.  Vordertarsaa 
xW*i8^•e'^^■'^  niit  einzelner  Klaue;  Hinterbeine  breit,  nachgedrückt,  nicht  f;efranzt  — ■ 
Rieaige  Arten  in  den  Tropen  beider  Erdbälften;  ibre  LarNen  ntit  zwei  Klauen  an  den  Vor- 
dertaraen.  —  Art:  B.  grande  Lin.  Schmutzig  gelbbraun,  grau  gemischt.  L.  4  Zoll.  In 
Surinam. 

Verwandte  Gattungen;  H  y  d  r  ocy  r  i  u  s  Spin,  (zwei  Klauen  an  den  Vordertarsen, 
vielleicbl auf  das  Maoocben  von  ^e/oj/oma  begründet} ,  Pertbostoina  Leidy,  Lituno- 
gatOD  Mayr  u.  a. 

4.  Gatt.  Diplooyehua  Lap.  Kttrper  gans  abgaflaeht,  airand;  Vordertarsen  mit 

zwei  sehr  kleinen  Krallen.  —  .\rt:  D.  rusticus  Fab.  Blass  roslgelb,  mil  durchschei^ 
neodera  Rande  der  Deckflügel  und  vor  der  Spitze  geringelten  Schenkeln.  L.  8  Lin.  In 
Ostindien;  das  Waibehao trigt  s^na  Blar  aof  dam  tttekan,  wo  aia  dicht  aneinandei^e- 
reibt  stehen. 

Verwandte  Gattunpon  s  p  h  a  e  ro  d  em  a  Lap.,  Appasus,  Z  a  i  tha  Am.  Sarv.  (Arien 
in  Aroerika  ;  Weibchen  ebenfalls  die  Hier  auf  dem  Bücken  tragend). 

6.  Galt.  Naucoris  GeolTr.  Körper  oval,  flach  gewülbl,  Kopf  sehr  breit;  zweites 
and  drittes  FttblergHed  verdickt.  Vorderbeine  mit  grossen,  onlen  filzigen  Schenkeln, 
kleinen,  gebogenen  Schienen  und  sehr  kurzem,  eingliedrigem ,  krallenfOrmigem  Tarsus ; 
hintere  Schienen  und  Tarsen  schmal,  gewimpert.  —  \rten  der  alten  und  neuen  Welt. 
N.  cimicoides  Lin.  Grünlich  braun,  glänzend ,  Scbiidchen  und  Deckfliigel  dunkler. 
L.  S— 6  Lin.  In  Baropa  Überall  in  stehendem  Waaser  gemein;  sticht  heftig. 

8.  FaiD.  letoMCtlci  Burm.  {Pediremi  Am.  Serv.),  Rdckenaebwimmar. 

Körper  mil  gewölbtem  Rücken  und  flachem  Bauch ;  Kopf  gross ,  senkrecht ,  mil 
breit  abgcnnuleler  Stirn.  Fühler  vierplicdrig,  verborgen  ;  Ocellen  fehlend.  Deck- 
fliigel fast  dachförmig  aufliegend;  Hüften  gross,  hervortrelend,  llinterschiencn 
nebst  Tarsen  flachgedrückt,  beiderseits  gewimpert.  —  Sehr  geschickte  Schwimmer. 

Fisssa,  F.  X..  Die  Grappe  der  Notoneetae.  (Rhyuehologrsphten,  p.  45.) 

4.  Gatt.  Corixa  Geoffr.  Vordertarsen  eingliedrig,  breitgedrttefct,  starr  baboratett 
Voltlerschienen  sehr  kurz.  Prolliorax  pross,  den  Mesothorax  und  dos  Schildchen  be- 
deckeudi  Hinterleib  mit  fast  glatter  Bauchseite.  — Sehr  artenreich  in  der  allen  und  neuen 
Welt.  C.  striata  Lin.  Gelblieh,  mU  nadelrissiger  ObertUebe;  Brost  und  Thorax 
schwarz,  letzterer  mit  gelben  Querliniea.  'DeekflOgel  mit  gelben  und  schwirzlichen  Wel- 
lenlinien. L.  i  Lin    In  Europa  hiufig. 

Verwandte  Gattung:  Sigara  Fab. 

FiBBEM,  F.  X.,  Speeles  generis  Corisae,  monographice  dispositae.  Pragae,  1851.  4. 

1.  Gatt.  Notoneeta  Lin.  Kttrper  Hast  prismatisch,  so  daaa  die  DeekflUgel  unter 

einer  mittleren  RUckeokante  zusammenstossen  ;  Bauchseite  behaart.  Vordertarsen  drei- 
gliedrig, mit  sehr  kleinem  Grundgllede,  Hinlertarsen  zweigliedrig,  zugespitzt,  ohne  Kral- 
len ;  Hinterbeine  sehr  verltingert.  —  Arten  aller  Erdtbeile;  schwimmen  sehr  flink  auf  dem 
BUdten,  indem  sie  mit  den  Hinterbeinen  rodam.  N.  glanca  Lin.  Grttniioh  gelb,  untei^ 
halb  braun ;  SchddchSB  sammetschwarz.  L.  7  Lin.  In  Buropa,  überall  gemein. 

Verwandte  Gattnageo:  Anisops  Spin.,  Ploa  Stepb.  (PL  minatlasima  Fab., 
Europa) . 
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Beide  FiUgelpaare  liegen  in  der  Ruhe  dem  Körper  schräg,  dachförmig  an. 

I.  Gioadina»  Zirpen. 

9.  Farn.  IMdlUaatlt  Burm.  {Cicadina) ,  Singzirpen.  Kopf  kurz,  MOkredil, 
Stirn  blasenartig  aufgetrieben,  querfaltig;  Augen  her%'orgequo!len ,  drei  deulKche 
Ocellen  auf  dem  Scheitel.  Fühler  innerhalb  der  Augen  entspringend,  borsten- 
förmig,  kurz,  siebengliedrig.  Schiidchea  wulstig,  ausgeschnitten;  Vorderflügel 
geslreda,  viel  Ungar  als  dia  Hintarflfigal.  Vorderscbenkel  vardickt,  untan  stadilig; 
Hinterleib  dick,  kageUStrmig,  beim  lUnncfaen  an  dar  Basis  dar  Untaraaila  mit  ainan 
Siimmorgan. 

Die  Familie  der  Cicaden,  welche  400  bis  500  ,  grösstenthoils  den  Tropengegenden  an- 
gehörende Arlea  umfassi,  zeicboel  sich  durch  einen  pluoipeu,  dicken  Körper  und  durch 
mannleliÜMha  Watotangea  der  KapT-  and  Thoraxbedeekong,  wia  sie  die  aMMrgewtflialieli 
stark  entwickelte  Muskulatur  dieser  Tbiere  bedingtf,  aus.  Der  von  den  Männchen  hervor- 
gebrachte, sehr  helle ,  schrillende  oder  pfeifende  Tod  ,  der  diesen  Thieren  schon  die  Auf- 
aaerksamkeit  der  Diehter  and  Nat«rl>eoba«htar  daa  Aitarlhaoii  (von  den  Griechen  wurde« 
•ie  Tettigonia  genanpt)  zuwandte ,  wird  niaht  wie  bei  den  Orthopteren  durah  Reiben  der 
Flügel,  sondern  in  einem  eigenen  Stimmapparatc ,  der  sich  jcdcrseits  an  der  Basis  des 
Hinterleibes  in  Form  einer  geräumigen  Höhle  (Troumieibühlej  vorfindet,  erzeugt.  Unter 
ataer  haroigea  (aucii  dam  Weiboben  sukomuMBdaa)  Platia  au  der  Baadiseile,  derea  Bia- 
lerraad  frei  iat,  zeigt  sich  etnaalastiacba,  iKngslhltige  Membran  in  einem  Hornringe  aus- 
gespannt, welche  durch  einen  von  der  mittleren  hornigen  Scheidewand  des  zweiten  Ab- 
domioalringes  entspriogenden ,  Aarken  Muskel  abwechselnd  angespannt  und  erschlafft 
wird ;  der  hierdureb  erzeugte  Tob  wird  durch  etaa  groaaa,  dicht  aagraDzeuda  Traobaea- 
blate  noch  versliirkt.  —  Die  Cicadm  sind  scheue  Thiere  ,  welche  sich  am  Tage  zwischen 
dem  Laob  der  Bäume  versleckt  halten  und  die  jungen  Triebe  derselben  aussaugen ;  der 
nach  dem  Stiebe  an  maaehen  Bitumen  ausaiokarade  ued  erlMrtende  Saft  wird  neben  dem 
von  anderen  Bomopieren  hervorgerufenen  ala  Manaa  baseiohnet.  Die  mit  sehr  plumpen 
Beinen  und  nur  eingliedrigen  Tarsen,  dagegen  mit  neungtiedrigen  Fühlern  versehenen 
Larven  graben  sich  in  die  Erde  ein,  um  die  Wurzeln  der  Baume  anzusaugen ;  ihre  Lebens- 
dauer sehdnl  lang  zu  sein,  wenn  aneb  die  von  einer  Nord-Amerikaniacben  Art  (C.  «epfem- 
decim  Un.)  auf  47  Jahre  angegebene  kaum  glaabwürdig  erscheint. 

Mecibl,  J.  f.,  Anatomie  derCigale  (Cieada plel>^a)  in:  Bettriga zur vargialdieiidaa 
Anatomie  I,  p.  1 . 

CAavs,  G.  B.  in:  Analektea  zur Natorwlflsaascball und  Helikiinde,  p.  44t. 

DuKouH,  L  ,  Recberches  anatomiques  sur  los  Cigales.  (Annal.  d.  scienc.  nal.  V,  p.  < M.) 
Medici,  M.,  OssorvBzioni  anatomiche  e  tisiuiogiche  intorno  Tapparccchio  SUBOCO  della 

Cicala.  iNuovt  Anoali  d.  scienz.  nat.  di  Bologna,  i  ser.  Vlil,  p.  i$9.) 
OsaaAa,  B.  F.,  Speeiea  Ocadaram  annmarataa  et  sub  ganara  dlstributae.  fTban's 

Bntomol.  Archiv  If,  p.  17.) 
Hacbr,  II.,  Üie  Singcicaden  Europa's.  (Stettin.  Eniom.  Zeitung  XVI,  p.  840  fl. 

i.  Gau.  Cioada  Lio.  {Tetligoi^  Fa6.),  Cicade.  Kopf  meist  breit,  mit  gerade  abge- 
slalztem  ScheNal,  Augen  gross ;  Tarsen  bei  den  meisten  drei-,  bei  nrnndMu  {TIbiemIMr.) 

nur  zweigliedrig.  Flügel  theils  httutig,  durchsichtig,  Iheils  pergamentertig.  —  Zahlreicbe, 
zum  Theil  sehr  grosse  Arten  in  den  Tropen  aller  Erdtheile,  in  Europa  nur  18  auf  die  süd- 
liche llalfle  beschrankte.  C.  plebeja  Soop.  {fraxini  Fab.).  Schwarz,  Prothorax  grösslen- 
Ibails  und  Sehlldcbeo  rostgelb ;  Hinterleib  seitlich  schimmeiwalaa,  Flügel  hyalin  mit  gslb- 
brannen  Adern.  Flgisp.  3'  ,  Zoll  In  Süd-Deulschland ,  die  grössto  inlandische  Art.  — 
C.  (ftMcen)  tympaoum  Fab.  Protborax  seitlich  scharfwinklig  erweitert,  graagrUn; 
Mltielleib  rostgelb  aad  safawars  gaasckt.  PlUgel  hyalin,  die  vordarsa  mit  zwei  braaasa 
Fleckenreihen ;  oliere  Oeffnuog  der  Trommelhöhle  sehr  weil^  ia  diaLlage  gasogan.  Flglsp. 
a'/a  ZoU.  In  Brasilien;  ihres  lauten  und  haiiea  Gssaages  wagsa  bskmmt. 
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OilargalUuigeo :  Fldittia«,  OiyyUiira,  PUtypltara,  Untchys,  Tacua. 
Tatllgomyla  Am.  Serv.,  Polynaar«  Waatw.  n.  a. 

t.  Gatt.  Cy stosotna  Westw.  Kopf  schmal,  mit  dreieckig  zugespitztem  Scheital; 
Thorax  klein,  Schildchen  uogespalten.  Hinterleib  sehr  gross,  dick  blasig  aufgetrieben; 
Vorderflügel  scharf  zugespitzt,  die  Adern  auf  der  bpitianbttlfte  netzartig  verzweigt,  zahl- 
MielMZallaii  MMaod.  —  Ait:  C.8»iittd«rali  Waalw.  GiMgriB,  VwMMgal  mM 
schneeweisser  Costa,  Hinterflttgal  VeMich.  L.  tt  LlD«,  flgltp.  t%  Zoll.  Stiir  mark- 
würdige  Art  in  Neu-Holland. 

Venvaadte  Gattung :  Uemidictya  fiurm. 

10.  Fam.  FvlgorlBt  Bamn.,  Leuchtzirpen.  Kopf  vielgestaltig,  Stirn  vom 
Scheitel  und  von  den  Wangen  durch  scharfe  Leisten  getrennt ;  Augen  Iclein ,  halb- 
kuglig ,  Ocellen  meist  zu  zwoien ,  jederseils  eines  neben  den  Netzaugen  (zuweilen 
fehlend).  Fühler  an  den  Wangen,  unterhalb  der  Augen  entspringend,  dreigliedrig, 
beiden  meisteD  eanz  kurz,  waneoflSnnig.  Prollionz  eiollwli,  Yorderflfigel  mil 
Tegula ;  MitteUiüften  verlängert ,  weit  auseinandenlelieiid.  Schiamn  dreikaatig, 
Unflg  gedornt,  die  hinteren  mit  einem  Stecbelkranz  an  der  Spitze. 

Eine  ebenfalls  vorwiegend  den  Tropen  eigene  Familie,  die  hier  in  grosser  Arlonzahl 
und  sehr  mannichfaltigen  Formen  von  l^eträchtlicher  Grosse  und  lebhafter,  baoter  Fär- 
bung auftritt,  in  Buropa  dagegen  nur  durch  kleine,  unscheinbare,  eher  darum  nicht  Orin- 
der  merkwürdig  gebaute  Arten  repfiaeoHrt  ist.  Der  ihr  allgemein  beigelegte  Name 
»Leuchtzirpen«  sollte  eigentlich  als  unpassend  unterdrückt  werden,  da  er  nnr  aaf  einer 
von  Siteren  Reisenden  verbreiteten  Angabe  beruht,  wonach  der  Sud- Amerikanische  La- 
ternenWIfer  den  Ne^ta  leuebleu  aoNle,  waa  nfehl  der  Fall  tot.  Oesede  wie  to  der  UMgeii- 
den  Familie  der  Prothorat  in  der  mannichfaltigsten  Form  und  mit  den  sonderbarsten  Aos- 
tehmückungen  versehen  euflriit,  ist  es  in  der  gegenwürtigeo  der  Kopf  (Stirn) ,  welcher  die 
wunderlichsten  Gestalten  annimmt;  beim  Sttd^Amerlkanischen  Latementriger  mit  eliiem 
aehr  groaaea,  mehr  kolben-  ela  lalenienilirttigeo  Stimautoels  varaeliea,  telgt  er  bei  ande- 
ren Arten  griffel-,  sttge-,  trompetenförmige  u.  a.  Verlängerungen  oHor  er  entbehrt  dieser 
Ausschmückungen  und  ist  dann  ebenso  oft  stark  in  die  Breite  gezogen  als  seitlich  zu  einer 
dttmien  Scheibe  susaBaseegedrttckt.  —  Die  beoBerkeeswertheale  physioloftlache  Eigen- 
thümllchkeit  der  Familie  besteht  in  der  Seceroirung  einer  wachsarligen  Substanz  durch 
die  Integumeote  des  Körpers  hindurch,  weiche  in  besonderer  Dichtigkeit  und  oft  in  Form 
von  langen,  fadenförmigen  Strängen  die  Oberfläche  des  Hinterieit>es  bedeckt  und,  wahrend 
den  Lebens  ebgesohabt,  alob  emeaerl.  Oleaae  Weoha,  w^ebea  oeitt  voa  rein  weiaaer 
Farbe  ist  und  sich  häufig  auch  auf  den  Oberflügeln  in  geringerer  Menge  als  pudersrtiger 
Ueberzug  zeigt,  wird  schon  von  der  Larve  abgesondert  und  ist  von  einer  Chineaiachen  Art 
{FUUa  iimbtUa  Fab.)  im  Handel  als  »weisses  China- Wachs«  tiekannt. 

GiaMA«,  E.  F..  Speeiea  Cicadamm  etc.  (siehe  ArMalaatta). 

WeiTwooD,  J.  0  ,  On  the  iimily  Fulgoridao ,  with  a  meaegrepb  of  tkö  geaua  Fnlgera 

Lin.  (Transact.  Linnean  soc.  XVIII,  p.  183  ) 
SrisoLA.  M.,  Essai  sur  les  Fulgorelies.  (Anoai.  d.  1.  soc.  entomol.  Vlil,  p.  tat.) 
0«iaw-M*n*viuB  ia:  Maager,  Veyage  aui  iodea  erlealaleo  vad  la:  Daperrey. 

Veyage  de  la  Goqpilla. 

1  Gatt.  Fulgora  Lin.  Kopf  mit  grossem,  sehr  verschieden  gestaltetem  Sllrtifort- 
satz ,  auf  der  Unterseile  dreikielig ;  FUhler  ganz  kun ,  mit  kogeirundem ,  warzigeaa  End- 
giiede  und  fetner  Bortie.  Ocellen  gross ,  Rflitel  die  Braat  ttberragead ;  Flügel  lederartig, 
die  vorderen  schmaler  und  liinger  als  die  hinteren.  —  Grosse,  buntfarbige  Arten  in  den 
Tropen.  F.  laternaria  Lin  ,  LaterocnirUtrpr.  Kopffortsatz  dick,  blasig  aufge- 
trieben, zweibucklig,  einen  Zoll  lang.  Licht  lirauoiich  gelb;  Vorderflügel  schwarz  geädert 
oDd  weise  gaaprenkell,  Hlalerflttgel  asit  groeeem  ellreagelbenD  Aaga^totA,  weleber  doakel« 
brann  eiogefesst  ist  und  zwei  blaoweisse  Papillen  cinscblicsst.  L.  1 V4  Zoll ,  Fl^lsp.  S*/» 
Zoll.  In  Surinam.  —  F.  [Hotmut)  candelaria  Lin.,  Chinesischer  Lateroentrager. 
Kopffortsatz  test  von  hLorperlaoge,  dünn  und  spita  kegellttraMg.   Körper  menoigreth; 
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I.  Insecta. 


Vmtlerflttgel  spangrin  gegittert,  mit  goldgelben  Flecken,  Hioterflttgel  orangegelb  mit 
•eh waner  Spitze    L  4  3  Lin.,  Flglsp.  fast  8  Zoll.  Gemein  in  China. 

Verwandte  üaltuDgen;  Pyrops,  Eocbophora,  PhrictusSpin.,  Odonioptera 
Carreno,  Cyraii«  Wwtw.  o.  a. 

t.  Gatt.  PoioearaLap.  Kopf  ohne  Fortoals,  Scheitel  knn,  gkieh  breit,  leicht  ge- 
rundet, zwischen  Vorder-  und  Hinterrand  ausgehöhlt ;  Stirn  breiter  als  lanj^ ,  nn'l^l  mit 
UDüeullicben  Leisten.  lliuterschieoeD  mit  fünf  bis  sechs  Doiueo.  —  Zablreiciie  Arten  in 
Stid- Amerika .  P.  perspielllata  Pab.  Koblschwari ,  Hinterleib  gelb ,  unten achwan 
geliünderi;  Hinlerflügel  mit  eiförmigem  Glasfleck  vor  der  Spitfe,  an  dar  Basia  weiialicfa 
gefleckt    f..  S  I  III.  Flgl-sp.  20  I.io.  In  Brasilien. 

GEHüTAKCKiia,  A.,  Uebersicbt  der  bis  jetzt  bel^annlen  Arten  der  Fuiüoriocu-ijaltung 
Poloeera.  (Wiegmann'a  Archiv  f.  Nalorgeich.  XXVI,  p.  140.) 

Verwandle  Gattungen  :  Aphaena  Gutfr.  (Oalindische  Arten),  Bpiteina,  Dilobnra 
Spin,  (beide  in  Süd-Amerika)  u.  a. 

8.  Gatt.  Ly  stra  Fab.  Kopf  kxxri,  Scheitel  in  der  Mitte  am  schmalslon,  Stirn  quadra- 
tiaeh;  Augen  wie  gealielt,  ttber  Jede«  ein  Dom.  Hinterleib  mit  langen  Wachastrtngen.  — 
Amerikanfaebe  Arten.  I  a  n  a  t  a  Lin,  Schwarz,  Kopf  umt  Aflrr  blutrolh  ;  Flilppl  russ- 
braun, die  vorderen  blau  punktirt,  mit  wei.s.ser  lonenrandsstneme.  Die  Wacbsstrttnge  dea 
Hinterleibes  oft  1  bis  1  %  Zoll  lang.  Figlsp.  i%  Zoll.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gattungen:  Phenax  Germ.  (Pb.  variegata  Oliv.«  Braailien)»  Plero- 
dictya  Burni.  (Pt.  c|)hemera  Fub  ,  Brasilien)  u.  a. 

4.  Gutt.  Flala  Fab.  Scheitel  vom  Vorderrande  des  Prothorax  überdeckt,  Stirn  lang 
und  schmal,  ohne  Mittelkiel ;  Ptthler  mltswei  langgestreckten,  grilfellbraiigen  GHedam. 
Hinterachiancn  mit  zwei  Dornen  ;  Flügel  sehr  breit,  die  vorderen  mit  stark  abgerundetem 
Hinlerrand  und  stark  heraustretender  Basis.  —  Ostindiscbe  Arten  von  schmoilerlingsarti- 
gem  Ansehn.  Fl.  pallidaOliv.  [nigricornu  ¥aö.).  Blasagelb,  Vordertlügel  scbmul  schwarz 
geaftnint,  an  Innenrand  aalt  aobwaner  Pnnktreihe ;  Fahler  aohwan ,  HInlerflttgel  milch« 
wein.  Figlsp.  (8  Lin.  (Hierher  auch  Fl.  limba  la  Fab.  aus  China.) 

Verwandte  Gattungen :  Poeciloptera  Latr.  (P.  pbalaenoides  Fab.,  Siid>AmO' 
rika),  Flatuides  Guer..  Colobesthes  Am.  Serv.,  Ricauia  Germ.  u.  a. 

8.  Gatt  Darbe  Fab.  SUm  achmal.  abgerandet,  wie  der  Scheitel  hoch  gerandal; 
Kopfschild  sehr  gross,  bis  zu  den  Hinterhurton  roichend.  Zweites  Fühlorelied  cylindrisch, 
an  der  Spitze  schief  ausgeitchnitten ;  Ocelien  fehlend.  Flügel  schmal,  spitzig;  die  vor- 
deren doppelt  so  lang  als  die  hinteren,  beide  mit  regelmässigen,  parallelen  Adern.  —  Art: 
D.  nervosa  Burm.  Kopf  «nd  Thorax  mannlgrolb,  Hlntarlaib  roetrarben;  Fligel  roin 
braun,  durchscheinend.  L  8  Lin  ,  K!-:!«>p  12  I.in.   In  Brasilien 

Verwandte  Gattungen  :  My8idia,Phenice  und  Thraoia  Westw.,  Labicerus 
Erichs.,  HynnisBurm.,  OtiocarnaKirby  n.  a. 

WasTwooi»,  J.  0 ,  Obaorvaliona  on  Iba  genna  Derb«  Fab.  (Tranmet  Unnaan  aoc. 
XIX,  p.  4.) 

6.  Gatt  Citiuü  I^tr.  Scheitel  schmal,  zuweilen  blaltartig  zusammengedrückt;  Stirn 
nach  abwurta  zuerst  breiter  werdend,  dann  aber  lang  rhombisch  zugespitzt,  mit  scharfen 
Seitenkenten.  Ocallen  deutlich.  Fühler  ganz  kurz,  knopfförmig;  Prothorax  ringförmig, 
»«■harfwinklig  hervortretend  Vorderflüttel  mit  gegabelten  langsadern,  glashrll  oder  ge- 
färbt. —  Kleine  Arten  beider  Hemisphären;  etwa  ein  Dutzend  in  Buropa.  C.  ncrvosus 
Lin.  (Ofeada).  Schwan,  Prolhorax,  Brust  und  Belno  hellgelb;  VorderflUgel  hyalin,  mit 
braun-punktirten ,  feinhaarigen  Adern,  SCbwarziichem  Stigma  titul  zwei  braunen  Quer- 
bioden  hmter  der  Basis.  L.  t%  Lin.  bia  tur  FlOgelspitte.  In  Deutschland  häufig 
auf  Erlen. 

Verwandte  Gattungen :  Cladodiplera  und  D i eh op tarn  Spin.»  Dictyophora 

Germ,  (sehr  artenreich  in  alten  Krdtheilen ,  D.  europaea  Un.  und  einige  andere  in 
Europa  ,  M  o  n  o  p  s  i  s  .'^pin.,  A  c  h  i  I  u  s  Kirby  u.a. 

7.  Galt.  Delphax  Fab.  Stiro  breit,  mit  scharfen  RSadern  und  gabiigem  Miitelkiel; 
Ocallan  dantücb ,  Fühler  wenig  Uber  die  Wanganlelüa  hinnvangend,  mit  Igngnnm,  am 
Bad«  vardichlom  swoit««  Oliado.  Hinlorachionon  iwahlornig,  mit  breitem  BndslaoM; 
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erstes  Fussglied  langgestreckt,  gespalten.  —  Sebr  saUreicbe  kleine  Arien,  besonders  in 
Enropa.  D.  marginal«  Fab.  Gelblich,  antorbalb  brava  geflackt;  Vordarflttgel  rotbgafb, 
sefawara  gerandet,  Hinterflüsel  farblos.  L.  1  Lin.  Häufig  auf  feuchten  Wiesen. 

Verwandle  Gattungen :  Araeopb  us  Spin.,  A  s  i raca  Latr.,  Copi c« rus  Swartf, 
Ogyops  Guör.  (alle  mit  sebr  verlttogerteo  Füblern)  u.  a. 

S.  Galt,  laana  Pib.  Sebeltel  verliefl,  SUm  breit,  mit  Llogalelale;  Augen  gross, 
Ocellen  undeutlich,  Fühler  dicht  unter  den  Aupen,  mit  napfförmiRem  zweiten  Gliede.  Vor- 
derflügel  lederartig,  breit,  gebackeU,  mit gitlerartigeu ,  starken  Rippen;  Hinterscbienea 
dreidoroig.  —  Weit  Terbrettet  and  eehr  artonraiob.  I.  e»l«optr«taa  Fab.  Oelbliofa.  auf 
der  Sllm  oad  deo  Queradern  der  OeokflOgel  hnmm  paoktirt;  Scblanca  mit  aoliwaner 
Spitze.  L.  3  Lin.  In  Süd-Europa. 

Verwandte  Gattungen :  Uysterop  te  rum  Spin.,  Uemispbaerius  Scbaum,  Pbyl- 
loaceUaGarm.,  Callacella  Lap.  n.  a. 

9.  Gatt.  Burybracbis  Germ.  Scheitel  karz  and  breit,  vertieft;  Stirn  auffallend 
verbreitert,  sechseckig,  WatiReii  unter  den  Augen  gedornt.  Vorder-  und  .Millelbeine  breit, 
susanmiengedrückl,  liinlerscbieneo  secbsdornig;  Hinterleib  mit  starker  Wacbssecretion. — 
Tropische .  bnnthrbige,  zom  Tbell  groaaa  Arten  der  alten  Welt.  B.  aerngiaoaa  Hope. 
Kopf  und  Thorax  grün  ,  VorderflUgel  gelbbraun,  grün  und  schwarz  (?esprenkell,  ein  Fleck 
vor  der  Spitze  und  der  Hinterrand  schwarsi  UinterflUgel  weiss  mit  rostrotber  Spilae. 
Flglsp.  4  8  Lin.  In  Assam. 

n.  Farn.  Membradna  Burm . ,  Buckel  zirpen.  Kopf  nach  unten  gerückt, 
Scheitel  milder  Stirn  verschmolzen;  zwei  Ocellen  zwischen  den  Augen,  Fühler 
unter  dem  Slirnrande  verhorgen,  sehr  kurz,  mit  Endborate.  Prolborax  vielgestaltig, 
meist  mit  groasen,  deo  Hinterkdrper  fiberdacbenden  ForUSIzen ;  VorderflSgel  meist 
bSotig»  ohne  Tegale.  Mittelbuflen  knrz,  einander  geAlbefft,  Hinterhailen  In  die 
Quere  gezogen. 

Kleine  bis  mitteigrosse  Zirpen  von  wenig  auffallender  Färbung,  aber  von  desto  man- 
nichfalligerer  und  eigenthUmlicherer  Körperform ,  welche  mit  Ausnahme  der  fiberall  ver- 
breiteten Gattmig  Ctutmmi  faat  allein  auf  Amerika  beacbrinkt,  hier  aber  aosierordeniticb 
reich  vertreten  »Ind.  Die  ebenso  oft  monströsen  als  zierlichen  Gestalten ,  an  welchen 
diese  Familie  so  reich  wie  keine  zweite  unter  den  Insecten  ist,  werden  sämmUicb  dorch 
extravagante  Bildungen  des  Prolborax  hervorgerufen,  die  oft  so  weit  geben,  daas  nicht  nnr 
mtlel-  nnd  Hinlerrttcken,  sondern  auch  die  Flügel  und  der  Hinlerleib  ganz  unter  ersterem 
verborgen  liegen.  Das  wenigstens  den  einheimischen  Arten  eif?enthümliche  Springvermtf- 
gen  acheint  nicht  in  den  Beinen  zu  liegen,  da  kern  Paar  derselben  verdickt  ist. 

GiRMAa,  E.  F..  Specimen  Membracidam  llossel  Germari.  (Sllbermann's  Revue  eniomol. 

III,  p.  SM  ff.) 

Fairvaire,  L  ,  Revue  da  Is  tribu  des  Membracides.  (Annalea d.  1.  soc.  entomol.  1  s«r. 

IV,  p.  «35  ff.) 

4 .  Gatt.  Ilembracis  Fab.  Prothorsx  bochgewOlbt,  oft  In  Form  eines  grossen,  veKI- 
calenBlatleasuaammangedrttckt;  Oberflttgel  unbedeckt ,  lederartig.  Vorder- und  Mittel, 
schienen  scheibenartig  erweitert,  die  hinteren  prismatisch,  gedornt.  —  Gegen  100  Arten 
aus  Süd>Amerik8  bekannt.  M.  (oliata  Fab.  Vordernicken  biallformig,  abgerundet; 
Ktfrperschwsn,  Vorder-  und  SeKenrand  sowie  eine  mittlere  OnerUnde  des  Protboraz 
gelb,  lelstere  mit  dem  Seitenrand  zusamroenOiessend.  L.  ß'/t  Lin    In  Rrasilien. 

Verwandte  GaltunRen:  H  y  p  s  a  u  c  h  en  i  a  Germ.,  Boibonota  Am.  Serv.,  Pterygia 
Lap.,  Oxyrrhacbis  und  Hoplopbora  Germ.,  Umbonia  Bnrm.  tt.  n. 

5.  Gatt.  8m lila  Germ.  Torderflttgel  nicht  unter  dem  bto  sn  daa  Bode  des  Körpers 
vertttogerten  Prolborax  versteckt;  Schienen  nicht  odrrnur  wcni?  erweitert,  Hinterbeine 
nicht  verkürzt.  —  Ebenfalls  sehr  artenreich  in  Süd-Amerika.  Die  merkwürdigste  Art  ist: 
Sm.  (Oeda)  in f lata  Fab.  Ganz  rothgelb;  Prolborax  in  eine  grosse,  leere  BItse  aalt 
scharfen  seilHohen  Uogaksnlen  erweliert,  deren  drei  Fliehen  von  schwarsea  Bippen 
netzartig  durebtogen  ureiden;  Seltenfliohen  mit  sieben  sohunnen  Punkten.  L.  9  Lin. 
In  BresiUeo. 
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I.  hiftela. 


Verwandt« Otitnogeo :  PolygiypU  Qod  Cyphotes  Barm.,  Batylla  und  B«- 
miptycba  aam.,  TlitlU  Am.  6arv.,  OaroU  F«li.,  Tragop«  Latr.,  Uorlol« 

Painn.  a. 

t.  Oatl.  Helaronotas  Up.  ProUiorM  in  daeii  toageo ,  kolbigeo,  lu  iwil  «tor 
mehr  auf  eiDaoder  folgenden  Kootan  angeachwollenen  Fort«alz  verlingert,  bei«  Waik- 

eben  oft  mit  zwei  Seitendorneo ;  Beine  einfach.  —  Art:  H.  fia  volineatuft  Lep.  Rosl- 
rotfa,  Tboraxraod  und  drei  RUckealinieo  gelb,  die  milUere  hinten  gabiig  getlieiU.  L.  i  Lia. 
InBiMilim. 

Verwandte  Gattungen:  Cypbon i a  Lap.,  Com bop bor a  Germ. 

4.  Gatt.  Bocydium  Latr.  Scheitel  flach,  Stirn  klein ,  in  der  Milte  erhaben  ;  Pro- 
iborax  mit  einem  senkrecht  aufsteigenden  Fortsatz,  der  oberhalb  mit  knopffttrmigen  An- 
seliwtlloosea  v«Kterl  ttl  «ad  aaoh  liintea  elaan  langan  Dorn  avaaaBdal.  DaaltMgal  glaa- 
artig,  Hinterschienen  lang  und  dünn.  —  Sehr  zierliche  Arten  in  Süd-Amerika,  z.  B.  B.  glo- 
bal a  r  e  Fab.  Schwärs  mit  gelben  Beinen  und  rotham  Hiatarieib ;  Pratborax-Fortoats  mit 
vier  Kugeln.  L.  t  Lin. 

5.  Gatt  Gaatrolia  Fab.  Mm  dralaakig.  MMM  aabr  knn;  Paatbacai  atork 
bucklig  gewölbt,  den  Mesothorax  bis  zum  Schildchen  deckend  ,  jederseits  mit  einem  ohr- 
artigen Fortsatz  und  nach  hinten  in  einen  langen,  scharf  geldeltan  Dom  ausgezogen. 
Deckflügel  glasartig,  Schienen  ^ilbnaM  adar  arweilart.  —  In  allen  WeKtbailan  arteDraioh. 
C.  eornntus  Lin.  Scbwan,  fein  saidig  behaart,  Kniaa,  Sehienen  und  Tarsen  so  via 
die  Rückenkiele  rostroth;  hinterer  Dorafortsatz  des  Thorax  wellig,  mil acliarfar  Spitia,  ao 
lang  wie  der  Uioterieib.  L.  t — 4  Lin.  In  Enropa,  überall  gemein. 

Verwaadta  Galtiuigane  SlagesplaOann.,  Aatballon  Lalr.,  Olopa  fbil. 

1  S.  Farn.  GlcadeUlfta  Burm.,  Kleinzirpen.  Kopf  frei  hervortretend,  Scheitel 
nach  obeu,  Stiro  nach  voro  gewandt,  letztere  gross  und  breit;  Ucellen  zu  zweieo 
odar  fehlend.  PöblarkoR,  zwaigliadrig,  mil  Bndborale,  an  der  oberen  Ecke  der 
Wangen  vor  den  Augen  entspringend.  Protborax  meist  einfach,  den  Mesothorax  bis 
sinn  8obilddien  bedeckend ;  Oberflügel  lederartig,  Hinterbeine  verlängert. 

OisMAa,  B.  F.,  Benaritaj^  über  ainiga  GattannB  darCicadaviaB.  (Magas. d. Beteai. 

IV,  p.  t.) 

I.Gruppe.  Carcopina.  Hinlerbüften  kurz  kegelförmig.  Schienen  cylindriscb. 

1.  Gatt.  Cercopis  Fab.  Stirn  blasenförmig  aufgetrieben,  Scheitel  klein;  Ocellan  in 
swei  Gruben  gegen  die  Mitte  desselben  hin.  Prothorax  sechseckig ,  vorn  mit  zwei  Ein- 
dmeken.  SebUdeben  klein;  Doekflttgei  brail,  bonifiltebt,  SobieMa  priioaaUacb,  die  ble- 
taren  mit  einem  Domenkrenz  an  der  Spitze.  —  Sehr  artenreich  in  allen  Erdlbeilen. 
C.  (rrt«q>Aora)  sangttinolenta  Lin.  Schwarz,  Hinterleib  rothflechigi  DeckUügel  mit 
dral  Uelvolben  Mekelo,  vee  denen  die  dritte  in  Vbnn  efaMr  Wade.  L.  4%  Un.  In 
DeotiOhland. 

Untergattungen  :  Spheoorhina,  Monecphora,ItbinaulaxAm.  Serv. 

1.  Gatt.  Aphrophora  Germ.  {Plyeim  X4ff«i.).  Scliaitel  dreieckig,  SUra  durah  eiaan 
aebarfm  Kand  galrenal,  biaaig  aaijBetriebea ;  Oeellen  aeeb  bialea  gerfMiL  Pralbarax 
siebeneckig,  Deokflttgai  derb  lederartig,  Hinterschienen  mit  zwei  starken  Domen.  — 
Ual»arall  verbreitet,  sehr  artenreich.  Die  Larven  sangen  Pflanzeniöfte  und  umgeben 
aieb  dicht  mit  Scbaura,  der  aus  ihrem  After  in  Form  von  Wasserblttschen  hervortritt 
(»Kekekaepelehel^.  Aits  A.  epnMrlaLln.  Gaibgras,  «II  swei  aehffüaa  beUeraa 
Binden  auf  den  BeaklNlgetn.  L.  I  Lio.  In  Europa  sehr  gemein. 

Verwandte Oattoageo:  Lepyronia Am.  $arv.,  Urthor baphia  Weatw.,  Clasto- 
plere  Germ.  n.  e. 

S.  Oruppo.  Jassina.  Uinterbüfleo  in  die  Quere  gezogen,  Schienen  winklig. 

i.  Gatt.  Ledra  Fab.  Kopf  graas,  8ebei|>aafanpig  erweitert,  l^orixoatai;  SUra  lang 
and  iobaMl,  Weagea  sehr  braü  Paelberax  Bit  swei  anlkeebiM*  ebreaarliiaa  FMitaan, 
DackUttgel  nefebeaerllg  geedert;  HinlenoUeaea  eaaien  erweilerl,  aebarflrandi|.  —  Be- 
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ftonderf  trlwrtidi  In  8M-4fl«o  und  Neu*HoJland ;  in  Europa  :  L.  auriUUo.  Ora«- 
giün,  •eMnUdi  |Mpr«akalt,  mtarlMlb  blfitgftlb.  L.  7%  Um»  In  ItouMluid.  mt 

Eichen. 

Verwandte  Gattungen:  Gypona,  Penthimia  Germ.  u.  a. 

4.  Galt.  Tettigonia  Geolfr.  Stirn  blaaig  aufgetrieben,  Ocellen  auf  dem  hinteren 
Tbcilp  des  Scheitels,  Fühlerborste  oft  von  baibar  Ktfrperlingt.  Deckflttgei  roeUt  lang 
und  schmnl ,  Hinterflügel  zuweilen  lief  zweitheilig  ;  Hinterschienen  dreikantig,  dicht  be- 
dornt. —  lieber  400  Arten  bekannt,  wovon  die  groaae  Mehrsabi  in  Amerika.  In  Kuropa  : 
T.  Tfrfdf  •  Lin.  Gelb,  Torderrtteken  nnd  Deokflttgel  mit  hellgrtlner  Mfita ;  Seheitnl  mit 
vier  schwarzen  Punkten.  L.  4  LIn.  Auf  feuchten  Wiesen  häufig.  —  T.  h  en  a  ptera  Bnrm. 
Satlgelb,  Hinterrand  des  Thorax  und  der  grössere  Tbeil  der  Deckflügel  roattarban,  am 
Rande  ein  gelber  Punkt ;  Hinterflügei  zweilappig.  L.  4  Lin.  in  Brasilien. 

VnfwnndtnOallaBg:  Bvaoaptliis  Barm. 

SiGNORET,  V.,  Revua  iooiMgraphlqaa  daa  TalUgonldaa.  (ADotlaa  d.  1.  aoe.  antomal. 

8  8«r.  I.  und  II.). 

5.  Gatt.  Ja  sau  8  Fab.  Scheitel  dreiaaiUg,  ohne  scharfen  Vavdamad;  Ooallen  frei, 
an  dar  ▼ardarao  Salta  daaKoplM  falagaii.  SUmflaeli,  Kepfaebmalar  ala  dar  Eflrpar; 

Hinterbeine  lang,  Hinterschienan  mit  aitamirenden  grösseren  und  kleineren  Dornen.  — 
.\eu8ser8t  artenreich  in  Europa,  auch  in  Nord-Amerika.  J.  atomarius  Fab.  Braun, 
schwarz  gesprenkelt,  die  Adern  der  Deckflügel  und  der  Rand  der  Uinterleibsaegmeote 
waiaa.  L.  •%  Um.  Ht  Daataoblaiid. 

Verwandte  Oattun^en  t  Bythaaeapoa,  8alattaaaphal«a,  Aoooapbalna» 

Paropia,  Coehdia  (icrm.  u.  a. 

6.  Gatt.  Enry  mela  Lepel.  Scheitel  auf  die  Stirn  herilbergreifend,  oberhalb  scbmal; 
SM»  Ihat  kraiamnd,  Wangan  aahr  bralt.  Ftthlar  aahr  klaln ,  In  ainar  ttaffan  Omba ;  Daek- 

flügel  lederartig,  buntfarbig,  Hlnlerschlenen  mit  zwei  gespaltenen  Dornen.  —  Artenreich 
in  Neu-Holland.  B.  fenestrata  Lepel.  Dunkelbraun  mit  Erzschimmer,  iiberall  roat- 
roth  gesäumt ;  Deckflügel  mit  zwei  weissen  Fensterflecken.  L.  6  Lin. 

SiaRoaiT,  V.,  Notica  aar  la  groupe  daa  BnrymAHdaa.   (Aonalaa  d.  I.  aoe.  aotomol. 

2  s<'r.  VIII  und  IX.) 

7.  Gatt.  Typhlocyba  Germ.  Ocellen  fehlend;  Körper  schmal,  Scheitel  hervor- 
ragend, abgerundet,  Stirn  flach  gewölbt.  Deckflügel  zart,  Hioterscbienen  sehr  lang,  stach- 
lig, com  Springen.  ^  Sehr  tahlraicba,  Maina  Artan  baaondara  in  Baropa;  i.  B.  T.  ptata 
Fab.  GrUnlich,  zwei  Scheitelpunkte,  Flecke  des  Thorax,  Basis  des  Schildcbeoa  und  Hin- 
terleib schwarz;  Deckflügel  mit  welliger  brauner  Lüngsbinde.  L.  4  '/•  Lin.  (Manche  Arten 
zuweilen  massenhaft  auf  bestimmten  Gewachsen,  besonders  krankhaften ;  daher  man  eine 
Art aacb  ala Bnangarln  dar  Karloffalkrankhait  liat  aosgaban  «oilan :  T.  aolanl  iaba- 
roai  Boll.). 

II.  Phyiophlhires,  Pfla nienlttuse. 

13.  Paiii.  P«fllfiw  Bum.,  BUltridh«.  PoUar  fM  barvontdiand ,  acbl» 

bis  zehngliedrig,  mit  awei  feinen  Endborsten;  Ocellen  zu  dreien,  weit  entfernt 
«lebend.  Rüsselscheide  dreigliedrig  ,  bis  zur  Mitte  der  Brust  reichend ;  Hinlerbrusl 
mit  zwei  ZUhnchen.  Beine  kurz,  mit  verdickten  Schenkeln,  zweigliedrigen  Tarsen 
und  Haftlappen  neben  den  Klauen ;  VordarflOgel  meist  ledmrtig,  dam  KSrper 
dachlUrmlg  «ufl(ag»iid. 

Blaioa  iMaotan,  walcha  varmOga  Ihm  verdickten  Schenkel  sehr  munter  und  hoch 
von  Blatt  zu  Blalt  springen,  meist  an  bestimmte  Pflanzen  gebunden  sind  und  besonders 
im  LarvenzusUnde  aus  den  jungen  Theben  dersalban  Ibra  Nahrung  saugen;  ihre  mit 
kürzer«n  Beipen  pnd  ungegliederten  Filhiarn  vaiaabaofn  Mrran  Mod  ip|t  a|nam  pudar* 
arttgail  pdar  flockigao  Ueber^uge  von  weisser  Farbe  bedeckt.  Dieaalben  bringen  durch 
ihren  Stich  nicht  selten  auffallende  Deformationen  pdar  Hypcrtropbiean  in  flen  Bliitbca* 
theilan,  welche  dadurch  z.  B.  ein  blattartiges  Ansehn  gewinnen,  zu  Wege. 
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PoBunm,  A.,  Uebenfeht  der  Gattongen  and  Arten  in  der  Familie  der  Piyiioden. 
(Veriiandl.  d.  naturliiat.  Vereine  d.  Preasa.  Rheiniande  V,  p.  68.) 

1.  Gall.  Ps  \  1 1  a  I  loofTr  Fühler  von  Körperlaiii:o  ,  Ixirstcnförmi? ,  Augi'ii  rutiil ,  her- 
vorgequollen; Kopf  vorn  in  zwei  kegelförmige  Spitzen  suslaufend,  Flügel  mit  deutlichem 
Stigma.  —  Zahlreiche  Arten  in  Europa.  Pa.  alni  Lio.  (Chermes).  GrUo,  Hinterleib  gelb- 
lich, Thorax  mit  drei  gelben  Scheibenflecken ;  Fttblerglieder  roll  acbwarser  Spilie.  L.  I  % 
lin.  HKuilg  auf  Brian. 

2.  Gott  Ii  vi  3  Lulr.  Fühler  kttner  ala  der  Körper,  mit  sehr  grossem  und  dickem 
Baaalgliede,  welches  den  übrigen  attaammengenommeo  gleich  lang  ist;  Aogen  flach. — 
Art:  L.  juneornm  Lalr.  Brenn  mit  toatgeibem  Kopf  und  Thorax i  Fühler  in  der  llltle 
weiaa,  daa  Bndglied  aebwairs.  L.  l  Lin.  Auf  Junew,  in  Deolaebland. 

VerwandteGattnngen :  LivillaCort.,Trloia,Aphalara,RhlnocolaFoerat.v.a. 

44.  Fam.  ApUilM  Barm.»  BlattlSuae.  Ffihler  hervorgealreekt ,  fSnf-  bia 

siebengliedrig,  häufig  ltog;er  als  der  Körper.  Ocellcn  Tehlcnd  ;  Rüssel  dreigliedrig, 
in  beiden  Geschlechtern  entwickelt.  Beiiic  l;ii)c;  und  dünn,  mit  zweigliedrigen  Tar- 
sen; beide  Flügelpaare  dünnhäutig,  bäuflg  fehlend. 

Allgemein  bekannte  ,  winzige  Insecten,  auf  bestimmte  Pflanzen,  deren  -Saft  sie  aus 
Blattern,  Stengeln  und  zuweilen  aus  Wurzeln  saugen,  angewiesen  und  auf  diesen  oft  den 
ganten  Sommer  hiodnreh  in  groaaer  Individnenxahl  beiaammea  an  finden;  menche 
[Chermes]  in  der  Höhle  grosaer« gallenartiger  Anscbwellougeo,  welche  daa llutterweibchen 
durch  Ani.le«  hcti  von  Hliillern  erzeu^-t  und  deren  Waehsthum  durch  ein  gleiches  Verfahren 
der  zahlreichen  Nachkoiumouächafl  (urtschreitel,  eingeschlossen  lebend.  Die  von  den 
Blattläusen  aoa  ihrem  Hioterleihe  abgeaonderle  snokerhaltige  Flttaaig&eit,  welche  hei 
vielen  lAphis,  Lachntu)  aus  zwei  vom  drittleialen  RUckensegmente  entspringenden  Wülsten 
oder  Rühren  (Honigruhren,  Cornicula]  in  hellen  Tropfen  hervortritt  und  als  »Honig- 
tbau«  bekannt  ist,  lockt  besonders  Ameisen  und  veräcbiedenc  Dipteren  in  Menge  an  ;  die 
von  den  Larven  ehgeworfenen  Hinte,  welche  meiai  mit  schimmeltthnlichen ,  weiaaen  8e* 
cretioneo  bedeckt  sind ,  bleiben  an  Blattern  und  Stengeln ,  wriche  tnil  Hnnipthou  über- 
zogen sind,  haften  und  bilden  deo  •Mebltbau«.  —  Die  ungemeine  Fruchtbarkeit  and 
die  ngenthttmlichkeiten  in  ihrer  Fortpflanzung  bat  den  BlattlMnaen  von  jeher  die  Anfmerk- 
aamkeitder  Beobuchler  zugewandt,  und  zwar  war  es  Bok>et,  welcher  schon  um  die  Mitte 
des  voripen  J;iht  hunderls  die  Aufeinaiiderfulfie  einer  Reihe  von  Generationen,  welche 
s^mmtlich  unbefruchteten  Muttern  (Ammen)  entstammen,  nachwies.  Aus  den  im  Herbst 
gelegten  Eiern  achlQpren  nimlicb  im  Frflhjahr  auasohiieaalich  (meial  flügellose)  Weibchen 
aus,  deren  innerer  Geaehleehtaapparal  eines  Receptacvtiun mninis  entbehrt  und  welche  in 
Ihren  Eierstocksröhren  (Keimröhren)  spontan  Enihryonen  entwickeln,  die  ihrerseits  schon 
im  Mutterleibe  abermals  mit  Nachkommenschaft  verseben  sind  und  bald  nachdem  sie 
geboren  aind,  ebenfalla  anllingen ,  lebendige  Jnnge  snr  Welt  an  bringen.  Nachdem  eine 
derartige  Fortpflanzung  mehrmals  (nach  Bornet  bis  ncuninal)  stattgefunden  hat,  werden 
von  der  vorletzten  Generalis  im  Herbst  geschlechtliche  Männchen  und  Weibchen  zur 
Well  gebracht,  von  denen  die  letateren  mit  einem  Receptaculum  seminis  versehen  sind 
and  nach  der  Begattnng  Eier  ablegen ,  welche  ttherwinlMrn ,  um  im  »•ehelen  Frllhjehr 
abermals  Ammen  zu  produciren.  Von  dieser  hei  den  eiiientlichon  Aphiden  vorkommenden 
Fortpflanzungsweise  weicht  die  von  Chermes  abietis  nach  Leuckart  s  neuesten  Bcobachtungeo 
wesentlich  ab,  Indem  dieae  Art,  von  der  man  nur  xwei  Torachiedene  Formen  geachlecht" 
Itcher  Weibchen  kennt,  ohne  vorhergegengene  Begattung  (partbenogenettach)  Bier  legt. — 
Die  Blattläuse  sind  besonders  in  trockenen  Sommern,  welche  \hro  Rntwickelung  sehr  zu 
begünstigen  scheinen ,  den  Baumen  durch  Entziehung  ihres  Saftes  ungemein  schädlich, 
obwohl  ihnen  anter  den  Inaecten  aelbet  mehrere  Feinde  geaelat  aind;  die  kleinen  Mnen- 
moniden  aus  der  Gattung  Aphidius  legen  ihnen  ihre  Bier  in  deo  Leib,  die  Larven  vieler 
Syrphiden,  dtr  Uemerobün  und  der  CocdneUen  aind  auaachliesaiieh  in  ihrer  Nahrung  aoC 
sie  angewiesen. 
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'BoiTüST,  C,  TraiM  d'Insectologie.  Tome  I.  Plrii,  4745.  8. 

KfBEn,  J.  F.,  Erfahrangea  and  BemertLingen  ttber  die  BleflUtme.  (Gemurr  MagsB. 

d.  Enlom.  I,  2.  p,  1 

Siebold,  Th.  v.,  lieber  die  inneren  Gescblecblswerkzeuge  der  viviparen  uod  Oviparen 

Blettllttse.  (Frorfei^s  Nene  Netixeii  XII,  p.  SOS.) 
Letoig,  f.,  Einige  Bemorkangen  Uber  die  Botwiekdug  der  BlatlMate.  (Zettwiir.  f. 

•wiss.  Zoolopie  II,  p.  62.) 
Nevpoht,  G.,  On  Iho  generaUoo  of  Aphides.  (Transact.  LiDoean  soc.  XX,  p.  380.) 
HnuT,  Th.,  On  tbe  agamic  reprodoctlon  end  morphology  of  Apbis.  (Traasaet  Linnean 

«oc.  XXH,  p.  193  ff.) 

Lbuckaht,  R.,  Die  Fortpflanzung  der  Rtndenlftnae.  (Wiegmaon's  Archiv  f.  Nitoinesch. 
XXV,  p.  308.) 

ÜAtTi«,  Th.,  Vertneh  einer  BIntbeilang  der  PflanienllaM  nach  der  Plttgelbtldiiiig. 

'Germars  Zt'itschr.  f.  d.  Enlom.  III,  p  359.) 

kiLiEKBACB,  J.  H.,  .Monographie  der  Familie  der  Pflanzenläuse.  Aachen,  1848.  8. 

Koca,  C.  L.,  Die  PflanaenlSuae,  Apblden,  getreu  nach  dam  Leben  abgebildet  und  be- 
schrieben. Nürnberg,  ISftT.  8. 

1.  Gntf.  AphisLin.  Fühler  l^iiLior  als  der  Körper,  sicbengliedrig,  die  beiden  ersten 
Glieder  kurz  und  dick,  das  siebeute  am  längsten;  Hinterleib  mit  zwei  Honigröhren  am 
drittletzten  Ringe,  Beine  sehr  lang  und  dfinn.  —  Aus  Europa  allein  bereits  gegen  850  Arten 
bekannt;  zu  den  bttuflgsten  gehören:  \.  rosae  Uu.,  Roaeublattlans.  Grttn  mit 
schwarzen  Fühlern,  deren  letztes  Glied  mehr  denn  zwei  mal  so  lan?  ist  als  dns  vrirlelzte : 
Manneben  schwarz  mit  weissen  Knieen.  L.  % — f  Lin.  —  A.  tiliae  Lin.,  Lindeoblatt- 
laus.  Geib  mit  schwarzen,  weissge ringelten  Ptthlem  und  Beinen;  Htnlerleib  mit  vier 
Reihen  schwarzer  Flecke,  Flügel  mit  schwarzen  Funkten  und  Rand.  L.  Lin. 

Verwandte  Gattungen :  Srhironeura  Hart.,  Lachnns  lilig.  (beide  mit  #echg- 
glledrigen  FUhlern  und  kurzen,  wur/onariigen  Honigröbren). 

f.  Gatt.  Chermes  Lin.  {Pemphigus  «(  T$tnm»ura  Hart.).  Ftthler  (ttnfgliedrig,  mit 
ungleich  langen  Gliedern  ;  Beine  ziemlich  kurz,  Hinterleib  ohne  Honigröbren,  Pittgel  meist 
vorbanden.  —  Art :  C h.  u  1  m  i  de  Geer,  Schwarz,  weiss  bereift,  mit  schneeweissen  Flü- 
geln. L.  %  Lin.   In  Europa  überall  bauQg ;  erzeugt  die  bekannten,  runzligen  Gallen  an 

den  BlStterri  der  Rllster,  die  soweilen  fest  die  Grosse  eines  Hflbnereies  erreichen.  

Ch.  abietis  Lin.,  durch  Menge  den  Fichten  schädlich;  nur  Weihrhen  bekannt. 

3.  Galt.  U  h  i  ZG  b  i  u  s  Burm.  Fühler  serhsgliedri};,  kaum  halb  so  lanj;  als  der  Körper  . 
Flügel  fehlend,  Hinterleib  kurz  und  dick,  ohne  Honigröbren.  —  Art:  R  h.  p  i  n  t  Burm. 
Dnnitelbrattn ,  weisihaarig,  Ptthler  geltntfpft.  L.  %  Lin.  An  den  Wurzeln  von  PHtu$ 
tyhestris. 

Verwandte  Gattungen  iRhizoterus  Hart.,  T  r  a  m  a  v.  Heyd.,  A  d  e  1  g  e  s  Vailot  u.  a. 

15.  Fain.  B88cllt  Barm.,  Schildlänse.  Fühler  scbnorförroig,  sechs-  oder 

mehrgliedrig  ;  Rässcl  beim  Mlinnchcn  verkümmert,  Tarsen  zweigliedrig.  Männchen 
mei.st  mit  verkümmerten  niiiterf1üf,'eli) ;  Weibchen  mei.st  flügellos,  schUdiormig  oder 

kuyliti.  ilie  unter  sich  ,t;c!o^'toii  Eier  mit  dein  Kijrper  betleckend. 

Mit  den  Blattläusen  in  ihrer  Lebeosweise  an  Pflanzen,  deren  Safte  sie  ebenfalls  sau- 
gen, ttbareinattmmend,  unterscheiden  siidi  die  8ehi||d-  oder  ScherlaohMaae  annaehat 
wesentlich  durch  die  Art  der  Metamorphose,  welche  wenigstens  bei  den  geflttgeiten  Männ- 
chen eine  vollkommene  ist,  indem  die  Puppe  in  einem  Gespinnsl  ruht  und  keine  Nahrung 
zu  üicb  mmmt.  Die  Familie  bildet  also  in  der  Ordnung  der  Hemiptarem  männlicberseits 
eise  Ausnahme  in  Besug  auf  die  Verwandlung,  wahrend  die  Weihten  (die  Gettung  Üm*- 
radSf  ausgenommen)  in  dieser  Hinsicht  mit  allen  übrigen  Fnmilien  übereinstimmen.  Die 
Weibchen  sind  dadurch  bemerkenswertb ,  dass  sie  gleich  den  niedrigsten  parasitischen 
Crnslaceen  nur  Im  Larvenzustande  die  CharalKtere  der  Ordnung  und  dea  Oliederthleree 
flberbanpt  deutlich  erkennen  lassen,  dagegen  dieselben  i  n  .eschlechtsreifen  Alter  oft 
fast  ganz  einbüssen;  die  Verkümmerung  der  Beine  und  das  Verschwinden  der  Sep- 
mente  an  dem  blasig  aufgetriebenen,  glatten  Körper  verleibt  ihnen  mehr  das  Ansehen  von 
Haadb.  d.  Zeel.  II.  8f 
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PfliDien-AotwttcbMO  ■!•  von  Tbieren,  weshalb  ibnen  auch  RtAiMUR  den  Namen  GoU- 
irtfecta  beilegte.  Den  von  solchen  monströs  überbildelcn  WeiLclion  ;i!i£;olc{jlen  Eiern, 
welche  nach  Livckaht's  Deobacbtangea  bei  ^spiäiotm  und  /.ecanium  Mch  parlhooogene- 
Usdi,  d.  b.  oluM  vorhergegangene  Berruefatang  «Dtwlokeln  kttnnen,  dieol  d«r  mattorllehe 
Leib  selbst  noch  Dach. dem  Absterben  als  Hülle  und  die  aus  ihnen  hervorgehenden  Larven 
kriechen  crsl  nach  der  ersten  Häutung  unter  demselben  hervor.  —  Der  Schaden,  den  die 
sieb  stark  forlpllanzenden  Schildläuse  besonders  an  Schmuckpflunzen,  in  Treibhäusern 
V.  t.  w.  anrichten ,  iit  bekannt ;  lUr  die  Indaatrie  haben  sie  dnreh  den  manchen  Arten 
•IgenthUmlichen  rothen  l  athstofT  (Cochenille ,  CurmoiHin)  und  durch  den  von  anderen 
erzeugten  Saflaustrilt  aus  l'tlaiizen  {Schellack)  eine  besondere  Bedeuluoi;  j^ewonnen. 

L.£Ti)ic,  h\,  Zur  Aualomie  voo  Coccus  liesperidum.  (Zeiluchr.  f.  wiss.  Zoologie  V,  p.  1 .) 

Lkockamt,  R.,  Zur  Kenntniu  den  Generationiwechielf  und  der  ^rthenoteneait  bei 
den  Insekten.  Frankfurt  a.  Ii.  1858.  8. 

Bereut,  P.  F.,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Scbarlachltiuse.  (Stettin.  Enlomol. 
Zeitung  V,  p.  iU.) 

BARaEnspaime,  F.  v.,  Beobachtungen  über  einige  einheimische  Arten  ant  der  Familie 

der  Coccinen.  (Zeit,  f  Zool.,  Zoot.  und  Pfilitoni,  I,  p.  165  IT.) 
FoEasTsa,  A.,  lieber  SchildUuse.    (Verhandl.  d.  naturf.  Ver.  d.  preuss.  Kheuilundü 
VIII,  p.  U1.} 

1.  Gatl.  Aleurodes  Latr.  Beide  Geschlechter  geflügelt  nnd  von  i^eicher  Form; 
Fühler  sechsgliedrig  mit  verlhnpcrlem  zweiten  Gliede.  Tanen  mit  zwei  Klauen,  Hinler- 
flügel ausgebildet.  —  Art:  A.  chelidonii  Latr.  Grünlich  weiss,  Flügel  nul  zwei  ver- 
loschenen braunen  Binden.  L.  %  Lin.  In  Enro|»a  häufig  auf  CSIeNdOaiwm  nw^us ;  wurde 
voo  Liv^i  als  Tbm  prokUUa  beaohrieben  nnd  ta  den  Schaben  unter  die  Schmetterlinge 
gestellt. 

2.  Gatt.  Dortbesia  Latr.  (Ctonop«  Leach).  Mgnncheo  nur  mit  Vorderflügelo ,  die 
Ftthler  sehr  lang,  neunglledrig ;  Hinterleib  oval»  mit  einem  dichten  Bttschel  langer  Faden. 
Tarsen  mit  einer  Kleue  Weibchen  flügellos,  slrangartig  beßlzl,  mit  kurzen  Fühlern,  zeit- 
lebens sich  bewegend  —  Art:  D.  urlicaeLin.  {Aphis  Münncheii  schwärzlich,  weiss 
bereift,  Fühler,  Flügel  und  Beine  grau  ;  Weibchen  scboeeweiss,  mit  vier  Reihen  kurzer 
Strange  und  breitem  Schwanzbttschel.  L.  4  Lin.  Auf  BrennnesseJn  sehr  häufig. 

Verwandte  Galtungen:  I^ionophlebus  Leach  (grosse  Aiiatische  Arten),  Cero- 
plaslesGray,  P  o  r  p  h  y  r  o  p  h  o  r  a  Brandt  P.  po  I  o  n  i  rn  I. in.,  an  Wurzeln  von  Sd*roii- 
ihus  pereanis  in  Deutschland  und  Polen,  mit  schönem  rolheii  Furbsloir,  «Juhannisblut«  ge> 
nennt)  u.  a. 

3.  (iiitt  Coccus  Lin.  Männchen  zweiflugli};,  mit  zehngliedrigen  Fühlern,  zwei  Aupen 
jedcrseils,  zwei  langen  Schwanzhorslen  und  zwei  Klauen  an  tleii  Tarsen;  Weibchen  mit 
neungliedrigen  Fühlern  und  leicht  befilztem,  dickem  Leib,  zeitlebens  sieb  bewegend.  — 
Arten  beider  Hemisphgren,  sahireiche  in  Buropa.  C.  cacti  Lin.  Männchen  gant  enrmin- 
reib,  Flügel  licht  braun,  Schwanzborslen  f%  mal  so  lanj;  als  der  Körper,  '/^  Lin.  laue:. 
Weibchen  fast  kuglig,  weiss  bereift,  i  Lin.  lang.  In  Mexico  auf  Caclus  coccinellifer ;  liefert 
die  Cochenille  und  wird  gegenwurlig  auch  in  Algier  und  Spanien  gesttchtet.  —  Hierher 
ferner:  C.  adonidom  Lin.;  huuflg  und  scli^dlicb  in  Treibhäusern;  G.  manniparns 
Bhrenb.  am  Sinai  auf  Tamnrir,  durch  deicii  .\ii,slechen  er  die 'Manna «  orzruf-'l  ,  C.  lacca 
Korr  {fleuMfab.)  in  Ostindien  auf  Ficus  religiosa,  liefert  den  rothen  Lack  und  erzeugt  durch 
Anstechen  des  Baumes  den  Qomoilack  (Schellack). 

4.  Gatt.  L  e  c  a  n  i  u  m  IHIg.  (Okennsf  Owtfir,).  IlSnnehen  swelflilgiig,  mit  nenngliedrl* 

gen  Fühlern.  Weibchen  schildförmi': ,  ohne  deulliche  Sc-'mcntirunp ,  mit  achlRlic<irii:(  n 
Füblero  i  erwachsen  uni>eweglich ,  festgesogen,  kuglig  angeschwollen,  seine  Eier  unter 
Sieh  legend. — Sehr  artenreich ,  besondert  tn  Europa.  L.  hesperidum  Lin.  Schild- 
förmig, braun,  i  Lin.  lang:  h&uHg  auf  Myrten-  and  Orangenhiattern.  —  L.  quercus 
Röaum.  Ausgewachsene  Weibchen  erbsenfttrmig,  gelb  und  braun  gefleckl;  an  den  Zwei- 
gen von  Eichen. 

Verwandte  Gattung:  Aspidiotus  Bouchd  (A.  nerii  Boncb«  bluflg  nuf  Oleandei). 
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III.  Farasita. 

J6.  Fain.  Pedicülina  Ihiriii. ,  Liiu><'.  Körper  fiüsellos,  mit  kleinem ,  undcul- 
licli  gegliedertem  Thorax  und  gr(Ksem,  ovalem,  noiinriiigligcm  llintorloihe.  Fühler 
fudcnförniig ,  fünfgliedrig,  Augen  klein ,  nicht  faceltirt ;  Tarsen  zweigliedrig,  mit 
grossem,  bakenlttrinigem ,  gegen  das  BasalgKed  zurOdcgeschlagenem  Endglieds. 
Mundtbelle  nun  Saugen,  einen  hervortliilpbaren,  fleischigen  Hassel  darstellend. 

Sehr  kleine,  fast  mikroskopischo  Insccten  von  weicher  Körperbedeckung,  welche  auf 
der  Haut  von  Sttugetbieren,  wo  dIcsellH'  mit  Haaren  bedeckt  ist,  leben,  um  Blul  zu  saugen. 
Der  Maugel  der  Flügel,  die  geringe  Enlwickcluog  de«  Thorax,  an  welchem  die  drei  liioge 
wenig  deoliiob  geschieden  sind,  so  wie  endlieh  die  wesenUiche  Modiflcallon  in  der  Bildung 
de-;  Rüssels  weisen  ihnen  die  niedrigste  Stufe  unter  den  Hemipterrn  ,  denen  Sie  zuerst  von 
IkHMEisTEK  angeschlossen  worden  sind,  an.  Nach  seinen  lnler.suchungeo  wird  aus  dem 
fleischigen  Rüssel  der  Ltfuse  inm  Zweck  des  Blatsaagens  eine  feine  Röhre,  die  io  einen 
mit  Widerhaken  besetzten  Knopf  endigt,  hervorgc»tulpt  und  dareh  lelsteren  ein  Fesi- 
baken an  der  Haut  Lewiriit;  innerhalb  jener  Röhre  iicnndcn  sich  ausserdem  norli  vier 
feine,  tialbkanallUrmigc  Borsten ,  die  sich  scheidenartig  umschliessen.  —  Die  Weibchen 
legen  ihre  birnfBriBigen  Bier  an  die  Wursel  der  Haare;  bat  der  Kopflaus  des  llenacbeo 
sind  die  nach  nenn  Tagen  anskrieeheadeo  Jeagen  bereits  naeh  achtsehn  Tagen  erwachsen. 

SwAMMFRDAii,  nijbci  dcf  natuur,  p.  68. 

NiTZscH.  C.  L..  Die  Familien  und  Gattungen  der  Thieriosekten.  (Germar  s  Magaz.  d. 

Bntomol.  III.  p.  iSi  .) 
BusMEisTEK,  H.,  Genera  InseclorunB,  Heft  5. 

—  üeher  die  Miindbildung  von  Pediculus.   'I.innnen  entomol.  II,  p.  569.) 

4.  Galt.  I'ediculus  Lin.,  Laus.  Thorax  wenig  schmaler  als  der  langgestreckte 
Hinlerieib,  alle  Tarsen  tweigltedrig.  —  OreiArleo  vom  Manschen  bekennt :  P.  capitis 
de  Geer,  Kopflaua  und  I>.  vestimeiitj  Bern.  (eerporJ»  da  Gter) ,  Kleiderlaus, 
beide  4  Lin.  von  Litrni  als  /'.  humanus  zusammengeworfen;  eine  dritte;  F.  tnbe- 

scentium  All.,  t '/«  Lin.  lang,  ist  die  in  der  Läusesocht  oft  io  Menge  auftretende  Art. 
(Man  kennt  aasaardem  eine  Reihe  von  Arten  von  verschiedenen  Slngetbieren). 

Verwandte  Gattung:  Haeroatopin  us  Leach  (H.  suis  Fab.  auf  dem  Haussdiwsin). 

2.  fiatt.  Ph  th  i  r  i  u  s  Leach  Thorax  sehr  klein  ,  Hinterleib  viel  breiter  als  der  Kopf, 
Vordertarsen  nur  mit  einem  üliede.  —  Art:  Pb.  pubis  Lin.  (inguinalit  Had/j  in  der 
flehamgegend  and  den  Achselhohlen  des  Menschen,  snwellen  selbst  Im  Bsrt. 


Durch  die  perasitirende  Lebensweise,  die  FlOgellosIgkelt  und  analogen  Körper- 
bau mit  den  Pedhuimm  nahe  verwandt,  dagegen  durch  beissende  Mundtheile  ab- 
weichMid,  vermillell  den  Uebergang  zwischen  Hmipterm  und  Ortlwpteren  die : 

17.  Fam.  Mallophaga  Nitzsch  [Anoplura  Leach) ^  Pelzfresser.  Körper  ober- 
bslb  hornig,  flachgedrückt,  Kopf  horizontal ;  PQhler  drei- bis  fünfgUedrig,  Augen 

klein,  einfach.  Mandtbeln  kurz,  hakenrörmig,  Kiefertasler  viergüedrig  oder  fehlend, 

Lippeiitnster  zweigliedrig.  Thorax  klein,  meist  nur  zweiringlig  (Mcso-  und  .Mela- 
thorax  verscliiuol/eti) ,  iiinterleib  neun-  bis  zehnringlig ;  lieine  kurz  und  kräftig, 
mit  zweigliedrigen  Tarsen  und  einer  oder  zwei  Klauen. 

Eine  sehr  artenreiche  Familie,  deren  Mitglieder  an  den  Haaren  von  Siugeibieren 
oder  der  Mehrzahl  nach  an  den  Federn  der  Vögel  leben  und  sich  von  der  Snbstsnz 

(lioier  Geliilde  n;)liren  ;  r!ip  meisten  Arten  hallen  sich  an  bestimmte  Wohnthiere,  von 
denen  manche  mehrere  solcher  Parasiten  (nach  Nirzacu  bis  fünf  verschiedene  Arien)  be- 
herbergen. Von  Limit  mit  PeAcwtet  verbunden ,  von  na  Gaza  zuerst  auf  Grund  der  beis- 
senden  Mundtheile  als  eigene  Gattung  Ricinus  abgesondert,  von  Latreillb  aptter  einer 
besonderen  Ordnung  ParasHa  zuertheill,  wurden  diese  Inseclcn  von  RrRMCisTER  den  Or- 
(Aotpteren  beigezübll,  zwischen  welchen  und  den  UcmipUrcn  sie  in  Anbetracht  ibrer  Ver- 
ls • 
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waodtscbaft  mit  den  LKusen  •In  Uabergangsglied  abgeben,  ohne  füglich  einer  von  beiden 
Ordnangeo  direct  sagewiesen  werden  lu  können. 

NiTZ'Si:»!,  C.  L.  'sieht'  l'ediculinn] . 

Dek^y,  H.,  Monograptiia  Anoplurorum  Brilaoniae,  or  on  essay  on  Ibe  British  speciea 

of  pereeife  Ineede.  London,  4849.  t.  (Kupferwerlc). 
GvaLT,  E.  F.,  Ucbcr  die  auf  den  Haussäugethieren  und  II ausvtfgeln  lebenden  Sciunn* 

rotMrinMitten.  (Magai.  f.  Tbierbeiikunde  Vlil  und  IX.) 

LOropiM.  Pbttoptertdae.  Fttbler fMenCBnnlg,  drei- oder fttnfglledrfg ;  Kieferlesler 

fehlend. 

I.Gatt.  Pli  i !  <)  p  t  e  r  u  s  Nitzsch  {Nirmus  Herrn].  Fühler  fünfslicdrig .  lioini  Männ- 
chen zuweilen  scheereafurtuig,  Tarsen  mit  zwei  klauen,  Hinterleib  ohne  Aderanhange; 
vor  den  Ptthlem  suweilen  bewegliebe  BSlkcben  (TVafteeuloe).  —  Sehr  zahlreiche  Arien  eof 
VOgeln,  von  %  his  1'/,  Lin.  Lunge;  eine  der  grosset^ten  :  Ph.  {Lipeurus)  verslcolor 
Burm.  Gelblich,  Fühler  und  Beine  braun,  Kopf  und  Thorax  dunkel  ;jfraiidet,  Hinlerlcibs- 
•egmente  mit  schwarzer  (^uerbiudei  Kopf  hinten  abgerundet,  Melalhorax  doppelt  so  lang 
ala  der  Prolhorai,  Leib  langgestreckt.  L.  4%  Lin.  Auf  Ctamiaalba. 

Cnteigattnngeo :  Dooophorna,  Nirmua,  Gonlodet  Nilnch,  Gonioeolna 
Burm. 

i.  Gatt.  Trichodectes  Nitzsch.  Fühler  dreigliedrig,  Tarsen  mit  einer  klaue ;  weib- 
lieber Hinterleib  am  vorletsten  Ringe  mit  swel  beweglichen  Haken.  —  Arten  auf  Rnnb-, 
Nage-  und  Hufthieren .  T  r.  c  a  n  i  s  de  Geer  (tatut  Burm,).  Gelblicb,  Kopf  bei  den  rtthlem 
mit  zwei  Flecken.  L.  %  Lin.  Auf  Hunden. 

%  Chn^pe.  Liothei dae.  Ftthler  gekealt»  vierglledrig.  Klefertaster  devUleh. 

I.  Gatt.  Liethe  um  Nitzach.  Lippentaatifr  dentlicb.  Tarsen  mit  swel  Klanen  und 

einem  Hafllappen.  -  Alle  Arien  auf  Vö.'jeln,  sehr  hurtig  laufend.  L.  (Trinotum)  aneeriS 
Sulzer  (conjpurcatuin  Burm.).  Kopf  herzförmig,  Mesothoraz  deutlich  getrennt;  bleaagelb, 
braun  gefleekl,  Hinlerleiberinge  mit  breiter  dnnkier  Querbinde  vnd  hellem  Sanm.  L.  i% 
Lin.  Auf  Gönsen  und  Schwönen. 

Cnterpitttungen  ;  Colpocephalum,  Menopon,  Laemoboihrium  Nitzsch  u.  a. 

4.  Gatt.  Gy  ropus  Nitzsch.  Keine  Lippenlaster,  larseu  mit  einer  klaue,  zum  Klet- 
tern. ~  Arien  anf  SKngetfaleren ,  s.  B.  G.  porcelli  Schrank  {gntUit  Bmm.).  Blassgelb, 
Htnterleibsringe  mit  dnnkeleo  Qnerbinden,  Fniaklanen  aehr  kan.  L.  %  Lin..  Auf  dem 
Meeracbwein. 


n.  dasBe.  Mjwim^m^y  Tanaendfassler. 

Gliederlbiere  mit  anntthernd  homonomor  Kttrpersegmen- 

liruTig,  einnni  FUhlcrpaare,  meist  nur  Oc eilen,  getrenntem 
Kopfe,  verkümmertem,  f  I  U e  1 1  o  s  c  m  Thorax,  sehr  e  n  l  u  i  c  k  e  l  — 
lern  und  mit  Beinen  versehenem  llinterleibe  und  Tracheen  — 
uth  mung. 

Die  Mj/riopoden  treten  durch  ihren  äusseren  Körperbau  gleichsam  in 
einen  »lireolen  Getionsntz  zu  den  Insecten,  indem  bei  ihnen  die  Heteronomität 
der  Segmente  auf  einen  sehr  geringen  Grad  reducirt  ist  und  in  vielen  Fallen 
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sell).sl  einer  fast  vollslüiuliiieii  HomonoDiiliil  weicht.  Mit  Ausnahme  des  Kopfes, 
welcher  sich  schon  durch  die  Anwesenheil  der  ihm  eigentbUrnlichcn  Organe 
(Fühler,  Augen)  als  solcher  zu  erkennen  giebt,  ist  nämlich  jede«  Körper- 
segmeot  mit  BiDsoUusa  der  von  ihm  enlspringcnden  GliedmaaaBen  im  Grande 
niehta  als  eine  Wiederiwlang  dee  vorfaei^henden  und  die  geringe  Bedeuinng 
eines  solchen  S^mentes  ftlr  den  Gesammtorganismus  erweisl  schon  der  Um- 
stand« dass  ihre  Zahl  bei  Individuen  einer  und  derselben  Art  nicht  selten  an- 
sehnlichen Schwankungen  unterliegt.  Durch  diesen  Bauplan  nähern  sich  die 
Mi/rinpoden  den  homonotn  cealiederlen  Annuluten  in  bei  weitem  höherem  Grade 
als  die  übrigen  Arlhmpoäen-Clussvu  und  sie  w  Uiden  hierrüirh  im  System  den 
Gliederwürmern  unbedingt  natürlicher  angeschlossen  werden  müssen  als  die 
Cnutaceen^  wenn  nicht  ihre  anatomischen  EigenthUmlichkeiten  sie  den  In* 
aeoton,  mit  daran  Larvenfonnen  man  aie  nichi  unpassend  in  Vergleich  gebraehi 
hat,  auf  das  Engste  ▼erbttnden.  üeberdem  stimmen  sie  im  Gegensats  zu  den 
Arüchniden  und  Cruttaceen  mit  den  Insecten  in  der  Zahl  und  Form  dar  Ptlhler 
so  wie  darin,  daaa  der  Kopf  Atei  ihnen  als  sellisUtandiger  Theil  beüeheo 
bleibt,  überein. 

Der  Kopf  der  3Jtjnupoden  stimmt  mit  dem  entsprechenden  Theile  des 
Irisectenkörpers  in  allen  wcsenllichen  Charakteren  überein,  intiecn  er  sich 
wie  dort  als  Triiger  der  lühlhurner  und  Augen,  so  wie  von  drei  Gliedmaassen- 
fiaaren ,  welche  in  Form  von  Kiefera  auftreten ,  erweist.  Die  stets  nur  in 
einem  l^are  vorhandenen  Fühler  sind  auf  der  Stirn  oder  unter  dem  Stirn- 
fände  eingefUgt  und  aeigen  die  Form  von  einfach  gegliederten  Puden.  Die 
Augen  treten  selten  in  Form  von  Nelzaugen,  bei  der  Mehrsahl  dage^n  als 
einfache  Augen  {Occlli  auf,  stellen  aber  als  solche,  wo  sie  in  grosserer  An- 
sah! vorhanden  sind,  durch  enges  Aneinanderschliessen  oft  zusammcni^e— 
häufte  Augen  (Oculi  cunyreyati,  dar.  Die  Oberkiefer,  izleich  lieneti  der 
Insecten  ohne  Taster,  zeiiien  zuweilen  einen  etwas  coni|)lK'irteren  H.ui,  indem 
nicht  nur  die  eigentliche  iMahlllache,  sondern  auch  ein  über  derselben  stehen- 
der Endsabn  einen  leichten  Grad  von  Beweglichkeit  am^tamme  erkennen 
lasaen.  Eine  weit  untergeordnetere  Stufe  der  Auabildung  seigen  dagegen  die 
beiden  Unterkieferpaare,  welche  nicht  mehr  frei  beweglich  und  hinter 
einander  eingelenkt  sind ,  sondern  durch  Verwachsung  eine  gemeinsohsftliche 
untere  Mundklappe  darstellen,  deren  mittlerer  Theil  der  Unterlippe ,  die  seit- 
lichen den  Maxillen  der  Insecten  entsprechen  :  beweglich  eingeleoltle  Taster 
sind  <<n  [leiden  nicht  einmal  im  Rudiment  vorhanden. 

Die  fneisl  sehr  i:eriniie  und  oft  fast  ganz  schwindende  lleteronoiniliii  der 
auf  den  Kopf  folgenden  Korpersegmente  hat  zur  Folge,  dass  eine  Scheidung  in 
elBen  Bruattheil  und  ein  Abdomen ,  wie  sie  in  der  Glasae  der  Insecten  ebenso 
eonatantab  aeharf  ausgeprägt  war,  bei  den  Myriopadm  durchweg  vermissl 
wird.  Man  kmin  daher  nur  von  der  Analogie  mit  den  Inaeolen  ausgebend  die 
Grenze  des  Thorax  in  gegenwttriiger  Classe  ideell  dahin  fiziren,  dass  man 
flim  die  drei  zunächst  auf  den  Ko[)f  folgenden  Ktfrpersegmentc  zuertheilt. 
Diese  Annahme  erhUll  übrigens  dadurch  eine  gewisse  reelle  Berecliligung, 
dass  wenigstens  in  der  Ordnung  der  Chtiopoden  die  Gliedinaassen  der  beiden 
ersten  dieser  drei  Segmente  in  eine  nähere  funclionelle  Beziehung  zu  dem 
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Kopfe  treten,  indem  sowohl  die  des  ersten,  in  noch  viel  höherem  Grade  ;d)er 
die  des  zweiten  Paares  die  Form  einer  I  nterlippe  eingehen  und  letztere  gleich- 
zeilig  die  Function  von  Raubkiefern  Ubernehmen;  auch  die  diesen  beiden 
Gliedmaassenpaaren  entsprechenden  Segmente  treten  in  ein  Abhängigkeits- 
verhttltnias  aam  Kopfe,  indem  ibreDorsalblilften  gans  oder  tlieilweiae  eingeben 
oder  vielmehr  vom  Kopfe  überwölbt  werden.  In  der  Ordnung  der  Ch'hgna'- 
Uten  ist  allerdings  die  Form  jener  drei  Segmente  sowohl  als  ihrer  Glied maassen 
von  derjenigen  der  folgenden  Kürperringe  nicht  verschieden.  —  Bei  einer  der- 
artigen FeslslcHung  der  (Irenzen  des  Thorax  wllrden  die  folgenden  Körperringe 
dem  llinlerleibr  ;ingehoren,  welcher  hei  den  Myriojwden  zweierlei  Rigen- 
tbUmlichkeilen  darbietet :  erstens  kann  sich  an  ihm  eine  unbegrenzte  Zahl  von 
mehr  oder  weniger  gleichwertbigen  Segmenten  entwickeln  (wie  dies  das 
SchwaolLen  der  Segmeotiabl  je  nach  den  Gattungen  twischen  6  und  160  dar- 
thut)  und  iweitena  giebt  jedes  dieser  Segmente  einem,  oft  aber  auch  (CAiillo^iio- 
Ihm)  swei  Beinpaaren  ihren  Ursprung,  wenn  man  in  letsterem  Fall  nicht  die 
Verwaehsung  von  je  zwei  ursprünglichen  Segmenten  zu  einem  Doppelringe 
supponiren  will.  Dass  der  Hinterleib  der  ^yriopoden  nicht  theilweise  als  Post" 
Qbd'^mm  (nach  Art  der  Cntstnceen)  angesehen  werden  kann ,  beweist  nicht 
nur  der  Umstand,  dass  die  Mehrzahl  der  vSegmenle  sich  ganz  allmählich  nach 
den  von  den  jungen  Thieren  durchzumachenden  Hiiutungen,  und  zwnr  durch 
i'^inschiebung  zwischen  den  ursprünglich  exislirenden  hervorbiidet,  sondern 
aodi  die  Lage  der  FortpQansungsorgane ,  welche  aueh  da ,  wo  sie  nicht  wie 
bei  den  Chilopoden  am  hinleren  KOrpereode  ausmünden ,  sich  doch  innerhalb 
bis  zu  diesem  erstrecken. 

Die  Beine  der  Miiriopoden^  welche  tbeils  in  der  Hittellinie,  tbeils  an  den 
Seiten  der  Bauchflüchc  ihren  Ursprung  nehmen,  erreichen  gleichsam  im  Ge- 
gensatz zu  ihrer  grossen  Anzahl  meist  nur  einen  massigen  oder  selbst  einen 
geringen  Grad  der  Grössenenlwickelung.  Die  sechs  bis  sieben  deutlich  von 
einander  geschiedenen  und  an  einander  beweglichen  Glieder,  aus  denen  sie 
beslji;hen  und  von  (Tcnen  das  letzte  eine  einfache  Endkiaue  trägt,  ermangeln 
meistens  einer  in  die  Augen  fallenden  IndiTidnalisirung,  so  dass  sie  nicht  so 
leicht  auf  die  bei  den  Insecten  als  Schenkel ,  Schiene  u.  s.  w.  beteichneteo 
Theile  lurttcktufUhren  sind.  Besonders  ist  dies  bei  den  Chilognathm  der  Fall, 
wKhrend  bei  den  Chilopoden^  als  den  hoher  entwickelten  sich  wenigstens  die 
beiden  Basalglieder  durch  Form  und  Einlenkung  leichter  als  Coxa  und  Tro^ 
chanler  zu  erkennen  gehen.  Da  das  dritte  bis  fünfte  Glied  sich  in  der  Form 
und  durch  grössere  Derbheil  ilhtu'ln,  dagegen  von  dem  oft  in  zwei  Theile  zer- 
fallenden sechsten  merklich  abweichen,  so  würde  es,  wenn  man  das  dritte 
als  Schenkelglied  ansieht,  vielleicht  am  passendsten  sein,  das  vierte  unti 
fünfte  in  Gemeinschaft  (wie  bei  den  Aracfmiden)  als  der  Schiene  entsprechend 
anxunehmen  und  den  Tarsus  auf  das  sechste  Glied  su  beschranken ;  letzterer 
wttrde  dann  bald  ein-,  bald  zweigliedrig  sein. 

Eine  fast  vollsUfndige  Uebereinstimmung  mit  den  Insecten  lassen  die  ify- 
riopaden  in  ihren  anatomischen  Verhillnissen  erkennen  ;  die  scheinbaren, 
Übrigens  nur  formellen  Abweichungen  einiger  Organe  sind  allein  durch  die 
langgestreckte  KOrperform  bedingt.  Zuntfcbsi  ist  der  sich  ausserdem  nur  bei 
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den  insecten  findenden  Speichelor^one  zu  erwähnen,  welche  bei  den 
Myriopoden  zwei  bis  sechs  DrUsenschÜiuche  darstellen  ,  die  je  nncli  der  Liinsze 
ihrer  Ausfuhrungsgänge  bald  dem  Kopfe  genuherl  sind,  bald  sich  zur  Seile 
des  Magens  weiter  id  die  Hinterleibshöble  hineinerstrecken ;  ihre  AusmUndung 
findet  wie  bei  den  Insecten  in  die  MundhOliIe  sGatt.  Der  Darmkanal  enW 
spriebt  fast  durebweg  der  KttrperlMnge  und  verUiofI  dann  in  gerader  Ricbtuog 
vom  Munde  sum  After;  der  zuerst  dUnne  Oesophagut  erweitert  sieh  allmablieh 
zum  Magen ,  welcher  überall  die  Darmform  beibebttit  und  in  dessen  hinleres 
Ende,  kurz  vor  dem  Mastdärme  die  Vasa  Afalpighi  einmünden ;  letztere  sind  bald 
zu  einem,  bald  zu  7.\\ei  Paaren  vorhanden  und  umstricken,  da  sie  von  bedeuten- 
der Liintie  bind,  in  vielfachen  Windungen  den  Darinkanal.  Das  Herz  tritt  wie 
bei  den  Insecten  in  Form  eines  RUckengefasses  auf,  dessen  einzelne  Kammern 
sich  in  ihrer  Zahl  nach  derjenigen  der  Körpersegmente  richten  und  an  diese 
durch  dreieckige  FlügelrausiLeln  befestigt  sind ;  nachNiWROtr  giebt  jede  Herz- 
kammer vor  ihrer  venOsen  Spalte  eine  kleine  Arterie  ab  und  die  aus  der  vor- 
dersten Herskammer  entspringende  Aorta  tbeilt  sich  bei  dem  Eintritt  in  den 
Kopf  in  drei  Aeste.  Ebenso  sind  die  inneren  sowohl  als  die  äusseren  R  c  s  p  i- 
rationsor£;ane  denen  der  Insecten  vollkommen  analog;  die  Tracheen  sind 
häufig  gofiirbt,  die  Stigmata  spalt-  oder  siebförmig,  entwodor  unter  der  Ein- 
lenkung  der  Beine  versteckt  oder  auf  der  Vcrbindungsliaul  der  Rücken-  und 
Baucbplalten  der  Körperringe  gelegen.  An  den  beiderseitigen  Geschlechts- 
organen nehmen  die  keim-  und  samenbereilcnden  Organe,  welche  zuweilen 
nur  uopaarig  vorhanden  sind ,  die  Form  sehr  langer  und  dttnner  Schlauche, 
welche  oft  scblingenartig  zusammengelegt  sind ,  an ;  die  weibliche  Scheide  ist 
stets  mit  doppeltem  Beceptaeuhm  semms,  die  Vasa  deferentia  und  der  Ovi- 
duct  hiiufig  mit  Anhangsdrusen  versehen.  Wahrend  bei  den  Chiiopoden  die 
Geschlechtsorgane  nach  Art  der  Insecten  in  gevt^öhn lieber  Weise  am  hinteren 
Körperende  ausmünden  ,  tritt  bei  den  Chtlognathen  der  sonderbare  Fall  ein, 
dass  sich  ihre  Ausführungsglingc  gegen  das  Kopfende  zuwenden  und  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Korperringe  nach  aussen  ollhcn.  Das  Nerven- 
system der  Myriopoden  nähert  sich  in  der  homonomen  Gliederung  des  die 
ganze  Körperlänge  dnrehlaafsnden  Bauchmarkes  ganx  demjenigen  der  In- 
aeclenlarven ,  nur  dass  die  einseinen  Ganglienpaare  durch  verhaltnissmassig 
kOrsere,  suweilen  {Juhu)  last  gsnx  eingegangene  Gommissuren  verbunden 
sind ;  wahrend  die  drei  ersten  dem  Kopfganglion  folgenden  Ganglien  zu  einer 
gemeinsamen  Masse  verschmolzen  sind,  richtet  sich  die  Zahl  der  folgenden  stets 
nach  derjenigen  der  vnrhandenen  Körpersegmente. 

Die  Myriopiiden  sind  siimtntlich  eierlegend;  die  dem  Fio  entschlüpfenden 
Jungen  sind  detn  erwachsenen  Thiere  iihnlich,  aber  nur  mit  einer  geringen 
Anzahl  von  Körpersegmenten  und  mit  drei  Beinpaaren  versehen.  Durch  zahl- 
reiche, nach  und  nach  erfolgende  Haulungen  wird  nicht  nur  die  Zahl  der  Ftth- 
Icrglieder  und  Ocellen  vermehrt,  sondern  es  treten  auch  jedesmal  zwischen 
d«n  bereits  vorhandenen  neue  Körpersegpnenta  mit  Beinen  auf. 

Die  Nahrung  der  TauseodfUssler  ist  theils  eine  vegetabilische,  Iheils  eine 
aninnaliache ;  der  Mehrzahl  nach  sind  es  lichtscheue  Thiere,  welche  am  Erd- 
boden, unter  Baumrinde,  Steinen  u.  s.  w.  verborgen  leben.  In  der  Artentabi 
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steht  die  gegenwärtige  Classe  den  übrigen  sehr  helracbliich  nach ;  voa  den 
500 — 600  bis  jeUt  bekannien  Arten  sind  bei  weitem  die  meisten  dea  Tropen- 
gegenden eigen.  Untergegangene  Formen  sind  Ins  jetti  nur  sehr  verainselfe 
auf  dem  Jura  bekannt  geworden »  wahrend  der  Bemalein  deren  aalilrBioke 
einschliesst. 

Von  den  alteren  Systematikern  zu  den  Insecta  aplera  gestellt,  werden  die 
Myriopoden  noch  heut  zu  Tage  von  manchen  Autoren  auf  Grund  ihrer  Aohn- 
lichkeit  mit  den  Inseclenlarven  der  Classe  der  Inseclen  als  besondere  Ordnung 
beigezählt;  Ericuson  wollte  sie  dagegen  den  Cnistaceen,  Bdrhbistrr  den  Anich-- 
mden  unterordnen.  Indem  wir  sie  hier  nach  dem  Vorgange  von  Lkacu  als 
eigene,  den  ttbrigen  dreien  gleichwettUga  Gloaee  kinateUen  und  aie  dea 
Inaaolen  luunitlalbar  fiilgen  laaaen,  glauben  wir  den  nahen  Betiehangon» 
welche  aie  au  dteaen  in  aBBtomiaoher  Beziehung  erkennen  lassen ,  gebOkrend 
Rechnung  zu  tragen;  die  prasumirte  Verwandtsrhaft  mit  den  OrmlaeBm 
reducirt  sich  wohl  allein  auf  oino  Uussere  Aehnlichkeit,  welche  gewisse 
riopoäen  [Giameris)  mit  einzelnen  Isopodeti  (Onücmen)  erkennen  lassen. ' 
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1.  OidnuDg.  Chilopoda. 

(Syngnalha  Latr.) 

Ktfrper  flacbgedrOcki,    die  einzelnen  Segmente  je  mit 

einem  Beinpaare;  meist  nur  der  dritte  Thoraxring  mit  freier 
Dorsal  platte.  G  es  ch  1  ec  h  l  so  f  f  n  u  n  ge  ii  ;i  rn  hinleren  K  ii  r  pe  r  o  n  d  o  ; 
keine  männlichen  C  o  p  u  1  a  l  i  o  n  s  o  r  g  a  n  e .  S  l  i  g  ni  a  l  a  meist  auf  der 
seitlichen  Verbindungshaul  der  Segm  en  le,  selten  in  derMit- 
tellinie  dea  Rückens  gelegen. 

Der  vüllsiandi}:  horizontal  liegende  Kopf  dor  Chilopoden  ist  wie  der  ganze 
Körper  tlachgedrUckl  und  in  seiner  Bewegung  durch  die  sich  ihm  eng  an"- 
iohlieaaenden  Thoraxringe  sehr  behindert.  Die  FUhler  sind  unter  dem  Stirn- 
rande eingalttgi,  achnur-  odar  karalenfllnBUg,  in  entan  Falle  ▼ianakn-'  Wa 
iwanaiggliedrig,  im  leUteran  mwailen  aehr  lang  und  vialgHtdffig.  Die  Augen 
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werdm  mil  Ansoaliffle  von  Sdiltyera,  wdobe  wahre  NetUHgen  besilM,  durch 
isolirie  Oealleo  ▼ertretan ;  letitere  sohwaDhen  in  der  Zahl  imd  fehlen  nieht 

selten  ganz.  Die  verhaltnissmässig  schwach  entwickelten  Mandibeln  sind  lu»- 
terhalb  der  Kauzühne  gebartet.  An  der  unteren  Miindklappe  ist  der  mittlere 
Theil  fTnlerlippe)  auf  zwei  kleine ,  nebeneinanderliegende  Stümme  reducirl; 
die  seillichen  (Maxillen)  bestehen  aus  eiueni  grosseren  Basaltheil  [Slipes]  und 
einer  zweigliedrigen,  mit  schräg  abgestutzter,  schwammiger  EndÜüche  ver- 
sehenen Lade.  — Die  auf  den  Kopf  lolgenden  Kdrperringe,  deren  Zahl  vkI-^ 
sehen  seohscehn  und  mehr  als  hniiden  schwankt,  bestehen  aus  Dorsal-  nnd 
Ventralplatten,  welche  selbst  von  horniger  Gonsistens,  beiderseits  durch  eine 
weiche  Gelenkhaut  verbunden  werden ;  die  einzelnen  Platten  decken  sich 
dachziegelfürmig ,  indem  Jede  mil  ihrem  Hinterrande  der  folgenden  aufliegt. 
Auf  der  RUckenseite  enlN\  ick<'ln  sich  hüufig  die  allernirenden  Platten  stiirker 
und  verdecken  dann  die  zwischen  ihnen  liegenden  entweder  Iheilweise  oder 
selbst  vollstündig;  auf  der  Bauchseite  treten  dagegen  stets  süninitliche  Platten 
frei  zu  Tage.  Eine  solche  Verkilumierung  einzelner  Dorsaiplatteu  Uitt  con- 
stant  an  den  Thoraxringen  auf,  indent  hier  meist  nur  die  des  dritten  Ringes 
entwickelt,  die  der  beiden  ersten  dagegen  unsichtbar  sind;  nur  bei  Lähobna 
und  Giophiku  tritt  auch  die  Rttokenplatte  dea  sweiten  Thorazringes  in  ge- 
ringerer oder  weiterer  Ausdehnung  frei  hervor.  Die  diesen  beiden  ersten 
Thorax  ringen  angehörenden  Gliedmaassenpaare  dienen  nicht  wie  die  folgen- 
den zum  Schreiten,  sondern  sind  den)  Munde  als  HUlfsorgane  beigeflli^l.  Das 
erste  derselben  ist  schwach  entwickelt  und  erhall  durch  Verwachsung  seiner 
Hüfuheile  das  Ausehn  einer  zweiten  Unterlippe,  an  welcher  die  drei  letzten 
freibleibenden  Glieder  jederseits  gleichsam  den  lasier  darstellen.  Das  zweite 
geht  dadureh  eine  sehr  auffiUende  Umbildung  ein,  daas  seine  Basaltheile 
durch  Verwachsung  eine  grosse  und  derbe  Piatie  darstellen,  deren  Vorder- 
rand meist  eingescfalitst  und  gesShnelt  ist,  wahrend  beiderseits  der  Aast  des 
Benies  in  Form  eines  starken ,  sichelförmigen  Organes ,  das  aus  vier  dicht 
aneinander  schliessenden  Gliedern  und  einer  starken  ßndklaue  besieht,  be- 
weglich eingelenkt  ist.  Die  folgenden  Beinpaare  ,  deren  Zahl  sich  stets  nach 
derjenit:en  der  Bauchfilalten  richtet,  sind  auf  der  Unterseite  unmittelbar  am 
Seitenrande  des  Korpers  eingelenkt  und  von  betrüchllich  kräftigerer  Ent- 
wickelung  als  in  der  folgenden  Ordnung;  besonders  gilt  dies  von  dem  dritten 
bis  fünften  Gliede,  welche  man,  wie  bereits  erwähnt,  als  dem  Schenkel  und 
der  Schiene  des  Insectenbeines  entsprechend  ansehen  kann.  Das  an  derSpitie 
des  letzten  KQrperringes  entspringende  letzte  Beinpaar  zeichnet  sich  vor  den 
ttbrigien  nicht  nur  durch  besondere  StUrke  und  Länge,  sondern  auch  dadurch 
aus,  dass  es  gerade  nach  hinten  gerichtet  ist:  die  beiden  kleinen  fiasalgUeder 
{Coxa  und  Trochantn-)  treten  an  demselben  nicht  heraus. 

Von  den  inneren  Ors^anen  der  Chilopoden  verlauft  der  Tractus  intestmalis 
stets  in  gerader  Richtung  vom  Munde  zum  After,  ohne  deutlich  geschiedene 
Abschnitte  zu  bilden.  Die  Vasa  Malpighi  sind  nur  bei  Scutigera  zu  zwei,  sonst 
zu  einem  Paare  vorhanden ;  die  SpeicheldrOaen  slellen  meist  mehrere  BOschel 
dar,  welche  mit  gesonderten  Ausftthrungsgangen  (s.  B.  drei  jederseits  bei 
Seohpaubrm)  in  die  Mundhöhle  mtlnden.  Die  Geschlechtsorgane  bestehen 
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bettn  Weibchen  nur  in  einem  einseinen,  sehr  langen  dermfifmiigen  Ovarium, 
welches  sich  nach  vom  bis  in  die  Gegend  des  Oesophagas  erstreckt  und  aus 
dem  bald  ein,  bald  swei  kune  Oviducte  entspringen,  welche  mit  einem  dop- 
peilen Reeeptacultm  tmimt  versehen  sind.  Auch  die  floden  bilden  zuweilen 
nur  einen  einzelnen,  in  anderen  Fallen  jedoch  auch  zwei  oder  drei  sehr  lange, 
darniarlii:  tiowundene  SchliUiche,  welche  zuweilen  {(ieophilus)  varicöse  An- 
schwellungen zeit;en  und  mit  einander  anastomosiren.  Accessorische  Drüsen 
finden  sich  am  FortpÜanzungsapparate  heider  Geschlechter  zu  einem  bis  zwei 
Paaren ;  sie  sind  verhäUnissmässig  voluminds  und  meist  von  gelapptem  An- 
sehn. Die  Mündung  der  Geschlechtsorgane  findet  stets  im  hinteren  KOrper- 
ende  statt;  mMnnliche  Gopulationsorgane  fehlen.  —  Das  Tracheensystem 
gleicht  durch  die  Anaslomosen ,  welche  die  aus  den  Stigmen  entspringenden 
HauptstSmme  mit  einander  eingehen,  demjenigen  der  Insecten;  die  meist 
Spall-,  zuweilen  siebfOrmigen  Stigmata  ,  welche  meist  auf  der  seitlichen  Ver- 
bindungshaul ,  bei  Scud'gera  dagegen  in  der  Mittellinie  des  Rückens  uielegen 
sind,  kommen  nur  den  allernirenden  Segmenten  zu.  —  Von  absondernden 
Organen  sind  noch  besonders  zwei  Drüsen  zu  erwühnen,  deren  Ausfiihrunes- 
gnng  in  die  starken  Sichelorgane  des  zweiten  Thoraxringes  mUnden;  ihr 
scharfes  Secret  wird  beim  Biss  durch  die  durchbohrte  Spitse  der  findklaue 
entleert. 

Die  Aber  alle  Brdtheile  verbreiteten  Ckihpodm  sind  in  der  gemässigten 

Zone  nur  durch  kleine,  in  den  Tropen  durch  grosse  und  kraftige,  ihres  Bisses 
halber  gefUrchtete  Arten  vertreten.  Als  lichtscheue  Thiere  leben  sie  verbor- 
gen, bewegen  sich  aber  aufgescheucht  Musserst  schnell  und  schiessend,  unter 
schlangenarligen  Seitenwindungen  des  Körpers:  ihre  Nahrung  besteht  in  an- 
deren Thieren,  welche  sie  vermHge  ihrer  scharfen  Sichelbeine  tödten.  —  Eine 
eigentliche  Copulalion  findet  nach  Fabhes  Beobachtungen  beiden  Chilopoden 
nicht  statt ;  vtolmehr  setsen  die  MSnncben  ihre  Spermatophoren  auf  FUden, 
die  sie  nach  Art  der  Spinnen  am  Erdboden  liehen,  ab,  um  von  den  Weib^ 
chen  in  ihre  GeschlechtsOffnung  aufgenommen  su  werden. 

NiwrotT,  6.,  Uonograpli  ofllie  class  Myriapoda,  order  Chilopoda.  (Transact.  Lianean 

80C.  XIX,  p.  26f5  (T.) 

— —  Ctttalogue  üf  tbe  Myriapoda  in  Ihe  collect,  of  the  British  Museum.  Pt.  l.  Cliiio- 

poda.  LondoD,  18SS.  8. 
DoiovR,  L.,  Recherches  anatomiques  sor  la  Lithoblaa  forflcatas  et  la  Soaligera  liaeata. 

(Aonalas  d.  scieae.  oat.  II»  p.  81  ff.) 

I.  Kam.  CermiUtA^e  Le^ch  {Schizotarsia  Brandt] .  Fühler  borsloHlormig,  langer 
als  der  Körper ;  anstatt  der  Ocellen  grosse  Nelzaugen.  Oliedmaaasen  des  ersten 

Thoraxringes  tasterfürmig,  ohne  Endklaue  ;  Beine  sehr  langgestreckt ,  nach  hinten 
allmählich  an  Länge  zunehmend  ,  mit  geisselarti,t;enK  dicht  geriiigrllem ,  zwcithei- 
l^ecn  Tarsus.  Stiginyl.i  an  der  S[)ilze  der  Dorsalplaüen ,  in  der  .MiMcllinie  des  Kfir- 
pers  gelegen.  Ventralplallea  schiual ,  den  Seitenraiid  nicht  erreichend,  liüftglicder 
freiliegend. 

4.  Gatt.  Seutigera  La«.  {CtrmoUa  IlUg,),  Kopriwiscben  dea  Ptthlern  und  beider- 
seits hinter  den  Augon  nuf^elrieben ;  Körper  mit  acht  Dorsal-  und  fünfzehn  Ventralplatlen, 
erstere  IdoRÜch  ,  stumpT  gekielt,  am  Hinterrande  gerundet  und  in  der  Mitte  einfjekerbl. 
Drittes  bis  fünftes  Glied  der  Beine  an  der  Spitze  mit  laugen  und  scharten  I^nddorneo ,  das 


Digitized  by  Google 


I.  Cbilopoda. 


315 


fttnfte  btMndars  lang  ond  dtton.  —  Arien  In  den  «•rmeren  StriobeD  tller  Brdthelle;  laofoa 

sehr  behend  an  senkrechten  Wanden  herauf.  Sc.  ooleoptrala  Lln.  {Une(üa  IlUg.,  ero- 
ntoides  Latr  ).  Blassgelb  mit  drei  schwarzen  Rückenlinien:  an  allen  Beinen  das  dritte,  an 
den  binlereo  auch  das  vierte  Glied  blauschwarz  geringelt.  L.  <0  Liu.  in  6ud-Europa  und 
Nord-Afrika. 

i.  Fall).  Scolopendridae  Gerv.  Ulolotarsia  Brandt).  Fühler  ineisi  schiiurförmig, 
>iel  kürzer  als  der  Körper,  vierzehn-  bis  ^wanziggiiedrig,  selten  borslenrürmig. 
OeeU«!  am  Seitenrande  des  Kopfes  gelegen ,  zuweilen  fehlend.  GliedmaaMen  des- 
eraten  Thoraxringes  mit  Endlthiae ;  Beine  nicht  verlängert,  Tarsus  ungeringelt,  ein- 

bis  zweigliedrig.  Sligmnln  ;iuf  der  seitlichen  Verbindungshaut  der  alternirenden 
.SegnKMiie  gelegen;  Ventrnipl.uten  den  Seilenrand  des  Körpers  erreichend,  da.*i 
Hüflglied  der  Beine  bedeckend. 

LOrappe»'  Fttbler  viel^zlledrig,  borstenförniig ,  Ocellen  in  Mehrzahl ;  die  swei  leisten 

Thoraxi  iiif;e  mit  freier  Üorsal platte.  (L  i  t  h  o  h  i  i  d  ;i  e  ) 

1.  Gatt.  Lithobius  Leacb.  Ocellen  zu  zehn  bis  über  zwanzig  jederseits,  Kinnplatle 
des  rweiten  Thoraxringes  am  Vorderrande  gezabneit.  Hinter  dem  Kopfe  sechszebn  Dor- 
»alplatten,  von  denen  die  erste,  dritte,  fünfte,  siebente,  zehnte,  zwOlfle  and  vierzehnte 
stark  verkürzt.  Fünfzehn  Beinpaare  hinter  den  Sicholheinen  ,  ihr  drittes  bis  fünftes  Glied 
mit  Enddornen  i  Tarsen  zweigliedrig.  —  Arten  besonders  in  Europa.  L.  forficatus  Lio. 
QlSnsend  rostbraun  mit  rtfthltchem  Kopf  und  Ftthlern  nod  gelblichen  Beinra;  Ocellen 
jederseits  zweiundzwanzig,  Fühlet  mit  44  Gliedern.  L.  10  Un.  Oeberall  bilttflg  unter 

Baumrinde  und  in  Gartenerde. 

Verwandle  Gattung  ;  11  e  n  i  c  o  ps  Newp. 

8*  Gruppe.  Fttbler  mit  beschrankter  Gliederzahl ,  schnurförmig;  Ocellen  htfcbstens  su 

vieren.  (Scolopendridae.) 

a)  Körpersegiucute  ungleichartig, 
i.  Gatt.  Scolopendra  Lin.  Ocellen  jederseits  vier,  FHhIer  achlsebn«  bis  zwansig« 

(^liedri^;  Kionplalte  des  zweiten  Thoraxringes  am  Vorderrando  gezahnelt,  Kupf  mit  freiem 
llinterrande.  Körper  mit  ein  und  zwanzig  freien  Dorsal-  und  Ventralplallen  und  ebenso 
vielen  Beinpaaren;  da^  zweite,  vierte  und  sechste  Segment  deutlich  verkürzt.  Scbenkel- 
glied  des  leisten  Beinpaarss  am  Innenranda  gedornt,  Tarsen  swelglledrig.  —  Zabireioho 
Arten  in  den  heissen  Zonen  aller  Erdlheile,  In  den  Tropen  bis  neun  Zoll  lnrl^.  In  Sml- 
Europa:  Sc.  cingulala  Latr.  {morsitam  Gerv).  Rostgelb,  Kopf  nebst  Fühlern,  eine 
breite  Mittelbinde  und  die  Seitenrttnder  der  Segmente  grün;  Schenkelglied  des  letzten 
Beinpaares  breitgedrttekt.  am  Innsnrand  mit  fünf  schwarzen  Dornen.  L.  bis  8%  Zoll.  In 
Italien  und  Dalmatlen.  (Die  grttssle  bekennte  Art  ist:  So.  gigantea  Lin.  aoa  Ostindien, 
»  Zoll  lang). 

HlnxBa,  J.,  Zar  Anatomie  der  Soolopendra  mmitaos.  (Oken's  Isis  ts«9,  p.  549  (T.) 
KmroaoA,  St.,  Scolopeodrae  morsitantis  analome.  Petropoli,  I8I4.  4. 

3.  Golf.  E  u  c  o  r  y  b  a  s  Gerst.  Ocellen  jcilerseils  vier,  Fühler  neunzelinfiliedrig  ;  Kopf 
vom  ersten  Korperrioge  aufgenommen.  KorpernoLie  und  Beine  in  gleicher  Zahl  wie  bei 
Seolopendra ,  Tarsen  zweigliedrig.  Letztes  Beinpaar,  mit  ungedomtem  Schenk^tbeii; 
die  ilroi  letzten  Glieder  desselben  blattartig  erweitert.  —  Art:  E.  cro  tal  u  s  Gerst.  Körper 
rostfarben;  Dorsalplatlen  mit  sieben  Längskielen.  L.  S*/,  Zoll.  lo  Süd^AfrikO;  Orr^t  im 
Leben  mit  dun  ilmlerbeineu  ein  kuarrendes  Geräusch. 

Verwandte  Gattungen:  Scolopocryptops  und  HeteroStoma  Newp.  (letzlere 
durrh  grosse,  sicbförmigo  Stigmata  ausgezcicbnot) ,  Newportia  Gervais,  Cormoce« 
pha las  Newp.  u.  a. 

h   Kürperse'jmenle  gleirhartig. 

4.  Gatt.  Cryptops  Leach.  Ocellen  fehlend,  Fühler  siebenzehngliedrig,  Kinnplatte  des 
■weilen  Thonixringes  sm  Vorderrande  nicht  geslhnett ;  nur  der  dritte  Thorsiring  mil 
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freier  Dorsalplalte  Körpersegmente  und  Beiopaare  ein  und  zwanzig,  Tarsen  einpUedriß  ; 
ScbeokeUlieU  des  letzten  Beiopaares  lang,  cyliadriscb,  uogedornl.  —  Art:  Cr.  horlensia 
Loacb.  Httlmtgelb,  «S  Lio.  lang.  In  Baropa. 

B.  Galt.  Gaoi^hllut  Laaeb.   Oeellan  fahlaod,  Ftthlar  diobl  ganlibert,  vierzehn- 

glledrii,' ;  Kinnplallo  <los  zweiten  Thorii\riii;;cs  am  Vonlt'rr.unte  nicht  gezähnell ,  ländlich 
viereckig.  äich(;lbcine  lang,  vorgestreckt  ^  zweiter  und  driller  Thoraxriog  mit  freier  Üor- 
aa]plaUa.  Körpcrsogmeate  und  Mapaare  aa  Ittobig  bia  libar  biindaii;  Tanao  aingUadrig. 
—  Art :  G.  s  u  b  t  e  r  r  a II  e  u  s  Sbaw.  Licbl  roalgalbb  niii  atwa  acbtiig  Ürparriagaa.  L.  ty» 
Zoll.  In  Europa,  in  Gartenerde. 

Verwandle  Gallungen  :  Mecistocepbalui,  Artbronoaialus  Newp.  ;A.  loogi- 
coroit  Laaob  Balactricas  Garvals  io  Bnropa,  im  Duokaln  pbospboratcireod)  a.  a. 


2.  Ordnung.  Chilognatha. 

(Dipiopoda  Gerv.i 

Körper  drebrund  oder  h  aJbc  y  I  i  u  d  r  isch  ,  die  einzelnen 
Segmente  von  fttnflen  oder  seehsten  an  je  mit  sweiBetnpaaren; 
alle  drei  Thorazringe  mit  freiliegender  ROckenplaile.  6e-> 
aehlechtstfffntingen  am  Huftpaare  des  sweiten  oder  dritten 

Körperringes,  das  doppelte  männliche  Gopulationsorgan  meist 
nn  der  Bauchseite  des  siebenlcn  Körpcrringes  hervortretend. 
Stigniain  nn  allen  Segmenten,  nahe  der  Einienkungsstelle  der 
Beine  liefjeo d. 

Der  seniLrecht  gestellte»  meist  grosse  Kopf  der  Chilognathen  terftlllt  in 
einen  oberen  und  vorderen,  mit  freiem  Rande  versehenen  Stimtbeil  und  swei 

davon  gelrennte,  unterhalb  liegende  und  an  jenem  etwas  bewegliche  Backen- 
theile,  deren  Aussenfl^che  eine  Theilung  in  drei  durch  Nlihle  mit  einander 
verbundene  Felder  erkennen  l.isst  :  die  beiden  lelzteieii  wurden  von  Saviopty 
als  Theile  der  Oherkiefer,  denen  sie  .illerdinsis  zum  Ansatz  dienen,  anjiesehen. 
Die  Fühler  sind  von  einander  enlfornl  in  zwei  Slirngruben  eingelenkt  und 
bestehen  durchweg  aus  sieben,  in  Form  und  Länge  schwankenden  Gliedern, 
deraa  letztes  jedoeh  vom  vorlettten  eingekapseil  und  oft  so  kurs  ist ,  daaa  es 
kaum  aus  demselben  hervorragt.  Die  suweilen  gans  fehlenden  Augao  aisd 
theila  Uber,  theils  nach  aussen  von  den  Fttblem  angebracht;  sie  treten  selte- 
ner iGlomeris)  in  Form  wirklicher  Einzelaugen  und  als  solche  in  einer  geraden 
Linie  anizeordiul  auf,  nehmen  dagej^en  vorwiegend  durrh  ihie  {»odculende 
Anzahl  und  ihre  cnjze  Vereinigung  die  Form  von  /.iisariitiu  iii:eliaiili»'u  Augen 
an.  An  den  von  den  Backentheilen  des  Kopfes  enlsprinuenden  Mandiheln 
ist  ttber  der  mit  zwei  polsterförmigen  Scheiben  versehenen  KauilHche  ein 
Spitsenzahn  eingelenkt.  Die  aus  der  Verwachsung  der  beiden  Unterkiefer- 
paare entstandene  untere  Mundklappe  Iflsst  die  Dreitheilung  deutlich  erken- 
nen :  der  mittlere  Tbeil  (Unterlippe)  besteht  aus  einem  dreieckig  sugespilsteii 
Basalslücke  und  zwei  sieb  diesem  nach  vorn  anschliessenden  Stämmen ,  an 
deren  Spitze  meist  noch  eine  rudimentäre  Lade  heweulic  h  isl.  Die  beiden 
seiilicben  Theile  (Maxillen)  reduciren  sich  auf  einen  grossen ,  zur  Seite  das 
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Mitlelstttokes  herabsteigenden  Stamm ,  welcher  an  vorderen  breiteren  Ende 
swei  mdimenlllre  Laden  migt.  —  Die  Zahl  der  auf  den  Kopf  folgenden 
Ktfrperringe,  welche  swiaohen  nenn  und  mehr  als  aobttig  achwankt,  ist  aelbet 
bei  den  Individuen  einer  und  derselben  Art  nicht  immer  constant;  die  gegen^ 
seitiL-e  Verbindung  dieser  Ringe  ist  in  der  Weise  verroillelt,  daas  jeder  folgende 
mit  seinem  engeren  vorderen  Theil  in  das  weitere  hintere  Lumen  des  vorher- 
gehenden oinposchaelitell  ist.  Die  Ziisammenselzunp  und  Form  der  einzelnen 
Rinpe,  welche  auf  die  (festallung  <les  sinnzen  Körpers  vnn  Ijnfliiss  ist,  zciiil 
hau|>ts<tchlich  drei  Modificationen :  1)  Bei  vollslrlnditi  r\ liruirisclieni  Körper 
{Julus)  stellt  jedes  Segment  einen  vollkommen  ge:»chioüsencn ,  soliden  Hing 
dar,  an  welchem  nur  die  Mitte  der  Baachseile,  von  welcher  die  Beine  ent- 
springen, daroh  eine,  Übrigens  fast  verstrichene  Naht  jederseils  abgegrentt 
ist.  9)  Bei  halbcylindriscbem,  nur  einer  spiraligen  Aufrolinng  fähigem  KOrper 
i^lyzonum)  geht  die  Dorsalplalte  der  eintelnen  Ringe  Uber  den  scharfen  Sei- 
tenrand hinweg  auf  die  Cnterseite  Ober  und  endigt  hier  erst  seillidi  von  der 
Einlenkunt;  der  Beine  mit  freiem,  gerundetem  Rande.  3)  Bei  gleichfalls  halb- 
cylindrischem ,  aber  einer  vollstdndigen  Zusammenkupelung  fähigem  Kür- 
per,  der  zugleich  unterhalb  ausgohühlt  ist  (Glomeris)  reicht  die  Dors.ilplatte 
jedes  Ringes  nur  bis  zum  scharfeFi  Seilenrande,  bei  welchem  auf  der  Unter- 
seite eine  selbstständige  bis  zur  Einlenkung  der  Beine  reichende  Platte  [La- 
mnute  pleurales)  beginnt.  —  Die  drei  ersten  dem  Thorax  angehörenden  Ktfr- 
perringe  treten  auf  der  Rückenaeile  hinler  einander  firei  hervor,  doch  scbUesst 
sich  hitafig  der  erste  derselben  nicht  auf  der  Broslselle  und  ermangelt  selbst 
zuweilen  [Poh/dettnus)  des  ihm  gewöhnlich  zukommenden  Beinpaares.  An 
den  fUnf  bis  sechs  ersten  Korperringen  tritt  stets  nur  ein,  nn  den  folgenden 
dagegen  zwei  Beinpaare  nnf :  ausgenommen  davon  ist  der  siebente  Kürperring 
des  Männchens,  der  wegen  des  daiaii  befindlichen  Rullienpaare.s  nur  ein  oder 
selbst  gar  kein  Beinpaar  trägt.  Die  Beine  stossen  mit  ihren  HdflslUcken  in 
der  Mehrzahl  der  Fülle  in  der  Mittellinie  der  Bauchseile  dicht  aneinander;  sie 
sind  durchweg  von  tartem  Bau  und  zeigen  meist  das  dritte  und  seehsle  Glied 
am  meisten  entwickelt,  tvtbrend  das  onter  einander  gleich  grosse  vierte  und 
fünfte  sich  vorwiegend  durdi  Ktirse  ausseiohnen.  Daaa  das  erste  oder  die 
beiden  ersten  Beinpaare  sich  abweichend  von  den  folgenden  ihrer  Richtung 
nadi  mehr  drai  Kopfe  anschliessen,  beruht  darauf,  dass  ihre  HüftstUcke  enger 
mit  einander  verbunden  und  nicht  in  die  Quere,  sondern  perpendioulKr  ge- 
stellt sind. 

Der  Darmkanal  geht  bei  den  langgestreckten  Formen  in  gerader  Richtung 
vom  Munde  zum  After ,  übertrifft  dagegen  bei  den  gedrungeneren  {Glomeris) 
die  KörperiUDge  um  das  Doppelte,  indem  er  hier  mehrfache  Windungen  macht. 
Die  Genitalien  beider  (iesohlecbter  haben  ihre  Mttndung  am  Hoftstttcke  des 
sweilen  oder  dritten  Beinpaaree,  so  dass,  da  sie  selbst  im  hinteren  Theile  des 
Körpers  gelegen  sind,  ihre  Ausfbhrungsg8nge  von  hinten  nach  vorn  verlaufen. 
Die  beiden  Ovarien  sind  von  einer  gemeinschaftlichen  Hülle  umgeben  und 
scheinen  daher  ein  einzelnes  Organ  zu  bilden ;  die  Hoden  bestehen  bei  Glo- 
meris am  zahlreichen,  dicht  aneinander  gedrängten ,  bei  Jiilus  dagegen  aus 
vereinselteu  Bläschen,  welche  reihenweise  in  die  durch  Quer- Anastomosen 
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leiterlbmiig  verbundenen  Va»a  deferentia  einmünden.  Das  paarige  mllnnlidip 
Copulationsorgan  isl  nicht  bei  der  Mllndung  der  leuteren ,  sondern  mil  Aus- 
nähme  von  Glomeris,  wo  es  vor  dem  After  bervortriu,  in  oder  vor  dem  sieben- 
ten Körperringe  gelegen.  —  Die  Tracheen,  welche  bttschel-  oder  panrweisc 
;»iis  don  Stigmen  enlspringen,  gehen  keine  Anastomosen  mit  den  benachbarten 
Stiininieii  ein,  sondern  verlaufen  direct  /u  den  inneren  Organen,  welche  ilinen 
zuntichst  liegen.  Die  Sligtnala  sind  nicht ,  wie  Tkcmrams  aiuKihin,  an  den 
Seilen  lies  Rückens  gelegen,  sondern  sehr  verborgen  vor  oder  nach  aussen 
von  der  Einfügung  der  lluflen ;  bei  Po^fdetmus  sind  sie  zieoilicb  gross  und 
leicht  sichtbar,  bei  Juku  dagegen  «usserst  klein  und  verborgen.  Die  von  Tis- 
VHAHDS  als  Stigmata  angesehenen  OeÜbungen  su  beiden  Seiten  des  Backens 
sind  die  Foromma  repugnatoria ,  aus  welchen  die  CküognaUiBn  bei  der  Berüh- 
rung einen  atzenden  Saft  entleeren;  dieselben  finden  sich  entweder  auf  allen 
Segmenten  {JuluSy  Polyzonium)  oder  fehlen  auf  einzelnen  [Polydesmus) .  Bei 
Ghmeris  liegen  sie  nach  Brandt  ausnahmsweise  in  der  Mittellinie  des  EUckeos 
zwischen  den  Segmenten  verl)orgen. 

Die  über  alle  Krdtheile  verbreiteten,  vorwiegend  jedoch  und  durch  be- 
sonders grosse  Arten  in  den  Tropen  vertretenen  Chiloynathen  leben  meist  ver- 
steckt am  Erdboden,  unter  Stdnen ,  Baumrinde  und  dgl.,  erklimmen  jedoch 
besonders  nach  Regengüssen  auch  Zweige  und  BlBlter.  Ihre  Bewegungen  sind 
trflge,  schleichend  und  bei  nahender  Gefahr  rollen  sie  den  Körper  apiralig  auf 
oder  kugeln  sich  nach  Art  mancher  L\\\\(\-hopoden  ziisanunen.  Ihre  Nahrung 
besteht  ausser  in  Vegetabilien  auch  in  Leichen  niederer  Thiere,  z.  B.  von 
Schnecken.  Vor  der  Begattung  nühcrl  das  Männchen  durch  Biegung  des  Kör- 
pers zunächst  seine  iUilhen  den  weiter  nach  vorn  liegenden  Mündungen  der 
Vasa  deferentia ,  uut  aus  diesen  Sperma  aufzunehmen  und  vollzieht  sodaun 
den  Coilus  durch  Eiosenkung  der  Ruthen  in  die  weiblichen  Vulvae,  Aus  den 
vom  Weibchen  in  eine  ErdhOhlung  haufenweise  abgesetsten  Eiern  schlupfen 
die  Jungen  nur  mit  drei  Beinpaaren  und  verhHitnissmassig  wenigen  Körper- 
ringen  versehen  aus  und  selten  deren  nach  jeder  Häutung  mehr  an. 

Brakdt,  J.  f.,  TcntarTiirium  quorundani  nionogr8phi(?firutri  Insecta  Myriapoda  Chi- 
lognatba  spcclaniium  prodromus.  (Bullelio  d.  1.  «oc.  imp.  des  naluraiisles  de 
Moscou  VI,  p.  19*  f.) 

I.  Fam.  Jnlodea  [Uonozonia  et  Trizouia  Brandt).  Körper  oylindrisch,  s|)iralig 
aiifrollbar,  mit  neun  bis  über  achtzig  hingen;  an  den  einzelnen  Sej^iiniiltn  die 
kleinen  Yeutralplalleu  wil  den  fast  hngrörniig  geschlossenen  Dorsaiplallen  fest 
verwachsen  und  nur  durch  eine  feine  Naht  geschieden.  Kopf  gross,  firei ,  Ocellen 
zusammengehSuft  oder  fehlend ;  Kopfschild  abgestutzt ,  Mun<I(hei!e  /um  Kauen  ge- 
eiiinol.  Erster  Thoraxring  vom  zweiten  nicht  umschlossen  und  meist  liint,'er  als 
dieser  ;  letzter  Kihjierring  zusammengedrückt,  abschüssig,  mit  grosser,  senkrechter 
Aflerspalte.  Genitalolhiungen  an  der  Vorderseite  der  Ilüftglieder  des  dritten  Thorax- 
ringes ;  mSnnliche  Ruthen  vor  oder  ans  dem  8id)«ilen  Kftrperringe  hervortretend. 

1. Gruppe,  ktfrperrioge  in  unbeschrankter  Zahl,  ohne  seitliche,  plallenförmige  Ausbrei- 
tvogeo ;  Beine  in  der  Mittellinie  des  KOrper»  sassmmenstosseDd.  (J o Ii n e.) 

I.Gatl.  Lysiopetalam  Brandt.  Fühler  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Kopf, 
mil  sehr  schlankem  zweiten  bis  fünften  Gliede;  Scheitel  vor  dem  Hinterrande  des  Kopfe« 
so  wie  die  Bsckeolbeile  blasig  aufgetrieben.  Beine  verbüUoissmlssig  lang,  den  Seitenraod 
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des  Ktfrpers  weit  ttbarragend;  HttAglied  sweiriaglJg,  Tanns  iwalgUadrlg.  Klirparobar- 

fläche  ciselirl,  Analsegtncnt  klein,  zurückgezofren.  —  Art:  L  carinaluni  Brandl. 
Schwttrzlich  brauo  Imit  lichteren  Beinen  j  die  Oberfläche  aller  Ringe  mit  dichten  und 
sebarfen  LKngakielen  ;  Körperrioge  4S.  L.  S  Zall.  la  Oalmatlen. 

f.  Gatt.  Jul,u8  Lin.  t  Fühler  von  Kopflänge  odarnnr  um  die  Hälfte  lanj^^or,  Scheitel 
nicht  aufgeworfen  ;  erster  Thuraxring  beträchtlich  länger  als  die  folgenden.  Beine  kurz, 
den  Seilenrand  wenig  oder  Dicht  überragend ;  iiüflglied  einfach,  Taraus  eingliedrig.  Kör- 
parflaeha  glatt  oder  fain  gariait,  Analtegmant  kolbig,  das  rorhargabaada  matst  dorn- 
artig  verlängert.  Copulationsorgane  des  Männchens  vor  dem  fusslosen  siebenlen  Körper- 
ringe hervorlrelend.  —  Zahlreiche  Arten  in  Europa  und  Nord-Amerika;  die  bekannteste 
inltaadiscbe :  J.  sabulosus  Lin.  Graubraun  oder  acbwanlich  mit  licblerein  Saum  dar 
Sagmania  uad  xwai  gaagbarlan  rtftblioban  Rttakaaliaiaa,  Balaa  waisallcb ;  Ktfrparringa  50. 
L.  45—4  8  Lin. 

Verwandte  Gattungen:  Spirostreptus  und  Spirobolus  Brandl  (grosse  tropi- 
sebeArtao,  oft  ran  6  blaOZoll  Lioga),  Craapadoaoma  Laaeh  (Cr.  polydtsnoidea 
Laach  in  Earopa),  Stammiulua  Garv.  n.  a. 

S.  Ghrappa.  KOrperringe  iu  bescbränktar  Zahl,  matst  nalt  aaltllehan,  platten  förmigen  Aiia- 

breitungen  ;  Beine  durch  einen  Sternalvorsprung  gelrennt.   (Po I  y  d  e  s  m  i  n  a.) 

S.  Gatt.  Polydesmus  Latr.  Augen  fehlend,  Fühler  mit  fast  gleich  langem  zweiten 
bla  aedtitatt  OUada.  Ausserdem  Kopfe  zwanzig  Körperringe,  welche  sich  l>eiderseits  io 
aina  aafgabagana  Platte  fortsetzen;  erster  KOrparring  obnaBaine,  zwailar  bis. vierter  mit 
einem  Paare.  Männliche  Ruthen  aus  dem  siebenten  Körperringe  hervoriretend ;  Tarsaa 
eingliedrig.  —  Zahlreiche,  grosse  Arten  in  den  Tropenlündern ;  in  Kuropa  P.  co  m pla- 
na toa  da  Oaar.  Rtftblieh  acbiarergraa .  die  saiilfehan  Plattan  dar  Körpern age  gelbUch 
gefleckt.  L.  10  Lin.  Hfiofig  unter  Huumrindc. 

Verwandte]  Gallungcn  ;  Fotitaria  Gra>  ,  C  y  r  lod  esmua  Vnd  OniSCOdesmna 
Gerv.,  Eurydcsmuii  Sauss.,  Plalydesmus  Luc.  u.  a. 

4.  Gatt.  Strongyloaoma  Brandt  Augen  fabland;  Ktfrparringa  zwantig,  saitlieb 
anstett  der  Platten  nur  mit  einamKiel  oder  Wulst  versehen.  —  Art:  Str.  pallipes  Oliv. 
{juloide^  Brandt^.  HoslCarben  mit  drei  danklaian  Lingsbinden,  FUbler  und  Baiue  licbl 
rostgelb.  L.  8  Lin.  In  Europa. 

5.  Gatt.  Polyianua  Lalr.  Ooallan  vorbanden,  aaltlieb;  Ktfrpar  mit  naun  Bingen, 
welche  beiderseits  einen  BUschol  gefiederter  Haare  tragen.  Vieizehn  Beinpaara.  —  Art: 
P.  lagurus  Lin.  Oberhalb  grau,  uuten  weisslich.  L.  4'/,  ^''i-  ^'^  Kuropa. 

2.  Farn.  Siphonliantia  Brandt.  Körper  halbcylindrisch ,  spiralig  aufrollbar, 
\  it'iriuglig  ;  die  Dorsalplattcn  der  eiiizeliieu  Hinge  ohne  l  iitcrbrechuiig  auf  die  l'nler^ 
seile  übergehend  und  nach  aussen  \on  der  liinienkung  der  Beine  mit  freien),  gerun- 
detem Rande  endigend.  Kopf  klein,  unter  dem  ersten  Thoraxringe  \ erborgen; 
Kopfscbild  kegelförmig  zugespitzt ,  in  Verbindung  mit  den  verwacbsenen  Mundtbei- 
len  eine  SaugrObre  bildend.  Beine  zart  und  kurz,  den  Seitenrand  des  Körpers  nicht 
erreichend . 

Baardt,  J.  f.,  Sur  un  nouveau  ordre  de  la  classe  des  Myriapodes.  (Bullet,  d.  l'acad. 

da  8t  Pelarsbourg  l,  p.  i78.) 
1 .  Galt.  Po  1  y  z  0  n  i u  m  Brandt  (Platyutus  Gen.).  Ktfrpar  glatt,  unbehaart,  mit  nabe 

an  fünfzig  Septtientcn.  Siebenies  Fuhlerglied  fast  ganz  im  sechsten  verborgen,  dieses  so 
lang  wie  das  fünfte;  Saugrühre  kurz,  Ocellen  zu  sechs,  auf  der  Stirn  gelegen.  —  Art: 
P.  germanionm  Brandt  (P/ai.  indanfatemia  Gerv.).  Obarbalb  bell  rostfarben,  unterhalb 

weisslich.  L.  6  Lin.  In  Deutschland. 

Verwandte  Gattung  :  S  ip  h  o  n  o  t  u  s  Brandt. 

i.  Gatt.  Siphonophora  Brandl.    Körper  rauh,  kurz  behaart,  mil  siebcnzig  bis 
gbar  achtzig  Segmenten.   Secbsles  FUhlargliad  dick  eiftfrmig,  dreimal  so  lang  als  daa 

fünfte;  Saugröhre  lang  und  spitz,  Ocellen  fehlend.  —  Art :  S.  Portoricensis  Brandt. 
Graubraun,  filzig,  Kopf,  Ftnssel  und  Fühler  gelblich  weis«.  L.  8'/,  Lin.  Auf  den  Aotilien. 
(Eine  zweite  grössere  Art  kouiml  auf  den  Philippinen  vor). 
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3.  Pam.  VlMMrllt  {PentaMottio  Brmdi),  KOrper  halboyllndriscb,  zam  Zusam- 
menkugeln  geeignet ,  kurz  und  plump,  mit  zwölf  bis  dreizehn  Segmenten ;  Dorsal- 

))lnlfon  nur  hif  zum  Seilenronde  reichend,  auf  der  l'nterseilc  beiderseits  freie  Pleu- 
ralpiatlen.  Kopt "uross  ,  frei ,  erster  Kiirperring  schmal ,  von  dem  grossen  zweiten 
seillich  uoischlobscn  ;  letzter  Kürperriug  gross ,  schildfürniig.  Siebenzehu  bi:»  ein- 
und  zwaniig  Beinpaare,  flachgedrückt,  mit  eingliedrigem,  gedemlem  Tarsus. 
Geoitalöl&ittng  beider  GescUecbter  an  der  Hintarseile  der  Hflflstocke  des  sweiteB 
Beinpaares  :  männliche  Ruthen  vor  dem  After  hervortretend. 

I.Gatt.  G I  o  m  p  r  i  s  I.atr.  Knrper  mit  zwOlf  Ringen  and  siebonzchn  Beinpaaren. 
Ocellen  vereinzelt,  in  einer  Bogeulinte  an  den  Seiten  des  Kopfes  gestellt,  Fühler  vom  ond 
obefflialb  auf  der  Stfro  eiegengi,  ihr  drlUM  md  seebstea  Glied  vertingert.  — ^  Zahlreicbe 
Artan  in  Europa.  Gl.  marginata  Latr.  GrUnlich  schwarzbraun  mit  hellgelbem  Hinter- 
rande aller  Segmente  ;  Kopf  mit  gelbem  Stirnfleck,  erster  Thoraxring  mit  drei  feinen  Qoer- 
furchen.  L.  S — 6  Lin.  In  Deutschland,  dem  Gebirge  eigenthümlicb. 

9.  Gatt.  Sphaerotharinm  Brandt  (Ztfpkronte  Gray).  Kdrper  mit  drelzebn  Ringen 
und  ein  und  zwanzig  Beinpaaren.  Ocellen  zuMnamangebäuft ,  jederseits  oberhalb  der 
Fühler  gelegen  ;  diese  seitlich  in  tiefen  Gruben  entspringend ,  mit  gleich  kurzem  ersten 
bis  sechsten  Gliede.  —  Ari;  Sph.  elongatum  Brandt.  Olivenbrauo,  Kopf  grub  und 
saratreot  pvnkttrt,  erster  Tboraxriag  ohne  Farohen.  L.  4i  Lin.  An  Gap.  (Andere  Arten 
in  Afirika  und  auf  den  Sunda-Tnseln''. 

Verwandte  Gattung :  Sphaeropoeus  Brandt. 


III.  Clasae.  ArMhnMdea^  Spinnen. 

Gllederthiere  mit  e  i  n  e  e  n  gen  em  Kopfe,  kl  pferförmigen 
und  am  C  e p  Ii  a  I o i  ho r  a x  entspringenden  Fühlern,  stets  ein- 
fachen Augen  und  fussloscm  llinterleibe;  Alhmung  durch 
Lungen,  Tracheen  oder  die  Haut. 

Der  Körper  der  Arachniden  zeigt  im  Allgemeinen  eine  ebenso  scharf  aus- 
gesprochene Heteronomität  der  Segmentbildung  wie  bei  den  Insecten ,  indem 
sich  wie  bei  diesen  einerseits  bestimmte  Segmente  zu  grösseren,  meist  deut- 
lich von  einander  pcschiedenen  Hauptabschnitten  verbinden,  andererseits  eine 
Localisirung  der  Gliedinaassen  auf  einzelne  dieser  Segmente  slallfindel.  Ein 
sehr  wesentlicher  Unterschied  von  den  Insecten  besteht  jedoch  darin,  dass 
diese  Hauptabschnitte  des  Körpers  nicht  vfie  dort  in  der  Dreizahl  auftreten, 
sondern ,  da  der  Kopf  (durch  Aufnahme  der  ihm  eigentbttmlichen  Anbangsge- 
bilde  in  den  Brustkasten)  ab  seibststiindiger  Ktfrperiheil  untaiigfibt,  sich  auf 
swei  bescbriinken;  es  sind  dies  der  die  gesammten  Gliedmaasaen  tngande 
Gephalothorax  und  das  ihrer  stets  entbehrende  Abdomen. 

Der  vordere  Abschnitt  des  ^rocAnidcn-Körpers ,  der  Gephalothorax, 
erscheint  mit  vereinzelten  Ausnahmen  (Solpuffa  ,  Pycnogomim) ,  wo  er  abwei- 
chender Weise  in  vier  ganz  gleich  geformte  Ringe  zerfällt,  als  ein  ungetbeilles 
Ganzes,  dessen  HUckenplaite  ein  grosses,  mehr  oder  weniger  gew(Mbtes,  den 
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ürspruDg  säromllicber  Gliedmaassen  Überdeckendes  Schild  darstellt,  während 
sein  von  den  Hfiftgliedern  der  Gliedmaassen  rings  umgebener  StemalUieil 
meist  auf  eiDto  geringen  UmlaDg  besehiüokl  Ist.  Dass  dieser  Cepbaletborax 
nicht  wie  bei  den  Ovilacaeii  dureh  Verschmelsong  des  ILopfes  mit  dem  Therax 

entstanden ,  sondern  dass  ein  Kopf  i>ei  den  Arachniden  überhaupt  nicht  sur 
i^ntwickeiuDg  gekommen  ist,  gehl  aus  den  wesentlichen  Alterationen  ,  welche 
die  gewöhnlichen  AUribule  dieses  Körpertheilos ,  die  Augen  und  Fühler,  in 
Form  sowohl  als  Lage  erlitten  haben,  doullich  hervor.  Die  Augen  treten 
niemals  in  Form  von  Netzaugen,  sondern  slels  als  Ocellen  auf;  der  Zahl  nach 
zwischen  zwei  und  zwölf  schwankend,  sind  sie  sehr  allgemein  über  die  ganze 
Breite  des  GephalotboraZy  weit  von  einander  entfernt,  vertheilt  und  ermangeln 
demnach  einer  fixen  Looalisirung,  wie  sie  den  mit  einem  seIhstsUindigen  Kopf 
versehenen  Ärihropodm  eigen  ist.  In  etwas  abweichender  Weise  inflneneiri 
das  Aufgehen  des  Kopfes  im  Gepbaloiborax  auf  dasjenige  Gliedmaassenpaar, 
weiches  seinem  Ursprung  oberhalb  der  MundöfTnung  und  seiner  Innervation 
aus  dem  Ganglion  sitpraoesophageum  zufolge  als  gleicbwerthig  mit  den  Fühlern 
der  Inseclen  angesehen  werden  muss ;  dasselbe  giebt  seine  von  den  übrigen 
Gliedmaassen  abweichende  Stellung  auf  und  tritt,  indem  es  gleichzeitig  eine 
den  Mandibeln  ähnliche  Form  annimmt,  durch  seine  Flinlenkung  unter  dem 
freien  Rande  des  Gephalolhorax  zu  jenen  in  eine  viel  nähere  Beziehung. 
Morphologisch  den  Piriilem  gleicbwerthig ,  fanciionell  dagegen  die  den  Arach^ 
nülm  fehlenden  Oberkiefer  Tcrtretend,  kann  dieses  erste  Paar  der  Glied- 
maassen  am  passendsten  als  Kieferfllhler  beseichnet  werden. 

FUr  die  in  fUnf  Paaren  auftretenden  Gliedmaassen  im  engeren  Sinne 
(Brustgliedmaassen)  ist  nicht  nur  die  Gleichm^ssigkeit  und  unmittelbare  Auf- 
einanderfolge ihrer  Einlenkung,  sondern  auch  der  ebenfalls  mit  dem  Schwin- 
den des  Kopfes  in  engem  Zusammenhange  stehende  Mangel  eines  scharf  aus- 
geprägten Forniunter>«ihiedes  zwischen  Kiefern  und  Gnngheinen  charakte- 
ristisch :  die  bei  den  Insecten  bereits  angedeutete  Gleichwerthigkeit  beider 
erseheint  unter  den  Araekmdm  in  ebenso  augenscheinlicher,  als  mannioh- 
facber  Weise  realisirt.  Wenn  man  letsleren  gemeinhin  im  Gegensats  tu  den 
Inseclen  vier  Beinpaare  snschreibt,  so  hat  dies  in  so  fem  seine  Berech- 
tigung, als  wenigstens  bei  der  grossen  Mehrzahl  die  vier  hintersten  Glied- 
maassenpaare,  wie  sie  Übereinstimmend  geformt  sind,  so  auch  in  Gemein- 
schaft die  Ortsbewegung  vermitteln.  Trotzdem  entsprechen  aber  nur  die  drei 
letzten  derselben  den  drei  Reinpaaren  der  Insecten,  wUhrend  das  ihnen  voran- 
gehende dem  zweiten  üntcrkieferpaare  jener  homolog  ist;  es  spricht  hierfür 
nicht  nur  die  Übereinstimmende  Aufeinanderfolge,  sondern  auch  der  Umstand, 
dass  dieses  Gliedmaassenpaar  in  gewissen  Fällen  {Phtynus^  Thelyphonut)  eine 
von  den  drei  eigentlichen  Beinpaaren  sehr  abweichende  Form  nnd  Binlenkung, 
in  anderen  {Seerfno)  selbst  noch  die  charakteristischen  Eigenschaften  eines 
Unterkiefers  deutlich  erkennen  llsst.  An  dem  ersten  der  fünf  Gliedmaassen- 
paare  kann  die  Homologie  mit  dem  ersten  Unterkieferpaare  der  Insecten  noch 
viel  weniger  zweifelhaft  erscheinen ,  da  sein  Ursprung  zu  beiden  Seiten  der 
MundöfTnung  so  wie  die  stets  deutliche  Fintwickelung  des  Kaustückes  an  seiner 
Basis  hierfür  den  sichersten  Anhalt  bieten.  Dass  auch  dieses  Gliedmaassen- 
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paar  in  gawiMen  PSllan  in  htfberem  {Solpuga)  oder  geringerem  Grade  die 
Grifsae  und  Form  einea  Beines  annimmt,  in  anderen  (Soorptb,  Phrffwut)  dnreh 
seine  auffoUeod  atariLe  Entwiokelung  au  Soheerenarmen  aelbai  allen  ttbrigen 

GUedmans.scn  beträchtlich  voranstebt,  kann  dieser  Deutung  keinen  Abbruch 
tbun  und  beruht  auf  der  den  Arachnidcn-Hnlerk'iefern  eigenlhUmlichen  Nei- 
gung, ihren  Stamm  verkümmern,  ihren  Tastertheil  dag^en  prflvaliren 

SU  lassen. 

Dass  die  sogenannten  K  i  o  fo  r f  U  h  I  e  r ,  weiche  bereits  Latrpü.lk  als 
homolog  mit  den  Fühlern  der  Inscclen  erkannte,  nicht  als  Mandibeln  ange- 
aaben  werden  k<Minen,  beweist,  abgesehen  von  den  bereita  erwibnien  Um- 
alande,  daaa  aie  ihre  Nerven  aua  dem  Ganglion  tupraoesophageum  erhalten, 
auch  ihre  wenigitena  bei  allen  bttheren  .^roeMiafi-Formen  deutlich  her  vor- 
tretende Gliederung:  auf  ein  tuweilen  deutlich  abgeaetatea  kflneraa  Basal- 
glied folgt  ein  längeres  zweites ,  an  dessen  Spitia  entweder  {Scorpio)  ein  sich 
seitlich  bewegender  Scheerenfinger  oder  {Araneina,  PÄrytitrO  eine  nach  tmten 
gerichtete  Endklaue  eingelenkt  ist.  Bei  den  niedrigeren  KornnMi  i  irarivn) 
geht  diese  Gliederung  allerdings  verloren  und  es  treten  hier  die  kieferfuhier, 
was  fUr  ihre  functiottuile  Gleichsverthigkeit  mit  den  Mandibeln  besonders  be- 
weisend ist,  zuweilen  sogar  in  ein  ganz  analoges  Verbältniss  zu  den  Unter» 
kiefem  wie  bei  den  aangenden  Insecten ,  indem  aie  aiob  in  Form  von  Stilets 
einer  von  jenen  gabildcian  Saugrttbre  einlagern.  —  Von  den  beiden  Unter- 
kieferpaaren hält  das  erste  die  Kieferform,  wenigstens  waa  aeinen  Grund- 
theil  bctrifTt ,  in  viel  allgemeinerer  Weiae  fest  als  daa  sweite,  welches  sieb  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  den  drei  Beinpaaren  schon  dadurch  anschliesst,  dass 
es  nicht  wie  das  erste  in  der  Mittellinie  des  Körpers  zusammenslössl,  sondern 
weiter  zur  Seite,  d.  h.  nach  aussen  rtlckt.  L'eberall,  wo  dieses  der  Fall  ist, 
wird  durch  das  erste  IJnlerkicferpaar  die  Mundhohle  nach  hinten  geschlossen 
und  zwar  entweder  in  der  Weise ,  dass  die  KauslUcke  jenes  Paares  selbst  zu 
einer  unpaaren  unteren  Hundkiappe  versehmelsen  {Tkelyphonm,  Aearina)  oder 
dadureh,  dass  tu  den  frei  bleibenden  KattstOcken  eine  unpaare  Kinnplatta, 
welche  sich  swiachen  dieaelben  einschiebt,  bintutritt  Mronema) ;  eine  sowei- 
len  vorkommende  spitzige  und  mit  Bttrstenhaaren  besetzte  Verlängerang  der 
latsteren  als  Ugula  (im  Sinne  der  Insecten)  zu  beseichnen,  ist  durobaiiB  uo- 
gerechtfertigl.  In  dem  nur  bei  den  Scorpionen  vorkommenden  Falle,  wo  das 
sweite  Unterkieferpaar  gleich  dem  ersten  in  der  Mittellinie  des  Kttrpers  ver- 
bleibt und  dadurch,  dass  an  ihm  ebenfalls  eine  Kaulade  bestehen  bleibt,  selbst 
eine  Unterlippe  herstellt  (zu  welcher  überdem  noch  eine  entsprechende  Lade 
des  ersten  Beinpaares  hinzutritt) ,  bleiben  die  Unterkiefer  des  ersten  Paares 
völlig  isolirt.  —  An  den  drei  eigentlicban  Beinpaaren  der  Aracknidm  — 
und,  wenn  ea  mit  ihnen  gleiche  Bildung  zeigt,  auch  an  dem  zweiten  Dnter- 
kieferpaare  —  laaaen  aich  in  derHehrsahl  der  Fälle  sieben,  seltener  nur  aeoha 
deutlich  an  einander  bewegliche  Glieder  unterscheiden.  Eine  ZurUckfUhrung 
derselben  auf  die  bei  den  Insecten  sich  in  sehr  Übereinstimmender  Weise 
wiederholenden  und  stets  scharf  markirenden  Theile,  wie  Hiiflo  ,  Schenkel, 
Schiene  u.  s.  w  . ,  lilsst  sich  in  Uberzeugender  Weise  nur  hei  den  höher  ent- 
wickelten Formen,  und  auch  hier  nicht  Uberall  ohne  Zwang  vornehmen.  Als 
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Coocae  sind  wohl  mit  Recht  die  das  Stei  num  rndiiir  umlagernden  und  mil  ihoi 
in  gleicher,  horizontaler  Ebene  liegenden,  meist  nur  einen  geringen  Grad  von 
BewegUekkeii  zeigenden,  keiilVraifgeii  Pialteii  asiiueb«ii,  an  daneii  die  Beine 
aelbaty  so  weil  aie  am  KOrper  frei  bewegHcb  aind,  entspriogeD.  An  aie  achiieaai 
aioh  ein  OMisi  wie  bei  den  Inaecten  aebr  kuriea,  suweiien  (rfte^fpAomi^  aber 
aucb  ansehnlich  vrrliingertes  Verbindungsglied  mit  dem  Schenkel  an,  welches 
demnach  als  Troc/ianler  gelten  mUssle.  Auf  das  sich  durch  seine  LSngc  und 
Starke  als  Fcmur  manifestirende  dritte  Glied  folpen  sodann  twei  sich  enuor 
aneinander  schliessende  und  in  geringerem  (iradc  an  einander  bewegliche 
Glieder,  welche  man  gewöhnlich  als  in  Gctnein.schafl  die  Tihia  darstellend  an- 
sieht; die  beiden  ietxlen  endlich,  welche  sich  durch  Theilung  zuweilen  ver- 
doppeln oder  dnrcb  Gliedemng  venrielliieben  und  von  denen  daa  leiste  die 
Fuaaklauen  an  der  Spiue  Irigl,  würden  dann  deoD  Tonitt  angebören.  äil  der 
allmabUcben  Abaabne  in  der  VolUtommenbeil  der  Gesamnrtorganiaalion 
Schwindel  aucb  die  HeteronooiilHt  der  einaelnen  Beinglieder  imnier  mehr  und 
schon  bei  den  Acarinen  ist  eine  mehr  gleichförmige  Gliederung  nach  Arl  der 
Cfitlognothen  fast  alljzemein ;  bei  den  Tardigraden  und  Linguatulinen  endlich 
ist  die  Gliederung  der  kursen  alummelltfriDigen  Beine  Uberbaupl  nur  nocb 
schwach  angedeutet. 

Einer  gleich  grossen  Wandelbarkeit  in  der  Segmentirung  ist  auch  der 
Hinterleib  der  Arachniden  unterworfen.  Auf  der  höchsten  Stufe  seiner 
Ausbildung  Ivasl  er  eine  Tbeilung  in  secba  bis  dreiiebn  Binge  erkennen,  von 
denen  aioh  in  einaelnen  Fullen  {Seorpio)  mehrere  lu  einem  beaonderen  Sebwani- 
altick,  welches,  da  es  von  inneren  Organen  nur  nooh  das  Ende  des  Darm- 
kanales  einschliesst,  dem  Postabdomen  der  CrustMeen  entspricht,  abaelSMi. 
Die  zweite  Modification  charaklerisirt  sich  dadurch,  dass  eine  Segmentirung 
des  Hinterleibes  vollständig  verschwindet  und  dass  er  mithin  einen  einfachen, 
übrigens  vom  Cepbalothorax  noch  deutlich  abgeschtiUrlen  llautsnck  darstellt. 
Auf  der  niedrigsten  Stufe  der  Entwickelung  endlich  geht  auch  diese  «iusser— 
liebe  Isolirung  des  Hinterleibes  vom  Cephalothorax  verloren  und  es  ist  für  die 
Grenie  desselben  bdebslens  noeh  die  Binlenkung  der  Gliedmaaasen ,  welebe 
tnweilen  übrigens  ebenfsUs  wenig  Anbalt  gewährt,  beatimmand. 

Die  KQr perbau I  der  Araehmdm  iai  mit  wenigen  Ausnahmen,  wo  aie 
eine  hornige  Gmiaistenz  zeigt  {ScorpiOf  manche  Acarmen),  lederartig  oder 
weich,  dabei  ausserordentlich  dehnbar,  ohne  aieb  jedoch  selbstständig  con- 
trahiren  zu  können ;  die  von  einer  mosaikartig  gezeichneten  Chilinogenmem- 
bran  ausgeschiedene  obere  Chitindecke  (CuUcuia)  zeigt  oft  an  verschiedenen 
Stellen  der  Oberflilche  eine  verschiedene  Dicke  und  zwar  die  geringste  da, 
wo  sich  an  ihrer  Innenseite  Muskeln  inseriren ,  die  zwischen  die  Eingeweide 
hindurch  sowohl  am  Thorax  als  Uinlerieib  su  der  gegenOberliegenden  Haut- 
wand  verlaufen.  Derartige  Stellen,  die  s.  B.  em  Hinlerleib  von  The^honutt 
auf  der  ganten  KVrperoberflflcbe  maneber  Aearäun  aebr  deuUicb  in  Form 
narbenartiger  Vertiefungen  in  die  Augen  fallen,  wurden  von  Trbviranus  irriger 
Weise  als  Stigmata  angesehen.  Eine  Bekleidung  der  Chitinhaut  mil  verein- 
zelten Stacheln,  Borsten  oder  Haaren  oder  in  anderen  Fidlen  mit  einem  dich- 
ten ,  filiartigen  UaarUberzuge ,  der  aeilen  durch  schuppenformige  Gebilde 
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ersetzt  wird ,  iiudct  sich  t)ei  den  Arachmden  in  anal(^er  Weise  wie  bei  den 
iDiecten. 

Der  Verdaaungskanal  der  Arachmden  beginnt  beim  Mungel  des 
Kopfes  unterhalb  am  Yorderrande  des  Gepbalotborax  mit  einer  von  einem 
lippenartigen  Wulst  Überdeckten  Hundhtfhie,  welche  an  ihrem  Rande  hVofig 

mit  Haaren  und  Hornplalten  besetzt  ist  und  zunächst  in  einen  engen  Oeso- 
phagus mündet.  Bei  einer  einfach  schlauchförmigen  Gostnliung  des  ganzen 
Tracfus,  wie  sie  z.  B.  hei  den  Scorpinncn  vorkommt,  sohl  dieser  Oosophnuns 
ohne  bemerkbare  AhschnUrung  direcl  in  den  MauenlluMl  nher,  während  er 
sich  in  der  Mehrzahl  der  Fülle  von  diesen»,  »ier  eine  ciLienlhllinliche  (leslHlt  an- 
nimmt, sehr  deutlich  in  Fürm  eines  Schlundkopfes  absetzt.  Der  Magen  der 
meisten  Arachnideo  erlangt  nttmlich  dadurch  eine  sehr  typische  Gestallung, 
dass  er  sich  beiderseits  su  einer  grosseren  oder  geringeren  AntabI  von  Blind- 
sSokon  erweitert,  welche  blufig  der  Zahl  der  diedmaassen  entsprechend,  sich 
in  ihrer  Riobtong  diesen  anscbliessen  und  suweilen  sogar  bis  in  ihr  Inneres 
eindringen.  Der  auf  den  Magen  folgende  Darm  richtet  sich  in  seiner  Aus* 
dehnung  gans  nach  der  Kntwickelung  des  Hinterleibes,  indem  er  entweder  in 
vollkommen  cerador  Hichlung  oder  nur  unler  geringen  Windungen  zum  Afler 
verliUift,  vor  dem  er  sich  zu  einer  rloakcnforniicen  Ansehwelinni!  erweitert: 
bei  den  Scorpionen  von  iinst  hnlicher  L;ini;e  nnd  an  Weile  im  Si-Iiw an/llu  ile 
zunehmend,  ist  er  bei  den  Acunnen  auf  ein  Minimum  reduoirl.  —  An  Stelle 
des  FettkOrpers  der  Insecten  tritt  bei  den  höheren  Arachniden  [Scorpione  und 
i4ranetfieR)  ein  sehr  entwickeltes  parenchymatöses  Leberorgan  von  gelb- 
brauner Farbe  auf,  dessen  lahlreicfae  und  vielfach  verSstelte  GallenkanOle  mit 
vier  bis  fünf  Ausfuhrungsgängen  beiderseits  in  den  Darmkanal  ausmünden 
und  welches  bei  seiner  Ausdehnung  über  die  ganze  Hin terleihsbOhle  alle  Übri- 
gen Organe  umstrickt,  so  dass  diese  innerhalb  seiner  Lappen  eingebettet 
liegen.  Mit  der  geringen  Ausbildung  des  Darmlheiles  bei  den  niodricor  orga- 
nisirten  Formen  geht  auch  diese  I.eber  als  sellislstandiges  Organ  ein  ,  wird 
aber  hier  durch  die  stark  cnlu  ickdlen  Hlindsilcke  des  Mat:ens,  deren  Wände 
eine  drüsige  Slructur  erkennen  lassen,  ersetzt.  Von  den  übrigen  Absonde- 
rungsorganen sind  Spetoheldrasen,  wie  es  scheint ,  hei  den  Arachniden 
durchweg,  die  Fitisa  Malpighi  wenigstens  mit  Ausnahme  der  Pycnogcniden  und 
Tasrdilgrttdtn  vorhanden ;  letstere  Organe  roOnden  stets  in  den  Mastdarm,  shid 
bei  den  Phalangilen  und  Acarmen  nur  zu  ein  bis  zwei  Paaren  vorhanden  und 
schlingen  sich  hier  um  die  BlindschlMuche  des  Magens ,  wiihrend  sie  bei  den 
Scorpionen  und  Arnneinen ,  wo  sie  in  grosser  Anzahl  vorhanden  sind  und  sich 
vielfach  verästeln,  Uberall  zwischen  die  I.eberlappen  eindringen. 

Die  C  i  rc  u  I  a  t  i 0  n  s-  nnd  Respirationsorgane  zeigen  unter  den 
Ararliiudvn  je  nach  den  Ordnungen  und  Familien  sehr  verschiedene  Grade  der 
Ausbildung,  die  sich  in  drei  ilauptkalegorieen  bringen  lassen.  Auf  der  höch- 
sten Stufe  der  Entwiokelung  (Scorpione ,  Aranemen)  stellt  das  Rückengefitos 
ein  wahres  arterielles  Hers  dar,  welches  nicht  nur  aus  seinem  vorderen  und 
hinteren  Ende,  sondern  auch  beiderseits  starke  Arleriensttimrae  zu  den  Hin- 
terleibsorganen, vorzüglich  aber  zu  den  Lungen  abgiebt  und  welchem  das  aus 
dem  Kürper  surttckkebrende  Blut  suweilen  selbst  durch  besondere  Venen 
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wieder  zui;cf(lhrt  wird  ;  die  Tuniien ,  welche  allein  bei  dieser  Enlwickelungs- 
sUife  der  Kieisl.iufsoi'Liane  nufheten  ,  bestehen  in  oinoni  bis  vier  l^innMi  auf 
der  BauL'liseile  iieleiicner  diinnliauliiicr  Sürke,  dei  t'n  Au^sciilliiche  zahlreiche 
Ouphealuren,  in  Form  dicht  aneinanderliegender  Fallen  oder  Platten  (Lungen- 
plalten)  erkennen  iKsst*  Wenn  neben  diesen  Lungen  zum  Tbeil  noch  Tracheen 
in  jener  ersten  Kategorie  vorkommen ,  so  bilden  solche  die  alleinigen  Respi- 
raiionsorgane  in  der  sweiten,  in  der  sugleich  das  JBOckengeftlss  einfach,  ohne 
Seilenäste  und  aus  wenigen  Kammern  xusammengeaelil  isl;  die  dritte  end- 
lich, die  niedrigsten  Formen  umfassend,  charakterisirl  sich  durch  den  volI-> 
ständigen  Mangel  beider  Organe. 

Gleich  grossen  Differenzen  ist  auch  das  N  e  r  v  e  n  s  y  s  t  o  m  der  Arachm'den 
unterworfen,  dessen  Enlwickelung  mit  der  Ausbildung  der  Körpersegmenle 
gleichen  Schrill  hüll,  so  dass  bei  geslreckieiu  und  gegliedertem  Körper  eine 
grössere  oder  geringere  Anzahl  von  Bauch-Ganglien,  welche  durch  deuUiche^ 
Gommissuren  f^trennt  sind ,  auftritt ,  bis  bei  vollständiger  Verkttrtung  uod 
Unbeweglichkeit  der  etnielnen  Theite  des  Hantskeletes  auch  diese  GangKen- 
kette  SU  einem  einzigen  Knoten  susammenschmilst.  Fast  durchweg  findet  sich 
indessen  eine  deutliche  Trennung  des  GangUon  nipraoesophagettm  von  dem 
mil  dem  grossen  Brustganglion  zu  einer  gemeinsamen  Masse  verschmolzenen 
Cancjlinn  in fraoesophngeum  zum  Durchlritt  für  die  Speiseröhre  vor;  aus  ersie- 
reni  entspringen  die  iNervenstiimme  liir  die  Kieferfühler  und  Ocellen,  aus  letz- 
terem diejenigen  ftlr  die  beiden  Maxillen-  und  die  drei  Beinpaare.  Beide 
Ganglien  geben  wenigstens  bei  den  höheren  Arachniden  zugleich  eigenen  Ein- 
geweidenerven ihren  Ursprung,  das  vordere  einem  unpaaren  Magennerven, 
das  grosse  hintere  mehreren  solchen  für  den  Darm,  die  Athmungs-  und  Ge- 
schlechtsorgane. 

Von  den  Generations Organen  sind  die  mannliehen  denjenigen  der 
Inseeten  im  Gänsen  sehr  analog  gebaut,  indem  die  aus  den  einfach  schlauch- 
förmigen oder  aus  Büscheln  blinder  Röhrchen  bestehenden  Hoden  entsprin- 
genden y'asa  äeferentid  vor  ihrer  Mündung  meist  noch  die  Ausfllhrungsgänge 
accessorischer  Drüsen  aufnehmen;  ein  Unterschied  exislirl  in  dem  fast  steten 
Mangel  eines  Begaltungsorganes  und,  was  zugleich  für  das  weibliehe  Ge- 
schlecht gilt,  in  der  meist  weiten  Entfernung  der  äusseren  Geschiechisuffoung 
von  dem  After.  Abweichender  von  dem  Insecteniypus  ist  im  Garnen  die  Bil- 
dung der  weiblichen  Ovarien ,  welche  in  den  meisten  Füllen  Schlauche  dar^ 
stellen,  in  deren  H5hle  die  Eier  nicht  sdinurfilrmig  aneinandargeraibt,  son- 
dern traubenartig  und  scheinbar  ungleichmässig  angchllull  sind ;  besonders 
abweichend  sind  sie  bei  den  Scorj^ionen  gebildet ,  wo  sie  aus  drei  dünnen, 
weit  von  einander  entfernten  und  durch  Oueranaslomosen  verbundenen  Keim— 
röhren  bestehen  ,  in  denen  sich  die  Kier  als  isolirle  Knötchen  entwickeln. 
Kine  Anschwellung  der  Fjleiter  vor  ihrer  Mündung  zu  einem  lieceptaculum 
seminis  ist  auch  bei  den  Arachniden  sehr  allgemein ;  dagegen  sind  accesso- 
riscbe  Drüsen  nur  bei  solchen  Formen  vorhanden ,  deren  Weibchen  ihre  Eier 
mit  einer  klebrigen  Masse  befestigen  oder  ttbersieben.  Sehr  eigenthttmlieh  ist 
die  bei  den  PhalangiUn  vorkommende  Mttndung  der  beiden  Ovidude  in  einen 
grossen  Biersack,  ans  dem  ein  sweiter  unpaarer  Eileiter  abgeht,  um  die  Eier 
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in  eine  lange,  hervorslreckbare  Lecertthre  liberxufUhren.  —  Unter  allen 
Arachnuien  slchon  die  Tardiffraden  dadurch  isolirl  da,  dass  sie  als  Zwilter 
uulnniiche  und  weibliche  tortpüanzungsorgaoe  io  deiiiselbeo  iodividuuin 
vereinigCD. 

Die  Bnlwicksloog  des  Eies  bei  den  Araehniden  gebt  mU  Ausnahm» 
der  Tardigraden  und  LmguaiuUnen  unter  partieller  Purchong  des  Deiters  vor 
sich.  Der  oscli  Bildung  der  UmbDllungsboui  auftretende  Primltivstreifen, 
weleber  der  Bauchseite  des  Embryo  entsprieht  und  bald  eine  den  spateren 
Gliedmaassen  entsprechende  Einkerbung  erkennen  lasst,  umwächst  aUoiliblidi 
den  Dotter,  welcher  eine  Umbildung  in  die  verschiedenen  Eingeweidesysteoie 
eingeht  und  fllr  dio  Bildung  dos  Dnrmcs  noch  partiell  von  oiner  besonderen 
Schicht  umlidllt  wird.  —  Mit  Ausnahme  von  Srorpio,  l'hrynus  und  einzelnen 
Acarinfti .  welche  lcl»cn<lig  udtärend  sind,  vorlassen  (hc  irachnidfn  das  Ei 
ausserhalb  des  Mullerleibes  und  zwar  der  Mehrzahl  nach  in  einer  dem  er- 
waehsenen  Thiere  gleicben  Form ;  eine  Ausnabme  macbt  bierron  die  Ordnung 
der  Acarmen  so  wie  die  Pycnogoniden  und  LmguatuUnenf  von  denen  indessen 
die  letsteren  überbaupl  nur  im  Larvensustande  den  ^acAmideii-Typus  an  sieb 
tragen,  während  sie  mit  dem  beginnenden  Wachsthum  eine  rttcksch reitende 
Metamorphose  eingehen.  Die  Bydrachnen  unter  den  Acarinm  und  die  Pycm- 
goniden  sind  übrigens  die  einzigen  Ardchutden,  denen  man  eine  wirklirhe  Me- 
tamorphose nach  Art  der  Insecten  und  vieler  Cruslaceen  vindiciren  k.inn  ; 
bei  allen  übrigen  erleidet  die  (jesammlforni  des  Korpers  nach  den  ailinahlicb 
auf  einander  folgenden  Hüutungen  nur  geringe  Veränderungen,  zu  denen  selbst 
das  Nachwachsen  des  den  meisten  Acarmen  beim  Ausschlüpfen  fehlenden 
iweiteo  Beinpaares  gerechnet  werden  kann. 

Die  Lebensdauer  derilrocAntVfen  ist  im  Allgemeinen  nidit  wie  bei  den 
Inaeelen  eine  beschrSnkte,  sondern  wie  bei  den  höheren  Onotocsm  eine  ver- 
haltnissmHssig  lange  und  gleichsam  unbegrenzte.  Wllhrend  bei  den  Insecten 
die  ungeschlechtliche  Lebensperiode  an  Dauer  die  seugungsfühige  fast  durch- 
weg  sehr  bedeutend  übertrifft,  ist  bei  den  Aravhniden  gerade  das  Umgekehrte 
der  Fall  und  zwar  hauplSrichlich  aus  dem  (irunile,  weil  bei  ihnen  mildem 
Eintritt  der  Zeugungsfähigkeit  nicht  ilas  Wachslhum  sislirl  wird  :  dio  Spinnen 
häuten  sich  bekanntlich  in  bestimmten  Zeilriiumen,  so  lange  sie  leben,  und 
sind  zu  wiederholten  Malen  forlpflanzungsAlhig.  Mit  diesen  öfteren  Häutungen 
isl  ihnen  aueb  eine  den  Insecten  gleichfslls  fremde  Beprodnotionskmft,  die 
sich  B.  B.  in  dem  Wiederersats  verlorener  Gliedmaassen  (Beine)  Vussert,  ver- 
liehen, wenngleich  dieselbe  gewiss  sum  Theil  auch  auf  Beobnung  der  den 
Arachnidrn  überhaupt  eigenlhUmlicben  Lebenscflhigkeit  zu  setzen  ist :  letztere 
giebt  sich  selbst  bei  den  niedrigeren  Formen ,  wie  »ien  blutsaugenden  Acari- 
nen,  darin  zu  erkennen,  dass  dieselben  monatelang  ohne  die  geringste  Nah- 
rung exisliren  können. 

Die  Arar/iniden  nähren  sich  der  grossen  Mehrzahl  nach  vom  Raube  an- 
derer Arthropoden,  besonders  Insecien  ,  die  sie  meistens  nur  aussaugen,  zum 
Theil  jedoch  auch  gans  verschlingen ;  unter  den  niedrigsten  Formen  giebt  es 
solche,  welche  parasitisch  an  Bttckgratthieren  leben,  deren  Blut  sie  saugen. 
Mit  Ausnahme  weniger,  die  im  Wasser  leben  (ffydracAnsvi,  Pymogomden)^  sind 
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es  Landt liiere,  die  über  den  ganzen  Erdkreis  verbreitet  sind  und  in  den 
heisseren  Zonen  sowoIjI  «in  Ai  lenzahl  Uberwiegen  als  sich  hier  durch  Grosse 
bervortbun.  Die  nicht  besonders  zahlreichen  fossilen  Arten  gehen  bis  io  das 
SleiDkohlengebirge  suiück. 

Voo  Lim«  SU  den  imeeta  oplera  gerecbnel,  worden  die  Amchniden  suersi 
von  Latuilli  sa  einer  den  Inieeien  und  Grustaceen  gleichwerlhigen  Thier- 
classe  erhoben  und  mit  Ausnahme  einiger  erst  durch  neuere  Beobachter  der- 
selben Kuertbeilter,  sehr  abnormer  Formen  in  derselben  Abgrenzung;,  wie  wir 
sie  hier  annehmen,  festgestellt.  Kann  diese  Classe  der  Arthropoden  uleichwobl 
als  eine  in  sich  fest  ah^^eschIosscne  angesehen  werden,  so  steht  sie  in  ihrer 
Zusaminenselzung  doch  fast  in  einem  (lir«'clen  Gegensatz  zu  derjenigen  der 
Inseclen.  Durfte  man  unter  letzteren  allen  Ordnungen  einen  gleich  hohen 
Rang  in  Rücksicht  auf  die  Vollkommenheit  des  äusseren  wie  inneren  Baues 
laerkennen,  so  stellt  sich  iDei  den  Arachnideti  (wie  bei  den  Cruttaeeen)  gerade 
umgekehrt  swischen  der  ersten  und  den  leisten  Ordnungen  eine  so  grosse 
Kluft  dar,  dass  man  die  beiden  angehOrigen  Gesohtfpfe  kaum  in  irgend  welcher 
Beziehung  mit  einander  verwandt  glauben  sollte.  In  der  ersten  steht  der 
Arlhropodentypus  auf  der  höchsten  Uberhaupt  vorhandenen  Entwickelungs- 
stufe,  in  letzteren  {Tardigrnften ,  Linguatulitien)  ist  er  eben  nur  noch  durch 
Verniillclung  der  ganzen  dazwischenliegenden  Fornienreihe  wieder  zu  eiken- 
oen  und  liei  einer  derselben  selbst  nur  im  Zustand  des  Kmbryo  ausgeprägt. 

Die  Classification  der  yl/'uc7tni(ie/i  betreffend,  so  hat  man  nach  Kennt— 
nissnahme  der  VencbiedenheiCetti  welche  die  Bespiratiensorgane  in  ihrer 
Form  darbieten,  diese  als  Basis  für  die  Feststellung  der  Ordnungen  benntsen 
wellen,  ohne  xu  berttcksichtigen,  dass  dieselbeD  den  soologiscben  Verwandl- 
sobaflen  in  keiner  Weise  entsprechen.  Nachdem  bei  den  eigentlichen  Spinnen 
neben  den  sogenannten  Lungen  auch  wirkliche  Tracheen  nachgewiesen  wor- 
den und  erstere  Organe  nach  Keickart's  Untersuchungen  Uberhaupt  nur  als 
Modificationen  der  Tracheen  angesehen  werden  können,  ist  die  Bedeutung 
dieses  Charakters  wieder  in  Frage  gestellt  worden  und  kann  wenigstens  für 
die  Systematik  nicht  in  erster  Heilte  maassgebend  bleiben.  Indem  wir  dem 
allgemeinen  Körperbau,  der  sieh  besonders  naeh  der  Vollkommenheil  der 
SegroeotiruDg  des  Hautskeletaa  in  ▼erschiedenen  typischen  Abstufungen  dar- 
stellt, für  eine  Eintheilnng  der  Araekmdgn  den  Vorrang  einrSomen,  vereinigao 
wir  daher  auch  In  unserer  ersten  Ordnung  solche  Formen ,  die  durch  Lungen 
und  die  durch  Tracheen  athmen. 
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1.  Ordnuiig.  Arthrogastra ,  Gliederspinnen. 

Araohniden  mit  aitsendein,  deallich  gegliedertem  Hinter- 
leibe,  tbeils  durcl)  Lungen,  theils  durch  Tracheen  aChm'end. 

Kieferftlbler  meist  mit  scbeerenfttrmigem ,  luweilen  mit  lilauenfbrmig^m 
Endgliede;  erstes  Kiefertaslerpaar  vielgestaltig,  zweites  bein»  oder  geissei- 
förmig.  Ocellen  verschieden  an  Zahl,  zu  zwei  bis  zwOlf;  Hinterleib  am  Ce- 
phalolhorax  mit  breiter  Basis  ansitzend,  oft  sehr  lang  gestreckt,  stets  mit 
deutlich  getrennten  Segmenten. 

Ditf  unter  gegeowlrtig^r  Ordnung  vereinigten  Aracbniden-Formen,  welche 
gewöhnlich  unter  fünf  verschiedene,  den  von  UM  angenommenen  Familien 

entsprechende  Ordnungen  gebracht  werden,  reprHsentiren  trotz  mancher 
wesenliicfier  Unterschiede,  die  sie  besonders  in  anatomisclier  Hinsicht  unter 
einander  diirbieten,  in  ihrer  Vereinigung  einen  der  drei  Hauplhpen  unter  den 
höheren  Arachniden,  welcher  in  der  allerdings  auf  verschiedenen  Stufen  der 
Vollkommenheit  stehenden  Gliederung  des  Körpers ,  zuweilen  noch  derjenigen 
der  Insecten  und  Myriopoden  ähnlich ,  besteht.  Während  diese  Segmentirung 
bei  den  meisten  nur  noch  am  Hinterleibe  deutlich  In  die  Augen  tritt,  erstreckt 
sie  sieh  in  der  Familie  der  Solpugina ,  die  sich  sonst  gerade  am  meisten  der 
folgenden  Ordnung  anschliesst,  selbst  auf  den  Gephalothorax  und  verleibt 
derselben  dadurch  eine  den  Insecten  sehr  analoge  Körperbildung.  Ks  ist  dem- 
nach in  dieser  Ordnung,  gleichwie  bei  den  ()i  fhnptcrrn  unter  den  Insecten, 
ein  constanler  l  ypus  in  der  äusseren  Hrscliciniinu  noch  nicht  zur  (ieliiing  ge- 
kommen, wie  dies  auch  die  Wandelbarkeit  lu  der  Form  der  Gliedmaasseu  im 
Gegensals  su  der  folgenden  Ordnung  bekundet. 

Von  den  inneren  Organen  sind  besonders  die  der  Bespiration  dienen- 
den je  nach  den  Familien  sehr  verschieden :  wtthrend  bei  den  SeorpUmm  und 
Phrt/niden  ausschliesslich  Lungensäcke  vorkommen,  sind  die  Pseudoscwrpionen^ 
Hnüangier  und  Solpugmen  nur  mit  Tracheen  versehen,  die  besonders  bei  letz- 
teren ,  wo  sie  in  drei  Sligmenpaare  ausmünden,  ganz  nach  Art  der  Inseclen 
sich  nach  allen  Seilen  hin  verzweigen.  In  eiligem  Zusammenhange  hiernjil 
Sieht  die  sehr  verscliiedenai  lige  l'^iilwickelung  des  GefiisssN  stems,  sNcIches 
bei  den  Scorpioncn  iu  einem  mit  dem  viulkamnicrigen  UUckengefciss  zusam- 
menhängenden, sehr  ausgebildeten  Arterien-  und  Venensystem  besteht,  bei 
den  Übrigen  Familien  dagegen  auf  ein  oft  nur  schwach  entwickeltes  Vat  dor- 
fole  bescbrHnkt  ist.  Der  Darmkanal,  welcher  sich  bei  den  Phahngiem  und 
Solpugmen  durch  die  beiderseits  vom  Magen  entspringenden  Blindsacke,  die 
in  erslerer  Familie  eine  sehr  ansehnliche  Zahl  (gegen  dreissig)  erreichen,  schon 
dem  der  Araneinen  nähert,  tritt  bei  den  übrigen  in  Form  eines  einfachen, 
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cylindriKchen  Rohres  auf.  Die  Geschlechlsorga  ne  münden  beim  Mann- 
chen und  Weibchen  an  der  Basis  des  Hinterieibeü ;  da  mit  Ausnahme  der 
Pkalangier^  deren  Männchen  ein  an  dieser  Stelle  hervorstUlpbarea  Copula- 
Uonsorgan  besitzen ,  ein  solches  den  Übrigen  FsmfHen  fehlt,  oder  wie  bei  den 
Scorpionm  nur  durch  kleine,  warzenfbrmige  Hervorragongen  vertreten  ist, 
scheint  es ,  als  ginge  die  Befruchtung  der  Weibchen  nur  durch  Annäherung 
der  beiderseitigen  Gesclihchtsöffnungen  vor  sich:  wenigstens  hat  man  bei 
keinem  Milgliede  dieser  Ordnung  Orgnne  in  den  mannlichen  Tastern  aufge- 
funden,  welche  denen  der  Araneinen  cnlspriichen.  Die  Kniwickelung  des 
Embryo  geht  bei  den  Phri/nidcn  und  ScorpuDicn  schon  im  Ovariiiin  vor  sich  und 
die  Jungen  werden  lebendig  geboren.  —  Die  sehr  gestreckte  Korperform  der 
letsteren  Familie  bedingt  auch  eine  von  den  übrigen  wetendidi  abweichende 
Anlage  des  Bau  oh  mark  es,  indem  auf  das  grosse,  die  Taster  und  Beine  mit 
Nervenflsten  versehende  Gephalothorax-Ganglion  noch  sieben  kleinere,  durch 
lange  Commissuren  verbundene  folgen,  von  denen  die  vier  leisten  dem 
Schvvanztbeile  des  Hinterleibes  angehören. 

Die  Gliederspinnen  sind  lichtscheue,  nächtliche  Thieie  .  welche  sich  bei 
Tage  am  Krdboden,  unter  Steinen,  Büinnrinde  u.  diil.  versleckl  hallen.  Es 
gehören  zu  ihnen  die  grttsslen  aller  Ar;it  liiiidfu  und  diejcnij^en,  welche  in  den 
Tropengegenden  am  meisten  ihres  Stiches  wej^en  bekannt  und  gefttrchiel  sind. 
Ob  denjenigen,  welche  keine  GIftdrOsen  nach  Art  der  Seorpione  am  Hinler- 
leibe  besitsen,  solche,  die  in  die  Klaue  der  Kieferftthler  ausmünden,  eigen 
sind,  ist  bis  jettt  niebt  bekannt,  indessen  nach  mehrfachen  Naehriehten  Uber 
den  giftigen  Biss  der  Phrynus-  und  Solpuga-Arien  sehr  wahrscheinlich.  — 
Ueber  alle  Erdtheile  verbreitet,  sind  die  Gliederspinnen  der  gro.ssen  Mehrzahl 
nach  den  heisseren  Zonen  eigenthUmlich  und  nur  kleine  und  im  Ganzen  v^-e- 
nige  Arten  linden  sich  in  Europa,  l'nter  allen  Arachniden  reichen  sie  fossil 
am  weitesten  bis  in  die  alteren  Schichten  zurück,  indem  schon  das  Sleinkoh- 
lengebif^e  in  Böhmen  Seorpione  von  fast  drei  Zoll  Länge  enthält  und  auch 
einen  Aflerscorpion  von  riesiger  Grosse  gegen  die  lebenden  {15  Lin.)  geliefert 
hat.  Phalangier  6nden  sich  schon  httuGg  in  der  Juraformation  und  mit  Alier- 
seorpionen  susammeo  im  TertiMrgebiiige,  beide  jedoch  besonders  lahlreiob  im 
Bernstein ;  aas  den  Tertiirschiehten  ist  auch  ein  Pkrymu  bekannt  geworden. 

4.  Zunft.  Didaetyl«. 

Cephalothorax  ungegliedert,  llinlerleil)  mehr  oder  weniger  in  die  Lange 
gezogen  und  niedergedrückt;  Taster  des  ersten  Maxilienpaares  scheerenförmig. 
Respiration  meist  durch  Lungen,  selten  durch  Tracheen. 

I.Fam.  Scorpiodea (Scorpiofu'(iacLa/r.),  Seorpione.  Kieferfühler  dreigliedrig, 
scheerenförmig,  Scheerenkiefcr  mit  breiter  Mahiilüche  ihres  Basalgliedcs  und  f^lcich 
langen,  eng  zusammcnschliessenden  Fingern  de«  ScheerenglieUes ;  zweites  Kiefer- 
tasterpaar  von  der  Form  und  Gliederung  der  drei  Beinpaare  und  gleich  dem  ersten 
dieser  mit  einer  Kaulade  an  der  Basis.  ()*  eilen  zu  drei  bis  sechs  Paaren,  das  grÖsste 
in  der  .Mittellinie  des  Cephalothorax.  Ahdumen  sitzend,  dreizehnringlig  .  die  sechs 
letzten  Ringe  lang  und  schmal ,  von  den  vorhergehenden  iu  Form  eines  Schwanzes 
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abc6Mlzt>  mit  blMeiifitraiigMi  und  in  einen  gekrflmoiten  Stecbel  anshulinideni  End» 
gliede.  Ein  Paar  kainmrdrmiger  AnbSnge  ao  der  Basis  des  Uioleiielbes  lilnter  dem 
letzten  Beinpanr ;  vier  Stigraenpaare,  Athmung  durch  Lungen. 

Die  in  den  heisseron  Zunen  aller  Krdtheile  durrh  zahlreiche  und  zum  Theil  sehr 
grosse,  bis  6  Zoll  lange  Arten  verlreleno  Familie  der  äcurpione  ist  sowohl  in  Hinsicht  aui 
die  vollkommeoe  Gliederung  iliret  Körpers ,  welche  nocii  eine  deutilohe  Analogie  mit  der- 
jenigen der  Blyriopoden  erkennen  lüsst,  als  auT  die  zu  einer  hoben  Stufe  entwickelte  innere 
Orgaoisatioo  an  die  Spitze  der  Classe  zu  stellen.  Der  Darmkanal  stellt  ein  einfaches, 
cyUndriscbes  Rohr  dar,  welches  an  deri>piize  des  vorletzten  iiinterleibsrmges  nach  aussen 
aBlIndel;  die  stark  entwiokelle,  viellappige  Leber  nrogiebi  dentelben  Im  ganieo  Bereich 
des  vorderen  breiten  lliiiterleibsabscbnittcs  und  comtnunicirt  mit  ihm  jederseils  durch 
fünf  Ausrührungsgange.  Die  vier  grossen  spaltförmigen  Stigmeupaare  an  der  Bauchseite 
des  dritten  bis  sechsten  Hioterleibsrioges  münden  in  ebenso  viele  Paare  von  Lungensttcken 
je  mit  iwanxig  faltigen  Lnngenplallen.  lieber  die  Bedeotvog  der  beiden  Geschleehlem 
eigenthttmlichen  kammförmigon  Anhänge,  deren  Zührichen  an  dem  freien  Rande  einer 
Plalla  xwiacben  kleinen,  warzenartigen  Vorsprüngeo  beweglich  eingelenkt  sind,  weiss 
man  bis  jatst  nichts  Nsheret,  vermathel  jedoch  aus  ihrer  Anbeftung  in  onmitlelbarer  Nihe 
der  GenitaldfTnung,  dass  sie  bei  der  Bc>;attung  als  Haft-  oder  Reizorgane  in  Function  treten* 
Das  Gift,  welches  die  Scorpione  beim  Stich  aus  der  doppelt  durchbohrten  Spitze  ihres 
Stachels  entleeren  und  welches  bei  den  grosseren  Arten  schnell  todtlich  wirkt,  wird  aas 
iwet  ovalen,  in  dem  blasigen  Endringe  das  Sohwanaes  gelegenen  DrOsensohhioeben  abge- 
sondert. —  Die  Miinnchen  unterscheiden  sich  von  den  Weibchen  durch  längeren SchwiOS- 
theil,  durch  breitere  Scheeren  und  zahlreichere  Zahne  en  den  Kämmen. 
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4.  Gatt.  Seorpio  Lio.  Chanklere  der  Paallie.  —  Arten:  Se.  (Infkw  liest,  d»- 
druclonus  Ehrbg  ]  ,  occilanus  Am.  Ocelleii  jcderseils  vom  Thorax  fünf,  Kicferfühler 
an  beiden  Scheerentingern  mit  zwei  Zahureihen  ;  gegen  dreissig  Zttboe  an  den  Kämmen, 
Schwant  mit  drei  Rttckenklelen.  Farbe  rottgelb,  braun  f;ewB88ert.  L.  8  Zoll  and  darttber. 
In  Süd-Europa  und  Nord-Afrika.  —  Sc.  Europaeus  Schrank  [flai>ica%td%it  de  Geef), 
Ocelleii  jederseils  vom  Thorax  nur  zwei,  Kieferfühler  an  beiden  ."^cheerenfinuerii  mit  einer 
Zahnreitie  \  acht  Zahne  au  den  K.amman ,  Schwanz  au  den  oberen  Seitenkiolen  gezahnelt. 
Farbe  rotbbraan,  Dnlertelte,  Beine  ond  Sehwaniblase  gelb.  L.  48  Un.  in  Hallen  and  in 
den  sfldlicbsten  Theilcn  Deutschlands. 

Untergattungen:  Ii  elerometrus  Ehrbg.  (H.  aferLin.  in  Ostindien,  5Vz  Zoll  lang), 
Centrurus  Ehrbg.,  Telegonus,  Ischnurus  Koch,  iiemiscorpioo  l'eters  u.a. 

S.  Fem.  PB8li88888|t8Bei  Latr,  Afterscorpione.  Kieferfühler  rodimentir, 
blutig,  zum  Saugen  geschickt ;  beide  Kiefertasterpaarc  wie  hei  den  Srorpionm 
gestaltet,  das  zweite  jcdocli  gleich  dem  ersten  Beinpaare  ohne  Kaulade  am  (inmde. 
Zwei  bis  vier  Ocellen.  Hinterleib  sitzend,  elfringlig,  flachgedrückt,  alle  Hinge  von 
gleiclier  Brdte ;  keine  kammfilrmigen  Anbttiige,  Athmung  durch  Tradieen. 

Kleine,  sierlich  gebaute,  nur  wenige  Linien  lange  dnarftnldni,  welcbe  in  ihrer  Masseren 

Erscheinung  fast  vollständig  den  Scor^onen  gleichen  und  nur  in  der  Form  des  Hiolerleibes 
abweichen  ;  dieselben  we^en  ihrer  Athmung  durch  Tracheen  als  eigene  Ordnung  von  den 
6'oorpioneN  abiu»ondern  ,  scheint  wenig  naturgemass.  Der  Magen  dieser  Thiere  ist  wie  t>ei 
der  verlgsn  Familie  vom  aasefaoUchen  Leberlappen  angeben,  der  Denn  verllnll  Jedoch 
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nicht  gerade,  sondern  bildet  vor  dem  »ackartfg  erweiterten  Mastdarm  eine  Sehlinge.  Alle 
Arten  besitzen  Spinndrüsen  ,  deren  AusfUhrungsgun^e  nahe  Itoi  den  am  zweiten  Hinter- 
leibsringe liegenden  UenitalöfTnungcn  münden.  —  Die  zahlreichen  Arlea  sind  »uwobl  den 
StmiMigton  als  beiMcn  Zonen  «igen,  leben  unter  Moot,  Baomrinde  n.  und  nihren 
•ich  von  kleinen  Insocten  ;  sehr  häufig  finden  sich  Ponnen  dieser  Familie  im  Bernstein. 

Leach  ,  W.  E.,  Oll  the  charncters  of  Scorpionoidea ,  with  deocripUoo  o(  tbo  Britisll 
spcciea  of  Chelifer  and  Übisium.   (Zoolog.  Miscell.  III.) 

TanviKANDs  In :  Vemliobte  Scbrillen  t,  p.  1 1. 

Mengb,  a..  (Jeher  die  Schccrcn.spinnon,  Cbernelldae.  (Neneite  Sebrifl.  d.  nalurf. 

Gesellsch.  in  Danzig  V,  2.  4  855.) 
I.Galt.  Chelifer  GeoflTr.  {Oöisium  lUig).    Charaktere  der  Familie.  —  Arten:  Ch. 
eaneroldes  Lin.  (Molem^lttm) ,  Btteborteorplon.  Dnnkolbraon,  unten  llobter ,  Ce- 

phaiotlininx  mit  Qiifrfurcho  ;  nur  zwei  Ocellen.  Lin.   In  Europa  überall  h;uif7p  in 

alten  Häusern,  Bibliotheken  u.  s.  w.  —  Ch  {Obisium)  ischnosceles  Herrn.  Ccphalo- 
Iborax  ungetheilt,  vier  OcelleOi  Körperfarbe  braun,  L.  i  Lin.  Unter  Moos  und  Baumrinde, 
In  Deatacbland. 

3.  Farn.  ?hxjni^t{Pe(iipalpiLatr.),  Geisselscorpione.  Kieferfübler  zwei> 
gliedrigy  mit  einer  Bndklaoe ;  Scheelvnkierer  mit  ungleich  langen ,  nicht  schliessen- 
den  Fingern  des  Scheo^ngliedes ,  zweites  Kiefertasterpaar  viel  Unger  und  dunner 

als  die  Beine,  mit  fadenförmigem ,  geringeltem  Tarsus.   Acht  Ocellen  ,  Movori  /.wei 
in  der  .Mittellinie,  drei  zu  jeder  Seile  <les  Cephalothorax.    Hinterleib  an  der  Basis 
«      abgeschnürt,  flach,  elf-  bis  zwülfgliedrig ;  keine  kauiiuförinigen  Anhänge.  Zwei 
Stigraenpaare  ;  Athmuiig  durch  Lungen. 

BIno  anfsehliesslioh  tropisehe  Arten  von  ansahnHcher  Grttne  nmlbseende  PamUie, 

welche  sirh  besonders  durch  Thelyphonus  den  Scorpkmen  eng  anschliesüt  und  mit  Ihnen 
auch  in  der  UeschafTenheii  der  Respirationsorfjane  übereinstimmt;  die  beiden  Stiemen- 
paare liegen  Jederseils  am  Hinterrande  des  zweiten  und  drillen  Bauchringes  und  fuliren 
In  Lnngontleko,  die  mit  einer  grossen  Zahl  von  Longenplatten  (gegen  aohtslg)  versebon 
sind.  Obwohl  diese  Thiere  in  den  Trüpenf:cf,'enden  wegen  ihres  Stiches  gefürchtet  sind^ 
besilten  sie  doch  keioeo  Giftapparat  nach  Art  der  Scorpiooe;  wabrscbeialicb  siehea 
jedoch  die  Klanen  Umr  KMhrlllhler  wie  hol  den  inrnstaan  mit  einer  OlAdrOse  in  Verbin- 
dnng.  Die  Gnttnng  MnniMt  ist  wie  Seorplo  lebendig  garend. 

4.  Gatt.  Th  e  I  y  p  h  0  n  u  8  Latr.  ScbcLTcnkiefcr  von  Thorailinge  ,  slnrk  und  pedrun- 
geo,  mit  innen  erweitertem,  zackigem  Trochanter  und  eioem  einseinen  starken  Dorn  am 
Sebenkelgiiede ;  ihre  Kauladen  in  der  lllttellinle  verwachsen.  Zweites  Kiofertasterpaar 
mit  achtriogliKem  Tarsus.  Cephalolhorax  lang  eiförmig  ;  Hinterleib  zwolfiringllg,  die  drei 
letzten  Ringe  schin;il,  in  Form  einer  kurzen  Röhre,  welche  in  iMiien  langen,  g^glioderlen 
AfterCadeo  auslauft.  —  Arten  der  alten  und  neuen  Welt.  T.  caudalus  Fab.  Dunkel 
rothhrann.  L.  Ii  Lin.  Anf  Java. 

Lucas,  H.,  Essai  snr  vne  monognphie  dn  genre  Thdyphnnna.  (Hagns.  de Zod  V, 

pl.  8— tO.) 

5.  Gatt.  Phry  ous  Oliv.  {Tarantula  Fab.).  Scbeerenkiefer  langgestreckt,  armfdrmig, 
besonders em  Sebienangliade  lang  gedornt,  mit  dflnnem  beweglicben  Finger  am  Toraal- 

gliede;  zwischen  den  freibleibenden  Kauladen  ein  unpaarer,  beweglicher  Kinndorn.  Zwei- 
tes Kiefertasterpaar  üusser.st  lang  und  dunn,  mit  geisselfiirmifjem ,  vielringligem  Schienen- 
uud  Tarsengliede.   Cepbalothorax  quer,  halbkreisförmig,  Hinterleib  kurz,  oval,  elfringiig. 

Arten  in  den  Tropen  beider  Hemlapbaren.  s.  B.  Pbr.  reniformls  Fab.  Pähl  erd- 
braun, Scbenkelglied  der  Scheerenklelbr  fast  nur  halb  so  lang  als  dasjenige  der  ^eine, 
mit  zwei  Reihen  von  fünf  stärkeren  Dornen;  Schienon^liod  geschwungen,  innen  erweitert, 
mit  drei  sehr  langen  Dornen  vor  der  Spitze.  L.  i  4  Lin.  In  Brasilien. 

V.  n.  Hoivsn ,  J.,  WÜdragan  tot  de  kennis  vna  het  geslaeht  Phrynus.  (Tijdachr.  voor 
nat.  Gesobled.  IX,  p.  6S.} 
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%.  Zmüh.  PlmtaBgite. 

Gephalolhorax  ODg^iiedert ,  Hinterleib  liura  und  dick ,  gewtflbi;  Tastor 
de«  ersten  Maxillenpaares  mit  eioifacber  Bndklaue.  Respiration  dvreb  Traebaen. 

4.  Farn.  PbaliagUae  Gerv.  KieferfQbler  dreigliedrig ,  scheerenfbrmig ;  Taster 
des  ersten  Kieferpaares  weit  von  einander  entfernt ,  an  der  Aossenseile  der  Riefer- 
föhler  enlspringend  ,  zweites  Kicferlasterpaar  beinförmig  und  wie  das  erste  Bein- 
paar mit  kleiner,  ciDfacher  Klaue.  Die  beiden  hinteren  Beinpaare  mit  zwei  KUiuen, 
die  Tarsen  aller  vielglicürig.  Zwei  ücelien ;  Htulerleib  dem  Cephalolhorax  eng 
anscbliessendi  meist  nrit  aeebs  deutliehen  Mngen. 

Eine  ia  allen  Brdlfaellea  vertretene  Familie,  deraa  Artea  sich  ia  der  Regel  dnrob 
ratihe.  mit  Warzen  und  liückcrn  l)pst'izlf  nückfiiniiclio  (5es  Körpers  und  oft,  wie  es  z.B. 
bei  Uuo  bekannteren  Europaiscbeu  Arien  der  Fall  ist,  durch  eine  auffallende  Lange  und 
DUnnbeil  der  Beioe  auszeicboeo.  lo  grösster  Mannichfalligkeit  und  Artenfülle  tritt  dieeelbe 
io  Sttd-Amerlka  auf  und  zabll  hier  die  biiarreaten  Formen  zu  ihren  Mitgliedeni ;  die  ver- 
bältni.ssmtissißo  Kleinheit  «les  llinttM leibes,  welche  für  die  Kamille  tiberhaupl  ctiarakte- 
risiiscb  ist,  faill  bei  vielen  derüelben  {Gonyleplet  u.  a.)  durch  eme  auaaergewobolicbe  Ent- 
wiekelang  des  Cepbalotborax  und  besonder*  der  fiist  aelaa  ganse  Uataraeila  einnehinendea 
Hioterbttflen  um  so  starker  auf  und  macht,  dass  die  weit  naeh  hinten  and  auseinanderge- 
drängten, oft  sehr  monströ*»  ^ctilldeten  Hinturbeine  zuweilen  erst  hinler  seiner  Spitze  zu 
entspringen  scheinen.  Das  Zei  lallen  der  Scbienenibeile  der  Beine  in  zwei  deutliche  Stücke 
Ist  bei  den  Arten  der  gegenwärtigen  Familie  besonders  in  die  Angen  fallend.  —  Die  Alb» 
mung  dieser  Arachniden  wird  nur  durch  ein  einzelnes  Stigmenpoar ,  \velches  durch  eine 
Klappe  vcrscbloi>sen  unter  den  Hüften  des  letzten  Reinpaares  lic^t,  bewirkt;  die  beiden 
von  demselben  ausgebenden  TracbeenstMmme,  welche  von  aosehnlicber  Weite  und  durch 
eine  AnastonMiee  verbanden  sind,  veraorgen  sSmmtHehe  Organe  des  KOrpera  mit  Zweigen. 

PiRTT,  M.  in:  Deleetas  aaimailam  artleulatoram ,  qaaeeolleg.  Splx el Martias.  Mo- 
nachii,  4  8S3. 

llaADB,  R.  H.,  Monograpb  of  tbe  British  species  of  Pbalsngiidae.  (Annals  of  nat.  bist 
S  aar.  XV,  p.  tat.) 

TüLi,  A.,  Upen  tbe  annfomy  of  Phalangiura  opilio.   (Annals  of  nat.  bist.  XII,  p.  <5S  ff  ! 

i.  Gatt.  Troguiu.s  Latr.  Korper  tlacbgedrückt,  lederartig,  von  Zeckenform;  Cepba- 
lothorai  vom  in  elae  Kappe  verlängert ,  welebe  die  KieferfUbler  end  die  Taaler  des  eralea 
Uaterkieferpaarea  ttberweibt.  Beine  nur  von  massiger  Lönge,  dicht  bei  einander  am  vor^ 
deren  Körperende  entspringend;  Hinlerleib  langgestreckt,  platt,  scchsringlis.  —  Art: 
Tr.  iricarioatus  Lin.  {nepiformü  Scop.) .  Länglich  eifOrmig,  matt  graoscbwarz,  Hinter- 
leib gekielt.  L.  t  Lfn.  In  Sttd^Bnropa,  unter  Steinen. 

Verwandle  Gattung :  Cryptostemma  Gerv. 

i.  Galt.  P  h  u  I  u  n  i  ii  m  Lin.  (Opi7io  Herbst).  Körper  walzip,  oval,  Cephalolhorat  vom 
nicht  verlängert  i  Kieferfuhler  frei  hervortretend,  erstes  Kieferluslerpaar  nicht  gedornt. 
Hlnterbfilten  von  der  Orttsse  der  übrigen,  Beine  losserst  lang  und  dttnn,  fadeaftinnig; 
Tarsen  zehn-  bis  fünfzebnringlig.  —  Besonders  in  Buropa  artenreich.  Pb.  opilio  Lin., 
Schneider,  .\scbgrau  oder  gelblich  grau  ,  unten  blass  gefWrbl ,  Weihchen  mit  schwärz- 
licher Rückeobiode ;  Cephalothorai ,  Hüften  und  bcbeokel  fein  gedornt,  Kteferfübler  des 
MKnncbena  {Ph.  conuOtm  IM.)  mit  aufgerichtetem  Horn.  L.  t%  Lia.  In  Baropa  ttberall 
gemein,  besonders  an  Mauern. 

Verwandle  Galtungen  :  Cosmetus,  Discosoma  Perty  u.  a. 

S.Gatt.  Gony  leptes  kirby.  Körper  breit  gedrückt,  hart,  erstes  Kiefertasterpaar 
gedonft;  Hinterbüften  sn  einer  sehr  grossen ,  sieb  seiUich  aef  die  Bflekeuseite  berüber- 

schlagendeii  l'latte  verwachsen,  an  deren  Hinterwinkeln  weit  von  einander  entfernt  die 
stark  verdickten  Hinterbeine  eingelenkt  sind.  —  Artenreich  io  Süd-Amerilta.  G.  borri- 
dos  Kirby.  Lederbraun,  Cephalolhorax  mit  zwei  Höckern,  Ocelleowobt  mit  kurzem  Zahn; 
Hinterhüflen  mit  einem  Gabelaahn.  L.  7  Lin.  In  Brasilieo. 

Verwandte  Gattuni.M>n  0 s tr acidlom ,  Goolosoma,  StygoQs,  Eosarolias 
Perty,  Phalaogodus  üerv.  u.  a. 
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3.  Ziinfi.  j^olifu^ae« 

Cephalothorax  deutlich  goglicderl,  Hinlerloib  langgostrpckl ;  Kiefer- 
fuhler  scheereDförmig,  beide  Kieferlaslerpaare  beinföniiig.  Bespiralion  durch 
Tracheen. 

5.  Pam.  Sflfisilt  {Solpugidae  Gerv.).  Rieferfühler  8«hr  gross,  am  Grunde 
blasig  aufgetrieben  :  erstes  Kiefertasterpaar  länger  und  krtiftiger  als  das  zweite,  mil 
kurzem,  kolbigem  Endgiicde,  beide  Fuarc  ohne  Endklauen.  Ceplialothorax  deullicli 
vierrioglig,  Storaum  breit,  durch  eine  Miltelfurche  gelbeilt ;  Beioe  mit  zwei  laugen 
Pussklaaen  uod  Slornani  frei  abelebeoden  Hufkgtiedem.  Bio  Paar  grosser 
Ocellefi  am  Vorderruid  des  Cepbalolhorax ;  HiDlorteib  birnfSnuig,  sehnrinißig. 

Eine  der  eigenlhUmlichslen  Familien  unter  (ton  Jiöher  orj^anlsirlen  Arachniden,  welche 
dadurch  von  besonderem  Interesse  ist,  dass  in  ibr  eioe  dem  Insecteoiiörper  sehr  analoge 
Sagmenlirang  des  Haatskeletes  turGeitong  kommt,  welche  (Ur  die  Deutung  derGIied- 
roaassen  bei  den  ArachnideD  im  Allgemeinea  einen  sehr  sicheren  Anhaltspunkt  liefert.  Bs 
siod  nämlich  bei  ihr  die  ursprünglichen  Segmente  des  Ceplialolhorax  nicht  mit  oinandcr 
varscbmolzen ;  der  erste,  sehr  stark  aotwickelte  und  dem  köpf  eotsprecbeode  Ruig  tragt 
ausser  dae  Kieferfilhieni  die  beiden  Ktefertatterpaare ,  wahrend  Jedem  der  drei  kleineren 
fölgendeo  ein  Beinpaar  zufallt.  An  den  .-ehr  f.roüsen,  fast  dem  Thorax  an  Länge  gleich- 
kommenden  Kieferfühlern  bewegt  sicii  »ier  untere  Schecrenfinger  in  senkrechter  Richtung 
gegen  den  oberen,  dessen  Schneide  gleichfalls  mit  starken  Zahnen  bewaflToet  isl.  Alle 
GHedmeasae»  dieser  Splenen  sind  mit  leefen ,  eppftdeta  Haereo  beselsl  end  an  den  HülW 

gliedern  der  Hinterbeine  so  wie  am  Mcljislernura)  finden  sich  unterwärts  ausserdem  eim  n- 
thümlich  gestaltete  Uaulgcbildc  in  Form  zarter,  dreieckiger  Platten,  weiche  einem  dünnen 
Stiel  aufsitzen.  —  Die  Solpugen  sind  den  heiaaeren  Zonen  beider  Erdhalflea  eigen,  von 
blesigslbero  Kflrper ,  NachUhiere  und  Bewohow  von  Steppen  und  WOslea ;  ihr  Blas  wird 
für  sehr  gefuiiriich  gehalten  ttod  ASch  Hvmm's  MItlheilang  erliegen  demselben  selbsl 
Eidechsen  uod  kleine  VOgel. 

OupouR,  L.,  Anatomie,  physiologie  et  bistoire  naturelle  des  Gal^odcs.  (Compl  rend. 
de  raoed.  d.  scieac.  XLVI,  p.  4t<7.) 

HmoM,  Th.,  QbservaUons  on  Ihe  heblls  of  s  Isrge  species  of  Galeodes.  (Annsls  of  net. 
bist.  XII,  p.  84.) 

Kocu,  C.  L.,  Syslemalischetlebenieht  Uber  dlePeaailie  derOaleodeB.  (Wiegmenn^ 
Arehlv  f.  Nelurgeeeh.  VUl.  p.  Mt.) 

t.  Gatt.  Solpuga  Li(  htenst.  {Galeodes  Oliv.).  Charaktere  der  Familie. —  Art:  S.  ara- 
neoidesPall.  Blassgelb,  Scheerenfioger  der  Kieferfühler  braun,  Uioterbeine  langer  ala 
der  Körper.  L.  41  Lin.  In  SUd-Russiand,  an  der  Wolga. 

Yerwendte  GettnogeD :  Aellopes,  Gluvle,  Bhex  Koch. 


2.  OrdouDg.  AnaMina,  Webespinnen. 

Arachniden  mit  1)  c  i  s  sc  n  d  e  n  M  u  n  d  l  Ii  e  i  le  n  ,  ge  s  l  i  p  1 1  ein  ,  un- 
gefi  Ii  ed  <' r  t  (•  III  II  i  n  l  e  r  le  i  1»  e  ,  1>  e  i  n  f  Ü  r  ni  ig  e  ni  zweiten  Kiefer- 
tasterpaar  und  vereinigter  Lungen-  und  T  rac  h  eena  Ib  m  ung. 

Kieferfllhler  mit  grossem,  veriicalem,  an  der  Innenseite  cefurcbtem  B«aal- 

und  klnuenförmigem,  ein.sohlagbarem  Endgliede.  Erstes  Kiererlnslerpasr  beim 
Weibchen  einfach,  beim  Männchen  mil  aufgetriebenem,  die  Cnpulalinnsorpane 
einscbliessendeni  Kn(li:liede;  z\\ eiles  Kiefertaslerpaar  den  Beinen  tjleiclitieslaltet 
uod  wie  diese  utii  zwei  Fussklauen  versehen,  daher  gewobnlich  als  erstes 
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Beiopaar  bezeichnet.  Gepbelolherax  «tele  ungegliederl;  Ocellen  itt  achten, 
seilen  nuriu  sechson.  Ilinlcrleib  am  Cephalothorax  nur  mittels  eines  kurzen 
und  dünnen  Slieles  befestigt,  sackrürmig,  ungegliedert,  mit  zwei  bis  drei 
Paaren  von  Spinnwar/.en  unlerh.ilh  drs  Afters. 

In  das  durchbohrte  Khiuenglied  (h^r  Kieferfllhler  der  Arnneinen  mündet 
der  Ausführungsgang  zweier  in  den  (lephalolhorax  hineinragenden  Gift- 
drüsen von  der  Form  länglicher  Blindschiciuche,  welcher  beim  Biss  eine 
acbarfe  Plttsaiglieit  argieaat.  Der  Oesophagus  zeigt  hornige  Wandang^  und 
endigt  in  eine  muakulttae  A  nach  weilung,  an  welehe  aich  ein  alarker  vom 
Rflcken  dea  Cephalothorax  entspringender  Mnaket  anheftet,  bei  dessen  An- 
spannung er  als  Saugapparat  dienen  kann.  Der  Magen  ist  scheinbar  ring- 
fitrmig  und  sendet  auf  jeder  Seite  fünf  BlindschlUucbe  in  der  Richtung  der 
Taster  und  Beine  ab,  welche  von  der  voluminösen  Leber  umringt  werden: 
zwischen  die  Lappen  der  letzteren  dringen  überalt  die  zahlreichen  und  viel- 
fach verästelten  Vasa  Malpighi  hinein ,  welche  sich  zu  zwei  AusfUhrungs- 
gangen  verbinden ,  um  in  den  blasig  erweiterten  Mastdarm  zu  münden.  Der 
Gircu'lationaapparai  zeigt  bei  den  Aranemen  noch  dinen  hohen  Grad  von 
Auabildung,  indem  daa  im  Hinterleibe  liegende  Va»  donah  mehrere  Arterien«* 
atlmroe  abgiebt,  welche,  indem  aieaich  verlialeln,  su  der  Leber  und  den 
Lungen  gehen.  Letztere  sind  meist  lu  zweien,  zuweilen  jedoch  zu  vieren 
vorhanden  ,  wie  bei  den  Scoryinnen  sackartig  und  mit  Lungenplalten  Itesetzl 
und  münden  am  Bauclie  in  spailfünnige ,  von  einer  Platte  bedeckte  Stigmata. 
Aussei-  diesen  Lungen  besitzen  die  Aruncinen  noch  ein  mehr  oder  weniger 
entwickeltes  Tracheensysteni,  welches  mit  zwei  Hauplstammen  eben- 
falls in  ein  Paar  Stigmen ,  die  entweder  dicht  hinter  den  Lungensiigmen  oder 
nahe  dem  Hinlerleibsende  liegen,  auamttndet;  zuweilen  aind  diese  Tracheen' 
atBmme  bandartig  flachgedrückt  und  ohne  erkennbaren  Spiralfaden,  oder  es 
fehlt  letzlerer  wenigatens  den  von  ihnen  entspringenden  Aeslen,  die  sich  auch 
nicht  weiter  verzweigen.  —  Die  Gesch  lech  tsöffnung  findet  sich  bei  bei- 
den Geschlechtern  an  der  Basis  des  Hinterleibes  zwischen  den  Lungen- 
stigmen; die  Kierslöcke  sowohl  als  die  in  Form  vielfach  gewundener  Blind- 
kanüle auftretenden  Hoden  liegen  zwischen  der  Lebern)asse  verborgen.  — 
Das  Bauch  mark  besieht  ausser  dem  GangUon  supraoesophuyeum  nur  aus 
einer  einzigen  groaaen  Maaae,  welche  jederaeila  mit  vier  Anachwellungen ,  aua 
denen  die  Beinnerven  entspringen,  versehen  iat. 

Die  Spinnen  aind  wegen  ihrer  PNhigkeit,  aua  dem  Hinterleibe  eine  Alka* 
aige  Maaae,  die  beim  Zutritt  der  Luft  zu  einem  zühen  Faden  erstarrt,  abzu- 
sondern, allgemein  bekannt;  dieses  Secret  stammt  aus  sehr  mannichfach  ge- 
forinlen  ,  im  Abdomen  zwischen  den  Kingeweiden  in  verschiedener  Weise 
gelagerten  Drüsen  (S  p  i  n  n  d  r  U  s  e  n),  deren  nach  v.  Sikboli»  fünf  verschiedene 
Arten  existiren  ,  ohne  dass  diesell>en  jedoch  wie  z.  B.  bei  Epeira  jedesmal 
vereint  auftraten.  Die  zabireichen  Ausfuhrungsgänge  dieser  DrlLseo  münden 
an  der  Oberfläche  der  Warzen  in  dem  sogenannten  Spinnfelde,  auf  welchem 
eine  groaae  Anzahl  feiner,  horniger  Bohren,  deren  aehr  enge  Spitze  daa 
Secret  als  haarfeinen  Faden  hervortreten  Iflaat,  angebraeht  sind.  —  Sehr 
oharakleriatiach  fttr  die  g^enwirtige  Ordnung  iat  ÜBrner  die  Art  der  Be- 
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gpttuog:  daa  mSmiliche  Gopulaitonaorgan  liagl  nlnUoli  in  analoger 
Weiae  wie  bei  den  UbeUen  und  Chih^naihen  weil  von  der  Geacbleobls- 
ofTnung  entfernt,  and  twar  bei  den  Spinnen  merkwürdiger  Weiae  im  Bnd- 

gliede  der  vorderen  Kiefertastcr.  Dieses  zeigt  bei  den  Männchen  eine  sehr 
mannichfach  ijestnlioto  Anschwellung,  in  deren  unlerer  Aushöhlung  ein  her- 
vorstreckbarer, aus  mehreren  hakenförniigcn  und  einem  rinnenförmigen  Organ 
beslehender  Apparat  angebracht  ist;  durch  Annäherung  der  Tiisler  an  die 
GeschlechtsülTnungen  nimmt  das  Mannchen  vor  der  Bet^allun};  aus  diesen 
einen  Tropfen  SamenüUssigkeit  auf,  um  dieselbe  sodnnn  vermittelst  der  er- 
wühnten  Organe  In  die  weibiieiie  Vuha  einaubringen.  Nach  neueren  Be» 
obachtungen  acheini  eine  einmalige  Befrnebtung  binsureicbeni  um  eine  Reihe 
von  Generationen  nach  langen Zwiacbenrüiinien  aurfintwickelong  lu  bringe; 
die  Eier  \\  erden  von  den  Weibchen  hanfenweiae  abgelegt  und  in  ein  fealea 
aackftfrmiges  Geapinnst  eingeschlossen. 

Die  Nahrung  der  Spinnen  besteht  aus  kleineren  Thieren ,  besonders 
Insecten  oder  auch  ihresgleichen ,  denen  sie  die  Klauen  ihrer  KieferfUkler  in 
den  Leib  schlagen  und  die  sie  dann  vermittelst  ihres  als  Sau^.-ippnrnt  functio- 
nirenden  Oesophagus  aussaugen  ;  viele  lesjen  zum  Fang  ihrer  Beule  die  bekann- 
ten, sehr  kunstreichen  (iewebe  an,  wiUirend  andere  am  Erdboden,  auf  HiJIttern 
und  Zweigen  ihren  Raub  frei  zu  erhaschen  suchen.  Die  besonders  im  ilerbst 
vom  Winde  umherg^triebenen  weisaen  PSden ,  allgemein  unter  dem  Hamen 
»fliegender  Sommert  bekannt,  beatehen  aller  Wahracheinlichkeit  naeh  aus 
loigeriaaenen  und  luaammengeballten  Spinngeweben.  ^  Die  ttber  alle  Erd* 
theile  verbreiteten  Arnneinen  erreichen  mit  Ausnahme  der  riesigen  Vogelspin- 
nen [Mygale]  nur  eine  mittlere  Grösse  und  geben  andererseits  bis  auf  ein  sehr 
geringes  Maass  her.ib:  die  Z;ihl  der  bekannten  Arten  mag  sieh  nuf  einige  Tau- 
send belaufen.  Fossil  treten  sie  eioselo  io  den  Tertiärschiebten,  sehr  xahl- 
reich  dagegen  im  Bernstein  auf. 

Clerck,  C,  Aranei  Suecici,  descriptionibas  et  flguris  illaslrati.  Holmiae,  4  757.  4. 
Albin,      Natural  bislory  of  Spiders.  London,  4  736.  4. 
WitCKaiiAU,  C.  A.,  Hlsloira  Datarelle  das  AranMdsa.  Paris  et  Slnsaboorg,  iSta. 
AmaavALL,  C.  J.,  BpaeiaMO  acadamieaai »  ganara  Araasidam  Saaoiaa  esbllMoi.  Lan- 

dae,  4823.  8 

TuoRBLL,  T.,  Hecensio  crilica  Aranearum  Suecicarum.  (Act.  soc.  scient.  Upsal.}.  Upsa- 
liae,  4856.  4. 

Oamr,  B.,  Beitrags  zu  elasr  aaf  die  Klsaeabildoog  gagrfladelaa  Diagaoae  and  Aa- 
ordnunp  <!or  Preasslsehen  Splaaea.  (Varbaadi.  d.  soolog.  botaa.  Vereias  in  Wien 

IV,  p   533  ) 

Heholo,  J.  M.,  De  gencratione  Aranearum  in  ovo.  Marburg,  (ol. 
Casus,  V.,  Ueber  di«  Bntwiekelaag  des  SplDaenefes.  (Zsilsehr.  f.  wisseaseh.  Zoolog 
U,  p.  •?.) 

Wasmakh,  a.,  Beitrage  zar  Aastoaiia  darSpinoea.  (Abbandl.  d.  aatarwiss.  Veraias  in 

Hamburg  I.  p.  434.) 

BaAHOT,  J.  F.,  Recberches  sor  raoatomie  des  Araign<as.  (Annal.  d.  sciane.  aatar. 
1.  ser.  XIU,  p.  ISO.) 

OariE,  E..  Einige  Resultate  nns  Untersuchaagaa  Uber  die  Aaalooiie  dar  Aracbnidao. 
(Mttller's  Archiv  l  Anat.  4  84i,  p. 
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III.  Araciinoidea. 


I.  Fam.  MtfllVMMI  Latr.  {MffgaUdtt  Svmd.).    Yiwr  LungaosScke  und 

ebenso  viele  StignaU;  nur  vier  Spinn warzen  ,  wovon  zwei  sehr  klein.  Klaue  der 
Kiererfühler  gerade  nach  abwSrla  gerichtet;  Ocelleo  stets  au  achten ,  dicht  hei 

einander  slohcnd. 

Grosse,  zum  Iheit  ricsit^e  Spirillen ,  sömmllich  den  beisseren  Erdstrichen  eigentbttm- 
lich ,  welche  In  telbst  verferliglen  rOhrenftfrroigen  Gebauien ,  die  entweder  In  der  Erde 

angele^-t  und  ilann  durcli  einen  Klappdeckel  7U  verschliessen,  oder  in  Höhlungen  VOi 
Baumen,  zwischen  zusainmcngesponneoen  Blattern  u.  dgl.  befestigt  sind,  leben. 

LATKEiLtE,  P.  A.,  Des  babiludes  de  l'Araignöe  avicaiaire.  (M6m.  du  musee  d'bial.  Dat. 
VIII,  p.  4M.) 

Mac  Leat,  W.  S.  in  :  Transacl.  zoolog.  soc.  I,  p.  4  79. 

Atuouiii,  J.  V.,  Observations  sur  la  stniclure  du  nid  de  l'Araignde  pionni^re.  (Annal. 
d.  I.  soc.  entom.  II,  p.  69.) 

4.  Gatt.  Hygale  Waiek.  Oeellen  bat  gleich  gron,  In  X Perm  gestellt  (l.f. «.) ;  Beine 
sehr  derb,  lang  zottig  behaart,  das  erste  Paar  (zweites  Kicfertaslerpaar;  oft  fast  so  lang  als 
das  längste  letzte.  Mtinnchen  mit  weil  hervortretendem  ,  schraubenartig  gewundenem  Co- 
pulalionsorgan  am  Endgliode  der  Taster  und  zwei  gckruminlcn  Eadhaken  am  swelteB 
SehienenffHede  des  ersten  Belopaares.  —  Bierber  die  grttssten  beltannten  Spliioen ,  bis 
2  Znll  Köiperlänpe  und  darüber;  lolicn  niif  Bäumen  in  runden,  niedergedrückten  Gehäu- 
sen, sind  den  Tropen  beider  Krdhftlften  eigen.  —  Art:  M.  avicularia  Lin.,  Vogel- 
spinne. Pecbschwan,  russbraun  oder  fucbsrotb  behaart;  Endglied  der  Tarsen  erweitert, 
flaehgadrttckt»  an  der  Spitie  kapMg  rolh  beflisl.  L.  I  Zell.  In  Surinaai.  Soll  kleine  Vilgil 
fangen  nnd  aosaangen. 

5.  Gatt.  Cteniza  Lalr.  Beine  gefren  die  Spitze  hin  verdünnt,  mit  lanpgcstrccklcn 
Tarsen;  Kieferrühler  unterhalb  mit  einer  Reibe  Stacheln.  Cepbalotborax  oval,  hinten  ab- 
genindot.  —  in  der  Brde  lebend ,  in  der  ale  senkreoble  ItAhren  anfertigen ,  deren  Deckel 

sie  öffnen  und  srhlie»sen  können.  —  Arl  :  Ct.  caemenlariii  Lalr  Graulirnun,  Hinterleib 
beim  Manneben  rütblicb,  beim  Weibchen  grau  mit  einer  Miltelreibe  dunkler  dreieckiger 
Flecke.  L.  7—8  Lin.  In  SUd-Boropa. 

Verwandle  Geltungen:  Atypns  nod  Briodon  Latr,  Oletera  Walck.  u.  a. 

i.  Farn.  Dipnenmones  Latr.  Zwei  Lungensäckc,  /wei  oder  vier  Sli^Muala  ^in) 
Inlxlereii  Falle  das  hintere  Paar  zu  TracheenstSmiueii  führend) ;  seclis  Spiuuwarzen. 
Klauen  der  Kieferfühler  oach  innen  gewandt;  Oeellen  entfernt  stehend,  mweilen 
nur  sechs. 

1. Gruppe.  Sedcntariae.  Oceilen  in  zwei  Querreiben  angeordnet.  —  Sie  verfertigen 

Gewebe,  in  denen  sie  ihre  Beule  fangen. 

a)  Tnbltelae  Latr.   Die  beiden  miltieren  Beinpaare  kttrser  aladaa  eratennd 

letzte   —  Ihre  dichten,  röhren-  oder  Hascbenfdmilgen  Gewebe  werden  io 

Mauerritzen,  unter  Steinen  u  dgl.  angelegt. 
1.  Gatt.  Dysdera  Latr.  Sechs  Oceilen,  von  denen  vier  in  der  vorderen  Querreihe 
llegeo ;  Cephalolhorax  schmal,  lang  eifbraig.  Brstes  Beinpaar  das  längste,  mit  geschwun- 
genen Schenkeln.  —  Art:  D.  erythrina  Latr.  Cephalolhorax  und  Kicferfühler  rostroth, 
matt,  nackt;  Beine  glänzend  rostgelb,  Hinterleib  gelbbraun  befilzt.  L.  5  Lin.  In  Sud« 
Buropa. 

Verwandte  Gattung:  Nops  M.  Leay  (nur  mit  zwei  Oceilen). 

HnM.  Segestria  Lalr.  Der  vorigen  Gatluni:  .sehr  almlich,  aber  die  beiden  mitt- 
leren Oceilen  liegen  zwischen  der  vorderen  und  hinteren  Querreihe.  —  Arl:  S  perfid a 
Walck.  Einfarbig  schwarzbraun,  Kieferfühler  grünlich  schimmernd;  Hinterleib  mit 
schwärzlicher  milUerer  Pleckenhinde.  L.  t  Lin.  In  Süd-Europa. 

Verwandle  Gallungen  :  Scytodes  Lalr.,  U  p l i  o  l  e  s  Walck.,  Ariadne  Sav.  u.  a. 

3.  Call  Drassus  Walck.  Acht  Oceilen  von  etwas  ungleicher  Grösse;  Cephalolhorax 
birnförmig,  letztes  Beinpaar  am  längsten.  —  Art :  Dr.  noc  tur  a  us  Lin.  Rötblich  scbware, 
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Sobieoen  rotb  geringelt ;  Hinterleib  matt  schwm  mit  weisser  hafeisenfönniger  Zeichnung 
mi  d«r  BMli  umI  JtdeiMllt  «Im  «•itMii  FlwA«.  9moh  In  d«r  MMta  g«lb.  L.  «  Un.  In 

Verwandte  Gattnnaen  ;  C  I  o  t  h  o  Weicii..  A  s  c  p  en  a  Sund. 

4.  Galt.  C I  u  b  t  o  n  8  Lalr.  Acht  Ocellen ;  die  vier  hinteren  mit  den  iwei  iussereo  der 
iMt  «tami  Ualbkrel«  MMmmI,  die  BMIem  4«r  kmnm»  gr«tMr.  VoNmMm 

am  längsten.  —  Artenreiche  Gattung.  Gl.  holot«ricea  l.in.  Fein  »eidenartig,  gelbgrs« 
b(>haart.  Hinterleib  verljin::prt ,  nach  biulaD  lafWptUt.  L.  4  Litt.  ü«berall  Mbr  btllflg. 
unter  Rinde,  in  Mauerlöchern  u.  s.  w. 

B.  Oftit.  Argy rooeU  Utr.  OcellM  to  nral  «»radlittlgM  Qoemibra ;  die  vier  mltt> 

leren  ein  Quadrat  bildend.  Erstes  Beinpaar  am  Ittngaten,  Kicferruhler  mit  abgerundeter 
Spitze.  —  Art:  A.  aquatica  Lin.  Braun,  mit  gchwinlichem  Hintcrleibe.  L.  6  Lin.  In 
Europa  uberall,  im  süssen  Wasser;  ihr  Leib  erscheint  beim  äch\Mmmen  von  anhitngea- 
den  LnllbiMen  silberfarbig.  Ihr  cLockenClInnigee  Gewelie,  unter  Waeeer  an  Manien  bn* 

fetügt,  ist  mit  Luft  gefüllt 

6.  Galt.  Tegenaria  Waick.  'Aranea  Latr.).  Ocellen  in  zwei  leicht  f^ekrummtea 
Querreihen;  drittes  beinpaar  kurzer  al^di«  fast  gleich  langen,  schlanken  übrigen.  Hinter« 
leib  eiaiiiDig.  ~Art:T.  dometilea  Lto.  Trttl»e  roitbrnon»  Cephalolhorax  tM eehwlra- 
lichen  Flecken;  Hinterleib  lichter,  mehr  gelbbraun,  achwlKlIob  maraierlli.  L.  7'/«  Mn> 
leberall  häuGg  in  Hausern;  Gewebe  in  yauerritzen. 

Verwandt«  Gattungen :  Agelena  Walck.,  Cinif lo  und  Coelotei  Blackw.,  Auy- 
phaena  Sand.,  Filitlata  Lalr.  o.  a. 

b)  Inaeqni  lelae  Lalr.  Bralae  Beinpaar  in  der  Regel  am  Ungeten.  —  Ibra  nela* 
artigen  Gewebe  sind  unregelnMleaig  undauf  FIden,  die  tldi  nacb  allen  Bich» 

langen  kreuzen,  gebildet. 

7.  Galt.  Fholcus  Walck.  Die  äusseren  ücellen  der  vorderen  und  die  inneren  der 
hinteren  Qaerreihe  grtfseer  alt  die  übrigen ;  Beine  lehr  lang  nnd  dttnn ,  du  erate  Paar  am 
längsten,  nächstdem das  cweite.  —  Art :  Pb.opilionides  Schrank  {phalangioides  Wakk.). 
Gepbalothorax  blase  grau,  Beine  blussgelb  mit  dunkleren  Gelenken,  Hinterleib  mit  dunUe« 
ren  Seiten.  L.  4  Lin.  In  Deutschland,  gleichfalls  in  UMusem. 

B.Gatt.  Theridi  Ott  Walck.  Die  vier  innerett  Ocellen  grtfsser  als  die  vier  Busseree ; 
das  erste  nnd  letzte  Beinpaar  verl»n^ert.  —  Art :  Tb.  r e  d  i  m  i  t  u  m  Lin  Hellgelb ,  Beine 
mit  br;jiinlirhen  Gelenken,  Hinterleib  mit  zwei  purpnrrolhea  Rttckenbindett.  L.  t  Lin.  In 
Deutschland,  überall.  (Sehr  zahlreiche  Arten  in  Europa.) 

Tarwattdte  Gattangen :  LatrodeclBe  Walck.,  Nariene  Blackw.,  Steatoda  nnd 
DIctyaa  Sund.,  Argus  Watek.,  Mlcrypbatttei  Koch  u.  a. 

c)  Orbilelaa  Latr.  Die baklao  erttea  Beiepaare  IBagar  ala  die  hittterttt.  —  Ibra 
netzartigen  Gewobc  sind  kraisrund  und  baelehett  aoa  radiBrea  Strahlea  .nttd 

conceotriacben  Kiogeu. 
B.  Gatt.  Tetragnatha  Walck.  Ocellen  In  zwei  fast  geraden  Querrelbett,  die  fluise- 

ren  weiter  entfernt  ah  die  inneren  unter  sich.  Kieferfübler  aussen  an  derSpitie  erweitert; 
Vorderbeine  wenigstens  dreimal  so  lang  als  der  kleine,  Hcliniale  Körper.  —  Besonders  in 
Amerika  artenreich;  in  Europa:  T.  extensa  Walck.   Grünlich,  silberschimmernd,  Hin- 
terleib mit  fainer  rolher  Nelsselchnung  und  echwBrtHcber  Rttekenbinde.  L  By.  Lin. 
Verwandte  Gattungen  :  L  i  n  y  p  h  i  a  und  U I  o  b  o  r  u  s  Latr. 

it.  Gatt.  Epei  ra  Walck.  Die  vier  mittleren  0(  eilen  \m  Qiiadr«!,  die  nasseren  an  den 
Seiteorand  des  Cephalotborax  gerückt.  Hinterleib  breit,  kuglig  oder  kurz  eifOrmig;  Vor- 
derbeine nur  eiwe  um  die  HBlRe  Mnger  eis  der  Körper.  —  sehr  «abtrelcbe  Arten;  in 
Buropa  die  bekannteste:  E.  dindema  Lin.,  Kreusspinne.  Ccphalothorsx  Uttd  Beltte 
hell  rostroth,  letzlere  braun  aet>anderl  ;  Hinterleib  weisspraii,  seillich  schwarz  marmorirl, 
überall  weiss  getupll,  iii  der  Mittellinie  mit  grossen  hellgelben  Flecken,  die  vorn  ein  kreuz 
darslellen.  L.  7— B  Lin.  Im  SpBtsemmer  am  hBullgslen. 

Verwandte  Gattung:  C brysogastra  Walck.   «rosse  tropische  Arten  mit  langem, 
wurstformiiiem  Hinierleiba,  bis  «8  Lin.  lang;  r.  B.  Chr.  ciavipes  Lin  ) 
Haulb.  d.  Zool.  iL  12 
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III.  AncbDoidea. 


II.  Gatt.  Gatlerteaiilha  Lttr.  (PktUm  WM.).  WnlerMb  vM  bNtter  al»  lang. 

abgeflacht,  hornig,  seine  Rückenflache  ein  meist  mit  Randzahnen  besetztes  und  viele 
Flttcheneindriiclce  zeigendes,  hartes  Schild  darstellend;  Beine  im  Verhältniss  kurz.  — 
Sehr  merkwürdige,  zahlreiche  Arten  in  den  Tropen  baidar  Haaniapblren.  G.  eancri- 
farmia  Un.  fidiwanbnvn,  Baina  roalialb  gariogaU;  Hiatarlaibaplatta  scbarbangalb 
mit  roihen  Gruben ,  jederaallaswal  aobWBolia,  Mala« nval dieka  Dorna».  L.  4%,  Btalta 
i%  Lin.  In  Brasilien. 

Varwandta Gattoogaa :  Aeroiana  Party,  Micratttbana  Sand.,  Ulaaoma  «ad 
HUbrasKocbo.  a. 

d)  Lalarlgradae  Latr.  Hinterleib  verbreitert,  niedergedrflckt,  Oeellen  meist  im 
Bogen  ;7c<;iont.  —  Sie  spinnen  nar  einzelne  FMden,  laben  In  soMmmengeapon- 
nenen  Blattern  und  laufen  htfufig  seitwärts. 

It.  Galt.  Sparasaut  Waick.  (meromaMMa  lotr.).  Oeellen  alle  klein,  die  vordere 
Reihe  kürzer  und  nach  vorn  convex;  Beine  kräftig,  wenig  an  Ltinge  verschieden.  —  Art: 
Sp.  smarapdulus  Latr.  Cepbalothorax  und  Beine  spangrtin;  Hinterleib  beim  Weib- 
chen heller,  mehr  gelblich,  einfarbig,  beim  Mttnnchen  mit  purpurrotbeu  und  gelben  LSngS- 
Mndan.  L.  •  LI»,  in  Sommer  blaflg  auf  Wlaaan  und  Slrlnabam. 

IS.  Gatt.  Thomisas  Walok.  Oeellen  fasi  gleich  gross,  beide  Querreihen  nach  vorn 
convex ;  die  beiden  ensten  Beinpaare  lanper  als  die  hinteren.  —  Zahlreiche  Arten,  in 
Europa  z.  B.  Th.  citreus  Geoffr.  {quadriliMcUus  Lin.).  Hinterleib  gelbgrün  oder  gelb, 
aeitlleh  oft  mit  rothar  LVogiUnda,  Bahia  apangrttn;  baln  Mlnneban  der  Hinterleib  vom 
mit  rothem  Halbcirkd,  hinten  mit  iwel  gleioban  UagfUnlan.  L.  4  Lin.  In  Europa, 
übereil  biufig. 

Verwandle  Gattongmi:  Pbllodromva  Latr.,  Xy  sticna  Kaeb,  Ol  los  Walek.,  Se- 
ro taaSnnd.  n.  a. 

t.  Orappa,  Vagabundae.  Oeellen  meist  in  drei  Qnerreihen  angeordnet.  —  Sie  spin- 
nen keine  Flangnetse,  sondern  jagen  ibre  Beule. 

e)  Citigradae  Latr.  Caphalotboraz  naah  vom  vars<dimilert.  —  Sie  jagen  ihre 
Beule ;  die  Weibchen  sltian  auf  ihrem  Eiaraaafca  oder  tragen  ihn  mit  sich  am 

Hinlerleibe. 

44.  Gatt.  Dolbmadea  Letr.  Dia  fter  vordren  Oeellen  in  einer,  die  blnleren  In  iwel 

Querreiheo,  das  letzte  Paar  am  weitesten  getrennt;  iweites  Beinpaar  so  lang  oder  langer 
itls  das  er<^to  — Arten  aller  Erdtheile  ;  in  Europa  gemein  :  D.  f  i  in  b  r  i  a  t  u  s  Clcrck.  Salt 
roltibraun,  iliuierlüib  und  Beine  mehr  rostbraun  ;  beiderseits  eine  gelbe  Lunj^tibiDde  über 
den  ganzen  KOrper.  L.  0— i  Lin.  An  der  Brde,  unter  Steinen  u.  s.  w. 

<  V  (iatt.  I.y  Cosa  Latr.  Vier  kleine  Oeellen  in  der  vorderen  Querreibe,  Je  zwei  grosse 
in  den  iieiden  hinteren  ;  vierte*»  Beinpanr  das  länjjste,  drittes  am  kürzesten.  —  Sehr  arten- 
reich, besonders  in  Europa  und  Nord-Amehka.  L.  allodroma  Walck.  Graubraun, 
fliilg,  weiss  getupft,  Beine  liebt  rosiroth  mit  sablreieheo  braunen  Bingen.  L.  %  Lin.  In 
Deutschland,  hiiufig.  —  I..  t  a  ra  n  t u la  Lin.  lApuliae  Wakk.\  Lederbraun,  Beine  nelb 
und  scbwarzfleckig  ;  Hinterleib  mit  zwei  schwarzen  Trianpeln  und  mehreren  yuerlinien. 
L.  <4  Lin.  In  Italien  und  Spanien;  ihr  Biss  ist  gefurchtet  und  erzeugt  nach  dem  Volks- 
Abeiglauban  die  Taozwnib. 

(}  Saltieradaa  Latr.  Caphalotboras  meist  gross ,  quadratisch.  — > Sie atttnen 

sich  auf  ihre  Beute  im  Sprunge. 

f6.  Gatt.  Salticns  Latr.  [Attus  Walck.  .  Hie  beiden  mittleren  Oeellen  der  ersten 
Querreihe  und  da^  hinterste  Paar  grosser  als  die  übrigen;  Hiolerleib  walzig,  länglich 
ailttrmig.  —  Sehr  artenreieba  Gattung.  8.  aoaaietta  Lto.  Sebwart,  kupfrig  schim- 
mern li  ,  ()(<r  Itnih)  und  drei  BttOkentlecke  des  Cepbalothorax  »owie  .Irei  Querhinden  des 
Umterlcibes,  von  denen  die  iiaidan  hinteren  unlerbrocbeo  sind ,  schneeweiss.  L.  iV,  Lio. 
In  Buropa  biufig  an  Holssttfssan. 

IT.  Gatt.  Er  es  US  Walek.  Dia  beiden  Muasarea  Oeellen  der  ersten  Qnerreibe  und 
beide  folgende  Paare  grosa;  Kttrper  gedrungen,  mit  dicken  Beinen  und  kunem,  feat  viaiw 
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eokigem  Hiolerleibe.  —  Art:  E.  cinnaber inus  Oliv,  iquaäriguttaltu  Rostii.  Sammel- 
uohrnm,  HIolarMb  oImo  brtnoeiMi  eftminrolh,  ntt  vier  lehwanen  PonkMo;  vordw» 
Beine  weiss  geringeil,  hinlere  bisswrllUto  soharlachrolh.  L.  4%  Lln.  In  Itallea;  cioe 
der  schönsten  Europäischen  Spinnen. 

4  8.  Galt.  Myrmec  ia  Latr.  Die  vlar  vorderen  Ocellen  io  leicht  gebogener  Querreibe, 
die  iMlden  d«r  iw»ll«n  Refh«  inil  den  miUlertn  der  erelea  ein  Qnedrat  bildend.  KOrper 
•elllMit,  ameisenrörmig ;  cr>-trs  und  viertes  Beinpaar  am  Itingsten.  —  Art:  M.  vcrtebrata 
Wal«k.  Licht  rostrotb,  Taster  mit  Ausnahme  der  Basis,  so  wie  die  Spilse  des  Uiolerleibee 
and  der  Hinterschenkel  tchwarz.  L.  6  Lin.  In  Brasilien. 

Verwendle Getlnngen :  Chereie  Sav.,  Pyrophoras,  Piildippne,  Dendry- 
phanlee,  Mtrpissa«  Hyllaa  Keoli  n.  a. 


3.  Ordnung.  Aearina,  Milben. 

Arachniden  mit  beissenden  oder  saageoden  Mundtheilen, 
angegliedertem,  mit  dem  Gepbalotborax  verschmolsenem 
Hinterleibe,  beinftfrroigem  tweflem  Kiefertasterpaar  und 
Tracbeenatbmung. 

Kieferfabler  iheils  bervorgeslreckt  und  mit  klaueu-  oder  scheerenfürnii- 
gem  Endgliede,  tbeilt  «na-  und  «intiebbar,  baken-,  nadei->  oder  sSgoRlrmig  ; 
im  lettteren  Falle  innerbalb  einer  vom  eraten  Unterkieferpaar  gebildeten 
Scheide  steckend ,  mit  welcber  zusammen  sie  einen  Säugrüssel  darstellen. 

Erstes  Kiefertasterpaar  vielgestaltig,  das  sv^eite  mit  den  drei  Beinpaaren  in 

der  Form  Ubereinstimmend  und  dnher  gemeinhin  als  erstes  Beinpaar  bezeich- 
net. Ocellen  häufig  fehlend,  seilen  mehr  als  zwfi.  Cephalolhorax  und  Hin- 
terleib ungegliedert,  beide  entweder  ganz  rnil  »'inüiuler  verschmoizon  o(I«m" 
ibre  Grenze  nur  auf  der  RUckenseite  durch  eine  Querfurche  aiiuiMicutel : 
Afteröffnung  auf  der  Bauchseite.  Beine  in  der  Regel  mit  zwei  Endklaueu,  zu- 
weilen kurz,  stumraelartig  und  In  eine  Haftscheibe  endigend.  * 

Der  Darrokanal  der  i4carmen  ist  von  gerioger  Lttngsausdehnung,  indem 
er  In  gerader  füehtnng  vom  Munde  tu  der  auf  der  Bauchseite  weit  nach  vom 
gerUckten^AfioröfTnung  verlSuft;  in  seltneren  Fnllen  stellt  er  ein  einfaches  Rohr 
dar,  bei  der  Mehrzahl  dagegen  sendet  der  Mai:en  jederseits  meist  drei  blind- 
daroiartige  Ausstülpungen  aus,  die  sich  hiiulig  am  Ktido  ^iihflig  Iheilen  und 
von  denen  die  hinterste  sich  zuweilen  (I.ro'les)  mit  ihrem  V.udr  wieder  nach 
vorn  zurückwendet.  Selbslstiindigo  LebcrotLiane  fehlen  in  dieser  Ordnung, 
indessen  vertrelen  die  drtlsigen  Wandungen  der  MagenblinddUrme  ihre  Stelle; 
bei  Trombidium  wird  nach  PAonrsncHn's  Untersudinngen  der  Darm  swar 
von' einem  traubenfbrmigen  Leberoi^an  umgeben,  doch  Ittsst  sich  dasselbe 
nicht  von  der  Darmwand  isoliren.  Die  Respiration  wird  mit  Ansnahme 
der  niedrigsten  parasitischen  Formen  {Snrcnptes) ,  bei  denen  man  Ms  jetzt 
überhaupt  keine  Athmungsorgane  hat  auffinden  können,  ausschliesslich  durch 
sarte,  ofl  des  Spiralfadens  t-nlhelirende  Tracheen  vcnniliclt:  (licscilten  ent- 
springen meist  büschelweise  aus  dem  einzigen,  mit  dem  Sligina  joiiev  Seile 
coDiuiunicireDden  liauptstamme  und  gehen  keine  weiteren  Verzweigungen  ein. 
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Die  Stigmata  sind  meist  nur  xu  zweien  vorbaadeo  und  liegen  bald  versleckt 
an  der  Basis  der  Kieferflibler,  bald  frei  an  der  Anssenseite  des  dritten  oder 
leisten  Beinpaares.  Ein  Rucken gefass  bat  man  bis  jetst  nicht  nachweisen 
können,  so  dass  es  scheint,  als  circulire  die  Blutflüssigkeit  der  Acarmen  nur 
in  lacundren  Bahnen.  Die  Gescblecbtsorga ne  mUnden  an  der  Bauch- 
seite vor  dem  After  in  eine  gemeinschaftliche  Oeffnung,  die  zuweilen  weit 
nnch  vorn  cerdckl  ist,  so  dass  sie  zwischen  den  Beinen  oder  seihst  nicht  woii 
hintci-  (lern  ersten  Lritcrkieferpaare  zu  liegen  kommt.  An  dem  inneren  weib- 
lichen Apparat  ist  eine  z.  B.  bei  Ixodes,  Ai'gas  u.  a.  vorkomn)ende  F.rweite- 
rung  der  Scheide  zu  eineni  sehr  umfangreichen,  uterusartigen  Behuller,  in 
welchen  die  gewundenen  Oviducte  jederseits  einmünden,  besonders  auffal- 
lend ;  bei  den  Mtfnnchen  ist  die  Form  der  Hoden  und  die  Zahl  der  ihnen  bei- 
gesellten Anhangsdrflsen,  welche  i.  B.  bei  Argot  su  drei  Paaren  liesoDders 
stark  entwickelt  sind ,  je  nach  den  Familien  eine  verschiedene.  Das  Bauch- 
mark  zeigt  entsprechend  der  Verscbmeliuog  der  Hauptabsrhniiie  des  äusse- 
ren Skeleles  untereinander  bei  den  Acm-wen  eine  sehr  starke  Concentration, 
indem  es  auf  eine  einziize  Ganjjlienmasse ,  von  der  die  Nervensliimme  nach 
allen  Seilen  hin  ausstrahlen  und  welche  von  dem  hiodurcblrelenden  Oeso- 
phagus durchbohrt  wird,  reducirt  ist. 

Die  Aearmm  sind  mit  Ausnahme  der  Oribatidtn,  welciie  lebendige  Junge 
gebMren,  eierlegend;  die  Jungen  verlassen  das  Ei  in  einer  von  dem  erwachse- 
nen Thiere  suweilen  abweichenden  Form,  die  in  manchen  Fällen  {Bffdraehmij 
durch  eine  eigenthUmliche,  s.  B.  parasitische  Lebensweise  bedingt  wird  und 
dann  so  aurrallend  ist,  dass  man  sie  mit  Recht  als  eine,  derjenigen  der  Insecten 
und  vieler  Crustaeeen  vollkommen  analoge  Larvenform  bezeichnen  kann.  In- 
dessen auch  bei  grösserer  L'ehereinslimmunt^  in  der  alliiemeinen  Kürperform 
unterscheiden  sich  die  Junizen  von  den  Erwachsenen  bei  der  grossen  Mehr- 
zahl dadurch,  dass  sie  nur  drei  Beinpaare  besitzen,  indem  das  der  Reibenfolge 
nach  sweite  erst  mit  der  ersten  Hilutung  sum  Vorschein  kommt.  —  Die  Lebens- 
weise und  Nahrung  der  Milben  ist  je  nach  den  Familien  eine  verschiedene, 
indem  sie  theils  im  'Wasser,  theils  (die  grosse  Mehrzahl)  auf  dem  Lande  leben 
und  sich  ebensowohl  von  Vegetabilien  als  von  animalischen  Stoffen  ernühren; 
letztere  sind  allerdings  vorwiegend  und  bestehen  bei  den  mit  saugenden 
Mundtheilen  versehenen  parasitischen  Formen  ausschliesslich  in  der  BlutflUs- 
siiikeit  anderer  Thiere,  wahrend  die  bei.ssenden  Mitglieder  nach  Art  der  Ara^ 
netuen  vom  Haube  kleiner  Insecten  u.  dgl.  leben. 

Die  Ordnung  der  Acannm  uniscbliesst  durchweg  Aracbniden  von  ge- 
ringer Grösse  bis.su  mikroskopischer  Kleinheit,  daher  selbst  die  BuropSi- 
scben  Formen  im  Ganzen  noch  mangelhaft  bekannt  und  beaonders  in  Betreff 
ihrer  Naturgeschichte  wenig  erforscht  sind.  —  Von  untergagsngenen  Formen 
kennt  man  bis  jetzt  nur  im  Bernstein  eingeschlossene,  wie  Tromfndium^  Hjf- 
ärachnn  u.  a. 

Hr.K)iA?(K,  J  F.,  Memoire  aplöroiogique.  Slrassbourg,  1804.  fol. 
V.  lltTDEN,  C  ,  Veräiich  einer  systematischen  Elnthaflung  d«r  Acarlden.  (Okeo's  Iii« 
ISIS,  p.  S08.J 

Dir.Es,  \..  Reoherclies  9ur  l  ordre  des  Acariens  en  ^^n6rB\  et  les  faniilles  des  Trom- 
bidics,  Hydracnös  elc.  eo  parliculier.  (Aaoales  d.  scieac.  oat.  S.  ser.  1  et  II.) 
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DuMRDiii,  F.,  Sur  les  Acarieos  «t  en  particalier  sar  luppareil  respiraloire  ei  sur  les 
mfgaaes  d«  It  ■MBduoMM  chM  phitlmirt  d«  eef  tnlmtvi.  (Anoalet  d.  tefene.  oal. 
t.  tir.  DI,  p.  8.) 

pAGE5!rrccRER,  H.  A.,  BeitrMge  zur  Anatomi«  der  Milbeo.  I.  Trombidiam  boloMiioanni 
et  Unctorium.  Leipzig,  I8A0.  Fol. 

1 .  Fam.  Bdellidae  Dug.  KSrper  niil  deutlich  abgeftchnürtem  ,  rSaaelfönnigeni 
Kopftheil  und  einer  Einsclinnrung  beim  Ursprung  der  vorderen  Beinpaare;  Kiefer- 
fühler scheerenformig.  Erstes  Kiefert<'i.sterf).iar  lang  uncl  dünn  ,  fünfgliedrig ,  her- 
vorgestrecicl ;  Ocelleu  zu  zwei  bis  sechs,  zuweilen  fehlend.  Beine  lang  und  derb, 
■  Dül  abgesetztem ,  düooein  Klauengltede.  —  RIeioe  MUbeD  yon  laagsamem  Gang, 
•ttf  feachlem  ErdlMMlen  lebeod ;  die  Joogen  den  Erwaohaenen  ihnlidk. 

1.  Gatt.  Bdella  Latr.  iSdrus  Herrn.).  Beine  Tast  von  gleicher  Länge,  Kieferlaster  ^'e- 
knieet,  rnit  langen  Endborsten.  —  Art:  Bd.  lon^icornis  I.in.  (5c.  Wtlgorit  ücrm.}. 
Scbarlacbrolb,  mit  vier  Ocellen,      Lio.  lang.  Leberall  in  Europa. 

Verwandle  Qetlmiflen:  Aaioola  und  Bvpalaa  Koob. 

i.  Kam.  TtombiHu  {Trombidides  Leach] .  Körper  weichhiiiitig ,  meist  lebhaft 
gefärbt,  ia  der  Regel  ungelheilt;  Kieferfübler  klauen-  oder  nudelfuruiig.  Erstes 
KMiriasterpaar  kmn  und  gedmngen  mit  iwei  eich  sehearenartig  gegenöberttebeo- 
den  Endgliedern,  von  denm  das  eine  UauenUhinig;  Beine  plump,  Gangbeine.  — 
Auf  Pflanzen  oder  am  Erdboden  lebende  Milben ,  zum  Theil  von  sehr  hurtigem 
Gang ;  die  Jungen  den  Erwachsen«!  Ihnlidk,  manche  parasitisch  auf  Inseclen  oder 
anderen  Arachniden  lebend. 

1.  Gatt.  Telranycbus  Duf.  Kieferfubler  nadelforiuig,  Kiefertasler  l(urz,  kegelförmig, 
mit  dicker  Klaue ;  jederaeils  nach  vom  ein  Aoge.  Die  beiden  vorderen  Beine  weil  von  den 
hinteren  entspringend,  das  erste  Paar  am  längsten.  —  Art:T.  t  e  I  a  ri  u  s  Lin.,  Spi  n  n- 
m  il  be  {tiliarum  Herrn.].  Gellilich,  mit  iwel  rostgelbcn  Flecken  an  den  Seiten.  L.  '/,  Lin. 
Nach  Lin»i  zuweilen  huutig  an  Treibbausgewächsen ;  iiu  Preten  besonders  auf  Lioden, 
deren  Bisiter  diese  Art  mit  ibrra  Flden  illienieht; 

Verwandle  Gattungen  :  Megamerus,  Pachypnalhus,  RaphignathusDug. 

1.  Galt.  Erylhraeus  I.alr.  Rhyncholuphus  Dug.].  Kieferfuhler  schwertförmig, 
Kiefertasler  gross,  frei ;  Beine  weit  entfernt  eingelenkt,  an  der  Spitze  angeschwollen,  die 
bioleren  am  lingiten.  —  Art:  B.  pbalangioldas  da  Goar.  Oval,  rothbraun,  linga  des 
Rückens  lu  lirr,  tiiii  schwarson,  langen  Haaren  besätet;  vier  Ocellen.  L.  %Uo,  In  Europa, 
an  Baumen  unter  Moos. 

Verwandle  Gattungen  :  8 m a r i d i a  Dug.,  Stigmaeus  Koch  u.  a. 

t.  Gau.  Trombidiom  Latr.  Kiererftthler  mit  Endklauo,  Kieferiaslor  gross ;  KOrper 
aweilheilig,  .sammetartig,  Vorderbeine  am  längsten.  —  Die  parasitischen  Jungen  sind  von 
Latreillr  und  Leach  als  besondere  Gattungen :  Asloma,  Leplut,  (kypete  u.  s-  w.  bescbrie- 
beu  worden.  —  Art:  Tr.  bolosaricenm  Lin.  Fast  viereekig,  hinten  schmaler,  sem- 
metaHIg aebaiiaehiotb.  L.  I  Lin.  Hiufig  am  Erdboden,  aof  Moos  u.  s.  w.  Die  Larven 
dieaer  und  nhnlicher  Arten  parasitisch  auf  PAatan^iSn,  Blattläusen  und  anderen  Inseoten. 

Verwaodle  Gattung:  Anystis  v.  Heyd« 

3.  Fam.  lydrachnldse  Sund.,  Wassermilben.    Kieferfuhler  klauen-  oder 

nadcirdrinig ;  erstes  Kiefertastorpaar  kur?,  hervorgestreckl,  an  der  Spitze  mit  feinem 
Endhaken  oder  Borslcn.  Korper  ungellieilt ;  Beine  von  vorn  nach  hinten  allmählich 
an  Länge  zunehmend ,  gewimpert ,  mit  zwei  Fussklauen  und  stark  entwickelten 
UOfttheilen.  Zwei  Ooellen  vom  mt  dem  Bücken. 

Die  snerst  von  0.  F.  HOLLia  einer  näheren  Baacbleng  pawttrdiitan  Arten  dieser  Fa- 

nÜio  leben  tum  grösstpn  Tfied  in  süssem,  sowohl  stehendem  als  fliesst-ndern  Wasser, 
einige  neoerdtogs  beobachtete  jedoch  auch  im  Meere;  sie  schwimmen  entweder  oder  be- 
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wegen  sich  sehr  buriig  auf  dem  Grunde  und  den  unter  dem  Wasser  beündlicken  PtlaDsen 
bemai,  ohne  um  Lnfl  in  hdea      die  OberiMebe  in  komiMii.  Da  aia  keine  Eiamen  be- 

siUen,  sondern  wie  die  Übrigen  Acarinen  durch  zwei,  hei  ihnen  zwischen  den  Vorderbeinen 
vcrsieckt  liegende  Stigmen  athmen  ,  scheinen  »ie  mittels  der  Tracheen  selbst  die  ina  Was» 
&er  enihailene  Luft  io  sich  aufzunehmen.  Die  aus  den  Eieni  schlüpfenden  Jungen  leigen 
aine  vom  arwacbsanan  Thiara  gaas  varaebiadaaa  Form ,  indem  aia  abgaeeiian  von  dar  Zabl 
der  Beine  am  vorderen  Körperende  mit  einem  kolossalen,  kopfthnlichen  Saugapparat  vor- 
seben  sind,  mittels  dessen  sie  sich  an  Wasser-losecleu ,  wie  Dytictu,  Nepa,  Uyäromclra 
0.  a.  ansaugen.  Naebdam  sie  in  diaiar  Weise  aia  Paraaitan ,  als  weiche  sie  von  ADDaui« 
unter  dem  Namen  Achlysia  beschrieben  wurden,  ansehnlich  gewachsen  sind,  gdien  sie 
innerhalb  ihror  Korperliaiil  die  Mr'tatiiorphosc  in  die  ausgebildete  Form  ein.  Einige  schei- 
nen indess  in  allen  LebeusaUcru  zu  parasitiren ,  wie  z.  B.  die  von  v.  Bäks  an  den  Kiemen 
dar  ilaadoafsa  baobaebtala  i^fdraduM  amdtonm. 

Mtfun.  0  F  ,  Hydracbnaa,  quaa  in  aquia  Daniaa  palnatrfboa  dalailt,  daseripail  ato. 
Upsiae,  178<.  4. 

BuaaiisrEB,  H.,  lieber  die  Gattung  Achlyaia  Aud.  (Okeo's  lais  4814,  p.  4  88.) 

Gani,  B.,  Ueber  die  Labenawaiaa  dar  Wassarspittaaa.   (Praasa.  ProviniialMltlar 

484«,  p  8t1.) 

4.  Gatt,  liydrachna  Müller.    KicferfÜhler  nadelfürmig;  drittes  Glied  der  Kiefer- 
asler  am  längsten,  die  beiden  letzten  zangenarlig  gegenübergestellt.    Ocelien  entfernt 
ataband;  Kdrper  aiiOmiig,  Baina  mdarfbrmig,  inn  ScbwiasDaa.  —  Art;  H.  ernanta 

Müll.,  roth  e  Waaaarapln na.  Roth,  zuweilen  ins  Bräunliche  fallend.  L.  SLin.  Ueberall 

in  stehendem  Wasser;  Larven  besonder-^  auf  Wasserwanzen,  Dyticus,  üydrophilus  u.  a. 

Verwandte  Galtungen:  Eylais  Lair.,  Limueüia  koch,  Pontarachna  Pbilippi 
(letatara  im  Maare  labend). 

9.  Galt.  Limnochares  Latr.   Kiefertaster  fadenförmig,  dünn,  Ocelien  genibert; 

Körper  wcichlittiitig,  Beine  zum  Schreiten.  —  Art;  L.  aquaticus  I.in  iholosericeus  Latr.]. 
Zinnoberroth,  S  Lin.  lang.  Auf  dem  Grunde  stehender  Gewässer;  Larven  paraäilisch  auf 
Hydrom0tra. 

Verwandte  Gattungen  :  Sm  a  r  i  s  Latr.,  A I  y  c  u  s  Kocb. 

3.  Gatt.  AtHx  Dug.  Körper  eiförmig,  solid  und  glatt;  Kieferfühler  mit  slarkor,  nach 
oben  gebogener  findklaue,  Kiefertaster  mit  verlängertem  vierten  und  spitzem  fünften 
Olieda.  Httften  dar  vordaran  Baina  in  dar  Millallloia  suaaramanstoaaand ,  dia  dar  bintaran 

weit  entfernt.  —  Art  :  A.  h  i  st  ri  o  n  i  c  u  s  Herrn.  Ov»I,  platt,  carminroth,  mit  WbwaraaO 
Rückenflecken  i  Taster  und  Beine  dunkelgrün,  io  lliessendem  Wusser. 

VarwaodlaGattnngen :  HygrobatasKoeb,  Arranurus,  DiplodontnsIHig. n.a. 

4.  F.1I11  Oribatidae  Nicol.  Körper  hart,  hornig;  Kieferfühler  oinziehhar.  in 
FniMii  zw  (MliiiL;rii,'or  /iiiiLi  ti.  Er>les  Kieferlasterpaar  ktirz  ,  viergliedrig  ,  ihr  or^-tes 
Glied  sehr  ^ro^ä ,  zu  einer  gezahnten  Kaulaüe  umgebildet;  Ocelien  stets  fehlend, 
Beine  mit  einar  bis  drei  Fiuslclanm.  Rückenachild  bSufig  mit  flügelarligen  SeiKo- 
fort.sätzen  und  zwei  iiapfrorinigen  Stigmen  auf  «lar  GnoM/B  des  Ccpbaiotb(H«X.  — 
LaodoiilbaD,  die  sich  abweichend  von  dao  ülMrigen  voo  VagetabiUao  oSbren. 

NiC'M  rr,  M  .  Histoire  naturelle  dt's  Acariens  ,  qui  se  trouvcnt  aux  anvirons  da  Paris. 

Ünbalides.    lArcliives  ilu  imix  e  d'hist  iial.  VII,  p.  38».) 

I.Gatt.  Üribatcs  Latr.  ^Nolatpis  tierm.j.  Cephalotborax  seiUiob  mit  winklig  her- 
vortretenden oder  flilgeirifrmigen  Rändam;  Abdomlnaltbail  des  Körpers  flssl  Itreisrnnd, 
n.ioliiJi'drUcItl,  luwcilen  gleichfalls  mit  seitlichen  Ausbreitungin  -  Art:  0.  aia  tu  s  Herrn. 
Glanzend  schwarzbraun,  glatt,  mit  lunglicbeo  Flügelausbreitungen.  Unter  Moos.  (Die  Gat- 
tung Murtla  KoA  bagrein  Jugendforroen  dieser  Gallong  io  sieb.) 

Verwandte  Gattungen :  Palopa,  Capbans  Koch,  Laioaoma  Niooi. 

<i.  Gad  \olhrus  Koch  Körper  verlängert  viereckig ,  Beine  dick,  mit  drei  Klauen; 
Cepbalulhorax  uboe  seitliche  Ausbreitungen.  —  Art:  N.  cas  tan eus  Herrn.  Gllnzend 
Itaataaianbraan,  Hinlarialb  rast  kuglig,  Sobankai  gakanlt.  GiaMiMls  unter  Mona  lebend. 
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Verwandte OaUuBgtttt :  Bremaeii»,  Uoplopher« Ko^,  HoriBtniiU  natf  T«- 
geooraoaa  NIool.  n.  a. 

5.  Farn.  Gamasina  {Gamaside^i  Leach).  Kieferfühler  sclieerenförmig ,  Kiefer- 
taster  frei ,  bervorgestreckt ,  mit  fast  gleich  langen  Gliedern.  Beine  von  gleicher 
GrAsse  und  Form ,  haarig,  mit  zwei  Klanen  und  einer  Haftadieibe ;  Körper  onge- 
theilt,  Ocellen  fehlend.  —  Ala  Scbmarotzer  auf  der  KdrperoberflSche  anderer  Tbiere 
lebend,  ohne  sich  fest  zu  saugen. 

1.  Gatt.  Gamasus  Latr.  Kicforfühler  langgestreckt ,  Kiefertaster  gekrümmt,  io  eine 
Spitze  eodigeod ,  füofi^iedrigi  Körper  oval ,  aiedergedrückt,  von  iederarliger  Conaittenx» 
das  ante  end  letzte  Beinpear  etwas  Hagar  ala  die  ntttleran.  —  Art :  0.  eoleeptrale- 

ru  m  Lin.  Hell  rotbgelb,      Lin.  lang.  Häufig  auf  Köfern ,  beaooders  auf  OicIrMpai  und 

Neerophorus- \rien,  deren  Bauchseite  oft  ganz  davon  bedeckt  ist. 

Verwandte  Gattung :  Uropoda  Latr.  (ü.  vegetans  de  Geer  xleichfails  auf  Kaferu.) 

2.  Gatt.  0  e  r  m  a  u  y  SS  US  Dug.  (Stnaridia  Dum.j.  Kieferfübler  beim  Mflnucben  scheo- 
reo-,  beim  WellielMe  siaebelfBraifg;  KlefSartaater  mH  kwaeei  BadiUede.  Kdrper  weldi- 
bMutig;  alle  vier  Befnpaarc  an  der  Vorderhülfle  der  Bauchseite  bei  finnuder  eingefügt.  — 
Art:  D.  avium  Dug.  {galUnae  de  G9«r\.  Kleine  gelb  geflirbte  Art,  welche  auf  verschiede- 
nen  Vdgeln,  beeeaders anf  Singytfgeln  In  Käfigen,  auf  Htthnertt  n.s. w.  lebt;  geht  sawelian 
auf  dea  MenaclMn  ttber  and  anengt  Brylhem  dar  Haut.  (D.  piplstrellae  G«rv.  auf 
Pladennttaflcnj 

B.  Gatt.  Pteroptus  Duf.  [Celeripet  Moni.).  Kiefertaster  mit  langgestrecktem  End- 
gliede;  Körper  weicbbiutig .  fast  birnfOrroig.  Beine  dick,  mit  grossen  Klauen,  die  beiden 
hinteren  Paare  von  den  vorderen  entfernt  eingelenkt.  —  Art;  PI.  vespertillonls  Duf. 
Gelbgrau,  anf  dem  Rücken  mit  rüthlichen  Fleclten  und  branner  Weltonzaiclinnag.  Auf 
Fledermäusen,  besonders  Vetp.  muhnus. 

Verwandte  Oattuagen:  Ca  ria  Utr.,  He  lieh  eres  Hering,  Holothyrni  Gerv.tt.a. 

6.  Farn.  hMildM  Leach,  Zecken.  Körper  hornig  oder  iederartig,  aehr  dehn- 
bar. Kiefertaslcr  klein,  drei-  bis  viergliedrip,  einer  gemeinsamen  Kinnplallc,  welche 
hinten  rirjgförmig  geschlossen  ist .  aufsitzend;  Kieferfühler  einziehbar,  siigerürmig 
oder  an  der  Spitze  mit  zwei  Hallhaken.  Ocellen  zuweilen  fehlend  ;  Beine  schlank, 
gleich  gestallet,  mit  zwei  Klanen. 

DieZeeken  sind  flaebgedrttckle,  mehr  oder  weniger  eilbmige  Äeartiun,  welche  be- 
sonders io  den  Tropengogenden  eine  nicht  unbeträchtliche  Grösse,  bis  4  Lin.  und  darüber 
erreichen  und  sich,  wenii:<^tcns  im  weiblichen  Geschlechte  vom  Blute  der  Sflugethiere,  Vo^el 
und  Reptilien,  auf  deren  kurperhaut  sie  sich  festsaugen,  ernibreu.  Ihr  sehr  vollkonmieo 
organlsirter  Saugapparat  wird  von  dem  ersten  Unterkleferpaar  und  den  tflererfUblem  in 
Gemeinschaft  gebildet,  indem  ersteres  abgesehen  von  den  Tastern  diurh  \'et\vachsung  eine 
Art  Unterlippe  darstellt,  deren  Kinntheil  hinten  ringförmig,  der  Ligulurtheil  dagegen 
rinnenformig  und  auf  der  convexen  Seite  mit  Widerbaken  besetzt  erscheint.  Die  Kiefer- 
fttbler ,  welche  innerhalb  der  Rttbre  verlaufen  und  durah  starke  Muskeln  weit  bervorge- 
streckt  und  zurückgezogen  werden  kennen,  functioniren  theils  als  Haft-,  theils  als  Stech- 
organe. —  Die  Dehnbarkeit  der  Kurperbedeckung  ist  so  beträchtlich,  dass  die  kleinsten 
Arten  ven  ksom  l  Lin.  Lange,  wenn  sie  sieb  festgesogen  haben,  bis  surGritoaa  einer  Bohne 
anschwellen  und  mithin  ihren  Wohnthieren  eine  beträchtliche  Quaotitil  Blut  enlzlehao 
kennen,  wenn  sie  dieselben  in  grösserer  Zahl  heimsuchen;  besonders  von  Hausthieren 
geben  sie  gelegentlich  auch  auf  deu  Menschen  über  und  können  durch  den  Reiz,  den  sie 
auf  die  Haut  ansttheo ,  sehr  listig  werden.  Bai  der  Begattung  silst  dss  sehr  kleine  Mann- 
eben  an  der  Bauchseite  des  Weihchens,  dessen  GeschlechtsöfTnung  dicht  hintST  dem  Munde 
liegt,  in  entgegengesetzter  Richtung,  d.  h.  mit  dem  Kopf  nach  rückwärts. 

Gwi,  G.,  Memoria  per  servire  alla  storia  naturale  degli  Isaodi.  (Mem.  della  Academ. 
dl  Torinolser.  IX,  p.  784.) 
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Mcu.n,  Pb  J.,  leb«r  die  Begaiiang  und  FortpflaazuDg  der  iiodeo.  (GeroMr'*  llagu. 
d.  Balonol.  II,  p. 

KocB,  C  L.,  Systematische  l'ebersicbt  ftbar  die  Ordmiag  dmZtdum.  (WtagMBo't 

Archiv  f.  Naturgeach.  X,  p.  ii7.) 
I.  Gatt.  ArgasLalr.  korper  scbiidfOrmig,  geraodet,  auf  der  Ruckeoseile  mit  Wül* 
stau  ood  Moikalaiodrttekan;  Saogrilaaal  anf  dia  Baachiaila  gartlekt  Kiafwühlar  Bit  swai 

Eodbaken.  K  i- '^^rlaster  drebrund;  Ocellcn  fehlend.  —  Arien  :  A.  refl  eios  Lalr.  Rh)fmcho- 
prion  columöae  Uerm.}.  Rölblicb  ^albgrau,  mit  blassgelbeo  Beioeo.  L.  t%— i  Ltn.  Ur- 
aprttnglicfa  paraaltiacli  auf  juogea  Tanbea,  naoardiags  aaeh  aa  ManadiaB  baobacbtet,  an 
diacaa  Haat  araieli  des  Nachts  aosaogle,  in  Deutschland  varaiaselt,  blafiger  in  Süd- 
Bwapa.  —  A.  Persicus  Fisch..  Persische  Randzeokc.  in  Persien  ihre»  Sticbaa 
vagaa  sehr  berüchtigt ;  soll  naebrfach  den  Tod  von  Reiseoden  herbeigeführt  haben  (?). 

Bauaa,  €.,  Zar  Aaalamia  rom  Aiyaa  Paialeaa.  fSilaanpbaftalila  d.  Wien.  Akad.  d. 
Wissenjch.  XXX,  p.  «97.) 

GnsTAECEKB,  A..  Argas  refle\us  Lalr.,  «in  aaacr  Pamit  dee  Menacbao.  (Vtardiow'a 
Archiv  f.  patboi.  Aoat.  XIX.  p.  457.) 

t.  Galt.  IsodaaLalr.  Kdrpar  anit  glaltar ObarMdie .  unfaraadct;  Rttaaal  nkerbalk 
sichtbar,  in  einem  vorderen  Ausschnitt  dt^s  Cepbalolhorax  eingelenkt.  Kieferfohler  säpe- 
farmig  i  Ki*ferta«ler  aa  der  looeaseile  ausgeboblt,  scbeidenförmig ,  OccJleo  deutlich  oder 
Mland.  —  Art:  i.  ricinna  Uo.,  gemaiaa  Zeeka,  Holibock.  PachaeWran,  dar 
biotere  Tliail  daa  KOrpers  beim  Weibchen  roenm-r  >ih.  L.  '/t— *  Lia.  In  Earopa  kinflg 
in  Wäldern;  saugt  sich  an  Hundon,  httufis  tui  h  an  Menschen  an.  Die  jzrössereo ,  sehr 
zahlreichen  ausländischen  Arleo  uft  von  scbuner  Färbung  und  Zeichnung;  A.  nigua 
de  Geer.  Piqne.  lo  Sild-Anerika  barttcbtist.) 

t'atargattnngea :  Hyaloanna,  Annblyonma,  Haamalaator  Kock. 

7.  Fam.  Acailite  {Aeani  üug.) ,  Milben.  Körper  weichhäuiig,  oval  oder 
Ian}:f;o«itrerkt.  zuweilen  vom  eingeschnürt,  mit  vereinzelten  Chitirlei-tPii  nis  Stiitzon 
der  Gliedni.iaN«.en.  Kieferfiihler  scheeren-  oder  nadelfJiruiig .  im  letzleitii  F.ille  in 
eine  häutige  Rühre  zurücluiebbar ;  Kieferlasier  undeutlich,  Ocelleo  fehlend.  Betne 
faiaflg  Bit  eteer  Mlblaae  an  der  Spilxe,  Koweilen  mir  stmnnielfBmif . 

.\likro$kopisch  kleine,  aaf  der  niedrigsten  Stufe  der  Organisation  siebende  jlmr^widpe, 
welche  theiis  auf  iriihrenden  Substanzen,  theils  in  der  Haut  und  selbst  in  inneren  Organen, 
wie  in  der  LuXlruhre  und  den  Luugeu  von  Ruckgratlhieren  schuiaroUen  and  denen  man 
bi«  aaf  die  aeaeale  Zeit  aetbat  eiaea  OarBkaaal  abfaapracbaa  bat,  eboe  da«  derMibe  aeah 
Letdic's  Untensucliuni-'en  fehlte  Vom  Bauchniark  hat  man  bis  jetzt  mir  einen  einzelnen 
Nervenknoten  ohne  irgend  welche  von  ihm  abgebende  NerveostAmme,  Respirationsoqgane 
dagegea  ooeh  far  alebt  aaebwalaea  können.  —  Ob  die  bei  den  ala  »Krftie«  aad  »Made« 
bekannten  Hautkrankheiten  des  Meoschi-n  jh  I  der  Thiere  auftralcaden  Milben  als  die  Ir- 
aache  der  Krankheit  anzusehen  sind  oder  erst  durch  dieselbe  angelockt  werden,  lf»sst 
aich  »cbwer  enU>cbeiden ,  für  ersleres  wijrde  die  Erfahrung  sprechen,  dass  man  durch 
Ceberlragaag  der  Tblere  aaf  gesnnde  ladividaen  den  Anneblag  benrorrofea  kaao.  Die 
)lilben  finden  tieh  arkbrend  der  Krankheit  unter  der  Epidermis,  in  welcher  sie  haarfeine 
Ganue  ziehen ,  in  beiden  Geschlechtern  vor  und  vollziehen  daselbst  auch  die  Begattung. 
Die  Männchen  sind  sehr  viel  seltener  all  die  Weibchen  und  von  diesen  auch  «usserlicb 
dorcb  die  Form  des  letzten  Beiopaarea  anterschieden. 

Heii!«g.  E  ,  Die  Krätzmilben  der  Thiere.    Nova  Acta  acad.  nat  ourio«..  XVIII,  i.  p  571.) 

BocRGCiCBON,  Trait^  enlomologique  et  paihulogiqoe  de  ia  galc  de  1  homme.  ^Memoirea 
pr6».  k  l'acad.  d.  aelaac.  XII,  p.  4.) 

GaaucH,  A.  C,  Vrilae  nnd  Binde,  entOBologiaeb  nnd  kJioisdi  bearbeitet.  Berlin, 

«S57.  8. 

L£Ti>t<>.  F.,  l'cber  Haarsack- und  Krätzmilben.  Wicgmann  s  Archiv  f.  Nalurgetcb. 
XXV,  p.  IIS.) 

SivoN.  G  .  Leber  eine  in  den  kranken  and  normalea  HaarMckan  des  Meascbea  lebende 

Milbe.    Muller  s  Archiv  f.  AnaL  «84i,  p.  tfS.) 
FcaanaaBac.  M.H.F.,  Die  Kraismilbea  der  Menscben  nnd  Tbiera.  Leipiig,  IMI.  M. 
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4.  GaU.  AcarusLio.  Ti/roglyphut  Lalr.;.  k6rper  Uogiicb  eifurmtg  mil  abgescbiiur- 
Itm  VorMbflil ;  EieferTOhltr  Mh^erMfanBig .  BeiM  teoMtttrtekt,  TtaqUiedrig,  liBfr 

gestieltem  Sau^napf  an  der  Spitze.  —  Art:  A.  dosestiCB«  de  Gctr,  Klfflnilbe, 

y,  [  in.  lang,  fast  farblo«;    Auf  K<iso. 

i.  Gatt.  Sareopteü  Lalr.  Kurper  kurz  oval  oder  rundlich,  uogetbeilt;  Kiefertuhler 
MdtMBnBig.  Beine  kim,  iMiaMBelertfg,  dreiriaitlig,  die  beiden  vorderen  In  beiden  6*-> 

schlecbtero,  das  letzte  nur  heim  Männchen  mit  lang  gestieltem  Saognapfe  :  beim  Weibchen 
die  beiden  binterea  io  eioe  laoge  Borste  »luUttfoad.  —  Art:  S.  scabiei  Lia.,  Kräts» 
milbe  des  M  eoseben ;  mikroskopisch  klein.  (Die  Sttugetbiere  besitzen  eigene  Arten: 
8.  enie,  eeois,  cell  n.  e.) 

Verwandte  dattungeo:  Dermatod  ect  es  Gert.  (D.  eqni»  bovis,  ovit  greben 
iMine Ginge  in  die  Ueat),  Dermeleicbus  Koch  u.  a. 

f.  GnU.  Demodei  Owen  (Stennee  Oerv.).  Körper  langgestreckt,  wnmiiBrmig,  dicht 
qaerrlnglig;  Beine  ganx  kurz,  mit  zwei  Bndkienen,  en  der  vorderen  Kdrperbatfle  dicht 
hinter  einander  stehend  iiixi  in  der  Mittellinie  fast  zusammenstossend.  —  Art:  O.  (Olli- 
culorura  Simon,  in  den  Mites>ern  der  Haut  des  Menschen  lebend. 


4.  Oiduuog.  Tardigrada. 

Hermapiiroditiscbe  Aracboiden  mit  stummelfOrmigen  Bei- 
nen, ohne  wahrnehmbare  Respiralionso rga  ne. 

Mund  in  Form  eines  Saugapparales,  aus  einer  fleischigen  Rühre  und  zwei 
in  deraelben  dareb  Muskeln  bervorschiebbaren,  stileiförmigen  Orgaoeo  [Kie- 
ferfbbler?)  losammengeaetst;  zwei  Augenpunkte  vor  dem  ersten  Beinpaare. 
Korper  worrofifrmig,  nndentlieh  Tierringlig,  mit  vier  Paaren  kurzer,  kegelfbr- 
Öliger  Beine ,  welche  an  der  Spitze  mit  drei  bis  vier  hornigen  Klauen  be- 
setzt sind ,  nnd  von  denen  das  vierte  Paar  am  hinteren  £nde  des  Körpers 

enUprinut. 

Die  \N  ichliiisle  anatomische  Kif;enschnft  besieht  in  der  Vereinicuni:  nuinn- 
iicber  und  weiblicher  Geschlechtsorgane  in  demselben  Indivitlmitu :  ein 
unpaarer,  weiter  Ovarienschlauch  mündet  nebst  den  beiden  Hoden  in  eine 
clonkenariige  Erweiterung  des  Mastdarmes  ein.  Am  Tractui  uUettmaHt  folgt 
auf  einen  stark  muskulösen  Schlundkopf  ein  sehr  grosser,  fast  die  ganze 
Leibesbohle  ausfüllender  Magen ,  der  durch  zahlreiche  blindsackartige  Aus- 
ttHlpimg^n  seiner  Wandungen  die  Form  einer  Traube  darstellt;  die  drüsigen 
Wandungen  dieser  Blindsäcke  ersetzen  die  Stelle  einer  Leber,  zwei  .sehr  volu- 
minöse SpeiclielilrUsen  münden  mit  ihren  AusfUhrunLissiinLien  in  den  Saiic- 
rUssel.  Weiler  von  Respiralions-  noch  von  (linulalionsapjKMalen  hat  man  bis 
jetzt  bei  den  Turdtyraden  etwas  entdecken  kunnen ;  dagegen  zeigt  das  aus 
vier  grossen  Ganglien  und  langen,  doppelten  Commissuren  bestehende  Bauch-> 
mark  einen  verhKltnissmttssig  hohen  Grad  der  Ausbildung. 

Die  Tardiffraden  sind  mikroskopische  Thierchen,  welche  sich  zwischen 
dem  Moos  und  in  den  Rinnen  von  K^ldllchern,  femer  auch  in  feuchtem 
Moos  am  Rande  von  Gewässern  und  zum  Tbeil  in  letzleren  seihst  vor^ 
finden  und  mit  manchen  fiotdtorien  die  EicenlhUmlichkeil  llieilen,  dass  sie 
nach  lüncerem.  duic  h  Kinlrncknen  veranlasstem  Scheinlode .  sobald  sie  mit 
Wasser  befeuchtet  werden,  wieder  aufzuleben  beginnen.  Auf  diese  üeberein- 
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slimmiuig  bin  wurdeo  sie  von  DviAiDor  mit  RoUUmien  verbundeo ,  von 
SciDLTsi  dagegen  den  parasitisohen  Entomostraceen  {lemaea)  beigeiKhIt, 

während  schon  0.  P.  MOtiBit  i.  J.  1785  seinen  Acorus  uneUus  mit  grossem 

Scharfsinn  den  Milben  zugesellte,  deren  niedrigsten  Formen  sich  die  Tardi- 

graden  nicht  nur  durch  anatomische  EigenthUmlichkeiten  ,  sondern  selbst  in 

der  Süsseren  Körperbildung  und  in  ihren  Iriiuen  ,  schwerrylligen  Bewegungen 

eng  anschliessen.    In  Uelreff  ihres  Iknniaphrodilismus  stehen  sie  unter  den 

Arachniden  allerdings  ebenso  isolirt  wie  die  Cirripedien  unter  den  Crustaceen 

da,  do6b  ßodel  diese  EigenlhOmUebiieit ,  wie  l>ei  jenen,  auch  hier  ihre  genfl- 

gende  Erlilttrung  in  der  bebinderten  Bewegung  der  ausgebildeten  Individuen. 

Die  Tardigraäm  legen  wenige  und  im  VerbUltniss  grosse  Eier,  welcbe  von 

den  meisten  Arten  wahrend  des  Abwerfens  der  Körperbaut  ausgeschieden 

werden,  so  dass  nach  dem  Ausschlüpfen  des  Multeribieres  aus  derselben,  die 

Eier  in  ihr  als  einer  festen  Mülle  eingeschlossen  bleiben.    Die  Jungen  ahnein 

beim  Ausschlüpfen  den  erwachsenen  Individuen  ,  sind  von  einem  Drillheil 

ihrer  Grösse  und  bereits  mit  sammtlichcn  Beinpaaren  versehen. 

DoiiRE,  Memoire  sur  les  Tardigrades.   (Aoaales  d.  acienc.  nat.  i.  sör.  XIV,  p.  169 
aod  XVII,  p.  191.) 

DuJARDiM,  F.,  Sur  les  Tardigrades  et  sttr  aae  esptoe  k  loagi  plads  vivant  dans  Tean  de 

mer.  (Ebenda  8.  s(^r.  XV.  p.  1 6« .: 
Kaufmahx,  J.,  Leber  die  Enlwickelung  und  sy»leiualische  Stellung  der  Tardigradea. 
(aSaitaehr.  f.  wisa.  Zoologie  lU,  p.  Sto.) 

I.  Farn.  Arctisca,  Büronlhierchen.   Charaklere  der  Ordnung, 

I.Gatt.  Macrobiotus  Schullze.  Kopftheil  ohne  palpeoföraQij;:e  Fortsutze  ,  Körper 
ohne  fadeDförmige  Anbttoge,  uodeuUicb  geringelt;  drei  bis  vier  Klauen  an  den  Beiaea.  — 
Art:  M.  Hafelendli  Sobultie.  %  LiD.  lang,  iwischen  Hoos. 

Verwandte  Galtung  :  Ech  i  ni  scus  Schultzc. 

ScHi-LTZE,  C.  A.  S.«  MacTobioiui  Hufelandii,  Ecbiniacaa  Beüermaani.  Berollol,  4114 

und  1840.  4. 

1.  ObM.  Mlineeiom  Doy^re.  Kopftheil  mitswet  kttreeo,  palpenforroigeo  Foiisitien, 
KOrper  mit  Tier  iweitheiligeo  Ringen ,  ohoo  fadenförmige  Anhange;  vier  Klauen  an  dea 
Beinen,  öfters  ttogleicli.  —  Art:  M.  tardlgradam  Scbraali.  V»  Lio.  Uog,  auIZiegd- 
dttchern. 

Verwaodt«  Galtang :  Bmydluni  Doyere  ^Körper  mit  fadeoförmigon  Aohttngeo). 


5.  OrdouDg.  Linguatolina. 

H  e  I  rn  i  n  l  h  e  n  a  r  t  i  g  gestaltete  und  lebende  Arachniden  ge- 
trennten Geschlechtes  und  ohne  erkennbare  R  es  p  i  ralions- 
organe. 

Der  Arthropodentypus  tritt  nur  beim  Rtnbryo  deutlich  in  die  Augen  ;  der 
Körper  desselben  ist  birnförinig,  am  hinteren  Knde  in  einen  dünneren  Schvianr 
verlängert,  an  der  Bauchseite  mit  zwei  Paaren  kurzer,  zweijjiliedriger  und  iu 
swei  starke  Klauen  endigender  Beine  versehen,  jederseits  der  Muodo/TouDg  mit 
einem  hornigen  Haken.  —  Die  gesobleehtsreifen  Individuen  ohne  Beine,  von 
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hnggwireekleni ,  maitl  abfaflaohtem,  geriofellMii  Ktfrper,  am  Kopfsegmeol 
mit  vier  ausstfllpbaren  Mundhakea  im  Umkreise  der  MuDdoAiaiig. 

.  Der  Darrokaoal  der  entwickelten  Individuen  geht  als  ein  einfacher, 
cylindrischer  Schlauch  in  gerader  Richtung  von  dem  mit  einem  Hororinge 
versehenen  Munde  zum  After,  welcher  am  entgegengesetzten  Körperende  ge- 
legen ist ,  und  wird  beiderseits  von  einer  Drüse  (Speicheldrüse?)  begteilet. 
Bei  den  MUnnchen  besteht  der  unter  dem  Darmkanal  lieszende  unpaare  Mode 
aus  einem  einfachen  Sacke  von  etwa  y,  der  Körperlange,  aus  dessen  vorderem 
Ende  die  zuerst  vereinigten  Vasa  (it/e/  e/Wia  entspringen,  um  gegen  das  Kopfende 
hin  SU  veriaufen ,  wo  sie  jedes  eintdn  in  einen  sdir  langen  Penis,  der  in  der 
Buhe  jederseits  in  einer  Tasche  susammeBg^rollt  liegt,  aoamOnden.  Das  0  va  - 
r  inm  der  Weibchen  ist  gleichfalls  einfoeh,  liegt  aber  nicht  unter,  sondern  ttber 
dem  Darmkanal,  dem  es  an  Lange  gleichkommt;  obwohl  seine  beiden  Ovi- 
du<^  gleichfalls  nach  vom  veriaufen  und  in  der  Nähe  des  Schlundganglion 
in  einen  weiten  Behälter  einmünden,  ist  die  weibliche  Geschlechtsöffnung 
dennoch  nicht  hier,  sondern  am  hinteren  Körperende  vor  dem  Afler  gelegen, 
wohin  sich  zwei  aus  dem  vorderen  Behälter  entspringende  und  neben  dem 
Darme  verlaufende  AusfUbrungsgänge  begeben.  Am  Bauebma rke  lässt 
sich  nur  ein  Hauptganglion  mit  einer  Gommissur  sum  Durchtritt  des  Oesopha- 
gus unterscheiden,  wahrend  innere  Bespirationsorgane  gans  fehlen  und  es 
von  stigroenttbnUchen  OefTnungen  in  der  KOrparhaut  mehr  als  iweifelhaft  ist, 
ob  sie  die  Athmung  vermitteln. 

Die  Lebensweise  der  iMgutUulinen  ist  eine  den  HelmirUhm  vollkommen 
analoge  und  bei  ihrer  äusseren  Aebnliohkeit  mit  denselben  war  es  natUr^ 
lieb ,  dass  sie  von  Rodolphi  den  Eingeweidewurmern  beigezahlt  und  zwar 
unter  die  Tremntoden  versetzt  wurden,  bis  van  Bki^eden  und  SrnnsAERT  aus 
dem  Embryo  ihre  Arlhropodennatur  nachwiesen.  Während  erstorer  ihnen 
ihre  Stellung  bei  den  Lemaeen  anwies,  machte  letzterer  ihre  noch  grössere 
Debereinstimmung  mit  den  am  niedrigsten  organisirten  Acavinen  und  den 
Tardigraden  geltend.  Mit  letiteren  im  Embryonalsustand ,  mit  den  Vestoden 
in  der  Form  der  ausgebildeten  Individuen  Obereinstimmend ,  vermitteln  sie 
gleidisam  den  Uebergang  zwischen  Arthropoden  und  EntozoHn,  und  swar  um 
so  mehr,  als  sie  gleich  den  Cestoden  verschiedener  Wehnthiere  zu  ihrer  volt- 
slffndigcn  Entwickelunf?  bedürfen.  Nach  den  bishericen  Beobachtungen  Hnden 
sich  nilmüeh  die  jungen  Individuen,  welche  in  ihrer  Form  zwischen  dem 
Embr\o  und  dem  goschlechlsreifen  Thiere  die  Mille  halten,  besonders  in 
der  Lunge  und  Leber  von  Pflaozenfressern  vor,  in  deren  Gewebe  sie  sich 
encystiren ;  gebt  ein  derartiges  Wohnthfer  an  ihren  Eingriffen  tu  Grunde 
und  gelangt  die  halbn^üchsige  Brut  in  die  Mundhöhle  eines  Pleischfressera ,  so 
geht  in  der  Nasen-  oder  BaohenhOhle  dieoea  die  Bntwickelung  sum  geschlechts- 
reifen  Individuum  und  ,  falls  daselbst  beide  Geschlechter  vertreten  sind,  auch 
die  Begattung  und  Fortpflansung  durch  Bier  vor  sich. 

▼AuBMtDBii.  P.  J.,  Recherches  sur  l'or^^anisation  et  le  devaloppemeot  des  Liogua« 
tales.  (Annal.  d  scienc.  nat.  8  s^r.  XI,  p.  313.) 

OwKR,  R  ,  On  ibe  anatomy  of  Linguatula  taenioides  Cuv.    (Transaot.  Eoolog.  soc.  I, 
p.  StS.) 
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ScaoiABiiT,  T  D  ,  Ueber  cli«  Bstwiekttlniig  dM  PttniMlonM  taeaioidw.  (ZcUtehr.  C 

wUs.  Zool.  IV,  p.  117.) 
Lbdoukt,  R.,  PeiilastoiB«<toDtlenlataai,derJng»ndsiutandTonPMilMloiiuitaMiioldM. 

(Henlannd  v.  Pfeufrr  s  Zeitschr.  f.  ration.  Medicin  3.  Reihe  II,  p.  *8  und  IV.  p.  "78.) 
— —  Bau  and  Botwickelungsgeschichte  der  Pentastomeo.  Leipzig  uod  Heidelbeif, 

4890.  4. 

OmiM,  K.  M.«  Vermeh  «low  MoBsgnphto  dar  Qtlloiis  PMlaitoiM.   (AihmIwi  d. 
Wien.  MttMiuns  I,  p.  4 .) 

I.  Pam.  Ataatlitkeflt  Dies.  Charaktere  der  Ordnong. 

Gatt.  Pantaatomvin  And.  (Linguatula  Froel.).  Die  schon  von  RoDotrai  gelcaoat« 
Art  ist  P.  taenioides  Rud  ,  in  der  Nasen-  uod  Rachciihöhle  des  Hundes,  t  bis  •  Zoll 
lang;  der  Jugendzustand  derselben,  in  der  I.unee  und  Leber  de*^  Kaninchens  cncyslirt» 
istP.  denticulatam,  deasaa  allmahiicbe  Verwandlung  in  die  erslgeoannte  Form  von 
LnCKAvr  naehgawiasan  worden  ist  nnd  nach  das  lattlaran  Baobachtung  im  Ganiaa  hat  etai 
Jahr  in  Anspruch  nimmt.  —  Pcnt.  cons  tri  dura  v.  Sieb,  in  der  Leber  der  Nlgar  in 
Aagypteo,  6  Lio.  lang.  (Man  kennt  gegenwärtig  achtzehn  verschiedena  ArtenJ. 


6.  Ordnung.  Faiitopodai  Asselspinnen. 

Arachniden  mit  vierriogligem  Cephalotborax,  verkttin* 
mertem  HinierIoiI)o  und  Inngon,  vielgliedrigen  Beinen,  ohne 
wahrnehmbare  Uespirationsorgane. 

KieCsrItoUer  sebaeivnfifnDig,  suweileD  eiofiGb  oder  nebst  dem  erslei 
Kiefertaslerpaar  fehlend,  ausaerhalb  eines  kopfibrmigen  Sangrobres  einge- 
lenkt, zweites  Unterkieferpaar  heinförmig  (daher  als  erstes  ßeinpaar 
zeichnet) ;  vier  Ocelleo  auf  einem  Hücker  am  Vorderrande  des  Cephalothorax. 
Dieser  aus  vier  freien,  kurzen  Kintj;en  bestehend,  von  deren  Seiten  die  langen, 
sieben-  bis  neungliedrigen  und  in  eine  starke  Klaue  endigenden  Beine  ent- 
springen ,  deren  drei  bis  fUnf  kürzere  Basalglieder  als  die  gelbeiiten  Hüften 
und  Trochanteren  aogeseben  werden  können.  Hinterleib  klein,  zapfenförmig, 
ungegliedert. 

Oer  fast  gans  aus  Beinen  bestehende  Ktfrper  der  Ptmtapoikn  (l^ene^em- 
dsn),  dessen  Rumpftbeil  auf  sehr  geringe  Dimensionen  besonders  der  Breite 
nach  reducirt  ist,  hat  eine  eigentbUmlicbe  Anordnung  des  Darmkanais  nnd 
der  Geschlechtsorgane  zur  Folge.  An  ersterera  ,  der  in  gerader  Richtung  vom 
Munde  /.um  After  verlauft,  ist  der  .Magen  selbst  dem  dünnen  Cepbalolhora» 
entsprechend  sehr  eng,  zeigt  dagegen  jederseils  fünf  biiodsackförniige  Aus- 
stülpungen, von  denen  das  erste  sich  in  die  Höhlung  der  KieferfUhler  er~ 
•treckend«  Paar  knrs ,  die  Qbrigoi  vier  jedoch  Sosiar«!  lang  aind  nnd  bis  in 
das  drittietste  Glied  der  einielnen  Beiae  hineinragen;  ihre  drOaenreieben 
Wandungen  eraetien  die  Stelle  einer  Leber.  Der  enge,  priamatiacbe  Oeso- 
phagus zeigt  auf  drei  Platten  zahlreiehe  Querleisten  mit  dicht  gedrängten, 
steifen  Borsten.  Die  Gesc  lilech  tsorgane  liegen  hei  beiden  Geschlechtern 
in  dem  vierten  oder  fünften  ^Schenkel-  Gliede  aller  \ier  Beinpaare,  sind  also 
achtfach  vorhanden ;  während  die  Hoden  sich  an  der  Spitze  dieses  nUmlichen 
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BeingHedes  ausmünden ,  treten  die  Eier  beim  Weibchen  aus  einer  Oeß'nung 
des  zweiten  (Hüften-)  Gliedes  hervor,  von  wo  sie  auf  ein  dem  Weibchen 
eigenibttmllebes  accessoriscbes  Befnpaar  (iinterbalb  des  ersten  am  vordersten 
GephalolborairiDge  entspriogeod)  ttbergehen,  um  an  diesem  bis  tum  Aus- 
schlupfen  der  Jungen  haften  so  bleiben.  Der  den  PycnagonüUn  bis  dahin  ab- 
gesprochene Girculationsapparat  iM  in  neuerer  Zeit  von  Zmim  und 
Krohn  in  Form  eines  dreikammerigen  Herzens  nachgewiesen  worden  ;  dagegen 
fehlen  na«  h  den  bisherigen  Beobachtungen  eigene  Bespiralionsorgane ,  80  dass 
wahrscheinlich  eine  llauiathmung  stallHndet. 

Die  von  Mil?ie  Edwards  und  K roter  früher  den  Ci-ustaceen  beigezHhIlen 
Pycnogonidcn  sind  nach  allen  Charakteren  eigentliche  Arachniden ,  deren  auf 
den  ersten  Blick  sehr  abweichende  EOrperbildung  nur  dem  Element,  auf  dem  sie 
leben,  anitepassl  ist ;  sie  sind  nlmllch  Bewohner  des  Meeres,  an  dessen  Kttsten 
sie  sich  unter  Steinen ,  auch  wohl  an  anderen  Tbieren  angeklammert  finden 
oder  auf  dessen  Oberflttcbe  sie  aich  mit  dem  Seelange  uroberlreiben  lassen. 
In  Betracht  ihrer  vol!kommcneren  Organisulion  wllren  sie  den  drei  vorher- 
gchentien  Ordnungen  vielleichl  besser  voranzustellen,  wenn  sie  nicht,  zwi- 
schen diese  und  die  Aranritiru  eiiitzrsc  li.illel ,  dort  eine  natürliche  Reihe  nüher 
verwandter  Formen  als  fremdes  LIeuient  unlerbrüchen.  An  das  Ende  der 
Classe  gestellt,  können  sie  als  eine  Art  von  Lebergangsglted  so  den  Cruttacem 
betrachtet  werden,  unter  denen  sie  mit  manchen  Itofiodm  eine  deutliche  Ana- 
legie  in  der  Form  darbieten ,  wahrend  sie  durch  die.  Embryonalform  su  der 
g^nseo  Classe  in  eine  gewisse  verwandtschafUicbe  Beziehung  treten.  Diese 
weicht  nümlich  unter  allen  ilrac/inid«n  am  meisten  von  der  erwachsenen  Form 
ab,  indem  der  Körper  ganz  ungeuliedert  ist  und  ausser  den  Kieferfüblern ,  die 
suweilen  in  eine  lange  Gcissel  auslaufen,  nur  swei  Beinpaare  aus  zwei  bis 
drei  Gliederungen  bestehend  trügt. 

Jnn^sTOR,  G.,  Miscellanea  zoologica    (Magaz.  of  Zool.  and  BoUny  I,  p.  880. i 
kaoTKB,  U.,  Bijdrag  Ul  kunü^kab  om  Pycaogooiderne.   (Nalurhist.  Tijdskr.  N.  R.  i, 
p.  90.) 

  Om  Pycnogonidemes  Forvandlinger.   [Ebenda  III,  p,  299.) 

QüATREFAGEs,  A.,  M(^inolr0  tvr  rorgaoisalioD  des  Pycnogonides.  fADnal.  d.  aoianc.  oat. 
8.  86r.  IV,  p.  89.) 

Zmn,  W.,  üBtertiMbaogaa  Uber  die  Pyceofsoidae.  (Httller's  Aivliiv  f.  Aast.  ISSI» 

p.  379,] 

KaoBK,  A.,  tJeber  das  Ucrz  uod  den  Blulumlauf  der  Pycnogonideo.  (Wiegmann's 

Archiv  f.  Nalurgesch.  XXI.  p.  6.) 
Paitim,  A.,  Oeber  di«  Naapolitanlseben  Pycnogcniden.  (Bbrodi  IX,  p.  178.) 

I.Fam.  Pjcnogonidae  Lalr.   Charaktere  der  Ordnung. 

1.  Gatt.  Fycnogonum  Brünnicb.  Kieferfühler  uod  üoterkiefertaster  febleod;  Beine 
von  KOrperlange,  dick,  mit  drei  kareen  Httflgliedem  vor  dem  Sebcokelgliede.  dit  voH«tete 
Tarseoglied  aebr  klein,  in  dem  vorhergehemlen  bat  versteckt  liegend.  —  Art:  P.  litto- 

raleMUll.  [balaenarum  Fab.).    Im  getrockneten  Zustande  rostfarben ,  fein  gokörnt ,  mall; 
das  Scbenkelgiied  und  die  beiden  darauf  foli^endcn  an  der  Spitze  mit  zwei  warzenförmigen 
Yorsprüngen.  L.  6  LIn.  In  der  Nord-8ee ,  soll  inwallea  auf  Fitoben  siteen. 
Verwandte  Gattungen:  PhoxichÜas  Latr.,  EndelaPhil. 

8.  Gatt.  Nymphon  Fab.  Kieferfühler  scheerenförmig,  Unlerkiefertaster  dünn ,  vier- 
giiedrigi  Beine  drei-  bis  viermal  so  lang  als  der  Körper,  fadenförmig,  mit  vier  bis  fünf 
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HüflgHedero  vor  dem  Sehenkeigliede ,  von  deo«n  betonders  das  letete  verliogert;  dl« 

beiden  Tarsengiieder  gleich  gross.  —  Art:  N.  gracile  Leecb.  Taster  fünfgliedrig,  «ntar 
Ring  des  Cepbalothorax  stark  verlängert  and  io  der  Mitte  eiogetcboilri.  L.  des  Ktfrpen 
S*/,  Lin.  An  den  Europäischen  Küsten. 

a.  Galt.  Zetes  Kroyer.    KieferfUhler  kurz,  einfach,  SaugrUsael  sehr  gross,  zwei- 
gliedrig ;  Beine  wenig  linger  eli  der  KOrper.  — Arl:  Z.hUpldiis  Kroyer. 
Verwandte Oettongen :  Parlboee  PbiK,  AmnetheaLeacb. 


TV.  Classe.    Criistacea^  Krebsthiere. 

e 

Gliederthiere  mit  iwei  Ptthlerpaaren,  meist  tastertragen- 
den  Oberkiefern,  susammengesetiten  oder  einfachen  Augen 

und  Gliedmaassen  tragendem  Hinterleibe,  an  dem  meist  ein 
Schwnnztheil  [Pos tabdomen]  sich  absondert;  Athmnng  durch 
Kiemea  oder  die  Haut. 

Die  innigere  Verbindung  bestimmter  KOrpersegmente  to  deutlieh  abge- 
grensten  Baupiabschnitten ,  welche  in  ausgeprägtesler  Weise  bei  den  Inseeien 
hervortrat,  geht  bei  den  Crutlaeem  ebenso  oft  ganz  verloren,  als  sie,  wo  lie 

noch  festgehalten  ist,  den  mannichfachslen  Modificationen  unterliegt.  Der 
Kopf,  welcher  niemals  als  eigener  Abschnitt  bestehen  bleibt,  kann  ebenso 
wohl  nur  mit  dem  ersten,  oder  auch  mit  zwei  oder  allen  drei  Brustsecmenten 
verschmelzen  und  in  diesen  S('i;iiienlcont[)lpx  selbst  ein  erösseror  oder  klei- 
nerer Theil  des  Abdomen  mit  hineingezoiitMi  werden  ;  ist  lelzlores,  wie  bei 
den  DecapodeUf  der  Fall,  so  erstreckt  sich  die  Verschmelzung  von  Kopf  und 
Brust  mit  dem  Hinterleibe  oft  bis  sn  dem  Punkte  des  letzteren ,  an  welebem 
die  Geschlechtsorgane  ausmünden,  wahrend  der  dahinter  folgende  Theil, 
welcher  nur  noch  den  Darm  einschliesst ,  als  Schwans  (IHfttabdomen)  abge- 
sondert bleibt.  Was  man  daher  bei  den  verschiedenen  Ordnungen  der  Crutta^ 
ceen  Cepbalothorax  genannt  hat,  entspricht  keineswegs  einer  bestimmten  An- 
zahl von  Körpersegmenten,  wie  es  !)ei  den  Arachniden  der  Fall  ist,  sondern 
bezeichnet  nur  den  sich  iiusserlich  abschnürenden  vorderen  .Xbschnilt  des 
Körpers,  gleichviel,  ob  derselbe  nur  Brust-  oder  iiiuii  llinlerloihssegmente 
umfasst.  Findet  eine  Verschmelzung  mehrerer  Korperringe  zu  eineui  Ganzen  i 
Statt,  so  resultirt  daraus  eine  gewisse  Formtthnliehkeit  mit  den  Insecten  und 
den  meisten  Arachniden ;  ist  dieselbe  dagegen  nur,  wie  bei  den  Inpoden,  auf 
die  Vereinigung  des  Kopfes  mit  dem  Protborax  büchrinkt  ,  so  tritt  eine  fest 
vollslilndige  HomonomitSt  der  Körpcrringe  nach  Art  der  Myriopoden  zu  Tage. 
Was  die  Zahl  der  Segmente  betriflt,  so  ist  dieselbe  bei  den  höheren  Cntstaceen 
eine  constante,  indem  die  Brust  deren,  wie  gewöhnlich,  lirei  .  das  eigentliche 
Abdomen  fünf,  das  Postnbdomen  sieben  umfasst,  von  denon  indessen  die  hin- 
tersten zuweilen  verschmelzen  oder  eingeben ;  dagegen  tritt  bei  vielen  niede- 
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ren  Formen  [Entomoitraca]  ebenso  oft  eine  Verminderung  als  eine  sehr  be- 
trüchUicbe  Vermehrung  der  Abdoininalsegmente  und  dem  entsprechend  auch 
der  von  ihnen  eotspringenden  Giiedmaassen  ein.  Ueberhaupl  ist  das  Abdo- 
mM  bei  deo  Ontttaetm  der  vontigsweiM  eoiwiokelle  Tbeil  des  Ktfrpera,  wie 
dies  Dicht  nur  aw  seiner  fssl  dnrehweg  ttberwiegeaden  Gmase,  sondern  aoeh 
ans  der  Bedeutung  seiner  Giiedmaassen,  die  allein  oder  wenigstens  verwie- 
gend die  Ortsbewegung  vermitteln,  hervorgeht;  dagegen  iriil  die  Brust  auf- 
fallend zurUck  und  i;ebl  umgekehrt,  wie  bei  Aen  Arachniden ,  im  Kopfe  auf, 
dem  sie  sich  schon  durch  ihre,  meist  in  accessorisebe  liauwerkseuge  umge- 
wandeilen Beinpaare  unterordnet, 

Dass  der  Kopf  der  Crustaceen ,  wenn  er  gleich  niemals  wie  hei  den  In- 
seeten  isolirt  auftritt,  dennoch  im  Gegensatz  zu  deo  Arachniden  voilstündig  zur 
Entwiekelnng  gekoninien  istr  seigt  der  hohe  Grad  der  Ausbildung  seiner 
Sinneswerkseage ;  niehi  nur,  dass  wenigstens  bei  allen  hoher  organisirlen 
Formen  die  Angen  in  entspreehender  Ausdehnung  und  Vollkommenheit  wie 
bei  den  Insecten  sn  demselben  auftreten,  ja  es  ist  sogar  die  Zahl  der  Fühler 
um  ein  Paar  vermehrt,  so  dass  man  hier  iwischen  den  inneren  oder  oberen 
{Antennne  sttperiores)  und  den  äusseren  oder  unteren  lAnt.  inferiores)  zu  un- 
terscheiden hat.  Allerdings  bewahren  dieselben  nicht  (Jberall  ihre  ursprung- 
liche Form  und  Function,  sondern  gehen,  wie  sJImnilliche  Giiedmaassen  der 
Crustaceen,  besonders  bei  den  niedrigeren  Formen  oft  die  auffallendsten  Um- 
gestaltnngsn  in  Klammer-  oder  Ruderorgane  ein ;  bei  den  höheren  Ordnungen 
vermitteln  sie  dsgegen  nicht  nur  den  Geftlhlssinn ,  sondern  sind  hlufig  auch 
noch  die  Triger  anderer  Sinneeorgane.  In  gleicher  Weise  sind  die  drei  An- 
bangsgebilde  des  Hinlerkopfes,  die  drei  Kieferpaare,  fast  durchweg  in 
voHstündiger  Zahl  vertreten  abweichend  von  den  drei  Übrigen  Glessen  ist 
hier,  dass  gerade  d;».«!  erste  Paar  derselben ,  die  Mnndihnlae  vorwiegend  mit 
einem  Tasteranhang  versehen  sind ,  der  dagegen  den  heidoti  folgenden  sehr 
allgemein  fehlt.  Uebereinstimmend  mit  den  Insecten  stellen  die  Mandibeln, 
weiche  von  fester,  borniger  Beschaffenheit  und  mit  Mahlzähnen  versehen  sind, 
auch  hier  die  eigentlichen  Kauktefer  dar,  wihrend  die  beiden  dünnhäutigen 
Untarkieferpaare  btfuflg  auf  einer  geringen  Entwickelungsstufe  stehen  bleiben. 
Letsteres  ist  gans  besonders  dann  der  Fall,  wenn,  wie  i.  B.  bei  den  Decapo- 
den^  alle  drei  ßrustgliedmaassen-Paare,  indem  sie  sich  den  Kiefern 
unmittelbar  anschliessen ,  die  Function  von  acoessorischen  Mundtheilen  über- 
nehmen und  demzufolge  auch  in  ihrer  Form  fwisrh«>n  Kiefern  und  Boinon  die 
Milte  halten  (daher  d.inn  K  i  p  f  e  r  f  (l  s  s  e  ,  Pedes  inuj-illnrea  p»'nannt),  oder  wenn 
wenigstens  ein  Paar  der  Tboracaiheine  unter  gleicher  Annäherung  an  den  Mund 
sich  zu  einer  Unterlippe  [Isopoden ,  Amphipoden)  umgestaltet.  Unter  allen 
Giiedmaassen  des  Onislaeeen-Korpers  sind  es  ndmlich  diejenigen  des  Brust- 
tbeiles,  welche  die  wesentlichsten  ModiBcationen  in  ihrer  relativen  Lage,  Form 
und  Function  eingehen  und  welche  mittels  der  durch  sie  bedingten  Gestaltung 
ihrer  Leibessegmente  einen  ebenso  grossen  Einfluss  auf  die  riesammtbildung 
des  Körpers  ausllben  als  sie  oft  sehr  schwieric  in  ihrer  PtMltMitunp:  711  erken- 
nen sind.  Sie  schliessen  sich  hilufi-jer  zu  allen  drei  Paaren  den  Kiefern  en^ 
an,  als  dass  sie  sich  in  Form  und  Function  zwischen  diesen  und  den  Glied- 
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oiaasseo  des  Abdooieo  iheilen ,  in  welch  lelzlerem  Fall  das  ersle  Paar  die 
Kieferform  aBBimmt,  die  beiden  hinteren  jedoch  auf  der  BeinfniB  stehen  trei- 
ben; in  anderen  Fallen,  wie  t>ei  den  8iphmo$tomen  weichen  ste  ven  beiden 
ab  und  nehmen  in  CJebereinsUflimung  mit  dem  iweiten  Ftthlerpaar  die  Form 
von  KlammerAlssen  (Hafthafcen)  an,  wahrend  sie  endlich  nicht  selten  auch  mit 
den  verkümmernden  Brustsegmenten  ganz  verschwinden.  In  der  Mehrtahl 
der-  Fülle  bUssen  sie  ihre  ihnen  bei  den  Inseclen  durchweg  überlrauene  Func- 
lion ,  die  Ortsbewegung  zu  vermitteln ,  vollständig  ein,  indem  letztere  gani 
allgemein  den  (iiiedmaassen  des  Abdomen  Ubertragen  ist  und  von  diesen ,  je 
nachdem  die  Bewegung  auf  Schreiten  oder  Schwimmen  beruht,  mannicbfal- 
Uge  Form  Verschiedenheiten  bedingt.  Sehr  btfu6g  sondern  aiob  diene  Glied- 
maaasen  des  Hinlerleibes  in  swei  formell  aeharf  geschiedene  Gruppen, 
von  denen  die  eine  auf  das  sich  dem  Vorderlidrper  enger  aBachlieaaende 
eiganUicbe  Abdomen,  die  andere  auf  das  Postabdomen  hescbränki  ist  und 
awar  wird  in  diesem  Falle  ihre  verschiedene  Form  nicht  allein  durch  die  Art 
ihrer  locomotoriscUen  TbUtigkeit,  sondern  auch  dadurch  bedinui,  dass  die 
einen  als  Träger  der  Respirationsorgane,  die  anderen  wenigstens  beim  Weib- 
chen hilufig  als  Triiger  der  Eier  fungiren.  Im  Ganzen  erreichen  die  Beinpaare 
des  eigentlichen  Abdomen,  welche  oft  sogar  die  allein  entwickelten  sind,  eine 
weit  vollkommenere  Ausbildung,  als  die  des  Postabdomen  und  bewahren  zu- 
gleich, wenigstens  in  den'hoheren  Ordnungen,  noch  am  meiaten  dato  Gengbein- 
typus  der  Insecten  und  Arachniden,  so  daaa  man  ausser  einer  Coxa  und  eineoi 
Trochanter  den  Femur^  die  Tibia  und  zwei  Tarsalglieder  an  ihnen  nnteracheideB 
kann.  Charakteristisch  fttr  diese  Beine  der  Cruttaceen  im  Allgemeinen  ist  die 
Neigung,  sich  zu  einem  oder  mehreren  Paaren  in  Greiforgane  umzugestalten, 
was  dadurch  bewerkstelligt  wird,  dass  das  Endijlied  des  Tarsus  an  der  Seile 
des  vorhergehenden  beweglich  eingelenkt  wird  oder  sich  wenigstens  in  Form 
einer  Klaue  gegen  dieses  einschlagen  kann  (Scheeren,  Chelcu\  Manits  rhcli- 
formes).  Fast  ebenso  allgemein  ist  die  Umgestaltung  der  letzten  Deinpaare  des 
Poatabdomen  lu  einer  gemeinsamen  Schwaniflosae  [Puma  caudalü], 
welche  im  Rudiment  selbst  bei  den  Copepoden  und  Siphomilomm  noch  nach<* 
suweiaen  ist  und  bei  vielen  Decapoden  bekanntlich  sich  oft  durch  Grosse  aia- 
seichnei. 

Die  Hautbedeckung  der  Cnistaceen  durchläuft  in  gleicher  Weise  wie 
bei  den  Insecten  die  verschiedensten  Stufen  der  Dicke  und  Festigkeit:  im 
Allgemeinen  ist  eine  le(ler;irlii;e  oder  selbst  eine  sehr  zarthautige,  oft  voll- 
kommen durchsichtige  Kürperhaul  den  kleineren  Formen  der  niedrigeren  Ord- 
nungen, dagegen  eine  mehr  oder  weniger  harte  und  durch  Beimengung  von 
kohlen-  und  phosphorsaureni  Kalk  (welcher  mit  der  Cbitine  eine  innige  Ver- 
bindung eingeht)  oft  dicke  und  brfichige  Schalenbedeckung  der  Mehrsahl  der 
grosseren  Krebsthiere  eigen.  Die  mosaikartige  Zeichnung,  welche  die  Ghitin- 
haut  unter  dem  Mikroskop  erkennen  lUsst,  ist  der  Abdruck  der  unter  ihr 
liegenden,  aus  regebnassigen  Zellen  bestehenden  Matrix,  durch  welche  sie 
ah^t'scliit'dL'n  wird  :  hei  zunehmender  Mächtigkeit  wird  sie  von  zahlreichen, 
senkreclileu  rorcnk jnaleii  duichselzl,  welche  dagegefj  an  den  zarleren,  dünn- 
häutigen Stellen  verschwinden,   üeberall,  wo  die  korperbedeckung  gefärbt 
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erscheint,  finden  sich  die  Pipmente  entweder  in  den  verschiedenen  Haut- 
scbichten  gleichmüssig  verlheilt  vor,  oder  sie  sind  in  Form  von  Körnchen  oder 
selbst  von  Krystallen  in  einer  eigenen  Zelleoscbicht  eingeschlossen.  Bei  den 
saribflutigeD  Enlonmtraceen  rtthn  die  KtHrperfilrbung  bHufig  von  farbigen  Oel- 
Iroplen  ber,  welebe  in  der  LeibeebDble  frei  oirealireo. 

Der  Verlauf  des  VerdaoangtkaDaies  eraebelot  darofa  die  Lage  der 
MoiuhilAittBg  nediicirt:  da  letalere  meist  von  dem  Vorderkopf  mehr  oder 
weniger  entferni  und  nach  rückwärts  auf  die  Bauchseite  gerOekt  ist ,  steigt 
der  Oesophagus  von  derselben  aufwärts  und  zugleich  nach  vom,  so  dass  der 
auf  ihn  folgende  Magen  nicht  nur  Uber,  sondern  hJiufic  sogar  vor  dem  Munde 
gelejien  ist.  Von  den  verschiedenen  Kieferpaaren  und  meist  zugleich  von  den 
ihnen  unmittelbar  folgenden  Pedes  maxillares  dicht  umlagert,  wird  die  Mund- 
Mnang  naob  vom  von  einer  raweUea  aehr  grossen  01>erlippe  (beaeer  wobl 
ala  KopfMdiild ,  Ciifpem  beaeiebnel)  Oberdeokt  und  an  tbram  bioteren  Bande 
tritt  bei  den  boberen  Formen  eine  sweitbeilige  Zunge  ala  Fortaettung  der 
unleren  Pharynxwand  zwischen  Mandibeln  und  Maxillen  bervor.  Der  Ver- 
dauungskanal  bietet  je  nach  den  Ordnungen  und  Familien  mannichfacbe  Form- 
verschiedenheiten dar,  indem  bei  den  höheren  Formen  der  Oesophagus ,  der 
Magen ,  das  Jn(esti)ium  und  Rectutn  sich  meist  deutlich  als  eigene  Abschnille 
markiren,  wahrend  bei  vielen  niederen  alle  diese  Theile  nicht  mehr  von  ein- 
ander geschieden  sind,  sondern  ein  ununlerbrocbenes ,  einfaches  Darmrobr 
darstellen;  aeine  LSnge  eniapricbt  bei  der  grossen  Mebraabl  derjenigen  dea 
KiMpera  und  nur  in  einaelnen  Familien  ist  eine  einÜMtbe  oder  doppelte  Win- 
dung des /nlMtmum  die  Regal.  Von  aocessorisoben  Orttaen  feblen  die 
Speichelorgane  den  Crustaceen  mit  Ausnahme  der  Cinipedien  durchweg ,  da- 
gegen findet  sich  eine  Leber  allgemein  verbreitet  vor;  bei  den  höheren  Ord- 
nungen als  selbstslilndisios  Organ  in  Form  zweier  crosser  hUscIiei förmiger 
Drüsen  oder  eines  bis  mehrerer  Paare  \  (in  Hlindschläueheri  auftretend,  welche 
ihr  Secret  unterhalb  des  Pylorus  in  den  Darm  ergiessen ,  ist  dieselbe  bei  den 
Entomoslraceeti  entweder  auf  einige  blindsackförmige  Ausstülpungen  des  Ma- 
gens oder  aelbsl  nur  auf  eine  dem  Magen  unmitlell>ar  aufliegende  DrOsen- 
acbicbt  reducin. 

Zwiseben  noch  viel  weiteren  Grenaen  aohwankt  die  Auabildung  der  Re- 

spirations  -  und  Gircu  la  t  i  o  nsorga  nc  bei  den  Crustaceen.  Der  Aufent*- 
halt  der  bei  weitem  grössten  Anzahl  der  Krebsthiere  im  Wasser  bedingt,  dass 
die  Alhmuniisorgane ,  wo  solche  flberhaupt  als  selbststandige  vorhanden  sind, 
in  Foiiii  von  Kiemen  aullrelen  und  zwar  selbst  da,  wo  wie  bei  den  Landasseln 
nur  wasserreiche  Luft  geathmet  wird;  allerdings  sind  bei  letzteren  neben  den 
Kiemen  häußg  noch  Lungeorudimente  nachweisbar.  Die  Beschallen  hui  t  und 
Form  der  Kiemen»  welofae  gans  allgemein  an  den  Gliedmaaaaen  der  Brust, 
des  Abdomen  oder  Poslabdomen  aufgebüngt  und  bei  den  Decapoden  in  eigene, 
beideraeila  von  der  BingeweidebOble  liegende  Rttume  (KiemenbOblen}  einge» 
acblossen  sind,  bei  vielen  anderen  Crustaceen  sieb  dag^en  nur  als  metamor- 
phosirle  Theile  der  Gliedmaassen  selbst  zu  erkennen  geben,  ist  eine  sehr  man- 
nichfacbe: auf  der  hix  listen  Fntwickelungsstufe  in  Form  von  langgestreckten 
pNiamiden  auftretend,  von  deren  mittlerem  Lttngsschaft  beiderseits  zahlreiche 
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KiemenblHUcben  entspringen,  nehmen  sie  auf  einer  niedrigeren  Slufe  die 
Bttseliel-  oder  Kammferm  an,  aus  der  sich  noch  weiter  abwärts  die  Gestalt 
eines  einfachen  gewimperlen  Stranges  oder  einer  dannhVuiigen  Lamelle  ent- 
wickelt, welche  letitere  sich  dnrch  sahireiche  DnpKcaturen  suweilen  {Pweth^ 

poden)  wieder  mehr  vervollkommnen  kann.  Bei  den  niedrigsten  Formen  end- 
lich, welche  entweder  zeitlebens  oder  wenigstens  wahrend  der  Jiigendperiode 
sich  durch  eine  sehr  auscebildele  Schwimmfertigkeil  hervorlhun ,  fehlen 
eigene  Respiralionsorj^ane  oft  ganz  und  die  Athinung  wird  hier  entweder 
durch  die  zarle  Kürperbedeckung  im  Allgemeinen  oder  durch  flUgel förmige, 
sartbflutige  Schalen,  welche  den  Körper  einschliessen ,  bewirkt.  —  Mit  diesen 
verschiedenen  Bntwiokeluogsstafen  der  Athmungsorgane  geht  eine  entapre- 
ebende  Äuabildang  des  Girculationsapparates  Rand  in  Hand.  Das  Centrai- 
organ desselben  ist  stets  ein  Herz,  welches  nur  bei  wenigen  niedrigen  Formen 
bis  jetst  ganz  vermisst  worden  ist  und  ebenso  oft  eine  knne,  mndliobe  oder 
ovale,  als  eine  längliche,  schlauchförmige  Gestalt  zeigt.  Die  zarten  Wan- 
dungen desselben  sind  behufs  der  Conlraction  mit  sich  mehrfach  kreuzenden 
Muskelfasern  versehen  und  zeigen  auf  der  niedrigsten  Stufe  wenigstens  ein 
vorderes  arterielles  uiui  ein  hinteres  venöses  Ostium  ;  bei  vollkommenerer  Bil- 
dung nimmt  die  Zahl  dieser  Ostien  zu  und  besonders  finden  sich  arterielle 
auch  am  hinteren  Ende  des  Hersens ,  bis  bei  den  höheren  Krebsen  aus  diessn 
sahlreicher  gewordenen  arteriellen  Oeffnungen  nadi  allen  Riobtutigen  bis  Ar- 
terien abgehen,  von  denen  die  Artma  thnatit  uhd  ventroHt  nebst  den  Leber- 
arterien die  stärksten  und  regelmtfasigsten  sind ,  wtthrend  die  su  den  Kiemen 
verlaufenden  Aeste  je  nach  der  verschiedenen  Lage  dieser  schwanken.  Venöse 
Gefasse  sind  selbst  bei  den  am  höchsten  organisirten  Crustaceen  nicht  nach- 
weisbar :  die  lacunilren  Blutslröme  führen  das  aus  dem  Körper  zurückkeh- 
rende Blut  in  einen  das  üerz  umgebenden  und  oft  mit  deutlichen  Wandusgeo 
versehenen  Sinus. 

Am  Nervensystem  erleidet  die  Anlage  des  Bauchmarkes  je  nach  der 
mehr  homonomen  oder  heteronomen  Segmeniirung  des  Körpers  beträchtliche 
Modificationen.  Die  grOsste  Debereinstimmong  mit  dem  Baachmarke  der 
Insecten  und  Hyriopoden  findet  sich  bei  den  mehr  homonom  gegliederten  ito- 
poäm  und  Amphipoden »  hei  welchen  anf  das  Gehirnganglion  acht  dorob  Com- 
missnren  von  einander  getrennte  Brust-  und  Ahdominalganglien  folgen ;  da- 
gegen tritt  hei  Verkümmerung  des  Brusttheiles  auch  eine  Conceniration  der 
Thoraxganglien  zu  einer  gemeinsamen  Masse  auf,  in  welche  bei  den  Brtichiju- 
ren  sogar  sJImmtiiche  Ganglien  des  eigentlichen  Abdomen  mit  hineingezogen 
werden.  Der  Gebirntheil  besieht  nur  aus  einem  isolirten  Ganglion  supra- 
oesophageum ,  ans  dem  wie  gewöhnlich  die  Nerven  fQr  die  Augen  und  Fühler 
entspringen ;  die  beiden  aus  dem  hinteren  Theile  desselben  abgebenden  Com- 
raissuren  sind  hinter  dem  Oesophagus  nur  durch  eine  einfache  Queroommissur 
verbunden  und  geben  ihrerseits  die  Nerven  zu  den  Kauorgnnen  ab,  oder  sie 
bilden  den  Schlundring  in  Gemeinschaft  mit  dem  ersten  Thorazgai^ion, 
welches  dann  zugleich  die  Mundthcile  mit  Nerven  versorgt.  Bei  manchen 
Entomostraceen  büsst  sogar  das  vordere  Gehirnganglion  durch  Verschmelzung 
uiil  der  Bruslganglienmasse  seine  SelbsistUndigkeit  ein,  und  zwar  entwickelt 
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sich  im  Gegensat/  dn/u  hier  mehr  die  Abdominalpaniilienkello,  deren  Ganglien- 
zahl sich  bei  den  Crustaceen  im  Aligemeinen  nach  der  .Anzahl  der  frei  beweg- 
lichen liinlerleibssegmente  richtet  und  mit  dieser  zuweilen  zu  einer  belriichl- 
licben  Höhe  gesteigert  werden  kann  {Apus).  Ein  Eingeweide-Nervensystem 
ist  bei  den  bohereo  Crmtoctm  obenfiiUs  dentücli  entwickelt  uod  besteht  hier 
entweder  oar  aus  einen  anpasreo  oder  snglcieh  aus  einem  paarigen  Magen- 
nerven. 

Unter  den  Sinnesorganen  treten  die  Attgen  in  vierfacher  Bildung 
auf,  indem  sowohl  einfache  als  zusammengesetzte  mit  und  ohne  lichtbrechende 
Cornea  vorkommen.    Bei  ersteren  findet  sich  ein  einzelnes  von  Piijmenl  iim- 
hlilltes  Krystallstabchen,  welches  entweder  von  der  gewohnlichen  Chitinhtllle 
des  Körpers  Uberwachsen  oder  mit  einer  gewölbten  Cornea  versehen  ist;  bei 
letzteren  ist  die  Cornea  entweder  nach  Art  der  Insecteo  faccttirt  oder  voll- 
kommen glail  und  von  der  benachbarten  Ghilinhaut  nur  durch  grössere  Zart- 
heit onterschieden.  Der  unmittelbare  Uebergang  des  undnrcbsicht^en  Ner- 
▼enelements  in  das  vor  ihm  Hegende  liehtbrechende  Krystallstabchen  ist  bei 
solchen  Crustaceen,  wo  das  Auge  des  Pigments  ermangelt,  deutlich  nachweis- 
bar.   Nur  bei  vereinzelten  Formen  kommen  einfache  und  zusammen  gesellte 
Augen  neben  einander  vor :  letztere  sind  den  höheren  Ordnungen  durchweg 
eigen ,   während  erslere  unler  den  Entomostidvcen  eine  weile  Verbreitung 
finde'n,  aber  im  späteren  Lebensaller  hiUifig  eingehen.  —  Besondere  Gehör- 
organe in  Form  eines  mit  Otolithen  vcrsehenea  büuligen  Bläschens  sind  bis 
jetst  nur  unter  den  Dwupodm  nachgewiesen  worden ,  wo  sie  sich  theils  in 
den  Basalgliedem  der  Fühler,  theils  an  bestimmten  BeinfMiaren  vorfinden. 
Als  Tastorgane  sind  wahrscheinlich  eigenthUmliohe  sarte  Subchen,  welche 
an  ihrer  Spitze  fein  befiedert  sind  und  von  den  gewöhnlichen  Chitinborsten, 
die  sich  ausser  ihnen  an  den  Fühlern  vieler  Amphipodenf  Itofodm  und  Sni(h- 
mosti'dceeti  finden,  wesentlich  abweichen,  anzusehen. 

Die  F  0  r  Ip  fl  a  n  z  u  n  gs  o  rga  n  e  sind  bei  den  Crustacceu  mit  Ausnahme 
der  Cirripedien,  welche  Zwitter  sind ,  auf  verschiedene  Individuen  verlheilt 
und  münden  bei  beiden  Geschlechtern  mit  getrennten  OeflTnungen  meist  weit 
vor  dem  After,  auf  der  Grente  swischen  dem  eigentlichen  Abdomen  und  dem 
Pnstabdomen.  Die  Ovarien  sowohl  als  die  Hoden  liegen  in  Form  eines  oder 
mehrerer  Paare  von  SchlHuchen,  die  sich  in  einseinen  Fallen  baumartig  ver- 
ästeln, in  anderen  auch  ein  gemeinsames,  unpaares  Oi^n  darstellen,  zu  bei- 
den Seiten  des  Darmkanales  imd  senden  gegen  die  äusseren  Geschlechts- 
öffniingen  hin  jederseils  einen  Ausführungsgnng  ab.  Bei  den  Miinnclien  w(>rden 
im  unteren  Theile  der  \'asa  deferentici  die  Spermalozoen  hiiutig  zu  einzelnen 
Partieen  abgeschnürt  und  von  einer  an  der  Luft  gerinnenden  Masse  umgeben, 
so  dass  sie  in  Spermatophoren  eingeschlossen  auf  die  weiblichen  Vulvae  tiber- 
tragen werden.  EigenthOmliche  mlnnliche  GopulaÜonsorgane  treten  im  Gän- 
sen selten  auf,  doch  fungjren  als  solche  bei  den  höheren  Ordnungen  hanfig 
die  in  der  NHhe  der  GeschlechlsGflbung  befindlichen  stummelfbrmigen  Bein- 
paare ond  ebenso  häufig  sind  bei  den  EntomosU-dceen  die  Fühler  oder  einzelne 
Beinpaare  mit  Greiforganen  versehen,  um  die  Weibchen  wilhrend  des  Colins 
10  flxiren.  Bei  letzteren  gehtfrt  ein»  Erweiterung  des  unteren  Endes  der 
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Oviducte  zu  einem  Rcceplaculum  seminis  ebenfalls  zu  den  vereinzeilen  Vor- 
kommnissen, wahrend  die  Mündung  von  Kittort'anen,  welche  eine  zur  Anhef- 
tung der  Eier  dienende  klebrige  FlUssigkeil  absondern ,  in  den  Oviduct  eine 
lebr  aligemeine  Vei1>reUung  bal.  Man  Sudel  daher  die  reifen  Bier,  welche 
die  Weibchen  der  Cnutaeem  meist  mit  eich  herumtrigen ,  theile  frei  an  den 
Beineo  des  Poslabdomen  auljgehMn^,  theils  in  eigenihttmlielM,  durch  ent- 
sprechende Formveranderungen  derselben  hergestellte  Brattaschen  einge- 
schlossen ,  oder  endlich,  wie  bei  vielen  Entomostraceen ,  von  besondereD,  in 
der  Gegend  der  Gesrhlechlsötrnungen  frei  herabhängenden  Schläuchen  um- 
geben vor.  Bei  gewissen  Jiratichhpoden  findet  eine  ungeschlechtliche  Forl- 
pflanzung durch  Keime  abwechselnd  mit  einer  durch  geschlechtliche  Zeugung 
bedingten  stalt|  und  zwar  treten  hier  die  Keime  gleichfalls  in  eine  zu  ihrer 
Entwickdong  bestimmte,  am  Rucken  des  Mntterthieres  galegene  Brat» 
htthle  ein. 

Die  Bntwickeluog  des  Eies  bei  den  ChMfaeseiii  Ober  welche  zuerst 
die  sahireichen  und  klassischen  Untersuchnngen  Ton  BAmn  Licht  ▼erbteitet 
haben,  geht  der  grossen  Mehrzahl  nach  wie  bei  den  Inse^en  und  Arachniden 
unter  partieller  Furchung  des  Dotters  vor;  eine  Ausnahme  machen  nach  Lbt- 

nir.'s  Beobachtungen  e\n\c,e  Entomostrnrc'n  {Bmnchiptts ,  Argulus)  ,  bei  wel- 
chen die  Furchung  Intal  ist  und  deren  Kier  zuerst  helle  Bläschen  d.irslellon, 
welche  eine  körnige  Dotlerniasse  in  sich  aufnehmen.  Die  erste  Anlage  des 
Embryo  zeigt  sich  wie  gewohnlich  in  dem  an  einem  Pole  des  Eies  auftrelen- 
den  Keimstreifen ,  dessen  peripherischer  Theil  der  Bauchseite  des  künftigen 
Thieres  entspricht  und  dessen  innerer  Theil  durch  allmMhliche  Zunahme  den 
Dotter  immer  mehr  flberwttehst,  um  sich  suletst  am  Rücken  Uber  ihm  su 
schliessen.  Von  den  beiden  sich  schon  frUh  trennenden  Blättern  bildet  das 
innere  sich  am  Rücken  einstülpende  den  Darm  und  die  Leber,  das  tfussere 
durch  Zerklllftiing  die  Baiichpliedniaassen  nebst  den  Fühlern.  —  Die  aus  dem 
Fie  schlupfenden  Jungen  der  Cnistaceen  zeigen  theils  eine  fast  vollsländige 
Aelmlidikeit  mit  der  ausgewachsenen  Form,  theils  ein  von  dieser  mehr  oder 
weniger  abweichendes  Ansebn,  so  dass  im  letzteren  Falle  durch  eine  Anzahl 
von  Hautungen  eine  oft  sehr  auffallende  Metamorphose  vor  sich  geht. 
Auffallend  mag  es  sein ,  dass  das  Vorkommen  der  letsteren  sich  keineswegs 
wie  bei  den  Inseoten  an  grossere,  durch  natürliche  Verwandtschaft  zusam- 
mengehaltene Formenkreise  bindet,  sondern  dass  sie  oft  bei  einselnen  Familien 
in  sehr  prägnanter  Weise  auftritt,  wo  die  sich  ihnen  zunächst  anschliessenden 
einer  solchen  entbehren.  Im  Allgemeinen  lassen  sich  die  Metamorphosen  der 
Cruslnccen  in  drei  K  Heijiorieen  bringen  :  in  der  einen,  die  man  als  rein  pro- 
gressive bezeichnen  kann  ,  tritt  bei  der  Jugendform  mit  einer  mehr  oder  we- 
niger abweichenden  Gestalt  nur  eine  geringe  Anzahl  von  Korpersegfnenten 
und  Gltedmaassen ,  die  sich  erst  allmählich  hervorbilden,  auf:  die  zweite, 
welche  der  Hauptsache  nach  progressiv ,  in  einseinen  Theilen  aber  retrograd 
ist,  treten  wMhrend  der  Jugendperiode  s.  B.  einselne  Gliedmaasaen  und  zu- 
weilen auch  Hnmpftheile  auf,  die  bei  der  allmMhIichen  Umwandlung  entweder 
ganz  verschwinden,  oder  wenigstens  auf  ein  Minimum  reducirt  werden,  wäh- 
rend andere  sich  gleichfalls  erst  hervorhilden.    Endlich  die  besonder«  bei 
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Enlomostracem  und  den  Cirripedten  auftretende  retrograde  Metamorphose  cha- 
raklerisirl  sich  dadurch,  dass  nur  die  Jugendform  noch  den  Krebslj pus  er- 
keanen  Jüsst,  während  mit  zunehmendem  Aller  die  vegetativen  Organe  in  dem 
llaassa  die  UebeiiiaDd  gewinnen,  dasi  die  Gliedertbieroatur  fiusserlicb  fast  gans 
▼ersehwiodet ;  letilerae  Irilt  in  beeondert  prügnaoter  Weise  bei  den  sebma- 
rollenden  KrdMformen  hervor. 

Der  Uebergang  ans  dem  Larvenstadium  in  die  gesohlechtsreife  Form 
nimmt  bei  den  Cnistaceen  einen  sehr  verschiedenen  Zetiraom  in  Anspruch; 
indess  betragt  ersteres  stets  nur  einen  verhiillnissmilssig  geringen  Theil  der 
ganzen  Lebensdauer.  Das  geschlechtsreife  Lehensstadium  stimmt  wie  l)oi  den 
Aiachniden  mit  der  Larvenperiode  darin  üborein  ,  dass  in  i:rOsseren  oder  ge- 
ringeren Zwischenräumen  die  Körperhaut  abgeworfen  wird  und  dass  mit 
diesen  Hautungen  sugleieh  ein  forlwlhrendes  Waehsthnra  so  wie  jedesmal  eine 
emeuot«  Portpflansungsfäbigkeit  verbunden  ist.  Ein  hohes  Lebensalter  errei- 
chen besonders  die  Malacostraea  und  unter  diesen  vor  allen  die  Dtcapoden ; 
unter  den  niedrigeren  Ordnuncen  scheint  ein  Gleiches  vorzüglich  hei  den  Cir- 
ripedten der  Fall  zu  sein.  Rci  den  höheren  Krebsen  ist  nnt  den  sich  wieder- 
holenden Häutungen  zugleich  der  WiederersaU  verstümmelter  oder  verloren 
gegangener  Giiedmaassen  verbunden. 

Die  Crustaceefi  sind  der  grossen  Mehrzahl  nach  Wasserlxnvüliner  und 
bevölkern  ebensowohl  das  Meer  als  Flüsse  und  stehende  ßinneuwässer;  eine 
Ausnahme  machen  allein  die  I.and-/iofK>defi,  von  denen  indessen  die  meisten 
■ich  gleiohfalls  an  feuchten,  dumpfigen  Orten  aufhalten,  Ihre  Nahrung  besteht, 
wie  dies  schon  die  Kürze  des  Darrokanales  andeutet,  in  animalischen  Sub— 
Stensen ,  welche  von  den  einen  lebendig  erhascht,  von  anderen  erat  im  vor« 
wesenden  Zustande  angegangen  werden.  Während  die  höheren  Formen  sich 
meist  nur  durch  Schreiten  fortbewegen  und  hierbei  häufig  den  bekannten 
Krebsgang,  d.  h.  die  Bewegung  nach  rllckwürls  einschlagen,  anderen  eine 
Art  Sprungvermögen  eigen  ist,  zeichnen  sich  besonders  unter  den  Entomostra- 
ceen  viele  durch  ein  sehr  vollkommenes  Sohwimmvermögen  aus ;  zuweilen  ist 
diese  PUhigkeii  jedoch  nur  den  Larvenformen  eigen ,  wBhrend  das  erwachsene 
Thier  sesshaft  wird ,  d.  h.  sich  entweder  seiner  Emührnng  halber  als  Parasit 
auf  andere  Tbiere  oder  auch  ohne  einen  derartigen  Zweck  auf  beliebige  feste 
Gegenstande  anheftet. 

Die  geographische  Verbreitung  der  Crttstaceen  anlangend,  so  ist 
bPffreiflicher  Weise  das  Meer  unendlicli  viel  reicher  an  Arten  als  das  SUsswasser. 
Arten,  welche  gleichzeitig  in  beiderlei  Wasser  vorkämen  ,  sind  bis  jetzt  nicht 
bekannt  geworden-  indess  scheint  die  chemische  BeschafTenbeil  des  Elements 
von  (geringem  Einfluss  anf  die  Bzistens  selbsl  der  kleinslen  Organismen  inner- 
baib  «lieser  Classe  -tu  sein ,  da  sehr  hMufig  gens  nahe  verwandte  Arten  und 
Galiangen  bald  dem  Heere,  bald  dem  Binnenwasser  eigen  sind.  Unter  den 
Meercnbewohnern  ist  eine  beträchtliche  Zunahme  der  Artenzahl  gegen  den 
Aequator  hin  im  Allgemeinen  nicht  auffallend;  erscheint  unter  den  Decapoden 
der  Artenreichthum  in  der  hcissen  Zone  allerdings  betriichllicher ,  so  wird 
dies  \'erhilltniss  durch  die  in  den  kälteren  Zonen  zahirciclicr  auflrelenden 
Amphqtoden  und  Isopoden  zum  grossen  Iheil  wieder  ausgeglichen.  Ebenso 
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wenig  findet  die  bei  den  Insecten  so  scharf  hervorlrelende  Bevorzugung  der 
tropischen  Arten  durch  Grosse  und  intensives  Golorit  sich  in  gleichem  MaasM 
.  bei  den  Cruttaeem  wieder ;  unter  den  Decaptdm  wetteifern  bliufig  In  beiderlei 
Hinsieht  selbst  Arten  der  arlitiscben  Re^on  mit  denen  der  Tropenmeere,  und 
unter  den  Jsopoden  und  Amphipoden  llbertrefien  sogar  die  nerdiscben  Arten 
an  Gnisse  ofl  belrüchllich  die  aequatorialen.  Die  Entomostraeem  scheinen 
unter  allen  Breiten  wesenllicli  übereinzuslimmen  :  Uber  ihre  numerischen 
VerhäUtnisse  lassen  sicli  iiecenwariig  noch  keine  sicheren  Angaben  machen.  — 
Unter  den  Fossilien  sjiielen  die  Cruslaceen  eine  bei  weitem  wichtigere  Holle 
als  die  übrigen  Gliederlhiere,  indem  sie  bereits  im  Ucbergangsgebirge  mit 
einer  sehr  artenreichen ,  beut  lu  Tage  gans  auageeterbenen  Gruppe,  den  7W- 
lobiten  auilreten  und  somit  die  Reibe  der  Mitesten  ttberbanpt  bekannt  gewor- 
denen Organismen  eröffnen.  In  den  folgenden  Sobicbten  gleiobfslls  noch  zum 
Theil  durch  ei^enthUmliche  Fmmen  vertreten,  erslreclien  sie  sich,  allmtthliob 
den  lebenden  Arten  iihnlicher  werdend,  l)is  zum  Terliitr^ebirge  hinauf. 

Von  LiNMfi  wurden  die  CrKslftreen  szieich  den  Arachnulen  seiner  Classe  der 
Insecten  beii'eziililt  uikI  <tls  In&ecta  (ipleia  Hufiieflllu  l ,  vonFAnnnu  s  in  drei 
Ordnungen  :  Pulyyouatu  j  Akistuynatha  und  LxochniUa  getheill  und  diese  sei- 
nen übrigen  Ordnungen  der  Insecten  eoordinirt.  LATaaiLii,  welcher  sie  zuerst 
als  besondere  Glasse  abtrennte,  nahm  eine  Bintbeilung  in  swei  Hauptgruppen 
vor,  von  denen  er  die  eine  nach  Aaistonus  JfoloeosfrYiea,  die  zweite,  welche 
die  niedrigeren  Formen  unif.isste,  Kntomostraca  x\!^m^\.e.  Die  fUr  beide  aufge- 
stellten Unterschiede  in  der  Hildiini:  der  Mundtheile,  Beine  u.s.  \v.  sind  nichts 
weniiier  nls  diirchi^reifend  nnd  die  Gruppe  der  Hntomostracn  (iberhaupl  ein 
Sjiuinit'l|)l;it/.  so  (üniMcnter  Formen,  dnss  sie  den  Malacostraris  keincsweizs  als 
gleiche ctthig  gegentll>ert;eslellt  werden  k;inn.  Die  MaUicustraca  Latiieille's 
würden  den  drei  ersten  der  von  uns  angenommenen  Ordnungen,  die  Entomo- 
straca  den  übrigen  entsprechen ,  nur  dass  den  letzteren  die  von  den  froheren 
Zoologen  den  Würmern  beigeztfhlten  Lemaeen  und  die  ehedem  als  MhUutken 
angesehenen  Cirripedien  noch  angereiht  sind.  In  dieser  Unigreniung  stellen 
die  Crustaceen  eine  Beihe  von  (iiiederthieren  dar,  welche  zwar  in  entsprechen* 
der  Weise  wie  die  Arnchnidcn  Lileii  h/eitiiz  sehr  vollkommen  orgnnisirte  und 
anleinerniedrigen  Stufe  der  F^nlw  ickelung  stehende  Formen  in  sich  verei- 
nigt, in  wt;lt  l»er  aber  die  extremsten  Glieder  durch  die  allmählichsten  Ueber- 
günge  mit  einander  verbunden  werden.  Liu  solcher  Lebergang  wird  ganz 
besonders  auch  in  mehr  als  einer  Hinsiebt  swisdien  den  MolaentlrQca  und 
Btlomosfroca  Latiüu.i's  vermittelt,  so  dasa  die  Ansiebt  Eucsson's,  welcber 
letztere  ;ils  eigene  Classe  abtrennen  wollte,  schwerlich  Geltung  eriangwIuHNl. 
Durch  ihre  vom  Typus  am  meisten  aberrircnden  Ordnungen  und  PanilieD, 
wie  es  die  Cirn'pedien  und  Lemaeen  sind,  schliessen  sich  die  CruttOCHH  einer- 
seits ao  die  Mollusken,  andererseits  an  die  Würmer  an. 
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4.  OrdouQg.  Decapoda,  Zebofussler. 

Grustaoeen  mit  tatanunengeseliteo,  auf  f^eweglieben 
Slielen  sitKenden  Augen  und  verkOmmeriem  Brusitheil,  de- 
ren Kopf  mit  dem  vorderen  Tbeile  des  Hinterleibes  oberbalb 
tu  einem  Rttolic npanser  (CepAa/olAorao?)  verschmolzen  ist; 
alle  drei  firustgl icdms assen  zu  accessorischeD  Mundtheilen 
(KieferfUssen ,  Pedef;  mriTillares)  umgestaltet.  Respiration 
meist  durch  eigentliche  Ikieroen. 

Der  Körper  der  Deoopoden,  dessen  Bedeckung  bei  der  Mehnabl  eine  feste, 
krustig»  Gonsistens  seigt  und  in  diesem  Falle  neben  einer  ansehnliehen  Cbi- 
tinablagening  auob  Kalksalze  enlliäll,  iüsst  zwei  llauptabscbnitte  erkennen, 
von  denen  der  vordere  gewöhnlich  als  Bruststück ,  der  hinlere  als  Hinterleib 

oder  Schwanz  bezeichnet  wird.  Mit  den  übrigen  Arthropoden  in  Verf^leich 
gebracht,  n)uss  der  vordere  Theil  als  aus  einer  Verschmelzung  von  Kopf, 
Thorax  und  dein  vorderen  Theiie  des  Abdoiiien  enlslandeu ,  der  hintere  da- 
gegen als  ein  Schwauzlbeil  des  Abdomen  angesehen  werden,  der  bei  den  in- 
Seelen  und  den  meisten  Aracbniden  Oberhaupt  nicbt  tur  Eotwickelung  kommt. 
Da  KU  der  Bildung  des  enteren  oder  wenigstens  seiner  Rackenseite  vorwie- 
0tnd  der  Kopf  und  das  Abdomen  beitragen ,  der  Bnisttheil  dagegen  bis  auf 
die  ibm  angehörenden  Gliedmaassen  ganz  eingegangen  ist,  würde  für  den- 
selben der  Name  Cephalogaster  bezeichnender  als  der  allgemein  gebrlluchliche 
Cephalothovax  sein;  die  für  den  SchwanzllRÜ  eiiiiiefUliile  BezeichnuiiL:  ist 
Poslahdomen.  Durch  die  V(  rschmelzunj:  des  Kuples  mit  dem  Ilinterleibe  ist 
ersierer  zwar  als  eigener  Al>schnill  eingegangen,  zum  Theil  aber  wenigstens 
in  .«meinen  Bestandtheilen  erhallen.  Dies  zeigt  sich  vorzüglich  in  den  Augen, 
welcbe  nicbt  mit  in  jene  Verschmelsung  einbegriffen  sind ,  sondern  auf  mehr 
oder  weniger  langen »  stets  am  vordersten  Ktfrperende  beweglich  eingelenkten 
AugeDStielen  {PtdmcuU  octUares)  angebracht  sind  und  in  einielnen  Falten 
auch  an  den  Fühlern,  wo  sie,  wie  z.  B.  bei  SfjuiUa  und  Lmidfer  entweder  in 
einem  oder  in  beiden  Paaren  auf  frei  gebliebenen  Kopfsegmenten  ihren  Ur- 
sprung nehmen.  (Letztere  Orjjane  bestehen  Itei  den  iJccapodcn  stets  aus  einem 
BasallluMle  [Schaft,  Fiotutdus]  und  einem  Kndllieile  [(Jeissel,  tlagellum]; 
lelzler«.  r  ist  zuweilen  in  ujehrere  Aesle  getheiltj.  Wenn  somit  der  sinnestra- 
gende  Vordurkopf  noch  eine  Art  von  SelbstsUndigkeit  bewahrt,  deutet  dage- 
gen die  gani  auf  die  Bauchseite  garttckte  und  nicht  nur  unter ,  sondern  meist 
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sogar  hinter  dem  Magen  gelegene  MundOffnung  darauf  hin ,  dass  der  Hintei^ 
iLopf  sieh  dem  AbdomeQ  eng  ansebliesst.'  Im  Uebrlgen  sind  die  den  Mund 
uragdiendeD  Ropfgliedmaassen,  die  Mundibeile  in  voUsUlndiger  Zahl  vertreten 
nnd  selbst  die  ihn  nach  vorn  Uberdeckende  Oberlippe  angedeutet.   Die  kräf- 
tigen, soliden  Oberkiefer  sind  mit  einer  breiten  Kauflache  versehen  und 
tragen  mit  vereinzelten  Ausnahmen  einen  kurzen,  dreigliedrigen  Taster,  wel- 
cher den  beiden  dünnhäutigen  und  in  mehrere  L;(ppen  zerschlitzten  Unler- 
kieferpaaren  stets  fehlt.    Vor  diesen  beiden  Maxillenpaaren  tritt  der  unlere 
Rand  des  Pharynx  in  Form  eines  zweilappigeu  ilautblattos  hervor,  weiches 
man  als  Unterlippe  beieiohnet  bat^  ebne  dass  dasselbe  in  die  Reihe  der  Kopf- 
gliedmaassen  gerechnet  und  am  wenigsten  ab  der  Unterlippe  dec  Insecten 
entsprechend  angesehen  werden  Itann.  Den  drei  Kieferpaaren  folgen  unmit- 
telbar die  drei  ersten  Paare  der  Rumpfgliedmaassen,  d.  h.  die  Analoga  der 
drei  Beinpaare  der  Insecten |  welche  hier  nicht  die  Ortshewegung  vermitteln, 
sondern  dem  Munde  als  accessorische  Kiefer  beigeftlgt  sind  und  daher  als 
KioferfUsse,  Pedes  maxiHares  bezeichnet  werden.    Als  solche  mani- 
fesliren  sie  sich  nicht  nur  durch  ihre  Function,  sondern  auch  durch  ihre  Form, 
indem  das  erste  l*aar  den  beiden  Unterkiefern  noch  in  so  fern  gleicht,  als 
seine  innere  Portion  meist  in  Kauladen  umgewandelt  ist,  wahrend  bei  den 
beiden  hinteren  schon  die  sechs  auf  einanderfolgenden  Abschnitte  des  Beines 
ailmlihlich  deutlicher  hervortreten,  wenn  dieselben  auch  am  dritten  Paar» 
nicht  selten  (Brac^ura)  behufe  eines  Verschlusses  der  MundOflhung  stsrk 
deckelfbrniic  verbreitert  sind.  Ausser  den  Kiemen  tragen  diese  beiden  leizteo 
Paare  der  Kieferfosse  an  ihrer  Aussenseite  noch  den  sogenannten  Palput 
flagelli f ormi s ,  einen  Anhang,  der  nach  SAvrcjiT  und  Erichsom  nicht  sowohl 
als  Tnsler  nach  Art  desjenigen  der  Insectenkiefer ,  sondern  gleichfalls  als  ein 
modificirler  Kienienanliang  zu  deuten  ist  und  auch  ilcn  (Ihrigen  Heinen  der 
Decapoden,  besonders  denen  des  Postabdomen  sehr  allgemein  zukommt. 
Ebenso  eng  Wieden  drei  Kieferpearen  die  Peäes  maxillares,  scbliessen  sich 
letiteren  die  fttnf  Beinpaare  des  vorderen  flinterleihsabsohntttest  des 
eigentlichen  Abdomen  sn ;  dies  ist  wenigstens  stets  mit  den  vordersten  der 
Fall,  wahrend  die  hinteren  zuweilen ,  wenn  nflmlich  ein  oder  einige  Abdomi- 
nalringe  sich  vom  Cepbalotborax  absondern,  sich  von  den  vorhergehenden 
Paaren  etwas  mehr  entfernen.    Im  Allgemeinen  sind  diese  fünf  beinpaare, 
welche  -IIIS  zwei  kürzeren  Ulifigliedern  (Co.rn  und  Trochanter) ,  einem  länge- 
ren Schenkelglie<le  und  drei  ,uif  dieses  folgenden,  der  Schiene  und  dem  Tarsus 
entsprechenden  Gliedern  bestehen,  die  am  stärksten  entwickelten  des  Dcca- 
poden-Rörpers,  und  der  Ortsbewegung,  sei  es  durchschwimmen  oder  Schrei- 
ten, gewidmet.  Sehr  hHußg  ist  indessen  auob  von  diesen  eines  (dann  meist 
das  vorderste)  oder  auch  mehrere  in  Greiforgane  (Scheeren,  CAe/ae)  um- 
gewandelt und  twar  einfach  dadurch ,  dass  sich  das  leiste  T^raeogUed  nicht 
an  der  Spitze,  sondern  auf  der  Innenseite  des  vorhergehenden  bewe^idi  ein- 
lenkt; dasselbe  bildet  dann  den  Digitus  mobilis  der  Krebsscheere,  an  der 
die  verdickte  Basis  des  unbeweglichen  Fingers  cew<)hnlioh  mit  dem  Namen 
Carpus  bezeicbnei  \\iril.  —  Kinetn  jeden  der  gen<'innt(Mi  (il iedmaassenpaare, 
also  den  drei  kieferpaaren ,  den  drei  Paaren  der  PeUes  maxiUares  und  den 
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fünf  der  Abdoininalbeine  entspricht  je  ein  besonderes  Körperaegment ,  von 
dem  aber  nur  die  Yeniralballle  entwickelt  ist,  so  data  der  die  Rllekenaeite 
einnebmende  Gepbalothoraz  abgesehen  von  den  Segmenten  des  Vorderkepfes 
im  Gänsen  elf  KOrperringe  überdeckt;  nur  bei  vereinselten  Pennen  bleiben,- 

wie  erwähnt ,  die  hintersten  Abdomina Isegmente  frei  und  teigen  dann  auch 
eine  grössere  Langsausdehnunj^.  Die  Eindrücke  und  Furchungen,  welche  die 
OberGüche  des  bis  zur  Insertion  der  Gliedmaassen  in  Form  eines  gewölbten 
Ruckenschildes  herabsteigenden  C  e  p  h  a  lo t  h o ra  x  erkennen  Ulsst,  bezeich- 
nen nicht,  wie  nian  wohl  annehmen  zu  dürfen  geglaubt  hat,  die  ursprüngliche 
Grenze  der  in  ihm  vereinigten  Korperabschnille ,  sondern  sind  lediglich  der 
Ausdruck  der  von  ihm  eingeschlossenen  inneren  Organe,  nach  welchen  auch 
die  ihnen  entsprechenden  Regiones  benannt  worden  sind;  nur  die  sn  beiden 
Seilen  der  MundOfltouDg  gelegenen  Hegumu  plerygoUomiaßf  welefae  hllafig 
durch  eine  Naht  von  dem  RQckenschilde  getrennt  und  suweilen  selbst  gant 
von  ihm  losgelttot  sind ,  mochten  sieb  vielleicht  als  ursprünglich  dem  Hinter- 
kopfe angehörig  nachweisen  lassen.  —  Ist  nach  dem  bis  jetzt  Gesagten  die 
Segmenlirung  des  Deaipoden-Körpers  bis  zur  hinleren  Grenze  der  fünf  Bein- 
paare wenigstens  auf  der  RUckenseite  ganz  geschwunden  ,  so  zeigt  sie  sich  an 
dem  hinleren  körperabschnitl,  dem  sogenannten  Sc hwa  nze  der  Krebse  {Post" 
übdomen]  im  Gegensatz  zu  dem  vorderen  sehr  deutlich,  da  dieser  aus  sieben 
an  einander  bewegliehen  Bingen  besteht,  welche  nor  bin  und  wieder  ffim^ 
ehyura)  theilweise  mit  einander  verscbmelien.  Jeder  dieser  Binge  kann  an 
aeiner  Bauchseite  ein  Beinpoar  (Afterfttsse,  Pedes  sptirtt)  tragen,  wel- 
ches zwar  nicht  in  allen  Fallen  ausgebildet  su  sein  braucht,  wo  es  aber  vor-  « 
banden,  an  Grösse  den  fünf  Beinpaaren  des  eigentlichen  Abdomen  stets  be- 
trächtlich nachsteht  und  meist  mit  einer  Anhangsgeissel  (Pa//)«*)  versehen  ist. 
Bei  betrJichllicher  Langsausdehnung  des  Postabdomen,  wie  sie  den  lang- 
schwJSnzigen  Krebsen  (Macrura)  eigen  ist,  ist  das  Beinpaar  des  seclislen  Uinges 
flossenartig  gestaltet,  indem  jeder  seiner  beiden  Knd^sle  sich  zu  einer  breiten 
Lamelle  ausdehnt,  welche  susammMi  mit  einer  unpaaren  Lamelle  des  sieben- 
len  Binges  die  Schwansflosse  {Pinna  caudalit)  darstellen. 

Die  innere  Organisation  erreicht  in  keiner  Ordnung  der  Arthvpoäm  einen 
so  hoben  Grad  der  Vollkommenheit  als  in  der  g^enwHrtigen,  welche  sich  be- 
sonders durch  die  Enlwickelung  ihrer  Girculations-  und  Respirationsorgane 
eng  an  die  Wirbelthiere  anschliesst.  Das  meist  kurze  und  sternförmige,  in 
der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegene  Herz,  welches  nur  bei  Squilla  eine 
grössere  Längsausdehnung  annimmt  und  hier  röhrenförmig  wird,  sendet  nach 
vorn,  unten  und  hinten  Arlerienstümme  ab,  von  denen  erslere  zu  den  Augen 
und  Fühlern ,  die  unteren  zu  den  Leberlappen  gehen ;  der  nach  hinten  ver- 
laofande  Stamm  theilt  sich  bald  nach  aeioem  Ursprünge  in  eine  Btteken-  und 
Bauchaorta ,  von  denen  die  erstere  das  Postabdomen  versorg!,  letslere  Aeste 
an  die  Pedet  maxiUamf  die  Gangbeine  und  besonders  an  die  Kiemen  abgiebt. 
Bis  surUckkehrende  Blut  sammelt  sich  in  lacunUren  BSomeo  an,  aus  denen 
es  sn  den  Kiemen  gelangt ;  nachdem  es  hier  arteriell  geworden,  wird  es  durch 
kurze  Kanäle  in  einen  das  Herz  umgebenden  Sinus  geleitet,  um  aus  diesem 
durch  mehrere  venöse  Ostien  in  das  Uerz  zurückzukehren.  Dieser  der  grossen 
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Mehnabl  der  Deeapoden  sukomiiMiide  CifcubUwMipptrat  fMlallM  sidi  nur 

bei  wenigeii,  oiedriger  organisirten  Formell  einfacher  und  ganz  besonders  I>ei 
denjenigen,  welchen  eigene  Respiralionsorgane  in  Form  von  Kiemen  abgehen 
und  hei  denen ,  wie  es  scheint .  dif  Respiration  durch  die  zarte  Körperbe- 
deckung vermittelt  wird.  Die  mit  kiemen  versehenen  Formen  tragen  die- 
selben zum  kleineren  Tbeile  {Stomatojioda)  äusserlich  an  den  Beinen  des  Posl- 
abdomen ,  sellener  an  denen  des  Gephalolhorax  aufgebangt ;  bei  der  grossen 
Hehrtabl  dagegen  indcn  Mä  dieM  Organe  ni  sechs  bis  eioandswanxig  in 
eigenen  KiemenbOblen  auf  jeder  Seite  des  Cephalotboraz  eingeseblossen ,  we 
sie  tbeils  von  den  beiden  blnlersD  Mst  maoBÜlaret  nnd  den  filnf  Beinpaeien 
entspringen,  iheils  an  der  Wandung  der  Kiemenhtfhle  selbst,  welche  durch 
einen  an  ihrem  hinteren  £nde  gelegenen  Spalt  des  Wasser  aurnioiiBl  und  es 
durch  eine  Oeffnuni:  gegen  die  MundüfTnung  hin  ausströmen  liisst ,  angeheftet 
sind.  Diese  Kienu  n  siml  meist  von  langgestreckter  Pyramidenforra  und  be- 
stehen aus  einem  rtiiillt  ien  Schüft .  von  welchem  zahlreiche,  gegen  die  Spitze 
hin  allmählich  kürzer  werdende  und  entweder  bUrsten-  oder  federfahnenartig 
angeordnete  feine  Kiemenfiiden  eotspriogen ;  bei  grösserer  Anzahl  sind  die 
einseinen  Kiemen  von  verschiedener  Grtfsse  find  in  mehrere  Beiben  angeord- 
net. —  An  dem  mit  einem  dünnen  eylindriscben  (kiopha^  und  hUetUmm 
versehenen  Darmkanal  aeicbnet  sieb  der  Magen  durch  Grtfsse  und  Structur 
gleich  auflallend  aus;  auf  seinen  vorderen  ballonformig  aufgetriebenen  Tbeil 
folgt  ein  zweiter,  sich  gegen  den  h/hrus  hin  trichterförmig  verengender,  in 
dessen  Wandungen  sich  ein  knorpelahnliches  Gerüst  ( Ma  geng  e  rlls  tj  be- 
»  findet,  welches  drei  nach  innen  hervorragenden  unti  gegen  einander  beweg- 
lichen Zahn|)iallen  zum  Ansatz  dient.  Ausser  diesen  ai>  innere  Kauwerk- 
zeuge fungirenden  Platten  ragen  in  die  Uoble  des  Magens  zahlreiche,  von 
seinen  Wandungen  entspringende  Borstenhaare  hinein;  bei  Asfacus  Ifindsn 
sich  ausserdem  in  den  Magen wandungen  swei  seitiiche  AusstOipungeo  von 
drttsiger  Besdiaffenbeit,  in  welchen  die  sogenannten  Krebssteine,  Con- 
eremente  von  kehlensaurem  Kalk,  abgesondert  werden,  um,  wie  man  allge- 
mein annimmt,  nach  der  iiilutung  wieder  aufgelöst  und  zur  Consolidirung  der 
neuen  Körperhaul  verwandt  zu  ueiden.  Dicht  hinler  dem  Pi/lorn$  mUnden 
in  (I.Ti  Inte^lmii/n  die  beiden  Aii^lutir ungsgange  der  voluminösen  LL-bermassen, 
weli  lie  hinter  dm  kieiiienholilen  beiderseits  im  Cephalothorax  gelagert  sind 
und  sich  zuweilen  bis  m  das  Poslabdomen  hiueincrstre<iken.  —  Das  Baucb- 
mark  der  Decapodm  teigt  in  Betreff  der  Zabl  seiner  freieo  Gaogtieo  die  auf- 
füHendsten  Versobiedenbeiten,  indem  bei  den  Isnggestreckten  Formen  drei  bis 
sechs  solche  im  Gepbalotboraz  und  meist  sechs  im  Pusubdomen  nacbweisbsr 
sind,  während  bei  starker  Concentration  des  Hautskidetes ,  wie  sie  den  Bra- 
chyuren  eigen  ist,  eine  gleiche  der  Ganglien  ,  die  sämmtlich  zu  einer  einzigen 
Masse  verschmelzen,  erfolgt.  —  Von  Sinnesorganen  hat  man  bei  den 
Decapoden  mit  .Ausnahme  der  Augen  nur  das  Gehörorgan  mit  einiger  Sicher- 
heit kennen  griernt  ,  dasselbe  aber  Iiis  jetzt  nur  bei  verh.illnissmassig  weni- 
gen Formen  aulünden  können.  Nach  hARRE  und  LEtcKART  liegt  nämlich  ent- 
weder im  Basalgliede  der  inneren  Fühler  selbst  oder  in  einem  Fortsatse 
desselben  ein  xartes  Blüscben ,  welches  theils  gans  geschlossen  ist  und  dann 
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«inaa  eiosigen  gmtMren  OlottIhtD  «ilkSil»  oder  mil  eioeiD  Spalt  nadi  aiiMen 

oiüodei  ond  in  diesem  Falle  meist  lahlreiohe  kleine  Cencretionen  umschliessl. 
Dieses  zuerit  von  ResiamiL  entdeckte  Organ  wurde  vondleeem  und  v.  SnaoLD 

als  Geruchsorpan  ancesprochen  und  dncogen  als  Gehörorgan  von  letzterem  nach 
Scabpa's  Vorganp  ein  ;in  (lern  Brisaliiliede  der  iSus^ereti  Kühler  befindlicher  Vor- 
sprung, dessen  durchbohrle Spitze  iiiil  einer  Metnhran  überspannt  ist,  i;odeutct. 
Auch  hinter  diesem  Vorsprunge  liegt  im  Innern  des Cephalolhorax  eine  zarte 
mil  FiUssigkeil  gefüllte  Blase,  welche  sich  in  die  Ilüblung  desselben  fortsetzt 
und  andererseits  mit  einer  ihrer  Natur  nach  bis  jetst  nicht  bekannten  Drüse  von 
grOner  Farbe  (der  sogenannten  grtlnen  Drttae  der  Krebse)  in  Verbindung  steht ; 
ob  dieser  Apparat  gleicfafsUs  einem  Sinn  (Gernohssinn?)  als  Substrat  diene, 
wUre  noch  ntther  zu  ergründen.  —  Von  den  Geschlechtsorganen  mün- 
den die  männlichen  im  Huftgliedc  des  fünften,  die  weiblichen  in  dem  des 
dritten  Beinpaares,  bei  manchen  lirai  ht/urrn  jedoch  nach  innen  von  den  Bei- 
nen auf  »Jen  ihnen  entsprechenden  Ahdotiiinalrinuen  :  milnnliche  Beti-tUiiniis— 
Organe  fehlen  bei  den  Lanj:st  li\N.in/en  ,  treten  {l,igt\yen  bei  den  Krabben  in 
Form  von  ruhrenförmigen  Hülben  auf,  denen  sich  oft  noch  das  erste  Paar  der 
AfterfU&se  in  Form  und  Function  als  accessoriscbe  Copulalionsorgaoe  aa- 
•chlieast.   Die  Hoden  liegen  nicht  immer  gans  im  Gephalotborax,  sondern 
steigen  bei  vielen  Langschwanten  m'it  ihrer  hinteren  Partie,  welche  dann  gleich 
der  vorderen  aus  swei  Schiluchen  besteht,  in  das  Postabdomen  hinab;  die 
bei  der  Mehrzahl  gleichfalls  aus  zwei  vorderen  und  zwei  hinteren  ScbUiuchen 
bestehenden  Ovarien  vereinigen  sich  jederseits  tu  einer  kurzen  Vagina ,  in 
welche  bei  den  Brucht/uren  ein  birnformiger  Sack  von  ansehnlicher  Gn">sse, 
(b-r  die  Bedeutung  fint-r  Itursn  copulatruv  oder  eines  Heccfitaciilum  scminis  hat, 
iiiiHidet.  >ur  bei  A iiw  t  ^t  iiheil  liiocs  ürganes,  dem  bei  den  männlichen  Indi- 
viduen jedesmal  eine  liuliie  enlspnclil,  scheint  ein  wirklicher  Copulationsakt 
unter  den  Decapoden  stattzufinden,  beim  Mangel  beider  dagegen  nur  eine  An- 
beltuDg  des  Sperma  in  der  Umgegend  der  weiblichen  Vulvae  bewirkt  su  wer- 
den ;  letstere  kann  um  so  leichter  stattfinden ,  als  die  Entleerung  des  Samens 
inoerbalb  Spermatophoren,  die  in  grösserer  Anzahl  durch  Schnüre  mit  einan- 
der verbunden  sind,  vor  sich  geht.   Die  aus  den  Vtdvae  heraustretenden  Eier 
werden  vom  Weibchen  mittels  einer  Kittsubstanz  an  den  mil  Haaren  besetzten 
Aflerftissen  befestigt  und  bis  zum  Aus>chlü[tfen  dn  Jungen  herumgetragen. 

Di«'  Decditodcn  simi ,  wu-  /uci.st  Thumpson  nacliizew  iesen  hol,  wenigstens 
ziifn  1  lieil  einer  \n  irklichen  M  e  l  a  in  o  rp  hoM'  unti  rw orfen  ,  indem  sie  luiufig 
III  t-iiiiM*  von  dem  erwachsenen  Thiere  sehr  abdeichenden  Form  das  Ei  ver— 
Us>eu  ;  es  tritt  dies  besonders  auffallend  bei  den  Brachyuren  hervor,  deren 
Larvtfnformen  durch  die  sUIrkere  Entwickelung  des  Postabdomen  eher  den 
Lan^cbwttnien  gleichen,  sich  Übrigens  durch  auffallend  grosse  Augen,  den 
Mangel  der  fünf  späteren  Beinpaare,  an  deren  Stelle  die  Pedes  maxillares  zu 
on^wöbnlicber  Grösse  entwickelt  sind  ,  so  wie  hilufig  durch  eigentbUmliche, 
grosse  Dornfort^älze  des  Rtickenschildes  auszeiclinen.  Wie  weil  dergleichen 
Larvrnf"!  nif'ii .  die  man  liüher  als  eigene  Gallun.i:en  unter  den  Namen  ZoCa, 
JkIey<ii"J^'^  ,  M'inolfitis  u.  a.  in  d.is  Sxslem  eingeführt  hat,  unter  den  Dfcnpinlen 
verbreitet  sind,  ist  noch  naher  zu  untersuchen,  da  die  Entwickelung  aus  dem 
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Eie  l)is  jetzt  nur  bei  wenigen  Gattungen  heohachlel  worden  ist ;  bei  Pagurus 
unter  den  Anomuren  und  bei  Caridina  unter  (Icn  Mucniren  kommen  z.B.  ganz 
ähnliche  JugendzustUnde  vor,  während  bei  AstuciiSy  Cuma  u.a.  das  Junge  fast 
vollstKodig  in  der  fpateren  Form  dai  Ei  ▼•rlStsl.  Eine  der  abweiohendsieo 
LarveDformen  ist  diejenige  von  Pülmuruit  die  bielierige  Gattung  1%/Auomo, 
der  sieb  wabrsebeinlieh  AmjMm  M,  Edw,  iils  einer  nalie  verwandten  Gattang 
angebOrig  ansobüessen  wird. 

Die  Arten  dieser  Ordnung,  deren  man  gegenwärtig  etwa  1500  kennt, 
erreichen  zum  Theil  eine  ansehnliche  und  selbst  beträchtliche  Grösse  und 
zwar  nicht  vorwiegend  in  den  Tropen,  sondern  auch  ebenso  oft  unter  den 
nördlichen  Breiten.  Der  Mehrzahl  nach  Mecresbevvohner ,  nehiiien  hic  nur  in 
der  Abtheilung  der  Brachyura  gegen  den  Aerpinior  hin  auffallend  «in  Arten- 
zahl zu ,  während  die  Anornura  und  Mucruru  in  den  gemässigten  Zuueu  fast 
ebenso  reicb  vertreten  sind ;  Sasswasserbewobner  giebt  es  unter  allen  Brei- 
ten, aber  im  VerbVitniss  wenige.  Ibre  Nabrang  ist  fast  allgemein  eine  anima- 
lisebe,  bescbrSnltt  sieb  jedoch  oft  auf  todte  tbieriscbe  Stoflb;  das  Abwerfen 
und  Erneuern  der  Haut  erfolgt  nach  erlangter  Geschlechtsreife  wenigstens  in 
den  nördlichen  Cliroaten  einmal  im  Jnhre  und  kann  sich  bei  grosseren  Arten, 
die  ein  beträchtliches  Alter  erreichen,  oftmals  wiederholen. 

Fossil  gehen  die  Decnpoden  vom  Tertiiirgebirge ,  wo  besonders  die  Bra- 
chfuren  an  Zahl  Überwiegen,  rtlckwUrts  bis  in  die  Juraformation  hinauf  und 
fehlen  selbst  dem  Steinkohlengebirge  nicht,  wie  dies  der  von  Blrmeister  als 
Schizopode  nachgewiesene  Gumpsonychus  zeigt.  Wahrend  die  Brachyuren  der 
TertiSrsebicbten  sieb  den  lebenden  Pormen  eng  anscbliessen,  stellen  sich  unter 
den  Jfaertfren  des  Jura*s  besonders  die  Eryonen  als  eine  von  den  Mitgliedern 
der  Jetstseit  sehr  abweichende  Gruppe  dar,  die  unter  diesen  keine  BeprSsen* 
tauten  mehr  haben.  Trotz  ihres  auffallend  breiten  und  seitlich  tief  zahnartig 
eingeschnittenen  Gepbalolhorax ,  wodurch  sie  sich  den  Scyf/an/s-yhnlichen 
Formen  nahern,  scheinen  sie  Übrigens  nach  der  Bildung  der  Ftlhler  und  dem 
Vorhandensein  von  Scheeren füssen  mit  den  lebenden  Aslacinen  in  einem  enge- 
ren Verwandtschaftsverhältnisse  i;eslanilen  zu  haben. 

Die  Systematik  dieser  ürdiuini:  beirellVnd,  so  hat  zuerst  Latreillb  nach 
der  geringen  oder  starken  Entwickeiung  des  Postabdomen  zwei  llauptgruppen 
t\s  Brachtfura  und  Jfocrura  (Kursschwa  nse  oder  Krabben  und  Lang« 
sobwanse  oder  Krebse)  unterschieden,  welchen  Milns  Edwams  eine  dritte 
nnter  dem  Namen  Anmwra  einschob ,  um  darin  eine  Ansaht  swischen  beiden 
die  Mitte  haltender  Formen  zu  vereinigen.  Den  Mllngelu,  welche  auch  letztere 
Eintheilung  darbot,  bat  besonders  db  Haax,  der  übrigens  zu  den  beiden 
L^TRFii  i.E'schen  Gruppen  zurdckkehrte  ,  durch  Begrllndung  natürlicher  Fami- 
lien allgeholfen.  Die  bis  jetzt,  bald  in  weiterer,  bald  in  engerer  Begrenzung 
abgesonderte  Ordnung  iler  Stomatopodeu ,  w  elche  mit  den  tibrigen  Decapoden 
eine  ununterbrucheue  Stufenreibe  bildet,  vereinigen  wir  hier  mit  denselben 
als  eigene  Zunft. 

Hbust,  I.  F.  W.,  Vsmwh  einer  Nelorgeachieble  der  Krabben  nod  Krebie.  S  Bde. 

BerHo,  47St~IS04.  4. 
I.BMn,  W.  B.,  Ilslacoelrace  podophtbelma  BHIanniae.  London,  ISi7~t4.  4. 
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•t    M  Bu»t  W.,  CnutaOM  !■ :  f.  m  Smot»,  FaaH  Japoolea.  Lngdan.  Battv.,  4 SSO.  lU. 

Bell,  Th.,  A  history  of  thc  British  slalk-eyed  Crustacea.  Loodoo,  1853.  8. 
Tbompsok.  J.  V.,  Oo  ihe  melamorpboaia  of  Itooapodoas  Crustacea.  (Zoolog.  Jottroal  II, 
p.  S88.) 

lUnn,  H.,  Zor  BntwiekehugHliaoliichle  der  Deeapedea.  (WiegmMii'i  Arablv  f. 
Naturgeich.  VI»  p.  |44«  vnd  Neueete  SehrUk  d.  Mtarf.  Oeaellicb.  va  Deniig  f  Sit, 

p.  w.) 

 Ceber  die  EntwIokeluBS  der  Deeapoden.  (UttUer's  Archiv  f.  Anal.  1816,  p.  187.) 

LmcKAKT ,  R.,  üeber  die  Gehtfnrerkieuge  der  Krebee.  (WiegoBann'a  Arehiv  f.  Matni^ 

gesch.  XIX.  p.  255.) 

DuvstHOT,  G.  L.,  Des  organes  exterleurs  de  föcoadation  daos  les  CruAtacös  decepodee« 

(Menoiree  de  Paead.  d.  acieoe.  XZIU,  p.  488.) 
lIiLRE  Edwards,  H.,  Obtervatieae  aar  le  sqaelette  t^gumenlaire dea.GniatMM IMci- 

podes  etc.  (Annal.  d.  scienc.  nat.  t.  s6r.  XVI,  p.  iH.) 
MiLNK  EowABDs,  AIpb.,  Hlstoire  des  Cruslaces  podopbtbalmaires  fossiles.  (Anoales 
d.  aelene.  nalar.  4.  i«r.  XfV,  p.  488—887.) 

I .  Znnft.  Dccapoda  genvlna. 

Kieinon  blatlrig,  von  den  beiden  hinteren  MaxiHnrfusspaaren  und  den 
fUnf  Bein  paaren  eoUpriogeod ,  jederseits  in  einer  Höhlung  des  Gepbalotborax 
eingeschlosseD. 

I.  Horde.  Brachyura  Latr.  Po.stabdomeo  kurz  ,  unter  den  Cephnlothorax 
mrUckgeschlagen ,  ohne  Schwimmflossen  am  Kndringe,  mit  fadenförmigen 
Beinanhilngen.  Brustbein  breit,  rinnenartig  vertieft;  Cephnlothorax  kurz,  oft 
breiler  als  lang,  mit  deutlich  abgegrenzten  Regionen  auf  der  OberUacbe. 

Fühler  kurs. 

I.  Fam.  Cancrina  {Cancerides  Latr.,  Brachygnatha  de  Haan),  Krabben. 
Aeussere  Fühler  frei,  mit  einfacher  Geis.^ei,  die  inneren  in  eine  Grube  eingeschlagen, 
mit  zwei  kurzen  Geis^sehmhiingen.  Muiuliiirmuig  vicreciiig,  vorn  quer  ahgostnl/t, 
durch  das  breite,  dockellüruiige  Schenkel-  und  SchieuengHed  des  drillen  Maxiilar- 
ftiaspaares  geschlossen ;  die  ZufQhrungskanfile  der  Kiemenhöblen  hinter  der  llund- 
Öfluung,  vor  dem  ersten  Beinpaare  gelegen.  Weibliche  GeschlechtsÖffnuDgen  fast 
durchweg  auf  dem  Stenuim  zwischen  dem  dritten  Beinpaare,  die  uiännlichen  meist 
an  der  Basis  des  fünften  Beinpaares,  zuweilen  ebenfalls  auf  dem  Sternum  mündend. 

Die  auf  der  Oberflache  des  Cephalolhorax  sich  markirendcn  Begiones ,  welche  durch 
mehr  oder  weniger  tiefe,  von  !Muskolaas&tzen  herrührende  i-urcben  getrennt  werden,  sind 
naeh  den  von  ihnen  bedeckten  Inneren  Orgenen  benannt  worden  und  stets  in  drei  Lin^ 
reihen  an^rcordnct ;  in  der  mittleren  liegen  von  vorn  nach  hinten  die  Itegio  gastrira  ,  geni- 
talis, cordis  und  intestinalis,  zu  Ijeiden  Seilen  die  Hegio  hepalica  und  bronchialis.  Die  Augen- 
Stiele,  welche  nicht  seilen  eme  sehr  beträchtliche  Lange  erreichen,  können  in  geschlossene 
OrMtoe  oder  wenigstens  In  Halbkanäle ,  welche  am  Vorderrande  des  Gephalolborax  von 

Rücken-  urtfl  Rnistseile  zucleich  gebildet  wcrdoii  ,  f inpesrhiapen  und  in  orstere  zuweilen 
selbst  zurückgezogen  werden.  Von  den  fünf  Ueinpaareo  i^t  stets  das  erste  in  Scheeren 
umgebildet,  welche  sehr  allgemein  auf  der  einen  Seite  eine  betrlehtfleb  stirfcere  Grossen- 
eatwiekelnng  leigen  and  In  diesw  Betiehnng  aach  binflg  naeh  den  Gesebleebtem  diflis- 
riren.  Das  Pnsfabdomen,  welches  ursprünclich  aus  sieben  Segmenten  besteht,  die  Jedoch 
häufig  durch  Ver^rhmolzunc;  reducirt  werden,  ist  beim  Männchen  schmal,  laozetliicb, 
beim  Weibehen  dagegen  breit,  rnndHcb;  bei  ersterem  nurmltswei  grlflblfttmilgen  Bein- 
paaren versehen,  von  denen  das  erste  als  Copulationsorgan  fungirt,  trägt  es  beim  Weib- 
Oben  deren  vier  aus  swel  gewimpertea  Geisseto  bestehende,  dasu  bestimoit,  die  Eier  sa 
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tragen.  Di«  C1«men  tlnd  nielit  lo  oenn ,  teltoMr  !■  grtfuswer  Annbl  oder  mnr  zu  iMmo 
jedereeits  vorhanden.  —  DI«  grosse  Mehrnbl  der  Arten  lebt  im  Meer«,  «o  steh  dl«  «inen 

Siels  in  der  Tiefe  aufhalten  ,  w.lhrend  andere,  welche  mil  Schwimmfiissco  vergehen  sind, 
sich  an  die  Oberfläche  erheben  können ;  man  kennt  jedoch  auch  eine  Heihe  von  Gattungen, 
deren  Arten  E.«9dliewoiiner  find,  sicli  am  Tag«  in  BrdUlcli«m,  die  sie  an  feoeiiten  Orlen 
anlegen,  aufhallen  nnd  zu  gewissen  Zeilen  weite  Wandwan^n  nntemeboien. 

MiLnc  EnwARDs,  II  ,  Noies  sur  quelques  Crustacto  nonveaux  ou  pen  eonnoa.  (ArchlTts 

du  musee  d'hist.  oat.  VII,  p.  145.) 
—  Memoire  snr  la  Cnnille  des  Ocypodlenf.  (Annales  d.  sdene.  nat.  •.  sdr.  XVUI 
nnd  XX.) 

LGntpp«.  Catometopa  M.  Edw.  Cephalolhorax  vnm  qner  abgestniit,  meiir  oder 
weniger  viereokig ;  mMnnliehe  Gesehleohtsöffnungen  meist  auf  dem  8tem«n  gdegen,  Kie- 
men häufig  weniger  als  neun. 

1.  Gatt.  Ocypode  Fab.  Cephalolhorax  trapezoidal,  vorn  dick,  nach  hinten  abfallend, 
mit  scharfen  Seiteoründern  ;  Stirn  sehr  schmal,  Augenstiele  lang  und  dick,  in  breite  Halb- 
kanlle  einseblagbar,  welche  cngleich  die  inneren  Fühler  aufnehmen.  SeheerenfQsse  nn- 
gleich,  Gangbeine  breit,  flachgedrückt,  gewimpert.  —  Arten  in  den  Tropenmeeren  beider 
Erdhü Ilten,  z.  B  0.  c er  a  to  p  h  l  h  al  m  a  Pallas.  Augensliele  Uber  die  Cornea  hinaus  in  Fontt 
eines  dünnen  üriileis  verlängert.  L.  i%  Zoll.  Im  Süd-Asialiscbeu  Archipel. 

Verwandle  Gattungen ;  Gelasimus  Latr,  Aoanthopias  M.  Edw.,  Dolo  nad 
Scopimera  do  Haan,  Macrophthalmus Latr.,  Ilyctiris  Latr.,  Bracbynotns 
de  Haan,  M  e  l  a  p  I  a  \  M.  Kdw.  u.  a. 

8.  Gatt.  Grapsus  Lam.  Cepbalothorax  sehr  flachgedrückt,  fa.st  quadratisch,  seitlich 
leicht  gerundet ;  Stirn  brell,  abwirls  geneigl,  vierlappig,  Angensttele  kurs,  Orbitae  schmal, 
unten  offen  ,  nach  innen  in  einen  Spalt  verlingert.  Innere  FUhler  weit  von  den  Orbitae 
entfernt,  drittes  Kieferfusspaar  in  der  Mittellinie  klaffend;  Scheerenflisse  kloin,  fast  gleich. 
Gangheine  mit  sehr  breiten  Schenkeln.  —  Arten  lu  allen  Meeren.  Gr.  crucn  latus  Latr.' 
Pnrpurroth,  gelb  gesprenkelt,  Seitenrilnder  des  Cepbalothorax  mit  swel  Zilhnen.  L.  S  Zoll. 
Im  Antillenmper.  — Gr.  variusLntr   1'  ,  Zoll,  Europa. 

Verwandle  Gattungen:  Goniopsis  de  Haan,  Nautilograpsus  und  Metopo- 
grapsus  M.  Edw.,  Eriocbeir  de  Haan,  Varuna  und  Plagusia  .VI.  Edw.,  Acan- 
Ibopns  de  Haan  n.  a. 

3.  Gatt.  P  i  n  n  0  l  h  e  r  e  .s  l  atr.  Cepbalothorax  abgerundet  quadratisch,  flachgedrückt, 
weichhiiutig;  Stirn  schmal,  Orbitae  und  Augenstiele  Sasserst  klein,  erstere  fast  krtMsrund. 
Mundöfl^nung  sehr  breit,  halbkreisförmig,  äussere  .Maxillarrüsse  mit  sehr  grossem  Schieoen- 
und  verkümmertem  Scheokelgllede ,  Scbeeren-  nnd  Gaogbeine  sarl.  —  Die  Arten  leben 
zwischen  den  Schalen  von  Bivalven,  im  Meere.  P.  pisum  Pennant  .*5tirn  Itcini  Münnchen 
hervortretend,  beim  Weibchen  in  gleichem  Bogen  mil  dem  Vorderrand  des  Cepbalothorai; 
Scheeren  onlerbalb  gewimpert.  L.  S— 4  Lin.  Zwischen  den  Schalen  von  Mytüm  ednifr, 
In  der  Nordsee.  —  P.  veternm  Boso.  8  Lin.  lang,  in  Pfana-Arten ;  im  Miltelmeer,  schon 
Im  Alterlbume  gekannt. 

TaoMPSOH,  J.  V.,  Memoir  on  thc  metamurphusis  and  natural  history  of  Ihe  Piouotheres. 

(Balomol.  Uagaz.  III,  p.  85.) 
Verwandte  Gattungen  :  Pinnixa  undXanthasia  White,  Hymenosoma,  Ela- 
mene,  Trigonoplax  M  Edw.  u.  a 

4.  GaU.  Sesarma  Say.  Cephalolhorax  quadratisch,  vorn  dick.  Stirn  sehr  breit, 
abachttasig;  Orbitae  klein,  oval,  seitlich,  Augensliele  kurz  und  dick.  Aeussere  Maiillar^ 
fttsseatark  klaffend,  schmal,  Seitengegenden  neben  der  IfwadOffnttng  oetsarlig  gsrieft; 
Scheerenfüsse  beim  Männchen  ijross  und  kraftig.  —  Arien  in  allen  tropischen  Meeren. 
S.  tetragona  Fab.  Cephalolhorax  stark  gewölbt,  au  den  Seilenrüudern  luil  zwei  Zähnen, 
SUm  mit  vier  gerundeten  Wttlsten.  L.  3 '/,  Zoll.  Im  Indischen  OcMtn. 

Verwandte  Gattungen:  .Mctagrapsus  und  Holometopus  H.  Bdw.,  Belioe, 
Platynotus,  Chesmagnathus  de  Haan,  Pseadograpstts  nnd  Cyol «grapsus 
M.  Edw.  u.  a. 
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5.  Galt,  ü ec  arcin  US  Latr,  L « nd  k  ra  b  b e.  Cepbalolborax  breit  herzförmig,  hin- 
teo  qver  tbgMliital,  mil  baoehlgeii  Seil«»;  Stini  kaum  doppell  to  bralt  alt  dia  ovalen 

Orbilae,  AugenKticle  kurz.  Aeusscre  MaxiliarfUsse  sehr  breit,  jedoch  in  der  Mitte  klaffend, 
Scbenkal«  und  Schiencnglied  gleich  Rross,  letzteres  die  Tolgenden  überdeckend  ;  Scheeren- 
fü»se  stark  eotwickcll.  —  Art:  G.  ruricolaLin.  Roihlicb  violett,  Tärsenglieder  mit 
aaolia  IkiniaBraihea.  L.  tZoK.  Aaf  Üaa  AnUllan,  ia  Brdl«eharn  lebaad.  (Nach  J.  Httuia 
flnden  sich  zwischen  den  einzelnen  Kiemenblattchen  dieser  Landkrabben  harte  FortaHia^ 
welche  das  Zusammenklebeo  deraeiben  verbindera;  deber  sie  lange  Zeit  in  der  Lnflalh- 
aMO  kdanen.) 

Verwandte Gattoagen :  Uea Laach,  Cardisoaaa  Lalr.,  Paloearoinna M.  Bdw. 

6.  Gatt.  Tel  p h  u»a  Latr.,  Fl  uss  k  rn  b  I) p  Cophninthnrax  seitlich  gerundet,  nach 
hinten  verengt,  leicht  gewOlbt;  Stirn  yoo  halber  Körperbreite,  Orbitaeovai,  ohne  Spalt 
am  Oberrande.  Aeaaeere  HaxlllarfttsM  mit  viereckigem  Scbienengliede,  an  daaaen  abge- 
alatiiem  laneowinkel  die  folgenden  Glieder  eingelenkt  aiod.  —  Arten  der  elten  Welt,  an 
den  l'fern  von  Flüssen  lebend.  T.  flu  vinl  Iiis  Rclon.  Cephalothorax  mit  starkem  Zahn 
am  Seitenrande,  dahinter  mit  Einkerbungen;  die  Seiten  oberhalb  gerunzelt.  L.  iV,  Zoll. 
In  Ilatlen  und  Griechenland. 

Verwandle  Gattungen:  Boscia  und  Potamocarcin  us  M.  BdW«,  Trlchodacly- 
lua  Latr.»  Syiviocarcinna  und  Dilocarcinaa M.  Bdw.  n.  a* 

&  Grupp«.  Cyalomalopall.  Bdw.  Caphalothorai  breit,  vom  garandal,  mich  hintan 
veraogt;  aBlnnliaheGaschlecbisöfTnuni^en  in  den  Hüftglicdcrn  dea  flinllan  Bainpaaraa  ga<* 

legen.   Kiemen  zu  neun  vorhanden. 

7.  Gatt.  Xantbo  Leach.  Cephalothorax  viel  breiter  als  lang,  oberhalb  flach;  Stirn 
benrortretend ,  sweilappi^.  vordere  Seltenrander  nicht  Uber  die  Milte  hinena  veiilngert. 

Fublergruben  schmal,  durch  eine  dünne  Wand  getrennt,  Scheerenfiisse  kräftig;  Post- 
ahdomen  beim  Männchen  funfringlig.  —  Arten  in  üllon  Moeren.  X  r  i  v  u  I  o  s  u  s  Risso. 
Cephalothorax  auf  der  Vorderhalfte  mit  Wülsten,  hinten  eben ;  Seitenrönder  mit  vier  dicken 
aahnWmIgen  Hockern.  Ktfrper  gelb,  rotkfleckig,  Scheeren  brenn.  L.  flZolK  Im  Uli* 
l^naavn. 

Verwandte  Gattungen  ;  Carpilins  Leach,  .Vterszalis  und  H  a  Ii  m  ede  de  Haan, 
Polycremnus  Gerst.,  Liagore,  Galonede  Haan,  Pilumnus  Leach  u.  a. 

8.  Oatl.  Cancer  Un.  (PtelyeareAinff  M,  Btfio.).  Cephalothorax  Tom  batbkreisftfrmig 
gerundet;  Stirn  und  vordere  Seitenrinder  scharf  geztfbnt,  letztere  die  Mitte  nach  hinten 
tiberschreitend.  Innere  Fühler  nach  vorn  perichlet,  äussere  mil  stark  entwickeltem  Basal- 
gUede,  am  Innenwinkel  der  Orbitae  entspringend.  — Art:  C  pagurasLin.,  Taschen- 
kreba.  Cepbalolhorax  4%  mal  ao  breH  ala  lang,  Stirn  mil  fttnf  abgemndetan  Zibnen, 
Auasenwinkel  der  Orbitae  zurücktretend;  rotbbram  mit  achwanen  Scheerett.  L.  S— • 
Zoll-  In  der  Nordsee  häufig,  als  Speise  geschätzt. 

Verwandte  Gattungen:  Pseudocarcinus  und  Ozius  M.  Edw.,  Cblorodiue 
Laach,  Menippe,  Hexapna,  Cymo  de  Baan  n.  e. 

9.  Gatt.  Eriphia  Latr.  Cephalothorax  ra.sl  trapezoidal,  Stirn  sehr  breit,  fast  abge- 
stutzt, in  der  .Milte  einyescbnitlcM,  Seitenränder  s/ezühnl ;  iiussere  Fühler  weit  nach  innen 
und  hinten  von  den  Orbitae  entspringend.  —  Art:  E.  spinifrons  Herbst.  Cepbalo- 
Iborax  und  Scheerenfttwe  mit  dichten  Tuberkeln  beaalit,  ersterer  Jederaeila  mit  fttnf 
aclMirfaD  Zähnen;  sattroth  mit  grttncr  Beimtaehung.  L.  1—1  Zoll.  Hauflg  in  den  Meeren 
Bnropa's. 

Verwandte  Gattung  :  Trapez  ia  Lalr. 

40.  Gatt.  Portunus  Fab.  Cephalothorax  vom  im  Bogen  gerundet,  Stirn  aobmal, 
hervortfetand,  Seltenrander  scharf,  gealhnt ;  Basalglied  der  äusseren  Fühler  mit  der  Stirn 
verschmolzen.  Schienenfilied  der  Jiusseren  Kieferfüsse  mit  abgestutztem  Innenwinkel, 
hinterstes  Beinpaar  flossenarlig  erweitert.  —  Arten  an  den  Europaischen  Küsten,  ge- 
flcbicktc  Schwimmer;  i. B.  P.  pn her Lin.  Ktfrperoherfliiche  haarig,  Stirn  mit  swei  groesen 
Mittel«  und  einigen  kleineren  Seitenzahnen.  L.  2%  Zoll. 

Verwandte  Gattungen:  Lnpea  Leacb  (xahlreiche grosse  Arten  in  den  Tropenmeeren, 
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nfoBlnir  8t«  sebwiniiMiid) ,  Thtlamita  Latr.,  Fodophlbalnns  tan.  (F.  vlgil 
Fab.  mUaehr  langan  Ausanslialeo,  im  ladiiehaii  Oeaaa),  Plalyoay ohua Latr.  a.  a. 

41.  Gatl.  Cnrcinus  Leach.  Cephalolhorax  vorn  im  Focon  porundel,  mit  langen 
hinteren  Seileoründero ;  Orbilae  mit  oberem  and  unterem  Spalt,  ibr  looeowiakel  voo  dem 
Basaiglied  der  Musieraa  Fttbler  alngeDommen.  BadgHad  der  NiaiarbabM  llaebgadriickli 
aber  schmal  lanzettliob.  —  Art:  C.  maenasLiD..  klei  ne  r  TaecheBkrebs.  Seiten- 
finder des  Cephalothorax  scharf  und  breit  gezShnt,  Slirn  dreilappig;  Tarsenplioder  der 
drei  mittleren  Beinpaare  sehr  lang,  griffeJförmig.  L.  S  Zoll.  Httufig  in  der  Nordaee.  (Die 
Jageadfarmea  diaaer  and  verwandtar  Gattongao  alnd  untar  den  Nanaa  Zote  Bote  and  Jüh 
galopa  Leaeh  basehrleben  worden.) 

Spence  Bäte  ,  On  ihe  development  of  Dacapod  Crnstecaa.  (Pbilaaopb.  Tranaactioat 

Vol.  148,  p.  589  ff.  pl.  40—4«.) 

Verwandte  Gattansani  Caryate«  Latr,  Atalaeyelna  Laacb,  Aniaopua,  Di- 
aara,  Triobacarade  Haan  n.  a. 

StOffasp«.  Oxyrrhyoeball.  Edw.  Cepbalotborax  dreieckig,  vom sugespitzi.  Sttin 
rflaaalartig  veriVngert;  mttnnJIcba  Gaaeblecbtsoffaungan  im  Httllgliada.  Kieman  an  Dana 

vorhanden. 

4  2.  Gatt.  Parthcnope  Fah.  [Lambrtu  Leach).  Cephalotborax  in  Form  eines  Rlcich- 
scbeukiigen  Dreieckes,  luit  bauchigen  Hegionet  brandiiaU» ;  Orbilae  rund,  Augenstiele 
larückciehbar.  SoheerenfUsse  mit  si^r  langgestrecktem  gdiankel- und  Scblenengllede, 
aber  mit  kleinen  Scheeren;  Postabdomen  des  Männchens  vier-  bis  siebenringlig.  —  Arten 
der  .'ilttMi  Welt,  im  Meeresgründe  lebend.  P.  horrida  Lin.  Cephalolhorax  fiinfeckis,  seine 
Oberflache  y»ie  die  der  ScheerenNiMe  dicht  tuberkulirt;  Gangbeioe  langstachlig.  L.  S — t 
Zoll.  Im  Indiacben  Ocean. 

Verwandle  Gattungen  :  Cryptopudiu  M.  BdW*  und  Oath  ra  Leach .  mit  breitem, 
flach  ausgebreitetem  Seitenrande  des  Cephaiotboras ,  untar  wekJMm  die  Imnaii  Beiae 
verborgen  sind. 

48.  Gatt.  Maja  Um.  Gepbalolborai  länger  ala  breit,  gawOlbt,  diaht  ataeblig,  SÜra- 

rttssel  in  zwei  divergirende  Zinken  endigend;  Orbitaa  oval,  aliarbalb  mit  zwei  Spaltaa^ 
unterhalb  durch  das  breite  Basalglied  der  äusseren  Fühler  geschlossen.  Scbeeren-  und 
Gangbeioe  gleich  stark,  cylindrisch,  die  Zangen  der  ersteren  schmal.  —  Art:  M.  squi- 
nado  Bond.  KOrperuod  Beine  dieht  soltig  babnart;  Cephalotborax  Jadersaita  mitaaebs 
ke^'eifürtnigen  Dornen,  seine  obernaoha  mit  lablraioban  Tabaritala.  Farbe  rotblieb. 
L.  4 — 5  Zoll.  In  d»-n  Europäischen  .Meeren. 

Verwandte  Gattungen  :  Mitbrai  Leach,  Paramilbrax  M.  Bdw.,  Cborinus  Leacb, 
Aoantbonyx  Latr.,  Diono  und  Haenia  da  Haan  a.  a. 

44.  Gatt.  Hyas  Leach.  Cephalotborax  bintan  abgerundet ,  Stirn  in  zwei  abgaflaobia 
Horner  auslaufend  ;  erstes  Geissolglied  der  äusseren  Fühler  flachgedrückt,  aussen  erwei- 
tert, Orbitae  mit  oberem  Spalt,  Gangbeine  lang  und  dünn.  —  Die  Arten  sind  Bewohner 
der  nordiscben  Meere.  H.  aranaaLin.  Capbalotbarax  nnd  Scbaaranfliaaa  mit  BOckem. 
letztere  ctwaa  dicker,  aberkttnar  ala  die  Gaagbaina;  Farbe  galblieb  rotb.  L.  •  Zoll,  la 
der  Nordsee. 

Verwandte  Gattungen :  Uerbstia.M.  Edw.,  Pericera  Latr.,  Pisa  Leach,  Naxia, 
Menoetius  nnd  Bpialtus M.  Bdw.  n.  a. 

15.  Gatt.  Micippa  Leach.  Cepiialothurax  li<nglich  viereckig,  hinten  abgerundet, 
Stirn  unlor  einem  rechten  Winkel  abfallend;  Orbitae  oben  mit  Spalt,  Augenstiele  einzieh- 
bar. Basalglied  der  äusseren  Fühler  gross,  vorn  verbreitert,  Schienenglied  der  äusseren 
Maxlllarfttsse  aussen  stark  erweitert.  —  Art:  M.  pbilyra  Ubat.  Cepbalotborax  dicbt 
granulirt,  Stirn  vierzuhnig,  Seitenründer  mit  einigen  kurxen  Dornen ;  Farbe  gelblich. 

L.  2  Zoll.    Im  Indisr  luMi  Ocean 

Verwandte  Gutlunj^en  :  Parauiicippa  und  Cr  i  o  c  a  r  c  i  n  u  s  M.  Edw 
4C.  Gatl.  Doelea  Leecb.  Cephalolhorax  fast  kuglig.  Stirn  aufgebunden  mit  kurxem 
Rttssel;  Orbilae  schräg  nach  vorn  gerichtet.  Augen  sehr  klein.    Basalglied  der  äusserea 
Fülller  »pitx  endigend ,  mit  der  Stirn  verwachaen;  Scheerenfüsse  kun«  Gangbalne  sehr 


Digitized  by  Google 


I.  Decapoda. 


lang,  cylindrisch.  —  Arienreich  im  Indischen  Ocean  ,  D.  ovis  Hbsl.  Vier  Zahne  an  den 
Seilenrandern  des  Cepbalolhorax,  eine  Hethö  kleiner  Dornen  auf  der  fkgio  gattriea. 
L,  t  Zoll. 

Verwandt«  Galtaogeo :  EgeriaLatr.«  Libinia  Laaob,  6teAO«iaopf  La(r.  u.  a. 

17.  Gatt  S  l  0  n  0  r  h  y  n  c  h  u  s  Lani.  [Macropodia  Leach\  Körper  klein,  spitz  dreieckig, 
Rüssel  zweispilzig ,  Orbiiae  rund,  Augen  nicht  zurückziebbar ;  Basalglied  der  uus»oren 
Fühler  sehr  ticbinal,  verwachsen.  ScbeerenfUsse  kan,  Gaogbeine  fiusMrst  lang  und  dunn, 
fadenformig;  PostalMioinan  aaehariogUg.  —  Art:  8t.  phalangium  Paon.  Drei  Domen 
auf  der  Begio  gaslrica,  einer  auf  der  Rrgio  cordis  und  zwei  jederselU  auf  der  Regio  bran- 
€kMit  ;  Rüuel  kürser  als  der  Peduocutus  der  ttaaterea  Fühler.  L.  6— 9  Lin.  In  der 
Nordtee. 

Verwandle Gatlangaa:  La ptopodla  «ndlnachusLeacb,  MaoroebeiradaHaao, 
Halimua  Latr.  v.  a. 

4.  Qrupi>e.  Drominrea  de  Haan.   Fiinfleü  Ilcinpaar  viel  kleiner  als  die  vorhergehen- 
den, auf  die  Oberteile  gerückt  ^  vierzehn  kieroeo  in  mehreren  Reiben  übereinander« 
waiblieba  GaaehleoblaMhuiigaa  im  Hflllgliada  das  dritten  Beiopaaraa. 

46.  Gatt.  Dromf  a  Fab.  Cepbafothorax  fest  Icretimnd,  dieic,  Ori»ltae  und  Aageosti^e 
iKlein;  tHuaera  Fühler  mil  kurzer  Geissei,  äussere  Maxlllarfilssa  mit  breitem ,  quadrati- 
schem Schienenpliede.  Die  drei  erslen  Dcinpaare  plump,  pedrunpen  ,  die  beiden  let/tcn 
aar  dem  Rücken,  klein  und  dünn.  — Arten  in  allen  Meeren.  Or.  vulgaris  Lam.  Cepba- 
lolhorax mil  staricen  WOislen,  Jedertaila  mit  vier  grossen  Zthnen,  Stirn  dreititbnig  ;  Farbe 
erdbraun,  mit  hell  reihen  Scheereningsrn.  L.  2—8  Zoll.  Im  Mittelmeer. 

Verwandte  Pint  tunken  :  Dynomene  Latr.,  La  t  r  e  i  I  Ii  n  noii\,  II  y  p  oc  nn  c  h  a  Ouc^r., 
(H.  sabulosa  übst,  mit  häutigem  Rückenschilde,  welches  sie  mii  einer  Bivalvenscbale 
bttdacitt;  aar  den  Antillen). 

49.  Gatt.  Homola  Leach.  Cephalothorax  IHnglicb  cubisch,  oberhalb  stachlig,  Orbiiae 
seitlich,  offen;  Augensfiele  dick,  «ussere  Ftihler  von  Körperlange.  Schienenglied  der 
äusseren  Haxillarfüsse  schmal,  verlängert;  zweites  bis  viertes  Beinpaar  sehr  lang  und 
dOnn,  fUnftaa  viel  kttrxer.  —  Art:  H.  apinirrona  Lam.  Stimrortaali  sweitini^ig,  einn 
Bogenreihe  von  acht  starken  Zübnen  quer  Uber  den  Vorderlheil  des  Cephalothorax;  twei 
fernere  Ztthae  jederaeils  am  Rande,  drei  In  der  Mitte.  L.  S  Zoll.  Im  lliltalmeer. 

S.  Farn.  OlfllgBaU  M.  Bdw.  Ifandöffnung  dr«iecfclg,  vom  zugespitzt  und 
bia  zur  Stirn  verUngert;  die  Zufubrungf^gänge  der  Kiemcnliöhlen  meist  vor  der 

BliindÖfTnung  zur  Seile  der  Ausfiiliruiici'^kaniile  geloi^pii  Kiemen  zuweilen  nur 
sec  hs  :  Uii.«sere  männliche  GeschlecbtsÖUnung  slels  im  UüAgliede  des  fiinrien  Bein- 
paares gelegen. 

1«  Qxnppe.   Dnrippidea  de  Haan.    Viortes  und  fUnftes  Beinpnor  verkürzt,   auf  der 
Riitkcnseile  entspringend  ,  OefTnniig  der  Kienienhühlen  hinler  dtr  Mundofliiiint;. 

i.  Gatt.  Dorippe  Fub.  Cephalothorax  birnförmig,  vorn  abgestutzt,  Orbitae  quer, 
oval ,  obaibalb  mit  swei  Spalten ;  llundoflbang  vom  offen ,  nicht  ganz  von  den  tosaMwn 
Ifaaillarfttsaen  bedeckt.  ScheerenfUsse  kurz,  die  beiden  ersten  Paare  der  Gangbeine  sehr 
lang,  zusammengedhickl.  —  Art:D.  lanata  Lin  Cephalothorax  sehr  uneben,  auf  der 
hinteren  Ilbifte  gekörnt,  Seitenrttnder  in  der  Mitte  mit  einem  Zahn.  L.  4'/,  Zoll,  im 
lliltelmeer. 

Verwandte  Gatloog :  B  t  b  a  a  a  Boax. 

a.  Oruppe.  Calappidea  Iii.  Edw.  Hintere  Gangbeine  den  vorderen  gleich;  OelTnung 

der  Kiemenbtfblen  hinter  der  Mnndtfffnong. 

t.  Gatt.  Calappa  Fab.,  Sobaamkrabbe.  Cephalotborax  balbkreisfO rmig ,  hiolen 

feet  quer  abgestutzt,  hoch  ^.'ewölbt;  Orbitae  und  Auirenstiele  kurz,  MundöfTiiung  vom 
ofTen.  gcheerenfüsse  sehr  gros«,  kammartig  erhaben,  zusammengedruckt,  Gangbeine  ein- 
fach, tart.  —  Artenreioh  in  allen  Meem  der  wIrmeren  Zonen.  C.  granalata  Lin.  Ce- 
Raadh.  i.  ZmI.  II.  Ii 
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phalothorat  vorn  rait  zahlreichen  Wuls(f»n,  hinten  grantilirl;  Soüt'nfheile  mit  7wei  LllBgS» 
furchen,  Hiiiterrand  stark  gezahnt,  ohne  Miltcizabn.  L.  3 — 3  Zoll.  Im  MiUelmeer. 

Verwandle  Gattungen:  Platymera  W.  Edw.,  Mursia  Leacb,  Oritbyia  Fib. 

B.  Gfltl.  Hat  Uta  Fab.  Capbalothorax  fast  nindlicb ,  vorn  abgestatxt,  Jaderselt«  mit 
langem,  spiessartigetn  Dornfortsatz ;  Orbitae  quer,  oval,  Augensliele  länglich  MnndöfTnun;; 
ganz  Geschlossen  ;  .Scheerenfiisse  knorri'^' ,  Gancbeine  mit  flachen,  tlossenarlit;en  Tarsen- 
giiedern,  die  am  ersten  und  letzten  besonders  breit  sind.  —  Art:  M.  \  ictor  Fab.  lunaris 
Bbrt).  Oalb»  roib  gaapraakelt;  Saitenrand  das  Cepbalolboraz  vor  dem  Dom  mit  drei 
grosseren  stumpren  Zähnen,  vor  diesen  gekerbt.  L.t  Zoll.  Im  Indlschan  Ooaan. 

Verwandte  Gattung :  H  e  p  a  t  o  a  Latr. 

8.Cirappo*  Laocoaidea  M.  Edw.  Hintere  Oangheinu  den  vorder  an  glaleb;  Oafltaaag 

der  Kienioiilii>!ilen  vorn  im  .Munde. 
LicHTErcsTBW ,  U.,  Die  Gattung  Leucoaia.  (Magaz.  d.  GateUach.  nalurf.  Freunde  Vll» 

p.  135.) 

Bau,  Tb.,  A  Moiiograph  of  tbe  Laocoiiadae  eta.  (Traaaact.  Lioaeae  eac.  XXI.  p.  S77.) 

4.  Gatt  Lauoeala  Fab.  Cepbalothoras  kraiarand,  kugUg,  die  Il0gkm»$  der  Oberfläche 

fast  ganz  verwischt,  Stirn  etwas  horvortretcnd  ;  Scheercnfüsso  kurz  uml  dick  ,  l'ostabdo- 
meu  des  Männchens  mit  verscbmolzeneu  iiiugeu.  —  Art:  L.  cranioia  r  is  Liu.  Seiten 
dea  Cephalothorax  leiebt  winklig;  Scbeerenfüaae  onterbalb  und  an  den  Rindern  mit  Htf- 
Ckero.  L.  10  Lin.  In  Ostindien. 

5.  Gatt.  IliaLeach.  Ceplialolhorax  kuglig ,  .'^lirri  tief  ausgeschnitten,  Orbilae  ober- 
halb mit  zwei  Spalteu ;  Scheereofüsse  sehr  lang  und  dunn ,  Postabdomeo  des  Mäoncbeoa 
mit  iwei  vorderen  und  zwei  Unteren  freien  Ringen.  —  Art:  t.  nucleiiaHbft.  Zwei 
Zahne  auf  der  Regio  hilestinalis  über  dem  Hinterrande,  ein  nach  binteo  gerichteter  Zahn 

,  auf  jeder /{egrio />r«ncAia/w ;  Ohertlai  he  fein  und  dicht  gekörnt.  I    10  1.  in.  Im  Mittelmeer. 
Verwandle  Gattungen:  \lyra  und  Ebalia  Leacb,  GuajuM.  iidw.,  Phtlyra  und 
Arcen ia  Leacb  u.  a. 

6.  Gatt.  Ixa  Leacb.  Cephalothorax  jederaeils  in  einen  dicken,  cylindriscben  Fortsatz 
auslaufend,  daher  fast  quer  walzenförmig  ;  OberflUche  mit  zwei  tiefen  l.iingsrinnen,  w  elche 
sich  vorn  gabiig  theilen.  —  Art:  l.  cylindrus  Hbst.  \canaliculaUi  Leachi.  Fortsätze  des 
Cepbalotborax  graoulirt,  an  der  Spitze  in  einen  Griffel  auslaufend.  L.  8  Un.,  Br.  S4  Lin. 
Auf  Isle  de  France. 

Verwandte  .Gattungen:  Persepbona,  Nuraia,  Ipbia  Leacb  u.  a. 

4,  Cfamppe.  Raninoidea  M. Bdw.  Letztes  Beinpaar  anf  der  Rttckenseite  enlspringend, 

Poilabdimiaa  von  oben  ber  siebtbar. 

7.  Gatt  R  n  n  i  II  n  l.am  Cophalnthornx  umiiekehrt  birnfnrmig,  vorn  breit,  quer  abge- 
stutzt, jederseits  vom  älirnzahn  mit  drei  lief  eiu^eschnittcneu  und  gezahnten  Lappen; 
äussere  Maxlllarfttsse  sehr  langgestreckt,  gleich  breit,  die  SlundöfTnung  scblicssead. 
Scbeerenittsse  mit  verlängertem  Carpus;  die  vier  hinleren  Beinpaare  flachgedrückt,  kurz, 
llossenartig.  —  Art:  R.dentata  l.fllr.  Ccphnlothorax  ganz  mit  schuppenfiirmlüen  Höckern 
bedeckt,  £>citenränder  gesägt;  Carpus  obon  mit  zwei,  unten  mit  fünf  scharfcu  Zahnen. 
L  6  Zell.  Im  Indiscben  Oeeen. 

Verwandle Oatlongen:  Ranllla  U.  Bdw.,  Notopos  und  Lyreldns  de  Haan* 

3.  Horde.  Anomura  M.  Edw.    Postabdomeu  voo  geringer  Grosse,  ohne 

Gliedmanssen,  die  zur  Bewegung  dienen ,  an  der  Spitze  meist  mit  flossenarti' 

gon  .'Vnhcingseln.  Rrusthein  ohne  Verliefang  zur  Aufnahme  des  Poslabdomen, 
in  der  Hegel  schmal  :  die  ncyioncs  /ifn-i/gnsfnmiae  .sowohl  vom  Rilekenschiiilc 
als  vom  E[)istom  diircli  eine  Nnhl  gclronnl.  f).i*^  letzte  oder  die  beiden  lel/.lea 
Paare  der  Ganghoiiie  verkUiuiuerl ;  iiussere  Kieleiliusse  schmal,  buinrürmig. 
Fühler  hauhg  verlüngerl,  die  inneren  nicht  einschta^^bar. 
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3.  Fam.  LithodlM  Lithodearea  de  Haan  .  Cephalothorax  von  Brachywrm- 
Form,  in  einen  Slirn«chnabel  auslaufend  .  zu  dessen  Seilen  die  kurzen  Atiizenstiele 
in  tiefen,  spalirörniiiien  Orbilac  entspringen.  Aeiisserc  Kieferfii«isi>  xoilinpert, 
Geissei  der  äusseren  Fühler  viel  kürzer  als  der  Cephalotborax ;  fünftes  Beinpaar 
itidiBentSr.  Postabdomen  IniR,  breit  dreieckig,  nur  aof  der  Rtleltenselte  bartschalig, 
mit  sehr  Teifcönimerten  Segmenten,  aber  breiten  Seitenanlilngen ;  Riemen  zu  elf 
Pnaren. 

MtL^E  En«  Anns  et  LccAs,  H.,  Sor  la  Uthode  k  conrtes  palles.  (Arcliivet  d.  mos.  d'lilst. 
nal.  Ii,  p.  468.J 

Brakot«  J.  f..  Die  Galtong  Lllbodas  Lalr.  nebst  vier  neaen  ihr  verwandten  etc.  'Buliet. 
de  facad.  de  St.  Ntarsbenrg  Vll,  p.  «Tl.) 

r  Galt.  I, itho»tPS  I.atr.  Cephalot!iora\  birnförmij,  vi>rn  ziigespitlt.  nhrrlialb  nchst 
den  laagen  Beineo  stachlig.  —  Grosse  Arten  beider  Hemi.Hphaien ,  ausserhall>  der  Wende* 
itreise.  L.  aretiea  Lam.  Stirnlbrlsals  lang ,  an  der  Spitze  gabiig  gelheilt ,  mit  zwei  seil- 
lichen, einem  oberen  und  einem  unteren,  sehr  langen  Zahn;  vier  grosse,  nach  vorn  ge» 
richtete  Ztthne  joiiorsiMis  auf  den  Beginne^  hepaticae.  l..  4—5  Zoll    Im  Polarmeer.  , 

Verwandte  Gattungen  :  Lopholilhodes,  Gry  ptolithodes  Brandl  u.  a.,  Le- 
rn Is  M.  Bdw. 

4.  Fam.  Pagurlna  M.  Edw.,  Freiuitenkrebse.  Ophalothorax  langpeslreckl, 
durch  eine  Qiiorn.ilU  in  zwei  lüilften  j^elheilt ,  vorn  quer  abpestntzt,  .\ugen>liele 
lang,  frei  hervortretend,  über  den  inneren  Fühlern  entspringend ;  äussere  Fühler 
fael  voo  der  iJoge  des  Cephalotborax.  Scbeerenfiiase  -lirUflig,  meist  ungleich ;  die 
swei  bioteren  Paare  der  Gangbeine  stumraelfönnig,  Brustbein  linear.  Postabdomen 
ISnglich,  fast  drebrund.  weichhäutig,  oberhalb  mit  harten  Platten  auf  den  fünf  ersten 
Segmenten  ;  das  seclistc  jeder.«>i!>  niii  zwei  schmalen  nosseoförmigen  Anhängen,  die 
vorlioriichcnden  höchsten-^  mit  Hcinstununcln. 

Die  Paguren  oder  Einsiedlerkrebse,  in  zahlreichen  Arten  Uber  alle  Meere  verbreitet. 
Sind  wegen  ihrer  eigenthttmllchen  Lebentweise  in  Sohneckengehausen  bekannt;  sie  be- 
mächtigen »ich  diaser  nicht,  wie  msD  früher  glaubte ,  nachdem  sie  das  darin  wobneode 

Mullusk  verzelirt  haben  ,  .sundern  suchen  nur  hoU  lic  auf ,  ilercMi  llewohnci-  bereits  abgc- 
»lurberi  äind,  um  Sie  so  lange  zu  bewohnen,  als  sie  lUueu  hioreicheuden  Haum  für  ihren 
Körper  gewähren.  DleGebSase,  in  welchen  man  Bremltenkrrt»Be  findet,  geboren  sehr 

verschiedenen  marineu  Guttungen  an,  unter  denen  Turbo  Lin.  am  häufigsten  vertreten  zu 

sein  scheint  ;  die  auf  dem  l  ande  lebenden  Arten  Gatt.  Oienohita)  wählen  meist  SMh'rHi«- 
Gehäuse,  welche  sie  bei  ihren  oft  weilen  Wanderungen  bis  lu  die  tiohe  der  Gebirge  slels 
mit  sich  tragen. 

MitaB  EnwAansi  Ol»servatioos  soologiques  snr  les  Pagnres  etc.  (Annales  d.  scienc. 

natur  2  s.t.  VI,  p.  257  ) 

  Niole  öur  tjuelque.s  nouvelies  espöces  du  ^enre  Pagurc.  (Ebenda  i.  sör.  X,  p.  59.) 

1.  Galt.  PagurusFab.  Innere  Fühler  kurz,  nur  wenig  langer  als  der  i?chaü  der 
äusseren,  mit  zwei  kurzen  Bndgeissein;  Postabdomen  fast  ganz  weicbfiMutig,  um  seine 
Aie  gedreht ,  au  tier  Spitze  mit  einem  Paar  unsytnnictrisrher  .\nhän^'sel.  —  .Man  kennt 
bereits  mehr  als  bumlerl  .\iteii  :ius  .illen  Meeren  l'  Bcrnliar<lus  l.in.,  Bernhards- 
krebs. Augeasliele  dick,  kuizer  als  der  Schaft  der  äusi>eren  Fühler;  rechte  Scbeere  viel 
Starker  als  die  Hnke,  Endglied  der  zwei  vorderen  Gangbeine  tnsammengedrttciit  und  ge- 
dreht. L.  5— •  Zoll.  In  der  Nordsee. 

t.  Gatl.  Cnenobi  ta  I.atr  Innere  Kuhler  sehr  lan/ ,  den  Schaft  der  nu<«.'  (en  \v»mI 
iiberra;.'end ,  mit  einer  längeren  und  einer  kürzeren  Eodgeissel;  l'u>tabduinen  oben  tasl 
ganz  hautig.  —  Alt:  C.  Diogenes  Lalr.  Augenstiele  fast  oylindrisch,  mit  balbkugligcr 
Cornea,  so  lang  wie  der  Vorderrand  des  Cephaloihorax;  linkes  drittes  Bein  mit  scharfer 
Schneide  an  der  t'riter«pite  der  beiden  Endglieder    I..  3  Zoll    Auf  den  Antillen. 

Verwandle  üattuogen :  CancellusM.  Edw  ,  BirgusLeach. 

14  • 
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6.  Farn.  Hlpfidei  Latr.,  Afterkrebs«.  Gepbalothorax  Iftnglidi,  ungetbeilt, 

Augenstiele  frei  am  V  orderrande  desselben  entspringend ;  Fühler  von  verschiedener 
I/;iiige.  Erstes  Beinpaar  mit  tingerförniigem  Endglicdo,  von  den  vier  folfjiMiiicn  nur 
das  letzte  schwächer  entwickelt.  Postabdomen  hartschulig,  mit  den  letzten  Hingen 
auf  die  Bauchseite  ningeschiagen :  vorletztes  Segment  ein  Paar  AnhSnge  mit  zwei 
flossenförmigen  Endlameileo  tragend. 

1.  Galt.  HippaFab.  Cephalotborax  oval ,  hinten  abgcstatzt,  stark  gewölbt,  Sttra- 
fortsalz  klein,  droieckif;;  Augenslicle  sehr  lang,  cybndrisch.  Aeassere  Fühler  mit  vicl- 
gliedriger  Geisscl  fast  von  kurperlaugc  und  grossem,  bedurntem  zweitem  Scbaftgliede. 
Beine  knn,  uoler  dem  Gepiialolhorax  verborgeoi  die  drei  ersten  Paare  mit  lamellenfiBrmi- 
gern  Tarsenfiliede.  —  Art:  H.  c  m  n  r  i  1  a  Lin.  Endglied  des  ersten  Beinpaares  oval ,  mit 
abgerundeter  Spitze  ;  Cephalotborax  durch  quere  Runzeln  icbuppig  eracbeinend.  L.  *  */« 
Zoll.  In  Brasilien. 

Verwandte  Gatteng :  H  e  m  i  p  e  s  Lalr. 

1.  Gatt.  Albunea  Fab.  Ceplialolhonix  länglich  viereckig,  vorn  breiter  und  quer 
abgestutzt;  Augenstiele  blaltförmij:,  breit,  mil  .sehr  kleiner  Cornea.  Innere  Fühler  mit  ein- 
facher, langer  Geissei  und  sehr  dickem  Uasalgliede,  äussere  kürzer  mit  zwei  solchen; 
Vorderbeine  mit  breitem  Torlelstem  nnd  klanenfVrmigem  Bndgliede,  die  drei  folgenden 
mit  sichelförmigem,  lamelltfaem  TSrsds.  —  Art:  A.  symniata  Fab.  L.  4  Zoll.  Im  tndi» 
acbeu  Ocean. 

Verwandte  Galtung :  AlbunhippaM.  Ed w.  (Abnih  Philippi) . 

6.  F.nii.  Galatheidea  [,.itr.  Cephalotborax  kurz  oder  länplicb  eifSmiig ;  Fühler 
in  gleicher  Iluhe  ent.springend,  die  inneren  klein,  mit  zwei  sehr  kurzen  Endgeissein, 
die  äusseren  lang,  fadenförmig.  Scheerenfüssc  gross;  die  drei  ersten  Paare  der 
Oangbeine  gleicb  gebildet,  das  vierte  radimentSr,  unterhalb  verborgen.  Post- 
abdomen ansehnlicb  entwickelt,  mit  ausgebildeten  Schwankflossen  an  den  beiden 
letzten  Ringen. 

I.  Gatl.  Porcellana  Lam.  Cephalotborax  kurz  oval,  fast  rundlich  ,  flachgedrückt; 
Aogenitiele  sehr  kurz,  in  kleinen,  unten  offenen  Orbltae.  Aeussere  Fühler  langer  als  der 
Cepbalothorax,  Scheerenfliase  viel  länger  als  der  Ktfrper;  Postabdomen  aehmaler  und 
kürzer  «Iü«?  BriKl-itiick  ,  mit  drei  Pa.iren  linearer  Schwanzflosjsen.  —  Zahlreiche  Arten 
m  allen  Meeren.  P.  plalycbeles  Fenu.  Stirn  dreiztthnig,  Scheorenfüsse  sehr  breit  und 
flach,  lang  behaart ;  Farbe  brMnnllcb. '  L.  T  Lia.  An  den  EuropBiscben  Kttsten. 

t.  Gett.  Oalatbea  Fab.  Cephalotborax  lingllch  effttrmig,  qnerrleflg,  Augenatiele 
dick,  frei  nach  unten  .<:erirhtet ;  Postabdomen  so  breit  und  lönjier  als  das  Bruststück, 
oberhalb  gewölbt,  jederseils  mit  vier  bis  fünf  grossen  Zahnen,  am  Ende  mit  breiten 
Schwanznossen.  —  Art:G.  strlgosa  Lin.  Slirafiorlsals  dreieckig,  mit  sieben  starken 
Domen,  zweites  Glied  der  iusseren  Kleferfttsse  mit  einer  Reihe  von  Ztfhnen.  L.  S  Zoll.  Im 
Mittelmeer. 

Verwandte  Gattungen :  Aeglea  und  Grimothea  Leach. 

3.  Horde.  Macrura  Latr.  Postabdomen  stark  entwickelt ,  so  lang  oder 
länger  als  der  Cephalotborax ,  an  allen  sieben  Segmenten  mit  paarigen  Glied- 
maassen,  vonilenen  die  der  beiden  letsteo  susammen  eine  breite  Afterflosse 
darstellen.  Beide  Fuhlerpa<ire  frei  hervortretend,  lang,  die  äusseren  mil  einer, 

die  inneren  mil  zwei  Iiis  drei  I'lndL'eis.sdn ;  tlusseres  Kieferfus.sfiaar  stets  bein- 
(ürroig,  die  vorheri^rhenden  niclit  tjanz  bedeckend.    Die  iiegionet  pUrygoslo^ 
miuc  mit  dem  RUckcDSchiide  versclunulzcn. 

7.  Fani.  Loricata,  Panzcrkrebse.  Kijrperbedeckuii«:  -^t  hr  derb  iiini  Ii  irl, 
Postabdomen  gross,  sou  der  Breite  des  Cephalotborax:  ürustbein  zwischen  deui 
fünften  Beinpaare  breit,  nach  vom  dreieckig  verschmälert.  Aeussere  Fühler  sehr 
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kräftig  cntwickoU ,  ohne  bewegliche  Schuppe  am  Schaft ;  alle  (Tinf  Beinpaare  mit 
klauoiifTinnigem  Tarsengliede ,  Schwanzflosse  nur  an  der  Basis  bornig,  sonst 

weichhii  uiig. 

Dia  Arten  dieser  bis  jetzt  oicbt  amfangrelchen  Familie  zeichnen  sich  nicht  nar  durch 
die  Starrheit  Ihres  Uaulpaosersr  sondern  auch  dureh  besondere  Grosse,  lebhafte  ntrbong 

und  ()fl  sehr  ei^enlhürnliclie  Körperforra  aus;  es  gehören  zu  derselben  mit  <lio  crrössten 
aller  langscbwanzigen  Krebse  (bis  f  */,  Fuss  Länge),  welche  ausschliesslich  im  Meere  leben 
und  vorwiegend  den  helsseren  Zonen  eigen  sind,  ihre  Larvenformen,  welche  nur  von 
PaUmunu  bekannt  und  erst  in  neuester  |Eeit  als  solche  nachgewiesen  wurden  sind,  bieten 
ein  von  der  erwachsenen  Form  vollständig  verschiedenes  Ansehe  dar  und  sind  u.  a.  be- 
sonders dadurch  merkwürdig,  dass  sie,  selbst  nachdem  sie  eine  belrttcbtlicbe  Grosse 
erlangt  haben,  noch  eine  aufTallend  zarte,  fast  durchsichtige  KOrperbedeokung  besitzen. 
Sie  bilden  die  bisherige  Gattung  Phyllosoma  Leiuh  ,  welche  von  Uilhb  Edwards  seiner  Ord- 
nung der  Slnnuitnpnrlen  |)oii;nzahlt  wurde.  Die  .\rten  derselben,  welche  eine  gleiche  Ver- 
breitung wie  dte  Paltnuren  haben,  messen  i  bis  i  Zoll,  besitzen  einen  dünn  blalttörmigen, 
ans  zwei  Hauptabschnitlen  bestehenden  Ktfrper.  lange  AugensUele  und  sehr  lange,  faden- 
fttrmig  dQnne  Beine;  allen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  mangelten  die  Forlptlanzungs- 
Organe,  so  dass  sowohl  hieratis  als  ;iiis  der  tirosscn  Wandeibarkcil  ihrer  Form  ihre  Lar- 
vennatur zu  vermuthen  war,  bis  dieselbe  von  Coste  durch  die  Zucht  aus  Eiern  dargelhan 
irarde. 

CosTB,  Note  sor  la  larvc  des  Langouates  {Phyllosoma)  in:  Compt.  rend.  de  l'aoad.  d. 

sciences  de  Paris  XLVl,  p.  5^7. 
GuiHiH,  F.  £.,  Memoire  sur  rorgaoisation  extc^rieure  des  Fhyllosomes  et  mooogra^hie 

de  ce  genre.  (Magaa.  de  Zoologie  1 8SS.) 
Gf.gf.nbai:h  ,  C,  Mittheilungen  über  die  Organisation  von  Phyllosoma  and  SappUrina. 

(Müller  s  \rrhiv  f.  Anat.  1858,  p.  43. i 
1.  Galt.  Falinurus  Fab.,  Languste.  Augcnstiele  dick,  frei,  äussere  Fühler  langer 
als  der  Ktfrper,  mit  sehr  dicken,  stachligen  Schaftgiiedern  und  atarker  Geissei;  innere 
Fühler  von  halber  Körperlange,  ihr  dreisjlicdrifjer  Schaft  zuweilen  länger  als  die  beiden 
Endgeissein.  Deine  sehr  langgestreckt,  besondera  die  drei  mittleren  Paare,  mit  bürsten- 
tragendein  Tarsus.  —  Art:  P.  vulgaris  Latr.  quadricomis  Fab.).  Cephalothorax  am 
Verdorrende  mit  zwei  langen,  unterhalb  gezfihnien  Hörnern,  auf  der  Oberfläche  dicht 
stachlig;  Po^tabdomcn  glatt,  auf  dem  zweiten  bis  funften  Segment  mit  einer  Querfurche. 
Farbe  violett,  gelbtleckig.  L.  4*/,  Fuss.  Im  Mittelmeer,  zuweilen  Ii— 4  5  Pfund  schwer^ 
ali  Speise  gesohatzt. 

LafBBiiLE,  V  ,  Dc^  Langooatea  du  Museum  d'histolre  nahireUe.  (Annales  du  Mustfnm 

III.  1804.  p.  388 

S.  Gatt.  .S  c  y  1 1  ar  US  Fab.,  BWienkrebs.  Augeiistiole  kiirz  ,  zur  .'^eite  cerilckl,  i'n 
engen  Orbitae  auf  dem  Rücken  enlsprüigeiid  ;  Süssere  Fubler  zu  breiten ,  dreigliedrigen  . 
Blattorsenen  nmgewendelt,  ohne  Geissei.  Cephalothoraz  breit,  flach,  qnadratleoh ;  Beine 
kurz,  das  ftinfie  Paar  heim  Weibchen  mit  kleineren  Schceronfiii!.;eni.  —  \rt;  Sc.  arctus 
I\oemer.  Cephalothorax  mit  breitem,  wenig  hervortretendem  Stirnfortsatz ,  auf  der  Ober- 
^  flache  schuppenurtig  gehfickert,  in  der  Mittellinie  mit  einer  Reihe  Dornen,  von  denen  die 
drei  grOasten  auf  der  Regio  gattrieai  Farbe  briiunlich,  mit  rothen  Querlinien  auf  dem  Fest- 
abdomen.  L.  8  Zoll    Im  Mittelmeer.    'Auslatullsche  Arten  bis  V\  Fuss  Lönge.) 

Verwendle  Gattungen:  Ibacus  und  Iben us  Leach,  Pseudibacus  Guer. 

8.  F«D.  AftifllM  Lalr.,  Krebse.  KdrperfaedeckuDg  theils  knsilg»  tbeilii 
weichhSulig ,  Cephalothorax  seitlich  zusaroipengedrSokt ;  Postabdomen  abgeflacht, 
Brustbein  schmal ,  linear ,  die  Hegiones  pterygostomiae  mit  dem  Epistom  verschmolz 
zen.  Beide  Fühlerpaare  neben  einander  eingelenkt,  die  äimseren  am  Schaft  mit 
kleiner  oder  ganz  verkümmerter  Schuppe.  Erstes  Beinpaar  stets  in  grosse  Scbeeren 
verwandelt,  die  beiden  folgenden  tuweilen  ebenfklls  sdieerMifBrmig ,  aber  klein; 
Sehwanzflosse  ganz  krüstig  oder  hlalig.  Kiemen  gefiedert,  zahlreich,  bis  zwanzig. 
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Diese  Familie  umfassl  neben  marinen  Arien,  von  denen  einige  iiumtner)  eine  »ehr 
Hnbchnliche  Gio:>:>v  erreichen,  auch  zahlreiche  ^^u$s^vasse^bewt)hncr,  welche  der  Uber  alle 
BrdllMile  verbr«ileten  Gattung  Ätiaau  angebtfren.  Diajanigen  Porman,  walcha  eine  tartc, 
\\  >'i'  !ihtfttUge  Ktfrparbedcckung  besitzen  ,  untorscheiiion  sich  von  den  ubrigeo  dorch  ihre 
Lebensweise,  indem  sie  sirh  bei  Tage  nicht  frei  im  Walser  aufhalten,  sondern  sich  in  deu 
Schlamm  oder  band ,  ziiN^eilcn  selbst  In  einiger  Entfernung  vom  Wasser  eingraben  Tha- 
Uushta,  einige  Aitaeij,  offenbar  um  aich  vorNachatellttttgeo  zu  achtttzen.  Die  von  Bontanu 
und  Aslacus  bekannten  Jugendformen  unterscheiden  sich  vom  ausgebildeten  Thiere  in  viel 
cerini-'frt'r  Weise  als  bei  den  Brachyuren  und  Loricalen ,  indem  der  das  Ei  verlassende 
Flusskrebs  im  Grunde  nur  einer  ausgebildeten  Sohwanzllosse  entbehrt,  während  beim 
Hummer  noch  die  ARerbeine  fehlen  und  die  Gangbeine  mit  Anhingaeln  zum  Schwimmen 
versehen  sind. 

Rathki  ,  H..  Untersuchungen  über  die  Bildung  und  Enlwicl^elung  des  Flusskrebses. 

I.ii|i/Il'.  1Si9,  r«tl. 

1.  Liait.  Astacus  tab.,  Flusskrebs.  StirnforUatz  dreieckig,  nachgedrückt i 
Schuppe  der  Süsseren  Fflbler  blattförmig,  die  beiden  Baaalglieder  des  Schaftes  bedeckend. 

Fünfter  Ria;;  des  Cepbalothorax  beweglich  eim^clenkt ,  niitllcro  .*;(  Ii\vanzili'sve  lieiilerseils 
ueztihut;  au!iM»r  dem  ersten  tragen  auch  das  zweite  und  drille  beiujiaar  eiuo  kleine 
ächecre.  —  Art :  A.  fiuviatitis  Rund.  Stirnforlsatz  jederscils  mit  einem  Zahne ,  uepLa- 
lothorax  fein  granulirt,  vorn  beiderseits  vor  der  Stirn  und  Jederseits  auf  der  Kiemeogegand 
mit  einem  Zahne.  L.  6  Zoll  In  Europa  iiberall.  —  A.  p  el  I  uc  id  u  s  Tellk.  Farblos,  mit 
sehr  kleinen  Augenslielen,  ohne  Cornea  und  Nerveusläbchen.  L.  i'/t  Zoll,  lu  der  Mani- 
mnthhöhle  in  Kentucky. 

Verwandte  Gattung :  Cambarus  Erichs. 

EaicBsoR.  W  F  ,  l  ebersicht  der  Arten  der  Gattuof  Aataotts.  (WiegmaiM'a  Archiv  f. 

Nalur^rescli  Xil,  p.  8ß. 
CiiRAHu,  C,  A  revision  of  Norlh-Amcrican  Asiaci.  ^i'roceed.  acud.  nat.  scieuc.  of  Phila- 
delphia VI,  p.  87.) 

GLtiSTi  KLDT ,  c,  Ueber  die  Flusskrebsa  Europa's.  .Uemoiras  pr«s.  h  I'acad.  de  Si. 

lersbourg        p.  549.) 
L£RtB0Liu.ET,  A.,  Recherches  sur  le  mode  de  li&aliun  des  oeufs  au.\  laussea  patte^ 
abdominales  des  Ecrevissea.  (Annalea  d.  scieac.  natnr.  4.  sar.  XIV,  p.  $%9  tt.} 

2.  Gatt.  11  o  m  a  rna  M.  Edw.,  Hummer.  Stirnfortsatz  schmal,  seitlich  mit  mehreren 
Zahnen,  .SLhu|)pe  der  äusseren  Fühler  klein,  zahnforniii: ;  funfler  Rinu  <ips  Cephalothorov 
unbeweglich.. —  Art:  U.  vulgaris  M.  Edw.  ,Astacus  tnarinus  Delon,  Cancer  gammanu 
Li».).  Stirufortsatz  jederseits  mit  drei  Zahnen,  unterhalb  ainfiich  ;  Carpua  der  Scheeren- 
iiisse  oben  mit  fünf  lluckern.  L.  4— < ^'uss.  An  den  felsigen  Kttslen  der  Nordaee,  auch 

im  .Mitteiniorr  ft)rr  Nord-Amerikanische  llunuiier,  H.  amerlcanua  M.  Bdw.  ist  von 
<iem  EuropHjsi  lien  kaum  specitisch  unlurschieden.) 

Verwandle  Gattung:  N  epUro ps  Leaoh.  N.  norvegicus  LIn.) 

s.  Gatt.  Ca  llianasaa  Laach.  Kflrpermit  Ausnahme  der  Scheerenfttsseweicbhsatig  ; 
Cephalothorax  klein,  susammengedrückt ,  Hinterleib  sehr  lang  und  schmal.  Aausaere 

Fiihler  ohne  .**chuppe.  rechter  .^^cliecrenfuss  fast  von  Korper>;r6«!se ,  selir  breit,  linker 
kleiner  und  schmal;  zweites  bis  viertes  Beinpaar  gleichfalls  in  eine  kleine  Schecrc  endi- 
ftend.  —  Art:  C.  avbterranea  Honlagu.  Weisalich,  ins  Blana  oder  Roihliche  spielend, 
mittlere  Schwanzflosse  sehr  breit.  L.  i  Zoll.  An  den  Kttatao  der  Nordsee  uud  das  Mittel- 

uieeres,  sich  in  den  I  fi-rsand  eini;raiifiid. 

Verwandle  Gattungen:  Glaucotboc  M.  Edw.,  .\iia  und  Gebia  Leacbf  Laome- 
dia  de  Haan,  Scytolcptna  Gerat. 

4.  Gatt.  Tbalassina  Latr.   Ktfrper  bartscballg,  Inaaere  Fflhier  sehr  klein,  ohne 

Schuppe;  Schecrenfüsse  ungleich,  der  onbewef liehe  Scbeerenfinger  in  Form  eines  starken 
Zahnes.  'i,inf:beine  einfach,  das  erste  Paar  mit  vert:r()«isprtom  vorletzten  (jliede  ;  .Schwanz- 
ilosse  klein,  schmal.  —  Art:  Th.  scurpionuides  Latr.  6  Zoll  laug,  an  der  küsle 
von  Chili. 
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VviN^aiiUi«:  Galluouen  :  C a  11 1 an  id ea  und  C a  1 1  i u n  i s ea  M.  Ed-*.,  uiil  reapuralori- 
•ohM  Anhtt^f  ea  «a  d«o  Afleribeiim. 

9.  F.im.  CdTÜimL  [CariJcs  Latr.],  Gariicelen.  Kiirperbedeckuiig  honiarlig, 
bii'gsam,  Cephalolhorax  uuü  Puslubdomcn  seitlich  /usuiumengcdrückl ;  Brustbein 
linear,  die  HegUmet  pterygosUmme  vom  Bpttlom  durch  eine  Nabl  getreDot.  AeuMcre 
Fühler  meist  unter  den  imieren  eingefügt,  mit  grosser,  den  Schall  überragender 
Sciiuppe.  Meist  die  zwei  oder  drei  ersten  Üeinpaarc  in  eine  Schecro  ondigend,  bald 
das  eine,  bnld  das  andere  \ eri:r(Ksert.   Kiemen  liunellös,  von  gerinper  Zahl. 

Eioe  sehr  form-  und  arienreiche  Kaiuihe,  welche  über  alle  Meere  verbreitet  ist  uiip 
ia  den  helraeren  Zonen  durch  Arten  von  ansehnlicher  Grttsse  und  schöner  Plrbong  rcprä- 
sentirl  wird,  wahrem!  die  der  nördlichen  Meere  fm  Oanseli  kIMn  und  unscheinbar  sind; 
Arten  des  süssen  Wasserj»  fehlen  zwar  nicht  ganz,  sind  jfdoch  sparsam  vertreten.  Unter 
den  Meerbewohnern  hat  man  einzelne  kennen  gelernt,  welche  nach  Art  von  I'innotheres 
switobe«  den  Schalen  von  Kvatmn  leben  und  wie  diese,  von  tarier,  weiohhiutiger  Kdr- 
perbedeckung  sind.  Die  bis  jeiEt  nur  von  vereinzeilen  Arien  bekannten  Jugendformen 
zeijien  von  den  ausgebildeten  Krehseii  eine  gleich  grosse  Verschiedenheil  wie  die  der 
ßrachyuren ;  beim  Vorlassen  deb  Eies  besitzen  sie  weder  Cepb8lolhura.\-  auch  Afterbeine, 
ebenso  wenig  Kienen .  wtbrend  die  Pedst  maaUhrm  stark  entwickelt  und  das  Brustsohlld 
mit  »piess(örmi>;en  Fortsätzen  vorsehen  ist.  Besonders  sind  diese  Lai-vcnfornien  von 
Crangon,  J^alaemon,  Hippolyte  und  CoHdina  durch  liAiukE  und  July  näher  bekannt  ge- 
worden. 

JoLT,  N.,  Stüdes  sur  les  moeurs,  le  developpement  et  les  mdtamorphoses  d'une  pettte 
galicoque  (Caridlaa  Desmarestll)  in :  Annales  d.  aoienc.  nat.  I.  t^r.  XIX,  p.  14. 

L  Gruppe.  Crangonina  M.Edw.  Beide  Ftthlerpaare  lut  neben  einander  6nt«pringendL 

4.  Gett  Cr  an  gen  Fab.  Cephaleihorax  merklich  niedergedrflckt,  roll  rudlmentltrem 
Stimforlaalse ,  Brustl>ein  nach  hinten  verbreitert;  Fühlerschuppo  gross  and  breit.  Erstes 

Beinpaar  mit  prossem  vorletztem  und  kleinem,  eiiischln;.'borem  Klauengliede ,  d'e  übrigen 
zart,  ohne  Scheereo.  —  Arten  besonders  in  den  nordischen  Meeren,  z.  B.  Cr.  vulgaris 
Fat».  (CoNOsr  ertmgm  S§ba).  Kdrper  Ihst  gaot  glatt,  nur  Je  ein  Dorn  auf  der  Kegio  gattriea 
und  oberhalb  der  Regionet  branohialt»;  iweites  Bein  paar  fest  so  lang  wie  das  dritte. 

L.  1  Zoll.  Häufig:  in  der  Nordsee 

Verwandle  Gattungen :  Nika  Risso  (N.edulis  itissu,  im  MtUelmcer),  Gnallio- 
pbyiluml«tr. 

2.  Gruppe.  AIpbuina  M.  Edw.    Innere  Fühler  oberhalb  der  äusseren  entspringend, 
Stirnfortsatc  klein ,  flach  i  eines  der  beiden  ersten  Beiopaare  vergrossert ,  die  drei  letaten  * 

meist  ohne  Soheere. 

2.  Galt.  Alp  he  US  Fab.  Cephalolhorax  beiderseits  verlängert  und  die  Augenstiele 
iiliprwölbenil  ;  Schufipe  der  äusseren  Fidiier  L'leich  htcit  ,  abgestutzt.  Erstes  Srheeren- 
fus>paur  sehr  gross  und  plump,  ungleich  entwickelt,  das  zweite  dünn,  mit  vielgliedrigem 
Carpos.  —  Zahlreiche  Arten  aller  Meere.  A.  ruber  Half.  Sttrufortaats  spitz,  Basalglied 
der  äusseren  Fflhier  aussen  nicht  gedornt;  grosse  geheere  mit  vier  Ungsklelen.  L.  45Un. 
Im  Mittelmeer. 

Verwandte  Galluogen :  Atya  Leach,  Hymenouera  Latr.  (zweites  und  drittes  Bein- 
paar an  der  SpHae  in  ein  hautiges  Blatt  erwellert] . 

5.  Gatt.  Pentonia  Latr.  Cephalothora.x  kurz,  aufgetrieben,  Stirnfortsatx  klein, 
Augen  frei,  innere  Fühler  sehr  kurz,  äussere  mit  ovaler  .Schuppe.  Die  beiden  erslen  Hein- 
paare  in  eine  Scheero  endigend,  das  zweite  sehr  gross,  ungleich.  —  Arten  zwischen  den 
Schelen  von  Bivahm  lebend,  s.  B.  P.  tyrrhena  Rlaso.  Stimrortsatg  abwärts  ;:ebogeD, 
unten  mit  kleinem  Zahn,  seitlich  sasammengedrückt;  zweites  Scbeereopaar  langer  als 
der  Thurax.  KorperMrbuag  Mass  roseoroth*  L.  ISLin.  Im  Mitlelmeer,  zwischen  den 
Schalen  von  Piima. 

Verwandte  Galtungen:  Autonomea  Blase,  Äthanes  Latr.,  Caridlna  M.  Edw. 
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S.  Gruppe.  Palaemonidea  M.  Edw.  Innere  Fühler  übor  den  äusseren  enlspringend, 
SlirnforlsaU  gross,  seitlich  zusammengedrückt,  gesagt;  Beine  ohne  Anbiiigt,  die  baidto 

ersten  Paare  meist  scheerenförnoig. 

4.  Gatt.  Hippolyte  Leacb.  Innere  Fühler  klein,  mit  twei  EndgeiMeln;  erstes  Bein- 
psar  karf  und  dick,  zweites  sehr  dUno,  mit  viergiiedrlgem  Carptis  und  sehr  kleiner 
Schcore.  —  Zahlreiche  kleine  Arten  in  allen  Meeren;  einige  Süsswasserbowohner.  fl.  v  i- 
ridisOUo.  Stimfortsatz  laoger  als  die  FUblerschuppe,  oben  ganzrandig,  unten  drei- 
Mlbnig ;  ttusMre  Kleferfttsse  kurz  and  am  Bode  breit,  zweites  Beinpaar  mit  dreigliedrigem 
Carpoa.  L.  tO  Lin.  Im  Hitlelmeer. 

Ver\vandte  Galtunieo :  Goatbophyllam  Lalr.»  Pelias  Rouz,  Pandaiaa  Leacb, 
Lysiuata  Risso  u.  a. 

5.  Galt.  Palaemon  Fab.  Innere  Fühler  mit  dickem  Sobaft,  aasgebtfbllem  Baeal- 
l^Iicde  und  drei  Endgeissein  ;  Stirofortsatz  mit  aufgebogener  Spitze,  sieb  alt  scharfe  l  eisle 
auf  den  Cp[)lialolliorax  fortsetzend.  Erstes  Beinpaar  schlank,  mit  seiner  erweiterten  Basis 
den  Mund  bedeckend;  zweites  starker,  oft  sehr  verlängert.  —  Sehr  grosse  Arten  iu  den 
TropenaBeareo,  kleinere  in  denen  der  kilteren  Zone,  einzelne  im  süssen  Waaser.  P.  ser« 
ratus  Fab  ,  Garneele  Salicnque  .  Cephniothorax  joiIcr'<*  il>;  mit  zwei  Dornen  zunächst 
den  tfussereo  Fuhlera;  Stirnfort>.atz  langer  als  die  Fublerschuppe,  stark  aufgebogen, 
oberhalb  mit  aecbs  bis  acht,  uulerbalb  mit  fünf  bis  sechs  Ztthneo.  L.  a— 4  Zoll.  Huulig  in 
der  Nordsee.  (P.  aquilla  Lin.,  ebenda;  P.  oarcinua  Fab.  In  Ostindien,  bia  I  Fuss  lang.l 

4.  Gruppe.   Penaeina  M.  Edw.   Stirnforlsalz  klein  uder  fehlend ;  Beine  schlank ,  mit 

haatignm  Anhang  an  der  Basis. 

Galt.  Penaeus  Fab.  Ktfrper  seillich  stark  sasammengedrüekt;  Poslabdomen  aof- 

fall'^nd  lana  nnii  schmal,  Bruslschild  vorn  jederscits  mit  stark'  iii  Zahn,  von  dem  eine 
Lingsfurche  ausgehl.  Erstes  Schafiglied  der  inneren  Fühler  zur  Aufnabmo  der  Aufscn 
ausgehöhlt;  die  drei  vorderen  Bciupaare  mil  kleiner  Seheere,  ao  Länge  zunehmend.  — 
Arten  in  den  Meeren  der  alten  Welt.  P.  caramote  Rond.  Fühler  mit  sehr  konen 
Oeisselii ,  Brustscbild  mit  durcbgebender  MitteKurebe  auf  dem  Rücken.  L.  7  Zoll.  Im 
Mitlelmeer. 

Verwandt«  Gattungen:  Sieyonia,  Oplopborna  and  Sergealea  11.  Edw., 
Bphym  Boos,  Pasiphaea  Savigny,  Troglocaris  Dormilzer  (Tr.  Schmidtil 
Dorm.,  aogenios,  in  den  Gewässern  der  Adelsberger  Grotte)  u.  a. 

10.  1  Hill.  Ganacea  Krüyer  {Diastylidae  Spenc«  Bäte).  Cephaloihorax  verkurtl, 
die  binleren  Abdominalringe  nicht  bedeckend ;  innere  Ffibler  klein ,  mit  zwei  kur- 
zen Geissein,  äussere  beim  Männchen  gross  und  stark ,  beim  Weibchen  verkSm* 
mert  Viii:oii  fi'lilot)(l  ('*) .  Nur  ein  KiernoiipMar  ,  dem  or.s|»«n  Kieferfusspaare 
entspringend  :  die  fünf  Beinpaare  von  \urn  nach  Itinlen  an  Länge  atinchmend,  ohne 
Schecren,  beim  Männchen  die  vier  ersten,  beim  Weibchen  nur  das  erste  oder  die 
beiden  ersten  mit  einer  Schwimmgeissel  verseben. 

Kleine  Deeopodsn,  welohe  deattieb  den  Uebergang  zwischen  den  Cturidimen  and  den  Sto- 

malopoden  vermitteln,  indem  sie  den  Squiltinen  io  der  Kdrpersegmenlirung  i:I(mcIrmi,  wah- 
rend sie  ersleren  sich  durch  die  im  Cephalolhorax  liegenden  Kiemen  ,  hier  nur  in  einem 
Paare  vorhanden,  aoscbliesseo.  Die  früher  von  Milmi  EowAKüä  gehegte  uud  neuerdings 
von  AoAssis  vertreten«  Ansicht,  dass  die  Ctima«Mii  Larveoformeo  anderer  DseafNHlsi»  seien» 

hat  sich  nach  den  Beobachtuii(:on  von  Khüycr  und  Goopsir  nicht  bosliilij^t,  indem  \nn  bei- 
den eiertragende  Weihchen  aufgefunden  worden  sind.  Die  Eier  sind  wenig  zahlreich, 
aber  dafür  aafralleod  gross ,  so  dass  der  sieh  in  ihima  eatwickolnde  Bmbryo  dem  vierten 
Theile  der  Lang«  des  Mutterkrebses  glaieh  kommt;  das  Junge  Thier  gleioht  beim  Aua- 
SCblupf'Mi  fasil  fjanz  dem  erwaclisenen. 

kaovKH,  H.,  On  Cuinaernes  Familie,  (kroyer's  N'aturbist.  Tidsskrift.  i.  Rak.  11,  p.  tiS.> 
OooDSiB,  H.,  Deseripllon  of  the  genus  Com«  and  <tf  loro  new  genara  neerly  allied  to  it. 
{Edinburgh  new  phil.  Journ.  Vol.  U,  p.  t49.) 
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Spkrck  Bati,  On  the  British  Diastylidae.  (Anotls  of  nai.  hist.  1.  ser.  XVII,  p.  459  und 
t.  Mr.  III,  p.  17t.) 

r  Galt.  Cama  II.  Bdw.  Beim  Weibchen  die  beiden,  beim  Männchen  die  vier  ersten 
Beiapaare  mit  einer  SchwimmfieisscI.  Aflerbeine  beim  Weibchen  fehlend,  heim  Miinnchen 
ao  den  beiden  ersten  Segmenten  des  Poslabdomen  ausgebildet ;  milliere  Schwanzflosse 
febr  gnwf,  sag»spilit.  —  Art:  C.  aeorpioldea  Hontagu  {AudouM  M.  ffdw.),  in  der 
Nordsee,  nur  einige  Linieo  lang. 

Verwandte  Gattungen:  Diastylis  Say  Ufauna  Good^  ,  Bodotria  Goods.,  Leu - 
con  Kröyer,  Eudora  und  Cyrianassa  Bäte  (alle  mit  kleinen  Arten  Inden  nordischen 
lleereo). 

2.  Zttoft.  Stomatopofl«, 

Kiemen  bttschelfbmiig,  frei,  von  der  Basis  der  Postabdominal-Beine  oder 

von  den  Cephalothornv- Deinen  entspringend,  zuweiten  ganz  fehlend;  die 
hinteren  Ki(  r(  iTusse  in  Form  und  Lage  von  den  ersten  GephaloliioraxbeineD 
nicht  verschieden. 

f  I .  Farn.  toUlspedA  Latr.  (CoruKoidM  M.  Edm.).  Cepbalotborax  nach  hinten 

bis  zum  Beginn  des  Postabdomen  reichend,  vorn  die  Basis  der  Augcnstiolo  und  der 
Fühler  hnitHkend.  Aeiisscre  Füiiler  unter  deti  inneren  eingelenkt ,  mit  schmaler 
Schuppe  iiin  Sohiifle  :  .Maxillar-  und  Cepbalotboraxfüsse  gleich  gestallet,  gespalten, 

von  letzteren  kein  i'iiar  vergrössert. 

t.  Gatt.  My als  Latr.  Stirnfort.«alz  sehr  knrs,  flach;  die  beiden  ersten  Kieferfuss- 
paare  etwa«  kttrxer  als  daa  dritte ,  welcbea  vollständig  den  Cephalothoraifttsaen  gleicht. 
Diebeiden  Endgeissein  aller  Beino  viplgtiodri;: ,  innere  Fühler  mit  einer  lausten  und  einer 
kurzen  Gcissel ;  AftertUsse  rudimentär^  ohne  AabSngsel.  Kiemen  ganz  fehlend  ;  ein  Ge- 
hörorgan :?)  im  Inneren  der  beiden  seitlichen  Sehwanzflossen.  —  Zahlreiche  kleine  Arten, 
waldie  achaarenwelse  auf  ofTener  See  schwimmen  ;  besonders  in  den  nördlichen  Meeren. 
M.  sp  i  n  II  Ins.T  I.each.  Mittlere  Schwanzllosse  gabiig  <;etheilt,  seitlicii  L-oilornt ;  von  den 
seitliclieii  die  inneren  spitz,  die  üussercn  stumpf.  L.  10  Lin.  Im  .\tlantischen  Ocean. 

RATHkE,  ii.,  Beobachtungen  und  Betrachtungen  ttber  die  Botwickelung  der  Ifysis  vul- 
garis. (Wiegmann's  Archiv  f.  Naturgescl».  V«  p.  498.) 

Fnfv.  M  ,  De  Mysidis  flexuosae  annlome.  Goettingae.  <846  8. 

Fkey  und  Lkcckart  in  :  Beitruge  zur  keuutnis»  wirbelloser  Thiere,  p.  tlO 

a.  Gatt.  Thysanopu.s  M.  Edw.  Stirnforlsatz  spitz,  alle  drei  KleferfQste  von  der 
Grosse  and  Form  der  Cephalothorazbcine;  Innere  FUbler  mit  zwei  gleich  langen  Geissein, 
Afterfiisse  nut  zwei  Geisüelanh{tnt:'M).  .\cussere  Kiemen  an  allen  acht  Rrustt.'iiedmsassen-' 
Paaren.  —  Art:  Tb.  tricuspis  .Vi.  Edw.  «5  Lin.  laiiii,  im  Atlantischen  Ocean. 

BaAKBT,  F.  In:  v.  Middendorfs  Reise,  Zoologie  I,  p.  1>7. 

Verwandte Gattnngsn:  Thyssnosssa Brandl,  Cynthia  a.  P od ops|s Thompson. 

12.  K.ini.  Sqtlillina  :Sr/Hi7/arc.vL(i/r.),  Mensch  rcrk  enkrebse.  Ceph.iloihorax 
iDoist  Noii  geringer  tnlw ickelung,  sowohl  die  \ordfren  (Augen-  und  Fühler-)  Hinge 
dtifii  kuples  als  die  hinleren  Abdoroinalringe  frei  lassend.  Aeussere  Fühler  neben 
den  inneren  eingelenkt,  mit  grosser,  breiler  Schuppe.  Zweites  Beinpasr  des  Ce- 
pbalolhorax  sehr  gross ,  in  Grein)eine  umgewandelt,  das  erste  von  gleicher  ForOB 
wie  das  zweite  und  dritte  Kiererru.sspaar  lind  diesen  genähert.  Aeussere  Kiemen 
auf  die  Po.*;labdomin;il-Beine  beschriinkt. 

Die  Ilaupteigenthümlichkeit  dieser  Familie  und  ihr  Unterschied  von  allen  übrigen 
Decapoden  liegt  darin,  doM  die  Grente  swischso  den  drei  Kieferfusspaaren  und  den  fünf 
Belnpaereo  des  Cephalothorax  vollständig  anfgahoben  Ist,  indem  sieb  die  beiden  ersten 
Pnare  der  letstsren  einerseits  In  ihrer  Ponelion ,  andererseils  in  ihrer  Lage  den  erateren 
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^enau  aiii»chlieMeo,  so  das»  di^Squültn  im  Gruade  luof  faar  P$4es  maxiUarat  und  dr«i  Paar 
Ruderbeine  htlwn.  Oass  die  ftroueu  Graifbeine  dieser  Krebse,  dereo  Rsobenn  «on  den 

beiden  stark  «efV^sserteii  Tarsengliedera  gebildet  Wird,  nicblals  boiuolug  tmt  dein  zwei- 
ten Kieferfusspaare  i\ncU  Mil.nk  Edwards  smhI  .  \<\  woni^jcr  aus  ihrer  relativfii  Laj;c  zu 
den  ubriguo  dem  Muudc  aU  HuUsorgaoe  dieoeuduii  Uc>inpaareii ,  als  aus  ihrer  Eiulenkung 
«rsiehtlieh .  aacb  welcher  sie  sich ,  wie  Emcmo»  bereits  aogedetttet  bat,  eis  fünftes  Peer, 
<i.  h.  als  dem  zweiten  Paare  der  Coplialoihoiaxbeinc  entsprecbeod  zu  erkcaaen  geben. 
Unter  diesem  Gesichtspunkte  betrachtet  ,  treten  die  acht  Heiupaare  der  Squilleu  in  vier 
verschiedeuea  Furuiou  auf:  das  erste  [Pes  max.  4.)  i»t  diiun,  ladlerfürmig,  das  xweiie  bts 
vierte  {Pumaa.  %.  und  S«  and  Pet  oMom.  l.)  mit  scbeilMuRInnigeai  Endgliede  versehen, 
«las  fiinfte  [Pes  abdom  i.  raubarmförmig,  sehr  i:rns<  .  das  sechste  bis  achte  {Pes  nlthnn  3. 
4.  5..  von  den  vorbergebeoden  entfernt  und  äpalttusse  darstellend.  Durctt  diese  Modib- 
eation  der  Glledmaassen  wird  zagleteh  die  Trennung  der  drei  hintersten  Abdominelringe 
vom  Cepbalotborax  und  ihr  ntfherer  Anscbluss  an  das  Poslabdomeo  nach  Art  der  JmpM- 
poilen  bedingt;  viel  uiorkwiit >li;^er  und  der  Faniilic  ei^cidJiiinili'ii  isi  aber  die  I,i>>tronnung 
des  Augen*  und  Fubicrringes  vom  Cepbalotborax,  welche  beide  frei  werden  und  den  Be- 
weis fttr  die  Riehtigiceit  der  Ansicht  liefern ,  dast  der  Kopf  der  Arthropoden  einen  Com- 
ple\  von  verücbiedeneo  Körpersegmenten  darstellt.  —  Vermü;;e  ihres  stark  entwicketten 
PüSlabdomen  sind  die  Mit^dieder  dieser  Familie  s,-lir  ft-rli^-e  Scliwirainer ;  die  kleineren 
Arten  Unden  sich  bautig  auf  bober  See,  die  grösseren  ^bis  acht  und  zwölf  Zoll  lang,  iu  be- 
trttchtllchen  Tiefen  «nd  ebenialls  von  den  Küsten  entfernt. 

\ .  Gatt.  S  q  u  i  1 1 B  Rondelet.  Cephalothorai  ttA%  bewentiicbem  Siimfortsatz,  *der  LMge 
nach  dreitheilig ;  Raubbcinc  laug  und  kräftig,  mit  stark  L'eziihntein  End,.'liede.  Postabdo- 
inen  sehr  laug,  die  beiden  Endsegmenle  gross,  scbildluruiig ,  Scbwanztlosse  gross  i  die 
drei  Spaltfüsse  des  Cephelothorax  dünn,  griirelftfrmlg.  —  Art:  Sq.  mantis  Rond.  Cepba- 
lotborax hinten  gerade  atigeschnitten ,  Postabdonien  nach  hinten  erweitert,  mit  acht 
I.önijskiclen  ;  Stirnforlsatz  den  Au;:enrins  nicht  beileckeml.  Farbe  praugelb.  L.  6>-7  Zoll. 
Im  Miltolmeer.  (Sq.  luaculata  Lam.,  uu  Indischen  ücean,  4  Fu»s  lang.) 

DcvBtitoT,  G.  L,  Recherohes  sur  quelques  points  d'organisation  etc.  des  Squilles. 
(Annel.  d.  scienc.  nal.  2  ser.  VIII,  p.  44.) 

2.  Gatt.  Gonodactxlus  1  iir  Kür|)er  gedrungen,  besondere  das  l'dslabdoroen 
breit;  Endglied  der  Haubbeiiie  uui^^ezahnt,  uuigetrieben.  —  Art;  G.  cbiragra  Fab.  Stirn- 
fortsatt  viereckig,  mit  grossem  yitteldorn;  Poslabdomen  glatt,  des  letxte  Segment  mit 
sechs  grossen  Ibickorn.  I..  3  —  4  Zoll.  Im  Mittelmeer;  bis  nach  Amerika  verbreitet. 

Verwandle  (iatliinf:en  :  C  a  i  o  ii  1  s  l.alr  ,  .\IimaLeach. 

3.  üatt.  Er  ich  th  US  Latr.  Cephaluthurax  gross,  ungetbeilt ,  biä  über  die  Basis  des 
Poatabdomen  ausgedehnt,  vom  und  oft  euch  seitlich  und  hinten  in  lange  Dornfortslitte 
auslaiifeitd.  Uaiibbeine  dünn ,  mit  mcssorfnrinipein ,  unt;iv,iliiitem  Endgliede ;  Posiabdtv 
men  klein,  Kiemen  rudioieatür.  —  Kleine  Arten,  auf  bober  See  schwimmend.  E.  v  1 1  r  e  u  s 
Fab.  Cephalothorax  seitlich  aufgetrieben ;  Stimdom  und  zwei,  seitlicbejhintere  Dornen 
sehr  lang,  sieben  andere  kun.  L.  c  Lin.  im  Atlantischen  Ocean. 

Verwandle  Gattung :  Squillerichthus  M.  Edw. 


AU  Typus  einer  eigenen  Familie,  w  elche  zwischen  den  beiden  vorbergehendeo 

die  Mili««  luill.  i>!  Hie  sehr  merkwürdige: 

Gatt.  Le  ucifer  Thompson  zu  betrachten.  Cepbalotborax  klein,  aber  bis  zum  Post- 
ebdomen reichend ;  Avgenstiele  and  beide  Ftthlerpaare  auf  einem  langen ,  griffelförmigea 
Kopffortsatz  eingelenkt.  Die  vier  hinteren  Beinpaere  des  Cepbalotborax  einfech,  lang  und 
<lunn  ;  Postabdumen  linear..«—  Art:  L.  typus  Thomps.  L.  €  Lin.  Im  Atlantischen  Ooeen; 

auf  offener  See. 
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2.  Ordnung.  Amphipodai  Flohkrebse. 

Crusiaceen  mit  zusammengesetzten,  sitsenden  Augen  and 
entwickeltem  Brusttheil,  deren  Kopf  nur  mit  dem  ersten 
Thoraxringe  verschmolzen  ist,  während  die  beiden  folgen- 
den gleich  den  H in tcrl ei bsringen  frei  bleiben.  Nur  das  erste 

Hei n  pa  n  r  lies  T Ii  ora  X  in  K  i efe r  f  ü  s sc  u  m p o \vn  n  d  e 1 1 ;  Hes  piration 
durch  lamellöse  Kiemen  an  den  mittleren  Gangbeinen. 

Die  Ktfrperbedeckung  der  Amphipedm  ist  dünn,  bom-  oder  lederartig 
und  die  Segmentirung  von  derjenigen  der  Decapoden  dadurch  a)>weicbend, 
dass  nicht  nur  am  Postabdomen,  aondom-auch  im  Bereich  der  vorderen  Kttr* 
perbuifle  jedem  Baucbsegment  atels  ein  eigenes  Rlickenseizmenl  entspricht : 
es  gehen  daher  den  hieben  Ringen  des  l^ostabdomen  stets  fünf  freie  Ringe  des 
eigentlichen  Ahdonien  und  diesen  ahertnals  7,\%ei,  seltener  [Ldemodipoden)  nur 
ein  Ring  des  liiurax  sorlier,  \>iilirend  ticr  l'roliiorax  stets  mildem  Kopfe  zu 
einem  Ganzen  verschuioUen  oder  violmelir  in  ihm  aufiip^anucn  ist.'  Man  kann 
Dämlich  in  Rücksicht  auf  die  an  seiner  Oberfläche  thtiiuehmeuden,  ungestiel- 
ten Augen ,  welche  dieser  Ordnung  wie  der  folgenden  zukommen,  das  erste 
KOrpersagment  wenigstens  auf  der  BttekeoseUe  als  eigentlichen  Kopf,  d.  h.  dem 
der  Insecten  entsprechend  ansehen ,  welohem  sich  nur  unterhalb  der  Brust» 
theil  des  sonst  verkümmerten  Prothoraz  eng  angeschlossen  hat;  Mit  dieser 
alleinigen  Verkümmerung  des  Prothorax,  wührend  der  Meso-  und  Metathorax 
selbsl.^liindii:  hieibcii  und  reiielieclil  entwickelt  sind,  hüjjgl  auch  eine  von  den 
Deciijjuäen  wesentlich  aln\  cicho/uie  Kiilw  ickeluiiL;  (h-r  Giiedm^assen  zusam- 
men: den  drei  K  ie  f  e  r  pa  a  re  n  ,  von  denen  die  Mandiheln  sowohl  als  die 
Maxillen  des  ersten  l'aares  gewöhnlich  mit  einem  Taster  versehen  sind, 
schliesst  sich  nümlich  nur  das  erste  Beinpaar  des  Thorax  in  Form  von  Kiefer- 
iüssen  an ,  wührend  die  beiden  anderen  in  dieselbe  Kategorie  mit  den  fünf 
Paaren  der  Abdominalbeioe  treten,  und  mit  diesen  eine  Reibe  von  sieben 
Paaren  von  Gangbeinen  darstellen,  von  denen  das  eine  oder  andere  aller- 
dings iiciuflg  in  Greifor^ane  umgebildet  ist.  Das  dem  Kopf  sich  anschliessende. 
Kiefer  fusspaar  zeichnet  sich  übrigens  dadurch  aus,  dass  es  nicht  gegen 
einander  frei  beweglich  ist,  sondern  durch  Verwachsung  in  der  Mittellinie  eine 
Art  üiiteili|>pe  darstellt,  an  der  fast  wie  bei  den  0)  ihiiph-ren  vier  Laden  (zu- 
weilen nur  (ii  ei;  und  die  l)einförniigen  Taster  zu  unterscheiden  sind.  Die  vui  n 
am  Kopl  entspringenden  Fühler,  von  denen  die  inneren  stets  Uber  den  jius— 
sereo  eingelenkt  sind  und  die  daher  hier  durchweg  als  obere  und  untere  be- 
zeichnet werden,  schliessen  sich  in  ihrer  Form  denen  der  Macmrmi  unter  den 
Decapoden  eng  an,  indem  sie  aus  einem  meist  dreigliedrigen  Schaft  und  einer 
Endgeissel  l)eslehen ;  dagegen  wiederholen  die  Augen  ganz  das  bei  den  In- 
aecten  obwaltende  Verhttitnias  zum  Kopfe,  indem  sie  wie  dort,  bald  einen  ge*- 
ringeren ,  bald  einen  grösseren  Theil  seiner  Oberfläche  einnehmen.  —  Die 
übereinstimmende  Bikliini:  der  beiden  hinleren  Bein[)aare  des  Thorax  mit 
den  lUnfeii  de^  cigentiidieu  Abdomen  hat  zugieich  eine  homouome  Bildung 
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der  ihnen  eulsprechenden  Korperringe  zurFoI^ze,  wie  sich  dies  nichl  nur  in  ihrer 
fast  gleichen  Grösse,  sondern  auch  darin  bekundet,  da&s  sie  im  Gegensdtx  zu 
denen  des  Postabdomen  io  drei  Susserlicb  getrennte  Tbeüe,  die  ROckeo- 
sdiiene  IDortum,  und  die  beiden  Seitensebienen  fEpiwtera)  zerfaUen.  Von  den 
sieben  Segmenten  des  meist  nicht  merklich  abgesetiten  Postabdomen  tragen 
die  sechs  ersten  Beinpaare ,  von  denen  jedes  aus  einem  Basal-  und  zvtel  an 
seiner  Spilze  eincelenklen  Endeliedern  besieht :  die  drei  ersten  dieser  Bein— 
paare  unterscheiden  sich  von  den  drei  leisten  sowohl  in  ihrer  Fonil  alt 
Function. 

Die  Respirationsorgane  der  Anipfufniien  bestehen  in  fünf  P^artn 
blattförmiger  Kiemen,  welche  an  der  Basis  des  zweiten  his  sechsten  Beinpaares 
entspringen  und  denen  durch  die  drei  vorderen  Beinpaare  des  Postabdomen 
das  Wasser  unaoterbrochen  xugesplllt  wird ;  bei  den  Laemodipoden  ist  ihre 
Zahl  beschrinkt,  jedoch  'entwickeln  sie  sich  dann  starker  an  bestimmten 
Segmenten  auf  Kotten  ihrer  Btinpaare.  Das  Hers  ist  langgestreckt,  röhren- 
förmig und  sendet  nach  vorn  ,  hinten  und  zu  beiden  Seiten  Arterien  ab,  die 
sieb  bald  verlieren.  Der  verhaltnissmüssig  kleine  Magen  ist  an  sein«'r  Innen- 
seite mit  Bnr^ien  besetzt  und  zeigt  zuweilen  durch  knorpelige  Verdickungen 
eine  Arl  il.igengfrüstf's  :  in  seinen  Grund  münden  jederseits  zwei  lange,  bünd- 
schl  luclif  rniice  I.eberdrUscn  ein.   Das  ßauchtnark  Ixvsiehl  ausser  dem  Ge- 
hirnganglion aus  zehn  bis  zwölf  Paaren  von  Bauchganglien  ,  welcbe  durch 
Commissureu  getrennt  sind  und  naeh  hinten  kleiner  werden ;  Gehör-  und 
Gemchsorgane  sind  mit  Sicherheit  noch  nicht  nachgewiesen  worden.  Die 
MUnduDg  der  Getcblechtsorgane  ist  derjenigen  der  Dtcapoden  analog, 
Bimlich  beim  Weibchen  swischeo  dem  driitletsten,  beim  Männchen  swiacfaen 
dem  letzten  ^inpaare;  die  in  zwei  einfachen  Ovarienschläuchen  sich  ent- 
wickelnden Eier  werden  vom  WVihchen  nach  ihrem  Austritte  zwitcbeo  La- 
mellen, die  an  fler  Innenseite  der  Berne  entspringen,  herumgetragen. 

Nac^  den  l»is  jelzt  gewonnenen  Erfahrungen  sied  die  Amphij,.  drn  keiner 
eigentlichen  Metamorphose  unlei  u  orfen,  indem  d.«s  junge  Thier  «ieni  erwach- 
senen nahezu  gleicht.  Die  .\rten  bind  fast  durchwei:  von  geringer  Grösse  und 
leben  mit  wenigen  Ausnahmen  im  Meere,  wo  sie  sich  theils  au  der  Küste 
•  twisehen  Steinen ,  Seetang  u.  dgl.  aufhalten ,  theils  -sich  mit  letsterea  auf  die 
hohe  See  treiben  lassen ;  einige  endlich  halten  sich  auch  auf  dem  Grunde  det 
Wassers,  um  sich  in  den  Schlamm  einsugraben  oder  bewohnen  daselbst  röh- 
renförmige Gehäuse.*  Sie  nähren  sich  von  animalischen  Stoffen  und  sind 
überall  verbreitet,  vorwiegend  jedoch,  wie  es  seheint,  in  den  kJ»lteren  Zonen 
vertreten ;  you  fossilen  Arten  ist  bis  jelzt  so  gut  wie  nichts  bekannt  ge- 
worden. • 

Nach  Kröte«*s  Vorgang  vereinigen  wir  hier  niil  den  {mphijmilen  die  La- 
TReiLLE  Scbe  Ordnung  der  Laemodtpoden,  nicht  nur  wegen  thres  geringen  Um- 
Canges ,  sondern  weil  sie  sieh  in  der  Tliat  durch  nichts  als  die  rudimentäre 
Gdtwidielung  des  Postabdomen  von  den  eigentlichen  Amphipodm  unter- 
acheidet.  Selbst  ftir  eine  Verbindung  der  isopoden  mit  der  vorstefaenden  Ord- 
nung, wie  sie  bereits  von  Bikmistbi  unter  dem  Namen  Arihrottraca  und 
nenerdings  von  Daüa  unter  der  Benennung  Chorislopoda  vorgenooimen  worden 
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Ul,  liesMD  siob  gewiebliga  Grttude ,  uod  twar  baaoodera  die  bei  allen  analogie 
KOrperBegOMDliraog  anlBbren. 

KBÖTti»,  J  .  Grönlands  Anflpoder  beskraernp  Kon.  Danokp  Selsk.  Aflüindl.  VII,  p.  <98  ) 
Smcc  Batk,  A  i^yoopiii  of  Ibe  British  Edriuphlbslmou«  CrusUcea.  Ft.  I.  Ampbipoda. 

(Annalt  of  oat.  bist.  S  ter.  XIX,  p.  1 35.) 

On  Ute  British  Bdriophthalmt.  Aoipbfpada.  (Itaport  of  tht  Ii.  naaNDg  of  Oa 

Baitisb  associat.  p.  18  ) 
Costa,  A.,  Ricercbe  sui  Crostacei  amflpodi  del  regoo  di  Napoli.  (Jdemorie  della  Reale 

Aeead.  di  NapoH  I.  p.  4a8.) 
BaosELirs,  R.,  Beitrag  zur  KeDntniss  des  ianaroaBaaat  dar  Aaiphipodaa.  (Wia^Bana'a 

Archiv  f.  Naturpesch.  XXV,  p.  291.) 
La  Valktts,  A.  de,  Studien  über  die  fintwickelang  der  Ampbipodeo.  Halle,  4860.  4. 

1.  Zunft.  .4mphipü(la  ^eiiuiiia. 

Postnbdomen  doiitlii  h  oniwickeil  und  mit  Beineo  versebeo;  Abdoaien  ao 
allen  SegmcDteo  Beine  tra|jeud. 

< .  Fatn.  Gammarina  Lalr.  Körper  schlank,  Kopf  klein,  Fühler  stets  stark  ent- 
wickelt, njit  vielgliedriger  Endgois-el.  Er.sl(>s  Bciripnar  (Kieferfüsse)  zu  eiiicr  Pros- 
sen, vierlappifjen  L'nterlii>pe ,  wlIcIio  dit*  Mnndlheile  von  unten  und  hnitt  ii  \(tll- 
släodig  bedeckt,  verschiuolzeu,  jederseils  einen  gegliederten  la^leraubang  tragend  ; 
swaitea  Unteritiaferpaar  vier-  bia  funfgliedrig.  Dia  baidan  binleren  Bainpaare  daa 
Thorax  in  Form  von  Greif-  oder  Grabbeinan ,  die  fünf  des  Abdomen  Waadalbeine; 
die  drei  teilten  Aflerftespaare  mit  griflUISmigam  oder  kiainem,  Hoatanarligem 
Bndgliede. 

Kleine  Flohkrebse  von  sehr  hurtigen  Bewegaogen,  die  zum  grOssten  Tbeiie  im  Meere, 
nur  io  vereiosaHao  Arten  im  süssen  Wasser  leben.  Diejenigen,  welche  springen,  habon 
einen  seillich  stark  xoMmmenged rückten  KOrper  und  die  bintaraa  A(larfesapoar<> ,  ^volche 
die  Sprunghewegung  vermitteln ,  jirifiTelförmig  gestaltet:  andere,  welche  nur  schwimmen 
oder  kriechen  können,  sind  von  mehr  cylindrischem  Körperbau  und  zeigen  an  den  After- 
tawpaaran  ein  xosamroengedriicktes  Endglied.  Wahrend  die  einen  am  Ofar  swieehen  Saa- 
Inng,  Anspulicbt  u.  dgl.  Trei  leben .  construiren  sieh  andere  aus  POaosentheil>  n  dehliuse' 
▼on  Cylinder-  oder  Eiform,  in  welche  sie  sich  zunJrkziohpn  und  die  sie  entweder  an  bei- 
den oder  nur  an  cioer  Seite  ollen  lassen  ;  mau  kennt  auch  grabende  Arten,  welche  sieb 
derartige  Wohnungen  auf  dem  Grunde  des  Meeres  Im  Sende  nnsbOblen. 

KaOfca,  H.,  Nye  nordiska  Slaegter  af  Amfipodemae  Orden,  baobdranda  Hl  Csmillaa 
Gammarina.    Naturbist.  Tidsskr.  TV,  p  itl.- 

Spenck  Bäte,  (>n  Ihe  nidificalion  of  Cruslacea.    (Annais  of  nat.  bist.  3  ser.  1,  p.  iH.) 

1.  Qruppe.  Vagantia  Spence  Bäte.  Letten  frei  im  Wasser. 

4.  Gatt.  Orc  h  e  s  t  i  8  Leach.  Obere  Fühler  viel  kürzer  als  der  Schaft  der  unteren,  kaum 
langer  als  der  Kopf ;  Oberkiefer  ohne  Taster,  zweites  Beinpaar  (das  dritte  des  Thoraxj  am 
Bode  achoerenftHiDig.  —  Die  Arten  bewohnen  die  Meareskttsten ,  z.  B.  0.  littoraa  Mon- 
tago.  Sechste»  Beinpaar  fast  so  gross  wie  das  siebanle ;  das  erste  sehr  klein,  beim  Männ- 
chen mit  lappenförmiggernndetemCarpu«,  das  zwaita  mit  sehr  grosser Scbeere.  L.  liLin. 
In  der  Nordsee. 

Verwandte  Geltungen:  Talitrus  Latr.,  Allorobaates Dana. 

%.  Galt.  Gammarus  Fab.  Obere  Fühler  länger  als  der  Schaft  der  unteren ,  Ober- 
kiefer mit  Taster;  die  beiden  ersten  Beinpaare  zum  Greifen  gestaltet,  das  erste  jedoch  nur 
am  Cndgiiede.  Obere  Fühler  mit  accessorischer,  vielgliedriger  Geinsel,  dicht  über  den 
unteren  entspringend.  —  Zahlreiche  Arten  fm  Meere,  i.B.  6.  loeusta  Mont.  Aogea  leiefal 
nieroDftfnnig,  Hinterrand  der  drei  ersten  Segmente  des  Postabdomen  gerade  abgeschnitten, 
ao  den  beiden  folgenden  in  der  Mitte  gedornt  i  obere  Fubler  kaum  langer  als  die  unteren. 
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L.  S  LIn.  An  der  Sordsec.  —  Andere  Arten  im  »üsnen  Wasser,  z.  B.  G.  pale  \  Lin.  Post- 
ahdomen  ohne  dornen  auf  den  hinleren  SoL-menlen  ;  .Schaft  der  oberen  Fiihler  nicht  das 
dritte  Glied  des  ^cbsAes  der  unteren  uberragead.  L.  6—8  Lm.  In  DeuUcblaod,  am 
Rnide  von  8«tD,  ibwmtl  hlkutg. 

Ilosiis,  A  ,  Do  r.amniirl  IpMiebus,  qu.f  nnstri>i  in  aqtii>.  reprTiuntur  Bnnnae,  t'^'O.  S 
LiLUKSoac,  W.,  üfvenigi  tf  de  ioom  äkaodioavieo  biUilU  fuooa  arleraa  af  sldgtet 

Gaminariia.  (Velentk.  Alud.  Handliog.  itSS,  p.  448.)  ^ 
Verwandle  GallODgeo:  Iphlmadia  Ralbke,  Oedice  r  ut  Krttyer»  Anphitho» 

Leach,  V  m  p  ••  Ii  sc  a  und  Po  n  t  o  por  ei  a  Kro\  er,  I  sa  e  a  M.  Edw.  u.  a. 

8.  Galt.  Lysiaaassa  AI. Edw.  Ob«re  tubier  kurz,  mit  sehr  dickem  5cba(le,  an  dem 
das  erste  Glied  aebr  gross;  untere  Fflbler  dtton.  Die  beiden  erslea  Beinpaere  nicht  sv 
•  ireifoffgenea  mngeflellel.  —  Arten  besonders  In  den  oordiscben  Meeren,  euf  Aieiif ;  z.  B. 

L.  I  a  g  e  n  a  Krüycr,  an  der  Küste  Grönlam)*;. 

Verwandle  Gattungen:  Anonyx  kruyer,  Pblias  Guer.,  Stegocephalus  und 
Opis  Kröyer,  Leocotbe«  Leeeb  e. 

8.  Gruppe.  I)  o  m  i  c  o  I  a  e  i'pence  Bale.  Lebeti  in  solbstgefci ii^^tcH  <ichau>''n. 

4.  Gatt.  Coropbium  Latr.  korper  lang  und  schmal,  fast  cylindriscb  ;  obere  Fühler 
dOnn,  ibr  Scbeft  so  lang  wie  die  Geissei,  untere  Fdbler  ttnsserst  dick ,  von  Ktfrperlinge. 

mit  zwei  kurzen  Bftsal-  und  zwei  langen  darauffolgenden  Gliedern.  Erstes  lU:!;tnr  \t<l 
kürzer  als  das  zweite,  an  waicbem  das  drittletzte  Glied  stark  verbreitert  ist;  die  letzten 
Afterfusspaare  In  sdimale  Lamellen  endigend.  —  Art :  C.  I  o  n  g  i  c  o  r  n  e  Fab.  Erstes  Glied 
der  oberen  Pttbler  iSnger  als  die  folgenden ;  drittes  Glied  der  unteren  dicker  als  das  vierte, 
an  der  Spitze  mit  «seharfsm  Zabn.  L.  IS  Lin.  An  den  KOsteo  der  Nenlaee;  grabt  airii 
Ldcber  in  den  Schlamm. 

Verwaaild  Galtoogeo :  BipboBoaealaa  Krayer ^  Dneiola  8ay,  Cyrtopblasa 
Dana,  Podoceras  Leacb  n.  a. 

5.  Galt.  CerapusSay.  Korper  sehr  dünn,  fadenförmig  ;  obere  und  unlere  Fühler 
gleich  gross,  beiofürmig,  viergliedng,  ibr  letztes  Glied  fussklaueofürmig.  Erstes  Bcinpasr 
diioa ,  eiofacb ,  xweiles  mit  stark  dreieckig  erweitertem  driltleltten  Gllede.  —  Arten  in 
cyllodrischen  Gehäusen  nach  Art  der  Phryganiden -L»rvea  lebend.  C.  tubularis  Say. 
Letztes  Fuhlerglied  viel  kürzer  ah  die  vorherj.'ebenden ,  dnllletztes  Glied  de-»  zweiten 
Beinpaares  mit  gezabneitem  Voiderrande.  Sehr  klein;  an  den  Kuhlen  Nord- Amerika  >, 
aof  J>^MOiit. 

Verwandte  Guttnngen:  Briebtbonius  M.  Edw.,  Pterygocera  Latr,  Icilius 
Dana  u.  a. 

S.  Pam.  IffflluM.  Edw.  Körper  plump ,  gedruDgen,  Kopf  gross;  Fühler 

oft  riulimentiir ,  seilen  mil  vielgliedriger  Endgei>>ol.  Erstes  Beinpaar  (Kicferfü.s>e} 
eine  kleine,  dreil  ippifie  Unterlippe  (lar>tell»;n(i  ,  wcklu^  den  Mund  nidil  l»edeckl, 
ohne  oder  nur  mit  rudinientlireiu  Tasleranbang  ;  zweites  L  iiterkicferpaar  nur  drei- 
gliedrig. Beine  des  Thorax  tmd  Abdomen  oft  mm  Tbeil  in  grosse  Greiforgane  um- 
gewandell,  die  bintoreD  Alterfatapaare  eine  Scbwaniflosse  daratoUend;  keine 
Sprungoi^ane. 

Alle  ^^it|;Iieder  dieser  Familie  leben  im  Meerr  ,  sind  «ehr  L-fsrhickte  .Srh^\ immer  un  1 
klammern  «ich  in  der  Regel  an  andere  Meerlhiere,  besonders  an  Fi.sche,  Medusen  u.  s.  w. 
an;  die  meisten  sind  von  sehr  bizarrer  Form,  indem  bald  der  Kopf  zu  einer  un»!e\vöbn> 
Hoben  Dicke  oder  Lange  entwickelt  Ist,  bald  das  Postabdomen  in  ein  elgenthumücbe« 
Slissverhttitnis«  zum  VorderkorpT  tritt  Eine  prosT  \Vnrtd»'l(»arkpif  zeigen  dif^  Hein»», 
welche  bald  alle  gleicbgestaitel  und  Wandelbeine  sind,  bald  zu  mehreren  Paaren  in  zwei- 
fiogrige  Scheeren  oder  auch  In  GrelfbMode  von  attflbllender  Grosse  und  Form  endigen. 

Gi-t:Ri> .  F.  E.,  Description  de  quelques  genres  nouveaox  de  Cmslaete  de  la  fbaille 
des  Hyperines.    Mi-jt-;,  de  Zool  ^ 

t.  Galt.  Hyperia  Latr.  korper  oberhalb  gewölbt,  vorn  stumpf;  köpf  dick,  verlical, 
fast  ganz  von  den  sehr  grossen  Augen  eingenommen.  Fübler  in  einer  liefen  Grube  ent- 
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spriDgetul,  kurz,  grifTelförmig,  Beine  alte  einfach ,  mit  Inn^'ci)  linenron  IIüfl;:liedern.  Dl9 
drei  ersten  Segmente  des  Po>lalMlomen  gross,  die  übrigen  klein,  ab^^a^t!i  gerichtet.  — 
Art:  H.  LatreiileiM.  Edw.  FuhlerKeissel  kurz.  grifTeifürmig,  die  fünf  biDleren  Bein- 
paare unter  «iModer  gleich ;  Bndlamalle  des  Poetabdomen  slompr  dreieckig.  L.  S  Lin. 
In  der  Mwtispo. 

Varwautil«  üaltungeo:  Vibilia,  Le:i Irigoaus,  lyro  M.  Kdw.,  Metoecua 
Kröyer,  Cystisoma  Gu6r.  u.  a. 

1.  Oati.  Phronima  Lair  Kopf  dielt,  verlical,  nur  mit  eioein  Peare  •Ittmmelfttrmiger 

Kubier;  Kürper  sich  nach  hinten  stark  verschmcilernd.  Beine  mit  sehr  langen,  grifTel- 
fürmifien  Hüften,  die  beiden  ersten  Paare  mit  dreiccki}.;  erweitertem  \orletzten  Glieiif,  da» 
fünfte  in  eine  grosse,  zweiflngrige  Scheere  endigend.  Die  drei  vurderen  Bcinpaare  de» 
PMtabdomen  mit  aebr  diekem,  birnfUnDliem  BaMlgllede.  Art:  Pkr.  sedentaria 
rorsk.  KOrpor  fast  darchsdiehMad,  rolk  puktlrt  L.  <•  Lio.  Im  IMttelaiMr;  in  oylfndri- 
tchtQ  Btfbren  lebend. 

Verwandte  Gatluugea:  Aochylomera  und  Phurcus  M.  Edw.,  l'rtmno  und 
Themiato  6a6r.,  Phrosioa  uod  Typbls  Risso  u.  a. 

3.  Gatt.  0  «  y  c  e  ph  a  I  u  s  Bdw.  Körper  dünn,  laii;:i;eslrcckt ,  Kopf  sehr  stark  ver- 
längert und  scharf  zugespitzt.  Oherc  Fühler  sehr  kurz,  untere  äusserst  lang,  dreimal  ^e- 
kuieet  und  zusaiuiueiigescblageo ;  Augea  gross,  in  die  Laoge  gezogen.  Die  beiden  ersten 
Beiapaare  mit  iweiflngriger  Scheere»  die  folfendeo  dOoD  und  eiebcb.  —  Art:  0.  plsoa^ 
tor  M.  Edw.,  S  Lin  ianu-,  im  Indischen  Ocoan. 

Venvandte  Galtungen;  Pronoi:  Gaer.,  Rhabdosoma  White  u.  a. 

i.  Zunft.  Laemodipoda  Lalr. 

rHNt.(li(luiiien  j^nnz  riulirm  iitiir  mit  \ crkUmniorlen  RoinanbäDgen ;  Abdo- 
iiicu  uieiäL  ao  zwei  SL-;j;iiit'nloit  uiil  kieiüeii  auäUll  der  Ueine. 

3.  Farn.  Caprelllna  Kröyer.  Körper  frei  gegliedert,  jedoch  die  beiden  vorde- 
ren Thora>rin£je  niit  dem  Kopfe  verschmolzen,  so  dass  von  diosom  .lu^ser  den  Kio- 
ferfüssen  auch  das  ereile  Beiiipaar  zu  enl.^ipringen  scheint.  Oberkiefer  ohne  Taster, 
beide  Unterkieferpaare  zweigliedrig ;  Kieferfüsse  sii  einer  viertheiligen  Unterlippe 
verwMhaeo,  mH  laageo  Taalero.  Brstei  Beinpaar  klein  und  wie  dag  groaae  zweite 
in  Graiforgane  nmeestaltet ;  von  den  fünf  bintereo  die  beiden  ersten  bSnllg  fehlend. 

KatfTBR,  H.,  Beskrivelse  of  nogle  eye  Arter  og  Slaegter  af  Caprelllna  ete.  (Natorhist. 

Tidsskr.  IV,  p.  190  fT.j 

^  I.Gatt.  Caprella  Lsni.  kurper  fadenförmig  dunn,  langgestreckt;  tubler  lang, 
drefglfedrig ,  die  oberen  mit  vielgliedriger  Geissei ,  die  enteren  mit  einfachem  Anhangs- 
ghede.  Die  beiden  ersten  Bei npaarc  fast  gleichgestaltel,  mit  verdicktem  vorletztem  Glii>(it> ; 
die  beiden  folgenden  fehlend,  die  drei  leisten  langgestreckt.  —  Art:  C.  Ii nearis  Lin.  auf 
Fucus,  in  der  Nord»ee,  6  Lio.  lang. 

Verwandte  Gattuagen:  Naiipridia  and  Leptomera  Latr.,  Cercops  ond  Ae- 
gina  Kruyer. 

2  C.ail.  Cyamusl.am.  Kopflheil  »ilmial  und  klein,  der  übrige  Körper  eiförmig.', 
nachgedruckt;  obere  Fühler  lang,  viergliedrig,  untere  ganz  klein.  Erstes  Bempaar  kurz 
aoUdttMi,  tweiteasebr  krafUg,  »H  Itreli  etnirmigem  vorleitten  Qliede,  dem  nvr  zwei 
kane  vorhor.uchen.  An  Stelle  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  heim  Minnchen  lanjie 
Kiemenblasen,  beim  Weibchen  Blatter  zum  Tragen  der  Eier;  drei  hinlere  Beiopaare  kurz  * 
uod  kräftig.  —  Art:  C.  celi  Lin  ,  Walfischlaus.  Körper  massig  breit,  Kiemenbla»eu 
einfticb,  vngethellt.  L.  e  Lte.  In  den  nordischen  Meeren,  paruilisch  anf  Walfischen. 

Bot  MEL  DE  VAink>a,  Memoire  sor  le  Cyamos  cetL  (Annales  d.  sdeno.  nat.  I.  s«r.  I» 

p.  139  ff.) 

KsüTEk,  ü.,  On  Cyamas  ceti  Lin.  etc.  {Natorhist.  Tidsskr.  iV,  p.  474.) 
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IV.  GnutlMsea. 


3.  Ordnung.  Itopoda »  Asseln. 

Grustaceen  von  der  KOrpersegmentirung  der  Amphipo- 
tlen,  mit  lamelltfsen  Kiemen  an  den  GliedmaaBseD  des  Posl- 
abdomen. 

Das  Hautskelet  der  hopodent  welches  ebenso  oft  eine  lederariige  und 
selbst  dOnnbaulige  Conslstens  xeigl  als  darcb  Beimiscbang  von  Kalksalten 
hart  und  krustig  erscheint,  llisst  im  Allgemeinen  dieselbe  Gliederung  wie  bei 

den  Amph^todcn  erkennen.  Mit  Ausnahme  vereinzelter  Formen  [Praniza],  bei 
denen  gegen  die  Regel  eine  Verschmelzung  des  Kopfes  mit  allen  drei  Thorax- 
segmenten erfol  gl,  Irelen  alle  Körperringe  vom  zweiten  T^ruslkrislcnringe  an 
als  selhslslUndige  auf,  oder  w  enn  eine  Verschmelzung  slatllindet,  so  beschränkt 
sie  sich  ;iuf  die  dem  l^oslnlidomen  ;inpehörii;eii  Secmenle.  Ks  entspricht  dem- 
nach auch  hier  der  erste  sichtbare  Abschnitt  des  Korpers  dem  Kopf  und  l*ro- 
iborax  der  Insecten,  die  sieben  folgenden,  von  denen  jeder  ein  Paar  von  Wandel- 
Coder  theilweise  Greif-)  Beinen  trägt ,  den  beiden'  hinteren  Thorax-  und  den 
Abdominalringen ;  die  übrigen  endlich ,  hier  höchstens  die  Zahl  sechs  errei- 
chend, bilden  das  Postabdomen.  Trots  dieser  Uebereinstimmung  in  der  Anlage 
der  Segmente  und  ihrer  Gliedmaassen  ist  die  Kttrperform  der  ilopoden  im  Ali- 
gemeinen derjenigen  der  Anij>hipnfh'n  izorade  en^egengesetzt :  denn  wShrend 
hei  lelzleren  der  Körper  meist  slaik  seitlich  zusammengedruckt  erscheint  und 
dadurcli  die  Aehnlichkeil  n)it  den  Macruren  unter  den  Dekapoden,  d.  h.  das 
eigentliche  Krebsgeprüge  aufrecht  erhidl,  geht  letzleres  bei  den  hopoden  durch 
die  seitliche  Ausbreitung  des  Körpers,  der  von  oben  und  unten  her  flach- 
gedrückt ist,  gänzlich  verloren.  An  den  Fühlern,  welohe  auch  hier  als 
obere  und  untere  auftreten ,  schwindet  der  Gegensats  von  Schaft  und  Geissei 
oft  vollständig;  letstere  ist  hJiu6gkun,  aus  wenigen  Gliedern  susammenge- 
setit  und  dagegen  die  Zahl  der  Scbaftglieder  nicht  selten  über  drei  hinaus- 
gehend; die  stärkere  Entwickelung  des  einen  Paares  ist  zuweilen  nriii  einer 
fast  ganzlichen  Verkümmerung  des  anderen  gepaart.   Von  den  drei  Kiefer-  * 
paaren  sind  die  Mandibeln  in  der  Mehrzahl  der  Fülle  mit  einem  Taster  ver- 
sehen, wilhrend  derselbe  den  beiden  Maxiilen  stets  fehlt;  das  Kielerfuss- 
paar, Iiier  gleichfalls  als  L'nlerbppe  fungirend,  tritt  bald  im  Taster-,  bald  im 
Ladenlhtil  stärker  entwickelt  auf,  lüssl  in  letzterem  ai>er  in  der  Regel  nur 
eine  Zusammensetsung  aus  zwei  seitlichen  HVlften  erkennen.  An  den  sieben 
freien  Segmenten  des  VorderkOrpers  tritt  die  Absonderung  der  Seitentbeile 
(fjpunero)  meist  ebenso  deutlich  wie  bei  den  Aif^hipoden  hervor,  wahrend  die 
HeteronomiUt  der  von  ihnen  entspringenden  sieben  Beinpaare  im  Ganten 
viel  weniger  ausgeprägt  ist  als  dort  ;  oft  sind  sie  alle  von  gleicher  Bildung  und 
Function,  wo  nicht,  doch  die  Unterschiede  in  der  Regel  geringfügiger.  Noch 
Auffallender  ist  jedoch  die  llomonomitäl  der  Gliedmaassen  des  Postabdomen 
unlereinander .  meist  jedoch  mit  Ausnahme  des  letzten  Paaros.  welches  sich 
häulig  dem  Kndsegmenie  des  Körpers  formell  anscbiiesst  und  von  den  vorher- 
gehenden dann  auch  functioncll  abweicht. 
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Einen  wesenllioben  UnleiioliMI  von  dm  Amphipodm  Migl  die  liegen- 
wllrlige  Ordnung  auch  in  dem  Sitse  ihrer  Bespirationsorgane,  weiehe 
stets  auf  das  Postabdomen  besebrünkt  und  durch  Umwandlung  der  fbnf  ersten 
Beinpaare  dessolhen  entstanden  sind*  Anstatt  gegliederter  Anhange  ent- 
springen nümlich  hier  von  einem  kurzen  Basalgliede  zwei  Angliche  Platten 
von  verschiedener  Form,  welche  enlwecJer,  wie  bei  den  im  Wasser  lebenden 
Arten  .  beide  zarlhaulig  sind  und  die  Respiration  vermitteln,  oder  von  denen, 
wie  bei  den  Lan<lbewohnern  .  die  ilussere  eine  derbere  Consisteii/.  zoigt 
und  dann  der  iuneren  als  Üeckpldlte  dient,  in  der  Mehrzahl  der  Falle  liegen 
diese  Platten  daehsteg^lartig  übereinander  und  unter  der  Bauchseite  des 
Postabdomeo  susaromengeschlagen ;  bei  den  Land -/sopoden  sind  die  Deck- 
platten ittweilen  noch  mil  besonderen  lungenartigen  Organen  versehen.  — 
Das  Herz  giehl  ausser  einem  vorderen  und  hinteren  Hrd  bis  fünf  Paare 
seitlicher  Arterienslämme  ab;  der  mit  einem  Knorpelgerflste  oder  mit 
borsienlragendrn  Hornleislen  versehene  Magen  nimmt  an  seinem  unte- 
ren Ende  ein  bis  drei  l*anro  Lebrrschliiiiche  auf.  Das  Bauch  mark  besieht 
ausser  dem  GnngUon  sujiraoesoptuKjciim  aus  siel)en  in  der  voi  deren  Körper- 
halfle  gelegenen  Ganglienpaaren  und  zuweilen  noch  aus  fünf  dem  i'osiahdomen 
entsprechenden,  die  jedoch  in  anderen  Fallen  eingehen.  In  die  aus  den  blind- 
schlauchförmigen  Hoden  entspringenden  Faso  de/erenf/a  mündet  bei  manchen 
Jsopoäen  (iüe//ttf)  noch  ein  sweites  Uodenpaar  ein;  neben  einem  gemein- 
schaftlichen kurten  Pentt  finden  sich  allgemein  noch  swei  lange  accessorisehe 
Rothen  ,  welche  vom  iweiten  Afterfusspaare  entspringen  und  zwischen  den 
Kiemen bUittern  verborgen  liegen.  Die  reifen  Eier  wf  rden  von  den  Weibchen 
in  eigenen  Brullaschen  herumpelragen ,  welche  durch  lamellose.  an  den  fünf 
bis  sechs  vorderen  oder  nur  an  den  zwei  hiolereo  Beinpaaren  sich  hervorbil- 
dende l'lallen  hergestellt  werden. 

Ohne  eine  eigentliche  Metamorphose  zu  durchlaufen,  weichen  doch  die 
Jugendformen  der  Isopoden  häufig  dadurch,  dass  sowohl  die  Köriiersegmente 
als  die  von  ihnen  entspringenden  Gliedmaassen  noch  nicht  volixfiblig  ausge- 
bildet sind,  von  den  erwachsenen  Individuen  ab.  Die  in  den  kHlteren  Zonen 
nicht  nur  an  Zahl ,  sondern  auch  an  Grösse  zunehmenden  Arten  bewohnen 
zum  grosseren  Theile  das  Meer,  nur  vereinzelte  süsses  Wasser;  eine  ganze 
Familie  umfassl  aus.sciiliessiich  Landbewohner.  Die  Nahrung  aller  Arten  be- 
steht wohl  vorwiegend  aus  animalischen  Substanzen;  beson»iers  uilt  dies  von 
den  zahlreichen  in  dieser  Ordnung  vorkommenden  parasilisclun  l  onnen, 
welche  auf  der  Haut  und  den  Kiemen  von  Fischen ,  zum  Theil  selbst  von  an- 
deren Cruslaceen  leben  und,  obwohl  mit  liauenden  Mundtheilen  versehen, 
ihren  Wohnthieren  Blut  entliehen.  —  Von  fossilen  Arten  sind  bis  jetzt  nur 
vereinzelte  aus  den  TertiMrschichten  bekannt  geworden;  dieselben  scheinen 
in  nliobsler  Verwandtschaft  mit  den  lebenden  Sphaermmdm  tu  stehen. 

DevKRHor,  G.  L.  et  Lerebouiixbt»  A.,  Ems!  d'one  monographie  des  organes  de  la  re-> 

Spiralion  de  Tordre  de<«  Crustacf^s  Isopodes.  (Annales  d.  scionc.nat.  4.ser.XV,p.< 77.) 
IUthkk,  H.,  UuterMuchUQKen  über  die  Üildung  und  Eüiwickulung  der  WaMerassel 

und  des  Oolseos  «saUm.  (AUisoäl.  snr  Bildongi-  und  Bntwickeluafigeichielile  1, 

p.  4  und  II,  p.  69. 
Leacii.  w.  e.  in;  DicUoDoairo  d'histoirs  DStoreUe XII,  p.  9tS. 

Haadb.  d.  Zool.  II.  tS 
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IV,  Crufttacea. 


Die  hinteren  Afterfusspaare  sind  grifTel-  oder  deckelftfrmig  gestaltet. 

t.  Farn.  AselliM  {Asellota  Lalr.) ,  Wasserasseln.  Körper  langgestreckt, 
gleich  broit,  beiderseits  abgestutzt ;  obere  Fühler  kurz,  aber  deutlich  ausgebildet, 
Maodibein  ohne  Taster.  Kieferfüsse  taslerfurniig ,  mit  vier  Laden ;  vorderes  oder 
«inige  der  Torderen  Mnpaare  meisl  in  Greiforgane  umgewaodeU,  die  übrigen 
Waodelbeine.  Die  Segmente  des  PoslaMoaien  mit  Ausnahme  des  grossen ,  schild- 
fSrniigen  letzten  verkürzt  und  durch  Verwachsung  oft  in  ihrer  Zahl  reducirt;  hin- 
tere Aflerfüsse  vor^rhieden  gestaltet. 

Die  meisten  bewohnen  das  Meer,  nur  die  Arien  der  Gatliins:  Asellus  «süsses  Wasser,  in 
welchem  sie  sich  in  der  Näbe  des  Liters  aufhalteo  und  mit  groüser  Behendigkeit  an  Pflan- 
sen  naaberlcletleni;  im  Prttbjahr  lladei  mao  sie  in  Begattung,  bei  welebar  des  viel  klei- 
nere Mänocbeo  vom  Weibcbeo  an  der  Baachseite  zwischen  den  Beinen  getragen  wird- 
Mit  der  Verwichsang  und  Verkürzung  der  vorderen  Rtn^;«'  des  Poslabdomen  steht  aiae 
Modiflcation  der  in  Kiemen  verwandelten  Afterlüsse  im  Zusammenhaug,  indem  httuiig  iJmI- 
IHt,  Uolta)  nar  ein  Paar  von  feiterar ,  mehr  bomiger  BesebaireDbeit  ist,  welches  dann  dan 
tlbrigen,  der  Athmung  dienenden  in  Form  zweier  Deckplatten  anfliegt;  belilMilMf  Sind 
anatatt  fttnf  nur  drei  Paar  bäntiger  kiemen  entwickelt. 

L  Orappe*  I d otel  n  a.  Lalstes  Segment  des  Poslabdomen  ohne  griffelfbrmige  Forlaitte. 

4.  Gatt.  A rclu  ru  s  Westvv.  Körper  fast  cylindrisch  ;  untere  Fühler  selir  stark  ,  f^st 
von  Körperlänge,  ihre  beiden  letzten  S<hiifl^:lie<ter  jedes  langer  als  die  Endi^oissel.  Erstes 
Beinpaar  kurz,  einfacii,  das  zweite  bis  vierte  lang  und  dunn,  mit  i«chwiinmhaarcn  gewiro- 
part.  —  Art:  A.  Baffinl  Sabine.  Vierter  Leibearing  niebt  viel  grosser  aladie  ilbrigen, 
alle  Ringe  so  ^^  \e  der  Kopf  mit  swel  eonlacben  HOckem ;  Poatabdomen  dreiringlig.  L.  t  Zell. 
In  der  Batlins- Bay. 

Verwandle  Gattung:    e  a  c  b  i  a  Johnston. 

f.  Galt,  fdotea  Fab.  Kttrpa'r  niedergedrückt,  Kopf  .quer;  obere  FObler  viergliedrig, 

entere  viel  starker  und  länger,  mit  fUnfgliedrigem  Schaft.  Alle  Beine  fast  gleich  grosa, 
kräftig  und  kurz  ,  das  erste  zum  Greifen.  Poslabdomen  mit  laneem.  schiidförmigem  Eod- 
ringe,  von  dem  die  vorderen  kurzen  oft  nur  seitlich  durch  Eiukerbuogeo  abgegrenzt 
sind.  —  Zahlreiche  Arten  in  allen  Meeren,  leotemon  Lin.  Poatabdomen  lllnfrioglig, 
Körper  vom  atark  erweitert;  Kopf  jodeneits  mit  swai  sweilappigan  FortaMtaan.  L.  t*/tZoll. 
In  der  Ostsee. 

Verwandte  Galtungen :  Leptosome  und  Zenobia  Risso,  Anthura  Leacb,  Cbae- 
tilie  Dana  u.  a. 

•    2.  Oruppe.  Aseilina.   Letztes  Segment  des  Postshdomen  mit  GrilTeKortsaizen  (letztes 

Afterfbsspsar). 

t.  Gstt.  AselIvsGaoflir.  Kfirper  gans  flacbgedrttekt ,  Poatabdomen  aus  einem  ein* 

zigen  grossen,  scliildf()rmij:en  Ringe  beklebend;  Au{.'en  klein,  rtind  ;  obere  Fiililer  diinn, 
borstenförmig ,  untere  fast  von  Korperiüiige,  mit  langer  Endgeissel.  Beine  lancKcstreckt, 
das  erste  Paar  in  eine  Greifband  eodigead  ;  EndgrifTei  des  Postabdomeo  cylindrisch,  swei- 
gliedrig.  —  Art :  A.  aqnatioua  Lin.,  gemeine  Weaaerassel.  Obere  Ftthler  kttrtar 
als  der  Schnfi  der  unteren;  KörpprfRrbc  grttnlich  grau,  durchacbeinend.  L.  5—7  Lio. 
Ueberau  baußg  in  Teichen  und  Laodscen. 

Verwendte  Oettongen:  Jeers  Leaob,  Jeerldlns M.  Bdw.,  Menne  undBeno- 
pemus  Krtfyer,  Onlseode  Lstr. 

4.  Gatt.  Limnoria  Leach.  Körper  langgestreckt ,  oberhalb  gewölbt;  beide  Ftthler- 
paare  fast  gleich,  klein  ,  cylindrisch.  Postabdomen  fast  so  lang  wie  die  vordere  Körp^r> 
hslfte,  mltseehs  freien  Ringen.  —  Art:  L.  tarebrana  Leech,  bräanlich  gruii  von  Kdibe, 
aer  1—1  Lin.  lang;  In  Bnglaad  entdeckt,  dem  Heise  anter  Waaser  dnrob  Benagen  aehr 
scbgdlieb. 
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5.  Gatt.  Taaais  M.  Edw.  Körper  fast  cyliodrlteh  ,  Fühler  dreigliedrig,  obne  End- 
seiMttl ;  die  beiden  enden  Tboraxrtnge  mit  dem  Kopfe  veracbmolten.  Erste«  Betnpaar  aeftr 

diel,  schpprfnförmis ,  I'ostabclomea  fttnligtiedrift.  KndjsrifTel  dreigliodriß.  —  Art:  T.  Cavo- 
lini  M.  E<l\v.  Unlere  Fühler  viel  dtinner  und  kurzer  als  die  oberen,  leliles  Beiopaar 
löoger  als  die  vorhergehenden.  I..  i  Liii.  Im  Alillelmeer. 

Verwandle  Gattungen:  .Vpseudea  Leacb,  Rboea  II.  Edw.,  Leptoobelia  Dana. 

S.  Fam«  Oniscodea  [Cloportidet  Latr.),  Landasseln.  Körper  ovnl,  obere 
Fülller  g;mz  rudiinenliir,  kaum  sichlbar:  Mandiheln  oliiio  Taster.  Kicfi  i fiisse  zwei 
gross*'  l'l.itlen  mil  rudimentiireni  Ta.sleranhang  darslelliMnl  ;  allf  Heinpaaro  ^loit  h 
gesUillet,  schlank,  zum  Wandeln.  Poslabdoiiicii  aus  secli.s  freien  Uuigen  bestehend, 
deren  letsler  der  kleinste  ist;  belderaeils  von  diesem  Irilt  das  letzte  Afterfusspaar 
in  Form  zweier  Lamellen  oder  GriSiBl  hervor. 

Obwohl  dorcbweg  Landbewohner,  hallen  sich  diese  Asseln  doeb  meist  an  feoebten, 

dumpfigen  Orten,  wie  untor  .«^leinen  und  Moos,  in  verfaulenden  Baumstümpfen,  in  Kellern 
u.  s.  w.,  einige  selbst  fortwährend  in  der  Nähe  von  Gawüstern  oder  am  Meere  auf.  ihre 
Riemen  sind  scbwacb  entwicicett ,  indem  nur  das  kleine  Innere  Blatt  der  AflerfUsse  dttnn- 
büottg  ist  und  zur  Athmung  dient,  <\»*  äussere  dagegen  jenem  als  grosser,  gewölbter  Kie- 

mpn<l»^(  k'M  aufliegt.  Bei  manchen  Formen  und  zwar  he>i>ii<Ieis  snlrlicn ,  welc-he  wio 
Onücui  und  A>madiüidAum  lange  Zeil  an  ganz  trockenen  Orten  leben  Ikünnen,  tiudcn  sii  h 
jedoeh  ausserdem  noch  eigenthttmliche  Inngenartige  Organe ;  dieselben  roarkiren  sieb  %\% 
wei(is|>  Flecke  an  den  zwfi  vorderen  I'aaren  der  Kiemendecitel  und  stellen  zwischen  den 
beiden  l'lalten  derselben  belindliclic ,  fem  vpi  zwf'iüte  und  mit  Htinosphai  ischer  I.ufl  pi'- 
fuiite  lloblruuuie  d<tr,  welche  steh  nach  au.s^en  durch  einen  feinen  >pall  üdiien.  —  Leher 
alle  Zonen  und  Welltbeile  verbreitet,  sind  die  Landasseln  doch  vorwiegend  ausscrbalb 
der  Wendeki'eise  xu  Hause,  manclie  Arten  durrli  Verschleppung  jedoch  fast  kosinopolitiKch 
veNVOKlfTi  Hfl  triehreren  tritt  f  ine  aulftilleiide  tu. »iniliclikeit  mit  gewissen  Murvpodeu, 
wie  t)ei  t'urtrllto  iiiil  i'olyd0tmus ,  bei  Annadiilo  iiiil  Oloineris  auf,  ohne  dass  die»eibe  auf 
nibeie  Verwandtschaft  hindeutete. 

BsAROT,  J.  F.,  Conspectus  monograpbiae  Crustaceorom  Oniseodoram  Latreillel.  (Ballet. 

d.  nafur.  de  Mi'scnu  VI,  p.  t7l 
CuviKR,  G.,  .Meiuuire  sur  les  Clupurleü  terreslres.  (Journal  d'hi.sl.  ual.  II,  p.  18.) 
LiasBOOiLLST,  A.,  Memoire  aar  las  CrualacAs  de  la  famille  des  Cloporlides,  qui  habiieni 

les  eiiviroos  de  Strasbourg.  (M^moires  d.  mus.  d'üJst.  nat.  de  Strasbourg  IV,  p.  4.^ 

L  Gruppe,    l'urcellionina.    Kürper  ilacher  gewölbt;  letztes  Afterfusspaar  üihmul, 

griOellttrmig,  die  Hinlerleibsspitze  Überragend. 

4.  Gell.  I.iftia  Fab.  KOrper  oval,  hinten  zugespitzt;  Schaft  der  unleren  Fühler  mit 

zwei  l8nü!/«'s' ' k t<Mi  hn'lu'licdft ri  ,  ihre  (lei^sol  zwölf-  bis  (lreiSNiL-;.-lH'(ii i^'.  Die  beiileu 
Basnir iiit:«-  des  l*u.<>lat)iluuten  veikurzt;  letztes  Allerfu^kpaur  mit  zwei  lan>:cn,  bur.sleiiformi- 
gen  biidKlieileni.  —  Arten  beider  Heinisphitren ,  an  der  Meeresküste  lebend.  L.  ocea- 
Di  ea  Lin.  Fühler  kiirzer  als  der  KOrper,  bis  zum  fttoftea  Ringe  reichend,  mit  zwOtIglied» 
rigor  Geii'sel  ;  letzim  Kiiig  de«  Postabdumen  abgerundet,  jederseils  mit  grossem  Zabii. 
L.  6  LiB.  An  der  Noi  dsoo. 

VerwaiBdte  Gattung .  1.  i  g  i  d  i  u  m  Brandt  (Art :  L.  a  g  i  I  e  Panz.  In  Deutschland ,  am 
Ufar  voo  Teichen). 

2.  Gatt.  OniüCUS  Lin.  tl'orcellio  Lalr  .  Kürper  oiförmig,  hinten  nicht  zugespitzt ; 
unlerr«  Fühler  mit  zwei  \erlangerlen  Endgliedern  des  .Schafte»  und  zwei-  bis  dreiyliedriiier 
Geissei.  Ua.xalniii^e  des  Poslabdomen  nicht  roerklich  kurzer  als  die  folgenden ,  letztes 
Afterfusspaer  mil  elnfBchem,  lanzeUliebem  Endglieds.  —  Besonders  in  Barop«  arlenreicb. 
O.  murarius  Cuvier  'aieWi«  /.in  M  a  ii  ern  s  s  f  I.  FiihltT{;eissel  droinücclrip  ;  Körper 
oberhalb  crauhrHun ,  etwas  plauzend ,  vier  Lttng.srcilien  von  Flecken  und  der  Seitenrand 
blassgelb.  L.  b  Lin.  Ueberall  gemein,  an  Mauern.  —0.  [Porcellio,  sc  aber  l.air.,  Keller- 
assel. Fühlergeissel  zweigliedrig;  KOrper  scMelergraa,  matt,  kOrnig,  letzter  Hinler- 
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IV.  Cruslacea. 


leibsHn«  spiiK  «atgetogeo.  L.  «  Lio.  Hioflg  in  Kell«rn.  (Binite  Arten,  wie  0.  spinifimi 

Btandl  sind  höher  f;e\völl(t  und  können  sich  unvollkommen  suMmmenkogeln.) 

Verwandte  Oallun^en  ;  IMiiloscin  I.;iir  P  h.  m  u  s  c  o  r  u  m  Cav  in  Europa,  unter 
Moos.,  r  I  a  l  >  u  r  l  h  r  u  s  Brandt  [Typhlomscus  üchobij ,  Del  o  üuer.,  S  c  y  p  h  a  &  Dan«  u.  a. 

S.  Gruppe.  Armadillina  Köriior  höhfr  yrewölbl  ,  zum  Zn^animeokuscln  ;  !el7lp< 
Aflerrusspaar  breit,  abgestutzt,  nicht  hervorragend,  aber  die  Lücke  zwischen  den  beideo 

leixten  Hiolerleibsringeo  eatfilllend. 

S.Gatt.  Armadillo  Latr.  Ctfrper  iBOglieh  eifSrmig.  Bndglied  des  Pfihlenchafte« 
•Hein  atark  verUingerl,  Gei!«sel  zweigliedrig;  letztes  ATterfusspaar  mit  grossem  Basal-  und 
«ehr  kleinem,  an  seiner  Innenseite  einpclenklem  Endi:liede.  —  Art:  A.  officinarum 
Brandt.  Sechs  erste  Körperringe  hinten  gerade  abgeschnitten  ;  Körper  glatt,  olivent>raun- 
licb,  falb  gefleekt.  L.  I» Un.  In  Sttd-Baropa  und  Im  Orient;  war  frttber  olBeinell.  (Unter- 
fattung  Cubaris  Brandt  enthält  ausländische  Arten  ; 

*.  Gatt.  A  rm  a  d  i !  I  i  d  i  u  rn  Brandt  Von  Armadillo  durch  das  lelzie  Aflcrfusspaar 
unterschieden,  an  dem  das  Basi«lglied  sehr  klein,  das  Endglied  dagegen  sehr  gross  ist 
und  die  Ltteke  ausfiiUt.  —  Zahlreiche  Arten  in  Europa  ond  am  llittelmeer.  A.  vulgare 
Lalr.  Graubraun,  auf  dem  Riit-ken  bellgelb  ges^ciieckt;  Endring  des  liiiiierleibes  gleich» 
seiiit;  dreieckig,  mit  stumpfer  Spitze.  L.  4—5  Lin.  Ja  Deutscttiaad i  in  (auleoüea  Baum- 
stunipfen. 

Verwandte  Gattungen:  Diplodxoebua  Brandt,  Sphaerontscms  Gent,  Ty> 
los  Latr. 

B.  liopoda  natatoria. 

Üie  hinlei'en  Aflerriisspaare  latnelleDfOriuig,  iDit  dem  Endringe  des  Posl- 
abdomen  eioe  Scliwioiioilosse  bildend. 

3.  Farn.  SfbMmriiM  M.  Edw.  Beide  Ffiblerpaare  entwickelt ,  dicht  bei  eio- 

.-iiiüer  entspringend;  Kopf  gross,  quer,  Kiererfüsse  tasterforinig,  Beine  einfach,  zum 
Wandeln.  Die  \ orderen  Ringe  des  Poslabdomen  verkümmert  und  meist  ganz  mit 
oin.iiicier  \  ors(  liniul/.eii  ;  letzte  Aflerfüsse  mit  zwei  Eiidlamellen  ,  von  tlenen  nur 
die  äussere  beweglich  ist.  —  Die  meisten  sind  Meeresbewobner  und  leben  an  Fel- 
sen in  der  NSlie  des  Ufers ;  vereinielte  im  süssen  Waaser. 

4.  Gatt.  Sphaeroma  Latr.  Basalglied  der  inneren  Fttbler  leiebt  verdlekl,  des  be- 
wegliche Glied  der  hintcr^'n  A ft.M-fii^se  fast  ebenso  gross  oder  grösser  als  das  imbpwoijliche 
mnere.  Foslabdumen  aus  eioein  kurzen  und  breiten  Basal-  und  einem  grossen,  iiuck/igen, 
gerundeten  Endringe  bestehend.  —  Arten  an  den  Küsten  alier  Brdlheile ;  kugein  sieb  bei 
der  Berttbrang  snyammen.  Spb.  serralum  Fab.  Alle  vorderen  KOrperringe  itleieh  ge- 
staltet,  Po<t;ihd<)riifn  nnt  nnuezühnlem  Endrinco  von  starker  Wölbung  ;  Oberfläche  des 
Körpers  glatt.  L.  6  Lin.  In  der  Nordsee.  (Eine  Süs»wasser-Art,  S pb.  (ossär um  ent- 
deckte V.  IIahters  in  den  Pontloiscben  SUmpren.) 

t.  Gatt.  Cymodecea  Leaeb.  Ksrper  nicbt  tum  Zosammenkuaetn ;  Kopf  aebr  bv«it 
mit  stark  gewölbter  .<t im ,  Kniirins;  des  Postabdomen  dreieckis:,  hiiilet  e  Afferfüsse  nicht 
einschla^bar.  —  Art:  C.  pilosa  M.  Edw.  Endring  des  Po^tabdomen  an  der  Spitze  aus* 
gerandeti  Körper  vorn  fast  glatt,  hinten  granulirt  und  haarig.  L.  6  Lin.  im  Milletnieer. 

Verwandte  Gattungen :  Cerceis,  Casaldina  und  Ampboroldeuro  M.  Bdw., 
Mes  a  e  a  l.cach  u  a. 

3.  Gatt.  Monolistra  (.erst    Zweites  Beinpaar  in  eine  Greifhaod  endigend,  die 
übrigen  Wandelbeine;  Augen  fehlend,  Taster  der  Xieterfttase  mit  sebr  «rwetlerleu  Glie- 
dern. Hintere  AlterfUsae  nur  mit  einem  (beweglieben)  BndgUede  von  acbmaler  Siobel- 
form.  —  Art:  M.  coeca  Gcrst.    Körper  farblos,  fnst  cImII  ,  nur  beiderseits  von  der  Mittel- 
linie mit  leinen  Lttngsrunzelo.   L.  5—6  Lin.   io  den  unterirdischen  Gewässern  der  Adels- 
berger  Httble. 

Verwandte  Galtong :  A  o  c  I  n  u  s  M.  Edw. 
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■ 

I.  Fain.  CTDIOthoadae  M.  Edw.  Beide  Fühlcrpanre  entwickelt,  Kopf  meist 
Mein,  Kieferni«<se  deckolffirraig ;  Beine  entweder  alle  oder  die  drei  crsfcn  Paare 
zum  Fo^lkiiimmern  gebildet ,  luit  vergrössertcr  Eiidklaue.  Die  vurderen  Uiiij^e  des 
Poslabdomen  meist  ausgebildel  aod  Dicht  mit  eioaader  verschmolzen ;  die  hinteren 
AflerfSlsse  mit  zwei  bewegtiehen  Eodlamellen.  ^  Leben  sSmmtlich  im  Meere,  zom 
Theil  frei,  zum  Theil  an  der  Haut  oder  den  Kiemen  tod  Fischen  angeklammert. 

1.  Galt.  S  e  r  Q  I  i  s  Leacti.  Körper  oval,  sehr  flachuedrticki ,  in  «einem  vorderen  Theil© 
mit  zwei  Langsfurchen ,  wodurch  er  dreitbeihg  erscbeinl;  Mcbenler  KOrperring  kleio, 
eiagwchachteit.  Fühler  frei ,  am  Vorderraode  des  Kopfes  entspringend.  Belm  HIoaebeD 
dl«  beldeR  ertteo,  l»eim  Welbefaen  mir  das  erste  Beinpaar  Id  eine  Greifhaed  endigend,  die 
ühriKen  \Van<l<»!hpine  -  Art;  S  paradoxa  Vah.  [Fnbririi  irachK  Die  beiden  ersten 
Hinge  des  FostalMlouieu  klein,  der  letzte  mit  abgerundeter  Spitze  und  (üuf  glatten  Leisten 
auf  der  Oberfliebe.  L.  14  Lfa.  In  Patagoolaa. 

i.  Gatl.  AagaLeacb.  Körper  eilttrmig ,  Kühler  jederseits  von  einem  tilainen  8tlm- 
fortsatz  enlsprini.'enil ,  breiten,  aftgenachten  Basalgliedern;  Aupen  gross,  schrttg 
liegend.  Alle  Segmente  des  VorderkOrpers  gleich  gross;  die  drei  ersten  Beinpaara  kune 
and  mit  grosser  Bndklane  verseben,  die  übrigen  schlanker  und  einfach.  —  Die  Arten 
leben  frei  an  Meeresküsten.  A.  emarglnata  Leach.  Körper  gewölbt,  innere  Fühler 
nicht  länger  als  der  Schaft  der  äusseren;  Kpimeron  der  Körperrin^c  mit  zwei  schriigei» 
Linien,  die  vier  vorderen  viereckig,  die  folgenden  dreieckig.  L.  2 Zoll.  Im  arktischen  Meere. 

LbTKBH,  Chr.,  NngleBemaerkoingerom  de  nordiske  Aega- Arter  etc.  (Naturblat.  Foren. 
Vidensk.  lleddel.  ISSS,  p.  <5.) 

Verwandte  Gattttogeo:  Cirolana,  Burydice,  Rocinela  Laach,  Alitropae 
M.  £dw.  u.  a. 

8.  Gatt.  Cy  motboa  Fab.  Fühler  an  der  Unterseite  des  Kopfes  entspringend,  kurz^ 
Ihre  Basis  von  der  Stirn  liedeckt;  erster  KOrpsrring  zwei-  bis  dreimal  so  breit  als  der 
Kopf,  die  foli;onilen  hitilen  pcrMdc  abgestutzt,  der  sielienle  zur  Aufnahnic  des  Posl- 
abdomen  ausgeschnitten.  Beine  kurz  und  krüftig,  nach  innen  gewandt  und  unter  deu 
Baach  geschlagen,  mit  starker  Endklaue.  —  Die  Arten  parasitisch  auf  Fischen  (Meerläuscj, 
verandern  oft  im  Alter  ihre  Form,  werden  missgestaltet,  verlieren  die  Augen  u.  s.  w.; 
besonders  ist  dies  bei  den  Weibchen  der  Fall.  —  Art:  C.  Oestrum  I.in.  Fühler  dunh 
die  Stirn  getrennt,  erster  Körperring  seitlich  bis  Uber  die  Stirn  hervortretend;  Schenkel 
des  vierten  Beinpaares  anlerhalb  mit  einem  Zahafortsata.  L.  t  Zoll.  In  der  Nordsee. 

Verwandte  Gattungen :  Livoneca,  Aailocra,  Ne roclla  Laach,  Uroseuktea 
M.  Bdw.  a.  a. 

S.  Fam.  Btpyiiai  {Epiearidu  Latr.),  Körper  des  Minnchena  klein ,  schmal, 
deDilicb  gegliedert;  beim  Weibeben  breit ,  schildrürniig,  im  .Mter  unsymnietri.sch, 
inil  verwachspiuMi  Scgmoiilen.  Mundlheile  nidimenlär,  hooniiiMs  die  beiden  Maxil- 
lenpaare  ;  Äluiidibeln  ohne  Taster,  Fühler  vcrküinmerl,  .\ugen  beim  Weibchen  ge- 
scbwuiideu.  Beine  kurz ,  mit  grosser  Endkluue ,  in  Form  von  ilaflorgaiieD  ;  letztes 
Afteiiüsspaar  fehlend  oder  in  Form  iwgegliederter  Fäden. 

Die  Arten  dieser  Familie  leben  parasitisch  an  den  Kiemen  verschiedener  CSBrfdm>Gat- 

tungen  iinter  dem  C.ephnlolhorax,  dessen  Oberfläche  durch  die  i-iric  misehiiüohe  Grosso 
erreichenden  Weibchen  beulensrtig  aufgetrieben  wird.  Die  un  Vorhultiiiss  zwergarti^^en 
Männchen,  welcbemaoan  der  Baocbseite  der  Weibchen  zwischen  den  Lamellen  derAiicr- 
fnaapaam  angeklammert  findet,  seigeo  eiae  sehr  freie  GUedereog  des  Kttrpers  nsch  Art 
der  CiHllung  Asellus.  Da.irc'.'cn  <leformjren  sich  die  Weibchen  mit  zunelimender  Entwicke- 
]ung  bis  zur  Unkenntlichkeit,  so  doss  sie  unter  den  Crustacecn  gleichsam  die  Coccui^Weib- 
cben  repräsentiren :  nur  dass  bei  ihnen  die  DerorroiUt  nnd  der  Mangel  an  Symmetrie  sich 
niebk  allein  auf  die  Körperringe,  sondern  oft  selbst  sof  die  Glledmaassen  erstreckt,  indem 
dieselben  auf  der  einen  Körperseile  bis  auf  wenige  oder  eines  verschwinden  können.  Du» 
Jugendzustande  sind  bei  beiden  Geschlechtern  gleicbgestaitet,  haben  nur  vier  Beinpaaro 
und  ein  Fublerpaar  dentlich  entwickelt. 
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390  IV.  Crustacea. 

Ratub«  H  ,  De  Bopyro  et  Nercid«  comioenUlioaes  aualomico-pbysioio^icae  duae. 
Riftae.  1837.  4. 

CoAKALU,  E.  6  PaiiCKRi,  P  ,  Osfiervazioni  zoologico-analomiLhc  sopra  un  naovo  genere 
de  Crustacei  Isopodi  »edentarii.   rGype  branchialis).  Torino,i  S58.  «. 

1.  Gati.  Hopyrus  Lalr.  Mannchen  mit  kleinen,  runden  Augen,  hückcrformlgen,  zwei- 
gliedrigen Kuhlern,  nnr  seitlich  getrennten  Segmenten  des  Pottebdomen  und  ganx  kurtea 
hiatigen  BeinanhinM«in ;  Weibchen  mit  fUnf  Paaren  breiter  Umelien  am  Po»tabdomen 
(verwandelte  Aficrfus>e  .  —  Ar( :  B.  s  q  u  i  II  a  r  u  m  l.alr.  {erangonm  F«6.),  »o  den  Kiemen 
von  Pala«mon  squiUa  und  anderen ;  Weibchen  bis  4  Lin.  lang. 

Verwandte  Galtungen  :  PbryRUS  Retbke  (Arten  am  Bauch  von  Cran^on  und  IfiFP^ 
lyfe),  Ce pon  Duvernoy,  G y ge  Comalia  (an  den  Kiemen  von  fiafito),  Daj  u  s  Kröyer. 

J,  Galt.  Jonel.ftlr.  Aeussere  Fühler  deutlich  entwickelt .  borstenförmig,  vier-  bis 
fünfgliedrig.  Männchen  langgestreckt,  pleicb  breit,  Poslabdomen  secbsringlig  .  mit  langen, 
cylindrischen  Anhangen  ;  Weibchen  birnförmiii,  Postabdomen  Our  seülioh  eingekerbt,  mll 
radenftfrmiften,  baumaiUg  verfstellen  Anhingen.  —  Art:  J.  thoracica  UonUgo,  t  Lln. 
lang,  an  den  Kiemen  von  Calliaii(is<:a 

Verwandte  üallung:  Linope  Kathke  (L.  p y gmaea  Rathke,  parasitisch  an  Pello- 
gaster  paguri) . 


Anhang  zur  Ordnung  der  Isopoden : 

6.  Fuu).  Pranizidae  M.  Edw.  Beide  Fühlerpaare  staric  entwickelt.  Kopf  mit 
«illen  drei  Thoraxringen  zu  einem  SlOek  verschmolxen.  Nur  fünf  aaagebildete, 
lange  Wandelbeinpaare  ;  die  bcidon  ihnen  vorhergehenden  Paare  rudimentär ,  dem 
Munde  belf;orüpt.  PostHbtlomen  schinal,  (Jeulüch  abgesetzt,  das  letzte  AAerfusspaar 
uiit  dem  Endsegment  eine  SchNvanzllosse  bildend. 

Diese  kleine,  von  Mil>e  Edwards  seinen  Itopodes  nageurs  unlürgeordnele  Familie 
weicht  von  allen  übrigen  hopoden  sehr  aofrallend  ab  und  nihert  sieb  aowohl  doroh  die 
Ktfrpersegmeotirung  als  die  Entwickelung  der  Gliedmanssen  auffallend  den  Decapoden,  von 

denen  sie  die  silzenden  Augen  unterscheiden.  Die  beiden  bis  jetzt  unterschiedenen  Gat- 
tungen Pranisa  und  Ancfus  sind  nach  Hksss's  neueren  Beobachlungeu  nur  verschiedene 
Alters-  und  zugleich  Geschlechtsformen  derselben  Art.  Die  Jogendforna  PraniMa  mit  klei« 
nemKopf.  grossen  Augen  und  einem  Ssu^^rüssel  lebt  parasitisch  »uf  der  Haut  und  den 
Flossen  von  Fischen  und  ist  beim  Weibiheii  die  bleibende;  wiihrend  das  erwachiiene 
Mttnncben  sich  durch  einen  kolossalen,  viereckigen  Kopf  und  grosse,  hervorstehende  Maa- 
dibeln  auszeichnet. 

Hbssi,  Memoire  sur  les  Praniaes  et  les  Ancöes.  {Annales  d.  scieec  nat.  4.  sdr.  IX, 

p.  9».) 

Galt.  Anceus  Uisst)  {Praniza  Leuch].  Art:  A.  rapa&M.  Edw.,  t  y,  Lin..  lang,  ao 
den  Küsten  i-rankreichs ,  sich  in  den  iand  eingrabend.  Von  weiblichen  Formen  sind 
mehrere  bekannt,  t.  B.  Pranisa  coeruleata  Montagu,  durch  blaue  Farbe  dea  Körben 
ausgesetchnet;  auf  Fischen  an  der  Englischen  und  Fransttsiscbeo  Kttste,  4  %  Lio.  lang. 


4.  Ordouog.  Foecilopoda. 

Cruslaceen  niil  z  we  i  sc  h  i  I  digem  RUckentheilc  ;  iühler, 
Kiefer  und  die  beiden  ersten  Kieferfusspaare  beinftf rmig  und 
in  eineSebeere  endigend,  die  Beinpaare  desAbdooien  Kiemen 
tragend. 

Die  Rttckenseile  des  Körpers  zerfällt  in  txiel  grosse  Abscbnilte,  von  denen 
4ler  vordere  als  aus  einer  Vereinigung  des  Kopfes  und  Thorax  entstanden 
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aogeoommen  werdea  diuss  und  sich  vorn  uod  zu  beiden  Seiteo  schUdförmig 
aufbroitel,  der  hiotare,  mil  jenen  dnroh  ein  Gelenk  verbondene  dem  Abd»» 
Ben  entapridit.  Auf  der  Oberfllche  des  ersten  stehen  in  weiter  Entfemnng 
ven  einander  y  aof  der  Grense  twisohen  den  eigentlieiken  Kopfbrnststieke 
und  der  sohildfMinigio  Ausbreitung  desselben  die  grossen  zusammengesetiten 
Augen,  auf  seiner  vorderen  Grense  in  der  Mittellinie  zwei  Ocellen.  Von  den 
auf  der  Unterseiie  entspringenden  sechs  vorderen  Gliedmaassenpaaren,  welche 
sÄromllicb  die  Foitn  von  Scheeren fUssen  haben,  ist  das  erste,  vor  der  Mund- 
öfTnung  gelegene  und  sich  durch  auffallende  Kürze  unterscheidende  als  Ana- 
logon  der  nur  in  einem  Paare  vorhandenen  Fühler  anzusehen,  die^drei  fol- 
genden, welche  die  MundOffnung  swisoben  sieh  einschliessen,  dagegen  als  die 
drei  Kieferpaare.  Dieselben  unterscheiden  sich  ven  den  beiden  letsten 
Paaren  dieser  Gliedmaassenreihe  dnroh  eine  rundliche  und  mil  sahireichen 
Domen  besetite  Erweiterung  ihres  Huftgliedes ,  welches  in  dieser  ^Form  als 
Kauorizan  dient.  Von  den  nun  folgenden  drei  Paaren  der  Thoraxbeine 
(KieferfUsse)  haben  nur  die  beiden  ersten  die  Beinform  beibehalten  und  zwar 
zeichnen  sich  beide  durch  ein  stark  erweitertes  llUfliilied  aus,  welches  beim 
zweiten  noch  einen  tasterförmigen  Anhang  trligl ;  dagegen  ist  das  drille  zu 
zwei  grossen,  in  der  Mittellinie  verwachsenen  Platten  umgestaltet,  um  den 
die  Kiemen  tragenden  fünf  Beinpaaren  des  Abdomen  als  HUlle  zu  dienen. 
Sieht  man  letstere  als  die  Analoga  der  fonf  Beinpaare  dar  Ihcapoäen  an,  so 
wtire  des  Postabdomen  der  Foecäopodm,  wie  dies  die  Fnrchnng  der  Obeneite 
andeutet,  auf  jede  Seite  des  eigentliclien  Abdomen  gerückt;  die  jederseits 
beweglich  eingelenkten  sechs  Dornen  würden  dann  den  AfterfUssen  und  der 
xu  einer  kolossalen  Grosse  entwickelte  Scbwanzstachel  einem  in  der  Mittel- 
linie verwachsenen  siebenten  Afterfusspaare  entsprechen.  Noch  passender 
würden  sich  vielleicht  die  sechs  beweglichen  Dornen  jederseits ,  deren  Glied- 
njaassen-Natur  nicht  zweifclluifl  sein  kann,  als  dem  drillen  Hrusl-  und  den 
fünf  Abdominal-Beinpaareu  entsprechend  auffassen  lassen,  und  dann  die  sechs 
lameilOsen  Gliedmaassenpaare,  als  dem  Postabdomen  angehOrig,  mit  den  ent- 
sprechenden der  liopoden  xu  vergleichen  sein. 

Die  an  den  fünf  lamelldsen  Beinpsaren  des  Abdomen  angehefteten  Kie- 
men sind  von  aussergewöhnlicber  Entwiokelung  und  besteben  ans  einer 
grossen  Anzahl  (130 — 150}  dünner  Plallen,  welche  sich  wie  die  BItttter  eines 
Buches  aneinanderlegen  :  dieselben  nehmen  ihren  Ursprung  von  dem  äusseren 
Theile  des  grossen  licis.ilgliedes  der  einzelnen  Beine,  welches  an  seinem  Innen- 
winkel zwei  klein«'  blatlfürniige  Kndglieder,  als  die  Budimenle  des  eigent- 
lichen Heines,  liagl.  Das  röhrenförmige  Herz  zeigt  beiderseits  sieben  durch 
klappen  verschliessbare  Oefinungeu ,  und  ist  von  einem  Sinus  umgeben ,  aus 
dem  zwei  Kanüle  (Kiemenvenen)  xur  Basis  der  Kiemen  verlaufen:  die  Arterien 
geben,  wie  bei  den  vorigen  Ordnungen,  bald  ihre  Wandnngsn  auf  und  setsen 
sieh  in  laconvre  Blutbshnen  fort.  Auf  den  vom  Munde  aus  nach  vom  Verlan* 
fendea  Oeiophagui  folgt  ein  kleiner,  musculöser,  senkrecht  nach  oben  stei- 
gender Magen,  von  dessen  hinterem  Ende  sich  das  Intestinum  in  gerader 
Richtung  zu  dem  an  der  Basis  des  Schwanzstachels  liegenden  After  begiebt. 
Am  Nervensystem  reihen  sich  der  hinteren  Portion  des  Schlundringes  die 
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Thoraxganj^lien  so  eng  an,  dass  die  tu  den  vorderen  Giiedmaassen  verlaufen- 
den Nerveastamme  aas  dem  SehlondganglioD  setbsl  xu  entspringen  aebeinen; 
•nf  letaleres  fdgl  ein  einfacher,  starker  Bauchstrang,  welcher  sich  an- seinen 
hinteren  Ende  gabiig  theill.  Die  das  Leberorgan  umstriclieoden  Foripflan^ 
Zungsorgane  mUnden  an  der  oberen  Seite  des  di«>  KiemenfBsse  bedeckenden 
(i(  (  koirürinigen  Beiopaares  mit  zwei  getrennten  Oeffnangen;  beim  Münnclien 
Ündel  sich  ein  kleines,  cylindrischos  Begaltnnesorgan. 

Den  aus  dem  Kie  schlüpfenden  Jungen  fehlt  noch  der  lange  Schwanz- 
sliichel  und  die  hinleren  KienienfUsse.  Die  wenigen  bekannten  Arien  sind  auf 
die  nördliche  Halbkugel  beschränkt,  Meeresbewohner  und  die  grösslen  aller 
Krebslhiere.  Man  kenol  auch  mehrere  fossile  Arien  aus  dem  Sleinkohlen- 
gebirge  und  dem  Muschelkalk. 

VA»  mt  Hoivgii,  J.,  Reeliorcliet  lor  l'hifloire  natnrella  et  rahatonle  des  LlfnulM. 
Leyden,  1838.  fol. 

DwERHOT,  G.  L.,  Sur  quelques  poioto  de  rorgAOlMüoa  des  Umules  eic.  (Aanal.  d. 

scienc.  oat.  2.  sär.  XY,  p.  10.) 
GusRBAua,  C,  Aoelomitciie  Unlersuchnng  einet  Limolas,  mit  besonderer  Berttek- 

BichUgung  der  Gewebe.  (Abhendi.  der  nelart  Gesetlseb.  n  Halle  tV,  p.  tl7.) 

Farn.  Xiphara  {Äiphosura  Latr.],  Schwertschwäoze.  Charaktere  derOrd- 

nun(j.  EntliUtt  nur  die  einzige 

Gatt.  Li  tn  u  I  US  Müller.  Beim  Weibeben  sind  steU  alle  fünf  Gliedmaassenpaare  des 
Cephelolborax  sebeerenfVrmig,  beim  MSnneben  naneber  Arten  die  beid«i  eraien ,  oder 

nur  das  erste  eintiogrig.  Zu  ersterer  Kategorie  gehört:  L.  moluccanus  Clvsins,  Mo- 
iukk.eniireh>i.  Beim  Weibchen  drei  lange  und  drei  kurze  bcwefjliche  Dornen  nm  hin- 
teren Rückeuüchilde.  L.  t'/,  Fuss.  Auf  den  Sunda-loseln  und  Mulukken.  —  Zur  zweiten 
Kategorie:  L.  Folypbemes  Llo.  An  den  Kttsten  Nord-Amerike's. 


5.  OrdQuog.  Branchiopoda ,  Kiemenfussler. 

(]  r  u  s  t  a  c  e  e  n  mit  einem  1)  i  s  il  r  e  i  K  i  e  f  e  r  p  a  a  r  e  n  ,  v  e  r  k  il  ni  m  c  r  - 
len  Brusl^liedmaassen,  unsleler  Zahl  der  Seunienle  und  der 
KieuienfUsse  des  Abdomen  und  häufig  von  einer  Schale  um- 
httlitem  Korper. 

Diese  Ordoungi  obwohl  sehr  natürlich  in  sich  abgeschlossen,  umfassl 
Formen  vom  heterogensten  Körperbau ,  der  eiderseils  auf  der  zwischen  sehr 
weiten  Grenzen  Heuenden  Kntwickelung  von  Leibesseuinenten  und  Giied- 
maassen, andererseits  auf  dein  Manjiel  oder  dein  Vorhandensein  von  schalen- 
artigen Hullen  ,  in  lelzlerem  Falle  zugleich  auf  den  verschiedenen  Moditica- 
tionen  ,  welche  diese  Hullen  eingeben  ,  beruht.  Mit  der  Entwickelung  dieser 
Schalen,  welche  den  Körper  der  Branchiopofien  bald  nur  auf  der  Rückenseite 
in  Pom»  eines  Schildes,  bald  von  beiden  Seiten  nach  Art  der  Bwahen-SchB" 
len  umhttllen  und  welche  man  nach  ihrem  Ursprung  an  der  BQckenaeite  des 
Körpers  als  morphologische  Aequivalente  der  InsectenQtlgel  hingestellt  bat, 
gebt  eine  ung^eine  Zartheit  der  von  ihnen  gescbtttiten  ttbrigoa  Ktfrpertheile 
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Hand  io  Haod  und  niebt  saiteo  bUsst  so^ar  der  ganze  Kürper  bis  auf  die  Glied— 
maassen  aeioe  typische  Form  ein  [Cypris).  Eine  deutlich  hervorlrelende  Son- 
derling der  Hauptabschnitle  des  Körpers  wird  hier  mehr  vermiast  als  in  • 
irgend  einer  anderen  Ordnung  der  Krebse  und  besonders  isl  es  der  Bruaitheii, 
welcher  so  ganz  verkunidiert  o(fer  so  vollstllndig  im  Kopfe  aufgeht ,  daas  auf 
ietiteren  unmittelbar  das  Abdomen  zu  folgen  scheint.  Im  engsten  Zusammen^ 
bange  hiermit  steht  eine  belrüchtliche  Schwankung  sowohl  in  der  Zahl  als 
der  Form  der  dem  Kopf  und  Thor.TX  sonst  eii^enlbUmlichen  Gliedmnassen,  von 
denen  es  sich  oft  nicht  mehr  bestimmen  lü.sst,  ob  sie  erslerern  oder  letzterem 
angeboren,  ja  selbst  ob  die  hinteren  nicht  gar  auf  Rechnung  des  Abdomen  zu 
bringen  sind.  Die  Fühler  sind  swar  stets  zu  zwei  Paaren  vorhanden,  aber 
tbeils  beim  erwachsenen  Thiere  rudimentttr,  thells  in  ihrer  Stellung  und  Porni 
so  modificirt,  dass  auch  sie  nicht  immer  sofort  ala  solche  lu  erkennen  sind ; 
seltener  gehen  sie  die  Form  und  Function  von  Greifsangen,  häufiger  toh 
grossen  Ruderarmen  ein  und  entspringen  dann  nicht  mehr  von  der  Stirn » 
sondern  am  Nacken.  Unter  den  eigentlichen  Glied  maassen  markiren 
sich  die  Mnndibeln  stets  durch  ihre  Knun<iche  und  tragen  zuweilen  einen 
Taster;  die  Maxillen  sind  haulii;  nur  in  einem  Paar  vorhanden  oder  ganz  ein- 
gegangen, die  Brustgliedmaassen  ebenso.  Desto  ausgehiUieler  und  oft  zu  einer 
sehr  belrüchtlichen  Anzahl  gesteigert  sind  dagegen  die  meist  mit  Kiemenan- 
hangen  versehenen  AbdominalfOsse,  welche  sich  tu  weilen  an  einem 
Segmente  sogar  su  mehreren  Paaren  {Apus)  entwickeln ;  sie  sind  ebenso  ofi 
homonom  als  heteronom  gebildet,  im  ersteren  Falle  alle  blattförmig,  im  Ieti- 
teren die  vorderen  blatt- ,  die  hinteren  beinCVrmig.  Bei  geringerer  Anzahl 
gehören  sie  sammtlich  dem  eigentlichen  Abdomen,  bei  grösserer  zum  Tbeil 
«leni  Postabdomen  an ;  doch  isl  die  Grenze  dieser  beiden  Theile  in  lelzterena 
Falle  nicht  formell  ausge[)rii^l ,  sondern  kann  nur  nach  der  Lage  der  Ge~ 
schiechlsöfl'nungen  feslgestelll  werden. 

Ein  tierz,  welches  bald  in  langer  Schlauch-,  i)ald  in  kürzerer  Eiform 
auftritt,  so  wie  eine  sehr  ausgedehnte  lacunlire  Blutcirculation  ist  den  Phylh^ 
poden  and  Cladoceren  eigenthttmlich ,  bei  den  Osbracoden  dagegen  bis  jetzt 
vermissl  worden;  gsns  besonders  sind  es  die  Schalen  der  ersten  beiden  Fa- 
milien ,  in  welche  oft  tahlreiche  und  reguläre  BlutstrOmungen  eintreten  und 
welche  in  so  fern  neben  den  Beinen  als  Uauptorgane  der  Respiration  anzu- 
sehen sind.  Oer  Tractut  intestinalis  geht  entweder  in  gerader  Richtung  (mit 
Ausnahme  des  nach  vorn  »ind  oben  aufsteigenden  Oesophagus)  zum  After  oder 
er  beschreibt  eine  bis  zwei  Winduntien  ;  sein  Magenlheil  ist  theils  von  eigent- 
lichen Leberorgaiien  umgeben,  iheiis  sendet  er  blindsackförmige  Ausstül- 
pungen ,  die  deren  Stelle  vertreten,  aus.  Bei  den  Oslracoäen  iindel  sich  ein 
eigener,  neben  dem  Darme  verlaufender  grosser  Leberschlauch  und  derOeio- 
phagus  setzt  sich  hier  in  einen  Kropfmagen  fort.  Am  Bauch  mark  richtet 
sich  die  Zahl  der  swar  dicht  aufeinander  folgenden ,  aber  deutlich  geschiede- 
nen Ganglien  je  nach  der  Zahl  der  Glledmaassen ;  fbr  die  Natur  der  Fahler, 
selbst  wenn  dieselben  in  Form  von  Beinen  auftreten ,  spricht  der  stete  Ur- 
sprung ihrer  Nerven  aus  dem  Ganglion  supraoesophageum .  Die  Augen  treten 
theils  als  einfache,  tbeils  neben  diesen  als  suaanimengesetzte  auf,  erreichen  in 
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leiilerem  Falle  luweilen  eine  betrSchdiobe  GiSfise  uod  find  st«U  von  «iner 
iiicbi  ficeUirten  Cornea  bedeckt. 

Der  Umstand,  dass  von  den  ineislen  Branchiopodeii  die  Weibchen  mas- 
scuhaft,  die  Miinnclien  dagegen  sehr  selten  und  nur  zu  bestimmten  Zeilen  auf- 
treten, fei  ner  dass  sich  die  Weibchen  vieler  Arten  spontan  fortpflanzen  kön- 
nen, hat  iheüs  zu  der  Vermulhun«^  eines  liermaphrodilismus  l>ei  diesen  Thieren 
theils  zu  dem  Zweifel  an  der  Existenz  von  Manucbeo  Uberhaupt  Anlass  ge-> 
geben.  Indessen  heben  sieh  beide  Annahnen  nfa»hl  bewabrbeitel,  da  man 
nach  und  nach  von  fast  allen  Gattungen  die  niünnlicben  Individuen  kennen 
gelernt  hat;  dieselben  wirken  jedoch  nur  bei  der  Prodncirung  der  sogenann- 
ten Winter-  oder  Dauer-Eier  mit,  wiihrend  die  Sommer-Eier,  welche  ihrer 
Natur  nach  Keime  sind,  ohne  ihr  Znthiin  xur  Entwickeiung  gelangen.  Die 
Miinnchen  mancher  Gallunprn,  wie  Pnli/plicniiis  und  O/pm  zeichnen  sich  durch 
auff.ilUnd  grosse  Zoosperinicn  aus:  bei  leUlerei-  (iallung  llberlreflen  sie  nach 
ZKNKKit  sogar  die  bange  des  ganzen  Thieres  mehrfach.  Bei  den  Weibchen 
satnmela  sich  die  bier  in  eigenen  Hruthöhlen  am  RUcken ,  selten  in  beson- 
deren Eiersäcken  oder  Klappen  [Apus)  an :  sie  werden  theils  abgeselxt,  theils 
Jindet  die  Entwickeiung  des  Jungen  innerhalb  des  mttlteriichen  Kdrpers  statt. 
Bei  denjenigen  Arten,  weiche  eine  Metamorphose  durchmachen »  verilssl  das 
junge  Thier  nur  mit  entwickeltem  Cephalothorax  das  Ei ,  wtthrend  das  Abdo- 
men mit  seinen  Gliedmaasscn  sich  erst  allmitblich  ausbildet. 

Die  lebenden  Arien  sind,  wie  es  die  fossilen  sümnkltich  waren,  nur  zum 
Thoil  Meeresbewohner  und  bevölkern  der  Mehrzahl  nach  das  süsse  Wasser 
und  unter  diesem  vorzugsweise  stehendes:  die  riesigen  Keprasentanlen  der 
Ordnung  in  den  früheren  Schuplungsperioden ,  die  Tnlobiten^  unterscheiden 
sich  von  den  lebenden  Formen  durch  harlachalige  Ktfrperoberflttche.' 

MfiiAK«,  0.  F  ,  Bolonoitraca  «eo  Iiuect«  tatlaeea,  qoM  io  aqois  Oanite  et  NonregiM 

reperit,  de^cripsit.   I.ipsiae,  4  785.  4. 
Jvtliic,  L.,  liisloira  des  Monocie»,  qui  te  Irouvent  aux  eoviroas  de  Geaöve.  Geaive 

4810.  k. 

LtSvi»,  Die  Brencbiopoden  der  Danzlger  Gegend.  (Neaetle Schrift,  d.  aatarf.  GeselUch 

zu  Danzii;  IV.  2.) 

BAiao,  W.,  The  natural  history  o(  ibe  BriUsb  Eolomottraca.  (Ray  Society),  LoodoSi 
ISSO.  8. 

FiscHCK,  S.,  l'eber  die  in  der  Cmßebung  voo  St.  Petersburg  vorkommendeo  Breochio- 

poden  und  Kntomostraceen.    McniMircs  pr<^s.  h  l'acad.  de  St.  Potft  ^!>n^I^t;  VI,  p  4  59  ; 
LiLUtaoaa,  W.,  Cruslacea  ex  ordinibus  tnbus  :  Cladocera,  Ostracoda  et  Copepoda,  in 
Scania  ooeurrenUbut.  Laad,  48SS.  gr.  S. 

1.  F.im.  Trilobiiäe  W.Ach  [Palacadar  Dalm.).  Trilul)iten.  KörperoberlV.iche 
\nn  f(!<ter,  vielleicht  krustiger  Cotisistenz  .  durch  zwei  par;illele  Liinpseindi  iii kc 
uteist  dreilheilig.  Kopf  unl  den  Bru>lringen  zu  einem  Cephalothorax  verschmolzen  , 
die  Ringe  des  Abdomen  zwischen  sechs  und  mehr  als  zwanzig  schwankeud ,  ent- 
weder unter  einander  fast  von  gleicher  Länge,  oder  der  letzte  (durch  Verwachsung 
mehrerer;  sehr  gross,  schildßrmig.  Gliedmaasscn  unbekannt.  —  Ausschliesslich 
fossile  Arten. 

Der  grosse  vorderste,  meist  ball)l(reisformige  Körperabscbnitt  der  Trilob/ten,  welchen 
BvaNCiarKB  ai»  Kopf  aurfaasl,  igt  wobl  ricbliger  als  ein  aas  der  Verachmelzung  des  Kopfe» 
mit  den  Brustriogeo  eniatandeoer  CepbaloUioraz  zu  daoleo,  wie  dies  die  Qoerrlagelong 
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»eine«  nls  Glalelln  bezeichneten  mitlleren  Theiles  erkennen  lösst.  Auf  seinen  setilichen, 
»childtörmigen  Ausbreilungen  (Genae)  liegen,  ofl  »ut  einem  erhöhten  Wulst«,  die  grogsen, 
iutarameoKe«eixten  Ausen,  die  jedoch  vielen  Formen  yani  sn  fehlen  scheinen ;  in  gleicher 
Linie  mit  ihnen  verlaufen,  sowohl  zum  Vorder-  aln  Hinterrande  det  Cepbaiolhorax  ciKen- 
tliUmliche  Nnltlo  G  e  s  i  c  h  t  s  I  i  ii  i  e  n  ,  Linene  facinles  s.  Sutiirne  temporales).  Alle  auf  die- 
sen vorderen  Kör|jerabschnill  folgende  Uingo  sind  als  deui  Abduiuen  angehOrig  zu  be- 
trachten, an  welchem  eine  deutliche  Abgrenzung  des  Poelabdomen  In  den  meisten  mien 
nicht  deutlich  hervortritt;  ob  als  solches  das  bei  manchen  Formen  durch  Verwachsung 
mehrerer  Riniie  eiilstandeno  crosse  Schwanzsohiid  {l'ygidium  zu  deuten  ist,  erscheint 
zweifelhaft,  da  die  Zahl  der  ihm  vui hergcbendea  isotirten  Ringe  je  nach  den  Gattungen 
aebr  schtvankt.  —  De  men  bie  jelit  an  IteiMoi  Trüobilm  mH  Steberbeit  Gliedmaaseen  bei 
nachweisen  können,  manche  Galluii^eii,  deren  Korpernbcrlliiche  eine  besondere  Ihirte 
erltenncn  lasst,  auch  meist  zusuinmcngekugelt  gefunUeu  wurden ,  ist  es.  wie  BianLiärKa 
mtt  Evidenz  dargethan  bat,  icaum  zweifelhaft,  das»  sowohl  die  Inlerseile  des  Körpers  aU 
die  Bewegangsorgane  dttnnhiuiig  gewesen  sind.  Es  waren  demnach  die  TWIoMIm  die 
nächsten  Verwandten  und  die  iirwelllicheii  B(»[)r;isentanlen  der  heutigen  Phyllopoden  ge- 
wesen, mit  denen  sie  auch  in  der  grossen  Individuenzahl ,  in  der  »ic  aultreien,  ubereio- 
kommen:  wie  diese,  können  aie  sich  nar  dorcb  Schwimmen  (wahrscheinlich  auf  dem 
Rüciten)  fortbewegt  haben ,  bewohnten  aber  abweichend  von  den  Phyllopoden  dai  Meer. 
Formen  mit  vollstimdi'^'  uiul  gleichmussig  gegliedertem  Abdomen  un<l  lautren  Fiügeirort- 
stttsen  det  Cepbaluihoriu.  wie  besonders  die  Gattung  Paradoxiäes,  {sieichen  auch  fast  voll- 
kommen den  lebenden  Phyllopoden,  während  bei  anderen,  mi^Asaphus,  eine  habiluelie 
Aeholichkeit  mit  hopoden  und  G/omen'dee  zwar  nicht  zu  verkennen  ist,  aber  auf  eine  nähere 
Vcrwandtscli;ift  (hirrluiiis  nicht  schliessen  h^sen  kann.  Von  einigen  der  ältesten  Autoren 
wurden  die  JrtloOileu  als  Mollusken  angesehen  und  selbst  Latakille  wies  noch  ihre  Verwandt- 
schaft mit  Chiton  nach,  obwohl  bereite  UoariiiBa,  Liaai  a.  a.  ihre  Krebsnatur  erkannt  hatten. 
Sie  sind  die  ältesten  Repräsentanten  nicht  nur  der  Gliedcrlhiere ,  sondern  überhaupt  aller 
thierischen  Or{?aiiismen  ,  imleni  sie  bereits  in  den  untersten  Schiclilcn  des  Ueber^iangs- 
gebirges  in  grosser  Menge  autlruteoi  durch  alle  Lagen  desselben  hindurchgehend,  werden 
sie  im  Beiigkalk  schon  sparsam  und  verschwiadeo  fast  gens  im  Steinkoblengebirge. 

DAiMAa,  F.  W.,  Om  Palaeadema  eilerde  sa  kailade  Trilebüenia.  Stockbelm, 4 8t6.  4. 

Gntts,  .1.,  A  mono^raph  of  tbe  Trilobitis  of  Nortli  America.  Philadelphia»  1811.  B. 

EuMRicu,  H.  F.,  De  Trilobitis.  Diss.  inaug.  Berolini.  1838.  8. 

— —  Ueber  die  Trilobiteo.  (Neues  Jahrb.  f.  MineraL  I8t5.  p.  18  ff.) 

BoauKisTta,  iL,  Die  Organisation  der  Trilebiten,  aus  ibreb  lebenden  Verwandten  eal- 

wickelt.  Berlin,  1843.  4. 
B&iaiCH,  E.,  Lniersucbungeo  über  Trilubiten.  Ueilin,  4845— 4fi.  4. 
BAaaAMMf  J.,  Systeme  siiorien  du  eentre  de  la  Bobime.  Vol.  I.  Trilobiles.  Pregne^ 

48Bt.  4. 

I.Gatt.  C  a  I  y  m  c  n  e  Bron^n.  Körper  harl.schalig,  zum  Zusammenkugeln  ,  Cephalo- 
tborax  mit  hoch  gewölbter  Glabella  ,  auf  welcher  jederseits  drei  stark  ausgeprägte  Seiten- 
wülsle;  Abdomen  mit  dreizehn  freien  Ringen  und  einem  aus  acht  verwachsenen  Ringen 
entstandenem  Pygidiom.  Bekennleate  Art :  C.  Blamenba ch i i  Brongn.  Kttrperober^ 
fläche  ültcral!  mit  perlonförmigen  Hockerchen  besetzt,  welche  auf  den  dreisebo  Abdowi- 
nalringcii  in  einer  einfachen  Querreihe  stehen.  L.  3  Zoll. 

Verwandte  Gattungen :  Homalooolus  Kemg,  Cyphaspis  Bnrm.,  Phacops 
Emmr.,  Illaenus  Dalm.,  Asapbns  Brongn.  (A.  extenuatus  Dalm.  erreicht  eine  Läng« 
von  <i  Zoll)  u.  a. 

a  datt.  Va  rad  Oxides  Brgngn.  Körper  weniger  derb,  nicht  zum  Zusammenkugeln, 
Cepbalotborax  batbinoiidrörmig,  hinten  beiderseit:»  in  einen  langen  Klugelfortsatz  ausge- 
zogen ;  GUibella  mit  grossem  vorderen  KopAheii  und  drei  deutlichen  Thorairingen,  Auge« 
aebmal«  sichelförmig  Alidomon  nuch  hinten  Hllmühlich  verschmälert,  mit  secbszehn  bis 
twanzig  kurzen  Ringen  und  kleinem,  funfgliedrigem  l'ygidium.  —  Art:  P.  Bohen)icu8 
Beeck.  Die  Forlsatze  des  Cepbalotborax  reichen  bis  über  die  Mitte  der  Kurperlange. 
L.  6  Zoll. 
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Verwandte Gattvogen:  Tri DaeleosMuTch.,  OgygiaBrongo.«  Arges,  Bronlet 
Goldf ,  0 1 e n ttt  Dato.  o.  a. 

2.  Farn.  PhyUopoda  Latr.,  Blaltfüssler.  Körper  düiuiliäuiig ,  ineisl  von 
einer  theils  \om  Koprsegmente  entspringenden ,  scbildll^riuigen  ,  Ibeils  am  RQcken 
liaflendeD,  zweiklappigeo ,  lederartigen  Schale  umgeben.   Zwei  zusammengesetzte 

Augen  und  ein  Neheiiinige  ;  Fühler  zu  zw  ei  Paaren,  im  erwachsenen  Zustande  /u- 
weilen  >erkiiuunert  Abdometi  aus  zaidreichen  Sepiumilon  bestellend,  zehn  bis 
sechszig  Paare  blatiroriaigcr  Schwimnirüsse  luil  Kienienanliangen  tragend;  der  hin- 
tere Theil  desselben  in  Form  eines  gegliederten  Schwanzes  abgesetzt. 

Obwohl  nur  wenige  Gallungeii  und  eine  vcrhältnissmUssig  geringe  Anzahl  von  Arten 
umachneasend .  vereinifrt  diese  Panallie  doch  Formen  von  sehr  auffallend  verschtedeaer 
Körporbildiin;.'  in  sich.  Die  oft  grossen  ziisaninii'n;:osolzlen  Aupcn  siiul  bnld  ficsliell  und 
daau  bewe;:licli.  bald  sitzend;  die  Kühler  bei  den  erwachsenen  Individuen  bald  von  an- 
sehnlicher Cntwickelung,  bald  zu  einem  oderselbift  zu  beiden  Paaren  vcriiUmmert.  Oer 
mit  dem  Kopfe  verschmolzene  Brusttheil  entwickelt  entweder  gar  keine  Gliedroaassen, 
oder  dieselben  sind  ebenfalls  nur  im  niwIiiiK'ril  vorhamloii  n<i;:Pi:(?n  treten  die  Glied- 
maaweo  des  Abdomen  nicht  nur  in  bedeutender  Anzahl,  sundern  auch  in  einer  sehr  ent- 
wickeRen  Form  auf,  die  sich  jedoch  bei  abnehmender  Grttsae  nach  hinten  xu  oft  wesent- 
lich modifietrt;  beim  Schwimmen  der  Thiere  in  unonterbrocbeoer.  rudernder  Bewegung 
begri(Ten.  verniitlrln  sie  zucleich  die  Alhmunt:  und  trai.'en  zu  diesem  Zwecke  an  der 
senseile  ihres  in  mehrere  Biäller  zerschlitzten  Ruder»tammeü  meist  zwei  sehr  zarthüulij^e 
Xiemeolamellen.  Wo  ihre  Zahl  auf  acht  bis  elf  hesehrünkt  ist,  wie  bei  £AiM«fii  und  Bttm- 
chipus,  gehüren  sie  s&nimtlich  dem  eigentlichen  Abdoaoen  an,  da  bmter  ihnen  die  Ge- 
s<hler|)isOirntini'  tnünd«U;  bei  Apus  titid  I.tmnadiii  dagegen,  wo  deren  bedeutend  mehr 
auftreten,  stud  diu  auf  das  elfte  pHar  lullenden  als  dem  Poitabdumen  angeborig  zu  be- 
traehtan.  Letxteres  aelit  alch  daher  bei  der  ernten  KatoKorla  deutlich  vom  Abdomen  ab. 
bei  letalerer  dagegen  nicht,  indem  z.  B  hei  .4pu«  der  Schwanzthcil  desselben  nicht  seiner 
vorderen  Grenze  entspricht.  —  Die  Juj;eii(iformen  weichen  nicht  nur  durch  den  Mangel 
der  Scbalenhulle  (wo  diese  vorhanden],  aondern  auch  durch  die  Abwesenheit  der  spateren 
KtfrparsegmentimnR  und  der  Gliedmaassen  ab ;  dagegen  sind  bei  ihnen  die  aplter  ver- 
kümmerten  Kühler  [Apus]  von  ausserordentlicher  Grö>se,  d»  aie  wahrend  dieser  Periode  als 
Ruderarme  dienen.  Mannchen  und  Weibchen  sind  mit  Ausnahme  einzelner  verschieden 
gestalteter  Gliedmaassen  fast  von  gleicher  Form  und  Grosse,  erslere  jedoch  sehr  seltMl, 
mehr  lokal  und  wie  es  scheint  von  kflraerer  Lebensdauer.  Bei  weitem  die  meistoB  Arten 
sind  .'<n>iswa.sserlie\vnliner ,  schwimmen  auf  dem  Rucken  und  treten  häufig  nach  Starken 
Regengüssen  an  Orten  auf,  wo  sie  kurz  vorher  nicht  existirt  haben  konnten  ,  z.  B.  ia 
Pfittzen,  die  vom  Regen  gebildet  wurden ;  ihre  Uaupterscheinungszeit  fallt  in  das  Frulijabr. 

GaoBB«  B.,  Bemerkongeo  ttber  die  Pbyltopoden ,  nebat  einer  Ueberaicbt  ihrer  Gaitao- 
geo  ttud  Arten.  (Wiegmano'a  Arcb.  f.  Natnri^acb.  XIX,  p.  7f .) 

1.  Gruppe.  Autren  ;iuf  Stielen  sitzend,  bewet-dich. 

I.Gatt.  Branchipus  :SchaetI.  \Ariemia  Leach) ,  Kiemenfuss.  Körper  nicht  von 
•Idw  Schale  umhttllt;  beide  Fühlerpaare  entwickelt,  die  oberen  borstenfttrmig,  die  unte- 
ren io  Form  zweier  abwärts  gebogener  Hürner,  die  lieim  Miinnchen  viel  krafti^ier  ent- 
wickelt sind  und  al>  Greifor^ane  bei  der  CopulatKni  dienen.  Elf  Paar  KiemenfUsse  ;  Post- 
abdumen  ohne  ülitidmaassen,  sechs-  bis  neun^liedrig,  mit  zwei  bewe}:lichen  Cndlamelien, 
ao  aeiner  Basis  beim  Weibchen  eine  Eiertasche.  —  Man  kennt  achtsehn  verachiedeoe 
Arten,  von  denen  einzelne  in  salzigen  Binneowassern  leben.  Hr.  stagnalis  Lin.  Gelb- 
lich von  Farbe  ;  .Münncheii  mit  l;in<;em,  horstenförmigem  Anbaus  an  der  Innenseile  der 
unteren  Fühler.  L.  6  Lin.  Im  Kruhjahr,  in  Wassergraben;  Deutschland.  —  Br.  [ArUtma) 
aal  In  na  Lin.  In  saicigem  Waaser. 

Letdig,  f.,  Ueber  Artemis  saline  und  Branchipus  Stagnalis.  (Zeitscbr.  f.  wisseosch. 
Zool.  III»  p.  280.) 
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t.  Gatt.  Nebali ■  Laach.   Kflrpar  von  einer  «titlieli  tasammeoiedrttoktao  Schale 

eiagescblosseo,  aus  der  Jedoch  ein  Tbaildea  Poslabdomen  hervorraK( ;  boide  FUhlerpaare 
stark  entwickelt,  in  Purin  von  lluderarmen,  mit  gegliederter  Endj^eisstl.  EiKenlliches  Ab- 
domea  mit  acht  Paar  kiemenfufiseu ;  fostabüomeii  lang,  acbtringlig,  an  deo  vorderen 
Bingen  drei  bit  Aaf  Beinpaare  tragend.  —  Arten  Im  Meere.  N.  blpea  Fab  (IltrteMf  iancA), 
4  Lin.  lang,  an  den  Kttaten  GrOnlanda. 

2.  Gruppe.  Augen  sitzend. 

t.  GaU.  Apas  Scbaaff.  (JfenocMiM«  Um.).  Körper  von  oben  ber  dnrdi  Mae  breite, 
aeblldRtrrolge  Sebale  bedeckt,  auf  der  vom  In  der  Mitlellinie  die  beiden  gmiaen  Angea 

dicht  hei  einander  liegen.  Beide  Fiüilcrpnnre  nidirnentar,  ebenso  ein  Paar  von  Rrustglied- 
maasaeo.  Secbszig  Paare  von  kieioenfussen,  das  erst«  aoi  grossieui  mit  drei  langen,  viel- 
gliedrigen  Geissetn ;  dat  elfte  beim  Weibeben  anatatt  der  Kiemen  mit  iwel  mndlieben 
Klappen  snf  Aufnahme  der  Eier.  Die  sieben  letzten  Segmente  des  Poslabdomen  oline 
Gltedrnnassen,  hornig  und  stachli»:,  das  letzte  in  eine  Afterlamelle  endijjend  und  zwei  lange 
Borsten  tragend.  —  Arten  in  stehendem  Wasser,  besonders  in  Graben.  A.  cancrifor- 
aia  Scbaeff.  (iWonoenfM«  apmUn,),  Geiaseln  dei  eraten  Fatapaarea  aebr  lang,  AfterlaHwlIe 
kMo.  L.  4S  Lin.  —  A.  iLeiHättn»  Leach]  productus  Bo.«c.  Geissein  des  ersten  Fuat- 
paares  kürzer ,  Afterlamelle  (;ros<«,  gekielt,  t..  14  l  in.  Heide  Arten  in  Davtscblandi  nnr 
das  Männchen  der  erstereii  Art  ist  erst  seil  Kurzem  bekannt. 

ScttXma,  G.  C,  Der  krebaartige  Kiefonftaaa.  Begenaborg,  47Bt.  4. 

ZAODACn,  0.,  De  Apndis  CHncriforniis  anatome  et  biitoria  evolutionis.  Bonnne,  184(.  i. 

KoztTBOwsKi,  A  ,  l'eber  den  mttnnlicben  Apua  eancriformia.  (Wiegmann'a  Arcbiv  f. 
Naturgescli.  XXIII,  p.  8t4.) 

4.  Gatt.  Lininadia  Brongn.  Körper  von  einer  grossen,  zweiklappigen ,  beiderseits 
am  Btteken  befestigten  Scbale  ganz  eingeschlossen;  Augen  auf  dem  Kepfe,  erstes  Fühler- 

paar  klein,  stnmmclfiir tni^',  zweites  pm-ss,  mit  zwei  |i:es:liederten  (lei.sseln.  Kiemcnfilssc  zu 
achtzehn  bis  siebenundzwanzig  Paaren;  letzter  Körperriog  langgestreckt,  n)it  zwei  kurzen 
Bndgeissein.  —  Arten  im  süssen  Wasser.  L.  Herroannl  Brongn.  [Daphnia  gigas  Herrn.) 
mit  zweiundzwanzig  Fusspaareo,  4  Lin.  lang ;  in  Europa. 

G(  EHi>,  K  E  ,  Note  monograpbique  f^ur  le  genre  Lmmadia  etc.  (Magas.  deZooL48t1.) 

Krtmc&i,  J.,  Des  Limnadies..  (Bullet,  de  Moscou  Ii,  p.  4  73.) 

Verwandle  Galtungen;  Estberia  BUppell  (/sonra/oty)  ond  LimDetis  Lovdn  (fl!»- 
dsnn  LUirin), 

3.  Fain.  Cladocera  I.  ilr..  Wa .ss  o  r  f  1  il  Ii  e.  Körper  /arthiiiitig  ,  der  grosse 
Kopf  mit  der  rudimeulareu  bru.st  zu  uiiicin  kappeiifonuigen  Cephalolborax  ver- 
schmolten,  dessen  Bedeckung  sich  meist  in  eine  dünne,  darcbsicbtige,  sweiklappige 
Sdiale  zor  Umhüllung  des  Abddlnen  förtsetzt.  Nur  ein  grosses,  bewegliches  Stlrn- 
aoge;  erstes  Fühlerpaar  klein ,  laslerförmig ,  das  zweite  sehr  kräftig,  zweiarmig, 
!an!,'p  Horston  trasjend  .  als  Rtider  fungirond.  Abdomen  mit  vier  bis  sechs  Kleiiicn- 
fus-^paan-ii  ;  Poslabdütiieii  ungegliedert,  iiacli  unlen  gekrümmt,  aui  Linie  meist  mit 
klaiienrörmigen  Fortsätzen. 

Kleine,  meist  noch  nicht  eine  Linie  an  Litnge  erreichende  Tbiereben,  welche  derMebr- 
zahl  nach  in  süssem  Wasser  leben  und  sich  hier  vermittelst  ihrer  langen  und  kräftifieii 
Ruder-Antennen  sehr  hiirlijz  utTihorluinmoln  ;  diejenigen,  welche  auf  dem  Bauche  schwini- 
meu,  zeigen  eine  schnelle,  slossweiüe  ^chwimmbewcgung,  die  Kückenscbwimmer  dagegen 
efaie'mehr  trKge  und  gleichmilssige.  Hinter  ihrem  grossen,  zusammengesetzten  Auge, 
welches,  obwohl  sitzend,  durch  starke  Muskeln  liowpcrl  werden  kann,  ist  einj  kleiner 
>;(  hsvnrzor  PigiiKMiillerk.  bemerkbar,  <ler  sich  als  ein  (nicht  immer  entwickeltes)  Nebenaugo 
herausgestellt  hat.  Das  am  Anfange  des  llinlerleibsrückens  liegende  Herz,  welches  häu- 
figer oval  als  langgestreckt  ist,  marklrt  sich  bei  der  Dnrehsiehtigkeit  der  Schalen  tabr 
deutlich  durch  seine  starken  Palsaiioncn.  An  den  beim  Schwimmen  zwar  nicht  mitwir- 
kenden» aber  nnunterbrochen  schwingenden  Abdominalbeioen ,  deren  Zahljnicbt  sechs 
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Ilbersleigt,  ist  der  Kiemrntheil  je  meh  den  Oaltdiißen  vaiveliMen  entwickelt;  bei  Sida 
iweh  Art  der  Phyllopodtn  ausgebildet,  tritt  er  bei  Daptmia  gefteA  den  in  Blitlcben  seraeblite- 

t»Mi  und  mit  laMieictHMi  L-efifili-rlcn  Dortieii  l)eselzl«*ii  Haupls^nmni  spfir  ruriick,  während  er 
bei  LynceuM  nur  an  den  beiden  ioUten  Haaren  von  auffallender  Grb$$e  ist.  —  Die  Mänuciien 
»lud  kJainnr  ood  eeltener  ah  die  Weibchen  and  xeiehnen  sich  durch  allrker  enlw^elle 
Ituderanteanan  mit  tMiicin  dreifhaken  nus.  Uei  den  Weibchen,  welcha  ealbst  die  Icleinsten 
(le\\;iHScr  oft  zu  Millionen  olkcrii ,  findet  den  Soininer  über  nur  ♦•ine  ungescblecbllicbe 
torlpIlanzuDg  und  zwar  sowohl  durch  reichhaltige  als  schnell  aufeinander  folgende  Bra- 
ten atatt.  Ba  treten  ana  dem  Ovariam  tahrreiehe  (bla  fttnlktK  ond  darübai)  El  keime  in  die 
swiaehaodeei  Kürperrflciien  und  der  Schale  liegende  Uruthohle  uml  entwickeln  sich  hier 
binnen  vier  Tagen  zu  «Iph  der  Mutter  vollkommen  fileich^ntlfn  Junten,  welche  sich 
fchon  in  ihrer  Geburtssiaile  lebhaft  bewegen  und  ihierscits  einige  Ta}:e  nach  dem  Aus- 
arhldpfen  gieiebtella  Keime  x«  prodneiren  beginnen.  Gegen  den  Herhet  lret«n  die  Mini^ 
chen  auf,  liegallendie  zuvor  tin)fiicnarlii;en  Weibchen  und  diese  eniwu-kein  in  Folge  dessen 
jetzt  nur  ein  bis  zwei  fieschlechlliche  Kler  \V  i  ii  t  erei  er) ,  \v«'lclie  mcIi  diiri  li  einen 
dunkel  gefärbten,  mehr  compacten  Dotter  auszeichnen  und  von  einer  festen  Huile.  dem 
aogenannten  Sattel  {Efkifpitm)  migeben  aind.  Letatere  wird  durch  die  Sobale,  deren 
innere  Lage  sieh  von  dem  Brutraum  abhebt,  gebildet  «nd  acheint  als  zweite  Eihaut  data 
bestimmt  zu  sein,  die  Hier  wahrend  des  Ueberwinlerns  eegen  »n<;«<Tc  Eiiitlii'i'se  zu 
schützen.  Es  findet  al^o  hier  ein  ähnliches  Verhalten  wie  bei  den  Blatiinusen  statt,  nur 
dasa  bei  dieaen  die  Braeugunft  von  Keimen  und  geachleehtlichen  Eiern  auf  xwei  aialer  ticli 
verschiedene  weibliche  Formen  verlheiit  ist. 

Stsacs,  H.  E  ,  Memoire  sur  les  Daphiii»,  tie  la  classe  des  Cruslaces.  (M^nuiires  du 
Mus.  d  bist.  iiat.  V,  p.  380  und  V  I,  p.  U9.) 

LBTnie,  F..  Naturgeachichte  der  Daphniden  (Craalacea  Cladocera;.  Tübingen,  IS(«. 
i:r.  4. 

ZKKSKa.  W.,  Physiologische  Bemerkungen  über  die  Daphnoiden.  (Müller s  Archiv  t. 
Anat.  1851,  p.  Mi.) 

LcaaocK.  J..  An  account  of  ihe  two  melhoda  of  reprodu^dion  in  Oepbnia  and  ofilie 

struetuie  of  the  ppliippimn      Phiiiw.  Ttan>!i<  l    ISST,  p.  79.) 
tiaiiiHtisEN,  F.,  ütiber  die  Dapliiiia  Mma  und  ihren  Blutkreislauf.  (Nova  Acta  Acad. 

Leopold.  Cerol.  XIV,  4.  p.  197.) 
Lovi;«,  s.  I..,  lüxiKliic  Nurdinanni,  ein  bisher  anbekannlea  Bntomosirakon.  (Wiegmann's 

Archiv  f.  Nalurj;  IV,  p   1  U 

^CHöDLGR,  J.  E.,  üeber  Acaiithocercus  rigidus,  ein  bisher  noch  ungekanntes  Entomo- 
slracon.  (Wiegmenn's  Archiv  f.  Natofit.  XII,  p.  SOI.) 
>  Die  Bninchiopoden  der  Umgegend  von  Berlin.  48ö8  4 

KisCBsa,  S.,  RiMnerkun::''n  iitter  einige  weniger  ^■enau  gekannte  Daphniden  und  Lyn* 
ceiden.    Bullet,  de  .Muscou  I85f ,  p.  90  und  1854.  p.  4SS.) 

4.  Gair.  Hida  Streu«.  Sechs  Paar  Kiemenfiisse,* KOrper  und  Schate  faal  gtaaarlii: 
dnrchscbcinend ,  Herz  lnnüi:esirei  kt :  Kopf  in  einen  stumpfen  Bttsael  auslaufend.  Erstes 
Fnhlerpaar  lanzetllich.  zweites  Kuder-Antennen)  mit  irtnseiem  drei-  und  knrzerem  zwei- 
KliedriKCui  Arme.  —  bus>wa>ser  -  Arten.  >.  cry  sta  1 1  ina  .Muil  Huder  -  Anlenneii  aii< 
tweigiiedrigen  Arme  mit  \ier  Fiederbort>ten  am  Endgliede,  am  dreigliedrigen  mit  siebe«, 
daneben  em  Dorn    L.  f  — I.in.  In  l)eut<cli!.)iid. 

Verwandte  (JiUluii^'en  Daplinella  Itaird  .  Latona  Siraus  und  llolopediuni 
Zaddach  lui  .süssen  Wasser,  Peiiilia  Dana  ini  .Meere. 

i.  Galt.  Daphnie  Müll.  Fünf  Paar  KiemenRisse,  Schale  weniger  dorchschetnen«! ; 
Herz  oval,  Darmkanal  meist  ;;erade  verlaufend,  zuweilen  mit  einer  Windunj:  im  l'ostabdu- 
nien.  Ruder- .Antennen  mit  zwei  f.i>t  gleich  ijrossen  Armen ,  iler  eine  vier-,  dei  andere 
dreigliedrig.  —  j>u>swasser-Arton  :  l).  pulev  .^-traus  {Mono  ulus  pulcx  nrborescens  Lin  ., 
gemeiner  Wasserfloh.  Stint  coacav,  vordere  Fühler  kaum  vor  den  Bussel  hervor- 
tretend; die  beiden  Fortsätze  «m  Ende  des  Atidomen  neben  einander  vti^hend  I  kaum 
t  Lin.  Sehr  bäuflg.  —  Die  Kro.ssie  bekannte  Art  i.«>t :  Li.  i^cbaefferi  ß^ud  magna 
Strautf),  rosenroth  gefürbt.  über  t  Lin.  langt  Ourrpfütxen  oft  in  xnblloser  Menge  und 
diese  dann  rolh  färbend. 
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Verwandle  Gatlangen  :  Si  ruocephalnt  airf  AeanCboceretts  Schoedlar»  Molna» 

Vacrothrix  Baird,  Fa  s  i  t  h  ea  Koch  u.a. 

i.  Gau.  Lynceus  Müll.  Fünf  Faar  Kiemeofiisse ,  die  beiden  letalen  mii  grossen, 
ncherittmigea  Kienen;  Bttder-AntoBaen  Iniri,  mit  dreigliedrigen  Annen  und  knrten  Bor- 
sten. Darmkanal  mit  doppelter  Windung.  —  8lefiPM«ar-Arlen.  L,  tplitef  Ions  MttIK 
Fast  kreisrund,  Cephalothorax  fast  von  halber  Rückenlttoge.  L.  Un.  (Die  grOMle  be- 
kannte Art  i»t :  L.  I  a  m  e  1 1 a  l  Q  8  Müll.  4 — i  Lia.,  Europa.) 

Verwendte  Gettnngea:  Aleoa,  Cemptoeereot,  PlenrosoeBeird. 

I.  Galt.  Polypbemiit  Mttll.  Vier  Paar  Kiemenfttese  von  gtdcber  Bildung,  tve  der 
ganz  kurzen  Schale  Trel  hervorragend;  Rudor-Anlcnnen  sehr  krafliu  niif  dickem,  zwei- 
gliedrigem Schaft  und  gleichen,  ftinfgliedrigen  Armen,  an  denen  .sieben  in  eine  Bursie  aus- 
ItnfBMle  Denen.  Cepbetetbem  fM  vnn  balber  KdrpergrOsse,  das  Auge  »eine  ganze  vor- 
dere HlNIe  einaebamd.  — Maewaaeer-Art:  P.  pediealas  Lin.  %  Lia.  lang.  Ueberau 
in  Europa. 

Verwandte  Gattungen:  By tbolrepbes  Leydig  im  süssen  Waaser,  Evadne  Lov^n 
(B.  Nnrdmanai  Lov.  an  der  Ktttle Sebwedent.) 

i.  Farn.  Ostracodea  Latr.  [Cyproidea  M.  Edw.\,  .M  u.schelkrebse.  Körper 
von  einer  zweiklappiiion  ,  liornigeri  Schale,  welche  durch  einen  st.irkeri  .'^cliliess- 
muskel  jederseits  befe.sligt  ist ,  eingeschlossen.  Zwei  Augen ,  theils  einrach  .  (heils 
znsammengesefatt ;  beide  FSblerpaare  gleich  entwickeil,  ungetheiii,  mit  langen  Bor- 
sten besetzt,  entweder  beide  oder  nur  das  untere  zum  Rudern  dienend.  Mundibeln 
mit  gegliedertem  Taster  und  einem  Kiemennnhang ;  vier  Beinpnnrc ,  von  diMieii  da«« 
erste  eine  grosse ,  strahligc ,  das  zweite  (»fl  eine  kleine  Kieme  fülirl ,  die  hinteren 
dagegen  den  Fühlern  gleichen  und  zum  Uuderu  dienen,  rostabdomea  ungegliedert, 
in  zwei  gros.se  Bndstaehein  auslaufend. 

Die  Schale  dieser  Tbierchen,  welche  selten  die  Lttnge  einer  Linie  erreichen,  ist  boh-^ 
nen-  oder  eilbnnig,  ihre  beiden  Hälften  nur  dem  Rtteken  durch  ein  Band  geschlossen,  an 

der  Baiicliseite  dagegen  klaffend;  an  lelzlerer  treten  beim  Schwimmen  sawolil  die  Fnhler 
als  die  hinteren  Beinpaare,  welche  beide  in  Gemeinschaft  als  Huderorgane  dienen,  her- 
vor. —  Die  Oflracoden  scb Messen  sich  den  Cladoceren,  von  denen  sie  gewöhnlich  als  eigene 
Ordnung  sbgetrennt  werden ,  ebenso  eng  an,  wie  diese  den  Phyllopoden  und  stimmen  mit 
erslerrn  in  der  irerinjen  Zahl  der  .\bdominalfu*spnare  iiberein.  Die  beiden  vordersten 
Paare  derselben  werden  zwar  gewöbolicb  als.Uaxillen  beschrieben,  geben  sich  aber  nicht 
nur  durch  ihren  in  mehrere  Lappen  sersehlKzIen  Stamm,  sondern  aueb  dnrcb  die  beson- 
ders am  ersten  Paare  stark  entwickeile  Kieme  als  Analogader  MfUopod^n-  und  Cladocertn- 
Beine  zu  erkennen.  Abweichend  ist  das  Vorhandensein  eines  fie^liederten  Tasters  an 
den  Mandibeln,  welcher  übrigens  der  Gattung  Cypndina  nach  Ghusb  ebenfalls  zukommt. 
Der  (kioi^agus  endigt  nach  Zesisb's  Ontersuchangen  in  einen  von  knorpeligen  Ringen 
umgebenen,  gefalteten  und  mit  zahlreichen  Borsten  l<eselzten  Kropfma^en  ,  auf  den  das 
«sehr  voluminöse,  eine  Windung  beschreibende  Intestinum  folut.  Die  linden  bestehen  aus 
sechs  sehr  langen,  dicht  «ineinaniierliegenden ,  gewundenen  Schlauchen,  welche  in  ein 
darmibrmiges  Kas  itftmu  mit  cylindriseher  Anbangsdrüse  münden;  die  weiblichen 
Vulvae  führen  neben  dem  Eierschlauch  in  zwei  voluminöse  Renptaeula  $9minis.  Die  Ent- 
wickelunf;  der  Eier,  welche  an  Ptlanzcotheile  abgesetzt  werden,  findet  hei  Cypris  ausser- 
halb des  mütterlichen  Leibes  slatt;  Cythere  ist  lebendiggebärend.  —  Die  Männchen  un- 
tersdieiden  sieb  von  den  Weibchen  meist  durch  das  zu  einem  Greifnrgane  nmgesteltete 
dritte  ßrinpaar.  Die  Arten  leben  theils  In  silssem  Wasser,  tbeils  im  Meere;  mm  kennl 
zahlreiche  fossile  aus  allen  Schic  hten. 

Stsavs,  ii.  E..  Memoire  sur  les  Cypris  de  la  classe  des  Crnstacös.  (.M6moires  du  Mus» 
d'bist.  nat.  VII,  p.  tt.) 

ZENKrH,  w  .  l  eber  die  G escblecbtsverbtf Itnlssc  der  Gattung  Cypris.  'Mttller's  Areblv 

f.  Anat.  1850,  p.  t93.) 

— —  Monographie  der  Ostracoden.  (Wiegmann's  Arebiv  f.  Natafgescb.  XX,  p.  i .) 
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FiNitn .  S.,  Beitrag  cor  Kenntnftt  d«r  Ottrteodwi.  (AAhtndl.  d«r  Bayerteehen  Akad. 

d.  Wiss.  VII,  p.  635.) 

-  Ahhaiiiihins;  üher  das  Tienus  Cypria  und  dessen  bei  Petersburg  vorkOfDmeod« 
Arteu.  (Möuioires  prea.  k  i 'vcad.  de  St.  Peleraboarg  Vil,  p.  1t7.) 

Gkou,  E..  BemerkuDgAii  Ober  Cjpridloa  und  eliie  neue  Arl  dieaer  OaUang.  (Wlag- 
ia«oii'i  Arehiv  t.  M«tui««Mb.  XXV,  p.  MI.) 

4.  Galt.  Cy(>riditia  M  Fdw.  Zwei  entfernt  stetiende,  zusamroenpeselzle  Augen ; 
Schale  vora  mil  tierem  bpalle  am  uiilereo  Raade.  Aeuasere  Fuhler  zum  Rudern,  mit 
langen  Fiedarborrtao ;  di«  iwei  IftttM  Beinpaai«  MilMd,  Indttaolieln  dM  Poalabdoinen 
breit,  lamellenfBmiig.  —  Arien  Im  Heere,  s.  B.  C.  medllerraBeaCeaia. 

t.  Gatt.  Cypris  Müll.  Einfache,  dicht  zusammcnfjcdrtinpte  Augen:  Schale  ohne 
EinschniU,  leicht.  Zweites  Beinpaar  kurz,  kieferförmig,  meist  mit  kleinem  ikiemenanl^ogi 
die  beiden  letzten  Paare  Scbwimmbeine.  Minalicber  Geaefaleobtaapparat  mit  SeMein- 
drUse. — Sdiawaaser-Arten ;  lehlreiehe  in  Baropa.  C.  pvberaMttIK  Scbale  eiförmig, 
grün,  behaart,  am  Rande  knopfarti?  pehorkorl;  der  durchschimmernde  Eierstock  zeigt 
•ich  als  schräge  rothe  Binde.  L.  4'/«  L'i.  Die  grdsste  inlfendische  Art;  Deutschland.  — 
C.  (Cyprow  Zenk.)  monacha  Mttll.  Schale  hoch  und  breit,  am  Rande  «diwan ,  aeitlieb 
«Ii  gelben  Klecken.  L.  %  Lin.  In  Oenlacbleod. 

Verwandte  Gattang:  Caodona  Baird. 

3.  (lall.  CyihereLalr.  Augen  einfach,  weil  entfernt  stehend;  Schale  ohne  Spall, 
schwer.  Zweites  Beinpaar  den  beiden  letzten  gleich  gebildet,  achlank,  mit  beweglicher 
Bndklaue ;  alle  drei  in  Form  von  Kiemroerbeinen.  lUnnlieher  Geacblecbtaapparat  ohne 

Schroln)drüse.  —  Mecrpsbcwohner.       gibba  Müll.    .*>chale  in  scharf  Ix-^rcnzte  Felder 
abgelheilt,  wovon  einige  ^elh,  die  Übrigendunkel  sind;  Oberilache  zer»lreut  behaart. 
(Jnicrrand  hinten  init  zapfenformiger  Spitze.  L.  */«  Lin.  In  der  Ostsee. 
Terwendle  Gattung :  Cytberels  Jones  (fossile  Arten) . 


6.  Ordnung.  Entomoitraca,  Spaltfüssler. 

Crustaceen  mit  entwickeltem  GephalothoraXi  einem  Kie- 
ferpaare, drei  Paaren  von  Kieferfussen  und  zweilistigen  Ab- 
dominalfUssen;  ohne  eigentbümliobe  fte8piraiion«organe. 

Im  Gegansalxe  zu  den  Branchiopoden  zeichoet  sieb  die  gegen wMrtige  Ord- 
Hang,  unter  welcher  wir  die  Copepoden  und  Siphomtkmen  der  Autoren  ver- 
einigen, durch  eine  im  Wesentlicben  constant  bleibende  Segmentirnng  des 
Körpers  und ,  was  daniii  eng  xusammenbangt,  durch  Enlwicketung  einer  fast 

durchweg  gleichen  Znlil  von  Gliedrnnnssen  aus,  nur  dass  bei  den  parasitiren- 
den  Formen  sowohl  das  eine  al.s  da.s  andere  oft  bis  zu  einem  hohen  Grade  der 
L'nkeiuillichki'il  abortiv  auftritt.  Der  Kopf  ist  mit  dem  Rrusttbeile  stets  zu 
einem  (1  o  p  Ii  a  I  o  l  h  o  r  a  x  \  erschmolzen  ,  der  hiiufig  durch  schildförmige  Kr- 
weilei  ung  eine  bclrilchlliche  (Irijssenenlwickelung  darbietet  und  an  dosst  ii 
unterer  Fläche  zwei  Fuhierpaare,  ein  Kieferpaar  (Mandibelnj  und  drei  am  beslto 
als  Kieferftlsae  tu  bexeichnende  Gliedmaassenpaare  eingelenkt  sind.  Die  Füh- 
ler des  ersten  Paares  sind  bei  den  frei  berumschwimmenden  Formen  stark 
entwickelt,  da  sie  hier  als  Ruder  fungiren,  bei  den  sesshaften  Parasiten  dag^ 
gen  mehr  oder  weniger  rudimentär;  die  des  zweiten  Paares  bei  jenen  dem 
ersten  Paare  mehr  oder  weniger  gleich  gestallet,  obwohl  kleiner^  bei  diesen 
fast  durchweg  su  Haflorganen  umgestaltet  und  daher  haken-  oder  klammer- 
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förmii».  Dii;  M  aiiii  i  I)  (' I  n  Iroten  nur  bei  den  froilebeiiden  Arien  als  K;tuoii:nne 
auf,  sind  fi'ei  hewotilich  und  mit  einem  Taslernnhant;  versehen;  hei  den  Pnr.)- 
silen  dasPiien  sin«i  sie  in  t-inen  längeren  oder  kdrzrren  Hdssel.  der  dnroh  eino 
Vereinigung  der  Oiicrlippe  inil  dem  unleren  Mundrande  liergesteiil  wird,  cin- 
geschlosMü  uod  fuDgirea  als  Slilets.   Gleich  den  hinteren  Fühlern  sind  auch 
iwei  Paare  der  Kief erfasse  bei  den  schmaroUendeo  Milgliedem  der  Ord- 
nung in  Haflorgane  umgestallet,  das  dritte  meist  rudimenUIr  oder  selbst  gans 
eingegangen.  Das  A  b d  o  m  e  n  ist  von»  Cepbalothoraz  deutlich  geschieden  und 
aus  fünf  Segmenten  zusammengesetst,  von  denen  das  ersle  oder  selbst  die 
zwei  vorderen  sich  hUußg  eng  an  den  vorderen  KOrperabschnitt  anscidiessen ; 
von  den  ilmon  enlsprechenden  fUnf  Heinpaaren  isl  das  hinterste  hiiuüj» 
verkUuinierl  oder  in  seiner  Bddung  abweichend  ,  die  vorherf;ehenden  unter 
einander  tiaiin  (ibereinslinmiend,  dass  sie  aus  zuei  in  der  Hegel  dreigliedri- 
gen, neben  einander  liegenden  Aeslcn  bestehen,  die  bald  durch  aussergcwohn- 
liehe  Vergrtfsserung  die  Form  von  Deckplatten  annehmen ,  bald  auf  ein  so  ge- 
ringes Maass  reducirt  werden ,  dass  sie  dem  unbewaflbelen  Auge  vollatMndig 
eotgeben.    Das  hinter  der  GeschlecbtsölTnung  liegende  i*ostabdomen 
schwankt  in  der  Zahl  seiner  Segmente  von  (ttnf  bis  auf  eins  und  isl  hei  be- 
sonderer Verkümmerung  zuweilen  selbst  nur  auf  xwei  ihm  in  der  Regel  eigene 
bewegliche  Endlamellen  beschriinkt. 

Üie  Hespiration  scheint  beim  steten  Mangel  von  Kiemen  bald  durch 
die  sehr  zarte,  allgemeine  Korperbedeckung,  bald  durch  die  sehildformigen 
Ausbreitungen  des  Cepbalothorax  und  die  besonders  bei  den  Caliijmen  von 
d.>n  Abdominalsegmenten  entspringenden  blaitförmigen  Aohlinge  vermittelt 
zu  werden.  Das  (bei  einigen  Formen  bis  jetzt  gans  vermisste)  Hers  stellt 
meist  einen  cylindrischen,  vorn  und  hinten  mit  einem  Ostium  versehenen 
Schlauch  dar;  der  Darm  ist  von  der  Form  eines  einfachen  Rohres,  gerade 
zum  Aller  verlaufend ,  eine  selbstsiandige  Leber  fehlend  und  nur  durah  eine 
dem  Darm  aufliegende  DrUsenschlcht  oder  durch  Ausstülpungen  seiner  Wan- 
dungen reprJtsentlrl.  Am  Bauch  mark,  dessen  Erkennung  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden  ist,  sclieinl  sich  die  Zahl  der  Ganglien  nach  der- 
jenigen der  ausgehildeU^n  Beinpaare  zu  richten;  das  bei  ansehnluticr  Enl- 
wickclung  des  Cepbalothorax  ziemlich  umfangreiche  kopfgaugliuu  schwindet 
bei  den  niedrigsten  Formell  der  Parasiten  fast  ganz.  Die  bis  sur  Basis  des 
Abdomen  heraufsteigenden  Geschlechtsorgane  mOnden  am  fünften  Seg- 
ment desselben  mit  swei  getrennten  Oeffnungen ;  beim  Weibchen  steht  mit  dem 
Eierscblaucbe  eine  KittdrUsc  in  Verbindung,  welche  das  Secret  zur  Bildung 
der  an  der  Aussenseite  des  Hinterleibes  frei  herabhängenden  EiersJtcke  ab- 
sondert. Beim  Mjinnchen  werden  die  Spermatozol'n  innerhalb  der  Vasa  defe- 
reiilia  von  der  Absonderung  einer  Schleimdrüse  uni hüllt,  welche  an  der  Luft 
crb<irtel  und  die  Form  einer  bauchigen  Flasche  init  engem  Halse  anniininl ; 
diese  verhidlnissmassig  grossen  öpermalophoren  werden  an  die  Vulvae  des 
Weibchens  angeheftet,  an  denen  man  sie  meist  noch  antrifft,  nachdem  ihr 
Inbalt  entleert  ist. 

Die  Jungen  verlassen  das  Ei  in  einer  den  PA^^^odm-Larven  Shnlichen 
Form ;  von  ovalem  Umriss  und  ohne  deutliche  Ktfrpersegroentirung,  sind  sie 
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rnil  einem  im  spiiU'reii  Aller  h.iuHg  vorschwiiidenden  Kinzehiiiüe  und  mil 
zwei  bis  drei  Gliedmuasseii[)adren  versehen  ;  in  lelztereiii  Falle  enlslehen  aus 
dem  drillen  Paare  durch  Spalliint:  die  Kiefer  und  Kieferfüsse,  wahrend  (iie  bei- 
den ersten  sich  in  Antennen  melamorpbosiren.  Das  Abdomen  bildet  sich  durdi 
Segmentbilduog  am  hinteren  KOrperende  und  gleicbseilig  mil  diesen  Segmenten 
entstehen  die  Spallbeine ;  das  Wachsibum  der  letzteren  wird  jedoch  bei  vielen 
parasitischen  Formen  frühzeitig  sisiirt  und  dadurch  die  unverbliltnissmllssigo 
Kleinbeii  der  ExlremiUlen  gegen  die  Ausdehnung  des  Rumpfes  erfclSri. 

Die  nahe  Verwandtschaft  der  unter  gegenwartiger  Ordnung  vereinigten 
Krebstbiere  ist  den  früheren  Systematiken) ,  welche  Uber  den  accidentellen 
die  wesentlichen  Charaktere  übersahen,  vollsUindig  entgangen.  LATREfiiE 
vereinigle  die  Copepoden  zusamnieii  rnil  den  Daphnidcn  und  Oslracodm  zu 
seiner  Ordnung  Lophyropodd  ,  erriehlelc  für  die  Caliginen  und  Verwandten 
eine  zweite  Ordnung  Siphimostomd  und  ziihlle  endlich  (be  Lerniien  überhaupt 
nicht  den  Crustaceen  bei;  letztere  wurden  später  von  Milxe  Edwards  als  be- 
flondere  Ordnung  neben  den  Sipkonotimm  Latuilu^s  aufgeführt,  obwohl 
iie,  wie  schon  Boiainna  nachgewiesen  hatte,  durchaus  nacb  demselben  Ty- 
pus gebaut  und  durch  die  allmtthlichsten  Ueberglag^  mit  ihnen  verbunden 
sind.  In  Ähnlicher  Weise  vermitteln  unter  den  Siphmottomen  Latrbillr's  die 
ErgasiUnen  den  Uebergang  zu  den  Copepoden ,  wenn  auch  zwischen  beiden 
immer  der  Unterschied  in  der  Lebensweise  und  die  durch  letztere  bedingte 
Verschiedenheil  in  der  Mundbildunu  bestehen  bleibt.    I.eGt  man  auf  dieses 
Merkmal  ein  besonderes  Gewicht,  so  wurden  die  Copepoden  als  besondere 
Ordnung  gellen  können  :  indessen  scheinl  die  fast  vollsülndige  Uebereinsliiii- 
rouDg,  welche  sich  in  der  Gesammlanlagc  ihres  Körpers  kundgiebt,  fast  nalur* 
gemttsser  für  eine  Vereinigung  mit  den  übrigen  durch  Hinterleibs-Spaltfttsse 
charakterisirten  EnUmmHroem  zu  sprechen. 

Die  Arten  bewohnen  das  süsse  sowohl  als  salzige  Wasser  aller  Erdiheile; 
In  der  Jugend  Schwimmen  alle  frei  umher,  dagegen  setzt  sieb  die  Mehrzahl 
bei  beginnender  Geschlechtsreife  fest,  um  sidi  vom  Blute  anderer  Wasser- 
thierc  zu  ernähren.  Besonders  sind  es  die  Fische,  an  deren  Kiemen,  Rorper- 
haul,  Flossen  und  Mundhöhle  man  sie  festgesogen,  oder  in  deren  Fleisch  man 
sie  zuweilen  tief  eingebohrt  findet:  in  neuester  Zeit  hat  man  auch  eine  Reibe 
von  Arien  an  Tunirndm  [Ascidicn]  beobachtet. 

0.  f.  MtlLLKfti  W.  Baieo,  W.  LJLU&Boac  etc.  siehe  uoler  Branchiopoda. 

A.  Copapoda  M.  Edw. 
Sie  haben  kauende  Uundtheile  und  schwimmen  zeitlebens  frei  umher. 

I .  Faul.  Cydopidae  Leach  {Pseudupoda  Lalr.).   Körper  mit  deutlich  gegliedert 
tem  und  meist  gestrecktem  Postabdomen.    Brstes  Fühlerpaar  langgestreckt,  als 

Ruder  dienend ,  beim  Minnchen  ^eichMitig  zu  Greiforganen  umgestaltet ;  zweites 

beinföniiit-' ,  hiiuli^'  in  zwei  Aeste  gespalten,  M<indi!)oIti  mit  grossem,  ZNxeiiistigem 
Tasleranhaii};.  Von  den  Kieferfusspaaren  das  erste  nuhr  kifft-r-,  dis  iotzle  stets 
beinförmig;  meist  nur  ein  mittleres  Stirnauge,  zuweilen  fehlend.  Weibchen  uiU 
zwei  seitlichen,  oder  einem  mittleren  eiförmigen  Biersack. 
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Mikro>kopi'ii  Iie  K ii'bschen,  wolcho  sowohl  das  süss«  Wasser  ül-^  das  Meer  bt'vdlkern, 
letzteres  auch  nicht  nur  ia  der  2s a he  der  ku&leo,  suniieru  nach  uoucrcQ  Üeubuchluugeo 
•ach  av(  hobar  See.ofI  io  grossen  Mengen  bewohnen ;  ibreSchwimmbewegnng  ist  Sasserai 
schnell,  schiessend,  wird  jedoch  zeilweise  von  einem  lethargischen  Znstand  unterbrochen,  . 
Beim  Mangel  eigenthümlicher  Ui  spirationsorgane  scheint  die  zarte  Kürperhaut  die  Ath- 
mang  zu  vermitteln;  die  Blutcircuiation  isl  sehr  beschrankt,  die  Blutkörpercbeo  sehr 
sparsam  oder  salbst  feblond,  «In  deutliches  Herz  nur  bei  einigen  {Dtaptomm  cattor)  wahr- 
nehmbar. Das  scheinbar  einzelne  Au^c  besteht  dennoch  aas  zwei  dicht  aneinanderge- 
rttckleo  Einzelaugen ;  selten  sind  diese  weit  von  einander  getrennt.  Bei  den  Männchen 
sind  entweder  beide  Fühler  (des  ersten  Paares)  in  Oreiforgane  umgestaltet  oder  nur  der- 
jenige der  rechten  Seite ;  der  Unterschied  vom  weiblichen  Fühler  besieht  in  der  Zahl  der 
Glieder  und  in  der  Verdickiin^j  einzelner,  an  denen  dann  nieis!  die  sehr  diitinen  Fnd'-dieder 
mittels  eines  freien  Gelenkes  zurückgeschlagen  werden  kuanen.  Die  Ju;^endrürmeo  der 
Cyctope»  sind  von  0.  F.  Hfitum  als  eigene  Gattungen  {NaupUtuui^  Amymonei  angesehen 
worden. 

SiEBOLD,  Th.  V  in  :  Beitrage  zur  Naturgeschichte  wirbelloser  Thiere.  Danzig,  4  839. 

PaiLippi ,  A.,  Beobachtungen  über  die  Copepoden  des  MiUelmeers.  (Wiegmann'a 
Archiv  f.  Naturgesch.  IX,  p.  54.} 

Zsasaa,  W.,  Ueber  die  Cyclopiden  des  sttsoen  Wassers.  (Ebenda  XX,  p.  Sl.) 

CtAO.s,  C,  l'as  Genus  Cyclops  und  seine  einheimischen  Arten.  (Ebenda  XXIII,  p.  1.) 

  Zur  Anatomie  und  Knlwickelungsgeschichte  der  Copepoden.  (Ebenda XXIV,  p.  4.) 

Lkvdiu,  f.,  Bemerkungen  über  den  Bau  der  Cyclopiden.  (Ebenda  XXV,  p.  494.) 

FiscBsa,  8.,  Beiträge  zur  Koootaiss  der  in  dar  Umgegend  von  St.  Petersburg  aidi 
findenden  Cyclopiden.  (Bullet,  de  Moscou  486t— 58.) 

l.Galt.  r, y c  1  0 p s  Müll.  Ein  einzelnes  Stirnauge,  Cephaiothornx  xingetheilt;  beide 
Buder-t  Uhler  beim  Männchen  mit  verdickten  Gliedern ,  die  hinteren  Fühler  ungespalten. 
Kttniles  Paar  der  Abdominalfttsse  rudimentMr,  Weibchen  mit  zwei  seitliehen  Blersäclten ; 
kein  Wen.  —  Art:  C.  quadricornis  I.in.  [vulgaris  Ihwin  ..  (Iraugelb  oder  grünlich, 
F.iersücke  <les  Weibchens  oft  tief  kobaltblau.  L.  i — 3  Mill.  leberall  in  stehendem  Wasser 
liüufig.  (Nach  FiscuEa's  und  Claus's  Untersuchungen  isl  dies  eine  Mischart,  unter  welcher 
mehrere  Speoias  vermengt  sind;  latsterar  ontarachaidet  deren  zwtfif.) 

S.Gatt.  Canthocamptus  Weslw.  {Ctfclcptkt«  M.  Biw.).  Charaltlero  von  Gjyeiofw; 

ilas  Weibchen  trügt  aber  nur  einen  mittleren  Eiersack.  —  Art:  C.  m  i  n  ii  t  u  s  Müll,  {staphy- 
linus  Jur.).  Körper  fast  cylindriscb,  lebhaft  rolh,  Fühler  kaum  so  lang  als  der  Cephaio- 
Iborti.  —  Zoaaramao  mit  C  «uodHcerofc  ttberall  hiuOg,  kaum  halb  so  gross  als  dieaer. 
Varwandta  Gattungen:  Uarpacticna  H.  Edw.,  Alteutha  Baird,  SatellaDana. 

8.  Gatt.  Diaptomus  Westw.  Ein  Slirnauge,  Cephalolhorax  zweiringlig;  nur  der 
rechte  Ruderfühlcr  beim  Männchen  verdickl ,  hinlere  Fühler  zweiösti;:.  Fünftes  Paar  der 
AbdomlnalfUsse  sowohl  von  den  vorhergehenden  als  nach  den  Geschlechtern  verscbiedeu. 
Herz  deutlich ;  Weibehao  mit  einzelnem  Biersack.  —  Art :  D.  castor  Jurioe  (eosrnfnif  at 
rubens  Müll.).  Orangagalb  oder  bllul ich  gefärbt.  Hifuflg  im  süssen  Wasser,  L.  2  Mill. 

Verwandle  Gattungen ,  mit  marinen  Arten  :  Ca  I  a  n  u  s  Leach  ,  Pontclla  uodCan- 
d  a  ce  Dana,  T  em  o  ra  Baird,  A  n  o  m  a  I  o  ce  ra  Templet.,  E  u  c  h  a  e  t  a  Fhilippi. 

4.  Galt.  Cütochilus  Koussel.  Zwei  weil  getrennte  Augen,  Cephaluthorax  zwei- 
ringlig; Ruderftthler  von  KtfrperiSnge,  hintere  Fühler  gespalten.  Fünftes  Abdomloaifusa- 
paar  den  vorhergehenden  gleich.  —  Ait:  C.  scptcmtrionalisGoodsir,  ttrbldenOoean 
durch  seine  Menge  auf  weite  strecken  intensiv  rolh, 

5.  Gatt.  Sappbiriua  Thompson.  kOrper  ciluriuig,  neunrtnglig;  Cephalotborax  mit 
swei  Augen ,  welche  einen  durch  Muskeln  einstellbsren  Uobtbracbungsapparat  besitzen. 
Ruderfühler  kurz,  Abdominalfiisse  blaitarlig  erweitert.  —  Art:  S.  fulgena  Thomps., 
1  '/,  r  in.  lang,  im  offenen  Meere;  erzeugt  das  Meeresleucfatan,  nach  GaamAi»  jedoch 

nur  das  .Männchen. 

GEGEimAUR,  C,  in:  Müiler's  Archiv  f.  Anat.  4  858,  p.  68. 

Verwandte  Gattongan :  Paltidium  und  Harsllia  Pkil.,  Corycaeus  Dana  v  a. 
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5.  Farn.  Notodelphidae  Tliort»H.  Körp(M-  o!f-  l)i>  zvv<)irnr)iiliK  ,  ;ui  (1er  Spilze 
mit  z\\e'\  Appet)dices  ;  der  \ii  rle  und  fünfte  Kiirperriiig  beim  Weihrhen  verschmol- 
zen und  eine  Malrix  zur  Aufnahiue  der  aus  den  Ovarien  trelcndcn  Eier  bildend. 
Publer  des  zweiten  Paares  einfach,  mit  Bndklaue,  Oberkiefertaster  zweiSsttg.  Weib- 
chen ohne  Eierlrauben.  —  Finden  sich  im  Mantel  oder  in  den  KifunensUcken  von 
Ascidien,  ohne  sich  anzulieflen. 

i.  Galt.  Not  0(1  e  I  p  h  y  s  Allman.  Erster  Abduminalriiig  mit  dem  Cephalothorat  ver- 
schmolzen, Foslabdomeii  seclisriDglig  ;  ein  einzelnes  Auge,  Mamillen  vtul.spalltg.  Appeu- 
diceM  des  Hinterleibes  mit  vier  langen  behaarten  Dorsten.  Jederseils  swei  frei«  Ovarien, 
Matrix  einfach.  —  Art:  N.  ascidicola  Aihn.  Körper  ianggestrecltt,  nach  vorn  kculen» 
förmig  erweitert ;  obere  Fühler  kurs  und  dick ,  swttifringlig.  In  der  Nordaee,  im  Kiemen- 
sack von  Ascidia  communis. 

Verwandle  Gattungen:  Boteohus  ond  Ascidicola  Tborell. 

Tborkll,  T.,  Till  kanncdomen  om  vissa  parasitiskt  lefvande  Bnlomoelraceer.  (Oefven. 
Velensk.  Akad.  Fürbaodi.  XVI,  p.  tSS  ff.J 

B.  Siphonoatoma  Laif.  (Para^tto  £am.),  Schmarotzer  krebse. 

Sie  haben  saugende  Mundtbeiic,  schwimmen  nur  wVhrend  der  Jugend- 
periode  umher  und  werden  spitter  sesshaft,  um  Blul  zu  .«ianpiMi. 

NnROMAüir,  A.  v.,  Mikro^'rnphischeBeitrlgesurNatttrgescbichleder  wirbelloaen  Tbiere. 

S.  Heft.  Berlin,  1ä3i.  4. 
BDaifSisrER,  H.,  Besehreibung  ciaiger  neuen  oder  wenig  bekennten  Schmarotater- 

krebse  nebst  allgemeinen  Betrachtungen  ttber  die  Gruppe.  (Nova  Act.  Acad.  Gees. 

l  eopoM.  XVII,  i.  p.  269.) 
KHörea,  H.,  Om  Snyltekrcbsene,  isaer  med  Hcnsyn  til  en  daaske  Fauna.  (Naturhisl. 

Tidsskr.  I.  p.  47«  ff.,  II.  p.  7  ff.) 
Claus,  C,  Ueber  den  Ben  und  die  Bntwickeluog  einiger  parasitischer  Gruslaoeen. 

Ca<«sel,  1858.  4. 

STSBasTRUi>j  J.  og  LüTKER,  C.  F.,  Bidrag  Iii  kundskab  um  del  aabno  llavs  Snyllekrcbs 
og  Lemeeer.  KjobenhaTn,  4861.  4.  c.  lab.  48. 

.1.  Farn.  Ergasilina  Bunn.  Kürpor  hnurhig ,  Cephnlolhorax  nicht  schiKirrjrmig 
erweitert;  Fühler  dos  ersten  Paares  geissolfürmig,  dentlich  gegliedert  und  l)orsli}?, 
die  des  zweiten  Paare.s  in  Forin  hervorstehender ,  langer  klammerfüsse.  Postabdu- 
men  gegliedert ,  mit  borstentragenden  Endgrilfehi ;  AbdominalfUsse  von  der  Miltel- 
iinie  entfernt  eingelenkt,  das  Endglied  beider  Aeste  mit  langen  SchwhaBmborsteii 
besetst.  Weibchen  mit  zwei  seitli^en  EiersScken. 

Diese  Familie  schiiesst  sich  in  ihrem  ganzen  KUrpcrbaiie,  in  der  Form  des  erslSB 
Fühlerpaares  und  der  Abdominalfus^paare  am  nächsten  den  Cyiioptden  an,  welchen  sie, 
abgesehen  von  der  Mundbildong,  fast  verwandter  als  den  übrigen  Schoiarotxerkrebsen  zu 
sein  scheint.  Da  man  nur  die  Weihchen  euf  Fisehen  n.  s.  w.  anges<^n  findet,  so  möch- 
ten die  Männchen  vielleicht  von  ollon  Arten  — Wie  CS  bei  NieoMof  bereite  festgestellt  ist  — 

zeitlehfiis  frei  lierumschwinimcn. 

i .  Galt.  E  rga  s  1 1  u  s  Nordm.  kurper  des  Weibchens  birnfurmig,  Cephalolhorax  undeut- 
lich geringelt,  Pestabdomen  dreigliedrig;  vordere  Fühler  sechfglledrig,  hintere  armfOrmig, 
vi erüIiorlrlg.Kieferthsse  fehlend.  — Arten  :  E.  Siebol  dt  I  Nordm.  Copfinluthorax  eiförmig, 
innere  Borste  dos  Hinterleibsendes  doppelt  so  Inne  als  die  Süssere;  Eiertrauben  vt»n  K6r- 
periange.  L.  Vt  Lin.  An  den  Kiemen  vom  Hecht  und  kurpfen.  —  B.  gibbus  .Nordra. 
Cepbalotborax  verlängert,  aein  sweiter  Abschnitt  gross ;  Eiertraoben  dreimel  so  lang  als 
der  Körper.  .An  ti<>n  Kiemen  de^  Aales, 

VenK/andtü  Gallungen  :  i) u iii  oi o cbu»  Nordm.,  Lichuniolgus  Thorall  (auf  iücidjen 
lebend)  undThersiles  l'ageusi. 
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t.  Gill.  Kieotho«  M.Bdw.  Ktfrper  des  MlBBoheDt  Pifetofw-fÖriniR ;  beim  Wdbeben 

das  Abdomen  beiderseits  in  oinen  grossen,  schrlg  •bslehendeo  SmA  erweiiort.  Fiililcr 
lehniilieririf;,  KieferTuKse  «iciiliich  ;  Abdominniriisse  lu  fünf  Haaren  entwickelt  —  Art: 
N.  aslaci  M.  Edw.  Körper  doa  Weibchens  ruthlicb,  4  .Mill.  lang,  MUnncbea  nur  Mili. 
Dm  Weibobeii  laM  ao  den  Kienen  des  Hummers. 

AcDODia.  J.  V.  et  Miuit-EDWAaiM,  Memoire  sor  la  Nieethoik  (Annelea  d.  aciene.  net. 
i.  ser,  IX,  p.  3*3  1 

vAa  Bbmedkh  ,  P.  J.,  Memoire  sur  ie  ddveloppement  et  l  orgaDtsatioo  des  Nicolboäs. 
{EMndB  $.  8«r.  Xlir,  p.  tS4.) 

4.  Kam.  Argulina  Burjn.  Körper  scheibenförmig,  nachgedrückt,  Cephalolhorax 
mildem  Abdomen  verschmolzen;  Postabdoinen  rudimentär,  mit  zwei  Schwanz- 
flossen. Zwei  getrennte,  zasammen gesetzte  Augen;  beide  Föhlerpaare  auf  dw 
Unterseite  entspringend ,  das  vordere  hakenförmig ,  das  hintwe  Tiergtledrig.  Nur 
zwei  Paar  Kieferfüsse ,  das  vordere  in  Form  zweier  SaugnSpfc  oder  Klauen ;  dio 
vier  Fusspaare  des  Hinterleibes  nur  am  Endgliede  gespalten.  Weibeben  ohne 
Eiersaclf. 

Die  wenigen,  dieser  Familie  angehürcnden  Formen  weichen  von  den  übrigen 
pkonotiomen  in  mehrfacher  Hiosieht  weseotllch  ab,  ohne  Indessen  fUglieh  von  ihnen  ge- 
trennt werden  zu  können.  Besonders  sind  es  die  mit  einer  nicht  racottirten  Hornhaut  ver- 
sehenen Augen,  der  Mansel  der  EiertraubiMi  niul  die  l-orm  der  Ab(iorniti;ilfti<isc ,  welche 
sich  sonst  nicht  in  der  Ordnung  weiter  vorhndcu  ;  letzlcro  besteben  aus  drei  kurzen  und 
dieken  Basalgliedern  und  iwei  von  dem  dritten  entspringenden  Bndblltt«rn ,  deren  elnea 
Sttweilcn  noch  einen  Anhang  trügt.  Der  Magen  von  Argulus-  >^f'tzl  «ich  jerlerseit';  in  einen 
zweiüstigen,  vielfach  verzweigten  Leberanhang  fort;  mit  einem  langen,  »chlauchföriiii;^cn 
Herzen  ist  eine  sehr  ausgebildete,  auf  alle  Korperlheile  ausgedehnte  Circulatioo  verbun- 
den. Zwei  ringförmige  Drttsensehhioehe  mttnden  in  ein  vor  dem  Hunde  liegendes  nn- 
paares  Stilet ,  das  aus  einor  Rnhrp  Iiervnrpeschohen  werden  kann  und  dem  Thiere  zunn 
Anheften  dicot;  das  aus  ihoi  bervortretondo  Secret  jener  Drüsen  scheint  auf  kleinere 
Wobotbiere  wie  Olli  tu  wirken. 

Jüaiaa,  L.,  MOmoire  sor  TArgulns  foliaeeua.  (Aanales  d.  mus.  d*hist.  nat.  VII,  p.  414 .) 

Lktdk;,  V.,  Cr-bor  Argulus  foliaceus.   (Zeitbohr.  f.  wis.s.  Zool.  II,  p.  323.) 

llKi.LtR,  C,  Beitrüge  zur  kenntniss  der  Sipbonostomeo.  (Sitzuogsbericble  der  Wiener 

Akad.  d.  Wiatensch.  XXV,  p.  89.) 
4.  Gatt.  ArgalnsMttll.  Vorderes  Kieferfosapsar  in  grosse  SaugnMpfe  OBogestallet : 
vor  der  MundöfTnung  ein  nach  vorn  gerichtetes  Stilet.  —  Art:  A.  foliaceus  I.in.  Cepha- 
lothorax  breit  eiförmig,  Abdoniiualringe  auf  der  Ruckenseito  angedeutet;  Schwanzflossen 
kurz,  vereinigt.  Farbe  grünlich.  L.  8  Lin.  In  Deutschland,  auf  Karpfen,  besonders  auch 
.  auf  OasUmteui  acuteiUu».  (Aoeh  Amerikanische  Arten  bekannt.) 

%.  Galt.  G  y  r  o  p  e  1 1  i  s  Heller.  Vorderes  Kieferfusspaer  klauenffirmii.' ;  kein  Stilet  vor 
der  MundöfTnung,  in  der  zwei  Maudibelo  verborgen  sind.  —  Art:  G.  Koliari  Heller. 
phalothorax  fast  krelsrand,  Ahdominalringe  oberhalb  verstrieheo;  Sobwaniflossen  ge- 
trennt, IHoger  als  dar  Ktfrper.  Ii.  6  Lin.  An  den  Kiemen  von  fljvAveyo»,  in  firasUien. 

5.  Farn.  Callglna  Kröyer,  F is c hl ä u sc.  Körper  flachgedrückt,  Ceplialolhorax 
schildfurmig  und  mit  den  vordersten  Abdominalringen  verschmolzen;  Postabdomen 
klein,  meist  ungegliedert,  an  der  Spitze  mit  zwei  Lamellen.  Fühler  des  ersten 

Pnares  am  Grunde  verwachsen,  einen  breiten  Stirnrand  bildend,  nur  die  Endglieder 

frei;  Kieferfü.sso  hakeiiförinig ,  Saugmund  rüsselfürmig ,  im  Innern  mit  zwei  stilel- 
förmigfn  Mandibeln.  Die  vier  vorderen  Ftisspaare  des  Abdomen  zweilistig,  das 
fünfte  riitiiiuentär  oder  fehlend.   \\'eibiiieii  mit  zwei  cylindrischen  Eierlrauben. 

Diese  Familie,  weiche  den  Typus  der  saugenden  Scbmarolzerkrebso  in  seiner  voll- 
kommeosten  Aasbildang  darstellt,  ist  besondeit  durch  die  Bildung  der  vorderen  Fühler 
cbarekterlsirt,  an  denen  nur  die  zwei  bis  drei  kleinen  Bndglieder  frei  blelheo,  während  ihr 
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viel  grOtterer  GnradtlMit  (mtict  als  Slironutn  bmetdiDat)  mit  im  Torderraod  des  Ce- 
ptialothorax  verwiohat.  Dia  glaioh  den  titaleren  Fühlern  als  llaltorgane  dieneoden  Kiefai^ 

fliese  sind  sicis  zu  zwei  Crossen  Panrfn  vorhniidon  ,  ilenen  sirh  hüufii;  noch  ein  dtilte« 
kleineres,  dicht  an  der  Basis  des  Ku:>!ielü  gelegenes  (gewöhnlich  als  Taster  bezeichnet) 
BBtehlieMl.  —  Die  beidea  Geiclileehler  gleiohan  sieh  fast  YolllcomneD,  nur  sind  die  Mann- 
cban  Ideincr  und  schmächtiger  und  vun  ihren  frei  bleibenden  Abdoinioalriogeo  ist  dar 
letzte  im  Vergleich  mit  dem  des  Weibchens  schwach  enlwM  kt  II  ,  tragen  diesp  hinteron 
Itiiige  deckplallenfonuige  Lamellen,  so  sind  dieselben  beim  iblduuchen  kleioer  oder  in  ge- 
ringerer Zaiil  vorhanden  als  beim  Weibchen.  Von  einigen  Gatlungen  (s.  B.  CaUgut,  hat 
man  junge  Individuen ,  die  indessen  schon  die  eigentliche  Metamorptiosc  überstanden 
hatten,  mit  einem  fadenförmigen  Slirnforlsalz  versehen  hcnbachtet ,  mittels  desspii  sie  am 
Körper  der  Mutter  festhaflea.  Beide  üeschiechter  bndet  man  auf  der  kOrperiiuut,  an  den 
Flossen  und  besonders  an  den  Kiemen  der  verschiedensten  Seefische  angesogen,  die  Weib- 
chen indessen  viel  zahlreicher;  letztere,  wenn  sie  befrachtet»  tragen  an  deQ  Geachlechts* 
Öffnungen  zwei  gesficMi',  eiförmige  Spermalophorcn. 

VAN  BiRSOEM,  i'.  J.,  in  :  Annaics  d.  scieoc.  nat.  8.  s6r.  XVI,  p.  71 .  und  Bullet,  de  i'acad. 
d.  scienc.  de  Belgique  XIX  und  XX. 

GiasTABCKia,  A.  in:  Wiegmann's  Archiv  f.  Naturgesch.  XIX»  p.  SS  uod  XX,  p.  ISS. 

1.  Gatl.  CaligusMiÜI.  Vonlere  Fühler  einen  breiten  Stirnsaum  bildend  ,  mit  Saug- 
nüpfen  und  zwei  freien  hindjjliedern  ;  Kiefeifüsse  des  ersten  Paares  mit  zwei  bis  drei  End- 
klauen, die  des  zweiten  scheeren förmig.  Die  drei  ersten  Paare  der  Abdominal(u>i>c  mit 
langen  Fiederborsten  an  beiden  Aasten ,  das  vierte  unimpaltm ,  beinfttrroig.  Abdominal- 
rin^o  in  beiden  Gcschlecbtern  ohne  Deckplatten.  —  Zahlreiche  Arten  bekannt.  C.  dia- 
phaousNordm.  ^Vt  L'"-  la'ifj>  auf  Trigla  hirundo  LiH.  (Jugeodformen  istt  älirnfortsatz 
bilden  die  Gattung  Chalimus  Burm.) 

Verwandte  Gattungen:  Lepeophtheirus  Nordm.,  Trebius  Kmyer,  Callstes 
Dana,   s c i  e n  o p h i  1  US  v.  Bened.,   Dysgamus,  Oloiopotes»  Parapetalus 

Steenstr.  Lutk.  u.  a. 

t.  Gatt.  E I  y  irophora  Gerst.  Vordere  Fühler  mit  drei  freien  Endgliedern;  erstes 
Kieferfusspaar  mit  swei  langen  Enditlaoen,  sweites  mit  elnlischem  Haken.  Alle  vier  Fuss» 

paare  des  Vtirlnmen  zweiaslig;  Mannchen  am  vorletzten,  Weibchen  an  den  beiden  letzten 
Abilominal(inf.'en  mit  Kin  kciiiilalten.  —  Art:  F.  brachyptera  Gerst,   \-~<y  }.\n.  lang. 

3.  Gatl.  Dinemura  Lalr.  iNogagus  Leach;.  Vordere  Fühler  mit  zwei  freien  End- 
gliedern, erstes  KieTerfusspaar  mit  einfachem  Bndhsken ,  sweites  scbeerenfttrmig ;  beim 

Weibchen  die  beiden  letzten  Abdominalringe  mit  Riiekcnplatlen,  Poslabdonien  mit  grossen 
Endblaltern.  —  Art  .  I).  producta  Miiil,  Heim  Weibchen  der  letzte  A hdominalring  sehr 
lang  gestreckt,  die  Eiertrauben  dreimal  zusammengeschlagen,  von  vierfacher  Körperlänge. 
L.  7  LIn. 

4.  Gatt.  Pandarus  Le  i  !i  Vordere  Fühler  an  der  Basis  getrennt,  mit  zwei  Bnd« 
gliedern;  alle  vier  freie  Abdununalrinye  mit  Huokenplatten ,  die  an  den  (lr«^i  hinteren  in 
der  .Mitte  zusammeahüngen.  Ilmterrand  des  Cephalothorax  gezackt,  Postabdomen  von 
einer  onpaaren  Platte  überdeckt.  —  Art :  P.  d  e  n  ta  t  u  s  M.  Bdw.  L.  S  Lin.  Auf  der  Haut 
von  Haien. 

r>.  Gatt.  L  a  e  ni  a  r  p  u  s  Kroyer.  Vordere  FiiMcr  weit  getrennt ,  niit  drei  Endgliedern; 
Cephalolhorai  breiter  als  lang.  Die  beiden  vorderen  freien  Abdooiinairioge  sehr  knrs, 
die  beiden  hinteren  beim  Weibchen  Mttsserst  gross ,  jeder  von  einer  breileo ,  in  der  MiHe 
gespaltenen  Rdckenplatle  bedeckt;  Blertrauben  zusammengelegt ,  von  den  Rückenplatten 
verhüllt.  —  \rt :  I,.  muri  ru  [  u  Kröy'r.  Oberfliiche  fein  gekörnt ,  die  Uinterleibspletten 
am  Rande  gekerbt.  Weibchen  <  0  Lin.  lang.  Auf  Orthagoriscus  mola. 

Verwandte  Gatlangen:  CecropsLeach  (C.  Latreillei  Laach  aof  TlkyiMiiM},  Paris- 
sopus Steenstr.  Lttlk.,  Bnryphorns,  Pbyllophora  M.  Bdw.,  G«Dgllopvs 
Gerst.  n.  a. 

6.  Fam.  Blslislssttlt  II.  Bdw.  CephaloUiorax  klein,  von  dcD  fünf  AbdominaU 
ringen  meist  ganz  abgeschnürt ;  vordere  Fühler  nicht  mit  dem  Stirorand  verwachs 
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scij ,  vielgliedrig ,  hintere  Kühler  in  Form  von  Klammerrüssen ,  hiiiifii»  verlängert. 
Die  vier  Abdomina Ifusspaare  seilen  alle  zweiästig ,  gewuhulich  die  biulcren  oder 
alle  sttmunolfönDig.  —  MUoncfaeo  bis  Jetzt  uobekanni. 

1.  Call.  Krttyerie  Beaed.  {LonekUhim  Gtnt.).  Vörden  Ftthler  achtgliedrlp.  hin- 
tere scheerenförniif:,  wemt;  hervortretend;  Cephalothorax  verkehrt  herzförmig,  hinten 
beiderseits  mit  lant^cm,  beweglichem  Dorn.  Alle  vier  Abdorninalfusspaare  zweiaatig,  jeder 
Ast  dreighedrig;  (uaRer  Abdominalring  beim  Weibchen  doppelt  so  lang  als  der  übrige 
Ktfrper.  ~  Arl:  Kr.  lineata  v.  Beoed.  (£.  tteuUatnm  Genf.),  S  Lln.  lang;  auf  Haien. 

2.  Galt.  Dichelcslium  Herrn.  Vordere  Fühler  achtgliedrig ,  hinlere  sehr  lang, 
acbeereoförmig.  Nur  die  beiden  ersten  Kusspaare  des  Abdomen  zweiSstig,  jeder  Ast  ein- 
gliedrig; das  drille  Kaur  lappeufürmig,  das  vierte  eingegangen.  —  Art:  0.  slurionis 
Herrn.,  •  Lin.  lang,  an  den  Kiemen  des  Stflrs. 

tUinaa,  H.,  Bemoi  kungen  Uber  den  Bau  des  DiehelesUum  aturionis.  (Nov.  AcLAcad. 

Caes  Leopold  XIX,  p.  4  «5.) 
Verwandle  Gallungen :  Anlhosoroa  Leach,  Nemesis  Roux,  Lernaulhropua 
Blalov. 

t.  Gatt.  Lamproglena  Nordm.  Vordere  FQUer  zehngliedrig.  hintere  unRegliederl ; 

erstes  Kieferfusspaar  sehr  pross ,  hervorfzestreckt ,  zweites  dreiziihnig.    Die  Abdominal- 
ringe bis  zum  vierten  an  Lange  und  Breite  starii  zunehmend,  jeder  mit  einem  stummel- 
fbrmigen  Poaspaare.  —  Art:  L.  pnlehella  Nordm.  An  den  Kiemen  von  PmiHtiiif /mm. 
Verwandte Galiuogen :  Cycnna  M.  Edw.,  CUvella  Oken,  Selittt  Krtfycr  n.  a. 

7.  Kam.  CbondracanthiAa  M.  Edw.  Kürper  langgeölreckt,  mit  kleinem  Cepha- 
lothorax  und  undeutlicher  Segmeutirung  dei  AbdomeD ,  an  dem  sich  böcbsteoa  die 
beidoD  letzten  Ringe  nodi  durch  leidite  Einschnürungen  absetzen;  Pflhler  des 
ersten  Paares  stummeiförmig»  die  des  zweiten  in  Form  von  Haflhaken.  Von  Kiefer- 
füssen nur  zuweilen  ein  rinlimotitiires  Paar  vorhanden  ,  MiMuIüfTauUg  nach  hiolen 
gerückt :  Abdoniinalfüsse  lajipeiifiu  niig.  —  Pyginäen-Mannclien. 

Die  hierher  gehörigen  Koriueii  bilden  einen  direclen  Lebergang  zwischen  den  vorher- 
gehenden, in  der  Regel  als  eigentliche  SipkmuuUmem  bezeichneten  Familien  zu  den  beiden 
folgenden,  mit  denen  sie  von  Milne  Edwards  als  bosorulcro  Ordnung  »Lernaeidae»  vereinigt 
wurden  ;  an  erslere  eriaiicrn  ttie  durch  die,  wenigstens  noch  zum  Thcil  entwickelten  Olied- 
inaasseu  und  die,  freilich  schon  wesentlich  allerirlc  Korpersegmeiitirung,  wahrend  sie 
sich  letzteren  durch  die  zwerghaflen  und  In  ihrer  Gestalt  ganz  abweichenden  Männchen 
aiischliossen.  Der  Korper  dieser  ist  t)irtiformi.t: ,  stark  bucklig,  am  vorderen  Ende  mit 
analog  gefuimlen  Kuhlern,  wie  beim  Weibchen  versehen;  hinler  dem  lief  an  die  iiauch» 
flScbe  berabgerücklen  Mund  folgen  vier  Fusspaare ,  von  denen  die  beiden  ersten  In  eine 
Klaue  endigen,  die  beiden  hinteren  da^e;^en  nur  ganz  kurz,  warzenförmig  erscheinen. 
Ausser  dein  Cepliiilotliorax  sind  sechs  Al»dominalrinf;e  zu  unterscheiden.  —  Üie  Weib- 
chen linden  steh  an  den  Kiemen  und  Kiosscn  verschiedener  Kische,  in  welche  sie  sich  mit 
dem  ganzen  Cepbalothorax  bis  zur  Mnndtfffnoog  einbohren ;  die  MtfnncheD,  bei  Weibchen 
von  S  Lin.  I.aii»;e  kaum  mit  blossem  Auge  eis  kleine  Pttuktcheo  zu  unterscheiden,  heften 

den  GeschlechlsolTiiungcn  der  letzteren  nti. 

i.  Galt.  I'cniculus  Mordm.  kOrper  fadenförmig,  Cepbalothorax  Uaschenformig, 
vorn  gespalten,  nur  mit  zwei  Uakenfhhtern.  Die  drei  ersten  Abdominslringe  verschmolz 
zcn,  halsftkrmig;  der  vierte  abgeschnürt,  quer  eiförmig,  der  fünfte  sehr  langgestreckt.  Die 
vier  Kusspaaie  des  Abdomen  in  Korm  kleiner,  o\aler  Lappchen.  —  Art:  P.  fistula 
Nordm.  4'/a  Lin.  laug,  mit  fadenförmigen  Eicrliaubeu  von  SVg  Lin.  Lttoge;  an  den  Rücken- 
flossen von  Z9u$  t^per. 

S.  Gatt.  ChondraeanthusLa  Roche  {Lemantoma  Bloine.).  Vordere  Ftthler  zwei- 
glietlriv',  hintere  kiauenforinic: ,  ein  Paar  kleiner  Kieferfüsse.  Abdomen  ohne  deutlich  ge- 
schiedene Hinge,  nur  mit  zwei  Paaren  von  Kussstummeln.  —  Art:  Ch.  cornulus  Müll. 
LanggMtreckt,  mit  nach  hinten  verbreitertem  Hinterleib ;  Eiortraubeu  von  KOrperUnge. 
L.  I  Lia.  An  den  Kiemen  von  Pianroneelsf-Arlen. 
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IV.  Cruslacen. 


8.  Farn.  Lmteodea  Burm.  (Lemaeopodidae  M.  Edw.].  Körper  wurmlormig, 

ans  zwei  von  cinnndcr  obgescliiiürU-n  TheilfMi  hcstflioiid  ,  \f»n  doncii  der  ^ ordere 
dem  Cephülothorax,  der  liinlere  dem  Alxlomon  eiilspriclil.  Fühler  des  ersten  P.iares 
klein,  geglieUerl,  die  des  zweiten  mit  liakcu  an  der  Spitze ;  MuuduU'nung  vorn  ge- 
legen. Kieferfusse  de«  ersten  Paares  klauenCSrmig .  die  des  sweiten  in  Form 
langer,  In  einen  gemelnscbaftlidien  Saugnapf  endigender  Arme.  —  PygmSen- 
Minnchen. 

Dip  wiirmfttrmipn  Goslalt  der  Wcdn  Iumi  diospr  Familie,  welche  den  Gliederlliier t\ [>iis 
in  der  Thal  kaum  mehr  erkennen  lüsst,  veranlasste  noch  CuviEa,  dieselben  den  i:ingcwci- 
dewünnrm  beicnzübieb,  wahrend  «ie  vonLimii,  Lavasck  o.  A.  unter  die  MoHnsken  gestellt 
wurden;  die  zuerst  von  Oken  angedeutete  Vemandtschafl  mit  den  Caliginen  wurde  durch 
V.  Nordmann's  Enidcckunji  der  Cf/f  /o/J^-arlifien  Larvenform  bestätigt.  Letztere  hnt  bei  itirom 
Ausschlüpfen  aus  dem  Eie  ein  einfaches  Auge  und  zwei  Paar  vordere  Gliedmaasseu. 
welciie  an  der  Spitze  mit  langen  Schwlmmborsten  beietst  sind  und  zam  Radem  dienen; 
nach  der  ersten  Häutung  treten  vier  Paar  Cepbalotborax-Gliedmaassen  und  an  (ti-n  lier- 
vorf^cbildcten  Abdurninaisci.'menten  auch  zwei  Paar  Spaltbeine  auf,  (bc  jeilocb  1mm  di  r 
rückschreitcndeu  Metamorphose,  welche  mit  der  Si^ssbafligkeit  der  herangewachsenen 
ladividnen  beginnt,  wieder  verschwinden.  Die  Weibchen  schmarotxen  in  der  Mundhöhle, 
an  den  Kiemen  and  Flossen  von  Fischen,  in  deren  Gewebe  sie  den  hornigen  Saugnapf 
ihrer  wormförmijr  cerinaelten  \rme,  denen  der  meist  lanusiestreckte  Cejibnluthorax  in 
Form  und  Grosse  ofl  fast  voilslandig  gleich  sieht,  tief  emsenkeo.  An  ihren  Geschlccbl«- 
ttlTnungen  findet  man  in  der  Reget  zwei  USnncben  angeklammert ,  bei  denen  ansialt  der 
Saußartne  stets  ein  zwailea  kiammerftfrmiges  Maxillarrosspaar  attsgebildet  ist  und  an  denen 
die  Kinjiolunf:  des  Körper«  zuweilen  ganz  schwindet. 

Blainville,  Ii.  de,  Meoioires  sur  les  Lcrnees.  (Journal  de  physique  4        p.  37t  fl.) 

KoLua,  V.,  Beitrag  cor  Keontniss  der  Lernäen-arligen  Cmslaceen.  (Anoalen  d.  Wie- 
ner Museums  I,  p.  72.) 

r  Gott.  Achtheres  Nordm.  Cephalelhorax  kurz,  liirnförmif; ,  Abdomen  breit 
cifürmig,  fünfringlig;  Endglied  des  zweiten  Fuhlerpaares  gespalten.  Kieferfusse  des  er>tcn 
Paares  gross,  .dicht  vor  den  geringelten  Armen  liegend.  Männchen  fast  ebenso  gestaltet 
wie  das  Weibchen,  die  Arme  jedoch  kurz  und  in  eine  grosse  Klaue  endigend.  —  Art: 
A.  percarum  Nordm.  Hiuflg  in  der  Mundhöhle  von  Psrca  /tiiototifit ;  Weibchen 
2  Lin.  lang. 

Cuos,  C,  Caber  den  Bau  und  die  Bnlwiekelnng  von  Achtberes  percarum.  (Zeilsohr. 

f.  wiss.  Zool.  XI,  p.  287. 
Verwandte  Galtuiif;eii     Basanistes  Nordm.  (B.  b  u  c  h  o  n  i  s  .Schrank  ,  an  den  Kio- 
mendcckeln  von  Salmo  hucho]  und  Lernaeopoda  KrOyer  (L.  olunguia  Graul,  20  Lin. 
lang,  an  der  Hornhaut  von  SquaUw  Carcftan'os). 

2.  Galt  T  r  ii  c  h  e  !  i  a  s  t  e  s  Nordtn.  Ceplialothorax  lang,  cylindrisch,  wurmfornii;.; 
geringelt,  Abdomen  wurslförmig,  wuUlig;  Kieferfüsse  des  ersten  Paare»  klein,  zwl^cbeu 
den  geringelten  Armen  liegend.  —  Art:  Tr.  polycolpus  Nordm.  Auf  den  Flossen  von 

Verwandte  Gattungen  B  r  a  c  h  i  e  1 1  a  Cuv.  'Br.  i  mpu  d  i  ca  Nordm.,  4  I.in.  lang,  an 
den  Kiemen  von  Gadus],  Diocus  Kruyer,  Tan  y  pleurus  Sieeostr.  Lutk.  (mit  sehr  mou- 
Siros  gebildeten  Arten). 

S.  Gatt.  Anchorella  Cuv.  Cephalotboraz  lang,  wurmfdrmig,  Abdomen  breit,  birn- 
fiirmiu',  die  arnifürmigen  Kieferfüsse  i,'anz  kurz,  von  der  Basis  on  mit  einander  verwarh- 
scn ;  Männchen  kurz  eiförmig,  fast  ku^lig,  mit  zwei  Paaren  dicker  Klammerfüsse.  ~-  Art: 
K.  unoinata  Müll.  Weibeben  3  Lin.,  Männcbeo  %  i-in>  lang.  In  der  Mundhöhle  und  an 
den  Kiemen  von  Gadw  oaf  fe/lmis. 

9.  Fem.  PeMUllR  Burm.  (Lamoeomna  if .  Edm.).  Körper  wurmförmig ,  fast 
allein  aus  einem  nacb  vorn  balsfllnnig  verengten  Abdomen  boslebend;  Cephalo- 

thorax  nur  durcli  die  am  vorderen  Kürperende  gelegene  und  von  selir  kleinen  Kie- 
teni  and  Fülilern  umgebene  Mundöflnung  angedeutet ,  beiderseits  mit  lappenförmi- 
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(^en  Anhängen  zum  Ansaugen.  Abdominalfusspaare  nachweisbar,  aber  mikrosko- 
pisch k1«in. 

Bei  den  bis  jelzl  allein  bekannten  Weibchen  dieser  Familie  erreicht  der  Rumpf  ein  SO 
unverhüUnissnJrtssiges  tebergowicht  ilhor  die  Glieiltnaassen,  dass  letztere  ihrer  mikrosko- 
pischen kleinbeil  halber  diesen  Thieren  lange  Zeil  ganz  abgesprochen  worden  sind. 
BvMHtifm  wies  toenl  ■n  Lema«oe«ra  tw»l  Kiefer,  xwel  Peer  Ftthler  vnd  efn  Kieferfou- 
paar  nach,  oder  wcnij?stcns  Theile  .  tiie  als  solche  zu  deuten  sind ;  als  zweites  Kicfcrfuss- 
paar  sind  nach  der  Analogie  mit  den  Saugarmen  der  vorhergehenden  Familie  die  läppen- 
förmigen  Anhänge  zu  beiden  Seiten  des  Kopfendes ,  welche  zuweilen  doppelt  oder  selbst 
vtelbch  verlitelt  erscheinen,  aniusehen.  Aach  unendlich  kleine  AbdominalfttMe  sind  am 
Penella  bereits  von  NoRnnASN,  in  l>psonderer  Ansliüdunp  aber  an  Lernaeocera  neuerdings 
von  Bai'HL  nachgewiesen  worden;  nach  letzterem  fiDdcn  sich  auch  Rudimente  eines  Post- 
abdooen  in  Pom  kleiner  gegliederter  Afteranhinge.  —  Die  Welhcben  bohren  sieh  oft  mit 
Ihrem  ganxen  Ktfrper  tief  in  die  Uuakeln  der  Fische,  beaondera  an  den  Kiefern  und  dem 
Nacken  derselben,  ein. 

BailuL,  C.  B.,  Lernaeocera  gaslerostei,  ein  öchmarolzerkrebs  aus  der  Familie  der 
Penelline.  (Ilillheil.  d.  toolog.  Instltats  der  Univert.  Pest  I,  p.  i .] 

4 .  Gatt.  P  e  n  e  1 1  a  Nordm .  KOrper  linear,  Cephalothorax  mit  sabireiohen ,  serschlitt- 
len  Haftliippchen  bedeckt,  an  der  Basis  mit  zwei  lanj^on  ArinforlsStzen  ;  vier  Paar  kleiner, 
blattfürmigcr  Abdoroinalfusse  dicht  bei  einander  au  der  Basis  des  Uinlerleibcs.  —  Art: 
p.  sagitta  Lin.  {PmuOuUi,  Weihchen  mit  grossem  Afleranhaog  von  der  Form  .einer 
Federfabne,  <0  Lln.  lang.  In  den  Muskeln  von  LopMm  nnd  JModoii. 

a.  Gatt.  I.ernaea  I.in.  Abdomen  fast  cylindrisch,  ohne  Hals,  sein  hinterer  Tlieil 
schlingenförmig  zusammengelegt ;  Eiertrauben  knauelarlig  aufgewickelt.  Kopfanhunge 
verflstelt.  —  Art:  L.  branchialis  Lln.  Anden  Kiemen  von  GadM-Arten,  SO  Lin.  lang. 

Verwandte  Gattung:  HaemobapbesSteenstr.  Ltttk.  (H.  eyclopterlna  Fab.) 

5.  Gatt.  Lcriiaencora  Blainv.  Abdomen  nach  vorn  halsförmig  verdünnt ,  gerade 
verlaufend,  am  hinteren  Ende  scbrap  abgestutzt ;  Eiertrauben  frei  lierabhänjjcnd.  Kopf- 
HiihSnge  am  Ende  gespalten;  drei  vordere  Abdominalfusspaare  zweiastig,  jeder  Ast  drei- 
gliedrig. —  Art:  L.  eyprinaeea  Lin.  Kopfimhloge  lang  nnd  dttnn,  Jeder  am  Grande 
mit  einem  vngetheilten  Ast.  L.  8  Lln.  In  den  Hnskeln  von  Ktoos  luän»,  Cnfnkim  eerof- 

tlW  U.  a. 

Verwandte  Gattungen  :  Lernaeonema  M.  Edw.,  Sphyrion  Cuv. 


7.  OrdQQDg.  Cirripedia,  Rankcnfusslcr. 

Herrn aphrodiiiaohe  Gruslaceen,  im  erwachsenen  Zu» 
Stande  ebne  Fahler, 'sesshafi  und  von  einem  meist  mit  Kalk- 
platten  bedeckten  Mantel' umgeben. 

Von  den  älteren  Autoren  bis  auf  Cuvisa  wegen  der  Kalkschalen-UmhUl- 
liing  fler  erwachsenen  Individuen  zu  den  Mollusken  pprot  linet ,  wurden  die 
Virripedien  zuerst  von  Thompson  und  IUrmeistfr  auf  Grund  ihrer  Ci/chps- 
ronuiuen  Jugendzuslclndo  als  Cnistnrrfti  nacliLiowieson.  Die  aus  den»  Kie 
schlUpfeinle  Larve,  welche  frei  uudierschwimmt,  lüsst  an  dem  ovalen  oder 
birnfüriiiigeD  Körper  ein  Stimauge,  ein  bis  swel  Paar  Antennen  und  drei  Paar 
Ruderbeine  erkennen ,  von  denen  die  beiden  hinteren  sweiflstig  sind.  Auch 
nach  den  drei  ersten  Häutungen,  welche  eine  weitere  Ausbildung  der  genann- 
ten Gliedmaassen  so  wie  eine  sweifache  gabiige  Spaltung  des  beginnenden 
Abdomen  sor  Folge  haben,  schwimmt  das  junge  Thier  noch  frei  herum, 


Digltlzed  b^Google 


410 


IV.  Criutacea. 


während  auf  die  vierte  des  Festoetien  demelben  erfolgt.  Diese  wird  durdi 
die  Anlennen  bewirlit,  welclie  aus  dem  vorderen  Ende  der  den  Körper  jetii 
umgebenden  swelklappigen  Schale  (ähnlich  derjenigen  von  Cypris)  frei  hervor- 
ragen und  in  diesem  Slndiiiin  mit  einem  pelottenrörmigen  Gliede  endigen. 
Hinter  dem  noch  siclili)arcn  Auge  ragt  an  der  Bauchseite  ein  kegelftfraiiger 
Wulst  iils  erste  Anlnpo  der  spiUer  entstehenden  Mundlheile  hervor  und  die 
hinlere  K()rperol)erlliiche  Iriii^l  drei  Paare  kleiner  Gliedmaassen  ,  von  denen 
(las  ersle  einfach,  die  beiden  letzten  gespülten  sind;  dieselben  sind  olTenbar 
uiclit  aus  den  Schw iujujfüssen  der  ersten  Larvenforrn  entstanden,  sondern 
Neubildungen,  die  dem  sich  spaltenden  Abdomen  entstammen.  Durch  eine 
nochmalige  innerhalb  der  Schale  vorgehende  Häutung,  bei  weleher  die  Auges 
und  Fühler  mit  abgeworfen  werden ,  nimmt  das  junge  Thier  nun  schon  eine 
dem  erwachsenen  ähnliche  Gestalt  an,  indem  neben  den  drei  Abdominalfass- 
paaren noch  drei  fernere  auftreten,  welche  zuerst  nur  aus  swei  Basal-  und 
je  zwei  Spaltgliedern  bestehen  und  am  Ende  lange  Borsten  tragen ,  nach  und 
nach  jedoch  zu  den  spJilercn  vieleliedrigen  Ranken  auswachsen.  Mit  dem  Be- 
ginne der  Geschlechtsreife  theilt  sich  bei  der  Mehrzahl  der  Formen  die  bisher 
dünne  hornige  Schale  in  eine  nach  den  Galtungen  variirende  Zahl  von  Scha- 
lenplatten, in  deren  Milte  sich  zuerst  Kalkkerne  zeigen,  die  sieh  allniillilich 
ausdehnen,  bis  nach  und  nach  die  ganze  Fläche  mit  derartigen  Ablagt-rungeü 
durchsetzt  wird.  Entweder  sitzen  diese  Schalen  mit  ihrem  Grunde  etnam 
anderen  festen  Gegenstande  direct  auf  oder  sie  sind  mit  demselben  durch 
einen  flexiblen  Stiel ,  einer  Fortsetsung  der  inneren  Schalenhaut,  verbunden. 
Auf  dem  Hundhtfcker  haben  sich  gleichseitig  die  Mundtheile  ausgebildet, 
welche  aus  einer  mit  tasterförmigen  Anhängen  versehenen  Oberlippe,  einem 
Paare  Mandibeln  und  swei  Paaren  von  Maxillen  bestehen.  Hinler  den  sechs 
Paaren  von  Spa  Ilfüsse  n  ,  deren  vielgliedrige  Endranken  (Cit  ri)  von  vorn 
n:\ch  hinten  an  T.iinge  /unehmen ,  ragt  noch  ein  kurzer  gegliederter  Schwanz 
(Kndlheil  des  Abtlotnen)  hervor;  tlbrigens  sind  von  den  sechs  Rnnkenfuss- 
paaren,  wie  ans  der  Anlage  des  Bnuelunarkes  hervorgeht,  nur  die  fünf  letzten 
als  dem  Abdonien  angehürig  zu  betrachten,  während  das  ersle  sich  als  Ana- 
logon  eines  Kieferfusses  der  Entomosirocen  erweist. 

Der  wesentlichste  anatomische  Charakter  der  (/«rr^iediisn  besteht  in  der 
wenigstens  der  Hehrzahl  zukommenden  Vereinigung  männlicher  und  weib- 
licher Geschlechtsorgane  in  demselben  Individuum»  wenn  auch  nach 
Daiwin  einigen  Arten  noch  besondere  pygmäenarlige  Manne  lien  ,  die  demnach 
Hermaphroditen  befruchten  würden  (?) ,  eigen  sind.  Die  Hoden  liegen  im 
KOrper  des  Thieres  selbst  zu  den  Seiten  des  Darmes  und  münden  mit  zwei 
volumitiösen  Vfr/^a  deferentia  in  den  Schwanz  ans:  die  Eierstocke  dagegen 
stehen  mit  dem  Körper  selbst  in  keiner  näheren  Verbindung,  sondern  liegen 
»■nlweder,  wie  bei  den  Lepnden  ,  im  oberen  Ende  des  Stieles,  oder  zwischen 
den  Lamellen  des  Mantels,  und  nur  ihre  beiden  Oviducte  senken  sich  in  den 
Vorderktfrper  ein,  um  zum  ersten  Rankenfusspaare  zu  gelangen  und  auf  einem 
Vorsprunge  desselben  auszumünden.  An  dem  ohne  Windungen  verkiufendeo 
Darmkanale  setzt  sich  der  vordere  Theil  deutlich  als  Magen  ab,  in  welcheo 
zwei  lappige  Drttsen  (Speicheldrdsen?)  einmünden  und  dessen  Pylorastheil 
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von  blindsnckfniiiiijien  l.eliororpanon  urriüobon  wird.  AlsKioinen  fungiren 
geissclnrli^f  Anfi;ini;r  eines  fiiieist  des  eislciij  oder  niofireror  Paare  der  Wnn- 
kenfUsse,  welche  jederseils  zu  zwei  bis  sieben  vorhanden  und  gegen  den 
ROekeo  6m  Tbieres  aufgeschlagen  sind ;  bei  den  BcUanen  scheinen  sie  durch 
saiie  Fallen  an  der  Innenseite  des  Mantels  ersetst  lu  werden.  Das  Nerven- 
system besteht  aus  einem  paarigen  Gmglion  supraoesophiigeum ,  welches 
nach  vorn  swei  grosse  FUbler-  und  einen  mittleren  Äugennerven  abgiebt  und 
durch  eine  sehr  lange  Nervenschlingc  mit  dem  Ganglion  infroMtophageum,  das 
zuweilen  mit  den  fünf  folgenden  Ganglien  la  einer  gemeinsamen  Masse  ver- 
schmilzt, in  Verbindung  sieht.  Aus  erstorem  rnlspringt  jo(iorseits  ein  starker 
Kingeweidenerv  und  der  Bowegungsiierv  für  den  vordersten  Rankenfiiss, 
willirond  die  fünf  N'ervenpaare  für  die  folgenden  Hnnken  aus  den  übriuen 
GangUen  ihren  Ursprung  nehmen.  —  Zur  Anheflung  an  ihre  L'nleriage  son- 
dern die  Cinipedien  einen  eigenthUmlicben  Kitlsloff  ab,  welcher  aus  vielfach 
verSstelien  und  in  Blllsehen  endigenden  GementdrUseUi  welche  die  Ova- 
rien einbttllen,  herstammt. 

Die  Cirr^[tedien  sind  ausschliesslich  Heeresbewohner  und  über  alle  Zonen 
verbreitet;  die  ausgewachsenen  Individuen  finden  sich  an  allerhand  vom 
Meereswasser  umspülten  GegensCinden ,  wie  an  Felsen,  Seetang,  SchiflTs- 
kielen,  sehr  häufig  auch  auf  Muscheln,  Krebsen,  Polypenslöeken  u.  s.  w.  an- 
seheflet.  Durch  ununlerl)rochcne  bewouuni;  der  aus  der  Schalenhekleiduni; 
hervorgeslreckten  Hnnken  versorgen  sie  einerseits  die  Kiemen  forlwilhrend 
mit  neuem  Wasser,  andererseits  luliren  sie  dadurch  ilireni  Munde  i\ai>rung, 
die  aus  kleinen  Seethieren  besteht,  zu.  —  Fossile  Arien,  mit  den  lebenden 
sehr  übereinstimmend ,  sind  besonders  im  Tertiargebirge  hHußg ,  geben  aber 
auch  durch  die  Kreide  bis  tum  oberen  weissen  Jura  surUck. 

CtviER,  G.,  Memoire  sur  les  anitnaux  ileg  Aoatlb  et  das  Balsoes  et  sur  lour  aaatomie. 
(Mömoires  d.  Mus.  d  hist.  nal.  II,  p.  85.) 

TaoMPsON,  J.  V.  in:  Zoological  Resoarches  and  Illusiratlont I,  4. 

BmifiMTH,  H.,  Beitrifie  zvr  Nstorgeiebfcbte  der  Rankenfttsser.  Berlin,  48tl.  4. 

llAaTiR  St.  Akge,  Memoire  sur  !'orf.'anisntioti  des  Cirripi'^des  et  sur  leiirs  rapports  na- 
larels  avec  ies  animaux  arliculös.  (Mcmoires  prtis.  ä  l'acad.  d.  6cienc.  VJ,  p.  511.) 

GooMta,  H.,  On  the  sexes,  organs  of  reprodaction  aad  mode  of  development  of  tbe 
arripeda.  (Bdiaburgh  new  phii.  Journal  XXXV,  p.  88.) 

Darwin,  Cb.,  .\  mono^^raph  of  the  subclass  Cirripedia  wilh  Ogures  o( all  Ihe  specfat. 
3  Vol.  8.  London,  1 851— 54.  (Ray  Society).  Hauptwerk. 

KaoBir,  A.,  Beobachtungen  ttber  deo  Camentapparat  «od  die  «aiblichan  Zougunga- 
orgaoe  einiger  Clrripadien.  (Wlegmann'a  Archiv  f.  Natargeseh.  XXV,  p.  858.) 

1.  Farn.  Lsfidldaa  Darw.,  Entenmuscheln.  Der  Manlel  aitst  einem 
flexiblen ,  muskulösen  Stiel ,  in  dessen  oberem  Ende  die  von  den  Cementdrösen 

umgebenen  Ovarien  cingehotict  sind,  auf,  ist  seitlich  zusammengedrückt,  sphSrisdl 
dreieckig  und  der  RoL-el  nneh  mit  fünf  Kiilkpl  ilten  :  einer  unpnarcn  <Cnrina)  am 
Hückonthcil,  zwei  seillichen  grösseren  am  \  orderende  [Hcuta]  und  zwei  kleineren 
am  Hiuterende  {Terga)  versehen.  Die  Scuta  nur  mit  einem  JffMCif/fts  adductor  ver- 
seben, die  Obrigen  ScÄalenstOcke  (zuweilen  verfcfimmert)  an  einander  beweglich. 

Die  typische  Gliederung  des  Mantels  in  fünf  dicht  aneinonderprenzcndc  und  unge- 
Iheiltp  Kalkplnlten,  wie  .sie  am  deiitlidi^lon  lici  Leptix  hervortritt,  wird  bei  anderen  Gal- 
tongen  n«ch  zwei  Richtungen  bin  modilicirt,  indem  diese  l'lalten  bald  sebr  klein  werden 
und  weit  von  einander  entfernt  liegen  (Olfoa},  oder  In  manehen  Fallen  (iiMlaieio;  selbst  gar 
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Diehl  lur  Boiwickelung  kommen,  bald  in  mabrara  von  einander  gelrenoke  SlUoke  zer> 
falJMit  wie  dies  besonders  bei  SiBa^flhMi»  mit  den  beiden  SeMUt  der  Fall  Ist ;  bei  HBkIpti 

sondert  sich  am  Grunrlo  des  Mantelü  snf,'ar  eine  sehr  lto^so  Anzahl  Meiner  Kalkplaltcti, 
die  gegen  die  Grenze  des  Pedunculus  hin  an  Grösse  immer  mehr  abnehmen  und  zuweilen 
sogar  auf  letstereo  selbst  ttbergehen ,  ab.  In  der  Pom  dieser  Platten,  die  sieb  oft  durah 
eiftenthttrolicbe  Sculptur  auszeichnen,  finden  bei  vielen  Arten  beträchtliche  Schwankan|aa 
btatl,  so  dnss  zahlreiche  darauf  begründete  Specie^  sich  als  unhallbar  erwiesen  haben.  — 
Die  eigentbümliche  Form  der  Lepaden-Gehfluse  hat  Anlass  zu  Volksnameo,  wie  Seeiulpen, 
Heereicheln  n.  dgl.  gegeben;  der  Name  »Kntenroascbetnc  stammt  von  dem  früheren 
Abargianban,  dnss  sich  aus  ihnen  die  Bernikel-Ganse  entwickelten. 

V.  Or  FRRs,  .1  F  ,  Ober  die  Linnö'schen  Gattungen  (Cbilon  und)  Lepas.  (Aiagas.  d. 
Gcselläch.  uaturf.  Freunde  VllI,  p.  163.) 

MBtraiis,  H.,  Rasnllata  von  Dntarauehnngen  Aber  den  Innaren  Bau  von  (»epaa.  (MttUai'a 
Archiv  f.  Anat.  4835,  p.  SOO.) 

4.  Gatt.  T.epas  I.in.  [Amtifa  Brugiere).  Mantel  mit  fünf  iinpetheilten ,  aneinander- 
grenzendcn  Flutten  ;  Scuta  dreieckig,  Carina  bis  zwischen  die  Ter^a  herabsteigend.  Kie- 
menanhlnga  nur  an  dar  Basla  daa  ersten  Ohms.  —  Art :  L.  a  n  a  ti fa ra  Lin.  Platten  glatt 
oder  nur  seicht  gestreift:  jf.lerseits  zwei  Kietnenanhiitifje.  L.  der  Schale  13  f. in.  Sehr 
baulig  im  Atlantischen  Occan,  im  Mitlelmeer  und  im  indischen  Ocean  bis  Neu-Uoliand. 

Verwandle  Gattungen:  Poeeilasma,  Oxynaspis  Darw. 

1.  (Satt.  Otlon  Laach  (Condkoderma  v.  Olf.).  Mantel  mit  sehr  kleinen,  weit  von  ein- 
ander entfernten  Platten,  die  ruweilen  auf  zwei  reducirt  sind  ;  Kienieiianhanpe  an  drr 
Baaia  das  ersten  und  am  Stiel  der  vier  oder  funi  vorderen  Cirri.  —  Arten  auf  achwiwuica« 
der  Onterlsge.  0.  an ri  tum  Un.  (Cnetfsrf  taaoh).  Mantel  mit  swei  obrfSrmigen  Fort- 
•atcan,  Scuta  zweilappig,  Carina  und  fer^a  meist  gans  fehlend.  L,  des  Mantels  IS  Lin.i 
des  Pedunrulus  48  I.in.  Gemein  in  aüiMi  Meeren;  an  Schiffen  und  auf  Walfischen. 

Verwandte  Gattungen  :  Uichelaspis  Uarw.,  A 1  e p a s  l\ang. 

8.  Galt.  Analas  ma  Darw.  Hantel  ganv  ladersrtig,  ohne  alle  Kalkplatleo ,  mit  weHer 
OcITnung;  Stiel  kurz  und  dick.  Mondtheilc  rudimentär;  Girren  kurz,  hflutig,  un};erin^'elt, 
ohne  Borsten.  —  Art;  A.  squalicola  Lov<*n  {Alepas).  Mantel  dunkel  violell  ,  ThuT 
weisslich.  L.  t5  Lin.  Auf  dem  Ituckcn  von  Squalus-Arlen,  z.  B.  Spinax  niger,  eingebohrt . 
an  der  Norweglachen  Kttsta. 

4.  Gatt.  Pollicipes  Leach.  Mantel  mit  zwanzig  bis  hundert  Platten,  von  denen 
fünf  gross,  aneinandersehliesscnd ,  die  übri;:en  klein,  nahe  nni  .'^liele  liegend  ;  Pedunculus 
schuppig.  Kiemen  bald  fehlend,  bald  zahlreich. —  Nui  Zwitter,  meist  an  fcAtlietjenden 
Geganstinden  angeheflat.  Art:  P.  cornneopia  Laach.  Am  Gmnda  dar  flinf  $masan 
Platten  jederseits  neun  bis  zehn  kleine ;  Pedtmeublt  knrz  und  dick,  sehr  fsin  and  ragai- 
massig  beschuppt.  Ganze  Lange  i  Zoll.  In  allen  Meeren  Europa's. 

Verwandte  Gattung  :  Li  tho Ihr ya  Sowerby  (bohrt  Kalkfelsen,  Muschelschalen,  Co- 
rallenslttcka  an). 

5.  Galt.  Scalpellum  Lcarh.  Mantel  mit  zwölf  bis  fünfzelin  Platten,  Pedunculus 
meist  schuppig;  Kiemeoanhango  fehlend.  —  Neben  den  Zwittern  noch  complemeniare 
Minncbeo,  welche  ersleren  anhaflan.  Art:  Sc.  vulgare  Losch  [Upas  tcaliieUim  Lku) 
mit  vianehn  Platten ,  Uännchan  nur  mit  vier  mdlmentHraa.  Game  L.  t%  Zoll.  In  dar 

Nordsee  und  im  Mittelmeer. 

Verwandte  Gattung :  1  b  1  a  Leacb. 

2.  Farn.  BalAlldte  Darw.»  Seepockon.  Der  Mantel  sitzt  mit  seinem  Grunde 
unmittelbar  anderen  Gcgpnständ<Mi  auf  oder  ist  Nori  ilonsclbeii  nur  durch  eine  Kalk- 
platte  geschieden  ;  zwischen  <eiiioii  Lainclleii  lieiieii  die  ljei\stücke  und  Cemont- 
drüsen.  Er  ist  vun  Cylindcr-  oder  kegcUurin,  mit  vier  bis  aclit  im  Kreise  gelager- 
ten uod  an  einander  unbewegltcben  Kalkplatten  (fettaa)  versehen  und  seine  obere 
(hintere)  Oeflhung  durch  eine  Deckelmembran  geschlossen ,  welche  gleichfalls  zwei 
Platten  paare  Srrifa  und  Tergo)  trügt.  An  lelslere  bellen  aicb  dieHmeuU  aäduetorm 
und  deprestores  an. 
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Die  ConstriHiion  des  IJafanen-Mantets ,  so  abweichend  derselbe  auch  schoinbnr  von 
demjeiiigan  ilci  Lepaden  isi,  lussi  »ich  docli  leicht  auf  letzteren  zuruckfuhreo  ,  weiio  man 
•ioh  dl«  kleioeo  Kalkplattw,  w«lche  bei  StalpeUum  uod  FoUtdfm  am  Grunda  dar  Sewfa 
und  Terga  sitzen,  stark  verlängert  denkt,  so  dass  sie  letztere  umwachsen;  abweichend  ist 
nur,  dass  die  Gahna  sich  mit  unter  der  Zahl  dieser  Äusseren,  einen  Ringwall  bildenden 
Plattan  baflndet.  Je  zwei  nebeneinanderliegeode  Platten  sind  stels  mit  ihren  dünoereu 
Sdlanthailen»  walcha,  wann  «ie  aasaan  liagan  und  aban  sind ,  RaiU»  wann  aia  dagagan 
iaoen  liegen  und  ausgehöhlt  sind,  Alae  heissen  ,  falzartig  aneinander  t^efü^t.  Bei  allen 
Arten  kommen  immer  nur  zwei  seitlich  symmetrische  Platten,  welche  sich  gegenüber 
liegen  {Carina  unö  Rotlrum)  vor,  die  übrigen  sind  ungymmelriscb  ;  sind  ttberbaupl  nur 
vlar  Platten  vorhanden,  ao  lii^  awischan  Gorlna  und  Ao^nmi  Jadanaila  aio«  Yak»  UUaraUi, 
aoMi  ooch  aina  Fatol  r<»flro>lalaratis  und  earAio4afarottf . 

L  Grunpc*  Rostrum  beiderseits  mit  einem  Hadius  ,  Scitcnplatten  je  mit  einem  MKM  UOd 
einer  Ala ;  Wände  poros  oder  innen  längsrippig.  (Ba  I  a  n  i  n  a  e.) 

4.  Gatt.  Balan  US  Lister.  Sechs  verticale  Platten ,  Basis  kalkig  oder  hautig  ;  SciUa 
und  Ttrga  U»l  dralaekig%  an  ainaodar  bawagHch  odar  afeb  daekand.  Kfaman  in  Fonn 
einer  einzelnen  Hanlfalte.  —  Gegen  50  lebende  Arten  bekannt.  M.  t  i  n  t  i  n  n  a  b  u  I  u  m  IJn. 
Schale  roth,  blau  oder  schwarzlich  gefärbt,  obere  Oeffnung  meist  ganzrandig,  seltener  ge- 
s«bnl.  Dnrehmaaaar  4S  und  45  Un.  In  den  wttrmaran  Zonen  Uber  alle  Meere  varbrailal; 
In  England  audi  foatU. 

t.  Gatt.  Tetraclita  Schumacher.  Vier  verticale  Platten,  zuweilen  aussen  ver- 
schmolzen. —  Art:  T.  porosa  Gmel.  Die  Aadti  seilen  sichtbar  oder  nur  sehr  schmal,  oft 
aueh  dia  Nihtn  vantrichan;  Schale  im  Ganian  apits  kegelförmig,  längsrippig.  L.  9  und 
Ii  Lin.  Sabr  hluflg  innarhalb  dar  Wandakraiaa  bdder  Brdbalftan. 

8.  Galt.  Pyrgoma  Leach.  Schale  aus  einem  Slücke  bestehend,  Basis  liecher- oder 
schlauchförmi}:,  an  Corallen  befestigt.  — Art:  P.  Anglica  Sowerby.  Purpurroth,  stumpf 
keglig,  mit  kleiner  eiförmiger  Oeffnung.  L.  6  Lin.  In  der  Nordsee  und  im  Miltelmeer. 

Varwandla  Gattungan ;  Aeasta,  BioBinlua,  Chalonnbia  Laaeb. 

4.  Gatt.  Cnronula  Lam.  Sechs  gleich  grosse  Verticalplattcn ;  Scuta  und  Terga  viel 
kleiner  als  die  Oeffnung,  Basis  hüutig.  Jede  Kieme  aus  zwei  Falten  bestehend.  —  Arten 
auf  Waltischon :  C.  balaenaris  Lin.  im  südlichen  Ocean,  C.  diadema  Lin.  im  arkti- 
adian  Maara. 

5.  Gatt.  Tu  b i  c  i  n  r  1 1  a  I.ani  Sechs  gleich  grosso  Verticalplatten  ,  welrhe  ein  cylin- 
drisches,  oben  fast  weiteres  Gehäuse  zusammensetzen,  das  mit  Querringea  umgeben  ist.« 
Art:  T.  tracbealis  Shaw,  gleichfalls  auf  Walfischen,  im  südlichen  Ocean. 

?arwandta  Gattungen :  Platylapaa Gray» Xanobalanna Staanstrup. 

9.  Orappu.  Jloilnfm  iMidarsalla  mit  alnar  Ala,  Fafona  railro4afaraJM  ohna  illaa;  Wände 

nicht  porös.   'C  Ii  t  Ii  n  I  a  m  i  n  a  e.) 

C.Gatt.  Chthalamus  Ranzani.  Sechs  Platten,  Basis  htiutig.  —  Art:  Cbth.  stcl- 
Inlus  Poli.  Schale  weiss  oder  grau ,  meist  sehr  uneben,  strahlig ;  Hadii  schmal,  mit  fein 
gekarbtan  Nahtaekan.  Durehmaaaar  40  Un.  In  dar  Nordaaa  und  Im  Mittelmear,  auch  in 
Amerika;  an  Uferfelsen  angeheftet. 

Verwandle  Galtungen:  Chamaesipbo,  Pacbylasma  Darw.,  Octomaria 
Sownrby  (letztere  mit  acht  Platten). 

Eine  eigene  Familie  Vemcidae  gründet  Darwin  auf  die  sieb  den  vorigen  eng 
anschliessende : 

7.  GalL  Varrnea  Schumacher.  Seuta  und  Terpa  ohne  IfMeulf  depr«t$ores,  nur  an 

einer  Seile  beweglich  ;  nn  dor  anderen  mit  dem  Rostrum  und  der  Cririna  zu  einer  nnsym- 
inetrischen  Schale  verschmolzen.  —  Art:  V.  Stroemia  Müll.  Schale  längsrippig,  10 Lin. 
im  Durchmesser.  In  der  Nordsee,  an  Felsen,  auf  Krabben  und  Muscheln. 

3.  Fam.  Abdomiü&Ui  Darw.  Mantel  zusammengedrückt,  ohne  Kalkpiatten, 
am  Grande  mit  breiler  Haflscheibc ,  um  das  Festsitzen  in  Höhlungen  ,  welehe  die 
Thiara  graben,  zu  veraiitlelo.  Körper  tn  aeiner  guDzen  Lttoge  oder  weDigsteos  sein 
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binlerer  Theil  dftutlleb  segmealiri ;  die  Zahl  der  RankenlliMe  vermindert,  bSchsteo» 
drei  Paare  vorhanden,  wolche  an  der  Spitze  des  letzten  Kürpersegmentes  enl- 
>i|)riii!;cn.  Oescblechter  getrennt;  MMnndien  pygmäenbaft,  zu  zweien  am  Weib- 
chen haftend. 

4.  Gatt.  Aicippe  Haococic.  Hantel  kegelförmig,  mit  aeltHcher  SpaltOffoeng ;  KOrper 
nur  am  itiotereo  Ende  safmentirt.  Von  den  RankcnfUsson  das  zweite  bis  vierte  Paar  gant 

elngepanpcn  ,  das  erste  palpcnrorriiig ,  nclicn  der  MuiidofTtninj.'  li<'L'rti'i  ;  die  des  Icl/li-n 
klein  und  aastalt  der  einen  Kanl^e  mit  einer  poUtersrli^^en  Hcrvorrajjung  vcrsetien.  kein 
After;  Larvenfbrm  derjenigen  der  Ltpaden  gleichend.  —  Art:  A.  lampaa  Hanc.,  nor 
einige  Lii).  lang ;  bohrt  H0hluogen  in  Gottaropodm-Schaleo  (Furat  and  Buecinum),  an  den 
KttSten  Knglands. 

i.  Galt.  Gry  plophial  US  Darw.  Mantel  nascücufunnig,  mit  oberer  OcfTnung;  Kurpcr 
der  ganiea  Unge  nach  aegraaolirt,  Oberlippe  sehr  lang,  dolohrsrmfR.  Von  den  Rnnken- 

fiissen  nur  die  drei  letzten  Paare,  diese  aber  vollständig  entwickelt,  vom  Endscgment 
eotspringend.  Ant  Hucken  zwei  lan^e  Geisseiatdiaii'^e  ;  erste  Larvetiform  dem  Ri  ähnlich, 
nur  in  drei  uugej^iiederle  Fortsatze  ausgezogen.  —  Art:  Cr.  mioutus  üarw.,  4  Lin.  lang; 
AD  der  Kttsle  Cbile'a,  In  ConchotepM  Ptruviana  eingebofart. 

Verwandte  Gattung :  Pro  teolepaa  Darw.  (ebne  alle  Girri). 

4.  Fam.  Svctoria  Lilljeb.  Mantel  sackf!>rniig,  blutig,  mit  zwei  OefTnungcn, 
von  denen  die  eine  triclilerfiirmig  ist  und  d.is  Aiis.uigen  dos  Thieros  vermittelt,  die 
nndere  zum  Au.slritt  der  Kier  (Enibryoiienj  dient.  Im  erwarlisenen  Zustande  fehlen 
Mundtheile  und  andere  Gliedmaassen  vollständig ,  zuweilen  selbst  der  Darmkanal, 
der  höchstens  im  Rudiment  vorhanden  ist ;  das  Innere  des  Körpers  nur  von  den 
Ovarien  und  Hoden  ausgefüllt. 

Die  wenigen  bis  jctjl  bekannten  Formen  dieser  Familie  stehen  zu  den  übripon  Cirri- 
pedien  iu  demselben  Verhüllniss,  wie  die  Lernaeen  zu  den  Copepoden  und  Ctdigintn,  nur 
data  bei  Ihnen  mit  zunehmendem  Alter  die  animalen  Orgaosysteme  nocb  In  weit  htfherem 
Grade  den  vegetativen  erliegen  und  die  äussere  Körporform  keinen  einzigen  Charakter  des 
Arthropodentypus  mehr  erkennen  iiisst.  Es  iwurden  d:ilier  die  erwnrlisenen  Individuen, 
welche  parasitisch  am  liinlerleibe  von  Deeapoden  Icbeu  ,  von  Uatukü  uiuI  nach  ihm  von 
DiBsiRG  den  HelmMhwn  belgefSblt.  Ihre  Larvenformen  sind  indessen  mit  denta  der  Cini- 
pedien  vollkommen  gleicIiKchildet,  scliwinunen  zuerst  frei  umher  und  heften  sich  spftter 
wie  jene  mit  den  Fühlern  fest.  Die  zwochcn  den  Ovarien  liegenden  beiden  Hoden  schei- 
nen mit  diesen  direcl  zu  communiciren ;  beide  werden  entweder  von  einem  fleischigen 
Körper  oder  nur  von  einer  mualtulösen  Membran  tiberdeckt,  aus  welcher  die  befruchteten 
Biar  in  die  zwischen  Körper  und  Mantel  befindliche  Bruthühle  treten. 

Rathki,  II.  in:  Beitrage  zur  Fauna  Norwegens.  (Nov.  Acta  Acad.  Caes.  Leopold. XX, 
p.  144.) 

Sn:r>-irRrr-,  J.  S  ,   Romaerkniirjer  om  Slnegterne  Pachybdella  Dies.  Og  PeltOgSSter 

Haltike.    (iversi^l  Dauske  .*jelsk.  Forhandl.  4S54,  p.  145.) 
Kroyi  h.  II  ,  Heinaerkninger  om  en  meget  nfulstaeodigt  bekiendt  Gruppe  af  Krebedyr 

Pachybdella.    Kt)onda  <855,  p.  128.) 
LiLUBBORC,  W.,  Los  ucnre.s  Lirtope  et  Pellogaster  Rathko.    (Nova  Acta  soc.  scient. 

Opsaleusis.  I.  ser.  III.)  üpaala  «8S9-<t.  4. 
I.Gatl.   .Sacculina  Thdinps    {Pachybdella  Dies.).    Koipi'r  f]iier  elliptisch,  Mund- 
üflTnung  io  der  Mitte  des  unteren  Kandeti  Oesupbagealtheil  des  Darmes  deutlich,  Ovarien 
and  Testes  von  ^nem  fleischigen  KOrper  eingeschlossen.  —  Art:  S.  carcint  Thompa. 
Br.  9  Un.  Am  Hinterleib  von  Careimui  tnaenas 

Verwandle  riattun;.'ett  :  (1 1  i  s  t  o  sa  c c  u  s  Lilljeb.  und  I.  e  r  n  a  e  o  d  i  s  c  u  s  Müll. 

5.  Galt.  Pellogaster  Kalhke.  korper  länglich,  wursllürmig,  MundÜlTnung  unter- 
halb ,  Manteltfffnung  am  vorderen  Bode ;  kein  Darm ,  Ovarien  und  Testes  nur  in  einem 
muskulösen  .Sacke  eiiif:cscliio'«scii.  —  Art:  P.  paguri  Ratbke.  Br.  7  Lin.  Ain  Hinterleib 
von  i'nqurus.  (An  dieser  Art  liiidei  sich  abermat»  ein  Schmarotser  aua  der  Familie  A]!py 
rmi,  die  Luuope  i/ygmaea  Hathke,  ange.sugeu.) 

Verwandte  Gattungen :  A  peltes  LilUeb.,  Sy  loo  Krttyer. 
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Anhang. 
Botalorla,  Räderthiere. 

Thiere  mit  einem  Wim  perapparat  am  Kopfe,   oiine  Herz 
und  GefJlsse,    mit   en  l  w  ic  k  e  1 1  e  n  R  es  pi  ra  l  io  n  s  r  ö  h  r  c  n  ,  einem 
II  i  r  n  u  n  n  tili  on  und  davon  n  ii  s  s  t  ra  Ii  1  o  n  den  Fi»  den,  gelronnleni 
sc  hl  echte   und  einem  einzigcD,    inediaD  verschmolzenen 
Fuss  paare. 

Die  RSderibierc  sind  seillich  symmetrisch,  mit  Rauch-  und  RückenflSohe, 
und  heleronora  gegliedert.  Von  der  stärkeren  oder  geringeren  Verhornung 
(Chilinisirunc)  der  Haut  hiWigl  es  ah,  oh  die  Soc:mof)(o  mehr  oder  woniger 
deutlich  sind.  Die  Ahtheilungen  des  K()rpers  sind  Kopf  und  Rumpf;  bei  den 
meisUii  liiigl  der  lelzlere  einen  goglie(Jerlen  Anhant:.  den  Fuss.  Der  Koj)f 
ist  zuweilen  mit  dem  Rumpfe  verschmolzen,  oft  über  deutlidi  abgesetzt. 
Das  Kopfende  verbreitet  sich  gewöhnlich  an  einem  mit  Wimpern  besetzten 
ein-  und  anaatOlpbaren  Saume,  dem  »Raderorgan  t.  Bs  ist  dies  Wimperorgan 
eniweder  nur  auf  eine  Bewimperung  der  Ifundspalle  bescbrlnkl  {Notommata 
kwdigrada  Bhbg,)^  oder  es  beaetaen  die  Wimpern  von  der  Mundspalte  aus  in 
geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  das  Kopfende,  wobei  zuniicbst  der 
Wimpersaum  das  Kopfende  nicht  überragt,  bis  endlich  derselbe  sich  in  zwei 
Uber  einander  lie|zoi»de  Wirnperkritnze  sondei  l,  welche  den  Kopfrand  einneh- 
men und  einen  hew  iiiiperlen  Schirm  darslelh  ii.  In  seltenen  Fullen  stehen  die 
Wimpern  auf  keulenförmigen  Fortsiltzen  des  Kopfendes  Flosrultiria  ,  Lindui). 
Sonst  ist  der  Wiropersaum  stets  in  sich  zuracklaufeud ,  und  doppelte  oder 
mehrfache  diatincte  iUlderorgane  (IHtrocha  und  Polytrocha  Ehbg.)  giehl  es 
niebl.  Innerbalb  des  Wimpersanma  finden  sich  suweüen  noch  Borsten  einzeln 
oder  in  Bändeln.  Der  Rumpf  entbult  die  Eingeweide,  die  sich  nie  in  den  Fuss 
fortsetzen.  Er  besteht  meist  aus  sechs  Segmenten ,  welche  da  deutlich  sind, 
wo  die  Haut  nicht  starr  ist;  ist  dieselbe  hingegen  stUrker  chitinisirt,  so  um- 
schliesstsie  oft  den  Rumpf  in  der  I'orm  eines  ungegliederten  Panzers  [Bnichio- 
nus,  Euchkmis  u.a.).  Hei  den  meisten  Arten  folgtauf  den  Rumpf  ein  meist  ge- 
ringelter, nur  Muskeln  und  eigenlijümliche  drüsige  Körner  enthaltender 
scbnitt,  der  Fuss.  Derselbe  ist  entweder  eine  scheinbar  directc  Verlängerung 
des  Rumpfes  (TudtcoAiria,  FUacularia  vl.  a.),  oder  er  ist  vom  Rumpia  ven- 
tral abgesetst.  Er  ist  lang  oder  kurs ,  bei  weicher  Haut  nur  dicht  geringelt, 
bei  hirterer  Haut  deutlich  gegliedert.  An  seinem  Ende  trMgt  er  paarige  Bor- 
sten oder  Stacheln  oder  gabelförmige  Fortsätze,  oder  er  ist  bewimpert.  Nicht 
bloss  der  Darm,  sondern  auch  die  Geniialorgane  münden  obertialb  des  Ab- 
gangs des  Fusses  vom  Rumpfe.  Kr  gehört  daher  der  Rauchfliiche  dos  Thieres 
an  und  ist,  da  er  auch  functionell  den  Gliederfussen  anderer  Arthropoden 
entspricht  (als  Locomotionsorgan  oder  Organ  zur  Fixirung),  einem  median 
verschmolzenen  Fusspaare  gleich.  —  Die  Haut  der  Räderthiere  besieht  aus 
einer  slrucluriosen,  uiehr  oder  weniger  durch  Chitin  erhärteten  Cuticula  und 
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einer  darunter  liegenden  KOmerlage,  von  welch*  lelxlerer  die  Neubildung  der 
Cuiicula  Bteh  der  wie  es  scbeinl  auch  hier  vorfcomDienden  HtfuUing  ausgehl. 

Die  Oberfläc  he  der  Haut  isl  glatt  oderkOrnit^,  oder  ntil  Leisten  und  FacelIeD 
besetzt.  Zuweilen  trägt  sie  Borsten  und  Stacheln  oder  ist  in  Dornen  und 
Zipfel  ausgezoiZ(M)  [ nrnrhnmus  pnhjacanlhus  u.  n.|.  Die  V  ord  a  ii  u  n  gs  o  rp;a  n  e 
ft  lilon  s.Mriimllichen  bis  jotzl  enldecklen  Miinuchen  der  Kyderlhiere ,  bei  denen 
liuclisU'iis  ein  Rudinieiil  des  Schhindkopfes  vorhtnnden  isl.  Die  weiblichen 
ItuUilorien  zerfallen  in  zwei  Griippen  :  bei  den  einen  isl  nur  ein  Schlund  und 
Magen  ohne  Darm  und  After  vorbanden,  bei  den  andern  folgt  auf  den  Magen 
ein  kurzer,  mit  einem  After  sieh  ttffnender  Darm.  Der  Mund  liegt  Oherall  am 
Ventralrande  des  Rttderorgans  (nur  bei  Stepfumoceros  und  Pbscularia  ist  er  ins 
Gentrum  gerttckt) ;  er  fuhrt  entweder  direct  oder  (bei  den  genannten  beiden 
Gattungen]  nach  einer  kropfarligen  Erweiterung  in  den  Schlundkopf,  der  bei 
allen  weiblichen  Riiderthieren  durch  den  Besitz  eigenlhduilichor  Zahne  aus- 
uereiihnei  isl.  Es  stellen  dieselben  einfach  hakige  oder  hir.schgeweiharlig 
veiiislelle  oder  ieistennrtiu  zusammcngeselzle  paaiitie  Gt  bilde  dar,  welche, 
selbsl  aus  Chitin  bestehend,  auf  einein  zuweilen  (juer  gefalleUMi  starker  chi- 
tinisirlen  Theile  der  Schlundhaul  sitzen,  in  m.nichen  Fallen  auch  noch  ein 
Reservekieferpaar  neben  sich  erkennen  lassen.  Im  Schlund  fehlt  »leLs  \Vim|>e- 
rung ;  dagegen  wimpert  der  Magen  und  Darm.  Am  Uebergang  des  Schlundes 
in  den  Magen  situn  meist  eigenthOmliche  Drosen,  die  sich  mit  kOrserem  oder 
länger  ausgesogenem  Gange  in  den  Magen  dSnen.  Die  Wandungen  des  Ma- 
gens haben  grosse,  hSufig  gefärbte  Zellen,  Lebersellen.  Bei  den  dannlosen 
Rotatorien  ist  der  Magen  blind  geschlossen;  bei  den  übrigen  nnOndet  der  kune 
Darm  oberhalb  des  Fusses ,  oder  wo  dieser  fehlt,  end- oder  rUckensli<ndig. 
Herz  und  Gefässe  fehlen  den  Rüderlhieren.  Die  ErnährungsflUssi^keil,  welche 
allgemein  farl)los,  nur  zuweilen  schwach  röthlich  j^efürbt  isl,  isl  in  die  Lei- 
beshöhle eini^eschlossen  und  enthiilt  in  einzelnen  Fallen  helle  Korpeiclien. 
Sehr  entw  ickelt  sind  die  R esp  i  ra  l  i o n  s o  r  ga  ne.  In  den  meisten  Kiillen 
mündet  in  das  Endstück  des  Darms,  in  die  sogenannte  Cloake ,  eine  dünn- 
wandige Blase,  welche  die  Bespirationscanale  aufnimmt.  In  manchen  FilleB 
erscheint  sie  einfach  als  Enderweiterung  dieser  GanlUe  and  bei  MncoUaia 
mOnden  diese  dtreel  in  die  Cloake.  Die  Ganile  sind  jederseils  sa  einem  oder 
swelen  vorhanden .  sind  häufig  vielfiich  geschlHngelt  und  haben  eine  tellife, 
suweilen  sehr  dicke  Wand.  Sie  tragen  constant  sahireiche  Auslaufer,  die 
socenannten  Zitierorgane:  es  sind  dies  frei  in  die  Leibeshöhle  mündende 
Röhren  mit  entweder  gleichweiten  oder  Irompetenarliij  erweiterten  Enden. 
Vom  N  e  r  V  e  n  s  y  s  l  e  ni  isl  nur  eii)  über  dem  Schlundkopf  lieiiondes  Ganijlion 
vorhanilen,  \on  welchem  Nervenf.iden  zu  den  Sinnesorganen  und  den  Körper- 
Iheilen,  besonders  den  Muskeln,  ausstrahlen.  Zu  den  Sinnesorganen  sind 
einmal  die  Augenflecke  su  rechnen,  die  unmittelbar  dem  Ganglion  aufliegend, 
entweder  unpaar  oder  paarig  vorbanden  sind.  In  den  unpaareo  ist  nur  in 
einigen  FSllen,  in  den  paarigen  immer  ein  lichtbreehender  Ktfrper  nachgewie- 
aen  worden.  Ferner  gehören  die  nicht  vibrirenden  Griflel  oder  Borsten,  sa 
denen  sich  Nerven  begeben ,  als  Tastorgane  hierher ;  und  zu  diesen  isi  aoefc 
die  früher  als  Respirationsrtf hre  beseichnete,  aber  sich  nicht  nach  aussen 
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(innendo  Hülire  zu  recInu'U ,  welche  mit  Grifleln  hcscUl  und  ein-  und  üus- 
slUlpbar,  an  der  Kehle  oder  dem  Nuckeo  vieler  Haderlhiere  vorhcinden  isl. 
UnbekaDDter  Fanctioii  isi  der  sogenaonte  Kalkbeatel ,  der  mit  kreideweisser 
Substanz  geftkJlt  in  manchen  FHUen  dem  Ganglion  aufliegt,  und  ein  gleichfalls 
median  auf  dem  Ganglion  liegender  Blindsack,  der  nie  Kalk,  nur  helle  Zellen 
enihliil.  Die  Muskeln,  welche  als  Liings-  und  Quermuskeln,  letalere  häufig 
den  Segmenten  enisprcchcnd,  angeordnet  sind,  seigen  verschiedone  Zustünde 
ihrer  hisliologischen  Knlw  irkoltmg  von  einer  glatten  homogenen  i-orm  bis  zur 
exquisiten  Quer-ilififung.   Die  Gesch  lech  ter  sind  gelrennt.    I)(m- Kiorslock 
ist  rundlich,  plall  oder  hufeisenförmig  und  liegt  neben  den  Verdnuungsorgn- 
nen.    Der  Kileiter  mündet  entweder  in  die  (.'lenke,  oder  wo  kein  Darm  vor- 
handen ist,  am  Rücken.  Die  Rüderlbiere  produciren  zweierlei  Kier,  die  /.war 
in  ihrer  ersten  Bildung  gleich  sind ,  sich  aber  in  ihren  weiteren  Schicksalen 
sehr  verschieden  verhalten :  dOnnscbalige  Sommereier  und  dickschalige  Wtn> 
tereier.  Erstere  entwickeln  sich  zum  Theil  schon  in  dem  als  Uterus  fungiren- 
den  Eileiter,  so  dass  daa  Junge  bald  nach  der  Geburt  des  Eies  frei  wird; 
letztere  Oberwintern.  Schon  ;)n  den  sich  entwickelnden  Eiern  sieht  man  den 
Geschlochtsunterschied,  indem  die  männlichen  Embryonen  durch  ihre  abwei- 
chentle  Organisation,  zuweilen  Gestalt.  auff;dlen.    Hi'^  jetzt  hat  ri)an  Milnn- 
chen  nur  aus  Sommereiern  sich  entwickeln  sehen.    Die  .Männchen  sind  ülu  i- 
i;ens  so  selten  ,  dass  sieh  Cohn  ver.ml.issl  sieht ,  auch  bei  den  Holalorien  an 
eine  Parthenogenese  zu  denken,  trst  die  Winlcrcier  sollen  befruchtet  werden. 
Hiergegen  spricht  nun  zwar  der  Umstand ,  dass  Männchen  auch  im  PrObjahr 
auftreten,  ohne  indess  jenem  Gedanken  die  Wahrscheinlichkeit  zu  nehmen. 
Die  bis  jetzt  beobachteten  Hinnohen  sind,  wie  bereits  erwähnt,  völlig  magen- 
und  darrolos,  während  die  übrige  Organisation  der  der  Weibchen  entspricht: 
zuweilen  nur  weicht  ihre  Gestalt,  h.lufig  ihre  Grttsse  von  der  der  Weibchen  ab. 
Der  Hüde  ist  ein  grosses  schlauchförmiges  Organ  ,  welches  hiiutig  den  grOss- 
ien  Tbeil  der  Leibeshöhle  einnimmt,  und  mündet  mit  einetn  kurzen  Samen- 
gang oberhalb  des  Fusses,  zuweilen  an  einem  kurzen  i'enis.  Die  lintwicke- 
I  tj  n  g  der  Riiderlliiere  ist  meist  einfach  ohne  Metamorphose:  in  einig<'n  l'iillen 
weicht  jedoch  das  Junge  von  dem  Mullerlhiere  durch  das  Fehlen  {gewisser 
Anhange  ab. 

Die  Raderthiere  leben  alle  im  Wasser,  sowohl  in  süssem  als  salzigem. 
Sie  vertragen  indess  eine  Austrocknung,  und  leben  nach  Anfeuchtung  wieder 
auf.  Man  kennt  nur  die  Rtfderthierfauna  Buropa's  und  diese  nicht  einmal 
volistttndig;  doch  scheinen  hier  ziemlich  weite  Verbreitun;:sL:renzcn  vorzu- 
kommen, lieber  ihr  geologisches  Vorkommen  ist  nichts  sicheres  bekannt. 

Die  Stellung  der  PJtderlhiere  im  System  war  lange  Zeit  controvers.  Nach- 
dem liereils  .Nitzsch  und  I^mry  nt  Sr.  Vim  kxt  auf  die  Aehnlichkeil  derselben  mit 
den  /-"/j/i'/zioi/raAi'/i  aufmerksam  gernaehl  hallen,  filhrle  sie  Kiirevhlk«;  unter 
deD  Infusorien  auf,  wo  sie  auch  Üljabdi.n  als  Systoliäes  liess.  Von  hier  wurden 
sie  von  WueaANN,  Milns  Bowarhs,  voit  Subold,  Lbockait  weggenommen  und 
zu  den  Wttrmem  gestellt,  wShrend  sie  BvaMziSTBa,  Litdio  und  GzeniBAua  zu 
den  Arthropoden  f  die  ersten  beiden  zu  den  Cruttaceen  bringen.  Ohne  die 
Frage  ihrem  ganzen  Umfange  nach  hier  zu  besprechen,  wollen  wir  nur  an  die 
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enlscliit'ilt'n  hclorononu^  Soptnpnlii  uni; ,  die  (Ii  <,i \b\i  n  mil  Hecht  hervoflielil. 
und  an  die  dorsale  SlUndung  der  Geiiitaloriiano  erinnern.  Letztere  u.ire 
weder  mil  dem  Wurm-  nocl»  mit  dem  Arlhropodenkürper  ru  vereinen  ,  wenn 
man  nicht,  wie  es  hier  geschieht,  den  sogenannten  Fuss  wirklich  als  ein  me- 
dian verschmolzenes  Fusspaar  ansieht,  wodurch  aber  Ihre  Arthropoden- 
natur  eine  neue  Stütze  erhalt. 

Literalar. 

EnaiRBBRO,  C.  0.,  Die  lofusiontthierchen  ali  vollkommene  Organismen.  Leiptig, 

1S3S.  Fol. 

DijARniN,  F.,  liisloiro  naturelle  des  Infusoircs.  I'aris,  iüM.  8.   (Suilt-s  ä  BufTonj. 
LiToiu,  Frz.,  UeberdenBau  uod  die  systemaliscbe  Slellaog  der  Räderliiiere.  (Zeilscbr. 

f.  wiu.  Zoologie  Bd.  6.  ISS4»  p.  I.) 
CSoBN,  Ferd.,  lieber  die  Fortpflanzung  der  Rüdorthiere.  (Ebenda  i^d.  7  1  S5n.  p.  431. 

 Bemerkungen  über  Riiderlhiere.  [Ebenda  Bd  9.  I858.p.l8*.  Hd.  1  i.  « 86S.  p  (97. 

GossB,  Fb.  II.,  On  the  slructure,  faoctions  and  humoiogies  of  Ibc  uianducatory  organs 

of  the  elats  Rotifera.  (Miilos.  Tnimact.  48SS,  p.  119.) 

 ün  the  dioecious  clinracler  of  the  Rotifera.  (labende  1157,  p.  Sil.) 

NÄfiu.1«  Haiar.,  Ueitriige  zurKolwickelungegescbichleder  Radertbiere.  ZUrieb,  IS&i.  8. 

I.  Mit  Magen,  Dürrn  und  After,  Euterodcla. 

1.  Farn.  Tubicolarina  n.  Fuss  lang,  dicht  qncrgerlngell ,  ohne  Borsten  und 
Griflel ;  Thirre  kculenHirmig,  mit  dem  Fussc  festsitzend ;  meist  in  iiütsen  steckend. 

i.  (iall.  Floscularia  Khbg.  Tbiere  in  einer  durcbsichtipen  !.'allerlii,'eii  Hülse;  Kopf- 
rand in  S— 6  Lappen  gctheilt,  deren  jeder  einen  Uüscbel  slarrcr  Wimpern  tragt.  —  Arten: 
Fi.  ornata  Ebbf.;  PI.  oornnta  Dobia  {apptnUetUala  leyd.)  a.  a. 

i.  Gatt.  S  t e ph  a  noc  eres  Ebbg.  Tbiere  in  einer  gallertigen  HUIsc  ;  Raderorgan  aus 
s  Armen  bestehend,  die  wirteUfUg  mit  bewegUcbon  Wimpern  beselal  »ind.  — Art:  St. 
Eichhurni  Ebbg. 

8.  Gatt.  L im n i a  s  Bhbg.  Tbiere  in  einer  Rtfhre ,  Raderorgen  quer  nndeotllcb  swel- 
lappig  ;  keine  Tastrübrc.  —  Art :  L.  c  o  r  a  t  o  p  b  y  1 1  i  Ebbg. 

4.  Galt.  Lacinularin  lOkon  Khbg.  Tbiere  in  pallcrtigen  Hülsen  haufenweise  20- 
aammenwohneod ;  Kaderorgau  quer  zweilappig,  dem  Mund  gegenüber  eingescbuillcui 
keiaa  Taatrtfbre.  —  Art:  L.  social ia  Bblig. 

Hierher  die  Galtung  Megaiotrocha  Ebbg. 

5.  Gatt.  Tubicolaria  Ehbg.  Tbiere  in  gallertigea  Httlsen  wohnend;  Raderorgaa 
vterlappig,  zwei  Tu:»lröbren.  —  Art:  T.  uajas  Ebbg. 

6.  Gatt.  II  eil  CO  rta  Schrank.  Raderorgan  vierlappig,  avrai  Taslrlfliran ;  die  Hfileea 

aus  »linsenförnaigcn  KOrpern«  lusammengcsetzt  (die  nach  Leydig  ab;:ostorhene  Pdanzen- 
zellei),  nach  Gossi  Absondern n^sproducte  einer  stark  wimpornden  UUlile  unter  dem  Ra* 
derurgan  bind).  —  Art:  M.  ringens  Schrank. 

7.  Gatt.  Conoebilus  Ebbg.  Die  Tbiere  stecken  eolonienweise  in  frelscbwiromeadcn 
Caliertkiicreln  ;  Aflcr  auf  dem  Rücken  sehr  weit  nach  dem  Kopfe  perückt;  Stbrnrand  all 
einem  reiractilen  Rüssel,  an  dessen  Spitxe  swei  Tastrulireo ;  Räderorgao  zwoisipflig.  — ' 
Art:  C.  vol  v  u.\  Ebbg. 

Hierber  noch  0  e  eis  tos  Ebbg. 

2.  Kam.  Philodinaea  Ehha.  Fuss  länger  oder  kürzer,  mit  längeren  Gliedern 
und  kurzen  Eudgriireln,  fernrulirartig  einziehbar;  froibeweglicb,  kriechen  (spanner- 
arti^  und  acbwimmen. 

4.  Gatt.  Gel  Ii  d  in»  Ehbg.  Räderorgao  ist  ein  Wimperssum  des  ventral  and  dersal 

ausf;erandeten  K<ipfriui(ip>; ;  Kopfcddc  selbst  in  einen  rUsselarligen  ForlsTilz  \ erliinL'crl : 
keine  Augen ;  Fussende  kurz  gabiig  mit  vier  Ncbenbor.Hlen.  —  Art:  C.  o  1  egansEhb^'.u  a 
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VerwaDdle  Gattungen  :  H  y  d  r  i  a  s  Ehbg.  uod  T  y  p  h  1  i  a •  Ehbg.,  beide  afrikaaUch. 

t.  Galt.  Rotlf«r  (aot.)  Bbbf.  Blderorgan  vaiitnil  und  darfst  tiaf  •iBgaAcbaltlaa. 
twailappig»  aas  dem  Einschnitt  erhebt  sich  ein  rilsselartiger  Foiiiate,  an  dioscni  die  ^wei 
Shrnnugen;  Faaaeade §abUg  mit  Nebenbonleii ;  eiae  TastrObre.  —  Arten:  fi.  vu)g^ri» 
Ehbg.  u.  a.  ^ 

S.  Galt.  Pliilodina  Ebbg.  Kopf  and  Rttderorgan  wie  bei  Rotifer,  die  Aug/en  liegen 
aber  auf  dem  Nacken,  Maler  dar  aaeliaasttadigeo  TaatrOhra.  —  Art:  f*lp.  aryi|»ro- 
ph  th  a  Inia  Etib^.  u.  a. 

Verwandle  Gattungen :  Actinurus  und  Monolabi»  EbJbg. 

3.  Füin.  Scarldlna  o.  Fuss  mit  wenigen,  langen  Gliedern  und  häufig  ver- 
IBngerlan  Endboratan ,  Dklit  ainrieiibar ;  Hanl  des  acblaneliAraiigen  oder  eylindfi* 
sckBH  KArpera  weich  oder  erhirtet;  aebwiflMBeB. 

1 .  Gatt.  S  c  a  rt  d  i  u  ra  Ehbg.  Poaa  aakr  lang,  gabelförmig  endend,  Springbewagangen 
bewirkend  ;  Haut  weich  ;  ein  Nackenauge.  —  Art :  Sc.  lünfficnudalum  Ehbg. 

S.Gatt.  Dinocharis  Ebbg.  Körper  mit  scharfem  Sciteoraod,  Haut  panzerartig 
erbirtelohae  Demen;  Foaa  lang  mit  8laebaln ;  aki  Naekeaavge.  -  Art:  D.  peoillnm 
BbbB.  «.  a. 

4.  Farn.  Hydatinea  u.  Fuss  kurz,  mit  ein  oder  zwei,  noebr  oder  weniger  ver- 
längerten Endborslen  .  Haut  >\eich,  öfter  segmentirt. 

4.  Galt.  Hydaliua  Ehbg.  Körper  schlauchförmig,  mit  kurzem  Galielfuss ;  Kiefer- 
geatell  des  Schlundkoprea  mit  mebnacklgen  freien  Zlhoen ;  Iteine  Augea ;  daa  deppalt- 
süumi^e  RUctcrorgan  ganiraodig.  —  Art:  H.  aenta  Bbbg.  Mlnadian  iat  AtleropiM 
hyäatinae  Ehbg.)  u.  a. 

t.  Gatt.  Plevratrocha  Ehbg.  Körper  schlauchförmig,  Fuss  kurz,  KiefergerUat 
jaderanlto  mit  einem  Zaba,  keine  Augen.  —  Artea:  PI.  gibba  Bbbg.,  PI.  eanatrieta 
Bbbg.  u.  a. 

5.  Gatt.  Furculaiia  Ehbg.  Fuss  kurz,  mit  zwei  längeren  Bndboraten»  ein  Stim* 
auge.  —  Arten  :  F.  gibba  Ehbg.,  F.  g  r  a  c  i  1  i  s  Ehbg.  u.  a. 

4.  Galt.  Monocerca  (Bory)  Bhl%.  KOrper  cylindrUcfa,  Fnaa  kurg,  anaatrnebreran 
kleinen  spiiian  in  einen  laagen  Bndgriffel  analavfend;  ein  Angenlleek.  —  Art:  M.  ral- 
tna  Ebbg. 

ft.  Gatt.  Notommata  Ehbg.  [s.  str.).  Körper  cylindrisch  oder  schlauchförmig,  Fuss 
fcnn  mii  swei  kunen  Bndgrlffeln ;  Rtfderorgan  gaaxrandig ,  leicht  eiogebachtet ;  ein 
Nadtannug«.  —  Arten:  mit  jederseils  einem  Zabn:  N.  pa raalta  Ebbg.,  N.  petromy- 
zon  Rhbp  u.  a. ;  mit  mebreren  Zttfaaen  jaderaeMa:  N.  tuba,  N.  tripnap  tf.  een- 

tru  r a  Ehbg.  u.  a. 

«.  Gatt.  Synobaeta  Bbbg.  Körper  aoblanehliSrmij,  Fusi  kurz,  Rlderorgan  mit  eio- 
selnno  greaaen  Borsten  zwiscban  den  Wiaparo;  ein  groaaea  flaekenanga.  ^  Arten: 

S.  p  ac  t  i  n  a  t  a ,  S.  b  a  H  i  c  a  Ehbg.  u.  a. 

7.  riall.  LindiaDuj.  Körper  wurniförroig ,  ge{,Mie{lert,  Wimperbe.salt  des  Kopfendes 
auf  zwei  keulenförmige  toi tttulze  bescbruokt  i  Fuss  kurz,  zweitbeitig,  ttohiuod  inil  drei 
sweispiizigen  Zahnen,  ein  Nackanange.  ~  Art:  L.  tornloaa  Dnj. 

8.  Gatt.  Diglena  Duj.  Körper  schlauchförmig  ader  vertingert ,  hielten  rnobr  oder 
weniger  abgestutzt,  Kuss  mit  zwei  CridgrifTcIn  ;  zwei  Stirnaugen.  —  Artea:  O.  laenatria» 
|>.  catellina  Ehbg.       hierzu  gehört  D.  granularis  Weisse  als 

Varwandle  Oattuagen :  Diatemma,  Trlophibaimaa,  Beapbora,  Otoglena 
BM«. 

9.  Gatt.  Rat  latus  Ehbg  Körper  kurz,  FttM  eMaeh  griffeMkmig  eiHM  Borrten;  mH 
xwei  Stirnaugen.  —  Art :  R.  I  u  o  a  r  i  s  Ehbg. 

IMe  beiden  Gatiuogen  Cyclugl  c  na  und  Theo  ms -Ebbg.  haben  erslereeine,  letz- 
tere awei  rande  Gruppen  von  eintelnen  Auganflacltan. 


L^iyiu^cd  by  Google 


Artbropoda. 


5.  Farn.  Bnchione^  (Euchtanidotd  und  lirnchionea  Eliby.).  Fuss  länger  oder 
kürzer,  aus  meist  kurzen  Gliedern  bestellend,  oder  ganz  fehlend;  Haut  bildet 
einen  Panzer. 

4.  6t(t.  BuehUnls  Bbbg.  Pinzeroval»  platt,  zum  Tbell  saltUch  klaffend;  ein  knr- 
zer  gepliederler  gabelMmiiger  Fusa;  ein  Augenfleek.  —  Arten:  B.  triquelra,  dllt- 
tata  Ishbß.  u.  a. 

I.Gatt.  Lepadelia  Ehbg.  Paazeroval,  platt,  ein  kurzor  Gabeifuss ,  ketu  Augeo- 
neck.  —  Art :  L.  o  VC  Iii  Bhbg. 

5.  Gatt.  Ilonoatyla  Bbbg.  Paozw  tiflirnilg,  Oacb,  mit elnfacbeni  Griffelfiias:  als 
Nackenauge.  —  Art:  U.  qnad  r  i  de  n  l  a  t  a  Ehbg. 

k.  Gatt.  Metopidia  Ehbg.  Panzer  oval,  vorn  balbmondförmig  ausgeacboitteo,  zwei 
Aogeo,  eio  karzer  Gabelfusa.  —  Art:  M.  lepadelia  Bhbg. 

B.  Oett.  Stepbanopa  Bbbg.  Der  Panzer  verbreilerl  eich  an  Kopfa  zn  eineoi  bellae 
Soblrme ;  zwei  Augen,  eio  gegliederter  Gabelfuss.  —  Art :  St.  1  a m e 1 1  a  r  t  s  Ehbg. 

6.  Galt,  s  q  u  a  m  e  1 1  a  Klibg.  Panzer  flecb,  oval,  vier  Maokenangen,  ein  kurzer  Gabal- 
fusa.  —  Art :  äqu.  bracleu  Khbg. 

7.  Galt.  £>  a  1  p  I  n  a  £bbg.  Panzer  aeiUich  comprimirt,  prianatlaeb  mtt  gawiMMea  iai- 
ten,  vorn  und  binten  in  Spitzen  endigend,  ein  oder  zwei  Leiaten  am  Rtteken ;  Gaballaaa; 
ein  Augenfleck.  —  Art:  S.  mttCronata  Ehbg.  u.  a. 

8.  Gatt.  MasliKor.erca  Ehbg.  Panzer  cylindrisch  mit  einem  starken  ftuckenkamm; 
der  Fuss  oiit  einem  einzigen  langen  Grillel  endigend;  ein  Nackeoauge.  —  Art:  M.  cari- 
n  a  ta  Bbbg. 

Verwandle  Qattnng  :  M  o  n  u  ra  Bbbg.  mit  zwei  Nackenaugeo. 

9.  Gatt.  Colurus  Ehbg.  Panzer  seitlicb  comprimirl,  vorn  in  einen  Stirnbakeo  ve^ 
Ittngert;  ein  Gal.elfu.ss,  zwei  Augenflecke.  —  Art:  C.  uncinalus  Ehbg.  u.  a. 

40.  Gatt.  Brucbionus  (Hill)  Ebbg.  Panzer  flaob  oomprimirt,  wappenfBrmig  gezackt, 
Fuss  langer,  geringelt,  ein  niq»aarer  Augenfleck,  eine  TaslrObre.  —  Arten :  B  r.  Bu  k e ri, 
Br.  Pala,  Br.  urceolaris  Ehbg  das  ist  Nolommata  pnmtilari«;  die  Minuckaa 
anderer  Arien  hat  Gosse  entdeckt  und  u.  i.  o  l)escbrieben]. 

H.Gatt.  NoteusEbbg.  EürpergcäluU  und  Fuss  wie  AracAtoaui,  aber  kein  Augen« 
fleck ;  die  TaalrObre  aebr  kurz,  feat  nur  eine  Grube  mit  bobem  Wall.  —  Art:  N.  q nad ri- 
corniaBbbg. 

12.  Galt.  Ple  rod  i  na  Ehbg.  Rundlich  oder  oval  ,  sehr  flach;  Fuss  grifTelfOrmig  aaS 
der  Mitlc  dos  Körpers  i)bi,'eliend  ,  zwei  Augen.  —  Art:  P t.  patina  Ehbg.  u.  a. 

1 4.  üult.  A  u  u  r  a  e  a  Ehbg.  KörpergeslaU  der  von  BtoOiimm  ibniiob,  flacb ;  doch  der 
Fusa  fbblt  gHnzlicb:  —  Arien:  A.  aquemata ,  A.  curvicornia Bbbg.  u.  a. 

Die  Brachioniden  waren  schon  18S4  bei  Boav  Dl  8t.  Vncaat  eine  Gruppe  der  den  lafe- 
moArakm  parallelen  Ordnung  CruOodU. 

6.  Pam.  Polfarthm  ».  Keio  Fuss ;  am  weicbeo  panzerloseD  Körper  meb- 
rare  lange  griOiel-  oder  platte  floasenförniige  Borsten. 

4.  Galt.  Polyarlbra  Ehbg.  Körper  t  iformig,  vorn  quer  abgestutzt ,  mit  sechs  fl<><;- 
Henförmigen  nor!>len  jaderaeita;  eia  Nackeoauge.  Art:  P.  plalyplera  (Ebbg.}  Leyd. 
(iucl.  P.  trigla  Ebbg  ). 

5.  Gatt.  Triarthra  Bbbg.  Körper  kurz  eylindriaeh,  zwei  lange  grilTeltormige  Bruat* 
floaaen  und  eine  lange  griO^ainirmige  Bndborate;  zwei  Augenfleckaii.  —  Art:  Tr.  loagi- 
sota  Bbbg.  n.  a. 

7.  Farn.  Albertiea  Duj.  Körper  cylindriscb  wurmförmig,  ohne  Fuss;  Bider- 
Organ  auf  einen  kunen  Wimpecsaum  des  Stimrandes  beschrinkt.  Leben  para- 
sitisch. 

Kin7ii:o  Gntiung:  Albi>rtia  Duj  in  Würmern. — A.  vermiculus  D«^.  in  Lmmbri- 
cmen,  A.  crystallina  M-  i>cbullzc,  in  Naii. 
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II.  Mit  Magen  allein,  ohne  Darm  und  Afler,  Gasterodeia. 

8.  FaiD.  A^laadaea  n,  Körper  sackförmig,  ohne  Panzer. 

I.Gatt.  Asplanchna  Goaae.  Räderorgan  ganzrandic,  nach  dem  Munde  hin  cinge* 

schnilten  ;  ein  oder  mehrere  Augennecke;  kein  Fuss;  Kiefer  mit  Zähnen.  —  Arten: 
A.  Urigbtwelli  Gosse  {Notommata  anglica  Dalrymplt) ,  A.  S  i  o  b  o  1  d  i  i  {Notommata  Sieb. 
Leifd.)t  A.  priodonta  Goh«. 

AsplanchnaBoweali  Gosse  {maxUBt  9imMit)  gebOrt  mdglicherwelse  tor  tolgen- 

dao  Gattung). 

Notommata  myrmeleo  Ehbg.  dürft«  des  kurzen  gabelßfnuigan  Fusses  wegen 
generisob  so  treaseii  seitt. 

1.  Gstt.  AscoroorpbaPerljr*  RMererBMi  gansrandig,  siit  einsdosn  lingereD  FM- 

den  :  Kiefer  verkiimmerl,  zaholofl;  keine  Respir8liontcanKle(?).  ~  Arten:  A.  belvetioe 
Perty,  A.  g  e  r  m  a  o  i  c  a  Ley d. 
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Thiere  mit  seitlich  symmetrischem,  gestrecktem,  plat- 
iem  oder  oylindrischlbm,  meist  weichhltutigem  KOrper,  ohne 
oder  mit  homonomer  Gliederung,  an  welcher  dann  alle  Sy- 
steme Theil  nehmen;  ohne  BewegttDgaorgane  oder  mit  Bor- 
sten oder  Saugnüpfen.  Centraltbeil  des  Nervensystems  ein 
p raeorales  Ganglion  oder  Ganglienpaar  mit  sich  daran  sc h lies- 
senden seitlichen,  häufig  in  der  Mittellinie  der  Banchflilche 
sich  vereinigenden  Llingsstümmen.  Älund  hauchslündit;;  Dann 
afterlos  oder  mit  meist  r  Q  c  k  en  s  l  ü  n  d  i  ge  m  After,  Gefii  sssystem 
zuweilen  geschlossen,  zuweilen  doppell;  stets  ohne  schwell- 
bare loeomotlYe  Anhänge. 

Die  unter  dem  Namen  Würmer  vereinigten  Tbierformen  reprasentireh 
insofern  keinen,  dem  der  Mollusken,  Coelenteraten  u.  s.  f.  gieichwerthigen 
besonderen  Typus,  als  sie  nur  Fornjen  jener  grösseren  Reihe  dnrslellen,  welche 
in  den  Arthropoden  ihren  Gipfi-Ipunkl  erreicht  (Annulosa).  Ist  dort  die  hele- 
ronome  Gliederung  des  Korpers  und  das  Vorhandensein  gegliederter  fuss- 
artiger Anhänge  fast  bei  allen  charakteristisch,  so  un)fasst  die  Classe  der 
Wttrmer  eine  Reihe  von  Formen ,  welche  darin  Ubereinstimmen ,  dass  sie  bei 
einer  streng  bilateralen  Form  ihres  EOrpers  einen  selbsUndigen  Dann  und 
stets  getessartige  Bxcretionsorgpne  (Wassergefiisssystem  u.  s.  w.)  besitzen, 
wogegen  ihrem  verschieden  entwickelten  Blntgel^sssystem  ein  eigentliches 
Hers  fehlt.  Eine  Gliederung  des  Ktfrpers  tritt  nur  bei  den  höheren  Ahthei- 
lungen  auf  und  bleibt  stets  homonom,  d.  h.  die  einzelnen  Segmente  sind 
einander  gleich  werthig;  sie  verbinden  sich  im  Allgemeinen  weder  zu  be- 
stimmten Körperabschnitten,  noch  entziehen  sich  einzelne  Systeme  der  Seg- 
nientirung,  es  nehmen  vielmehr  Haut,  Darm,  Gefüsse ,  Nerven  u.  s.  f.  an  der 
Segmentbildung  gleichmUssig  und  nur  bei  höheren  Formen  in  etwas  gestörter 
Weise  Theil. 

Die  Form  des  meist  weichen  oontractilen  KOrpers  ist  in  der  Regel  ge- 
streckt, dann  cylindrisch  oder  leicht  abgeplattet,  oder  auch  platt  und  breit, 
mit  meist  deutlich  unterschiedener  Rücken-  und  Bauchfläche  Wahrend  die 
platten  Würmer  keine  Segmentirung  zeigen  ,  ist  der  Körper  der  Annulaten 
aus  deutlichen  Segmenten  susammengeseizt.  Die  Bedeutung  dieser  Segmenti- 
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rang  erlflutero  die  Bandwttnner.  An  dem  Hinterende  ihres  als  ungeseblecbt- 
liehe  Amme  ^ufsufasseodeD  Kopfes  (s.  unten)  Iritt  eine  Sprossenbildung  in 
der  Weise  auf,  dass  die  durch  das  Wassergefüsssystem  unter  einander  ver-^ 
bundenen,  zunächst  Theile  des  Individuum  (Segmente)  bildenden  Knospen 
allmählich  selbständig  worden ,  (IcsclikHlitsorgane  ontwir  keln  und  sich  in 
uewisspn  Formen  aus  der  Verhiniiuni;  mit  den  übrigen  lösen  können.  Bei 
den  liingelw  (irmern  haben  dagegen  die  Segmente  ihre  Selbslündigkeil  \üllig 
aufgegeben.  Ein  jedes  derselben  weist  ober  dadurch  auf  seine  ursprüngliche 
Bedeutung  (die  eines  besonderen  bidividuum)  hin ,  als  es  Abschnllle  aller 
organischen  Systeme  enthüll,  auf  deren  Zusammenhang  die  Bildung  eines  su- 
sammengesetsten  Individuufn  beruht.  Wahrend  bei  den  Arthropoden  der 
Ktfrper  deutlieb  in  Kopf,  Thorax  u.  s.  w.  lerfilUt ,  fehlen  derartige  Abschnitte 
hier  günslieh  und  nur  in  den  hühercn  Formen  der  Ännulatm  kann  man  inso* 
fern  von  einem  Kopf  sprechen ,  als  hier  die  auch  den  Übrigen  Segmenten  zu- 
kommenden Anhnngsgebihie  zu  besonderen  das  Vorderende  jiuszeiclinenden 
Bildungen  geworden  .sind.  Im  l'ebrigen  kann  man  nur  (wie  bei  IJulolliiirien) 
ein  Vorder-  und  Ilinleiende  unterscheiden,  welche  auch  hier  durch  die  I  age 
des  Mundes  und  Afters  bestimmt  werden,  hüuhg  aber  besondere  Auszeich- 
nungen erhalten  (Rüssel  der  Gephyreent  Kiemen  der  Serpulaceen) .  Die  Bauch- 
und  RQckenseite  der  WOrmer  sind  nur  seilen  durch  besondere  Organe  von 
einander  ausgeieiohnet  (s.  B.  Schuppen  der  Aphroäitacem) ;  meist  ist  jedoch 
der  Mund  entschieden  bauchalündig.  Die  Grenie  swischen  Bauch  und  Rücken 
wird  in  den  höheren  Formen  vielfach  von  besonderen  Anhangsgebilden  ein- 
genommen, unter  denen  die  Fussstummel  die  wichtigsten  sind,  da  sie  zwar 
noch  nicht  nach  dem  Typus  der  GliederfUsse  gebaut,  doch  insofern  als  deren 
Vorläufer  anzusehen  sind,  als  auch  sie  eine  besondere,  von  dein  ll.uilmuskel- 
schlauch  ausgehende  Muskulalur  erli,dlen,  und  hiiulig  zu  den  Respiralions- 
orgaoeu  ui  Beziehung  Ii  eleu.  Die  gestreckleu  cyiiudrischen  Gestalten  dcf* 
Nmatelmm^m  sind  nicht  gegliederii  wohl  aber  ist  ihre  Haut  (wie  bei  den 
Gephyreen]  hftofig  in  re^Blnittssige  Querfalten  gelegt,  di^  suweilen  das  Ansehn 
einer  Gliederung  hervorrufen  können.  Die  Haut  der  Würmer  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  daas  der  zeilige  epidermoidale  Theil  derselben,  welcher  bei  den 
Turbetlarien  Überall  Flimmerhaare,  suweilen  .Ncsseloiig^ne  (wie  bei  den  Coe- 
UmUraten)  trtfgt,  scbichlenweise  homogene  Membranen  verschiedener  Milch- 
tigkeil  absetzt,  welche,  besonders  bei  höheren  Formen,  die  Conlraclilitat  viel- 
fach beeinträchtigend,  ohne  im  Ganzen  chitinisirt  zu  sein  in  das  aus  gleichen 
Culicularbildungen  bestehende  ilautskelet  der  Arthropoden  führt,  (üeber 
Röhren-  und  Gehausbildungeu  s.  die  einzelnen  Ablheilungen.)  Die  Anhange 
der  äusseren  Haut,  wie  Borsten,  Haare,  Haken  o.  s.  w.,  in  denen  oft  Gfaitio 
aaftriu,  gehflrsn  in  die  Glesse  dieser  Cuticularbildungen.  Die  eigeotliche 
CnOU  ist  durch  die  innige  Verflechtung  mit  den  Elementen  des  wesentlich  der 
Baut  angehttrigen  Muskelsystems  (Hautmuskelschlauch)  der  Sitz  der  Con- 
traetilitm,  und  der  Boden,  auf  dem  die  Locomotionsorgane  stehen.  Diese  sind 
Saugnttpfe  oder  Borsten  oder,  meist  Borsten  tragende  Fussstummel.  Wahrend 
die  erstoren  vorwaltend  der  Bauchll.iche  angehören ,  stehen  die  letzteren  bei- 
deo  an  den  geileoüacheo  des  körpers  und  ist  die  Form  Uerseibeo,  wie  ihfc 
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Verl)iiulung  mit  Girren  uiwi  aruleren  Theilen  für  die  Syslemnlik  nicht  un- 
wichtig. Das  Nervensystem  hat  seine  Cenlralorgane  zunächst  in  dem 
vorderen  KOrperende  in  der  Form  eines  einfachen  oder  paarigen  Ganglions, 
▼on  welchem  zwei  SUfmme  ausgehen,  die  je  nach  der  Körperform  des  Wurmes 
ntther  oder  entfernter  von  einander  nach  hinten  verlaufen.  Bei  Gliederung 
dos  Körpers  rdckon  dit  so  StUmme  auf  der  Bauchniiche  meist  dicht  aneinander 
und  erhallen  durch  «las  Auftreten  eines  GangHons  in  jedem  Segment  die  l'orm 
eines  gejjjliederlen  f}nui  hinnrks.  Da  der  Mund  von  der  Mittfllini«*  der  Haucli- 
fl«k*he  aus  zvvisclier^  den  SeitenstiStnnion  vor  ihrer  Vereiniüun;:  in  den  Körper 
fuhrt,  so  wird  das  vorderste  (»aniilion  yu  einem  j)i  acoralcn,  die  Vt  i  hindungs- 
slH(ntne  wurden  zu  einem  Schluniinng ,  da^  GangHon  in  dem  nächsten  Seg- 
ment ZU  einem  anleren  Schkindganglion.  Das  praeorale  oder  obere  Scblund- 
ganglion  wird  hVufig  als  »Gehirn«  bezeichnet;  doch  liegt  dieser  Bezeichnung 
nur  der  Umstand  zu  Grunde,  dass  die  meisten  Sinnesorgane  von  ihm  mit 
Nerven  versehen  werden.  Von  Sinnesorganen  kennt  man  bei  den  Wttrmere 
Tast-,  Geborwerkzeuge  und  Augen.  Während  bei  vielen  niederen  WUrmern 
das  Vorderende  des  Körpers,  die  weichen  oft  vorstreckbaren  Lippen  als  Tasl- 
orgnne  wirken,  treten  Ix'i  (h'n  Annulatm  conlractile,  hiiufig  geringelte  An- 
liiinge  am  Kopfe  und  den  iin'islcri  Segmenten  auf,  die  als  Antennen  und  (jiren 
bezeiclinot  werden.  Die  GeiiOroi-gane  linden  sicii  unter  der,  schon  bei  den 
Coelenteralen  vorhandenen  Form  von  Oloiiihon  hallenden  Bläschen ,  meist 
dicht  am  Schiundringe.  Augen  sind  von  der  Form  einfacher  Pigmonlflecke  bis 
SU  der  zusammengesetzter,  mit  Camea^  Linse  und  Retina  versebener  Organe 
vorhanden.  FUr  den  Geruch  und  Geschmack  hat  man  nur  in  einzelnen  FHllea 
gewisse  Organe  vermuthungsweise  angesprochen  (z.  B.  Wimpergruben  der 
Nemertinen) .  Einige  endoparasiiische  Wttrmer  sind  ohne  Darm  (Ceitocfen, 
Acanthocrphnlen  und  Amphiph/ches  unter  den  Tvematodcn] .  Die  TurbeUnrien 
(ohne  die  Nemertinen  und  Microstomeen] ,  Trematoden  und  Gordiaccen  haben 
einen  aflerlosen  Dni  tn  ;  b«'i  allen  Übrigen  ist  ein  Harm  mit  Mund  und  After 
vorhanden.  Der  Mund  liegt  eniwoder  am  vorderen  Km  inMciide  oder  (lu'i  ilf^n 
meisten]  auf  der  Bauchfl.irhe,  \\ o  er  zuw  eilen  iinanclio  7(n-6r//ar/t'»  bis  hinter 
die  Mille  rückt.  Der  Aller  (indct  sieh  an>  hinleren  Korperende,  hiiufig  auf  der 
Rttckenflacbe  {Siphonostomeenf  Gephyreen).  Mit  Ausnahme  der  Gephyreen  haben 
die  Wttrmer  einen  einfachen  windungslosen  Darm,  der  je  naeh  derKtfrper- 
gestalt  entweder  als  ein  gestrecktes,  glattes,  oder  bei  segmentirtem  KOrper 
mit  seitlichen  Aussackungen  versebenes  Rohr,  oder  bei  plattem  KOrper  mit 
seitlichen  Blindschläuchen  besetzt  oder  selbst  gabiig  gespalten  den  Körper 
durchzieht.  Der  Dnrm  der  Platjfelmmthen  liegt  in  dem  Körporpnronchym, 
zwar  mit  besonderen  Wandungen  versehen,  aber  doch  von  keiner  liingewoi- 
dehöhle  umgeben.  Mit  Ausnahme  eines  bei  vielen  Würmern  vorhandenen 
contraetilen  Schluntlkopfcs  i.st  der  Darm  nicht  in  einzelne  functioncll  ver- 
schiedene Abiheilungen  zerfidlen.  Die  acce.'^sorischen  Aiisonderungen  sind 
nichl  oder  nur  in  seltenen  Fiillen  (Speicheldrüsen]  besonderen  Organen  Uber- 
geben, sondern  nur  einzelnen  Abschnitten  der  Rarmsellenschicht ;  so  beson« 
ders  die  Absonderung  der  Galle ,  fttr  welche  eine  besondere  Leber  bei  den 
WUrmern  nicht  vorbanden  ist.  Das  Blutgefttsssystem  ist  in  seiner  Bnt- 
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wiekeinng  wesentlich  abbingig  von  der  des  Darmes  und  der  LeibesbOble. 
Bei  den  Cestodm  und  J)rem<Uoden  fehlt  mit  der  Leibeshohle  auch  das  Geftss- 
system.  Erst  bei  den  Nemertinen  tritt  ein  Geflfsssystem  in  der  Form  von 

f.Snpsstnmmen  auf,  die  an  beiden  Ktfrperenden  bo{3;enf«rmip  in  oinander  uni- 
biepen.  Die  Nemateknmthen  haben  nur  oinzolno  Theile  eines  Blulijenisssystems 
in  flor  Form  von  r.MngsslItmmpn  rrkonnbar:  doch  ist  der  Siiftovprtrich  tnohr 
.'Ulf  die  nlicenieincn  Row Ofiunizon  dos  Korpers  711  sciiiobon.  Das  entwickeltere 
Gefiisssystem  der  Amuilnten  besieht  wesentlich  nus  einem  dorsalen  und  ven- 
tralen Liingsstaiuin ,  von  welchen  beiden  für  jedes  Segment  bogenförmige, 
beide  onter  einander  verbindende  Aeste  abgehen.  Die  hierbei  auftretenden 
Modifioationen  bestehen  in  Verdoppelung  der  medianen  GeAsse,  in  dem  Auf' 
treten  seitlicher  Lllngsstlirome  und  grosser  mit  Blut  erfüllter  Smis  (Leibes- 
hohle) *  die  wohl  häufiger  als  man  allgemein  annimmt,  die  Stelle  der  Gapilla- 
ren  einnehmen.  Als  Herz  wirken  entweder  alle  Hauptstämme ,  oder  es  sind 
einzelne  derselben  vorwaltend  contraclil.  Mit  dem  Auftreten  localisirter  Re- 
spirationsoipane  werden  bei  den  Anmilalei]  einzelne  Theile  des  Genisssystems 
arteriell,  andere  venüs;  docli  ist  die  Hichtunii  des  Hhitslrofiies  nicht  Uberali 
gesichert.  Eigene  H  esp i  ra  t  i  0  n  s  0  r  1: .1  n  e  kommen  nur  bei  den  Annulalen 
vor;  hier  sind  es  fadenfürmige  oder  verüsleite  oder  platte  Anhänge  der  ilnul, 
entweder  am  Vorderande  oder  an  jedem  Segment  wiederholt,  welche  durch 
den  Eintritt  von  BlutgeAlssen  sich  als  Kiemen  erweisen.  Bei  allen  tlbrigen 
athmet  die  Haut  (bei  den  im  Wasser  lebenden  wird  durch  das  mit  der  Nah- 
rung verschluckte  Wasser  die  Respiration  von  der  Darmflllche  vermittelt), 
oder  der  Organismus  erbttit  (Parasiten)  bereits  rrspirirte  Nahrung ,  oder  das 
sogenannte  Wasserge f.lsssy stenr)  hHngt  mit  der  Function  der  Athmung 
zusammen.  Wie  bei  den  Molbishen  und  Fdimoriermen ,  so  besteht  auch  bei 
den  Wtlrniern  ein  S\slem  von  Caniilen,  deren  morphnloi:ische  Ausbildung  die 
verschietiensten  (irdde  zeigt  ,  welche  aber  functionell  (i.u  in  (ibereinstimnien, 
dass  sie  einmal  in  den  entwickelten  Formen  dem  Organismus  Wasser  zufüh» 
ren,  andererseits  gewisse  Excretstcffe  aus  dem  Organismus  entfernen.  Wie 
bei  den  Mollmken  die  Einfuhrung  von  Wasser  mit  der  Excretion  organologiseh 
verbunden  ist,  so  ist  bei  den  Bckinodermen  die  Entwickelung  der  dieser  Glesse 
charakteristischen  Bewegungsorgane  an  ein  derartiges  System  gebunden.  Das 
letstere  ist  bei  den  Würmern  nie  der  Pal! :  dagegen  weisen  die  mann  ichfachen 
Formen  sogenannter  Excrelionsorgnne  auf  einen  durchgehenden  Plan  im  an- 
gedeuteten Sinne  hin.  Am  einf;ichslen  sind  die  hierher  zu  ziehenden  Orgrin»; 
bei  den  Xemdiclmhiffien ,  wo  sie  sogar,  mit  Ausnahme  von  (lordti/s,  geschlos- 
sene Schläuche  darstellen,  die  Uings  der  Kürpeiwanil  verlaufen  (auch  die 
Lemnisci  der  Acanthocephalen  dürften  hierher  gehören) .  Bei  den  Cestoden  und 
Trematoden  sind  paarige  sich  suweilen  vielfach  durch  den  Körper  verzwei- 
gende LüngsschlVuche  vorhanden,  die  sich  am  Hinterende  durch  einen  Poms 
excretorka  OShen.  Bei  den  TurbeUarimi ,  wo  die  Oeffnung  weiter  nach  vom 
geruckt  ist,  tragen  die  CanUle  im  Innern  Wimperorgane,  und  es  tritt  hier 
selbst  die  Function  der  Wassereinfuhr  mehr  hervor,  ähnlich  bei  den  Gephy- 
reen,  wo  sie  (wie  bei  den  Hololhurien)  in  die  Gloake  mtlnden.  Unter  den 
Annulaten  hat  man  bei  fast  allen  Ordnungen  bierbergehürige  Organe 
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gefonden,  wo  sie  als  schleifenförmigc  oder  Sagmental-Ofgane  sich  in  jedem 
Segment  wiederholen  und  durch  ihre  nach  aussen  gerioblete  Wimperbeklei- 

dung  jedenfalls  ilen  Inhalt  der  I.eiheshühle  iilleriren,  da  sie,  vielfach  gewun- 
dene Schlilucho  darslellcMul,  eine  äussere  und  eine  innere  Oeffnung  besiUeo 
(vcrgl.  über  das  sogenannte  Wasser^efassss stein  der  WUrinei"  GE(;ENBAri, 
vergleich.  Anat.  p.  173).  Die  G  e  n  e  ra  l  i  o  n  s  o  r  ga  n  e  der  Würmer  l)etref- 
fend,  so  sind  die  Nemertinen  und  Mici  ostomeen ,  die  XematelminUien  und  die 
JSsüMfioiiftiifttliMi  gaimiDtgeschlechllicb  y  alle  übrigen  Zwiller.  Unler  den 
hermaphroditiscbao  Formen  seichnen  sich  die  fiaUyetmmthen  durüh  eine  nttbare 
Verbindung  ibrer  beiderseitigen  Genllalorgine  aus.  Meist  ist  ein  paarigsr 
Dotiersiocli  und  ein  einfaches  Ovariumi  deren  Froducle  das  susammeBg^ 
setzte  Ei  bilden,  and  ein  ein- oder  mehrfacher  Hoden  vorhanden.  Samen- 
gänge und  Eileiter  münden  mit  einer  gcineinseiiaftlicben  OeflTnung.  Bei  den 
Lwnbn'cmen  und  Hirudineen  münden  beide  gelrennt  von  einander;  die  Hoden 
sind  bei  letzteren  in  einer  grösseren  Zahl  von  Segmenten  Nviederlioli.  Die  ge- 
Irenntgeschlechtlichen  Formen  haben  eiilweder  einfach  schlauehlormige  Hoden 
und  Kierslüeke  {Xenuitodcn] ,  oder  kurze  blindsaekarlige ,  sieh  jetlerseils  viel- 
fach wiederholende  GenitaldrUsen  (Aemer/men),  oder  es  sind  gar  lieine  eigent- 
Itohen  keimbereitenden  Orgaue  vorhanden  und  es  entwielKeln  sieb  die  Genila)- 
producte  nar  an  einielnen  Stellen  der  Korperwand  aus  den  dort  vorhandenen 
Zellenhaufen  {Annulaten).  Begattnngsorgaoe  kommen  nur  bei  den  Rond-  und 
Plattwürmern  vor.  Die  Entwickelung  der  Würmer  ist  nur  selten  einfach, 
meist  mit  Metamorphose,  hUufig  tnit  (leneralions Wechsel  veriiunden,  welch' 
letzlere  Form  besonders  d.tdurch  für  die  Untersuchung  scluvierig  wiril. 
dass  die  verschiedenen  Knlw ickelungszustände  nicht  in  einem  und  dem- 
selben Wohnlhiere  (parasitische  l'laltwQrmer)  angetrolVen  werden,  sondern 
behufs  ihrer  Wcitereulwickeluag  wandern  müssen  (vcrgl.  die  euuelnen  Ab- 
theiluDgen) . 

Ueber  die  geographische  Verbreitung  der  Wllrmer  Ittsst  eich  kaum 
etwas  Allgemeines  angeben.  Das  parasitische  Verhalten  der  einzelnen  Platyel~ 
nwUhen  und  Nemalelminthen  bringt  es  mit  sich ,  dass  sie  an  die  Verbreitung 

ihrer  NHhrlhiere  gebunden  sind.  Ihre  Verhrei tu ngs weise  stellt  daher  eine  Art 
liinnenfauna  dar,  wie  sie  in  den  Verzeichnissen  der  Thiere,  in  denen  Kingewei- 
dewUrmer  gefunden  worden  sind,  gegeben  werden.  Jedoch  hünglauch  hier  ihr 
Auftreten  von  besonderen  Verh.illnissen  ab  (vergl.  das  geographische  Verhidt- 
niss  von  Tacnia  und  iioihnoccphahis  .  Die  WCIrnier,  höhere  oder  niedere, 
nach  faunislischen  bezirken  in  Gru|)pen  zu  sondei  n ,  ist  vorliiutig  deshalb 
unmöglich,  weil  man  ausser  Lurupa  kaum  ein  Land  einigerniaassen  genügend 
auf  seine  Wurmformen  untersucht  bat.  Was  die  geologische  Entwickelung 
der  Würmer  betrifft,  so  kennt  man  mit  Sioberheit  erst  Formen  aus  dem  Jura 
ißerjMHtm^Qlk).  Die  in  alleren  Formationen  gefundenen  Eindrücke  {Amntlid 
tTüekt)t  wie  im  Gambriscben,  im  Kohiensysteme  u.  a.,  gebüreo  httehst  wahr- 
scheinlich Crustaeeen  an.  Ebenso  sind  die  Formen  Nereifes ,  Nemertites  und 
NenuMtes  keine  Würmer ,  sondern  wohl  Graptolilhen.  t'eberhaupl  sind  alle, 
als  fossile  Würmer  beschriebene  Formen,  mit  Ausnahme  der  Serpuien,  höchst 
problematisch. 
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Dar  PmsiUsmuf  vMer  WOrmer  bestimmte  frtthere  Zoologen ,  dtew  als 
Bntosoa  dea  frei  lebenden  als  Glasse  gegenüberzustellen.  Non  begleiten  swar 
die  durah  den  Wohnort  bedingte  Lebensweise  gewisse  Orgßnisationseigen- 
tbümlichkeiten.  Indessen  fallen  alle  diese  in  die  Enlwickelungsreihe  des 
WormlUfrpers.  Die  Verwandtschaft  der  Strudelwllrmer  mit  den  SaugwUr- 
mern,  gewisser  Xematelminthen  mit  Borsten wttrmem ,  endlich  die  Erkcnnl- 
niss  des  den  WUrniorii  /ii  Cirunde  liegonden  Orpanisationsplanes  maclito  eine 
Auflösung  jener  Gruppe  itnnier  nolhwendiLier.  Wir  können  daher  die  sclinia- 
rolzende  Lebensweise  erst  in  zweiter  Linie  herlU-ksichliiien.  Die  Ablhei- 
iungen,  in  welche  die  Würmer  nacii  ihrem  Bau  und  ihrem  Aeusseren  zu  thei- 
leo  sind,  sind  die  folgenden : 

I.  Annulata,  Körper  gestreckt,  mehr  oder  weniger  cylindrisch  oder 
abgeplattet;  durch  seichter  oder  tiefer  in  die  Leibeshtfhie  vorspringende 
Scheidewände  in  Segmente  gegliedert,  die  meist  schon  lusseriich  sichtbar 
sind.  Bewegungsorgnne  sind  entweder  der  Haut  direct  eingepflanzte  oder  auf 
seillichen  Ilückerreihen  anjiebrachle  Borsten  ( sollen  Klauen  oder  borsten- 
lose Höcker)  oder  endslandii'e  Saugnüpfe.  Die  sich  auf  der  Mitlelhnie  des 
Hauches  nühernden  Liüigsnervenslümnie  bilden  durch  Aufnahme  eines  Gang- 
lions in  jedem  Segment  das  gegliederte  Baucbmark.  Mund  bauch-,  After  eud- 
oder  rUckenslUndig. 

9.  Gephyrea  Qtrfgs.  Körper  cylindrisch ,  selten  kuglig,  ungegliedert, 
mit  derber,  bttußg  gerunzelter  Haut,  zuweilen  mit  Borsten.  Mund  baucb*- 
sUniligi  an  der  Basis  eines  verschieden  gestalteten,  undorehbohrten  ROsnls 
oder  andstündig;  After  end-  oder  rUckenaUlndig. 

3.  Chaetognatha  R.  Lkt,  UMr^  walaenfOrniii;,  fusslos,  mit  Kopf, 
Rumpf  und  Schwanz  ,  endstUndiger ,  zuweilen  auch  seitlich  paariger  Mosse: 
))rHCorales  Ganglienpaar  und  einfaches  BauobgßOglioo.  Aluud  mit  fieiLiicken 
liakenreihen.  After  bauchstilndig.  Zwitter, 

4.  Nematelminthes.  Körper  faden-  oder  schlauchförmig,  ungeglie- 
dert, fusslos ,  zuweilen  mit  Haken.  Darm  zuweilen  fehlend ,  zuweilen  ohne 
AfWr.  Geschlechter  gelreonL 

5.  Plüiff4lminthet.  Körper  platt,  parenchymatös,  fusatos,  faluflg  mit 
HalMB  oder  SaugnlfpCen.  Gesehlechter  meiat  vereinigt  (Zwitter,  meist  mit 
Ketoi'  und  Doiterstook).  Bilden  zuweilen  durch  Knospung  gegliederte  Thier- 
siöcke.  Bniwickelung  meiai  durch  Metamorphose  oder  Generationswechsel 
(Metaynea^  oomplicirk 

LIteratar:' 

MOllbb.  0.  F.»  Vermittln  terrestriam  et  fluvlatiliam  seu  Aniraalium  infusoriorum,  bel- 
fniotblcornin .  non  marinoram,  soccincta  HIstoria.  Havniae  et  Lipsiae,  477S,  74. 
tVoI  4. 

  Naturgeschichte  einiger  WoroMirtea  des  iOsiee  nnd  salzige  WaMera.  Kopen- 
hagen. «171  (1780).  4. 
Bcrookrai.  C.  A.,  Entozoorum  sive  VeriDiam  iotestiaaiium  Utsloria  oalnralif.   3  Ti. 

Amslelod  ,  4807-<8IO.  8 
...^  Enlozoorum  Synopsis,  cui  aceedunt Uanlissa  dttplasetIndicei.,Boroiiii.,484a.  S. 
BaeeacK«  C.,  Ueber  lebende  Wuriner  in  lebenden  Mentebea.  Wien,  IS49.  4. 
 looMs  IMaüalliiim.  s  Fase.  Viennae,  4  SM.  M. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


428 


BAti,  C.  B.  von,  Rciträpc  zur  Kenntniis  d«r  oMereo  Tlii«i«.  (Nova  Aeto  Aotd.  Laop. 

Carol.  Nal.  Cur.  Vol.  Xlil.  isi6.] 
NotDüAPP,  A.  von,  Mikrographische  BeltrSgo  tur  Nalurgescbicbte  der  wirbelloteii 

Thiere.  4.  Hefi.  Berlin.  4832.  4. 

OwF.v,  ]\\cU  ,  ArÜrle:  Entorna.  (Todil's  C\ ilnpnr(!i;i  of  Anatomy.  Vol.  8.  [18S7].  p.  410.) 
UijAKOiH,  F.,  iiihluire  oalurello  des  Helminibes  ou  Vers  iDleslmaux.  Paris,  1845.  8. 

(SttitM  k  Bttflbo). 
DiBsim,  C,  System«  Hetnintbom.  1  Vol.  Viodobon.,  4850. 61.  8. 

S«:iiMAiii>\,  Ludw.  K.,  Neue  wirbellose  Thiere  beobachtet  und  ßesamnielt  auf  einer 
Reise  um  die  Erde.  Bd.  1.  Turbellariea,  Aolaloriea  und  Auneiideo.  4.  u.  i.  Hälfte. 
Leipzig,  4  860,  64.  4. 

Wir  fuhren  hier  nur  die  Sehriflen  eof ,  Krelelie  mehrere  Ordnungen  behandeln 

(also  nurh  die  älloron  helmintholn^ischen  Werke).  Werke  Uber  efmetne  Gmppen 
uad  wicbUge  Monographien  s.  an  den  betreffenden  Stellen. 


I.  Classe.  AnnulAteaut.  (Annelides  Lam.),  Ringelwürmer. 

Ktfrper  gestreckt,  mehr  oder  weniger  cylindrisch  oder 
abgeplattet;  dureb  seichter  oder  tiefer  in  die  Leibeshifble 

vorspringende  Seh  o  i  dcwü  n de  in  Segmente  gegliedert,  die 
meistschon  ;i  ti.s.s(M-lich  sichtbar  sind.  Bewegungsorgn  ne  sind 
entwoder  dcrlhiiit  dirorl  ei  n  gp  p  f  la  n  rl  e  oder  auf  seitlichen 
Höcker  reihen  a  n  ge  1)  ra  c  Ii  l  e  EJorsten  [selten  Klauen  oder  bor- 
slenlose  Hücker)  oder  endsliindige  Saiignüpfe.  Die  sich  auf 
der  M  i  llelliuie  des  Bauches  Oclbcrnden  Lü  ngsnervcnslämme 
bilden  durch  Aufnahme  eines  Ganglions  in  jedem  Segment 
das  gegliederte  Bauchmark.  Hund  bauch-i  After  end-  oder 
rttckenstttndig. 

Der  Körper  der  Aiuuilntrn  ist  poslrcrkt,  hiinfi;^  sehr  lang,  cylindrisch  oder 
leichl  alii:eplallcl,  seilen  hrcil.  l-^r  ist  in  Sc  iinicnlc  ahi-elbeiil .  die  einander 
gleicliwerlhig  sind,  womit  die  Unbcslilndiukeil  ifirer  Zahl  lioi  den  meisten  An- 
nulaten  zusammenhängt.  Meist  sind  sie  ausserlicli  leicht  erkennbar,  zuweilen 
ist  aber  die  Haut  dev  einzelnen  Segmente  durch  Ringfurcheo  in  Kiogel  abgetbeiltf 
welche  offc  (z.  B.  Birtido)  leichter  als  die  Segmente  selbst  su  erkennen  sind. 
Die  Haut  ist  meist  chilinbaltig,  indess  nie  su  einem  hornigen  Panser  erstarrt, 
sondern  immer  weich,  nur  die  Anhllnge  derselben  sind  meist  hart.  In  man- 
chen Fidlen  wird  von  der  Haut  ein  rttbriges  Gehfluse  at^esondert;  entweder 
bildet  dasselbe  nur  eine  sflhe  Sehleimmasse  [Siphwmtomum) ,  oder  es  besteht 
aus  einer  mehr  oder  weniger  erhärtenden  Chitinmasse,  die  durch  Ankittung 
fremder  Körper  sich  noch  verstärkt  (S(if)rlln,  Tcrebrlld  ,  oder  endlich  es  bildet 
dasselbe  kalkige  Röhren  Srrpuln  .  Das  der  Hanl  an^choriize  Muskelsyslem 
hat  aussen  Rings-,  innen  l.ängsfasern  ;  von  ihm  gehen  Bündel  in  die  Bewe- 
guDgsorgaue:  eudslündigo  Saugoflpfe  oder,  bei  den  meisten,  seiUtcbe  HOeker 
oder  Fussstummel,  welche  durch  den  Besits  cbsrakteristischer  Borsten  und 
snderer  Anhange  susgezeichnet  sind.  Die  sus  Chitin  bestehenden  hsar-, 
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Stachel-. oder  hakenfbrmigeo  Bertleo  sieokeo  bei  den  lumMemm  einfaoli  in 
der  Haut,  ohne  Fiuastuoimel,  io  swei  oder  mebreren  Reihen,  bei  den  Übrigen 

auf  Seitenfortsiilzen  des  Körpers,  den  ein-  oder  sweizeiligen  FusssIuib— 
mein  {Parapodia  Uijxlbt}.   Sie  sind  entweder  Borstenhücker,  oder  Kümm- 
chen  von  Hakeoborslen  tragende  Wülste,  oder  der  Hücker  wird  zu  ein-  oder 
zweitisligen  Rudern  [Pinnae),  die  ein  oder  zwei,  zuweilen  von  wulstigen  Lip- 
pen (oder  hlallartii^cn  Züngelchen,  Gri  be)  eingefassle  boi sU  iihUnilel  und  eine 
in  einer  bcsondcien  Sclieide  eini^eschlosseue  Nadel  [Aaculu)  enlhallen.  Die 
Borsten  bestehen  aus  einem  StUcke  (einTachej  oder  aus  zwei  SlUcken  (zusam- 
mengesetzte). Plattenborsten  [Paleae)  sind  an  ihrem  oberen  TbeUe  verbreitete 
Borsten.  Zuweilen  Ist  die  Form  der  SeitenfortsHtae  und  Borsleo,  die  Stellung 
derselben»  am  vorderen  und  hinteren  Ktfrperabschnitt  verschieden.  Giosa 
nennt  dies  Borstcnwechsel.   Borstenlose  FusshtScker  hat  Tcmopteris]  statt  der 
Borsten  hat  Peripatus  fürrnlicbe  Klauen ,  wie  die  Fussgiieder  der  Arthropoden. 
Die  seillichen  Hücker  oder  l  us.sstunimel  tragen  meist  noch  fuhlerarlij^e  Ortzane, 
die  sogenannten  Cirren  ,  glatle  oder  geringelte,  fadii;e  oder  plalle  AnhUugc, 
von  denen  meist  ein  oberer  und  ein  unlerer  vorhanden  isl.    Bei  den  hücker- 
losen Lumbricinen  fehlen  sie  völlig.  Nach  vorn  zu  l)iiden  sie  da ,  wo  die  ihnen 
zugehörigen  Borstenhocker  verkümmern,  die  sogcnaDoten  Fühler  cirren 
[drri  lenleeuforer).  Auch  die  am  vordersten  oder  Mundsegmeot  sitzenden 
Fühler  sind  als  Analoga  der  Cirren  su  betrachten.  Als  Anhange  der  Uaut  sind 
endlich,  ausser  den  spttter  xu  erwähnenden  Kiemen,  die  am  Backen  einiger  Amr* 
nuUüm  vorkommenden  Schuppen  [Elytra),  und  die  zuweilen  mit  diesen  zusam- 
men vorkommenden  Haare,  die  hüutig  einen  dichten  Filz  bilden,  zu  erwifhnen. 
Die  vordersten  Segmente  des  Körpers  sind  meist  in  eigenthUmlicher  Weise 
modilicirt.    Der  bauchstandiue  Mund  liegt  am  zweilen  Segment  [Perishmium 
IIljlleV;  Mundsegmenl  Grlbk  ,  welches  durch  die  huulig  i^rüssere  Zahl  der  an 
seinen)  hinteren  Rande  siehenden  FUblercirren  auf  eine  Knlstehung  aus  meh- 
reren verschmolzenen  Segmenten  hinweizt.  Vor  ihm  liegt  das  gleichfalls  nicht 
Überall  einfache  erste  Segment  {Praettomium  Uuzxbt,  KopHappen  GauoK],  weU 
cbes  die  Augen  und  Ftthler  trügt,  zuweilen  geringelt  ist  oder  Stimfortslltie 
trügt  f  zuweilen  (Kopflüemer)  betrttchtllch  susammensohrumpft ,  so  dass  der 
Mund  dann  mehr  terminal  su  liegen  scheint.  Stehen  die  Fühler  am  Vorder- 
rande des  Praestomiumt  so  heissen  sie  Slirnftthler ,  sonst  sind  es  hinlere,  me- 
diane und  seitliche,  zuweilen  an  der  unleren  Seitenllüche  entspringend.  Der 
Kopfiappen  bildet  bei  den  Hirndineeti  mil  der  unleren  Verbreileruni:  des  l'eri- 
sloms  die  Muiidbciioibe.    Bei  den  meisten  Aniiuhtrn  bildel  der  muskulöse 
Anfanp.sllieil  l'/mri/na-]  des  Darmes  einen  vorslreckbai en  lUissel,  der  hüufig 
mil  Zäbuen  und  Papillen  bewalTnel  isl,  oder  die  ihn  auskleidende  Chitinröhre 
ist  am  vorderen  Rande  gczühnelt.  Die  Zahne  bewegen  sich  entweder  vertical 
oder  beriaontal  gegen  .einander  und  bestehen  aus  stark  verhornter  Chitin- 
Blasse.  Der  Darm  »t  meist  von  KOrperlänge,  mit  regdmllssigen  Einschnü* 
rungen  oder  seillichen  Blindstfcken ;  nur  bei  wenigen  {Chloraema  u.a.)  macht 
er  Windungen.    Der  Aflcr  ist  terminal  oder  rUckensländig.    Das  Gefass- 
Hyslein  zeigt  verschiedene  (irade  der  Kniwickelung.    Bei  manchen  llnudi-' 
«een  und  Kopfkiemern  strömt  das  Blut  aus  Laugssiiimmeu  frei  aus  iu  die  Lei- 
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beshöble ,  so  dau  hier  ein  laounaler  Kreislaiif  besieht.  Bei  anderen  ist  das 
System  der  Langsstümme  durch  den  Besitz  von  ho^PDförmigen  Querannstomo- 
sen  vervollständigt;  am  hinleren  Ende  jedoch  iilTnel  sich  dasselbe  gleichfalls 
frei  in  die  Leiboshöhle :  bei  den  meisten  Rtlrkcnkipmern  ist  das  Gefässsyslem 
"osclilossen.    Das  Blut  ist  farblos  odor  uefllrbt  frolli  oder  crtln'i  ,  meist  Iräul 
das  IMasmii  die  Farbe,  sellener 'G/ytr/  a  u.  a. )  die  zellenarligen  Blutkörperchen. 
Kigene  Hesp  i  ra  lio  d  so  rga  n  e  haben,  wie  erwähnt,  nur  die  Branchiata, 
obschon  sie  niehl  bei  allen  ▼oriLommen.  Sie  sind  hier  naeb  swei  verschiede- 
nen Pinnen  entwickeil.  Bei  den  einen  [ErraiUei  M.  Eow.,  Ihrtibranehes  Ctv., 
Rapacka  Gaoas)  sind  sie  seitlieh  am  Backen  der  einsehen  Segmente  ange- 
bracht, entweder  als  besondere  fadige  oder  listige  oder  blättrige  Anhinge, 
oder  der  dorsale  Cirrus  des  Seileofortsaties  ist  zur  Kieme  geworden.  Die  an- 
dere Reihe  (S4dentaires  M.Edw.,  Capitibranches  oder  Tubicoles  Cuv.,  Limivora 
Grube  etc.)  hat  nur  am  Vorderende  des  Körpers  KiemenanhHugc  und  zwar 
entweder  am  Rucken  der  ersten  auf  das  Peristom  folgenden  Segmente,  oder 
ganz  vorn,  scheinbar  aus  einer  Metamorphose  der  FUhlercirren  hervorge- 
gangen. In  diesem  Falle  bestehen  sie  meist  aus  ziihireichen  gefiederten  Stümm- 
cbeu,  die  bei  Sabeüa  ein  knorpliges  Gerüst  erhalten ,  und  hliußg  Spiral  ein- 
roilbar  sind.  Bei  Serpula  tragt  die  eine  Kieme  (der  modiOcirte  Ptthler)  einen 
verschieden  gestalteten  Deckel  iOpereulim)^  der  bei  BetracUon  des  Wurms  die 
RalkrOhre  schiiesst.  Schleifenftfrmige  Exeretionsorgane  sind  nur  bei  den 
Onychnphoren  noch  nicht  gefunden  worden ,  am  genauesten  untersucht  sind 
^e  bei  den  Lumbricmen  und  tiiruämeen.   Indessen  kommen  sie  bei  den  mei- 
sten .^nnu/aten  vor,  wie  Williams  nachwies,  und  wie  Hixfry  an  Phyllodoce, 
Syllis,  Hfrixg  an  Alriape,  Xereis,  St/Ilis,  Amphinnme  und  Tomopteris  sah.  Bei 
Prohila  fand  Huxlfy  unter  dem  Dnrm  einen  wimpernden  Canal ,  der  mög- 
licherweise auch  hierher  aohört.  D.is  .Nervensystem  der  Anntildlen  besteht 
conslanl  aus  einem  dem  Schlünde  aufliegenden  (praeoralen)  Gangiienpaure 
(»Gehirn«)  nnd  daran  sich  schliessenden  Lüngsstlimmen ,  welche  meist  in  der 
Mittellinie  der  Bauchflttche  sich  einander  nSbern  und  regelmHssig  in  jedem 
Segment  ein  Ganglion  erhalten.  In  eimelnen  Fullen  fehlt  die  Verblndong  der 
beiden  LSngsstlmme  darch  Queroommissuren  {Malacobdella) ,  in  anderen  sind 
die  Queroommissuren  länger,  das  Bauchmark  wird  dadurch  leiterartig  [Ser- 
pulüj  Peripattis) ;  in  den  meisten  Fallen  aber  sind  beide  Seiten sltlmn^e  dicht 
an  einander  ^ordekl  und  nur  durch  die  doppellen  LjJngscornmissuren  der 
einzelnen  Bauchgaiiglicn  ist  der  Strang  als  aus  zwei  Hi<lflen  entstanden 
nachzuweisen.    Die  peripherischen  Nerven  treten  njeist  von   den  (i;inglien, 
seilen  von  den  Kommissuren  ab.    Vom  Gehirn  gehen  haulig  Nerven  an  den 
Pharynx,  Oesophuyus  tt.a.  w*,  welche  gau^liose  Anaehwellungen  tragend  eine 
Art  Eingeweidenervensystem  herstellen.  Tastorgane  stellen  die  FIkbler  und 
Girren  dar;  wo  sie  fehlen,  ist  die  Oberlippe  oder  die  Haftacheib«  oder  Über- 
haupt das  weichere  Vorderende  des  Körpers  empfindlich  nnd  durch  seine  Be- 
weglichkeit als  GefUhisorgan  geschickt.   Gehörorgane  tragen  die  meialen 
Ammlaten  in  der  Form  eines  paarigen,  Otolithen  hallenden  Blilschens  unmit- 
telbar atn  vSchliin<lrin£!o.    Augen  kommen  entweder  als  einfache  l'igntenl- 
flecke,  in  denen  man  noch  keinen  licbtbrechenden  Körper  gefunden  bat,  oder 
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als  zusammengesolzlere  Organe  vor.  KrstcMos  Verhallen  zeigen  mancho  Uh  u- 
dineen,  Nereiden  u.  n. ;  Augen  mit  Cornen  und  I.inse  hahun  inanche  Si/Uidi'n, 
Nereiden  u.  s.  f. ;  die  höchste  Form  der  Cnlwickelung  erreichen  die  Au^ea 
der  Aidepen,  Die  Sfellang  der  Aogen  ist  entweder  am  Praeitomium  (die  mei- 
sten), oder  sie  kommen  anch  noeli  am  Binterende  des  Körpers  tot  {Amphi- 
coro) ;  oder  sie  wiederholen  sich  in  Jedem  Segmente  {Pelifophihalmm) ,  oder 
endlich  sie  sitzen  an  den  KiemenOiden  (5a6e7/o}.  —  Die  Lumbricinen  und 
Hirudmeen  sind  Zwitter,  die  Übrigen  getrcnntgeschlechllicb.  Die  (lenilal- 
orcnno  der  erstcren  fin(I('n  sich  im  vonlrrrn  Krirperdritlheil.  Bei  den  Hegen- 
wlli  tiiorn  hiingen  die  zwei  Ovarien  nicht  TJiit  den  l'>ileilern  zusammen,  die  die 
Eier  niil  einer  Tuharmdndnnti  iiufnehmen  und  nach  aussen  l)ef()rdern.  Die 
Hoden  liegen  vor  den  Ovarien,  häufig  in  grössere  Blasen  eingeschlossen,  aus 
denen  die  Samenleiter  abgehen.  Daneben  finden  sich  noch  als  Samenbiasen 
'  ftingirende  BehVlter.  Bei  den  Neiden  entbehren  die  Geschlechtsdrosen  der 
Ansruhrungsgange,  scheinen  sogar  ausser  der  Brunstxeit  tu  schwinden.  Die 
Begattung  onlerstlltst  der  sogenannte  Gflrtel,  ein  durch  sahireiche  Hautdrüsen 
ansgeseichneter  Körperabschnitt  in  der  Niihe  der  GenitalmUndungen,  der  rin- 
neuartig  das  Ueberleiten  der  SamendUssigkeit  erleichtert.  Die  Hoden  der 
Hirudmeen  sind  selten  oinfaeh  schlauchförmige,  meist  in  verschiedener  Anzahl 
durch  kurze  Gange  mit  dem  jederseiligen  Säulengange  verbundene  Drüsen. 
Die  l)eiden  Samengiinge,  deren  Knde  zu\> eilen  diüsenarlig  geschwollen  ist, 
treten  in  der  MiUeiliniu  der  Bauchtläche  an  diu  Penislasche.  Der  Penis  ist 
entweder  nur  das  vordere  umgestülpte  Ende  des  gemeinschaftlichen  Vat  de» 
ferenSf  oder  ein  kurser,  musliulOser  Schlauch.  Die^Ovarien  sind  einfache 
SchlVuche,  die  vereint  mit  einem,  suweilen  ulerusartig  erweiterten  Gange  in 
der  Mittellinie  hinter  den  mXnnlichen  Organen  rottndeo.  In  beiden  Ordnungen 
werden  suweilen  von  (ier  Haut  EierhUlsen  abgesondert.  Unter  den  übrigen, 
getrcnntgeschlechtlicben  Annulaten  kennt  man  nur  bei  wenig  Formen  den 
Genilalorganen  entsprechende  Gebilde.  Es  sind  hier  [Aphrotlitc,  Eunice  u.  a.) 
neben  dem  Ganglienslrang  liegende  Zellenraassen ,  welche,  vielleicht  von 
einer  besonderen  Mendjran  uujgeben,  den  Genilalproduct^jn  als  Keimstatte 
dienen.  In  allen  Übrigen  Fallen  sind  es  an  verschiedenen  Theilen  der  Kürper- 
wand sich  entwickelnde  Zellenhaufen,  welche  zur  Zeit  der  Brunst  Genital- 
producta  entwickeln.  Ueberall  aber  gelangen  diese  in  die  Leibeshohle,  und 
ist  die  Art  und  Weise  des  Austritts  aus  dieser  noch  unbekannt.  Die  Bnt- 
Wickelung  der  Lumbricinen  und  Hirudineen  erfolgt  einfech,  ohne  Metamor- 
phose. Bei  den  übrigen  bedeckt  sich  der  EmbrNo  zunüchsl  mit  einem  Film— 
merkleid,  mit  dem  er  die  Mutier  oder  das  Ei  verlilsst.  Dasselbe  lässl  entwe- 
der nur  Vorder-  und  liinlerende  frei  [IkrmcUa  ,  oder  es  reducirl  sich  auf 
Wimperrcifen  ,  von  denen  meist  ein  vorderer  das  Praestomium  vom  übrigen 
Körper  trennt,  so  dass  also  der  Mund  hinler  ihm  liegt.  .Nach  der  Anordnung 
derselben  unterscheiden  wir  mit  J.  Jülllkr  telutroche  und  mesolroche  Larven- 
formen.  Bei  den  telotrochen  sind  Wtmperreifen  nur  an  einem  oder  beiden 
Korperenden  vorbanden ;  letsteres  bei  Terd»eüa  s.  B.  Der  erste  Fall  stellt  den 
sogenannten  SAas-Lovtii*8ehen  Larveotypus  dar.  Hinter  dem  Wimperkrans, 
der  ursprOnglich  das  Ei  in  zwei  siemlich  gleiche  HJilften  theilte,  streckt  sich 
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der  Körper,  gliederl  sich  und  erbflli  mil  den  S«go)enteo  seine  AobSogia.  So 
entwickeln  sich  z.  B.  Polynoef  Phyllodoce,  5pto,  Nerme  u.  a.  Die  mesotroche 
Larvenform  hat  in  der  Mille  des  Körpers  mehrere  Wimperreifen  und  enihebrt 

der  endst^ndigen.  Nach  diesem  Typus  cnUNickclt  sich  Chaetopterus.  Einen 
kranzlbmiif{  in  mehrere  Zonen  xerfallenden  WimperbesaU  habeo  auch  die 
Larven  der  Arenicola.  Ausser  der  geschlechlliclien  Zeuguni;  kommt  auch 
Thi'iluiiu'  tiiul  KiiospiMiL'.  /iiweilcn  niil  Metagenese,  bHufig  bei  Antiulateti  vor, 
so  bei  Sdhrl/d^  l'iloijnina  ,  SyllLs ,  Pmlitld  u.  a.  Den  Lwuhricinen  und  einigen 
anderen  i  üIjmjI  man  aussei  dorn  noch  eine  i;rosse  Reproduclioiiskrafl  nach. 

Eine  Anzahl  von  Annululen  (niehreie  Un  udineen  und  Chaeluyasle}-  unter 
den  Naiden)  leben  parasilisoh  auf  anderen  Thieren.  Die  Onychophoren  leben 
auf,  die  Lvmbricinen  in  feuchter  Erde,  die  Naidgn  und  mehrere  Oiru(iineen  in 
süssem  Wasser  und  Schlamm,  die  Übrigen  alle  im  Meerwasser,  und  swar 
meist  auf  Pfhinsen  und  seichten  Stellen ,  wenige  in  offenem  Meerwasser.  Ihre  • 
bathymetrische  Verbreitung  kennt  man  übrigens  noch  nicht  genau  genug,  was 
auch,  wie  bereits  erwtthnt,  für  ihre  geographische  Verbi-eitung  gilL 
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A.  ▲ppendioulata  polydiaeta  Gauss  (Brancliiala  auL). 

Annuleiten  mit  seitlichen  Bürslcnbllndcln  oder  Boislciik.itnnicn  ,  nehen 
«iiesen  verschic(lenarli|;e  weiche  Aniiiinj;«?,  Uippi  heii,  Bl.ittci .  I  .uicn  u.  w.; 
borsten  mindestens  zu  je  8  (seilen  borsteuJose  t  ussiiucker^ .  Geschlechter  ge- 
trennt. Leben  im  Meere. 

I.  ErnintiaM.  Edw.  [ezd.  Peripato].  (Antennata  Lam.,  Dorsi- 
hrancbiata  Guv.,  Maricola  e  Oerst.,  Rapacia  Grube,  etc.)  Anhängelast 
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in  der  ganzen  Länjje  des  Körpers  vorhandtMi ,  nicht  am  Vorderende  gehäuft. 
Seitenbdcker  meist  ansehDÜch ,  vorspringend,  einförmig,  häußg  wahre  Ruder 
bildend  mit  BorslenbOodeln,  die  häufig  von  Nadeln  gestUlsi  werden ,  höchst 
selten  Hskenborsten ;  nieist  zwei  Girren  an  jedem  Seilenhflclter.  Praeiloifittifii 
(RopDappen)  entwickelt,  meist  mit  Augen ,  Fühlern  und  Fühleroirren.  Meist 
ein  vorstreckharer  Rttssel  und  Zflhne.  Bauen  sich  selten  Röhren. 

\.  Fani.  Aphroditea  8av.  Kürperseginenle  ungleich,  gewisse  Anhüngn  (Schup- 
pen [Elytra]  oder  Paleen)  nur  abwcchsehid  oder  un  hcstiinoilen  Gegenden  tragend. 
Rüssel  meist  mit  zwei  oberen  und  zwei  unteren ,  vertical  sidi  gegeneinander  be- 
wegenden Zähnen.  Kopflappcn  cnt\vi<  k  I;  i  in  unpaarer  Stimliihler  (rcnfactiliim 
KiMt.)  tmd  siMtlicIic  [  intennae  Kin»,)  in  der  Uegel ,  dann  noch  zwei  st]irkere  scil- 
liclie  iiiitcro  (/'ti/^Jt  Ki>n.) ;  am  Karidi'  des  KopfIaj)|iens,  sitzend  oder  gesliclt,  die 
Augen ;  unter  ihm  zuweilen  ein  Faciatluberkei  ^kKNSBRG)  vor  dem  Munde.  Wu 
Kiemen  vorhanden  sind,  sind  sie  klein,  einfach,  über  dem  <rfMnm  Cirnis. 

4.  Gatt.  Aphrodite  (L.)  Cqv.   Körper  oblong,  FaciaHaberkel  unter  dem  unpaareo 

SUnrftthler,  keine  seitlichen  StirnfUhler.  Blytrcn  an  den  Segmenten  2,  4,  5,  7 ... .  iS,  15, 
S8  u.  8.  f.  Die  Elytren  zuweilon  durch  einen  llaarfilz  bedecltt.  Bildet  nach  KlBBBRO  die 
Unterfamiiie  Aphrodilacea  mit  deu  Gallutigea  : 

Aphrodite  (Ckiv.)  Kinb.  Augen  altsend,  Rttekeo  mit  Haarflis,  Bersten  der  Baocb- 
fu.sse  zahlreich,  nie  mit  Wideitaken.  —  Arten :  A.  scaleats  L.,  Baropaische  Meere ; 
-A.  alba  Kinh.,  Atlantisches  Meer. 

Ueroiiooe  Blainv.  Augeo  ge.slielt,  am  Rande  des  Kopflappens,  kein  Ilaartilz,  die 
Elytren- tragenden  Fttsie  mit  wlderbaltigen  Borrten.  —  Arten:  H.  (Aphr.)  hystrix 
(Sav.)  Blainv.,  Nordsee,  Canal;  H.  hyslricella  (Qualrer.'?)  Kinh.,  Mittelmecr. 

Aphro^enia  Kinb.  Auf;en  an  der  Basis  des  Tentakels,  kein  Hanrldz,  RUclceil- 
borsten  liakig,  Dauchborsten  gezähnt.  —  Art:  A.  alba  Kinb.,  ijt.  Thomas. 

Laetmonfee  Khib.  Augen  gestielt  am  Vorderrande  des  Kopflappetts;  Haarfilz. 
Borsten  der  Elytren-tragenden  Füsse  mit  Widerhaken ,  die  der  BauchÄisso  halbgeHe- 
derl. — Art:  L.  f  i  I  i  c  o  r  n  i  s  Kinb.  Aphrodite  hystrijn  nutnr.  boreal.\  nordische  Mcero  u.  n. 

5.  Gatt.  Iphionc  Kinb.  (Iphionca  Kinb.  Untcrfam.,  Eumol  pe  Kisso(?}  Blainv.). 
Ktfrper  oblong,  Kopflappen  In  zwei  mndliehe  HMiften  getheilt  mit  zwei  Seitenstlrnfiihlern, 
kein  unpaarer,  ein  Facialtuberliel  zwischen  jenen;  Augen  am  hinteren  Aussenrande  des 
Kopflappens;  zwei  Fühlercirrcn  auf  jedem  Fusse  des  ersten  Paares;  E'Iylren  an  den  Se;.-- 
menten  i,  4,  5, 7  ....  den  ganzen  Rücken  deckend  ;  Bauch-  und  Rückenfusse  vereint .  n)il 
einCicheo  Borsten.  —  Arten:  I.  murieata  Kinb.  {l>olyiios  nmr.  Sa».),  Rothes  Meer;  n. e. 

S.  Gatt,  Pol  y  noe  Sav.  Körper  verlängert,  kein  Facialtubericel,  nnpaarer  SUrnfUhier 
lao'p',  zwei  seitliche  Stirnrühler,  Zahne  prnss,  hornic;,  vicr  AuL'rn;  1 5  — 35  Eiylrenpaare 
an  den  Segmenten  i,  4, 5,  7,  9  .... ;  die  zwiscbenliegenden  Segmente  mit  RUckencirrcn. 
Kmazze's  Unterfamiiie  P  o  I  y  n  o  i  n  a  mit  den  Gattungen : 

Lepidonotus  Leach.  Seitenfttbler  am  Vorderrande  des  Kopflappens,  II  Elytren« 
paare,  den  Rücken  deckend,  Korper  kurz.  —  Arten:  L.  squamatus  Kinb.  {Aphroä. 
sguam.  L.],  Nordsee;  L.  tPolynue]  clypcata  Grube,  Mitteimeerund  Canal;  u.  a 

Halosydna  Kinb.  Stirnfühler  wie  vorhin,  18— S1  Elylrenpaare,  den  Rücken  nicht 
vOll^  deutend,  Ktfrper  verlsngert  —  Art:  H.  gelatinöse  Kinb.  (MyNOspel.  See.), 
Scandinavischc  Küste  ;  ii.  a 

Antinoe  Kinb.  Anlennen  unter  der  Basiü  des  Tentakels  inserirt,  Vorderrand  des 
Kopflappens  eingeschnitten,  Ii — <ft  Elytreupaare  den  Bficken  deckend ;  Kürper  kurz.  — 
Art:  A.  pnlehella  Kinb.»  Atlantischer  Oeean ;  tt.  a. 

Ha  r  m  0  l  h  o  p  Kinb.  Seilonfühlcr  wie  bei /1(i/»Hor,  die  Basis  der  unpaaren  im  Aus- 
schnitt des  Kopflappens,  15  Elytrcnpaarc ,  den  Rücken  deckend,  Körper  liinghch. — 
Arten:  11.  scabrs  Kinb.  (Polynt^te.  aiu.) ,  H.  eirrsta  Kinb.  (Lcpidtmele  cfrr.  Otnt.), 
nordische  Meere;  H.  (Arfynoe)  areolste  Grube,  Wttelmeer;  n.  a. 
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Uermadion  Kinb.  Antennen. und  Tentakel  wie  bei  üarmothoe,  15  Eiytrenpaare, 
den  miUlereD  Theil  des  Rttckpot  »od  die  hinlereo  Segmenle  frei  iBtsend,  Boretcfi  der 
Kauchfiisse  vor  der  Spitee  geslgl;  Ktfrper  verilngeri.  —  Art:  H.  Magalbaenii 

Kinb.  u.  a. 

Polynoe  (Sav.j  kinb.  Basis  der  Antennen  unter  der  de«  Tentakels,  Vorderrand 
des  Kopflappens  den  Antenneo  aidliegend,  48 — Blylrenpaare  nnr  an  vorderen  fL(k- 

perlheil ;  Körper  lang,  schmal.  —  \rten  :  P.  s  c  o  I  n  p  o  n  d  r  i  ca  Sav.  (non  Blainv.,  aat. 
Kinb  }, Scandinavisch  ;  F.  anlarcticu  kinb.,  Magbelianstratse. —  llierber  die  Gattung 
H e u i I e p i d i a  Scbmarda.  U.  tuberculala  Schm.«  Cap. 

Hieriier  ferner  die  Gattong  Hermenia  Grube;  H.  verructtiosa  Gr.,  St.  Jan. 
(.  Gatt.  .\coüte8  Aud.  Cdw.  Kürpur  verlängert,  kein  Facialtuberkel,  unpaarer Slirn- 
fühler  kurz,  zwei  AuLicn  ;  Zahne  stark  ;  FUtrcii  an  den  üradzahligen  Sepinentcn ,  an  den 
dazwischenliegenden  Kückencirren.  —  Kimikkü  s  lnler(auiilie  Acoelea  mit  den  Gattungen: 
Aeoitet  And.  Bdw.  Elytren  plan,  von  binlen  nach  vomsiebdaebziogligdeciteod, 
den  gaaien  Rtteken  bedecitend.  —  Art:  A.  Pleei  Aud.  Edw.,  Antitlen. 

EupompeKinb.  Elytren  wie  vorhin  ,  nlier  den  xorderen  mittleren  Theil  deS  Rfl'- 
ckens  nicht,  den  hintereu  ganz  deckend.  —  Art:  E.  Grubei  Kinb  ,  Guajaquii. 

PantbaJIs  Kinb.  Vordere  Elytren  plan,  von  binlen  oacb  vorn  sich  dedceod,  die 
biDteren  gloclieofltrnilg,  naob  binlen  sich  deckend.  —  Art:  P.  Oeratedi  Ktnb.,  8ean- 
diaavisch. 

Polyodontes  Reoieri.  Ei>trcn  sehr  kleio,  weder  sich  noch  den  Hucken  deckend. 
—  Arten:  P.  naiütosns  (Hanz.^  Ren.,  tfiHelflieeri  P.  gulo  (Rüpp.)  Grübe,  Rothes 
Heer. 

5.  Gatt.  Sigalion  Aud  Kdw.  Körper  verlängert,  kein  Facialtuberkel,  Zahne  bornig; 
die  vorderen  begmente  abwechselnd  mit  Elytren  oder  Rückeocirreo ,  die  hinteren  mit 
beiden.  —  Ktaaaac's  Unterfamtlie  8 i ga Ii o n i n a  mit  den  Gatlongen : 

Slhenelais  Kiob.  Kopflappen  pbgerundet,  .Antennen  der  Basis  dee  Tentakels 
eingefügt,  drei  Borslenfonnen,  Blytren  decken  den  Rtteken.  —  Art:  S.  Helena  Kinb., 
Valparaiso  i  u.  a. 

8  ige  Hon  Aud.  Bdw.  Kopflappen  foni  breiter,  ohne  Tairtakel ,  AnteniieB  kun^ 
iwei  BorsleofermoB,  Blytran  nm  Bande  gefranst,  decken.  —  Art:  8.  Mnthildne  And. 

Bdw.,  Canal ;  u.  n. 

Leauira  Kuib.  Kopflappen  gerundet,  ein  Tentakel  in  dessen  mittlerer  Furche, 
keine  Antennen,  swei  Borstenformen,  die  vorderen  Elytren  decken  den  Rtteken  nicht.  — 
Art:  L.  Quatrefagesi  Kinb.,  SUdatlantisch. 

Psammolyce  Kinb.  Kopflappen  in  die  Basis  des  Tentakels  aus^zezoL-en,  keine  An- 
tenneo, untere  Borsten  zusammeogesetst ;  Blytren  decken  den  niilileren  Tbeil  des 
ftttckena  nicht,  körnig,  am  Rende  gefranst.  —  Art:  Ps.  flava  Kinb.,  Rio. 

Hierher  noch :  c  o  n  c o  n  i  a  Schmorda,  welche  jedoch  an  allen  Segmenteo  Girren 

hat;  C.  cae  ru  le  a  Sehm.,  Chile. 

S.  Gatt.  Pbuioe  Johnst.  (Pholoidea  Kiub.  üaterfam.j.  Elytren  abwechselnd,  keine 
Rttckencirren,.  weder  anf  den  Elytren  tragenden  noch  auf  den  swiseheoliegenden  Segmen- 
ten. —  Arten :  Ph.  inornata  Jobnsl.,  Ph.  baltica  Oerst.,  nordiache  Meere. 

7.  Gatt.  G  a  s  t  ro  I  ep  i  d  i a  Schmarda.  Am  Rücken  Elytren  und  Rückcncirreo  ab- 
wechselnd, am  Bauche  an  alten  Segmenten  lüeine  elytreoartige  Schuppen.  —  Art:  G.  da- 
vigera  Sehnt-,  Ceylon. 

t.  Gatt.  Palmyra  Sav.  (Palmy  racea  Kiob.  Unterhmilie.)  Keine  Blytren,  an  allen 
Segmenten  Paleenkümme,  Rttckencirren  wechseln  mit  Tuberkeln  ab.  Hierher  die  (Daler-) 
Gattungen: 

Palmyra  Sav.  Ruder  einfach,  zwei  Augen,  fünf  Fühler,  keine  Zahne.  —  Arten: 
P.  debllis  Grobe,  Mittelmeer:  P.  nnrifera  Sav.,  lledeFranee. 

Palcanotus  Scbmarda.  Ruder  eioiiGh ,  vier  Augen,  sieben  Tentakeln,  Zihne.  — 

Art   P.  t  h  r  y  sol  p  pi  s  Schm..  Cap 

Biiawania  ^chiiiarda.  Ruder  doppelt;  Kürpcr  gestreckt.  —  Art:  Bb.  uiyria- 
lepls  Schm  ,  Ceylon. 


Digitized  by  Google 


A.  ApiMBdioulaU. 


t»  Fant.  iHfhiMBM  Sav.    Kürper^cgiuenle  tsleich,  ikichl  abwecliselud  Au- 
hinse  beslimiter  Pom  tragend,  wMig  zahlreich.  Kdiper  geetreckt,  vierkaBÜg 

eder  platt:  Kepflappen  dick,  meist  rünf  Fühler;  MiindseKmenle  bis  (Qnf,  wodonAl 

der  Munt!  j^anz  atif  die  H,iu(  lin;i(he  nickt,  mit  Borstt'iihiiruh'ln  .  oben  mit  einer  me- 
dianen Karuiikel  (uier  olin«'  sctichc  :  meist  lliickcn- im<l  Ratirhcit  rus  .  Horslon  ohne 
Nadehi ;  kieiuen ,  bis  aut  die  ersten  an  allen  Segmenten,  uieisl  verastell  oder 
quaitenfönnig ;  Pharynx  ohne  ZShne. 

a)  A rophiDomacea  kinb.  Kopflappen  geruudel,  mit  unpaaren,  seiilichea  Stirn* 
nihlaro  (PttlH\;  sirai  KieaaaB  anf  jadaai  Segmeal;  Uekea-  nnd  BauehfUaa« 

getrennt. 

1.  Gatt.  Chloi-ia  Sav.  Körper  oval,  .Vntenncn  und  Palpen  vom  crslfii  Sepmonf  enl- 
sprin^end,  karunkel  verlängert,  kiemen  von  den  Füssen  entfernt,  duppeitgeliedert ,  Huckeo- 
bonten  getagt.  Baochborstee  xweizibntg  an  der  gpitxe.  —  Arten:  Cb.  capll lala  Sav. 
t/lana[Paü  ]  Gr.),  Indien;  Cht.  Candida  Kinb.,  Westindien. 

i.  Galt.  \otop\  -.'US  Gr.  Korper  ovsl,  Kopflappen  deprimirt ,  Antennen  und  Palpf»n 
vom  ersten  Segment  entspringend,  Karunkel  verlängert,  die  baschiiten  Kiemen  an  der 
Spitie  der  Plltte,  Mckenborsten  tweliinkig,  die  lilogem  Zinken  innen  gesügl.  —  Art: 

H.  erlniloaGr.,  8t.  Helena. 

3.  Gatt.  Lirionc  Kinb.  Körper  verliingert,  Kopflappen  rundlich,  Antennen  am  Kopf- 
lappen, I'alpt'n  am  1.  Sc-ment  entspriniiend,  Karunkel  verlängert;  die  fadifjasligen  Kie- 
men an  der  Spitze  der  liuckenfüsse,  jederseits  zwei  Ruckcncirren ,  alle  Borsten  gleich, 
bilid.  —  Art:  L.  aplendena  KInb.,  Tahiti ;  a.  a. 

4.  Galt.  Ampbioomc  Brug.)  Blainv.  [Pleione  Sav.].  Körper  lang,  dcprimirl,  Seg- 
mente rechtecJcig,  kopOappen  klein,  Karunkel  klein  herzförmig;  Antennen  und  I'alpen  am 

I .  Segment  entspringeod ;  kiemen  vom  4.  Segment  an,  mit  fadigen  Aeslen ;  ein  Kucken» 
eirrna;  Baacbborsten  wenig,  hakig.  — .Art:  A.  roatrata  (Pill.)  Bl.,  Rio. 

5.  Gatt.  Hermodloe  KInb.  'Körper  nnd  Segmente  wie  Am^Home;  Kopflappen 

graas,  rund,  Karunkel  gross,  jederseits  mit  bifittrigen  I.appon  ;  ein  Rürkencirrus,  Bauch- 
horsten  an  der  Spitze  go$ägt.  —  Arten:  II.  (i'tetonej  caruoculala  (Blaiov.),  Mitlelmeer« 
.\tlanliseh,  U.  Stria  ta  kinb.,  Sudsee. 

C.  Galt.  Eury  thoe  Kinb.  Ktfrper,  Segmente  und  Kopflappen  wie  AnwMNtfrt,  Kn- 
runkel  klein,  mit  winzigen  Lappen,  Baucbborsteo  bifld. — Arten:  B.  ayriaca  Kinb., 
Oalniiltellundiscb ;  B.  pacifica  Kinb.,  SiidseOi  O.a. 

b)  E  u  p  h  ros  y  n  a  c  e  a  Kinb.  Kopflappen  »'ompriruirt ,  Antennen  und  Palpen  in 
Girren  verwandelt,  an  jedem  Segment  mehrere  kiemen,  Füsae  liammartig,  quer, 
getrennt. 

7.  Gatt.  BuphrosyneSav.  Körper  oval,  Karnnkd  «erlfingert,  Kiemen  ttstif:,  Bor- 
sten bilid,  die  der  Baurhfäüfte  innen  gezähnt.  —  Arten  :  K  foliosa  Aud.  Bdw.,  Caaali 

S.  lau  rea  la  Sav.,  Rothes  Meer;  K.  Ij  o  r  c  a  I  i  s  Oerst  ,  Grünland:  u.a. 

Cj  liipponoacoa  n.  Kopflappen  klein,  keine  Karunkel,  nur  das  untere  Ruder 
entwickelt,  die  oberen  Borsten  sab  kammfürmig  verbreitend. 

8.  Gatt.  H  ipponoe  And.Bdw.  Zwei  Paar  aeitliche  und  ein  unpaarer  Filbter.  leixtrer 
am  hinlern  Hand dea Kopflappens,  nach  hinten  gerichtet;  Kit  inen  bu^chlig«  di4;bt  hinter 
den  Bor>>tenkammen.  —  .Art:  II  G  a  u  d  i  c  h  a  u  d  i  .\ud.  IaIw  ,  i'url  Jackson. 

9.  Galt.  Lophonota  Costa,  keine  Fubler,  kiemen  sind  einzelne  zwischen  den  Bor- 
aten siebende  Faden  und  reicbeu  bogenförmig  angeordnet  bis  nahe  sur  Mittellinie  des 
Mekena.  —  Act:  L.  Andonini  Ceala»  Neapel. 

fit.  Gatt.  Spint  her  lehnst.  {CrypUmota  Slhnps.,  Onitcotonm  San  .  Ein  kurzer  un- 
paarer Fühler  an  dem  vorn  eingeschnittenen  Kopfiapppn  .  der  wie  dh>  uhrigen  Segmente 
5eitenböcker  and  Borsteoreihen  tragt.  Keine  Girren.  Huckenborslen  einfach,  gekämmt 
flau  cwelapitaigem  Knde,  ven  der  RtkchenBitle  hia  sna  Kaadn  reiehend  and  In  eine  llen- 
bran  gahim  (KiemenT) ;  SeUenhAcker  mU gwei  Bakenbonlen.  —  Ariern  Sp.  •niaeui- 
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dailoboat.,  Irland  ;  Sp.  miniaceus  Gr.Triesl;  Sp.  arcticus  {Onitcosoma]  San,  Nor- 
wegen; lefaeo  ia  SchwlloiiMa.  —  Die  Ungewissheil  über  die  KleoMD»  sowie  das  Verhallea 
des  Darmns,  der  wie  bei  Aptiroditeeo  aeUttclie  Blüldalcjie  Irlgl,  aMcbt  die  SIelliiogd« 
GaUuog  noch  immer  unsicher. 

ScaMAkOA  führt  noch  iwei  neae  Än^hinamtm  auf  als  neue  Gattung :  Didyuio- 
branebus. 

3.  Fam.  Eunicea  Sav.  Korper  rund,  laup,  Srpnienlc  meist  sehr  zahlreich ; 
kopflappen  meisl  vorn  einguschiiitten  oder  gespalten,  t — 5  Fühler,  zuweilen 
Fiibiercirren ;  Rfissel  mit  mehreren  oberen  Zahnpaaren  und  einem  unteren  \er- 
wachsoen;  SeilenbÖcker  bilden  einfiiche  Rader,  Borstenbundel  mit  Nadeln ;  Kiemen 
einliieh  oder  zosammengesetzt,  zuweilen  fehlend. 

a)  BuDicea  s.  str.  Schmarda.  Stimrand  tief  gespalten,  am  Uinterrand  di  sKopf- 
lappcns  fünf  Kühler;  zuweilen  zwei  Fiilitorcirrcn  ;  Kiemen.  nol»cn  oder  dicht 
am  Hückuocirrus,  seilen  einfach ;  Burüleu  gesäumt  und  zusuuiuiengesetzt. 

4.  Ctatk  BUDlceCttv.  {LBOdktSav.).  Fünf  hintere,  iieine  Stirnfühler;  Kiemen  kamm- 
Rlrmig  dber  dem  Rttol[eiicirrus.  —  Arleo :  mit  swei  Fttblercirreo :  B.  gigan  tea  Cav.,  An- 
tillen ,  E.  norwegiea  Oers!,  o.a.;  ohne Fttbleroirren :  B.  saaguinea  (Moni)  Cur., 
Nordmeer;  u.  a. 

5.  Gatt.  Onuphis  Aod.  Bdw.  PSof  hintere  und  zwei  StlrafBbler,  Kiemen  einfach 

oder  karomrörmig  (bewohnen  rohri^e  GehbusF).  —  Arteo:  E.  eremita  Aud.  Bdw.,  Ga- 
nal ;  0.  concliilcf^a  Sars  {F.schrichli  Oerst  ],  Nunlmecr;  u.  a'. 

3.  Gatt.  DiopatraAud.  £dw.  Fünf  hintere  und  zwei  Stirnfühler,  Stirnrand  selbst 
palpensriig  verengert.  Kiemen  firanaonlSrmfg and  Spiral  aafgewanden.  —  Arten:  D.  am- 
boinensis  And.  Bdw.,  Ostindien;  D.  eaprea  (Delle Ch.)  Aud.  Bdw  ,  Neapel;  a.  a. 

b]  Lambrinereida  Schmarda.  Stirnrand  abgerundet  oder  eingeschnitten  oder 
gespalten ,  Teniakelti  und  Girren  fehlen  suweUen,  Kiemen  fehlen  oder  der  Sfl" 

ckenciiTus  winl  l)!iittrii:. 

4.  Gatt.  Stau  rucephu  1  US  Gr.  (mil  Anisoccras  Gr.).  Kopflappen  abgerundet- 
eckig, vier  Augen,  swri  seitliche  Ftthlerpaare;  Ruder  mit  zwei  Lippen,  zwei  Borstenbfln- 
dein  und  Rücken-  und  Bauchcirms.  —  Arten:  St.  mbrovittalus  Gr.,  Adriatlsches 
Meer;  An.  rubra  Gr.,  St.  Croix  ;  u.  a. 

5.  Gatt.  Lysidice  Sav.  Kopflappen  eingeschnitten,  anbedeckt,  drei  hintere  Fühler; 
einfache  Rttelcen-  und  Baucheirren.  —  Arten:  L.  Valentina  Aud.  Bdw.,  llittelmeer; 
L.  pa  rthenopei  a  Delle  Gh.,  Neapel ;  u.  a. 

6.  Gatt.  Lombriconereis  Blainv.  Kopflappen  unbedeckt ,  abgerundet,  zwei  oder 
ein  mdimeiittrer  I^bler,  keine  Girren,  nur  das  Borstonbtlodd  ombaaeado  HOolier. — 
Arten:  L.  Orbigny  i  Aod.  Bdw.,Canal;  L.  LatrellUi  Aod.  Bdw.,  Canal  n.  Hillelmeer; 
u.  a.  (Jugendzuslande  von  /Tüntes  wurden  zum  Theil  mil  Lumbriconerciden  verwcchscil.)  — 
Hierher  gehört  vormutiiiich  Nematonoreis  Schmarda ;  ferner  der  P a  i o i o -  Wurm  voa 
dM  ntehie-lnsehi. 

7.  Gatt.  OenoneSav.  Kopflappen  vom  abgerundeten  Mandsegment  bedeckt,  zwei 
Augen ;  keine  Fühler;  Rttcken-  und  Bauohcirrus  vorhaoden,  blaUartig.  —  Art:  O.  looida 
Sav.,  Rothes  Maer. 

8.  Oatt.  Aglaora  Sav.  Kopfiüppen  vom  avreilappig  endenden  Mandsegment  bedeckt, 
mit  drei  rudimentlren  Fühlern,  Girren  bisttartig.  -  Art:  A  fulgida  Sav  ,  Rothes  Meer. 

Hierher  Rohören  noch:  Evonella  Stimps.  Einfach  hückri);»'  Rückencirrcn ,  ein  Paar 
seitliche  Fühler i  E.  bicarinala  St.,  Maoao;  Notocirrus  Schmarda.  Kopflappen  tie- 
deckt, keine  Augen,  RQckoncirren  einihoh  korz.  Mobrero  Arten  ans  der  Sttdaee ;  Are- 
CO  da  Schmarda.  Kopflappeo  unbedeckt,  Ftthlar,  Augen  und  Girren  fehlen.  Wenig  Bor- 
aten (7).  Arten  von  Ghilo  und  dem  Gap. 

4.  Fam.  lercidag  (Aud.  EUw.  s.  str.)  n.  Körper  gestrockt  uiil  vielen  Segmen- 
ton,  ein  oder  zwei  AAercirren ;  Kopf  flacb,  klein,  mit  zwei  kloinen  StimfQbiem  und 
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zwei  äeillicheii,  die  bei  den  cineu  gross  palpeiifuriuig  sind.  Muiidseginent  mit  Ton- 
lakelcirren  oder  Rudern.  Hund  nach  vom,  Pharynx  mit  zwei  bakenförmigen  queren 
ZIbnen  oder  Papillen.  Seitenhdcicer  meist  zweirudrig;  Rndw  mit  Buciten-  und 
Bauchcirrus,  zwischen  ihnen  hUufig  Blltter  und  Zungen.  Bohren  hSuflg  in  Sand, 
sondern  auch  eine  schleimige  Röhre  ab. 

a)  Lycoridea  Gr.  Soitcnfühlcr  palpenartig  gross;  Fühlercirreil;  swoi  IMaiH 
z&boe;  Borsten  linear,  zusammengesetzt,  zwei  Aflercirren. 

I.  Gatl.  Nereis  Cuv.  ».  str.  Oberer  Ruderast  ohne  Kamm,  alle  Ruder  ttbalich ;  Bor> 
stenanbang  oben  grttlen-,  unlen  grttten-  und  sieiieifttnnig.  —  Arien:  N.  margariteeee 

Leite  h,  Nordsee,  Cnnal;  N.  pelagica  L.,  Nordsee;  u.  a. 

•i.  (latt.  Den  dronereis  Pet.  Ruder  und  Borsten  -wie  hei  Nereis,  ein  Thoil  der  Rücken- 
cirreo  in  feder-  oder  baumartige  Kiemen  verwandelt.  —  Art:  ü.  arboriferaPet,  Mo- 
tambique. 

3.  Gatl.  Ncreilcpas  Oerst.  RUckcncirren  auf  einem  Lappen  des  oberen  Ruders, 
obere  Partie  der  hinteren  Ruder  oft  blattartig  vergrösscrt;  kein  Lippenblatt  am  unteren 
Borstenbündel.  —  Arten:  N.  Marion  i  Aud.  Edw.,  Atlantiscbi  N.  fuscaüerst.,  Nord- 
see V  u.  a. 

A.Gatt.  Heteronorois  Oerst.  {Johnstonia  Quatref).  Girrten  dor  hinteren  Ruder  auf 
einem  Lappen ,  Lippe  dos  unteren  Astes  blattartig,  gross;  Borstenantiun^;  durcbgabend 
messerlttrmig;  die  verderea  Ruder  einfacher.  —  Arten:  H.  podophylla  (Aud.  Bdw.}, 
Gauel;  H.  lob u lata  (And.  Edw.},  Canul;  IL  arctica  Oerst.,  Grönland;  u.  a. 

5.  CiBlt.  Mastigo  nereis  Schmarda.  Obere  Ruder  ohne  Lappen ,  nach  hinten  vor- 
Ittogera  sieb  die  Ruder  selbst  geiaselfdrmig,  die  Lippen  werden  bUttartig ;  fiorstenanbang 
nieht  messerfSrmig.  —  Arten:  M.  podoeirra  Sehn.,  Cap;  II.  longicirra  Böhm., 
Ceylon  ;  u.  a. 

6.  Gatt.  Lycastis  Aud.  Edw.  Uelde  Ruderästo  fast  ver.schraolzeo,  ohne  Lappen  und 
Warzen  ;  Girren  fadig.  —  Art :  L.  brevicornis  Aud.  Edw.,  Canal. 

b)  Nepbtbydea  Gr.  Seitcnfiibler  klein,  nicht  grösser  als  die  Stirnfübler,  liund- 
segment  ohne  Ftthlereirran ,  aber  mit  Rudern ;  Papillen  am  Rttsselende  stett 
der  ZMhne ;  Bomlan  meiat  einbeb,  linaar;  lAn  Allereirms. 

7.  Gatt.  Nephlhys  Cuv.  Charakter  der  Untorfamille.  "  Arien:  N«  Homberg! 
Cuv.,  Canal i  M.  iongisela  OenL,  Grönland ^  u.  a. 

5.  Fam.  ttlfMiM  Gr.  Körper  gestrockt»  Segmente  wie  der  kegel0rmige,  an 
seiner  Spitze  vier  winzige  Fühler  (ragende  Kopflappen  geringelt ;  Rüssel  keulen- 
frinnig,  mit  vier  Ifakenzähnen  oder  Reihen  \on  Kieferspil/.chen  oder  beiden.  Seiten- 
höcker ein-  oder  /weiä.stig««  Ruder.  Borston  linear,  einfach  und  zusamniengeselzt, 
Bündel  mit  Nadel.  Kiemen  kurz  oder  fehlend. 

i.  Gatt.  GlyceraBaf.  Rttiael  mit  vier  Halcenilhnen ,  ohne  Spitzen;  Ruder  wenig 
gespalten,  bttuflg  an  der  vorderen  Flache  der Seilenhdcker  ein  Kiemenfortsatz;  RUcken- 
und  ßaucbcirrcn.  —  Arten:  61.  Meckelii  Aud.  Bdw.,  GL  alba  Raihke,  OL  setosa 
Oerst.,  Europüisch ;  u.  a. 

S.  Gatt.  Goniada  Aud.  Edw.  RUssel  mit  Reiben  von  Kiefertpitien ,  zuweilen  noch 
ZKbne,  Ruder  weit  getrennlUslig.  —  Arten;  O.  emerlta  And.  Bdw.,  MitteloMer;  6.  nor- 
wegica  Oerst.;  u.  a. 

8.  Gatt,  (ilycinde  Fr.  Müll.  Rüssel  mit  Uandpapillen ,  nahe  diesen  ein  Kreis  von 
Kieferapilzen,  aut  seiner  Ruckensuile  zwei  Laugsreihen  von  Zahnen,  auf  der  Baucbteite 
kleinere  Zibne  in  Plltichen  zerstreut;  zwei  blatlfttrmige  Lippen  anyedem  der  beiden 
Borslenbttndel.  —  Art :  OL  mnltidens  Fr.  Mail.,  Bta.  Galbarloa. 

6.  Farn.  PhyUodocea  Gr.  Körper  verlungert,  meist  mit  zahlreichen  Segnien* 
ten,  Kopflappen  klein,  vier  bis  fünf  Fühler,  vier  oder  zwei  Augen ,  Mundsegment 
und  ein  Paar  folgende  mit  FOhlercirren ;  RBssel  nur  mit  Papillon ;  Ruder  einSslig 
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(der  zweite  Asl  ziiwoilcii  liiljerkelat lif;,  ;  lUickcn-  und  B.iutlu  irn'ii  ,  beide  blall- 
arlig  erweitert,  zuweilen  nur  der  erslcre  an  seinem  Buüe.  Borsten  linear,  zusam- 
mengesetzt. 

4.  Gatt,  t^hyllodoce  8av.  Ander  einilitig,  vier  oder  (Unf  Petr  FOblercIrreo ,  vier 

Ktililpr,  Augen  klein;  Cirrcnbliittf r  'lecken  zum  Theil  den  Rücken.  —  Arien:  Pb.  lami» 
nosa  Sav  ,  Europäische  Meere;  1' h.  Mulleri  R.  Leuck.,  Nordsee;  u.  a.  —  Hierfaer  die 
Untergattung  Macrophy  iiuai  Schniarda. 

I.  Galt.  Balalia  (Sav.)  Oersl.  Ruder  einletig,  vier  Paar  Pttblereirron ,  fter  Ftthiar; 
AuKeii  klein,  Cirrenbltttter  lassen  meist  den  ganzen  Rücken  frei.  — Arten:  B.  viridis 
Sav.,  E  sanf^uinca  Oerst.,  E.  foliosa  (Sars),  Europäische  Meere ;  u.  a. 

3.  Galt.  Eleono  (Sav.)  Oerst.  Ruder  einasttg,  xwei  Paar  Fühlercirreo,  vier  Fühler, 
Augen  klein,  obere Cirranblätlar  oval,  klaia,  daoken  den  Rttckeo  nieht Arten :  B. loa ga, 

B.  maottioaa  Oorit.  o.a.  Beropiisdie. 

4  rifiii  Notophylium  Oerst-  Ruder  mit  einem  kleinen  oberen  Aste,  vier  FUhler, 
vier  Paar  iiililerrirrcn.  —  Arten:  N.  viride,  N.  longum  Ocisl.,  Nordsee;  ii.  a. 

6.  Galt.  Alciope  Aud.  Edw.  [Torreya  Quatref.).  Körper  mit  weniger  Segnieuteu, 
Ruder  etniatig,  vier  Paar  Ftthlercirran ,  vier  Filbier,  zwei  sebr  groase  vorapriegeada 
Augen.  —  Arten  ;  A  Reyna  udii  Attd.  Bdw.,  A.  BdwardBÜ  KrobD,  A.>andlda  Dalle 
Ch  ,  u.  a.  aus  dem  Miltclineer. 

6.  Gatt.  Lopadorhy  nchus  Gr.*)  Körper  mit  wenig  Segmenten ,  Ruder  einastig, 
drei  i*aar  FHhlerdrren.  vier  Füliler,  zwei  kleine  Angan,  Rüssel  sehr  kurz,  napfRirmig.  <-> 
Art:  L.  b  r  c  V  i  s  Gr  ,  Me.ssina. 

7.  Gatt.  MyrianaSav.  Ruder  einästig,  obere  Girren  am  Ende  blattartig  erweitert, 
unlera  fadenförmig,  vier  PQbler,  vier  Augen,  vier  Paar  Ftthlercirren.  —  Art:  M.  longis- 
sImaSav,  Atlanttsebe  Kttste. 

7.  Fatn.  Hesiooea  Gr.  Körper  weniger  lang,  aus  weniger  Seßriionten  be- 
stehend, Küpflappen  meist  breit,  mit  Fühlern,  zuweilen  zahlreiche  Fühlorcirrcn ; 
Rüssel  mit  Zibnea  oder  Papillen  oder  ohne  beides;  Borsten  linear,  einlach  oder 
zusammengeJielzt ;  Ruder  ein-  oder  zweiSstig;  Cinren  alle  fadenflfmiig,  häufig  sebr 
lang,  Kiemen  fehlen. 

1.  Gatt.  Hesione  Sav.  Ruder  einS.slij;,  Kopflappon  mit  dem  M^Hld^opment  ver- 
sebniolsco,  vier  Augen,  seitlic-li  jcderseits  zwei  kloine  Fühler,  dahinter  bis  acht  Paar  lange 
FOblercIrren,  Rttekencirros  lang ;  Rüssel  unbewaffnet.  —  Arten:  H  pantherina  Risse, 
H.  festiva  Sav.,  Mittelmeer;  u.  a. 

2.  rinlt  Opliiodromus  Sars.  Ruder  zwciiisli^ ;  Kopflappen  hriMl.  vier  Aufien  ,  ein 
unpaarer  medianer,  seitliche  radcnlormige  und  zwei  dickere  untere  Fühler  (Paipi),  jeder- 
aeils  sechs  Ftthlercirren;  Rüssel  unbewalTaet;  untere  Rorsteo  zusammengesetzt.  —  Art: 
0.  vi  Hat  US  Sars.  Norwegen. 

3.  Gatt.  Cirrosyllis  '.'^ofiiiiarda  p.  p.]  {Psamathe  Johnst.,  Halimedc  Ralhke) .  Ruder 
cinastig,  mit  drei  kleinen  Lappchen  ;  vier  kleine  Fühler,  sechs  Paar  Fuhlercirren,  Rüssel 
breit  kuglig.  mit  Papillen.  —  Arien:  C.  Tenusta  (Ratbke),  Norwegen;  C.  fusca  Johnst., 
England.  (Die  von  ScauAROA  mit /'.vunia//««*  zusammengestellten  Arten  sind  kaum  in  dieser 
Verl)indun(^  zu  lassen,  weshall)  liior  der  Gattungsname  in  der  RATBza'scben  Begrenzung 
von  dessen  Ualimede  genommen  wurde). 

4.  Gatt.  Castalia  (Sav.)  Oerst.  Ruder  mit  einem  toberkelartigen  oberen  Aste,  vier 
Augen,  vier  Fühler,  vier  Fühlcrcirrenpaare,  Rttssel  mit  zwei  zarten  ZMbnen. «—  Arten: 

C.  rosea  Sav.,  C  punrlata  Oerst.,  nordische  Meere. 

5.  Gatt.  Oxydromus  Gr.  Ruder  einästin,  vier  Augen,  fünf  lühlcr,  vier  Paar  Fuhler- 
cirren, Rttssel  unbewaflbet,  Börsten  zussnimengesetzt.  —  Art:  0.  faseiatus  Gr.,  Mit- 
telmeer. 

Hierher  wohl  die  Galtung  l*i8ioaeGr. 


*)  aleht  tepadorhynehus,  wie  UocssaT  uad  ScavaaoA  schreiben. 
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-  8.  Fam.  IflUiM  Gr.  Körper  gestreckt;  Buder  eioSetig,  mil  xwei  Boralen- 
hockern  mit  Nadeln ,  Borsten  einfach  und  Srcbelborstcii  mit  zwei-  bis  dreiapitzigem 

Anhang;  längerer  Rückonrirnis,  Baiiclicirrus  kurz  oder  fehlend;  Knpflappen  mit  dem 
Mundsegnicnt  häulig  verwachsen  ,  Slirn  in  zwei  längere  oder  auf  einen  Saum  redu- 
cirte,  öfters  verschmolzene  Stirnlappen  ausgezogen ;  ein  unpaarer  und  zwei  seit- 
liche Fühler,  meial  vier  Augen ;  ein  oder  zwei  Paar  FQblördrren ;  Scblund  mil 
einer  vorscbiebbaren  Chitinrdhre,  die  eine  Bohrspitze  trSgt  oder  einen  getihnten 
Rand  bat.  Bntwidkelang  meist  mit  Generationswecbsel. 

Werber  GauM's  Familie  derAmytidea»  walohe  aar  SnUkkm  eathilt»  daran  Ent- 

wlckelungsmndus  nicht  bekannt  war. 

4.  Gatt.  S y  II i s  Sav.  Meist  (ob  alle  Arten ?}  Forlpllanzung  durch  Generationswechsel. 
Oa«  Thier  Iheilt  sich  einfach  quer,  im  hinteren  Tbeilungssprtfssling  entwiaicela  sich  die 
Qantlalprodiiate.  Dia  gaaehlaeMaleae  Anme  IMI  swei  Stirnlappao»  vier  in  eiaam  IVapes 

flehende  Ausen  Murch  Contraction  des  Kopfes  oft  in  eine  Quorreihe  rückend)  ,  zwei  Paar 
Ftlblercirrea ;  llUssel  mit  Üohrspilzc  oder  gezähntrandiger  Röhre,  und  nur  ein  Bündel 
Mebelborsten.  Dia  anfgeamroten  Individuen  haben  gleiche  Segmente,  Iceinaa  Soiiland- 
apparat,  and  noch  ein  ol>ares  Bttndel  iSngarar  Haarborsten.  PHblar,  Girren  u.s.  w.  bttuig 
geringelt.  —  Arten  :  S.  m  on  il  a  ri  s  Sav.,  S.  a  rm  i  1 1  a  ri  s  Ocrst.  u.  a.  Eurcpttiaobe  Arte«. 
Joida  Johnst.  ist  ein  losgelöstes  Geüchlechtsthier  oincr  Syllis. 

5.  Gatt.  Autolytus  Gr.  (ind.  Myrianida  Edw.}.  Fortpflanzung  durch  Genera- 
tionsweebaal.  Die  Tbiare  tbailen  sich  quer,  vor  der  TraDnaag  Imospt  aber  swiaebaa  l»el- 
dao  Individuen  eine  panzo  Krtlo  junger  hervor,  die  häufif;  alle  in  Verbindung  getroffen 
werden.  Ammo  wie  Syllis,  mil  Stirnpolster,  drei  Fühlern,  Schlundröhre,  nur  Sichelbor- 
sten. Die  aufgeammten  Gescblechtsthiere  verhalten  sich  nach  den  Geschlechtern  etwas 
Tarachieden ,  haben  aber,  wie  liei  %lllr ,  etaien  Darm  ohne  Maaal  und  ein  eberea  Bttndel 
Raarborsten 

(Polybostrychus  Oerst.,  DiploceraeaGr.,  Crithida  Gosse)  Slimlsppan 
in  gabiig  gelhalKa  fttblarartiga  Forlsitse  aasgezogen ,  jedersaits  swei  FOblereirrafi ,  da- 
zwischen (häufig  mit  den  oberen  gleichstark)  der  unpaare  Fühler,  die  beiden  vorderen 
Fiihler  klein.  Einige  der  vorderen  Segmente  fUluran  Samao  und  haben  kaiaa  Haarlior- 
stcn,  alle  übrigen  haben  lange  solcba. 

$  (Saeconereia  J.  IMIt.)  Stirnpolsler  klahi,  nnr  drei  Ftthler  and  ein  Paar  Ftth- 
lercirren ;  vordere  Segmente  ohne  Haarboralen ;  Eier  in  einem  gemeineobaftUehen  teeke 
am  Bauche. 

Hierher  A.  prolifer  Gr.  [Nereis  prolifera  Müll.).  Für  die  aufgeammten  Formen  ist  die 
Amme  noch  niebt  nachgawlasen.  Buropillaeba  Meere. 

t.  Gatt.  E  xogone  Oerst.  Segmente  weniger sabireich  ;  im  Uebrigen  wie  Syllis.  Gene» 
rationswcchsel ;  keine  Qucrtlicilung ;  die  der  Amme  pleichcn ,  mil  Rus.«el  versehenen 
Geschleeblsthiere  kuospcn  zu  zwei  an  jedem  der  mitlleren  Segmente.  Eier  zu  Je  zwei 
•naaariiob  an  jedem  Segment  angeheftai,  —  Arten:  B.  naldina  Oerst.,  E.  pulligara 
(%ttf  puUigera  Anal»),  B.  gammifara  FageosL,  Europäisch. 

Bei  Cyslonereis  Köll.  soll  der  unpaare,  allen  Sylliden  charakteristische  Fühler 
fehlen  (ob  von  ExogoM  wirklich  verschieden?).  £.  Oersledii,  E.  cirrata.  E.  Ed- 
warde ü  KOll.  MiUehneer. 

Bebte  SyUident  dar  unvollsUndigen  Kenntniss  ihrer  Entwickelung  wegen  aber  nicht 
sicher  unterzubringende  Gattungen  sind  ;  S  y  1 1  i  n e ,  A  m  b  I  y  os  >  1 1  i  s  Gr.,  S i  ^a  m br a 
Fr.  Müll.,  G na thos  y  I Iis,  Trichosyllis  Schmardai  forner  Amytis  und  Poly- 
n  ice  Sav.;  wabradieinlicb  auch  Neri  IIa  0.  Scbm. 

Vtfilig  zweifelhaft  sind  Photocharis  Ehbg.  and  Maeroebaela  Gr.  (MMtdavi- 
coraii  San),  die  Gaoaa  sa  den  ^fni|!lid«e»  briagt. 

9.  Farn.  SfMü  Gr.  (irMot  naldbrn  Oent.),  Kleinere,  meisi  dnrcbschelneiide 
TMere ;  Kopflappen  klein,  glatinndig  oder  eingeschnitten»  ohne  Ftthler,  am  Mond« 
Segment  zwei  lange,  meist  mit  einer  Rinne  versehene  FOhlercirren  (welche  sich 
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leicht  AiipPii  zwei  Iiis  scc-lis  odor  koino  ;  SrilcnliiK  k»'r  ein-  otlor  zwoizcilif;. 

am  gunzuii  korper  gleich,  oder  die  vurdereii  >uu  deu  hiiileren  verschiedeu.  Borsleu 
eiofacfa ;  KiemeD  nur  selten,  direnfömiig. 

4.  Gilt.  Nerlne  Johnst.  All«  S«giMnle  gleicb,  Ruder  iwettttig»  Aller  von  einen 

Kranz  von  Papillen  umgeben.  —  Arten:  N.  vulgaris  Jobntt.,  Nordsee;  N.  leevicor- 
ais  Gr.  {Spio  ßathke],  Schwarzes  Meer;  u.  a. 

1.  Gatt.  Spiupbanes  Gr.  Die  swei  Dorstentündel  joderseils  aus  einer  bltfUrigen 
Lippe  hervortretend,  an  den  vorderen  Segnenlen  mehr  dorsal,  nach  bluten  aof  die  Seiten 
herablretend  ;  Cirren  Tohlen.  —  Art  :  Sp  Kru\  cri  Gr.,  rirdtiland. 

5.  Galt.  Spio  Fab.  Alle  Segmente  gleich,  Kopdappeo  cuniscli,  leicht  zweilh(>ilig; 
Seilenbtfcker  mehr  rüclienattfndig ,  mit  einfachen  oder  ilakeoborsten ,  einer  kleinen  Wane 
und  songenartigen  Kiemen.  —  Arten:  8p.  filloornia,  8p.  setieornia  Flab.,  8p.  ere- 
nalicoriiis  Moni.,  nordische  Meere. 

4.  Galt.  Heterocirrus  Gr.  Die  zwei  oder  drei  auf  da»  Mundüogment  folgenden 
Segmente  mit  liulenartigen  Kiemen ;  Jederseita  twelaeilige  Rllndel  einfadMf  Borslau.  — 
Art:  H.  saxicoia  Gr.,  Mittelmeer;  u.  a. 

5  Gull.  .S  p  i  0  n  e  Oersl.  Die  hiiileren  SL'iteiiaiilittnjjo  in  der  Stellung  von  den  vorderen 
verschieden;  t-ublercirreu  in  erneu  gabligeu  luden  uusluufeud. —  Art:  Sp.  trioculata 
Oersl.,  Nordaee. 

6.  Gatt.  Leucodore  Juhnst.   Kopf  wie  Spio;  dag  fünfte  Sc^menl  zwei- bis  dreimal 

liinser  als  die  übrigen ,  statt  der  Borslvn  einen  Kamm  vun  Nadoln  tragend;  ohne  Cirren 
uud  kiemen  ;  liinlorende  scbcibeuformig.  —  Arten  :L.  et  Ii  u  tu  Juhnst.,  L.  coeua  Ocrst., 
Nordaee. 

7.  Gatt.  Disoma  Oorst.  Vorderer  vom  hinteren  Kürpcrtheil  verschieden;  Kopf 
coniscb,  zwei  .Vugen ;  die  vorderen  Huder  gross,  vorstehend,  die  hinteren  sehr  kurz,  fast 
auliogeud,  am  drillen Segmeul  Nadeln  und  ein  unterer  Cirrus.  —  Art:  ü.  multiactosuu 
Oerel.,  Nordsee. 

5.  G;il(.  I'o!  \  ilora  Bosc.  Hinlerende  ohne  BorstenhOckcr,  fünftes  Scfimcnt  von  den 
andern  abweichend.  —  Art:  F.  coro  Uta  Üusc,  Nurdatlanliacb  (•.  CLAFAftiibK  in  MuUor's 
Arebiv,  4841.  p.  64S). 

9.  Gatt.  Magelona  Fr.  Müller.  Die  vordersten  neun  Segmente  mit  sweiseiligee 
Borstenbundt'lii,  j«v|ps  mit  oincr  <  irrcnarti;;en  Lippe  ;  dii-  liiiilci-f  ii  SpL'nHMitf  iml  einer  obe- 
ren und  uulereu  (Jucrreibo  gestreckter  IlaJ&chen,  zwischen  ihnen  z>»ei  cirrouartige  Läpp- 
chen. —  Art:  M.  papillioornis  Fr.  MttU.«  Sta.  Catherine. 

Hierher  gehttren :  Pygophyllnm  und  Colobrenchua  Schmarde. 

10.  Faiii.  Chaetopterida  Aud.  Edw.  Körper  ge.>>lreckt,  nach  der  Uilduitg  der 
AnhSnge  in  von  einander  sehr  verschiedene  Abschnitte  serfallend.  Bewohnen  per- 
gamenlartige  Röhren. 

4.  Gatt.  Chaetopterus  Cuv.  Kopf  mit  Äusseret  kur/<Mi  <ieiiliefien  Fühlern,  zwei 
Augen;  der  vorderste  KorperabHohnitt  mit  abj;esUilzleni  Koptrunile  liat  an  den  .Soilen- 
bdckern  nur  einen  oberen  Ast,  un  dessen  Grunde  cm  quergestellteg  Bündel  Haarborsten 
Blehl,  der  swella  hat  verlingerte  Segmente .  die  Anhinge  haben  keine  Borsten .  aber  iwei 
Theile,  der  untere  der  einen  Seite  verschmilzt  mit  dem  der  anderen  zu  einem  queren 
.•^auine  auf  der  Bauchllüche,  der  obere  verschmilzt  j:leichfalls  mit  dem  gegenüberstehenden 
zur  Bildung  eines  grossen  blasigen  Anhangs;  die  hintersten  Segmente  des  Körpers  liatien 
obere  boratentregende  Höcker,  atatt  der  unteren  jederaeita  swei  Toberkeln,  die  suaanunen 

»uf  der  P.MK-Iinärbn  eine  Qiierreihe  bildcMi  —  Arten:  Cb.  pergameulaceOS  Cuv., 
Woslindieui  Ch.  norwegic  us  Surs.,  Nordsee. 

fl.  Qstl.  Sploebeetop  terua  Sara.  Vorderende triehterftfrmig,  imOrande  desselben 
derlinnd,  Kopflappao  rundlich,  ohne  Augen;  xwoi  lange,  gefurchte  FUhlereIrren ;  die 

vorderslpii  neun  Sc^nwiile  wie  bei  Chnrlttpfcrus  ;  d  is  zehnte  und  elfle  S^üment  sehr  \cr- 
langert.  der  oliere  Ast  Ue»  Seitennnhangs  lappenartii;  erweitert,  ein  Uursluubtindcl  em- 
acblieaüond,  mit  dem  der  anderen  Seite  durch  einen  queren  flimmeraden  Saum  quer  ttber 
den  RUvkcn  susammenhgngend ;  der  untere  Ast  sweilappig  ohne  Borsten ;  eile  Itbrigea 
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Segmente  mit  eiii«iii  oboron  «onisehM  Rudar  mit  Haarbontanbttndel ,  uad  einem  unteren 

zwcibliittrigen  ohne  Borsten.  —  Art:  Sp.  typicas  Sart  (Faana  litt.  Norv.  iL  tab.  1.  f. 
8— Si  1),  Nordsee  (Maoger  bei  Beigen). 

41.  Pam.  Alidet  Gr.  [s.  atr.]  {Aowidea  Gr.  p.p. ^  Aridae  verae  et  nereideae 
Oerst.).  Kopf  flach,  vor  dem  Mundsegmenl  oder  in  dasselbe  bincingedröckt ,  ohne 

Fühler  »md  Füfilercirren ;  Mundsogmon!  mit  Borstcnhöckorn  ;  Kiornoii  blnit-, 
cirren-  oder  kurz  f;id<'iin)rmig  (oder  fehlend?)  seitlich  häutig  mit  den  Borslen- 
bückcrn  aul  den  Kücken  tiinauftretcnd;  Borsten  einfach. 

I.  Gatt.  AonisSav.  Kopdappen  klein,  mit  cinom  Füblerrndiment ,  BoratenbihAer 
xweiteilig,  blättrig,  oberer  Cirras  Itiemenartig  erweitert,  auf  dem  Rtteken  den  folgenden 

dacluieglig  deckend.  —  Art:  A.  foliosa  Aud.  Edw  ,  Cana!. 

S.  Gatt.  Aricia  Sav.  Körper  rundlich,  üeilonhöcker  zweizeilig,  ver«chiedeni  die 
terderen  beben  am  unteren  Röder  einen  queren  PapiNenlramm ;  Kiemen  cirrenftfrmig 
vom  aechslen  Se.qmeiilL-  an,  mit  den  Seitonhöckern  nach  dum  Rfleken  gebend,  nehmen 
nach  den  Enden  hin  al).  —  Art :  A.  C  u  \  i  o  r  i  And.  Edw.,  Canol ;  u.  a. 

t.  Gatt.  Scoloplos  Blainv.  KOrper  vorn  dach ,  hinten  rundlich,  Seitenhöcker  vorn 
aeitlioh,  hinlere  nach  dem  Rüelten  gerichtet,  sweiastig ;  der  untere  Ast  am  vorderen  KOr- 
pertheiie  mit  einer  .Papilla ;  Klamwi  cirrenartig.  —  Art:  8o.  armiger  Blainv.,  Nord« 
aee;  u.  a. 

4.  Gatt.  Theodisca  Fr.  Müll.  {Anlhosloinum  üchinarda?).  Seitenanbüngc  wie  Ariciäi 
der  voratttipbare  Sefalond  mit  geangerten  Lappen.  —  Art:  Tb.  anrantiaca  Fr.  Mttll., 
8la.  Catbarina. 

Verwandt  sind  ferner:  Clytio  Gr.  (der  Name  ist  vergeben).  Kopf  dreieckig,  vier 
Augen,  zwei  seitliche  Üorstenböcker,  ohne  Cirren  und  Lippen,  über  ihnen  eine  keulen- 
Rirmign  Kieme.  Cl.  eimplez  Gr.,  Niltdmeer.  —  Poreta  Gr.  Mundaegment  und  die  fol- 
genden drei  mit  einem  Karunkcl,  ein  oberer  Cirnw;  die  mittleren  Segmente  mitcirren- 
artigen  Kiemen.  F.  maderensia  Gr. 

g.  Gatt.  Ephosia  Raihke.  Pharynx  vorstülpbar,  ohne  Zlihne;  jedersoits  eUie  Reibe 
luiraer  Borslcnbündel ,  darüber  eine  mammilleoartige  Uervorragung,  auf  der  ein  kumer 
cirrenartiger  Anhang  sieht;  weder  Attgen,  noch  Fühler,  noch  Cirren.  —  Art:  B.  gracilia 
liathke,  Norwegen. 

f.  Gatt.  Sphaerodornm  Oerst.  Pharynx  nidrt  enertll,  vier  Augen ,  Kopfrand  mit 
Papillen ;  Ruder  einfach,  in  Papillen  endend ,  iwiachen  denan  die  Borsten  atehn ;  darüber 
eine  mainmdlenartii;e  Hervorraguog jnit  einem  kunen  cirrenartigen  Anhang.  —Art:  Sph. 
flavuin  Oerst.,  Nordsee. 

Ob  hierher  die  beiden  Gattungen  Gisela  und  U  e  r  m  u  n  d  u  r a  Fr.  MflU.  ?  Faat  noch 
zweifelhafter  ist  die  Stellung  der  Gattung  Che  roaoa  Fr.  MQII.  Möglicherweiae  schlieaat 
aicb  hier  die  Gattung  Tb  ysanoplea  0.  Schm.  an. 

If .  Fam.  OlmlllMa  n.  Körper  mnd,  spindeliörinig ;  Kopf  ohne  Fühler  und 

FOhlercirron.  Borstcnbündel  zweireihig  auf  niedrigen  Höckern ;  darüber  nn  ein> 
zcincn  oder  an  vielen  Seginenleo  ein  oder  zwei  Csdeoföroiige  Kiemeo  (verlängerte 

Cirren);  Borsten  einfach. 

4.  Gatt.  Cirratulus  Lara.  Kiemen  fehlen  nur  an  den  ersten  und  letzten  Segmen- 
ten, auf  einem  der  vorderen  bilden  aie  meiat  eine  Querreihe  von  einer  Seile  sur  andern 
relcbend  ;  Borsten  beider  Bündel  onpillar.  —  Arten:  C.  La  mar  ok  Ii  And.  Bdw.;  C.  bo- 
realisl.am.,  Europäisch. 

5.  Gatt.  Dod  ecac er  aea  Oerst.  Kiemen  sind  nur  an  (unf  bis  .sechs  der  vorderen  Seg- 
mente zu  Je  zweien  vorhanden ;  die  Borsten  der  oberen  Bündel  capillar,  die  der  unleren 
hakenförmig.  —  Art:  D.  eoncharn  m  Oerst.,  Nordsee. 

13.  Fam.  OpheÜMM  Gr.  Körper  aus  wenig,  meist  geringelten  Segmenten 
beatehend«  mit  spitzem  Kopf-  und  meiat  papillentragenden  Ilinterende.  Kopflüppcn 
cooiscby  ohne  Fühler  imd  Augen ;  NondsegiDent  in  dar  Regel  mit  Boratenbüadeln, 
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ohne  FQhlercirren ;  Mund  baochsCSndig  zwüehen  den  vorderen  Segmenlen; 
Schlund  nicht  vorstölpbar ;  ein-  oder  zweiseitige  Bündel  enifKOber  Borsten,  die  eof 

äusserst  kleinen  Höckern  oder  Rudern  stehen;  Kiemen  eirrenartig,  verlSngert, 

fehlen  vorn  ntui  liintcn. 

I.Gatt.  Ophelia  Sav.  Kopf  mit  einer  kurzen  Spitze  endend  ,  jodorspits  eine  Grube 
tragend;  Körper  unloo  llach,  mit  abgesetzter  Sohle  (von  zwei  Langswuislen  begrenzt]; 
Borvtenbttndel  ehiKellig.  —  Arten:  0.  bicornlt  Sav.,  Canal;  0.  aologasier  Gr.  (im- 
motrypane  aulogastn-  Hathke),  Nordsee. 

i.  Ciiitt.  0  p  h  e  I  i  n  a  Ocrst.  Kopf  in  einen  Knopf  ausgehend,  Hintcroiule  mit  einer 
Lüngsrcibe  zuugenarligcr  Anhänge;  Körper  unten  llach,  BorslenbUndel  einzeilig.  —  Art: 
0.  acnmlnala  Oertt.,  Nordsee. 

3.  Ontt.  Ainmotrypane  Rathkc.  Kopf  tonisch  abgerundet;  Körper  nnten  flach, 
ohne  deutliche  Sohle ;  Borstenbiindel  rweizcilip.  —  Art:  A.  limacina  Rathke,  Nordsee. 

4.  Gatt.  Tra visia  Jobnst.  Körper  rund,  kupf  conisch;  Borstenbündel  zweizeilig; 
die  hinlerea  Segmente  tragen  jederseils  twei  Papillen,  zwischen  denen  die  Borsten  eiehen. 
—  Art:  Tr.  oestroides  Gr.  {AmmMr^ßumt  ottüröidn  ÜBlUe,  Travitia  ForbeiH  Mtut.), 
Nordsee. 

U.  Farn.  AreiiOfUda  Aud.  Edw.  {Tel§thuta  Sm>,) .  KSrper  Itffirzer  oder  ge- 

.streckt;  Segmente  geringelt ,  verschieden,  entweder  durch  den  Mangel  oder  das 
Vorhandensein  von  Kiemen,  oder  durch  die  BcschalTenheil  der  Seitenhöcker;  Kopf- 
ende conisch,  KupDappen  klein,  ohne  Fühler  und  Augen;  Mund  nach  vorn  ge- 
richtet, mit  papillentragendem  Rüssel ;  Borstenhöcker  zweizeilig ,  entweder  gleiche 
Borsten  tragend,  oder  die  unteren,  quere  Wülste  bildenden  Ruder  haben  Ualten- 
borslen.  Kiemen  dendritisch,  nicht  an  allen  Segmenten,  entweder  nur  an  «inigeo 
vorderen,  oder  an  den  mittleren.  Bohren  im  Sande. 

I.Galt.  E  u  m  e  n  i  a  Oerst.  Körper  kurz,  aus  wonig  Sepmenten  hcsti-hend  ;  Aflerende 
ohne  Papillen;  zwei  Höckerreihen  mit  capillaren  Borsten;  Kiemen  an  den  vordersten  auf 
das  Hundsegment  folgenden  Segmenten.  —  Art:  B.  erassa  Oerst.,  Nordsee.  • 

1.  Gstt.  Seal  ihre  gma  Rathke  {Oligobranrhus  Sars).  Körper  gestreckt ;  Aflerende 
mit  cirrenartipon  Anhangen;  Borslenbündcl  zweizeilig,  auf  den  vorderen  Segmenten  auf 
äusserst  kurzen  Hockern,  an  einigen  derselben  mit  den  dendritischen  Kiemen,  an  den 
hinteren  aaf  zweispaltigen  Rudern,  ölten  and  nnlen  von  einer  elrrenartlgea  Lippe  einge- 
fasst.  —  Art:8c.iDflatum  Rathke,  Nordsee. 

5.  Gatt.  Arenicola  Lain.  Korper  gestreckt ;  Vorderende  conisch  abcenindct  ;  das 
vorderste  Segment  und  mehrere  der  hinterüten  ohne  SeUenanbiange ;  Borstenhocker  zwei- 
zeilig; die  oberen  Hasrborsten  anrHtfclem,  hinter  denen  In  der  Mitte  des  Körpers  die 
Kiemen  stehen,  die  unteren  Hakenborsten  auf  Querwülslen.  —  Arten:  A.  plscatorum 
Cuv  ,  Europäische  Meere,  OsUicbe  Atlantische  ILüsle  Amerika's:  A.  branchiata  Aud. 
hidw.,  Canal.  _  * 

4.  Gatt.  DasybranchnsGr.  KOrper  gestreckt ,  Segmente  nicht  geringelt ;  in  obe- 
ren und  unteren  Bündel  der  Borslenreihen  des  vorderen  Körperabichniltos  Haarborslen, 
im  hinleren  Kiemen  iragenden  oben  und  unten  Hakenhorslen.  —  Art:  D.  oa d ucus  Gr., 
Mittelmeer. 

II.  Scdentaria  M.  Edw.  Lam.  (Tobicoles  Guv.,  Tnbicolao  Oers!., 
Liroivora  Gr.  p.  p.,  Gapitibrancbia  aoL).  Weiche  Anhange,  wie  Kiemen 
II.  a.  am  Kopfende  gehäuft;  Seitenhöcker  kurz,  meist  Ilakenborsten  in  queren 
Wülsten ;  keine  Girren.  Kopflappen  häufig  mit  zahlreichen  fttblerarligen  An- 
hangen. Kein  Rflssel  und  lieine  Zilhne.  Bauen  sich  Rohren. 

I .  Farn.  PlMüMt  Gr.  (CAloroemsa  Quatnf,).  KSrper  gestreckt ,  Segmente 
gleich,  nicht  geringeU ;  Haut  meist  mit  keulen'  oder  saugnapffifroiigefi  Anhiogm 
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besetzt ;  Kopdiippen  uiid  Mundsegment  borslenlos ,  in  den  Vorderkörper  zurück- 
xiehbar;  zwei  starke  auf  der  unteren  Fliehe  geftirchte  Fühler,  darüber,  zuweilen 

auf  einer  den  Mund  umgebenden  Membran  mehr  oder  m  eiliger  2ahlrei<  he  fadige 
Kiemen.  Mund  mit  Ober-  und  rnlerlippo.  kein  Hiissel  ;  (Oiirm  gewunden,  Mafien 
mit  spiralem  Anhang).  Borsleiil)iiii(l('l  zw  eizeilig,  auf  lliioliern,  Wülsten  o»ler  direct 
in  der  Haut  stehend ;  Borsten  einfacik  oder  zusammengesetzt ,  mit  hakenförmigem 
Anbang,  die  des  ersten  Segments  sehr  lang.  —  Seoeniren  viel  Schleim ,  die 
Thiere  hüllenartig  umgiebt. 

r  (lOlt.  Siphnnostomum  Otto  {Pherusa  Oken,  Chloraetm  Duj . ,  Lophiocephala  Costa, 
Stylarioi({es  Dcllr  Ch.,  Flemingia  Johusl  ,  Trophonia  Edw.).  Charakter  der  Familie.  — 
Arten:  i>.  dipluchai  lus  Ullo,  i>.  Büwardsii  Gr.  {CMoraema  Edwar<lsi4  Duj.) ,  Mitlcl- 
meer ;  n.  a. 

Möglicherweise  gehört  Pelogenia  Schmarda ,  vom  Autor  zu  den  ipArorfi/cn  (ge- 
bracht, hierher.  —  Siphonostornuni  gelatioofUfii  DalyoU  ist  durch  deo  BeMtx 
iweier  nimiuernder  Kopriappon  ausgezeicbuel. 

2.  Fam.  Haldanla  Sav.  Körper  gestreckt,  rund;  Kopdappcn  bildet  eine  dem 
Mundsegment  aufliegende  Platte,  die  ^laltrandif,'  ist  oder  gesehlil/.te  Uiinder  hat, 
ohne  Fühler  und  Augen;  Seitenhücker  zweizeilig,  Haar-  und  ilakenborsten ;  Uüs.sel 
kenlenröriuig ;  After  glatt  oder  von  Papillen  umgeben ;  Kiemen  fehlen.  —  Bauen 
sieb  Rdbreo  von  Sand  und  Muscfaeirragnenten. 

4.  Gatt.  Clyniena  Sav.  Kopflappea  ganzrandig;  Haarbarsten  In  der  obaran,  Hakan- 

horsten  in  der  unteren  Reilie;  Aflpr  von  einem  pezühnlen  Trichter  umgeben.  —  .\rten : 
Gl.  pale  r  m  r ta  n a  ür.,  Millelmcer  ;  Cl.  1  u  m  h r  i  cal  i  s  Aud.  bdw  ,  Ndrdsee ;  u.  a. 

Verwandte  Gattungen ;  Clymenia  Oersi.  mit  llachgedriickteni  lltulereDde;  Arioi- 
oalla  Qoatret  ohne  Anhünga  am  HIntarande. 

2.  CiUt.  No  t  0  III  n  s  t  u  s  Sars.  Kopf  conisch;  Rftsse!  kurz  mit  Papillen  ;  vorderer 
kOrperlheil  mit  Haarborsten  in  beiden  BorstenhQckarn ,  am  hinteren  oben  HOcker  mit 
Haarbonten,  unten  Quarwttlsie  mit  Hakenboraten.  —  Art:  N.  lata r loa as Sars,  Nerdsaa. 

3.  Gatt.  Maldane  Gr.  Bündel  von  Haarborslen  in  der  unteren,  QuerwUtsle  mit 
Makenbors len  ubor  ihnen  ;  Kopflappen  l)ildet  eine  Stirnpiaitc;  .\fler  rückonslandig ,  iiber 
euior  ventralen  Plallo  des  nackten  letzten  Segments.  —  Art:  H.  glebifera  Gr.,  Adria- 
tlschea  Heer. 

4.  Galt.  Ammochares  Gr.  Kopflappcn  mit  einem  veriislell-gescblitzten  Rande; 
oben  Haarhorsten  in  Höckern,  unten  Uakeahorsten  in  queren  Wülsten.  —  Art:  A.  Otto- 
o  i  s  Ur.,  Mittelmeer. 

3.  Fam.  TtKbdkMl  Gr.  Körper  gestreckt,  rund,  vom  meist  dicker;  Kopf- 

lappen  auf  ein  oberes  Llppenblalt  reducirt ,  an  ihm  oder  dem  Mundsegment  eine 
(Jnerreibe  oder  zwei  seitliche  Büschel  zahlreicher  fadenförmiger  Fühler ;  Miuid- 
seginent  ohne  Paleen  oder  Läppchen ;  Mund  ohne  Rüssel ;  Haarborsten  mei.si  auf 
oberen  Höckern,  Hakenborsten  auf  unteren  Querwülsteo,  am  hinteren  KÖrperlheil 
fehlt  oll  beides;  Kiemen  kämm-  oder  fodenRirmig,  nur  an  wenig  vorderen  Seg- 
menten ;  fehlen  zuweilen.  —  Bauen  Röhren  aus  Sand  u.  s.  w. 

1.  Gatt.  Poly  cirrus  Gr.  Kopflappcn  bildet  eine  haihkrcisfürmigc  Oberlippe,  deren 
Rückenrand  mit  langen  (Kiemen- '.'artigen)  Fühlern  besetzt  ist;  besondere  Kiemen  fehlen. 
Seiteoanhönge  eiozedig,  vorn  HOcker  mit  Haarbürsten,  hinten  (^uerwulste  mit  Uakenbor- 
Sien.  —  Art:P.  meduaa Gr.,  Mittelmeer. 

2.  Galt.  Torebclla  (L.)  Sav.  {Amphitrile  p.  p.  Müll.).  Kiemen  vom  an  den  Seiten 
des  Rüekons,  dendritisch  oder  (juastenforiiiif!.  jcderseits  drei,  zwei  oder  nur  eine;  Fiihler 
unbedeckt.  —  Arten:  mit  sechs  Kiemen:  T.  coocbilega  Sav.,  tvesllich  Europäisch; 
T.  GirrataSav..  nordiaeha  Heere;  mit  vier  Kiemen:  T.  cincinnata  Sav.,  nordiache 
Meere ;  mit  swsi  Kiemen:  T.  orlstata  Sav.,  oordlschs  Meere;  o.  a. 
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Znr  lettlen  Abth«ilttiig  gebVrt  die  Gattung  Lu mar a  Slimps. 

ri.  Gatt  Isoida  Fr.  Miill  Ftifiler  wenig  ziihlrcich  ,  vier  einfache  untl  vier  doppell- 
iiedri)$u,  nach  vorn  gerichtete  Kietucufitden ;  vorn  obco  Haarborsteu ,  unleo  Hakenbor- 
atea,  hinten  nnrielclere.  —  Art:  1.  pntehalla  Fr.  MttlL,  Sta.  Calharioa. 

4.  Gatt.  Tarabellldea  Sara.  Kieman  an  einem  anpaaron  Stiel  in  der  Mitte  in 
Rttckcns;  Fühler  von  einein  Lappen  bedeckf.  —  Art   T.  Sf  rocmi  i  Sars,  Nordsee. 

5.  Gatt.  Calymmatops  Pel.  Kiemen  jederscits  vom  Rande  eines  S-förmig  geboge- 
nen Blattes  ttber  den  ersten  drei  Segmenten  entspringend,  FUbierbasla  uobedecltt  (?).  — 
Art:  C.  granulatna  Pet.»  QuerimlM-lnseln. 

6.  Gatt.  Snheilides  Edw.  Kiemen  soitlioh  vorn,  OtdenfiBmlg;  Pttbler bededtt. • 
Art:  S.  octocirrata  fS.irftj  Edw.,  Nordsee. 

Hierher  Vr'j^bri>cbeinlicb :  Anisomelus  Templelon. 

4.  Fam.  Amphictenea  Gr.  Körper  gestreckt,  aus  weniger  /nlilreichen  Se^ 
monton  tjobiMet ;  Mtiiiil  von  einer  Ober-  und  UntnrIi|)po  oingefassl ;  erslere  von 
t'intMU  platten  Kopflnppon  überragt,  unter  dem  die  Kühler  entspringen;  das  erste 
Segment  nach  dem  Mundsegment  jcderseils  mit  einem  liündul  oder  Kunmi  grösse- 
rer, nach  TOm  gerichteter  Borsten  oder  Paleen ;  Borsleo  linear  und  Hakenborsten ; 
die  ersten  Segmente  von  den  übrigen  meist  etwas  abweichend. 

1.  Gatt.  Pectinaria  Lam.  {Amphiclene  Sav  ,  Aviphilriie  Müll,  p  p.).  Kiemen  einfiieb- 
kamrnfürmlg.  Körper  endet  mit  einem  platten  Anhanj;,  der  den  After  von  oben  deckt.  — 
Arten:  P.  belgicaGr.  {Amphictene  auricoma  Sav.),  P.  auricomaGr.  (Am^itrUe  auh- 
eoma  0.  F.  Jffitt.),  Nordsee;  «.  a. 

1.  Gatt.  A  m  p  bicteia  Gr.  {Crossostoma  Gosse,.  Kiemen  einfach  fadenfürmig,  Uintei^ 
cndi'  mit  zwei  (ürren,  ohne  eine  den  After  deckende  Platte.  —  Arleo :  A.GunoerlGr. 
[ÄmphUriie  Gunneri  Sars),  A.  boreaiis  Gr.,  Grönland;  u.  a. 

t.  Gatt.  See  Iis  Gr.  Kiemen  kammf&rmig«  die  Kammiihoe  wieder  verswelgt;  Hin' 
terende  mit  einem  den  After  deelcenden  Anhang.  —  Art:  8c.  min  a  x  Gr.,  Sicilien. 

5.  Fam.  HermelUcea  Gr.  Körper  ans  zwei  Abschnitten  bestehend,  der  iiin- 
tere  dänn,  ohne  Segmente  und  ohne  Anhänge ;  am  vorderNi :  Kopflappen  ein  flei- 
schiger Cylinder  oder'  ein  gespaltenes  gewölbtes  Blatt ,  am  Stimrande  abgestutit 

und  mit  einem  Kranze  von  Paleen  umgehen ,  an  seiner  unteren  Seite  mehrere 
Ueihcn  von  Fühlern ;  am  Mundsegment  jederscits  ein  Borslenbündel  ;  Mund  im 
(Iriiiide  des  Kopftrichlers.  ohne  Rüssel  ;  obere  Fiüssclien  mit  Hakeiihotston  (au  den 
vordersten  Segmenten  mit  i'aleen),  unten  dünne  llaarburstenbündel ;  Kiemen  zun- 
genförmig  an  den  meisten  Segmenten  des  vorderen  Abschnittes.  —  Bauen  Rohreo. 

4.  Gatt.  Sabeliaria  Lam.  {AmpMMle  Cuv.  p.  p.,  Hemuitta  Sa»,).  Kopflappen  gross, 
cylindrisch,  nicht  gespalten;  Paleen  des  Stirnrandes  nach  der  Mitte  und  dem  R  ukI*  ge> 
richtet.  —  Arten:  mit  dreifacher  Palcenkrono  [llerniella  (Juatref.]  S.  a  1  ve  o  I  a  l  ;i  L.un., 
Atlantischer  Ocean  i  S.  a  a  g  lica  Gr.,  Nordsee;  u.a.;  mit  zweifacher  Paleeukrooe  (i'al- 
kuia  QwUnf. )$.  chrysooephala  Blain v.,  Indien. 

i.  Galt.  Ccntrocorone  Gr.  Kopflappen  gross,  {;e\vulbt,  üben  gespalten;  Paleen 
des  Stirnrandes  alle  nach  vom  gerichtet.  —  Art:  C  ta urica  Gr.  (AmiMrU»  faefjce 
Hallikcj,  Schwarzes  Meer. 

6.  Fam.  Serpnlacea  Burm.   Körper  gestreckt,  mit  kurzen  Segmenten ,  meist 

zwei  \  erscbiedene  Ab>^chuitte  bihleud  ;  Kopflappe!»  mit  dem,  jederseits  ein  Borslcn- 
büiidel  lrat;«Mulen  Miiiid<eL;iueiit  \ i'isciniiol/en ;  MiiikI  ikicIi  vorn  gorielitet  ;  vorn 
oben  Haarbürsten  auf  Iluckcrn,  unten  Uakenborsten  auf  Wülsten;  hinten  umge- 
kehrt (Borstcnwechscl)  oder  einzelne  Anhänge  fehlen ,  Kiemen  auf  zwei ,  seitlich 
neben  dem  Munde  stehenden  kreis- oder  spiralförmig  aufgerollten  Blattern,  fadig. 
bärtig,  zuweilen  durch  eine  Membran  verbunden,  zuweilen  durch  einen  vom  Mund- 
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Segment  ausgehenden  Knorpelsticl  gestützt,  zuweilen  Augen  lr<igeiid ;  in  einzelnen 
FlIleQ  komml  Queiiheflung  vw,  — >  Bauen  sieh  lederartig  biegsame  oder  kalkige 
Röhren.  —  Fossil  von  der  silurischen  Formation  an. 

1.  Gatt.  Sa  bellt  (L.)  Sav.  Die  vorderen  Segmente  auf  der  unteren  Flache  mit  einer 
Furche;  erstes  Segment  ohoe  Dauchasl  des  Seitonanhan^is ,  die  nüchslen  his  zum  •ichlcn 
oder  oeunten)  mit  dorsalen  Uakenborsteo  auf  eioem  Hücker,  und  veolralea  Hakeiiborglen 
aof  eleem  Qaerwulst,  alle  folgenden  mit  donalen  Hakenborslea  an  Wülsten  and  ventralen 
Haarborgten  auf  Höckern  ;  Kiemen  getheilt,  fächer-,  kämm- oder  fladerförmig ,  sich  oft 
Spiral  aufrollend ,  undeutlich  gegliedert,  oft  ^ebiuidurt ,  häufig  mit  Piginoiitilecken ,  oder 
wirklichen  Augen.  Rtthre  lederarlig  oder  gallertig,  nur  an  eioem  Ende  uiren;  eine  Art 
bohrt  (nach  QvATaiPAais)  in  Kalksteinen  Ginge  (bei  S.  oeutala  Krityer  findet  Quertheilung 
statt) .  —  Arten  :  S.  m  n  g  n  i  f  i  c  a  Sav.,  Wcslindlen ;  S.  S  p  a  1 1  o  n  z  an  i  i  (Viv.)  Gr.  {S.  wri- 
tpirtt  Sav.).  Atlantisches  und  Mitlelmeer;  S.  pavoninn  Sav  ,  Nonis-  c;  u.  a. 

Die  lutt  Augen  versehenen  Arten  erbebt  Kölukkr  zu  uincr  besundcrea  Gattung 
Brancb  tomraa. 

Bei  der  Gattung  Anamoehaca  Kru\er,  die  sonst  mit  Sabella  übereinslin)mt, 
findet  kein  Horslonwechsel  statt  (A.  Oe  rs  ted  i  i  Kr.,  Grünland;.  —  L  c  i  o  1»  r  a  ii  c  h  u  ü 
Quatrcf.  hat  keine  gelbeilten,  sondern  iu  zwei  seilliche  Uaibfucbcr  vereinigte  Kiemen.  — 
Zv  Sabella  g^ri  wohl  auch  Piratesa  Templeton. 

i.  Gatt.  M  y  \  i  cola  Koch  [Eriogra\ihii  Gr.).  Segmente  auf  der  BauchlLlche  mit  einer 
Furche,  Haarborhlenbündel  am  oberen  Ruckenrande,  Hakenborsten  in  einer  Keihe  vom 
Rucken  auf  die  Dauchtlacbe  reichend  ,  kein  Borsteowecbsei ;  die  bärtigen  Kiemen  jeder- 
aeita  bis  hat  aar  Spitse  dmreh  eine  Membran  verbunden.  ~  Art:  II.  infandibalum 
Koch  {Aniphitrite  in  f.  .Moni.,  Eriographis  borealis  Gr),  .\driati.scb. 

8.  dalt.  Prutula  Risse  [Apomatus  Phil.).  Der  Bauchrand  der  vorderen  Korpeihülfte 
läuft  in  eine  btiutige  Verbreiterung  aus,  in  der  die  Haarborstenbündel  stecken.  Kiemen 
entweder  in  einer  Spirale  ven  mehreren  Umgingen  eingerollt  {^ptrtuMlIa  ttajav.)  oder 

nur  fiirliorarlif;  krcisfcirmig  sich  zusammenlesend  'Psygmohranrhus  I'hil  ,  kein  Deckel.  — 
Arten:  Pr.  inieslinum  I'hil.  {Serpmta  tutest.  Latn.,  üpiratMlial,  Europäisch;  Fr.  pro- 
tenaaGr.  [Serpulayr.  L.,  PsygutobrmukmPhiL),  Pr.  iatrIcataGr.  {Serpula  L.,  Psygmo- 
branckut  Fkü.)»  Buropaisch ;  Pr.  Oysderi  Huxley,  Tenby;  ist  Zwitter  mid  hatttaer- 
theilang ! 

4.  Gatt.  Serpula  (L.)  Phil.  Der  Bauchrand  der  vorderen  sieben  oder  acht  Segmente 
hiatig  verbreitert;  Kiemen  spiral  anfgerollt  {Cymospira  Sav.)  oder  sich  in  einen  Kreis  sn- 
aammenlegend  (Srrputoe  ii»ti'/i'i'^  S<tv  ,  mit  (meist)  einem  oder  mehreren  Deckeln;  ohne 
Quertheilung.  Die  zahlreichen  Alten  bat  Paittm  nach  der  Form  des  Deckels  in  mehrere 
Untergallungen  vertbeilt. 

PaiLtm,  A.,  Einige  Bemerkungen  ttberdle  Gattung  Serpula.  (Archiv  f.  Naturgeach. 
4844,  p.  4M.) 

a)  Cy  mospir»  Sav.  —  S.  gtgantea  Pall.,  Ostallantlach. 

b)  Serpulae  slmplices. 

4.  Serpula  s.  slr.  i'bil.  Deckel  Ilach  trichterförmig  mit  gezuhneltem  Rande. 
8.  coDtortnplieata  L.,  Buropaisoh ;  n.  a. 

5.  Eupo  malus  rhü.  Deckel  ahnlich ,  ans  der  Iiitie  erhebt  sich  aber  eine  Krone 
von  Stühchen.  S.  uncinata  Gr.  (Phil.)  u.  a. 

S.  l'l  acostego  s  Phil.  Deckel  kalkig,  keulenförmig,  abgestutzt.  S.  a rmata  Edw., 
SliltHmeer;  n.  a. 

4.  V  e  r  m  i  I  i  a  (Lam.)  Phil.  Deckel  kalkig,  eichelförmig,  länglich,  oder  mit  seitlich 
aufgesetzter  Oberbalfte.  S.  clavige  ra  Phil. ;  habitat?;  u.a. 

5.  Pomatoceros  Phil.  Deckel  kalkig,  halbkuglig  oder  flach  mit  hohlen  Htfrncrn 
auf  dem  Scheitel.  S.  tricus  pis  Phil. 

6.  S  p  i  r  o  r  b  i  s  1  Daud.j  IMiil.  Deckel  spalel- oder  keultMiforiiiii,' .  iWilire  klein ,  ilach 
spiral.  i*.  nautiloides  l.am.  [Serpula  xpirorbis  L-i,  Europal^che  Meere,  u.  a. 

7.  Oaleolaria  Lam.  Oeokel  kalkig,  mit  bewegllcheo  Stacheln.  S.  caeapi- 
loaa  Lam. 
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9.  Pomalotiflgai  Sobmarda.  Deckel  ene  drei  bttvier  übereiiModeiiiegeiKieD, 
dun  h  i-incn  verticalau  Stiel  verbendenen  Platten  gebildet.  S.  macrosoma  Schmarda, 

Westindien ;  u.  a. 

5.  GaU.  Filograna  Berkeley.  Baucliraod  der  vorderen  Segiuenle  häutig  verbrat- 
tert;  Kiemen  (acht)  bärtige  Fäden  In  einem  Krelae  atehend,  mit  twel  gleicbfella  bUrtigen 
Dcr!^> !  iH-len.  Hakenbonlen  kenm  iicbtbar;  Qoertfaeilnng  findet  alatt.  —  Art:  F.  in- 

|)le  xa  Berk.  u.  a. 

6.  Galt.  Pabricle  Blainv.  {Othonia  Johnsl.,  Amphicora  EHbg  l.  Vorderende  ohne 
Mulige  Verbreiterung;  liakeaborsten  in  Qnerrelhen,  daronler Heerboraten,  kein  Betfft«n- 

Wechsel,  hinten  nur  Haarborsten ;  Kiemen  veriislell ;  ohne  Gehäiuse  —  Arten:  F.  stel- 
lar i»  Gr.,  F.  äabella  Gr.  (Amiihi<  ora  Shv.  Ehbg.),  ntfrdllcbe  Europäische  Meere;  F.  n«- 
diterranea  (ilmpftjcera  med.]  Leydig,  Niiza. 

l.BiDY  beschreibt  eine  Art  aua  dem  Sfiaawaeaar  ata  Manayankia  apeeloaa  L., 

Nord-Ameriknnisch. 

An  das  Ende  der  Capitibrandiitr  ist  auch  das  roerkwiirdige  Würmeben  zu  stellen, 
welches  WaiGBT  eis  Phoronia,  .apiiter  vaw  Btateaa  als  Crepioa  beschrieben  babea. 
Daa  Thier  ist  urii^u<{licdert,  ohne  Borsten,  hat  auf  zwei  Armen  bnfelsenfDrmig  angeordnete 
Kiemen,  in  welche  GefAssäste  eintrelen  ,  und  wiederholt  im  Aeusseren  die  Gestalt  der 
i'olysoeti.  Es  lebt  in  Rohren,  die  es  auf  Muschelschalen,  Corallenstöcken  u.  a.  befestigt 
nnd  in  welche ea  alch  gens  tnrüektlehen  kenn.  Ph.  hippucrepia  Str.  Wrighi  (Cr-.yrn- 
cilis  van  Ben.).  (Ann.  Scienc.  net.  4.  So  T.  4  0.  pl.  g,  f.  4—7;  Dfanta  bi:  Trane,  liaa. 
Soc.  XXil.  p.  tu .  t.  44 ;  ALUua,  Preshwater  Polyaoa,  p.  55.) 

III.  Gymnocopa  Gr.  Korper  verlün^erl,  mit  vorn  Ijreilen,  am  Ilinler- 
ende  gar  oicht  enlwickülteu,  zweilappigcn  borslenlosen  Fusshückorii,  mit  kui- 
len  borstenlrageodan  SUrnfllblern  und  xwei  langen  borsten  U  ageaiieu  1  übler- 
cirren ;  iwei  Aogwi;  Mond  ohne  Rttssel  und  Zabne;  Gasobleohter  getrennl. 

1.  Farn.  Tomopteridae  Gr.  S»!gmcnte  wenig  deutlich,  lliiitcrende  verdünnt, 
.'iiiliatiglus ,  Seitenüucker  mit  zweiblättrigen  Hudern;  vier  älirnfübler «  die  zwei 
Sussow  starr  nach  aussen  geridrtet;  zwei  Füblercirren. 

Einzige  GaUung:  Tomopterla  Eachach.  {Jo/mstowlta  Gosse).  Charakter  der  Fa- 
milie. —  Art:  T.  ouisciformis  Bscbach.,  Mittelnieer.  Atlantischer  Oceao;  u.  a. 

Bi  sch,  W.,  Einiges  über  Toniopteris  onisciforiiiis    iMuller  s  Archiv  4  8*7,  p.  ISd.) 

Gauss,  E.  0.,  Einige  Bemerkungen  über  Tuinopteris.  (Ebenda  4848,  p.  456.) 

LsvcaAat  und  PAGBMSTBcaaa.  (Ebenrfe  1 858,  p.  588.) 

Cahi'Knter  ,  W.,  On  Tomopleris  oniscirur mis.   [Transact.  Linn.  Soc.  Vol.  XXII,  p.35S.), 
und  mit  E.  CLAPAakoa  (ebenda  Vol.  XXllI,  p.  59). 

B.  Onyohophora  Gk.  ' 

Körper  kurz,  rundlich,  mit  wenig  zahlreichen  Segmenten;  Koi>fliij)pen 
hinten  mit  dem  Mundsegment  vereinigt;  zwei  Slirnfühler  und  zwei  Augen; 
Rossel  kura,  mit  zwei  hakenförmigen  Zühnen.  Fussböcker  nach  unten  ge- 
richteli  einzeilige  Stummel  ohne  Borsten,  aber  mil  swei  Klauen;  Zwiiier.  — 
Leben  auf  feuchter  Erde. 

i .  Farn.  Peripitai  Aud.  Bdw. 

Binsige  Gettung  Perlpatna  Guitd.  Cberakter  der  Ordnung.  ~  Arte»:  P.  jnli- 
formia  Guild.,  Weatindien;  P.  Bdwardaii  Blench.,  Cayenne;  a.  a.  (von  Chile  und 
dem  Cep). 

GintoiNti,  l.ANsiiovkN,  An  «crounl  «da  new  genus  ol  Mollu.sca.  (Zoolog.  Jouro.  Vul.  i. 
4896.  p.  443.) 
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Blamiam,  B.,  Snr  rorfanlMÜon  das  vtrt.  (Am.  leleoo.  iwtvr.  t.  8^.  T.  8.  «847. 

p.  «37.1 

•   Oman,  fi.  0.,  Ueber  den  Uau  des  Peripatus  Edwaidsii.   (Mttller'ü  Arcb.  4863.  p.  iii.j 

0.  Hmlofcolfdn«  n. 

Annulatea  inil  seillichcii  Borsleitbuiidcln  ohne  Fusshücker,  wenig  lineare  (seilen 
Haken-)  Borsten  In  jedem  Bttndel ;  stets  ohne  weiche  AnhMnga  neben  denselben  (wie  Gir- 
ren, Lippen  u.  s.  w.).  Hüun<^  nm  vorderen  oder  hinteren  KOrpercndc  flimmernde  An- 
hinge von  Läppchen-  oder  Kiemenfurm.  Zuweilen  Augen,  vorn  oder  hinten  oder  an  allen 
Sagmenleo.  Geschlechter  getrennt.  Loben  im  Meere. 

Wir  vereinigao  hier  voriänflg  einige,  einen  Oabatgang  swiaehan  den  SdrfmUtcMn  and 
Saiden  vermittelnde  Formen,  daran  Stellung  bat  daii  KopfUameni  wie  bei  den  ScolHnen 
gleich  unnatürlich  i»t. 

t.  Fam.  Halonaidea  n.  Mit  Anhiingen  am  Kürperende;  mit  AuRcn. 

Hierher  die  Gallangan  Dera  Oken  {PnHo  aal.),  Pleigophthalmus  Af^ass.  und 
IPolyophlhalmus  Qualref. 

i.  Fam.  Ualalminihaa  n.  Ohne  AnhSnga  und  Angan ;  in  hiatigen  Rdhren 
labend. 

Hierher  die  Gatlung  C a p i la Ii a  Blainv.  (LamMconaii  Oent.). 
Vau  BaaiaBM,  P.  J.,  Hiatoira  natnreUa  du  genra  Capilalla.  ItvAki.  de  l'Acsd.  da  Belg. 
9.  Str.  T.  8.  4857.  p.  489.) 

B.  Oligoehaeta  Gl.  (Lumbricina  Sav.,  Terricolae  Aud.  Edw.. 

Scoleina  Ggbr.) 

Ännulaten  mit  seitlichen,  nie  von  Cirren,  Lippen  oder  Kiemen  hciileliclen 
HorslenbUndeln  ;  Borsicn  zu  je  zwei  l)i.s  acht  in  jedem  Bündel  ;  oliiie  l-üliler. 
Zwitter,  f.ehen  in  feuchter  Erde,  im  Schiamiite  odei'  sUssein  Wüsser  ^nur 
einzelne  im  Meere?) . 

D  ÜDEKEM,  Jul.,  Nouvelle  classiflcation  des  Annölides  s^ligäres  abranches.  (Bull.  Acnd. 
da  Belg.  T.  It.  i.  4888.  p.  588.) 

f.  Fam.  Lumbricina  (Sav.j  D'Ud.  Körper  aus  vielen  kurzen,  häutig  in  die 
Quere  tbeilbaren  Segnienlan  bestebend ;  Haut  derb,  opak,  muakulSa;  Kopflappen 
oonieoli,  bildal  eine  Oberlippe;  Hundaagmani  unbewaffinet ;  Borsten  sieta  Haken- 

borsten,  sehr  wenig  vorragend ,  zwei- oder  mehrzoilig.  Keine  Augen.  Blut  roth. 
(NHiifig  ein  Gürtel).  Meist  in  feuchter  Erde  lebend.  (Eier  sehr  klein,  mehrere  mit 

Eiwciss  in  Kapseln.) 

itoFFUSisTGR,  Wem.,  De  vermtbus  quibusUam  ad  gcnus  Lumbiicorum  perlincnlibus. 
Serolin..  4841. 

Die  bis  jetst  hekaenlaa  Arten  aas  dar  FamlHa  darBegenwümier.  Brannschwaig, 

4845.  4. 

4.  Gatt.  Lumbricus  L.  {Bnterim  Sav.).  Kopflappen  vom  Mundsegmenl  abgcsetzl; 
Borsten  xwelieilig,  hakenfbrmig ;  am  Bnde  des  vorderen  Korpcrviertels  ein  mehrere  8^- 
aneale  ttoifaasonder  Wulst,  der  Gürtel.  Ein  muskulOsar liegen.  —  Artea:  L.  terrester  L. 
{L.  agricola  Ho/fm.) ,  L.  anatomicus  Dug.  {L.  communis  Ho/fm.)  O.a.  BttffOpglacha  in 
feacbter  Erde;  L.  litoralis  Gr.,  Villafrancs,  im  Meeressaode. 

Bierber:  PontofcelaiBehmarda. 

t.  Gatt.  H  e  I  o  d  r  1 1  o  a  Roihn.  Kopflappen  abgeaetft ;  Bonfaa  gerade  ohne  Endkrfim- 
orang;  k^'"  ^Urlcl,  em  hiiutiger  Magen.  —  Art:  II.  oculatus  HolTm.,  Nordileulschland. 

5.  Gatt.  Criodriius  HofTm.  Kopflappen  mit  dem  Mugdsegment  verwachsen;  die 
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I.  Anoulala. 


obere  Rorgteareihe  Mhr  weU  «af  dem  Rttckao ;  kein  Gttriel.  —  Art:  Cr.  la cuam  Hoffm.« 

Lei  Berlin. 

Hierbar  gfllillrm  noch:  Phrooryetes  fMias.,  Hyp«|««oa  8tv.,  Ilegi- 
scolex  Tempi,  and  Pariebaela  Schmarda.  —  Ua  GaUaog  Alma  Gr.  iat  nidit  gaatt- 

gaod  gekannt. 

i.  Kam.  Tobiflcioa  D'Ud.  Kopfliippen  mit  dem  MiifKlsepmciil  verwa<liseii, 
häutig  verläugerl;  Haut  durchscticiiteiid ;  \ier  Ueiheii  cinfuclicr  udcr  gabligcr  Ha- 
kenboralen,  zuweileo  mit  Haarborsten.  (Bier  verbilloisamSsaig  gross,  mehrere 
ohne  Biweiaa  io  einer  Kapsel).  In  sfissem  Wasser  (ond  am  Meeresnfer?). 

4.  Gatt.  Sacnuri.s  HofTm  {Tubifex  Lam.  etc.).  Hakenborslen  mit  gabli gern  Aahaag^ 
die  nitercn  Büiulel  zuweilet]  mit  Haarliorstcn ;  die  bo«;enfOrniigen  Querirefttsse  anvar- 
liklelt.  —  Arten:  ü.  variegata  llolbn.  {Tubifex  rivulorum  D'Ud.)  u.  a.  Eurupdisehe. 

Hierher  wabrschelnllcb :  Strepbnria  Leidy,  ond  Peloryetea  B.  Lanck.  (CM- 
tellio  Siii\  . 

Gatt.  Eyxaxes  Gr.  [Bhytichelmis  Hoffm.j.  Hakeubor»ten  nicht  g^abelt;  die  bo^cn- 
furmigen  Quergef&sse  mit  verttstelteo  Anhangen.  —  Arten:  E.  fiiirostris  Gr.  und 
obtosirostria  Manie.  (Hierher  wohl  aueb  LvmbricnlosGr.) 

3.  Pam.  IicbftlMiu  D'Od.  Kopflappen  mit  dem  Mundsegmenl  verwachsen; 

Borsten  km/.,  einrach .  nagelförmig,  mit  dem  Kopfende  nach  innen;  ilmit  durch- 
.^rhcincnd ;  Blut  Tarblos.  (Bier  sehr  gross,  einzeln  von  Kapseln  eingeschlossen). 
Leben  in  fcucbtcr  i£rde. 

Einzige  Galtung :  Encbytraeus  Henle.  Charakler  der  Familie.  —  Arten :  B.  ver- 
micalaris(Mttll.)Gr.  a.  a. 

4.  Fam.  laldlu  (Ehbg.)  D'Ud.  Haut  sehr  dünn,  durchscheinend;  Kopflap- 
pen verschmolzen ,  zuweilen  sehr  verlängert.  Borsten  ein- oder  zweizeilig,  pfrie- 
mtMi- Oller  liakoiifoiini^'  luior  beide  .\rtei).  (Eier  gross,  ointoln  in  Kapseln;  Quer» 
Ibeiluijg  au>ser  der  ^e-<  lii<'clillichen  Zeugung,'. ) 

1.  Galt.  N  a  is  Mull.  Borsten  zweizeilig,  die  der  oberen  Reihe  pfricmcn förmig,  die  der 
unteren  gabiige  Hakeoborstan. —  Arten:  N.  proboscidea,  N.  elinguis  MQU.  tt.  a. 
Europäische.  (Nicht  hioreicbend  scharf  charakterisirle  UnlergaMoi^n  sind :  8ty  laria 
Laut.,  Pristina  Ehbg.  [Pristinais  Gert.  ,  Opsonais.  o  p  Ii  <!  o  n  a  is  Gerv.) 

Verwandte  Gattung:  Mesopachys  Ocrst.  (alle  Borsten  haarftirmig).  —  Aulopbo- 
rus  Schmarda  lebt  in  kleinen  mit  dem  Thier«  beweglichen  Rtfhreo;  obere  Borsten  haar- 
fttrmi^!,  untere  ilakenhorsten. 

2.  Gatt.  Aeolosoma  Ebbg.  Borsten  zweizeilig,  obere  und  untere  pfriemenrörmiff ; 
kopflappen  breit,  den  Mund  überragend.  Haut  äusserst  durchscheinend.  —  Art;  Ae. 
Kbrenbergi  Oerst.  {Ae.  deeorum,  IfempHdW  et ytetemarJnwi  gtty.j. 

3.  Galt.  Chaetof'aster  v  I^acr.  Borslcn  zweizcilip,  obere  und  untere  sind  pablige 
llakeniiorston i  Mund  nicht  überragt,  am  Vordcronde  des  Kürpers.  —  Art:  Cb.  vermi- 
cularia  Gr.  (MMt  «ermie.  JfMI.,  Gk.  UmnoH e.  Baer.) 

S.  IMaeophora  Gi.  (Hirndinea  aut.) 

Annulalen  ohne  scilliL'hc  Be\ve}j;ungsorgane ,  die  Kürpercndon  in  flafl- 
scheiben  oder  Saugniipfo  umgewandelt;  I^eine  äusseren  Itespinilionsorgane; 
Zwitter  (mit  Äosaahme  von  Malaeobdella)*  Leben  meitl  von  thierischen  Saf- 
ten, einige  ectoparasitisch.  —  Fossil  nach  Gr.  MOirsna- im  lithographiaeben 
Schiefer. 

M  ni  iN-TAifDORt  Alfr.»  Monographie  de  la  hmille  des  Hirndin^es.  1.  Odit.  Paris, 

RAfiikK,  II  ,  Beilrii}:e  zur  Hnlwicklungsgeschichle  der  iiirudinecn.    Herausgeg.  von 
R.  LaocKAar   Leipzip,  ISSt.  4. 
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I .  Ptm.  IlfliiMM  (Sav.)  Gr.  Rörfier  vorn  und  hinten  versciunflert ,  Seg- 
mente meist  deullidi  geringelt  (vier  bis  fünf  Ringe  auf  ein  Segment) ;  Kopflappen 

mit  dem  Miindsegmont  eine  geringelte  llaftsrheihe  oder  einen  Saugnapf  bildend, 
hinicn  meist  ein  .ihgcschnürter  Saugna()f;  über  (iioseni  der  After;  Schlund  etwas 
vorälülpbar,  niil  drei  hüutig  gczühnelten  Längsfalten. 

4.  Gatt.  Ponlobdelta  Leach  MfMoN«  Sa».),  «Saugnäpfe  ab},'esetzt,  ungeriogelt, 
Segmente  mit  vier  Ringen;  Haut  häufig  warzig;  meist  aeeba  Augen.  —  Arten:  P.  mnri- 
cata  (L.  Sav.;  Cuv  u.  a.,  aus  Europäischen  und  .iiis«!creuropai5chen  Meeren. 

i.  Uatl.  Branchtiliion  Sav.  ^Branchiubäella  liudolphi ,  Diet,).  Saugoapfe  abgeselzt, 
UDgeriogelt;  Seilenrttnder  dea  KOrpera  mtt  blättrigen  Anhangen,  vier  oder  acht  Aagen.  — 
Art :  Br.  T  o  r  p  e  d  i  n  i  s  Sav.  (BranchioMella  Budolphi,  Blainv.],  auf  Zilterrocben.  u.  a. 

3.  Galt  Hirudo  L.  s.  Str.  [Sanguisuga  Sav.).  Vordere  Hanscheibe  eerinficlt,  nicht 
abgeschnürt ,  mit  Vorder-  und  Hiolerlippe ;  Zahncbea  der  halbkreisförmigen  Üieferfaltea 
apits.  in  swei  Reihen  an  0t— 90;  Leib  flach,  am  Rande  aebarfgeaigt;  fttnf  Paar  Aufenj 
Genilaluffnungeii  zwischen  t*. — 35.  und  39.— 30.  Ringe;  Magenblindsücko  gross,  Darno 
eng.  — Arten:  H.  medicinalis  L.  (iocl.  officinalij  der  oaedicinische  Blutegel ;  u.  a. 

Brarot  und  lUrzsauac,  Uediciniache  Zoologie.  Bd.  I.  p.  IIB. 

Weaaa,  B.  H.,  Uaber  Bntwlekelung  dea  medloiniaeben  Blntegela.  (Ifacitel'a  Archiv, 

4         p  366.) 

Bei  Bdelia  Sav.  Limnalu  M.  T.j  ist  die  auch  bei  Hirudo  vorhandene  Furche  an  der 
Onteraelte  der  Vorderlippe  roeiat  tiefer;  die  Arten  aind  Afrikanisch :  Bd.  nilotica  Sav., 
im  Nil;  nd  8  equinoctia  1  i  s  Pei  ,  Muzainbique. 

^.  Gatt.  Hiiemopis  Sav.j  .M.  T.  Hart.scbeiben  wie  bei  Hirudo,  Leib  weniger  flach, 
nicht  schar!  gesagt,  zehn  Augen;  Geoitalöffnungen  wie  bei  Htrudo,  kieferfalteo  dea 
Schlundea  hart,  leralreat  und  atampf  geiihnt.  —  Art .  H.  vorax  M.  T.  {Hirudo  tangtritorba 
Sav.),  Europa,  Nordafrika ;  u.  a. 

Bei  Oxvplychua  Gr.  fohlt  die  Ruthes  die  maoniiche  Genilaloffaung  liegt  unter 
dem  S8.  Ringe. 

ft.  Oett.  AulacoatomamM.  T.  Kttrper  xuaammengedrttekl^cyiindriich ,  nach  vom 

sich  verjüncend  :  Hinlerlippe  fast  oblilerirt ;  SchlundhewalTnung  w  ie  bei  Haemopis .  Ha» 
genblindsacke  fehlen  oder  sind  sehr  klein,  Darm  weit,  After  gross;  balbmondförroig • 
Geuitalöflfnungen  wie  bei  Haemopis.  —  Art:  A.  gulo  AI.  T.,  Hitteleuropa. 

5.  Gatt.  Nephella  Sav.  [B^uo  Oktn  p.  p.,  ApaMaBe  BWiiv.).  Ktfrper  flach,  vom 
verschmälert,  Ringelung  iin<lenllirher,  dahor  der  Rand  nicht  gesägt;  vier  Paar  Augen  ;  drei 
Scblundfalten  ohne  Zahoe;  Geaitalöffnungeo  zwischen  14.— S6.  (31.— 33.  Gr.)  und  37. — SS. 
(34. — SS.  Gr.)  Ringe.  —  Art:  N.  vnlgaria  M.  T.  (JWmdo odoevlafa  Bergm.},  Mitteleuropa. 

Hierher  die  Gattungen  Pinacuhdella  und  Typblobdella  Dies. 

7  G;i(l.  Trorhetia  Dnlr.  Geoödelln  Dlainv.,.  Körper  wie  bei  yephelis ,  vier  Paar 
Augen;  drei  unbewaffnete  kieferfalten;  GenitalofTonngeu  zwischen  83.— S3.  und  37.-38. 
Ringe.  —  Art:  Tr.  aubvlridia  Dntr.,  Frankreich  und  Algier. 

Hierher  gehört  noch  Liostomum  Wa;:!  .  xur  Familie  der  Brudmun  auch  noch 
Biennohdella  Gay  und  Centropygua  Grube. 

8.  Fam.  Olepiiiet  Gr.  Körper  kurz,  flach,  nach  vom  langsam  verjungt:  Seg^ 
mentc  kurz  geringelt  fdrci  auf  ein  SepnionI  :  Kopfiappen  niil  dem  Mundsegment 
die  vordere  Haflselieibe  bildemi ,  auf  der  Hafi<(  lieil»«!  *li(>  Augen  :  S(  hliiixl  uhne 
Kieferplatten,  meist  als  Rüssel  vorstülpbar;  über  der  hintereu  llalldcbeibc  der 
After.  Keine  Ruthe. 

4.  Gatt.  Plaeioola  Blainv.  (/cUkpoMilla  Mtfnv.  INar.,  HMmoekaHi  Sap.).  KOrper 
linear,  nicht  einrollbar;  Mond  im  Grund  der  vorderen  Haftscheibe,  diese  stark  abgesetzt, 
(ienitalölTnungcn  weit  vorn,  hintereinander.  —  Arten:  P.  geometra  [Uinnlo  gwmelraL.i, 
auf  Süsswassertischeu  Europa  s  ;  u.  a. 

Lbtmo,  Frs.,  Zur  Anatomie  von  Piacioole  geometrica  etc.    (Zeilschr.  f.  wies.  Zeel. 
Bd.  r  ih;9  p  <o3 

Aus  I'iscicola  rapirant  Troich.  macht  Diesim«  die  Gattung  Cystobranchus. 
Handb.  d.  Zool.  II.  39 
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11.  Gepbyrea. 


S.  Otit.  GlepsiDeSftv.  {Glosiiplionia  and  Gioitopor«  MmtL,  eiotfobdMa  BMno.). 

Kürpor  hreit,  cinrollbar,  MuDdscheibe  kaum  abgesetzt,  GeoitalöfTnung^n  zwischen  25.— 
S6.  und  i7.—a8.  Segmente.  —  Arten:  Cl.  biocalala  Sav.,  Cl.  complaoa ta  Sav.. 
CI.  marginaia  MUH.,  Europäisch;  u.  a. 

BoiH»,  J.,  Clepaina  bloealata.  Bonn,  IS«9.  8.  (Aua  den  Rhein.  Verbandlungett.) 

OauiE,  E.,0.,  Untersuchungen  über  ditEnIwiekeiong  der  Anneliden.  I.Hell.  Cleptine. 
Königsberg.  184«.  4. 

Hyzobdella  Leidy  gebtfrt  vermtithlioh  blerher. 

S.Gatt.  Haeraenteria  De  Fil.  Vordere  Haftscheibe  undurcbbohrl,  Mund  Ober 
derselben;  keine  RUssolröhrd  ;  GcnitalöfTnungen  vereint  auf  einer  ventralen  Wane.  — > 

Art:  H.  G  h  i  1  i  <»  n  i  i  De  Fil.,  .\inazononnuss. 

3.  Fani.  Branchiobdellea  ür.  Kürpor  Kfstrecicl,  rundlich;  Seginenle  ungleich 
geringelt ;  Kopflappeii  vom  Aluodseginent  abgesetzt,  mit  Papillen,  keine  Haftscheibe 
Uld«Bd;  Sdilond  nHt  tw«i  Kfeferptatteo  (vorstQIpbar?) ;  After  fiber  der  hinteren 
Haflscheibe ;  Genitalöfflaungeo  ventral  in  der  HUIelHnle. 

1 .  Gatt.  Branchiobdclla  Odier  [Astacobdella  Vallot] .  Kopflappen  mit  etnigen sar> 
ten  Randpapillen,  ohne  Augen.  —  .\rt:  B  r.  Ast.aci  Odier,  auf  dem  Fluskrebs. 

Hierher  noch  Temnocepbaiu  Gay,  Kopflappeu  fingerförmig  gespalten,  zwei  Augen. 
T.  chilensisGay. 

4.  FaiD.  iMlflMMtUeA  Gr.  Körper  spindelförmig,  flach,  am  vorderen  nige- 
spilzlen  Ende  jederseite  mit  einem  BOndel  Hakenbarslea;  hinten  ein  Sangnapf,  in 

dessen  Boden  der  After;  Genitalorgane  ventral  hintereinander. 

Einzige  Galtung   A  c  a  n  t  h  obd  eil  a  Gr.  —  Art  A  pe  I  c  d  i  n  a  Gr. ,  Ocholskisches  Moor. 

Die  getrennt  geschlechtliche,  mit  eigentbümlichen,  am  Vorder-  und  Nintereode  vor- 
handenen Bewegaogtorgenen  versehene  Gattung  Histriobdells  vas  Bbmbdbr's  dflrile 
hier  als  Repräsentant  einer  besonderen  Familie  eintnschalten  sein. —  H.  bomarl  van 
Ben.  Auf  liummereiern. 

5.  Fani.  Malacobdellea  u.  Kürper  (lach,  Vonierende  ohne  Uaftscbeibe,  emge* 
schnitten,  Schlund  leicht  vorstülpbar;  Geschlechter  getrennt. 

Einzige  Gattung:  Malacobdeila  Blainv.  [Xmittum Blanck.  oUm.^ Arten :  M.  Va- 
lenclennael  Blanch.,  aof  JH^lrisiceftt;  M.  gr»ssa  Blainv.,  auf  CjyttsrM»  n.  m.  —  Die 
Mahvobdellen  weichen  durch  ihre  seitlichen  Nervenslfirnnie  und  die  getrennten  Gesohlech- 
ter  elieoso  von  den  Hifvdiinccn,  als  durch  Hnlwickelung  ihres  Geiäflssystems ,  init  einem 
dorsalen  und  swei  seitlichen  Läagsstsmmen,  von  den  TurbeUarit»  ab.  Sie  theiien  mit  dea 
Hirudineen  und  vielen  Trematodm  des  ecloparasitische  Lehen.  BuncsA«»  betrsehtet  sie 
als  Typus  einer  besondern  Ordnung. 

Blascbaiu),  Em.,  Sur  l'organisation  d  oo  aoimal  du  genre  Malacobdeila.  (Ann.  Scisoo. 
natnr.  t.  Str.  Zool.  T.  4.  4 148.  p.  M«.  T.  lt.  484t.  p.  187.) 


II.  Classe.  CSeph^^rea  Quatref.  Sipunculacea  Brajkdt, 

aut.),  Sternwürmer. 

Körper  eylinclrlech,  selten  kuglig,  «ogegliederl,  mit  der- 
ber, häufig  geruDielter  Haut,  snweilen  mit  Borsteo.  Mond 

bauchstündl g,  an  der  Basis  eines  verschieden  gestalteten, 
undurchbohrteD  BUssels  oder  endstuodig;  Ader  end-  oder 
rUckensiündig. 
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Der  spindt'lfoi  ini}:e  öder  c'\ liiulrische,  .seilen  o\<ile  Küi  per  der  Gcphi/rern 
ist  nicht  oder  nur  undeullich  se;:menlirt ,  seillich     iiimelrisch ;  iMund  und 
After  liegen  stets  in  der  Mittelebene  des  Körpers ,  zuweilen  fast  endständig. 
Die  KOrperenden  sind  meist  durch  Anhange  verschiedener  Nalur  ansgeselchnel. 
OieHaul  enibttit  Iteine  KalkkOrperchen ,  dagegen  ist  sie  in  stärkerem  oder 
geringerem  Grade  chiiinisirt ,  in  Runzeln  oder  Ringel  gefaltet  oder  in  Felder 
oder  Körner  ahgetheilt;  sie  enlhltlt  meist  z;ililreicbe  scblauchförniii^e  Drüsen. 
Eng  mit  der  Haut  verbunden  ist  die  M us ke  1  m  as  se  ,  welche  in  Lilngs-  und 
Ringfiisern  ani^oordnel  ist,  zuweilen  ein  roiieliniissipes  Maschenwerk  zwischen 
den  ßUndfln  liissend.    Als  Bewe^un^soryane  erscheinen  bei  den  Slcnidspeii 
und  EcJtiuren  Bündel  einfacher  Ihikenborslen,  welche  am  Vorder-  und  Hinter- 
eude  oder  einem  von  beiden  reibenweise  vorbanden  sind.    Ausserdem  wirkt 
der  tOffel-  oder  rüsselartige  Anbang  des  Vorderendes  bei  den  Bchiwren  und 
der  retractile,  zuweilen  mit  Hombaken  bewaffnete  Rassel  der  Sipwik^  als 
Looomotions-  oder  Greiforgan.  Der  Mund  liegt  am  Yorderende,  bSufig  etwas 
nach  der  Bauchseite  genickt  {Stemaspis)^  hei  den  Echiuren  unter  dem  Ur- 
sprünge des  erwähnten  Anhangs,  bei  den  Sipunkeln  und  Priapeln  central  an 
der  Spitze  des  relrnctilen  Rtlssels,  der  zuweilen  als  besonderer  vorderer  Kör- 
perabschnitl  erscheint.  Der  Darm  ist  meist  gleich  weit,  bis  auf  einen  erwei- 
terten, bei  den  Priapeln  mit  hornitien  Ziihnen  l)ewafTneten  Schlund.    Er  ist 
entweder  kaum  lünger  als  der  Körper  {Priapulus  brevicaudalus  Keferst.)  oder, 
in  der  Mehrzahl,  mehrfach  gewunden ,  zuweilen  spiral  um  einen  ihn  spindel- 
artig befestigenden  Muskel  {SipunkeMj .  Auf  seiner  innem  und  wahrschein- 
lich auch  auf  der  äussern  PIttcbe  wimpert  der  Darm.  Der  Beschaffenheit  sei- 
ner Wandungen  zufolge  zerfällt  er  bei  einigen  in  Speiseröhre,  eigentlichen 
Darm  und  Bnddarm.  Der  mittlere  Theil  ist  ttberall  durch  seine  drüsigen  Wan- 
dungen auspezeichnel  ;  bei  Phn^mlosomn  ist  er  mit  kleinen  Blindslickchen  be- 
setzt.    Der  After  ist  stets  rückenständig,  hüulii:  am  Körpciciidt' ,  bei  den 
Sipunkeln  rückt  er  sehr  weit  nach  vorn  ,  bis  ;in  das  erste  Ktirperdritlel  und 
weiter.    Besondere  AuhangsdrUsen  fehlen.     Die  neben  dem  Oesophagus  bei 
Sipunculus  liegenden  SchillaGhe  bezeichnen  KBriisTZi!«  und  Eblbrs  als  Spei- 
cheldrttsen).  Ein  Gefässsystem  ist  nur  bei  Stemaspis  und  den  Echiuren 
gesehen.  Bs  Ist  hier  entweder  ein  Bauchslamm  vorbanden ,  der  aus  einem 
Bogen  am  Schlünde  entspringend  zahlrerehe  Aeste  an  den  Darm  abgiebt,  oder 
Dor  ein  den  Darm  begleitendes  Gefilss  (Stemaspis).   In  beiden  Fallen  treten 
aber  Aeste  ZU  den  Respirationsorganen.   Als  solche  sind  die  he\  Ster- 
naspis  und  Chnetodermn  neben  dem  After  befindlichen  röhriiieri.  cylindrischen 
oder  georderten  Anhilniio,  bei  den  Kvhiiiridon  die  in  das  tndslUck  des  Darms 
mündenden  schlauchförmigen  oder  verastellen  Gebilde  zu  betrachten.  Die 
gefässloscn  Formen   mit  Ausnahme  von  Ualicrytpus]  haben  am  Ilinlerende 
des  Körpers  eine  in  die  Leibeshohle  flkbrende  Oeflhung ,  wodurch  das  Wasser 
freien  Zutritt  erhalt.  Von  der  Leibeshohle  aus  werden  dann  auch  die  papillen- 
artigen  Anbling^  am  Schwänze  dM.Priapului  mit  Wasser  geflilltf  die  man  für 
Respirationsorgane  ansieht.    Die  meist  farblose  Blutflüssigkeit,  welche  ge- 
fornte  Elemente  enthalt,  füllt  bei  den  gefässlosen  die  Leibesböble.  Die  inne- 
ren Resp^ration8org^ne  der  EcMuriden  stehen  vermuthlich  auch  der  Excretion 
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vor,  (Ja  sie  wie  die  S^meDtaliM^aDe  der  AnnuUUen  mil  innera  weiten,  fliai- 
roerndeo  OeffooDgon  versehen  sind.  Das  Nervens ysiem  der  Gepbyreea 

besteht  aus  einem  Bauchmärk  un<j  einem  Scblundriog ,  xuweilen  mil  einem 
oberen  Ganglion.  Das  erslere  hal  hei  Stern^^pis  und  Sipimculus  nur  am  Din- 
ierende noch  eine  Ansi  bwellunc.  bei  den  Echturifh-n  hat  es  mehrere  Ganglien. 
Einfache,  dem  oberen  Schlunili^^riiilion  direci  .iuliiet:ende  Augen  haben 
eiuii:e  Sipwdeln.  Sonäl  sind  \on  Sinnt-i^oruanen  nur  Teolakeln  als  Tasi- 
orgaoe  vorbanden.  Es  sind  dies  solide  [naseoiosomn  mamhm)  oder  bohle 
Fortsatse  der  KOrperheut,  welche  den  Mund  bei  deo  Stpunkeln  amgeben.  Bei 
den  Phascolotomen  Albrt  die  Teotakelbdble  in  einen  den  Schlund  umgebenden 
Bingsinus,  aus  dem  dorsal  ein  conlractiler  SchJaocb  abgeht  [vielleicht  gehören 
die  beiden  neben  dem  Oesophagus  bei  den  S^punkeln  vorkommenden  Scbl.iuche 
hierher  .  Er  ist  mil  Blut  gefüllt,  ein  Zusammenhang  mit  der  Leibesboble 
konnte  nicht  aufgefunden  werden.  Es  erinnert  dies  an  die  xVmpulItii  der 
Tentakeln  hex  tlolnthwien.  Die  Geschlechts  Verhältnisse  der  Gepbvreen  sind 
noch  nicht  sich«!-  erinitlelt.  Die  meisten  sind  '.-»'trennten  Geschlechts,  nur 
Sipiutculus  soll  Zwitter  sein  Keferst£i.>  und  I'ulib-;  .  Die  Genitalorgaoe  stei- 
len einfache  schlauchförmige  meist  paarige  Drtisen  dar,  welche  mit  kleinen 
OeffouDgen  neben  dem  After  munden.  Bei  Sipunculut  sollen  die]  Eier  in 
schlancblbrmigen  Hohlräumen  der  Cutis  sich  bilden,  aus  dieser  in  die  Leibes- 
bdhle  und  durch  den  Endporus  nach  aussen  gelangen.  Nach  Pims  sollte 
eine  auf  dem  Darme  des  Sipunculus  hiolaufeode  W'imperfurche  der  Eierstock 
sein.  Bei  Bonellia  ist  das  Ovarium  ein  strangförmiges  Organ ,  welches  in  der 
hinteren  Körperhalfte  neben  dem  ßduchmark  angeheftet  ist.  Die  schl.iuch- 
förmii:e  früher  soüenannte  Drüse  ist  ein  mit  einer  TubarotTnunu  die  Hier  auf- 
nehmender  Oviduct  ähnlich  wohl  auch  bei  J halitssema  .  Die  Eulw  ickeiunc 
verlauft  mil  Metamorphose,  die  Lar\en  haben  dann  einen  einfachen  oder 
doppellen  Wimperkranz  ;  oder  auch  mil  einer  dem  Generalionsw  ecbsei  ver- 
wandten Complication.  Die  als  ilc/mo/rocAa  beschriebene  Form  ist  ein  Eni- 
wickelungsxustand  eines  Sipunculids. 

Die  Gephyreen  sind  Meerwttrmer,  die  meist  in  siemlicher  Tiefe  lebend 
sich  io  Sand  oder  Schlamm  'auch  in  Steine?)  einbohren.  Man  kennt  bis  jettt 
nur  die  Verbreitung  der  Europäischen  Formen  und  einige  Arten  an  der  Osl- 
kttste  Nordaiiierika's  und  von  Wesiindien. 

Früher  rechnete  man  die  Gephyreen  zu  den  E>  hin"  Icrtner,  unter  (die  Uo- 
lothuriengruppe  der  AjKiden.  Ist  nun  aber  auch  die  Organisation  dieser 
Thiere  noch  nicht  erschöpfend  bekannt ,  so  weist  doch  der  Mangel  der  \  er- 
kalkung  der  Uaut,  die  Abwesenheit  des  Wassergefasssystems  mil  seinen 
schwellbaren  Anhängen,  die  entschieden  seitliche  Sy  mmeirie,  die  Borsten  und 
anderes  auf  ihre  Stellung  unter  den  WQrmem  hin.  Sternaspü  vermittelt  be- 
sonders den  Anschluss  an  die  ArenicoUden. 

Literatar. 

Qt-AntFAcc«.  A.  dp.  M«n).  »ar  rEcMore      Gaertner.   (Ana.  sci«ae.  ntor.  S.  Sfr. 

T.  7.  1S4T.  p.  307 

S«  Bii4Rt>\.  L  k  ,  Zur  Natargeschicbte  der  Adiia  .über  Boaellia..  .;Daak4chr.  d.  Wice. 

.Uiid.  lualb.  nat.  Ol.  bd.  3.  IbSi., 
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SliXLER,  Max,  Observ.  anal,  de  Veniiibus  quibuädaiii  marilimis.  Beroiini,  4  851.  4. 
ScBMioT,  0.,  OeberSipuncnloiden.  (Zeitscbr. f.d.  getammt.  Nalorwim.  Bd.  S.  1854. p.l. 
l.ACAzc-DiTHiERs ,  H.,  ReohtrahM  8«r  le  B«n«Ula.  (Add.  seieoc.  Datur.  4.  S^r.  T.  10. 

1858.  p.  49  ] 

DiesiNU,  C.  M.,  Revisioo  der  Rhya^odeen.  iSitzuogsbcr.  «J.  Akad.  zu  Wien,  luatb.  oat. 

Cl.  Bd.  17.  486».  p.  788.) 
Ehlers.  E.,  Oeber  di«  Gattong  Rriapnlot  Lam.  (ZeilBehr.  f.  wist.  Zool.  Bd.  II.  4881. 

p.  SOS.) 

—  Ueber  Halicryptus.  [Ebenda  p.  481.) 

Kefkrstbiü,  w.,  und  E.  Bkliu,  Daher  Sipancalof  ondas.  (Deren  Zoolog*  Beiträge. 

Leipzig,  <86l,  p.  .15.) 

Keferstsik,  W.,  Beilrage  zur  keootaiss  der  GaUuug  Ph8$colo«oma.  ^ZeiUcbr.  t,  wiss. 

Zool.  Bd.  4f .  4869.  p.  85.) 
ScHNEiDEK,  A  ,  lieber  die  Metamorphoae  der  AcUnolrocha.brancblata.  (Mttllef'a  Arebiv.. 

1868.  p.  47.) 

I.  Farn.  Ittnupliei  n.  Körper  undeutlich  segmeotirt,  vorn  und  hinten  mit 

Borslcnbündoln ;  Bauchseite  plan,  mit  einem  Schilde  am  liintcren  Ende,  dessen 
Ränder  die  Horsten  einnelimen  ;  After  dorsal  nahe  dem  Hinterende  auf  einer  re- 
traclilen  Papille,  ueben  itiiu  Büschel  einfach  rühriger  Kiemenräden.  (Gefasssystem 
vorhanden.) 

Blosiga  Gattung:  Sternaspls  Otto.  Charakter  der  Familie.  —  Art:  St.  thalasse- 
moid  es  Otto  {TheUauma  scutatus  Jtans./,  Mittelmoer  (s.  Bl.  HbLtsa,  a.  a.  0.). 

S.  Pam.  lehlvidM II.  Körper  ungegliedert,  cyllndrisch  oder  spindelförmig; 
das  Yorderende  (Oberlippenrand  oder  Stirnzapfen)  meist  in  einen  an  seiner  Unter- 

fläche  {gefurchten  Rüssel  verlängert,  an  dessen  Basis  der  Mund  liegt.  Hinter  diesem 
zwei  hornii:e  llaflborsten;  am  Hinlfrende  zuweilen  Rorstenkränze.  After  end- 
stäodig ;  lungenfüroiige  Excrelionsor^une  münden  in  den  Irinddarm.  (Gerässsystem 
vorhanden.) 

4.  Gatt.  Eohiurus  Cuv.  Rilssel  nngetbeilt,  kors,  zuweilen  fut  fehlend;  Hintw» 
ende  mit  Borsteozonen.— Arten:  E.  vulgär isSav.,  Miltelmeer;  B.  Gaertneri  Qnatref., 

St.  Vast. 

9.  Gatt.  Thu laüscma  üaerta.  ^incl.  Ochetostonut  F.  S.  Leuck.).  Rüssel  verlängert, 
nngetbeilt;  nur  vordere  Hiikenborsten ,  keine  hintwen  Borstonkrtlnse.  —  Arten: 
Tb.  Neptuni  Gaertn.,  Buropaische  Meere;  Tb.  gigas  M.  Mttll.  (a.  a.  0.)»  Adriatisches 
Meer. 

3.  Gatt.  Boiiellia  Rulando.  Kussel  verlängert,  au  der  bpilze  gablig  getbeilt ;  nur 
vordere  HaAborsteo.     Art:  B.  vir  idis  Bot.,  Mittelmeer. 

4.  Gatt.  A  nc  i  stropas  Stimps.  Körper  cyiindrisch,  mit  Papillen  bedeckt;  kein 
Rüssel,  <iH.!csRn  der  Mund  röhrig  vorstreclibar ;  nur  vordere  Haftborsten.  —  Art:  A.  san« 
g  tt  i  n  e  u  8  St.,  Nordamerika. 

3.  Faiii.  Sipnnctilidea /t.  Korper  un^opliodert ,  verlüngerl .  cylindrisch  ,  «»luie 
all<'  Kiif-^tni  :  Mund  an  der  .Spitze  eines  durch  bt'sonderc  Uelroctoren  zurück/.ieli- 
b.ucn ,  /.UN\  eilen  hornige  Haken  tragenden  Rüs.sels .  \on  Tentakeln  umgeben: 
Schlundkopf  unbewaffnet;  After  rücken.slandig ,  weit  vorn.  (Keine  Gcfässe,  keine 
Bespirationsorgane.) 

I.  Gatt.  SipnncnlusL.  {Syrinx  Bokadseh,  Forb.  p.  p.).  Haut  ISngs-  und  querge- 
rippt, dadurch  netzförmig;  Mundlenlakeln  gefranst  oder  gelappt ;  Ansatzstelle  der  Rttssol- 
retractoren  stets  weit  vorn.  —  Arten  :  S.  nudus  L.,  Europäische  Meere;  u.  a. 

8.  Gatt.  Phascolosoma  F.  S.  Leuck.  [Sipunculus  Forb.  p.  p.j.  Haut  nicht  netz- 
nfrmig»  dagegen  oft  papillär,  auch  mit  Schildern;  Mundtentakeln  einfach  cylindrisch; 
Ansatzstelle  der  Rttckenretractoren  meist  weit  hinten.  —  Arten:  Ph.  granulatnm 
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F.  S.  Lettck.,  Pb.  scutatum  J.  MQll.,  Mde  Enropiiich;  o.  a.  (Ph.  mfnalvm  Käfer- 
•lein  ist,  wie  K.  selbst  arxiculel,  i:oncri<ich  7u  trennen.) 

Hierher  gehören,  vielleicht  nur  aU  Synonyme:  Aspidosiphon  und  Loxoai* 
pbo n  Dies. 

t.  Gatt.  Dendrottoman  Grobe.  Haot  papllUtr,  Büsselthell  kurs;  Ifandtenlakelo 
xosammengeseUt,  deo  Mund  kreisrörmig  angebend. — Art :  0.  e  1  u  t  e  o  •  a  m  Gr.,  Sl.  Crois. 

I.  Fain.  Priapulidea  n.  Körper  wie  bei  den  SipuncuUden,  ohne  Borsten  ;  Mund 
•n  der  Spitze  des  vorderen  retractilen  KSrperlbeil« ,  des  sog.  Rüssels ,  der  häufig 
9eri|»pt  eracbeint »  ohne  Tentakeln ;  Sdilondkopf  mit  Hornzibnen  bewaffinet ;  After 

am  Hinlorondc  des  KSrpers,  ^was  nach  der  RückenflSche  gerückt,  zuweilen  von 
einem  als  Hespiration<:orpano  anzuscheoden  Schwänze  überragt.    (Keine  Getässe.) 

4.  Gatt.  Priapulus  Lam.  Der  Körper  zerfölll  in  Rüssel,  Rumpf  und  Schwanz- 
anltang,  au  der  Spitze  des  iclzleren  ein  in  die  Leibeshuhle  führender  Porus  ;  After  über  dem 
Ursprünge  des  Schwanzes,  neben  ihm  die  Genita  Ittffnangen.  RQaiel  lüngsgerippt ;  Schwant 
mit  papillenfifrmigeo  Anhängen  besetzt.  —  Art:  P.  caudatvs  Lam.,  Bnropttiaehe 

Heere ;  u.  a. 

i.  Üatt.  Chaetode  rroa  Lov^n.  Der  dicht  mit  Stacheln  besetzte  Körper  hat  nur  RüMel 
und  Rumpf;  Rttssel  aufgetrieben  ,  in  der  Mitte  seiner  vorderen  Scheibe  der  linnd ;  After 
am  hinteren  Bode,  daneben  zwei  gefiederte  Anhtinge  (Kiemen  >J,  die  mit  dem  After 
retraclil  sind.  —  Art:  Cli.  nitidulum  Lov.,  Weslkiisle  Schwedens. 

3.  Gatt.  Halicryptus  v.  Sieb.  Körper  zerfallt  nur  in  Hiissel  und  Rumpf;  an  dein 
abgerundeten  Hinterende  des  letzteren  central  der  After ;  kein  Porta ;  keine  Respiratioas- 
•nhilnge.  —  Art:  H.  spinulosusv.  Sieb.,  Ostsee. 

Hierher  vermuUilicii  S t r e p he n  t e r u s  Norman,  Lesinia  0.  Schm*,  Anoploso- 
m  a  t  u  m  (jrubc  un<^i  I)  i  c  1 1  d  u  s  i  p  h  o  n  Dies. 

A  SCO  Sorna  F.  S.  Leuck.  ist  in  Bezug  auf  seine  Stellung  noch  zweifelhaft. 


III.  Classe.  Chüelosiiallifi  R.  IjEuck.  (Oesthelminthes 

Ggbr.),  PfeilwArmer. 

Körper  walzenförmig,    fusslos,  mit  Kopf,   Ilumpf  und 

Schwanz,  en  ds  Iii  n  d  ipor  .  zuteilen  auch  seillich  pna  riaer 
Flosse;  p  rn e  o  r a  I  e  s  G  n  n  t:  I  i  e  n  p  ;t  a  r  und  einfaches  B  a  u  c  Ii  g a  n  c  - 
Hon.  .Mund  mit  seitlichen  liakenreiheu.  After  lia  uchsttindig- 
Zwitter. 

Der  cylindrisehe ,  kaum  bis  zwei  Zoll  lange  Körper  der  GhaeM>gnatben 
181  ungegliedert,  zerfttlU  aber  conslant  in  Kopf,  Rumpf  und  Schwanz.  Trott 
der  Durchsichligkeil  aller  Gewebe  ist  aber  die  jUntersuchung  der  Organisa- 
tion ziiMiilicb  schwierig,  da  sich  die  einzelnen  Organe  nur  schwer  von  einan- 
der ablichcn.  Die  Haut  lieslehl  aus  einer  zelligen  Epidermis  und  einer 
muskulösen  Culis.  In  cr^lrK  r  stehen  auf  kleinen  VorsprUngen.  hei  verschie- 
denen Arten  in  verschiedener  Verlheilung,  meist  zeitlich,  doch  auch  oben 
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ttod  neben ,  BOsohel  larter  starrer  Faden ,  wetehe  kidki  brediea ,  beim  Tode 
der  Thiere  schDell  zerfollen,  und  den  Borsten  der  Ätmulaten  analog  sind.  An 
den  Seilenrandem  des  Körpers  und  stets  am  Schwansende  sind  horisontale 
Reihen  solcher  Faden  durch  eine  homogene  Membran  zu  Oosseoarligen  An- 
bangen verbunden ,  auch  finden  sich  zuweilen  solche  Flossen  ohne  Faden. 
Nach  der  Stellung  dieser  Anhange  nennt  man  sie  Rrusl-,  After-  und  Schwanz- 
tlossen.    Bei  einigen  Arten  kommen  ausser  diesen  ['Insson  noch  zellige  Ver- 
breiterungen an  einzelnen  Stellen  des  Körpers  vor.  Der  Kopf  ist  vom  Rumpfe 
abgeselzl.    Cr  besteht  aus  zwei  starken  muskulösen  Seitentheilen,  auf  denen 
die  grossen  Kieferborsten  eingelenkt  sind.    Am  vorderen  Code  finden  sieh 
ausser  diesen  noch  (meist  swei)  Reihen  kleiner  HHkchen.  Auf  dem  RUoken 
des  Kopfes  liegen  bei  msnoben  Arten  swei  Augen.  Der  Kund  ist  ein  ling- 
licher  Spalt  an  der  Bauchseite  des  Kopfes  swischen  den  Kieferursprüngen. 
Er  fuhrt  direct  oder  durch  einen  etwas  engeren  Schlund  in  den  gleich  weiten 
Darm  ,  welcher  durch  eine  obere  und  eine  unlere  Mesenterialplatte  senkrecht 
in  der  Leibeshöhle  l)efei>tigl  ist.    in  der  unteren  .Mcsenterial[)Iatte  nahe  der 
Bauchflüche  (dicht  Uber  dem  Ganuiion)  liegt  ein  Gefüssslamin ,  dessen  wei- 
teres Verhalten  indessen  noch  unbekannt  ist.    Der  After  liegt  aut  Ursprünge 
des  Schwanzes  ventral  swischen  den  beiden  Oeffnungen  der  Eierstocke.  An- 
hangsdrttsen  des  Darms  fehlen.  Die  die  Leibeshtfhle  Rillende  NührflOssigkeit 
zeigt  suweilen  farblose,  sellenartige  KOrperehen.  Das  Nervensystem  be- 
steht aus  einem  Bauohganglion ,  welches  noch  vor  der  Mitte  der  Ktfrperlaoge 
median  auf  der  Baucbflache  liegt  und  nach  liinten  und  nach  vorn  zwei  seit- 
liche Acste  absendet;  die  vorderen  cehen  zum  Kopfe  und  treten  hier  in  ein 
praeorales  Ganulion  ein,  von  dem  nach  hinten  zwei  Nerven  an  die  mit  licht- 
brechendem  Körper,  Pigment  und  einer  eigenthümlichen  .Nervenschicht  ver- 
sehenen Augen  abgehen.    Selten  kommen  noch  lentakelartige  Anhange  vor. 
Die  Chaetognathen  sind  Zwitter.   Die  Eierstöcke  sind  gerade  oder  auf  sich 
selbst  surttckgebogene  SchlSuchOi  welche  am  Hinterende  des  Rumpfes  aus- 
mttndea ,  aber  vor  ihrer  Mündung  noch  ein  gleiehfells  scblanchfbnniges  ile^ 
c^iacuhtm  lemmis  aufnehmen.  Die  durch  eine  mediane  Scheidewand  in  zwei 
Htfllten  getrennte  Schwanzhöble  ist  Bildungsstätte  des  Samens.  Kurze,  der 
äusseren  Wand  anliegende,  mit  weiter  Oeffnung  beginnende  Canüle  nehmen 
<lie  Samenniasse  auf  und  schallen  sie  durch  seitliche,  zuweilen  auf  kleinen 
kegelförmigen  Anhangen  ^äussere  Samenlaschen)  holindliche.  schräg  die  Haut 
«lurchbohrende  Spalten  nach  aussen.    Die  Entwickelung  verlauft  ohne  Meta- 
uiorpbose,  selbst  ohne  das  Auftreten  von  Flimmerung. 

Die  Sagittm  kommen  in  allen  Meeren,  wenigstens  der  tropischen  und 
temperirten  Zone  vor,  suweilen  äusserst  sahireich.  Allein  aus  dem  Mittel- 
meer  kennt  man  ungefähr  zehn  Arten. 

Die  Chaetognathen  wurden  eine  Zeit  lang  zu  den  Mollusken  gerechnet,  wo 
FoRBB!!  eine  eigene  ürdnunc  Xuclcobrnnrhiafn  f(ir  sie  einrichtete.  Jetzt  /.wei- 
felt  kniim  noch  Jemand  daran,  dass  sie  eine  zwischen  OligocfiacU'n]ui\i\  Xeinn- 
loden  sit'hcnde  Gruppe  der  Würmer  bilden,  ausser  Meissner,  der  sie  fUr  Wu- 
büllbiere  halt. 
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Literatur. 

Krohn  ,  a  ,  AnatomiMh-pbysiolo|iMbe  BeobachtoagM  ttb«r  dieSagitta  bipunctatt. 

Hamburg,  (844. 

 NaehlrlgHcbe  Bemerkungen  ttberdeoBeu  der  Geltung  Sagitla.  (Archiv  f.  Ne- 

turgesch.  1858.  Bd.  f.  p.  S66.) 
WiLy$,  Rob  ,  De  Sagltka  mere  geriDiBleaai  ciroi  insulam  Helgoland  tncolenle.  Ber»- 

lioi.  1846.  4. 

GienieAva,  C,  Ueber  die  Btitwiokelaiig  der  Segitte.  (.4bbandl.  d.  oatarf.  Getellecb.  fa 
Heile.  Bd.  4. 1856.  p.  I.) 

Einzige  GaltUDg :  Sagilta  Slahb.,  Quoy  et  Gaim.  Kürper  verlängert,  cylindrisch, 
glashell,  ohne  Segmente  und  Ringel;  das  spitze  Schwänzende  von  einer  häutigen  bori» 
zontaleo  Flosse  umsäumt ,  zuweilen  noch  seiUicbe  Flossen  am  Körper;  Kopf  mit  reiben- 
«eiie  atebeoden  bekigen  Klefierbortteo.  —  Arten :  S.  blpanctat«  Kroho  (nicht  Qaoy  a. 
Gaim  I,  S.  sctosa  Wilms,  $  dracoKrobn,  8. eephal optere Buch,  alles  Baropliscbe 
und  MiUelroeerformeo ;  u.  a.  Arten. 


ly.  Classe.   Mematelmlniheis  (Vogt)  Gghk.,  Rundwürmer. 

Körper  fgden-  oder  schlauehfOrinig,  ungegliedert,  fuss- 
Los,  suweilen  mit  HalLen.  Darm  suweilen  fehlend,  zuweilen 
ohne  After.  Geschlechter  getrennt. 

Dcv  Knr{)er  der  Nenjalelniinlhen  isl  iingeuüederl ,  drehrund,  verliincerl, 
last  ladeuiüriiiiij,  ohuß  Fussborslen  uud  Sau^nüpfc,  dagegen  /uneilei)  mit 
eigentbttmlicben  Haken,  Stacheln  u.  s.  w.  bewallnel.  Haut  und  Muskeln  um- 
schliessen  hier  noch  meist  eine  Leibeshohle,  welche  die  Verdauungs-  und 
Geschlechtsorgane  enthält,  zuweilen  jedoch  mit  eigenthttmlichen,  vermuthlich 
zum  Muskelsystem  gehörigen,  zellenartigen  Bildungen  eriollt  ist.  Die  einzeln 
nen  Ordnungen  weichen  hcireßs  ihrer  Organisation  ziemlich  von  einander 
ah,  lassen  sieb  jedoeb  als  Bildungsgrade  eines  und  desselben  Typus  nnsohen. 
Die  Haut  erliiilt,  hosondcMs  bei  den  Xemutoden  und  (iordidcecn ,  durcb  Ent- 
wickeiung  niacbliger  Culicularscbichlen  eine  grosse  Derbheit  und  Klasticilät. 
Sie  ist  bitulig  geringelt  und  trügt  nie  Wimpern,  dagegen  zuweilen  leslere  An- 
hänge, wie  die  Ilakenreiben  des  AcantbucepbalenrUssels,  die  gleiciicn  Gebilde 
des  Vorderendes  von  Hyslrichis ,  die  Borstenringe  mandier  Stroiigylidm ,  die 
HomstUcke  an  der  Baucfafltfche  von  Oxyuris  omata  u.  a.  m.  Dicht  an  ihr 
liegt  der  Muskelschlauch,  welcher  bei  den  Acanthocephalen  besondere Re- 
tractoren  des  als  RUssel  bezelchDeten  KOrpertbeils  und  AufhOngebflnder  fttr 
die  Genitalorgane  abgicbt.  Die  vielfach  mit  Thailen  des  Nervensystems  ver- 
wechselten Elemente  des  Muskelsyslems  sind  platte  zellige  Schläuche,  deren 
innerer  blasiL-er  Theil  (von  Schneider  als  MarksubstMnz  bezeichnel)  hälufm  den 
Raum  zwischen  Haut  und  Darm  ausftlllt  und  hierdurch  zu  .Missdcnlnnüon 
Veranlassung  giebt.  Sie  lassen  an  den  Seiten  des  Körpers  zwei  I. anusstreifen 
frei,  die  sogenannten  Seitenlinien  oder  Seitenfelder,  und  haben  in  der  ventra- 
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len  MediaDlinie  häufig  einen  derberen  fasrigen  Strang  (Bauchstrang  Schneider) 
gwiscben  8ieb,  vermuthtich  als  Befestigungsorgao.  Die  Verde  o  un  gaorgaoe 
sind  sehr  versebteden  eotwiekelt.  Bei  den  Acanthocephalen  feblt  ein  Mund 
nnd  'Daroi  gVnsiich ;  die  Ernährung  erfolgl  bier  durch  die  Haut,  welche  durch 
ihre  Gontractilitäl  das  Aus-  und  Eintrelen  von  Flüssigkeiten  wesentlich  un- 
terstfitzt. Die  r.eibeshöhle  enlhiilt  hier  nur  die  Goiiilaiapparale.    Bei  den  Ne- 
mnfoflen  führt  der  meist  am  Vorderende  gelegene  und  hilnnj:  von  P.ifiillen  oder 
Knötchen  umgebene  Mund  in  einen  mit  homogenen  ,  meist  leicht  ehilinisirlen 
Wandungen  versehenen  Oesophayus ,  der  in  der  Regel  schiundkopfarlig,  mus- 
kulös anschwillt,  zuweilen  Hornieisten  trägt  und  von  eigen thttmlichen  Zellen- 
massen umgeben  ist.  Liegt  der  Hund  ventral  vom  Kopfende  entfernt,  dann 
geht  bisweilen  ein  blindarmartiger  Dannanhang  nach  vorn.  Der  Oesophagus 
erwettert  sich  nun  in  einen  gleich  weit  bleibenden  mit  seiligen  Wandungen 
versehenen  Dnrm,  der  dann  in  den  bauchständipen  After  mündet.  Abwei- 
chend hiervon  ist  das  Verhültniss  bei  (iordius  und  Mermis.  Bei  letzterer  Gat- 
tung vei-l;ingei  l  sich  gew  issermaassen  der  eng  bleil)on(le  Oesopliagenicanal  in 
den  zelligen  Darmabschnill ,  ohne  mit  diesem  in  olloue  Verl)indiing  zu  fielen, 
und  endet  dann  blind,  wiilirend  bei  Gordius  der  kurze  Oesopiunjns  sich  in  das 
zellige  Körperparenchyai  öffnet,  welches  hier  (nach  Meissker's  Angabej  die 
Leibesbohle  füllt,  dessen  Bedeutung  indess  noch  nicht  aufgeklart  ist.  Von 
einem  Blutgefilsssystem  kennt  man  nur  in  einzelnen  Füllen  Lttngsstamme; 
Respirations Organe  kommen  nicht  vor.  Die  hHufig  als  Blutgel^sse  be- 
schriebenen Schliiuchc  gehören  jener  Pormenreihe  an,  unter  welcher  bei 
den  WUrmcrn  Uberhaupt  die  Secretionsorgane  auftreten.  Bei  den  Scma^ 
toden  sind  es,  zuweilen  blind  f^eschlossene,  zuweilen  ventral,  selbst  mit  dop- 
pelter MUndung  sich  ollnende  unpaare  oder  paarige  Scliiauohe,  w  elche  in  den 
Seitenleldern  enthalten  sind  und  deren  stark  lichlbrechender,  zuweilen  Con- 
crelionen  zeigender  Inhalt  ^haulig  als  Fellkörper  beschrieben)  auf  ihre  Be- 
deutung hinweist.   Bei  den  Acanthocephalen  laufen  seitlich  in  der  Haut  zwei 
vielfach  sich  verzweigende  CanSle,  welche  vom  in  zwei  bandförmige,  von  der 
RUsselbasis  in  die  Leibeshohle  herabhängende  Organe,  die  sogenannten  Lern- 
nisci,  eindringen  und  sich  dort  gleichfalls  verttsteln.  Der  ganze  Apparat,  der 
zuweilen  für  einen  Ernährungsapparat  angesehen  wurde,  hat  wahrscheinlich 
dieselbe  Medeutung,  wie  flie  Übrigen  canal-  oder  gefdssartigen  fichiide  ,  die 
eines  lAcielionsorgatis.    In  Bezug  auf  das  Vorhandensein  eines  .Nerven- 
snsUmus  bei  den  Senuilchnmthcn  ist  zu  bemei  ken  ,  dass  man  nur  bei  den 
Acanthocephalen  in  der  Basis  des  HUssuls  einzelne  ganglicnartige  Zeilengrup- 
pen wahrgenommen  zu  haben  glaubt.  Bei  den  NemaUtden  kommt  zuweilen 
ein  schmaler  bandartiger  Streifen  auf  dem  Oesophagus  vor,  der  als  »Gehirn« 
gedeutet  wird;  von  einem  peripherischen  Nervensystem  kennt  man  aber 
nichts,  da  die  detaillirten  Angaben  Meissner's  von  Gordius  und  Mermis  sich 
als  unrichtig  herausgestellt  haben.    Von  Sinnesorganen  kommen  einigen 
Nemafodt'n  Pigtuenlflecke  am  Vorderende  zu,  die  man  als  Augen  gedeutet  hat, 
bei  einigen  Vrohibcn  wirkliche  Augen  mit  Linsen.    Im  Allgemeinen  bedingt 
aber  die  parasitische  l.ebensu ei^e  das  Kehlen  der  Sehwerkzeuge.  D.igegen 
ist  das  Vorderende  hUufig  durch  besondere  Lippenbildungen  ausgezeichnet. 
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die  als  Taslorgaoe  fimgiren  dttrdieii.  Die  NemateiminUten  sind  getrennten  Ge- 
schlechts (mit  Ausnahme  der  Gattung  Pelodytes  Schneider).  Die  Ovarien 
und  Hoden  der  Nematoden  sind  gestreckte  Scbltfuobe,  die  in  ihren  verschie- 
denen Abschnitten  als  Bildungssldlten  und  Leitapparale  für  die  Genilalpro- 
ducle  dienen.  Die  Ovarialschlüuche  sind  einfach  oder  doppelt  vorhanden. 
Die  weibliche  GenilalolTnung ,  von  welcher  bei  doppelten  Ovarien  eine  kurze 
j;eineinscliaHiiclie ,  sicii  dann  in  die  beiden  SchlHucIie  .spallende  \'ayi/ia  aus- 
gehl, hegt  meist  in  der  Mitte  des  Kürpcrs  und  gehen  dann  die  beiden  Uleii 
und  Ovarien  nach  vom  und  hinten  ab.  Selten  ist  das  Ovarium  einfacli ,  sel- 
ten die  Oeflhung  vorn  oder  hinten.  Der  Hodenscblaucb  ist  stets  einfach,  die 
GenitalOflhung  am  Hinlerende.  Das  Endstück  des  inUnnlicben  Genital- 
Schlauches,  der  Ductus  ejaculaton'us,  fuhrt  an  die  Basis  des  aus  swei  in  einen 
muskulösen  Sack  zurUckziehbaron  Ilornleislen  besiehenden  Begallungsorgans. 
Die  Gordiuceen  haben  doppelle  Ilodenschlauche.  Bei  den  miinnliclien  Acantho- 
rephulcn  h;int:on  an  dem  von  der  RUsselbasis  entspringenden  Aufiian!iel)ande 
zwei  iliU>ii;e  Huden,  deren  AuslUhrungsgänge  nach  hiiiUii  gehen  und  dort  an 
die  Basis  des  napfförinigen,  aus-  und  einslülpbaren ,  zuweilen  mit  liornleist- 
cben  gestutzten  Begallungsorgans  treten,  wo  sie  mUnden.  Die  Eier  werden 
in  dem  Zellenbeleg  des  AuChaugebandes  gebildet,  Ittsen  sich  dann  haufen- 
weise und  schwimmen  als  scheibenCarmige  »Ovarien«  in  der  Leibesbtthle,  aus 
welcher  sie  von  der  sogenannten  Glocke  aufgenommen  werden ,  einem  mus- 
kulösen Schlauche,  der  mit  einer  weilen  MUndung  beginnend  den  Leibes- 
it)hali  aufnimmt,  aber  nur  die  reifen  Hier  dem  kurzen,  mit  enger  Scheide  am 
liinlerende  mUndenden  l  lerus  zufuhrt,  alles  (ihrige  dagegen  durch  eine  tiefer 
gelegene  seilliche  Oetl'nung  wieder  in  die  Led)eshohle  zurückgiel)t.  Die  Enl- 
w  ickelung  der  Xcuidh'lnunllien  ist  insofern  einfach,  als  sie  uliue  eigenilicbe 
Melaniorpiiose  verlaull.  Doch  ist  ihr  weiterer  Forlgang  bis  zur  Gesclileeliis- 
reife  dadurch  complicirl,  dass  sie  nicht  immer  an  einem  und  demselben 
Wohnorte  des  jungen  Thieres  su  Ende  gefuhrt  wird.  Die  Thiere  müssen  wan- 
dern. Die  Gordiaceen  werden  in  Insecten,  deren  Parasilen  sie  sind,  geschlechts- 
reif, verlassen  dieselben  und  legen  ihre  Eier  im  Wasser  ab.  Hier  entwickeln 
sich  dieselben  und  die  jungen,  mit  llakenbewafFnungen  versehenen  Thiere 
wandern  nun  in  Insectenlarven  ein,  sich  in  die  weiche  Verbindungshaul  zwi- 
schen den  härteren  Schienen  einbohrend,  bis  sie  in  die  Leibeshühle  gelangen. 
In  dieser  erl.ingen  sie  d.inn  ilii»'  drhnilive  Form  und  (Jeschlcchtsreile  ,  wan- 
dern dann  wieilei  aus  u.  s.  f.  Die  parasitisch  lebenden  .\eiii(iludeii  gil.mgen 
entweder  im  Lizusland  nach  aussen  und  bohren  sich  diinn  mit  Hülle  fiue.s 
besonderen,  den  jungen  ihieren  eigenen  Bohrapparales  in  ihre  spüleren  Wohu- 
thiere  ein,  oder  sie  darebbohren  vom  Darme  ihrer  Wohnthiere  aus  die  ver- 
schiedenen Organe,  gelangen  wohl  auch  in  die  Blutgefilsse  und  erseheinen 
dann  hVufig  in  den  verschiedensten  Organen,  wo  sie  zuweilen  abgekapselt 
werden,  um  erst  spüler  sich  weiter  zu  entwickeln ,  wenn  sie  wieder  in  den 
Dann  eines  passenden  Wohn  thieres  übergeführt  worden  sind. 

Die  Xemalelminthen  sind  der  grössten  Mehr/ahi  nach  (vielleicht  sümmt- 
lich  l\irasiten,  entweder  zeitlebens  oder  nur  auf  besondern  Altersstufen, 
und  zwar  kommen  hierhergehorige  Formen  als  Schmarotzer  in  Tbiereu  aller 
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Typen  vor.  Man  vereinigte  früher,  wie  erw&bnt,  die  Nemat$lmmthm  mit  den 

parasitischen  Platydminfhen  {Cestoden,  Trematoden)  zu  einer  Classe :  Eutozoß 
(v.  SiEBOLD,  VAN  DER  Hokven).  Docli  spn'cht  sich  schon  RüuoLPHi  in  der  Ento- 
zooruin  Synopsis  (181!))  Iiierpetien  aus  («Entozoa  si  inier  reliquos  vermes 
Systemalis  ueneralis  dislrihui  debentu  olc.  p.  57 i)  und  vergleicht,  was  hMufig 
nach  ihm  geschehen  isl,  die  Vereinigung  der  Eingeweidewürmer  einer  fau- 
nistischen  Uebersicht ,  durch  deren  Studium  aber  die  Kenntniss  der  ganzen 
Gruppe  der  Würmer  gefbrderl  würde.  Das  System  der  Nemat$lmmUm  bedarf 
noch  eines  gründlichen  Ausbaues ;  denn  wenn  auch  die  Acanthoeephalen  und 
Nematoden  natUrh'che  Gruppen  sind,  so  ist  doch  schon  die  Stellung  der  Gor- 
dinrcen  zu  den  anderen  Nematoden  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärt  und  die 
ßintbeilung  der  Nematoden  selbst  noch  sehr  wilikUriicb. 

I,  i  t  c'r  a  t  u  r  : 

DltraiO,  C.  M.,  Revision  der  Neiuatodeu.  v^ilzungsber.  d.  Wien.  Akad.  Math,  naturw. 

Gl.  486t.  Bd.  4i.  p.  595.) 
MoLiiip  Baff..  II  sottordiae  dcgii  Acrofalli.  Mem.  latil.  Venelo.  Vol.  9.  1860.  p.  427.) 
— —  Mehrere  Mono'-rBphien  über  einzelne  (inttunfjcn  :  Di<ipharagus,  Filaria,  Hislio- 

cepbalus,  Pbvsaloplera,  Spiroplera.    (Silzungsber.  d.  Wien.  Akad.  Math,  naturw. 

Gl.  Bd.  SS,  tS,  SS.  48B8.  4SSS,  4SSS.) 
Ebertb,  C.  J.,  Untersuchungen  über  Nematoden.  Leipxig,  4868.  4. 
Ferner  za  vergleichen  die  zootomischen  Aufaillf e  von  EistTa,  Scmkiobk  und  LBfniG. 

I.  Xcmatodes  Rud.  Rundwürmer  mit  Muiui,  Darm  und  Afl<M-. 

A.  Ilypophaiii  Dies.  Alünnliche  GenilaloUnung  ventral ,  nicht  au  der 
Schvvanzspitze. 

I.  Knrn.  ürolabea  Eb.  Ohne  bcsond»Me  .Mayeii;|iiscl»\v<'lluiii,' .  mit  odor  ohne 
.Mundbewathiung ;  mit  besonderer  au  der  Spitze  sich  ötlnender  Scliw  aitzdnise 
(Gattung  Urolabes  Carler).  Leben  frei,  Viioht  parasitiscJi  (mit  Ausnahme 
einer  Art). 

a   ohne  getrennten  rMi;ir\  n\  und  MumlbewafTnunj:. 

I.Gatt.  Amblyura  Hempr.  u.  tihb^.  Schwanz  pfrierncnförmig ,  mit  Sougpapille, 
Siund  terminal  mit  Cirreu;  keine  Augen.  —  Arten:  A.  serpeutulus  H.  u.  E.,  im  Suss- 
wssser;  u.a.  (Hierher  wobl  Hami  peil  oi  Qaalref.) 

S.  Oatt.  P  h  a  n  o 2  I  0  n  e  Nordm.  Schwanz  zui,'espitz1  ,  SrluvnnidrUscnofTnnnu' oinfach, 
ohne  Papille  :  Mund  terminal,  zweilippig,  mit  Girren  ;  zwei  grosse  Augen  auf  dem  Oeso- 
phague.  —  Alien:  Pb.  nicant  Nordm.,  SUsewaiser;  n.-a. 

S.  Gatt.  EncheMdittin  Ehbg.  Kopf  stumpf,  Srliwanz  mit  Papille,  um  den  Mund 
grössere  Girren  ;  ein  grosser  <ien  Oesophagus  umziehender  Pigmenthanfen  mit  mebraran 
Unsen.  —  Arten:  E.  marinum  Bhbg.,  Ostsee;  u.  a. 

b)  mit  Mundbewaffnung  oder  entwielcaltem  Pharynx. 

h.  Gatt.  Oncholaimns  Duj.  Schlund  weit,  innen  mit  zwei  bis  drei  Zahnen  be- 
watTnet.  keine  Augea.  —  Arten:  0.  fovearum  Dqj.,  0.  rivularis  Leidig,  Stts8> 
Wasser;  u.  a. 

5.  Oatt.  Odontobins  Bonssel.  Schlund  mit  drei  bis  sechs  Horniihnen  bewaffnet ; 

keine  .\Uf:cn.  —  Art  :  0.  ceti  Rouss.  zwisi  Ii'Mi  licii  Wnifisriihnrton     u.  a  ' 

6.  Gatt.  Enoplus  Duj.  Um  den  Mund  und  am  Vordertheil  cl>'s  Körpers  steife  liaare. 
Schlund  hat  mehrere  Zähne  oder  Platten  oder  eine  mit  Vorsprüngen  versehene  Rühre; 
Augen.  —  Arten:  B.  tridcntatns  Duj.,  im  Heerwasaer;  u.  a. 

9.  Pam.  ABgliUllMae  Bb.  Der  cyltndrische  hSuflg  Cbitinsfgbchen  tragende 
Oesophagus  erweitert  sieb  oft  in  einen  bulbösen  Haslcelmagen,  dem  zuweilen  eine 
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häutige  Magenabtheilung  folgt.  Sdiliuid  selten  bewaffnet.  Augen  selten.  Seine 
Scbwanzdrüse.  Leben  frei  und  parasitisch. 

1.  Cialt.  Anguillula  Hempr.  u.  Ehbg,  {Vibrio  0.  Müll  liliihdiUs  Dttj  : .  Schlund 
ohne  Zahne,  Muskelniapen  und  häulicor  Musen  ;  ohno  Penlssclicide.  —  Arten;  A.  a  c  e  t  i 
Ehbg.,  im  Essig;  A.  glutiiits  Eiiljg.,  >ui  Kleister;  A.  tritici  (ri6rioj  Uauer,  ia  Icrankum 
Korn ;  u.  a. 

Hierher  als  Untergattungen:  Aormas  ,  Streptostoma ,  Thelostoma  und 

Uystrignathus  Leidy. 

Davaikb,  C,  Recherche»  nur  I  Aiiguillule  du  ble  nielle.  Puri.s,  4  867.  (A.  tritici.) 

t.  Gatt.  Anglostomum  Duj.  Sehlundbtf hie  weit,  mit  Platten  gealtttst;  Oesophagus 
muskulös,  oline  dcuthche  Enderweiterung;  kein  Mci>;en;  Penisscheide  mit  swel  bttUtigSU 
Flügeln,  zwei  Spicula.  —  Art:  A.  limacis  Duj.,  in  Arion  rufus;  u.  a. 

8.  Gatt.  Lep todera  Uuj.  Mund  mit  zwei  seitlichen  Knötchen;  Schlund  eng,  Oeso- 
phagus eng,  naeb  hinten  rousknUfs  kuglig  anschwellend,  Penis  wie  bei  Anffkutomum.  — 
Art:  L.  f  I  e  X  i  I  i  s  Dtij  ,  in  I.iui'ir  cincreus. 

Hierher  noch  die  Galtungen  :  UicelisDuj.  in  den  Hodenblasen  der  Regenwurmer', 
Isacis  Lespes  (mehrere  parasitische  Arten),  Diplogaster  M.  Scbullze  (Meerwasser), 
Pontonema  Leidy  (eiwnda).  Die  Oaitnng  Oorylaimus  Oug.  hat  an  dem  exsertilen 
Schlund  einen  sttletförtiii<^on  Znhn ,  sonst  wie  Angioslonium .  Vernuithliclj  gehören  auch 
die  beiden  merkwürdigen  Gattungen  Alloionema  und  Peiodyteü  Schneider  (letzlere 
ist  Hermaphrodit),  ebenso  der  von  BsssTa  in  Frosobuiuskeln  gefoodane  Myoryctes 
hierher. 

3.  Farn.  lednridM  Dies.  Das  Hinterende  des  Weibchens  hat  eine  saugnapF- 
artige  Grube  mit  einem  centralen  Ilaken.  Mund  zweilippig. 

1.  Galt  Hedruris  Nitzsch  Der  Körper  des  Männchens  spiral  sich  aufrolh-nd,  Hin- 
terende unten  mit  Saugpapillen ;  Penis  oiine Scheide.  —  Arten:  11.  audropbora  Nilzscb, 
in  TrUonen;  u.  a. 

2.  Gatt.  Symplecia  Leidy.  Körper  geringelt,  Körper  des  Mttnnchens  hinten  Spiral 
gewunden,  hier  mit  LAni^«reihen  zahlt eich'r  Snui^papillen ;  Penis  mit  xweiblättriger 

Scheide.  —  Art:      pendula  I.eidy,  in  Sthildki  uten. 

i.  Kam.  Physalopteridea  Dies.  Ko|)f  /weilippig ,  die  Lippen  aussen  mit  Papil- 
len, innen  gezaiint,  llinterende  des  Mäiinctiens  beiderseits  mit  einer  tlügcltünuigen 
ventral  sich  zu  einer  Blase  erhebenden  Erweiterung;  Penisschelde  einblSltrig. 

Binsige Gattung :  Physaloptera  Rud.  Charakter  der  Familie  (von  Rodolpbivou 
Spiroptera  getrennt-,  niit  der  Sie  DroasDis  vereinigte}.  —  Arten:  Ph.  olausa  Rud.,  im 
Igel;  u.  a.  in  VVirbeltlnerLii. 

5.  Farn.  Cheiracanthidea  Die-^.  Körper  vorn  und  bis  zur  Uitte  mit  lamellösen 
Anhängen;  KopT  bestaclielt,  zweilippig;  Penis  ohne  Scheide. 

I.Gatt.  Cheiracantbus  Dies.  (GaelAoifoiiia  Otoen).  Charakter  der  Familie.  — 
Arten:  Cb.  robostus  Dies.,  in  der  Wildkalse:  u.  a    ob  Liorbynchus  Rud.,  eine 

niciil  siehcr  sekannle  Gattunt;.  hierzu  pehörl?  s.  Unteo  Cranoaoma  p.  464). 

Hierher  auch  P  l  e  r  \  f.'  o  lU-  r  rn  a  t  i  t  e  s  Wedl. 

6.  Fani.  Ascaridea  van  Ben.  .Mund  dreieckig,  von  drei  (oder  \ier)  Kn«itchen 
oder  Lippen  umgeben.  i'enisullnung  nahe  dem  in  eine  Spitze  ausgehenden 
Schwänzende.  •  , 

a)  Oxyuridea  Dies.  Mund  mH  KntHchen  oder  Pupillen,  Hinterende  des  Mino- 

chens  nackt  oder  mit  Stacheln. 

1.  Gatt.  O.xyuris  Rud.  Weder  der  ."Schlund  noch  der  Oesophagus  ist  bezahnt  ;  Penis 
fad  ig.  Scheide  röbrig.  —  Arten:  (j.  ver  mic  u  1  a  ri  s  Breniüer,  im  Mastdarm  des  Men- 
schen: u.  a.  bei  SSugethieren. 

Pur  0\  y  n  ri  s  spj  rothcca  Gyüry  ia\iN  llijdr'^phUiis  piceus  mit  fünf  strahlenförmigen 
Fallen  am  kupte  und  drei  Hornlei&ten  im  Oesophagus  stellt  Diesiro  die  Gattung  Ptycho- 
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oeph  «lusauf.  Oxyurisambigaa  Rad.  (io  Haara  uod  KmindieD)  mit  drei  Sehluod« 
Hbnea  ist  P  a  >. a  l  u  i  u  >  DuJ 

Aebaiicbe  drei  ächluQüzubne,  aber  keine  Penitiscbeido  bat  Oxy  u  ri  s  s  pi  nica  uda 
Ih^'t  voo  Dttswo  als  Pbaryngodon  ganerlsch  geirenat 

S.Gatt.  Heterakis  Duj.  Schlund  durch  eine  Zooe  von  Zälinen  vom  Oesophagus 
getrennt;  Schwänzende  lang,  pfriemenröriuig ;  Peni<t  sehr  lang,  spira!  gewunilfii^ 
Scheide  eiablSttrig.  —  Arten:  U.  vesicularis  Duj,,  iiu  Auerhahn,  Truthahn,  liaus- 
bahD ;  n.  a. 

Verwandte,  von  Oxyurls  ferner  noch  ahi-'etrennle  Gattungen  sind:  Allndapa 
Dies,  (im  Seriema),  Subulura  Molin  ^ta  Vögeloj  und  Cosmocerca  Dies.  Zu  letzterer 
(Mund  mit  vier  Koölcbeo ,  Penisschelde  iweibiStlrig ,  mit  einer  kurzen  aeceiaoriscbeo, 
rübrigeo  Scheide  and  kunea  geitnickten  HomplMttcben  am  Hinierettde)  gebort  Oxyuria 
ornata  Duj.  s.  VValteh,  in  Zeitschr.  f.wiss.Zool.  Bd  8.  isnr,.  p.1U},  aus  Fröschen.  We- 
gen der  eigenthümlicben  Viviparität  ist  Tacby go n e l r la  vivipara  Wedl.  vielleicbt  als 
beeondere  Familie  in  trennen. 

b)  Aecaridea  s.  str.  (Dies.).  Mund  mit  drei  io  ein  Dreleek  gestellten  Lippen. 

S.Gatt.  AscarisL.  hiorhor  0  z  o  I  a  i  m  u  «  und  A  t  r  a  c  t  i  s  Duj  ) .  Mund  terminal  an 
der  LippeQl>asis ;  Penis  fadenförmig,  Scheide  zweibltittrig ,  oft  sehr  lang.  —  Arten; 
A.  acuminata  Rad.,  in  Betrachiern ;  A.  lambrieold  es  L.,  der  Spulwurm,  im  Men- 
sehen  (in  allen  Lindern  und  Zonen  ,  im  Schweine  und  Rind;  A.  mystai  Rod.,  in  der 
Katse;  A-  marginata  Rud.,  im  Hunde;  und  viele  andere. 

4.  Gatt.  Haiigmus  Dnj.  Die  drei  couvergirenden  Lippen  tragen  aubüeu  ein  kuot- 
dien;  Penis sebr  lang,  in  weiten  Spiralen,  ebne  Scheide;  Art:  H.  iengicirras  DnJ., 
in  SeboUen. 

Verwandte  Gattungen:  Acanthocheilus  Molin  (aus  Haien),  Crossuphorus 
Hempr.  u.  Ebbg.  (zwei  Arten  im  Klippdacbsy,  Peritrachelius  Dies,  (in  Delphinut  [Jnia] 
anwreniCMi). 

7.  Fam.  FUaiMm  auf .  Der  Körper  fadenfönnig,  oft  sehr  Terllogsrt,  Mond 

rund,  terminal,  mit  oder  ohne  Lippen;  Penis  fadenfSmiig,  mit  ein-  oder  zwei* 

blStlriger  Scheide  oder  ohne  solche. 

1  Malt.  Kilariii  aut.  Körper  ungorinpeif ,  ohne  Knötchen  am  Vorderende.  —  Arien: 
F.  media  ensis  üiu.  (Dracunculus  Persarum  kaempfer),  der  Guiueawurm;  im  Lnterbaul- 
sellgewebe  des  Uensehen  in  Tröpengegenden  (mit  Aosnebme  von  Amerike).  Die  Lebens- 
geschichte .dieses  Wurms  ist  noch  nicht  bekannt ,  trotz  der  VerSttcbe  Castbr'S  O.  A. 
F.  lentis  Dies,  (ocu^i  humani  Nordm.)  in  der  Linseukapsel ,  u.  a. 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  hat  Diesihg  neuerdings  in  mehrere  Ontergat- 
tungen  vertheüt,  die  sich  nach  der  BescbaflSenbeit  des  Kopfes,  der  Form  und  Zahl  der 
Lippen,  der  Penisscheidc  von  emandrr  unterscheiden  '  I  <•  h  l  h  y  o  n  e  ra  a  ,  Dipetal*»- 
nema,  Solenonema,  Dicbeiionema,  Monopetalooema,  Sctiizocbeilo- 
nema,  Tetracbeilonema  Dies.),  wihrend  sie  Molir  in  seiner  Ifonographie  norals 
Onterabtbelinngen  (wie  Diesiro  frtlher  selbst)  betrachtet. 

i.  Gatt.  Filaroides  van  Iten  r)er  Korper  ist  |4crins.'elt ,  wodurch,  vorzüglich  beim 
Weibchen,  durch  Näherung  und  Kulfernuiig  der  Hinge  der  körper  eine  rerscbiedene  Aus- 
debnoog  erhalten  kenn.  Art:  F.  mastelarnm  van  Ben.  {FUarttt  IM.)  in  JfiMleie 
pitUorius. 

3.  Ci.Ai.  (iongyloneroa  Molin.  Der  Vordertheil  dos  Körpers  mit  Längsreihen 
äusserst  zahlreicher  Knötchen  besetzt  j  Hinterende  des  Mttnncbens  jederseits  geflügelt.  — 
Arten :  G.  min  im  am  Molin  (FVInna  mtucM  Rnd.),  in  der  Maus;  n.  e. 

8.  Fam.  Cephalttft  n.  Korper  verlängert,  rundlich  (nicht  baar- oder  faden- 
förmig).  Der  Kopf  stets  besonders  aasgezeicbnet.  Eine  ein-  oder  zweiblättrige 

Penissclieide. 

1.  (iail  II  e  l  e  r  o  f  h  e  1 1  US  Dies.  Kopf  durch  einen  kurzen  Hals  vom  Körper  getrennt, 
drei  in  eioeiu  Dreieck  sluhende  divergirende  Lippen  mit  je  einer  kurzen  Röhre,  eine 
lüoger.  —  Art:  H.  tunicatus  Dies.,  im  JfaiiaMM. 

f 
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t.  Gatt.  Lec«noe«pht  Ins  Dies.  Kopf  tellerfttmifg  mit  drei  divergiranden  Lippm, 
Penisscheide  mit  zwei  fObweiifDraiigeii  Blitlern.   In  Seeflicbeo.  —  Arten:  L.  tpinn- 

losus  Dies.,  u.  a. 

3.  Gatt.  Conocepbalus  Dies.  Kopf  conisch  mit  einem  abstehenden  Basalrande, 
relradll.  —  Ali:  C.  typieue  Dies.,  in  einem  Delphin. 

4.  Gatt.  Ancyracantbu  s  Dies.    Kopf  mit  vier  l^reuzweise  gestellten  gefiederten 

Dornen  versebon  ;  Potiissrheide  zwcihUtttri-.'  —  Art:  A.  pinnalifidus  Dies.,  in  Vögeln. 
(Eine  Art  tuil  capilläreut  Körper  und  einbiallriger  Penisscheide  trennt  Diesikg  als  Ancy- 
raeanlbopsis.) 

5.  Gatt.  Elaphocephalus  Molin.  Kopf  mit  vier  Stacheln,  die  mittleren  grösser, 
an  der  Spitze  gezahnt,  die  seitlicheo  kleineren  zweispitzig.  —  Art;  B.  octocoronatas 

Molio,  in  Papageien. 

<.  Gatt.  Stenodes  Duj.  Ktfrper  sehr  lang,  splodelRlrinlg;  Kopf  durch  einen  Hals 

vom  Körpor  getrennt,  vorn  nbgestutst,  mit  einem  centralen  Hornscbilde ,  In  dessen  Mitte 
Uer  Uund.  —  Art :  S  t.  a  c  u  s  Duj. 

7.  Gatt.  Aspidoeephalus  Dies.  Körper  rundlieh,  verlttagert;  Kopf  von  drei  seil- 
liehen  lederartigen  Schildern  eingefasst ,  die  auf  der  Mitte  eine  Rippe  haben  and  hinten 
aosgeraodet  sind.  —  .\rt :  .\.  9  co  I  e  c  i f o  r  ni  i  s  Dies.,  in  Gtirtellh leren. 

8.  Gatt.  Gosmocepbalug  Mulin.  Kopf  mit  vier  rippenlosen  lederartigen  Schilder, 
an  deren  (Basis  cwef  seitliche  Dornen.  Penisscheide  einbilttrig,  snssersi  knrs.  —  Art: 
C  pa  p  i  1 1  o  9  u  s  Mölln,  in  Singvögeln ;  u.  a. 

9.  fifttt.  H  i  st  i  oc  e  p  Iki  !  u  s  Dies.  Kopf  zuweilen  durch  einen  Kreis  Icloiiior  Knötchen 
vom  Körper  getrennt,  von  einer  iSngsweise  mit  Stacheln  oder  Fransen  besetzten  häutigen 
Verbreiterung  bedeckt ;  Hinterende  des  Minnebens  geflügelt ;  Penisscheide  swelblMttrig, 
die  Blütter  spiral  aofgerolit.  —  Arten:  If.  laticaadatns  Dies.,  zwischen  den  Mageo- 
hüuten  hei  Vögeln;  H.  minutus  Dies.  {CucuUanus  minutus  Rud  ),  in  Fischen;  u.  a. 

10.  Gatt.  Dispbaragus  Duj.  Kupf  mit  zwei  Papillen  am  terminalen  Mnnd,  von 
denen  ans  jederselta  iwel  in  verschiedenen  Windungen  snrttcklaafende  Cotlcnlarfslten,  wie 
Strange,  auagehen.  Hinterende  des  Männchens  meist  geflügelt.  (Oesophagus  durch  ein 
musiculöses  Diaphragma  in  zwei  Abtheilungen  getrennt,  der  Magen  dickwandig,  lang 
cyiiudriscb.)  —  Arten :  D.  ialiceps  Duj.  [Spiroptera  Rud.,,  in  Vögeln ;  u.  a. 

41.  Gatt.  Cuonllanus  Mfiller.  Kopf  ziemlich  gross  mit  zwei  hornigen  Klappen  ,  die 
einem  Hornringe  anfsitzeo;  von  diesem  gehen  jederseils  mehrere  kurze  Fortsetze  nach 
innen.  fOesophagos  musIcuUts ,  nnch  Flinten  in  den  ku!;Iii:en  .\iagen  Sich  erweiternd.) 
Arten:  C.  elegans  Zeder,  u.  a.  in  Fischen  und  Schildkröten. 

9.  Farn.  Oacnidina  Duj.  {Ophiostomidea  Dies.) .  Körper  verlängert  ,  rundlich; 
Kopf  abgerundet ,  Mund  nicht  terminal,  sondern  sclirlig  nach  der  Bauchseite  ge- 
richtet, von  zwei  Lippen  umgeben,  zuweilen  Non  emein  festen  Gerüste  gestützt. 

i.  Gatt.  Dacnitis  Duj.  Kopf  gross,  Mund  weit,  zwischen  zwei  dicken,  zuweilen 
gesttbnten  Lippen;  Penisscheide  sweiblttirlg.  ^  Arten:  D.  globosa  Duj.,  in  Forellen; 
tt.  a.  in  Fischen. 

Hierher  noch  die  Galtung  0 [>  h  i  os  t  o m  a  Rud. ,  <lie  indess  nicht  hinreichetul  heprüo- 
det  scheint.  Die  Gattung  Riclulana  Duj.  hat  einen  queren  ventralen,  bezabuieu  Mund; 
Oberlippe  helmartig.  —  Die  Gattung  Stelmins  Doj.,  welche  Dissin«  mit  su  dieser  Fe- 
miKe  briiql»  hat  einen  baeherfdrmigen  Kopf  mit  twel  retraotilen  LIppoa. 

10.  Fam.  Spiniridea  Dies.  Körper  verlängert,  rundlich ,  selten  haarfuruiig ; 
Kopf  mit  Papillen  oder  Lippen ;  Mund  meist  to-miiial ;  Hinterende  des  HUnocbeDS 
Spiral  aufgerollt,  meist  geflügelt  oder  mit  Papillen. 

1.  Gatt.  Spiroptera  Rud.  Mund  kreisförmig,  nackt  oder  mit  Papillen  oder  Lippen; 
Penis  lang,  mit  einblättriger  Scheide;  Kopf  geflügelt  oder  glatt). —  Arten  Sp.  mega- 
Stoma  Rud.,  im  Pferd;  Sp.  stroug>  lina  Rud.,  im  Schwein,  u.  a.,  meist  in  Singe- 
tbieren  und  Vtfgelo.  (Die  8p.  hom  Inis  Rud.  aus  der  Harnblase,  nach  iwel  FUlen,  Iii 
noch  zwelfeihsft.) 
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Ave  dem  mil  twei  Lippen  vertehenen  Arten  macht  Oibsirg  die  Oatlungen  Cheitospi- 
rira  vnd  Pbysocephalus.  Einen  kreisförmigen,  mit  ftpillen  beeetsten  Uppenrend 
hat  Spi  rare  Leidy.      Proleptua  DnJ.  Ist  nech  Ditsiac  kaum  von  Spiroptere  za 

trennen. 

1.  Qett.  Spi  ropterina  van  Ben.  Am  Kopfe  eine  häutige  Ringfalie ;  Hinterende  dee 
Weibchens  einslilipbar,  sonst  wie  SptnpUra.  —  Arten:  8p.  corooata  van  Ben.;  n.  a.; 

aus  Plagiioütomen. 

Bei  Bucaroptus  Duj.  hat  das  Hiolcrende  des  Munncheitä  keine  Flügel,  sondern  nur 
PepiUen ;  Penisaeheide  iweibllltrig.  Eine  besondere  Stellung  verdient  wohl  die  Gattung 
Trop  i(I  oc  eica  Dies.  Tropisurus  Dies,  o/m»',  deren  anatomische  Verhältnisse  von 
LiMKRKüuit  [MüUer's  Archiv,  4855.  p.  814;  erörtert  worden  sind.  Diesikg  macht  die  Familie 
T«lremertdea  daraas  nach  der  von  Cairiia  zur  Gattungsbeoennung  [Tetramem  Crspl.) 
bentitsten  Form  des  abgeplelteleo,  mit  vier  Llngsfarehen  versehenen  Weibchens. 

B.  Acropballi  Dies.  llttODlich«  GenilaltfffnuDg  am  Hinterleibaende. 

11.  Fam.  TricIttlMhilliM  (Dies.)  Bb.  Körper  verlSogert,  meist  mit  einem 
vorderen  halsartigen  dünnen  Abschnitt;  das  JUhincben  hKiiflg  spiral  aufgerollt. 
Penis  meist  mit  einer  nihrigcn  Scheide. 

a    Ohne  vorstUIpbare  Penisscheide. 

1.  Uatt.  Trichiua  üweo,  R.  Leuck.  iiinterletbsende  nicht  eingoliniclit,  mit  zv^ei 
eertichen »  die  Genitai-  und  AfterOffnong  begreesenden  terminalen  Papillen.  —  Arten : 
Tr.  spiraliaOw.,  R.  Leuck.,  geschlechtslos  encystirt  Inden  Muskeln  des  Menschen  and 
mehrerer  Säupethiere  Schwein  ,  Hund,  Kalze ,  Kaninchenj.  In  den  Darm  dos  Menschen 
und  der  genannten  Ihicre  übertragen  werden  die  Trichinen  aus  ihrer  Cyste  bei  reit,  er- 
langen GeeebleehlsreUi,  und  die  eteb  sofurt  entwiefcehiden  Jungen  dnrchbobren  die  DaroH 
wanrluiißen  hierdurch  meist  bedeutende  pciitnnitis<  he  Erscheinunfzcn  hervorrufend)  und 
wandern  in  die  Skeietmuskeln  (hierdarci)  wieder  typbosaboliclie  Zustande,  sellMt  den 
Tod  bedingend). 

Ltvciaar,  Rud.,  Unlersuehnngen  über  Triohlna  splralls.  Leipsig  und  Heidelberg. 

4860.  * 

In  die  Nabe  der  Tncliinen  gehört  auch  die  Gattung  Onchocerca  Dies,  ^aus  den 
Muekelii  und  Faeden  dee  Pisrdesh  0.  reiloulala  IHea. 
b)  Mit  Penisaefaetde. 

2.  Gatt.  Trirhosomum  Rud.  Hinterkörper  fast  ploich  'slnrk  mit  dem  kurzen  hals- 
artigen Abschnitt  i  Penisscbeide  röhrig.  —  Arten:  Gymnothecac  Dies.  Penisscheido 
glatt  oder  gefaltet  [Calodiam  und  Liniscus  Duj.;  .  Tr.  exiguam  Daj.,  im  Igel. 
Tr.  (Celedkim)  tenuissimam  Dies.,  in  der  Haustaube,  o.e.;  ^cbinothecae  Dies, 
mit  echinnlirler  oder  l)ewafrneter  Penissrheide  Thominx  und  Euroleus  Duj.) 
Tr.  manica  {Thominxi  Daj.,  in  Finken;  Tr.  aerophilum  {Eucoleus,  Duj.,  im  Fuchs ;  o.a. 

t.  Onit.  TriehoeephalusOeefe(7yic*iMilt  Jloed»fsr,  MiuHffoifs  M9rK  Halsartiger 
Vordertbeil  lang,  capillär,  Hinterleib  angeschwollen;  die  blasige  Peiiisscheido  mit  einer 
einfach  rdhrtgen  Spicula  ragt  am  Hinterleibsende  vor.  —  Arten  :Tr.  dispar  Rud.,  sehr 
hAutig  im  Colon  des  Menseben ;  u.  a. 

Die  Gatinngen  Selerotriehum  Rud.  und  Oncophora  Dies,  sind  noch  unsicher, 
du  Ihre  mnoehen  nicht  bekannt  sind. 

12.  Fam.  StrOBgyUdea  D'ws.  Körper  xerlUiigert,  rundlich,  fadig  oder  capillär. 
Kopf  zuweilen  durch  Chitingebilde  gestützt.  Mund  termin;il  oder  an  der  Spitze  des 
Kopfes.  Penis  mit  oder  ohne  Scheide,  von  einer  eigenltiümlicben  Scbjwanzblase 
umfasst. 

•}  Detetrocephalldea  Dies.  Kopf  durch  Ghittnstibe  gestütst. 

4.  Gatt.  Deletrocephalns Dies.  Kopf  mit  sechs  Chilinstäben,  welche  nach  voro 
converglrend  in  einen  Ring  zusamtnonfreten  ;  Mund  mit  papillosem  Rand  ;  Srhwanibiase 
des  Mannebens  mit  eingeschoitleoem  Rande.  —  Art :  D.  d  i  m  i  d  i a  t  u  s  Dies.,  in  Hhea. 
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IV.  Nemateliuinthes. 


Verwandle  Gatlaog:  K  a  I  i  c  e  p  h a  I  u  s  Molin. 

I.Gatt.  D  i  it  p  h  a  n  o  r  e  ph  a  1  u  s  Dies.  Kopf  mit  sier  hi«»  aclil  Cbilinsttben  ,  ^^elcbt 
bogeoförmig  converjjireo ;  Mund  ruil  uackloiu  Hände,  Uialler  der  Penisscbeide  gerippt.— 
Arien:  D.  •trongy leides  Dies.,  in  RepUlien;  n.  a. 

b.  Scierostomidea  Dies.  Kopr  von  einem  ChitinriDg  eingerasst. 

8.  <",alt  Dochmius  Duj.  Kopf  schräg  abgestutzt.  Mund  nach  unten  geneigt; 
Scbwanzbla^e  des  Männchens  ganz-  oder  zweiiappig;  Penisscheide  zweiblatlrig.  —  Arleo: 
D.  tabserorml»  Duj.,  in  Kalten;  D.  anefiyloslomam  llolin  {AnchyUMomum  d«o- 
demle  Dubini:.  im  Duodenum  des  Menschen;  u.  a. 

Verwandle  GaUungen  :  Monodontus  und  Di  pl  oodoo  Molio. 

4.  Galt,  äcieroslomum  Rud.  Kopf  gerade,  fast  kuglig,  mit  papillösem  oderge- 
zlihneltem  Rande;  Soliwaozblase  des  lläondient  gani  odar  dreilappig,  vieUtrahlig ;  PeniS" 
scheide  zweihliitlnc  --  Arten  ."^  c  s  \  ii  ^  a  m  u  8  Dies.  [Syngamus  trachealit  v.  SieO  j  ,  im 
liahn,  Pfau,  der  Ente  und  aodern  Vogelo^  Sc.  armatum  Kud.,  im  Flerd;  Sc.  denta- 
lu  m  Rud.,  im  Schwein  ;  u.  a. 

Vorwandla Gattungen :  Globoeeplialaa ,  Oosophagoalomuna,  Cyathosto- 
mam,  Eucyathostomum  Molin. 

5.  Gatt.  Stepbanurus  Dies.  Kopf  gerade,  vorn  abgestutzt,  Chitinring  vorn  gezah- 
nelt;  Schwanzblase  des  Männchens  fünriappig,  die  Lappen  durch  eine  Membran  verbunden ; 
der  fadige  Penis  von  drei  Pkpillen  umgaben.  ~-Arl:Sc.dentatU8  Diaa.,  ImSchwein. 

c.  E  u  s  t  r  0  n    y  I  i  d  e  a  Dies.   Kopf  ohne  Chilinstttbe  oder  Rinc. 

6.  Gatt.  Creaosonia  Mohn.  Kopf  gerade,  Mund  terminal«  Korper  durch  Hautfalteo 
geringelt,  die  an  ihrem  Hinterrande  fein  gezahnt  sind;  Schwaozblase  des  Mannchans 
iwellappig.  —  Arten:  Cr.  strtaltum  (Sfrtm^yiM)  Zeder,  imlgei;  Cr.  aomiarmatnm 
llolin  [Liorhynchus  Vulpis  Duj  ],  im  Fuchse. 

7.  Galt.  Prost becosacter  Dies.  {Pseudalius  und  SlenurHs  Duj.).  Körper  sehr  lang, 
fadig;  Schwanzblase  des  Mttnnchens  eingeschnitten  oder  zweilappig ;  Penisscheide  zwei- 
bUiUrig.  — Arien:  Pr.  minor  Dies.,  im  Brauofisch;  u.  a. 

8.  Galt.  Strongylus  Müller.  K(trper  verlängert,  Kopfseiten  Retlüpell  ;  Mund  nackt 
oder  mit  Papillen ;  Scbwanzblase  des  Männchens  vielslrablig,  ganzrandig  oder  ausve- 
SCbnilten,  oder  lappig.  —  Arten:  81.  filaria  Rud.,  in  der  Ziege,  dem  Schaf,  Katueel; 
81.  aurioularis  Zeder,  in  Amphibien;  St.  mlcrurus  Mehlis,  im  Rind,  Pferd :  u.  a. 

Verwandte  Gattungen  :  II  i  s  t  i  o  s  l  ro  n  g  y  I  u  s  ,  M  e  t  a  s  t  rn  n  i;  y  I  u  s  Molin.  Zu  letz- 
terer ,zwei  lange  fadige  I'enihspiculae,  keine  Scheide^  gebort  strongylus  longevagi* 
natus  Dies,  aus  dem  Lungenparenchym  des  Menschen  (Siel>enbürgen). 

9.  Gatt.  Buatrongyius Dies.  Dia Sehwansblasa das Minnohana  gansraikUg,  ohne 
Stralilen,  Penis  lang,  fadig,  ohne  Scheide.  —  Arten:  E.  gigas  [l^rernfffhai  Rud.,  in  den 
Nieren  des  Menschen,  in  andern  Säugetbieren  ;  u.  a. 

40. Gatt.  H  ystrichis  Duj.  Körper  gestreckt,  Kopf  kuglig,  mit  dem  dunoen  Hals 
oBit  rttckwMrIa  geriebtaten  Haican  beaetsi;  SebwaMcblaa«  glookeo-  oder  tellerfUrmig,  gao»- 
randig;  Penis  einfach,  fadig,  ohne  Scheide;  weibliche  GenitalöfTnung  an  derScbwaniSpitm. 
—  Arten:  H.  tubifex  Duj.,  in  mehreren  Schwimmvögeln;  u.  a. 

II.  Ciiorfliacea  v.  Sieb.  (Nematoda  aprocta  Dies.).  HundwUrtner 
mit  Mund  und  Darm,  ohne  Afler. 

Mtissat« .  G.,  Beilffiga  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Gordlaceen.  (Zaitaehr.  f. 

wiss.  Zool.  Bd.  7.  <855.  p.  t.; 
ScHtxEinKR,  A.,  Bemerkungen  Uber  Mermis.    Müller  s  Archiv,  4S60.  p.  Stt.) 
Li'BBOCK,  J  ,  On  Sphaerularia  Rombi.  (Nat.  Hist.  Review.  4  801.  p.  4  4.1 

i.  Kam.  Gordiidea  iDies.  .  Kopf  olme  Papillen;  ein  kurzer  sich  in  den  zelli- 
gcn  Leibesinhalt  öffnender  Oesophagu:» ;  Miinnchen  mit  einem  gegabelten  Schwänze, 
Genllalöffnung  an  der  Thellungsslelle,  ohne  Spicula ,  aber  mit  Stacheln:  weibliche 
GenitalöfTnung  an  der  Schwanzspilze,  die  ganz  oder  zwei-  oder  dreispitzig  ist  (ohne 
Seitenfelder}. 
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V.  PlatyelmiDthes. 


Biasife  GtUtnig:  Gordivs  L.  CbanklMr  der  Familie.  —  Arten:  0.  eqaeCicme 

V.  Sieb.  (G.  seta  Muller,  G  argillaceus  L),  peruiUsch  in  InMoleo  «Her  Ordnongeo ,  in  die 

er  als  junges  Thier  einwandert;  u.  a. 

i.  Fnm.  Hermithea  Dies.  Kopf  mit  Piipilleii  besotzi ;  ein  langes  enges  in  den 
zciligei)  Leibesinhalt  (Darm?}  eingesenktes  Oesoph.igealrohr ;  Männchen  mit  einer 
ungetheilten  Schwanzspttze  mit  mehreren  Papillenreihen  und  zwei  Spiculae ;  weib« 
liclie  GenitalOAiang  in  der  Mitle  des  Thieres  (mit  Seitenfeldem) . 

Binzige  Gattung :  MermisDuJ.  Cbarakler  der  Familie.  —  Arten:  II.  nigrescent 
Di|J.  in  verschiedenen  Inseclen,  in  die  er  einwandert,  um  Geschlechtsreife  za  erlangen. 
Dae  plötzliche  Auawaodern  grösserer  Massen  von  lodividueo  (aus  Maikäfern  und  ähnlichen) 
gel»  sn  der  Verstellang  ven  Wnrmregen  Veranleeanng :  H.  «Ibioans  v.  Sieb.»  ebenio  ia 
Ineecten ;  u.  a 

3.  Fam.  Sphtenlariaceae  Lubb.  Der  ganze  Körper  mit  bläachenfiinnigMi  Pa» 

pillon  bcsct/t  ;  kein  Ops()[)Iiagus  ;  in  der  Lcibeshohle  zwei  Retben  grosser  Zellen ; 
Ovariuin  eitir.H-ii ,  wfihliclio  GenitalölTnung  terminal.  Die  Männeben  Susserst  klein» 
den  Weibchen  anlianj^end,  ohne  Sptcuiae. 

BiDiige  Gattung:  Spbaernlaria  Duj.  Cbarakter  der  Familie.  —  Art :  Sph.  Bembi 
OnJ.,  In  der  Leibeahtfhle  mehrerer  Arten  von  BouAtu. 

III.  Acanthocepliali  Riid.  Rundwürmer  ohne  Mund  und  Darm. 

Einzige  Gattung:  Ecbinorbynchus  Müller,  Rud.  Körper  schlaurhrörmig ,  an- 
ond  abscbwellbar ;  der  cylindriscbe  oder  kuglige  Rüssel  einziehbar,  mit  rückwärts  ge- 
riebteten,  beim  Zarttektlehen  nacb  vom  al<di  aniHebtenden  Haken  beaeltt  (vergl.  HgttrMlis); 
Hinterleibsende  des  Manndiena  mit  einem  glockenförmigen  Anhange;  w  oi  bliebe  Genital- 
Öffnung  (beim  Begatten  von  jenem  Anbange  umfassl)  gleicbfalia  ao  der  Schwanzspitze.  — 
Arten  :  E.  gigas  Goeze,  im  Darm  des  Schweins;  und  viele  andere  in  Wirbellbieren ,  vor- 
sttgUcb  Fiacben  nnd  Reptilien. 


V.  Classe.  Plalyelmlnllies  (C.  Vogt)  Ggbr.,  Flattwünner. 

Kdrper  platt,  parenchymatös,  faaslos,  bSufig  mit  Haken 
«der  Saugnttpfen.  Gesoblechter  meist  vereinigt  (Zwitter,  meist 
mit  Keim-  und  Dotterstock).  Bilden  suweilen  durch  Knospang 
gegliederte  Tbierstlicke.  Entwickelung  meist  durch  Meta- 
morphose oder  Generationswechsel  complicirt. 

Der  Körper  der  Platyetminthen  ist  meist  mehr  oder  minder  stark  abge- 
plattet, kurs,  selten  wurmi<lirmig  gestreckt,  nie  gegliedert,  wogegen  die  bei 
uogeeohlechtlicher  Vermehrung  mit  dem  knospenden  Tbiere  im  Zusammen- 
hang bleibenden  Individuen  oder  die  an  der  gesclilerlitslosen  Amme  knospen 
den  Gescbiechtsthiere  oft  gegliederte  Thierstöcke  bilden,  deren  Bedeutung 
oben  fp.  423)  erörtert  worden  ist.  Fine  Leibeshöhle  fclilt  den  PlalyelminUien, 
sie  siod  parenchymatös,  die  einzelnen  Organe  sind  in  die  bindegewebige 
Grundsubstanz  des  Körpers  eingebellel.  Die  Haut  besieht  nach  aussen  aus 
einer  Epidermis,  welche  bei  den  lurbellarien  zwar  Uberall  ilimmert,  indess 
ihre  einaekien  lelligea  Elemente  nicht  deutlich  erkennen  Hast.  Auch  kom- 
■odk  i.  M.  a.  tt 
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rnen  hier  Nesselkapsein  vor,  wie  sie  bei  den  Coelenfernfen  verbreitet  zu  finden 
sind.   Bei  den  übrigen  Formen  scheinen  auch  hier  houjogene  Culicularschicb- 
ten  die  ttussere  Begrenxung  des  Thieres  zu  bilden ,  welche  aber  nie  durch 
GbitlDisining  eine  grossere  Gonsistent  erbalteo.  Bei  den  Cestodm  und  mehreren 
Trematoden  kommen  in  der  Haut  hHufig  conceniriscb  geschichtete  Kalltp)- 
kdrperchen  vor,  die  früher  eine  Zeitlang  fttr  Eier  gehalten  wurden.  Es  liegen 
dieselben  in  den  Zweigen  des  gef^ssartigen  Excretionsorgans  und  bestehen 
niclit  aus  kohlensaurem  Kalk ,  da  sie  sich  in  Siiuren  ohne  Aufbrausen  Idsen» 
Das  mit  dem  bindegewebitzen  Theile  der  Haut,  der  Cutis  dicht  verwobene 
Muskelsystem  besteht  aus  glatten ,  vielfnch  unter  einander  sich  verflech- 
tenden Fasern,  weiche  nur  an  den  H;ifiapparalcn,  den  Saugniipfen  und  Haken 
bestimmte  Faserztlge  bilden.    Die  nur  den  Cestodm  und  Trematoden  zukom- 
menden Saugnäpfc  sieben  bei  den  ersteren  zu  zwei  oder  meisl  zu  vier  am 
Vorderende  der  geschlechtslosen  Amme,  des  sogenannten  Kopfes,  und  erhalten 
dureh  atielanige  Entwickelung  ihrer  Basis,  durch  grubenartige  Vertiefung  und 
Abtheilung  in  einielne  Felder  oder  durch  besondere  Gntwiokelung  ihres  Ran- 
des läppen-,  blatt-  oder  fttllhomartige  Gestalt.  Bei  den  Trematoden  kommen 
Saugnflpf»  in  weebselnder  Zahl  und  Lage  Tor.  HtfoOg  ist  ein  auf  der  Bauch- 
seite median  gelegener  Napf  vorhanden,  zuweilen  umgiebt  ein  solcher  die 
Mundöflhung,  oder  es  steht  ein  grösserer  am  Hinlerende,  oder  es  sind  hier 
mehrere  vorhanden.    Kigenlhllmliche  Haken  nehmen  bei  den  CcsloUcn  in  der 
Retifi  das  Vnrderende  der  Aniine  in  kranzHhnlicher  Anordnung  ein  und  wer- 
den hier  durch  einen  zuweilen  rllsseiarlig  vorspringenden  Muskelapparat 
{Rostedum)  bewegt,  waiirend  bei  den  Trematoden  ahnliche  Gebilde  entweder 
nur  bei  den  Larven  oder  auch  bei  den  entwickelten  Thieren  den  vorderen 
Saugnapf  oder  das  ganse  vordere  KOrperende  besetzt  hallen  oder  die  grosse 
Sehwanzscheibe  {Gffrodactybis)  sttttsen.  Ein  Darmcanal  fehlt  den  Cestoden. 
Bei  diesen  erfolgt  die  ErnUhrung  durch  die  Haut.  Die  Übrigen  Platyelminthen 
haben  einen  Darm,  welcher  bei  den  Nemertincii  den  Körper  gerade  durch- 
zieht und  sich  mit  einem  After  am  flinterende  olVnel,  bei  den  Treniiih>(h'ii  und 
Dcndrocoelen  biind  endii;l.    iJcr  Dann  der  Trematoden  ist  einfach  i;al)lig  ge- 
spalten, der  der  Dendrocüelen  tragt  seitliche,  meist  wieder  verästelte  Aus- 
stülpungen.   Die  Mundölfnung  liegt  bei  den  Trematoden  meist  in  der  Nähe  des 
Vorderendes,  häufig  ventral ,  bei  den  Jur^e/Zanen  und  iVemerttncn  rUckt  sie 
ventral  oft  bis  hinter  die  Mitte  der  KOrperlÜnge.  Der  rouskulttae  Schlund  der 
TwrbeUarien  ist  in  der  Bogel  vorstreekbar  und  wird  dann  als  BUssel  beieichnel. 
Bei  den  iVemenmaii  liegt  Uber  dem  Darm  ein  kttnerer  oder  Ittngerer  Sehlaucb, 
dessen  llinterende  im  letzteren  Falle  durch  einen  besonderen  Mttskrt  an  die 
Leibeswand  befestigt  ist ,  meist  aber  in  seinen  Grunde  einen  Stachel  trägt, 
der  bei  Hervorstülpung  des  Apparats  als  Bohrorgan  oder  Waffe  dienen  kann. 
Von  Anhiin^sdrUsen  kommen  nur  drüsige  in  den  Schlund  mündende  Schl/iuche 
bei  Turbetlarten  und  Trematoden  vor,   die  als  Speicheldrüsen    ihrer  Lage 
nach)  gedeutet  werden.  Von  Blutgefässen  finden  sich  nur  bei  den  \emertinen 
Lttngsstamme,  die  vom  und  hinten  bogenförmig  in  einander  übergehen  if). 
Athmungaorgane  fehlen .  Dooh  iitderCxcretionsapparat(  Wassergefass- 
ayatem) ,  welcher  bei  den  ttbrigen  Wurmolaaaen  httufig  dorch  Wasaereiftfobr 
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milder  Athmung  in  Beziehung  tritt,  hier  sehr  entwickelt.  Bei  allen  Plati- 
wUrmern  sind  Canäle  vorhanden,  \voIche,  sich  im  Körper  verästelnd  oder 
Queranastomosen  bildenii  ,  mit  einem  an)  Hinlerende  gelegenen  Porus  ^pnlsi- 
render  Schlauch  der  Ceslnden]  oder  zwei  seitlichen  mehr  nach  vorn  gerückten 
OeflFnungen  nach  aussen  münden.  Zuweilen  finden  sich  ausser  der  End- 
0flbung  noch  zahlreiche  seitliche.  Sie  tragen  im  Innern  Flimmerapparate  und 
sind  mit  einer  hellen  Flüssigkeit,  nach  den  HaoptsUlninien  hin  oft  mit  stark 
lichtbreobenden  Goncretionen  gelüllt.  Das  Nervensystem  tritt  bei  den 
PlattwQrmem  als  ein  dem  Schlünde  an-  oder  aufliegendes  Ganglienpaar  anft 
von  dem  zwei  seitliche,  bei  ihrem  Verlaufe  nach  dem  Rinterende  zahlreiche 
Aeste  abfzebende  St.lmme  ausizehen ,  während  von  jenem  «Gehirn«  kürzere 
Zweige  direct  an  den  Schlund  und  die  Sinnesorgane  treten.  Bei  den  Xemcr- 
tinen  sind  zwei  Doppelganülien  vorhanden,  weiche  Uber  und  unter  der  RUs- 
selscbeide  eine  Commissur  bilden.  Die  Seilennerven  .sind  entweder  alliiKih- 
licbe  Verjüngungen  der  Ganglien  oder  sie  entspringen  als  Stamme  aus  den 
Seiten  der  Ganglien.  Bei  den  Cestoden  ist  nur  ein  im  Kopfe  (der  Amme)  lie- 
gendes Ganglion  vorhanden ,  welches  Zweige  an  die  Saugnapfe  und  Haken- 
seheiden abgtebt.  Als  Tastorgane  fungiren  wohl  auch  hier  die  weichen  Um- 
gebungen des  Mundes,  wie  suweilen  besondere  Verlängerungen  des  Vorder- 
endes. Besondere  Sinnesorgane  stellen  die  seitlich  am  Vortlerenfle  der 
Xemerdnen  sich  findenden  Wimpergruben  'Seitenspalten)  dar,  obschon  man 
die  Natur  der  hierdurch  vermittelten  Sinneseindrücke  kaum  scharf  bezeichnen 
kann.  IJeberall  stehen  mit  diesen  Gruben,  die  sich  nicht  nach  innen  ötlnen, 
Korper  in  Verbindung  (Seitenorgane  Keperstei.Vs;,  an  welche  von  dem  Gehirn 
mit  Nerven  treten.  Neben  blossen  Pigmentflecken  kommen  bei  den  Turbella^ 
rwn  und  einigen  Newtertinen  wirkliche  mit  lichtbreobenden  Körpern  versehene 
Augen  vor.  Bei  einer  jungen  Oerstedia  paUida  sah  KsnasTBiif  auch  Otolith- 
blasen  dem  unteren  Ganglienpaare  aufliegen  ,  die  sich  bei  den  Turbcllarien 
verbreiteter  finden.  Mit  Ausnahme  der  Mirrosfnmcen  und  \emertinen  sind  die 
Platyelniinlhen  Zwitter.  Der  männliche  .\ppnrat  besteht  aus  einem  oder 
mehreren  'bis  vier)  Hoden  oder  \  ieleii  discreten  Hodenblüschen  'C rsfodrn  , 
welche  einen  gemeinschaftlichen  Ausführuni^sgang  an  den  socenannten  Cir- 
rusbeutei  schicken.  Dieser  beherbergt  den  hUufig  in  seinem  hinteren  Theile 
zu  einer  Samenblase  angeschwoflenen  Ductus  ejaculatorius  ^  dessen  musku- 
Idses ,  vorstltlpbares  Endstück  als  l^enü  fungirt  und  suweilen  mit  Htfkchen 
besettt  ist,  die  beim  Einsiehen  desselben  im  Innern  liegen.  Die  weiblichen 
Genitalorgane  sind  dadurch  complicirt ,  dass  ausser  dem  Eierstocke ,  welcher 
meist  einfach,  selten  doppelt  vorhanden  ist  und  mit  einem  ,  I)ei  den  7>Twn- 
toden  vielfach  sich  durch  den  Körper  windenden,  bei  den  Crstodrn  und  Tur- 
bellarien  ktlrzeien  Kierj.;anc  ^Uterus  zur  VaginalöfTnung  tritt,  noch  zur  Bildung 
des  dem  Et  mitgegebenen  iNahrungsdolters  zwei  paarige  sogenannte  Dulter- 
Stöcke  in  den  Seiten  des  Ktfrpers  liegen,  deren  Ausfübningsgang  sich  mit  dem 
des  Bierstocks  zum  Eiergang  vereinigt.  An  dieser  Vereinigungsstelle  liegt 
oMisi  noch  eine  Samentasche  {HßwpHitvhm  semhUi) ,  welche  von  der  Va§ina 
aus  bei  der  Begattung  mit  Samen  gelMIt  wird.  Bei  Macrostomum  sind  die  Ge- 
nitalorgane in  der  Weise  vereinfeehl,  dass  aor  iwei  schlauchförmige  Ovarien 
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vorhanden  sind,  in  deren  blinden  Knden  die  Eier  sich  bilden,  während  in  den 
unteren  weileren  Theilen  der  Ndhrunt;sdüller  den  Eiern  zugefügt  wird.  Die 
CicnilalölTnimcen  sind  entweder  am  vorderen  Theile  des  Thieres  ventral  und 
seillich  an^ehnichl  und  hier  luiutig  dicht  nebeneinander  oder  zusammenmUn- 
dend,  oder  sie  liegen  am  Hinlereode,  oder  es  tinden  sich  zwei  discrele  Oeff- 
nungeo  an  beiden  Seiten.  Unter  den  getrennt  gesohlechtlicben  Plaiiwürmem 
achtiessen  steh  die  MicroHomeen  (and  die  Gattung  Prorhynchut)  ganz  an  iia~ 
crostomum  an ,  nur  daas  die  beideraeitigen  Organe  auf  verachiedeDe  Indivi- 
duen vertheilt  sind.  Bei  den  Nemertinen  liegen  die  Hoden  oder  Eierst(k;ke  in 
grösserer  Zahl  /u  beiden  Seilen  dea  Derma  und  mttnden  ala  einfache  Scblttucbe 
einzeln ,  und  ohne  dass  sie  im  Innern  communicirten ,  an  den  Seiten  rändern 
des  Körpers.  —  Die  Knt  wickeln  ng  der  Platyelminthen  erfolgt  zum  Theil 
einlach  ohne  Mctatnorphoso.  zum  Theil  mit  einem  zusammengesetzten  Genera- 
tionswechsel oder  mit  Metamorphose.  Die  Turbellanen  des  SUsswassers  haben 
eine  einfache  Entwickelung,  wogegen  bei  einigen  marinen  Formen  eine  Meta- 
morphose beobachtet  worden  ist.  Bei  den  Nemertinen  kommt  (wie  es  scheint 
neben  einlacber  Entwickelung)  Generationawecbael  vor.  Daa  Ei  verwandelt 
aich  in  dieaen  Füllen  in  eine  mit  Mund  und  Darm  veraebene  Ammeaform  (Pi'/t- 
dttim),  in  welcher,  tthnlicb  der  flcAtnodermeit-Entwickelung ,  zwischen  Dann 
und  Leibeswand  der  junge  Scmeriu  [Alardus)  als  neue  Anlage  erscheint.  In 
anderen  Fällen  kommt  es  blosa  sur  Bildung  einer  flimmernden  Larvenhaut, 
innerhalb  deren  sich  das  junge  Thier  dann  entwickelt.  Sehr  conjplicirt  ist  die 
Entwickelung  der  meisten  Tremaloden  und  Cestoden ,  deren  Krkenntniss  be- 
sonders dadurch  erschwert  wurde,  dass  die  einzelnen  Entwickelungszuslände 
nicht  in  einem  und  demselben  VVohnthiere  dieser  Parasiten  durchlaufen  wer- 
den, sondern  dass  die  spilleren  erst  dann  eintreten,  wenn  die  Jugendform 
(bauiig  mit  ihrem  ersten  Wirthe)  in  dea  Darm  eines  anderen  Thieres  (meist 
eines  höheren)  abertragen  worden  ist.  Eine  Gruppe  der  TremcUoden  ent- 
wickelt aich  einfach  ohne  Metamorphoae.  Die  Eier  sind  hier  grOsaer  ala  bei 
den  Obrigen ;  ea  bildet  aich  keine  Flimmerbekleidung  (wesabalb  vah  Bbmidiii 
die  Gruppe  x>  Nudipares  <i  nennt)  und  das  sich  entwickelnde  Junge  erhalt  sofort 
die  Gestalt  des  reifen  Multerthieres.  in  einzelnen  Fttllen  wird  diese  Entwicke- 
lung nur  durch  eine  ungeschlechtliche  Zeugung  complicirt  [Gyrndactylus]  :  es 
entwickelt  sich  hier  im  Innern  des  noch  in  seiner  Mutler  eingeschlossenen 
Embryos  das  Ei  zu  einem  zweiten  Embryo,  so  dass  hier  zwei,  ja  zuweilen 
sogar  drei  oder  vier  Generationen  in  einander  eingeschachtelt  erscheinen.  Bei 
den  Übrigen  Tremaloden  ist  das  erste  Enlvv'ickelungsstadium  ein  mit  Flimmer- 
epithel bedeckter  Embryo,  welcher  daa  Ei  verlttaat  and  nun  in  seinen)  Innern 
einen  zweiten  wimperloaen ,  achlauch-  oder  wurmformigen  EOrper  entstehen 
Iflast.  Daa  erste  ist  der  sogenannte  infusorienartige  Zustand ,  Groasamme  im 
Sinne  Stibrstrup's  ,  Proscolex  tan  Binbdzn's  ,  daa  zweite  iat  die  unter  dem 
Namen.  Keimschlauch,  gelber  Wurm  u.  a.  bekannte  Ammenform,  Scolex 
VAU  Benbdex's.  Diese  Amme  ist  entweder  einfach  schlauchförnn'g,  ohne  irgend 
welche  Organisation,  Sporoct/sfe  vax  Beneden's  ,  oder  sie  hat  einen  Mund  und 
einen  kurzen  bulbösen  Schlund,  Rcdia  de  FiLiPPrs.  Innerhalb  dieser  Amme  nun 
entwickeln  sich  aus  inhallstheilen  derselben  die  Trenuiloden-KörpQr ,  welche 
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indess  am  lliniorende  einen  loconioliven ,  glallen,  zuweilen  mit  Borsten  ver- 
sehenen Schuanzanhang  tragen  und  sich  hierdurch  als  Larven  kennzeich- 
nen; dies  sind  die  Cercarien,  welche  frUher  als  eine  besondere  Gailung  im 
Systeme  aufgeführt  wurden;  nach  vaic  BimDiif's  Terminologie  sind  dies  die 
IVo^/olftf-PormeD  der  Dremaiodm»  Dieselbe^  encystiren  sich  dann,  werfen 
den  Sebwttns  ab  und  atelleo  nan  entwickelte  Dithmen  dar,  als  welche  sie 
gesobleohtsreif  werden.  Innerhalb  der  Sporoeyttm  oder  Redim  bilden  sich 
xuweilen  noch  nicht  sofort  Cercarien ,  sondern  erst  noch  eine  zweite  Genera- 
tion ^porocytten  oder  lledien.  Wie  unter  den  Trematoden  'so  giebt  es  auch 
unter  den  Cestoden  Formen  mit  einfacherer  Enlwickelung.  Bei  allen  verwandelt 
sich  das  Ei  zuneichst  in  einen  mit  vier  oder  sechs  llaicen  versehenen  Embryo 
(Proscole.c)  f  in  dessen  Innern  sich  eine  zweite  Form  entwickelt  {Scnle,T\ 
welche  am  Vorderende  häufig  eine  verschiedene  Bewaffnung  und  im  Innern 
ein  Gefitsssystem  (Excretionsorgan)  mit  pulslrendem  Endschlauch  erhalt.  Bei 
den  Gattungen  Ccaryophyllaeus  und  in  tthnlicher  Weise  auch  Ligula  und  Triaeno- 
phorus  bleibt  die  Entwickelung  auf  dieser  Stufe  stehen.  Diese  bei  den  andern 
Cestoden^den  Kopf  der  gegliederten  Bandwurmcolonie  bildende  Form  ent- 
wickelt hier  im  hinleren  Theile  ihres  Körpers  Generntionsorgane  und  bleibt 
daher  ungegliedert  und  einfach.  Gelahgt  indessen  bei  anderen  Uandwürmern 
diese  Amme  {Scolex  in  den  Darm  <ler  für  sie  passenden  Wirlhe ,  so  tritt  an 
ihrem  (Hinterende  eine  Knospung  iu  der  Weise  auf,  dass  zwischen  dem  Kopfe 
und  der  ttlteren  Knospe  jüngere  erscheinen.  Die  letzten,  sich  zuweilen  aus 
dem  Verbände  mit  den  übrigen  lösenden  stellen  die  geschlechtsreifen  Einsel-> 
thiere,  Pro§bUiSf  dar.  Wahrend  indessen  bei  den  meisten  Bandwttrmem 
diese  Entwickelung  ohne  wesentliche  Umgestaltung  des  £mbryonaIkür])ers 
{Proscolex)  vor  sich  geht,  ist  die  Entwickelung  der  Taeniadm,  besonders  der 
als  Blasenbandwürmer  bezeichneten  Gruppe  derselben  duicli  das  Auftreten 
eines  sogenannten  Blasen-  oder  cyslicerken  Ziistnndes  ausLiezoicluiet.  Nach- 
dem der  mit  den  lünhryonalhaken  versehene  Rntwii  kelungszustand  in  das 
Parenchytii  der  Organe  (vielleicht  mit  dem  Blute  eingedrungen,  und  auf  dieser 
Wanderung  der  Haken  verlustig  gegangen  ist,  sammelt  sich,  wtthrend  er 
selbst  meist  von  seinem  Wirthe  mit  einer  Cyste  umgeben  »wird,  in  seinem 
Innern) Flttssigkeit  an,  wogegen  in  dem  Parenchym  seines  Korpers  Gefiisse 
und  der  pulsirende  Endschlauch  erscheinen.  Der  Embryo  stellt  daher  eine 
Blase  dar,  von  deren  Wandung  aus  die  Köpfe  der  späteren  ScoUces  knospeUi 
indessen  so,  dass  der  hohle  Körper  des  bandwurmkn[)fs  umgestülpt  in  die 
Blase  hineinragt.  Dies  Knospen  findet  entweder  an  der  Embryonalblase  direct 
oder  an  besonderen  Brutkapseln  statt,  die  in  dieselbe  hineinhiingen.  Die 
früher  als  Cnenurus,  Cysluet  cuSj  Echinococcus  beschriebenen  Blasen^  ürnier, 
sind  solche  blasig  erweiterte  Cejto(/en  -  Embryonen  mit  beginnender  Ent- 
wickelong  der  Bandwurmktfpfe.  Gelangt  nun  eine  solche  Blase  in  den  Darm 
eines  passenden  Wohnthieres,  so  stttlpt  sich  der  Kopf  um,  die  Blase  (•Schwans- 
blase«)  wird  verdaut  und  es  beginnt  nun  am  Hinterende  des  Kopfes  die  Knos- 
pung der  Bandwurmglieder,  der  eigentlichen  Bandwurmindividuen.  Bei 
anderen  tritt  wenigstens  insofern  ein  cyslicercoider  Zustand  ein ,  dass  der 
Bandwurmkopf,  Scolex,  gleichCalls  in  einer  Blase,  aber  in  einer  nicht  von 
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Flüssijikeil  aiissedehnien,  und  Dicht  unigeslUlpl,  sondern  nur  eingezogen  sich 
«ntwickell.  Die  EnUvickelung  der  Cesioden  weist  daher  yhnliche  Pli.-isen  auf, 
wie  die  der  Tremaloden  :  deo  mit  den  Embryonalhakeu  )>ei>elzten  Zustand,  Pro- 
tcoleXf  den  Baodwarmkopf,  Scolex,  und  die  gfi$ebl«cbUreif  werdeDdeo  Glie- 
der, ProghUii.  Nach  der  knospeDden  Pelj^penform,  welche  Sam  früher  SCro- 
bila  nannte,  bele^  va«  BiitiDBir  die  BaodwuroDketle  mil  dieiero  Namen.  -~ 
Neben  der  geschlechtlichen  Fortpflaninng  kommt  auch  Qoertbeilung  hiu§g 
bei  Platvelminlhen  vor. 

Die  Turhcllnrien  und  \etnerlinen  leben  frei ;  erstere  vonttf^ich  im  Sttas- 
wassor,  die  Aemeilmeii  meist  im  Meere.  In  den  Tropen  scheinen  auch  ver- 
breitet l.üDd-Planarieii  vorzukommen.  Tremutoden  und  Cesioden  leben  nur 
parasitisch,  von  den  ersleren  einige  Formen  ectoparasilisch.  Der  festen  Be- 
tchaflenheil  der  Cestoden-^dV^m  uacb  kuuule  mau  auch  an  das  Vorkommeo 
feasiler  Ceitiodm  denken. 

I.  TaiMlaria  Ehbg. 

PlaliwUrmer  mit  weicher,  ttberall  flimmernder  Haut;  zwischen  den 
Wimpern  xoweilen  noch  längere  Haare  oder  steife  Borsten  ohne  Haken  und 
Saognttpfe ;  Korper  kurz  plau,  mweilen  verlüDgert,  selten  äusserst  lang. 

Die  LocomotioD  wird  durdi  wellenfbrmige  Bewegungen  der  KOrperrSnder, 
nicht  durch  die  Gilien  vermittelt.  Beprodudfonskraft  gross. 

Dir.Ks  A.,  Rechorches  sur  l'orgiBiMUon  et  les  moeors  des PluitrMes.  (Ana.  tcienc 

nat.  T.  <5.  1818.  p.  139. 

—  Apercu  üe  quelques  nouvelies  observatious  sur  les  FlaDairet.  (fibeada  T.  t1. 
1SS0.  p.  7S.) 

Qr  iisrrn.  A  S.,  Entwurf  einer  syslomnlischen  Eiolheilaog  uod  spodellen  Beschrei- 
bung der  i'lattwürmer.  Copenbagen.  1844.  8. 

QuATRKFAGBs,  A.  DB,  Utxu.  sur  quelques  Planariies  marines.  (Ann.scieiic.  iial.  3.S^r. 
T.  4.  4841.  p.  419.) 

  Sur  la  famille  des  Neraertiens.   ;Ebenda  T.  6.  4  8  56.  p.  173.) 

Schmidt,  E.  0<,  Die  rhabdocoeleo  Strudelwürmer  des  süssen  Wassers.  Jena,  1848.  8. 

 Neaa  Beitrage  lar  Natargeschfcbte  der  Wttrmer.  Ebenda  4848.  8. 

—  Neue  Rbabdocoelen  In  mehrerea  AaCMIsM.  (Wien.  Stltaagfber.  Ifatii.  natanr. 
et  Bd.  9  i8St.  p.  lfd.  Bd.  SS.  4887.  p.  847.  Wien.  Daaktehr.  Math,  natarw.  GL 

Bd.  45.  4858.) 

 lieber  Dendreeoelen.  (ZeKiehr.  f.  wisi.  ZooL  Bd.  4 8.  4  858.  p.  14 .  Bd .  4  4 . 4  864 .  p.  i .) 

ScnuLTZE,  Max  s.,  Beiträge  zur  Nat  Urgeschichte  der  TarbaUsrlaa.  Greifswald,  1884.  4. 
SriMtsoN,  \v  ,  Prodromus  descnptionis  animalittm  •vertebralomm  etc.  P.  4.1.  (fto- 

ceed.  acad.  nat.  sc.  Philad.  4 857.) 
Vau  Bsaimnr,  P.  J.,  Reeherobef  aar  la  Panne!  Httorala  4e  Belgiqaa.  Turbtllariei. 

(Iiem.  Acad.  Bruxelles  T.  81.  4880.) 
DiEsi5G  C.  M.,    Revision  der  Turbellarien     Abtbeilung :   Deadrocoelen.  (Wien. 

Silzungsber.  Malb.-oaturw.  Cl.  Bd.  44,  1.  1864.  p.  485.) 
Ktvsasnw,  W.,  Untersuebongen  ttber  Nemertinen.  (Zelfsobr.  f.  wisa.  Zool.  Bd.  4t. 

4881.  p.  51  j 
ScasAanA,  L.  ü.»  a.  a.  0.  (s.  obea  p.  418.) 

A.  Pradaeba  M.  Sch.  Darm  mit  Afler.  Geschlechter  gelrennt. 

1.  lihynchocoelayL.  Sch.  (Nemerlina  Oerst.j.  üeber  den»  Uarme 
findet  sich  noch  ein  besonderer,  zuweileo  bewaffneter  BUssel  (von  Ok«stkd 
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für  den  Peniü.  von  QuATtEFAGBs ,  der  deo  Darm  eis  Leibeshdble  aotieblt  fttr 
den  Darm  geballen). 

Die  ClaMffleation  dar  Nemtrtlim  nod  dla  BAlwIrrang  dar  Syoonoinik  IM.  w*a  «ah  um 

HoBVEN  mit  Recht  bemerkt,  ohne  VerglaiohUBg  dar  Thierc  kaum  zu  ermöglichen  ,  zumal 
da  die  Ansahen  über  das  Vorhandensein  gewisser  bei  der  Systematik  benutzter  Theile 
sich  oft  widersprechen.  Schlimm  ist,  das«  spätere  Namen  bereits  früher  benaonier  Tbiere 
nieht  eioraefa  Mlaii  galaaaa«,  aoodarn  auf  andara  Pamra  «tfawandt  «vrdae.  9o  lal  t.  B. 
Linens  gleich  Morlasia  Oken  u.  Oersted,  Borlasia  Keferst.  u.  Schmorda  uogef&hr  gleich  Polia 
Quatref.,  wHhrend  dio  ursprüngliche  Polia  Delle  Chiaje  Formen  der  verschiedensten  Gat- 
tungen umfasst,  also  kaum  aufrecht  hatte  erhalteo  werden  sollen,  t>a&oaders  da  der  Name 
beraita  frttber  vergebao  war.  Wir  nebmaii  biar  die  nauaate  Claasiflcttloo  voo  KimaSTtni 
•nf,  die  »leb  an  Mas  Scboltii  anschllaaal. 

I.  2no|^  M.  Sch.  Im  Rüssel  findet  sieb  ein  slecbeUrageader  Appartt. 

4.  Fam.  TWMfibiHlii  Kfrst.  Kepfspalteo  ktin,  qaer;  am  Gebim  bedecken 
die  oberen  Ganglien  die  onleren  nicht ;  die  SeHenneiren  entspringen  als  allmSb- 
liebe  Verjüngungen  der  unteren  Gangliea. 
aj  Ohne  Lappaobildung  am  Kopfe. 
4.  Gatt.  Prorhynchna  V.  Seb.  Kerper  verlangen,  aber  klein,  Rttsiel  kurz,  Oaff-. 
nong  terminal,  kaum  weiter  als  bis  zum  muskulOaap  Schlünde  reichend.  ->  Arten:  Pr. 
atagnalis  M.  Srh  ,  Fr.  fluviatilis  Leydi^:,  Süssw8SSer-AVr7itfr(i»ien. 

3.  Galt.  T  e  traste  m  ma  Cbbg.  KOrper  kurz,  linear  oder  linear-oblong,  lueiüt  vier 
Aogeo,  Seitenspalten  klein  und  ondeatlicb.  —  Arten:  T.  varicolor  Oorst.,  Nordsee, 
T.  obscuramM.  Seb.,  Ostsee ;  u.  viele  andere.  (H  ec  a  te  Girard  gehert  nach  ScanAana 

vermuthlich  hierher.] 

a.  Gatt.  Polia  Delle  Ch.  (Kfrst.).  Kopf  deutlich  vom  ILurpor  abgesetzt,  vorn  zuge- 
spllst,  ohne  Aogeo.  Mund  nahe  dam  Voiderende.  Kdrper  hinten  vecaebnilert.  —  Art : 
P.  sipu  n  c  u  I  u  s  Helle  cii.,  Neapel  (wird  von  Ossären  als  mflglieberveise  zu  seiner  Gst- 
tong  Astemma  gehörig  bezeichnet]. 

4.  Galt.  Borlasia  (Oken)  Kfrst.  (oicht  Oerst..  Quatref.,  R.  Leuck.,  Diea.).  Kopf  nicht  ^ 
vom  Körper  abgesetzt,  meiatena  mit  Augen.  Mund  ventral,  einige  Kopfbreiten  von  Kopfa 
eiitfernl.  Körper  hinten  wenig  verschmälert,  und  gewöhnlich  ziemlich  kurz.  —  Arten  : 

B.  ma  Odilia  {Polia  Quatref.  ^  Kfrst.,  Caoal;  u.a.  (Hierher  O  m  m  a  t  oplea  uud  Foly- 
ate m ma  Bhbg.  nach  KsraatTeia,  wahrend  ScsiiAaoA  auch  Amphiporua  Oerat.,  A oro» 
alomum  Grube  und  Baseodiscus  Dies,  bierberzieht.j 

Verwaixii*'  ('.attiin;.:  dürfte  V a  1  eoci ois  Quatrof.  aaio,  obwobl  er  biOT  keinen SHaobel« 
apparat  gefunden  zu  haben  angiebl. 

5.  Gatt.  O  e  ff  s  1 0  d  i  a  Qaolref .  Kopf  ntebt  vom  Kerper  abgeaaM.  Beltennerven  verlan- 
feo  nahe  dnr  Medianlinie ,  nicht  wie  gewöhnlich  in  den  Ballen.  RBsselMniung  termlnsl.  — 

Arien:  Oe.  maculala  Ouatref.,  Sicilico ;  tt.  a. 
b)  Mit  Lappeubdduag  am  Kopfe. 
S.  Galt  Miorara  Bhbg.  Kep(  niehft  vom  Kürpor  nbiaaelat.  vera  mit  einer  Q«eaw 

furche,  in  der  dio  RiisselöfTnung  liegt;  mit  Augen  ;  Mund  venlral.  Hinlerende  mit  einem 
kurzen  schwanzarligen  Anhang.  — Arten  (s.  MüUer's  Arch.  4tSt.p.ifS}:  M.  faaciolata 
Ebbg. ;  u.a.  ;  Der  Junge  unter  dem  Namen  Atardus  beschriebene  N*min»t  ist  eine  Mierwra.) 

7.  Gatt.  Prosorhoch  m  US  Kfrst.  Kopf  nicht  abgesetzt,  daa  Vordereode  harzartig 
eingeschnitten  und  an  der  Kückscite  ein  dritter  Lappen;  RüsselöfTnunu-  tinter  dem  Vor* 
derende.  Mit  Augen.  Mund  venlral.  —  Art:  Pr.  Claparedii  Kfrst.,  Caoal. 

I.  Gatt.  Lobilahrum  Blaiov.  Kopf  durch  einen  Querspalt  In  einen  oberen  und 
einen  unteren,  wieder  lief  herzförmig  eingeschnittenen  Lappen  gethelK.  BttfSelOlTaeng  feM 
gpaU.  —  Arl .  L.  ostrearium  Blainv.,  Canal. 

Vielleicht  verwandt :  D  i  c  h  i  1  u  s  Slimps. 

f.  Gatt.  Ramphogordiua  Rathke.  lUfrper  rondli^ ,  fadenförmig ;  Kopf  mit  swei 

terminalen  riisselförmigen  Lappen  ,  /wischen  denen  die  lUlSseieflOUag  liegt.  Art: 
R.  iaclaus  IValbke,  Norwegische  kusle. 
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Hierher  würden  noch  die  Diisirg sehen  Galtungen  Colpocephalus  und  C h  1  a  m y- 
docephalns  ffßhüno,  nach  Scivaua  aiidi  BmiD«ia  Leidy,  ferner  Tabnlanas  Re- 
nieri  und  Hemicyclia  Bhbg.  Für  die  GatUmgeo  Oicel  is,  Pollna  und  Talinoakia 
StiiDp<;.  wird  weder  über  die  RüaselbewaflkiQOg  Booh  die  Kopfapellett  etwa«  engegebeo, 
weshalb  ihre  Stellung  völlig  unsicher  ist. 

II.  AnopU  M.  Scb.  Im  Rttssel  Ibhtt  der  stacbdirageiide  Ap|»arat. 

S.  Fam.  IlMtaioeaplMlIiM  Kfrstl  Kopfspalten  lang;  am  G«liini  deckt  da« 
obere  Ganglienpaar  das  untere  vdllig ;  die  Seitennerven  entspringen  aus  den  Sei- 
ten der  unteren  Ganglien. 

a)  Ohne  T.apponbildunp;  am  Kopfe. 
1.  Galt.  L i  n  0 u  8  Sowerby.  Kopf  etwas  verbreitert,  deutlich  vom  Körper  abseselzt  ; 
melat  ohne  Augen.  Kopfspalten  bis  cur  Bflfce  des  Hundea.  Vlirper  hinten  nllnifiblicb  zu- 
gespitzt,  platt,  sehr  lang  und  contnetU,  gewflhnUch  verteUenffen.  —  Art:L.loniiissi- 

mns  Soworhy ,  Eni:lisrhp  Meore.  Gehörrn  Taeniosntna.Cephalonema  und  Em - 
plectonenia  Stimps.  hierher?  Der  Form  der  Kopfspalten  nach  würde  Cephalonema 
in  die  erste  Familie  gehören. 

fl.  Oatl.  Cerebratnins  Reolert  (JMsefesIte  Fr.  S.  Leuck.].  Kopf  nicht  vom  Kdrper  ab- 
pcspt/f.  etwa«  versrhmülort  ,  nhor  abt;estutzt  enHond  ;  Kopfspalten  bis  zur  Höhe  des  Mun- 
des. Körper  nach  hinten  nicht  verschrottlert,  platt,  müssig  lang.  —  Art:  C.  naarginatus 
Ren..  Htttefmeer.  —  Jfedeite  urtkam  bildet  die  Gattang  Cnidon  Job.  HttHer. 

Verwandte  Gatlangen:  Leodes,  Renieria  und  Stimpaonia  Girard,  Serpen- 
tarla  Goodsir. 

8.  Gatt.  Nemerles  (Cuv.)  Kfrst.  Kopf  nicht  vom  Kürper  abgesetzt.  Kopfspalten 
lang,  bis  zur  Höhe  des  Mondes;  neist  mit  Augen.  Körper  plati,  mMssig  lang.  (Hierher 
Notospernius  Huschke,  Notogymnus  Ehbg.).  —  Arten :  M.  mel a n ocopbala 
JlAnst.,  Englische  Meere;  N.  olivacea  Jolinst.,  Nordsee;  u.  a. 

Nach  ScHMARDA  gehört  Poseidon  Girard  zu  Nemerles,  vielleicht  auch  Cos m o- 
0 ep  h a  la  Sliinps.  In  diese  Abtbeilong  darfle  auch  D I  p  I  o  p  I  e n  ra  Stimps.  sn  stellen  sein, 
b)  Mit  Lappenbildung  am  Kopfe. 

4.  Galt.  Ophlocpphalu»  Delle  Ch.  Kopf  vom  Körper  abgesetzt,  etwas  ver- 
schmälert, aber  abgestutzt  endend,  mit  einer  von  der  Rücken-  zur  Bauchseite  laufenden 
fnrdie.  Kopfspalten  lang,  bis  cur  llnndhMie;  keine  Angen.  Ktfrper  lang.  —  Art: 
0.  muraenoides  Delle  Ch.,  Neapel. 

In  die  N»ihe  von  Ophiocephalus  stellt  Scbhakoa  noch  die  neue  Gattung  Lex  or  hoch  ma 
mitPolia  CO  ronata  Quatref. 

3.  Fam.  (lymitOCephaUd&e  Kfrst.  Kopfspalten  fehlen.  Gehirn  wie  bei  den 
HhoehmoeephaHde»;  die  Settennerven  enlspringen  als  allnkSbliebe  Verjüngungen  der 
unteren  Ganglien. 

4.  Gatt.  Cephalotbrix  Oerst.  Kopf  vom  Körper  nicht  abgesetzt,  sehr  lang  und 
zugespitzt.  Der  Mund  ventral  weit  hinten.  Körper  drehrund,  fadenförmig  und  iusserst 
contractil.  —  Arten:  C.  bioculata  Oerst.,  Sund;  u.  a. 

Aaeb  bei  Diplom  ma  Stimps.  solle«  die  KopÄpalten  fehle». 

i.  Ar/iynchiu  .M.  Seh.  Mit  einem  geraden  rUsseJiosen  Darme;  Fliin» 
mergruben  am  vorderen  Körpereiide. 

t.  Fam.  Microstomea  M.  Sch.  Darm  gerade  un\ erz\veit;t ,  Mund  in  der  Nähe 
des  vorderen  Endes,  sehr  ausdehnbar,  After  am  lauteren  kur()erende.  Ovariuiu 
und  Hoden  einfiche  Schläuche.  Neben  der  geeeUeebtlichen  Zeugung  Bndet  auch 
Quertheilung  statt. 

1.  Gatt.  Mi  crostomum  Oerst.  Der  Mund  führt  durch  einen  \voifon  .Schlund  ohne 
Oesophagus  in  den  Darm,  der  sich  auch  nach  vorn  bin  verliingert.  —  Arten :  H.  lineare 
Oerst.,  in  der  Ostsee  und  im  siissen  Wasser. 
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3.  Gatt.  Sienostomum  0.  Schm.  Mit  lanpem  und  eniiem  Owophagus,  an  den 
sieb  nach  hinten  der  Üarm  aosohliesst.  —  Arien:  St.  leucops  {Microstomum  Oertt.) 
0.  Sehn.,  in  Süstwatter;  8t.  anfeolorO.  8«bai. ;  v.  ■. 

i.  Fam.  Der  aus  Oesophagus,  drüsig  zelligem  Magen  und  Keciuin  besiebende 
Dum  liegt  lir«i  in  der  LeOieiliSlile.  Hoden  tind  Ovarien  stellen  paarige  Sdiliuche 
dar.  Keine  Quertbeilang. 

1.  Gau.  Dioopiiilae  0.  Selm.  Cliarelcter  der  Familie.  —  Art:  D.  Tertieoidet 
0.  ScIiiD.,  Nordeee. 

B.  Aprecta  M.Scti.  Durui  ohne  After.  Zwitter.  Keine  seillieben  Flimmer- 
gruben  am  Kopfe. 

!.  Rhabdor  i<  e  I  n  Ehhg.  Der  eine  oinfacho  Oellnung  in  der  H;iut  d.ir- 
slt  lleiicie  Mund  füliii  meist  in  einen  muskulösen  Schlund;  Dann  ein  einidcher 
Biindsack.   Kor[)er  in  der  Regel  rundlich. 

1.  Kam.  Proboscidea  ri.  l'cber  «lein  Darm»»  lioi.'f  ein  bosoiulerer  Rüssel  'vor- 
derer Schlund  mit  terminaler  üellnung;  Mund  onl  emeui  muskulösen  Schlünde, 
ventral  vorn  od^r  hinten. 

I .  Gatt.  Pfoetoaoin  Oertt.  Der  llend  Hegt  tom.  —  Arten :  P r.  II ii ea r e  Derst., 
blaflg  hn  Sttsswiseer ;  Pr.  BotterliO.  Scbm.,  Lesina;  u.  a. 

S.  Gatt.  Rhyncboproboluä  Schmarda.  .Mund  ventral  auf  der  Bauollfltelie.  — 
Art ;  Rh.  papiliosus  Schmarda,  Brackwasser  bei  New  York. 

Gefadrt  DIplanaria  Darwin  hterher? 

2.  Fam.  Ichixostomea  0.  Schui.  Der  Mund  bildet  eine  Längs-  oder  (juer- 
spalie  oder  ist  rund  und  liegt  am  oder  nahe  am  Yorderende;  ein  muskulöser 
Schlund  fehlt. 

I.Gatt.  Macrostom  um  Oerst.  Mund  langsoval,  nahe  dem  Vorderende,  vor  ihm 
z^^<-l  Augen.  (Keim- ood  DoUerstock  vereinigt.)  —  Arten;  M.  bystriz  Oerst.,  in  Torf» 

muorc'u  ;  u.  a. 

1.  Gatt.  Orthostomum  0.  Scbm.  Mund  eine  Lingsapalle,  vor  ihm  cwei  Augen. 

(Keim-  und  Dotterstock  getrennt.;  — Art:  0.  s  i  p  b  o  n  ostom  u  m  0.  Scbm.,  Lesina. 

.1.  (lalt.  Sc  h  i  I  oprora  0.  Schm.  Mund  eine  kurze,  unmittelbar  vom  Vordercndo 
ausgebende  Langispaltei  hinter  ihm  zwei  Augen.  —  Art:  Scb.  venenosa  Ü.  Scbm., 
Lesine. 

(.  Gatt.  Convoliita  Oerst.  Mund  eine  quere,  hinter  der  OtolUbenblase  liegende 
Spalte,  .Seitenränder  des  Körpers  tutenformig  über  die  Rauchllache  geschiagen;  oboe 
Augen.  —  Arten:  C.  paradoia  Oerst.,  Nord-  und  Ostsee;  u.  a. 

5.  Gatt.  (Tel  OS  tomnm  Schmarda,  der  Name  bsrelts  von  GsasTso  einer  DMidroeoefo 
gegeben}.  Mund  eine  breite  terminale  Querspalte;  ohne  Augen.  —  Art:  T.  ferro gi» 
neum  Schmarda,  in  .Susswasser  Central- .Xmerika's. 

6.  Gatt.  Propurus  O.  Scbm.  Mund  rund  am  aussersteo  Vurderrande,  Schlund 
fttbrig  ohne  Moskelbeleg.  —  Art:  Pr.  rnhropunotatusO.  Scbm.,  Lssloa;  a.  e. 

7.  Oatt.  Vorticerof  0.  .«ehm.  Das  zwei  Augen  tmgende  durch  eine  VenchmMle* 
rung  vom  Körper  abgeselzte  kopfartif^e  Vordorende  tragt  zwei  tenlakelartige  Zipfel  ;  Mimd 
fast  kreisförmig  hinter  den  Augen.  —  Art:  V.  pulcbelluu)  0.  Scbm.,  Lesina,  und  an- 
dere Arten  (z.  B.  Planarla  snhtentaealata  u.  a). 

Zu  dieser  Familie  gehört  wohl  auch  Disorus  Bbbg.;  ebenso  die  merkwürdige  Si- 
doDia  M.  Sch. 

3.  Fam.  ■sseitOflieA  0.  Schm.  Mund  ventral,  in  der  Hitte  der  BaucbflSche 
oder  vor  ihr ;  der  moskuldse  Schlund  ist  ring-  oder  trichterförmig,  saugnapflbnlich 
oder  cylindriscb. 
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r  üaU.  JIJo»u6ioiuuai  ^I>u^»j  M.  e»eb.  (mU  Stroagy ioslomum  und  Ty- 
pblopUi}«  Oerst.).  Mund  in  od«r  naht  dar  llitto  dei  Körper«,  Scbiood  riogförmig.  saag^ 
napfithnliali;  mit  oder  ohne  Aogeo.  — -  Ajrlao:  M.  SbranbargU  Oanl,,  verbrattal  ia 

Sii<;s\va«ser;  M.  variabiie  {Typhloplana]  Oenl.  {FUmaria  piuuim,         vindata,  gritea 

Zool.  Dan.],  allgemein  in  SUsswasser;  u.  a. 

Hierber  die  vielleicht  kaum  generiacb  zu  trennenden  Uatlungen  Mesopharynx  und 
ChonoaloaBttOK  Schnaarda'a. 

4.  Kam.  Derostomea  Oersl.  Mund  ventral,  hiuleu  oder  an  dem  Yorderraöde, 
ein  musktiUiser  tonneoförmiger  Sdilood. 

1.  Gatt.  Vor  tax  Bhbg.    Uundtfirnaiig  alwaa  biiiter  dam  vüralarao  Kttrparande, 

Schlund  tonnenförmig,  vord^'re  Oeffniinc  (\e<  Schlundes  Icreisrund  ;  Genilalöffoung  am 
HiDtereode.  —  Arten;  V.  Iruncalus  Ehbg.,  baufig  io  süssem  Wasser;  V.  viridis 
M.Seb,  {Ptanaria  luUuo  0.  P.  Müll.),  ebeoso;  V.  Banadeni  0.  Scbui..  Lesina;u.a. 
(Zu  dieser  (laitun^  gehören  auch  die  als  Bvpottomum,  Ptagta$tcmum  nnd  "nmditHimwn 

O.  Schm.  beschrielienen  Arten.) 

f.  Galt.  Derostonium  Dugös)  Oers».  Die  vordere  OefTnung  des  tonncnförnii^en 
Scblundes  ist  eine  enge  äpalle;  GenilalöfTnuug  hinter  deaa  Scbiuude;  i^uerlheiiung  baufig. 
—  Arteo :  D.  Schmidiianam  M.  Sebuitea  (MM^ctatiiai  Oaril.) ,  in  Sttaawaaaar.  Die 
durch  ihre  QucrtheilttDg  auagasaicbnata  Cafemito  tonna»  lhi|^  liabt  Lame  ala  D.  cata- 
nula  bierber. 

Z«  den  Dirtutomeen  gehtfrt  daa  in  Uolotburian  sckmarotiende  Anopiudium  bcbnei- 
dar,  und  vermuthlich  noch:  Spirociytaa  (Tri^otuMoimm O.  8ehai.,  Aonoa ta- 
rn um  Sehroarda  and  Cataalbta  Olfmrd. 

6.  Pam.  OpiflMMt  0.  Scfam.  Hund  vanlral  hinter  der  KÖrpermilte ,  Scblimd 
schlauchförmig. 

1.  r,,i(i  Mnriorelis  Oerst.  Schlund  frei  ohne  seillicli  sii  Ii  ansetzende  Musliela* 
kurper  cNlindri.sch,  langgestreclil ;  im  spitzen  Vorderende  ein  ütolitb,  zuweiien  vor  ihm 
noeh  alD  Auge.  —  Artaa :  M.  linaata  oiwsl..  Nord-  nnd  Ostaaa;  u.  a. 

t.  Gatt.  OpialomnniO.  8ohm.  Sehlund  dvrcb  aeillich  alch  anaataende  Muskaln  ia 

seiner  La^c  hrfe<;ti<;t;  Körper  platt,  Inn  ^'gestreckt;  kein  Anga,  keine  Otolitbenbiaae.  — 

Art:  ().  pallitluni  0.  Schm.,  im  Susswasser. 

Diot  is  Scbmarda  mit  zwei  ütolilhenblascn  gehört  noch  hiarber  j  ebeoso  Allo»  toma 
van  Ben. 

2.  Dendrocoela  Kbbg.  (Grypiocoela  und  Dendrocoela  Oersi.}. 
Schlund  muskulös,  voraiuipbar ,  Mundrand  suweiien  mit  TerMstelteD  Lappen : 
Darm  venweigt.  Körper  platt,  breii. 

Was  oben  in  Bezug  auf  die  ClassificBtion  der  Semertinen  an5?ef:eben  wurde,  gilt  in  fast 
erböbteu)  Maasse  für  die  Dendrocoelen  (vergl.  0.  Schmidt  in :  Zeitscbr.  f.  wis«.  Zool.  Bd. 

Ii.  p.  8). 

I.  Digonopora  Slimps.  Mit  doppellor  (jcnilalöllnung  Keim-  und  Dol- 
terslock  vereinigt;  Entwickelung  mit  Metamorphose;  oh  Ui>erall?).  Meisl 
Seebewobner. 

1.  Fani.  Eoryleptidae  Sliinps.  Körper  platt,  breit,  tilalt  odor  mit  Pr^pillpp  : 
Kopf  mit  zwei  tentaicelarligen  Falten ;  Mund  vor  der  Milte  der  Bauchlläche ;  zahl- 
reiche Augen  am  Torderende. 

4 .  Galt.  Tbysanoioon  Grobe.  Körper  mit  Papillen  baaatit,  Kopf  abgeseilt ;  Mund 
fast  in  der  Mitte  —  Arten:  Tli.  Diaaingii  Gr.,  Mitlelmear:  Tb.  Broocbi  Oaral. 
(EoUdiceros  Biocchi  Quatref.  ,  ebenda,  u.  a.  aus  allen  Meareo. 

12.  Galt.  Eurylepta  Ehbg.  Körper  glatt,  schmal,  Kopf  liaum  abgesetzt i  Teotakuiar* 
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(allen  genaherl .  Augen  la  einem  kleinen  Uaufen  im  Nacken ;  Mund  veolral,  vor  der  MiUe 
dtr  KOrperl&nge.  —  Arten:  B.  cornuta  Shbg.,  Nordsee;  u.  a.  gleiebfslii  ttberall  kw. 
Indio  Nttbe  dieser  Gattung,  vitllolcht  alle  zu  einer  Familie  gehörig  die  Gattungen: 

Procero«i  Quatrof.  I'ronthecerneus  Scfimardn  .  P I  a  n  c  o  I  i  s  Slimps.,  S  r  h  in  a  rdoo  DlM., 
Nautiloplaua  älimp».,  Carenoceraeu»  äcbmarda,  Leimacopgia  Dies. 

t.  Farn.  Cephaloleptldae  Slimps.  Körper  platl ,  broit ,  Kopf  abgesetzt,  mit 
.«augnapfartigein  Ende ;  keine  Augen;  Mund  subcentral;  GenitalSflbungen  vor  dem 

Munde. 

Einzige  Gattung :  Cephalulepta  Dies.  Charakter  der  Familie.  —  Art:C.  macro- 
itoma  Dies.,  nordtfttllcher  Stiller  Ocoan. 

3.  Knill.  Typhloleptidae  Slimps.  KörptM  plait,  Kopf  nicht  abgo.sel/.!.  otioe  Ten- 
takeln und  Aii;^en.   )iund  Ntjhcciitr.il,  lieiiit  ilnirnungen  hinter  dem  Mundo. 

4.  Galt.  Typblolepta  üer»t.  Charakter  der  Familie.  —  Arten:  T.  coeca  Oerfil., 
Nordsee;  T.  opaca  Sokmarda,  von Cap.  {Die  OaHonieo  Crypiocoolum  und  Ty- 
phi o  e  o  I  a  x  Slimpt.,  beide  edoparaaitisch,  aiod  naeb  Diiame  nicht  generiaeh  verschieden). 

Wenn  das  Fehlen  der  AuRen  kein  Fanlliencharakter  Ist ,  würde  auch  DIopia  Diea. 

(Dicei»  Schmarda)  hierher  gehören. 

i.  Fam.  IJftVfluidM  (Stimps.)  0.  Schm.  Körper  platt,  breit,  glatt,  oft  sehr 
zart.  Kopf  nicht  abge.setzt,  ohne  Tentakeln ;  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Augen ; 
GenitalöÄiangen  in  der  Mi  he  des  Mundes. 

4.  Gatt.  Leptoplana  Elibc;  Pnlycelis  Qualrrf  Körper  sehr  zart ,  Augen  occipital, 
selten  auch  am  (\ande ,  Mund  subcenlral ,  zuweilen  mit  gofallelen  Rundern  —  Arten: 
L.  modeata  .Polycelis  Qualrtf.)  0.  Schm.,  L.  laevigata  {Polyoelis  Quatref.i  0.  Schm., 
Mittelmeer;  L.  drObachenais  Oent.,  Nordsee;  u.  a.  io  allen  Meeren. 

Zu  I.  e  p  t  o  p  I  a  n  »  in  der  vorstehenden  Fassiinp  i^eliort  E  1  a  s  mo  des  Le  Conte,  Pee- 
Sia  Gray.  D  i  o  n  c  u  s  Slimps  ,  vielleicht  auch  l'a  c  h  y  p  I  a  na  Stimp». 

t.  Galt.  Centrostomum  Dies.  Augen  in  zwei  parallele  Hauten  geordnet,  Muud 
central,  Sohland  viellappig ;  die  OenitalOlhinngen  Denen  hinten.  —  Arten:  C  lichenoi- 
des Merl.,  Sitka;  o.  a. 

3.  GnU.  P  ro  s  f  h  i  o  *;  t  0  m  u  ni  nuatref.  Augen  tht^ils  occipital,  theils  randstandig,  in 
Bogen  geordnet.  Mund  \entral  dein  Vorderende  genähert,  Schlund  nach  vorn  \or&lulp- 
bar.  —  Arten :  Pr.  srctum  Qustref.,  Neapel.;  u.  a. 

4.  Galt.  Diplonchus  Stimp:».  KOrper  oblong,  fe.Hter,  gefleckt;  Kopf  mit  einer  swei- 
lappigen,  au^entrafieniien  Occipitalpapille,  keine  rsodatandigen  Augen.  —  Art:  0.  mar- 
moratus  biimps.,  ouMina. 

.".  Farn.  Stylochldae  Stimps.  Körper  glatt,  indess  dicker,  zwei  kurze  Tenta- 
keln am  UinloiTaiide  des  Koiiles.  Aui:en  zahlreich  an  den  Tentakeln,  oder  zwischen 
ihnen  oder  am  Kopte  Nertlieiil.   Mund  suhcentral :  Genitaloilnungeo  hinten. 

4.  Gatt,  öly  lochus  Ehbg.  Körper  glatt,  Tentakeln  deutlich.  —  Arten:  8t.  felintt 
Grobe,  Palermo;  St.  linlena  J.  Müll.,  Mlltelmeer;  «.  vieles. 

Von  S  ly  loch  US  abgetrennte  Gattungen:  Sty  lochoplana,  Callioplana,  8ty- 
locbo  psis  stimps.  Ferner  verwandt    I  m  <>  u' i  n  e  <! iranJ 

2.  Gatt.  Traubyplana  älimpj».  Körper  dick,  ubere  Öeite  mit  Tuberkeln;  Tentakeln 
klein,  byalio.  — Art:Tr.  tnberculosa  Slimps.,  Ouaima. 

6.  Fam.  PllBOCerldae  Stirn p.s.  Körper  platt,  breit,  glatt;  zwei  fadenrörmlge, 
retractile  Tentakeln,  keine  Augen  :  Mund  subcentral,  Genilalölfnungen  hinten. 

Einzige  Gattuns  P I  a  n  o  ce  r  a  Blainv  Charakter  der  Familie.  —  Arten  :  P.  e  1 1  i  p- 
tica  Girard,  Nurd-Anienkaniscbe  Ostküste;  u.  a. 
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V.  PlalyelminIhM. 


n.  XonogoBopoi«  Stimpt.  Mit  eiofacher  GeottaHlfliriuDg.  (Kefm-  und 
Dotterstock  getrennt,  Eotwickelung  einfach] .  Meist  SOBSwasser- oder  Land- 
bewohner. 

I.  Fam.  PliMiladae  Stimps.  lörper  oblong,  platt,  bSafig  mit  obrenfBmiieen 

Lappen  (Auricularfortsätze) ,  selten  mit  Tentakeln  ;  zwei  'Augen  mit  Linsen,  sehr 
selten  mehr  oder  keine.  3fund  central  oder  hinter  der  Milte. 

1.  Gatt.  Planaria  Mull.  {Dugesia  Girard  .  Kopf  zuweilen  undeutlich  abgesetzt,  drei- 
eckig, keiorTenlakelu,  zwei  Augen  ;  Mund  »ubcunlralj  der  voratülpbarc  :>cblund  cylin* 
drisch  (Penii  liegt  ia  dem  geneinachaftliehen  Vorraome  der  GenilalOffliODB).  —  Arleo: 
PI.  torva  aut.  (sicherer  zu  trennen  in  die  von  0.  Schmidt  niiher  bezeichnelen  Arten 
PI.  lugubris  0.  Scbm.,  PI.  torva  M.  Sch.  und  PI.  poiycbrna  0.  Schm.  Zeit«cbr. 
r.  wiss.  Zool.  Bd.  H.  p.  89.).  in  Sttssvrasaer  gemein;  und  viele  andere,  jedoch  nicht  sicher 
eharakterisirte  .Vrten.  —  Planaria  coeea  Dog.  ohne  Aogen  erliebt  Snimoiisar  OaU 

tVDg  An  nc  e  Ii  s. 

i.  GalL  Dendrocoelum  Oerst.  Kopf  mit  Auncularrortsatzeo ,  oboe  Tenlakeio^ 
swei  Angeu,  Hand  und  Schlund  wie  Ptanaria,  (Penis  liegt  in  einer  hesooderen  Sdieide^ 
in  den  Vorrana  mUodet  noch  ein  bimlSBrmigse  Nebenorgan).  —  Arten:  D.  laetenn 

Oerst.,  in  SUsswasser  h<luG>^ ;  u.a. 

Verwandle,  nach  Kigentbiimlicbkeilen  der  (jenilalorgane  getrennte  marine  Galluogeo 
•iBd:6unda,  Cercyra  und  Haga  0. Sehm.  —  Die  Gattung  Phagoeata  Leidyliat 

einen  vieltheiligen  Schlund,  Ph.  praeihs  L.,  Susswasser.  —  Zu  den  nicht  tenlakulirtea 
Plananeti  gehört  noch  Oligocelis  Stimps.  mit  secbi»  in  zwei  parallele  Gruppen  geord- 
neten Augen  und  rerittelleo  Darmanbtfngen  (SUsswasser]  und  Povia  Girard  mit  ungetheil- 
ten  Darmaatan (marine  Arten),  wogegen  Procerodes  Girard  mit  gleichfalls  unverastelten 
Darmanhflnfjen  tentakolartifio  Auricularanhöng«'  besitz!  !f'lanaria  utvae  O^rst  ,  gleichfalls 
marin).  Die  Gattung  G a  I  eucep  b  a  Ia  ütimps.  hat  von  den  Auricularfortsutzen  geschie- 
dene Tentaiteln  und  veraalelle  ItormaDhange. 

Bei  Procotyla  Leidy  triiül  die  Slirn  eine  saugnapfahnlichc  vor*»lu!|il)Hte  Scheibe, 
mit  der  sieb  die  Thiere  anheften  (Süßwasser),  wahrend  Bdellura  Leidy  eine  aholiche 
saugospfsrtige  Enveltemag  am  Hinteraado  trägt  (marin}. 

1.  Gatt.  Polyeelis  Ehbg.  (nicht  Quatref.).  Körper  platt,  breit,  zahlreiche  randstsa- 
dige  Augen  an  dem  nicht  aiiriciilirten  Kopfe;  Mund  subcenlral  oder  hinter  der  .Mitte; 
Schlund  lang,  cylindriscb.  —  Arten;  P.  nigra  Ebbg.  in  SUsswassern  Europa's,  P.  viga- 
nensis  (Dug.},  ebenso;  u.  a. 

9.  Fam.  €ee|UlMaa  Stimps.  Körper  gestreckt,  mehr  nemertinenartig,  zawei- 
len  mit  einer  Art  Sohle;  Augen  fehlen  entweder,  oder  sie  shid  su  zweien  oder 

vielen  vorhanden,  im  letzten  Falle  sind  sie  am  Rande  des  Thieres  in  frleiclim^ssigen 
Absländen  von  nopd  n;u-h  hint(Mi  nngebraclit ;  .Mund  hinter  der  Milte  der  Baucb- 
fläche.  Leben  auf  feucliler  Erde,  unter  BiSttcrn.  Baumrinde  u.  s.  w. 

Einzige  Gattung ;  Geuplaoa  Fr.  Müller  und  Stimpt.  Charakter  der  Familie.  — Die 
aogenloeaD  Arten  gehören  sur  Gattung  Polycladua  Bland.:  G.  Oayl  (Bl.),  Chile,  n.  a., 
die  mit  zwei  Augen  zur  (lalttinu  R  h  \  n  c  h  <m1  e  m  u  s  Leidy:  <>■  terrestris  {Planaria 
ttrrutris  Gm.) ,  wahrend  die  mit  zahlreichen  Augen  der  Gattung  Geopla  na  s.  str.  ange- 
hören. Die  Gattung  B  i  p  a  I  i  um  Stimps.  [Sphyrocephtami  ScAmarda)  ist  auf  die  Arleo  G  eo- 
plana  gegründet,  welche  durch  Entwickelung  starker  Auricalaranhinge  einen  hammer- 
lörmigen  Kopf  haben.  Nur  Geopla  na  tcrrestris  ist  Kur(ip;ii«i<h. 

ScHLLTZE,  Max  S.,  Beilrage  zur  Kenntniss  der  Landplauanen.  (Abbandig.  d.  naturf. 
Geaellach.  in  Halle.  Bd.  4.  IS57.) 

II.  Trenuttodat  Rod. 
Plattwttrmer  von  meist  «ingpn-  oder  blattförmiger  GesUlt,  mit  nicht 
flimmernder,  weicher  Haut,  mit  Mund  und  OMial  gffblig  gotheiltem  aüerloaem 
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DariDf  baucbsumdigftii  Saugnjipfen,  suweilen  mit  klammer-  oder  bakenfüruii- 
gen  Haltorganeo;  ZwHtar;  EniwickelangeiDfacb  oder  mit  Generationswechsel. 
Leben  ecto-  oder  endoparasitisob. 

Dt  Fium,  Fii.,  i .,  t.  et  t.  Memoire  poar  tartir  k  MiMoin  gAo^Uque  des  Trömatodes. 

(Mem.  R.  Accad.  Torino.  i.  Scr.  T.  <5.  46.  *8.  1  85*.  55,  57.) 
MoiLiMi:,  J.  J.,  Rösuind  de  l'bistoire  du  döveloppeniciil  des  Tr^malodes.  {M6m.  In- 

stitnt  Gen^ois.  T.  I.  488S.) 
DiBsiKG,  C.  M.,  Revision  (lor  Myzelininthen.  Abtheiluiis   Trematoden.  (Wieo.SHsanga- 

ber.  Malh.  nat.  Ci.  Dd.  32.  4858.  p.  307.  Bd.  35.  1  859.  p.  421) 
Via  BcREOCM,  F.  J.,  Memoire  sur  les  vers  iotestioaux.  (Supplement  aui  Compt.  rend. 

Ac.  de  teiene.  Parts.  T.  t.  It6l  [488t].) 

A.  leaegeiea  vüd  Ben.  Entwickelung  einfach,  ohne  Generationswechsel. 
(Eier  gross,  mit  einer  Schale  mit  fadigen  Anhängen).  Leben  auf  Fischen, 
zuweilen  nur  pseudoparasiiisch. 

t.  Faiu.  TrUtOBidea  van  Ben.  Es  ist  nur  ein  einziger  hinterer  Saugnapf 
vorhanden. 

1.  Galt.  Udonella  Jobost.  (Amphibothrium  Frey  u.  Leuck.).  Körper  fast  cyliadriscb. 
gaslreckl;  Kopf  etwas  abgeseilt  nit  swel  seitlichen  scbragen  SaogiiMpreo,  swiseheo  denen 

der  Mund  liegt  Dor  hinlere  Saugnnpf  sil/cnd  ,  ohne  Ilakon  oder  Klammern  oder  Strahlen . 
—  Art:  L.  caiigorum  Jobost.  (vi.  kruyeri  t'r.a.  Leuck  ,.  an  CaUgut-Arlea  auf  Seebscbeu. 

S.  Galt.  Bpibdella  Bisinv.  {Phyllme  <^m).  Körper  oval,  plstt;  Kopf  abgesetct  mit 
iwel  seitIteben  Saugnipfen ;  der  hintere  Saugnapf  gross  mit  Haken  bewaffnet  und  innen 
mit  reiielniijssig  angeordneten  Papillen  Itesctzt.  GenitalofTniini:  am  rechten  K^jrperrande 
nahe  dem  hinteren  Saugnapf.  —  Arien:  E.  hippoglossi  van  Ben.,  auf  Pleurotiectes 
hippoglostus ;  E.scfaenae  van  Ben./ auf  Sekma  aquHa  (von  Diismc  nr  Gattung  Bene- 
denia  erlioben.j 

3.  Galt.  TrislomaCuv.  Körper  rundlich,  platt,  Kopf  mit  seitlichen  rumllichen 
Oder  länglichen  Saugnapfen  i  hinterer  Saugoapf  mit  oder  ohne  Strahlen ,  mit  klemcr  cen- 
traler Scheibe,  gestielt  oder  sitxend ;  Genitalottiang  in  der  Nabe  des  Mondes,  Penis  Csdon- 
förmig.  —  .\rton  Tr.  c o  c c  i  n  e u  m  Cuv.,  auf  dem  Schwcrtfi'-ch  ;  u.  a.  (Zu  Tristoma 
gebörea  die  Gattungen  Trochopus  Dies.,  Capsaia  Nordm.,  N  itzschia  v.  Baer.) 

4.  Gstt.  Encoty  11  a be  Dies.  Körper  elliptisch ,  Seiteorttnder  eingeschlagen ,  Kopf 
Bichl  abgesetzt ,  auf  seiner  unteren  Flache  swel  dicht  beisammen  stehende  Sangntpfe, 
hinler  denen  der  Mund  liegt;  hinterer  Saugnapf  mit  oingeschlagencm  memhraoOsem 
Bande  und  zwei  subcentralen  Haiieo.  —  Art :  E.  Nordmanui  Dies.,  auf  Brama  Roß. 

8.  Gatt.  Callieotyle  Dies.  Kopf  nicht  abgesetat,  ohne  vordere  Sangnapfe;  Mond 
subtenntnal  quer  elliptisch ;  hinterer  Sangnapf  siebenecliig  mit  sieben  slrahllgen  Scheide- 
wänden ,  von  denen  zwei  mit  je  einem  zorttcktiehbaren  Starken  Haken  bewallkiet  aind.  — 
Art :  C.  Kröyeri  Dies.,  auf  Aafa  radtOto. 

S.  Pam.  PaiiitiBMia  van  Ben.  Mabrare  bintere  Sangniplb  sinil  vorbanden. 

1.  Gatt.  Diploznon  Xordm.  Die  geschlecht.><roifen  Thiere  legen  sich  kreuzweise 
an  einander  und  verschmelzen  dann  so,  das«  ein  wirkliches  Doppellhier  entsteht. 
Die  Einielthiere  haben  hinter  dem  subterminalen  Mande  swel  Saugnäpfe ;  am  hinteren 
Endo  sind  acht  Haftorgane  zu  je  vier  auf  swel  aelUioben  Scheiben  angebracht.  —  Alten : 
D.  paradoxum  Nordm.,  auf  den  Kiemen  mehrerer  Süsswasserfiacbe ;  ebenso  die  an- 
deren Arten.  (Der  einzellebende  Jugendzusland  i6t  Uiporpa  Duj,) 

i.  Gatt.  OclobothriumF. S.  Leuck.  {Ocloitoma  Kuhn).  Körper  linglicb,  ohne  abge- 
•ettten  Kopf;  am  Vorderende  swel  klein» geniberte  Saugnapfe;  Hinterende  mit  jederseiis 
vier  zwcikhippi'j-en  Haftscheiben ,  sitzend  oder  kürzer  oder  liin;.;or  gestielt,  am  Hinlerende 
das  Körpers  zwei  oder  vier  Haken.  —  Arten :  ianceolatum  liui.,  auf  Jlatua,  Merlangus 
a.  a.  Fischen ;  0.  nsorlaagi  Dii|i.  {DietUoflw  fafTceUff  Bin.)»  vaHlerkmguti  n.  a. 
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Y.  FtotyalBiiDthM. 


Die  Oattang  Octobolhriam  »ptHet  DiUHic  ia  OclopleclaDum  {Octocotyle  oUm 
m  (Mobolkrium) ,  Dioiidophor«,  PUeopleelaaan,  Gmbea  {Pkitneeli/tm  wm 

Bt».],  C  y  c  I  o  c  0  l  y  I  e  ,  I)  i  <  c  o  c  o  l  y  1  e 

S.  Galt.  AxiaeAbildg.  Heteracanthut  Dies.) .  Am  MuDtiende  zwei  kleine  Saugnapfe, 
Hinterende  des  KOrpers  in  eine  fuss-  oder  beilförmige  Lamelle  verlängert ,  die  von  zabi- 
reichen  (6«)  Haflsebefben  elogeliiett  wird.  —  Art:  A.  belonat  Abildg.,  wtBeUmt. 

k.  Gatt  O  n  c  h  o  c o  t  y  1  e  Die!»  Ohne  vurdere  Saugnäpfe,  Hintercnde  jiospalton.  etv^as 
vom  Ende  enUernl  sectis  Saugnflpfe,  zuweilen  auf  einer  festen  Platte.  —  Arten.  0.  ap- 
pendicvlata  Din.  [PolyHoma  app.  Kukn),  aaf  deu  Kiemen  vod  Maien;  0.  boraatia 
van  Baa.p  abanao. 

5.  Gatt.  I' «i!  ystonia  Zeder  Hfxathyridium  Blaim  .  Körper  platt,  Vnnlerende  ohne 
Saugoapfe,  das  Hioterende  verbreitert,  am  Rande  mit  seclts  Saugnapfen,  in  der  Mitte  der 
Uolarflaeha  daeaalbao  swei  Haican.  —  Arl:  F.  intafarrimum  Rud..  ia  der  Harnblase 
der  Fr6»cbe. 

HicrhtT  PlaKiopelli.H  und  Solenocolyle  Die«.  —  Bei  P  I  e  c  i  a  n  o  p  Ii  o  rus  Dies. 
{Plectanocolyle  oliiiti  und  Diclibotbrium  F.S.  Leuclk.  sind  neben  dem  .Munde zwei Saug- 
Dupfe,  ao  den  hinteren  Sailanrindeni  das  Kttrpers  je  drei,  hier  gestielte ,  dorl  silaaada 
Haftaebeibeo  vorhanden. 

6.  Gatt.  A  n  cy  ro  c  e  p h  a  I  u  s  Crepl.  Vordereiule  ;it(t:o<f  f/t ,  mit  vier  im  Viereck 
Stehenden  llalien;  am  Hinterende  secbs  baugntipfe  in  einfacher  Reibe.  —  Art:  A.  para* 
doxaa  Cr.,  aaf  den  Kfamen  von  Luctopem  Sandra. 

7.  Gatt.  Aapidogaster  v.  Baer.  Kürpcr  oben  convei,  unten  platt,  Hintereode  mit 
einer,  zahlreiche  Saugniipfc  tra^eiulon  Laini-Ilc.  Dann  einfach,  nicht  gablig  gaspallan}. — 
Art:  A.  concbicola  v.  Baer,  aul  i>usi»vva»sermusc-hcln. 

Verw^dte  Gatlongen :  Aspidocoty ta  Diaa.  and  Cotylaipla  Leidy. 

8.  Gatt.  Gyrodactylns  Nordm.  Vorderende  nU  zwei  bewefjiiichcn,  retractitao, 
tenlakelarti};en  Kopfzipfrlti  ,  am  Hinlercnd»»  eine  srosse  ventrale  llaftscheibe  ;  in  ihrer 
Mitte  zwei  grosse  iiuken ,  deren  Spitzen  nach  der  Bauchnttcbe  gerichtet  sind,  an  ihrem 
Baada  (bia  4«)  kleinara  ratractile  Häkchen.  (Daher  die  Eniwickalung  tleba  oben).  —  Art: 
G.  alegan»;  Nonim  ,  ao  don  Kiemen  des  Karpfen. 

».Galt.  Ü  a  c  t  y  lo  p>  r  u  s  Dies.  Vordercmlc  mit  \  ier  selten  »f-hs  Kopfzipfeln;  am 
Hioterende  «ne  grosse  ventrale  iiatUcheil)e  zuweiten  mit  lileiner  centraler  Scheibe  ,  mit 
iwei  groaten  centralen  Haken ,  deren  Spitieo  nach  dem  Rücken  garichtat  sind ,  und  nil 
(meist  t4,  Randhakchen ;  eicriegend.  —  Arten  D.  auricu  latus  Dies  Gyrodnctylut 
V.  SieO),  an  den  Kiemen  von  Phoxinut  laevi$ ;  0.  ampbibothriam  Wageoer,  ao  den 
kiemen  von  Acertaa  cemua  ;  u.  a. 

Dia  Arten  mit  vier  eantraJen  Hakan  vereinigt  Diaeiac  curGaUung  Tetraoncbus, 
die  mit  zwei  getrennten  Haftsclieiben  (D.  aequans  und  pedatus  Wag.  bilden  seine 
Gatttint;  I)  I  p  I  e  c  t  a  n  u  ni.  D.  culccostoma  van  Ben.  wird  von  vai«  ltE>tDF,>  .selbst  zur 
Gattung  Caiceostoma  erhoben:  Vordereude  mit  lappenfOrioiger  Ausbreitung,  liaft- 
acbeibe  ohne  centralen  Haken ,  mit  einem  einfachen  leharanfitirmlgan  Uaftapparat  am 
Rande;  C.  elegans  van  Ben  ,  an  den  Kiemen  von  Sciaena  aquila. 

Die  Gattungen  Tetracotyle  de  h'il.  und  lieplastumum  Schomb.  sind  sa  nn> 
vollständig  gekannt,  als  dass  ihr  Platz  mit  Sicberhcil  zu  bestimmen  wäre. 

Daa  aoa  dar  Niere  dea  Manacban  beschriebene  Tetrastomum  renale  Deila  Ch. 
mit  vier  am  bintaran  Ktfrparanda  im  Viereck  slehaodan  Saugnlpfan  gebort  wohl  an  dea 
PolytlomideH. 

B.  MgeiM  van.  Ben.  {Ihtiomea  R.  Leuck,),  EniwickeluDg  mil  Genera» 
tionswecbsel.  Die  Ammen  und  Larven  leben  besonders  in  Mollusken,  die  Ge- 
scblecblstbiere  voreoglicb  in  Wirbellhieren. 

1.  Farn.  BIsttBldOi  van  Ben.  Ein  vorderer  und  meist  noch  ein  hinterer  ven- 
traler Saognapf;  Mond  liegt  meist  in  der  Httte  des  verderen  Seognapfee. 
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,  1.  Gatt.  Di  Stoma  Reiz.  [Fasciola  0.  F.  HUU.).  Der  Mund  mit  seinem  Saugoapf  am 
▼•rderende,  dar  iweila  Saognapf  vantral  roabr  odar  wanigar  in  dar  Milta ;  GanItaUllhiaB- 

gen  zwischon  beiden  Saujjnapff u ;  Exrrrlionsorgane  mit  eirx^r  OefTnunp  am  Hinlercnde. 
Koromen  fast  in  Tbieren  aller  Clatsen  vor.  —  Arten:  D.  hepaticum  Abildg.  (Darm  mit 
Yarialalungen) ,  in  dar  Labar  das  MenseliaD,  and  dann  basondars  bat  Wiadarktuaro; 
D.  lanceolatuin  Mehlis  Darm  unverästelt)  mit  voriger  Art ;  D.  batero p hyas  Btlhart 
und  V.  Sieb. ,  im  Dünndarm  den  Manscban  (Aagyptan) ;  D.  raluson  Duij.  (Larta  b  Csr- 
caria  armata],  in  Fröschen  ;  u.  a. 

Das  markwirdiga  von  Bitam  In  dar  Pforladar  das  Maoseban  gaftindaaa  D.  baaaoo- 
lobinm,  welches  durch  das  gelrennte  Geschlecht  von  allen  übrigen  Trematoden  ab- 
weicht, ist  schon  von  verschiedenen  Autoren  zu  einer  besonderen  Gattung  erhoben  wor- 
den; es  Irnüi  die  Namen  :  Oy  uaacophorui»  Dies.,  Scbistosoma  Weinl.,  Bilbarzia 
Coblwld,  Tbacosoma  Moq.  Tand. 

DIstoma  filicolle  van  Ben.  {Okenii  Kult  )  ist  die  Gattung  K  ö  I  Ii  k  e  r  i  a  Cobbold. 

I.Gatt.  Rbopalopliorus  Dies.  Gleichen  den  DittotMH,  aber  neben  dem  Mund- 
•angnapf  stabn  swei  mitStacbalä  basatite,  relraetila  Btlssal.  —  Artan:  Rb.  eoronaitt» 
Dias,  und  horridus  Dies.,  In  Dideipbysartcn  Amerika  s. 

8.  Gatt,  fi ,)  <  t  ero s  t  o  m  u  m  v  Sieb.  Vorderer  Saugnapf  uiidurchbulirl ;  Mund  auf  der 
üitte  der  Baucbtlacbe,  saugnapfahnlich  ;Forus  des  Eicretionsorgaus  am  Iliulereiide}. 
(Amman  «■  BiieapAaltw).  ~  Arlan :  G.  fimbrlatam  v.  Siab.,  in  dam  Barsch,  Uacbt;  u.a. 

Aus  Ii.  ^  r .1  c  i  I  e  s  c  0  n I  Wag.  [DUttma  Jhid.)  und  miaimon  Wag.  macht  Ditsim  die 
Gattung  Rbipidocoty  la. 

t.  Fam.  MoMataMMat  van  Ben.  Nur  ein  (vorderer)  Saognapf  iat  vorhanden. 

1.  Gatt.  Moiiostomum  Zeder.  KOrper  platt  odarmnditeb,  vom  niebt  aasgehohll 
oder  abüesot/l  ;  .Mund  am  Vordfrendo,  meist  von  einem  SauL'napf  umgeben,  Geiiital- 
Offnuogen  hinter  dem  Munde  neben  einander.  —  Arten:  M.  flavum  Mehlis  (Larve  = 
Cirearta  sfihMMra  in  namrbitn.  a.),  in  SchwtmmvOgaln ;  II.  mntabila  Zader,  in  var* 
schiodenen  Vögeln  (über  dosen  Entwii  kclung  s.  v.  Siebold  in'Wiagm«  Arcliiv,  48S5»p.  49) ; 
M.  lentis  Nurdm.,  in  der  Linsenkapsel  de»  Menschen  ;  u.  a. 

M.  verrucosuui  Zeder  (s.  van  Bc!«Eüei«,  M^ni.  s.  I.  vers  iiit.  p.  77j  ist  die  Gattung 
Notooolyla  Diaa.  (die  PapiMan  auf  der  BaocbMcha  variagta  Dibsim  auf  dan  Rtteltao) ; 

M.  bipartitum  Wedl  ist  die  Gattung  Wedlia  Cobbold  s.  Archiv  f.  Naturg.  1858.p.i5i). 

t.  Gatt.  Ampbistumuiu  Hud.  t'estucaha  Zeder}.  Körper  platt  oder  rundlich;  Mund 
am  Vordaranda,  xuweilen  saugnapfahnlich  ;  nur  ein  grosser  ventraler  Saugnapf  am  Hinter- 
ende.  —  Arten  :A.  subclavatum  Nitzsch  {üiplodüaUt  Difkteoiyle  Dies.) ,  in  Frtfschan ; 
A.  u  r  n  i  g  e  r  u  m  Rud.  {Codimocephalus  Diw.),  ebenda ;  A.  conieu  m  Rud.  {FiStuearU  Ctrvi 
Zeä.,,  in  Wiederkäuern,  u.  a. 

8.  Gatt.  Holostomum  Nitzsch.  Vorderende  abgestutzt,  ausgehöhlt ,  hauguupfarlig, 
Hintarenda  mndliali  oder  plati;  waii>licha  GenllaltfUonng  am  Hintaranda.  —  Arten: 
U.  va  r  i  a  b  i  I  e  Nitzsch  ;  II.  erraticum  Duj.,  beide  in  Vügeln  ;  u.a. 

In  den  Enlwickelun|j:skreis  der  f/otosfomen  {j^ebüren  luuglicherweisa  dia  als  Oiplosto- 
lu  u  tu  Nordm.  und  Tylodelph>  s  Dies,  bezeichneten  türmen. 

4.  Galt.  Hamiatomnm  Dias.  Das  saugnapmhnllch  aosgahohlla  Vordaranda,  an 
dessen  VordeifOode  der  Mnnd  liegt,  ist  von  dem  übrigen  Körper  abgesobnttri ;  mannliche 
GenitaldfTnung  im  vorderen  Körpertheil,  \veibli<  lie  am  Hioteranda.  —  Arlan;  U.  alatuou 
Dies,  {tiolostomum  .\ils$clt],  im  Hunde,  Fuchse;  u.  a. 

Wir  stalian  an  das  Ende  der  Trainalodan  noch  drei  Wurmgaltungcn ,  «eleba  den 
Uabergnng voo  den  Trematoden  tu  den  CssfodMi an  vwmtllaln  aefaainen.  Das  Monosto- 

III  lim  fnliaceum  Rud.  hat  W.^cf.wkr  zur  Gnltunj:  A  m  p  h  i  I  i  n  a  erhoben.  Rücken  gc- 
wOlbt,  Bauch  concav,  SeitenrSnder  nach  dem  Bauche  etwas  umgeschlagen;  am  vorderen 
Ende  ein  nndnrdibelirtar,  ralraelilar,  papillenariiger  Saugnapf ,  von  einem  Dame  keine 
Spur.  Dl  r  Eiorgang  mündet  nel)en  dem  Kopfende.  VVaginer  will  die  Gattung  zu  den 
Cestoden  bringen,  während  Diesing  das  Thier  bei  Monostomum  iSsst  und  eine  rück- 
scbraitande  Vereinfadiang  der  Organisation  annimmt,  besonders  Bezug  nehmend  auf  die 
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(iaitung  Nemalol)Oth  ri  u  m  vam  Bsiiimii's  ,  hei  welcher  dieser  an  ein  spnteres  Ver- 
sehe indeo  det  auch  hier  febleoden  Dam»  denkt.  Das  Thier  (auc  Cysten  bei  Sciaena 
aquila]  ist  im  Aett»s«reB  eioem  Mlmafodm  viel  ibolidier,  als  ^«n  Tinmatodtm»  bat  m 
beiden  Enden  det  CideDförniigen ,  sehr  langen  Korpers  eine  ▲«•btfhlttng.  aber  JceiMB 
eigenthchen  Saugnapf  und  hat  keinen  Darm;  die  Goschloclitsorganc  erfüllen  das  Kanze 
looere.  Vau  Bihsdbh  erinnert  daran,  dass  bei  Di sloma  filicolle  der  Darm  gleichfalU 
spliter  scbwinde.  —  Bine  gleicbHilii  darmlote  Fora  iat  die  Gattang  Gy  rocolyle  Die». 
[Amphiptyches  Wagener  mit  vorderem  unduichbohrtcm  Saugnapf  und.lcraasenartig  ge- 
säumtem uusgehoblleni  Hmlerende  s.  Müller  s  Archiv  4  853  p.  5;:)  .  Hiksiwc  erwähnt  zwar 
Darm  und  After,  welche  indess  nach  WAbENSR  fehlen.  Ehe  die  Eni  Wickelung  dieser  For- 
men gektDDt  Ist,  durfte  ihre  SleUui^  nicbt  aiober  lo  beatimneo  ceia. 

Als  besonderer  Anb eng  Ist  endlich  noch  so  erwibnen  die 

Galt.  M  y  zostoma  F.S.  Leuelt.  Körper  weich,  platt,  scheibcnföniiig,  mit  überall  flia- 
roernder  Haut,  einem  vorstreck  baren  RiiS'-icl,  vern^toltom  Darm,  und  After,  «icitlichon  ven- 
tralen Saugnttpfen  und  kurzen  Kussrudimcnlen  mit  Haken.  Zwitler.  Lebt  parasitisch  auf 
ComaMH.  —  Arten :  M.  cirrirernm  Thomps.,  H.  glabrum  F.S.Leneic.,  n.a.  —  Rech 
der  Farm  des  Jii;:end7ustnndos  scheinen  die<;e  Tbfere  eher  in  die  NUbe  der  IVifd^^radn 
oder  der  Pellogaster  und  Saccutina  zu  geboren. 

LoTts,  S.  L.,  Myzostoma  cirrifenim,  ett  parasitiskt  ma^kdjur.  i'K.  Vet.  Akad.  Händig. 
Stockh.  1840,  p.  111.1 

Semper,  C  ,  Zur  Anatomie  und  Entwickelungsgeschicbte  der  Gattang  Ilyzostoraa. 
iZeilscbr.  f.  wiss  Zool.  Ud.  9.  1857.  p.  48.) 


III.  Gastodes  Hud.,  Bandwürmer. 

PlaUwttnner  ohne  Mund  und  Darm,  ohne  Haken,  Gruben  oder  sonstige 
Bewegungsorgane,  die  sich  meist  mit  Generalionswechsel  entwickeln  und  in 

der  Regel  mit  dor  sir  knospoiul  «n  Ammrnform  in  Zusammenhang  bleiben. 
Die  Amme,  welche  Sauiiii.iptc .  Haken  ,  Hiisbel  tragen  kann,  wird  hierbei  zum 
sogenannten  Kopf,  die  ( le^c  hiechtslbiere  zu  den  Gliedern  des  ganzen  ai»  Band- 
wurm liezcirhnt'len  Thier.slocks. 

Die  früher  für  einfach  angesehenen  Bandwürmer  wies  besonders  Stee.nstrcp  im  Sinne 
des  Generationswechsels  als  tusaromengesetzt  nach ,  und  vav  Bbredbr  und  v.  Stteow  be- 
stitigten  diese  Angaben  dnrchaus.  lieber  die  Rntwiekelnng  ven|lalche  das  oben  Mil- 
getheille. 

VAS  Bbubdcs,  P.  J.,  Lea  vers  cettoides.  (KMm.  Acad.  de  Bmielles.  T.  fS.  48Sf.) 

Mem.  snr  les  vers  intestinaux  a.  a.  0. 
VON  SiEBOLP,  C  Th.  B  ,  Leber  den  Generationswechsel  der  Cestoden.  (Zeitschr.  f. 

wiss.  Zoul.  üd.  i.  1850.  p.  198.J 

 (Jeher  die  Band-  und  Blasenwttmer.  Leipzig,  4tft4.  t. 

KixBBNMEi^TER,  F  .  tpher  Cestodon  im  Aligemeinen  and  die  des  Menschen  Insbesoo- 

dere.  Zittau,  lb53.  8. 
DnswG,  C.  M.,  Leber  eine  naturgemasse  Vertheilung  der  Cephaloootyleen.  (Wien 

SItsungsber.  Math.  nat.  a.  Bd.  41.  4tS4.  p.  «M.) 
Vagemr,  g  ,  Die  Bntwiekeinng  der  Cestoden.  (N.  Acta  Acad.  Leep.  Carol.  T.  14. 

Sappl.  18&4.J 

 Beiträge  sur  Entwickeluogsgeschichle  der  Eingeweidewürmer.  (Natuorkuad. 

Verband.  Maatsch.  d.  Wet.  Haarlem.  i.  Vera.  ü.  13.  1857.: 
Lbcceart,  Rud..  Die  Hl  i-  'iih.uMlwürmer  und  ihre  Entwickelung.  Glessen,  48gf.  4. 
Die  meuäcIilK  Ih  ii  l'Hiabilen.  Bd.  1.  Lief.  1.  i.  Leipzig,  1861.  8. 

I.  Fiim.  Caryophyllidea  van  Ben.   Kürper  ungegliedert,  flach,  gestreckt,  Vor- 
derende  quer  zweiiappig ,  atisgescbnittcn  gefranst ;  im  hinteren  Theüe  die  eioCach 
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vorbaodenoD  6«nitaIorgane.  (6s  wird  hier  eniweder  der  Scolei  selbst  geschlechts- 
reif,  oder  das  als  Knospe  am  Hinterende  auftretoide  Geschleobtstiüer  bleibt  einfach 

and  ganz  mit  (iem  Scolex  verschmolzen.) 

Einzige  Gattung:   Caryopbyllaeus  Gmelio.   Charakter  der  Familie.  —  Art: 
€.  m  u  l a  b  i  1  i  s  Rud. ,  in  mehreren  Cyprinen. 

i.  Farn.  Tetraphyllidea  van  Ben.  Das  VonJerende  des  Srolex  trügt  vier  ge- 
stielle  oder  sitzende,  sehr  bewegliche,  imhewaflnete  oder  mit  Ilaken  versehene 
Sau^^näpfe ,  die  zuweilen  zu  je  zweien  verbunden  sind.  An  das  Hinterende  setzt 
sich  mehr  oder  weniger  scharf  gegliedert  die  Kette  der  Geschiechtsthiere  ah.  Leben 
TorcugHch  iä  PtaghUmtH. 

4.  Uiiterfam.  Pbv llobot h r i dea  van  Ben.  {Tetrabot hr iuni  Hud,  p,  p,).  Die 
Saugnäpre  .sind  stets  weich  und  haben  weder  Stacheln  noch  llaicen. 

<.  Galt.  Echeneibothrium  van  Ben.  Die  vier  Itinglicben  Saugnftpfe  sind  lang- 
gestielt,  äusserst  veranderlicb ,  ibre  Oberiläcbe  tragt  quere  Leisten  und  Felder  (abnlich 
dam  Hafkai^rat  der  JBdh0N«jt  fffmors).  —  Arten:  B.  rolnimam  van  Beo.,  Im  Denn  von 
Trygon  patUmuß  and  jk|fa  dotMite;  B.  variabile  van  Ban.,  im  Darm  verKbledenar 

i.  Gatt.  Pby  Uobothri  um  van  Ben.  Die  vier  baugnapfe  sind  sitzend,  um  äusseren 
Rand  eiagasehnilten,  sehr  bewagJicb,  und  Itrlttseln  sich  an  den  KAndem,  wie  Kohlldatter. 
—  Arten  :  Ph.  lactuco  van  Ben.,  im  Darm  von  JfMiMM  vnj^orif ;  Pb.  tb^idaz  vanBen.» 
im  Dann  von  Sqmtina  angeltu. 

S.  Gatt.  A  n  t  b  o  b  o  t  h  r  i  u  m  vao  Ben.  Die  vier  lang  gestielten  Sangnipla  Sind  in  der 
Mitte  vaaanartif  ausgehöhlt,  ohne  Qnerleiaten  und  Krtnseloag,  al>ar  sehr  beweglich.  — 
Arten  :  A.  cornucopia  van  Ben.,  im  Darm  vnn  Haien;  A.  muateli  van  BOO«;  V.  S. 

Hierher  als  synonym  :  Orygmatobothrium  Dies. 

f.  Untertim.  Vh)  ItacaDthina  van  Ben.  An  jedem  Sangnapfe  finden  sich 

zwei  oder  vier  hornitro  H;ikon. 

4.  Galt.  Acantbobotbrium  van  Ben.  Die  vier  Saugnäpfe  tragen  jeder  zwei  an 
ihrer  Basia  varhundeoa,  an  ihrer  Splice  sweisinliige  Halcea.  —  Arten:  A.  Corona  tum 

vnn  Ben   [Tlnthrioccphalus  coronatus  Rud  ,  in  Haien;  A.  Dojardtnü  van  Ben.  {tothfiOG, 
coronatus  Dv^.],  besonders  im  Darm  der  Raja  clavata. 

5.  Gatt.  Onchobothrlum  Blaiov.  Die'  vier  Saugnäpfe  tragen  Jeder  twei  einfache  ' 
Halten,  die  einer  hnfeiaenRfrmigeo  Platte  aafeitien.  —  Art:  0.  nncinatom  Rnd.,  selten 

In  Haien  ;  n.  a 

S.Gatt.  Ca  I  Jiobotbri  um  van  Ben.  Die  vier  Suugnttpfe  tragen  jeder  an  der  Basis 
swei  Paar  eiofecher  unverbundeoer,  gekrümmter,  nicht  gegabelter  Raken ,  unterhalb  der 

Haken  drei  durch  flache  Leisten  abgetheille  Fachet  —  \i  ton  C.  v c  r  t  ic  i  I  la  t  um  van 
Bon  iBothriocephtUia  vert.  Rud.),  in  Haien;  C.  Leuciiarti  van  Ben.,  htfnflg  in  Mustelui 

vulgaris ,  u.a. 

3.  Unterlain.  Pli  y  II  o  r  ii  y  n  c  h  i  d  ea  van  Ben.  Der  Scolex  stet.«;  lials.irtis  von 
der  Kette  abgesetzt,  den  vier,  zuweilen  zu  je  zwei  verbundenen  Saugnäpfeii 
entsprechen  vier  stets  mit  Raken  bewaflhete  Rüssel»  dfe  meist  in  Scheiden  zurück- 
gexogen  werden  können. 

'AwUue^läUu  Bud  'F!i,nrrp^  Cur.''  sind  jnnpe  nin  Ji  in  der  .'=rh\vanzb!asp  oince«':hIns- 
sene  Formen  von  Tetrarhynchus ,  ebenso  sind  die  Rhynchobothrius  nur  die  Strobiiaform 
von  Tetrarhynchus ;  Gymnorhynchui  Bremser  sollte  unbewaffnete  Rttasel  hahen ,  was  Je- 
doch nicht  richtig  ist) . 

T.Gatt.  Tetrarhynchus  Cuv    Charakter  der  Unterfamilic.  —  Arten:  T  pifras 
van  Ben.  {Scolex  gigas  Cuv.,  Floriceps  saccaius  Blanch.i,  als  öcolex  Cysten  im  Feritonaeum, 
in  Mnskeln  von  OrlAoi^orifCiff  mola  bewohnend;  T.  lingualis  Cav.,  als  Scolex  in  Piewro- 
«eefidiM,  die  Strobilaform  in  Haien;  T.  tetrabothrium  van  Ben.,  In  Haien;  u.  viele  a. 
HsMb.  4.  ZmI.  II.  tl 
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TON  SiFHOLi),  C.  Tb.  E.,  Revision  der  OattODg  Tetrtrliynelias.  (Zeitecbr.  f.  wIm.  ZooI. 

nd.  2.  18Ö0.  p.  198.) 
VAH  BEK£OE^.  a.  a.  0. 

(Dfuim  hat  naeh  Beteliaffenheil  der  Seagnipfe  noch  weitere  6eltiiDgen  von  Te- 

trarhynchus  getrennt,  als:  Acanihorhynchus,  Pterobothriu  m,  Dibo- 
tbriorhynchus,  Tetrnbothriorhynchus,  Tclrarhynchobothrium,  Syn- 
botliriuni,Syndesui()bothriu(n;  [erner  bierbcr  Aspidorbyocbus  Molin.) 

3.  Fain.  DiphylUdea  van  Ben.  Scolex  mit  zwei  grossen  Saugnäpfen,  zwei 
Stirnzapfen  (RostellaJ  mit  grossen  senlurecbten  Haken,  und  einem  mit  Stacheln  Ji>e- 
setzten  iialse. 

Einzige  Gattung:  Bchinobotiiriuni  van  Ben.  Cbaralilw  der  Familie.  —  Art: 
K.  typos  van  Ben.,  in  A|^a  (s.  IMm.  s.  I.  vers  int.  PI.  XIX.) 

I.  Fam.  fiMdophyUltea  van  Ben.  Saugnäpfe  sind  nidit  vorhaniien  oder  so 
modificirt ,  dass  sie  kaum  za  erkennen  sind ,  meist  onbewalfiD^ ;  der  Scolex  sehr 

wenig  nbgesct/t ;  die  Gliederung  zuweilen  Susserst  undentlioh  und  nur  an  den 

mehrfach  vorhandenen  Genitalorganen  zu  erkennen. 

1.  Galt.  L  ig  lila  Bloch.  Körper  bandförmig,  uniicu'lieilorl,  öfters  an  den  Randern  mit 
Knospen,  in  der  Mitte  mit  einer  Langsfurcbe ;  Kopf  nicht  deutlicb  abgesetzt,  mit  zwei  »ich 
spMt  erst  entwickelnden  fbrcbenartlgen  setllielien  Sängern.  Genitahtfltonngen  in  der  Mittel- 
linie. Die  Arleti  leben  in  Fischen  und  Amphibien  und  erl8nt;pn  im  Dainit^  von  Wasser- 
vögeln ihre  Geschlechtsreife.  —  Arten:  L.  monogra mma  und  digramma  Crepl. 
{timplicUsima  Rud.) ;  u.a. 

Hierher  Spargannm  Dies.,  wovon  die  entwickelte  Form  noch  niobt  bekannt  ist. 

2.  Galt.  Triaonophorus  Rud.  '  Tricuspidaria  Rud.  o/im) .  Körper  vrrhingert ,  platt, 
undeutlich  gegliedert  ;  Kopf  nicht  ahgoselzt,  mit  7.\v»>i  seitlichen  flach  eingedrückten  Saug- 
gruben, am  Vurderrande  jederseits  mit  zwei  dreizacl^igen  Haken;  GenilalöflTnungen  am 
Rande.  Lebt  in  Fiseben.  —  Art:Tr.  nodnlosns  Rad. ,  in  SttsswasserOseheo. 

Hierber  scbeint  aucb  Botbrimonns  Duvemoy  {DüfmpkgUibolhrium  /Met.)  zu  ge- 
hören. 

3.  Gatt.  Scbistocephal  US  Crepl.  Kurper  platt,  gegliedert;  Kopf  gespalten, 
Jederseits  mit  einem  randsiandigen  Saugnapfe ;  GenitalttflTnung  in  der  Mittellinie. —  Art: 

Scb.  solidus  TaeniaO.  F.  JNUI.,  Sch.  dimorphw)  Crepl.,  unentwickelt  im  GasterostHtt, 
mit  dem  er  in  den  Darm  von  Wasservögeln  übergeht  um  hier  geschlechtsreif  zu  werden. 

4.  Gatt.  Uotbriocepbalus  Bremser  (^Dibothrium  Rud.).  Körper  gegliedert;  Kopf 
abgesetzt,  mit  zwei  rand*  oder  flttebensIMndigen  Sanggraben,  ohne  Haken,  aber  znweileo 
mit  einem  Stirnzapfen;  GenilalöfTnungen  in  der  Mittellinie  iler  Bauchflache.  I.ebi  meist  in 
Fischen,  seilen  in  Vögeln  und  .Sauget liieren.  —  Arten:  B.  latus  Bremser.  Der  grössle 
menscblicbe  Bandwurm,  der  eine  Lün^c  von  acbt  Meter  und  mehr  erreichen  kann  ;  ,nacb 
Kaoci's  Versuchen  wird  der  bewimperte  sechsbakige  Bmbryo  (Proscolez]  darch  das  snm 
Trinken  benutzte  Flusswasser  In  den  Darm  des  Menschen  übergeftthrt  und  entwickelt 
hier  den  Srnlex  .'^cin  Vorkommen,  welches  auf  Russland,  Polen  und  die  .Schwei?  fi-;! 
ausschliesslich  beschränkt  ist,  und  nur  seilen  in  Frankreich,  noch  seltener  in  Deuiscbland 
und  Haglend  beobeebtet  wird,  hingt  vermotblich  mit  der  hier  selten  erfolgenden  Be- 
nutzong  des  Flusswassers  zum  Getränk  zusammen  ;  B.  cordatus  R.  Leuck.  Kopf  herz- 
förmig, mit  tbichenstandigen  Sauggruben  fast  ohne  Halsi  ,  im  Darme  des  Meoschen  im 
nurdiichen  (jruiiland;  B.  punclalus  Rud.,  in  Seetischen;  u.  viele  a. 

EscaaiCHT,  D.  F.,  Anelomisch>pbysiologi8cbe  Untersacbttogen  über  die  Bolhriocepha- 

len.   N.  Acta  Acad.  Leop.  Carol.  T.  XIX.  Sappl.  II.  1840.) 
KüocB  ,  .1..  Die  Naturgeschichte  des  breiten  Handwarme.  St.  Petersburg,  iSüi,  4. 

(M«?m.  Acad.  Sl  Petersb.  7.  Ser.  T.  5.  No.  5.) 

h.  Fam.  Taeniadea   Dies.'i  van  Ben.   'CydopInjUidca  van  Ben  ).     fHierlier  die 
Cystica  aul.)    Korper  stets  deutlich  gegliedert;   der  Scolex  ist  stets  mit  vier 
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flachen  Saoggruben  besetzt,  zwischeu  denen  bei  mehreren  Arten  ein  Rosteilum 
(Stimzapfen)  imd  ein  ein&cher  oder  mebrüicher  Hakenkrans  sich  finden.  Oeff- 
nungen  der  Genitalorgane  meist  randstSndig.  Jagendzastand  wahrscheinlicb  in 
allen  FUleo  cysticerk. 

Einzige  Gatt.  Taenin  )  Rurl.  Charakter  der  Familie.  —  Die  systeinatisobe  DBtnr- 
gem&sse  Gruppimng  der  zabireicbeo  (über  10«)  Arteo  dieser  Gattung  ist  neuerdings  von 
versehiadenen  Seiten  her  venaebt  werden,  so  von  Wboilaiio  (Ad  essay  od  tbo  tapewortns 
of  mao.  Cambridge  485S),  var  BaaiMHt  (M6m.  s.  I.  vers  int.  and  Zoologie  mMIcalevoD  Gaa- 
vAis  und  VAN  Benedek]  und  R.  Leiceart  Die  Parasiten}.  Die  Einthoilung  der  Taenien  in 
solche  mit  Rostellum  und  Haken  (Ecbinotaeoiae  van  Ben.,  Taeoiae  armatae  Rad.) 
und  aelche  ohne  beides  (Gymnotaenlae  van  Ben.,  Taeniaeinermes  Rad.),  (st  vtel- 
leicbt  niehl  vtfllig  naturgemflss,  nnd  dnrcb  den  Umstand  erschwert ,  dass  nach  Leickakt 
Rostellum  und  Haken  schon  früh  verloren  gehen  können.  Es  wUre  deshalb  die  Einthei- 
laog  von  WEi.Hi.A.'to  nach  der  Bescballenbeit  der  Eier  >io  bart«chalige,  ScJerolepidoia, 
und  dttnnaehalige ,  Malaeolepidota)  oder  besonders  die  von  LiociABr  nach  der  Bnt- 
wiekelang  vortnsieben.  Liociast  anteraeheidel  folgende  UotergaUungen : 

a)  C  y  s  t  i  c  8  e  'BlasenbandwUrmer).  Kopf  selten  unbewafTnel ,  Haken  allernirend 
ungleich  mit  zwei  Wurzalfortstttzeo.  Die  Jugendfonuen  bilden  durch  Ansamm- 
Inttg  von  Flüssigkeit  in  der  von  Moskeln  nnd  Gewissen  dnrehtogenwi  Bmbryo- 
nalblase  Blasen,  an  deren  InneDOlicbe  nmgsstttlpt  die  Soolloes  entstehen. 

1.  Cyslotaenia  R.  Leuck.  Blasenb.'indwürmer,  deren  Srnürcs  an  der  Bmbryo- 
nalblase  selbst  enislehen. —  Arten:  T.  solium,  T.  acanthotrias,  T.  medioca- 
nellata,  T.  marginal a.  [Hierher  die  Wususn'scben  Gattungen:  Acanthotrias 
nndTaeniarhynohns.) 

2.  E  (•  Ii  i  n  o  (•  o  c  c  i  f  e  r  Weinl.  Blnsonliandwürmer  ,  deren  Scolices  an  be^omloren, 
dem  Blasenkürper  auf  der  InnentlMcbe  anbringenden  Brutkapseln  bervorkoospen.  — 
Art:  T.  ec h i noeoccttS. 

b)  Cysticercoidese  R.  Leock.  Die  Jugendtoroen  bilden  keine  eigentlichen 
Blasen,  die  Scolices  entstehen  nur  eingesogen  in  der  Bmbryonalblase,  die  niobi 

durch  Flüssigkeit  aufgetrieben  ist. 
t.  Hy  menolepis  Weinl.  Rüssel  mit  einer  einfachen  Reibe  kleiner  Hiikcben.  — 
Art:  T.  nana  {Diplaetmthiu  WtM.),  T.  flavopanetata. 

4.  Dipylidium  R.  Leuck.  Der  keulenförmige  Rüssel  tragt  eine  mehrfache  Reihe 
kleiner  Hbkchen,  welche  eiDOo  scbaibenftfrmigen  Fuss  (keine  Worzelfortsatze)  l>e8itzen. 
—  Art ;  T.  ellip  tica. 

Wir  geben  hier  die  Arten  nach  der  Bintbeilang  var  Bbnedbs's,  die  praktisch  verwertli-^ 
herer  ist,  snmal  da  wenig  Arteo  nor  anf  ihre  Bnlwickelong  nntersneht  sind. 

B  Gymnotaeniae  van  Ben.  Arten  ohne  Rostellum  und  Haken  [bei  Pflanzenfres- 
sern, Batrachiern  und  Knorhenfischenl.  —  Arten  T.  perfoliala  Goeze ,  im  Coecum 
und  Colon  des  Pferdes;  1.  pectinata  Goeze,  ira  Dann  des  Hasen  und  kanioeben  • 
T.  plicata  Rod.,  im  Dttnndann  des  Pferdes  (ob  Cystk«rcut  fMulnrÜ  hierzu  gebOrt?) ; 
T.  m  e  d  i  o  c  ;i  !i  e  1 1  at  a  Küchenm.,  im  Darme  des  Menschen  f;^rö>^ser  und  breiler  als  T.  so- 
iittm,  die  GeoitalOlfnung  bmtcr  der  Mitte  des  Seitenrandes,  die  ProgiotUden  losen  sich 
sehr  leicht ;  R.  LsocsAat  ist  es  gelungen ,  l>ei  KVlbern  den  Finnensostand  zn  erziehen«. 
Scheint  neboo  T.  soll  am  sehr  verbreitet  zu  sein) ;  T.  dispar  Rod.,  in  Fröschen. 

b)  Echinotaeniaevan  Ben.  .Mit  Rostellum  und  Haken  (nur  hei  Vögeln  ond  Sluge^ 
thieren).  —  Arten  T.  solium  L  ,  im  Darme  de»  Menschen  in  Europa,  Asien,  Afrika  und 
Amerika.  Im  Cystenzuataod  als  tiane  im  äcbweinc  [Cysticercus  ceUulosa9)  \  T.  serrata 
Goeze,  Im  Darme  des  Höndes  ond  Fochses ;  Im  Cysteozostende  im  Kaiitochen  (CvMesreoe 
pisiformis)  ;  T.  nanaBilh.  u.  v.  Sieh  ,  im  Darme  dos  Menschen  (Aegypteuj  ;  T.  f  1  a  v  o  -  p  u  n  - 
ctata  Weinl  ,  einmal  aus  dem  Darme  eines  Kindes  beobachtet  (Nordamerika);  T.  cras- 
sicollis  Rud.,  im  Darme  der  ikatxen,  im  Cystenzustande  in  Mausen  und  Ratten  [Cysti 
csrow  fMdoforO):  T.  elliptica  Batsch,  im  Darme  der  Katzen,  gelegeotlleb  aoch  \m. 
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Mensches;  T.  cucumerina  Bloch,  im  Darme  der  Hunde;  T.  coeaaras  v.  Sieb.,  •!• 
Slaeenwiirm  im  Hin  der  Sehafe  {Comuirui  ctr^rattt) ,  in  deo  Den»  dar  Hunde  gebrecdilk 

entwickeil  er  «iie  ?f lohilaform  ;  T.  ech  i  n  o  cocc  ii  s  v,  Sirh  ,  als  Blasenwurm  in  verscliie- 
deoeo  Organeo  des  Menschen  und  der  liausthicre  ^oder  in  Gefangenschaft  gehaltener,  £cAt- 
«oeooeuff  MfariHonim),  alt  fltrobila  nur  experimentall  ion  Darme  des  Hundes;  T.  craasi- 
ceps  Rod.,  Im  Darme  des  Fucbsaa,  als  Cyste  in  Feldmiosen  (Oyiffosmit  UrngteoUU) ;  und 
viele  andere. 

Von  uciteron  rntorpatlunscn  sind  noch  zu  cr^'Ähnen  :  Lirb  Welnl.,  Telra- 
caropos  Wedl,  Lepidotnas,  Diiepis,  Pruteocepbalu  s  Weinl.,  Alyselmin- 
Ihns  Zeder  (flb^iif  Zs*r}. 
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Thier«  von  radiärer  Gestalt  mit  vorherrschender  Fünf- 
lahly  durch  welche  letitere  (iwei  Paar  paariger  Abschiutio 
ttod  ein  unpaarer)  eine  seillicbe  Symmetrie  ofl  in  sehr  auf- 
fallender Weise  ausgesprochen  isi.  Die  ttussere  Haut  (Peri- 
som)  des  stern-,  kugeU,  walsenftfrmigen  oder  platlen  Kör- 
pers verkalkt  voD  der  Einlagerung  zerstreuter  Kalkktfrper- 
cben  bis  zur  Bildung  einer  un  bewe-:!  ichen  Kalkscbate.  Es 
findet  sich  ein  besonderer,  mit  Mund  und  meist  auch  Af- 
ter sich  öffnender  Darin  ,  ein  U  I  u  f  i;efüsssysle  m  nn"  t  schlauch- 
förni  i,ij:eni  Herzen  und  ein  W  as  se  rg  e  f  ii  sss  y  s  l  e  m,  dessen  schwell- 
bare Anliünge  (Füsschen)  meist  Be  \v  e{j;u  ngso  riza  n  e  sind.  Cen- 
iraUbeile  des  Nervensystems  fünf  iu  den  Hadien  liegende 
Ganglien. 

Die  Glesse  der  Eebinodermen  umfust  freibewegliche  (seilen  festsiUende) 
Thier« ,  welche  in  ihrer  Kitrpergeslalt  den  Uebergang  von  den  ausscbliesslicb 
seitlich  symmetrischen  WUrmem  zu  den  strnhiigen  mit  verkalkter  Haut  ver^ 
sehenen  Polypen  vermitteln.  Wlthrend  sie  sich  durch  die  Anwesenheit  eines 
durch  besondere  Wandungen  von  der  Leibeshöhle  abgeschlossenen  Darms 
von  den  CoWe///era/e»t  i  unlorscheiden ,  schliessen  sie  sich  chirch  das  Auf- 
Irelen  eines  geschlossenen  Blutgefüsssyslenis  und  eines  zweiten  sogenann- 
ten WassergefiisssN  sleuis ,  sowie  durch  die  sich  immer  entschiedener  ausprä- 
gende seitliche  S^muictrie  eu^j  an  die  Würmer  und  stellen  das  Endglied  der 
Annuleeenreibe  dar.  Bei  den  WUrmern  stand  das  Wassergefässsysiem  in 
enger  Beiiebung  zur  Ezeretien  und  Respiration;  hier  biklet  es  dagegen  in 
seinen  nach  aussen  vortretenden  scbwellbaran  Anbttngen  (Saugfusscben,  An^ 
bulacra^  Tentakeln) ,  welche  im  Allgemeinen  raditlr  auf  der  Oberfllicbe  des 
Körpers  vertheilt  sind ,  einen  charakteristischen  Bewegungsapparat ,  der  nur 
in  wenig  Formen  tbeil weise  verkilnimert. 

Cbarnkterisliscli  füi-  die  Kchinodermen  ist  zunächst  die  Verkalkung  der 
äusseren  Haut  l'erisoni  .  welche  sich  zuweilen  auch  noch  auf  einige 
innere  Theiic  erstreckt,  in  der  Classe  der  NololhKricii  finden  sich  in  der  zar- 
ten oder  lederarligen  von  den  Anibulacralüilnuui^en  durchbrochenen  Haut  nur 
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einzelne  unverhundene  Kalkkorperchen  von  h<iufi^  cbarakterislischer  Form; 
nur  seilen  kommen  i:russere  Kalkscbuppeu  vor  Hiickcn  der  Ciwi'eria  squamata). 
Bei  den  Echiniden  vcrknikl  (iie  Maul  zu  grösseren,  innen  und  anssm  von  einer 
weirhen  Schicht  (iberzo^enen,  unlieueglich  durch  Naht  seilen  hcweizlich  mit 
einander  verbundnen  und  in  meridianartigen  liciben  aogeordnelen  Plauen.  Aq 
der  inneren  Fläche  derselben  verlaufen  die  fidillren  Ambttlaeralgerasse,  welche 
die  Saugfüsschen  durch  gleichfalls  radiär  angeordnete  Porenplatteo  nach 
\  aussen  senden.  Zwischen  diesen  durchbohrten  Ambulacralplatten  liegen  un- 
durchbohrte  Interambulacralplatien.  Beide  Arten  tragen  auf  Kndpfen  beweg- 
lich aogeheflete  Stacheln.  Die  Astenden  haben  ein  bewegliches  Hautskelet, 
indem  hier  auf  der  Bau<  hseile  in  jedem  Arme  eine  Reihe  beweglich  unter  ein- 
ander verbundener  bojicnfürmisier  Sldcke  vorhanilon  ist.  In  der  von  diesen 
gebiidolen  Rinne  liepl  das  Arnitulacralijefjiss ,  welclifs  nach  unten  die  Saui:- 
füsschen  .  nach  oben  zwischen  die  Bogenstüi  ke  die  Ampullen  al)s:iebt.  Hei 
den  Hchmen  liegt  also  das  Ambulacralgefass  innen  vom  llaulskelel,  l>ei  den 
Ästenden  aussen) .  Der  RUckeu  der  Ästenden  isl  von  iederarliger  Haut  be- 
deckt, in  der  selten  Kalktafeln  auftreten,  welche  aber  häufig  Borsten,  Stacheln 
und  Ktfrner  trägt.  Den  Atleriden  und  Echiniden  kommen  noch  eigenibüaillche 
Hautorgane  su,  die  sogen.  MiceUarient  gestielte  klappen-  oder  sangenartigo 
Greiforgane ,  welche  auf  der  ganzen  Oberfläche  verbreitet  bei  den  AsUridm 
besonders  am  Rücken,  bei  den  Echiniden  am  Munde  gehäuft  stehen.  Die  Cri- 
fundm  sind  durch  einen  an  der  RUckenflüchc  ansitzenden  Stiel  befestigt ,  der 
nur  wenigen  (z.  B.  der  Comatula  'm\  entwickellen  Zustande)  fehlt.  Kr  besieht 
nieist  aus  platten  fünfeckigen  StUcken  ,  die  durch  Bandmasse  unler  einander 
verbunden  sind.  Der  Körper  wird  von  polygonalen  Kalkplatlen  umschlossen, 
von  welchen  die  den  vordersten  Thcil  des  Körpers  un)gel)enden  den  Arnien 
als  Insertionspunkte  dienen.  Diese  bestehen  aus  cylindriscben,  auf  der  oberen 
(Bauch-)  Fläche  gefurchten,  beweglich  unter  einander  verbundenen  Kalk- 
stttcken.  In  der  Furche  liegt  von  weieher  Haut  bedeckt  das  Ambulacralge- 
fäss.  —  Während  von  inneren  Skeletbildungen  bei  ffohthun'en  nur  ein 
Knocbenring  um  den  Schlund  vorhanden  ist,  welcher  den  Muskeln  tum  An- 
satz dient,  entwickelt  sich  dasselbe  bei  manchen  Echiniden  zu  einem  oompli- 
cirlen  Kauapparal.  Ausser  kalkigen  Scheidewilnden ,  welche  bei  manchen 
Echiniden  die  Leibeshbhie  in  Kammern  theilen.  kommt  in  den  übrigen  Abihei- 
lungen nichts  hierher  gehöriges  vor.  Das  auf  die  Haut  beschrilnkle  M  uskel- 
sy Stern  hiingt  in  seiner  Entwickelung  von  der  Verkalkung  der  Haut  ab.  Bei 
den  lederhiiutigen  Uolothurien  ist  dasselbe  daher  am  entwickeltsten  und  Itil- 
den  hier  die  nach  innen  liegenden  Lttngsfasem  fitaf  stärkere  Bündel.  Bei  den 
Obrigen  Ortlnungen  ist  die  Huskulatttr  auf  kune,  die  bewegliehen  Theile  des 
Hautskeleles  bewegende  Bttndelehen  reducirt.  —  Der  nur  bei  den  OjpAnirvfi, 
einer  kleinen  Gruppe  von  Asterien  und  vermuthlich  einer  Ansahl  fossiler  Oi- 
notden  des  Afters  entbehrende  D  a  r  m  der  Echinodermen  beginnt  mit  elneoi 
meist  central  gelegenen  Munde.  Der  After  liegt  entweder  central  an  dem  dem 
Munde  entgegengesetzten  Pole  des  Körpers  oder  rückt  mehr  oder  weniger 
nach  der  Bauclillilche  in  die  Niihe  des  Mundes.  Bei  den  platten  Ästenden  isl 
der  Darm  kurz  und  mit  radialen  und  inierradialea  Blindsacken  veraeben;  bei 
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den  ttbrigen  ist  er  langer ,  tuweilen  gewunden ,  durch  Bindeg^websftlden 
die  innere  Filiche  der  Leibeswandung  geheftet,  l)ei  Comalula  um  eine,  einen 
leistennrtigen  Vorspruog  in  sein  LuDien  abgebende  Spindel  gewunden.  Bei 
den  Hülot/im  ien  ist  sein  Rndtbeil  zuweilen  zu  einer  Gloake  erw  oilerl.  Besondere 
Anhanjisul  hilde ,  Speicl)eIdrUsen ,  I><'her  u.  s.  vv.  fehlen.  —  Cenltallheil  des 
Blutgeliisssv Siems  isl  ein  .im  Darme  liegendes  i;enissförniit:t'i>  Her/  ,  das  eiiier- 
seits  ein  (lefäss  an  die  I)iii  n)w{Jnde  nhgiebt ,  andererseits  ein  (iot  iss  ;iiis  dem 
den  Mund  umgehenden  Gefüssringe  aufninimt ;  vielleicht  kouiiiil  noch  cun- 
stant  ein  Gefflssriog  uro  den  Mastdarm  vor.  Die  peripherische  YerbreUung 
der  BItttgefilsse  kennt  man  mit  Ausnahme  der  Darmgefässe  nicht.  Das  innen 
ttberall  flimmernde  Wassergefass-  oder  Ambntacralgeftsssystem  bildet 
gleichfalls  einen  Ring  um  den  Schlund ,  aus  welchem  die  fbnf  radiär  verlaii- 
fenden  Arobulacralstamnie  abgehen.  Am  Ringe  selbst  kommen  einmal  blasige 
Anhänge  unbekannter  Function  in  sehr  wechselnder  Zahl,  die  sogenannten 
Poli'schen  Blasen,  zuweilen  noch  kleinere  traul)ige  Anhänge  vor;  dann  ent- 
springt ahfi-  oonstant  von  ihm  der  das  System  mit  dem  umgebenden  Medium 
in  Conunuiiication  selzende,  der  Zahl  nach  \ariireii(ie  Canal,  den  man  wegen 
der  Verkalkung  seiner  Wände  bei  den  Aslcriden  den  Stein  canal  nennt. 
Bei  Astenden  und  Echiniüen  Irill  der  Steincanal  an  die  verkalkte  ilaul  und 
wird  an  deren  Oberfläche  durch  eine  porOse  Platte,  die  sogenannte  M adre- 
porenplatte  geschlossen ,  durch  welche  sich  das  System  mit  Wasser  fblit. 
Bei  Pteratter  liegt  sie  mit  dem  After  am  Boden  einer  Htfhie  unter  der  Haut 
des  Rockens ,  die  mit  dem  umgebenden  Medium  durch  eine  grossere  centrale 
und  mehrere  kleinere  in  Verbindung  steht.  Bei  den  Holothurien  hangt  das 
Ende  des  Steincanals,  von  einem  Kalkgerüsl  offen  gehalten,  frei  in  der  Lei- 
beshöhle, welche  hier  w  ie  bei  den  übriiien  Fehinodermen  Wasser  enlhJllt.  Die 
Weg«',  auf  denen  das  Wasser  in  dir  Leiliesholile  gelangt,  kennt  man  bei  den 
Holottninen  und  Kchmulen  nicht  ;  bei  den  Astniden  sind  in  der  Rllckenhaut 
kleine  OelTnungen  bei  den  Ophiuren  grössere  Spalten)  vuihaiiden.  An  den 
radiUr  verlaufenden  Andjulacralstümnien  entspringen  die  nach  aussen  treten- 
den SaugffQsschen  und  diesen  gegenüber  die  nach  innen  abgehenden  Ampul- 
len, Blasen,  durch  deren  Contraction  die  im  Gefliss  enthaltene  PiQssigkeit'in 
das  schwellbare  FUsschen  eingetrieben  wird.  Die  Gestalt  und  Function  der 
Saugfttsschen  ist  verschieden:  entweder  sind  sie  locomotiv,  oder  sie  sind  zu 
fühlerartigen  Gebilden  verkümmert,  oder  sie  bilden  Athmungsorgane,  Ambu- 
lacralkiemen.  Endlich  gehören  die  den  Mund  umgebenden  Tentakeln  der  Ho- 
lothtirim  mit  ihren  Ampullen  noch  in  die  Classe  der  Ambulat  raianhange.  Die 
Verbreitung  der  Ambuincralfortsülze  isl  bei  Verkalkung  der  Haut  an  der  Ver- 
breitung der  Poren  zu  erkennen.  Der  Respi  ralion  dient  einmal  das  in  der 
Uberall  flimmernden  Leibesböble  eingeschlossene  Wasser,  dann  die  kiemen- 
artige Entwickelung  der  Ambulaeren;  femer  gewisse  blinde,  mit  dem  Amhu- 
laeralsystem  nicht  susammenhingende  Anhange  des  Porisoms,  welche  bei  den 
Aslerden  am  Rocken  (bei  Ptercater  in  der  erwähnten  besonderoD  Hohle),  bei 
den  Eehmiden  um  den  Mund  angebracht  sind;  endlich  besondere  Athmungs- 
organe, wie  sie  bei  den  Holothurien  als  innere,  sogenannte  Lungcnbüumc  vor- 
kommen. Besonderen  Absonderungen  stehen  bei  den  A»teridm  die  dem  After 
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n;ifu'  liegenden  DarmanhäDtie  vor.    Bei  den  Ilolothunen  dagegen  kommen  be~ 
süliilere  in  die  Clo.ike  niUndende  Excrelionsorgane  vor.  —  Das  .Nervpn- 
s\  slcin  ist  so  aniieordnet,  dass  in  den  fUnf  Ka<lien  die   von  .Ioh.  Mi  i.LtR  als 
Afnhulacralgebirno  bezejchnelenj  Cenlrallheile  liefen,  denen  sich  ein  nach 
dem  Muode  hio  verlaufender  Stanipi  anscbliessl.  Aui  Munde  Ibeilt  sieb  jeder 
Stamm  in  zwei  mii  den  benacbbarlen  RadiMrUsien  commimicirende  Aesle. 
Hierdurch  «ntstebt  ein  aus  Coromiasoren  gebildeier  Narvenring.  Bie  peripha- 
risoba  Verbreitung  der  Nerven  kennt  man  niebt.  Von  Sinnesorganen  sind  bis 
jetzt  nur  bei  den  Astenden  Augen  mit  Sicherbeil  gekannt  worden  :  bei  i?cA»- 
wäen  liegen  zwiscben  den  Genitalplatlen  fünf,  Pigmentflecke  tragende  Platten, 
die  man  Ocellarplallen  nennt :  Augenflecke  der  Art  kennt   man  auch  bei 
Synupta.  —  iJie  (i  e  n  i  l a  1  o  r g  a  n  e  der  mit  Ausnahme  von  Si/nufila  getrennt- 
gesrhlechtlicheii  I']chinodernien  sind  im  Allgemeinen  radiiir  nngeor<lnet .  Nur 
bei  den  lloloLltunen  ist  ein  einziges,  einen  viellach  verzweigten  Scblaui  li  dar- 
stellendes Organ  vorhanden,  welches  bei  Synupla  sogar  beides,  t)ier  und  Sa- 
men, produein.  Der  ^usfttbfungsgang  tritt  Uber  den  Scbltindkalkring  und 
mün<|ft  auf  der  Mundscbeibe.  Die  Echinidm  beben  fünf  Genjtalorgane,  welcbe 
swiscben  ^pn  ^mbolacralreiben  der  Inneoflücbe  der  Sobale  anliegen  und  sieb 
auf  fünf  den  After  umgebende  (oder  am  Aflerpol  gelegene)  Genitalplatten 
durcb  besondere  Gflnge  nach  aussen  Öffnen.  Bei  den  Astenden  liegen  die  Ge- 
nilajschläuche  entweder  in  den  Interradien  ,  oder  in  den  Armen;  sie  beben 
entweder  besondere  Ausführungsgange  oder  die  Producte  gelangen,  wo  solche 
fehlen,  in  die  Leibeshöhle  tmd  aus  dieser  durch  grössere  Spellen  Ofiltuircn] 
nach  <iussen.    Die  Cvinoidin  eiullich  tragen  ihre  (ieschlechlsorgitne  ;in  den 
Finnulen  der  Arme  und  enll.issen  ihre  Froducte  durch  Üehiscenz  in  das  um- 
gebende Wasser,  welches  hier  wie  bei  allen  Übrigen  die  Befruchtung  vermit- 
telt. —  Die  Ent  Wickelung  der  Ecbinodermen  ist  dadurch  ausgexeicbnet, 
dass  in  vielen  Füllen  eine  Metamorpbose,  selbst  Metagenese  eigentbllmlicber 
Art,  und  wobl  Überall  eine  bilaterale  fimbryonalanlage  auftritt.  Nur  in  weni- 
gen Füllen  entwickelt  sich  das  Kchinoderm  direct  aus  dem  Ei  in  seine  radillre 
Gestalt  [die  lebendig  gebttrende  Ophiolepis  ^uamata  JU.  T.);  doch  tt  Ut  aucb 
hier  die  bilaterale  Anlage  in  der  Form  eines  provisorischen  Kalkskelets  hervor. 
Die  nächst  einfache  l.nlw  ickelungsweise  zeigen  Arten  der  Gattung  Juhinuster 
und  Asferacautliiou  MoUcn ,  bei  denen  j>icii  zwar  die  Hauptmasse  des  Kies  in 
den  radiären  Seestern  umwandelt,  wo  jedoch  bilaterale  kolbenförmige  Haft- 
organe sich  entwickeln,  welche  später  schwinden.    Die  meisten  Oplnuren^ 
ein  Tbeil  der  Seeslerne,  die  Echmiden  und  Mohtkurien  entwickeln  sich  end- 
licb  in  der  Weiset  dass  in  einein  bilateralen  LarvengerUsl  die  Anlage  des 
Ecbinodenns  als  eine  neue  Knospe  auftritt,  welche  jedocb  bei  der  weiteren 
Bntwickelong  den  Darm  der  Larve  in  daa  fertige  Thier  hintibernimmt.  Uie 
Gestalt  sämmtlicber  Larven  ist  auf  eine  rundlich-eiförmige ,  ^u{  der  einei^ 
Seite  mit  einer  sattelförmigen  Vertiefung  versehene  Grundform  larlhokluKth'- 
ren,  welche  durch  den  Besitz  einer  bilateralen  Wimperschnur  ausgeieichoet 
ist.  Man  unlerscheidel  an  den  Larven  Kücken-  und  Hauchfläche.   Die  Grenze 
zwischen  Ijeidcn  la/eichnen  die  seitlichen  Winijterredien  ,    welche  auf  die 
BaucbÜüche  umbiegend  sich  hier  vereinigen  und  ein  hinteres  grösseres  i^ud 
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ein  vorderes  kleineres  Veulralfeld  abgrenzen.  Das  letztere  hat  in  liewissen 
Formen  eine  besondere,  mit  der  des  ersteron  nicht  zusanmienhiintiende  Wirn- 
perumsaumung.  Mund  und  Af|.er  liegen  auf  der  Üauciiilaciie,  der  Muud  hinter 
dem  vordereo  ventralen  Feld  oder  in  der  Hilte  der  9attcbfläclie ,  der  After 
unter  dem  hinteren  (nur  bei  Tomaria  am  Sobeitel}.  Von  den  Umschlag- 
stellen  sieben  sipb  grttwere  oder  kleinere  FortsHtse  aus,  die  suweilen  durch 
Itarre  KalMtttbe  gestutst  werden.  Die  Larvenformen  haben ,  ehe  man  ihre 
Betiehung  su  Ecblnodermen  kannte,  besondere  Namen  erhallen,  die  auch 
jetzt  noch  zur  Formbezeichnung  verwendet  werden.  Pluteus,  ein  slaffeleifor- 
niiues  (ierüsl  von  starren  Kalksliifton  :  n)  ohne  Scheilelslab  und  ohne  Wira- 
|>ci  epiiulelU'n  an  den  hinleren  Linsclilagstelien  ;  Ophiuren  ;  b)  ohne  Scheitrl- 
stab  mit  Winiperepaulellcn  :  Echinus,  Echiiwcidaris ;  c]  mit  Scheilelslab,  uhue 
Wimperepauletlen ;  SpulanyoiUcn.  Auncularia  ^  Larven  ohne  Kalkslabe  mit 
seilJicben  Ausbucbtungen  der  Wimperschnur ;  (^ie  ForU^lze ,  welche  von  der 
dorsalen  und  ventralen  Seite  her  susammentreOiBn ,  bilden  spster  transver- 
sale Wimperkrei^,  so  dats  tonnenlbrmige  KOrperchen  hervorgehen ,  in  deren 
Innerem  das  Echinoderm  sich  entwickelt:  SolotkuHen.  Bipitmaria,  ohne  Kalk- 
Stühe,  mit  einer  xweiten  vorderen  Wimperschnurf  das  Vorderende  wurm- 
förmig  verlängert:  Atteriäen.  Brackiolaria,  ohne  Kalkstttbe,  mit  einer  zweiten 
vorderen  Wimpersehnur ,  das  Vurderende  in  drei  contractile,  nnl  einem  Pa- 
pillcnhaiifen  hesolzle  Anno  aiisi;ozüi;cn  :  Astenden.  Tomurid,  ohne  Kalkstübe, 
Seilenrduder  glall ,  vorn  eine  kleinere  zweite  Wimperschnur,  spiiler  ein  hin- 
lerer Winiperki ei.s  um  den  endslandiiien  Aller,  am  Vordercnde  zwischen  den 
beiden  Wmipersciinuren  zwei  Augenllecke:  Artenden.  ,  >Vergl.  hierüber  be- 
sonders J.  MClliss  sechste  Abhandlung;  s.  u.) 

Von  grosser  Bedeutung  für  das  VersUlndnias  der  Bchinodermengestalten 
ist  ihre  allgemeine  Morphologie.  Werden  auch  die  Ecblnodermen  in  den 
Larven  zuerst  radiär  angelegt,  so  zeigen  sich  doch  überall  Andeutungen  einer 
bilateralen  Symmetrie,  welche  bei  den  söhligen  llololhurien  und  den  irregu- 
lären Seeigeln  sofort  in  die  Augen  springt.  Es  frjigt  sich  aber ,  ob  wir  alle 
Ecliinodermen  als  bilateral  ansehen  können  ,  und  ob  wir  berechtigt  sind  ,  ditt 
verschiedenen  Geslallen  auf  einander  zurückzuführen.  Zur  richtigen  Bezeich- 
nung der  Lage  gewisser  äusserer  Theile,  zur  richtigen  Stellung  des  Thieres, 
so  wie  endlich  zur  Terminologie  des  Kchinodermenkorpers  diene  daher  Fol- 
gendes. Die  in  jedem  Strahl  oder  Radius  auftretenden  t  Usschen  bilden  zu- 
sammen ein  Ambulacrum^  der  interradiale  Theil  heisst  daher  auch  Jnter^ 
ambulaerum.  Bei  fünf  lUdien  wird  nun  eine  durch  einen  Badius  gelegte 
Ebene  den  Kiirper  in  swei  symmetrisohe  Hälften  theUen.  Zur'  Bestimmung 
dieser  Ebene  dient  die  Lage  des  Afters.  Man  kann  die  Arabulacra  der  füint- 
theiligen  Ecbinodermen  in  zwei  Abtheilungen  bringen,  die  eine  enthält  drei* 
die  andere  swei  Ambulacra,  wir  erhalten  ein  Trivium  und  ein  Bivium 
(Job.  Mi  f.LFR).  Zwischen  den  beiden  Radien  des  Bivium  bewegt  sich  der  After 
vom  Mund-  oder  Scheitelpol  bis  zu  dem  enlgegengesel/len  e  r  oder 
Apicalpol  oder  selbst  über  diesen  hinaus  in  den  unpaaren  Radius.  Hat  das 
Echinoderm  seine  Ambulacra  nach  allen  Richtungen  gleich  entwickelt,  so 
haben  wir  einen  regulären,  mit  derJtfunUseile  Qach  unten  gerichteten  Seeigel. 
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Drehen  wir  ihn  iniierhalli  der  durch  die  Liiue  des  Afters  hcsliinmlen  Ebene 
so,  dass  das  Bivium  mehr  jiuftrill  als  das  Triviuiii,  so  tritt  die  Stellung:  der 
Spul(ing<uden  ein.  Dreht  sich  das  Echinoderm  in  derselben  Ebene  in  enl- 
gegengesetiter  Riolituog)  so  dass  das  Trivium  allein  auftritt,  so  tritt  die  Stel- 
lung der  Hotolhurien  ein.  Die  Oberfläche  des  Eehinoderms  zwisciMii  deo 
Polen  lerfiillt  In  arobolacrale  und  interambulacrale  Segmente;  durch  Aus- 
dehnung der  ersteren  können  die  lelilefen  schwinden  (sporadipode  Holo- 
Furien).  Reichen  die  Ambuiacra  nichl  vom  Blunde  bis  zum  Apicalpol,  so 
entsteht  eine  antiarobulacrale  Zone.  Bei  den  Echinen  ist  diese  auf  den 
Apex  beschränkt,  bei  den  i4  s/m  den  sind  ambulacrale  und  antiambulacrale  Zone 
im  Gleii  lipewicht.  Boi  vielen  Seesternen  ist  der  interanibulacralo  Theil  von 
der  anliiuiihulacraieji  Zone  durch  I  n  t  e  r  a  mb  u  1  a  c  r  a  I  p  I a  t  te  n  ,  die  Grenze 
zwistlieii  beiden  durch  Randpia  Iten  ausgezeichnet.  Frei  vorspriniiende 
Radien  mit  aiiibulacraler  und  antiambulacraler  Seite  sind  Arme  [Ast endend ; 
Lappen  sind  dagegen  durch  Einschnitte  an  der  Peripherie  entstandene  Fort- 
setze ohne  Unterschied  einer  ambulacralen  und  antiambulacralen  Seite 
(manche  platte  Seeigel) .  Um  einen  Seeigel  in  einen  Seestem  su  verwandeln, 
mttsste  sich  der  Apex  des  Echinut  bis  zur  gleichen  Grosse  der  arobulacraleo 
Seite  vergrössern  und  die  Radien  eckig  vorspringen ;  es  bliebe  dann  noch  der 
Unterschied,  dass  beim  Seeigel  die  Interambulacralplatten  meridianartige 
Reihen,  beim  Seestern  dreieckige  Tafelfelder  bildeten,  und  die  verschiedene 
Lage  des  Ambulacralgefässes,  bei  Ij  hiniden  unter  den  Ambuincralplatton,  bei 
Aiitevicn  Uber  denselben.  Die  Analogie  stellt  KchiiiKS ,  Ci(la)  is  und  lir/nnati- 
thu.'i  her.  Man  kann  sich  vorstellen,  dass  die  weiche  Anibulacralplallc  in  bei- 
den Ablheliungen  verschiedene  Forts«itze  aussendet ;  bei  den  Echunden  solche, 
welche  Uber  Nerven-  und  Geflissstamm  lusammenireffon  und  verkalken ,  bei 
den  Astetiden  solche,  welche  unter  denselben  susamroenstossen.  Bei  den  ge- 
nannten Seeigeln  sind  beide  Fortslitze  vorhanden,  bei  Be/unut  an  den  Auricu- 
larfortsätzen  des  oralen  Schalenausschnitts,  an  welchen  sich  Kiefermuskdo 
inseriren,  bei  Echinanihus  an  allen  Ambulacralplatten.  Die  Madreporenplatte, 
welche  man  früher  eine  Zeit  lang  zur  Bestimmung  der  bilateralen  Symmetrie 
benutzen  zu  können  glaubte,  liegt  ursprünglich  als  RUckenporus  der  Larve 
.stets  seitlich.  Ihre  Lage  ist  daher  interradial ,  bald  rechts,  bald  links,  ihre 
Verbindung  mit  einer  GeniUdplatte  und  ihre  Lage  im  Centrum  des  Apex  sind 
daher  zufällig.  Sind  mehrere  Madreporenplatlen  vorhanden,  so  liegen  sie  meist 
symmetrisch. 

Alle  Echinodermen  sind  Seetblere.  Ueber  ihre  geographische  und  geolo- 
gische Verbreitung  sind  die  den  einzelnen  Abtheilungen  beigegebenen  Bemer- 
kungen nachzusehen. 

Nach  Entfernung  der  früher  mit  den  Echinodermen  vereinigten  Gepkyretn 
ist  die  Gruppe  sehr  natürlich  und  scharf  umgrenzt ;  ebenso  scharf  unterschei- 
den sich  die  vier  Classen  von  einander,  welche  wir  in  folgender  Weise  oba- 
rakterisiren : 

\.  H  n  1 0  l  fi  u  r  101  d  e  a.  Körper  in  der  Richtung  der  A\e  verlängert,  wal- 
tenfürmig  oder  zusammengedrückt.  Das  weiche  oder  iederarlige  Perisom  ent- 
halt lerstreut  KalkkOrpercheo.    Hund  von  einem  retractilen  Tentakeikrani 
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umco)>(>n :  After  ceoiral,  dem  Munde  eolgegengeseUt.  FüAScben  locomotiv 
oder  vcTkUtuDierl. 

i.  Echinoidea,  KOrper  kuglig ,  lierzforrnig  oder  plalt.  Das  Perisom 
mit  Kalklafeln  ,  die  zu  einer  unbeweglichen  Schale  verbunden  sind.  Mund 
und  After  central  oder  excenlrisch.   Füsschen  locomoliv  oder  respiratorisch. 

Aste  ro  ide  a.  Körper  platt,  mit  vorspringenden  Radien,  sternfornjig 
oder  pentagonal.  Das  auf  dem  Rücken  derbe  Perisom  enthüll  auf  der  Raurh- 
seite.  den  Strahlen  euls[)reclietid,  Reihen  beweglich  verbundenei"  KalksllUke  ; 
Mund  ventr.ii  und  central;  Aller,  wo  er  vorhandeu,  central  dorsal.  FUsscheo 
locomotiv. 

4.  Crtnoidea.  Körper  becber-,  kelcbformig  oder  kuglig,  gestielt  [Co- 
miUiUa  nur  io  der  Jugendj.  Das  Perisom  bildet  auf  der  zuweilen  bis  in  die 
Nabe  des  Mundes  reichenden  antiembulacralen  Seile  Kalktafeln.  Die  su  ten* 
takelanigen  Bildungen  umgewandelten  Pttsschen  stehen  entweder  in  arobula- 
cralen  Kelchfurchen  oder  auf  gegliederten  zusammenlegbaren  Armen.  After, 
wo  er  vorhanden,  auf  der  Bauchflitche  in  der  NShe  des  Mundes. 
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Körper  in  der  Richtung  der  Ax^  verlängert,  walten- 
formig  oder  zusammengedruckt.  Das  weiobe  oder  lederartige 
Perisom  enthält  zerstreut  Kalk  körpereben.  Mund  von  einem 
retrnctilen  Tenlakelkranz  umjzeben.  After  central,  dem 
Munde  entgegengesetzt.  Füsschen  locomotiv  oder  verküm- 
mert. 
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Warmformig  geslreckle,  häufig  platte,  mit  einer  disliiielen  Sohle  ver- 
sebene Tbiere,  bei  deneo  die  Charaktere  des  EchiDodermenkörpers  in  der 
Welse  modifioirt  sind,  einmal,  dass  der  strabllge  Bau  entweder  noch  in  der 
reibentormigen  Anordnung  der  SaugfOssclien  oder  nur  in  den  sirablig  den 
Mund  umgebenden  Tentakeln  angedeutet  ist,  dann,  dass  das  Ambulacral- 
geAsssystein  bei  einem  Tbeile  derselben  nur  um  den  Hund  schwell  bare  An- 
liflnge  (Tentakeln)  tragt,  während  der  Geftssstamm  am  Körper  derselben 
entweder  gänzlich  entbehrt  oder  sie  nur  auf  der  Baucbflcichc  entwickelt  hat, 
endlich  dass  die  Verkalkuni:  der  Haut  auf  das  Vorhandensein  zerstreut  Heißen- 
der Kalktheilchen  in  der  zarleren  odei-  derberen  Haut  heschrilnkl  ist.  Die 
letzteren  sind  zuweilen  in  ihrer  Tonn  charakteristisch,  durchlöcherte  Pialtcn 
niil  ddran  befestigten,  frei  aus  der  Haut  hervorraijenden  Kalkankern  Si/naptuj^ 
oder  Rädchen,  mit  mehr  oder  weniger  zahlreichen  Speichen,  die  einzeln  oder 
gruppenweise  lereinigt  stehn  (CAmn/oto,  Myriotroehut),  Die  Schuppen  in  der 
Rttckenhaut  der  Cimieria  wurden  bereits  erwühnt;  dacbziegelartig  sich 
deckende,  einen  Stachel  tragende  Schuppen  bat  Echmoeucwnis  Uber  den 
ganzen  Körper.  Oer  Kalkring  um  den  Schlund  besteht  aus  zehn,  zwölf  oder 
fünfzehn  Platten;  an  fünf  derselben  heften  si(h  die  fünf  Kiin^smuskeln  an; 
die  Anibulacralgefasse  gehen  Uber  sie  oder  durch  sie  hindurch.  Der  Kalkring 
fungirt  nicht  als  Kauorgan,  sondern  dient  nur  den  Muskeln  zurn  Ansatz,  dem 
Ambulacralsystein  als  Stütze.  Der  Darm  beginnt  häufig  mit  einem  musku- 
lösen Schlund  ohne  Zähne.  Durch  seine  (lontraclionerT  oder  durch  die  an  den 
Kalkring  sicli  setzenden  .Muskeln  können  die  gleichfalls  contractilen  Tentakeln 
vollstHndig  oder  zum  grossen  Tbeil  in  das  Vorderende  des  Körpers  einbezogen 
werden.  Das  Endstttck  des  Darmes  ist  hlinOg  zur  Cloake  erweitert.  In  sie 
mttnden,  wenn  vorbanden ,  die  baumartig  verzweigten  inneren  Respiralions- 
Organe,  welche  durch  den  als  RespirationsOffnung  wirkenden  After  mit  Wasser 
gefüllt  und  wieder  entleert  werden,  und  die  soj;enannten  Cuvier'schen  Organe, 
blinddarmförniige ,  oder  traubenförmige ,  oder  fadenförmige  mit  wirtelstfln» 
digen  DrUsenläppchen  besetzte,  Kxcretionsorgane.  Der  After  wird  zuweilen 
von  Kalkplällchen  unii;el)en.  Hei  den  Si/nnj)ti(/('n  sinil  fUllhorn-  oder  j>anlof- 
felformige  Organe  an  die  (ii  knisfäden  oder  die  Innenlläche  der  Leilteshöhle 
geheftet,  welche  n)it  einei"  winipernden  Oellnung  in  Caniile  ftlliren,  die  als 
Excretionsorgane  den)  Wassergefcisssysteme  vieler  Würmer  analog  zu  sein 
scheinen.  Am  Ringoanale  des  Waasergefitsssysteois  hangen  suweilen  sehr 
zahlreiche  Pol  lösche  Rlasen,  dann  drüsige  Anhttnge,  und  ein  oder  mehrere 
SteincanMie ,  die  am  Ende  durch  ein  der  Hadreporenplatte  entsprechendes 
KalkgerUst  offen  erhalten  werden.  Die  von  ihm  mit  Zweigen  und  Aropullen 
versehenen  Tentakeln  sind  entweder  einfeeh  oder  getheilt  Angerittrmig  oder 
fiederartig,  oder  schildförmig,  gestielte,  zuweilen  eingesclinitlen  gerandete 
Scheiben  (Aspidochiroten)  oder  endlich  bauniartii:  verzweigt  Dendrochi roten). 
Bei  der  letzlern  Fornj  konunen  meist  noch  kleinere  der  inneren  Flache  auf- 
sitzende Saugnüpfcheu  vor  Si/nuptu).  Während  hei  den  Apoden  die  Ambu- 
lacralgef^sse  keine  Füsscheu  tragen,  sind  diese  bei  den  Pedutu  in  \erschiede- 
ner  Anordnung  vorhanden.  Entweder  sie  stehen  in  fünf  nieridiauariigen 
Reihen  [SUchopoda]  ^  oder  sie  sind  gleichmüssig  Uber  die  gaose  Oberfläche 
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verbreilot  {Spoiadipodu  .  oder  die  drei  Arnbulacren  des  Trivium  sind  vor- 
zugsweise oder  ganz  allein  unlwickell  {Gasiropodaj .  Die  FUsscben  seihst  sind 
eotweder  cylindriscb,  am  Ende  zuweilen  durch  eine  Kalkpiatle  gestaut,  oder 
eonisob  ohne  Scheibe,  xaweileD  an  einem  Tbiere  verschieden.  Die  Eni- 
wickelang  der  HoloUmrieD  ist  meist  von  einer  Metamorphose  begleitet,  die 
sich,  wie  bereits  erwähnt,  an  die  allgemeine  Form  der  Echinodermenent- 
wicitelung  anschliesst.  Doch  kommen  auch  Falle  mit  einfacherer  Entwicke* 
luDg  vor.  So  scheint  bei  Synnpta  vivipara  {S;/näptula  Oerst.)  eine  direcle 
Enlwickelung  in  die  radiäre  Gestalt  stattzufinden,  welchen  Modus  Koren  und 
r)A?fiELssBx  bei  Ilohthuria  trennihi  naohjzcw  iosrn  haben.  In  anderen  Formen 
hat  man  die  als  Aurtculnn'n  Vx' scliriebene  Larvenform  als  zu  Ilolothurien  füh- 
rend erkannt.  Es  wird  jedoch  dabei  nicht,  wie  bei  andern  Kehinodermen, 
das  der  KalkslUtzon  hier  entbohrende  LarvengcrUst  abgeworfen  ,  sondern  die 
biliterale  Wimperschnor  verwandelt  sieb  io  Wimperreifen,  der  Larvenmnnd 
gebt  verloren ,  am  Anfang  des  Larvenmagens  bildet  sich  der  Ringcanal  des 
Ambolacralgeflisssystems  mit  den  Tentakeln ,  welche  in  einer  vom  gelegenen 
Höhle  des  LarvenkOrpers  eingeschlossen  endlich  die  Haut  durobbreohen  und 
in  ihrer  Mitte  den  definitiven  Mund  erhalten.  Rci  den  fussigen  Formen  durch- 
bricht nun  auch  zuerst  ein  ventraler  Saugfuss  die  Haut  und  die  nun  kriechende 
Holotliurie  verliert  die  Wimperreifen.  —  Das  BeproduclionsvermÖgen  soll 
bei  Hololliurien  sehr  gross  sein.  Bei  Berührung  oder  aus  dorn  Wasser  genom- 
men zielien  sie  sich  stark  zusammen  und  pressen  dabei  zuweilen  ihre  samnit- 
lichen  Eingeweide  aus  dem  Körper  heraus;  die  Synapten  zerbrechen  ihren 
Körper,  so  dass  es  oft  unmöglich  wird,  unverletzte  Thiere  zu  erhalten.  Ein 
Lllngeneinschnitt  in  das  Kopfende ,  durch  welchen  der  Nervenschlandring  ge- 
trennt wird,  verbindert  das  weitere  Zerbrechen. 

Die  bathymetrische  Verbreitung  der  Holothurien  im  Heere  hängt  sehr  von 
der  Be«ohaffenheit  des  Bodens,  den  StromungsverbSltnlssen  u.  a.  ab,  so  dass 
es  schwer  ist,  die  den  einseinen  Arten  7ust;indii:en  Tiefen  tu  bestimmen.  Sie 
kommen  von  der  Ebbegrenze  bis  mehrere  hundert  Faden  tief  vor.  Die  Fuss- 
losen bohren  sich  in  den  Sand  u.  s.  w.,  während  die  füssiuen,  besonders  die 
sohligen  Formen  nach  Art  der  gaslropoden  Mollusken  an  Steinen  festhallen. 
Einige  Arten  scheinen  bewegtes  Wasser  ruhigerem  vorzuziehen.  Die  geogra- 
phische Verbreitung  kennt  man  nur  in  den  genauer  untersuchten  Meereslhei- 
len.  Mehrere  Arten  der  OstkUste  Nordamerika  s  sind  mit  Europäischen  iden- 
tisch. In  Bezug  auf  die  Buroplisehen  Meere  nimmt  Sabs  für  die  Eobinodermen 
eine  arktische ,  boreale  und  lusitanico-mediterraneane  Zone  an.  TAyonesoll. 
boreal,  nie  arktisch  sein,  Chirodota  und  Molpadia  ausschliesslich  arktisch 
(doch  weist  die  Holothurienlarve  mit  Kalkradchen  auf  das  Vorkommen  der 
Chirodota  im  Mittelmeer ,  ebenso  wie  PrrsRS  Chirodota  violaeea  bei  Mosam- 
bique  gefunden  hat).  —  Geologisch  hat  man  die  Ilolothurien  nur  an  ihren 
Kalkkürperchen  wiedererkennen  können  (neuerdings  hat  man  gewisse  Darm- 
convolute  nach  den  Kalkkörperchen  als  zu  Ilolothurien  gehörig  bestimmen 
wollen).  Synaptenanker  und  andere ,  von  EnRRXRBRG  zum  Theil  als  Spnngo- 
Itthus  u.  a.  beschriebene  mikroskopische  Kalkgebilde  weisen  auf  das  Vorhan- 
deoseio  der  Holothurien  in  tertillren  und  secundaren  Schichten  hin. 
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Lil«r«t«r: 
Jaicm,  W.  Fr,  De  Holothariit.  Turtcl,  48tt.  4. 

QcATREFAGEs ,  A.  DE ,  M^m.  suF  U  SyDapt«  de  Dttvernoy.  (Aon.  Seieoc  natur.  t.  Mr. 

Zoul.  T.  17.  1842.  p.  <9.; 
Müller,  J.,  Leber  Syoapta  digitata  und  über  die  Erzeugung  von  Scbnecken  io  Ilolo- 
Ihnrteii.  Beritai,  4Wt.  4.  —  and  deasen  i.,  I.,  und  4.  Abhandlung. 

!•  Apaeamona  BrdL 

Ohne  Lungen  und  Gloake;  Tentakeln  einfach  fingerförmig  oder  gelheilt, 
oder  gefiedert.  (Guvier^sohe  Organe  fehlen.) 

A.  Apeda.  Ambutacralgerassstamme  sind  zwar  vorbanden ,  tragen  aber 
keine  Sauglüaschen. 

«.Gatt.  Synapla  Baohaeh.  Warmrormig,  Hanl  dttnn,  ntit  Kalkaakarn,  xefaa  bia 

fünfzehn  Tentakeln,  gefingert  oder  gefiedert.  —  Arien:  S.  inhaerena  (O.  F.  HflII.) 
Escbsch.,  S.  Duvernaca  Quotref.,  S.  digitata  Mull.,  Europäisch;  S.  serpenlina 
MüJl. ,  Ceiebes;  S.{lappa  Müll.,  Wcstiodien.  (Nach  der  merkwürdigea  Batdeckung 
J.  MüLLta'a  wird  6.  digitata  aehr  hanflg  von  den  paraaltiaeben  Genllalachlaaeb  einer 
Schnecke  bewohnt,  deren  Bier  alch  bereite  im  SlmaplMi-Lellie  entwickeln.  8.  deaaen  oben 
angeführtes  Werk.) 

Nabe  verwandt:  byuaptula  Oersl.  ^£>.  vivipara  Oerüt.j,  Wealiiidien. 

S.  Galt,  qhirodota  Bsebscb.  Wuralbrnaig,  Hant  weich,  mit  Reihen  kleiner  Wirt- 
chen, die  haufenweise  angeordnete  Kalkradchen  tragen;  zehn  bis  zwaaxif  Tentakeln,  an 
der  Spitze  gefingert.  —  Arten  :  C  h.  1  a  c  v  i  s  Fahr.  Grube,  nordische  Meere;  Ch.  dlaCO^ 
1 0  r  £scbscb.,  Sitka  u.  s.  w.,  Cb.  v  i  o  1  a  c  e  a  fet.,  Mozanibique. 

a.  Gatt.  M yriotrochoa  Steenatr.  KOrper  knrs,  rund,  Hant  mit  tahlraiohen  gröase- 
ren,  einzelstebendea  gestielten  Kalkrldohen  beaetat;  swOlf  geflogerte  Tentakeln.  —  Art: 
M.  R  inki  i^Slcenslr  ,  nordische  Meere. 

4.  Gatt.  Eupy  rgus  Lutken.  Körper  keulenförmig,  fünfzehn  ungclbetite  fiogerförmigo 
Tentakeln,  Haut  mit  durcbiacherten  Kalkplatten,  deren  jede  eine  ceniaebe  Spitae  trägt.  — 
Art  E.  scaber  Lütk.,  nordische  Meere. 

In  diese  Abtheilttog  gehört  wobi  die  nach  niber  an  onteraucbende  Gattung  Rbabde- 
m  o  1  g  u  !>  kfr»t. 

B.  Pedata.  Hit  Saugfüsschen. 

f.  Gatt.  Oncinolabes  Brdt.  Körper  cylindriaeh,  verlängert,  Haut  mit  (Kalk-f) 
Häkchen;  Füsschen  in  fünf  Reih' ii  Tentakeln  linear,  auf  der  .\ussenflache  mit  taaiahB- 
lieben  BUschen.  —  Art:  0.  fuscescena  firdt.,  Carolineainselo. 

II.  Piieumonophora  Brdt. 

In  die  Cloake  mUnden  baumartig  verästelte  Respirdlionsorganc  und  Gu- 

vier'sclie  Oii:ane. 

A.  .tpeda. 

1.  Catt.  MolpadiaCuv.  Körper  hinten  plötzlich  dünner  werdend ;  zwölf  bis  fünf- 
zehn am  Ende  liederspallige  Tentakeln  ^Cuviersche  Organe  traubig}.  —  Arten:  M.  bo- 
reelle  Sara,  nordiache  Meere;  M.  ehilenala  Mttll.,  Chile. 

2.  Gatt,  flaplodactyla  r,n)l<o  Ktirpcr  fast  wurmfOrmig,  Havt  dünn,  TelakelO  ^tt- 
fiCh  cylindrisch.  —  .\rt :  II.  medUerrunea  Gr.  Mitleimccr. 

I.  Galt.  Li o Sorna  Brdt.  Körper  cylindrisch ,  kurz;  zwulf  scbildförmige  Tentakeln. 
—  Art:  L.  aitehaenae  Brdt.,  Sitka. 
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B.  Pedtta. 

a)  Aspitlochirotu  Brdt.  Teitt.ikelii  schildlorniig,  luehr  nach  derBauchlläche 
gerichtet  (ob  alle  von  gleteher  LVnge  ?).  (Ciivier'sche  Organe  blinddarmlömilg,  bei 
MUUeria  fadig  mit  wirtelfdnnig  gestellten  Drfisenbllachen.) 

I.  Gatt.  Atpidoebir  BnH.  Ktfrper  vorn  und  hinten  düDner,  SaagfttMcben  in  (ttnr 
Reihen,  nach  vorn  reMt-nd  ;  Lunken  fünftheilig,  durch  GekrOefaden  befeitigt;  twOlf  Ten- 
takeln. —  Art  A.  M  0  r  t  e  II  M  I  Brdl.,  .Sitka. 

S.  Galt.  Sporadipus  Brdt.  Körper  c^lindnscb,  vorn  und  hinten  abgerundet;  Saug- 
rOiseheD  gleicbmeaeig  Uber  die  ganse  Oberfliebe  vertbellt,  gleich;  leraoslg  Tentekeln; 
After  rund,  unbewafTnei.  —  Arten  Sp.  inpatieoa  (Fortk.) Or.,  8p.  Stellati  DelleCb., 
Mittelmepr;  andere  aus  ilor  Südsee. 

3.  Gatt.  Buhadäctiia  Jaeg.  Kürper  vcrlatigert  mit  convexem  Rücken  und  plattem 
Beaeb;  gaogfÜBacben  ohne  Ordauog  teratrevt  Uber  die  geaie  Oberfläche,  die  dea  Rttokens 
conisch,  ebne  Endscheibe;  Afler  fUnfecklg,  aabeweffnet.  —  Arlea:  B.  eeellate  Jaeg., 
H.  marmorata  Jaeg.,  Celebes ;  u.  a. 

4.  Gatt.  Mülleria  Jaeg.  Wie  Bohaäschia,  Afler  aber  mit  fünf  Kalkzahnen  bewaffnet, 
aa die aicb ianen die Langaroaskeln  Inseriren. —  Arten:  M.  eehinites,  M*tecanora 
Jeeg.,  Celebea. 

5  r.ait  .St  i  ch  opu  <5  Brdt.  Saa^fü<!sch^*Il  des  Hauches  in  drei  Reihen  ,  die  des  Rü- 
ckens conisch  ;  Tentakeln  mit  kreisförmigen,  am  Rande  gleichmassig  gespaltenen  Schei- 
ben. — .  Arten  :  St.  eiaeraaeeaa  Brdt.,  BoniealBe  {MltlelBeer,  Gacic) ;  u.  a. 

BeiDIploperideria  Brdt.  sieben  die  Beachnisschea  vom  in  fttnf  Reiben,  hinteo 
sentreot. 

6  Gatt.  Holnthiiria  L.)  s.  str.  '\nc\.  Trepang  Jaeg).  Körper  cylindrisch  oder 
auf  der  Baachseile  platter,  Saugfüsschen  zerstreut,  die  des  Rückens  coniscb,  ohne  End- 
Scheibe,  meist  aaf  Werten.  •—  Arten:  H.  regalis  Cnv.,  H.  tnbnlosa  Mttll.,  Mlttei- 
meer ;  H.  t  remula  Gnnn.,  H.  intestiDalls  Ascan.,  nordische  Meere  ;  Ii.  ed  ul  is  I.ess., 
Ostn>iaii<cl)e  Meere  (diese  and  andere  Arten  werden  in  ungeheurer  Menge  aia  Nahrung 
benutzt,  Trepang). 

bt  D  e  n  d  ro  ch  i  ro  I  n  Brill .  Toiilakcin  baiiiiifitrmijL:  vcr/weigl;  hiiufig  ungleich. 
Von  den  Liingsmu.'^koln  in  ten  Bündel  <-ils  Hetr.ictoren  all  deil  ScblURdkalkriog. 

•  Slichopoda;  .'^aiiülusschen  in  fünf  I.ötigsreihen. 

f.  Gatt.  Penlucia  Goldf.  {Cucuimria  Blamv.,  Cladodactylus  Brdt.;.  Fusscheo  ein- 
reibig oder  oBehrreibig  In  Jedem  Ambniacrum .  Tentekeln  flederüstig,  meist  nngleicb ,  and 
auf  einem  weichbiiutigen  retractilen  Ropfende.  —  Arten:  P.  frondosa  Gunn.)  Goldf., 
P.  I  a  ctea  Ochnus  lad.  Forb.)  Düb.  u.R.  (Fttsscben  einreihig),  nordische  Meere ;  P.  dolio- 
lum  (Pali.j,  Mittelmeer,  Cap ;  u.  a. 

BeiPaolinns  Porb.  tat  der  Kdrper  geboi^a,  die  Fttaaebea  derconvexea  (Bauch-) 
Seite  grösser,  nicht  retraoiil. 

i.  Gatt  K  oh  i  n  ocuc u  m  i  s  .S»r«  Auf  der  jranzen  Oberfläche  mit  je  einen  Stachel 
tragenden  Kalkscbuppen  bedeckt,  Körper  gebogen,  die  Ambulacren  des  concaven  Bivium 
novollstsndig;  xeba  Tentekeln,  von  denen  swei  seitliche  grosser,  die  vier  bsucbstandigen 
eiafscb  gespalten;  Lungen  rudimentär.  —  Art:  R.  typicn  Sars,  nordische  Meere. 
(Bopyrgna  biapidus  Barr,  von  der  Norwegischen  Küste  gehört  wahrscheinlich 
hierher.) 

5.  Gatt.  Colochirua  Trosch.  KOrper  unten  platt,  die  Baucbfttascben  in  drei  Reihen, 

die  des  Rückens  auf  z\vei  liöckerreihen  ;  zehn  Tentekeln,  die  swei  ventralen  sehr  klein. 

— -  Art :  C.  quadranguiaris  Trosch. ,  Malacca. 

Sporadipoda;  .Saugfussch«'n  ohne  Ordnung  .stehend. 
4.  Gatt.  Thyone  ;Oken  Düb.  u.  K.  [Anaperu»  Troich.).  Körper  tiberall  von  kleinen 
(nicht  ratraetllen)  Fttsscben  ohne  Ordnung  besetat;  sehn  vertwelgle  Teatekeln,  von  denen 
die  swei  ventralen  viel  kleiner  sind;  Afler  mit  Kalkpaplllen.  —  Arten:  Tb.  fasus  (Mull.) 
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Kor,  Tb.  raphanuf  Oilb.  u.  K.,  nordische  Meere ;  Tb.  peruana  {HbMkria  fm». 
Ims.),  Peru;  u.  a. 

V»^r\var»<lte  Gattiinperi  Orriila  Tro<;ch.  mit  fünfzohn  Tentakeln,  von  denen  abwocb» 
sclnd  fünf  viel  kleiner;  ohne  Afterpapillen.  0.  Bart  hü  Trosch.,  Labrador. 

5.  Galt.  PbyliopborusGr.  Mit  zwtflf  bis  secbszehn  Tentakeln,  inoerhalb  deren 
«in  Kreis  Ton  fVaf  bls  saeha  vt«l  kloinoron  alabt.  ~  Art:  Pb.  orna  Gr.  (JioloM.  pemidamt 

MUn.f  ,  Palermo. 

6.  Gatt.  Tbyonidium  Düb.  u.K.  Ktfrper  cylindriscb,  verlängert ;  iwaozig  paerweise 
Siebende  Tentaitela ,  vo9  denen  atata  ein  Paar  grosserer  mit  einem  Paar  dr«iaBal  künerer 
abwechselt.  —  Arten:  Tb.  pellncidam  Düb.o.  1L,{Cueumaria  hyaliM  For6.)i  Tb.  eon- 
nune  DUb.  u.  K.  {Cumm  rnmm.  und  Druvimondi  Forh.),  nordrsclie  Meere. 

7.  Gatt.  Cladolabe:»  brdt.  Kürper  verlängert,  unten  platt,  Kücken  warzig  mit  klei- 
nen Fttsacben,  Banebflicbe  mit  aehr  zabireiebea  FOaacben;  zwanzig  Tentakeln  (Anord« 
nong  derselben?;.  — Art:  C.  limaconotos  Brdt..  Boninsina. 

8.  Gall.  H  e  m  i  c  r  ep  i  s  J.  Mull.  Rucketi-,  und  vorderer  und  hinlerer  Thoil  der  Baurh- 
llucbe  mit  Wärzchen,  in  denen  Fusschen  stecken,  Mitte  der  Baucbtläche  mit  zahlreichen 
cylindriaoben  Füaaeben;  zwölf  Tentakeln. ->  Art:  H.  g  rann  lata  J.  Müll.  {Psotaapraa«- 
lofMt  Gr.),  UUlalnieer. 

G  a  s  t  r  o  p  o  d  II .  Füssrhen  nur  auf  der  Sohle  (dem  Tri\ ium  onlwickelt. 

9.  Galt.  Cuvieria  Pör.  ^lucl.  Pm^im  OfcenJ.  Kdrper  kurz,  Bauch-  und  Rucken- 
fliche  sehr  verschieden;  Mund  and  Aller  auf  dar  Riekenflicbe ,  w^ebe dnebziegelartig 
sich  deckende  Kalkscbuppen,  aber  keine  Fttsscben  trtigt;  zehn  Tentakeln.  —  Arten: 
C  pbantapua  Blainv.,  C.  aquamata  (Mttll.)  Kor.,  nordische  Meere. 


II.  Clasae.  KchlMldea  Aoass.,  Seeigel. 

Körper  kuglig,  herzftfrmig  oder  platt.  Das  Perlsom  mit 
K  dl k  ta f •> I ti .  die  zu  einer  unbewcizlichen  Schale  verbunden 
sind.  Mund  und  Aftf<r  rontral  oder  exceDtrisob.  FUsscbeo 
locomotiv  oder  respiraloriscb. 

Kuglige  oder  bemispbVriscbe,  iKngliche  oder  platte,  guweilen  mit  gelapp- 
ien  Rändern  vergebene  Formen  mit  nacb  dem  Boden  gericbteMm  Hund-  oder 
Scbeitelpole.  Die  Verkalkung  der  Haut  ist  bier  bis  zur  Bildung  einer  aus 
unbewegficb  (bOcbst  selten  beweglich)  mit  einander  verbundenen  Platten  be- 
stehenden Sch.ile  gegangen  [Corona^  Coronalplniten  ,  an  welcher  die  tum 
Durehiriit  der  FUssohen  durchlöcherten  Ambulacralplatten  mit  den  Interam- 
bulacralplatten  in  regclmJissigon  meridianartigen  paarigen  ZUgen  abwechseln. 
Beide  Plauenarten  lri»i:en  durclibohrle  oder  undurchbohrte  Tuberkeln  Sta- 
chelwnrzen  mit  7.u\Neikn  gekerbter  oder  crenelirler  Basis),  auf  welchen  \\\e 
auf  Gelenkhöckern  die  in  ihrer  Grosse  äusserst  verschiedenen  Stacheln  ein- 
gelenkt sind.  Zwischen  ihnen,  besonders  zahlreich  nach  dem  Munde  hin. 
Sieben  Pedicellarien.  Bei  den  Spatangen  kommen  Streifen  vor ,  welche  keine 
Stacheln  tragen,  vielmehr  sehr  dicht  mit  feinen  am  Ende  geknöpften,  bis  lur 
Basis  des  Knopfes  auf  der  dicken  Haut  lebbafi  wimpemden  Borsten  besetit 
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siod,  Semitü$  ?ttum,  FamiolM  Dssot,  SaomUiiuni.  Sie  umgebtto  «atweder 
SBwuDdra  die  pttaloiden  ▲mbolacra,  S.  pmy>$tal9,  oder  bilden  eiae  unter 
dein  After  liegende  in  aiob  lurOcklaufende  Linie,  S.  mbanaUii  oder  untifeen 

den  Körper  in  halber  Utfbe,  S.  margmalit^  oder  umgeben  nur  den  Apicalpol 
und  das  vordere  Ambulacrum ,  S.  mtema,  oder  endlich  von  der  peripelalen 
geht  seitlich  eine  Linie  ah ,  die  hinten  den  Afier  umgiebt.    Die  Schale  wird 
vom  Mund  und  After  durchbohrt.    HUckl  der  After  aus  dem  Apicalpoie,  so 
schliesst  sich  die  Schale  nni  Apicalpoie  durch  ZusanuuenrUcken  der  am  Ende 
der  Ambuiacra  liegenden  Ocellar-  oder  Inter^enitalplallen  und  der  am  linde 
der  lulerambulacra  liegenden,  die  Geuitalütfuuog  aufuehuienden  Genilal- 
plaiun.  Der  Mundauaacbniu  der  Scbnle  wird  von  weieher  Baal  geaeblo«sen, 
auf  welche  sich  luweilen  die  Täfelung  fbrlieut.  Der  Mund  bat  bei  den  £cAi<- 
fUden  und  CljfpeaiiHden  einen  ILauapparat,  die  aogenannle  Laterne  dee  Aristo- 
teles. In  der  ausgehildetsten  Fornii  bei  Echinus^  hat  derselbe  die  Form  einer 
fUnfseitigen  i^yramide.   Fünf  stab-  oder  meisel förmige  Zübne  stecken  in  fünf 
dreiseitigen  pyramidenförmigen  Abschnitten,  die  sich  mit  ihren  seitlichen  Flü- 
chen aneinanderlegen  und  durch  bot^enförmige  Verbindungsstücke  zusammen- 
gehalten werden.  Zwischen  den  einzelnen  Theilen  dieses  Apparates  sind  Mus- 
keln und  Hiüider  ausgespannt,  wie  auch  derselbe  durch  i)esondere  Muskeln 
an  die  in  der  .Nahe  des  Scbalenausschnitles  den  ambulacralen  oder  inlcrambu- 
lacralen  Platten  aufsitzenden  Kalkbogeo,  die  sogenannten  Auricuiarforlsai^c 
befestigt  wird.  Der  Darm  selbst  bat  nur  bei  Spatangus  einen  grosseren  Blind* 
sack,  bei  den  ttbrigen  gebt  er  ebne  FortsSlse ,  von  einem  Blnigefilsse  begleitet 
und  an  einem  GekrOsbande  belestigt,  bis  sum  After.  Letiterer  liegt  entwe- 
der dem  Munde  gegenüber  in  der  Ntfbe  des  Apicalpoie  im  Scbeitelfeld  oder  er 
rückt  weiter  in  der  durch  den  unpaaren  Radius  des  Trivium  und  den  lnter> 
radius  des  bivium  gelegten  Ebene  im  letztem  dem  Munde  näher.   Vom  Blut- 
gefHsssN stein  kctjnt  mnn  nur  das  am  Darme  liegende  gefUssarlige  Herz  und 
dessen  Gefassfortsetzungen  zum  Mundringe  und  zum  After.   Das  Anibulacral- 
gefasssystem  [)eginnt  auch  hier  mit  einem  an  der  Ha.si>  der  Kielcrp\ ramidc 
liegenden  Uinggefüsse,  mit  dem  eine  oder  mehrere  Poli'i>che  blasen  und  der 
zur  Madreporenplatte  tretende  Steineanal  (der  bei  Cidarit  verkalkte  Wttnde 
bat)  in  Verbindung  stoben.  Ausserdem  geben  von  ibm  die  filnf  fttr  die  Am- 
buiacra bestimmten  Gefifssstlmme  ab ,  welcbe  an  der  InnenOllebe^der  Schale 
verlaufend  suweilen  von  Überwölbten  und  gescblossenen  GaUerien  und  Kam- 
mern aufgenommen  werden.    Die  Madreporenplatte  liegt  stets  in  der  Nahe 
des  Apiciilpols,  meist  ist  es  eine  Oenilalplalte,  welche  porös  wird.   Sic  gehört 
also  einem  Interambul.icrum  ,  dessen  bezeichnung  aus  der  Lage  des  Afters 
folgt.  Anhänge  des  Ambulacralsystems  sind  auch  hier  die  Fllsschen  mit  ihren 
Ampullen.   Dieselben  sieben  meist  auf  Doppelporen,  durch  \NeIche  die  Flüs- 
sigkeit in  entgegengesetzten  Strömen  im  FUsschen  auf-  und  niedersteigt  (zu- 
weilen sind  die  Canttle  im  Pttsscben  durcb  eine  Scheidewand  getrennt,  und 
biegen  an  der  Spitze  in  einander  um) .  Sehr  verschieden  ist  die  Bildung  der 
FOsschen.  Bei  vielen  regnlKren  Seeigeln  sind  sie  alle  gteicbgebHdete  Saug- 
fDsschen,  cylindrisch  mit  einer  durch  Kalkstückchen  gestutzten  Saugscbeibe. 
Aber  schon  bei  Echmocidarü  gehen  an  den  dorsalen  Fllsschen  die  Saugscbei- 
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ben  V(.'rloicii,  die  Füsschcn  werden  plall,  zni:,espilzl  und  ani  Riiride  einpe- 
schniuen.  hei  Sputungen  komuten  SaugfUsschen,  TaslfUsscheu,  am  Knde  pin- 
selfVnnig  mit  gestiellen  Knöpfchen  besetil,  und  AmbolacratkiemeD  vor,  drei- 
eckige seillich  eiogeschDiUene  Blatter,  wahrend  die  Cliffteasirkim  nur  Ambu- 
lacralkiemen  und  äusserst  kleine  cylindrisclie  locomolive  Pllsschon  haben. 
Die  Ambulacralkieoien  sitzen  dorsal  auf  grosseren  auseinander  gerückten 
Doppelporen ,  deren  paarige  Reihen  nielil  die  jjanze  Lflnge  eines  Meridians 
einnehmend  hliiinenblattartipe  Felder  iimi;fen/en  ,  auf  deren  InnenfehJe  loco- 
niolive  Ftlsschen  stehen.  Amhulacra  peidloidca .  Sie  bilden  an  dem  A|>iralpol 
eine  Roselte.  Die  locomoliven  Füsschen  breiten  sich  entweder  auf  <ler  iianzen 
Oberfläche  der  Ambulacren  aus,  Porenfelder  [Ctypeu^ter,  Echinocyamus  u.a.), 
oder  sie  sind  auf  diserete  verzweigte  Strassen  an  der  BauehOtf  che  beschrankt, 
Porenstrassen,  Porenlascien  (Aolii/o,  MeUita  u.  a.}.  Von  besondern  Respira» 
lionsoi^anen  kommen  nur  bei  den  Behmiäen  auf  der  Mundhaut  stehende,  mit 
dem  Ambulacralsyslem  nicht  zusammenhangende  conlractiie  BUumcben  vor, 
die  mit  der  Leibeshfihle  rommiiniciren.  Schon  den  Cidaris  fehlen  die.se  Haut- 
kiemen. In  Bezu!:  luif  die  (leniialorgane  und  den  Modus  der  EnlwickeluQg 
ist  das  oben  .Milgelheilte  zu  vergleichen. 

Die  Echinoideii  sind  vorzugsweise  KUstenbewohner ,  verhiiltnissoiässig 
nur  wenig  kommen  in  grosseren  Tiefen  vor.  Mehrere  Bchima  haben  das  Vei^ 
mOgeii,  steh  in  Felsen  Hohlen  tu  bohren ,  in  denen  sie  wohnen.  In  Beiug  auf 
ihre  geographiache  Verbreitung  ist  xu  bemerken,  dass  nach  den  Polen  hin  die 
Zahl  der  Arten  und  Gattungen  bedeutend  abnimmt.  So  führen  Agassiz  und 
Desoi  fUr  das  lemperirte  Faunengebiet  (Scandinavien  ,  Schottland,  Neufund» 
lan«l  bis  zum  Miltelmeer  und  den  Canarischen  Inseln  nur  .38  Arten  an.  von 
denen  nur  vier  den  Cli/peaslridrn,  zwölf  den  SjuihiuyKlcn  angehören.  Ec/unus 
gehört  fast  ganz  Kuropa  an,  Cli/petister  S\id-Aiuevikd,  Sulmucis,  Layanum  u.a. 
dem  üsliichen  Ocean.  Geologisch  kommen  schon  in  den  ältesten  Formationen 
Bchinoiden  vor  und  zwar  aind  die  ältesten  Formen  dadurch  interessant,  dass 
anstatt  der  aus  Platten  paaren  gebildeten  Ambulacren  und  Inlerambulacren 
(so  dass  swansig  meridianartig  angeordnete  Plnttenreihen  vorhanden  sind), 
wie  es  bei  den  jetzt  lebenden  der  Fall  ist,  in  den  Interarnliulacren  mehrfache 
Reihen  hexagfinaler  l'lalten  vorkommen.  Die  liedeulendsle  Kntwickelung 
zeigen  die  Keliinoiden  uJihrend  <ler  Kreide-  und  terliüren  rei  ind«-.  Im  Allge- 
meinen lii^st  sich  angeben,  dass  in  den  alteren  Formatinnen  tttiulaie  Seeitzel 
(die  bis  zur  irius  allein  vorkommen;  zahlreich  sind,  und  dass  allmalilirh 
Salenien,  GakriHden,  Dysatteriden  (JuraJ,  CassiäuUden  (vorwiegend  Kreide 
und  endlich  Spatangiden  (Kreide  und  Tertiarformationen)  auftreten.  Von  un- 
gefähr 170  Gattungen  und  Untergattungen  sind  110  nur  fossil  bekannt, 
30  leben  und  kommen  gleichzeitig  fossil  vor  (z.  B.  Cnfam,  £cAmus,  £cAmo* 
Cjfomut  u.  a.) ;  30  kennt  man  nur  lebend. 

LUerator. 

DuMOKLiiss,  Cb  ,  Etudes  .sui  les  Ecbinides.  Bordastti,  1885—17.  8. 

Ammiz,  L.,  Monugraphie  d'Ecliiiiodprmo«!  vivans  f!  fossile«.  Livr.  » — (  NenrhAtet, 
ins — 48.  4.  (Die  drille  Lieferun)^  enthalt  VALtsn.N,  G.,  Anaioini«'  dugenie  £chi- 
not.  184t.) 
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AoAMii.  L.,  •!  B.  DMOi,  CatologQ«  raiMMo«  dat  famlllcf ,  dw  genret  «i  des  espteet 

d'Echinidp«     Ann.  Srienc.  nalur.  8.  S^r.  Zool.  T.  6.  7.  8.  f847.) 
DtsoR,  E.,  Synopsis  des  K(  hinidcs  foMlIe«;    PRris  Pt  Wipsbaden.  4  855 — 38  8. 
MOu.BR,  i..  Siebente  Abhandlung  s.  o.,  a.  über  den  Bau  der  Ecbinoderinen. 
Ww«n,  Th.,  A  moDograph  of  th«  Brillth  foull  Behloodwawtt.  London  (Patooonlogr. 

Soo.),  «SftS»  M.  4. 

!•  Typiean.  (Euecbinoi dea  Bronn). 
Nur  Bwei  Plattenreiben  in  jedem  Interambulacrallield. 

A.  Irregnlaria  n.  {ExocycUa  Th,  Wright}.  Äfler  excea irisch. 

I.Pam.  IfitMilMti.  Ambulacra  petaloid  oder  subpctaloid).  Mund  excen- 

Irisch,  quer  zweilippig  oder  niereiinirnii!.' ;  ohne  Kaiiappaml.  Afler  an  od(*r  mifer 
dem  hinteren  Hände  ;  vIlm-  Cienitalplaticii.  Auf  der  unteren  Fläche  in  der  Kort- 
selzuug  der  Ambtilacrcn  des  Bivium  zwei  glatte  Strassen,  die  ein  herzfünniges  Feld 
{Stennmt  Pkutrou]  einsehBeasen.  HauAg  mil  Semiten. 

I.  Unterfam.  Spalaugina  Des.  Ambulacra  deutlich  petaloid ,  die  Genital- 
platten  genSbert.  Heist  sind  Semiiae  vorbanden. 

I.  Oatt.  Spatangna  iClein.  HanfOrmig;  Petaloida  groaa,  daa  vordere  Ambalaeron 
verUefl;  auf  den  Interradieo  grosse  perforirte  Stacbelwarzen.  Nur  eine  subanale  Semita. 
—  Arten  :  Sp.  parpureas  Müll.,  Nordtee;  Sp.  maridionalis  Riaao,  Mittelraeeri  u.a., 
auch  tertiär. 

Hemipalagoa  Daa.  bat  gar  keine  Senile  nnd  keine  Stadial warsen  am  nnpaaran 

Radioa  (aaefot  tertiär . 

3.  Gatt.  Eupatagus  Akbss.  Pelaloide  aJsgeruodet,  geschlossen;  eine  peripelale 
nnd  sabaoale  Semita.  —  Art:  B.  Valenoienneai i  Agass.,  Neuholiand,  u.a.  ter- 
tilre  Arien. 

Verwandt:  Lovenia  Des.  Die  pnnripcr^  Ambulacrcn  bogig,  mit  den  convcxen 
Rändern*  aneinanderliegend ,  Semila  interna  und  subanalis.  (L.  byslriz  Oes.,  Rothes 
Meerj ;  Macropneuates  Agass.,  tertiär;  Breynia  Des.,  mit  drei  Seaiilaa  (peripatala, 
interna  vnd  anbanaJia),  (Br.  Crnx  Andraae  Agaas.,  Sttdaae,  vnd  tertiäre  Arien). 

3.  Galt.  Ec h  i  n  00  a  r  d  i  u  m  Gray  > Amj>hi'li'tii<!  Agass.  .  Eine  .'^emita  interna  theilt 
die  Ambulacra  iu  einen  inneren  Tbeil  mit  kleinen,  und  einen  äusseren  Tbeil  mit  grossen 
Poren;  eine  hertrormige  subaaale  Semita.  Stacbelwarsen  klein.  —  Arten:  B.  corda- 
tum  (Penn.)  Dea.,  Nordaee,  MKtelmaer;  B.  gibboaam  (Agaaa.)  Daa.,  B.  ovatam 
(Agass.)  Des.,  ebendaher;  u.  a.  fossile  Arten  (Kreide  und  tertiär). 

A.Gatt.  B  ri  SS  u  s  Klein.  KiTürmig,  verlängert;  Apex  weit  nach  vorn;  Ambulacra 
etwas  concav,  die  vorderen  paarigen  quer;  eine  penpetale  und  subauale  Semita.  — 
Arten:  Br.  Scillae  Agaaa.  (0r.  piacanls PAtf.)»  Mitlelmeer;  Br.  ventricoaua  Lam.» 
Aatillan;  a.  a.  tertiäre. 

Verwandt:  Plagiunutus  Agass.  recenl  mit  i  .Sp.  ,  Gualteria,  Prenaater 
Des.«  Pericosmas  Agass.  und  L i n  t h  i a  .Vlenan,  alle  tertiär. 

5.  Gatt.  Briaaopaia  Agaaa.  Verlängert;  Apex  median  oder  wenig  aaeh  vorn;  die 
vorderen  paarigen  Ambulacra  grösser,  winklig  divergirend,  penpetale  und  subanale  Se- 
mita. —  Arten:  Br.  lyrifara  Agass.  iBm»u$  lyrifer  Forb.) ,  Nordmeer;  u.a.  Süd- 
Ameril^anische. 

DieOattongToxebrisana  Dea.  bat  gebogte  and  nach  dem  Apex  ▼erkttmmernde 

Ambulacra ;  tertifir. 

6.  Galt.  .S  c  h  i  z  a  s  te  r  Agass.  Ambulacra  ungleich,  die  vorderen  grösser,  gebogen, 
fast  parallel  mit  dem  unpaaren.  sehr  vertieft;  Apes  weit  nach  hinten;  eine  penpetale 
and  laterale,  unter  dem  Alter  blniiehende  Semita.  Arten :  Scb.  canaliferua  Agaas.» 
Mittelmeer;  Scb.  frag ilia  Dea.  {Britnufirag.  DÜb.  u.  K.),  Nordsee;  und  viele  tertllre» 
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Verwandt  Tripylus  Phil.,  drei  Genitalporeo  (die  hinteren  und  die  vordere  Imkei, 
vordere  Ambulacra  stark  divergirend;  Mocra  Mich.,  schmale,  voo  der  pertpetalea 
Semita  umsttumt«  Ambulacra;  Agaaaiiia  Val.,  im  vorderen  Ambulacrum  nur  eine  Po- 
renpMrreibe. 

Hierher  noch  die  fossileo  Gattungen:  Periaster  d'Orb.,  Mic  ra  s  t  e  r  Agass.  (incl. 
Epiaster  dOrb.] ,  Henniaster  Apass.,  IsasterDes.,  Ena 1 1  a ster  d'Orb.,  Totasler 
Agass.  (incl.  Heleraster  und  Echtnopalagus  d'Orb.).  Kreide  oder  terti&r. 

Bei  II 00 ma  und  Faorlne  Gray  fehlen  im  vopaareo  Anbnlacruai  die  Poren  gini- 
licb  ;  bei  Leskelt  Gray  find  n«r  twel  efnporige  Reiheo  in  ihm,  bei  Klei  nie  Gray  ist 
«s  rudimenUir. 

2.  Untcrram.  ADanchytina  Des.  Petaloide  Dicht  gesditosseD,  flach;  Api- 

ealfcld  länglich. 

üiiifasst  nur  fossile  Formen,  welcho  in  die  Gattungen  Ananchytcs  I.atu.  fohne  vor- 
dere Furche,  gleiche  Ambulacra^,  Stenonia  Des.  (mil  compactem  SchetleKeldj,  Offas- 
terDea*,  Ho laater  Agass.,  Cardiaeter  Forb.,  Infnlaater  Hageaow  and  Hemi- 
f  neuatea  A^ass.  verlheUl  sind  und  tut  afloimtlldi  der  Kreide  aogehttren. 

Kam.  Gassidaleldet  Des.    Ambulacra  petaloid   Oder  subpelaloid  ]  ;  Mund 
-central  oder  subcentrat;   Mundaussebnitt  pentagonal ,  ztrweileu  mit  einer  äbu- 
liehen  Ambulacralrosette  umgeben,  wie  das  SeheitelfiiM  («flosoellec  Des.);  ketai 
Kanapperat. 

1.  ünterfom.  Glaviastrina  Des.  Höchst  abweichende  Formen,  die  sich 
dnrcb  die  eigenthumlicbe  Entwiclcelung  des  vorderen  unpaaren  Ambulacrum  aus- 
zeichnen. Kreide. 

Hierher  nur  die  beiden  Galtungen  :  Archiacia  Agass,  schief  pyramidal ,  mit  vier 
Poreopaarreihen  im  vorderen  Ambulacrum;  und  Cla  viaater  d'Orb.,  hoch,  cylindrisch. 
Torderei  Ambalaomm  viel  kleiner,  schelobar  einfsch. 

2.  Unterfam.  Echinanthina  Dos.  Das  Miuidende  der  Ambulacra  bildet 
eine  peristomiale  Roselte  (floscelle).  * 

I.Gatt.  NBcIeolitesLam.  Petaloide  laniettliob,  Apex  excenuisoh,  After  in  elaer 

Furche  ;  Mund  e\rcntrisch  ;  Rosette  undeutlich,  nur  an  der  Häufung  der  Poren  kenntltob. 
—  Eine  recente  Art:  N.  reccos  Edw.,  Australien,  sonst  nur  in  der  Kreide  und  tertiär. 

Hierher  die  fossilen :  Echinobrissus  .Ureyn/ Des.,  Jura  und  kreide;  Clypeo- 
pygvt  Des.,  Kreide;  Clypeva  (Klein)  Des.,  Jnra;  Botriopygua  dX)rb.,  Kreide; 
Catopygus  Agass.,  0  o  I  o  p  y  g  u  s  ,  R  h  y  n  c  h  o  p  y  g  u  s  d'Orb.,  sämmtlich  in  der  Kreide; 
Cassidulus  Lam.  (oben  convex,  unten  eben,  PeUloule  kurz,  lanzettlicb  ,  After  long- 
iioh,  auf  der  oberen  Flache;  Muodrosetle  sehr  aosgesprocbeuj  kreide  und  tertiär;  £chi- 
oenthus  (Breyn,  d'Orb.  p.  p.)  Des.  (siebt  i.  Villi.)  (Apex  exeeoirioob,  After  oval,  Pele> 
loide  klein,  L'nterfliiche  cnncav,  Mund  excentrisch  mit  deutlicher  Rosette  tertiär;  Slig« 
m  a  lopyg  u  s  d'Orb.,  Kreide  ;  P\^;orh\iichus  A^ass.,  E  u  r  h  o  di  a  d'Arch.  u.  Hainie, 
beide  tertiär;  Ecbinoluiupas  Gray,  tertiär  auch  recent:  E.  orientalis  Gr.,  Rothes 
Meer);  Pyguros  d'Orb.,  Jura  und  Kroide;  Faujasia  d'Orb.,  obere  Kreide :'coao- 
elypas  A|^.,  Kreide  and  tertiir. 

3.  Unterfam.  Caratomina  Des.  Ohne  Peristomialrosetle ,  Ambulacra  nicht 
völlig  petaloid  ;  Mund  oft  schief,  After  auf  der  unteren  PKcbe. 

Hierher  nur  die  fossilen  :  Caratomus,  Pysaulus  Agass^  beide  aua  der  Kreide; 
Amblypygus  Agass.,  tertiär,  und  Ha Imea  Mich.  (?tertisrj. 

.3.  Farn.  Clypeastrotdea  Agass.  'Sculellidecs  d  Orb,),  Ambulacra  petaloid,  brei« 
ter  als  die  Interanibulacralfelder  .  Mmiii  coDlral ;  K.uiapparal  mit  fünf  dreiseitigen 
Kiefern  ;  Perislomraud  mit  keilfürmigcn  I'lattea,  weiche  eine  Miuidroselte  bilden. 
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I .  Cnterfom.  ScutelHda  n.  Meist  platt,  hllafig  darcblöebeii  oder  mH  Lappen  * 
mit  Porenfascien. 

r  (inlt.  E cb  i  o a  ra  cb  n  i  u  s  van  Phels.  Rand,  Scbeibenförmig  ;  Potaloide  weit  offen, 
vier  Genitalporen ,  Muadroaette  mit  zehn  Fiatteo.  —  Artaa  :  E.  parma  Gray,  AUantitcbtr 
and  Stiller  Ocean,  u.  a.,  auch  tertiäre  Arten. 

Varwaodl:  Hortonia  Dea.,  lartilr;  Seatella  Lam.  (Petalolda  brell  gerundet» 

geschlossen  miocen. 

1.  Gatl,  Dendraster  Agass.  Apex  excentrisch ,  nach  hinten,  Porenfascien  sehr 
verästelt,  selbst  auf  die  obere  Flüche  reichend.  —  Art:  D.  e xce n tr i c us  Agast.,  Ca- 
liromleo. 

3.  Gaft.  Lohnphnra  Agass.  Pelaloide  kurz,  breit,  zwei  Einschnitte  am  Scheiben- 
rande, den  hinteren  Ambulacren  entspracbend.  —  Arten:  L.  bifora  Agas«.,  u.  a.  Afri- 
kanische. 

(Menophoran.Amphiope  Agaae.,  I»eide  lertlttr,  bedttrfen  weiterer  Untersuchung.) 

4.  Gatt.  Melitta  Klein.  Hinten  abgestutzt,  mit  fünf  bis  sechs  Löchern  in  der 
Scheibe.  Fnsrien  öslis:,  After  dem  Munde  nahe.  —  Arten:  M.  quinquefora,  hexa- 
pora  Agass.  u.  a.  Amerikanische. 

5.  Gatt.  Bncope  AgiSf.  Mit  aeeht  nm  Tbell  gesehlostenen  Btosdinilten ,  von 
denen  fUnf  den  Ambulacren,  der  sechste  stets  geschlossene  dem  vorderen  unpaafan  Inter^ 
ambalacrum  entspricht.  —  Arten:  E.  Valeneienoesii,  E.  subolauaa  Agass.  u.a. 
Amerikanische. 

Bei  R  o  t  u  I  a  Klein  lat  der  Hlntnrand  gefingert,  der  vordere  mit  Uchern  (R.  A  n  g  n  s  t  i 
Klein,  recent),  Bcbinodisotts  (Breyn)  Oes.,  Hlnterrand  tief  gefingert,  Vorderende 
ohne  Löcher;  recent. 

t.  Cnterfam.  Clypeastrida  n,  Rand  oder  pentagonal,  ohne  Einschnitte 
und  Lappen;  mit  Foren f eidern. 

•  Interambulacralfelder  sehr  enft ,  Pftalnide  meist  nfTeri ,  Mun.l  uiscrhniH  kreisförmlR 
mit  Ruxelle  und  kurzen  von  den  Ambulacren  ausgehenden  \iundrOhren;  die  Kiefer 
stützen  sich  auf  je  einen  der  fünf  Auricnlarlörtsatze.  (L  a  g  a  n  i  n  a  Des.) 

6.  Gatt.  Behlnooyamos  van  Pliela.  Platt,  klein,  elllptiseh,  hinten  abgeslotat; 
Pelaloide  sehr  lang,  oflfen,  Poron  niclit  conjufiirt ;  After anf  der  InterflUche;  mitScbeide- 
wanden  im  Innern.  —  Arten :  E.  angulosus  Leske,  Nordsee;  B.  tareo  tina  s  Agats.» 
.Mittelmeer  i  u.  a.  fossile,  obere  kreide  und  tertifir. 

7.  Gett.  Plbvlaria  Lan.  Gvoid  oder  sphaeriseh;  Pelaloide  lang,  offen;  Poren  oon- 
juuirt.  Afier  dem  Munde  nahe;  ohne Seheldevlnde.  — >  Arten:  F.  ovalnm  Lan.  bafelt.? 
F.  volva  .V^ass  ,  Rothes  Meer. 

Hierher  noch:  .Mouliusia  Agass.  {.M.  ca  ss  i  d  u  1  i  ii  a  Agass.  von  Mattiiiiquej  und 
die  fossilen:  Runa  Agass.,  Lenita  Des.,  Senlellioa  Agass.,  Sismoodia  Oes., 
alle  tertiär. 

8.  Gatt.  Laganum  Klein.  Platt,  gross,  ovoid  oder  pentagonal,  Pelaloide  lanzetttich, 
Poren  conjugirt,  loteramhulacraifelder  aehr  schmal ;  Peristomros«tte  und  liundrohreo.  — 
ArSan:  L.  orbleulare  Agaaa.,  lava  (aueb  terlllr) ;  L.  Bonani  Kiein,  Nea-Goinea;  u.  a. 
auch  tertiäre  Art*^n 

fLafftmHm  rostratum  Agass.  ist  der  T\  pus  einer  hesondorn  (ialtuii^  \i  ii  in  p  h  i  n  Des. ; 

9.  Gatt.  Arachaoides  Klein.  Sehr  platt  und  dünnschalig,  weit  otTenu  Petaloide, 
von  Itnelr  angeordnelen  Tuberkeln  etagefasst;  fünf  Genitalporen;  After  oberhalb  des 
Randes.  —  Art:A.  placenta  Agass.,  Sttdeee. 

**  Petaloide  sehr  entwickelt ;  Kiefer  stützen  sich  nicht  auf  die  fünf  Aurikeln,  sondern 

hebeln  aul  je  zwei  der  zehn  Auricularforlsntze.    C 1  y  p  e  a  .s  t  r  i  n  a  Des.) 

10.  (iait.  Gl  y  peaste  r  Lam.  [einzige  Gattungj.  —  Arten  (nur  mit  Handkammern  der 
Schale,  :  Gl.  scutellatus  H.  d.  S.,  tertiflr;  u.  a. 

Die  Arten  mit  Doppelwanden  der  Ambülaera  und  parallelen  Ambulacralkammem, 
hoch,  peripberiscfaer  Tbell  niebt  ebgeplattel,  vereinigt  J.  Mi:LLB»  so  einer  betenderen 
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Gattung  Erhiiinnthus  Leske ,  der  Name  schon  beiden  Coijidu/idM  Terwandlj.  Hierher: 

Cl.  rosaceuä  Lam.,  Antillen;  Cl.  albus  Lam.,  tertiär;  u  a. 

i.  Fatii.  Dysastroidea  Des.  Ei- oder  herzförmig  ;  Mund  oxcenirisch,  After  an 
der  hinteren  Flüche:  Anibulacra  nicht  am  Apex  convergirend ,  sondern  auseiuan- 
dergeriickl  (Tri\ium  und  Bivium  getrennt],  einfach,  niclit  [>etaioid. 

Hierher  die  Galtungen  D>  saster  Agass.,  Co  11  y rite a  Desm.,  Metaporinus  uod 
Grasia  Mich..  aimiDtUch  aus  dem  Jara  und  der  Kreide. 

5.  Farn,  (raleritoidea  Ücs.  Kuglig  oder  pentagona!,  Mund  central,  peuta-  oder 
decagonal ;  Alter  aus  dem  Scheitel  gerückt,  oben  oder  unten,  Ambulacra  einfach. 
*  Ohne  Kauapparat.  (Bchinoneina  Des.) 

1 .  GHtt.  Ecbiaoncus  von  Phels.  Klein,  lüDglich ,  After  birnförmig  zwischen  Mund 
und  Hinterrand,  vier  Gcnitalporen.  —  Arten  :  E.  cyolostomus  Leike,  £.  orbicula- 
ris  Des.,  Antillen;  u.  a.  von  Afrika,  Neu>Seeland. 

Uit  Kauapparet  (Galeritina  Des.),  nur  foaeile  Porroeo. 

Hierher  Gattungen  mit  oompaclem  Sdieitelfeld  mit  fünf  die  Madreporeoplatte  umge- 
benden Gt-nitalplatten ,  von  denen  die  unpaare  undurchlochert  ist:  Py  gast  er  Agass. 
(Afterfelil  üehr  gross,  auf  der  oberen  Klacbej,  Jura;  Pileus  Des.,  Galeopygus  Gott., 
Hoiectypus  Des.  {Afterfeld  sehr  gross,  nnten  iwlschen  Mund  und  Hinterrand),  alle 
jurassisch;  Di^icoidca  Klein,  Bc b  i n oco n us  (Breyn)  Des.,  G  alerites  Laai.,  Glo- 
1)  a  l  o  r  Apuss.,  A  n  o  r  t  Ii  o  p  y  p u  s  Colt.,  N u  c I  eo  p y  p  u  s  Arbss.,  P  y  r  i  n  a  Desm. ,  alle  aus 
der  kreide,  letztere  auch  im  Jura  ;  ferner  Gattungen  mit  verlängertem  ächeitelfuld  obae 
unpaare  Genitalplatte :  H y b o c I y  p u s  Agass.,  iura;  Deserella  Gott.,  Jura;  Pachy- 
clypus  Des.,  Jnra;  Asterostoma  Agass.  (f  Kreide}. 

B.  Resalaria  n.  {Endonfclicn  Th.  Wrighl..  Mund  und  After  ceolrali  einan- 
der gegenüt)erstebend  (After  wenigstens  im  Apicalfeid). 

I.  Farn.  Saleniae  Agass.  Ilcgelmässige  runde,  leicht  abgeplattete  Formen, 
bei  denen  der  Afler  durch  das  Auftreten  eines  oder  mehrerer  überzähligen  Schei- 
telplätlcheii  aus  dem  (ieiilrum  gerückt  isl  :  Ambulacra  schmal.  Fossil. 

Die  grossen  blacbelwarzen  des  Interambulacrallclde.s  peiiorirt ,  jurassisch  :  Acro- 
salenia  Agass. 

Hit  undurchbohrten  Stachelwarzen,  aus  der  Kreide:  Peltastes,  Gonlophoms, 
Uyposalenia  Agass.  und  Salenia  Gray. 

1.  Farn.  Echinometridae  n.  Schale  quer  oder  länglich.  Porenpaare  quere  Bo- 
gen bildend;  Hnccalkienieit. 

Die  Latistellali  jtolypori  transversi  Dt.soH  s. 

1 .  Gatt.  Bcbinometra  Klein.  Schale  länglich  (der vordere  onpaare Radius  länger  ; 
Staehehi  pfriemenformig,  gross ;  Mond  von  deullicheo  Schaleneinsehuitlen  umgeben.  Alle 

Füsschen  gleich,  mit  Saupscheiben.  —  Arten:  B.  aoufora  Bl.,  Venexaela,  Antillen; 

£.  oblonga  BL,  Sudsee ;  u.  a. 

I.Gatt.  Heterooentrotos  Brdt.  ( — tru$  Oro»,  AercätMa  Agan.}.  Ktfrper  quer 
(der  unpaare  vordere  Radius  kttrzer] ;  stacheln  sehr  gross;  die  der  unteren,  den  llnnd 

uragebcixlcn  Seile  kleiner ,  glatt ;  Mund  olmo  deutliche  Schaleneinachaitte.  —  Arten: 
11.  Irigoaarius,  H.  mammillatus  Agass.,  büdsee;  u.  a. 

8.  Gatt.  Colobocentrotus  Brdt.  f— fnit  Grsy,  Podophora  Agass.).  Körper  quer, 
Staehehi  au  der  oberen  Seite  der  Schale  sich  berührend,  polycdriscbe  Mosaik  bildend,  aa 

der  unteren  keulcnfOrmii:,  coniprimii t  ;  l  ii>>-<  hen  am  Rücken  plalt  zugespitzt,  oline  Saug» 
Scheibe.  —  Arien.  C.  alratus  bidl.,  >eNcbellen;  C.  p  e  d  1 1  e  r  «  Urdt.,  Valparaiso. 

3.  Farn.  Echinidae  ri.  Cidoihhir  Afjass.p.ji.) .  Schale  rund.  regclmUssisi :  Apex 
ohne  accesäori&ehe  läfelcheii i   .Vuihuiacra  breit,  utit  ähnliclieu  Titberkelu,  wie 
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<lit'  liitL>r;iiiiluilacra  :  Riacaliiicnibran  ohne  KalkpUtlen  (zuweUen  mit  K«lkscbappeo). 
luil  Buccalkieineii ;  /älnie  iJreikielig. 

Di«  Lalistellati  DtsoKs.  Wie  wir  die  Ecbinomelreii  nach  Agassiz  und  üksur  be- 
reits aiitgMChied«B  haben ,  so  vereinigeo  wir  di«  Ui>rigen  Pormen  dieter  umfengrelcbeR 
Gruppe  nech  Wmcrt  in  (olgendea  ünlerrBraillen : 

1.  UolerfuDi.  Bcbinidae  Wright.  Schale  diiiiii,  Ambulacra  breit,  mit  xwei 
oder  mehreren  Keihen  grosser  Ttiberkelii,  mit  gekerbter  oder  glatter  Basis  .  perfo- 
rirt  oder  hl  perforirl;  Slacbeiu  meist  kurz  und  pfriemeofönnig.  Porenreibe 
ein-  oder  tnehrfach. 

a)  Polypori  Des.  (Vier]  fünf  bis  zebu  Forcupaare  auf  die  Uotie  eine»  Tuberkels 
(auf  einer  Platte) ;  Toberkela  glatt,  nicht  perforirt. 

1.  Galt.  Ileliocidaris  Desoi.  Abgeplattet;  Poren  unre^clmUssig  veriheilt,  nur 
uuten  bilden  sie  drei  parallele ,  dask  ^anze  .\mbulacrum  eianehuionde  Reihen;  Schale 
dick;  Perisloru  kaum  ausgeschuiUen  i  Stacheln  länger  und  massiver,  als  bei  den  folgen- 
den. —  Arten:  H.  varfolaria.  H.  ehlorotlea  Deem.,  Sttdaae;  n.  a. 

Verwandt  die  fossile  Gattung  Pb  y  m  i- c  h  i  ti  u  s  Des.,  aus  dem  Corallenkalke. 

1.  (iatt  Toxopneustes  Agass.  Tuberkeln  un^ileioh  gross,  Reihen  erster  und 
zweiter  Ordnung  bildend;  Poren  in  Bogen  von  mindestens  fünf  Paaren  um  jedes  Tubt-r- 
kel;  Perielom  mltsig  aMgaaobaitlea ,  Bnoealhaut  neckt.  —  Arten:  T.  lividns  Agas». 
{Echinus  Hvidus  Lnm  ),  Mittelmeer,  Nordsee;  T.  neglectus  Des.  fEchinus  negt.  Lam  ), 
nordische  .Meere  auch  fossil  im  Oilavianj ;  1.  Drobachensla  Agaas.  {Echimu  Dr.  Diiö, 
u.  k.),  öcandinavten  i  u.  a. 

Hierher  noeh :  Loxechinua  Dea.  (IdWan«  al6«M  JMfn«,  ana  Chile). 

8.  Gatt.  Sphaereohi  nus  Des.  Tuberkeln  von  gleicher  Grosse,  in  den  Ambulacren 
und  IiiterambulBcren  mehrere  verh<  ;ile  Ueihfii  bildend;  l'oren  in  Boj;en,  vier  l'aare  auf 
einer  Platte;  Ferisloiu  zebneckig,  inil  tiefen  Ausscboilten,  iluccalbaut  nackt.  —  Arten: 
8ph.  eacnlentns  Des.  {Sehhuu  «sc.  out),  Nordsee,  Canal;  8ph.  bre vispinoaoa 
Des.,  Miltelnieer  faucli  eine  tertiäre  Art 

Verwandte  Gattungen  mit  »cchs  Poreupaaren  auf  einer  Platte:  ÜoletiaDes.  {Diplo- 
phorus  7>oic/i.j,  Trip  neustes  und  Holopneustes  Agass.;  bei  letzterer  sind  die  Am- 
halacra  breiter,  als  die  Interambaiacra. 

b)  Oligoporl  Des.  Drei  bis  vier  Porenpaare  auf  die  Hohe  eines  Tuberkels. 

4.  Gatt.  Echinus  fl.  i  Des.  Tuberkeln  im  Verhültniss  klein,  glatt  und  undurch- 
bohrl,  gleich  gross;  Porenpaare  in  drei  Reiben;  Peristom  fast  kreisförmig,  aber  tief  ein- 
geschnitten, Mundhaot  naekt,  Apiealfeld  mit  kleinen  Plttteben.  —  Arien:  B.  me  )o  Um., 
E.  sphaera  0.  F.  Müll.,  Mitlelmeer;  u.  a. 

Verwandt  die  fossilen  Gattungen:  Stomechinus  Des.,  Ooiith;  Hypeohinaa  und 
ätirechinus  Des.,  Kreide. 

5.  Gatt.  Psamnecbiaas  Agass.  Tuberkeln  verticaie  Reihen  bildend,  ungleleb 
gross,  Poreopeareso  dreien;  Peristombaat  mit  Kalkscbuppen.  —  Arten:  Ps.  miliaris 
Agas»  ,  Nordsee;  Ps.  nor  ve  f:  i  cu  s  Ditb.  u.  K.  ii  8.,  auch  tertiäre. 

Verwandt  die  fossilen.  Cottaldia  Des.  (Ar  üacia  Agass.,,  kreide  und  tertiär;  Magno- 
siaUich.;  Po  1  >  cy  ph  us  Agass.,  beide  im  Oolitb  und  In  der  Kreide ;  ferner  Codecb  i- 
nns  Dea.  und  Codiopsis  Agais.,  in  der  Kreide. 

6  Gatt.  Amhiypneustes  Agass,  Sehr  hoch  'fast  höher  als  breit);  Schale  sehr 
dünn.  Zwischen  Ambulacral-  und  loterambulacralplatten  finden  sich  Nabtporeo;  Poren- 
paare in  drei  varUealan  Reiben.  Tuberkeln  klein,  nnregelmHaaig ;  8taobeln  knn,  kaulen- 
nn^ff,  —  Arten:  A.  ovom,  A.  griseus  Agass.  u.  a.  aus  der  SUdsee. 

Verwandte  Gattungen:  Salmaeia  Agaas.,  Melebosis  Girant,  Meapilia  Des., 
Microcypbus  Agass. 

7.  Galt.  Temnopienrna  Agass.  Tuberkeln  gekerbt,  aber  niebt  perforirt,  in  jedem 
Radins  ond  fnterradius  zwei  Hauptreiben  bildend  ;  an  den  Plalteneoken  finden  sich  (nur 
oben'  tiefe  Nahteindrücke  Porenpaare  einzeln  in  unrcgelnittsslgen  Reiben.  —  Arten 
T.  toreumaticus  Agass.,  iiotbes  Meer,  u.  a.,  auch  tertiäre. 
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Verwandte  fossile  Genera  Temnechinas  Korb.,  Craq  ,  Opecbinus  Des.,  Num- 
moliteo  Indiens ;  Glypbocy  pbus  Uairae,  obere  Kreide.  Bei  Coelopi  eu  rus  Agus. 
(lertiir)  sind  die  Intonnbalaora  oben  gaMobna  Tnbarkaln,  bei  Glyptlea«  Agese.  fJora) 

dagegen  oben  stall  der  Tuberkeln  mit  hieroglyphisch  gezeichneten  Warzen  besetzt. 

8.  Galt.  Kchinocidaris  Desrn.  Arnbulacra  viel  schmaler,  ais  die  Interanibulacra, 
erstere  mil  zwei,  letztere  mit  wenigstens  vier  Tuberkelreiben;  Apicalfeld  mit  vier  kreuz- 
wela  tlebendea  Ptallen  eesehlotoea  (Tetrapygaa  Agaas.  tubgan.,  dar  Cbarakler  flodal 

sich  bei  allen).  Peristom  gross,  ohne  Ausschnitte,  mil  nacklor  Hnut ;  Stacheln  nicht  über 
Zolllange.  —  Arten:  E.  aeqailuberculaia  Dasm.,  Mittel meer;  E.  loculata  Dasm., 
Canal ;  u.  a.  .\ussereuropttische. 

t.  Unterram.  Diadeniatidac  Peters.  Schale  dünn,  rund  oder  pentagona!, 
abgeplattet,  Arnbulacra  breit,  mit  zwei  bis  vier  Tuberkelreibeu ,  von  fast  derselben 
Grösse  wie  die  derfauerambülacra,  ragen  hSiifig  wulstig  vor;  Porenreihen  schmal» 
SU  eioeiD  oder  zwei  Paaren.  Perislom  tief  eingeschnitten. 

a)  Stacheln  lang,  babli  mit  wirteliSrmigau  Scbttppoben  odbr  queren  Zeiebnaogee; 

lebende  Formen. 

9.  Galt.  üiadcmaGray.  äcbale  etwa  doppelt  so  breit  als  hoch,  Poren  in  einzelnen 
PaaNa,  aber  bogige  Reiben  bildend.  Slaobeln  aebr  lang.  —  Arten:  D.  europaenoi 

Agass.,  Miltelmeer;  D.  Savignyi  Mich.,  Ostafrikanische  Kisten ;  u.  a. 

10.  Gatt.  Astropyga  Gray.  Schale  dreimal  so  hoch  als  breit  ;  ausserste  Reihe  der 
Interanibulacrattuberkeln  von  den  übrigen  durch  eine  glatte  Zone  getrennt.  Poren  zu  drei 
Paareo.  —  Arten:  A.  redleta  Gray  (bablt.?);  A.  mossambica  Pet. ,  u.  a. 

H.  Gatt.  Echinothri  1  Pet.  AmbalacraltnlMMrkel  viel  ideiner  als  die  iaterambula- 
cralen,  mit  borstenförmigen  Stacheln.  —  .Arten:  E.  cala  m  B  ri  s  Pet.  (EcAsniM  aal.  PttU.)» 
Ostindien;  B.  turcarum  Pet.  {Echinometra  iure.  Huinph),  ebenda;  a.  a. 

19.  Gatt.  Savigoyla  Des.  Arnbulacra  mit  nnregelmassigenfinmulis  stall  der Tnbei^ 
kein ;  Poren  tu  drei  Pearan.  —  Arten :  8.  Daser  il  (Agess.)  5ea.,  Rotbes  Meer ;  u.  a. 

bj  Stacheln  kun,  solid,  fein  Ittngsgeslreift;  fosiile  Formen. 

Hierher  die  Gattungen:  Ps  e  u  d  od  i  a  d  e  m  a  Des.  mit  D  i  p  I  o  p  o  d  i  a  M'Coy!  ,  Cy- 
phoso  u\a  Agass.  {Phymosoma  Haime) ,  Coptosoma  Des.,  ü  o  n  i  op  y  gus  Agass.,  He  • 
mipedina  Wright  {Diademopsii  Des.,,  Pedina,  Bchinopsis  Agass.,  Formen,  welche 
vom  Ootilb  und  Lies  bis  zu  TertiMrbildungen  vorkommen. 

3.  Cnterfam.  Hemicidaridae  Wright.  Schale  dick,  kugiig  oder  platt,  Arn- 
bulacra mil  viel  kleineren  (Semi-)  Toberkeln ,  hSofig  nnr  unten ;  alle  Tuberkeln 

gekerbt  und  perforirt ,  Poren  in  einfachen  Reihen,  die  nur  am  Peristooi  mehrfech 
werden.  Fcssile  Formen,  vontüglirh  im  Jura  entwickelt. 

Hierher  die  Gattungen  :  Hcmicidaris,Hemidiadema  Agsss.,  Hypodiadena 
Des  ,  Acrocidaris,  Acropeltis  Agass. 

4.  Pam.  Cidirldae  Agass.  (s.  str.).  Schale  dick,  kugllg,  Interambuiacra  breit, 

mit  gro*Jsen  perforirlen  Tuberkeln  erster  Ordnnn;.' ,  Stacheln  meist  sehr  gross,  keu- 
lenförmig; .Arnbulacra  schmal ,  Porenreilien  einfach  ,  höch.slons  doppelt.  Die  Kalk- 
schale setzt  sich  auf  die  Mundhaut  in  Form  beweglicher  Platten  bis  zum  .Munde 
fort ;  BüGoalkiemen  fehlen  daher. 

I.  Galt.  Cidaris '(Lam.)  Des.  fkiterambulaera  wenigilens  vlermel  breiter  als  die 
Arnbulacra,  mit  zwei  Reihen  tzrosser  Tuberkeln.  Porenreihen  schmal,  die  Poren  bertlhreo 
sich  ohne  Furche.  Stacheln  rauh  oder  dornig.  Fossil  vom  devonischen  System  bis 
lebend).  —  Arten:  C.  hystri.v  Lam.,  Miltelmeer  ^  C.  S  to  k  es  i  >  .^ass.,  ebenda;  C.  im- 
perial is  Um.,  Sttdsee;  n.  a.  sehr  tahH*eiobe  ArUn  (beaonden  foasile). 

Verwandt  die  fossilen  :  Rabdocidaris  Des.,  Oolith  und  Neocom ;  Diplocidaris 
Des.,  Jura.  Procida  ris  Des  ,  Jora,  tertiir;  Pa laeocid a ris  Des.,  Koblenkaik;  Po- 
1  y  ci da ris  Quenst.  (Forn»alion?) 
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f  Gatt  Goni  ocidari«  Des.  In  der  Medianlinie  der  Amhulacr«  und  Intertmbulacra 
zickzdckfurnai^e  Eindrucke.  Poren  wie  bei  Cidum.  —  Arte» ;  G.  tieraaiuide»  Des.  und 
Qnoyi  Vtl.,  btlde  toq  N«a-Holluid. 

!!•  Tesselata  McG.  (Perisclioechiiioide«  McC). 

Fttsf  oder  sechs  PlattenreihM  jed«iD  Interambiilacraai,  di6  mitlltreii 
iteii  seehtseilig. 

Büdeii  d«ii  Uebergang  tu  den  CtinoideHf  tu  denen  sie  Aoass»  rechnet, 
wahrend  WCon  sie  in  der  vorliegenden  Weise  den  Übrigen  Bchmoiden  gegen- 
Oberstellt.  Sie  gehttren  alle  palaeotoiscben  Formationen  an.  Für  die  Eni- 
Wiekehing  der  Echinodermengestalt  sind  sie  Kasserst  wichtig. 

I    i  . im.  Palaechinidae  n.  Charakter  der  Ordnung. 

Hierher  die  fossilen  QaUungen :  Are  haeooidar  ia  M'Coy  {Bchinocrinut  Agass.], 
Booidaria  Des..  PeritehodooiasM'Coy ,  PaUeohinat  Soouler,  Melonitt«  Noi^ 
wood  o.  Oweo,  aod  Lepidooentrut  J.  Mttll. 


III.  Classe.   A6ler«l«lea  Blaikv.,  Seesterne. 

Körper  plnti,  m  i  l  vorspringenden  Radien,  s  lern  form  ig 
oder  pentagona!.  Das  auf  dem  RUcken  derbe  Perisom  enlhiili 
auf  der  Bauchseite  den  Strahlen  entsprechend  Reihen  be- 
weglich verbandener  Kalksiflcke;  Mund  ventral  und  central; 
After,  wo  er  vorbanden,  central  dorsal.  FOsschen  locomotiv. 

Thiene  mit  plattem,  penta-  oder  polygonalem  oder  sternförmigem  Körper 
und  nach  dem  Boden  gerichtetem  Munde.  Ihr  Perisom  ist  zur  Bildung  eines 
hewe-^Iifhen  Skelels  verkalkt ;  auf  dem  RUcken  ist  es  lede^a^tif^ .  sehen  mit 
Kalkplalten,  tueist  durch  ein  Netz  von  Knikhillkchen  ge.slUlzt,  die  OherlUiche  isl 
entweder  nackt  oder  mit  Granulis  bedeckt,  oder  trügt  vStacheln  oder  Horsten. 
PaxiUae  heissen  kurze  sich  aus  der  Haut  erhebende  Forlsiltze ,  deren  (lipfel 
von  Borsten  gekrönt  isl.  Pedicellarien  kommen  den  A&terien  zu ,  fehlen  aber 
den  Opkiwren  gans.  Die  Rftckenhant  geht  cMktweder  in  die  Raul  der  Bauch- 
seite allmählich  Uber;  oder  der  Rand  ist  geacbirfl.  oder  durch  besonder» 
Platten,  Randplatten ,  meist  in  doppeller  Reihe  von  der  Bauchbaut  getrennt. 
Auf  der  Bauchseite  geht  von  dem  centralen  Munde  in  jeden  der  Arme  die  zur 
Aufnahme  des  Ambulacralcanals  bestimmte  Furche  weiter.  Den  Grund  dieser 
Furche  bi]<ien  paariue,  wirbelartig  verbundene  KalkstUcke,  deren  Seiten- 
hälften bei  Asfcricn  beweulich  ,  bei  Ophiuren  unbeweglich  mit  einander  ver- 
bunden sind.   Zwischen  den  einzelnen  Wirbeln  der  Arme  sind  Muskeln  an- 
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gehrachl.  Die  Ailenen  küuiien  ihre  Aruie  uach  der  unlereu  Flache  zusam- 
Dicnkrüinmen  und  im  Ganzea  nach  unten  bewegen;  die  Ophiuren  können 
ihre  Anne  nvr  in  der  Eltene  der  KOrpenehelbe  schllfngelnd  bewegen ;  die 
Euryalen  haben  Greifarme.  Am  Süsseren  Rande  der  Ambulacralwirbel  der 
Asierien  liegen,  die  Rander  der  Ambulacralfurche  bildend,  Adambulacral- 
oder  Saumplalten.  Bei  .den  Ophktrm  wird  die  Furche  durch  eine  Reihe  ven- 
traler Kalkschilder  bedeckt,  während  die  Haut  der  Arme  ausserdem  zu  einer 
aus  Seiten-  und  Rückenplatten  bestehenden  Kapsel  verkalkt  ist,  in  welcher 
'Üe  verhiiltnissmüssig  grossen  Ambulacralwirbel  liegen;  hei  den  Astrophyton 
werden  (iie  letzteren  nur  von  einer  lederartigen  Haut  rundum  umsehen.  Bei 
tlen  Astericn  Irelen  Fortsetzungen  der  Eingeweide  in  die  Arme  ein,  wahrend 
hei  den  Oftluureu  die  Höhle  der  Arme  ganz  von  den  Amhulacralwirbein  und 
iien  von  diesen  getragenen  Nerven  und  Ambulacralbildungen  erfüllt  wird.  Die 
Arme  der  Asterwn  erseheinen  daher  als  YerlHngerungen  der  Scheibe,  die  der 
Ophiuren  sind  von  der  Scheibe  abgesetst;  die  Ambulacralwirbel  laufen  an 
der  unteren  Flache  derselben  bis  sum  Hunde.  Ambulacrale  und  antiambula- 
crale  Seite  sind  bei  den  Asteroiden  im  Gleichgewicht;  die  Interambnlacral~ 
felder,  welche  hei  den  fcAmtcfen  meridianartiize  Streifen  bildeten,  sind  hier 
mit  der  Spitze  zwischen  je  zwei  Arme  gerichtete  Dreiecke.  Bei  den  Asierien 
liegt  die  ein-  oder  mehrfache  Madrepnrenplatte  inlerradial  auf  dem  Rücken: 
hei  (ien  Ophiuren  liegt  einem  der  fünf  grossen  Mundschilder  innen  ein  Madre- 
porenlaliN rinlh  an  hei  Of>hiur(i  ti'xturntn  Forh.  [Ophiolepis  ciliafa  M.  7.]  fand 
J.  Ml  LLEK  auch  einen  äusseren  l'orus  an  dem  belrelFenden  Schilde;.  Die  Am- 
l>ulacraigerasse ,  welche  in  der  Furche  der  Ambulacralwirbel  laufen ,  senden 
bei  Askrim  nach  unten  Aeste  in  die  FOsschen ,  nach  der  auf  dem  Rttcken 
liegenden  Leibesbtfhie  hin  Ampullen  ab.  Bei  den  mit  Afiter  versehenen  AsU" 
rien  sind  die  auf  die  Lttcke  swischen  je  swei  Wirbel  au^esetsten  FOsschen 
cylindrisch  mit  einer  Saugplatte  am  Ende,  hei  den  afierlosen  conisch,  an  der 
Spitze  einziehhar.  Die  Ophiuren  haben  keine  Ampullen  zu  ihren  FUsschen: 
die  And)ulacralasle  zu  denselben  durchbohren  seitlich  die  WirbelstUcke  und 
die  Ftissclien  sitzen  am  ahoralen  Bande  der  Wirhel  auf  der  zwischen  B.iuch- 
und  Seilenschildern  gcl.issenen  Lücke.  Der  Mund  liegt  am  Boden  der  die 
RauchNcite  des  Aslcroidciikörpers  auszeichnenden  sternförmigen  Lücke  in 
einem  häutigen  Diaphragma.  Die  Ränder  jener  Lücke  sind  meist  mit  Papillen 
besetzt.  Die  Mundecken  wirken  als  Organe  sur  Zerkleinerung  der  Nahrung : 
sie  sind  inlerradial ,  und  werden  durch  Aneinanderlegen  der  Saumplalten  je 
s Weier  Ambulacra  gebildet  und  tragen  bei  den  Alerten  Papillen,  unter  denea 
die  Ecken  dann  nackt  sind.  Hinter  der  Mundecke  der  Ophiuren  liegen  ausser- 
lieb  constanl  drei  Schilder,  von  denen  das  grösste  mittlere  das  sogenannte 
Mundschild  ist;  die  seitlichen  heissen  adorale  Schilder.  An  der  Spitze  der 
Mundecke  sitzt  hei  ihnen  noch  eine  eigene  Platte  (Torns  angularis  J.  Miller. 
Kiefer  LiTkE>  .  welche  zahnförndge  Plältchen  'Palaej  tragt.  Der  Darm  ist 
hei  den  Oi>liiuren  uiul  hei  den  mit  conis<'lien  Saugfüsschen  ohne  Saugscheihe 
versehenen  Aslenen  aflerlos.  Bei  den  übrigen  Asierien  ist  der  After  central 
oder  subcentral.  Der  Darm  ist  am  einfachsten  bei  den  Ophiuren  ,  wo  er  einen 
dünnhäutigen ,  weiten,  nur  auf  die  Scheibe  beschrankten  Sack  darstellt.  Bei 
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den  Asterirn  gehen  von  diesem  tjelapple  Blindsiii  k»«  in  di«' Ar  tiu»,  an  <ltMt'n 
Basis  sie  sich  nablig  spalten.  Die  mit  Afler  verselion«Mi  haben  ausserdem  noeh 
Uber  jenen  und  in  den  Int«Mrndien  gelegene  kurze,  nur  auf  die  Scheibe  l)e- 
>chriinkte  Blindsacke,  welche  bei  den  allerloseu  durch  kurze  BlinddarmcbeD 
er^eui  werden  (Harn  absondernde  Organe).  Vom  Blutgefflsssysienn 
kennt  man  nur  den  unter  dem  Nervenring  gelegenen  Mundgefilasring,  der 
durch  einen  mH  contraetilen  Wunden  ▼ersehenen  Schlauch  (Hers)  mit  einem 
dorsalen  Gefiissring  verbunden  wird;  von  der  peripherischen  Verbreitung 
liennt  man  nur  den  Eintritt  von  Stimmen  in  die  Arme.  Als  Bespiratjons- 
organe  sind  die  sogenannten  Teniakeln  oder  Tracheen  zu  erwähnen,  die 
den  in  verschiedener  Anordnung  auf  der  UUckenhaut  verbreiteten  Tentakel- 
poren aulsilzen,  indessen  nicht,  wie  Irüher  angenommen  wurde,  ollen,  son- 
dern geschlossen  sind  {s.  Pterusli't].  Am  Hingcanal  des  And)ulaci aLs\ steuis 
hängen  in  den  Interradien  je  einfache  Ophiureu)  oder  aucl)  mehrfache  l*oli'- 
sche  Blasen;  an  die  Stelle  einer  derselben  tritt  bei  Ophiuren  der  Steincanal. 
Bei  den  Astmm  (Ührt  der  Steinoanai  von  der  dorsalen  Madreporenplatte  zum 
Bingcanal ,  an  welchem  swischen  den  Poli'schen  Bissen  traubenfiirmige  An- 
hinge sich  finden.  Die  Gentraltheile  des  Nervensystems  liegen  auch  hier 
in  den  Armen;  die  nach  dem  Munde  hingebenden  Aeste  bilden  dann  durch 
Verbindung  mit  denen  der  benachbarten  Radien  den  Hundring.  Von  Sinnes- 
organen hat  man  neuerdings  IIackbl)  Augen  kennen  gelernt,  welche  an  der 
Spitze  der  Arme  gelegen  und  früher  schon  als  Pigmenlllecke  gekannt,  nicht 
bloss  überhaupt  durch  den  Besitz  eines  lichlbrechenden  Körpers,  sondern 
mehrerer  nach  Art  der  zusammengeselzleri  Arlhropodenaugen  ausgezeichnet 
sind.  Die  Asteridcn  sind  getrennten  Geschlechts.  Dit;  belreüenden  Or- 
gane stellen  acinüse  oder  schlauchförmige  DrUseu  dar,  die  bei  den  Ophiuren 
interradial  gelegen  ihre  Producte  in  die  Leibeshohle  entlassen,  aus  welcher 
sie  dann  durch  die  Genitalspalten  austreten,  bei  den  Attetien  entweder  inter- 
radial gelegen  mit  besonderen  Ausftlbrungsgttngen  nach  aussen  mOnden  oder 
in  den  Armen  angebracht  sind  ohne  AusfbhningsgSnge;  wie  im  letzten  Falle 
die  Producte  nach  aussen  gelangen ,  weiss  man  nichC.  Ueber  die  Bntwicke- 
lung  ist  das  üben  Mitgetheilte  zu  vergleichen. 

Die  von  Zollgriisse  bis  zwei  Fuss  erreichenden  Asteroiden  kommen  von 
der  l"!bbegrenze  bis  zu  li'oo  Fuss  Tiefe  vor.  Was  ihre  geographische  Verbrei- 
tung belrilll ,  so  ist  hiei-  bcsomlcrs  zu  sehen,  wie  ungleich  die  verschiedenen 
faunislischen  Gebiete  bekunul  sind,  da  mau  aus  dem  Milltelmeer  uud  von  den 
Scandinavischen  und  Englischen  Kllsten  allein  fsst  halb  so  viel  Arten  kennt, 
als  von  allen  übrigen  LocaliUlten.  Im  Allgemeinen  sind  die  Asterirn  mehr  den 
wärmeren,  die  Ophiuren  mehr  den  kälteren  Meeren  eigen.  Einige  Galtungen 
sind  durch  Arten  in  allen  Meeren  reprUsenlirt.  Die  geologische  Entwickelung 
der  Asteroiden  ist  leider  auch  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachzuweisen.  Man 
kennt  zwar  fossile  hierher  gehörige  Formen  von  der  Silurformalion  an; 
doch  ist  man  gerade  Uber  manche  die  Organisationsstufe  bezeichnende  Kigen- 
thUnilichkciten  \oliig  im  L  iikl.iren.  Spült-re  Zeilen  werden  vielleiclil  hier  um 
ehesten  eio  genealogisches  bestem  aulzulühren  im  Staude  sein. 
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8.  Raekke,  8.  Bd.  4859.) 

A.  Asteriae  J.  Mull. 

Die  Arme  sind  meist  FortseteungeD  der  Scheibe,  Kffrper  daher  peDla- 
goaal  oder  aternförmig.  Die  Bauobseile  der  Arme  hat  eine  tiefe  Furche  vom 
Munde  bis  zur  Artnspitze ,  in  welcher  die  Fttsscbeii  stehen.  Der  Rand  der- 
selben isi  mit  Papillen  besetzt. 

I.  Vier  Reihen  von  Fttsschen  mit  Saugscbeibe  in  der  Baach- 

flache.    Ein  After. 

f.  Galt.  Asteraeanihton  M.  T.  [üra^  Porb.).  Arme  verlingert;  anf  der  Banch- 

scitc  nahe  der  Furche  mehrere  Reihen  Sta^jhela;  derfibrige  Koi  pcr  mil  Stacbelo  oder  ge- 
stielten Knopfchen.  Haut  zwischen  diesen  nackt,  mit  vielen  TontHkelporen.  —  Arten: 
A.  glacialis  M.  T.,  Europäische  Meere;  A.  rubens  M.  T.,  Europäische  Meere  (und 
Japan  M.  T.);  A.  taaniaplnus  M.  T.,  Mittelmear,  Java;  n.  a.;  aaob  foaail,  palaaoaoiaeb 
ood  neuer. 

II.  Zwei  Reihen  von  FUsschen  niil  Saugscbeibe  in  der  Bauch- 

furche.    Ein  After. 

t.  Gatt.  Bchinaster  M.  T.  (Lttfk.).  Arme  veHangert,  eoalaeh  oder  eyllndriaeh;  la 

der  liavt  ein  Nets  von  Kalkbalkchen,  von  denen  hier  und  da  einzelne  grössere  Stacbala 
ausgeben  ;  in  den  nackten  Zwischenräumen  Gruppen  von  zahlreichen  Tentakelporcn.  — 
Arten:  E.  sepositus  M.  T.  {Asterias  sanguinolenta  Reiz,  j,  !Aille\vaeer ,  E.  brasilien- 
iiiM.  T. 

3  Gatt  Cribrella  Agnss.  I.ütk.).  Arme  verlängert;  in  fl<'r  Ifntit  ein  Netz  von 
Kalkbalken,  welches  dichte  Gruppen  von  dünnen  und  kurzen  Stacheln  oder  Borsten  trugt, 
die  nur  am  Rande  der  Baucbfurche  grösser  und  stumpfer  werden  ;  in  den  nackten  Zwi- 
•cbenrSnmeo  etnaeln  oder  tu  iwel  bis  vier  Tentaketporaa.^  Art:  Cr.  aanguinoleata 
;o.  F  MUH.)  Lflik.  [EehimuUr  oemlatu»  M,  T.  ttnd  E.  Sanü  M.  T.),  nordiacbe  Maare  ood 
.Mitteimear. 

Hierbar  noch  die  durch  die  PedicellarlenbaaCMi  aof  den  nackten  SteHen  der  Bant 
ausgeseiohaete  Gattung  P e d  i c e II aate  r  Sars  (P.  typieaa  S.).  —  Verwandt  dttrHa  «ach 

die  paiaeozoische  Gattung'  Pa  1  a  e  a  s  t  e  r  HhII  sein. 

4.  Gatt.  Solasler  Forb.  Arme  verlängert;  Körper  Uberall  mil  Faiillen  beselzl; 
Hant  daxwiseben  nackt,  mit  vielen  Tentakelporen.  —  Arten:  S.  pappoaua  Forh., 
8.  endeca  Forb.,  S.  fa reifer  Dttb.  n.  K.,  alle  drei  in  den  nordiscben  Meeren  ;  —  mnA 
fotail  im  Oolith. 

8.  Gatl.  Chaetaster  M.  T.  Die  verlängerten  Arme  überall  mit  lUatten  besetzt,  die 
auf  ibrem  Gipfel  dichlgeatellte  Borsten  tragen  ;  zwischen  ihnen  nnr  einzelne  Poren.  — 

Art:  Ch.  SU  bu  latus  M.  T.,  Mitlelmeer. 

6.  Gatt.  0  p  h  i  <i  i  a  s  I  e  r  Agass  Arnie  c\  Imdnsch  (uler  conisch,  ülxM'all  mitsoköi  n- 
ten  Platten  besetzt,  dazwischen  gekörnte  Forenfelder.  —  .\rten  :0.  ophidiaiius  .\gass. 
(Sicilien?«,  0.  Hempriehii  M.  T.,  Rothea  Meer;  O.  altcnoatos  Gray,  Sicilien  u.  a. 
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Die  Gattung  Lciaiter  P«t.  uotor«obeid«l  «lob  vom  C|Miul«r  darahdteAkwcMolidt 
4«r  graoolirtoo  UMiuif.  B«i  8oy  Uslar  M.  T.  ordm  fioh  die  gekttrnttB  Pbtlea  am 
lande  in  zwei  Rciboo,  zwischen  ihnen  nur  einzelne  Poren. 

7.  Gatt.  Culcita  Agass.  Körper  pentagooal,  dick,  milatumpfen  Kanten,  welche  sehr 
holM  SeileuQiicbeD  bilden,  oboa  PtatUo  a»  dao  Kaataa.  Ktfrpar  gatifall  uad  gakttral; 
BaMbfUrchaaaalianatohatoaStraaka  aafdainAilekaafBrt.->ArlaB:  C.  eorlacaa  M.T.« 
Rothes  Meer;  u.a. 

8.  Gatt.  Aateriacus  M.  T.  Körper  unten  platt,  oben  gewulbl  oder  platt,  pentagunal 
adar  mit  kiman  Amaa ;  land  iotorf  bia  mambraoartig ,  ohna  Platten.  Tbfalabea  dar 

Battchsaite  oait  einem  oder  mahrarao  kammfürmig  geordneten  spitzen  oder  stumpfen 
Stacheln;  nur  den  Plalt«ii  Riickens  stehen  sie  kammförmig  uder  in  HauTen;  eiozelae 
Tentakelporen  zwischen  den  Platten  des  Rückens.  —  Arten:  A.  palmipes  M.T.  {AtU" 
rku  menUtrmacea  out.),  MKIalnsaar;  A.  varrnenlalaa  M.  T.,  Biira|Mllaeba  Maar«.  — 
{Athrim  mtUjua  Wt.  ans  Sudlow-Gestein  voo  Oothland  soll  naeb  Foaais  zu  Asteritcus 
gehören .  nach  Salibb  so  Palaalarioa  M.  C,  waksbe  Gattang  blar  Ibra  Stallang  babaa 
dürfte.} 

f.  Oatl.  PtaraatarM.  T.  Mit  flnf  korsao  und  diafcan  Annan ;  Mokantaant  bildet 
übar  dar  Scheibe  eine  weite  Htfhla  mit  centraler  OeflTnung;  in  ibr  Hegt  der  After,  stebn 

die  zu  wirkliclii  n  kipmcnartisien  FortsSIzrn  entwickelten  Tentakeln  ,  und  in  sie  miinden 
die  weiten  GeuitalolTuungen.  Rand  von  laogeo,  durch  eine  Schwimmhaut  verbundnen 
Stacheln  gebildet ;  auf  der  Baucbieite  Querreiben  von  floatanartfg  durcb  Haut  verikondnan 
SInebalB.  Art :  P  t.  m  i  I  i  t  a  r  l  s  M.  T.,  Grönland.  (Dia  Bntwtckalnng  dieser  Art  s.  Koasa 
■•d  Daniilsikh  in:  Fauna  litt.  Norveg.  II.  p.  55j. 

10.  Gatt.  Oreaster  M.  T.  (Pentacerot  Gray),  ünteu  platt,  oben  mehr  oder  weniger 
gawMbI;  Arme  stark  gewölbt  oder  gekielt.  Baad  mit  swel  Belben  grsDnlirter  Platten; 
Körper  mit  grannlirten  oder  stacbel-  oder  borstentragenden  Platten,  zwischen  ihnen  ge- 
körnte Porenfelder  mil  vielen  Poren.  —  Arten;  0.  reticulatus  M.  T.,  Ostküsle  Ame- 
rika's;  O.  tuberculatus  M.  T.,  Rothes  Meer  ;  u.  a.  —  Fossil  nach  Forbes  in  der  Kreide. 

14.  Gatt.  Astrogoninm  M.  T.  Körper  pentagona I,  beiderseita  platt,  am  Rande 
zwei  Reihen  Platten,  die  von  Gmnnlia  umgaben  oder  am  Ran«)«-  diivon  bedeckt  sind  ;  nach 
der  Spit/e  der  Arme  zu  nehmen  sie  an  Tirössp  idi.  Zwischen  den  l'Ialten  der  Bauch-  und 
Ruckentlache  enge  granulirte  Purenzüge.  —  Arten :  A.  p  h  r  y  g  t  a  n  u  m  M.  T.,  A.  g  r a  n  u- 
lare  M.  T.,  Nordenropiisebe  Heere.  —  Fossil  vom  Iura  an. 

Bei  Guniodiscus  M.  T.  sind  die  Randplatten  auf  der  ganzen  Oberfläche  gekörnt, 
beide  Reiben  bilden  den  Band  (reccnt  und  aus  der  Kreide;;  bei  Stel  laste  r  Gray  sind 
die  Tafeln  der  Flachen  wie  die  Randplatten  granulirt ;  die  ventralen  Randplatlen  tragen 
jede  einen  bangenden  Staebel  (raeent  and  ans  der  Kreide). 

tS.  Gatt.  Asteropsis  H.  T.  Körper  pentagona!  oder  mil  kurzen  Armen;  unten 
flach,  oben  gewölbt,  zuweilen  auf  den  Annen  gekielt.  Zwei  Reihen  Randplalten,  von  denen 
aber  nur  oiue  den  scharfen  Rand  bildet.  Haut  zwischen  den  Platten  und  die  Porcnfelder 
nackt.  —  Arten :  A.  pnlvt  Uns  M.  T.,  Nordeuropäisch ;  n.  a. 

18.  Gatt.  Arcbastcr  M.T.  Körper  platt,  Arme  verlängert;  zwei  Reiben  grosser 
Randplatten ,  die  untern  reichen  bis  zu  den  Furchenpapillen  und  sind  mit  Schuppen  be- 
deckt, die  bewegliche  Stacheln  werden,  die  obern  mit  Körnchen  oder  Borsten.  Rucken 
eben  mit  Puillan.  —  Arten :  A.  t  y  p  i  c  n  s  M.  T.,  Indien ;  o.  a. 

Z  a  dlessr  Gruppe  gehören  wohl  die  fossilen  Genera  Lapidastar  and  Tropidaster 
Forb. 

ni.  Zwei  Reiben  conischer  POsscben  ohne  Sauggeheibe  in  den 

Baucbfurcben.    Keio  Afler. 

U  Gatt  Aütropecten  (Linck  M.T.  KOrper  platt  mit  verUngerlen  Armen  ;  zwei 
Reihen  iundpiaiten,  die  untern  mit  stacbelartigen  öchoppeu,  die  gegen  den  Rand  hm  zu 
bewegboban  Btnoheln  werden,  die  «rtiem  mit  Körneben  oder  Stacbebk  badaokt.  Rttcken 
mit  Pailiinn.  —  Arten  :  A.  a  u  r  a  n  t  i  a  c  u  .<«  M.  T.,  Europäische  Meere  (s.  Tiidbmadk's  Ana- 
lomie  dieser  Art  ,  A.  bispinosus  M.  T.,  Mittelmeer ;  u.  viele  a.  —  FoMil  vom  Lies  aa. 

Hierher  nach  Acassiz  die  fossile  Gattung  Coela^ter  Agass. 
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III.  Asteroidea. 


15.  Gatt.  Ctaoodiseus  M.T.  Körper  platt,  fasi  pentagoaal ;  zwei  völlig  glatte  Rand» 
plattenraihan ,  die  aich  auf  dar  Baacbaeila  in  tranavaraala  Sehtanen  von  gewimpertan 
Schuppan  IbrtaatMo.  Rttekan  mit  Paxtllan.  —  Art:  Ct.  criapalat  (llati.)  Lütlc..  Grön- 
land. 

16.  Gatt.  Laidia  Porb.  Anne  TerlänRert;  nnr  aina  vantrala,  alacheUrai;eude  Reibe 
von  Handpiattan;  Rücken  mit  Paxillen;'  (Gaaltallan  Ua  ana  Bnda  dar  Anna).  —  Artaa: 
L.  Sa  vignyi  II.  T.,  BngliaGhaa  uod  lUttaloiaar;  v.  a.  —  Poaail  Im  Liaa. 

IV.  Arme  von  der  Seheibe  abgesetzt,  enthalten  aber  kurse 
Fortstttxe  des  Magens  und  der  Genitalien;  swei  Püsschen- 
reihen  in  den  Bauchfurchen;  ein  After. 

17.  Gatt.  Briainga  Aabjdraaaii.  Arma  lang,  cylindriaeh;  Ifadrapereoplatta  doraal; 

Rücken  und  Arme  mit  dünnen  Stacheln  besetzt.  —  Art:  B.  endecaonemos  Aaly.»  Noi^ 

weibische  Küste,  (s.  Asbjörnsen,  in  :  Fauna  litt.  Norvcg.  II.  p.  95.) 

Wir  dirsp  Galluog  eine  Millfirurm  zwischen  -/f/im'rn  und  0/>Ai«mi  lUrzuslcllcu  Hi-iieiut  ,  i>a  »ird  eia 
»•cb  directrrer  Uebergaag  viellricbt  dnrch  einige  Toiitile  GatluoKcn,  wie  l'rulaMler  Salt,  (oiiht  Park«) 
■ad  PaUeodiaeaa  S«lL  vtraillell.  Oi«  Sldlaaf  dar  Bbrifaa  fatailea  GaUaogca  iat  aoch  aaaicher. 

B.  Ophiurae  J.  Müll. 

Arme  von  der  Scheibe  abgesetzt:  letztere  rund  oder  schwach  pentago- 
na!; Baucbfurche  der  .\rme  durch  die  n;iiM -h.<^childer  bedeckt.  Arme  einfaoh, 
zum  Gehen,  mit  Bauch-,  Seiten-  und  RUckenschildero. 

*  Papillen  an  den  MundtpaUen* 

1.  Scheibe  mit  Ralksohuppen ,  zuweilen  ausser  diesen  von 
einer  oberflSchlicben  Bekleidung  bedeckt. 

a)  Mundschilder  gross.  Ursprung  der  Arme  von  einem  Ausschnitt  der 
Scheibe  umfasst. 

<.  Mundeckstücke  durch  Granulationen  bedeckt,  ebenso  die  Bekleiduug 
der  Scheibe. 

I.  Galt.  Ophioderma  M.  T.  [Ophiura  Lam.,  nonForb  i.  In  Jedem  Interbracbialraum 

jederseils  zwei  (ienitaispalten  hintereinander;  Kadialschilder  klein.  —  Arten  :  O.  lacer- 
tos»  iLaiu.j  Lutk.  ^Umgicauda  M.  T.)  ..Mitlelmeer ;  u.  viele  a.  —  Fossil  nach  Foiaas  im 
Lies. 

(Ophiocncinis  .M.  T.  gleichfalls  mit  zwanzig  Genitalapaltan,  von  danan  aber  jedaraails 
awpi  neben  einanderlicgcn,  {gehört  wohl  knmn  lilerher'. 

i.  Galt.  Opbiopeza  Pet.  Nur  zehn  Ucnilalspullen.  Mundschilder  uDgetheiU.  — 
Art:  0.  fallax  Pet.,  Qoerimba-Inaeln. 

3.  Gatt.  Ophlarachna  M.  T.  Mit  zehn  Gcnilalspalten.  Mundschiider  der  Quere  nach 
in  einen  grösseren  adoralan  und  kleinaraa  aboraleo  Theil  gelheilt.  <—  Art:  O.  incras» 
.s a  ta  M.  T.,  Java  ,  u.  a. 

2.  Miiixieckslücke  nackt  uiul  sichtbar. 

4.  (jatt.  üpbiura  Lam.  Forb.  p.  p.y  Lutk.  (Ophiolepü  M.  T.  p.p.].  Nackte,  «ich  dacä- 
liagllg  dackanda  Schuppan  und  Radialicbildar.  Hnndaehildar  aehr  groaa,  in  den  lolarbra- 

chialraum  verlängert;  die  innersten  Füsschcn  dem  Mumh-  sehr  nahe.  Paxillenreihe  am 
Rücken  der  Arminsertion  in  der  .Milte  unterbrochen.  Drei  Armstacheln.  —  Artet)  0.  tex- 
turata,  0.  al  bida  Forb.,  Europaische  Meere;  U.  a.  —  Fossil  nach  Fohbbs  iiu  Lias. 

5.  Gatt.  Ophloctan  LOtfc.  Papillanraiba  am  Rttekan  dar  Armioaeition  in  dar  MUta 

nicht  unterbrochen.  !*rhuppenbekleidunK  des  Ruckens  mit  Hachen  Kürnern  und  sirahlen- 
arUg  geordaelen  Fleckeu  bedeckt.  Arme  lang,  dunn ;  Stacheln  glatt.  —  Art;  O.  Kr  öyeri 
Lülk.,  Grönland. 
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6.  Galt.  Ophiolepis  (M.  T.  p.  p.)  Lütk.  (s.  Addilam.  11.  p.  SOSJ.  Schuppen  des 
Mekmi       8elitt|ipehttD  «togelutt,  ftodlalMblldM*  mekl.  Mnndsehilder  teblld'^  oder 

lelerförniig,  in  die  Inlerbracbialraome  verlängert.  Armstacheln  kun,  klein,  jjlalt.  «iein 
Rande  der  blatten  s.'ilenschilder  aufsitiend  ;  zwei  Ambulacralpapillen,  wenig  Mundpapillen. 
—  Arten:  O.  annulosa  (Bl.j  M.  T.,  ludisches  Meer  bis  Ostafrika ;  0.  pacifica  Oerst.. 
C«Dtral«inerika ;  q.  a. 

b)  Mundsc hildei  klein,  rundlich;  Scheibe  ohne  AusschniU  fUr  den  Ur- 

spnirii;  Her  Armft. 

T.Gatt.  Ainphiu  ra  (Forb.  p.  p.)  Lulk.  (s.  Addituiii.  II.  p  i15j.  i>chcihc  mit  sehr  klei- 
nen Sdioppeii ;  Badialtebildernackl.  Saitomcbildar  der  Arme  gakialt,  mit  knnen  Stacheln. 

Mnndsehilder  nicht  in  die  Intorbrarhialriiiiine  vcriünßort.  —  Arten:  A.  neapolltana 
Sars,  Jdillelmeer;  A.  bracbiata  (Vlunt.i  Lutk..  Englisches  Moer;  u  a. 

8.  Galt.  Opbionereis  Lütk.  Keine  Zahnpapilien ,  Schuppen  der  Scheibe  aasüerst 
klein,  ftadiaJachUderfiat«Bnieekt;  Mnndachilder  oval;  raaruandpapillen,  die  innefaleo 

infradent;)! .  Arme  lang,  breit,  am  Ursprung  schmäler;  ihre  Rürkenplattendraitlieillg;  drei 
platte  ^^Uirhelii   —  Art;  O.  reliculala  S,ty)  Liitk  ,  Ceiilraliinienka 

9.  Gatt.  Opbi actis  Lütk.  Schuppen  der  Scheibe  klein,  HadiaUchilder  deutlich  oder 
eehr  groat,  mehr  oder  weniger  aahlrelebe  Slaeheln  anf  dem  Rttcken ;  (ttnr  bia  aech«  Arme, 
kurz,  dick  ;  Seitensrhilder  gekielt,  Staclkeln  rauh,  stumpf ;  die  adoralen  Schilder  berühran 
«ich  und  uniKi^ben  den  Mund  riiii^furmig ;  Mundpapillen  einzeln  oder  zu  zweien.  —  Arten* 
0.  virescens  Lutk..  Oeiitriilumerikd ,  ü.  Bai  Iii  (Thomp».]  Lütk.,  Nordsee. 

10.  Gett.  Ophfoatigma  Lütk.  Schuppen  des  Rttckena  and  Bedialschilder  von  Gra- 
nuli<i  beilei-kt,  Adoralschihier  sich  berührend ,  einen  Ring  um  den  Mund  bildend,  drei 
.Mundp.ipiiien,  keine  ZahnpapUleo,  Arme  dUm,  drei  kurt«  nrte  Stacheln.  —  Art:  0.  te- 
nue  Lulk.,  Heaieju  ,  u.  a. 

41.  Gatt.  Ophiopbolia  («.  r.  mbgm.  OpkMtpUI$)  Ltttk.  Scheibe  mit  sehn  groeaeo 
RadiaUchililern  und  vielen  kleinen  runden  Schuppen,  alle  von  einer  aus  Körnern  and 
Dnrnen  bestehenden  Bekleidung  bedeckt.  Jederseits  drei  Mundpupilieii  ;  Arme  rnittellang 
und  dick.  Seitenschilder  gekielt,  mit  einem  dichten  Kamm  kurzer  rauher  Stacheln. — 
Art.  O.  acoleata  (0.  P.  Mttll.)  Ltttk.  [0. teolopMdrtea M.  T.,  OpkhirabemsPiori  ),  Nordeee. 

11.  Gatt.  Ophiocoma  Agass.  <.  I.itk.  Additam.  II.  p.  t4i;.  Sclieibe  tiherall  ::lf-n'li- 
mdssig  gekörnt,  ohne  hervortretende  Radialschilder ;  drei  biü  vier  Mundpapillen  ;  Zalui- 
papiilen,  eine  bis  drei  Ambulacralpapillen.  —  Arten:  0.  Valencia  e  .VI.  T.,  Ostafrika. 
O.  nigra  M.  T.,  Nordeuropaiecb ;  u.  a. 

13.  Gatt.  Ophiacanthn  M.  T.  Entweder  nur  die  Ra  lialsctiilder  oder  die  gante 
Scheibe  mit  (Iranuli.s  oder  kurzen  .Stacheln  bedeekt ;  Muiid|)apillen ,  keine  Zahnpupillen. 
Seitenschilder  der  .\rme  so  gross,  da»s  sich  die  Bauch-  und  Huckenschildcr  nicht  berüh- 
ran, deotlicb  gekielt,  mit  aecbs  bis  iiean  ranhen  Stacheln.  —  Art:  0.  apinalosa  M.  T.. 
Nordatlantisch. 

14.  Gatt.  Ophiopsila  Foib.  Ophianoptms  Snrs  )  Die  mit  sehr  zarten  Schüppchen 
besetzte  Scheibe,  Armschilder,  Schuppen  und  Stacheln  von  weicher  Haut  überzogen  un<i 
nur  nach  dam  Troekaan  sichtbar.  Mundschllder  rund ,  die  aderslan  mit  Papillen ,  ooler 

den  Ztihnen  F'.ipillenfwiufen.  Nnii^lm  lieln  zu  fiinf  lu^  zwölf,  die  unteren  grö'i'ser,  zwei  Ambtt-^ 
lacralpaptllen,  die  innere  dororurmig,  die  gegenüberstehende  mit  der  Spitze  erreichend.  — 
Art:  O.  ennalosa  Sars,  Mlttalmeer ;  u.  a. 

15.  Gatt.  Ophiomastix  M.  T  ScheibenrUcken  mit  einzelnen  Stacheln;  RadialschlJ- 
'1er  beim  Trocknen  sichtbar;  Mund-  und  Zahnpapilien.  ücber  tlen  Armstacheln  keulenför- 
mige in  Zacken  auslaufende  Stacheln.  —  Arten ;  0.  a  n  n  u  1  OS a  II.  T.,  Java ;  0.  venosa 
Pet.,  Mosambik. 

II.  .Scheibe  nackt. 

<6.  <i.ilt.  Ophiarthrum  Pef.  Solieibe  caiiz  n;i<kt,  Haut  weich,  selilemiij ;  Arme 
beschuppt  mit  rauhen  Stachein  und  .Ambulacralpapillen ;  .Mundpapillen  und  Zahnpapilien. 
—  Art:0.  elegans  Pet.,  Qoarimba-Inseln. 
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Iii.  AsleroidM. 


17.  GftU.  Ophiomy  xa  II.  T.  Scheibe  ganz  Deckt;  atfih  die  ArmsUeder  too  weiober 
Haut  überzogen.  Gezähnelle  Plüttchen  an  den  HmuUpaltefi.  AroMlacbeln  raub,  nur 
mit  (Jor  Spitie  frei;  keioe  AmbulacralpapiUen.  —  AHtm:  0.  ptniagODa  (Lern  )  M.  T„ 

SiciUen. 

1 8 .  Gatt.  Ophieblenna  Ltttk.  Scbeiba  mli deo  zarteD  Arm- uttd  deo  RadialiCbU- 

dem  von  weicher  Haut  Uberzogen;  sieben  ArmttachelD ,  nackt;  oraia  Ottd  «inlnilaenie 
Papillen,  iieme  Zahnpapillen.  —  Art:  0.  antillarum  Lülk. 

49.  Galt.  OphioscolezM.  T.  Scheibe,  Mundscbiider ,  Aroaglieder,  die  stacbelarti- 
gen  Mnadpapilten  von  weidier  Haut  ttberxogen.  die  uiatlen  Annataebeln  ginicbfalls  von 
einer  zurUckziebbaron  Haotacbeide;  keine  Ambnlacralpapilleo.  —  Art:  0.  glaelalia 
II.  T.,  Spilzbergen. 

•*  Keine  Papillen  an  den  Mundspalten. 

20.  Galt.  Opliiothrix  M.T.  Scheibenrücken  mit  Körnchen,  Härchen  oder  SJacheln, 
Radialscbilder  nackt  oder  weniger  bedeckt;  Seilenschilder  der  Arme  mit  starkem  Ktet  und 
Mcbf  Ua  nenn,  maammongedHIcktan  und  an  der  aebarfen  Kante  gaxacklen  Stacheln ;  der 
aoterate,  kürzeste,  wird  am  Ende  der  Arme  durch  einen  Haken  mit  drei  oder  mehr  Zacken 
pr<;(,t7t  —  Arten:  0.  fragilisM.  T.,  Europäische  Meere ;  O.  eohinnta  M.  T.,  Mittet- 
lueer;  0.  alopecurus  M.  T.,  Adriatisches  Meer;  o.  a. 

tl.  Gatt.  Ophiony«  M.  T.  Scheibe  mit  elntelnoo  mehnacklgen  Staeholehen  ba- 
•etzt.  In  der  ganzen  Länge  der  Arme  finden  sich  unter  den  echinufirten  Stacheln  noch  be- 
wegliche Hakan.  —  Arten:  0.  acutellumM.  T,  Mittelmeer ;  u.  a. 

C.  Euryalae  J.  Mull. 

Arme  von  der  Scheibe  abgesetzt,  ohne  Schilder,  Bauchfurche  durch 
weiche  Haut  geschlossen  ;  die  Anne  sidiI  (ii  eil  imip ,  d.  h.  können  auch  die 
Aesle)  mundwans  aufgerollt  werden.  Stall  der  Arnistacheln  Papillenkänune 
auf  der  Bauchseile  der  Arme.  ROeken  der  Seheibe  milsebn  strahligen  Rippen. 

•I .  Gatt.  AateronyxM.  T.  Scheibe groia,  Haut  naekt^  oboa Granoln,  Am« tinver- 
iatelt,  dick ;  Mundränder  mit  .stachelartigen  Papillen ;  Papillen  der  Ann«  mit  Bttkchen  be- 
aetit.  —  Arten:  A.  Loveni  M.  T.,  Norwegische  Küste. 

S.  Gatt.  Asteroscheraa  (Oerst.j  Lulk.  Scheibe  sehr  klein,  Haut  granuhrl,  Arme 
(BdenfBraiig,  unverietelt:  Mnnd  nackt  (ohne  Papillen ,  ?  LOra.)  —  Art:  A.  ollgactet 
(Poll.  Lülk.,  Wesltndien. 

3  Ghlt  Asteroporpa  Oerst.)  Lulk.  Scheibe  klein,  hokrig,  Arme  sehr  lang,  dicht 
gegliedert,  unverasiell.  Ripp-  und  Armringe  mitUitkchea  tragenden  Warzen  besetzt;  Mund 
mit  apils  kagollttnnigen  Papillen.  —  Arten:  A.  a  unn  lata  Ltttk..  West-Indico;  A.  affi- 
nie  LUtk.,  ebenda. 

4.  Gatt  Tricbasler  Agass.  Arme  verzweijjen  sich  gegen  das  Ende  dichotomtscb; 
Mund:>childcr  sind  vorbanden;  walzenförmige  Mundpapillen  und  Zibo«.  —  Art:  Tr.  pal- 
OB  i  f  e  r  u  a  Agaaa. ,  Indien. 

5.  Galt.  Astrophyton  M  T.  Euryale  Lani.\  Anne  Iheilen  sich  vomGrundcaa 
paarijE,  sptttcr  ungleich;  Armpapillen  gegen  den  dünneren Tbeii  mitilakcben;  Iüundr«nder 
mit  stacbelartigea  Papillen,  keine  eigeotlicben  ZSbne.  Keine  HaDdachilder.  —  Arten: 
A.  verrucoaum  M.  T.,  lodiachar  Ocean ;  A.  Linckii,  A.  eaenemia  M.  T.,  beide  ia 
nordischen  Meeren;  A.  a  rb  oresc  ens  M.  T.,  Miltolmeer ;  u.  a. 

Die  tiaUMg  S«ccac«na  AgMS.,  welcb«  «cbeiubar  ■aocbe  Cliarakkre  der  C'miotifeji  beuui,  ■öcbu 
«•bl  futmitsr all  foatile  ITirry«/« |Mv>*«( ««HmI'  J.  M I Ii c r  bildel      llr 4le  Ordansf  d«r  G ri n« i- 

4ea  Costa  1.1.  Sir  wrichl  von  H^n  f'riiioü/en  iliirch  drii  Mangrl  il<?s  Slirls  fsi«*  isl  iiii-hl  einmal  fesljrr» ach- 
•ea),  durch  Mangel  der  Kelchrjlcluug  ,  durch  Maogi-I  der  l'iiiuulac  uad  durch  d«n  Bcrsitz  der  xchn  .  dfo 
Euryalen  RigeMD  dorsalen  Rippen  ab.  Die  Seunpllllchen  der  n)Dudwart<<  einroilbaren  Arne  sind  »(arhrl- 
arlig  rerilagert  (eagacHedert)  uad  slehaa  alBander  gefcafiber ,  aiebi  ebwecbselod  ,  wie  die  Piaaalae  der 
■aittaa  CritfUmt.  Die  Gatlang  gabSri  4««  OollA  an.  —  Arien:  8.  peetlaata  Agas«.  {Com»tml*  pttt. 
ßMf.M  vmA.  iwd  Mfl  drei  Mdtre. 
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IV.  Classe.   Crin^lilea  (aut.)  Forb.,  Liliensterue. 

Korper  becher-,  ktlchfOrmig  oder  kuglig,  gestielt  (Com«- 
Iti/o  nur  in  der  Jagend).  Das  Perisem  bildet  anf  der  saweilen 
bis  in  die  Nabe  des  Mondes  reiebenden  a ntfambulaeralen 

Seite  Kalktafeln.  Die  sn  tentabelariigen  Bildungen  umge- 
wandelten FUsschen  stehen  entweder  in  ambulacralen  Keicb- 

furchen  oder  auf  gegliederten  zusnmn)enlegba|ren  Armen. 
After,  wo  er  vorhanden,  anf  der  Baucbflttohe  in  der  Nabe 
des  ^ undes. 

Der  strahlige,  hUußg  auch  hier  nach  den  den  After  tragenden  Radius  als 
seitlich  symmetrisch  sn  bestimmende  Ktfrper  der  Grinoiden  Ist  dadnroh  ans* 
geseicbnet,  dsss  in  der  weitaus  grössten  Zahl  am  dorsalen  (Apical-)  Pol  des 

Thieres  sieb  ein ,  aus  Ubereinanderliegenden  Kalkgliedern  gebildeler  Stiel 
entwickelt  bat.  Hiernacb  unterscbeidet  man  den  eigenliicben,  die  Eingeweide 
aufnebmenden  Körperlbeil  als  Kelch  von  dem  Stiel  (S^ule,  Columna).  In 
einigen  Fallen  silzl  das  Thier  mit  dem  dorsalen  Ende  des  Kelches  direct  fest 
(meist  durch  Enlwickelung  einer  verkalkenden  \Viir7.elplaUe)  ;  bei  der  sich  frei 
bewegenden  Comntuhi  ist  das  oberste  Slielglied  an  den  Kelch  angewachsen 
als  sogenannter  Knopf.    Die  einzelnen  Slielglieder  sind  durch  Baiidmasse 
unter  einander  verbunden  und  werden  von  einem  Gentralcanal  durchbohrt, 
der  ihre  Bmahmng  vermittelt.  In  gewissen  Absütxen  tragen  sie  gegliederte, 
httufig  wirlelftfrmig  gestellte  RankenanbSnge,  Cirri.   Die  cirrentragenden 
(Vertioillar-)  Glieder  entstehen  suniicbst  am  Kelche.  Die  Verkalkung  des  Pe- 
risoms  am  Reiche  zeigt  verschiedene,  die  einzelnen  Ordnungen  cbarakterisi- 
rende  Modificationen  (s.  unten).    Das  Verbiiltniss  der  Weiclilheilc  zu  dem 
Skelet  ist  nur  bei  den  lebenden  Formen  einigermaasseri  l)ek;mnl,  doch  auch 
Iiier  niclil  ohne  Lücken.    Der  Darm  ist  entweder  aflerlos   IIdIojiks  unter  den 
lebenden,  viele  fossile,  doch  ist  hier  auf  das  Vürhandensein  eines  Afters  nicht 
Uberall  gehörig  Rücksicht  genommen),  oder  hat  einen  After  [Comatula,  PenLa^ 
crinus),  der  entweder  central  oder  excentrisch  liegt.   Der  Mund  ist  gleiehfalla 
central  oder  escentriseb.  Wohl  Überall  führen  die  Ambulseralfurcben  aaf.ibn 
bin.  Diese  Furchen  sind  Rinnen,  welche  von  einer  weichen  Haut  ausgekleidet 
und  beiderseits  von  aufrechten  Saumplttttcben  eingeCssst  sind ;  sie  Buden  sieh 
an  den  Armen  und  an  den  Pinnulae.    Letztere  sind  gegliederte  Seiten— 
anbgnge  der  Arme,  von  denen  jedes  Armglied  einen  trägt,  so  dass  bei  der 
alternirenden  Entwickelung  der  Armglieder  die  Pinnulae  auch  alternirend 
stehen.  Das  kalkige  GerUst  der  Rinnen  bilden  mediane  unpaare  und  paa- 
rige   Seitenf)lallen  ,  zwischen    denen    die   Ambulacralporen    liegen.  Das 
A  m  b  u  I  a  c  ra  I  ge  f  ii  SS  liegt  auf  den  medianen  I'lallen  unter  der  weichen 
Haut;  die  Foren  deuten  vielleicht  auf  den  Durchtritt  von  Ampullen.  Die 
FUsschen  selbst  sind  tentakelarlig  klein.  Den  Hadreporen platten  entsprechende 
Gebilde  kennt  man  nicht.  Unter  der  Ambnlacralrinne  liegt  noeh  der  Nerv. 
Das  feste  Gerüst  der  von  einem  Nübrcanal  durcbsogenen  Arme  bilden  bogen- 
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artige  Kalkgebilde,  deren  obere  Bndeo  tbweehseliid  angleich  breit  sind  und 
hierdurob  dM  Altemlreo  dar  Pmmtlae  bedingeo  (dbep  Ibra  Syzygie  s,  nnten). 
8ie  aetien  sieb  radial  geordnet  auf  den  Keleben  fort.  Hierdurob  bildet  sieb 
eine  antiambulacrale  Seile  am  Kelche  aus ,  die  eulweder  von  der  Basis  des 

Kelches  aus  oder  vom  Umfang  des  Mundes  sieh  bervorbildel.  (So  lange  man 
die  Araae  der  Cjfttideen  nicht  k^^nnte,  musste  man  daher  an  ihnen  die  radiale 
Anordnung  vermissen) .  Vom  Blulgefässsyslcni  kennt  man  nur  bei  Comnfiila 
das  im  dorsalen  Theile  des  Kelches  liegende  Herz  mit  davon  ausgehenden 
radialen  Gefässslämmen.  Die  uetrennten  Genitalorgane  sind  entweder  an 
den  Pinnulae  angebracht,  wo  sich  die  Genitalproducte  unter  der  weichen  Haut 
entwickeln  und  durch  Bersten  dieser  nach  aussen  gelangen,  oder  sie  sind  im 
Keldi  eingeseblossen.  Die  Entwidielung  kennt  nan  nur  bei  ComtUula,  indes- 
nur  bmebsittekweise ,  indem  man  die  Weiterentwiokelung  der  mit  Wimper- 
reifen  versebenen  Lanre  in  die  strablise  Farm  neeb  niebt  beobacbCel  bat. 

Die  lebenden  Grinoiden  sind  dergestalt  venheilt,  dass  Comaiula  mit  ihren 
Arten  in  allen  Meeren  vorkommt,  während  sich  die  beiden  festsitzenden  For- 
men, Holopus  unä  Pentacrinus  nur  in  den  Westindischen  Meeren  finden. 
Fossil  treten  Crinoiden  schon  in  den  alteren  Formationen  auf.  Die  Cysfideen 
sind  vnrwaüend  siiiirisch,  die  Wastoidvon  vorwaltend  dem  kohlenknik  eigen, 
die  Tt'sst'lateii  vorzüglich  milchlig  in  der  devonischen  Formation  und  im  Kob- 
lenkalk,  während  die  Articulaten  von  der  Trias  an  erscheinen. 

L  i  te ratar : 

Miller,  J.  S  ,  A  oalural  bislory  of  tbe  Crinoidea,  or  lily-shaped  ioinels.  Bristol, 

4821.  4. 

KomacK ,  L.  ttw,  et  H.  Lb  Hop,  Recherelies  snr  las  CrinofdM  dfn  terrain  carbonfftre  de 

la  Belgiqae.  (Nouv.  Möm.  Acad.  Belg.  T.  tS.  4884.  und  apart.) 
MOu.br,  J.,  üaber  den  Baa  dar  Beblooderman,  a.  a.  0.  (s.  fmtaerkmt  nad  Cptaiiifa). 

A.  Cxinoidea  s.str.  (Actinoidea  F.  Robmbr,  ßrachiata  J.Mou..). 

Meist  gestielt,  Kelch  mit  grossen,  Pintiulae  tragenden  Artnon  .  stets  ohne 
dorsale  Kelcbporen.  Die  Täfelung  des  Kelches  zeigt  verschiedene  Modificatio- 
neu,  die  sieh  aber  auf  die  folgenden  allgemeinen  Formverbiltnisse  reduciren 
lassen.  ZunVchst  auf  dem  oberen  Ende  des  Stiels  ruhen  swei  bis  fünf  Stocke, 
Batalia  {Pehis  Millii).  Ueber  diesen  ordnen  sieh  die  folgenden  Stocke  ent- 
weder sogleich  radial  in  der  Richtung  der  Arme  oder  es  folgen  noch  ein  oder 
«wei  Kreise  nicht  radial  geordneter  Parabasalia  (Subradialia  ni  Kon.).  Die 
folgenden  in  der  Richtung  der  Arme  eingefügten  Stücke  beissen  RadtaHa 
(ister,  2ter  und  3ler  Ordnung \  die  obersten  derselben  tragen  zwei  stumpf- 
winklig zusammenslossende  Gelenkflilchen  fnr  je  zwei  Arme  {Ratfialifi  a.rillarid 
J.  MüLi.RR,  Scapuloe  Mfller).  Zwischen  den  Hitduilid  linden  sich  zuweilen 
noch  Interradialia  (ister  und  folgender  Ordnung j.  Werden  dio  Arme  hier 
noch  nicht  frei,  sondern  setzt  sich  der  Kelch  noch  fort,  so  zerfallen  die  Radien 
in  zwei  Distiebairsdien,  Radialia  ditÜchaUa,  jedes  mit  einem  DiaHchale  axtl- 
lare  endend  und  zuweilen  noch  InterdttUehalia  zwischen  sieb  nehmend ;  zwi- 
schen je  zwei  Distichen  liegen  /«terpaAnom.  Die  Arme  sind  httufig  dicboto- 
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misch  cespall<'n  .  selten  [Anthocj^inns]  netzförmig.  Die  Glieder  der  Arme  sind 
entweder  frei,  oder  einzelne  Gliederpaare  sind  durch  unbewegliche  Nahlver- 
btndung  [Syzygie  J.  HOll.)  verwacbsen;  das  centrisch  ^ele^eae  Glied  beisst 
hypozygal,  das  peripheria«b«  epizygal ;  auf  letetera«  trügl  eiot  Pimuim.  Md« 
gelten  beim  Allerniren  der  Pimmim  ftlr  eiu,  voraus  lieb  das  sebeinbere 
Feblen  tlnw  Pmnula  erklärt.  Die  nach  oben  gerichtete  ventrale  Seite  des 
Kelehes  ist  entweder  lederarlig  weich,  mit  von  den  Armen  auf  sie  Ubergehen- 
den Ambuincrairurchen ,  oder  sie  trilgt  eine  ohne  weitere  Gesetxmässigkeii 
ent^^  ickelte  KalklJlfelung.  In  letzterem  Falle  sind  die  sich  hier  findenden  Oell- 
nungen,  Mund  und  After,  nicht  überall  nachgewiesen.  Die  Geoilalorgane  sind 
auf  die  Pinnulae  veriheiU. 

4.  Ariicalaiai.  Hufl.  Die  gegliederten  Kelehradien  entwiclieln  sich 
ven  der  Basis  des  Kelches  ans  sogleieb  in  der  Richtung  der  Arme.  (Die  swi- 
achenliegende  flaol  meist  nackt  oder  Kaifcplatten  enthaltend;  Kelchambniacra 
vnd  Anne) . 

a)  Gestielt. 

I.Gatt.  P  e  n  tacr  i  n  u  s  Mill.  Koloh  hielo ,  ohne  Paruba^alia,  Interrndialhaut  weich 
oder  mit  Plttltc'hon  ;  Mio  zohn  Arme  Iheileii  sich  iTH'lii  fuch  {iublig,  Sliel  funfi^citif.',  mit  in 
AbsStieo  stehenden  Cirrenwirlela,  die  üeleokllüchea  seiner  GUeder  mit  blumeiibiaUahn- 
Heber  Zetehnuog  umileo  randen  Nahrangscaaal.  <— Lebemi«  AH :  f.  oapel  Medvaae 
Hill.  (ü.  J  MuLLSit,  io  den  Abbandl.  d.  Berlin.  Akad.  v.  J.  I84i  ) 

Hierher  noch  die  fossilen  Galtinif^en  Encrinus  Schlolh.  (mit  UnlergaUunKcn) ,  hat 
Parabasalia,  ferner  ohne  solche;  Apiocriuus  Mill.,  Bourgeloürious  d'Ocb.,  Buge- 
nfacrinoa  Mill.,  Hemicrinoad'Ofh.  a.  a.  in. 

b)  IJnge stielt. 
*)  Ganz  frei. 

1.  Galt.  Comatula  Lan.  {Anttdm  Pr^mbw,,  dttcto  laecA).  In  der  Jogead  gaitialt 

{Pentacrinus  europaeus  ist  Jugendfurm  der  Comatula],  dann  frei;  an  der  dorsalen  Seile  ein 
'<lie  Basalia  verdiM  keiides)  Verticillarjilied  tnit  Ciri enwirtei.  Sctieilflluiul  weich.  Zehn 
bis  über  vierzig  Arme.  —  Arien:  C.  mediterranea  Lam.  {M.  eurüpaea  Leachi  ;  und 
vieie  andere  lebende  Arten  (von  J.  MOllbs  In  die  CnlergaUungen  Aetlnomelra  und 
Aleeto  gebracht) ;  auch  fossile. 

J.  Mt  LLBt»  Geber  die  Gsitong  Comatala  und  Ihre  Arten.  (Abbandl.  d.  Berlin.  Akad. 

4847.) 

TaoMi'äu.N.  j.  V  .  Memoir  on  the  slarlish  ef  thegaooa  Gonatnia.  (Bdlid>.  new  pblloa. 
Jonm.  Vol.  IS.  ISSS.  p.  tSS.) 

Verwandt  zum  Ttit  ii  synonym;  sind  die  fesslien :  Comasler,  Pteroeoms  Agass-, 
Solanocrious  Goldt  ,  Hertha  Hagenow. 

*•)  Mit  dem  Kelch  angewachsen. 

3.  Gatt  H  0  I  op  u  s  (l'drb.  Der  I^Hsaltheil  df*  Kricheg  zu  einer  ungegliederten  ,  dio 
Eingeweide  aufnehmenden  Rubre  verwachsen,  acht  Anne;  kein  After.  —  Art:  H.  Rangii 
dVrb.i  Westlndieii|  letwad. 

Ob  hierher  gebärend  (T) :  Cysth Idlan  aieenstr. 

2.  Tesselala  J.  Müll.  Kelch  ganz  aus  Tafeln  zusaiuinengeselzt ;  H.i- 
dien  nicht  sogleich  von  der  Basis  aus  in  der  Richtung  der  Arme  entwickelt. 
(Daher  häuHg  Parabasalia,  Diatichalia  u.  a.  w.}.  Nur  eine  KelchoSnoo^ 
(Oberall  t) ;  keine  Kelcbanbulaera. 

st* 
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Die  nnr  foull«  Onipp«  enthlll  die  Hebnehl  der  Crieoiden.  Die  weilere  Bplwieketniig 

des  Systems  wird  besonders  auf  die  Zasammcnsclzung  des  Kelches  gegrttndet ;  doch 
dürfte  auch  hier  die  RttcIcBichtDabme  auf  andere  Organiaationsverbiltniaae  manche  Modi- 

flcatiooen  bedingen. 

Hierher  die  Gaitongen :  Platycrlnvs,  Cyathoeriniis,  Poterlocrinua,  Ao- 
ii  n  oerin  na  HiU.,  Aathoerinua  MfUI.  n,  viele  aadete.  * 

S.  Cyitidea  v.  Buch. 

Meist  kurz  [selten  IsDg)  gestielt,  selten  unmittelbar  mit  dem  Kelche  auf- 
sitzend. Die  Kelchtafeln  meist  in  viele  ttbereinander  liegende  Zonen  geordnet. 
Die  schwach  entwickelten  Arme  treten  erst  in  der  NUhe  des  Mundes  hervor, 
zuweilen  am  Ende  vom  Munde  ausstrahlender  Rinnen.  Geschlechtsorgane 
waren  in  den  Kelch  eingeschlossen ;  daher  ausser  dem  Munde  und  dem  zu- 
weilen noch  vorhandenen  After  eine,  mit  einer  Klappenpyramide  verschliess- 
bare  GenilalöfTnung.  Kelch  unterhalb  der  Ambuincra  meist  mit  eigenlhUm- 
lichen  (antianibulacraien)  Poren.  Von  nianclit  n  kennt  man  die  Arme  nicht, 
nur  ihre  Ansal/.slellen  ;  die  ganze  Systemaliii  ist  nur  vorläufig).  Fossil,  silu- 
risch  bis  zum  Kohlcnkalk. 

BvGB,  Leop.  von,  Ueber  Cyatldeen.  (Abliaodl.  d.  Berlin,  Akad.  4944.) 

FoBiaa,  Edw.)  in:  Memoirs  of  the  Geolog.  Sarvey  of  Gr.  Britein.  II.  4848.  p.  481. 

I .  Kelch  durch  einen  Stiel  befestigt. 

a)  Mit  Porenraalen  (die'Kelehporen  sind  zu  rautenformigeo  Figurea,  jMefjnalad 
rhombs  FoRB.,  geordnet,  von  welchen  die  eine  Hilfte  einer  Platte,  die  andere 

HBifte  der  angrenzenden  anuehörl  . 
Hierher  die  Galtungen  :  Hemicosinitesv.  Buch,  Caryocrinus  Say,  ohne  äussere 
Verbindung  der  Poren,  Caryocyatitea  v.  Bndi  (granatnro),  Poren  doreh  einfache  Ca- 

näle,  Bc  h  i  n  o  sp  h  a  er  i  i  OS  Vollb.,  durch  mehrfache  Cantile  verbunden;  Echinoen- 
crinus  Mr.,  Psoudocrinus  Pearce,  Apiocystites  Forb.,  Pruoocyatitea,  osit 
einzelnen  Porenraulen  (Brucbstücke  des  ganzen  Raulensystems). 

b)  Mit Doppclpor^a  der  Kelditafeln ;  die  Poren  gehören  deraelben  Tafel  an;  die 
Tafeln  sind  facetlirt;  Diploporitae  I.  MOll. 

Hierher:  Sphaeronitcs  (His.}  J.  Ilttll.  (Spb.  pomum  Hia.},  Pro tOOri n i tes 
fiicbw.,  G  lyplosphaerites  i.  Müll. 

c)  Ohne  Poren. 

Hierher:  Stepbenocrinos  Conr.  und  Cryptocriniia  v.  Buch. 

i.  Kelrli  ohne  Stiel,  uniiiillclhar  aufsitzend. 
Hierher:  Agelacrinus  Vauuxem.  Kelch  llach,  schuppig  {getafelt  Jlemicystiles  üaUj. 
Soll  mit  Bdriaster  Billinga  zu  den  Atteniden  gebaren.  Indeaa  ist  der  Dnatand,  dass  die 
Ambulacralporen  die  Körperbaut  durcbsetien,  allein  noch  nicht  roaassgebend.  CaAnua 
bildet  eine  cipene  Ordnun-:,  Thyroidea,  ans  ihnen,  die  einen  üebergnna] zwischen 
Cyilideen  einer-  und  Atteroiden  und  £cA»noid0N  andererseits  vermitteln  soll.  Er  verlegt  den 
Mund  auf  diebia  )ettt  als  Apieal-  oder  antlambolacrale  Seile  angenommene  Obertiuche 
deaTbicrcs.  Vorlauflg  alehert  wobl  das  Vorbandensein  der  Klappenpyramide  ihre  StaK 
lang  bei  den  Cyiiideen.  —  Gehört  Cyclocyatoidea  BiUinga  hierher? 

G.  Blastoidea  Flbii. 

Mittelst  einer  gegliederten  Sflule  festgewachsene,  armlose,  nur  Ambnia- 
cralfelder  des  Kelches  besitiende  Echinodermen ,  an  deren  Kelch  mehrere, 
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tlieils  central ,  theils  iDierradial  twisohen  dem  eentralen  Ende  der  Ambala- 
cralfelder  gelegene  Oeffoongen  vorhanden  aind.  Der  Kelch  ist  aua  drei  Kreiaen 
von  Keicbtafeln  suaammengeaeUt:  aoa  drei  Baaalatflcken »  auf  weiclie  fünf 
nach  oben,  gespaltene  Radialia  (aogen.  Gak>elstUcke)  folgen ;  der  dritte  Kreis 

besteht  aus  fünf  inlerradialen  sogen.  Delloidstücken.  Zwischen  ihnen  radial 
in  die  Gal)el  der  Radialia  eingreiftMid  liegen  fünf  Ambulticrnlplallen  (sogen. 
Lanzetlslücke),  welche,  nicht  durchhohrl,  nach  innen  eine  Schicht  von  Uings- 
röhren,  nach  aussen  eine  Schicht  von  l'orenstUcken  und  Porenrandstücken, 
an  ihren  zeitlichen  Riindern  eine  Reihe  mit  der  Spitze  nach  dem  Scheitel  con- 
vergirender  Pitniulae  tragen.  Die  Deutung  dieser  Theile  ist  nicht  sicher,  ebenM> 
die  der  Oeffnuugen  des  Scheitel feldes.  Die  (bei  Elaeacrinus  fehlende)  centrale 
OeffnuDg  bSil  man  fttr  den  Mund,  die  fünf  interradial  gelegenen ,  durch  eine 
im  Innern  vorhandene  Scheidewand  in  je  iwei  gespaltenen  ftlr  GenttalOffnon- 
gen ,  von  denen  eine  durob  den  Zutritt  dea  Afters  grosser  wird.  Die  Gruppe 
iai  fosail  und  erlangt  im  Kohlenkalk  ihre  grösslo  Entwickclung;  einige  sind 
siluriscb,  die  sweifelbafte  Gattung  PhyUocrmus  d^Orb,  findet  sich  in  der 
Kreide. 

RövrR,  Ferd.,  Monographie  der  fossilen  Krinoidenfamiü«  dar  Blastoideeo.  (Arcb.  f. 

Nalurgesch.  «6.  Jahrg.  1884.  p.  828—397. 

Die  üruppe  amfatst  nur  die  Gattungen:  feutatremlatjtles  Say  (von  ROmer 
•84dl  der  Fem  das  Kalehaa  to  vier  Fanilleo  fathcilt:  Floraalas,  Blliptlei,  Trun- 
cati,  Clavati),  Codonasier  M'Cay,  Blaaacrinua  Roeoi.,  Blautberoerinua 
ShQOi.  und  (?)  Phyllocrlaus  d'Orb. 


Digitized  by  Google 


Coelenterata« 

ThUre  von  bilateraler  oder  radiärer  Geaiali,  io  leiste- 
rem  Falle  mit  vorherrschender  Viersahl  oder  deren  Multi- 
plia.   Die  meist  flimmernde  Leibeshöble,  welche  entweder 

eanalarii^  das  Parenchym  durchsieht  oder  durch  vorsprin- 
gende Scheidewände  gekammert  erscbeial,  ist  gleichseitig 

verdauende  Höhle,  und  zwar  an  ihrem  dem  Mundo  nMher  lie- 
genden T heile,  entweder  direct  oder  durch  l!iinfUgung  eines 
frei  mit  ihr  com  in  uni  eilenden  Magenschlauches;  im  Uliricen 
Theile  ist  sie  Behiilter  der  NährflUssigkeit.  Meist  ist  die 
Mundöffnung  von  einem  Kranze  hohler  mit  der  Leibesbüble 
commun icireoder  Tentakeln  umgehen. 

Die  unter  dem  Namen  Goelenteraten  vereinigten  Thiere,  welche  mit  den 
Eehmodermen  den  Haupttheil  von  Coviss'a  Zoophylen  bildeten',  stellen  sich 
durch  den  Umstand  als  Repräsentanten  eines  eigenen  Typus  dar,  als  bei 
ihnen  noch  kein  von  der  I  «-iheshöhle  gesonderter,  mil  l)esonderen  Wandun- 
gen versehener  D.irm  vftih.mden  ist,  vielmehr  die  [.eihesfiohle  gleichzeitig 
verdauende  Hohle  ist.  Denn  sellist  da,  wo  der  eigentlich  verdauende  Ab- 
schnitt die  Form  eines  frei  in  die  Leibeshöhle  aufgehängten  Rohres ,  eines  so- 
genannten Magenschlauches,  erhallen  bat,  gewissermaassen  ein  erster  Ver- 
such lur  Darmbildung ,  steht  dasselbe  mit  der  Übrigen  Leibesbüble  In  ofTener 
Communication  und  bildet  nur  eine  von  der  die  MundOffhung  begreosenden 
Ktfrperaubstanx  ausgehende  Duplicatur. 

Die  Rtfrpergestalt  ist  entweder  radiiir  oder  seitlich  symmetrisch  ;  indes- 
sen ist  bei  den  radiären  Polypen  durch  die  Entwickelung,  durch  die  hau8g 
bini;lichc  MundöfTnung,  die  MagenwUlste  u.a.  ein  Anschluss  an  seilliche  Sym- 
metrie gejieben  {Acfiriin,  Cerianfhus  u.  s.  w.},  während  bei  den  seitlich  sym- 
metrischen Ctenophorcn  das  Auflielen  der  nur  einzeln  vorhandenen  Orijane 
(Maj^enschlauch  ,  das  p.inrice  Ganglion)  in  der  Axe  des  Thieres  nn  Verhall- 
nisse radiärer  Thiere  erinnert.  Ueberbaupt  ist  die  Annahnio  einer  radial- 
en Form  häufig  nur  conveniionell ,  tur  Gesammlbezeichnung  in  gewisser 
Weise  wohl  brauchbar,  in  eintelnen  Pflilen  aber  viellach  irre  fahrend.  — 
Das  Parencbym  des  Körpers  besteht  bei  den  niedrigsten  Formen  (//^drot- 
den)  nur  aus  Zellen,  ohne  dass  besondere  Gewebe  oder  Organe  diffe- 
rensirt  waren.   In  anderen  Formen  treten  noch  glatte  Muskelfasern,  die 
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RlMnenie  des  NervensyslsiM  uiid  ÜMlegMralitfMniMii  daiii.  AIIm  Tiil«rafi 
dieses  Typvs  kommsii  sber  in  der  aas  nelsi  fliniDsriKifii  tsUan  gsMMelen 
Haul  die  aogenannten  Nesselorgane  sn  (nach  ihnen  fasste  Hvklit  diu  bierfaei^ 
gehSrlgen  Foraien  unter  dem  Namen  iVemato/7Aora  zusammen).  Ks  sind  dies 
in  Zellen  sich  entwickelnde,  einen  spirai  aufgerollten  Faden  einschliessende 
Kapseln,  die  bei  Berührung  berslon  und  den  häufig  mit  Widerhaken  besetrten 
Faden  austreten  lassen.    Besonders  reirhiich  mit  höufig  2usamn»enpesetzten 
Nesselapparaten  i  S'rmntocysten]  ausgestattet  sind  die  Senkfäden  der  Siphovo'- 
phoren  und  Fangarme  der  Clmophoreii.    Der  Körper  der  Coelenteraten ,  wel- 
cher im  Allgemeinen  als  sackförmig  zu  l>ei«ichnen  ist,  wird  von  zwei  Mein-« 
branen  gebildet,  einer  äusseren,  dem  aogeoannten  Bcloätm,  wekbe  ans  der 
Äusseren  Zellenlage  und  der  bindegewebigen  Hautscbiolil  mit  den  bei  Polypen 
sich  differensirendan  Muskeln  besteht,  und  einer  inneren,  den  AilDdsnn,  der 
ionem  seiligen  AuskleiduDg  der  Leibeshöhle.  Beide  liegen  diebt  an  eioaoder 
und  zwischen  beiden  entwickeln  sich  die  Generationsproducte ;  an  der  Mund- 
Öffnung  gehen  beide  in  einander  Uber.   Die  Leibesböble,  welche  bei  den  Uy- 
(iroiflen  einfach  sackförmig  ist,  wird  hei  den  Quallen  und  PoKpen  in  einen 
vorderen,  verdauenden,  und  einen  liinteren  Abschnitt  getheill ,  welch'  letz- 
lerer vorzUiilich  zur  Aufüahnie  und  Weilerh'ilung  der  Ernübrullg^,llUssigkeit 
bestimmt  ist.  bei  den  Quallen  liat  dieser  hintere  Theii  die  Form  von  Canälen, 
welche  das  Pareuchym  des  Körpers  durohsetseo,  blind  endigen  oder  bogen« 
ftfrmig  in  einander  ttbergehen  oder  ein  den  Mundrand  des  Körpers  einneh- 
mendes RinggefUss  bilden.  Bei  den  Polypen  ist  die  Leibeshtfhie  durch  vor' 
springende  Falten ,  die  sogen.  Mesenterialseheidewtfnde,  in  FScher  getheilt, 
Nvelche  im  vorderen  AlMehnitt  den  Magenschlauch  zwischen  sich  nehmen  und 
hierdurch  geschlossen  werden.  Beide  Einrichtungen  bewirken  eine  Veri;r().s.se- 
rung  der  inneren  Oberflüche  und  ersetzen  hierdurch  das  mit  dem  Mangel 
eines  Darmes  gleichzeitig  fehlende  Gefiisssjstem.  Etwaige  Secrele  liefert  das 
Enloderm  ,  zuweilen  mit  besonderer  Anordnung  der  zelligen  Elemente.  Ein 
Mervensyslem  ist  nur  bei  den  Ctenuphoren  am  Trichterpol  und  bei  einigen  Schei- 
beoquallen  am  ScbirmraDde  gefunden  worden.  Die  Gescblechtsproducie  wer- 
den an  bestimmten  Stellen  im  Farsnohym  des  Ktfrpers  swisohen  seinen  bei- 
den constituirenden  Membranen  entwickelt,  so  dsss  man  nicht  eigentlich  von 
Geschlechtsorganen  sprechen  kann.  Bei  den  Ctenophorm  entwick^  sich  bei- 
derlei in  einem  Individuum ;  bei  den  anderen  sind  die  Geschlechter  gstrsnnt. 
Während  der  Entwickelung  tritt  häufig  Metamorphose  und  Metagenese  auf. 
Letzlere  tragt  in  Verbindung  mit  der  ungeschlechtlichen  Vermehrung  (Thei- 
lung,  Knospenbildung;,  häiifiu  iuich  diese  allein,  zur  Bildung  von  Thierstöcken 
bei,  welche  bei  manchen  Formen  der  Coelenteraten  {Sipfionophoren)  durch 
den  auf  d;ts  Frincif)  der  Arheilsliieilung  sich  gründenden  Polymorphismus 
der  Individuen  zu  den  couiplicirtesten  Bildungen  heranwachsen. 

Die  Coelenteraten  sind  Wasserthiere,  und  swar  fast  ausschliesslich  Meer- 
bewohner, indem  nur  die  beiden  Gattungen  der  Hifdromedutm :  Byäru  und 
Ccrdtfhphora  im  Stisswasser  leben.  Ueber  die  geographische  Verbreitung  der 
Coelenteraten  sind  die  den  einseinen  Glessen  brigegebenen  Bemerkungen  xu 
Torgleichen.  In  Besug  auf  die  geologische  Entwickelung  derselben  Ist  su  be*- 
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merken,  dass  ja  viele  Formen  nicbtt  der  fotiilisiniog  Fähiges  darbieten ,  wie 
die  getkäuslosen  Hydrmi,  di«  ScbeUMO-  and  Rippraqualleo.  Dm  Weilere  s.  bei 

deo  einzelnen  Classen. 

Zerfallen  die  Coelenteralen  zunüchsl  in  zwei  grössere  durch  den  Mangel 
oder  das  fast  conslante  Vorhandensein  eines  M.ij^en.schlaucbs  chnraklerisirlo 
Alilheilunj^en ,  so  liegl  der  vveileren  Eintheilun^  llieils  die  Anordnung  der 
Leibeshöble,  Iheils  die  Locomotionsfähiglieil  und  anderes  zu  Grunde.  Die  bei- 
den früher  gelreonten  Classeo  der  Ditcophorm  und  üifäi'oiden  müssen  wir 
yeretnigen ,  da ,  wit  tich  apXter  leigeo  wird ,  beide  Formen  durah  die  BdI- 
wiekelaog  vielfooh  susanuneDbiiigeB.  Wir  balMn  deher  folgeode  drei  Classeii : 

I.  Polypi  {Anthoioa  Ehbg.).  Meist  festsitzende,  dann  häufig  durob 
angeiehlecbtiiche  Termebmng  (Koospung,  Theilang}  stocltbildeDde  Thiere. 
Ibr  Pereficbym  .entwickelt  baa6g  kalliige  Gerttste ,  deren  Form  im  Gänsen 
der  Stnictur  des  Tbierleibes  selbst  entspricht.  Mit  Magenscblanch  ,  der  an 
die  strahlig  in  die  Leibeshohle  Torspringenden  Mesenterialfalten  befestigt  ist* 
Teniakeikranx  um  den  Mund. 

S.  Ctenophorac  Esrhsch.  Freischwimmende,  seith'ch  {symmetrische 
Tliiere  von  siallertitier  oder  hilrterer  Consistenz,  mit  Ma^jcnschlaucb  und  einem 
das  Parenchytri  durchziehenden  Canals\stem:  ohne  Tentakelkraiiz,  al)er  meist 
mil  s\ niinetrischen  Fancor-zanen.  Beweiiiinusoriianc  sind,  meist  acht,  Reihen 
kammfurmiger  Schwimmplaltchen.  Entu  ickeluni;  einfncli. 

3.  Uydrozoa  Ilu.rl.  Freischwimmende  oder  festsitzende,  einfach 
schlauchförmige  Thiere  ohne  Magensack,  in  der  Regel  mit  einem  das  gallei  li^e 
(seltener  bis  knorpelharte)  Parencfaym  durchsiehenden  Canalsy stein,  llauhg 
haben  die  freischwimmenden  mit  Scheiben^*  oder  glockenCtirmigem  Bewe- 
gungsapparat versehenen  Formen  (Medusen)  festsittende,  zuweilen  durch  un- 
geschlechtliche Vermehrung  stockbildende,  einfach  schlauchfbrmige  mit  einem 
Tentakelkranz  versebene  Entwickelungszustünde  (bydroide  Polypen),  in  wel- 
cher Form  aber  auch  Geschlechtsthiere  vorkommen;  zuweilen  bilden  sie 
polymorphe  Thierslttcke.  (Radiär,  selten  bilateral]. 
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I.  Classe.  Polypl  Lam.  s.  str.  (Anthozoa  £hbg.},  ächte 

Polypen.. 

Meist  festsitzende,  dann  hüufig  durch  iingeschieohtliehe 
Vermehrung  fKnospunp,  Theilung)  stockbi  I  de  nd  e  Thiere.  Ibr 
Parenchym  entwickelt  häufig  kalkige  Gerüste,  deren  Form 
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im  GaQB*n  der  Slruclur  dtt  Tkierleibts  aelbai  entspriehl. 
Mil  Magensohlaaoh,  der  an  die  airalilig  in  die  Leibeahoble 
varapringenden  MeaeDlerialfalten  befeatigl  iat*  Teniakel- 
kram  um  den  Mund. 

Der  vou  Aristoteles  für  die  Cephalopoden  (vorzüglich  Octoput)  benulzle 
Name  Pulypus  wurde  zuerst  von  HeAi'«i  r  Huf  die  Thiere  der  vorliegenden 
Classe  angewandt.  Die  Polvpen  sind  mehr  oder  weniger  eylindrische  Thiere, 
die  meist  mit  einer  i)reiten  Basis  fFuss)  fremden  Körpern  aufsitzen  und  nur 
ID  weoig  Fülleo  freie  Orlsbewegung  besitzen.  Ihr  oberes  Ende  wird  von  der 
mit  Tentakeln  umgebenen  Mundaebeibe  gebildet,  in  deren  Hitle  die  Mund- 
ttlTnung  liegt.  Die  ZabI  der  Tentakeln  iat  entweder  acht  oder  aaeba  and  Mut- 
tipla  von  aeobs.  Der  Mund  führt  in  den  Maganacblancb,  deaaen  binterea  will* 
kttriicb  veracbliesabarea  Ende  in  die  Leibeahttble  mttndet.  Die  Leibeahghle 
wird  durch  strahlig  von  der  KOrperwand  vorspringende  Mesenterial  fallen 
(oder  Scheidewände)  in  Kacher  getheill,  welche  in  der  Uttbe  des  Magen-* 
schlauchs  durch  dessen  Wandungen  zu  geschlossenen  Räumen  werden,  die 
sich  nach  ölten  in  die  Hohlen  der  Tenlakehi  fortsetzen.  Wahrend  der  Slagen- 
schlaucl»  verdaut,  wird  durch  die  Ireie  Bewegung  der  in  die  Leibeshöhie  ein- 
tretenden NahrllUttsigkeit  die  Circulation  und  dandt  die  Hrnührung  und  durch 
das  mit  der  Nahrung  verschluckte  Meerwasser  die  liespiration  vermiltell.  Das 
Unverdaute  wird  dureb  den  Mund  ausgeworfen ,  zugleich  mit  den  Esorelen 
der  an  der  Eaaia  der  Meaenlerialbllen  liegenden  kniuelartig  au%ewundenen 
Drflsen  (Nieren,  die  aogenannten  MeaenterialBlamente)  und  den  am  Rande  der 
Scheide w  iindc  entatehenden  Generationsproducten.  Daa  von  Einigen  im  Gen- 
trum des  Kusses  vermuthete  Nervensystem  durfte  an  einer  anderen  Stelle 
(Rand  der  .Mundscheibe)  zu  suchen  sein,  da  die  Axe  des  Fusses  zuweilen 
von  einer  OefTnung  eingenommen  w  ird  ' Ccrianthus] .  Die  meist  retractilen 
Tenliikeln  sind  für  mechanische  w ie  für  Liclilreize  empfindlich.  Kigcne  Sin- 
nesorgane sind  nicht  nachgewiesen.  Die  (Jeschlechter  sind  getrennt,  nur  Ce- 
rianthus  ist  Zwitter;  bei  stocki)iideDden  i'olypen  sind  zuweilen  die  einzelnen 
Stocke  mttnnlich,  andre  weiblich  (difioiacb,  i.  fi.  Veretillum).  Die  jungen 
Polypen  erleiden  eine  einfache  Metamorpboae;  aie  verlaaaen  daa  Ei  ala  frei 
bewegliche  mit  Wimpern  bekleidete  Thiereben  und  aetsen  aich  dann  mit  dem 
einen  Korperende  feat,  wtfbrend  am  anderen  aich  die  MundOfftoung  und  um 
eie  in  meist  symmetrischer  Aufeinanderfolge  der  Tentakelkrani  bildet.  Neben 
der  geschlechtlichen  Vermehrung  findet  sich  häufig  eine  ungeschlechtliche, 
welche  in  ihrem  Auftreten  als  vollsliindige  oder  unvollsiiindige  Thcilung  und 
Knospenbildung  ;iuf  die  Korm  des  l'ol\ penstooks  den  grosslen  Kinlluss  hat. 
Namentlich  ist  die  hierbei  stallhndende  Entwi(  kelung  des  Ecloderms  (heson- 
ders  des  unter  der  Epidermis  gelegenen  ,  Derma  genannten  Theiles)  zu  einer 
genieinschafliichen  Masse,  Coenenchynij  wichtig,  welche  die  einzelnen  Indivi- 
duen  verbindet  und  bei  Knospung  ata  Stolonenbildung  auftritt.  In  aelteneo 
Folien  acbeidet  die  Haut  eine,  aahlreiche  Neaaelkapseln  aufnehmende  klebrige 
Maaae  ab,  die  aogar  die  Form  einer  aelbatindigen  Halaenbildung  erlangen 
bann  (Edwardtia,  Ceriontim). 
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Von  grtfMt«r  Wichtigkeit  sind  die.  SkeletlbildaDgen.  VollstHndig  weich 
und  ohne  anorganische  Binlugerungeo  sind  nor  die  AdMdm  und  Cerionihi» 
den.  Bei  allen  Uhrigen  treten  in  der  Sttbstani  des  Setodemis,  suweilen  auch 

im  Entoderm  Hartgebilde  aur,  zuweilen  bornartige,  in  den  meisten  Füllen 
aber  Kalk-  (seilen  Kiesel-)  Tbeilchen ,  Sclerodermiten  M.  Edwards  und 
IIaime,  welche  entweder  iinverhunden  bleibend  als  knötchentragende  Kalk- 
spindeln oder  unregelmassig  sechsseitige  mit  strahligen  Auslaufern  besetzte 
Körperchen  in  das  Coonencb)  m  eingelagert  sind  Akytmaria] ,  oder  durch 
Weiterenlwickelung  mit  benecbbarlen  verschmelzen  und  so  ein  solides  Kalk- 
skelel  darstellen  [Zoonthana^  mit  Ausnahme  der  genannten  i)eiden  Familien). 
Im  ersteren  Plalle  wird  nur  ein  fleischiger  Polypenstock  gebildet  {Potyparium 
mcmphlum,  eanmmt,  Pofypi&oidi  U,  Bdw.  u.  H.)i  in  letalerem  wird  durch 
Bildung  eines  eigenüichen  SctersncAym's  H.  Enw.  n.  H.  ein  vollstlHidiges  Fo- 
lypenhaus  [Myjmnum]  hergestellt.  TriU  die  Gerdstbildung  in  der  Epidermis 
auf,  so  wird  sie  als  Exothecn  bezeichnet,  nimmt  dagegen  das  ganze  Parenchyn 
der  Haut  [Dermn\  an  der  Vorknöcherung  Theil,  so  heisst  sie  Scleroderma; 
entwickelt  sich  nur  an  der  Basis  des  Polypen  ein  llarlgebilde,  welches  sich  in 
den  Polypenkürper  erhebend  bei  eintretender  Verlängerung  desselben  und 
Knospung  und  dadurch  bewirkter  Slockbilduiip  allmählich  ein  inneres  von 
dem  Coeneucbym  überzogenes  Axenskelet  darstellt  daher  der  Narne  Hin- 
dencorallen) ,  so  wird  ea  ScUrobasi s  genannt.  Verkalkungen  des  inneren 
Zellenbelegs  geben  Bndothecalbildungen  ihr  Entstehen.  Die  Verkoikung 
besohmnkt  sich  indess  nicht  bloss  auf  die  Süssere  Ktfrpenvandung  und  die 
Zellenbelege,  sondern  erstreckt  sich  bei  den  ZoaiUharia  in  den  meisten  Pil* 
ien,  nur  die  Mundseheibe  mit  dem  Teniakelkrani  freilassend,  auob  auf  die 
Mesenterialfalien ,  so  dass  das  der  Weichtheile  selbst  beraubte  Gerüst  ein 
genaues  Bild  der  Structur  des  Polypen körpers  darbietet. 

Wir  gehen  von  der  Beschreibung  eines  vollständigen  der  Weichtheile 
entkleidelen  l'olyparium  aus.  Jede  Skeletbildung  wird  durch  Verkalkung  der 
Öohlenlhlche  des  Polypen  eingeleitet,  welche  das  FusslUalt  bildet;  an  dieses 
schliesst  sich  das  sogenannte  Mauerblatt,  welches,  sich  im  un leren  Theile 
der  Wandung  des  cylindriscben  Körpers  entwickelnd  mit  dem  Fussblatt  die 
Grundlage  des  Polypenhechers ,  die  Thgca  darstellt  [Murailk,  welcher  Aus- 
druck nach  M .  Edwaids  und  ÜAns  das  Fuss-  und  Mauerbiatt  beseiofanet).  Der 
von  dieser  TAeca  eingeschlossene  Baum  wird  durch  Verkalkung  der  Meseate« 
rialfalten  in  eine  Anzahl  von  Kammern  {Logn)  eingetheilt,  welche  von  den 
verkalkten  Strahlenplitttchen ,  Septa,  begrenzt,  Interseptalrttume  heiaseo. 
N<i(>h  aussen  siossen  die  Septa  auf  das  Mauerbiatt  und  ktfnnen  sich  jenseits 
desselben  als  vorspringende  Bippen,  Costae ,  auf  der  äusseren  Oberfläche  des 
Pohp.uium  erheben.  Von  den  Seitenlliichen  der  Septa  erbeben  sich  zuweilen 
granultise  oder  conische  Spitzen  ,  welche  mit  denen  des  ?(*nfiberliegenden 
Sepluni  zusaminenstüssend  interseplalbalken  Syii(tj)ln  ul<u'  darstellen  oder 
die  Septa  werden  durch  horiiontale  in  Abständen  auftretende  Scheidewände 
mit  einander  verbunden,  der  Interseptalraum  hierdurch  mit  einer  schwamm- 
artigen Kaikmasse  gefolU,  Diaepimenta  endotheealia,  Aehnlicb  tritt  auek  in 
den  Intercostslrliumen  die  Bildung  von  Kalklamellen  auf,  IHs9efrim0nia  exoUie^ 
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aal».  Das  ganie  Gerüst  wird  dann  von  auatan  mit  einer  Epitheca  anwektoft* 
aeo.  Die  Aze  des  Polyparium  nimait  da ,  wo  die  Septa  in  der  Mitte  lusam- 
mentreten,  eine  atürkere  aSoleoibrinige  Kalkmaaae  ein ,  ColumeUa ;  iwischen 
sie  und  das  centrale  Bode  der  Septa  tritt  luweilen  noch  ein  von  den  Septa 

sich  liisonder  Kranz  voo  KalkstHbchen  (Polr).  Stessen  die  sechs  primBren 
ScheiUewande  in  der  Axe  des  Tolypen  zusammen ,  so  bilden  sie  eine  soge- 
nannte PseudocolumpUa.  In  andpien  Fallen  entwickelt  sich  im  Cenlruni  des 
Polypen  an  Stelle  der  (,'oliimella  ein  S)  stein  liorizonlal  Uheieinanderla'iernder 
Platten  (7V/6;//ae,  Planrfiers  ,  wodiiich  die  Leiheshöhle  in  mehrere  (ihereinan- 
derliepende  F'Ilagen  fiellieill  wird.  Die  Modilicationen ,  \Nelche  in  der  Form 
dieser  iiarlgehilde  vorkoinnien,  hangen  von  der  verschiedeneu  reialiveu  Aus- 
bildung eittteiiier  dieser  nie  sJiromtlieli  tusammensnflndander  Tbeile  ab.  Der 
censtantesle  Tlieil  ist  die  Theca,  als  Pussblatt  oder  Fuss-  nnd  Mauerblatt. 
Bei  den  TUbipormi  ist  die  cylindriscbe  Tbeca  der  einsig  verltallite  Tbeil,  wKb- 
rend  bei  den  Pungien  verkallite  Sepia  dem  Pussblatt  aufsitsen»  ohne  von 
einem  Mauerblati  umschlossen  su  werden.  Die  Septa  treten  suerst  in  der 
Zahl  sechs  auf:  sie  bilden  die  Sepia  der  ersten  Ordnung  (f.) :  zwischen  ihnen 
treten  dann  die  Interseptairaume  halhirend  sodis  neue  Septa  der  zweiten 
OrdiuinL:  'i.l  auf,  zwischen  diesen  zwölf  neue  dci-  dritten  Ordnung;  Ci.).  Die 
von  je  zwei  Septa  der  ersten  Ordniinti  eingeschlossenen  hildtMi  ein  System  ; 
wenn  wir  die  einzelnen  Sepia  mit  ihrer  Ordnungszahl  bezeichnen,  so  besteht 
jedes  System  nach  Auftreten  der  Sepia  driller  Ordnung  aus  folgenden  Septa : 
4.  3.  fi.  3«  4 .  Bis  bierber  bewirkte  jede  Ordnung  neu  auftretender  Sepia  eine 
gleicbmMssige  Tbeilung  der  vorhandenen  Interseptairtnme ;  jede  Ordnung 
bildete  einen  Gyelus.  Von  jetxt  an  tritt  aber  bei  der  Vermebrung  der  Sepia 
insofern  eine  UnregelmSssigkeit  ein ,  als  sSmnitliche  lu  einem  Cyclus,  d.  b. 
10  einer  gleichmSlssigen  Theiiung  und  Verdoppelung  der  vorhandenen  Kam- 
mern gehörigen  neuen  Septa  nicht  gleichzeitig  auftreten,  sondern  immer  nur 
iwölf  in  jeder  neuen  Ordnunc,  so  da.ss  zur  Vervollstiindipun|;  des  4.  Cyclus 
(welcher  die  24  Kammern  des  :\.  Cyrius  auf  48  vermehrt'  die  Septa  der  vier- 
ten und  fünften  Ordnung,  zur  Bildung  des  5.  Cyclus  (mit  IMi  Kammern'  die 
Sei)ta  der  6.,  7.,  8.  und  9.  Ordnung  gehören.  Die  neuen  Sepia  erscheinen 
nun  in  jedem  System  symmetrisch  nach  gewissen  von  Milne  Edwards  und 
Haime  nachgewiesenen  Regeln. 

Sie  geben  den  Karoniern  Zablenauüdrucke  »ach  der  Ordnung  der  sie  begrenzenden 
Aept«.  IN«  von  den  ersten  fiepte  gebildeten  ersten  sechs  Kammern  beben  den  Avtdraek 

4^1,  die  nach  dem  Auftreten  der  zweiton  Ordnunf?  vorhandenen  den  Ausdruckest,  die 
nacb  Erscheinen  der  dritten  Ordnung  S-«-3.  Ihre  Regeln  sind  nun  folgende - 

Jede  neue  Ordnung  von  septa  tritt  gleicbxeilig  In  den  kammero  von  gieiehem  Ausdruck 
•nd  sueoeasiv  in  Eammern  uDgleicben  Auadracitet  auf. 

Glieder  einet  neuen  Cyclvs  erscheinen  erst  ntcb  Vellandong  des  verhergeheuden. 
lonerbelb  jedes  Cyclns  erscbeinen  neue  Septenordnungen  znoMt  In  den  Knmmern, 

deren  Ausdruck  die  kleinste  .*'ummc  };iel>t  'erst  in  4+3,  dann  In  2  +  und  bei  Tileichhcit 
der  Summe  verschiedener  Ausdrücke  in  denjeni|:en,  welche  die  niedrigste  Zahl  enthalieu 
(t.  B.  unter  den  Kammern  t4-9,  i-t-b,         saerst  in  8-1-9,  zuletzt  in  8->>7). 

Folgende  Tabelle  glebt  ein«  Ueberslckt  Uber  die  Complioelloo  «Ines  Systems ,  wobei 
die  Zahlen  also  die  Ordnung  oder  Reibcofolgo  des  AnllreleDt  der  Sepie  tntelgon : 
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LCfdas:  1.  —  ^1. 

j,  „  :  1/  S.  ^l.  S.  1. 

4.  „  :l.  i.  S.  1.  %>  4.  1,  ♦»  1. 

5.  „  :|. — «. — 4  4. — 4. — — ». — t.  —  J.  —  T.-  -4.— ». — 4.  —  *  4.  f.  —  I, 

4.  n  :  I.  Ift.  4.  IS.  4. 14. 4. 14.  S.  14. 4.  tf.  4. 14.  7.  II.  S.  1 1.  7. 14.  4.  IT.  f.  I«.  9. 14.  8. 14.  4.  IS.  4. 14. 1. 

Sehr  selten  Bar  kämmt  es  bis  zur  Bildung  eines  siebenten  Cyclus,  dessen  Entwicke- 
Innp  nach  <Ien  ansecphfnon  Repf'In  loichl  zu  bestimmen  ist.  Es  wird  aber  dann  dieErlien- 
Buag  der  einzelaen  Oriinuojiea  äusserst  schwierig.  Widiti«  werden  %ber  gewisse  Ausnah- 
urao  von  den  allgeaieioeB  Regeln,  da  eie  bei  manehea  Arten  eonelent  mul  iluien  chnrek« 
teri4tl4eb  anftreten.  Von  den  primären  Septa  werden  abwech4elnd  drei  stärker,  oder  B«r 
eines,  oder  an  Stt-Ile  eines  Seplum  trrtt  eine  Septal(:rube ,  zu  deren  Seilen  sich,  wie  2a 
denen  eines  vorwiegend  >tarken  Septum  die  übrigen  Sepia  flederrörmig  orduea.  Zuweilen 
treten  anoh  drei.  4elb4t  vier  eokber  Septelgrvben  anf.  BicenlMImKebe  AbwelchttBtren 
bieten  die  Formen  mit  unvollständiger  Theilung  dar.  Aach  die  HOheDenlwickeluns  der 
Sepia  variirt ,  liei  «Jen  Fungien  bilden  sie  fast  allein  das  Gerüsf,  während  sie  bei  den  Cor- 
nuUirten  und  TuUporen  ganz  fehlen,  bei  den  ^u/oporcn  uur  al»  Streifen  angedeutet  »ind. 
Eine  sleicbe  Breite  der  Entwickelong  haben  die  Übrigen  oben  beschriebenen  Theile,  wie 
Colnmeila,  Rippen»  Pkli  n.  a.  w. 

Die  obige  BescbreibuDg  fichiiderle  den  Bau  eines  Individuums:  in  deo 
meisten  Fdileo  aber  bilden,  wie  bereiti  erwllboi,  die  Polypen  durch  unjje- 
scblechilicbe  Termebniog  Polypenstttcke,  in  welchen  die  Einieltbiere  nof 
verschiedene  von  der  Vermehrungsari  besUnimle  Weise  tu  ColoBieii  vefcinigi 
sind.  Die  seltener  auftretende  Theilang  fuhrt  zu  drei  verschiedeDeo  Formen 
von  Polypenstöcken.  In  der  Rasenform  Pol.  cespitosuni  M.  Enw.  n.  H.) 
bleiben  die  TbeilunizssprlSsslinge  oor  an  der  Basis  durch  das  verkalkende 
Coenenchym  verbunden,  nur  zuweilen  verwachsen  sie  an  einzelnen  Stetten 
des  Stocks  mit  ihren  Mauerbhitlern.  L'eberall  ahor  bleiben  die  Polvpenkeiche 
getrennt.  In  der  lamellösen  Form  [Pol.  lamelhne  M.  Kdw.  u.  H.  wird  die 
Theilung  nicht  einmal  so  weil  geführt,  son«lern  die  aus  der  Theilung  hervor- 
gebenden Individuen  bleiben  von  einem  gemeinscbafllichen  Maueridatie  um- 
schlossen, 80  dass  lange,  gewundene,  oder  sich  Iheilende  Tbüler  entsleben, 
welche  von  dem  gemeinschafUichen  MauerblaUe  und  den  von  ihnen  ans- 
äenden Septa  eingefassl  werden.  Die  Einielihiere  haben  wohl  ibf«  eigenen 
MundOffnungen  und  Magensch  tauche ,  aber  die  Seplalaysleme  werden  nicht 
immer  individuell  abgeschlossen,  sondern  geben  hliuOg  durch  die  ganaeBeihe 
ohne  Grense  fort.  Werden  die  l£inzellbiere  eines  rasenförmigeu ,  oder  die 
Reihen  eines  lameltören  Polypensioc-kes  auch  noch  seitlich  durch  Verwachsung 
ihrer  MauerbhUler  mit  benachbarten  Individuen  oder  Reihen  verbunden.  $0 
entsteht  die  massige  Form  Pol.  massirum  M.  Knw.  u.  U.  .  Bei  weitem  die 
meisten  1\)1\ penslocke  sind  das  Resultat  der  Knospung.  Dieselbe  Irin  entwe- 
der an  der  Basis  des  Polypen  auf,  wobei  bald  slolonenartige  Ausläufer  des 
Goenenchyms  eine  Reihe  von  Individuen  verbinden,  bald  eine  breite,  sieb 
luwetlen  emponK*tflbrade  Masse  die  Binxelthiere  trägt,  oder  sie  erfolgt  an  den 
Seitcntheilen  der  Wandung,  wobei  ähnliche  Formen  resulliren,  wie  bei  der 
Theilung ,  nur  dass  hier  im  Allgemeinen  die  lineäre  Anordnung  der  Eintel- 
Ibiere  wegfallt,  oder  endlich  es  knospt  die  Scheibe  oder  der  Kelebrand.  Auf 
einer  basalen  Knospung  beruht  auch  die  Bildung  des  Axengebildes  der  so- 
genannten Rindencorailen ;  nur  breitet  sich  hier  das  Coenencb)iii  nieht  seil- 
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lieb  aus,  sondern  ein  an  der  unleren  Flüche  des  Fusses  auftrelemJps  il;iiu-- 
gebilde  erbebt  sich  in  das  Parcncbym,  welches  sich  entweder  auf  dem 
UDveiüstelten  Axenkelcbe  ausbreitet  und  Knospen  entwickelt,  oder  Aeste 
der  Axe  in  sich  verlängernde,  gleicbialls  knospende  Aeste  eintreten  iVsst. 

Polypen  kommen  in  allen  Meeren  vor.  Jedoch  sind  gewisse  Arten  und  ' 
Gattungen  bestimmten  Heeren  eigenthttmlich ;  und  dann  sind  nur  die  Akyo- 
mrien  mit  fleischigen  Stocken  in  allen  Breiten  gleich  sahlreieh ,  wMbrend  die 
Rindencorallen  mit  wenig  Ausnahmen  nicht  Ober  40*  oOrdl.  Br.  hinaufgehen 

und  auch  die  Sclerodermata  nur  in  einxelnen  Arten  in  hnheran  Breiten  so 
treflen  sind.  Auch  in  Bezug  auf  die  Tiefe,  in  welcher  die  Polypen  vorkommen, 
findet  sich  eine  gewisse  Consl.m/..    >nr  wenif;  Arten  leben  in  urossen  Tiefen 
(von  20 — 300  Faden;  :  dio  incislcii  i;eileilien  von  der  Kljljgrenze  bis  20  F.iden 
Tiefe  und  hüufig  in  der  slarkslen  Brandung  am  besten.    Die  BifTe  l)aueiulen 
Pelypen  sind  auf  einen  von  den  Paralieikreisen  des  28."  nördlicher  und  süd- 
licher Breite  begrenzten  Gürtel  beschrankt,  innerhalb  dessen  die  mittlere 
(Oberflächen-)  Temperatur  des  Heeres  27— C.  betrügt.    Da  letxtere  an 
den  Grenxen  jenes  Gürtels  im  Winter  auf  SO*  sinkt,  so  kommen  nur  an  den 
Orten  ausserhalb  des  Gürtels  Rifl^  vor,  wo  durch  Strömungen  daa  Meerwasser 
auf  einer  höheren  Temperatur  gehalten  wird,  so  an  den  Bermudas-Inseln 
{32®  15' n.  Br.  ,  im  Bolhen  Meer  fbei  30«  n.  Br.)  ,  an  den  Abrolhos  an  der 
VVeslkUsle  Neuhollands  bei  29°  sUdl.  Br.] .   In  Bezug  auf  die  Bildung  der  Riffe 
und  Inseln  ist  iner  nur  zu  erwähnen,  dass  sowohl  die  kreisförmigen  Atollen, 
welche  eine  Lagune  einschliessen  ,  als  die  danwnforniigen  SaumrilTe,  welche 
Fortsetzungen  des  l'fers  darstellen  ,  als  auch  die  parallel  ndt  den  Küsten  hin- 
ziehenden, einen  Canal  begrenzenden  BarrierenrilTe  nicht  aus  grossen  Tiefen 
des  Meeres  bis  zur  Oberflüche  gebaut  sind ;  sondern  die  stockbildenden  Po- 
lypen halten  sich  in  einer  seichten  Tiefe  und  tritt  eine  Ausbrettmig  des  Rifls 
nach  unten  oder  oben,  die  Bildung  einer  aus  dem  Ifeeres^piegel  sich  erheben- 
den Insel  ein,  so  beruht  dieselbe  auf  einer  aaacularen  Hebung  oder  Senkung 
des  Meeresgrundes.  Wie  schnell  und  michtig  die  Polypen  wachsen  und  Co- 
rallenstöcke  bauen .  beweist  unter  andern  eine  Beobachtung  Darwi.Vs  ,  nach 
welcher  ein  im  Persischen  Meerbusen  gesunkenes  Schiff  nach  20  Monaten 
Aufenlhall  im  Meerwasser  bereits  mit  einer  zwei  Fuss  dicken  Corallenkniste 
Überzogen  war.    Auch  in  früheren  geologischen  Kpochen  srlieinen  iihnliche 
Verbüllnisse  die  Ausbreitung  der  PoUpen  begünstigt  zu  hal>en;  manche  Ge- 
steine sind  so  reich  an  Corallen  ,  dass  sie  ganz  aus  ihnen  zu  bestehen  schei- 
nen. Die  fossilen  Polypen,  gehören  fast  alle  verschiedenen  von  den  jetzt  leben- 
den Arten  an.  Die  Polypen  der  illealen  Sehiditen  bilden  jeut  gar  nicht  mehr 
vertretene  Familien  {Madreporarta  rugosa  [s.  unter  den  Eydroidm]) ,  oder 
nnr  wenig  Reprttsentanten  derselben  leben  noch ,  der  An  nach  aber  von  den 
fossilen  verschieden. 

Literatur: 
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EowAtfis,  H.  Miloe,  et  Jul.  Haimb,  Recherches  sur  les  Polypiers.  Möm.  1 — 8.  (Anoales 
,    d.  tdene.  mlnr.  8.  Str.  Zool.  T.  9 — t84S— im.)  —  Bistoira  aataralle  das 

Coralliaires  oa  MjfM  proprameftt  dits.  t  TaoMi.  Paria,  Raaat  (SoNaa  b  B«Ani} 

I8ft7~««.  8. 

i .  Ordnung.  Aleyoaam  Edw.  n.  H. 

Acht  platte  gcßederle  Tenlakeln  in  eioem  Cydus :  acht  Mesenierialfalten. 
(Oeiaeiinia  Ebbg.) 

I.  Farn.  Alcyauidae  Edw.  Colonien  feslsilzond,  ohne  horte  Axen^ehilde; 
Coeiienchym  reichlich,  clwas  contraclil.  Die  Leibeshoble  der  Eiiizelthiere  nach  der 
Basis  des  Polypar.«;  gerichtet. 

I .  Unterf.im.  Comolarinae  Edw.  P(»lypen  durch  bas;ale  Knospung  auf  Stolo- 
oen  oder  raeiubraiiösen  Ausbreitungen  Colonieu  bildend,  oder  isolirt ;  nur  der  ßa- 
sailbeil  einen  membranösen  Becbcr  bildend. 

I.  Galt.  Halaea  Edw.  Polypea  einiein,  Id  einem  rObreofdnnigea  Becber,  relraelU. 
~  Art:  H.  fnnebria  Edw..  Algier. 

i  Galt.  Cornularia  Lain.  Polypen  dlireh  wurzelartisjie  Stoloncn  zu  Colonien  *ef- 
bunden,  rolractil ;  Becher  subcyiindriscb,  dick,  grnnulirt,  ohne  Rippen  und  .Spiculae  — 
Arteo:  C.  coroucopiaa  Schweigg.  Becher  sich  nach  oben  erweiternd,  Sloionen  doaa, 
Neapel ;  C.  eraaaa  Bdw.  Becber  oben  and  mnlea  gleich  breit,  Slolenen  dlek.  Algier. 

Die  Gattung  C  I  a  v  u  la  r  i  a  Quoy  u.  Gaiui.  weicht  nur  durch  die  ^«Tipple  Aussenflacbe 
der  Becher  und  das  Auftreten  kahoiörmiger  Kaikspiculae  auf  der  OberOttche  der  Poly- 
pen ab. 

8.  Gatt.  Rhisoxe  nie  Bhbg.  Becher  and  Molonen  wie  bei  Cormiißrü^,  die  Poiypea 
aber  nieht  ntroctU.  —  Arten:  Rh.  roaen Dann,  Neapel;  Rh.  filifo raeia  Sara,  Ner* 

wegen. 

4.  Galt,  äarcudiclyon  Forb.  Slolooeu  sehr  dick,  die  Becher  sich  kaum  über  die- 
aelben  erhebend.  —  Arten:  8.  coli  na  tum  F.,  S.  ca  tan  ata  F.  a.  Gooda.,  Schottfaod. 

5.  Gatt,  .\tithclia  Sav.  Coenenchyni  keine  Stolonen ,  sondern  eine  incruslirende 
Aoshreituni;  bildend.  Polypen  nicht  voltatindig,  nur  der  Tentakelkraoz  retractil.  —  Art: 
A.  giauca  Sav.,  Rothes  Meer. 

6.  Gatl.  Sympodiam  Bhbg.  Verbtttt alch  wie  ^lÜkaUe,  die  Polypea  alnd  aber  völlig 
retractU.  Mehrere  Arten  aua  dam  Rothen  Maare. 

f.  Unterlhm.  TelüllMe  E^.  Polypen  dorefa  laterale  Kooapung  arinireaci- 
reode  Maaeen  bildeod. 

7.  Gatt  Telesto  Lanaoor.  Cbaraklav  der  Familie.      Art:  T.  (rnlicvloae  Deoa, 

Westküste  Xord-Ainerika's. 

3.  l'iiierfain.  Alcyoninae  Hdw.  Pohpuri  bilden  durcli  laterale  Knospung  Co- 
lonien  ,  welche  untiM-  rcichiichoi  Kniwickelung  eines  Coenencby ms  eiufacbe«  ge- 
lappte oder  veriistelndc  .Maasen  darsl eilen. 

8)  Poljparium  halbknorphg,  gianulirt,  nie  stachlig;  nur  an  der  Teoiakolbasis  ver- 
Ittneerte  Kalkspicnlae. 
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I.  Gatt.  AleyoniamL.  f  Mulati»  Sm».  Ehbg. ) .  Polypen  vollttiodig  rtlra«til ;  Poly- 
pariuro  geltppl  oder  gefinjtert.  —  Arten:  A.  palroatum  Fall.  Polyparium  faat gMlIall, 
oben  brailer  und  mir  hier  l'olypen  tragend  Miltt'lmecr.  A.  d  i  g  i  t  a  t  u  in  L.  Polyparium 
onten  ao  breit  aJs  oben,  mit  wenig  kurzeo  abgerundeten  Lappen.  Nordsee.  A.  glome  ra- 
tsn  JohiMl.  PolypariviD  Ms  mli«  tiir  Baals  tn  lahlraielM  inc^rtornige  Lappen  get heilt 
Bngliache  Kttate. 

Di<-  Giittung  s  a  r  c  <>  p  h  y  t  o  n  Lesson  uoUraoheidet  sich  nur  doreb  eio  geatieltea  pili^ 
formig  sieb  verbreiteadek  l'olypartam. 

t.  Gatt  Amnolhea  8a v.  Polyparinai  äaUg ,  dla  Buden  dar  Aaata  mit  waraaaffttrmt- 
fall  TobarkalD ohne Spiculae,  in  walelia  dla  Palypao  alali surttakiialMa  kMnan.  —  Art: 

A.  V  i  r e s c  e n  s  Sav.,  Rothes  Meer. 

40.  Galt.  Xe  nie  Sav.  Polypar  dick  Ueischig,  atuinpfastig ;  die  niubl  relraclileoPuly- 
pan  an  den  Spitzen  dar  Aeate.  —  Art:  X.  amb  all  ata  Pav.,  Rolbaa  Maar. 

b)  Falyparinro  weicb,  dla  ganie  ObarAiebe  mit  grossen  Kalltapiodaln  baaatit,  dla 

zu\v»mI»ti  frei  hprsiisrHi^enil  die  Oborfliirlie  stachlig  machen. 

H.  Gatt.  Nephthya  bav.  Ebbg.  Polypar  lederartig,  Ustige  Maaaeo  bildend,  deren 
Buden  mit  polypentragendan  Wanan  baaetitttnd;  Kalltapiaalaa  nm  di«  Polypenwartan 
gabinft.  —  Art:N.  Chabroli  Aud.,  Rothes  Meer. 

tä  Gatt.  Spoggodes  Lchs  Polypar  durchaus  merabranös  und  biegsam;  Spiculae 
besonders  dicht  am  Ende  der  Aeste;  Polypen  nur  unvollständig  relractU.  >-  Art:  Sp.  ce- 
laeia  Lata..  Nau^Oninaa. 

13.  Gatt.  Pa  ralcyoniuin  Edw.  AI'  ;ionUUum  M.  Bdw.  oUm).  Polypar  an  der  Ba> 
<\<i  Ipilprariitr  ein  Rohr  bildend,  in  das  der  obere  weiche  Polypen  tragende  TbaÜ  mit  die- 
sen zuriickfif zo)jcn  werden  kann.  —  Art:  P.  eleijaiiN  Eilw..  Aifjier. 

l.  riitprf.un.  Tnbiporinae  Edw.  Polypar  mit  verkalktem  Mauerblatt;  die 
etwas  getreiml  stehenden  Ein/eiltiicre  durch  extramurale  horizontale  Platten, 
welche  knospen  nnd  verkalken  in  Stöcken  verbunden ;  Polypen  vailig  retractil. 

44.  Gatt  Tubipora  L.Lam.  Charakter  der  Familie.  —  Artaa :  T.  mutiica  L.  Poly- 
pen kiuini  t">"'  dick,  eng  stehen«!,  1  ndisi  licr  Ocean;  T.  purpuraa  Dana,  Polypen  dicker, 
fast  i""".  Rothes  Meer.  [Alle  Arten  nur  tropiscbj. 

9.  Fam.  CargasMae  Edw.  Gplonien  reatsilzend,  mit  horniger  oder  kalkiger 
Sderobasalase ,  welche  von  dem  mit  Sclerodermiten  durchsct/len  Cocnenchym 
überzogen  wird.  Die  Leibeshöhle  der  Einzelthiere  senkrecht  auf  die  Axe,  durch 
Canäle  im  Coenencbym  unter  einiin<l<>r  communicirend. 

I.  Unterfam.  Qwgdainte  Edw.  Scleroha*ialaxe  durchaus  von  gleicher  Slru- 
clur,  hornig  und  biegsam,  nicht  articulirl.  Sclerodermiten  von  verschiedener  ,  oft 
charakteristischer  Form.  Stock  einfach  oder  aslig,  die  Aeste  zuweilen  an  den 
Berübruugsstellen  sich  verbindend. 

VALBBCiamaa,  A.,  Batralt  d'una  Monographie  de  la  famUla  das  Oorgonidees.  (Compt. 
rend.  Acad.  d.  sc.  T.  44.  t855.  p.  7.) 

a)  Primnoaeeae  Vnl  ,  Coenmir-Ityni  rauh  durah  Spiculae  Oder  l^aiitscbuppao.  Ein» 
zeltbiere  papiUenarlig  vorspringend. 

I.  Gatt  Primnoa  Lamour.  Papillen  der  Binseltbiare  keulenförmig,  schoppig.  — 
Arten:  Pr,  lepadifera  Lamour.  I'olypar  unregelinässig  verzweigt,  nordische  Meere ; 
Pr.  verticillaris  Ehbg.  Polypar  aederttatig,  Polypen  in  Wirtein  an  den  Aasten,  Mittel- 
meer. 

l.Gatt.  Muricea  Lamour.  Papillen  dar  BInxellhiaracyllndrIsch,  wiedasCoeoencbym 
van Kalkaplonlae  staoblig.  —  Arten :  M.  p  lacomus  Ehbg.  u.  a.  m. 

b)  Oorgoniaoeae  Val.  Coenenchym  glatt ,  Scierobasaiaxa  last  ganx  ohne  K»lk, 

hornig,  elastisch. 

a.  Gatt.  E  u  n  i  c  e  a  Lamour.  Einaalkelche  auf  oylindrlscban  papilienfttrmigen  Ver- 
lingarungeo,  Kalohrand  meist  sweilippig.  —  Arten :  B.  humilis  Bdw.  u.  a.  m. 
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4.  Galt.  Plextor«  Lamovr.  Sinselktl^  in  dM lelir  dioka  CoMienebym  eiofelM- 
«eA,  kaum  vnrrapcnd.  —  Arien  :  PI.  racomosa  Val.,  PI.  salicornoides  Edw.  u.am. 

5.  Gatt.  U  o  r  g  o  n  I  a  aul.  fiiozeUbiere  auf  elwas  vorspriogenden  Warzen  ;  Coenencbym 
fliilssig  enlwickell.  Polyparinn  dtehotomtech ▼Milat«!!.  Arten:  G.  verrucosa  Fall. 
Kelebraod  onbewaffoet,  Stock  diektfaUg,  Kelchwaraeo  mtfaif  vorapriogend,  Baropliiehe 
Meere.  G  ^raminca  Lara.  Aeste  dos  Stockes  kaum  vonwoiglp  laog,  cylindriach,  Kokk» 
Warzen  fast  gar  nicht  vorspriageod,  Algier  i  u,  a.  oi. 

6.  Gatt.  Lepiogorgia  Bdw.  o.  H.  Coenenchyn faoolarlig,  dtton,  ohoe  Kelcbwaneo. 
—  Artoo:  L.  Timioalis,  L.  Webbiana  Edw.,  voo  deo  Canarischen  Inaolo,  a.  o.  m. 

7  Galt.  Lo  p  ho  po  i  a  Edw.  Pol\ par  fiiciierrönnig  verbreitot,  mii  eioon  odernni 
Hduplaslen,  Stamm  abj^eplattet.  —  Art:  L.  Palma  Edw.,  Cap. 

8.  Galt.  Plorogorgia  Ebbg.  Bdw.  Polypar  mit Terilngorloo  iitigaii odor fieder- 
artigen Zweigen  ;  Binzellhiere  an  Ihnen  in  Lüngareihen  zu  Seiten  einer  medioDeo  Coenen- 
chymfurche.  —  Arien  :  P t.  se t o  s  a  ,  P t.  p i  n  n  a  t  a  Edw,,  von  den  .Antillen  ;  u.  a  m. 

9.  Gatt.  Xiphigorgia  Edw.  u.  H.  Coenencbym  zu  Seiten  der  Scierobasalaie  fa 
Form  scbmaler  blattartiger  Slnme  ausgebreitet,  deren  RSnder  die  Blnzeltbiero  tragen.  — 
Arteo:  X.  encepa,  X.  setacea  Edw.,  West-Amerika. 

4  0.  Gatt  R  h  i  p  i  d  i  p  orR  1  a  Val.  Die  in  einer  Ebne  sich  au^breit enden  Zw  eige  des  Po- 
iypar  verschmelzen  zur  Bildung  eines  netzförmigen  Oerustes.  — Arten:  Rh.  flabellum 
Val.  {Gorgonia  flab.  L  )  Antillen;  u.  a.  m. 

II.  Gatt.  Ph>  llogorgia  Edw.  u.  H.  Sclerobasalaxe  netzförmig,  die  Mascbee  vee 
Coenenchym  u'efiilit;  P(»I\i>im)  daher  blüttri};  verzwei|zl.  —  Art:  Ph.  d  i  1  a  t  a  ta  Edw. — 
Bei  der  Gattung  Hy  menugurgia  Val.  bildet  die  Scierobatalaze  keine  netzförmigen  Ana- 
stomoteo,  das  Coenencbym  allein  bildet  blatlartlge  LamelleD,  wihread  bei  Phyco- 
gorgla  Vol.  die  Sclerobasalaxe  seibat  blaltartig  v^lmitert  ist. 

c;  OorgonaUaaene  Val.  Coenenchym  glatt,  Sclerobasalase  sebr  kalkhaltig. 

fä.  Galt.  Gorgonella  Val.  Pctlypar  sehr  asti^i ,  Sckrenchym  dünn  ,  Kelche  kaum 
vorspringend.  —  Arten:  G.  sarmentosa  Val.,  Mitlehueer,  u.  a.  m.  —  Die  Gattung 
Verrncella  Bdw.  u.  H.  untericheidei  sieh  hiervon  durch  etwas  atürkeres  Sderenchym 
ond  stark  vorspringende  Kelche. 

13  Galt.  JunccIlaVa!  Polyparium  slahförmig,  wenig  oder  gar  nicht  veri^^telnd ; 
Binzellhiere  sehr  zerstreut  fctehend. —  Arten :  J.  j u  n cea  Val.,  Bourbon,  J.  elongata 
Val.  (wenig diehotomiscb  verzweigt),  Mittelmeer.  —  Ctenocella  Tel.  weieht  hiervon 
durch  die  einseilig  kammartigen  Aeste  ab. 

d)  Iriareaceae  Val.  Sclerobasalaze  unvollsUndig ,  durch  Kalkspionlee  oderefeen 

Hohlraum  ersetzt. 

U.  Galt,  üriareum  Blainv.  Polypar  astig,  A&e  von  Spiculae  erfüllt. —  Art:  Er. 
gorgonideum  El.,  .4driati8ches  Meer. 

45.  Gatt.  Solanderia  Diiclinssuing  Polypar  flstig,  Aoite  von  eioeoi  Schwammgs- 
webe  erfüllt.  —  .\rt :  S.  g  ra c  1 1 1 s  Duch.,  Antillen. 

16.  Gatt.  Paragorgia  Edw.  Polypar  aus  einer  dttnnen  Sclerenchyoischicht  gebildet, 
auf  deren  Dicke  die  Leil>esböble  der  Elnselth lere  Leschränkl  ist;  Axe  eine  weile,  von 
eiiiotii  an  Kalkspiculae  reichem  Schwammpew ehe  erfüllte  Röhre.  —  Art:  P.  arborea 
bdw.  ,iilcvoni«m  arfroretto»  L.),  nordische  Meere.  —  Bei  Coelogorgia  Edw.  (ebll  die 
Selerobasalaxe  vollständig.  (Eine  Art,  palmosa,  aus  Zansiber). 

2.  I  nlorfani.   Isidioae  Edw.    Sclerobasali«\e  abwcchaeiiid  aus  Kaikgliedern 

und  hornigen  oder  kork.irlifjen  Internodien  bestehend. 

17.  Gatt.  Isis  Lamour.  Die  Kalkglieder  durch  elastische  hornige  Scheiben  verbundeo; 
Aeale  von  den  Kalkgliedem  au^ehend.  —  Arten :  I.  bippnris  Lam.,  Amboton ;  v.a.  m.; 
auch  fossile.  —  Bei  M  o  p  s  e a  Lamour.  gehen  die  Aeste  von  den  Intemodien  aas ;  H.  di* 
cbotoma  Lamour.  u.  a.;  auch  fossile. 

18.  Galt.  Melitbaea  Lam.  Die  Axe  abwechselnd  aus  kalkigen  und  porösen  kork- 
arligen  Gliedern  g^ildet.  —  Art:M.  ochracea  Leo.»  Indischer  Ooenn;  «.  a. 
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3.  Unlerfam.  GoralliaM  Edw.  Öclerobasalaxe  homogen,  sMnig,  fast  nur 
«08  Kalk  bestehend. 

49.  Oell.  Certlltvn  Lern,  {bitma,  tmpmi.).  Charakter  der  Familie.—'  Arten: 
€.  rabrum  Lamoar.  (Bdeloer^e),  MIlMmeer,  C.  secundum  Dana,  Sandwfebä-Iiifehi« 

—  Zwei  foaaile  Arten. 

S.  Fam.  ftwuMim  Bdw.  Polypariam  fk«l ,  niobt  angewachsen ;  Baaallheil 
ohne  Polypen ;  die  bohle  Axe  des  Stamnee  nelBl  von  ebier  Sderobasalexe  erfttUt ; 
leibeshöhle  der  Binzetthiere  nach  dem  BasaMlMil  det  Stammes  geriehtet. 

Herklots,  J.  A.,  Notices  pour  servir  ä  l'^tude  der  Polypiers  nageart  eo  FeonatuUdes. 

(Bijdrage  tot  de  Dierkunde.  Amsterdam.  7.  Atlev.  4858). 

a)  Junciformes  HerkloU.  Polypar  deutlich  io  Racbis  und  Bulbus  geacbiedeD ; 
atabftirmig,  ohne  elgentildie  Piooolee. 

1 .  Gatt  Fu  n  ic  u  I  i  n  a  Latn.  Polyponzcllt-n  in  Querreihcn  am  Stamm,  nur  den  Rücken 
freilassend ;  Polypen  relractil  mit  Kalkspiculae ,  Axe  solid  durch  den  ganzen  Stumm 
reicbend.  —  Arleo:  F.  quadraugularis  Fall.,  Schottland;  F.  Chrislii  {Virgularia 
CkrUM  Komt  u.  Dm.)  LoMen. 

4.  Gatt.  Virjiularia  Lam.  Polypenzellen  auf  kunen  in  zwei  seitlichen  Reihen  ange- 
ordneten Trägern  Silzend,  obnc  Spiculae ;  Axe  durch  die  gajue  Racbis  reiobeod,  an  bei- 
den Enden  spitz.  —  Art :  V.  juncea  Pall.,  Ost-Indien. 

t.  Oall.  Lygea  HUli.  Basis  der  konen»  nwoihraneseD,  die  Polypee  trageadee  Pin- 
nelee  in  Querlinien  am  Stamm  befmligL  —  Arl:  L.  mirabiiis  {Virgiomla  tp.  enl.),  ner- 
discbe  Meere 

4.  Gatl.  S  c  y  t  a  I  i  u  m  Hklto.  IHe  httatigen  Flügel  onr  am  natam  Bade  befestigt,  Rttcicen 
frei,  Axe  wie  bei  Virgularlo.  —  Arl:  Sc,  Sarsti  Hklta..  nefdisehe  Meere. 

h)  Pen  ni  form  es  Hklts.  Polypar  fedorformig  mit  Polypen  tragenden  Pinnulae. 

B.Gatt.  Pen  n  a  t  u  I  n  aut.  8.  «tr  Rand  der  Pinnulae  mit  mehr  oder  wenig  tief  einge- 
schnittenen Kelchen;  Rachis  rauh  oder  grauulirt.  —  Arten:  P.  pbospborea  EUis,  bis 
fünfzehn  Zellen  auf  einer  Plnnnle,  Kelch  mit  Kalkspicnlae,  Mittolmeer;  P.  rubre  ElHs, 
bis  Bwansig  Zellen  enf  einer  Pianvla,  diese  dnreh  einen  snweilen  frei  werdenden  Kalkdorn 
gesttltzt,  Mittelroeer ;  u.  a.  m. 

6.  Gatt.  Sarcoplilus  Gray.  Polypen  auf  der  ganzen  Flache  der  häutigen  nieren- 
förmigen  Pinuula.  —  Art :  S.  graa dis  Gray  (Habit.?,  ebenso  die  folgende  Art). 

7.  Gall.  Pteromorpha  Hklts.  Die  lamellösen  Pinnulae  durch  tcndinösc  Fäden  ge- 
stutzt, Polypen  auf  beiden  Seiten  dp<  -TZiihnten  Votderrandes.  —  Art:  I'.  *  rispa  Hklts. 

8.  Galt.  P  te rooides  Ukits.  Fiuuulae  durch  äpiculaestrahlen  gestutzt,  tlciscbig,  Po- 
lypen auf  der  Flache  oder  am  Bande.  —  Art:  P.  lalepinnatnm  Hklta..  MlUelmeer; 
Q.  e.  m. 

C)  Cla vlforroes  Hkit.s.  Polypar  kurz,  olino  Pinnulae,  keulenförmig,  die  retrac- 
lilen  wenig  zahlreichen  Polypen  nur  auf  drei  Seiten  in  die  Substanz  deaCoeneo- 
chyms  eingelassen ;  Axe  dünn,  kalkig. 

Gatt.  Kophobelemnon  Asbjörassn.  Charaktar  der  Ompps.  —  Art:  K.  stelli- 
lernm  (PSmmI.  «IsWA  Müll.,  Kophob.  MüUeri  Asl^,)»  Norwegen  (eine  Art  aus  Japan). 

d)  V  e  r  e  t  i  1 1 0  i  d  e  s  Hklto.  Polypar  einfseh,  suboylindriscb ,  Polypen  auf  allen 
Seiten  tragend. 

4  0 .  Gatt.  L  i  t  a  a  r  i  a  Val.  Uotares  Ende  bolbOs ,  Polypen  nur  oben ,  Selerobeselexe 

«ntwiekelt,  vierkeotig.  —  Art:L.  phalloides  Fall.  Edw.,  Indischer  Ocean. 

n.  Galt.  Sarcobelemnon  Hklts,  Polypen  zahlreich,  kein  Bulbus,  Axe  von  ei- 
nem sehnigen  Strang  eingenommen,  der  den  Rachisraum  in  vier  theitt.  —  Art:  S.  ele- 
gans  Hklta.,  Japan. 

4t.  Galt.  Gavernularia  Val.  Wenig  grosse  Polypen,  Stamm  ohne  Bulbus,  Axe 
solid  in  die  Kreuzungsstelle  zweier  den  Axenhohlraura  in  vier  theilenden  Mcmiiranen. 

—  Arten:  C.  pusilla  {VoreUU.  put.  Pkü.j;  C.  Valencionnesi i  Hklts.,  beide  aus  Pa- 
lermo. 

Ihadb.  4.  Zoel.  11.  <^ 
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II.  tialt.  Veretillum  Cuv.  Polypen  grou,  aablreicfa,  retreetil,  Axa  rudimenUir. 
—  Aiiea:  V.  eynonoriom  Pill.,  Mittelmeer;  V.  Iat«iim  Qaoy  «.Gtlm.,  Bai  ironAJ«*- 
•ini. 

•)  Reniformes  llkits.  Polypar  abgeptoUil,  elM  «ioaliagrMW  fMttolt«  PInoitl« 
dtrslelleod,  Stiel  bulbüi,  ohne  Axe. 
14.  Gall.  Ranilla  Lam.  Charakter  dar  Orappa.  —  Arlao :  R.  raaifo  rm  ia  {ameri- 
mm  mL\  PaO  ;    violaaaa  O«ioy  «.  GaleB.,  baida  aaa  WaalnAaMrU». 

Die  Gattung  U  m  )> e 1 1  u  I  a  ri a  I.nm.  hat  rinen  langen  Stamm ,  an  dessen  oberem  Bode 
die  Polypen  auf  einen  Punkt  zusammengebauft  sind,  üb  er  aogewacbseu  ist  oder  frei,  ist 
unbekaiiDi,  die  Stellung  der  Gattung  überhaupt  auch  onsicber.  —  Art:  U.  groenlan* 
dica  Lam. 

2.  OrdnoDg.  SoanthaiiA. 

Sechs,  zwülf,  meisl  mehr  einfache  oder  verzwei|^le  lentakeiD  ;  Meseole-- 
rialfalteo  Subteniakularrlluine  biidend. 

1.  Unterordn.  Z  .H«l«c4HlerBMite  fidw.  Kihrptr  stets  weich,  immer 
ohne  (solide)  üart^ebilde. 

I .  Farn.  ActfcMM  Bdw.  Die  Teotakein  dar  veradüedanan  Cyelen  olehea  ab- 
wecbaelnd,  jeder  entspriobt  einem  Interaaplahaam. 

I.  Unterfam.  liijidiiue  Edw.  Fussscheibe  tu  einer  lufthaltigen  Eammer 

ningestallet,  die  als  statischer  Apparat  wirkt. 

1.  Gatt.  Minyas  Cuv.  Tentakeln  einfach,  kurz,  Seitenwflnde  des  Körpers  mit  war- 
zenlragenden  Hippen.  —  Art:  M.  cyunoa  Cuv.,  Südsee.  —  Verwandle  GaltUDgea :  Plo- 
taetlaBdw.  Tantakahi  aiafaeh,  KOrper  oiwa  Wanaaraiben ;  Naataella  Bdw.  Ten- 
takeln  gabppl. 

i.  Unterfam.  AatliiBM  Bdw.  Pass  eine  mnskviaae  Seble»  Tenlnimtai  oeaiseb» 

einfach. 

i.  Gatt.  .Vnemonia  Rixso  Anihea  Johnsi.].  Tentakeln  nicht  retractil,  am  Ende  mit 
Grübchen.  — Arten:  A.  sulcata  Penn.  [Anihea  cereus  Johtist.)  u.a.  —  Com  actis  Bdw. 
bei  am  Kalchrand«  ebroanatophore  Tvbarkala,  wt«  Carataetlt  Bdw.,  bei  lelsfararial 
aberder  Fuss  von  dem  umgekehrt  conischon  Körper  abgesetzt.  Eamanldea  Leas,  walebl 
linr  dorch  die  laterale  Insertion  der  Tentakeln  von  Anemonia  ab. 

8.  Gatt.  Actinia  L.  ipro  parl.^.  korper  glatt,  Tentakeln  gleich,  retractil,  Rand  der 
Mandaehelbe  oait  cbromatophoreo  Toberkala.  —  Arten :  A.  e  q  u i  n a  L.  n.  viele  a.  —  Bai 
Pa  ra  c Ii s  Edw.  fehlen  die  Kelchrandwarzen  ;  mehrara  Bttfopäische  Arten.  M  e t  ri  d  ion 
(Oken)  Edw.  hat  eine  gelappte  Mundscheibc  mit  zahlreichen  Tentakeln  (M.  [ild.]  d  i  a  n  - 
thus  u.  a.;;  Oiscosoma  F.  S.  Leuck.  bat  kurze  papillenförmtge  Tentakeln  aof  der  groa- 
San  Moadsehelba. 

4.  Gatt.  Corynactis  Allm.  Tentakeln  keulenfttnnig,  Hand  protracül  {meL  Jfa- 
tractisBdw).  —  Art :  C.  v i  r  id  i s  Allm  ,  Englische  Meere  ;  a.  a. —  (H  e  to r  a  c  t  i  s  Edw. 
hat  rosenkranzförmige  Tentakeln  i  bei  Dysa et is  Edw.  sind  die  Tentakeln  der  verschie- 
daean  Cyelae  oaglaich  lang). 

5.  Gatt.  Capnca  Forb.  Tentakeln  kurz  in  mehrerao  Reihen,  unterer  TheitdeaKlIr- 
pars  in  einer  Epidermisscheide.  —  Art :  C.  sanguinea  Forb  ,  Englische  Meere. 

t.  Gatt.  Cereus  Oken  {Bumoäet  Qosm).  Seitenwinde  des  liLOrpera  mit  warzenförmi- 
gen Tabarkaln,  ohaa  Sebaibaaraadwanaa.  —  Arien:  C.  eariacena  Bdw.  {Aa.  cor. 
Cuv.];  C.  bei  Ii  8  [Act.  MUs  aut.)  u.  a.  WL  (Fhynactia  Bdw.  oatareolieidel  sieh  dordi 

die  Anwesenheit  von  Randwarzen}. 

Bei  Cystiactt  8  Edw.  sind  die  Tuberkeln  gross,  fast  lentakelförmig ;  bei  EchlDeo* 
tia  Bdw.  n.  H.  find  diaaalban  am  gansen  antaran  Tbeil  aractil  eaniacb. 
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7.  Gatt.  Adamsia  Forb.  Körpcrwand  in  der  Nähe  des  Fusjies  m!l  Poren  tum  Aus- 
tritt  von  Nematocysten,  Scheibe  ohne  Raodwarzen.  —  Arten:  A.  effoeta  [Act.  eff.  Lam.)\ 

A.  pallUt«  Matt»  Bagltoohe  Meer«;  a.«.m.-»-  Bei  Ntnaeiia  Idw.  tlchmi  dl«  f^ran 
in  der  Nähe  des  ScheibewaadM,  «•l«li«r  WaruB  irlgt.  ^  WMtmc  (sam  Thall  «la  Syt^ 
Dym)  Sagarli a  Gosie. 

8.  Gatt^  llaanthoa  Porb.  Hinterende  des  Körpers  spitz  zulaufend,  un<lurcbbobrt. 
—  Arten:  I.  sooticus  Porb.;  u.  s.  —  Bei  dar  Oattang  Paaabla  Goaaa  Ist  das  Hlnler- 
onde  durchbohrt.  P.  ha^tataQ.;  ebenso  bei  Ha  loa  mpa  Goaaa  {PkOomtima  ft.  MUkl.'\ 
mit  zwei  auf  Medusen  schmarotzenden  Arten. 

f.  Gatt.  Bdwardala  QoatraT.  Körper  dureb  einen  mittleren  EpidermiHgurtcl  in  drei 
Abscbnitte  Retbeilt;  das  dünne  Hinterende  andofcbbobrt  —  Arteo:  B.  Beeatenpai; 

B.  timida  Quatrcf.  u.  a.  Kuropöi§che  Arien. 

Hierher  gehört  noch  SaMUi  manupkUis  Gm.,  aus  der  SraBivsTRirp  die  Galtung 
Spheoopus  bildet :  Hiatereade  belllttrinlg,  eine  knorplige  Magenfurcbe,  Haut  durch  Ver- 
klebung von  fremden  Korperchen  zu  einer  Kruste  verdickt.  —  Ferner  Araebaaotia 
Sars,  Tpntakeln  in  zwei  Kreisen,  die  äusseren  fang  fadenförmig;,  die  inneren  kurz,  Hjnter- 
eode  abgerundet  ohne  üefTnung ;  freischwimmend.  —  Eben.so  Xanthiopus  Kfrst. 

3.  Unterfaiii.  PhylUctinae  Bdw.  Ausser  eiofacbeo  TeDtakeln  nocb  ein  Cyclus 
zusammengesetzter,  gelappter. 

40.  Gett.  Phyllaetit  Bdw.  Körper  glait,  die  znsammengeaetsten  Tentakeln  einen 
Susseren  Krant  bildend.  —  Art;  Pli.  praetcxta  Couthony.  —  Bei  der  Gattung  Ott  lac- 
tis  trüut  die  Haut  warzige  Tuberkeln  ,  bei  Rhodactis  Bdw.  tt.  U.  ateben  die  SOtaniBBen- 
gesetzten  Tentakeln  zwischen  zwei  Kreisen  einfacher. 

4.  l'iitürfain.  Tbalassianthinae  Edw.  Alle  Tentakeln  zusammengesetzt. 

4f.  Gatt.  Thalassia  nthus  F.  S.  Leuck.  Die  Zweige  der  Tentakeln  liedertbeilig, 
dtton.  —  Art:  Tb.  aater  Leack..  Rotbes  Meer.  —  Bei  A ctinodendroo  Bdw.  n.  U.  sind 

die  Zweißp  i]or  Tfnlnkelii  hirnförmii; ,  mit  pHpillen  besetzt;  A  c  ti  n  e  ria  Blsinv.  bat  kurze 
verästelt  zolligo  Tentakeln ;  bei  Phymnnlhus  Edw.  sind  die  Tentakeln  mit  Gruppen  von 
Papillen  beseift.  Sarcophinantbas  Lc»».  und  Helerodaciyla  Ehbg.  haben  viel- 
fach geschlitzte  und  mit  Papillen  besetste  Tenlekeln,  bei  eraterer  Galtung  alod  die  papU- 
lentragenden  innen,  bei  letzterer  aassen. 

5.  Unterfam.  Zotltbiaae  Edw.  Polypen  aggreglrt,  sich  durch  basilare  Knoa- 
pung  foripflanzend  ;  die  Haut  ist  lederartig  und  nimmt  fremde  Körperchen  auf. 

IS.  Galt.  Zoaolhus  Cuv.  Ausbreitung  durch  Slolonen.  —  Arten:  Z.  socia tue 
Leavaarp  Bbbg.,  Guadeloupe ;  u.  a. 

4t.  Gatt.  Palytboa  LaaMHir.  Aaabreilung  durch  eine  membraagae  Baaia,  Bhisel- 
thiere  zuweilen  mit  einander  verwachsen,  —  Arten:  P.  denadala  (CavoUol)  Dasa,  Nea^ 
pei;  P.  auricula  (Les.j  Dana,  Aotilieo;  u.  a. 

2.  Farn  driaathida^  Edw.  Tentakeln  in  twei  concentriachen  Kreisen,  nicht 
abwechselnd,  sondern  für  jeden  InteraeptaJrauoi  twei;  Septa  nicbt  bia  nun  Hinter- 
ende reichend. 

4.  Gatt.  Cerianthus  Delle  Ch.  Kurper  hinten  dünn  werdend,  mit  einer  Oeff- 
amig;  eine  eaymmetrlacbe  Magenbircbe ;  Haut  eebeidet  eine  Httlae  eb  (a.  oben).  —  Arteos 

C.  membranacens  Haime,  Miltelmeer;  C.  cylindricus  {Actinia  »p.  Bimfer],  Vene- 
dig. —  BeiSaccanthus  Bdw.  fehlt  die  Oeffoung  und  die  Magenfarobe. 

2.  Unterordo.  Antlpatharia  Edw.  [/..  Sclerobasicn).  Coeoench^ni 
mid  Korper  verkalkan  otebl,  im  Innern  der  Golenie  entwickelt  sieb  dagegen 
eine  Selerobasalaxe,  vne  bei  den  Gof^omdsn.  Seobs  einfaelie  Tftnlekeln. 

t.Gatt.  CIrrbIpathea  Blalnv.  Ase  einM,  niebt  varlatelt.  —  Arten:  C.  apl- 

ralis  Bl.,  Mittelmeer  .  C.  anguina  Edw.,  Südsee. 

I.  Gau.  Aotipathes  Pali.  Axe  scbwart,  glatt,  veraalelt,  die  Aeate  niebt  ver« 
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schuielzeod.  —  Arten:  A.  subpiaoala  Ellis,  Mitlelmeer;  u.  viele  a.  ~  Bei  Aracboo- 
pa  tbet  Edw.  vwtohmelzen  die  Aeete  der  ebeaMla  tcbwaneD  Axe  ao  de«  Bertthnmin»» 

punkten  und  stelleo  so  ein  nelzförmiges  Balken gewebe  dar,  ähnlich  bei  Rhipidipatbcs 
Edw.,  nur  dass  hier  die  Aestc  in  einer  Ebene  liefen.  Wahrend  bei  den  Torslehendcn  Gat- 
tungen das  Coeoeucbym  sehr  zart  ist,  wird  es  bei  Leiopatbes  Gray  derb  uod  nimmi 
Kieeellideo  eof.  BeiHyelopathee  Bdw.  loll  die  SclerotaMtaKe  glasig  Min. 

3.  ÜDterordo.  Madreporaria  (Z.  Scierodermata  Edw.).  SieU  mit 
verkalktem  Sclerenchym,  sechs-  oder  vier-strahlig;  PolypMi  einieln  oder  so 
Sttfcken  vereinigt  (s.  das  oben  Mitgetbeilte). 

A.  Kadreporaria  aporosa  Edw.  Stets  entwickelte  M;iuer-  o(ler  Fiiss- 
blatter  und  Sopt;ils\ .steine  ,  das  Scleren(  !i\ in  snlid,  undurchbohrl .  Inler- 
seplalrüuiue  entweder  völlig  olVen  oder  durch  Synapticuiae  oder  Querplallen 
getlieilt,  welch'  letztere  indessen  nie  so  ittsamBenhaDgeD,  dass  sie  die  Lei- 
beshtfhle  in  Etagen  theillen. 

I.Fam.  Tarbinelldae  Edw.  Polypen  meist  einzeln.  Mauer  zuweilen  von 
einem  lamollöson  Epitbecalblatt  bedeckt,  sIqIs  uudurcbbobrl ;  Interseptalräume  bis 

zum  eirunde  oIRmi. 

1.  rntorf  itn  CaryophylliBSS  Edw.   Ein  oder  zwei  Kreise  von  Palis  zwischen 

den  Septa  und  der  ColiinH'!!;! . 

a)  Ein  Kreis  von  I'hIis.  ,Ca  r  y  o  p  h  y  II  a  c  ea  c). 

i.  Galt.  Caryophyllia  Lam.  [Cyalhina  Ehbg).  Polypar  einfach;  Columella  mit 
blumenkohlartiger  Oberflicbe,  Sepia  fein  granubrt.  —  Arten :  C.  cyathus  Lamoiir.,  Mit- 
telmeer;  C.  Smitliii  Stokcs,  Eniili.iche  Meere. 

S.  Gatt.  Coenocyathus  Edw.  u.  H.  Polypen  durch  laterale  Knospang  wenig  ver- 
Istelte  Colonien  bildend i  Einzelkelcbe  wie  CoryophylUa.  —  Arten:  C.  corsicus; 
C.  anthopbyllites  Edw.  o.  H.,  beide  im  Mittelroeere  (auch  eine  tertiäre  Art). 

Verwandle  Gattungen  :  Aranthocyathus,  Bathycyathns  Edw  u.  M  ,  und  die 
fossilen:  Brachy  cyatbua,  Discocyalbus,  Cyclocyatbus  Kdw.  u.U.  undCo- 
aoeyatbus  d'Orb. 

b)  Mehrere  Kreise  von  Palis.  (Troch  ocyatbaeeee). 

5.  Gatt.  P  a  racy  8  t  h  US  Edw.  u.  H.  Coluniclla  ous  zahlroirlien  .Stiibotu'n  gebildet,  mit 
concaver  Obernache,  Pali  kaum  von  der  Columella  zu  unterscheiden.  —  Arten  :  P.  pul- 
cheUus  (Pbil.j  Edw.,  P.  sirialu:»  (Phil.j  Edw.,  beide  im  Mittelmeere  u.  a.  A.,  auch 
fossil. 

Verwandte  Gattungen:  Ileterocyathus,  Trnpidoryathus,  Placocy  albus 
Edw.  u.  H.  und  die  fossilen:  T  rochocy  at  h  u  s  Edw.  u.  11.,  Stylocyaihos  d'Orb.» 
Tbcco  cyathus,  L  ep  to  cy  a  t  b  u  s  und  Deltocyathus  Bdw.  o.  H. 

8.  rnterf.-im.  Tarbinolinae  F.dw.   Pali  fehlen  stets  gänzlich. 

aj  Mauer  fast  stets  oackl  oder  nur  theilweise  von  einer  Epitbeca  bodeekU  (Tur- 
binoliaceae). 

4.  Galt.  S phenolroch  as  Edw.  u.  H.  Polypar  einfach,  frei,  gerade,  kenlenlBnnig; 
Kelch  elliptisch,  Columella  lamellOs.  —  Art:  Spb.  Mac  Andre  wsn US  Bdw. o.  H.,  Eng- 
lisches Meer;  —  u.  a.  fossile. 

6.  Oatt.  Desmophyllum  Ehbg.  Polypar  mit  breiler  Basis  festsitzend,  kerne  Colo- 
mella.  —  Arten:  D.  orlstagalll  Edw.  n.  H.,  Cap  Breton;  D.  costatoin  Bdw.  u.  H., 
Mittelmeer  und  pliocen  ;  —  u.  a.  fossile. 

Verwandte  Gatlungen  die  fossilen:  Turhinnlia  Lam.,  Smi lotroebOB,  Platy- 
trocbus,  Gera  tot  rocbus,  Discotrochus  Edw.  u.  U. 
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b)  Maaer  stets  ganz  von  einer  Epllheca  überzogen.  FlabellaceaeK 
6.  Galt.  Fla  bei  tum  Laasen.  Columelia  auf  fadige  Bälkcheii  am  lonenrand  der  Srpia 
TCdvdrl.  —  Art:  PI.  «Dlhophyllaia  Bdw.a.H.,  MHMineeri  vi«l«iiidere,  auch  foitile. 
Vvrwaodl:  Rhisolroelini,  Plaeolroebnt,  Blttlotroehof  Bdw.  o.  H. 

Aus  der  ff)<;*.iIon  Gnilung  Dasmia  Edw.  u.  H,  bildet  Edwards  »lie  besondere  Familie 
der  Dasmidao  Septa  aus  drei  ausaeo  verbuodeaen  Lamellen  beatehead ,  loleraeptal* 
räume  bis  zum  Grunde  offen. 

S.  Fam.  tciÜMldae  Edw.  u.  II.  Tolypur  durch  Knosputig  ästig.  Einzelkelcbe 

In  einem  reu  lilic  lu  ii  verkalkten  Cdciienchym ,  Hippen  nur  durch  Slreif«'n  ange- 
deutet ;  Lciheslidtilo  hiiiiti},'  von  der  Ba^iü  aus  sich  durch  Wucherung  der  Mauer 
und  der  Coliiniclla  erlülicnci.   .Se(ita  meist  wenig  zahlreich. 

a)  Sepia  ungleich.  (Ocolin  aceae,. 

1.  Gatt.  Oeollna  Lam.  Blnfelthiara  in  spirafen Linien  «dar  nnregelmästlg  amStoclia 
verthailt;  Columelia  hökrig;  Pali  entwickell.  —  Art:  O.  virginaa  Lea«.,  Indlacher 

Ocean  ;  ii.  a.  auch  fossile  —  Bei  T  r  y  m  o  h  e  Ii  a  Edw.  u.U.  fehlt  die  roliimella,  Pali  \  »t- 
inachsen  seitlicb;  bei  Cyathobelia  Edw.u.H.  stehen  diu  wie  bei  Oculma  gebauten KeU-he 
lu  Je  zwei  vis-4-rfa;  Acrohelfa  Bdw.  u.  H.  bat  weit  Uber  den  Kelcbrand  ragende  Sepia, 
weder  Colameila  noch  Pali ;  Selerobelia  Bdw.  n.  H.  mit  blnmenkohlartiger  Colttmalla» 
aioeni  Kreis  von  Pali  vor  den  '^epta  des  vorletzten  Cyclus. 

2,  Galt.  Lophohclia  Kdw.  u.  II.  PoKpar  ästiK,  ohne  eigentliehes  Coencnch\ni, 
ohne  Columelia  und  Pali,  Septa  treffen  eich  in  der  .Milte.  —  Art:  L.  proiifeia  iPali.) 
Bdw.  V.  H.,  Norwegiscbe  Küate;  n.  a.  Arten. 

8.  Gatt.  A  m  p  h  i  h  0 1  i  a  Edw.  u.  H.  Polypar  ästig,  Knospung  abwechselnd  zweireihig, 
Coenenchym  an  den  Basalästen  sehr  entwickeil,  Columelln  rudimentär,  Pali  fehlen.  — 
Art:  A.  oculata  (L.j  Edw.  weisse  Coralle,  MiUelmeer;  u.  a.  A. 

Foaaile  hierher gebtfrige  Gattungen :  Aatrohalla,  Synhelia,  Diplobella  Bdw. 
0.  H.,  Bnallohella  Bdw..  Eubella.  Baryballa  Bdw.  u.  H.  (Arten  der  flrttheren 
Gattongcn  :  Lithodendron  u.  Ocuhna]. 

b;  Sepia  gk'ii  h  .S  l  y  I  a  s  t  e  r  a  c  e  a  e). 
4.  Gatt.  Sty  lasier  Gray.  Polypar  ttalig,  Septa  wenig  entwickelt,  Columelia  atielfür- 
mlg  Im  Grunde  dea  Kelches»  Coenenchym  wenig.  —  Art:  St.  r ose  ua  Gray,  Amerika- 
nische Meere.  —  A I  lopora  Bhhg.  weicht  nur  dareb  das  glatte  Coenenchym  und  unra» 

galm6ssi;:ere  Knospiing  ab. 

Verwandle  daituiigen  :  Axobelia,  Cryptohelia,  Endohelia  Edw.  u.  H. 

Bei  den  Stylophorioa  e  Edw.,  die  den  Uehergang  zu  den  Attraeiden  bilden,  ist  das 
CoODonchym  nie  ginslleh  compact,  die  Lelbeobdble  nie  erfttlU ;  Im  Otbrigen  schlleasao  sin 
sieb  eng  an  die  OcuUniden.  Hierher  die  Gattungen:  Stylophora  Scbwtigg.,  Madraels 
Edw.  u.  U.,  und  die  foaaile  Araeacia  Edw. 

3.  Fam.  AstraeiiM  Bdw.  n.  H.  Polypen  einzeln  oder  durch  Thellung  oder 

Knospung  zu  Stöcken ,  ohne  Coenenchym ,  durch  Verwachsung  der  Mauern  oder 
Rippen  oder  Perithecallamellen   verbunden,    fnterseplalränme  und  l^eihoshohle 
durch  qtiore  Fndothecallamellen  blasig  erfüllt.  Mauer  tuidurchbobrt ,  Septa  nur. 
innen  un\ullsliiiidig. 

f .  riiterf.un.  EosDÜinae Edw.  u.  II.  Ol>ercr  Rand  der  Septa  ganz,  schneidend, 
aj  I'ulypen  einzeln,  Trochosmilaceae. 
1.  Galt.  Coeloamilia  Edw.  u.  H.  Ohne  Epilhek,  Eodotbecallamelien  sehr  wenig, 
Columelia  fahlt.  —  Art:  C.  poeulnro  Edw.  u.  H.,  die  anderen  foiaiL  —  Lophosmilia 
Edw.tt.  H.  hat  eine  lamellOse  Columelia,  im  übrigen  wie  CoetosmiUa. 

Hierher  die  fossilen:  C y  I  i  c u h m ilia,  Placosmllia,  Trochoam ilia  Edw. u.  H.» 
Diplocteoium  Goldf.,  u.  a.  Galt. 
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bj  Polypar  zusammeagesetzt  ia  Folge  von  TbeiluDg  der  Eiueilliiere,  Euph)l- 
If  tceta. 

m]  easpitosae.  BtaMlthtor« bMbee  nehr «4«r  wMi8«rlM,  ato  — — 'ir 

Stöcke  bildend. 

2.  Galt.  Eu|ib>  llia  Dana.  SepU  äusserst  zahlreich,  keioe  Columella.  —  Art:E. 
glabreieent  (ChaniMo)  Dana,  u.a.  —  Basmilia  Bdw. o.H.  hat  aioe  spoogitfso  Colo- 
malla.  —  Hierher  ooch  die  fossile  A  p  I  o  s  m  i  I  ia  Bdw.  u.  H 

a  p  R I  o  ra  e  r a  l  a e.  Einzellhiere  nur  am  Kelchlheil  frei  bleibaod,  inwailaa 
io  Reibeo,  eioe  compacle  llas»e  bildend, 
t.  Gatt.  Dichoeoenta  Bdw.u.  H.  Massige  8t4fcke.  Belebe  mit  kleiner  Colomalla. 
Art:  D.  poreata  (Esper)  Edw.  u.  H.,  Indischer  Oct^an  —  Fossil :  B  a  ry  sm  i  I  i  a  Edw.ii.B« 
^]  confluentes.  Die  in  Reiheo  siebenden  Binseilbiere  vollallndig  Ter> 
•cbmolzeo. 

4.  Gatt.  Dendrogyra  Bbbg.  BiOBelkelobe  noeh  la  arfcaonaa,  Cotnmalla  vorbanden. 

—  Arten:  D.  cylindrus  Bbbg.,  Antillen;  u.  a. 

Verwandte  üatlunpen  ;  G  >  r«»smilia,  IM  erogx  ra  Edw  u.  H. 

5-  üaU.  Peclinia  Oken.  Einzellbiere  \ulligiu  Reiben  verscbmotzeu,  lainelluse  Culu- 
nella  das  ganxe  Tbal  durehiiebend.  —  Arten :  P.  maaandr  iles  (L.)  Bdw.  o.  H.,  Indien; 
u.  viele  a.  A.  —  Fossile:  Pachygyra,  Rh  Ipidogy  ra  Bdw.  u.  H.,  Phytogyra  d'Orb. 
c  Polypar  snsammengesetzt  in  Folge  von  Knoapnog  der  Binseltbiere«  S  t  y  II  na- 
ceae. 

«)  Independentes.  Binzeltbiere  frei  oder  unvollsliodig  darch  Bpithek 

\erl)iii)den.  —  Hierher  die  fossilen :  Dendrosmilia»  Sty losmllia 
Edw.  u.  H.,  Placoph  \  I  lin  d  Orli. 
ßi  aggl  u  t i  n a  t  ae.   Einzellbiere  durch  Enlwiclielung  eiueü  peritbecaleo 
Coeneocbyms  verbanden. 

6.  Gatt.  Galaxea  Oiceo.  Binzelkelche  am  oberen  Theil  frei.  Columella  rudimentSr 
oder  fehlend.  Septa  weit  vorragend,  zuweilen  lanxeltförmig.  —  Arten:  6.  irregttlaris 
Kdv».  u.  Ii.,  Rothes  Meer;  u.  viele  a. 

y)  agglomeratae.  Binselkelcbe  durch  Verwachsung  der  Mauern  und  Rip- 
pen zu  compacten  Massen  verbunden.  —  Hierher  nur  fossile  :  Stylina 
Lam.,  Stylocoenia,  Columnastraea  Edw.  u  H.;  u.  a.  Gatt. 

i.  rntorfnm.  AstraaliM  Edw.  u.  H.  Oberer  Rand  der  Septa  eingescboiUeo, 
gezäbot  oder  geduriil. 

a;  StockbilduDg  durch  Theilung ,  Poh  par  raseaarltg  oder  mit  reibenförmiger  Ao- 
Ordnung  der  Binselkelcbe,  Lithophylliaceae. 

a)  simplices.  Polypen  einzeln,  nicht  in  Stöcken  verbunden. 

7.  Gatt.  I.  ilhophyiiia  Edw.  Breit  feslsitz<>nd.  Pornrcihen  bilden  die  Rippen,  Colu- 
mella Stark.  —  Arten:  L.  lacera  Edw.,  Amerikanische  Meeiei  u.  a.  —  Hierher  die  fos- 
silen: Gircoph  y  11  ia  Bdw.  n.  11.,  Leptopbyllia  Reusa,  Montlivaultia  Lamour. 

ßi  ceapitosae.  Binielthiere  an  den  Enden  frei  bleibend,  von  einander  ab- 
gegrenzte Gruppen,  nie  massige  Stöcke  bildend. 

8.  üaU.  Muasa  Okea.  Keine  Epitbek,  Rippen  dornig,  Zahne  der  Septa  von  au&seo 
nach  innen  abnehmend.  — Arten:  H.  corymboaa  Dana,  Rothes  Heer;  u.  «. 

Verwandte  Gattungen ;  DasypIiNlIia,  Trschyphyllia  Edw.  u.  H.,  und  die  loa- 
*silen  Calamophyllia,  Rhabdophyilia,  Thecosmilla  Edw.  n  H,,  u.  v  a. 

y)  maeandroideao.  Einzellbiere  in  Reiben,  welche  seitlich  verwachsen 
und  ao  massive  Polyparien  darstellen. 

9.  Gatt.  8 y  m p  h y  II  i a  Edw. u. H .  Einzelkelche  noch  erkennbar, Seplaldornen  gnss» 
von  aussen  nach  innen  kleiner  werdend.  —  Arten:  S.  ainuosa  Quoy  a.  Oalm.,  u.  a.; 
auch  fossile. 

Verwandt:  Olophyllia,  Isophyllia,  My  celo  pb  y  Ilia,  Trlda  c  ophyllia, 
Colpopbyllia  Bdw.  o.  H.  u.  a.;  fossil:  Aspidiscua  Boenig. 

<o  Galt.  Maeandrina  Lam.  Einzclkelchf  ni(  hl  mehr  erkennbar,  zu  langen Thilern 
vereinigt,  Columella  spongiu».  Rippen  rudimentär,  inneres  Bnde  der  Septa  quer  verbrei- 
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l«rt  (MMtttlol BS  Ikb«.  wird  et  Sil  MI-ibttliehM  Lappen).  —  Arten:  M.  «in uogis- 

•  im«  Edw.  u.  H  ,  u.  v.  a.;  auch  fossile. 

Verwandt:  D  i  p  I  u  r  i  a ,  L  c  p  to  r  ia .  Cooloria  Bdw.  u.  U.,  Uy  dropbort  FlMh. 
V.  W.  uod  die  (osaii«  ö  l  e  1 1  o  r  i  a  d  Orb. 

b)  Stookblldung  dorch  Tbailung,  die  Binseltblere  Irennen  sieb  eber  uedbildeii 
massige  Stöcke,  an  denen  nie  Knospun(  ta  beobachten  ist,  Faviaceae. 
ii.  Gatt.  Fa  V  ia  Okfn.  Einzclthiere  durcb  Rippen  and  Exotbek  veriMinden. —Arten : 
F.  denlicttlata  Bbi)g.,  Rothes  Meer;  u.  a. 

VervMMil:  Oontattraea,  Apbraslraea  Edw.  i.  H.,  und  die  IbssIIm  Septa- 
etraea  d'Orb.  «nd  MaeaDdraatrae«  Edw.  u.  H. 

C]  Stockbildung  durch  Knospung ,  Einzelkcicbe  daher  «listinct ,  aar  ia  Folge  cali« 
cioaler  Knoapuog zuweilen  Reilien  bildend,  Aatraeaceae. 
It.  Gatt  Beliattraea  Bdw.  Randllehellaesen,  die  Bfnselkelehe  ragen  etwas  Tor, 
jonge  ericbeinen  iwischen  ihnen,  Rippen  gefeneterl,  stark  entwickelt,  Columella  spon- 
giös,  Sepia  nm  ganzen  Rend  gembneit,  ebne  Palt.— Arten:  H.  caveraeia  (Esper)  Bdw., 
Amerika;  u.  a.  m. 

Verwandt:  Cyphetlraea,  Pleslastreee,  Leptastraea  Bdw.  v.  H.,  ffoeelle: 
Bracbypbyllla  Reass,  Confnsastraea  d'Orb. 

13  Haft  Astraea  Lam.  (p.  p.)  Edw.  Einzdkelche  direcl  durch  die  Mauern  ver- 
schmolzen, die  zuweilen  andeutiicti  werden ,  Columella  wenig  entwickelt,  Septalsttbne 
niob  innen  grösser.  —  Arten:  A.  radiane  (Fall.)  Oken  n.  a.  m.,  aaeb  fossile.  Bai 
Acantb astraea  Edw.  a.  H.  werden  die fieplaliibne  naob  anssen  grösser. 

Verwandte  Gattungen:  Barynstraea,  Prionastraea  Edw.  u.  H.,  und  fossile- 
Isastraea  Edw.  u.  H  ,  Thamn  astraea  Lesauvage,  Latimaeandra  Edw.  u.  H.  u.  a. 

d)  Stockbildung  durcb  laterale  Kuospuog,  die  Form  des  Stockes  daher  mehr  rasig 
oder  veristelt,  nie  massig,  Cladoeeraeeae  fAifmsinas  dsndroMat  Ed»,  a.  H. 
olim). 

4  4.  Gatt.  Cladocora  Ebbg.  Verastelle  Stücke,  Einzelkeicbe  cylindriscb,  Pali  febXen 
nur  am  letzten  Cyclus.  —  Arten:  C.  cespitosa  Edw.  u.  H.,  Miltelmeer;  u.  a.  m. 
Verwandte  fossile  Gattnngea:  Plearooora,  Gonieeere  Edw.  u.  H. 

e)  StoekbUdnng  dnreh  Enospong  aaf  Sielonen  odsr  basalen  Aasbrsitangeo, 

Astra  n  Riaceae. 

19.  Gatt.  Astra n  gia  Edw.  u.  H.  Mauer  nackt,  alle  Sepia  am  Kande  gezabnelt.  —  Ar- 
ten: A.  tstraelforniis  Edw.  a.  H  ,  Ameriks;  n.  e. 

Verwandt:  Cylicia,  Phyllangia,  Ulangia  Edw.  u.H.,  und  die  fossilen:  Cryp- 
t angin,  Rbisangia,  Cladsogia  Edw.  a.  H.,  Pleorocenia  d'Orb. 

4.  Pam.  BcUMptitaM  Bdw.  (Psendastraeldaa  Bdw.a.  H.  olim).  MMbm 
blättrig,  ohne  Mauer ;  Polypar  daher  lamellös,  Foeeblatt  solid,  echlnnKrt. 

I.Gatt.  Echinopora  Dana.  Einselkelcbe  deutlich,  kurz,  Seplairand  stark  gezah- 
nelt;  Columella  schwammig,  Endothck  wenig  entwickelt.  —  Arten:  B.  gemm  acea  Edw. 

u.  H.,  Indischer  Ocoan  ;  u.  a.  m.  (1  fossllej. 

5.  Fam.  Hemünareae  Edw.  (l'seud  ofungidae  Edw  .  ii.  Ii.  olim,  .  Kelch 
blättrig,  ohne  Mauer,  Fussblatl  durchbohrt,  Interseplalräuuie  durch  quere  Kndo- 
thecallainellen  getheilt ,  nicht  dardi  Synapticalao. 

4. Gatt.  Merullna  Ehbg.  Stockbildung  durch  Knospong;  Columella  wenig  entwickelt, 
.«eptalränder  gezibnt,  die  Flächen  granulirt.  —  Arten:  11.  ampliata  Ebbg.,  Indische 
Meere ;  u.  a.  m. 

6.  Fnm.  Pingidsf  Dana.  Ohne  Maiierbiatt,  die  st.irk  onlwickellen  Septa  sitzen 
auf  dem  Fiissblatt ;  ihre  Ol)crniithe  ist  stark  granulös,  selbst  dornig,  sie  sind  durch 
Syoapliculae  tmter  einander  verbunden  ;  der  Uand  ist  stets  gezähnt  oder  echinulirt. 

i .  Lnterfain.  FongiBieEdw.  Fussblatt  mehr  oder  weniger  porös,  meist  echinulirt. 
4.  Gstt.  Fungis  Lam.  Polypen  einfach  und  scheibenförmig,  in  der  Jugend  /e»t,  spi* 
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ter  frei,  Fasabiatl  echinulirt.  —  Arien:  F.  pjilelia  Lam.,  Rothes  Meer  and  lodiscber 
Oeean;  P.  Bhranbergit  Bdw.  a.  H.»  Rotboa  Heer  and  fossil;  n.  •.,  such  fossil. 

2.  Gatt.  Halomitra  Dana.  Polypar  xasammengesetzt ,  frei,  stark  convex,  alle  Kelch* 
deutlich  stralilic.  —  Art  H.  pileus  Dana,  Südsee.  —  Pnda  bac  i  a  Edw.  u.  II.  weicht  nur 
dadurch  ab,  dass  das  Folypar  festsitzt  und  gestielt  erscheint;  bei  Cryptabacia  fidw.  u. 
fl.  find  die  Septa  korx  ond  wenig  lahlreich* 

Verwandte:  Herpetolitba  (F.  S.  Leock.)  Bdw.  u.  H.  and  Folyphyllia  Qaoy  u. 
Gaim.  Bei  L  i  th  a  c  t  i  n  i  a  Le-ss.  ist  nicht  ein  einziges  Kelchcentrorojzu  unterscheiden.  Fos- 
sile Gattungen :  M icrabacia  Edw.  u.  H.,  mit  Fussblatt ,  frei;  Anabacia  Edw.  u.  H., 
ohne  Pnssblfttt,  frei,  die  Septa  reiolien  bis  nir  an  fem  Mitte,  einlhcb;  Gennbeof  n  Bdw. 
u.  H.,  nssnuneDgeselst. 

S.  UnterfuD.  LflflMlrilM  Edw.  FossbUtt  weder  porös  noch  eehinnlirt. 

8.Gatt.,Cyclo8eris  Edw.  u.  H.  Polypar  eintacb,  frei,  Fussblatt  horizontal,  Septa  tabl» 
reich.  —  Arten  :  C.  cyclolites  (Lam.)  Edw.  a.  H.,  siid  liehe  Meere ,  u.  a.  m.  —  D  i  ase  ri » 
Edw.u.H.  gleicht  Cyc loser is,  nar  ist  das  Fussblalt  aus  mehreren  Lappen  verscbmolxen. 

Verwandte:  Psamnaoseris,  Trochoseris,  Siephanoseris  Bdw.  n.  H.,  nad 
die  fossilen  Cyclolites  Lam.,  Pu  ta  eocy  cl  us  Edw.  u  H.,  G  y  r  ose  ris  Reuss. 

4.  Gatt.  I,  ophoseris  Edw.  u.  Ii.  Polypar  zusammengesetzt,  festsitzend,  niedrig,  mit 
Cristen,  Columelia  tuberculos,  Fussblalt  nackt,  fein  gestreift.  —  Arten :  L.  cristata  Edw. 
Q.  H.,  RothesäMeer.  Indischer  Ooesn ;  u.  a.  m. 

iiierher  noch:  Maean  d  rose  ri  s  Rdw.  u.  H.,  Uycedium  Oken,  Leptoseris» 
Ualoseris  Edw.  u,  H.,  AgariciaLam.,  Pachyseris  Edw.  u.U.,  and  die  fosaUen: 
Comoseris  d'Orb.,  Protose  ris,  Oroseris  Edw.  u.  H. 

B.  XftdnponnA  pMfiirate  Edw.   Coeoenobyin  porös  oder  reticuliri: 

Mnucr  ohne  Rippen,  Septa  zuweilen  rudimenUlr;  Leibeshöble  oieist  ganz 
otTen,  Endothecal<|iier\vande  bOchsteos  rttdimenUr,  weder  Synapticulae  oocb 
völlige  Querscbeidewande. 

I.  Farn,  ladwparidae  Edw.  u.  H.  Mauer-  und  Flusblatt  entwickelt,  nur 
porüe»  die  Hauptsepta  weoig  oder  nicht  durchbohrt. 

1 .  üiiterfam.  Eupsammiaae  Edw.  u.  H.  Ohne  selbatindiges  CoeneDchym,  eine 

Colutnella,  keine  Pnli :  die  Septa  der  letzten  Cyclen  beugen  sich  gegen  die  dea  vor- 
hergehenden, so  (l.iss  die  strahlige  Gestalt  etwas  gestiirl  wird. 

4.  Galt.  Balanuphyllia  S.  Wood.  Polypen  einzeln,  breit  festsitzend,  der  vierte 
Septencyelaa  entwickelt,  Rippen  dicht.  —  Arten:  B.  itaiica,  B.  Verruca  ria  Bdw.  n. 
B.,  beide  im  Mittelmeere. 

Hierher  noch  die  fossilen  Eupsammia  Edw.  u.  Ii.  und  S  te  p  h  a  n  o  p  h  y  II  i  a  Mi- 
ehaJin,  und  von  solchen  mit  lebenden  Arten:  Endopachys  Lonsd.,  Heteropäaui- 
nie,  Leptopaammia,  Bndopsammia  Bdw.  a.  H. 

J.Gatt.  Dend  roph  yilia  Blainv.)  Edw.  Polypar  östig,  knospend  ;  Columelia  ent- 
wicicelt,  Septa  nicht  überragend,  vierter Cydus  entwickelt.  —  Arten ;  D.  r  a  m  ea  (L.)  Edw., 
liitteimeer ;  u.  a. 

t.  Gatt.  A  s  t  r  o  I d  e s  Bdw.a.H.  Inomstireed,  beinebe  massiv,  Bintelkelcho  mit  Bpilhek» 
Septa  sehr  dünn,  nicht  überragend.  —  An :  A.  caiycularis  Pall.  Edw.,  Mittelmeer. 

Verwandt;  Coenopsammia  Edw.  u.  H.  und  die  fossilen  Lobopsa  mmia,  Ste-> 
reopsammia  Edw.  u.  H.,  und  Piacopsammia  Reuss. 

2.  Uulerfaiu.  Hddreporinae  l:;d\v.  u.  H.  Coenencbyni  entwickelt ,  Kaium  von 
den  Mauern  distinct,  Stock  durch  Bnospung  wacbaend,  Mauern  aehr  porös,  cm  ei 
der  aecba  Hauptsepu  viel  slirker  als  die  andere,  sieb  in  der  Milte  treffend. 

4.  Gatt.  Madrepora  L  p.p.)  Charakter  der  Faniilio.  —  Arien:  sehr  zahlreich,  be- 
sonders tropisch,  M.  cer  vicornii  Lam.,  Aatilleoi  M.  borealis  Edw.,  Weisses  Meer 
(einzige  Europaische  Art). 
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3.  Unterfnm.  Tlirbinariiiae  Edw.  u.  H.  Coenenchym  sdir  reichlicb»  voD  den 
Mauern  abgesetzt,  wenigstens  sechs  gleiche  Uauptsepta. 

9.  Gatt.  TnrbtnarUOkM.  Slmsk  fatttitsMid,  ColaoMlla  entwlekolt.  —  Aiian:  T. 
erster  (Ml.)  Edw.,  Südsee;  a.  e.  —  Bei  Astreo pora  Blainv.  keine  Colameltt. 

Hierher  noch  die  foMilea  Dendra eis  Edw.  u.  H.,  Actio acis  d'Orh.  undPalaea- 
cis  HaioQe  {?). 

2.  Fam.  feritldae  (Dana;  Edw.  u.  H.  Das  Soloronrhym  besteht  aus  einem 
Balkonnetz,  Individuen  durch  Mauern  oder  Coenenchym  verbunden ^  Septa  nie 
laniellös. 

1.  Unterfam.  PoriüiAe  Edw.  u.  H.  Ohne  Coenenchym. 

I .  Gatt.  Po  r  i  t  e  a  Lam.  Polypar  lasanmengesetst,  Septa  meist  la  swttl(  oslt  PaU  in 
einlMheni  Kreis  in  fttaf  oder  aeehs.  —  Arten:  P.  fnreata,  P.  conglomerata  Lam. 

u.  a.  m. 

Hierher  noch:  Alveopora  Quoy  u.  Gaim.  (A.  daedaleaBI.,  Rothes  Meer)  mit 
polygonaleo  Kelobeii;  Goniopora  Qaoy  u.  Gaioft.,  Ahodaraea  uod  Coacioarae» 
Edw.  u  H.,  und  die  fossilen  Litharaea,  Protaraea  Edw.  n.  H.  und  vielleiebt  Pleu- 

rod  IC  t  y  u  m  Goldf. 

2.  l'nierfam.  Hafttiporliae  Edw.  u.  H.   Coenenchym  reichlich,  schwammig 

oder  areolUr. 

i.  Gatt.  ]d  o  n  l  i  p  o  r  a  Quoy  u.  Gaim.  Coenenchym  sehr  portts,  fein  schwammig,  Kelche 
tief,  ohne  Colomella,  Septa  wenig  entwickelt.  —  Arten:  y.  monaateriata  (Forsk.)  Edw. 

O.  H.,  Rothos  Meer;  u.  a.  m. 

3,  Gatt.  Psammocora  Dana.  Coenenchym  compacter,  lamellär,  Kelche  flach,  Septa 
diele,  Columeila  rudimentär.  —  Arten:  P.  contigua  ^ Esper J  Edw.  u.U.,  ludischer 
Oeean ;  u.  a.  m. 

C.  Madreporaria  tubulosa  Edw.  u.  H.  Polypar  einfaoh  oder  durch  ein 
ikriechcndes  Coenonchym  slockbildend  ,  ohne  Septa,  Colurt)ell.i  und  horizon- 
tale Scheidewände.  .Nur  fossil.   (Ob  hierhor  oder  zu  den  Hyärozoenl] 

I.  Fam.  .ialoperiiiae  Edw.  u.  H.  Charakter  der  Ordnung. 

1.  Gatt.  Aulopora  Guidf.  Polypen  cyiindrisch,  durch  seilliche  Knuspuog  zu  krie- 
chenden Stocken  vereinigt;  devoolseb.  —  Art:A.  repens  Goldf.  a.  a. 

S.  Gatt.  PyrgiaEdw.  a.  H.  Polypen  einzeln ,  frei,  umgekehrt  oonisch  oder  geatielt; 
Slainkoblenformation.  — >  Art;  P.  Michelini  Edw.  u.  U.  u.  a. 


II.  Classe.  Ctenopliorae  Escbsch.,  Kippenquallen. 

Freischwimmende  seitlich  symmetrische  Thiere  von  gal- 
lertiger oder  härterer  Gonsistam,  mii  Magensoblaueh  und 
einem  das  Pareoohym  durchsiahaDden  Ganalsystam,  ohne 
Tantakalkrans,  aber  meiat  mii  symmeirisohen  Pangorganen. 
BeweguDgsorgane  sind,  meist  acht,  Reihen  kammfOrmiger 
ScbwimmplSttchen.   Bniwickelang  einfach. 

Die  Rippenquallen  sind  freibewegliche,  seitlich  s\ lunjelrische  Thiere, 
welche  in  der  Lüngsaxe  ihres,  der  Hauptmasse  nach  aus  Gailertsubslans 
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mit  Bindegewehzellen  l)eslohenden  Körpers  einen,  sicli  durch  verschliessbare 
Spalten  in  die  Leibeshöhle  oiFnenden  Magenschiaucb  besitzen,  während  von 
der  Ldbesböhle  ein  seitlich  syminelriseh  verlanfiMiiles  Ganaltyslem  ausgebt, 
welches  den  InterseptalrSumen  der  Polypen  entspricht,  hier  jedoch  nicht  von 
dünnwandigen  Septa ,  sondern  von  dem  gallertigen  Parenchym  des  Körpers 
begrenzt  wird.  Vier  Paar  wimpernder  Kammreihen ,  die  sogenannten  Rip- 
pen, bilden  die  charakteristischen  Bewegungsorgane  der  Gtenopboren. 

Die  im  Allgemeinen  als  oval  zu  bezeichnende,  seltner  andere  Formen,  wie 
bandförmig  u.  a.,  darbietende  Kürpergeslalt  der  sich  in  ihrer  Organisation 
als  Jichle  Coelenteraten  erweisenden  Clenophoren  w  eicht  dadurch  von  der  der 
l'ulypen  und  der  meisten  Hydrozoen  ab,  als  sie  entschieden  seillich  sym- 
metrisch ist.  Denn  selbst  in  den  Füllen,  wo  keine  Lappenbildung  am  Korper 
vorkommt  und  auch  die  seitlichen  Fangfüden  fehlen,  finden  sich  acbiScbwiaiui- 
plAttchenreiben,  welche  in  ein  vorderes  und  ein  hinteres  P^ar  und  twei  aeit- 
licbe  Paare  geordnet  sind.  Nur  der  Umstand  erinnert  noch  an  strahlige  Sym- 
metrie, dass  nach  dem  bei  Strahlthieren  geltenden  Gesets  die  einfach  vor^ 
handenen  Organe  sieb  in  der  Ase  des  Körpers  finden.  Die  Pangfiden 
stehen,  wo  sie  vorbanden  sind,  zwischen  den  seitlichen  Schwimmplcilichen- 
reihen,  wahrend  bei  I^ppenbildung,  mag  dieselbe  an  dem  einen  oder  dem 
andern  Körperende  auftreten ,  sich  stets  seillich  symmetrische  Formen  dar- 
stellen ;  die  Forlsätze  und  Lappen,  wohin  auch  die  sogenannten  Auriridae  7U 
Seilen  des  Mundes  gehören,  bilden  überall  Verlängerungen  des  Korperparen- 
chyms.  In  ßezug  auf  die  allgemeine  Orienlirung  der  Kürpergeslalt  bei  den 
Rippenquallen  ist  zu  bemerken,  dass  zwar  eine  durch  die  Lttngsaxe  des  Kör- 
pers gelegte  Ebene  denselben  in  swei  vOllig  gleiche  Hllften  tbeilt,  dass  aber 
einesweite,  rechtwinklig  die  erste  schneidende  Ebene  gleichfalls  swei  sich 
gleichende  Abschnitte  des  Körpers  trennt.  Es  fehlt  daher  die  Bestimmung 
von  rechts  und  links,  von  vorn  und  hinten.  Diebeiden  Enden  der  LSngs- 
a\e  bezeichnen  den  Mundpol  und  den  Trichterpol.  Der  Magen,  in  welchen 
der  Mund  führt,  ist  eine  im  Durchschnitt  platte  Höhle,  deren  breiterer  Durcb- 
messor  in  der  I.Mnjzsnxe  des  Körpers  liegt.  In  der  Verlängerung  der  Axe 
des  Mai:<Mis  die  hier  Trichter  genannte  Leiheshühle,  d.  h.  deren  niilllerer 
Theil,  welcher  niH  Ii  tk-m  Trichterpol  einen  Canal  sendet,  der,  sich  meist  ii.djlig 
theilend,  mit  zwei  verschliessbaren  OelFnungen  nach  aussen  mündet,  um  (uie 
Agassiz  beobacbtele)  Tbeile  des  chymusartigen  Inhaltes  des  Canalsystems 
aus-,,  vorzüglich  aber  um  Wasser  eintreten  zu  lassen.  Seitlich  verlängert  sich 
der  Trichter  in  zwei  Ganttle,  welche  zunächst  jederseits  einen  Canal  an  der 
Seite  des  Magens  nach  dem  Mundpole  hinsenden  und,  wo  Senkßlden  vorhan- 
den sind,  einen  zweiten  nach  den  diese  Organe  aufnehmenden  Höhlungen. 
Das  Enth  jedes  llauptcaoals  spaltet  sich  in  zwei  Aestc,  welche  sich  nach  kur- 
zem Verlaufe  wieder  iheilen,  so  dass  jederseits  vier  CanHle  nahe  der  Körper- 
oberflilehe  unter  den  jederseitigen  Schwininiplällchenreihen  vom  Trichlerpole 
nach  dem  Mundpole  hinlaufen  und  zuweilen  \  ielf.iche  x\esle  an  das  Parenchvni 
abgeben.  Diese  den  Radiärgehissen  der  llijdnuncdusen  vergloielil).iron  Canale 
vereinigen  sich  bei  den  Bevoiden  zu  einem  Hinggefüss  um  deu  Mund,  wahrend 
bei  den  mit  lappigen  Anhängen  am  Mundpol  versehenen^Ctenophoren  enlwe- 
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der  zwei  Paar  der  (laniile  hopenforniig  in  einander  Ubertjohcn  und  die  andern 
zwei  ein  RingpeHtss  bilden  (turhamphaen  Ggbr.j  oder  alle  vi«'r  Paar  Schlingen 
bilden  oder  blind  endigen.    Die  Verdauung  geschiehl  in  dem,  zuweilen  Gal- 
lenteilen in  besonderer  Anordnung  tragenden  Magenscblaucbe,  während  das 
Ganaleyslem  nur  den  Umirieb  der  chymueartigan  ErnXhruDgeflOssigkeit  be- 
wirkt, und  swar  in  der  Weise,  den  luweilen  der  Inhalt  der  einen  SeüenbSlfte 
in  die  andere  hinObergetrieben  wird  und  umgekehrt.  Die  Senkfilden  sind  als 
Anhange  des  Ganalsystems  tu  betrachten,  indem  sie  Husserst  contractile,  mit 
Nesselapparaien  reichlidi  beaettte  Rtfbren  darstellen,  welche  von  den  an  ihre 
Basis  tretenden  Canülen  aus  erfüllt  und  dadureb  ausgedehnt  werden  können. 
Die  Muskulatur  besteht  aus  glatten,  iMnceren  oder  kürzeren  spindelartigen 
Fasern,  welche  unter  den  Rippen  und  zwischen  ihnen  in  LUngsreihen,  um 
den  Mund  kreisförniiii  auL'eordnet  sind.  Die  Ortsbewegung  beruht  zum  gröss- 
ten  Theil  auf  der  Thaligkeil  der  Schwimmplätteben,  nur  zum  geringen  Theil 
auf  Körperconlractionen ;  Formveründeruugen  des  Kürpers  kommen  zum 
Theil  auch  auf  Rechnung  des  ausdehnbaren  Magens.  Die  SchwimoipliltGheii 
selbst  sind  epitheliale,  den  Wimpern  analoge  Gebilde,  welche  auf  Qoerleistan 
sittend  in  der  erwähnten  Weise  angeordnet  sind  und  an  ihrem  freien  Rande 
hSuBg  gespalten,  kammfbrmig,  suweilen  fast  gsnz  in  Wimpern  aufgelöst  er- 
sebeineo.  Das  Gentrum  des  Nervensystems  liegt  zwischen  den  an  den  Trich- 
terpol tretenden  GabelJlsten  des  Ganalsystems  in  der  Axe  des  Körpers;  es 
trügt  das  am  Pole  selbst  liegende  bläschenförmige  ,  Ololillu-n  cinschliessende 
Gehörorgan .   wahrend  von  seiner  Perif)herie  acht  an  die  Hi|)pen  tretende 
Aeste  ausgehen,  die  unter  jeden»  Schw  immpUlttchen  ein  (»anglion  bilden,  das 
mit  der  Basis  desselben  vollständig  verschmolzen  ist.    Die  üeschlechtspro- 
ducte  werden  auch  hier  an  den  Wandungen  des  Ganalsystems  gebildet,  und 
swar  beiderlei  in  einem  Individuum  tu  beiden  Seiten  der  acht  RippencanVle 
80,  dass  in  einem  Rippentwischenraume  Eier,  im  nttchsten  Samen,  im  näch- 
sten Eier  gebildet  werden  u.  s.  f.  Die  Producte  gelangen  in  die  CanSle,  von 
da  in  den  Magen  und  werden  durch  den  Mund  nach  aussen  befördert.  Die 
Entwickelung  ist  einfach,  nur  tuweilen  durch  das  Auftreten  provisorischer 
Organe  (kolbenförmige  Mundlappen,  besondere  Bewimperung  u.  a.)  mit  Me- 
tamorphose verlaufend.  Man  kennt  dieselbe  indess  nur  bruclislückwoiso. 

Ctenophoren  finden  sich  in  allen  Meeren  ;  vorzliglich  sind  die  Bei  oiflcn 
weit  verbreitet;  einzelne  Fdriuen  auch  andcirr  Ordnungen  [Plcurubrachia 
2.  B.)  sind  vielleicht  sogar  kosniopoliten.  Beslinniiten  Climaten  sind  einzelne 
Gattungen  vorzugsweise  eigen ;  so  ist  Mertensia  arktisch,  Caltfmma  ausaebliess- 
lieb  tropisch ,  wie  ttberhaupt  die  meisten  Formen  tropisch  und  nur  in  wenig 
Arten  in  warmen  aussertropischen> Meeren  tu  6nden  sind.  Bei  der  Schwie- 
rigkeit, die  für  den  jettigen  Stand  unserer  Kenntniss  der  RippenquaUen  so 
ungenllgenden  Beschreibungen  frtther  gesehener  Formen  mit  sicheren  Arten 
SU  identificiren,  ist  es  für  jetzt  unmöglich,  allgemeine  Angaben  Uber  die  geo- 
graphische Verbreitung  dieser  Thiere  tu  machen. 
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p.  479.) 

Lbmoit,  R.  p.,  Histolre  naturelle  deiZoophytes.  Acal^het.  Paris,  Rorol  (Salles  k 

Buffon).  1843.  8. 

Will,  F.,  Horae  Tergestinae ;  oder  Beichreibung  and  Anatomie  der  bei  Triesi  beob- 

aehteten  Akalepben.  Leipzig,  4  844.  4. 
Agassiz,  L.,  On  the  Reroid  Medusae  of  the  sbores  of  MaasaiAasette.  (Memoirs  Auer. 
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— —  ContributioDs  to  tbe  natural  llistory  of  the  Uniled  States  of  America.  Vol.  S.  (Se- 

oond  lionograpb,  P.  tl.  Clenophorae).  Bosloo,  4t60.  p.  4ftf. 
Gegekbavr,  C  ,  Studien  über  Organisation  und  Systenalik  der  GtolMpborai.  (Arehiv 

für  Naturgescbicbte.  1856.  Bd.  4.  p.  183.} 


1.  Ordnung.  Lobatae  (Esghsgh.)  Acass.  (Mnemiidae  Eschsch.«  Ca- 

lymmidae  Ggbr.) 

Körper  mit  vorderen  und  hinteren  schirmförmigen  Forlsttixen;  Bippen 
und  RippencanSle  ungleich :  Senkfilden  vorbanden  oder  fehlend;  wo  sie  vor- 
handen sind ,  hlingen  sie  mit  dem  Bnde  des  Zwischen  rippengefiisses  susam- 
men,  ohne  in  einen  weiteren  Sack  eingeschlossen  lu  sein. 

1.  Fauj.  Earh&mphaeidae  Agass.  Am  Mundpolc  scbiriuartige  Lappen,  am  Trieb 
terpole  schnabelartige  Fortsätze ;  keine  Seukrädeu. 

4.  Galt.  Burbampbaea  Ggbr.  Charakter  der  Familie.  ~  Art:  E.  venllligera 
Ggbr.  (JfNemia  ekgans  San),  Messina. 

t.  Farn.  BoUnidte  Agass.  Am  Mundpole  schirmartige  Luppen  ,  welche  directe 
yerttngeruogen  des  Mundendes  der  vorderen  und  hinteren  KÖrperhllfleD  sfaid; 
Triohterpol  ^gerundet;  SenkAden,  wie  ihre  Reoeplacula  sehr  lüein. 

I.Gatt.  Bo  Ii  na  Merl.  Oberflticbe  glalt.  —  Arten:  B.  norvegica  Agass.  (JAiiaiB 
norvegica  Sars,  BoUna  hibernica  PaUerttmi,  Nordsee  B.  alata  und  vUrea  Agasa.,  Nord- 
amurika. 

S..  Gatt  B  o  1  i  D  o  p  s  I  s  Agass.  Vorderes  and  blnlerea  Rippenpaar  ISoger ;  Oberfliche 
mit  Papillen  beseist.  —  Art:  B.  e  leg  ans  Agass.  {BoUna  Otgmu  Jtorl.). 

3.  Farn.  MnemUdse  (Escbsch.)  Agass.  Die  Mundschirme  stellen  oberhalb  des 
Hundendes  entspringende  Lappen  dar,  welche  von  den  Selteniheilen  des  Körpers 
durch  Furchen  getrennt  sind. 

8'  Körperobfrlluclit;  f^latl. 
I.Gatt.   Mneiuia  Eschscb.  Mundschirme  eiofach,  Auriculae  klein.  —  Art:  M. 
Scbwef  KReri  Esobseb.,  Rio. 

A I  c  i  n  o  e  Rang  nach  Agassiz  vielleicht  synonym  mit  MnenUa). 
8.  Gati.    Mneiniopsis  A^ins    Mundschirme  einfach,  Auriculae  sehr  gross,  durch 
tiefe  Hiaücboille  von  den  Schirmen  getrennt.  —  Art:  M.  Gardeni  Agass.,  Süd-Carolina. 

t.  Gatt.  Lesoenria  Bdw.   Hnndscbirme  km  Rande  In  kleine  Lappen  gespalten; 
Aurieulae  klein.  —  Art:  L.  vitrea  Edw.,  Nista. 
b)  Oberllüche  mil  Papillen  besetzt. 

4.  Gatt.  Euebaris  Escbsch.  Mundlappeo  gespalten ;  alle  Rippen  von  gleicher  Lange. 
—  Art:  B.  Tiedemanni  Esobaeb.,  Japan. 

5.  Gatt.  ChiajaLess.  Mundlappen  am  Rande  einfach  eingeschnitten;  seitliche  Rlppst 
kürzor,  als  die  vorderen  und  hinteren,  welche  auf  die  .Muiidlappen  übergehen.  —  Arien: 
Cb.  papulosa  Edw.  {napolitanaLess.),  Cb.  panormitana,  Cb.  rouUicoruis  E«lw 
(BnckoHr  muUkmm  wm*  Millelmeer. 
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[L$tMtk$a  Mtri.  ist  nach  Milmk  Edwakds  geoM>itcb  von  Chitnja  nicht  verscbie- 
dM). 

4.  Fam.  Calymmidae  (Ggbr.)  Agass.  Die  Schirme  entspringen  in  der  Trichter- 
poIhSlfle  und  umgeben  den  Mundpol  wie  ein  Mantel ;  vordere  und  hinlere  Rippea 
kürzer,  die  seitlichen  bilden  um  das  nackte  Seitenfeld  weite  Bogen  nnd  aetxen  sich 

auf  die  Anrieolee  fort. 

4.Qalk  CalymmaBaeliieh.  Charairterdar  Familie.— Art:  C.  TreTiraei  Baebsch., 
Sttdaee.  {fltiMfkatom  Um.  ist  wohl  oiobi  von  Cairweia  le  trennen). 

5.  Fam.  OCflMM  Leas.  Die  gabiig  gespaltenen  Lappen  sind  Verlängerungen 

des  Trichlerpoles  geworden,  die  den  cylindrischen  Körper  seitlich  bededieo ;  Auri» 
Culae  sind  kurz  und  mit  nach  dem  Trichterpol  gerückt. 

4.  Gttt.  Ocy  roe  Rang.  Charakter  der  Familie.  —  Arten  :  0.  fusca  Rang,  Allanti- 
scher  Ooaan  (Cap-vert) ;  0.  maeulata  Bang,  Antillen. 

2.0rdnung.  Taeniatae  Aüass.  (Ceslida c  Gs^br.,  Ces  loidea  Less.) 

Körper  seillich  zusammengedrückt,  niil  vorderen  und  hinteren  bandför- 
migen Verlängerungen;  Senkfüden  nach  dem  Mundpole  bin  ausgestreckt. 

I.  Fam.  Cestldae  Ggbr.  Charakter  der  Ordnung. 

I.Gatt.  Cestum  Le  Sueur.  Charakter  der  Familie.  —  Arten:  C.  Veneria  Le  S., 
Mitlelmeer;  C.  Najadis  Escbsch  ,  Südsee. 

Lemniscus  Qooy  u.  Gaim.  ist  kaom  generiscli  verschieden.  Slcyosoma  Ggbr., 
aoa  wekslier  Fenn  Gbobmad»  eine  besondere  Gruppe  bilden  mttchte,  ist  nach  Agas^z  mög» 
licherfveise  ein  JugendBOstand  von  CMtaM,  nach  LsocxAsr  und  Kaona  dagegen  eine  pela- 
gische  Aclinienlarve. 

3.  Ordauog.  Sacoatae  Agass. 

RippengeHisse  fast  gleich ,  kein  Ringgefäss  um  den  Mund  bildend,  son- 
dern blind  endend;  SenkfUden  in  einen  weilen  Sack  einpescblossen ,  an  der 
Basis  des  Senkfadens  swei  parallele  Ganale  (daher  der  Faden  mit  zwei  Wür- 
feln entspringt). 

I.Fam.  OjAipMia  (Ggbr.)  Agass.  Körper  rundlich;  Rippen  völlig  gleich, 
daher  scheinbar  radiSr* 

4.  Gatt.  PIcu  robrachia  Flem.  {Cydippe  Exchsch.].  Körper  fast  apbörisch,  oder  we- 
nig länglich,  Rippen  vom  Mundpol  bis  zum  Trichterpol  entwickelt;  Seokfaden  mit  ein- 
fachen Zweigfaden.  —  Arten:  PI.  pileu»  {Cvdippe  pileut  S»eh$eh.),  Nordsee;  PI.  rho- 
dodaetyla  Agasa.,  Neu-England. 

t.  Gatt.  J  a  n  i  r  a  Oken  Körper  länglich  (Poldurclimessar  Ifinger} ,  SOnst  wie  Pteuro- 
hrachia  '?).  —  Art:  J.  cucumis  Less.,  SitkaJ 

8.  Gatt.  Eschscboltzia  Less.  Körper  rund,  Scbwimnapl&ttcbenreiben  reichen  nnr 
Uber  die  Hllfle  oder  swei  Drittel  der  Körperhöhe;  Senkflden  mit  einfachen  Zweigfitden. 
 j^rl:     dimidlata  Less  ,  Südsee. 

4.  Gatt.  Dryodon  Agass.  {Mertensia  Ggbr.,  niclit  Less.  .  Rippen  wie  bei  Eschschollzia, 
Seokfaden  einfach  ohne  Zweige.  —  Art :  D.  g I  a  n  d  1 1  o  r  m  i »  Agass.  (Berot  gl.  Mertent). 

5.  Gatt.  U  o  r OD  i  p  h  era  Agass.  {Cydippe  Ggbr,) .  Körper  oval ,  Rippen  Aber  mehr  als 
zwei  Drittel  des  Körpers  ausgedehnt,  von  den  Polen  gleich  weit  entfernt  endend;  Senk- 
fttden  mit  doppclmti^-en  fadiucn  und  lamellOsen)  AohSogan.  —  Art:  U.  plumosa  AgaSS. 
{Cif^pc  plumosa  Surs,  C.  hormiphora  Ggbr.},  Messina. 
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2.  Fam.  Mertenftidae  Agass.  [Cyd^idae  Eschsch.).  Körper  \üi)  vorn  und 
hiotea  xusammengedruckt,  daher  breiter  als  lang;  seitliche  Rippen  länger  und 
stSrker  entwiekelt;  SeokAden  stark  entwickelt,  mit  ZweiglKdea  oder  ohne  solche. 

1.  Gatt.  Mertensia  Less.  nicht  Ggbr.).  Körper  herzförmig,  Seilen  abgerundet.  — 
Arten:  M.  coni|)rcssa  Leu.,  Stilles  Meer;  M.  cucuJlus  Agass.  [CyiUppe  mc. 
Etchtch.),  Arkliscbes  Meer. 

fl.  Gatt.  Gegeobaarla  Agass.  (XidkseAettafo  Km,  Ggbr.  p,  p.).  K<liper  hefjtWNialg, 
die  Seiten  neben  dem  Trichterpol  za  SSfienartigen  FoftSittsn  ausgezogen  ;  die  seilllchea 
Schwimmpiattchenreihen  .«etzen  sich  auf  die  Zapfen  fort.  —  Art.  G.  cerdeta  Agass. 
(BschschoUxia  cordata  KoU.,  Callianira  diploplera  Delle  Ch.),  Mitteloaeer. 

t.  Oatt.  Ilartensla  Agasa.  Trlehlerpoleoda  kaom  aoagarandal ;  Rippen  fiMt  gfeicb. 
—  Art:  M.  octoptera  Agass.  tBeroe  orloptera  Mrrt.\ 

4.  Gatt.  Haeckelia  n.  {Owenia  KölL  Der  Name  ist  vergeben).  Körper  herzförmig, 
Rippen  ungleich  ,  die  seitlichen  bis  zum  Mundpol ,  die  mllUeran  nar  bis  etwas  über  die 
Mitte  reichaodi  Saokfidea  einfech.  —  Art:  H.  rabr^    (Oiaieto relrs  Kött.),  Maealn. 

3.  Fam.  Callianiridae  Ksch.sch.)  Agass.  Körper  cylindrisch,  verlängert,  am 
Mandpol  mit  flügeiförmigen  FortsUtzen,  welche  die  vorderen  und  hinteren  Schwimm- 
plIltclieD  tragen ;  SenkOden  TerSstelt. 

4.  Gatt.  CalliaDlra  Mr.  Charakter  der  Familie.  —  Art:  C.  triploplera  La». 

Indischer  Occan. 

(Nichtgehörig  bekannt;  Piaoif  Ireoot  noch  von  CaUiamra  die  GaUnag  Sophia). 

4.  Ordnung.  Eurystomae  R.  Levck.  (Boroidae  Ggbr.) 

Körper  eiförmig,  wenig  comprimirl,  um  Muntipol  abgestutzt,  ohne  .\n- 
hänge;  Miinri  gro.ss ,  Magen  weit:  IUp()engefasse  verfistelt  im  Pareocbym; 
Ringgefiisii  um  den  Mund ;  keine  SenkfüdcD. 

I.  Fam.  BmUtoae  Eschsch.  Körper  seillich  wenig  coaspriinfit ,  PoleodcB 
gansrandig,  Rippen  gleich,  das  TrlcbterpolCeld  von  kurzen  fransenartigeo  Fort- 

sitzen  eingefasst. 

4.  Gatt.  Beroe  Brown.  Tncbterpol  conisch  vorslreckbar,  so  dass  der  Körper  zucker- 
hntartlg  wird.  —  Arten :  B.  Fora ka Iii  Bdw.,  Mllteimeer ;  n.  a. 

1.  Gatt.  Id  y  i  a  Frcminville.  Trichlorpolendo  durch  stJirkere  Entwickelung  dar  Sai- 
tentbeile  ausgerandet,  nichl  conisch  vorslreckbar.  —  Arten:  I.  ovata  Less.  ' Berof  or^it'i 
Escksch.],  AUaolischer  (trop.J  Ocean ;  I.  roseol  a  Agass.,  Neu-Eogiand.  (Eine  Art  im  Mit- 
lalmeer). 

t.  Gatt.  Idyiopsis  Agass.  Körper  seitlich  comprimirl.  kaum  langer  al^  breit,  lip- 
pen  vorspringend,  am  Mundrande  beginnend.  —  Art  ■  1.  Cla  rkii  Agass.,  Charle.slon. 

4.  Gatt.  Pandora  Eachsch.  Körper  wenig  comprimirt,  kaum  langer  als  bretl;  iUp- 
pao  BW  bia  s«r  aUfte  der  KOrperiMlbe  berabfeiebcod *  ta  FMchea,  die  sieh  «ber  ibn«i 
sebliessen  kannen.  —  Art:  P.  FleoBingil  Bschacb.,  Siidsee. 

S.  Fam.  IddlM  Less.  Tricfaterpoi  viel  mehr  comprimirt,  als  der  Mnndpol, 
imd  tief  aosgerandet. 

t.  Gatt.   NeisLess.   Charakter  der  Familie.  —  Art:  K.  eordigera  Lese.,  Aestrtt- 

hen.  [Ob  wirklich  als  Familie  ZU  unterscheiden?) 

3.  Fam.  Ranglidae  Agass.  Mundpolrand  zwis<Aea  den  Rippen  tief  gasihnt 
eingeschnitten,  in  jedem  Einschnitt  ein  Tentakel. 

4.  Oatt.  ftangla  Agass.  (M^tO  lets.).  Cbenktcr  der  Fanille.  —  Art:  R.  dcmais 
Agass.  (/.  diaiala  tm.),  Weatkttste  von  Afrlks. 
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III.  Classe.   HydrMM  Huxley. 

Freisohwimmende  oder  festsilieode,  einfach  schUuch- 
förmige  Thiere  ohne Magensaeky  in  der  Regel  mil  einem  das 
gallerlige  (sellener  bis  Itoorpelharte}  Goenencliym  dvroh- 
stehenden  Canalsystem.  Häufig  haben  die  freischwimmenden 

mil  Scheiben-  oder  glockenrörmigem  Bewegungsapparat  ver- 
sehenen Formen  (Medusen)  f  e  s  l  s  i  t  ze  nd  e,  2  uwe  i  len  durch  un- 
geschlechtliche Vermehrung  stock b ildcnd e,  einfach  schlauch- 
förmige  mit  ein  ein  Tc  n  ta  k  el  k  ra  n  z  ver  se  h  e  n  e  E  n  l  w  ic  k  e  I  u  n  gs- 
zuslHnde  (hydroide  Polypen],  in  welcher  Form  aber  auch  Ge- 
sch lechlsthiere  vorlLommen;  suweilen  bilden  sie  polymorphe 
ThierslQolLe.   (Radiär,  seilen  bilaieral). 

Die  nnter  vorslehendem  Namen  vereioiglen  Thiere  bieten  der  systeroali- 
schen  Anordnung  weniger  dadurch  Schwierigkeilen,  dass  der  hier  auftre- 
tende Formenreichlhum  etwa  wenig  Gemeinsames  hJJtte,  als  durch  den  Um- 
stand, dass  wir  von  vielen  die  Entwickelung  noch  nicht  kennen.  Namentlich 
gilt  dies  von  den  Ht/druiden;  denn  wahrend  wir  von  einigen  Serlulariden, 
Corymäen  u.  a.  die  geschlechtlich  entwickelten  Formen  als  craspfdote  Mc- 
thuin  kennen  und  als  solche  aufführen,  wissen  wir  von  den  weiteren  Zusian- 
deo  anderer  Formen  jener  Familie  noch  niehls ,  sind  daher  genölhigt ,  beide 
Formen  noch  neben  einander  su  verteichnen. 

Man  isl  gewtfhnl  gewesen,  Mifpm  und  Ifeditfefi  als  ReprisenianleB  ver- 
schiedener Bildungsplane  xu  betrachten,  and  enlschloss  sich  erst  in  Folge 
der  Entdeckong  des  genetischen  Zusammenhangs  zwischen  Hydroiden  und 
Medusen]  zu  einer  Vereinigung  beider.  Rs  herrscht  indessen  in  beiden  For- 
men ein  gemeinsamer  Plan,  welcher  in  den  vier  ilauptgruppen  der  Hydro- 
roen  nur  nach  verschiedenen  Hichtungen  hin  ausgebildet  isl.  Wie  bei  allen 
Coelenteraten  besteht  der  Körper  aus  zwei  Membranen,  dem  Kctoderm  und 
Entoderm ;  auch  hier  entstehen  die  Geschlechtsproducle  zwischen  beiden. 
Das  Ecioderm  bat  in  der  Jugend  ein  Wimperepilhel ,  ist  jedoch  sptfter  von 
eineiu  niohl  wlmpamden  Zellenlager  bedeckt,  unter  und  swiaohen  dessen 
BlniDaDtan  die  auch  im  Bnlederm  sich  Bndenden  Neaaelkapseln  liegen.  Bei 
d«ii  mednsoiden  Ponnen  nimmt  es  durch  Aufnahme  eines  sieh  an  die  Binde- 
sobslansen  liOherer  Thiere  anschliessenden  Gewebes  von  Gallert-  bis  Knor- 
peloooaistenz  an  Mächtigkeit  zu  und  ist  vorxOglich  bei  der  Entwickelung 
einea,  euch  hier  hiiufig  Kinzellhiere  zu  Golonien  verbindenden  Coenen- 
ebyni  s  betheiligt.  Ks  ist  der  Sitz  der  Contractiliiai,  welche  zuw  eilen  (Medu- 
sen y  Lucernarien ,  Siphrnophoren)  auf  besondere  Muskelfasern  beschränkt  i«l. 
Das  zellige  Entoderm  versieht  auch  hier  die  Functionen  der  Verdauung,  Er- 
nährung, Gxcrelion  und  Respiration.  Sind  auch  Sinnesorgane  theils  als  Ocel- 
len  theils  als  concretionenhajtige  biüschen  vorhanden ,  so  ist  doch  ein  Ner- 
vensystem noch  niohl  mit  Sicherheit  nachgewiesen.  Die  Geschlechter  sind 
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meist  gelrennl,  häufig  selbst  Stöcke  männlich  oder  weiblich  [Chrysaora 
hyoscella  ist  nach  T.  S.  Weicht  Zwitter,  ebenso  Hydra] .  Neben  der  geschlecht- 
lichen Zeogang  duroii  Eier  und  Samen  trilt  bei  den  Hydroieen  auoh  ange- 
scblecbtlicbe  Vermebning  auf ,  seltener  als  Theilung,  hiufiger  als  Koospen- 
bildong.  Die  daroh  Knospong  erzeugten  Individuen  Ufsen  sieb  aber  nicht 
immer  von  ihrem  MuUerthiere,  sondern  bleiben  bei  den  Siphonophoren  und 
äydroiden,  bei  denen  diese  Vermehrungsari  sieb  vorzugsweise  findet,  durch 
ein  verschieden  gestalleles  Goenenchym  zu  einem  Thierslocke  verbunden, 
und  zwar  sieht  die  Leibeshöhle  aller  so  verbundenen  Hiinzellhiere  durch 
canalarlic  das  Coenencliym  durchziehende  Verlängerungen  in  Verbindung. 
Hierbei  tritt  ncx  Ii  der  l  instand  auf  ,  dass  die  Einzellhiere  eines  Stockes  nicht 
gleiche  Form  und  Function  haben :  vielmehr  ist  Uberall  wenigstens  die  Er- 
nührung  und  die  Zeugung,  bei  den  Sipfumophoren  auch  die  Locomotion  auf 
besonders  gestaltete  Individuen  vertbeilt.  Wir  haben  daher  polymorphe  Thier- 
stiicke  oder  Colonlen  mit  Arbeitstheilung  vor  uns.  Jeder  Stock  isl  das  Ent- 
wickeiungsresultat  eines  Eies ;  da  in  vielen  PMlIen  dieses  Ei  von  freischwin- 
menden,  sich  vom  Stocke  lösenden  Individuen  gebildet  wird,  so  erhalten  die 
Colonie  bildenden  Individuen  die  Bedeutung  von  Ammen,  welche  sie  schon 
Steexstrup  bezeichnete,  der  die  hierhergehttripen  Entwickelunpserscheinungen 
zu  der  Formenreihe  des  Generationswechsels  brachte.  Da  aber  in  einer  gan- 
zen Reihe  von  Formen  die  Geschlechlsproducle  von  am  Stock  bleibenden  In- 
dividuen entwickelt  werden,  so  erlialten  wir  drei  verschiedene  Zuslilnde. 
deren  Zusammengehörigkeit  erst  eine  genaue  AnaUsc  der  niurplioloi^ischon 
Verhältnisse  und  vor  allem  die  Entwickelungsgracbichte  ei^ab,  resp.  ergebeo 
wird,  nHmlich:  Geschlechtsproducte  entwickelnde  flydroäb,  gescbleobtsl« 
bleibende,  abersieh  gescbleehtlich  differensirende  Mwhuen  eneugende  Stöcke, 
und  geschlechtlich  entwickelte  Medusen,  deren  Abstammung  man  noch  nicht 
kennt,  deren  Ammen  also  wahrscheinlich  noch  neben  ihnen  ina  Syalem  auf- 
geführt werden.  Sammtliche.  von  der  Hydra  des  süssen  Wassers  bis  zu  den 
höheren  Medusen  auftretende  Formen  ergeben  sich  als  eine  Heihe  verscbie- 
<lener  Hildungsj-rade  eines  und  desselben  Typus.  Die  .Ausgangs form  ,  welche 
Hydra  zeigt,  welche  in  den  complicirteslen  Thierstöckon  stets  die  N^ihrthiere 
besitzen  ,  und  welche  in  den  Einzelthieren  der  höheren  Medusen  den  Magen- 
siiel  darstellt,  ist  die  eines  einfachen  cylindrischen ,  mehr  oder  weniger  keu- 
lenförmigen Sohlauohes,  ein  Polypoid.  Der  in  ihn  führende  Mund  ist  häufig 
von  tentakelartigen  Bildungen  umgeben,  welche  indeas  noch  Öfter  an  die 
Basis  des  schlauchförmigen  Körpers  oder  deren  weitere  Umgestaltungen 
rücken.  Diese  Basis  des  Polypoids  bildet  entweder  eine  einÜBicbe  fussartige 
Ausbreitung  [Hydra) ,  oder  sie  bildet  einen  Stiel,  dessen  oberes  Ende  das 
Einzelthier  einnimmt  [Coryne,  Hydractinia  u.  a.),  oder  sie  entwickelt  ein  sich 
verästelndes  oder  unverJislelt  bleibendes  Coenenchym  ,  dem  die  Einzeltbiere 
aufsitzen  {Sertuhriiden  ^  Coryniden ,  Siphonophoren).  Die  häufigste  Form  in- 
dessen, zu  welcher  die  Weiterenlwickelung  der  Basis  des  Polypoids  führt ,  isl 
die  eines  glocken-  oder  schirmförmig  das  PoKpoid  umgebenden  Mantels,  der 
Scheibe  der  Medusen  und  Lucemarien^  an  deren  Haud  dann  die  Tentakeln, 
Ooellen,  Nervensystem  u.  s.  w.  auftreten.   Wie  das  die  Einzeltbiere  eines 


Digitized  by  Google 


ni.  83fdrtioa. 


Stockes  verbindende  Coenenchym  eine  canalai  liao  Verliingerung  der  Leibes- 
bublc  der  Kiiueltbiere  durcbzit'hl ,  so  treten  meist  auch  in  dem  Mantel  oder 
der  Glook«  voo  der  Leibeshöhle  des  Polypoids  auügt'beudc  Cancile  auf,  weiche 
in  der  Zahl  vier  und  deren  Multiplis  vom  Gentram  naoii  der  Peripherie  ver- 
laufen  und  dorl  in  ein  Rinflgeftaa  nttnden :  die  aogeoennlen  AadMifellliae, 
mit  dem  Ma^Bnacblenoli  auob  Gealrevaeoulerai^ral  benannt.  Wie  aber  Fa- 
lypoide  ohne  Glocke  vorbeaaaMn,  ao  könnU  es  bei  ILnospung  luweilen  nur 
zur  Bildung  von  Glocken  ebne  Polypaide :  dies  sind  die  bei  des  polymorphen 
Stöcken  der  Siphonophoren  vorkommenden  Schwimmglocken,  d.  b.  ioconio- 
livo  Individuen  ,  welche  durch  den  das  (-oenenchNni  durchziehenden  Canal 
von  (icu  Niilirlhieren  den  sojien.  Mrigen)  aus  ern.ihrt  vn erden.  Kndlich  findet 
sich  bei  den  Hhiznslowi(Jefi  tur  die  den  vier  Armstielen  aufsilxeQden,  verbun- 
den bleibenden  Folypoide  eine  gemeinschaftlicbe  Glocke. 

Bioe  Bestätigung  der  vorstehenden  allgemein  morpholc^ischen  Betrach«» 
tuns  Hydroioen  giebt  ihre  Enlwickekingsgesohiehte.  Die  Weise,  wie  aieb 
die  Ineamoricn  aua  dem  Bi  eniwiokeln,  kennt  man  noeb  nkbl,  wir  können 
nna  hier  nur  an  die  entvrickelte  Perm  halten.  Bei  den  bll boren  Medusen 
verwandelt  sich  das  Ri  tunHchsl  in  ein  mit  Wimpern  bekleidetes  freisobwim* 
roendes,  infusoriumartiges  Tbierchen  (eine  sogen.  PlamUa)  i  dassellie  setzt 
5iich  fest  und  wird  durch  Kniwickelung  eines  Tentakelkranzes  zu  einem  Poly- 
pen [Hifdrn  fuba,  Scf/phistoma) .  An  diesem  tritt  eine  als  Quertlieilung  erschei- 
nende Sprossenbildunii  auf,  so  diiss  der  Pol\p  entfernt  einem  Tannenzapfen 
ülinlich  wird  Strohihij.  Die  Tlieiluniissprossiinge  erhallen  einen  Tentakel- 
kranx,  lösen  sich  ab  und  bilden  junge  selbständige  Medusen  {lipltyra},  welche 
weiter  waobsend  gescblechlaraif  werden.  (Beobachtet  wurden :  AMrelia^  Cya- 
«aa,  Ckqfuura,  CoMrioftia^  Cephsa).  Es  findet  aiao  hier  Melageneae  atatt. 
Sohliesat  sieb  auoh  die  Bntwiokebing  der  Bifdroidtn  und  S^htmapkorm  an  die 
der  höheren  Medusen  durch  das  Auftreten  einer  ersten  polypenfOrmigen  Ge-^ 
neration  an,  so  treten  doch  hier  dadurch  beträchtliche  Modificationen  auf, 
dass  bei  den  einen  durch  Knospung  erzeugte  Individuen  polymorphe  Stöcke 
bilden ,  dass  ferner  die  erste  Generation  fortgesetzt  Geschlechlslhiere  durch 
Knospung  produciren  k.inn,  sie  also  eine  längere  selbsländii:e  ICxistenz  hat. 
und  endlich  dass  die  l  orni  der  geknosplen  Geschlechtsthiere  bald  sessij  pol\- 
poid,  bald  beischwimmend  niedusoid  ist.  Da  aber  beide  Formen  auf  einen 
Typus  zurückzuführen  sind,  da  ferner  sogar  nahe  verwandte  Arten  durch  den 
Besitz  polypoider  nnd  mediiaoider  Geachlecbtathiero  von  einander  abweichen, 
ao  können  wir  bei  einer  aystematiaclien  Anordnung  nicht  die  letateren  allein 
hervorheben,  sondern  mOaaen  die  früheren  Suinde  gleichmOaeig  berOokaiob* 
Ilgen  und  die  Einlheilung  nach  der  Gesammtheit  der  sich  aua  dem  Ei  ent-» 
viickelnden  Individuenreihe  vornehmen.  Was  die  Geschlechtsthiere  betriflPt, 
80  findet  sich  Folgendes.  Lösen  sich  die  Knospensprösslinge  in  Medusenform 
und  entwickeln  sie  spiUer,  entweder  am  sogenannten  Magen  (dem  polvpoiden 
Stiel  der  Medusenglocke  oder  im  Verlauf  der  RadiiircanHie  Generationspro- 
diicte .  so  sind  sie  im  Svsiern  unter  den  cryptorarpen  fKs<;ns<;Hoi  t7)  oder 
nacktiiiiuiuen  \^(iymmphihalmatu  Foiisis)  oder  craspedoten  (Gkgknbai  r)  Medu- 
sen (d.  h.  mit  einem  voai  Glockeorande  nach  innen  vorspringenden  heutigen 
ImI.  II.  M 
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Fortsatz,  Velum,  versehenen)  aufgefuhrl  worden.  Bleiben  dagegen  die,  Gene- 
rationsproduole  entwickelnden  Knospen. an  der  Goionie  haften,  so  hat  omd 
mt  naeh  dem  Grade  ihrer  AiubildiMig  beld  als  Organe,  bald  ata  Geflamen  be- 
lefehnet.  Alle  drei  Formen  aber  haben  eine  gleiche  CDtwiekelung.  Dieselben 
treten  am  Goeneochym  oder  an  den  Einaelpolypeo  als  Wuehemngen  auf,  an 
denen  zwischen  Bntoderm  und  Rctoderm  Bier  oder  Samen  sich  bilden.  Sie 
bleiben  entweder  einfache  Uervorragungen  (Hydra) y  oder  die  Leibeshohle 
schickt  einen  Forlsalz  in  die  Knospe,  um  welchen  die  Genorationsproducle 
gebildet  werden  Ifydractinia.  Tuhulnrin) ,  oder  es  bildet  sidi  um  die  Hervor- 
ragunp:  noch  eine  mantelnrtij;o  IJinhlllliini:,  in  welcher  sogar  die  der  Medusen- 
glocke eigenen  Hadi.'lrcaniUe  auftreten  [Campunului  ia  sp.,  Cordylophora,  Sipho^ 
nophoren).  Die  hier  aufgeführten  Fülle  stellen  aber  ebensoviele  Entwickelungs- 
xusUlnde  einer,  sich  xu  einer  ablösenden  Meduse  eniwickelnden  Knospe  dar; 
wir  müssen  daher  die  ganze  Reihe  als  mehr  oder  weniger  entwickelte  [poly- 
poide  oder  medusoide)  Individuen  betrachten ,  dOrfen  daher  dem  zufklUgen 
Losen  des  Geschl  echt  st  hi  eres  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  beilegen. 
Während  den  ü^roiden  die  geschilderte  Enlwickelungsweise  eigen  isty  bei 
welcher  also  eine  mehr  oder  weniger  entwickelte  medusoide  Generation  einer 
bydroiden  folgt,  (indel  sich  bei  einigen  Familien  von  hydroiden  Medusen  eine 
einfachere:  die  Eier  der /le^uo/  /(ie« ,  Aegmtäen,  Trac/ij/neniideii  und  Geryuin- 
den  entwickeln  sich,  ohne  ein  polypoidcs  Stadium  zu  durchlaufen,  in  eine 
schwimmende  wimperude  Medusenlarve,  welche  sich  direct  in  die  entwickelte 
Form  verwandelt.  Bei  der  ClassifieatioD  haben  wir  daher  die  Bntwickelungs- 
weise  und  die  Eigenthttmlichkeiten  des  Hydroidensiockes  zu  berOcksich- 
tigen ;  da  die  Oiiganisation  der  sich  llfaenden  medusoiden  Gescbleehtsthiere 
mit  gewissen  Organisationsverhültnissen  dieser  Stocke  parallel  geht,  wird  es 
leicht,  die  genannten  Familien  mit  einfacherer  Bntwickelung  an  die  ihnen 
passendsten  Stellen  im  System  lu  bringen. 

In  Bezug  auf  die  Eintheiluug  tier  Ihdrozoen  ergeben  siel»  unter  Berück- 
sichtigung der  oben  geschililerteii  ;illgeiiieiii  m()r|>hologischen  Verhältnisse 
folgende,  unten  niUier  zu  charaklerisirende  (iruppen  :  Medusae  .v.  sfr.,  Cahj^ 
cozoa  und  Ilydromedusae  s.  Str.  üxii  den  beiden  Abtheiluogen  der  iyiphmo- 
phora  und  Hydroideu. 

Die  Hydrozoen  sind  mit  Ausnahme  der  beiden  Gattungen  Cordylophont 
AUm.  (Dublin  und  Schleswig)  und  ifydra  L.  (Kosmopolit)  Bewohner  des  Mee- 
res. Die  zahlreichsten  Formen  kommen  auch  hier  in  den  tropischen  und  sub- 
tropischen Meeren  vor,  obgleich  einzelne  selbst  in  den  Polarroeeren  gefunden 
werden.  Die  am  weitesten  verbreiteten  Arten  gehören  zu  den  Meduten  und 
Siphonophoren,  welche  beide  vorzüglich  pelagiscb  sind.  Viele  Formen  beson- 
ders der  Hydroiden  leuchten  im  .Meere.  Die  Cdlycozoen  und  Hydroiden  sind 
KUsletibewoimer ,  obgleich  die  medusoiden  Geschlechtsthiere  der  lel/leren 
auch  in  die  otVene  See  getrieben  werden.  Da  man  erst  in  neuerer  Zeit  ange- 
fangen bat,  auch  andere  als  Europäische  und  Nordamerikauische  KUsten  auf 
Hydroiden  zu  untersuchen,  Oberdies  die  Bestimmung  vieler  älterer  Arten 
noch  nicht  völlig  sieher  ist,  so  lassen  sich  allgemeine  Angaben  Ober  die  geo- 
graphische Verbreitung  nur  schwer  machen.  Die  OstkQste  Nordamerika's  bat 
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mit  den  nördlichen  Europäischen  KQslen  viele  Arten  gemein ,  wahrend  die 
Hydroxoenfauna  des  Miltelmeers  mehr  Verwandtschaft  mit  subtropischen 
Formen  leigt.  Fossile  Hydroxoen  sind  (nach  Agassis)  die  von  Edwaios  und 
nAUB  als  Madreporaria  rugosa  beselcbneten  Formen ,  wie  auch  die  die  MiUe- 
poren  und  verwandte  Familien  vereinenden  Madreporuria  tabuiata  zahlreiche 
fossile  Formen  enihallen.  Sie  gehören  fasl  sümmllich  den  ältesten  Schichten 
an ,  da  nur  einselne  Arten  der  Müleporen  in  Cocenbildungen  vorkommen. 

f  .Ordnung.  Medusa«  (Medusae  phaneroearpae  Eschsch.,  Sie- 
ganopbihalmata  Forb.,  Acraspeda  Ggbr.,  Lucernaridae 

Haxl.). 

Koi  per  |j;allcrlig,  schirm-  oder  tilorkeiifürtiiig,  im  erw.u  hscncii  Zusliinfie 
mitloLsl  der  als  Schwimniorgan  w  ii  kendcn  (ilocke  frei  hew  eglich;  Hand  des 
Schirmes  durch  Einscbnitle  iu  Lappen  ^elheill,  an  oder  zwischen  denen  die 
Tentakeln  sitzen  ,  und  zwischen  welchen ,  zuweilen  unter  besonderen  Deck« 
platten  die  Sinnesorgane,  die  sog.  Randkurper  stets  GehOrblflschen,  xuweilen 
mit  Augen)  liegen.  Die  untere  Flache  des  Schirmes  tragt  als  sog.  Sutnanbrella 
kreisftirmig  und  strahlig  angeordnete  Muskelfasern.  Von  ihr  hangt  der  Magen- 
slielberab,  dessen  unteres  Ende  die  häufig  von  armartigen  Verlangerungen 
umgebene  HundöfTnung  trügt;  die  Magenhöhle  selbst  liegt  stets  in  der  Milte 
der  unteren  Flüche  der  Glocke.  Von  ihr  strahlen  taschen-  oder  canalartige, 
sich  häußg  verästelnde  Radialgefasse  in  die  Peripherie  des  Schirmes  ,  welche 
Verlüngeruniien  bis  in  die  Randkörper,  und  seihst  in  die  Tentakeln  senden. 
Die  Genitaloi  gane  sU-llen  krausenartig  sich  et  hebende  Fiillt  ri  dtT  Innenhaut 
von,  meist  vier,  Ausstül|>ungen  der  Magenhuhic  bildenden  Uaumen  dar,  welche 
an  der  Basis  des  Magenstiels  nach  aussen  münden.  Der  freie  Rand  der  Geni- 
talkrausen ist  mit  tentakelartigen  Anhangen  besetst.  Enlwickelung  mit  Meta- 
genese durch  polypenfOrmige  Ammen. 

Durch  die  Analogie,  welche  der  Bsa  der  Lucernarien  mit  dem  der  Medusen  zeigt, 
verde  HosttT  veranlmt,  beide  Formell  onter  dem  Namen  Lueemaridae  m  vereinigen. 
Jede  derselben  stellt  indessen  einen  besondorn  Bniwickelunssgrad  der  medusoidenHydro- 
toenform  dar;  sie  sind  daher  zweckmässiRcr  als  golrennle  Ordnuni:en  aufzufassen.  — 
Siehe  Iii alev,  l.e(  tures  on  general  natural  bislory.  (Vledical  Times,  June  7,  1856,  p.  S66.j 

EscuscHOLTz,  Lbssoii  s.  oben  bei  den  Ctenopboren. 

PSto«  et  Lssotm,  Tableau  des  caracMres  generiques  et  ipeeiflqaes  de  loatas  las 

espteas  de  Möduses.  (Ann.  du  Mussum,  T.  U    4809.  p.  325.) 
BaauiBUG,  C.  G.,  Die  Akalepbeu  des  rotüea  Meeres.  (Abhaodl.  d.  fierlio.Akad.  ISSft. 
Phys.  Kl.  p.  181.; 

BuonnttJ-f-,  Ausfübrlicbe  Beschreibung  da*  vonMertens  beobachteten  Schirmquallen. 

(IMm.  Acad.  St.  P(*lershoiir'_'   6   f^^r.  T.  i    .«?n.  nat.  T.  i.  1835.  p.  257. 
HvuBTi  Tb.  H.,  Od  the  Anatomy  and  Ihe  AlliniUes  of  tbe  Family  o(  tbe  Medusae. 

(Phlloe.  Transaet.  4849.  p.  4IS.) 
GsessBAet,  C,  Versneh  eines  Systems  der  Medusen.  (Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  8. 

1856.  p.  f  Oi. 

Aga.ssiz,  L.,  CoDtributions  to  Ibe  Natural  History  of  North  America.  Vol.  IV.  2.  Mono* 
grapb,  P.  III.  IV.  Boston.  1861.  4. 
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1.  Farn  Ch&rybdeidae  Gf;br.  Magen  mit  laschenfürniigcn ,  einige  sich  ver- 
ästelnde Seilciicuniile  abgebenden  Fortsalzen ,  kein  Uaiidcanal ;  Tentakeiu  am 
Scheibeurande  :  .Mundsliel  einfach,  kurz. 

I.Gatt.  C  Ii  a  ry  bd  ea  Per.  \iac\.  Marsupialit  Less).  Körper  glockenförmi);  mit  %ier 
Tentakeln,  Matten  in  der  Uasi»  des  Mundstielü.  —  Arten:  C  h.  ma  rs  u  p  i  a  I  i  s  Pdr.,  Mit- 
lelpieer. 

Hierher  noch  Tamoy a  Fr.  Müll.,  Bursarias  Less.  und  Cbiropsalmut  Agais. 

2.  Fani.  Pelagiidae  Ggbr.  Magen  nur  mit  laschenformigen  Anhängen  ver- 
seben, ein  Randcanal ;  Mundstiei  einfach  oder  mit  vier  gelappten  Armen. 

4 .  Gatt.  Pe  I  a  g  i  a  Per.  u.  Le  S.  Körper  haibkuglig,  Scheibenrand  mit  acht  Tenlakelo 
und  abwechselnd  stehenden  Randkörpern;  Mundstiel  mit  vier  blattförmigen  Arnten.  — 
.\rten  :  P.  noc  t  il  u  ca  l¥r.  u.  Le  S.,  Europäische  Metre  ;  P.  panopyra.  P.  cyanella 
per.  u.  Le  S.,  Atlantischer  Ocean.  —  P.  d  iscoidea  E^chsch.  ist  Placuis  Agass. 

i.  Gatt.  N  a  u  s  i  t  h  o  e  Köll.  [characl.  emend.).  korper  sehr  flach,  scheibenförmig, 
Rand  mit  acht  Tealakehi  und  acht  allcrnirendcn  Randkürpern  ;  Hundstiel  kurz,  mit  vier 
Mundwinkeln  aber  keinen  .\rmen.  —  Art:  N.  albida  Ggbr.  (s.  Zeitschr.  f.  wits.  Zool. 
a.  a.  0  },  Messina. 

5.  Gatt.  Chrysaora  Per.  Körper  haibkuglig.  Scheiheiirand  mit  iwölf  bis  vierund- 
zwanzig Tentakeln  ;  Mundatiei  mit  vier  langen,  gelappten  Armen. —Art:  Ch.  hyoscella 
Eachscb.,  Nordsee. 

Hierher  noch:  Oesmonema,  Lobocrocis,  Dactylometra  Agass.,  Poly- 
bo s  t  r  y  c  Ii  a  Brdl.,  iM  c  I  a  n  a  s t  c  r  und  Z  y  ^' o  n  c  m a  Agass. 

3.  Farn.  Hedasidae  Ggbr.  Magen  mit  oder  ohne  laschenrörmigc  Anhänge.  Ra- 
diUrgefUsse  verästelt,  mit  Handcanal ;  Mundstiel  kurz,  mit  unverästellen,  gelappten 
Armen. 

1.  Gatt.  Aurel  la  Per  [.Veiusa  L.).  Mafzen  mit  verflstelten  Radiargefässen,  Yier  Ge- 
nilaltaschen  ;  zahlreiche  Tentakeln  am  Scheibenrande,  dazwischen  acht  Randkörper.  — 
Arten:  A.  aurita  Per.,  Nord-  und  Ostsee;  A.  flaviduia  Per.,  Weslkijsle  Nord-Ameri- 
kas (s.  Agassiz.  Contribut.  III  ). 

f.  Galt.  Sthenonia  E^chsch.  .Magen  mit  verästelten  RadiärgeDissen,  vier  Genital- 
taschen,  wenig  Tentakeln  am  Scheihcnrande,  dafiepen  acht  HUschel  längerer  an  der  on- 
ttren  Flüche  der  Scheil>c.  —  Art:Sth.alhida  Eschsch.,  Kamtschatka. 

Hierher  noch  :  lieccaed  ecom  ma  Brdt. 

3.  Gatt.  Phacellophora  Brdt.  Magen  mit  vcrttstellon  Radidrgefässen ,  Tentakeln 
fehlen  am  Rande,  stehen  aber  in  sechszehn  Büscheln  auf  der  unteren  Flache  des  .''chir- 
mei.  —  Art :  Pb.  c  a  in  Isc  ha  t  i  ca  Brdt. 

K.  Gatt.  Cyao  ea  Per.  Magen  setzt  sich  zunächst  in  Taschen  fort,  an  die  sich  die  ver- 
ästelten Ra di St rge fasse  schliessen ;  Tentakeln  in  dichtt?n  Büscheln  an  der  unlereo  Fliehe 
des  Schirmes,  die  einzelnen  Abschnitte  der  Subumbrella  dicht  quer  gefaltet.  —  Arten: 
C.  capiUata  Eschsch.,  Nord-  und  Ostsee;  C.  arctica  Per.  u.  Le  S. 

Von  Cyanea  hat  Acassiz  folgende  Gattungen  abgetrennt :  Stonoptycha,  Couthn- 
yia,  Medora,  Patera  und  Donacostonia. 

4.  Kam.  Rhilostomeae  Agass.  (Eschsch.).  Glocke  haibkuglig  oder  scheiben- 
fbrmig,  ohne  Tentakeln  und  andere  Anhänge ;  Mugenstiel  meist  vierstiimmig,  zu- 
weilen mit  sich  vcrUstelnden  Stämmen.  Eine  centrale  MundölTnung  fehlt;  dagegen 
sitzen  den  Aesten  des  Magensliels  discrele  oder  confluirende,  mit  kurzen  Tentakeln 
versehene  MundijiTnungen  (Polypoide)  auf  (also  Tbierslöcke). 

I.  Unterfam.  R  h i zos  t o m i d ae  Agass.  Magenstiel  mit  vier  Stummen  ,  zwi- 
schen denen  die  vier  Genitaltaschen  münden  und  von  denen  acht,  im  grösslen  Theil 
ihrer  LUnge  mit  zahlreichen  Lappen  der  Kandfallen  besetzte  Arme  ohne  Randtenta- 
kcln  herabhängen.  Acht  Augen  am  Glockenrande. 
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4.  Ofttt.  Ibisotlooi«  BMhMii.  Di«  mM  AroM  bK swel  Groppto  raBdftt«Miifi»r 

Lappen  besetst,  eioer  kleiiicfrcn  nahe  der  Bnsis,  einer  grösseren  nahe  ihreno  einibct» 
spitzen  Ende.  —  Arleo  :  Hb.  Cu vieri i  Per.  u.  Le  AlUiolisch ;  Rfa.  pulmo  Agasc, 
Miltelmeer ;  u.  a. 

HierherStoiDolopbus.  Sty  loneetes  Agaat.  (OryfAto  0*oy  u.  Golm.). 

Bei  Mnstisiins  Ata-«,  bilden  die  Randlappeo  nur  an  dar  ndsi-i  «icr  Arme  eine  dop- 
peile inoinsnderisreifende  Reihe  [Cephea  papiia  l.e«s.).  H  t  ma  n  I  o  »  l  o  in  a  Agass.  bat  da- 
gagen  rffe  Arma  in  ibrar  itansen  Lange  mit  Randlappea  baaatir.  Hierher  ferner  Ca  lo Sty- 
lus und  Rbaeopilua  Agaaa. 

Bei  Toxociytn«;  sind  die  aclit  Arme  an  ihrem  Ursprünge  dünn  und  iTwei- 

tam  sich  am  Ende  In  pfeilspitzenarti^e  Anhange.  Th>  ttanostooia  Agass.  hat  acht  sehr 
langa  mit  Papillen  fie^ielfte  Arme  nit  einem  runden  aassen  ao  ibrer  Basis  entspringenden 
Lappan.  Hiarroil  ist  vermutblich  M  e  I  i  t  a  ea  P6r.  o.  LaS.  naba  varwandt.  Dia  Stellung  voa 
Bvagora  Hr.  u.  Lea.  ist  noch  swatfaihaA. 

i.  riiterfam.  Le ptobrachldae  Ak-i"^-^'  Sehr  lange  dünne  Arme  mit  einem 
kleinen  ILtiifen  r.Tndstiln<iiper  Fransen  nal»e  ihrem  Kndo,  \  ier  r;enitii!ta>Jclien . 

Einzige  (iattuuK:  l-epto brach ia  Brdt.  —  Arten:  L.  lepto  pus  Brdt.,  SüUsee;  1«. 
lorffera  liempr.  u.  Ehbg.),  Rothes  Meer. 

3.  Interfaiu.  Ca.ssiopeidae  Tiies.  Aciil  Gcnilal(a:>clieii  luil  Ueu  aciil  an 
ihr«r  Basis  schildförmig  verwacbseoftn  Arnien  alternirend. 

I.  Gatt.  Caaaiopata  Mr.  n.  Le  S.  Di«  Arm«  bilden  ein«  acbtalrabliga  Roa«lt«  und 
haben  x«blr«icb«  seitlich«  daodrilische  Verustelungen  ,  die  Gemtdlt.nschen  mit  zwei  seit- 
lichen Taschen. —  Arten:  C.  andromedu  Vvr.  u.  L)'^.,  Ruthes  und  lMdi>cbe!»  Meer;  u.a. 

Verwandte  Gattungen  :  Crossostum«,  ^  lo  ina  s»  l  e  r  Ajjdsi».  und  tioiigoclado- 
d«Bl«lt. 

4.  Unt^am.  Gepheidae  Agass.  Cephea  Per,  u,  LeS.),  Die  kurzen  Arme 
sind  compiicirt  polycbotoroiacb  mit  zwiscbenlrelenden  Girren,  vier  Genitaltascben. 

I  (i;iit  Cephea  P^r  u.  Le  S  Charakler  der  l'amilie.  —  Arten:  C.  octostyla 
Agass.  yiedum  oclostylu  Forsk  ,  Rothes  Meer,  un<l  C.  ocellnt:i  l'er  u.  Le  S.  Die  übrigen 
Arten  hut  Agas^^iz  in  neue  Genera  vertbeiit :  Polyrhi^a,  Üiplopilus,  Hidroticus» 
Cotyiorblta  {CoMsiopett  borbcniea  DetU  Ch.)  und  Pbyllorbiza. 

5.  Unterfam.  Polyclonidae  Agass.  Arme  lang,  verästelt,  ebne  PangCidei» 
dazwischen ;  keine  Augen  in  der  radialen  Verlängerung  der  Geoilaltascben. 

I.  Gatt.  Polyclonia  Brdt.  Charakter  tier  Familie.  —  Arten:  P.  Mertensii  Brdt  ^ 
Südsee  i  P.  froodosa  Agass.  {iMuia  froitäosa  PaU,,  Couiepea  frondosa  Lam.,  Euhich.), 
Atlantisch. 

Hierher  noch:  Salamis  and  Hemopnavsis  LesN. 

.Aus  den  Gattungen  Favonia  und  L>  iiiiiorea  Per.  u.  Le  S.  mit  einem  centralen 
Zapfen  /.wischen  den  Msgenstielatümmea  bildet  Agassiz  profisoriscb  die  L'nterfamiii« 
F  a  V  ü  u  I  d  a  e. 


2.  Ordnung.  Calycoioa  R.  Leugk.  (Podaciinaires  Edw.). 

Körper  tiallerlig,  glückonförniiu,  niil  oiiu  r  .stielfbrmigen  Veriimut  i  uns^  der 
Glocke  festsitzend  ;  vom  Grunde  der  Glocke  erhebt  sich  der  kurze  Magen- 
Schlauch  ;  <lie  beiden  die  Glocke  bildenden  UautplAtten  verwachsen  in  vier 
radiären,  sich  zipfelfdrmig  an  die  Siielwand  befestigenden  Streifen,  wodorch 
der  Baum  zwischen  ihnen  in  vier  den  Radialgefassen  enlsprecbende,  mit  dem 
Magen  conimunicirende  Hoblrttnme  gelheilt  wird ;  in  ihnen  liegen  die  radiär 
angeordneten  Geniialorgane ;  der  Glockenrand  ist  mit  Tenlakelo  besetat, 
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ebenso  der  Eingßog  in  die  RadialiUume  und  der  Anfang  der  Genital wfllsle 
mit  inneron.  Das  Vorkommen  ist  auf  die  nördlichen  Meere  beschrSnkt  (Nord- 
see, Grönland,  Ostkasle  Nordamerika's) . 

Sars,  M  ,  Fauna  littoralis  Norvejrine.  I  Hefl.  IS^O   p  in. 

Leuckabt,  Rud.,  lieber  die  Morphologie  und  VerwaodtschafUverhilHaisse  der  wirbel- 

losea  Thiere.  Braunschweig  4  848.  p.  SO. 
GauiiB,  J.  Reay,  Od  tbe  ganns  Luctmaria.  (Nat.  Hitl.  Review.  Vol.  5.  «SS8.  Proc 

Soc.  p.  131. 

Alluar,  G.  B.,  Oll  the  struclure  of  Ibe  Luceriiariadae.   (Hep.  S9.  meet.  Brit.  Assoc 

Aberdean  1 859.  p.  143.) 
Kmwmn,  W.,  üeber  die  Gattang  Laceroaria.  (Zaitachr.  f.  wiaa.  Zool.  Bd.  It.  INI. 

p.  1.) 

I.  Fam.  lOMnariMae  n.  (nicht  HoxtBr).  Charakter  der  Ordnung. 

I.  Gell.  Laceroaria  0.  F.  BIttll.  Glockenrand  eingeAchnilten,  die  Tentakeln  in  llaufea 
auf  den  acht  nrmarti'.'pn  Vr)rspriin£:«M) ;  GcnilHlorsane  streifig  bis  zum  Bande  reichend.  — 
Arten  :  zwischen  den  TenUkelhaufen  keine  Handpapiiien  :  L.  quadricorntsO.  F.  Müll., 
Anne  paarweiae  genähert;  L.  campanalala  Lamour.,  Anne  and  Glocke  lang,  Arme 
gleich  weit  von  einander ;  —  mit  Randpapillen:  L.  a  u  rieu  la  0.  Fabr.,  (Wocke  tief,  fast 
cylindrisch,  HandpapiiitMi  '<ohr  klein;  L.  octoradlala  Lam.,  Glocke  flach,  RaadpapUlao 
gross.  Söromliich  uordeurupuisch. 

t.  Gatt.  Carduella  Allm.  {CiMeinarta  Edw.).  Glocke  bacberRfmnig ,  gsnsraodif 
rund;  die  geknüprten Tentakeln  nehmen  (bei jünttercn  unuBleri>rocben)  den  ganzen  innern 
Rand  ein  und  stellen  in  einer  bis  drei  Reiben  ,  Ooiiitalorgane  reichen  Dicht  bia  kum  Randa. 
—  Art:  C.  cyathiformis  Allm.  (Lucent,  cyath,  Surs),  Nordsee. 

8.  Gatt.  Depaatrvm  Gosse.  Glocke  becberRirmig,  Raod  achteckig;  die  kealeafar> 
niigen  Tentakeln  stehen  in  roehrreibi}!en  Haufen  aussen  zwischen  deo  Raodackaa;  GeaU 
talorgaoe  bis  zum  Rande  reichend.  —  Art:  0.  stellifrons  GosaCi  Bnglaod. 


3.  Ordnung.  Hydromedusae  Vogt  (s.  Str.). 

Thier«'  mit  pol\ poidein  oder  rnediiSüidetn  k()i  [)er,  fiii  ist  polvmorphe  Stocke 
bildend,  selten  ein/ein;  wenn  sie  als  Mcilusoide  erscheinen,  liat  ihre  ri.eist 
gaiuraiidige  Glocke  eine  Handniemhran,  Velum^  Radiürgerasse ,  welche  hiiulij: 
von  einem  hinter  dem  Magen  liegenden  Sintis  ausgehen,  und  unbedeckt 
Stehende  Sinnesorgane,  weiche  nie  so  entwickelt  sind,  als  bei  den  Medu- 
sen {Craspedota  Ggffr.t  Gymnophihalmata  Forb.) ;  stellen  sie  Rofypoide  dar,  so 
sind  sie  cylindrisch  oder  keulenförmig,  ohne  besonderen  in  die  Leibeshöblc 
aufgehängten  Magcnschlaucb.  Sie  entwickeln  sieh  meist  (mit  Ausnalinie  eini- 
t?er  Mo(lusoide)  mit  Metagenese,  in  den  einfiirh^len  Füllen  so,  dass  ihre  Geni- 
lalproducte  in,  einer  weiteren  l>nl\\  ickeliinj:  nichl  iinlerlii'uenden  Knospen  ge- 
bildet werden,  deren  Fotui  und  Auftreten  sie  aber  den  Medusengemroen  an 
die  Seile  stellt. 

Die  oben  milgetheilten  morphologischen  Erläuterungen  finden  hier  ihre 
eingehendste  Verwertbung,  indem  der  wesentlichste  Unterschied  swiscben 
den  hierher  gehörigen  Formen  auf  der  besonderen  Ausbildung  der  Basis  de» 
erst  auftretenden  Polypoids  beruht.  Bei  den  schon  oben  genannton  Mtdmi' 
den  erhält  das  sich  aus  dem  Ei  entwickelnde  Thier  sofort  eine  Medusenglocke; 
in  den  meisten  ttbri;zon  Fallen  bildet  sich  sunächsl  ein  polypoiHer  (faydra* 
förmiger^  korper,  welcber  eniweda'  mit  einer  einfachen  Fussscheibe  fest- 
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•itil,  oder  dessen  Basis  ^umm-  oder  stolonenartig  weitorwücbst;  am  Stamme 
treten  dann  Knospen  aul,  Nveiche  sich  zn  polymorphen  Individuen  entwickelo. 

Bei  den  Siphonop/ioren  eiullich  enUvickelt  sich  zuiiüchsl  der  Locomotionsappa- 
liil  der  Coloiiie .  entweder  als  LiifihLise  an  der  Basis  des  Stammes ,  an  dem 
tliuin  /uniichsl  Nidirlliiere  knos[)cn  .  oder  Schwiniinjjlocken ,  dt'ien  GefUsse 
inil  dem  Canale  des  späteren  gleichlalls  iNübrthiere  koospendeu  blamuies  io 
Verbindung  treten. 

A.  Slpkonophor«  Eschsch.  Frei  treibende  oder  sohwimniende  Colo- 
nien  mit  last  stets  unverüsteliem  Stamme,  dessen  oberes  (Basal-)  Ende  ent- 
weder eine  Luftblase  einscbliessi  udcr  Schwimmglocken  trägt.  Polyroorpbis* 

mus  sehr  ausgesprochen ;  es  finden  sich:  lijlückenfürmige ,  mit  Badiärge- 
Tiissen  versehene,  dagegen  des  PoKpoids  entbehrende  locomolive  Individuen 
(ScIiNN imm.L:lücken,  \ecloculyces  \h\LK\  ,  puhpoide  Nuhrlhiere  mit  tentijkel- 
lusum  Munde  IPulyjnle.s  HuxLiiV;,  j)ulypoide  aber  mundlose  Taster  {Hydroci/sls 
Hlxley^  ,  zuweileu  knorplig  erhärtete  Deckslücke  [UydropitylUa  Hiilly  als 
Anhangsgebilde  an  der  Basis  ifor  NVbrthiere  oder  am  Stamme  entspringende 
Fangfäden,  bSulig  mit  susammengesettten  Nesselapparaten ,  und  endlicb  Ge- 
achlecbtsthiere,  welche  entweder  als  gesvblecbtsreife  medusoide  Knospen  am 
Stamme  haften  bleiben  (sich  nur  seilen  l0aend ,  wie  z.  B.  AgeUmoptis  elegant 
Sars) ,  oder  sich  vom  Stamme  trennen  und  zu  goscblechtsreifen  Medusoiden 
entwickeln  Physaltdae,  Velellidae) .  Die  Geschlechter  sind  getrennt,  suweilen 
selbst  die  der  Sttfcke.  Uarigebilde  am  Stamme  oder  an  den  Einielthieren 
feiden. 

Der  neuerdings  von  KObUKk»  vorgoscblü^eiiu  Name  ,,SchNviiiinipolypei)"  iit  bereit« 
von  Lamarcü  auf  die  PewMitittlmi  verwandt  worden  (Polypi  natania,. 
EscsacaoLTS  aod  Lbssoh  s.  oben;  Saks,  M.,  a.  a.  0.  p.  81. 

GtGiRBArH,  C,  Ik'ol'iH  htunpen  übt^r  Siplionoplmicn.     Zeitschr.  f.  wiss  Zool.  B«!.  5. 

485S.  p.ioa.)  und  ferner:  p.  iri5  (letzleres  auch  apart;.  —  Neue  Beitra({«  zurKeont- 

niss  der  Stphonopbureo.  (N.  Acta  Acad.  Leop.  Carol.  T.  17.) 
KtfLucBi,  A.,  Dia  Sebwirompolypeo  odar  Sipheaepboreo  von  Masslna.  Leipzig.  4IS|. 
LtK  KART,  R  ,  Zur  näheren  Kcnritiii>s  der  Siphonophoren  von  Nizza    fArchiv  f.  Nator» 

gesch.  tä54.  p.         — Zoolo($t:icbe  UotersuchuQfjea.  lieft  1.  Gio>s«<n.  4853. 
Vogt,  C,  Recherobes  sor  Im  animatti  inMrianra.  4.  M4m.  Sipbunupbures.  Oen^ve 

{Meai.  de  rinak.  Genftv.  T.  4.)  48B4. 
HoiuT,  Tb.  H.,  Tbe  oeaanie  Hydrotoa.  London  (Ray  Society)  isaa. 

I .  Fam.  Ctlycophoridae  H.  Leuck.  Slumm  ohne  Luftblase,  stets  mit  Schwimm- 
glodken ;  Geschlechtsthiere  mednsoide,  haftende  Gemmen. 

4.  Liiterfam.  Dipliyidae  Eschscb.  Am  Basaieude  des  Stammes  zwei 
Scbwimnigloeken ;  am  übrigen  Stamme  bUden  die  Individuen  regelmSssige  Grup- 
pen, in  denen  ein  Nfthrlbier  mit  Fangfaden  und  ein  Gescblechtstbier  unter  einem 
DockstCick  vereinigt  «nd.  Zuweilen  lösen  .sich  diese  Gruppen  und  bilden  dann  die 
SOgenntmfen  monoga«(ri<;(!iori  Diphyidcn  oder  Eudoxien,  Nveldie  unter  den  Gat- 
tungsnaM)cn  Kndoxia,  hiwaea,  Aglaümn,  Cuboides  u.  a.  beschriebun  sind.  Mau 
kennt  nicht  von  allen  Jiudoxien  die  Ab>laniuuing. 

4.  Galt.  Diphy  es  Cuv.  Die  polygonalen  Scbwiinmglockea  gleich  groM,  biulerein- 
anderllogend,  llttndangan  beide  parallel;  die  vordarsla  (dem  Baaalaoda  des  Stammes  nl- 
bar«)  atals  sugaspittt}  Dackstttcka  glatt;  manaolseh  edar  diOelsoh.  —  Arlaa:  a)  bintara 
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Schwimmglocke  milOurcblaüscanal  und  der  vorderen  eingefüj^t .  drei  Kanten  derSchwimin- 
glocken  laufen  in  Zfibne  um  die  Müoduog  aus:  D.  campaoulifera  Quoy  u.  Gaim. 
ODd  D.  Ste eo 8  (r  u  p  i  i  Ggbr.,  Atlaotischer  Oeean ,  Httodung  der  Schwimmgloekeo  ohne 
Zähne:  D..Sieboldii  Köll.  und  D.  a  ppe  nd  i  c  u  1  a  t  a  Eschsch.  acuminata  Isudi.), 
Mittelmaer;  Eudoxie  »ler  liMrlen  Art  isl :  Eudnxia  Lexsonii  Eschsrh.  ' cmnpanulata 
le%uJe.\.  — b)  hintere  Scbwimmglocke  ohne  Canal,  der  vorderen  aagefu^d;  mit  Zahoen  an 
dar  Httndang  :D.  qaadrivalvia  Ggbr.  {GaMmrta  ßUfmrmit JMI» CA. ,  SpibuUa  omnmUiaM 
Vogt),  Mittelmeer;  ohne  Zühnn  an  der  Mündung :  D.  truncata,  biloba  Sara  (Auatoyia 
Agoss.],  Nordsee;  D.  t  u  r   i  d  a  Ggbr.,  Messina;  D.  SarsiiG^br.,  Grönland. 

Hierher  gehören  die  Eudoxicn  mit  zugespitzten  DeckstUcken  und  die  Gattung  Enaea 
Sichteh. 

i.  Gatt.  Abyla  Quoy  u.  Gaim.  (incJ.  CaffM  und  Bania  Quoy  u.  Gaim  ).  Von  den  poly- 
gonalen Schwitninjilockfi)  i-^t  ilio  hintere  grösser  als  die  vordere,  letztere  oben  abijetlacbl. 
—  Arten:  A.  triguua  guuy  u.  üuim.  (mit  Euäoxia  Inguna  Ggbr.  =  Amphirua  aUUa  Le  S.l, 
Atlaatiloher  Oeaao ;  A.  pentagona  Escbseb.  {mii  Budoxta  cmboidu  Lmdt.) ,  Mitlelmaar 
und  Atlantlscbar  Oceao :  A.  perforata  G^br  ,  Guineaküsle ;  .A.  Baisansis  Httxl.  (IK- 
phyesBass.  Quoij  u.  Gnim   .  A   Vogtii  Huxl.,  Siidsee,  Australien 

Hierher  die  Budoxien  iinl  cubischen  oder  doch  üben  abgeplatlelcn  Oeokstücken ;  noch 
uabakaoaiar  Hariiunll aind :  End.  prismaliea  Ogbr.  und  Cuboidaa  vttrea»  Quoyu. 
Oalm. 

3.  Gatt.  F'raya  Blaiiiv.  Die  al)i:erundeten  Schwiinmulnckcn  neben  einandorlie^eml. 
monocisch.  —  Arten:  Pr.  diphyes  blainv.,  Schwinimglocken  gleich  und  symmelrt.«cb. 
MHtetmeer  und  Atlant.  Oeean;  Pr.  maxtma  Ggbr.  {eymbtfornUs  Dette  Ch.f)t  Scfawimm- 
glocken  ungleich  gross,  die  kleinere  von  der  grifaaaraa  balb  nmfaiit;  Mittalaiaer. —  Hiar- 

bar  die  Eudoviengetluntj;  Diplophysa  (hjbr. 

Verwandte  (iatlun^      p  h  a  e  r  o  ii  l-  c  l  e  s  Hu\l. 

t.  Uiiterfaiu.  llippopodiidae  R.  Leuck.  Am  Basdilheil  des  auf  sich  &elb.<t 
zurückgebogenen  Stammes  zweizeilig  angeordnete  Schwimmglocken ;  Stamm  re- 
tractil,  keine  Deckstücke. 

*.  Gatt.  Hippopod  1  II  Qtioy  u.  Gaiu).  '  Gieba  Forsk"  'inci  Vogtia  Köll.].  Cboraklcr 
der  Familie;  monöciscb.  —  Arien;  H.  gleba  Leuck.  [Gieba  hippupus  Forsk.,  H.  luleus 
Quoy  u.  Gaim.,  neup<Mlanug  KöU.),  Scbwimmglocken  huraiMDfDrmiK,  glatt,  Mittelmeer. 
H.  paotaeantbttf  Ggbr.  {Vo0Uap9nt.KüU.),  Sebwimmglockan  fünTatkig  mltgasabatan 
Rändern,  Mitlalmaar. 

S.  Pam.  PbyttlMdM  Esohaelk  Am  Basaleod«  des  Stammes  stets  «in  Ueinar 

Lufisack ;  /uweilen  noch  Schwimogioeken  und  Deckstficke;  Gtschlechtsthlere  me- 

dusoide,  haftende  Gemmen. 

1.  Uiilorfam.  A  pol  e  iii  i  a  da  e  Huxl.  Mit  Srh\vintin£.;Io(  kcn  ikkI  ncckstiii  ken^ 
erstere  eine  zweizeilige  Scliwiininsäule  bildend,  die  übngeu  Indis  idiic n  unter  Deck- 
stücken zu  entfernt  stehenden  Gruppen  vereinigt;  Fangfäden  utinc  Seilenzweigc, 
Stamm  fadig,  gestreckt. 

4.  Gatt.  Apolemla  Eschach.  Charakter  der  Familie.  ~  Art:  A.  «  varia  Eachsch.» 
Slittelmeer. 

2.  Unlcrfam.  S I  e  j)  Ii  a  n  om  ia  da  e  Huxl,  Mit  Scliwiinmi^locken  und  Deck- 
stücken ;  lel/.lero  mit  den  iibrii;en  Individuen  eine  coiiliiiiiit liehe  Ueihe  am  Stamm 
bildend  ;  Fangladeji  mit  seilbchen  Zweigen  und  NeÄselknopfen ;  Stamm  fadenforaii};. 

i.  Gatt.  Haiiste  mma  HiulI.  {Ag^VMp.p.)*  NassalknOpfe  nackt,  io  einen  einzigen 
Faden  ausgehend, Scbwimmglocken  sweisailig. — Art:  H.  rnbrum  Haxl.  (if^olniarMtr««» 
VogV,  Mittelmeer 

3.  Galt.  Forskalia  koll.  ^ülephammia  p.  p.).  Nesselknopfe  nackt,  in  einen  einzigen 
Faden  ausgehand,  Sebwimmglockan  mehrxeilig.  —  Arten  :F.  conterta  Leuck.  [Siepha- 
nomia  oonl.  Edw.),  Mittelmeer;  F.  Edwardaii  Ktfll.,  Maasioa;  F.  ophlara  l^nck. 
{StephanMnim  opkiura  DMi  CA. ) ,  Miltetnaar. 


Digitized  by  Google 


3.  UydrouieduMie. 


4.  Gftit.  SlephftftOMU  f6r,  a.  La 9.  NetMiksipf»  lo  «ine  Kapi«!  •IngMchlotMa. 

Bndfsüen  einfach.  —  Art :  Sl.  Am  p  h  i  1 1  1 1  i    VCr.  u.  I.t-  S. 

5.  Galt.  Agaliua  Eschsch.  .luil  Ayalaioptu  Üars,.  NesAelkiiupfe  in  Kapseln  ein- 
geschkMMo,  Bndfadeo  doppelt  mit  «totn  miltltren  nttssigkeitsbehdlier.  —  Arien: 
A.  Sarsii  Huxl.  {Äg0biup$li  8ar»H  MttU.,  A.  •kgmu  8&n,  Apalma  pmtetaimm  L$uek.), 

Bnropaische  Meere;  A.  clavatutn  I.cnck  ,  Nizza;  A.  Okenii  Eschsch. 

Hierher  noch :  Crytialloraia  Dana,  Temnopbysa,  Sphyropiiyaa,  Fbylio- 
p  ii  \  ^  a  Agiles  ,  Caneolaria  Eysenb. 

3.  UiileKani.  Physophoriatlae  Iluxl.  Mit  ächwiiumglockcu ,  ohne  Deck- 
ctücke ;  Stamm  verkürzt ,  oberhalb  desselben  «ine  kurze  SchwimiusUule ,  Nebsei- 
kndpfiB  obn«  Kapseln. 

6.  Gatt.  Fh\  .sophorH  For^k.  <tain(ii  »chnhetifüi  mig,  mit  Tailem;  Schwitlimaftule 
zweizeihjj.  —  Art   Ph.  h\drostattca  Kor!»k.,  Ailaiiti!«cber  Ocean. 

Ph.  tetraalicha  Pbit.  bildet  wohl  ein  besonderes  Genus  mit  vierzeüiger  Schwimm- 
siule. 

7.  (ialt.  S l  e  p  h  a  n  o  <»  p  i  r  a  Gübr.  Discolabe  Eschsch.  nach  .Kuk-sa.).  Stamm  (ieullicb 
Spiral,  ohne  Taster,  Schwiiiimsaule  zweizeihg.  -  Aii:  5 1.  lusiguis  Ggbr.  (Habital?) 

Hierher:  An^'ela  Los.  und  llaplorhi/a  Aga»». 

i.  ÜiUcrlam.  Alburybiadue  liu.\l.  (iiiiit>  Schwimuigluckeii ,  mtt  Deck- 
Stücken;  FanglSden  mit  Nesselknüpfen  in  Kapseln,  mit  doppeltem  Endfadeu  und 
Plüssigkeilsbeb'alter;  Luftblase  nimmt  fast  den  ganzen  kugligen  Stamm  ein. 

8.  Galt.  A  t  h  ()  r  y  b  i  a  Eschsch.  Charakter  der  Familie.  —  Art :  A.  rosacea  Eschsch., 
Atlaotisebes  und  Miltelmeer. 

5.  rniert'am.  Rhizophysitda  e  Ohne  Schwlmrngloeken  und  Deck> 

.stückf.  Kaogläden  mit  Zweigen,  ohne  .Ne^iselknopfe ;  Luftblase  klein ;  Stamm  fa-' 

denforuiig. 

9.  Gatt.  Hb  izupb  y  »a  Per.  u.  Lc  S.  Charakter  der  Familie.  —  Art:  Hb.  (ilifor- 
mis  Mr.  o.  Le  S.,  Atlanllsehes  «.  MUteioMer. 

F;uii.  Pbysalidae  Ggbr.  Hu\i.  I.iinu^  des  ganzen  Stamnu's  eine  j^rosse  weite 
Luftblase,  die  dem  dlaium  eine  fa^l  hun/oniale  Lage  gieht ,  ohne  Selnviuniiglocken 
und  Üeckstücke ;  Geschlecbtstbiere  verinuthiich  freiscbwiiuinende  Medusoide. 

I.Gatl.  PhysaliaLam.  Charakter  der  Familie. —Arten:  Ph.  caravella  Eschsch. 
[wntkuta  TUtt.),  polagica.utriculus  Eschsch.  (nttherzu  unterscheiden). 

».  l  aut.  Velellidae  Esichsch.  Hydroide  Colonien  ohne  Schw  iinniglucken  und 
Deckst  ucke,  nur  mit  NSbrthieren ,  von  denen  das  centrale  sehr  gross  wird,  Coeu- 
enchym  scheibenförmig  von  einer,  in  nach  aussen  sich  Öflhenden  Canilen  Luft  ent- 
haltenden Knorpelplatte  gedeckt  ;  Ceschlechtsthierc  bilden  freie  Medu-^oide  Orea- 
nideniN|)ii>  .  die  an  den  exreiitriscli  ;.:elegenen  Nälirtbieren  knospen*  {bei  PorpUa 

beobac  hlelc  l»ereit>  l  oh^kal  deren  I.()>iin}i^. 

I.  Galt,  \eleita  Laiu.  kiiorpetplaite  länglich,  mit  euieiu  dia^unalen  aulrechlen 
Kamm;  am  Rande  einfache  Tentakeln.  —  Art:  V.  spIranaLam.,  Atlantischea,  Mittel- 

neer.  Parydrod  's.  nSchsle  Seile)  :  Chnjsomitra  Ggbr.;  u.  a. 
Die  Ju^endfoi  III  von  V  »•  I  e  1 1  a  i«»l  Hatarta  Eschsch. 

S.  Gatt.  Forpita  Lam.  knorpclplalte  rund,  ohne  Kamm;  am  Rande  grosse,  zuwei- 
len sich  (heilende  Tentakeln.  —  Arten:  P.  mediterranea  Eschsch.;  u.  a.  Oesehlechls- 
thier? 

Die  Jageodform  von  Porpita  wird  von  La^soii  als  Hatis  und  Actes  bescUriebeo. 

B.  Hydroidea«  Meist  festsitsende ,  polypoide  Colonien,  bttuGg  mit 
iuhrlgen  (seilen  solid  kalkigen)  Hartgebilden;  mit  in  der  Bogel  polymorphen 
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Oescblecblstbieren ;  lelttere  sind  bald  sessil  und  bilden  dann  die  sogenannten 

GenenlwnsorgBüe  der  Uydroidpobfpen,  bald  Itfsen  sie  sieb  und  bilden  dann 

craspedote  Medusen.  Es  ist  also  die  xweite  Generation  in  (i(M  mit  Metagenese 
verlaufenden  Enlwickelungsreibe,  welche  geschlechtlich  diOorenzirt  wird, 
und  zwar  so,  dass  (iiescihe  ,  wie  erwähnt,  eine  Roilie  bildet  von  der  Form 
einer  einfacht'ii  hockt  riu  lii:en  Knospe  bis  zu  oiner  mit  (liocke,  Radiargefiissen 
und  Vt'luin  verscIitMicn  Meduse.  Ihn'  Kier  entwickeln  sich  aber  meist  zu  Poly- 
poiden.  an  denen  dann  die  J/et/wÄo/c/e«  knospen.  Auch  an  den  Mcdusoiflrn  tritt 
zuweilen  Knospenbildung  auf  [Thaumantias  luciday  Lizzia  8~punciuta  ,  :Sarsiu 
pnAifera  und  gemtnifera ,  Geryonia  probotddalis) ;  bei  Stomobrachium  auch 
Tbeilung. 

Ist  es  auch  vor  der  Uand  nicbt  mtfglicb ,  alle  fireiwerdenden  Gescblechls- 
Ibiere  ihren  aufamnienden  Polypoidformen  susugeiellen ,  so  isl  es  doch  gebo- 
ten, diese  Anordnuiip  wenigstens  im  Umriss  zu  versuchen.  Dies  verlangen 
schon  Falle,  wie  der  folgende.  Von  den  drei  Arten  der  Gattung  Corymorpha 
Sars  hat  die  eine,  glacidlis  Sars,  sessile  Geschlerlitsgemmen  ,  die  zweite, 
tuinn  Aläer .  wahrscheinlich  sessile  münnliche  Cienunen  ,  aber  freiwerdondc 
leibliche  Mt'dusoidi'  Steenslnijiid]  .  die  drille  endlich,  nulans  Srus .  hat  für 
beide  Geschlechler  freie  als  Sleemlruijui  Forb.  beschriebene  Medusoide,  Auch 
leUlcrc  solllen  Corynwrphu  heissen.  Ich  bezeichne  die  freiwerdenden  Ge- 
i>chlecbtsthiere  als  Parydrodea ,  so  dass  Paracorymorpha  ein  von  Coi^moipha 
herkommendes  Medutoid  [Steensirupia)  ist,  Pareudendrhm  «  BaugainvilUa, 
llierbei  tritt  der  strengen  Durchführung  vorläufig  nur  die  Schwierigkeit  eot^ 
gegen,  dass  man  nur  von  wenig  sieb  losenden  Mfodutoiden  den  gescblecbts- 
reifen  Zustand  und  damit  ihre,  ihnen  bis  jetzt  im  System  gegebenen  Stellun- 
gen kennt.  Bs  kann  nach  dem  jetzigen  Stand  unserer  Kenntnisse  vorkouK 
men,  dass  eine  polypoide  Gattung  Formen  verschiedener  Galtungen  aufammt 
Paracoryne  e.rimin  Allm.  soll  =  Stheniu  [Sursm  1  sein  .  I^at  acori/ue  implexa 
Alder  ==  Supfienia  '!  nach  H.  I.fkkart,  ob  /(inclrn:'  .  Pürncorifnr  fntiiUiria 
Sicenstv.  =■  Steensirupia.  Wollte  man  aber  die  polypoiden  Anuuen  den  J/e- 
dusoiden  anreihen,  so  würe  z.  B.  bei  Steenstrupia  zu  erwähnen:  »Animen- 
form  ist  bald  Corymorpha,  bald  Corynen^  was  entschieden  noch  unnatürlicher 
wUre. 

Die  freien  Medusoide  sind  die  Crypiocarpae  Escbscbolts's,  die  Gymnoph" 
tkatmata  Fosais",  die  Cratpedola  GaoitiBAua's.  Da  es  immerhin  noch  noth* 
wendig  ist,  das  System  dieser  Medusen  zu  kennen,  so  folgt  hier  eine  Skisie 
derselben  nach  Giobnbaur,  mit  Berücksichtigung  neuerer  Arbeiten. 

r  Oceanidae  Eschsch.  Vier  bis  acht  Radiiircanäle ;  GescbI«cblSOrgaiie  am  Mlffj 
ocfiii  an  der  T«alakelb««is,  Muod  viergelappt.  —  Amiuenfonoen  sind  0>rynid$m  ood  Jk' 

öulariden. 

»)  OoeaniadM  <>gkr.  Magen  kort,  Paagnim  einfach,  RadiSrraniilr  utMerlaieli. 
OeABBi«  Escbscb.  tilork«  ok«B  t^U,  Magei  «micbl  «iebi  di«  GlockenafTnuug,  vier  Radi'ircaBll«, 
Oe«Uea  aasBen  an  dem  T«>nlakelbalb«a.  —  0.  ee«iea  Esehieh.,  O.  thalaalyin  (iffbr.,  u.  a. 

V«TW»nill:  Tijrjuml  P  .i  n  «1  i"  ;i  I-rx. 

Turrito|iüis  Mc  Craily.  Mageagmiitl  tiyaiio  ^''^chwollrn,  zaiilreu-li«  TenUkela ,  OceUeo  tim  m 
4em  Tenlakelbulbus.  —  T.  n'niricoU  Mc  Cr.,  T.  riavidala  {itrrnnia  ß.  Ptt,  a.  5.). 

Sapbeaia  K»rh»ch.  Zwei  grntse  nud  labtreicbe  gant  karte  Tenlakcia,  vier  Radilraaallai  Hafta 
«ehr  anadebabar.  —  S.  ilinena  Eachacb. 

Hierher  Staaoloe«  Agata. 
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Turri«  Lets.  {('onii  Brdl.}.  Glocke  rylindrisch  odrr  kappcufSrniig ,  Subumbrella  mit  sehr  Ml« 
«itkaUta  radilrta  Maftkribladela ,  ublraielM  Tcatokela,  Miiad  ferr«Ml.  —  T.  dif  iuli«  P«rl». 

lloile«>rf  •  Forb.  Vier  Radilreariil«,  vier  Tentakel«,  datwitdiea  kleiae  Tuberbela,  Mafea  mm  Graa^ 

geiskwollru.   -  W.  rormo«a  Forb. 

b)  Saniadae  (i^br.   Mafea  tcbr  variUDgerbar,  Fauffldea  eiararb,  Hadiircanlle  Havarltleilv 

MuDil  »•iiir4ch  rund. 

8ar<ii  j  l.ris.  \Sihenyo  l>uj.',.  Vier  RMdiSrf(erii!isr,  Glacfce  kvglift  raad,  MafCB  iaaf.  —  S.  prvli« 
f«r«  Furb.,  ä.  tubuloaa  Leas.,  S.  airabilis  Agaat. 

Goryailifl  Me  Gr.  Maotel  diek,  m\\  Grappen  roa  Neaaeltellea ,  swiaebee  de«  vier  Radilreaallea 
•»»^frliurfii»-!,  Tfül»k<'ln  kuij,  ViiRcii  pidriiri^riMi .  —       Axa«»iiii  M«'  '-f. 

Uipurrua  (Ir.  1^1  jgeiikliel  laug,  durch  i^iascbuiiruog  lu  iwei  Abihciluugcu  und  ^uii  dem  die  iU- 
dilrieflsae  abgebenilra  Sioos  galraaal;  «iar  RadilrgaflaM,  Taaukela  ail  kaaleafSraiigea  Eade.  — 
D.  «iraagaUla  Mc  Cr. 

Sieea  f  tra  pla  Forb.  Gloek«  ingcspiizt,  vier  lladiircaall«,  aar  wm  Bada  da*  «iaaa  da  aill  Neaaal- 
^iirteln  h. -..liiii  r.iii.ikrl.  dfti  drei  aiidri-<-ii  |{<-rarble  ZellenhaBr«a.  —  Sl.  fabri  FoA.  —  (Bei  Dlflo* 
Dcaia  Greeue  uägi  der  eiuc  Bulbus  iwei  Tciilakeiridea.) 

Eapbyaa  Forb.  Giocka  kaglif ,  vier  Radilrgeflsse ,  aa  deren  Badea  vlar  ikana  Ocallea  tragcade 
GJrrea,  nebea  eiaeai  aoch  eia  grosser  Tentakel.  —  E.  an  rata  Furb. 

(Slabberia  Porb.  mil  \\cr  gekuSpTtea  Teatakeln  hal  den  langen  Mageasliel  aiil  ruadem  Mund  der 
Stnitm^  die  Gemulurgiine  lirgm  alirr  wie  bei  deu  Humpuli  H  bl3HrhearBraiig  an  den  Radi1ircau3trii]. 

e)  Boogainvillaada«  Ggbr.  Magen  kun,  mit  Mundlenlakelu ,  TenUkela  einfach,  aber  in  BS- 
srbelu  »lebend;  Genilalorgane  in  vier  grirenulen  Gruppen  am  Magen,  zuweilen  sich  au  die  Ita- 

dilrrinlile  jia^hri-ili-iid. 

•Nenopsis  Agass.  Geailalorgaae  erstrecken  »ich  auf  die  Hadiircanlle,  tier  Teniakelbiscfael,  in  je- 
dem iwei  kart«  aaeb  abaa  gariebiei«  (Oeallaa  Iragaade)  aad  lablreiehara  aaeb  aalaa  geriebieie.  — 

K.  H  a  r  Ii  p  i  A;;«'!'*..  ^.  Gibb»'«ii  M''  l'r. 

ilippocTfue  Merl.  Brdl.   Gruiialorg-iuc  auf  den  Magen  bcirhrlnkl,  vier  Kadiürcauäle,  IVulakel- 

iii]*cbel,  Oeallaa  aa  dar  laMraa  Salta  das  Balbui.  —  U.  aa^ arciliarla  Agask,  H.  «aroliaaaaU 

Mc  Cr. 

Baagalatillaa  Laaa.  Wta  B^p»er0n»^  dia  Oeallaa  aiabaa  abar  aa  dar  laiaeraa  Saite  det  Balbaa. 

—  B.  britaunirii  Forb. 

Verwandle  (^uttuui;:  MarKeli»  Sio  inii , 

1.  izzia  Forb.  Virr  Rtdiamniiir .  acht  TaBtalelbtwbal.  —  L.  oaiopaaelata  Färb.,  L.  RSlIi* 
keri  Ggbr.  (/tOUHtrim  fueicmlmta  Mguu.). 

Wabraebef alieb  gebUrt  Cytaeia  Baehscb.  alt  Jageadfuna  ta  daa  Baagalairlllaadea ;  hlerber  itelli 
asefc  Aovik^tz  die  Raihkia  {Oceanin)  BInmeabarbii  Brdl. 

d)  0ia4flaMMid—  Ggbr.  Taatakala  varaweigt  «der  aii  aeettadlMa  Aablagea  vereabeaf  Wer  ela- 
faebe  «der  alcb  tbeitead«  BadilreaatI«. 

Zan  rl '  «  Cu'l'r.  Vier  eiafache  Badilreaalle,  vier  aiU  «ecaadlrea  Aablagea  veraabcae  Teaiakeia. 

—  Z.  c  o  s  I  a  I  a  Ggbr. 

Gladeneaia  D^J.  Vier  aieb  tbeileade  BadllkcaBlIe,  diehalealaeh  vertweigie Teaiakeia.  —  C I.  ra* 
4i  a I  0  «I  Duj. 

Elentheria  i^taalrer.  Sechs  unfethetlte  Badilreeall«,  dIebatawieA  venweigle  Teatakela.  —  E. 
^iebateaia  l^aairer. 

e)  WiUliadM  Ferb.  (ßeremieidae  t'ieA$cA.i.    Radiircanfilr  «erlüteli.  Tentakeln  einfaeh. 

W  i  ||f!i]ia  Forb.  Sechs  RarfllrranSle.  die  sich  nach  dem  Bandit  bin  ^eraslelu,  eiurache  Trolakein  an 

find'-  jrd'  s  *.'iiiiaU%le.<i.  —  XN  .  '« I  >■  I  I  n  (  ■  Kurl». 

Hierhf-r-:  II  ••  rrii  i  \  .  C  ii  v  i  r  r  i  4  l'»-r.  u.  I.i-  S.,  I>  r  u  b  u  «  c  i  d  m  i- 1  y  1  a  Brdl. 

S.  ThAniDkOUAdAe  Ugbr.  ^Laoäaeidae  Agass.i.  Gestcbiecbtsorgane  baadarlig  laiig&  iler 
vier  RadiBrcanile ,  die  vom  Magengrunde  entsprinuco.  Oeellen,  keine  Randbllf sehen.  — 
Aniinnn  sind  Tubulariden  oder  Cdiuji'inulariden. 

Tbaaaiaatia«  Kaebaeb.  KBrper  halbkaglig,  Alagea  kan,  aiii  aasgeacbaitlea«ai  Muadraade,  Tea« 
takeln  aabireleb.  ~  Tb.  pileaella  F«rb.,  Tb.  medilerraaea  Ggbr. 

.S  I  u  II  r  o  p  h  o  ra  Brdl.  Mjt^rn  Su.siterkt  kurz,  iii  dip  Srhcilir  riii;;r|j  <iMMi.  dii-  t  irr  kraatVandigen  Miad* 
Xipfel  der  Subunibrr-IU  angebcriel.  —  S  l.  Mrrtpn<iii  Hr.,  S  I.  Idiiuiaia  Agas«. 

Tiaropnis  Aga«s.  Magea  kan,  die  GlockmiMTnnng  nicht  nbrrrogrnd ,  acbl  grossere  Ocellea  SvH» 
sehen  den  lahlreirhea  kurze«  aeallenlr^gendea  Teaiakeia«  Geailalergaae  aeluMa  aiebl  die  fauie  Ltaga 
der  Ha(ii!lr«-aiiSlle  ein.  —  T.  diadeaiala  Ag«»!«. 

T  i  III  ••  IN'  Ii-"  h.  >idi;;<  ii  kuri,  aber  auf  t-iQcin  liingra  die  GloekeaSniaBg  Ibamgaadaa  Stiel.  —  T. 
Bairdii  Korb.,  T.  pellucida  {(leryonta  iitU.  tf'tll). 

ßtry«m0fr»ii  Fth.  (Kirent  K$ehath.T\  iai  wohl  v«a  Tiaia  airhi  la  Irenaea;  Bat  Iva  Me  Gr.  ga» 
Mht  wohl  aurh  birrhrr.  soll  aber  „tno  concreiionsry  capsule«'^  iwi«rben  den  Hadllrgefls senden  haben. 

3.  EaCOpIdae  <i  jl»r  (icschlechlsorurtne  siriil  lil.i*<  henfOrraige  ,  moi*»!  in  die  Glocken- 
bOhle  hereiiirajjendc  Au!>i>lul|iun];en  an  deu  Hadiuicaiiulen,  oder  >\ci)igi«lc(is  über,  nie  an 
dem  Alageo ;  Reodbllscheii ;  contricUle  Tentakelo.  —  Anmen  find  CnfUjNmvIarfdM. 
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Rocope  Ggbr.  t  f'AialiJimm  M.  Leuek,^.  KSrper  ftcb''ibenr3nBtg  oder  kif^lif ,  Magen  kan  mit  virr- 
lappigta  JUvB^c}  vier  Ka4ilr«ull«.  (Hierher  viele  aU  TAnumantii  betdlrtabeae  F«r«««,  fi«ll«ieki  alle 
VM  CmmfornmUridm  itaBBesi).  —  B.  polytlyla,  B.  eaaipaaalala  6gbr.«  a. 

R  uebeilola  Me  Gr.  wi«  iffsM^,  die  Batia  i«r  Taaukela  aiil  Beliwiairra««  —  B.  traa  tricaUrit 

Mc  Cr. 

B  p  e  II  i  h  (• » i «  Mc  Cr.  Taatakala  ahaa  Cirrta,  GaailaloivaBa  aaakflraiif  ia  dia  GlackeahMle  rag aod. 
—  e.  rolleele  Uc  Cr. 

Hiarlwr  aoeb  Pbarlia  Me  Gr. 

Obclia  Vir.  Triiukrln  zahlrrich,  ohne  Cirren,  mit  kurzrin  Ati%alT  (als  trillp  dis  Kiiif;^rni>$  durch 
das  EnditQck  ,  nu  lil  »u  ilcn  TeuULel),  vier  KadiSi gerilst)' ;  (ii-inlulurgaur  wir  bri  t'/terilAesit.  —  0. 
CaaiBioura  I  i  s  Mr  Cr. 

Smialhtm  Ggbr.  {TAolus  L$sa.t  Cmljfftrm  ß,  Ltmeä.).  Körper  real  acbeibeafSraiig ,  Magea  kart, 
aehl  Radilrgensse ;  Genitalorfaaa  ia  der  Nibe  de*  RiagcMals.  —  8.  earyftaterf  S.  lo  p  to  i;a  aler 
Ggbr.,  0.  a. 

(!)  Agiaura  Per.  (Letsonia  Eyd.  u.  Soul.).  Mageo  aa  eiaem  Stiel  ia  die  Glocke  herabkdugcad, 
acbl  nadilraaalla, Tcalakria  tahirriehi  Geallalargaac  a«  Hageatlial  Bbar  daai  Magea.  —  A.  haaiisloaia 
Pdr. 

Circa  Porb.,  Mitra  Leas,  und  (?)  Peraa  .Mc  Cr.  dürflen  auch  hirrhitr  gehSren. 

4.  StrftBliM  EscbM*.,  6.  TrftchTiaiMae  Ggbr.,  «.  AeqaoriiM  (Bscbscb.)  Ggbr. 
uad  7.  AegtaÜlM  Ggbr.  mil  ainbeber  Batwickeluog  s.  iint«a. 

Die  in  \ orslehciulor  l'ober.sichl  aiifucflllirleii  rormcn  sirul  frpiiKnvüidi'nc 
GeschlecliUlhiere  {<e\N isser  poljjioider  Arien.  Wenn  es  auch  eil.uihi  isl ,  sie 
der  Orientirung  wegen  getrennt  syslemalisch  zu  urdnen ,  so  würde  doch  eine 
einseilige  Aufzahlung  derselben  ebensowenig  eine  Einsicht  in  das  Verwandl- 
schaflsverbttltniss  der  Hydroiden  im  Allgemeinen  gewahren ,  als  eine  Tren- 
nuog  in  eine  Pvoles  medutiformü  und  eine  Prolet  hy^i forma,  da  es,  wie  be- 
reits erwcihnt,  zahlreiche  Fälle  giebt ,  wo  nahe  verwandte  Arten  sessile  und 
sich  losende  Gcsclilechisibiere  haben.  £&  soll  daher  der  Vcrsnrh  izemachl 
werden,  die  Hi/ihoiden  hier  so  anzuordnen,  wie  es  ihre  nalUrlicho  Verwandl- 
scbafl  liedinpl.  Auf  den  rnislatid  ,  ob  die  iiiil  Ausnahnie  der  prs,(en  Ahlhei- 
Iun2  sifls  au  Piih/poidcn  kno.s[»('nden  fiosi  hk'tlilslhiere  eine  ph^siologi^^che 
Selbsiaii(li.i:keil  erlangen,  kann  nur  in  uuler^cordneler  Weise  Rücksicht  ge- 
noniUK  II  vsorden. 

JOH>!<Tu.>,  G.,  Unlish  Zoophytes  g.  o. 

FoaMg»  Edw  ,  A  Honograph  of  Iba  Briiinh  itatced-eyed  Hedntae.  London  (Ray  So- 
ciety) 1848. 

hGK><\7,  I,  .  On  the  nakcii-eytMi  Mediisae  of  thoShores  of  Vlussachusolls.  (MeiD.  Amer. 

Acad.  a.  a.  U  j  —  feiner  .«eine  Coulributionä  elc.  Vol.  III  u.  IV. 
Leickart,  Rud.,  in  den  Nachträgen  und  Beriebt iKuni^co  so  dem  I.  Bande  von  J.  va» 

Ott  Hobvek'.s  Zoologie  IsnG.  —  femer  Arcb.  f.  Nalurgefcb.  4856.  p.  4. 

GEr.KNP^i  R,  C  ,  Syviem  rfer  Me(lii-<'ii  n.  a  0. 

.Mc  Cradt,  Johl),  üyiniiuphlhdlinuta  uf  Cliarle>lun  Haibur.  [Crucccd.  of  the  Ellioll  öo> 
ciely  or  natural  hiatory.  Vol.  1.  1859.  p.  f08.) 

I.  lapleBStpha  n.  Freischwimmende  medusoide  Thiere,  Glocke  mit  Vetumf 

Bandblii.schen ,  Genitalorgane  an  den  Radiflrcanlilen  oder  MagenfortsHlten : 
entwickeln  sich  ohne  Metagenese  und  haben  nur  eine  flimmernde  L.arve. 

I.  Fam.  ttsrymüiae  Bschsch.  Magen  auf  einer  slielfiSrmigen  Verlängerung  der 
Glocke  (daher  Rüs.selquallen) ;  Gentialorgane  als  flache  Erweiterungen  der  fiadiSr- 

Canäle,  Randbliischen  zwischen  den  Tenlakehi. 

\.  Galt.  Geryonia  P<t  Ringcanal  mit  cenlrifidjilen  blinden  KortsH l/cn,  Ra  tiarra- 
nale  mit  heiz-  uder  blaUfoniiigen  Erweiteruni^eii  zur  Aufnahme  der  G«nitalor)2»ne.  — 
Arten:  G.  proboscidali«  Bucbscb.,  Millalmaer;  G.  hexaphy  IIa  Brdt.;  u.  a. 
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Di«  lageiidllDm  vod  Gtnmm  unter  dem  Namen  ffiiryAM|wif  lietcbrinben  E  o  r  y  b  i  • 

Eschsch.  gehört  viclleichl  auch  hierher. 

t.  Gatt.  Liriope  (Less.)  Ggbr.  gleicht  Geryotüa,  nur  fehlen  die  centripelalea 
Foriaa Ue  daa  Ringcanals.  •—  Arten :  L.  mucronata  Ggbr.,  Messioa ;  L.  catharinen- 
aia  Fr.  MUH.,  Bnülianiscbe  Kttate. 

Hierber  Leuekartla  Agnat.  (fUr  flaryealn  proboaoldalia  Lnoek.)  «nd  Xantbea 
Less. 

2.  Fam.  Trachynemidae  Ggbr.  Magen  ohne  längeren  Stiel,  Genilalorgane  bÜ- 
(ii>n  bllischenrormige  AusslütpuDgeo  der  Radiärcanäle ,  Teoiakela  Musserst  wenig 

conlraclil,  starr. 

I.  Galt.  Tracbynema  Ggbr.  Körper  otedrig,  glockenftrmig,  Magen  herabbiiniicnd, 
aebl  Radilrcanäle.  —  Art:  Tr.  eilintom  Ggbr,  Messina. 

S.  Gatt.  Rhopalonema  Ggbr  Körper  tlach  .  Magen  breit  in  der  Glocke  befestigt, 
aebl  Radiarcandle,  Tentakeln  keulenförmig.  —  Art:  Rh.  velatum  Ggbr.,  Measioa. 

Cyttttit  polyslyla  WM  bringt  Anaaait  ala  H  y  p  s  o  n  e  n  a  Agass.  bieilier,  ebenao  6  o  a  a  e  a 
Agaaa.  für  TkammaUoB  Coryittlu  Geiw. 

3.  Kam.  Aeqaoridae  Ggbr.  (Escbscb.).  Ktfiper  acbeibeiirürmig ,  mit  weitein, 
wMiig  henrorrageodem  Magen,  mil  nbireieben  Rndilrcanilen,  G^BitalorgMie  alf 
bervorrngende  Streilian  an  den  RadiSrcnnUen. 

1.  (Iritt  Aequorea  Lam.  Mund  einfach,  ohne  Anhän^«|  lablreicbe  Tentakeln  unter 
dem  Glockenrand.  —  Art:  Ae.  violacea  Bdw.,  MiUelmeer. 

i.  Gatt.  Mesonema  Escbscb.  Mund  mit  knnea  Armen ,  über  aechszebn  RadlHrca- 
nVInvod  Tentakeln.  —  Art:  M.  eeernleaeena  Ktfll.,  Meaalna. 

lUerlier;  Cremnlostoma  A^ass.  und  Zy  };o  da  r  t  y  I  a  Brdt. 

S.  Gatt.  S  to  ro  o  b r ach  i  u  ni  Brdt.  Mundarme  gelappt,  kurz,  zwölf  Radiärcanäle  und 
Tentakeln.  —  Art:  St.  mirabile  koll.  [R«gnuUodet  Agass.]^  Meaaina.  (Jugendzuatand 
von  llnannema?) 

4.  Fam.  AegilidM  Ggbr.  [Thaiaiisantheae  Lea».},  Vom  Blagen  geben  breite 
taschenförmige  Fortsätze  bis  zum  Sebeibenrand,  Geoitalprodo^e  entwickeln  sieb  in 
dne  Taschen ;  Tentakeln  Ober  dem  Seheibenrand  entapringend,  tlnrr. 

i.  Gatt.  Cunina  Eschtch.  {Fot^eoUa  P^r.  u.  Le  S.)  Magen  kaum  vorstehend,  Tentakeln 
entspringen  vom  Ende  der  .Magpotaichen,  NVIum  weit,  faltig.  —  Arien:  C.  vitrea,  C.  la- 
i  i  V e  D  t  r  i  s  Ggbr.,  .Messina ;  C.  o  c  l  o  n  a  r  i a  Mc  Gr.,  Cbarleston. 

f.  Galt.  A  e  g  f  n  n  Eacbaeb.  Mond  einfbeh,  Tentakeln  allemiren  nii  Je  iwe4  Magen* 
Inacben.  —  Arten:  Ae.  citrea  Escbscb.,  Stiller  Ocean. 

S.Gatt  Aeginopsis  Brdt.  find.  Camp<tuell(i  Riainv.).  Mundrand  meist  mit  kleinen 
Armen  (zwei  oder  vier),  Tentakeln  allerniren  mit  mehr  als  zwei  Hagenlascheo.  —  Arten  : 
Ae.  noditerranea  J.  Mllll.;  n.  a. 

4.  Gatt.  Aegineta  Ggbr.  (Pegasia  P^r.  u.  Le  S.)-  Mund  einfach,  Tentakeln  zwischen 
den  .Magensickeo,  ihnen  an  Zahl  gleich.  —  Arten:  Ae.  rosea,  Ae.  prolifera  Ggbr  , 
Mesiioa. 

Z«  Aegineta  gehören  Stonognater,   Pnebyaomn  EMI.,  Pnrypbnann 

B.  Leuck.,  S  c  y  p  b  i  8  Less. 

5.  Galt.  Polyxenia  lEschacb.  p.  p.)  Gj^br.  Mund  vierlappig i  Tentakeln  alterniren 
mit  den,  in  gleicher  Zahl  vorbsodeoeo  dreieckigeu  MagcDlascfaen.  ^  Art:  P.  loilOoatyta 
WUl,  Mittolmeer. 

Die  beiden  GnKunpen  D od  ec a  b o  s  l  r y  c  h  a  Brdt  und  Q  u  o y  i  a  Apass.,  aus  denen 
AcASstz  die  Familie  Braodtid  ae  bildet,  sind  zu  unvollständig  gekannt,  um  über  ihre 
Stellung  sicher  entscheiden  zu  können. 

n.  MplNMipkt  n.  Festsitiende  polypoido  Thiere,  meist  SUfoke  btldend; 
Genitalproduete  entwickeln  «ich  erat  io  der  iweiten,  an  den  ftets  unge- 
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schlechtlicb  bleibenden  Mypoiden  knospenden  Generntion .  he  eniwoder 
als  mehr  oder  weniger  entwickelte  Knospen  am  Polyjwid  haften  bleibt  oder 
sieb  lost  and  dann  geschlechlsreif  craspedote  Medusen  bildet. 

A  Skenotoka/t.  Meist  verästelte  Stöcke  mit  chlimartig  erhärteter  röh- 

riuer  Mullo  bildend;  die  zweite  Generation  in  Zellen  eingeschlossen  welche 
Forlsätze  des  röbrigeo  Gerüstes  darstellen.  ' 

I.  Farn.  SerMariiM  Johnst.  Die  Polypoide  sitzen  in  sessilen  becherrurmicen 
Zellen  und  haben  einen  Kreis  fadiger  Tentakeln  unmittelbar  tun  den  Mund  zweite 
Generation,  so  moI  bis  jetzt  bekannt,  stets  am  Stocke  hallend.  ' 

f.Gatt^    HaleciumOkcM.    ThoaSav].   Stork  wurzelarlig  befeslißt.  zweireihig  , er- 
«»lell:  die  kurz  röhreaformnjen,  gleich  grossen  Zellen  zweizeilig ,  abwechselnd  sjehend- 
Gen  Ulsell«  gi^r.  ODragelmllMig  vertheUt.  -  Arten:  H.J,alecioum  Sehl« 
{Sertulana  hat.  L.,  Thoa  hal.  Lamour.),  H.  Beanii  Johnsl..  No^see.  Caoal  ^  •  w 

2.  Gatt.   Sertularia  L.    \nc\  Dynamtna  Blnim-  .   Stock  wurtelnd,  verfistelt  die 
abwechselnd  oder  paarig  zweizeilig  stehenden  gleich  grossen  Zellen  sind  liorz  kru«förmi.. 
mit  eogarar  Oelbaiig;  GenitalieUeo  grftaSM-.  oarageloiassig  verlheill.  -  Arten  8  0  0  ^ 
zoniasL   XoiuUna  Agou.).  S.tamarisca,  S.  abielloaL.  u.      Europäisch  und 
NordaiDtTikanisch. 

LlnaiTa^rlaHllSkr''  ""'^  Aiuphisbetia  Aga.«..  Ampbitrocha  Agaaa.  aad 

^.  Gatt.  T h  u  i  8  ri a  Plom.  Stock  rührig  K«wttrselt,  dichotoiafteh  vertfjtelt  oder  Befie- 
dert i  dieZellen  jileictj  gross,  zw.Mzeili^:.  rohri^-  roni^ch.  r.ni;edrückt.  GenilalzAllan 


«erslreul.  -  Arten:  Th.  thuia  Flein,  (^rtu^.  tAui«  L.^.  I  h.  arliiulata  piem  (Sm. 
wüe.  PaU.),  Baropaiaehe  Meere.  ««-«i-^a  riem.  {ßtrhiL 

4.  Gatt.  Plumularia  Laro.  Stamm  regalmasslg  fiederaHig  veraweigi  Zellen  ein. 
reih.!-'  nach  Mc  Crady  von  verschiedener  Grosse,  krug-oder  trichterförmig-  QenitaltellM 
einfach,  acbselständig.  -  Arten;  PI.  falcala,  PI.  pinnataLam.,  Buropllsehe  Haera|! 

II*  ft« 

5.  Gatt.  Agiaophenia  Lamour.)  He  Gr  Aafrachler  oder  kriechender  Stomin  mit 
kunen  seitlichen  I  ied.'rz\N  eigen  ,  Zellen  einreihifi.  verschieden  gross  •  Genltalsellan  zn 
•ammengeseut  (verschmolzen?).  -  Arten:  A.  cristata  llc  Cr.  (J.  ptoma Xmm.-  j»L 
mmarfo  eriH.  ton.),  Buroptiach ;  u.  a.  A«»w«r..  i>iii. 

6.  Galt.  Anleonularia  Um.  {NnurMä  Um.).  Stamm  ungetbeilt  oder  verzweigt 
mit  wirtelstöndigen  dünnen  Aesteheo,  welche  einreihige  ungleich  groaae  Zellen  trai: 
Genitalzelien  acliselstaodig.  —  Arten:  A.  anteonina  Flem.;  A.  ramoaa  La«  wlli 
paische  Meere.  ''■"•» 

Hierher noeh:  Granmaria  Sllmpe.  und  Coppfnia  Haas.»  ferner  Crvotoiari« 
Buak,  Reticttlarla(ThomB.}Hincki.  "«r  t-ryptolarit 

8.  Fam.  CampaBlltridae  Johnst.  Die  Polypoide  sitzen  in  hochorfr.r.ni-en  Zel- 
len auf  gerinsetten  Stielen  und  haben  den  Tentakelkreis  innerhalb  des  conisxl  vor 
tretenden  Mundes ;  zweite  Generation  entweder  sess»  oder  sieh  lösend  und  dann 
Medusoide  der  F.miiiie  Eucopidae  (und  Thaumantiadaef)  bildend.  Medasold«  «Hihi. 
mein  mit  fla eher  Glocke ,  Randblilschen  (oder  Ocellen) ,  Genitalonäme  «n  d«.  ST 
diärcanälen.  " 

i.  Gau.  Lsomedea  Lamour.  Stock  mit  kriechender  Wurzel,  aufrecht  verr^mc-t 
Zw..ge  am  üraprung  gaachwollen,  gegliedert,  die  glockenfUrmigen  Zellen  äbwecLe.nd 
von  entgegengesetzten  Seilen  auf  kurzen  Stielen ;  Genitalzelien  acb.elaiaX    r  ^ni! 
L.  dichot  oma    L.gclatinosa  Lamour.,  mit  sessilen  Gesrhlechtsihieren-  I 
cuirnjohnat.,  L..cuminataWrigbt.  L.  tenuis  Allm.;  GescblecÄe^iSf  ^ 
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1.  Gau.  Campanalari«  Lam.  Stock  kriecliend  oder  aufracbt;  die  glockaDranniara 
Zailan  unregalaiMtaig  oder  in  Wirleln,  auf  verlttn^erten  Stielen ;  Genitalsellen  aiiiend,  zer- 
streut stehend.  —  Arten  C.  V  o  I  u  h  i  I  i  f  n  r  m  i  s  Sars  'Orthopyxis  Ayuss.]  mit  scssilen  Ti»»- 
schlechuibieren,  C.  üegenbauri  i^ars,  C.  J uh d s to ni  Bngbt,  Gescbiechtslbiere  sind 
Butopiden ;  u.  a. 

Hierher:  ClytiaLam.  (Camp,  «olubtlis,  C.  GeRenbaarl  nacii  Aam.),  T ro- 
ch opyxis,  Platypysia.  Hincksia  iuk?  Wrlüht  i  a  Agass 

Auch  Tiaropsia  Agaaa.  soll  nach  Agaüsix  eine  Parucampanuluria  sein. 

Lithydrodea  n.  Zusammengesetzte  Stocke ,  seilen  einzeln ,  tnit  ver- 
kalktem Coenenebym,  in  welchem  die  Polypoide  röbrenfbrmige  Zellen  bewoh- 
nen. Zweite  Generalion  unbekannt. 

Die  früher  au  den  Pdypm  gerechneten  llllleporen  sind  nach  den  Angaben  von 

Agassiz,  der  mm  aucli  Al»l)ililunpen  (ier  Thicre  pe^-eheii  hat,  den  Tufmlnrinen  verw»n<lte 
Hydrosoen.  Dem  Bau  der  Hartgebildc  nach  »uilen  auch  die  ^yadreporaria  rujjuga 
Edw.u  H.  hierher  gehüreo.  Wir  folgen  bei  der  anvoliatdodigen  Kenntniaa  der  Thiere  dem 
aof  die  Beachairenbeit  der  Hertgebllde  gegründeten  Syateroe  von  EnwAaoa  und  Haihc. 

I.  Tiilml.ila  K(1nn.  ii.  II.  Die  Hüliie  der,  eiiienllicher  Sepia  enll»ehrcn- 
dfn  F.inzelkeU  hf  wird  durch  eine  Anzahl  querer  Scheidewände  vollslündig  in 
Uberein;)ndor  lioi:crid»'  Fiicher  üclheill. 

1.  Kam.  Hilleporidae  .  n.  H  Die  liin/elllnort'  «liiicli  rciclilicliL*  Eiilwicke- 
luni;  eines  zelligen  oder  rührigen  Coenenchyins  zu  hlüllngen  oder  massiven  Slöcken 
vereinigt. 

f.  Gatt.  Millepora  L.  Potypar  blättrig,  Coenenchym  aehwamnig,  Binzelkelche  sehr 

ongleich.  —  Arten  :  M  a  1  c  i  cu  r  n  i  s  L.,  Antillen  ;  ii.  a. 

Hierher  noch  lleliupora  Blainv.  mit  r<)hri$:em  Coenenchym.  —  Ferner  die  fossilen 
Gattungen :  Plasmopora,  Fistulipura,  Axopora  u.  s.  w. 

2.  Fam.  Favotitidae  Edw.  u.  H.  Kinzellhiere  fast  ganz  ohne  Coeneuchym  zu 
bündeirörmifüen  Gruppen  voreinipt  ;  Form  der  Stocke  vers(  liied»M). 

Ausser  den  zahlreichen  fossilen  Formen,  welche  sich  um  die  üallungen  Ka  vos  iles, 
Chaeleles,  Halyailef  ordnen  und  an  die  sich  Alveolites,  Syringopora  u.a. 
achlleitan  gehört  als  lebende  Gattung  hierher 

4.  Gatt.  Pocillopora  I  nm  Einzelthiere  dichtslehend,  sich  aber  nicht  berührend, 
sondern  durch  Coenenchym  vereinigt,  bsUgc  Stöcke  bjildend.  —  Arten  :  P.  damicornis 
Lam.,  Südsee;  U.  a.  • 

!  K;in).  Seriatoporldae  Kdw.u.ll  Finzollhicit'  diir(h  reichliche  Coenenchym- 
ent\\i(  kehiiiii  7ii  haumriinnigen  üruppen  vereinigt;  ilire  Hohle  ist  (lach  und  füllt 
.sich  ailujiihiich  mit  Kalkmasse. 

I.  Gatt.  Seriatopora  Lam.  Coenenchym  fein  eehinalirt,  Blnzelthiare  in  aufttel- 
geoden  Reiben  «ngeoidnet.  —  Arten :  S.  lineata  Schweigg.,  S.  splnoaa  Edw.u.H.,  Ro- 
thes MetT  ,  u.  a. 

Hierher  noch  die  fossilen  Gallungen  Dendropora,  Rbabdopora,  Trachy- 
porn  Bdw.  a.  H. 

BowaaDS  nnd  Hama  bringen  noch  die  foisila  Familie  der  Thaeidae  (Tbecia  und 
Columnaria)  hierher. 

II.  Rugosa  Edw.  u.  U.  In  dieser  nur  fossilen  Abtheilung  sind  an  den 
Einzelkelcheu  Septa  vorbanden,  die  jedoch  naob  der  Vienabl  angeordnet  und 
häufig  bochat  unvollstindtg  nur  als  Streilen  angedeutet  oder  durch  Quer- 
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wiinde,  in  QbereinaDderliegende  Fieber  getrennt  sind.  Einteltbiere  vermeb« 
ren  sich  durcb  Knospung,  die  selbst  tnnerbalb  des  Kelcbrandes  vorkommt; 
Theilung  kommt  dagegen  nie  vor. 

Hi<  rlirr  die  von  Edward»  und  üaihf  'liaraktensirlen  Familien  der  Staorida«» 
Cyslliaxooidae,  Cyslhophyliidae  und  Cystiphytiidaa. 

C,  Gymnotoka  n.  Thiere  einzeln  oder  durch  Slolonen  oder  Veriislelung 
7.11  Slficken  vereinigl;  nur  der  Basallheii  mil  chilinarliger  oder  ^ni\i  ohne  Ge- 
rUslWildung  i  zweile  Generation  stets  als  nackte  Knospen  auftretend.  Lüsen 
sich  dieselben  als  Par^'drode,  so  sind  es  zu  den  Oceaniden  gehörige  Medusoidt, 

t.  Farn.  Tttbularidae  Jofm-^t  Die  kriechenden  oder  ;nifre<  ht  vcriistiMloii  Stöcke 
sind  mit  einer  cliitiiiarlig  erhiirli'len  röhrigen  Hülle  umgeben,  \\ eiche  nur  das 
cii;enUiclie  PolNpenköpfchcn  frei  lässl.  Tentakeln  einfach  oder  geknöpn  iu  einem 
oder  mehreren  wirtelartigcn  Kreisen;  zwischen  ihnen  der  conisch  %*orragende 
Mund.  Zweite  Generalion  als  sidi  Ifisende  oder  sessUe  medusoide  Koospen, 

4.  Gatt.  Pennaria  Goldf.  Fiedorförinig  veristolte  Stöcke,  an  deren  Zweigen  aio> 
reihig  auf  }!eiin';flioii  Siielon  dio  I'olv  puKle  nilzen  ;  diese  haben  zwei  Reihen  Tentakeln, 
die  oberen  keulenlunuij}.  Geschlechl!<knu->peii  zwit^chen  beiden  Teotakelkreisen,  ent- 
wickeln Planulae  noch  am  Stamm  and  lösen  sich  mit  deren  Gebart.  —  Arien:  P.  tia-> 
rella  Mc  Cr.  (G/o^Mcepx Keratta ifOM.,  focofifne ffc^enf  XeM^,  Nerdamerika ;  P.  Cavo- 
linii  Goldf.,  Mittelmocr. 

5.  Gatt  Tubutaria  L.  Hornige  rObrige  Stämme  auf  kriechender  Uasis,  einfach  oder 
TerSstelt  \  an  der  Spitze  die  Polypolde  niii  zwei  Kreisen  einfacher  Tentakeln ,  xwiichea 
diesen  die  Geschlecbtsknospen.  -  Arten:  a)  mit  sessilen  GenilaJknospeD :  T.  indivisa 
L.  T.  coronala  vhh  Ben.  u.  a  ;  b  mit  Paryd  roden  :  T.  1)  u  m  o  r  l  i  e  ri ,  X.  ca  lamariS 
van  Ben.  Die  genetische  Form  der  Parydroden  nicht  »icher  ermittelt. 

Hierher  noch:  Hybocodon,  Parypha,  Thamnocnidia  Agass  und  bcto- 
p  I  e  a  r«  Agass.  (für  TuhtUmria  JiwnorWwl). 

S.Gatt.    Coryinorpha  Sars.    Hornige  rührise  .<:iäiiitiie  ohne  Warael  «Dd  sich  lö» 
send  ;  Polypoide  mil  zwei  Tentakclkreisen ;  Ge.'^clilechlsknosipen  sesail  oder  sich  lOsend 
—  Arten  :  C.  nutaiis  Sars.  Purydrode  »ind  Sletnstrupien ,  C.  nana  Alder,  die  ^Knuspea 
Sind  sesail,  die  9  Sfaeiialnqrim,  C.  glacialia  Sars,  beide  Geschlechter  aeasil. 

4.  i'iatt  F  M  d  n  (I  r  i  11  m  Ehbi»'.  Der  rohrij-'e  Stnnim  isl  kriechend  oder  aufrecht  und 
verastell  ,  Polypoide  nicht  relraclii,  kaglig,  mit  einer  alleroirend  stehenden  Reihe  f^idiser 
Tentakeln  ;  grpsse  Nesselkapsein;  diöci&ch;  GenItalknospM  vom  Stamm  oder  von  den  Po- 
lypoiden  entspringend;  lessil.  —  Arten:  B.  rameam  Ehbg.;  E.  arboacolant  Writbt: 
«.  a. 

5.  Gatt.  Atractylis  Wright.  Stamm  wie  hex  Eudendrium  \  Polypoide  spittdeifiirroig, 
unvollkommen  retractil,  mit  einem  Kreis  altemirender  Tentakeln ;  ehae  auffallende  Nes- 
selkapseln; Genilalknospen  lösen  sich.  —  Arten:  A.  ramosa  Wright  {Bm4an4tiHm  rwm, 
van  Ben  ).  Parydrod  ist  Bonyoiavitiea  cruäata  Porb.,  A.  repens  Wright  a.  a.  milttbali^en 

Parydroden. 

Hierher  noch  die  Gattungen:  Hanlcella  Allm.  (Amarts  Wright),  Corymbogo- 
niam  Allm.,  Perigonymus  Sars,  Dieoryne  Allm.«  endlich: 

6  Gatl.  C o  r  d  y  I  0  p  h  o  r  a  Allrn.  Verästelte  mit  röbrig-merabraDöser  Hülle  und  sto- 
lonenartiger  Wurzel  versehene  ätockc,  Polypoide  mit  nur  fadigen  Tentakeln .  einen  zer- 

street  rtabeodeo  Kreis  bildend;  anler  Ihnen  die  aeaallea  Gesehlechlaknospen.    Art: 

€.  lacaatrls  Allm.,  Sttiswasser:  Boglasd.  Schleswig. 

i.  Vinn.  Coryaidae  Johnst.  Die  keuicn«  oder  spindelförmigen  Polypoide  >.i()d 
nackt ,  hdchstens-  an  der  Basis  scbeidenartig  mahdllt  und  sftaeB  entweder  einer 
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meist  kriedModtn  wuraelartigeD  A«dbMilung,  seitto  «Harn  v«rUtellcii  SUnmne 
«nf,  oder  find  efnxeln  fMseiiif  «ngebeftel;  nreüe  GeneraHeo  als  skh  Mseode  He- 
dosoide  oder  sessile  ^MimPSnaifgo  Kootpao. 

1.  Gatt.  Slauridia  Duj.  \>rfistelle  StOcfce,  an  der  Spil7(>  der  Aeste  die  Polypoid« 
tragend;  diese  haben  obere  geknoprie  und  vier  wirl^larftv' uestellte  untere  fadige  Tentit- 
kala.  —  Arten:  St.  radiata  Ouj.,  Parydrod  ist  Cladonema,  SL  producta  W'right, 
swelta  Geoeralion  aobekaaDt. 

i.  Tiait.  Podocoryne  Sars.  Die  nackten,  mit  einem  Kreise  einfacher  Tentakeln  ver- 
>ehenen  Poiypoide  sind  durch  oin  dichtes  rieflcclil  horniger  röhrifier  Faden  nnceheflel  ; 
Genitalknospen  an  den  Polypuiden  »essil  oder  aich  losend.  —  Arten:  P.  carnea  Sars, 
Parydrod  ist  aioa  Oetmie;  P.  faeieola  Sars,  mit  aesailen  Gascblachtstbiarao. 

I.  Catt.  Clavnia  Wright.  Ein  kriechender,  mit  ehilinartiger  Nttll«  vernehcnar 

stamm,  dem  kleine  nackte  kiirzj.'csticl|p  Poiypoide  aufsitzen,  mit  einer  oberen  Reih»'  von 
vier  und  darunter  bi»  acht  zerütreut  sleheuden  (adigen  Tentakeln.  —  Art:  Cl.  Gossii 
Wright,  Parydrod  iat  Turrü  wgMa. 

4.  Gatt.  Cl a  V a t e  1 1 a  Hincks.  Nackte  keulenförmige  Poiypoide  aof  elnar  kriechen- 
den fadi^en  Basi«  sich  erhebend;  ein  Wirtel  geknöpfter  Tentakeln;  r.enitnlknospen  an  der 
unteren  Hülfte  der  Poiypoide,  sich  losend.  —  Art:  Cl.  prolifera  liincks,  Parydrod  ist 
El9Uth0rta  dfokofOSM  Quatrtf. 

5.  Gatt.  Syoeorync  Ivhbg.  Kriechender  oder  varilsteltar,  von  einer  hintigen  Hülle 
utii<chliis)«ener  Stamm  dii-  PoU  poide  haben  einfache  in  mehreren  Reihen  zerstreut  *te- 
hende  Tentakeln,  zweite  Generation  sessil  oder  sich  losend.  —  Arten:  S.  pusilla  Ebbg. 
[Coryne  fmifBa  Ga§rtH.),  mit  sessliaB  Gaoltalknospen ;  S.  ramoaa,  S.  Sarai i  Lov., 
S.  Cleodorae  Ggbr.  mit  Parydrodaa. 

Verwandt :  T  r  i  c  h  y  d  rn  Wriuhl,  wo  dem  kriechenden  Stamm  Baohorehoo  aufailsen, 
in  die  sich  die  Pohpuido  zurückziehen  können  (ob  hierher?). 

e.  Gatt.  Lar  Gosse,  Poiypoide  sich  einzeln  von  kriechenden  netzartig  verbundenen 
Filden  erhebend  und  durch  diese  tu  Colonian  varaintgt,  mit  swai  fadaoRirmigen  Ten- 
takeln: swelte  Ganeratlon  unbekannt.  —  Art:  L.  sabellarom  Gosse. 

7  Galt  Coryne  aut.  iion  Gaerln  Die  Basis  der  durch  Slnlnticn  oder  zu  kleinen 
verästelten  Stammen  vereinigten  Poiypoide  mit  membranOser  Scheide,  Tentakeln  geknöpft, 
serttraat  stehend.  —  Arten:  C.  vulgaris  Wago.,  C.  sqnamata  Httll.  mit  seaailaD  Ga- 
aeblechtsknospen  ;  C  ac  u  leata  Wago.  mit  nieht  beaUmmtam  Parydrod;  C.  fritillaria 
Steenstr.;  Par\dro<l  ist  Sieenstrupia,  u.  a. 

s.  Galt.  Arum  \  mors  [Myriolhcla  Sars ,  Amalthen  0  Srhm*.  Spadir  (Josse).  Einzel- 
thiere  nackt,  an  der  Basis  angeheftet,  cylindrisch,  mit  zahlreichen  geknöpften,  xerslreut 
atobenden  Tentakeln;  swelto  Geoeration  our  als  Jttngere  Knospe  baobaohtet.  —  Art: 

A.  Cocksii  Vi^.  f.V.  arctica  Sars,  A  uvifera  0.  Sdün.,  Sp.  purpunß  Ootn). 

Verwandle  Galtun^    A  ca  u  I  i  s  Slinips. 

9.  Gatt.  Hydractinia  van  Ben.  {Synhydra  i^uatref.i.  Uie  nackten  keulenlurmi- 
gen  Poiypoide  Sitten  einem  basal  aich  ambriritenden  Coenenehym  aof,  es  finden  sich  sta* 
Hio  Ntbrtblere  mit  einer  Reihe  alofaehar  Tentakeln ,  proliferirende  Poiypoide  ohne  Ten- 
takeln mit  sessilen  Geschlechlsknoüpen,  die  auch  direct  der  Basis  aufsitzend  vorkonimen. 
(Ubierarttge  Poiypoide  ohne  Tentakeln  (erinnert  an  VelelUden,  wie  bereits  Mc  Crauy  her- 
vorhebt). —  Arten:  H.  echinata,  H.  laetea  van  Ben.  (JV.  otvolofe  dMtr  soll  Parydrode 
«otwiehaln). 

Verwandte  liuttun;!:  Haiocharis  Agass. 

10.  Gatt.  Vorticlava  Alder.  PoK poide  weich,  nackt,  keulenförmig,  mit  zwei  Rei- 
hen dicker  Tentakeln,  die  oberen  geknüpft,  die  unleren  fadig;  zweite  Generation  unbe- 
kanot.  — Art:  V.  bnmitis  Aid. 

<1.  f.iWt  Clava  Gme!    Poiypoide  einzeln,  weich,  nackt,  contractil,  keulenförmig,  mit 
«erstrout  stehenden  einfßchon  Tentakeln.  —  Art  Cl.  multicornis  Fall. 
Ver^^ andle  Gattung :  R  b  i  z  o  g  e  t  o  n  Agass. 
H»ii4b.  i.  ZmI.  II.  S6 
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3.  Fam.  Hydridae  Johnst.  Die  cyliiidrischeu  oder  keulenforuiigei)  PoJypoide 
sind  völlig  nackt,  nur  nil  dem  ftmarligen  llinlereod»  Istlhallend ;  Tentakeln  fiide»- 
flfoinig,  in  einbchem  Kreise  unmittelbar  den  Mnnd  umgebend;  swette  Genera- 
tion (die  sogen.  Genitalorgane]  bildet  nur  knoepenartige  Wucherungen  am  Baaal- 
tbeil  des  Polypoids.  Süsswasserlhiere. 

1.  Gatt.  Hyd  rn  L.  Chnrakior  der  Familie.  —  AK:  H.  valgaris  Ehbg.  {H.  viridig, 
fusca,  grUea  aut.),  Europa,  Amerika. 
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Meist  mikroskopisch  kleine  Tüiere,  deren  Körper  weder 
eine  durchgreifend  typische  Form,  oocb  eine  Zusammen^ 
selsung  aus  Geweben  und  Organen  erkennen  Iflsst. 

Wiihrend  bei  den  anderen  Typen  des  Thierreichs  schon  die  allgemeine 
Gest.ilt  der  einzelnen  Thiore  ihre  Slelliinu  in  dem  einen  oder  dem  andoin 
bezeichnet,  hiftot  hei  den  nis  Protozoen  /iisammeni'efjjssten  Thioren  die 
Körpt'rforn)  iiichls  Gemeinsames  dar.  Im  Gegenlheil  linden  wir  hier  Tliiere, 
welche  wir  wurmförmig,  polypenfürmig,  schneckenförmig  nennen  können, 
ohne  jedoeb  durob  diese  Süssere  Aebniiebkeit  mit  jenen  bdberen  Tbierfonnen 
berechtigt  su  sein,  sie  ihnen  direct  antuscbliessen.  Wie  in  allen  Qbrigen  Fal- 
len  musa  uns  auch  hier  die  Gesammtorganisation  leiten.  Dieselbe  ist  so  ein- 
fach, dass  die  Protozoen  eine  Zeit  lang  für  einzellige  Geschtfpfe  angesehen 
wurden.  Jedenfella  kann  von  einem  Aufbau  des  ProtozoenkOrpers  aus  Ge- 
weben nicht  gesprochen  werden.    Wenn  auch  die  prösseren  Formen  einen 
complicirleren,  jeiloch  immer  niii*  mil  Hülfe  des  Mikroskops  zu  erforschenden 
Bau  darbieten .  so  lassen  sicii  doch  auch  bei  diesen  weder  einzelne  Gew  ebs- 
formen ,  noch  Orj^-me  in  der  den  höheren  Thieren  eigenen  Abgrenzung  nach- 
weisen. An  dem  Aufbau  des  Körpers  betbeiligen  sich  vielleicht  stets  auch 
hier  Eletnentartheile,  dieselben  sind  jedoeb  der  genaueren  Untersuchung  ent- 
rockt;  und  wie  wir  sie  wiihrend  der  Entwiekelung  der  Protosoen  oder  wo 
sie  sonst  sur  Erscheinung  kommen,  bis  jetzt  wenigstens  nicht  gut  mit  den 
Elenientnrtheilen  höherer  Thiere  vergleichen  kOnnen,  lassen  sich  am  ent- 
wickeilen Körper  nur  Andeiiluntjen  einer  Zusammensetzung  aus  solchen  wahr- 
nehmen. Der  Kiirper  der  Protozoen  besteht  aus  einer  honiogen  erscheinenden, 
balbweichen,  eonlraclilen  Substanz,  welche  sich  nach  aussen  zuweilen  zu 
cMn<^r  Haut-  oder  Uindenschicht  verdichtet  und  dann  hier  niannichfache  An- 
hange trUgt.  im  Innern  dagegen  ohne  eine  Leibes-  oder  Darm  höhle  zu  bilden 
die  KOrperform  meist  gleiohmflssig  erfbllt.  Die  verschiedenen  Grade  der  Dif' 
fereosirung  einer  Gortioalschicht  von  der  ttbrigen  Ktfrpersubslans  kOnnen  als 
verschiedene  Stufen  des  Proiozoentypus  betrachtet  werden.  Ist  das  KOrper» 
parenchym  nach  aussen  durch  keine  Membran  begrenzt,  dann  bildet  es  (Hhi- 
aopoden)  stärkere  oder  feinere,  der  Form  und  Ausdehnung:  nach  sich  stets 
verändernde  Fortsätze  [Pseudopodien  ,  w  elche  die  Locomotionsw  erkzeuge  dieser 
Thier«  darstellen.  Bei  den  Gregannen  ist  die  Haut  ohne  Anhange;  beiden 
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Infusorien  IraglsiedieBewegtingsorganet  die  je  nach  ihrer  SUrke  als  Wimpern, 
Oeisselo ,  Griffel  oder  Borsten  bezeicbnel  werden.  Bei  einigen  finden  sich  in 
der  Haut  stabförraige,  den  Nesselorganen  der  Coelenteraien  S.  519  vergleich- 
bare Gebilde.  In  manchen  Formen  umgiebl  den  Körper  auch  noch  eine  vom 
Parenchym  abgeschiedene,  nn  der  Stelle  einer  besond(^ron  Haut  die  Körper- 
form nl)schliesseiulc  S  c  ha  I  e  ,  die  entweder  weich  und  l>ipf2sani  bleibt  oder 
verkalkt  [Hhtzopoden) .  F.in  die  Wcichlheile  stutzendes  Gerüst  findet  sich  iD 
der  Form  das  ParenchMu  durclisclzender  Kalk-  und  Kieselnadeln  bei  den 
Spongien  und  Badhhrim.  Fasern,  welche  man  als  Muskeln  ansehen  kann, 
sind  nur  bei  Stenlor  und  im  Stiele  der  FertfctZ/msa  beobachtet.  Ein  Nerven- 
system ist  nirgends  vorhanden;  Pigmentflecke  und  siHrker  licbtbrechende 
Körper  in  der  Haut  sind  vielleicht  Andeutungen  von  Sinnesorganen.  Voll- 
standig  mund-  und  darmlos  sind  die  Rhizopoden^  Gregarmen.  Arineten  und 
Spongien.  Die  Frniihrung  Geschieht  hier  so,  dass  entweder  'Gregahnen) 
nur  flüssige  Nahrung  endostnotisch  in  den  Korpor  dringt,  oder  dass  Nahrungs- 
ballen direct  in  das  Körperpart  ru  hN ni  eingedruckt  werden.  Sind  die  für  den 
Austritt  der  Pseudopodien  beslin)nilen  Löcher  der  HhizopodenSchale  zu  fein, 
um  geformte  Nahrung  durcblreten  zu  lassen,  so  Ubernebmeu  die  Pseudopodien 
die  Function  der  Ernübrung,  indem  sie  sich  an  die  sur  Nahrung  dienenden 
Ktfrperchen  anlegen  und  durch  die  in  ihnen  stattfindende  StrOmung  die  Nab- 
ruogsstoffe  dem  K(H*per  suleiten.  Aebnlich  functioniren  die  am  Ende  sich  saug- 
napfartig  erweiternden  Fortsätze  der  Acinetcn.  Bei  den  Sp<mgien  wird  die  Nah- 
rung gleichfalls  aus  den  denKdrper  durchziehenden  wimpernden  Canfilen  in  das 
weiche  Parenchym  aufgenommen.  Am  Körper  der //j/j/.voriefj  liegt  unter  der  Haut 
zunächst  eine  Schicht  homogenen  Parenchyms,  welche  die  gleich  zu  erwäh- 
nenden Gebilde,  die  conlrnclilen  Blasen  und  den  sogen.  Kern  enlhiilt.  Die 
von  dieser  Schicht  umschlossene  innere  Körpermasse  ist  das  verdauende  Par- 
enchym, welches  mit  der  eingedrungenen  Nahrung  zuweilen  rotirt.  üeberall 
Ist  ein  Mund  vorhanden ,  welcher  behufs  der  Herbeischaffung  oder  Ergreifung 
der  Nahrung  mit  besonders  angeordneten  Wimpern,  oder  Wimperhituten  oder 
stflbcbenarligen  Korperchen  umgeben  ist,  zuweilen  im  Grunde  einer  trichter- 
förmigen mit  Wimperspir;il<'n  umgebenen  Vertiefung,  Vesiibulum ,  liegt.  Aus 
der  kurzen  an  den  Mund  sich  schliessenden  Speiseröhre  gelangt  die  Nahrung 
in  jene  innere  Masse  und  wird  hier  häulig  mit  etwas  Wasser  in  Hohlräumen 
untergehriicht ,  w  elche  w  ohl  nie  vorgebildeten  Canitlen  enl.spreohen ,  meist 
völlig  zurallig  und  ohne  Vcrbiodung  unter  einander  im  Körper  auftreten. 
EMifftiiG  hielt  sie  für  in  Zusammeahang  sidiende  Magen  und  nannte  daher 
die  ganse  Glasse  Polygastrißa*  Ueberall  scheint  ein  After  vorbanden  zu  sein. 
Eine  auf  den  Slfleumtrieb  bestigliobe  Einrichtung  stellen  die  sogenannten 
contractilen  Blasen  dar,  welche  bei  allen  Infusorien  vorkommen.  Es 
sind  dies  meist  zu  1 — 2  (doch  auch  mehr)  vorkommende  in  der  Gorlicalschicht 
des  Parenchyms  liegende,  wahrscheinlich  mit  einer  ilusserst  zarten  Membran 
umgebene  Blasen,  welche  sich  abwechselnd  lonirahiren  und  wieder  ausdeh- 
nen. Bei  der  Contraction  treiben  sie  den  eingeschlossenen  Tropfen  heller 
Flüssigkeit  so  vollständig  aus,  dass  sie  dem  Auge  entsch winden.  Bei  grösseren 
Thieren  sieht  man  von  Ihrem  Rande  aus  feinem  bei  der  Goniraction  der  Blase 
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leicht  schwellende  Fiiden  ausgehen,  die  als  gefüssarlige  Forlsälze  zu  betrach- 
ten sind.  Von  einigen  Beobachtern  (Scbmdt,  Stiim,  Lachman.n]  wird  eineOeff- 
nung  der  contraciilen  Blasen  nach  aussen  angegeben,  wodurch  der  ganze 
Apparat  dia  Bedeutung  einas  Wassergeftsasyslems  erhsli,  um  durch  das  auf- 
genommene Wasser  der  Respiration  sn  dienen ,  mit  dem  austretenden  Wasser 
etwaige  Excrelionssloffe  zu  entfernen.  —  Die  Fortpflanzung  der  Proto- 
zoen geschieht  auf  ungeschlechtlichem  und  auf  geschlechtlichem  Wege.  Die 
UDgeschlcrhiliche  ForlpGanzung  Irin  unter  der  Forin  der  Theilung  und  der 
Knospenlnidung  auf:  tlie  geschiechtliclie  wird  auch  hier  durcli  die  Enlwicke- 
lung  von  Eiern  und  SamenkürpiMchen  vernnllell.  Als  eigentliches  Fortpflan- 
sungsorgan  der  Infusorien  ist  der  sogen.  Kern,  Nucleus,  zu  betrachten,  ein 
meist  einfaches ,  zuweilen  mehrfaches ,  rundes  oder  bandförmiges ,  Uberhaupt 
verschiedenartig  gestaltetes  Gebilde ,  welches  in  Gentrum  des  Körpers  oder 
in  der  erwähnten  peripherischen  Parencbymscbicbt  seine  Lage  hat.   Er  stellt 
den  Keim-  oder  Fjerstock  dar.    Ein  Ihm  dicht  anliegendes  oder  neben  ihm 
si<  h  findendes  kleineres  KiJrperchen  ,  der  sogen.  Xuclcoltis^  ist  die  männliche 
Sauiendrii'ie ,  indem  in  seinem  Innern  sl.d»-  oder  fadfufürmige  Korpercheii 
entstehen,  \M'lche,  frei  geworden,  in  die  Suhst.inz  des  Kernes  eindringen  und 
diese  hierdureh  zur  Bildung  von  Kndu  Nonen  anregen.    Rs  liegt  hier  also  eine 
Selbstbefruchtung  vor,  welche  dadureh  von  der  gewohnlichen  Art  der  Re- 
fruchtung  abweicht,  Uass  hierdurch  der  Kern  erst  zur  Bildung  von  Keinikugcin 
angeregt  wird.  Wahrend  sich  die  Embryonen  heranbilden,  entsteht  htfufig 
ein  von  der  Oberfläche  des  Thieres  nach  dem  Nueieus  hinreichender  Ca- 
aal,  der  mit  einer  scharf  umschriebenen  Oeffnung,  der  GeburtsöfTnung,  nach 
aussen  mündet.   Bei  den  Volvocinen  zerfallen  einzelne  Individuen  durch  fort- 
gesetzte Theilung  in  kleinere  Segmente,  welche  in  sich  spindelförmige  Samen- 
k&rperchen  bilden,  wührend  die  grösseren  Individuen  als  W<'il(clien  zu  he- 
irachten  sind.  .Auch  die  Spongicn  bezitzen  geschlechtliche  Zeugung,  indeu»  bei 
ihnen  zu  gewissen  Zeiten  zweierlei  blasen-  oder  cyslcnarlige  Gebilde  auftre- 
ten, von  denen  die  einen  Embryonen,  die  andern  slecknadeifBrniige  Sper- 
matoxoen  enthalten.  Die  AAuMpoden  pflanzen  sieb,  so  viel  bis  jetst  bekannt, 
durch  Theilung  fort;  doch  scheinen  auch  hier  auftretende,  viele  kemartige 
Gebilde  haltende  Blasen  mit  Fortpflanzungserscbeinungen  in  Verbindung  zu 
stehen.    Bei  den  Gregarinen  geht  die  Fortpflnnziing  in  der  Regel  so  vor  sich, 
dnss  zwei  Individuen  sich  an  einander  legen,  verschmelzen  und  mit  ihrer 
Kürpersubslanz  in  eine  Kurnermasse  sich  auflösen.  In  letzlerer  entstehen  nun 
zahlreiche  BIcischen ,  welche  spindelförmige  Keimkörperchen  sogen.  Psendo- 
navicellenj  enthalten.  Aus  jedem  derselben  entwickelt  sich  ein  junges  Indivi- 
duum* Bs  kann  sieb  jedoch  auch  Ein  Individuum  in  derselben  Weise  in  eine 
Keimkttmermasse  verwandeln.  Die  hierbei  verkommende  Abscheidung  einer 
siHrkereo  Httlle  (Bncystining)  ist  eine  bei  den  Protosoen  hKuflg  auftretende, 
vielleicht  stets  zur  Fortpflanzung  in  Besiehung  alebende  Erscheinung.  Auch 
das  Aneinanderlegen  und  Verschmelzen  zweier  Individuen ,  die  sogen.  Con- 
JutiHlion,  ist  bei  anderen  Protozoen  beobachtet  worden;  doch  ist  hier  der  Ent- 
scheid schwierig,  ob  man  Conjugationserscbeinungen  oder  Stadien  eines  Tbei- 
luDgsprocesses  vor  sieb  hatte. 
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Betracht«»  wir  die  Proloioea  eis  deo  AntgMgspnnkt  de«  geotenThlerreieh«,  «o  örkngt 
«loh  ans  di«  Frage  nach  ihrer  Entsiebang  auf.  la  frttberer  Zeit,  wo  roao  mit  der  Annahme 

einer  l'rz»'Ufjunp  sehr  leiclil  bei  der  Hand  war,  wo  man  selbst  hoher  orgnnisirle  Tbiere 
durcii  generalio  aequivoca  entslanden  .>ein  Uess,  sobald  sie  in  scheinbar  ungewötinliclier 
Weise  und  an  Orlen  aullraten ,  welche  eine  fesch1e(Atliche  Fortpflaniung  aussnscbliessea 
«ctticnen  .  war  es  Pf1i<  lit ,  dieser  Annahme  cntpegenziitrelen  und  durch  den  Nachweis  des 
ZusUndekommens  ctiier  regelmässigen  geschlechtlichen  Fortpflanzung  das  scheinbar« 
Wunder  aufzuklären.  Kür  di«  meisten  höheren  Thiere,  so  wie  für  eine  grosse  Anzahl  von 
Protozoen  ist  dies  gelungen.  Bs  entsteht  aber  jetzt  die  Frag«,  ob  nicht  noch  fortwShr«ad 
gewis>;p  niedere  Formen  von  Protozoen  neu  entstehen,  namentlich  solche,  von  denen  ans 
die  allmttblicbe  Bildung  höherer  anzunehmen  wttre.  Wenn  es  auch  sehr  schwer  ist,  dies« 
Formon  zu  l>«z«icbn«n,  und  namantlich  zwischen  organischer,  gewiss  ilb«r«n  mitb«- 
•timmt«o  Eig«n«oh«n«n,  wi«  Conlractilitüt  u.  s.  w.  begabter,  und  organisirter,  indiTidaa- 
lisirter  Substanz  7U  unterscheiden,  so  darf  doch  die  Wissenschaft  vor  dieser  Schwierig- 
keit nicht  zurückschrecken.  Wie  die  Sachen  jetzt  liegen,  ist  nicht  bloss  die  Annahme 
«ln«r  sogen.  Urzeugung,  d.  h.  einer  nach  allgemein  ;2ültigen  Gesetzen  vor  «ich  gehende« 
Bildung  für  die  ersten  Anfanue  der  Protozoen  eine  logische  N'othwendigkeit ,  sondern  es 
ist  hiermit  auch  Pflicht  der  Wissenschaft  geworden  ,  die  Losung  dieser  Frage  auf  evaclenu 
Wege  aozubahuen.  Die  neuesten  auf  diesen  Punkt  gerichteten  Untersuchungen  haben  frei- 
lich noch  zu  keinem  Ergebnis«  geführt;  inde«8«n  sind  «och  die  zu  überwindende« 
Schwierigkeiten  kaum  irgendwo  so  gross  wie  hier,  und  wir  sind  der  l>l)crzeiigung,  d«SS 
die  immer  exacter  werdtwiden  Methoden  auch  diese  überwinden  werden.  Die  Protozoen 
sind  Wasserthiere.  Die  Fähigkeit,  in  encystirtem  Zustande  das  Austrocknen  eine  Zeit  lang 
la  «rtragen  and  beim  Zutritt  von  Wa«««r  wi«der  «ubal«b«n ,  erklirt  d««  plötzlich«  Aa^ 
traten  vieler  Formen.  Auch  Ist  es  mo;.:lieh  ,  dass  sie  in  einem  solchen  Zustande  durch  at- 
mosphärische Strömungen  weit  fortgeführt  werden ,  —  Umstitnde,  welche  die  Annahme 
einer  Urzeugung  begünstigten. 

In  Bezug  auf  die  geographische  und  geologische  Verbreitung  der  Proto- 
zoen wird  auf  die  den  einseinen  Glessen  beigegebenen  Bemerkungen  verwie- 
sen, da  die  bisher  ermilielten  Tbatsachen  kaum  einer  Verallgemeinerung  <U' 
gttnglich  sind.  Binestheils  kennt  man  ntfmiicb  die  wirkliebe  Protozoenfauna 

nur  von  Theilen  Furopa's,  andemtheils  zog  man  früher  niedere  Pflanzen ,  \ne 
ßuctllnn'cen  und  Diatomeen,  zu  den  Protozoen  und  scbloss  aus  deren  Verbrei- 
tung ;mf  die  der  Protozoen  im  Alkeiiirinen. 

Die  in  obigen  Bemerkungen  enthaltenen  morphologischen  liinwcisungen  rechlfertison 
die  Stellung  der  Protozoen  an  das  eine  Ende  des  Thierrcichs.  Eine  Einordnung  der  ein- 
zelnen Gruppen  nech  ihrer  attss«r«n  Aehnllchkelt  In  htthere  Glessen  verbietet  sich  durch 
die  äusserst  einfache  Organisation  ,  welche  in  Bezug  auf  die  Stellung  einer  Thiergruppe 
allein  maassgebeod  ist.  Wie  die  Häderthiere  aus  der  Classe  der  Infusorien  haben  entfernt 
werden  müssen,  ebensowenig  dürfen  wirkliche  Protozoen  {Gregarinae,  CiUata)  als  Ae- 
fang8glied«r  höherer  Typen  betrachtet  und  diesen  zugerechnet  werden.  Dagegen  ist  e« 
eine  andere  Frage,  oh  in  dem  auf  p  13  di^s  !.  V.ds.  niil'-'»'lhci!lf ii  \  r-rsuf  h_  das  Thierreich 
genealogisch  zu  ordnen,  die  Protozoen  nicht  spater  in  einzelne  Gruppen  aiifpelöst  werde« 
mtta««n,  von  d«n«n  di«  Bntwiek«long  in  höhere  Typen  «osgehi,  ohne  durch  den  Coelenie- 
r«t«ntypns  zu  fUhran. 

Dia  Eintbeilung  der  Protozoen  beruht  wesenllieb  auf  der  verscbiedenen 
Natur  der  Bewegungswerkzeupie ,  mit  welcher  gewisae  OrganisationaerscAei- 

nungen,  besonders  die  verschiedenen  DifTercnzirungsgrade  des  Parench\ms  in 
Rindenschichl  und  (;enlrnlsiil)stanz ,  parallel  aehen.  Da  jedoch  die  Stellung 
dt'P  oinzi'liuM)  (blassen  /u  (Mn.iiidcr  .sich  kautn  in  einer  Reihe  .uisdrUcken  iJisst, 
(\v<mI  dieselhen  ehenso  viele  scharf  iieschiedone  Fornieiikrei.so  dorstelh-n, 
welche  hier  nicht,  wie  in  höheren  Classen  auf  einen  gemeinschalilichen  mor- 
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pbologischen  Typus  zu  beziehen  aind),  M  wird  hier  vor  Allem  eine  einseitig 
küDstlicbe  GUMificaiion  vermiede  werden  mUfsen.  Wir  beben  folgende  fünf 

Glessen  ; 

1.  Mi/xovys  todea.  Tliiere,  »ItM  en  gallerliges,  dein  Schleimgewebe 
höherer  Thiere  vergleichb.M  es  Kürperparenchyin  von  vinw  dciillichen  Mem- 
bran umgeben  und  mil^unU,  Magen  und  Afler  versehen  isl;  Bewegungsorgan 
ein  fadenförmiger  Anhang. 

2.  Gregarinae,  Wurmfbnnige  Geschöpfe,  welche  den  Bau  einer  Zelle 
danubieten  scheinen,  mil  glatter  Haut,  ohne  Bewegung^werkseuge,  tnweilen 
mit  Ha ftappa raten,  parasitisch  lebend. 

:^.  Sfiongiae.  Vielzellige  Tiiierc,  welche  ein  aus  Homf^den  oder  star- 
ren Nadeln  bestehendes  üerUsl  überziehend,  schwammige,  von  feinen  GanUlen 
durchzogene  vielgestaltige  Massen  bilden. 

4.  H  fi  i  Zop  u  da.  Fun-  oder  mehr/eilige  Thiere  ohne  Integumenlbildung, 
deren  Körperpareuch^ui  aus-  und  einziehbare  Fortsülze  [Pseudopodien]  mit 
KttmcbenstrtfmuDg  bildet;  ohne  (Mintractile  Blasen;  nackt  oder  von  einer 
Schale  umschlossen  oder  mit  KieselgerUst. 

5.  infusoria,  Thiere,  deren  Bewegungswerkseuge  entweder  Wimpern 
oder  Geissein,  seltener  fingerförmige  pseudopodienartiga Fortstftze  ohne Ktfm- 
chenstromung  sind,  meist  mit  Mund,  aber  ohne  Darm,  mit  contractilen  Blasen 
und  Kern. 

Literatur: 

UOtua,  0.  P.t  Animalettta  infusoria  flovialilia  et  marloa.  Halblae,  1786.  4.  Aalteres 
Haaptwark. 

Bbiiewbero,  C.  G  ,  Dio  Inru«tonstbierchen  als  vollkommana  OrganiameQ.  Leipiig,  IStS. 

Fol.  Wicbligste  Quelle  zur  Keontoiss  der  Formen. 
DoiAaDiir,  F.,  Histoire  nalaralla  das  Zoophytas.  lafasolraa.  Paria,  4841.  8. 
Ci  Ai-AHKnF..  E  .  pt  J.  l.Acva*air,  6ladaa  aar  lai  loAuoiraa  al  laa  Rhiiopodas.  4— t.Livr. 

GoQ«ve,  185S.  69,  60.  4. 


I.  Classe.    SäjMejmim^em  ». 

Thiere,  deren  gallertiges,  dem  Schleimgewebe  höherer 
Thiere  vergleichbares  Kör perparenchym  von  einer  deutlichen 
Membran  umgeben  und  mit  Mund,  Magen  und  After  verseben 
ist;  Bewegungsorgan  ein  fadenförmiger  Anhang. 

Unter  (h'n  Protozoen  findet  sich  eine  Form,  welche  sich  ihrer  Organisa- 
tion nach  mit  keiner  der  .indern  verbinden  litsst  und  an  die  Spitze  der  Ab- 
iheilung gestellt  werden  iniiss,  die  Gattung  Aoc//7»ta.  Sic  reprJlsenlirt  eine 
eigene  Classe,  deren  wesentlichste  Charaktere  in  der  oben  mitgelheilten 
Diagnose  enthalten  sind. 

Der  Körper  der  No^thäsen  ist  eine  gallertige,  durchscheinende  Masse  von 
der  ungefithren  Ferro  eines  Pfirsichs,  von  */t  bis  I""  im  Durchmesser.  Die 
eine  Seile  hat  eine  Vertiefung,  und  von  dieser  aus  Uluft  ein  Einbucht  auf  der 
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tlnen  Hllfle  dmTbierat  bis  K«r  andtors  Mle.  1«  der  Vertiefon^  iM  der  ImIm* 
Ibr-mige  Attliang  befesti^i  und  UDterbaJb  dereelben  liegl,  mit  einein  zahoarli* 

gen  Fortsatz  und  einein  Wimperfaden  versehen,  der  Mund.  Die  MundtfflTnong 
fuhrt  in  den  mit  mehreren  ausdehnbaren,  blinden  Anhängen  besetzten  Mnsen, 
welcher  (hu'ch  ein  conisch  sich  verengendes  Darnistück  in  dem.  im  hl  nmmI 
vom  Munde  entfernt  in  <h  r  Einbuchtung  liegenden  Aller  endet.  Vor  und  Uber 
dem  Millen  liegt  ein  starker  licbtbrechender  Körper,  der  Kern,  welcher,  we- 
nigstens auf  Essigsüurezusalz,  als  Blase  erscheint.  Umschlossen  wird  der 
Körper  von  einer  struclurJosen  Membran  ebne  Wimpern  ond  sonstige  An- 
bange. Das  Parencbym  des  Körpers,  welches  keine  oontraetiien  Blasen  seigt, 
besieht  ans  einer  homogenen  Gallerte,  dnrob  welche  sieh  wie  ein  GerOst  sabl- 
reiche  vom  Kern  und  dem  Magen  aasgebende  nach  der  Peripherie  hin  sich 
vielfach  verästelnde  feine  ParenchymstrSnge  erstrecken,  auf  denen  sich  kleine, 
noch  dem  Innern  des  Körpers  zu  grössere  Korperchen  finden,  welche  »liesel- 
ben  üe\^ ciiunpon  zeiuen  ,  wie  die  Körnchen  nn  den  l'seinlo[)üdien  der  l{'ii:<i~ 
poden.  Die  FlUlen  werden  nach  der  Oberililclie  des  Thieres  zu  immer  feiner, 
und  bilden  endlich  unter  der  äusseren  Haut  ein  Mnschenwerk,  welches  durch 
eine  fein  granulirte,  deutKeb  seilige  Scbicht  an  jene  gebellet  ist.  üeber  die 
EntWickelung  und  eine  etwaige  Betheiligung  des  Kernes  bei  derselben  weiss 
man  nocb  nichts  stcberea. 

L  i  t  e  t  a  t  u  r. 

SiHiRAY,  Descripttuii  du  Noctiluc«  miliaris.  (Gu^rin,  .Mat;a!>in  de  Zoologie.  1636., 
Q««TiiiPA«u,  A.  M»  Observalioas  sur  Im  NociUuqaM.  (Aqd.  des  tcieoe.  nat.  t.  S«r. 
T.  H.  p.  IIS.) 

ButCH,  W..  Beobacbteogeo  ub«r  Anatomie  und  Gutwickduug  «iniger  wirbelloser  See- 
thiere.  1851.  p.  101. 

KsoaUt  A.,  Notiz  Uber  Noetiloca  miliaris.  (Archiv  für  Naturgescbicbte.  48SS.  p.  77.} 
HuxLEY,  Th.  H  .  On  the  itradiure  of  Noottluea  miliarii.  (Qaart.  Joum.  of  microsoop. 

äcieuce.  Vol.  t.  p.  4S.) 
Binzige  Gattung:  Noct  i  Inca  Soriray.  Ihre  Diagnose  flillt  mit  der  der  Clasae  iumid- 

men.  —  Art:  N.  miliaris  Sur.  t)ie  obige  Bcschreibun»:  ist  nach  dieser  bis  jetit  einsig 
Sicher  beiianiilen  Art  ^emactit.  .sie  kunm)!  einzeln  unJ  in  dichten,  das  Moor  wie  .mh  zoH- 
diclter  Schleim  Uberziehendea  ila&scn  vor,  und  lai  die  we:>en(iicb9te  Ursache  de»  Meere»- 
leaehtens.  Nordsee,  Atlantischer  Ocean,  MiUelroeer. 


II.  Classe.  Gre^firliiM  Dup.  (aut.) 

Wurmftfrmige  Geschöpfe,  welche  den  Bau  einer  Zelle  dar- 
tubieten  scheinen,  mit  glatter  Haut,  ohne  Be wegongswerk* 
seuge,  zuweilen  mit  Haftapparaten;  parasitisch  lebend. 

Die  im  Ailgemeioen  als  wurmförmig  zu  bezeichnende  Gestalt  des  Korpers 
dieser  Geschöpfe  bat  öfters  su  der  Termuthung  gefuhrt,  die  Gregarinen  seien 


Digitized  by  Google 


II.  Gregarinae. 


569 


Würmer  oder  wenigstens  Entwickelungszuslcinde  solcher.  Da  man  Jedoch 
so  viel  hat  festslellen  können,  dass  sie  sich  in  Würmer  nicht  weiter  ent- 
wickeln, sondern  eine  selbständige  Enlwickelungsreihe  durcblaufeD,  so  sind 
sie  ihrer  Struclur  nach  zu  den  Protozoen  gerechnet  worden. 

Die  Organisation  der  in  einzelnen  Fallen  die  Lünge  von  10"""  erreichen- 
den, meist  aber  mit  blossem  Auge  gerade  noch  als  Pünktchen  erkennbaren 
Gregarinen  ist  so  einfach,  dass  ntan  sie  mit  Recht  einzellige  Tbiere  nennen 
zu  können  glauben  möchte.  Das  von  einer  slruclurlosen  ,  zuweilen  Längs- 
rippen zeigenden  llUlle  umschlossene  Körperparenchym  besteht  aus  einer 
weichen  wasserhellen  Masse,  in  welche  dicht  gedrängt  dunkle  Körnchen  ein- 
gelagert sind,  durch  welche  der  Körper  mehr  oder  weniger  dicht  granulirt 
erscheint.  In  dieser  Körnermasse  liegt  bei  allen  ein  rundlicher  oder  ovaler, 
ziemlich  verschiebbarer,  heller  Körper,  der  sogenannte  Kern.  Fassl  man  dies 
zusauunen,  so  scheint  der  ganze  Gregarinenkörper,  mit  Meinbran ,  Inhalt 
und  Kern,  einer  Zelle  zu  entsprechen.  Indessen  ist  noch  immer  zNNeifelhaft, 
ob  die  oben  erwähnten  Keimkörner  einfach  weilerwachsen  oder  ob  nicht  eine 
der  Zellenvermehrung  wenigstens  analoge  DitTerenzirung  in  ihnen  vor  sich 
gehl.  Wo  ein,  zuweilen  mit  Haflapparalen  (Rüssel  mit  Widerhaken ,  Haft- 
scbeibe)  versehener,  »Kopfa  genannter  Anhang  des  Vorderendes  vorkömmt 
(der  jedoch  bei  den  völlig  darmlosen  Formen  nie  einen  Mund  trägt),  ist  meist 
zwischen  seiner  Höhle  und  der  den  Kern  hallenden  Körperhöhle  eine  Quer- 
scheidewand angebracht.  In  der  Jugend  sind  alle  Gregarinen  einfach  und 
einzeln  lebend.  Es  kömmt  jedoch  vor,  dass  sich  die  behufs  der  Fortpflanzung 
conjugirenden  Individuen  (s.  oben)  schon  sehr  frühzeitig  an  einander  legen 
und  Doppelthiere  darzustellen  scheinen  (vielleicht  gehören  die  zusammenhän- 
gend lel)enden  Formen  ,  welche  Stbi.h  als  Didymophyidae  in  eine  Ordnung  zu- 
sammengefasst  hat ,  gleichfalls  hierher).  Ueber  die  Entwickelung  selbst  ist 
das  oben  Gesagte  zu  vergleichen. 

Die  Gregarinen  leben  im  entwickelten  Zustande  alle  parasitisch  (in  Ar- 
thropoden, Würmern,  auch  in  Ascidien),  meist  im  Darm,  zuweilen  in  anderen 
Hohlräumen  'Genitalschläuche  des  Lumbricm] .  Stein  macht  darauf  aufmerk- 
sam, dass  sie  nur  in  fleischfressenden,  oder  in  Aas  und  Koth ,  in  Sand  und 
Schlamm  lebenden  Inseclen  vorkommen.  Die  Keimkörner  verlassen  veroiulh- 
lich  die  Wohnthiere  und  wandern  dann  erst  auf  einem  weiteren  Entwicke- 
lungssladium  in  andere  Thiere  wieder  ein.  Auch  die,  sich  vorzüglich  an 
Fischen  findenden  Psorospermien  gehören  vermuthlich  in  die  Enlwickelungs- 
reihe der  Gregarinen.  Es  sind,  wie  die  Pseudonavicellenbehäller  Cysten  mit 
mikroskopischen  Körperchen,  die  wohl  richtig  als  Keimkörner  gedeutet  werden. 
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LiKRSRiüRP,  N.,  fivolation  des  Gragarlnet.  (Mtfin.  coitr.  de  l'Aced.  de  Belg.  T.  U. 

f855.j 

I.  Fam.  llMAfltliaa  Stein.  KSrper  einfach  zellenShnlich ,  ohne  ein  abge- 
schnürtes Kopfende;  einzeln  oder  zo  zweien  verbanden  lebend. 

r  Galt.  M  o  n  0  c  y  s  t  i  9  Siein.  Die  Gaflunijscharaktere  sind  die  der  Familie.  —  Arten: 
H.  agil  is  Stein  ;  Korper  oval  ohne  Anhange,  an  beiden  Enden  sich  verscbm&lernd,  meist 
in  lebhafter  Bewegung.  Hodeotascben  des  Regenwumis;  H.  Terebellae,  Gregar^ 

terebellae  Koll.;  ^pinlioirönlli^;,  Haut  mit  sechs  L&ngsrippen.  Darm  einer  Terebella  Neapel; 
M.  comela,  Zijgorysti^  (oinetn  Stein  ,  ilns  dünne  Emlo  de^  hirnforini^ren  Körpers  mit 
Starren  Ilaaren  besetzt;  Itis  jetzt  nur  paai weise  vereinigt  gefunden.  Hodentaschen  des  Re- 
geDwunna ;  n.  a.  m. 

3.  Fun.  Gregarinariae  Stein.  Körper  mit  einem  abgeschnürten  Kopfende; 
einzeln  oder  zu  zweien  dreien^  vereinigt  \orkominend. 

4.  Gatt.  Grcgarina  L.  Dufour  (unl  Einscbiuss  der  Galt.  Sporadina  Stetn,.  Kopl- 
alUck  einfach,  ohne  VerlingeniDff  oder  Bewaffnung.  — >  Arten:  Gr.  Blaltaram  v.  Sieb.; 
Körper  {gedrungen  rylindrisch,  Kopf  platt  i;edriickl,  kugelförinii;     P^rm  <1«'r  ntalta  9lim 
ialis  i  G  r.  Clav  ata  Kuli.,  Kopf  etwas  breiter  als  der  abgesetzte  ovale  KOrper  und  mll 
einer  flaeh  coniachen  Warze.  In  Bph$m0ra  viUgata. 

1.  Gatt.  Slylorhynchaa Stein;  Kopf  mit  einer  onbewaflheten  rUaselartigen  Ver« 

langerung.  —  Arten:  St.  Heerii,  Gregarina  Ilcerii  hhll  \  Körper  liinijlich  eiförmig,  Rus- 
se! scbmttler  als  der  iCopf,  aus  einer  hinteren  dünneren  und  einer  vorderen,  breit  beginnen- 
den lind  in  eine  stumpfe  Spitze  aaslauCanden  Abiheiinng  bestehend ,  welch'  letztere  an 
ihrer  OberflBche  zahlreiche  dunUe  KOrOOhen  trttet.    Darm  der  Larven  von  Phrygantm; 

St.  i  o  n  i  col  I  is  Stein;  Körper  vorl,'ini.'ert ,  Rüssel  lang  und  dünn,  mit  einer  kleinen 
ionoptformigen  Anschwellung  endend.  Darm  vun  fitopx  morlisaga. 

t.  Gatt.  Hoplorhynchus  n.  Kopf  mit  einen  Widerhaken  tragenden  RflSMi. — 
Art:  H.  oligacanthus,  Gregarina  oUgacantha     SM.',  Körper  gestreckt,  Kopf  niedrig, 

Rüssel  meist  mit  einer  Krweilerung  l)es.'innetid  ,  dann  wieder  dünner  werdend  und  in  eine 
mit  sechs  bis  neun  rückwärts  gerichteten  bakenahnlicbeu  Spitzen  besetzte  Auschwelluog 
«osgehend.  Darm  von  Agrtoium.  {Gr.  SitbMii  KöU.  vermathlich  hiermit  idenUach/. 

4.  Gatt.  A  c  t  i  n  0 ce p  h  a  I  u  s  .Stein.  Der  kurz  gestielte  Rüssel  erweitert  sich  In  ein« 
runde,  am  Rande  ein^okerbie .  mit  slrahli;.'tMi  Kalten  versebene  Haflscbeibe.  —  Art: 
A.  Lucani  Stein  ;  Darm  vuii  Lucanut  paralUlepipedus. 


III.  Classe.  Sp^nsiae  aut. 

Vielzellige  Thtere,  welche  ein  aus  Hornfäden  oder  stef' 
reo  Nadeln  besiebendes  GerttsI  überziehend,  schwammige, 
von  feinen  Canülen  durchzogene  vielgestaltige  Massen  bilden. 

Während  man  noch  bis  in  ziemlich  neue  Zeit  zweifelhaft  war,  ob  ilie 
Schwämme  Bilanzen  oder  Thiene  seien,  ist  die  Frage  jelzl  durch  die  Unter- 
suchungen LiBSniKfiBS's  an  Sponyillm  VOriÜufig  zu  Gunsten  der  Ihierischeo 
Natur  dieser  Geschöpfe  entschieden  worden.  Wesentlicher  anatomischer  Cha- 
rakter ist:  Durch  die  in  Folge  der  Gontraclilitllt  der  Substanz  verschüess- 
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biraii  iDikrosko|iiselieD  OeflTnuogen ')  der  Sasieran  (MberlillolM  IriU  dat  Was- 
ler  iD  die,  die  schwammige  Mäste  durehiiehenden  Gasile.  Soblaocbftfrmige 
bH  Wimpersellen  aasgekleidete  Blasen  (die  segenannlen  Wiroperergane), 
welche  vom  Parenchym  umschlossen  durch  enge  OefTnungen  mit  jenen  Canii- 
len  cominuniciren ,  unterhalten  die  Sirdmungan  des  Wassers,  weiches  durch 
besondoi'c  AusstrormingsOfTnuniipn  don  Schwamm  wieder  verlHssl. 

Die  KiuperMilisiHiiz  der  Siluviuiune  besieht  durchwo};  aus  conlraclilen 
Zellen  mit  Kern  und  Kcrukuipci clirn  ,  uelrhe  nach  Art  (]*^r  HhizojuKlt'n  be- 
wegliche Fürlsiilze  tiusslrecken  und  einziehen.   Dieselheu  sind  nicht  zu  ver- 
schiedenen Geweben  diflerensirl,  sondern  bilden  als  solche  das  Thier.  Als 
Sitttie  der  weichen  Zellenmasse  iriii  ein  GerOsi  auf,  welches  je  nach  den 
verschiedenen  Ordnungen  ausHornftlden  oder  aus  kalkigen  oderKieael-Nadeln 
besteht.  Die  Nadeln  werden  ursprOngliob  einseln  in  den  Zellen  gebildet ;  die 
Substanz  der  llornfilden  ist  möglicherweise  ein  Ausscheidungs|>roduGi  der 
Zeilen ,  da  zuweilen  frei  {gewordene  Nadein ,  auch  fremde  Körper  von  ihnen 
eiDgeschlossen  werden.   Das  Auftreten  der  verschiedenen  Stdl/uebililo ,  die 
Anordnung  der  llornfilden  und  Nadrln,  die  Forni  der  lotzten^n  sitid  von  \S  erlh 
für  die  Clnssilicüioii .  welche  in  Folize  der  NietilberÜL  ksiclitiguiis  jemM-  .Mo- 
nieote  bis  jetzt  nur  für  wenig  Formen  Mcher  ist.  Die  Anordnung  «ler  Korper- 
subatani  ist  die,  dass  die  llussere,  eine  An  Haut  bildende  Schicht  der  Schwamm- 
sellen verschliessbare  Lttcken  swischen  den  einseinen  Zellen  besital,  welche 
enlweder  direct  in  das  Canalsyslem  des  Körpers  führen,  oder  snntlchsl  in  einen 
weiteren,  durch  Abheben  der  Haut  vom  übrigen  Parenchym  unter  ersterer 
entstandenen  Hohirnum,  von  dem  die  Ganüle  dann  abgehen.  Die  Canüle  stel- 
len weder  .Magenschlüuche,  noch  gefilssartige  llohliiiun)e  dar.  sondern  einfach 
Lücken,  welche  zwischen  den,  nach  der  Aiiordnungsweise  der  StUl/j;ebilde 
nni  diese  sich  anoidnendon  Zellen  bleiben  ;  sie  werden  daher  nur  von  ge- 
wübnlicbeD  Scbwammzellen  ausgekleidet.    Zwischen  den  Zellen  treten  dann 
acblauch-  oder  blasenfDrmige  Uohtrlittnie  auf,  welche  von  kleineren,  je  eine 
Wimper  tragenden  Zellen  ausgekleidet  werden  und  mit  engen  Oeffnun- 
gan  in  die  Ganüle  mttnden.  Die  Ganttle  fuhren  sa  Ausstrtfmungstfffnungen, 
welche  xuweilen  durch  besondere  Nadeln  gestützt  werden,  zuweilen  {Spon- 
ff  Hin]  eingezogen  werden  können,  um  an  einer  andern  Stelle  wieder  zu  er- 
scheinen.   Der  durch  die  Winipern  unterhaltene  Strom  des  Wassers  füliil 
Nahrungsslolle  an  den  Zellen  vorbei,  von  denen  jede  einzeln  nach  Art  der 
Amxehcn  oder  Aclinujthn/en  Nahrung  in  sieh  aufnehmen  kann,  wie  sie  ilber- 
hcTiipt  durch  das  Vermögen,  contractile  FurtsJlze  auszusenden,  an  die  Hluzo- 
poden  und  Amoeben  erinnern.  —  Irritabilität  bat  man  nur  bei  wenig  Formen 
beobachtet;  Bewegungen  erfolgen  sehr  langsam.  I>as  Binsiehen  der  Ausstrtf- 
mungsOfflaungen  wurde  bereits  erwähnt ;  auch  kriechen  Sponyillm  zuweilen 
von  ihrem  NadelgerOst  herunter.  —  Die  Portpflansung  geschiebt  auf  zweifache 
Weise,  welche  vielleicht  auf  geschlechtliche  und  ungeschlechtliche  Vermeh- 


*)  Et  »iod  nicht  diete  Poreo ,  n«eh  denen  GnAinr  die  Clasw  Poriftra  nennte ;  er  erio- 
nerle  «liirrh  cIpii  Namen  an  'lic  heim  Durchsc-Iiniti  des  Schwammgewebes  geOlToeten  Ct- 
anie.  Der  altere  Nauie  durfte  datier  vorzuziehen  sein. 
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ruDg  lu  betieben  ist.  Die  gesobloebtliehe  Fortpflanzung  ist  auch  bier  an  die 
Bildung  von  Eiern  und  Samenkörperchen  gebunden.  Die  letzteren  entstehen 

in  Blasen  von  zu  diesem  Zweck  sich  mit  einer  Hülle  umgebenden  Zellen  uod 
sind  slecknadelförmig.  Die  E\cr  cntsiolipn  E^leichfalls  zwischen  den  Parenchym- 
zellen  als  sogenannte  Keimkurnercotiiiloriierate ,  an  deren  kleinslen  Formen 
Kern  und  Kernkorpeichen  ; Keiinblasclien  und  Keimfleck)  sichll)ar  sind.  Ans 
ihnen  bilden  sich  bewimperte  Embryonen  (sogenannte  SchwürmsportM»  , 
weiche  sehr  bald  Nadein  in  ihrem  Innern  erkennen  lassen,  ihr  Wimperkleid 
verlieren  und  sieb  iestsetteo.  Die  Bildung  der  anderen  Art  von  Portpflao- 
zungskOrpem,  der  Gcmmu/oe,  ist  wabrscbeinliob  dem  Encystirungsprocess 
mancber  Infutorim  verwandt  und  besiebt  sieb  vielleicbt  auf  eine  unge- 
scbleobtliebe  Vermehrung.  GewObnIiche  Schwammzellcn  ballen  aicb  zusam- 
men und  umgeben  sich,  wie  in  manchen  Füllen  Zeltenconglomerate,  in  welche 
der  ganze  Schwamm  SpongHla]  zerfillll,  mit  einer  harten,  hornnrligen  Schale, 
aus  deren  OeiTnunu  bei  der  Weilerenlw ickelunu  der  Gemmula  das  ParenchMU 
auskriecht,  um  eine  neue  Schwammmasse  zu  bilden.  Die  Schale  der  Gem- 
mulae  trägt  bei  Spongilla  meist , noch  sogenannte  Amphidi&ken^  Kieselgebilde, 
welche  aus  zwei  durcb  ein  StSbeben  verbundenen  Scheiben  oder  gezackten 
Bildchen  oder  Sternen  bestehen.  —  Abgeschnittene  Stücke  von  Scbwümmen 
wacbaen  wieder  weiter,  verschmelzen  auch  mit  anderen ,  was  soweilen  bei 
unversehrten  Schwammen  vorkifmmt* 

Bis  jetzt  ist  nur  eine  einzige  im  Süsswasser  lebende  Spongiengattung, 
Spongilla,  mit  Sicherheit  bekannt  (eine  zweite:  Somatispongin  Bowerb.,  ist 
nicht  wieder  iititpr  siichl  worden) .  —  Die  ßoographische  Verbreitung  der 
Schwiimme  ist  sehr  weil:  nilliere  Angaben  können  aber  nii-ht  vor  einer  scrii- 
ffiltigeren  Beslinmiung  der  zahlreichen  Arten  gegeben  werden.  SpotKjillen 
kommen  vermuthlich  in  allen  Welllbeilen  vor;  eine  ähnliche  Verbreitung 
scheinen  die  bohrenden  Schwämme  zu  haben.  —  In  Bezug  auf  das  geologisebe 
Alter  der  Spongten  ist  su  erwähnen ,  dass  schon  in  den  ttllesten  Schicblen 
Beste  von  solchen  vorkommen;  ihre grVsste  Bntwickelang  erreichen  sie  wlih- 
rend  der  Kreideperiode.  {Hectptaeulitett  Sipkcnia^  Catmidtum^  Scyphia  u.«  }. 

Literalor. 

In  der  iilteren  Literatur  finden  sich  die  Spormieti  xirlfacb  unter  oder  neben  den  To- 
lypfn  abychaiidell ;  »o  bei  Lamarck,  Hisloire  tiat.  des  animaut  mos  verlebt  T  •*..  I  «- 
MOOKOt'x,  Hisl.  detPol)pier»  tlexjbles;  sfcHWEioGEH,  Hatidb.  d.  Nalurgesch.  der  äkeletiosen 
usgegüeilerten  Thiere,  u.  •.  m. 

Nabdo.  G.  D.,  Hl"  s|i()ni.iis,  iiml  S\stem  di  r  Schwämme.    Isis,  1833.  p.  519.  ISt4. 

p.  717.}  8.  auch  HuuG  in:  AnnuU  ut  iial.  lii<>t.  i.  Ser.  Vol.  7.  1851.  p.  190. 
JottHflTOii,  G.,  A  HIslory  ofBrillth  Spongos  aiul  Ltthopbyl««.  Bdinborgh,  184S.  S. 
BowEHBA.Nk,  J.  S.,  vrrs(  hiedene  Aufsalze  in  Annais  of  nat.  bist.:  Vol.  13.  t84S.  p.  M7. 
p.  aoi.i  Vot.  IS.  1845.  p.  400.;  s.  Ser.  Vol.  iQ.  1857.  p.         io  Traasacl.  microsc. 
Soc.  Vol.  4.  484(.  p.  St.  p.  63.;  in  Philo».  Transacl.  4858.  p.  S79. 
HutLET,  Tb.  H..  On  ibo  aottomy  of  Tethya.  (Aon.  of  nat.  bist.  t.  Ser.  Vol.  7.  I&8I. 
p.  S70.; 

LiEBERKtHH,  N..  Beitrage  zur  EnlwiekelungSiieschichle  der  Spongillen.  (.Muller's  \rchiv 
für  Aoat.  1856  p.  1.  p.  399.  p.  496.; 

  ncilt  ;iue  zur  Analüdiie  der  Sponpion.    ilud.  'Hl?  p.  376  ; 

  Neue  ÜeilruKC  zur  Atiulomie  der  äpun^ieit   vtbiü.  1S59.  p.  353.  p.  515.) 

ScnmoT,  B.  0.,  Die  Spongieo  üea  adrialiacben  Meeres  Leipzig,  l8Sfl.  Fol. 
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4.  Fan.  lililWilll  Lbk.  Ohne  OertelbiMimg  (ohne  H«rn-,  Kalk-  oder  Kie* 
»elakalel ;  die  Sobwanmtelleo  TerschmalMa  nicht  zu  Fasern) . 

1.  Gatt.  Halisarca  (lohnet  '  i  hk.  Ch  irnktore  dif  der  Famfll«. — Eiae  Art,  vialtefdit 
H.  Dujardioii  Jobost.,  auf  Lanunarien  in  der  Nordsee. 

i.  Farn.  SpoBgÜM  Lbk.  (CeraiotpcmgiM  Bkfiw.).  Daa  Gerfitt  anr  von  Horn- 

lüden,  ohne  Niiiieli).  gebildet. 

4.  Gatt.  Spongia  Lbk.  Das  Gerüst  besteht  aus  nahezu  gleich  dicken  ,  soliden  hor- 
uigen  Finden,  welche  ein  losea,  elastisches  Mascheowerk  bilden.  (Aus  den  Arten,  welche 
fremde  Ktfrperekea,  Kalkkörner,  Nadeln  n.  •.  w.  Hi  den  Horaflidea  elnfeeebloMen  halten, 

macht  BowiRB»"«»  die  Ontlnn?  Dy^iden.  wenndteFldm  cyfindt i-srh  sind  ;  sind  sie  roni- 
primirt,  so  gehören  die  Arten  tu  St»mmalum9Ma  Bowerb.  Doch  ist  das  Vorkommen 
derartiger  Bioschlttsie  «afallig.  Bei  leMarer  Oelleag  befremdel  die  Angabe ,  dess  das  el- 
Hentlicbe  Scbwammgewebe  ana  alaem  diobten  Fiht  von  Faaern  beilehea  aoU.)  —  AHeo : 
Sp.  officinalis  L.,  Mittclmeer ;  Sp.  adriatira  0.  Scbm.;  8  p.  aaltatiaeiaBa  Lam., 
AMerlkanische  Kaaten ;  Sp.  tupba  Fall.,  Venedig;  u.  a. 

f.  Galt.  Fl lifera  Lbk.  'INreMa  Nerdo  nnd  Smmtragu»  O.  8ehm.).  Dat  GerttsI  ent- 
halt ausser  stärkeren  Fibern  zahllose  ttoMersl  fein  geknöpft  endigende  Fäden,  welche  von 
den  Fibern  auslaufen.  —  Arien;  F.  vermooae  Lbk.,  Wcattodiea;  F.  (aTeaa  Lbk.  Ha- 
biUt?i  F.  globosa  Lbk.,  Triest. 

Hierher  aecb :  V  e  r  o  n  g  I  a  B«werb.  Hemftden  eyllndrf eeb  roll  endbebeen  Gentralca- 
nal ;  Auliscta  Bouerb  ,  von  dem  Centralcanal  der  cyliiidrischen  HornfAden  geben  recbl- 
winkliu  kurze  hlmd  endende  Canälchen  aus  ;  (hat  man  hierbei  an  die  von  Koi  liec«  nach- 
gewiesenen parasitischen  Pilze  zu  dcnken?j;  Cartilospongia  Bowerb.,  knorplige  Fasern 
mit  KnnobenkOrperebeo  ibnIleheB  Lttckea,  eoa  denen  feine  CanMe  aaailrablen.  —  Viel- 
lolcbtSomatispnngia  ßowerb.,  .Süsswasser,  Kngland. 

0.  ScBmoT  beschreibt  als  nocli  hierher  gehörende  üallungen  :  liiteia  0.  Sdua., 
A  p  1  y  ai  na  Nardo  (p.  p  ),  Ca c  us p  o  n g i  a  0.  Schm.  und  S  p o n gel ia  Nardo. 

Zwischen  die  Horn  -  und  Kleseleehwiiaime  atelll  O.  Scnvinr  femer  die  Familie  der 
Gninmlneae,  Schwämme  von  k8utsrhiikarlif:cr  Coiisislenz ,  deren  Parenchym  dicht  aus 
sebr  feinen  Fasern  besteht;  zuweilen  enthalt  es  Kieselnadeln.  —  Hierher  die  (iattungen  : 
G  u  m  m i u a  0.  Schm.,  ohne  Kieselnadeln  und  Cbondrilla  0.  Schm.  —  Die  Gattungen 
Cbondrosia  Nardo  nnd  CorliclamO.  Sobm.  stehen  den  eigentlichen  Kieselsehwlm- 
iDon  noch  niber. 

3.  FaiD.  lilkiilillM  Lbk.  {SiHekpoHgüu  BlainD.).  Das  Gerfist  besteht  aus 
HornfSden  vnd  Kieselnadeln  oder  aus  letzteren  allein. 

1.  Gatt.  ClionaFlpm.  Vioa  Sardo  .  In  organische  und  anorganische  Kalkficbiide 
sich  einbohrend;  an  der  Oberfläche  krystalliiiische  polygonale  Kieselpitittchcn,  im  Innern 
meist  geknOpfle  Nadeln.  —  Arten :  Gl.  celata  Lbk.,  a.  a.  nach  der  Farm  der  Nadeln  und 
doiD  Wacbsthumsnmda«  zu  Itcstimmen. 

Verwandte  Galtuni:  Thoosa  Hancock;  statt  der  polygonalen  trSgt  die  OberflMche 
CDaulbeerfOrmi(;e  Kieseikr) stalle,  Nadeln  höchstens  an  der  Oberfläche. 

S.  Gatt,  s  ])  o  n  g  { 1 1  a  Lam.  Welche  Metsen  ebne  Roranden  mit  einförmigen  Kiesel- 
nadeln ;  Ausstrumungsöirnung  röhrenförmig  verlängert,  Süsswasserform.  —  Arten:  Sp. 
I  a  c  u  8  t  r  i  Lbk.,  Nad.Mn  platt,  Genimulae  mit  pialtf'r  Si  fmle  ohne  Kieselbeleg  ;  S  f).  fl  u  - 
vfatilis  Lbk.,  Nadeln  glatt,  Genimulae  mit  gezackten  Amphidi.skeo ;  Sp.  erinaoeus 
Lbk.»  Nadeln  bdekrig,  Gemmulee  mit  genirendlgen  Amphldleken ;  8p.  H tili  er!  Lbk.,  Ne- 
doln  faOcfcrig,  Gemmular  mit  gezackten  Ampbidisken. 

3,  Galt.  H  a  I  i  c  h  u  II  «1  r  i  a  Klein  Grossere  lockere  Massen,  meist  mit  Hornfüden  und 
Kieselnadeln  in  oder  neben  ihnen.  —  Arten:  H.  agpere  Lbk.  Braune  bis  drei  Linien 
dicke  flache  Hassen;  die  ein  qnedrallg- maschiget  Netswerk  biltenden  Homftden  nnr 
mit  dor  L«|>e  erkennbar;  hu^sersl  feine  an  beiden  Emitii  /ugespitste,  In  der  Mitte  oval 
angeschwollene  Kifselnadeln  ,  Helgoland;  H.  reticulata  Lbk.,  grauer  Ueberzug  über 
Stoioo»  Algen  u.  s.  ^'•>  obne  Hornfüden,  ein  an  der  Oberfläche  bei  VergrOsseruog  sicbtba- 
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rM  Neifwerk  barahl  mf  der  Anordnung  dar  an  beiden  Bnden  glelohmlisig  sngespitxtea 

Kieselnadeln,  Helj;o!anil ;  H.  con)|)acta  Lbk.  'Alnjoniutn  domuncuUi  Otivi,  Lithumena  do- 
muncula  Aen-J,  meanigroibe  JJasseo.  httufig  Scixieckenscbaten  luit  Pagurus  überzieheod, 
ohne  Hof nsabslans,  Nadeln  ttecknadelförmig ;  u.  a. 

Als  «chle  Haliehondrieo  (d.  b.  Kietelachwimine  mit  weniger  dicblem  Parencbym 
als  die  Gummine^i  und  ohne  Rindenscliichl    führt  0.  Scbmidt  nocb  auf :  Hsperia  Nardo^ 
C I  a  Ih  ri  a  0.  Schill  ,  Ka  s  |>a  il  in  Nurdo,  Axinclla,  AcanthellaO.  Schni.,  S  u  b  er 
i96  iiardo  [Halichondria  compacla  Lbk.),  Papillina,  Cribrella  0.  Scbiu.  (Name  be- 
reits vergeben)»  Myxilla  0.  Scbm.,  Reniera  Nardo  und  Scopallna  O.Sehna. 

4.  Galt.  T  e  t  h  y  u  m  Johosl.  [Telhya  Lam.).  Derbe  knollige  ku;:lii:e  Massen  mit  fesler 
Milte,  von  weicher  aus  die  Nadeln  sich  sirabienfdrrnig  in  BüoUelo  aacb  der  Oberflicbe 
aufbreiten.  —  Arteo :  T.  lyncurium  Johosl.,  Triest ;  u.  a. 

5.  Gatt.  Geodia  Lam.  Derbe  Maasen,  deren  Hille  auagebtfblt  isl;  in  derdiehtea 
Sehwammsubstanz  gewuodeoe Ceolle.  —  Art:  G.  gibbcrosa  Lam. 

Zu  den  Kieselschwainnoen  gehören  noch  Eupleclolla  Owen  {Alcyoncella  Quoy  u. 
üaim.)  und  H  y  a lo n  e  lu a  Gray  (vgl.  Max  Scbultzb,  die  Hyalonemen.  Bona  1860,%  beide 
ebaralttwfslrt  durch  die  sich  in  eioeo  iengen  Sehepf  vereinenden  Kieseloadeln.  Nadel  drei 
Zoll  bis  4  Fu<is  ;  iille  zeigen  in  d«?r  Milte  ihrer  f  iiii::e  am  Axencanal  kurze  auf  verlüimmerte 
Kreuzatte  bezügliche  Queraste.  Ausserdem  kommeo  noch  kleinere ilreuzoadeia  u.  a.  For- 
meo  vor. 

Telhya,  Oeodie,  SIelletta,  Caminna  und  Anoorina  0.  Sohns,  vereinigt 

0.  ScBMiDT  ZU  einer  besondern  Familie,  der  Corticatae.  Es  sind  Kieselscbwimme,  de- 
ren faseriges  Rindengewebe  vom  inneren  Parencbym  verschieden  ist. 

4.  Fam.  Ollfll|MgiM  Biainv.  Das  Sk«let  von  Kaiknadeln  gebildet. 

I.Gatt.  Gran  Ii  a  FIcm.  I.bk.  ünregelmüssig  verästelte  Massen ;  AuaalrdmungsOff* 

nunpen  an  den  oberen  Endet»  frei  lurvorragender  cylinJnscher  Aesto.  —  Arten:  Gr.  bo- 
tryoid e  s  Jobnst.,  Nordsee;  eine  neue  von  Likberkiün  ebendaher;  u.  a. 

1.  Gatt.  Sycon  (Risso,  Lbk.  Spindel-  oder  kegelförmige  Massen  ;  Ausslruuiungsoll- 
oung  der  Anaattfliche  gegenttber.  von  einem  hervorragenden  Nedelltranze  umgeben.— 
Arten  S.  c  i  I  i  a  t  u  m  Lbk.,  [Grantia  ciliata  Jahtisl.] ,  Nadeln  dos  Parenchyms  drei-  und  vier« 
strablig,  der  Uu»feren  Haut  in  Büscheln  »teheiid.  lang,  plötzlich  eich  zuspitzend,  der  Aus- 
alrtfmuogsöfTnung  sehr  lang,  dttoo,  allmshiicb  spitz  znlaafend.  Nordsee,  .Miitelmeer. 
8.  H  u  m  b  o  I  d  t  i  1  Risse,  Nadeln  ähnlich,  unter  einander  abweichend,  nur  langer,  die  inne- 
ren noch  einmal  so  dick,  die  der  Obeiflticbe  über  viermal  so  dick,  Miitelmeer. 

Der  (iatlung  Ute  0.  bchiu.  fehlt  der  .Nadelkranz  um  die  AusstromungsOffoung,  sonst 
wie  Sycon. 

Hierher  noch:  Dunstervillie  Bowerb.,  spiodel-  oder  icegelfdrmlg«  Maasen,  mit 

Nadelkranz  um  die  OefTtiun^;  drei  Nadelformen  ,  die  ji  iinrti  so  .umoordnet  sind,  dass  auf 
der  Obertliichc  poly>;onale  Felder  abgetheiU  erscheinen.  —  Ferner:  Nardoa  0.  Schm. 
iGranlui  lacunosa  Johmt.). 


IV.  Classe.  1ililBO|^oilii  Duj. 

Ein-  oder  mehrzellige  Thiere  ohne  Inlegumenlbildung, 

deren  Körperparenchyni  ntis-  und  einziehbare  Forts  illie 
[Psendup  0  (i  i  e  lij  in  it  K  ö  r  n  c  Ii  e  ii  s  1 1- ü  in  u  ii  i;  bildet;  ohne  (.•oiilrac- 
lilc  Blasen;  nnekt  oder  von  einer  Schale  umschlossen  oder 
mit  Kieselger U St. 
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D«r  Organismus  der  nach  DoiAism's  Vorgang  mit  dem  Namen  der  Hbho- 
podsn  bMeicboeten  Thiers  biklei,  so  weil  er  bis  jetst  erltannl  ist,  eine  swi- 
sobea  die  Spongien  aod  die  Inßuarim  tretende  Mittelstufe,  berechtigt  jedoeb 
durch  die  eit;enth(lmliche  Enlfallunf;  seiner  Formen  zur  Bildung  einer  eigenen 
Glesse.  Mit  den  Spengienzellcn  und  den  Amoeben  haben  die  Rhisopoden  die 
Filhif^keil  gemein  ,  conlr.Klile  Fortsaize,  Verlilnperunuen  des  inleeumenllosen 
Körperpareni  )i\ riis  iitisziisenden  ,  weichen  aher  sehr  durch  die  Fonn  dieser 
ForlsJUze  von  beiden  ah.  Wesenlliche  antMoinische  Charaktere  sind  :  Pseudo- 
podien äusserst  fein  werdend,  verüsleind  und  verschmelzend,  an  ihnen  he- 
obaehtet  man  ab-*  und  zuführende  Bewegung  von  Körnchen,  Parenchym  ohne 
coniraotile  Blasen  und  ohne  Kern. 

Der  ROrper  der  Rhisopoden  besteht  aus  einer  homogenen  contractilen 
Substanz  (Sarcode  DujARDiif).    In  dieser  ist  bei  den  ttchten  Rhisopoden  ein 
ünteraehied  swiseheo  Gortlesl-  und  Centraisubsianz  nicht  ausgebildet  und  es 
liooioien  hier  in  ihr  nur  äusserst  feine  Körnchen  und  nur  zuweilen  dUnnwan" 
dice,  helle  BUischen  enlhallende  Kapseln  vor.    Bei  den  Actinophnftwn  ist  eine 
Binden-  und  Kernmasse  zu  unlerst  lu  Klcn  ;   die  erslere  Iriigl  die  IVseiidupo- 
dien,  die  letzlere  enthüll,  ohne  durch  eine  Meud)ran  von  erslerer  gelrennl  zu 
sein,  zahlreiche  Kern-  oder  lellenilho liebe  Blflscbeo.    Bei  den  Hadiolarien 
dagegen  umgiebi  diese  «ussere  Ssroodensobieht  stets  eine  im  Gentrum  gele- 
gene, von  einer  Membran  umsohlossene  und  lellenarlige  Bläschen,  Fett- 
tropfen,  Pigmente,  suwcilen  auch  Krysialle  einscbliessende  Kapsel.  Beiden 
letzteren  kommen  auch  bitufig  cigenlhUmliche  gelbe  Zellen,  welche  sich  durch 
Theilung  vervielfältigen  ,  in  der  Sarcodemasse  vor.   Ktwas  dem  Kern  der  In- 
ftt.soncn  veruleichbares  Hndel  sich  nichl.    Die  Forlpllanzungsweise  kennt 
man  nichl.    Die  Ernahrunti  üeschiehl  entweder  durch  direcle  Aufnahme  der 
iNahrungslheilchen  ins  Korperpareuchuu,  oder  durch  die  ISeudopodien,  welche 
2»icb  an  die  zur  iNabrung  dienenden  Kdrperchen  anlegen  und  aus  ihnen  die 
Nahrung  mittelst  der  an  und  in  ihnen  ststtfindenden  Strömungen ,  die  durch 
die  KOmchenbew^ung  erwiesen  werden,  dem  Ktfrper  zuleiten.  Die  meist 
tragen,  seltener  lebhaften  Körperbewegungen  werden  durch  die  Pseudopodien 
vermittelt.  Das  Körperpsrenchym  wird  in  der  .Mebrsahl  der  Falle  durch  ein 
Gertist  gestutzt  oder  von  einer  Schale  umschlossen  ;  letztere  ist  entweder 
hornarlig  elastisch  oder  kalkig:  seilen  besteht  sie  aus  Kieselerde.    Das  nus 
NiKlelii  und  Sird>chen  bestehende,  /.u\n eilen  iielzarli}^  durchbrochene,  seltner 
.solide  Kapseln  bildende  (jerüsl  ist  meist  kieselig.    Die  beim  Wachslhuin  des 
Kbizopodenkorpers  entstehenden  Abtbuilungen ,  welche  zur  Bildung  wirk- 
licher Kammern  fuhren,  sind  entweder  in  einer  geraden  Linie,  oder  in  Spira- 
len ,  oder  in  unregelmVssigen  Hsufen  sngeordnet.  Die  Scheie  ist  entweder 
von  xshlreichen  feinen  Lochern  aberall  durchbohrt  oder  sie  besitxt  nur  eine 
einsige  grössere,  zuweilen  von  einer  siebartig  durchlöcherten  Platte  verschlos- 
sene Oeffoung.   Das  (ierüsl  der  Hadiolarien ,  deren  Kfjrpertjeslall  fast  durch- 
weg einer  radiilren  Anordnunii  foliit,  zeiul  theils  .N'.-ideln  oder  Stacheln,  welche 
enl\veder  utiverbunden  in  der  (;entralkaf)sel  enden,  oder  nur  der  S.ircode- 
niasse  ein^eiagerl  sind,  oder  im  iMiltel[tunkle  des  Körpers  mit  einander  ver- 
bunden sind,  theils  durchbrochene  Schalensegmenle  oder  Schalen  daher  der 
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Name  GilterUiierchen) ,  welche  die  Geniralkipsel  oiil  der  Sarcodemasse  um- 
geben. Das  VcrhüUniss  der  Skeletbildung  zor  Genlralknpsel  wird  zur  Claasi- 
5cation  der  bis  jeizl  nur  von  J.  Mixlcr  und  HXculi  eingebender  besprochenen 
Tbiere  henulzt  [Ectolithia,  Kntoliihin  Hu-.kel). 

Wiihrend  liadiokirien  bis  joivl  nur  im  Millolnieer,  der  Nordsee  und  im 
Allanlischen  Ocean  heohachtel  worden  iind ,  sind  Rhizopoden  anderer  Ord- 
nungen aus  Meeren  aller  ßrcilen ,  wenige  aus  Süsswasser  bekannt,  und  zwar 
nimmt  auch  hier  die  Zahl  der  Formen  nach  den  Polen  hin  ab.  Wenig  Gattungen 
sind  Dar  auf  die  Tropen  beschrünkt.  Im  Allgemeineo  haben  die  Arten  eine 
sehr  weile  Verbreitung;  doeh  scbelnt  ein  Vorberrsefaen  gewiaeer  FnmiKen  in 
bestimmten  Faunen  nachgewiesen  werden  sn  können.  Peaiil  kemmen  eiosalne 
Formen  schon  in  den  ältesten  Lagern  vor;  doch  wird  ihre  Verbreitiin£:  in  der 
Kreide  und  der  Terti^rzeit  am  mächtigsten.  Die  auffallendsten,  durch  ihre  fOr 
die  Classe  colossale  Grösse  merkwürdigsten  fossilen  Formen  sind  die  der 
Kocenperiode  anpehörigen  Nummuliten.  Andererseits  bilden  Lager  fossiler 
Rhizopodenschalen  ni.icliiiite  Felsmassen,  besonders  der  Kreideperiode  auiio- 
hurig.  Auch  hat  Bhhenbkng  entdeckt,  dass  der  GrUnsand  aus  Steinkernen 
von  Pofythalamien  bestehe,  wie  er  auch  beobaehtet  hat,  dass  in  den  Schalen 
recenter  PoljfAiüamien  sieb  nach  dem  Tode  ihrer  Bewohner  Eisensiliontkugeln 
bis  lur  Anfallung  der  Kammern  bilden,  Kugeln,  welche  sum  Theil  Ukr  ofgt- 
oisehe  Bildungen,  selbst  für  Junge  gehalten  wurden. 
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4.  Ordnuog.  HiMgtBMfi.  (Rhizo^il«  f«aiiina,  Fora- 

minifera). 

Das  inlegumentlose  Ktfrperpareocbym  ist  gleichartig  ohne  Unlerscbied 
von  Bioden-  and  Ceoiralscbicbi.  BauBg  ScbalenbUdung ;  Körper  oia  oder 
seilen  atrablig  symoMlriacli.  Meist  Meerssliewebner. 

i.  Unlerordn.  Imperforata  Carp.  Scli.ile  ohne  feine  l'oren  :  Pseudo- 
podien treten  nur  ;in  einer  Stelle  durch  eine  grössere  oder  fni(  einer  8iebfi>nnig 
durchbrochenen  IMotte  verschlossene  Oefibuog  aus. 

I .  Fam.  fifSBMa.  TUer  (oaekt  eder)  Id  eiw  MMtgüi  bis  ehstisokao  8cbtle 

eiDgeschlossen. 

4.  Gatl.  ürooiia  Duj.  Ei-  oder  kugeifurmig  lo  eiuer  cbilinarttgea  uoeiaslisciioa 
S(diale.  —  AHan :  Gr.  oviformia  DuJ.,  Schale  mil  halsartiger  Vereagerung  ao  der Oeff- 
flong.  Mitleimeer,  Canal.  —  G.  Tluviatilis  Duj. 

i.  Galt.  Lagyois  M.  Schultze  Cyphoderia  Schlumb.).  Schale  aMDbnaOe,  elaatiachp 
retorten förmig.  —  Art:  L.  baltica  M.  Scb..  Ostsee. 

s.  QMi.  LIeberktthoia  Clap.  u.  Lacbm.  Nackt,  Naadopodlea  treten  nvr  an  eiaer 
Stelle  ab.  —  Art:  L.  Wagen  erl  Clap. 

f.  Farn.  UlMUa.  Scbale  kalkig  (aelteo  kieaelig) ;  ein-  oder  mahriwamarlg. 

1 .  Gatt.  Squainulioa  M.  Soh.  Schale  uarafalmlssig  rund,  planconvex,  flach,  mit  der 
platten  Seite  angelieflat;  eine  grfieaef e Oeflbaag  aiil dar eoaveaeo.  —  Art:Sp.  laevia 

M.  Scb.,  Ancona. 

1.  Galt.  Cornuaplra  M.  Soh.  Sohale  kalkig,  plaoerbiaarMg  gea>UBden,  aaheibeaftlr* 

inig,  eine  grosse  OefTnung  ana  Ende  der  Winduir-'cn  —  \tt  C.  planorbis  M.  Seh.  Mo- 
zanibique,  Trieal.  (C.  perforata  U.  Scb.  tat  eiue  i^jfuriUina  uoU  gehOrt  ia  dia  Uoterord- 
oung  Perforata.) 

9.  Gatt,  yiliola  Lam.  Duj.  d'Orb.  M.  Sek.  (ooo  Ebbg.).  Scbale  kalkig,  mdat  in 

Kammern  ^'flhiMll,  von  denen  die  mittelste  kuglig  oder  plsiiorbisnrli^  gewunden  ist,  wäh- 
rend die  fulgenden  je  eine  halbe  Windung  einnehmen ,  und  mit  den  übrigen  durch  breite 
Brttekeo  saaemmeobaBgen.  (Hierher:  Untloculiaa,  Biloeulina,  Trilocalina, 
Qainquelocullna  d'Orb.)  —  Zahlreiche  lebende  und  fossile  Arten. 

4.  <iaU  Pe  n  e  r  o  p  I  i  s  Monlf.  Schale  dünn  ,  braun  durclischcinenil ,  nantiiusarti^  ge- 
wunden ,  die  letzte  Kammer  mit  einer,  von  in  Längslinien  stehenden  üelTnungca  durch- 
broehenen  Platte  vcriehloaaen.  —  Terweedte  Gattungen :  Dendrilina  dX>ri>.,  Spiro^ 
Ii  na  Lam. 

5.  Galt.  P  o  I  y  m  o  r  p  h  i  n  a  d'Orb.  M.  Scb.  Schale  langgezogen,  traubig,  dickwandig ; 
«ioe  grossere  runde  Oeifnung  an  dem  hervorragenden  Theil  der  letttea  Kemmer.  —  Art: 
P.  s II i e e a  M.  Sch.  Sehale  kieeelig ,  gelblidi ,  aeMieb  wenig eenprlmlri ,  Aneoan.  ZaM* 

wiche  andere  Arten. 

Hierher  noch:  Orbitoiitea  d'Orb.,  Daaty lopora  Lam.,  Vertebralina  d'Orb. 
a.  n.  m. 

.3.  F;im.  UtooUda  Carp.  Keine  ei^jenlliche  Schale,  sondern  nur  ein  aus  frem- 
den Körpereben  mit  mebr  oder  weniger  Cament  zusammeogekitleles  GebBose. 

Hierher:  Lituola  Lam.,  Trec bamml na  Parker  n. Jones,  Spirilllna  aranaaaa 
Willianson,  V al  v u Ii ne  d'Orb. 

9.  Unlerordn.  Perforata  Carp.  Schale  meist  kalki^t,  dicht,  von  xabl- 
reicben  l'oreo  zum  allseitigen  Austritt  der  Fseudopodieo  durchbohrt;  hüußg 
eniwickeli  sich  in  der  Sebale  ein  eonplioHrtes  GraalsysteD ,  welches  den 
Imperforalm  nie  suktftnint. 

Raadh.  d.  SeoL  II.  «7 
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IV.  BMMfMda. 


1.  Abiheilung:  HtDothalania  M.  Sch.  Schale  einkainmerig ;  neben  den 
Poren  hüufig  noch  eine  crf>ssere  OefTnung. 

1 .  Gatl.  0 r b u  1  i na  d  Orb.  Schale  sphärisch  .  regelmässig,  meist  mit  mebrereo  grtle- 
•eren  Oefhiaafea.  ~Art:0.  unlverat  d'Orb.,  Kosoopolil. 

i.  Gatt.  Lageoa  Williamson.  Schale  oval,  tfinglich,  sptndelförmip,  hyalin,  stets  in 
einen  Hals  verlängert,  an  dessen  Spitze  eine  von  wulstigen  RlndarD  amgebeoe  Oefftonag. 
—  Art :  L.  V  u  I  g  a  r  i  s  Will .  (Hierher  0  o  1  i  o  a  d'Orb.) 

1.  Gatl.  Bttloaolanla  Bhbg.  Sehale  kagHg»  awal  oder  f ogammaogedrttckt ;  die aa 
einem  Vor^prunge  gelegene  Oeffoung  TUhrt  i  n  ein  in  das  Inner«  der  Sohale  Drei  Torap rin- 
gendes Rohr.  —  Arten:  E.  globoaa»  margiaata,  aquamota. 

2.  Abibeilong :  Pa|jttHUaaia  aul.  Schale  vielkanimerig ;  das  Thier  bildet 
durch  Wacbstbum  Segmente y  welche,  den  einielnen  Sehalenkammem  ent- 
sprechend, durch  Brücken  unter  einander  susanimenhlt&gen ;  die  BrOaseren 
SchalenVffnungen  entsprechen  meist  den  VerbindungsOflbungen  der  eintelneo 
Kammern. 

A.  Helieoida  M.  Sch.  Die  Kammern  in  einer  Spirale  angeordnet. 

I.  Farn.  Torbiieida  M.  Sch.  Schale  helixarlig  gewunden»  Windung  nur  auf 

einer  Seite  sicliihar. 

a)  Rotalida  M.  Sch.  Ein  flaches  oder  kegelfürmiges  Gebfinse,  die  Kammern 
niebt  nmlkseend :  Schale  gilaaartig  dnrebilebtlg. 

4.  Gatt.  Rotalia  d'Orb.  Schale  helix-  oder  turboühnlicb,  Kammern  auf  der  planen 
Seite  verdeckt ;  die  letzte  Kammer  hat  gegen  die  vorlelile  Windung  bin  eine  runde,  ovale 
oder  spaltförmige  OelTnung.  —  Arten  zahlreich. 

t.  Gatt.  R  0  •  a  I  i  n  a  d'Orb.  Sehale  der  von  BotaUa  Shollch ,  ausser  den  feinen  Poren 
noch  grflisere  runde  OefTnungen ;  in  der  TOrderan  Wand  der  letiten  Kanamar  der  voriels- 
tan  Windung  zugekehrt  ein  längerer  Schlitz. 

Hierher  noch  Planorbulina,  Tru  ncatuliua,  Asteri  geri  oa,  Planulioa 
d'Orb.  V.  a. 

b)  Cvalllda  M.  Sch.  Einer  Itfngeren  oder  kürzeren  Traube  gleicheodesGeblUM» 
Kammern  od  umfassend;  Schale  dick,  Poren  grob, 

4 .  Galt.  G 1 0  b  i  e  r  i  n  a  d  Orb.  Kammern  kughg  vorspringend,  »cbnell  grösser  Vitt- 
dend;  OefTnung  der  letzten  Kammer  nahe  der  Spindel. 

I.  Gatt.  B  n  1 1  m  i  n  a  d'Orb.  Spirale  thurmarltg  verlMngerl ;  Oeffbung  in  der  Biditttag 
der  Windungsaie. 

3.  Galt,  r  V  i  g  c  r  i  n  a  d  Orb  ."Spirale  ausgetogan,  Kammern  kuglig,  die  lalata  verlia- 
gert,  an  ihrem  Kode  die  runde  OeiTaung. 

HIarbernndi:  Gutlulina,  Globuline,  Pyrullna  d'Orb.  n.  a. 

c)  Testilarida  M.  Sch^  Spirale  so  lang  ausgezogen,  dass  die  Kammern  In  einer 
langen  Doppelreihe  alternirend  neben  einander  liepen. 

I.Gatt.  Textularia  Defr.  Kammern  alternireo  in  jedem  Aitern  eine  quer  halbniood- 
fBrmige  OefTnung  auf  der  inneren  Seite  der  Kammern.  —  Arten:  T.  sagittula  Defr.,  Eu- 
ropäiscbe  Meere ;  tertiHr.  T.  var labil ts  Williamson.  —  Nahe  verwandt:  Vulvu  liaa» 
Boll  vi  na  d'Orb. 

5.  Gatt.  Gern  muH  na  d  Orb.  Kammern  in  der  Jugeud  rejielmttsaig  alternirend,  die 
spSteren  geradreihig  ausgezogen.  —  Nabe  verwandt:  BIgeaarina  d*Orb. 

Hierher  noeh:  Sagrina,  Gaudryina,  Virgulina,  Cuaeollna  d'Orb. 

d)  CassidulinidaM.  Sch.  Schale  an  dem  dünneren  Ende  noeh  aimnal  fo  seak- 

rechter  Kiclitnng  auf  die  ursprüngliche  Spirale  Spiral  gdbogao. 
Hierher:  Cassidulina  dOrb.,  Ehrenbergium  Reuss. 
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S.  Fam.  lutlloMit  M.  ScIi.  Schale  nautilus-  oder  amuionitesartig  gewunden, 
Windung  auf  beiden  Seilen  siebtbar  oder  verdeckt ;  Yorderwand  der  letiten  Kam- 
mer mit  einer  grösseren  oder  mehreren  kleineren  Oeffnungen. 

•)  Cristellarida  M.  Seh.  Schale  dick,  farblos  durcbschcineod ,  Kammero  um- 
fa»sead  ;  im  oberen  Winkel  der  Yorderwand  der  lelslea  Kammer  eine  grossere 
Oeffaung. 

Hierher:  Crialellarla,  Roholina,  Harglnnllna  d'Orb.  11.  a. 

b)  No  n  I  o  n  ioida  M.  Sch.  Gehaus  dick- oder  dünnschalig,  farblos  durchschei- 
nend ;  Kammern  umfassend  oder  nicht  umfassend  ;  OefTnung  der  Vorilerwand 
der  ersten  Kammer  an  der  ualereo  der  vorleUlen  Windung  zugekehrten  äeite. 

4.  Galt  Nonloolna  (d'Orh.)  Williamson  (mit  OitercuUna  €<M,  nod  AtHUm  dOrh.). 
Schale  gleichseitig,  kogiig  oder  scheibenförmig;  Oelllanngam  innenrand  der  Vorder\sand, 
an  die  Windungeo  alossend.  —  Arten:  N.  crassttla,  OptrcuUiM  arabica  d'Orb. 
u.  a. 

5.  Gatt.  N  n  m  m  u  I  i  n a  d'Orb   Sehale  mehr  oder  weniger  aeheibeorormig ;  Windo n- 

gen  xahlreich ,  Kammern  schmal,  xahlreicb,  die  letzte  meist  abrupt  kleiner  als  die  vor- 
letzte; Lage  der  OefTnung  Wie  bd  AfOMOata«  —  Arten:  H.  plaaulata  Lam.,  lebend; 
zahlreiche  foasile  Arten. 

Hierher  noch :  Pnsoline,  Amphisteg  loa  d'Orb. 

c)  Polyatomellida  M.  Scb.  Schale  ziemlich  diek,  terhios  durchsichtig,  Kam- 
mern umfasseml,  Yorderwand  der  letzten  Kammer  ohne  einfache  grössere  Oefl- 
nung,  meist  mit  iLleinereo  ge^ea  die  vorletzte  Windung  bin  gelegenen. 

4.  Galt.  Pol  yatome  IIa  d'Orb.  Charakter  der  Familie.  —  Arten:  P.  erlspa  Lam. 
(UNirMata #Orft.),  0 mh I licet a  WllliaaBsoo,  n.  a.,  lebend. 

3.  Kam.  AlTealinida  M.  Scb.  Kuglige,  ei-  oder  gerslenkornfurmige  Schalen 
ans  Spiralen  Röhren  sasammengesettt,  deren  jede  einer  Cormupin  gleicht  und  eine 
llflndnng  am  Ende  der  Windung  hat.  Die  Röhren  hängen  unter  einander  zusam- 
men und  haben  unvollatKodige  QuertcheidewSnde.  (Viele  Oeffonngen  in  queren 

Zügen.  d'Orb.  I . 

Gatt.  A  1  V  e  o  1 1  n  ö  d'Orb.' 

4.  Kam.  Soritida  M.  Scb.  Schale  scheibeiifi  r  fiiij,-,  itii  C.cntruni  Andeutung  einer 
helicoiden  Windung,  die  Kammern  sonst  am  ganzen  Scbeibenrand  gieichn>üs.sig 
fortwacbaend.  Die  Kammern  hingen  in  der  Richtung  von  Radien  zumramen  and 
haben  am  Scheibeorand  ebie  Oeffnnng. 

Hierher:  Sorltea,  Amphlaoraa  Bhbg.,  Cyelolina  d'Orb. 

B.  Ehabdoidea  M.  Scb.  Die  Kammern  in  einer  geraden  oder  wenig  ge- 
bogenen Linie  aufgereiht. 

I.  Kam.  Hodosarida  M  Sch.   Charakter  der  (iruppc. 

i.  Gatt.  Nodoaaria  Lam.  Schale  gerade,  die  mehr  oder  weniger  kugligcn  Kammern 
durch  Blaaohnlite  getrennt,  ohne  sieh  in  bedeekeo.  —  Arten:  N.  radle ala  d'Orb.,  Kaaa- 
iTirrn  gerippt,  kuglig,  lebend  und  fossil,  Buropa  und  Amerika.  N.  pyraia  d'Orb.,  Kam- 
mern flasclif-nf^n  miti,  in  der  Repe!  ^:l»lt,  Englische  Meere. 

t.  Galt.  De  n  t  a  1  i  n  a  d  Orb.  Schale  gerade  oder  leicht  gebogen  ,  Kammern  rund  oder 
leicht  abgeplaiiet;  Oeflbong  an  der  eoaeaveo  Seite  der  bogigen  Schale.  —  Arten  t  D.  tub- 
arenata  Mnntagu;  Wiiiiamaon,  lebend  ond  ans  dar  Kreide.  D.  iegomen  L.  (Wll- 

liamaon],  lebend  und  fossil. 

t.  Gatt.  Krondieularia  Defr.  Schale  gerade,  seitlich  zusammengedruckt,  gleioh- 
•eitig,  Kammero  nur  an  den  Ründern  umfassend,  die  ronde  Oeffnnng  an  dem  spitzen  Bnde 

der  letzten  Kammer.  —  Englisches  und  Mittelmeer. 

Hierher  nocb;  Lioguiioa,  Glandaüoa,  Yagioulioa,  WebbinadOrb.  u.a. 

17» 
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IV.  Hbizopoda. 


G.  BorsiAMi  M.  Seb.  Die  Ksmmeni  bu  unregeknässiflen  Ifaiafen  gruppirl. 

\.  l  au).  Acervalinida  M.  Seh.  Meist  kuglige,  unregelmässig  aneinander  ge- 
lagerte Karomern,  mh  einigen  grösseren  Oefltanngen  an  unbestimmten  S(eil«i  ausser 
den  feinen  Poren. 

Gatt.  Acervul  ina  M.  Sch.  Charakter  der  Familie.  —  Arti-n  :  A.  i  0  ha  erens,  glO- 
bof  a  M.  Scb>|  Adriatiscbu  Meer  j  A.  acinosa  M.  Scb.,  Pbilippioen. 


2.  Ordnung.  Fhloeophora  n. 

Das  Körperparcnchym  zeigt  einen  Unterschied  iwischen  Rinden-  und 
Kernmasse;  erstere  IrHfzl  die  Psoudopodien  ,  welche  wie  die  der  ächten 
Hhiznjmien  dllnn  sind,  vorilsteln,  zuweilen  versehmelzen  und  Körnchenbewe- 
guug  zeigen.  Die  llervorwölhung  der  Hindenschichl  und  das  Verschwinden 
dieser  Wölbungen,  die  Bildung  von  Flüssigkeit  heheBden  Blasen  bat  man  mil 
den  GontraoUlen  Blasen  der  Infusorien  vergleichen  wollen.  Indessen  stehen 
diese  HohlrSume  nie  mit  canalartigen  PortsStien  in  Verbindung,  und  es  wi- 
derspricht such  der  gsns  versehiedene  Bau  einer  Vergleichung  beider  Gebilde. 
In  der  Kernmasse  ist  ein  dem  Kern  der  infutorien  an  die  Seite  zu  stellendes 
Gebilde  nicht  vorhanden.  SUsswssserformen. 

I.  Farn.  AitlsoplUTBa  Duj.  Charakter  der  Ordnung. 

4 .  Gatt.  Aetinophrys  Bbb«.  Körper  kttilig.  naekl ;  «He  heiNlO|NkKea  eetsprincae 

von  allen  Punkten  der  Oberflächo.  —  Arten:  A.  sol  Ehbg.,  ParenrJiym  ohne  Aodaetang 
einer  zelligen  Zusammensetzung.  A.  E i c h  h  orni  i  £bbg.  Pareocbym  scheinbar  ave  mehr 
oder  weniger  regelmissigeo  Zellen  bestehend. 

t.  Gell.  TrichodisoQs  Bbbg.  KOrper  keglig,  nackt;  die  Pseudopodien  eetsprlagea 
nur  auf  einer  Acquatoriallinic  rinps  um  den  Körper  —  Art:  T.  8oI  Ehbg. 

8.  Gatt.  Plagiophrys  Clap.  kOrper  nackt ^  Pseudopodien  entspringen  nur  an  einer 
einzigen  bealimmteii  SteHe.  —  Arle«:  PI.  eylindrica  Clap.,  PI.  sphaerlea  Clap. 

4.  Gatt.  Pleurophrys  Clap.  Körper  von  einer  aaS freoiden Körpercheo  zuMmmen- 
gekitteten  Schale  bedeckt;  Pseudopodien  entspringen  mir  an  einer  Stelle.  —  Art:  PI. 
sp baerica  Clap. 


3.  Ordnung.  Cytophom  Httck.  (Radiolaria  1.  Mttll.). 

Der  Körper  bestellt  aus  einer  von  einer  Membran  umschlossenen  Zelle, 
einer  httutigcn  Kapsel  (Gentralkspsel),  welche  seilen- und  kemartige  Gebilde, 
Pigmente,  Oeltropfen,  suweilen  Krystslle  einscMiessl,  und  von  weleherdie 
feinen  v erVstelnden ,  Ktfmehenbewegung  seigenden  Pseudopodien  ausgehen. 
Zwischen  diesen,  an  ihrer  Basis  zuweilen  eine  schleimige  Sarcodeschicht  bil- 
denden Forlsälzen  sind  wasserhelle  Blasen,  Alveolen,  und  eigenlhUmliche 
celbe  Zellen  in  der  Regel  eincelagerl.  Der  Körper  in  der  Mehrzahl  der  For- 
men durch  Kieselnadeln  oder  Schalen  gestützt,  welche  eine  mehr  oder  weni- 
ger radiäre  (doch  nicht  immei  i  Anordnung  zeiaen.  Die  Individuen  kommen 
einzeln  und  zu  Colonien  vereinigt  vor.  Ihre  Verbreitung  scheint  sehr  weit  zu 
sein  i  die  McLLia'schen  und  ilÄCKKL'scben  Untersuchungen  i>eti  eilen  das  Mit- 
telmeer. Wir  folgen  hier  der  HÄCESL*8chen  Eintheilung. 
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A.  Eadiolaria  monozoa  J.  Müll.  (Monocytlaria  Hlick.).  RadiolarieD 

mit  einer  einzigen  Centraikapsel,  oder  isolirt  lebende  Einzeltbicre. 

*  Ectotithia  Ulick.  Monozoe  Radiolarien  ohne  Skelel  oder  mit  eslra- 
eapsularem  Skelet,  daran  Ceniralkapiei  Dichl  voq  radialen  Skelettheilen 

durchbohrt  wird. 

I.  Fara.  Collida  lUick.  Skelel  fehlt  oder  bestohl  aus  mehreren  einzelnen  zti- 
saiuiuenhangslosen  Spiculae ;  Centraikapsel  kuglig,  oft  voq  einem  Alveolenmanlel 
omgeben,  biuOg  mit  BtananblMa. 

1.  Unterfam.  Thalasfllcollida  HÜck.  Skclet  fehlt  völlig. 
I.  Gatt.  Thalastieolla  Haxl.  (p.  p.).  Ceolralktpiel  kuglig,  mit  einer  efnheben 

oder  gelappten  kuf^lipen  Binnenblase,  von  Alveolen  umlagert.  —  Arten:  Tli.  pclagica 
Iläck.,  Messina,  Tb.  a  acleata  llu&i.,  Uopifcb«  UQd  MMartropiaGb«  Maai«  beider  He- 
uiiitpharea ;  u.  a. 

I.  Gatt.  TbalatsoUmpa  H«ek.  Caatralkapaal  kuglif ,  nUt  kagUgtr  SiaBaiiUaae 

and  wauerhellen  Alveolenzr-iien ;  keine  Alvculen  und  kalnPigflipat  aaMan iaf  dtrCaatral» 

kapsel.  —  Art :  Th.  mar  ga  rode s  iluck.,  Mossina. 

1.  Utiterfam.  T  Ii  ;i  I  n  s  s  o  s  p  h  a  e  r  i  d  a  Häck.  Skelet  besteht  ans  inoluereu  ein- 
zelnen unverbundenen  Stücken,  welche  in  tangentialer  Lagerung  die  Ccutrulkapsel 
umgeben. 

t.  Gatt.  Physematlun  Mayea.  Sploolae aolld»  Ceatralkapial  «athlilt  AlvaalMiel- 

len  und  die  Innenflüche  conhsche  Zellengruppen,  die  mit  einem  feinea  Fadaa  radial  fagea 
das  Centrum  au^tlauTcn.  —  Arten:  [Mi.  M  ü  II  u  ri  .Schneider,  Messina. 

4.  Gatt.  Tha  lassospbaoru  Hack,  äpiculae  8ulid,  Cenlralkupsel  mit  kleinen  Ulas- 
eliaa  aad  Kttmebea  gefiMIt,  ohee  Aivaoieaiellea  uad  ZeHengruppea.  — >  Art:  Th.  morum 

nad  Tb.  bi  fu  rc  a  llUck  ,  Messina. 

5.  Galt.  T  h  a  I  a  s  so  p  I  a  n  e  la  Hiick.  Spiculae  hohl,  röhrenförmig,  Contralkapsal 
ohne  Alveolenzellen  um!  Zellengruppen.  —  Art:  Th.  ca\  ispicula  Hück.,  Messiiia. 

3.  Unterfam.  Aulacaulhida  Hiick.  Skelet  be^tehl  aus  uiehreren  euizelncn 
uDverbnndantti  Spiculaa,  welcha  tbail«  laogaotial,  tbails  radial  gelagert  die  Can- 
ftralkapaal  umgaban. 

6.  Gatt.  Aulacanlba  flitt  k.  Die  bohlen  Spiculae  (refTeo  nicht  im  Cenlruni  der 
Centralkapsel  zusammen,  sooderu  stehen  ihr  nur  radial  auf.  —  Art:  Au.  acolymantba 
Uack.,  Messina,  häufig. 

2.  Farn.  Acanthodeillida  Hack.  Skelel  besteht  aus  wenig,  oft  unregelmlissig 
verbundenen  Bändern  oder  Stäben,  welche  ein  lockeres  Genecht  mit  wenip  weiten 
Lücken,  aber  kein  eigentliches  Giltergehäuse  darstellen.  Cetilralkapi^el  nicusl  kug- 
lig, in  dar  Jfitia  daa  Geflachta,  nicht  von  Balken  durchsetzt. 

4.  Galt.  LIthacIrcus  J.  MUH.  Skelel  besteht  aua  einem  elnfacban«  giatlaa  adar  nil 
Zacken  und  AeMen  besetzten  Kieaelriaga,  dar  die  Caatralkapaal  umacbliaaat.  Alt:  L. 
annularisJ.  Muli.,  Nizza. 

t.  Gatt.  Zygostepbaaus  Httck.  Skelet  besteht  aus  iwai  mit  einander  vMlniada- 
nan  einfachen,  glatten  oder  mit  Zacken  und  Aesien  beseizlen  Kieselruigfa,  deraa  Ebaaea 
JOnkrechl  auf  einander  stellen.  —  Art:  Z.  M  n  e  1 1  e  r  i  H.ick.,  Messina. 

3.  üali.  Acuutiiodesmia  J.  .Mull,  bkulel  i*eblebl  aus  wenigen  gebogenen  Kieael- 
btfadara  oder  Reifen ,  welche  in  veraehiedeoen  Sbaneo  liegend  wenige  weite  nogleicha 
Blatahen  zwischen  »ich  lassen.  —  Artea:  A.  dametam  J.  Mttll.,  8.  Trapea,  Cette;  A. 

T  i  n  c  u  I  a  t  a  J.  .Mull  ,  Nizza. 

4.  Gatt.  Flagiacanlha  Ciap.  Skelet  bildet  ein  Geländer  von  tuehrercn  von  einem 
Mittelpunkt  attagehendeo,  in  einer  Ebene  liegendea  Stacheln,  die  Ceatialkepsel  lebat  eich 
•inseitig  aa.  ~  Art:  PI.  arachaoidet  Ciap.,  Nordaee. 
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5.  Galt.  Pritmaliom  Httck.  Skelet  be«talit  tot  wenig  leicbl  gebogenen  oder  ge- 
raden Kleselsliben,  die  so  verbunden  «nd,  dese  sie  den  Kanten  eines  regaUlren  Prieme 

entsprechen.  —  Art :  Pr.  t  ri  p  I  e  ii  r  ti  m  Hiick  ,  Messirui. 

6.  Qatl.  D  i  c  l  y  o  c  b  a  Bbbg.  Ekelet  besieht  aus  einem  glatleo  oder  mit  Slacbeln  be- 
waflTnelen  Kieselringe,  Uber  dem  sieh  ein  hWebeBAniil|etGeliiiue  aua  wenig  s«  •lotr  re- 
gulären Kuppel  verbnndenen  Maschen  und  Balken  erbest.  —  Arten:  D.  mnaaanenats 
Httck.,  Uessina         auch  fossil. 

3.  Fam.  GfltMa  Wiek.  Das  Sknlet  besiebt  ans  einer  venehieden  gertnUateo, 

oft  durch  Stricturcn  in  zwei  oder  mehrere  Kammern  gelbeilten  Gillerscbale ,  dereo 

oberer  (erst  entstandener)  Pol  iilHTgittert ,  deren  unlerer  Pol  meist  weit  i^efilTnet, 
selten  durch  ein  besonderes  Gitter  \ erschlossen  ist.  Cenlralkapsel  im  oberen  Pol, 
meist  gelappt,  von  einer  Sarrodescluclit  mit  wenig  grossen  gelben  Zellen  umgeben. 

1.  Unterfam.  Monocyrlida  liiick.   Gitlerschale  einfach,  ohne  Stricturcn. 

I.  Galt  Litbarachniam  Hack.  Gitlerschale  regelmiiistg  zeltförmig  oder  flach 
gloekeofBrmtg,  am  oberen  Bode  in  eine  Spitze  ausgehend,  nach  dem  flacbeo  weiten  Mon- 
dungsrand  von  einer  .\BsaU  radialer  Balken  dorcbzogen.  —  Arien:  L.  teotorlum 
Httck.,  Messina ;  u.  a. 

Verwandte  fossile  GalUingen  iCornotellanndSpIriliina  Bbbg. 

I.Gatt.  Cyrtoenipis  Häck.  Gillerscbale  ellipsoid  oder  spindelförmig,  längerals 
breii,  untere  Mündung  verengt,  ohne  Anhttnge  am  Mttodttngsrand. —  Arten :  C.  obliqaa 
Httck  ,  Messina ;  u.  a.;  auch  fossil. 

Hierher:  Pylosphaera,  Halipbormis,  Halicalyptra  andCarpocaninm 
Bbbg. 

2.  Unterfam.  Zygocyrtida  Hlick.  Gitterschale  durch  eine  senkrechte  Slrir- 
lur  in  neben  einander  liegende,  an  der  Bildung  beider  Pole  gleicbmässig  Iheü 
nehmende  Kammern  geschieden. 

t .  Gatt.  Dictyospyris  Bbbg.  Die  Mttndong  der  Basalflicbe  fibergitton,  ohne 81*- 
eheln  und  ohne  Anhioge  am  MUodungsrand.  —  Art :  D.  roessanensis  J.  MttU.,  Maasiaa. 
Hierher  noch :  Ceratospyris  und  Cladospyris  Ehbg. 

4.  Galt.  Petalospyris  Ehbg.  Mündung  der  üasuiüacbe  nicht  übergiilerl,  Müo- 
dnngsrand  mit  einem  Kraus  ton  Anhingen,  am  oberen  Pol  zuweilen  einfache  Anhinge.  — 

Arien  :  mit  Anbüngeo  am  oberen  Pol  (Pet  a !  osp  y  ris  s.  str.  Häck.)  P.  arachnoides 
Häck.,  Messioa,  u.  a.  fossil  i  ohne  Anbaoge  am  oberen  Pol  (Stepbanospyris  Hack.}, 
fossil. 

3.  Unterfam.  Dicyrtida  Häck.  Gitlerschale  durch  eine  quere  Slnclur  iu 
zwei  ungleiche  iibereinanderliegende  KannDem  geecbieden. 

5.  Gell.  Diclyocephalus  Ehbg.  Gillerscbale  ohne  Anhange  an  den  Seiten  and  an 
der  weiten,  nicht  iibergitterton  OefTnung ;  das  zweite  Glied  nicht  SChcibeDiHrmig  abge- 
Qacbt.  —  Arten  .  D.  obtusus,  D.  bispidus  Ehbg.  u.  a.  fossile. 

Hierher:  Lophophaena,  Clathroeanlam,  Lamprodiscas,  LIthopera 
Ehbg.,  fossil  oder  nur  io  Skeleten  beobachtet. 

6.  Galt.  Lithomelissa  Ehbi.;.  Ohne  Anhange  an  der  weiten ,  nicht  ubergitterteo 
Mündung,  mit  seitlichen  Stacheln  am  zweiten  oder  an  beiden  Gliedern.  —  Arten:  L.  tbo- 
raeltea  Hick.,  Measlna;  n.  a. 

7.  Galt.  A  r  a  c  h  n  0  c  o r  y  s  Köck.  rjiHorschale  durch  ein  horizontales  Giltersepluin 
in  zwei  Glieder  getheili,  die  beide  laterale  Stacheln  tragen;  das  zweite  kegelförmige  von 
vortretenden  Rippen  durchzogen,  die  sieb  über  die  weile  nicht  tti>ergitlerie  Mündaog  bin- 
ans  als  Staohelkrant  verlingem.  —  Arien:  A.  circnmteila  Hiek.,  Mesalna;  a.  a. 

8.  Gatt,  n  i  c  t  y  (•  p  h ;  rn  u  s  Ehhg.  Wie  ifradnocoryt,  aber  ohne  seitliche  Stadielo.  -> 
Arten:  D.  Iripus  Hack.,  Messina;  u.  a. 

».Gatt.  Bneecryphalus  Hack.  Das  zweite  Glied  flach  keftelRlrmig,  ohne  seit* 
liehe  AnhAn(;e,  die  weite  nicht  über}j;iticrte  Mündung  von  zahlreichen  terminalen  Anhin- 
gen amgeben.  —  Arten;  fiu.  Gegenbauri  Hick.,  Messina;  n.  e. 
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Hierher :  Antbocyrtis  und  Lycbnocanium  i£libg.  ' 

4.  rnterfani.  Stichocy rlida  HUck.  Gitlerscliale  durcli  zwei  oder  mehrere 
quere  Stricluren  in  mehrere  über  einander  liegende  Glieder  yethoill. 

U.  Gatt.  Eucyrlidium  ^Ehbg.)  Httck.  Ohne  Seit«oaabaage,  mit  einer,  »ellee 
«nebreren  elobcben  GIpfetstacbelD ,  Beselrnttodang  well ,  nicht  ttbeivlUert<  —  Arien :  B. 
«renoides  Häck  .  Messina  ;E.  zancleamj.  MUH.,  ebenda ;  u.  a. 

Verwandt:  Lilbocampe  (Bbbg.)  Hack,  (ohne  alle  Anbiinge) ;  Tb  y  rsocy  rtis, 
Lithoeyrtidium,  Pteroeenlam  Bhbg.,  fossil  oder  nar  in  Skeleten  bekeonl. 

1f.  Gatt.  Diclyoceras  Hack.  Mit  gegilterteo  AobUngen  am  zweiten  GUede,  SIBil* 
dttOg  ohne  AnhUn;^e,  nicht  übergitlert.  —  Art:  D.  Vircbowii  Hack.,  Messina. 

Hierher  die  fossilen:  L i  t b o riii  Ib  i um ,  Rbopaiocanium,  Pterocodon  Ebbg. 

4f.  Qall.  Podocyrtli  Bhbg.  Mit  elafacheo ,  aiebt  dorobbroobeoen  AnbMngen  aa 
der  einfachen,  nicht  Ubargittertea  Oeflbttog.  —  Arten:  P.  ehary bdea  I.  MMII.p  Mitlal- 
meer;  a.  «. 

<t.  Gatt.  Diclyopodiuiu  Ebbg.  Mit  gitterfOrmigen  Anhttagen  an  der  einfacben, 
nicht  ObefgHtertaa  Mttndiing.  —  Art:  D.  trilobam  HIck.,  Meaatoa. 

5.  Unterfom.  Polycyrtida  Hlick.  Gillerscbale  durch  quere  oder  seokrechte 
Strictoren  in  mehreren  über  und  neben  einander  liegende  Glieder  getheiit. 

1 4.  Galt.  S  p  y  r  i  d  0  b  0 1  r  y  s  Häck.  Gitterschale  aus  zwei  GiiederD  bestehend,  deren 
unteres  wieder  durch  eine  senkrechte  Strictur  in  zwei  neben  ei nanderliegende  Glieder 
gethedt  ist;  Mündung  übergiltert.  —  Art:  Sp.  trinacria  Hack  ,  .MesHina. 

4S.  Gatt.  Bo tryoea  ra  pe  Bhbg.  Das  obere  Glied  der  mehrgliedrigen  Sebale  dnrch 

«ine  oder  mehrere  halbringförintge  Stricturen  in  iiielii  rrc  nebeneinandei  liegende  Glieder 
getheiit;  Schalenmündung  übergiltert.  —  Art:  B.  hexuthalamia  Uttck.»  Meteina. 
Hierber  nocb :  Lilbobotrys  und  Bolryocyrlis  Ebbg. 

4.  Farn.  Ethmosphaerida  iliiclc.  Stielet  best«ht  aus  einer  Oder  mehreren  con- 
cenlrischen  durch  Kadialstiibe  \erbiuulenen  exlracapsularen  Gitterkugeln;  die  Cen- 
traikapsel  wird  durch  die  Pseudopudieu  im  lonera  der  üilterkugelo  .schwebend 
■erhallen. 

I.  L'nterfatu.  Heliospbaerida  Hiick.  Skelct  be.slebt  uu^  einer  einzigen 
GUterkugel,  mit  oder  ohne  Stacheln. 

I.  Galt.   Cyrtidoapbaera  Hlok.   Maaebea  dea  Glttora  nngMob  und  nnregel- 

missi;.'  p"Iyf;onal,  o!ine  Stacheln  —  Art;  C.  re  t  i  c  u  lata  Httck.,  Messina. 

S.  Galt.  Etbmosphaera  iiack.  Maschen  gleich,  kreisrund,  von  einem  erböhtea, 
nacbauaaen  trichterlbrmig  veren^iten  Baad  umgeben.  — Art:  B.  tipboaopbora  Häck., 
MeMlna. 

S.  Gatt.  Heliospbaera  Hack.  Schale  mit  gleichen,  regalmüaaig  secbaeckigen 
Maschen,  mit  oder  uboe  Stacheln.  —  Arien:  H.  inermis  Hüclc.,  Messioa ;  u.  a. 

i.  Untorfam.  Arachnosphaerida  Häcic.  Skelet  besteht  aus  zwei  oder 
mehreren  diircli  Kadialstäbe  verbundenen  Gitterkugein. 

4.  Gatt.  Diploaphaera  Hlck.  Skelet  beateht  anr  aoa  awel  Gitterkugein.  — -  Art : 
D.  gra c i  Ii s  Ha<  k.,  Messina. 

5.  r.att  Arachnosphaera  Htick.  Skelet  heateht  aus  mehr  als  xwel  Gitterkugeln. 
—  Art:  .\.  oligacan  ( ti  a  ihick.,  Mes>ina. 

5.  Kam.  Anlospbaerida  Mäck.  Skelet  besteht  aus  hohlen  tangentialen  und  ra- 
dialen Rührei),  von  denen  jene  die  Gillerkugel  ilirstellen,  währetid  diese  von  den 
Knotenpunkten  au.sgehen.  Centraikapsel  in  der  Mitte  schwebend,  Pseudopodien  in 
das  Röhreosyaiero  einlretend. 

4.  Gati.  Attloapbaera  Htck.  Charakter  dar  Pamllle.  —  Arten:  A.  trigoaopu 
Hlok.,  Meielna;  A.  eleganiiatlma  Ülek.,  ebenda. 
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**  En  toll  thiii  Hack.  Monozoe  Radiolarien,  oiil  exUacapsulareiD  und 
inlrauapsuiareiit  Skelel,  deren  GeaU'alkapäel  von  radialen  Skelellbeiien  durch- 
bohrt wird. 

6.  Fain.  Coelodeodrida  liäck.  Skelet  besteht  aus  einer  intracapsularen  Gitter- 
schale,  von  welcher  hoble  die  Centraikapsel  durchbohrende  radiale  Stachelo 
ansgebeo. 

4.  GaU.  Coelo40jiilrum  UMck.  Charakter  dar  Pamttie.  —  Arten:  C  raaBoait- 
•imam  UttoL,  Ueauna;  o.  a. 

7.  Pam.  CladMMiMt  HSdc.  Skelet  besteht  aus  einer  in  die  Ceniralkapsel  ein- 
geschlossenen  Gitterkugel,  von  der  solide  Staoheln,  einfaoh  oder  verzweig,  radial 
die  Kapsel  clurdibohrend,  ausgehen. 

1 .  Gatt.  Rbaphidocoous  Hack.  Stacheln  eiufach,  wader gatibul  noch  vera»t«lt. 
^  Arlae :  R.  •  l«plai  Hüek.,  MaaaiM ;  n.  a. 

3.  Gatt.  Cladococcns  J.  Mtill.  Von  der  Gttterscbale  gehea  solide  gezähote  oder 
verästelte  Stachelo  ab.  —  Arten:  CK  dentalus«  Cl.  carvicornia  Hack.,  Matsioa; 

Q.  8. 

8.  Faul.  Aeaathometrida  Häck.  Skelet  besteht  aus  mehreren  radialen  Stachein, 
welche  die  Ceniralkapsel  durchbohren  und  in  deroi  Innern  sich  vereinen ,  ohne 
eine  Gilterscbate  zu  bilden.  Gelbe  Zellen  fehlen. 

Nach  J.  Mllleh's  Entdeckung  sieben  in  den  beiden  ersten  Unlerfamilieo  dia  xwaozig 
Stacheln  in  der  Art  sytuiuetrisch ,  dass  vier  recblwiaklig  auf  einander  »lebende  in  der 
senkrechten  Uauptebene  liegen ;  auf  dies«  folgen  dann  beiderseits  je  vier  mit  ibuea  alier- 
nlrande  ood  dano  noch  vier  circampolare,  von  denen  je  sarai  In  einer  auf  dar  «nieren 
raebtwinkllg  atmenden  Varlicaiebena,  Ja  swai  in  einer  borisonlalao  Querabene  ateben. 

I.  rnlerfam.  A  cantbostaurida  Häck.  Die  zwanzig  nach  Mülleb's  Gesetz 
angeordneten  Stncheln  loLjen  sich  im  Cenlrum  mit  koilfürmigen  Enden  aneinoiulor. 

1 .  Gatt.  AcanthomelraJ.  MUH.  Alle  zwanzig  Stacheln  gleich,  ohne  Querfortsatze. 
—  Arten :  Baaia  der  Stacheln  in  einen  einfachen  vierseitigen  Kell  sogespilzt  (Aeantho- 
melra  8.  Str.) :  A.  fusca  J.  Mull.,  Mittelmeer;  u.a.  Basis  der  Stacheln  in  ein  vierbiättri- 
ges  Kreuz  anschwellend  (P h y  II  os t a u  rus  Hück.  subgen.):  A.  cuspidata  Hack.,  M«i* 
sina ;  A.  echinoides  Clap.,  Nordsee ;  u.  a. 

t.  Gatt.  Xlphacaniba  Hack.  AHe-twanff  Stacheln  gleich,  mit  Qnerfortaatieo, 
die  zu  keiner  Gitterschale  zusammcntrcleii.  Arlon  :  Basis  der  Stacheln  einfach  keiifttr» 
mig  Xiphacanthas.  Str.).  X.  serra  la  Ilück.,  .Messina ,  u.  a.  Basis  der  stacheln  in  ein 
vierblHltriges  Kreuz  anschwellend  (Xiphostaurus  Hbck.  suhgen.):  X.  quadrideo- 
tata  Haek.,  Massina,  Cette;  u.  a. 

3.  Gatt.  A  m  p  h  i  I  o  ti  c  h  e  Häck.  Die  zwei  Stacheln  der  verticalen  Haoptaxe  starker 
entwickelt,  alle  ohne  Querforlsatze.  — Arten;  die  verticalen  Stacheln  nur  grösser  (Ain- 
j»liilonche  Hack.  a.  alr.):  A.  ovata  Wek.:  o.  a.  Die  veetiaalea  stacbeia  auch  anders 
faalaltet  (Ampbibelone  Bäck,  anbiw.):  A.  alongala  Jliak.  (daanifcaitrti  J.  JMIL), 
llitlelmeer;  u.  a. 

k,  Gatt.  Acanthoslaurus  Hack.  Die  vier  Stacheln  beider  Uauj>taxen  starker  eol- 
vrlckelt,  alle  ohne  Quarfortaltsa.  —  Arten :  die  vier  Stachatn .nur  grösser  (Acanihoataa> 
rus  s.  Str.) :  A.  purpnraacens  H&ck  ,  Messioa ;  A.  pailidus  Ila(  k.  {Acmthoimim 
Clap.),  Nordsee;  u.  a.  Die  vier  Stacheln  durch  Grösse  und  Geatall  abweicbend  (Lon- 
ctaostaurus  Hick.  anbgan.i:  A.  has latus  Hack.,  Messioa. 

6.  Gatt.  L  llhoptera  J.  Will.  Die  vier  Hanplatatbaln  itHrkar,  entweder  nnr  dicie 
oder  alle  zwanzig  mit  gitterfttrmigenQuarfortaaiMn.  —  Arten:  L.  feneatrata  J.  Müll.» 
S.  Tropez  ;  u.  a. 

S.  Unterfani.  Astrolithida  Häck.  Die  zwanzig  nacl»  Müller's  Gesetz  ange- 
ordneten Stacheln  verschmelzen  im  Cenlrum  2U  einem  einzigen  steruföroUgeo  Stücke. 
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6.  Gatt.  AstroUibiuis  Uiick.  AU«  »wamigfilftcbtlil  glflicb.  —  Arleo:  dioo- 
pum  Httck.,  Messina. 

7.  Gtll.  Stanroiltblnia  OUk,  m»  «iarStacMlB  Mdtr Htvplisra  illrkw  •ot- 
wlckalt.  —  Art:  8t.  erucUluniliflk.,  Mm»Im. 

3.  Unterfam.  L  i  t  h  o I  o  ph  ida  Hiick.  Mehrere  unsymmetrisch ▼•rtbtllte  radiale 
Stacheln,  deren  Enden  innerhalb  der  Knfi^ol  sich  aneinander  legen. 

8.  G«tl.  Lilholophus  Uäck.  Stachela  io  den  Grenzen  eines  Quadranten  divergi- 
ftüd ;  CeatrtUnpMl  kafeUttimlg.  —  Art:L.  rhipldlum  Ilick,,  Mettloa. 

4.  Untarbin.  AeaniboehUtmii«  Ittck.  Dia  radialen  Slacbelo  durch- 
tüMii  die  Kepael  diamelral  laiui  verttioden  aicb  im  GMUnioi  nialit  bU  eioander. 

Gatt.  Acanlhocliiasma  Häck.  Charakter  der  Ooterfkmille.  —  Artea:  A. 
Kr  oho  Ii  Ulck.«  Fuuchal  und  Meaaina;  u.  a. 

9.  Farn.  Uptofloatda  Häck.    Skelet  bildet  eine  homogene  nicht  gegltferte,  an 

beiden  Enden  offene  Kieselschale,  durch  deren  Lüngsaxe  ein  die  Centralkapsol 
durchbührender  Stachel  läoA;  dieselbe  ist  durch  RadialsUibe  in  der  Mitte  mit  der 

Schule  verbunden. 

1.  Galt.  Dipioconus  Häck.  Schale  bildet  zwei  weite,  mit  den  abgestutzten  Spitzen 
verwachsene  Halbkegel.  —  Art:  O.  fasees  HHck.,  Meisina. 

10.  Farn.  OlomaÜda  Häck.  Skelet  besteht  aus  einer  oder  mehreren  exlracapsu- 
laren  durch  Radialstäbe  verbundenen  Gitterku^'eln,  welche  in  die  Ceutralkapi>el  ra- 
diale, sich  in  oder  um  deren  Centrum  vereinigende  Stäbe  abseiidei|.  (Bthmoephae- 
riden  mit  intracapsuiar  eindringenden  RadialstHben.) 

1 .  Unterfam.  Dorataspida  Häck.  (Acanthometrae  cataphraeta$  J,  MUU»),  Es 
ist  eine  einzige  extrarapsiihire  Gittersrliale  \orhanden,  die  radialen  SUbe  Sind  in 
Centrum  der  Ceiilr;ilkapsel  in  einander  gesleininl  oder  verschmolzen. 

4.  Gatt.  Duraiaspis  Huck.  Zwanzig  nach  MUllir's  Gesetz  aogeordaele  Stachel u 
i>Udea  durch  gitlerttlrmige  QuerfortslitM  eloe  durch  Nihte  verbniuleee  extracapselare 
Schale.  —  Arten.  D.  costata  Ittck.  ( JoNilAeaif fru  J.  MüU.),  O.  polyaociatra  Huck., 
Mesfllna ;  u.  a. 

i.  Gatt.  H  8 1  i  o  m  m  a  t  i  d  i  u  m  J.  Ulill.  Wie  Dorataptis ,  nur  ist  die  Schale  geschlos- 
aen.  nicht  durch  Nihte  verbunden.  —  Arten:  H.  Mttllarl  Ulcfc.,  H.  echlnoldea 
J.  null.,  Nizza,  8.  Tropez;  o.  a. 

2.  Unterram.  Hai iommatida  llldr.  Skelet  besieht  aus' zwei  diirdi  r  nliale 
Stäbe  verbutulorien  Ciiiterschalen,  die  eine  ist  extracapsular  (Hindenachalej  ,  die 
andere  intracapsuiar  (Markschale). 

t.  Gatt.  Aspidemma  Hick.  Die  radialen  Stabe  legen  sich  im  Centram  mit  keiifor- 
oalgeo  Baden  an  einander.  —  Arten:  A.  hystrix  Hack.  {Haliomma /.  MIU.)^  Nlsze;  u.  a. 

^.  Gatt.  Ilalioinma  (Flih;;  ;  Hiiok.  Dio  radialen  Stttbe  verlangern  sich  niemals 
centripetal.  —  Arten:  H.  eriuaceus  Hack.,  U.  tabulalam  J.  Milll.,  Nizza;  u.  a. 

5.  Gatt.  Tetrapy  le  J.  Mttll.  Die  e&tracapsulare  Giltersebaie  hat  ausser  den  Gitter- 
löchern auf  zwei  entgegengesetzten  Seiten  grössere  symmetrische  OeffnuagMi.  —  Arten: 
T.  octacanthaJ.  .Mull.,  Mossina ;  u.  n 

S.  Gatt.  Heliodiscu»  Hack.  Gxtracap.-^ulare  Giller&ciiaie  und  Centraikapsel  bicon- 
vez  linsenfifrmig ,  intraeapsniare  Schale  knglig.  —  Arten:  H.  phncodiscua  HHck., 
Messina  ;  u.  a.;  fossil. 

llierlicr  die  nur  als  Gattungen  charakterlsirlen  Ommatospyris  und  Ommato» 
campe  Ehb^. 

3.  l'uterfam.  Actinommalida  HIdc.  Skelet  besteht  aus  drei  oder  mehr 
eooceniriaehen  Gltlersehaleii ,  von  denesi  «in  Theil  eitracapeolar,  ein  Theil  intra- 
eapsuhir  ist. 
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7.  Gatt.  A  c  1 1  n  0  m  rn  a  Hack.  Zwei  Markschslen  und  eine  RiodeDscbale.  —  Art«a: 
A.  asteracaDtbion ,  A.  dryroodes  HSck.,  Measioa;  u.  a. 

8.  Gill.  Didymocyrtis  Rick.  Zml  kngllga  Maritsditleii ODd  «tu«  lin^idi  nrnde, 
darch  eine  mittlere  strictur  in  zwei  gleiche  Glieder  geschledeoe  Rladamcbel«.  —  Arten: 
D.  oertaepyris  Huck  ,  Messioai  u.  eioe  fossile. 

Hierher  oocb:  Cromyomma  UMck.  uod  Chilomma  Ehbg.,  nur  die  Scbaieo  be* 
kennt  iTiefer  Meeresboden). 

U.  Kam.  Spo&g;arida  Häck.  Skelet  schwammig,  entweder  nur  aussen  oder 
dnrohaus  ans  regellos  geblaften  ncbera  und  nnvoUkommenen  Kaomiem  bestehefid. 
CeolralkepMl  vom  Skelet  durofasogen  und  amwachseo ,  voo  einer  di<&en  Seroode- 
schidit  umgebeD. 

I.  Unlerfam.  Spongosphaerida  HSck.   Schwammkörper  aussen  regellos, 

innen  eine  oder  mehrere  reguläre  concentrisrhe  Gitierkugeln  bildend. 

I.  Galt.  Hbizosphaera  Häck.  Die  schwammige  exlracapsulare  Schale  durch  Ra- 
dialsltbe  mit  zwei  gegitterleo  Markschaleo  verbuodea.  —  Arlea :  Rh.  Irigoaacaotha 
Hack.,  Mesiioe;  u.  a. 

1.  Gatt.  Spongosphaera  Khbg.  Die  schwammige,  ausserhalb  und  in  der  Ceotral- 
kapsel  eotwlckeile  ftiode  umgiebt  uiimilleibar  zwei  coocentriscbe  Markscbalen,  von  denen 
aas  sie  von  mehreren  radialen  Stacheln  dnrchbohrt  wird.  —  Arten  :Sp.  slreptacaatba 
Hiick.,  MessiDS ;  u.  a. 

3.  Gatt.  Diclyoplegma  Häck.  {Dictyosoma  J.  Mtill.).  Wie  Spongosphaera  alMT 
ebne  radiale  Stacheln.  —  Art:  D.  spoogiosum  (J.  Milll.;  Hfick.,  Mittelmeer. 

4.  Gatt.  SpoDgodictynm  Hick.  Wie  DfetyopUgma,  aber  drei  eoncentriscbe 
Harkscbalen.  —  Art:  Sp.  trigonlson  UMek.,  Ilessina. 

S.  Unlerfam.  Spongodiscida  IUd[.  Skelet  schwammig,  mit  regellos  ga- 
bSollat  FSchem,  ohne  centrale  Markschale. 

5.  Gatt.  Spongodiscus  Ehbg.  Schwammkörpor  eine  llache  oder  bitioaveie 
Scheibe,  ohne  alle  Anhänge.  —  Art:  Sp.  mediterraneus  H&ck.,  Messina. 

6.  Gatt.  Spongotroebns  Hlck.  Der  rande  oder  versebiedeo  gestaltete,  flache 
oder  blconvete  Schwanimkörper  trägt  eiiifat-he  nadel-  oder  grifTeirörmige  radiale  Stacheln. 
—  Arten  Radialslacbeln  auf  beiden  Flächen  der  Schwammscheibe  (Spongotrochu!« 
8.str.J:Sp.  longispin  US  Hack.,  Messina;  u.  a.  Radiaislachetn  diie  io  einer  zwischen 
den  FHicbeo  der  Sehwammschefbe  liegenden  Bbene  (Stylotrochns  Raok.  subgeo.): 
St.  ara  c  h  n  i  u  s  Hack.,  Messina  ;  u.  a. 

7.  Galt.  Spongurus  Mttck.  Skelet  ein  schwammiger Cylinder  mit  einiaobon fiadial- 
slacheln.  —  Arten:  Sp.  cylindricus  Häck.,  Messina;  u.  a. 

Hierher  noch:  Rhopalodioty  am  nnd  Dictyocoryne  Bbbg. 

3.  Unterfsm.  Spongocyctida  Hiok.  Skelet  aussen  unregelmSasig  scbwam- 
mig,  naeh  innen  mit  in  eoncentriscbe  Ringe  geordneten  Kammern,  ohne  Markscfaale. 

S.Gatt.    Spongo<  vriia  ii^ck    Eine  kretsronde  Scheibe  ohne  alle  Anhange. 
Arten:  Sp.  cycloides  Häck.,  Mossina ;  o.  a. 

1.  Gatt.  Stylospongia  HSck.  Bine  ßacha  oder  hloonvese,  roode  oder  verscbiedeo 
gestaltete  Scheibe  mit  einfachen  radialen  Stacheln.  —  Art:St.  Huxleyl  Hlck.»  Iles- 
sina. 

to.  üatt.  Spongasteriscus  Hfick.  Scheibe  mit  breiten  armartigen  radialen  Fort- 
sHtsen,  die  mit  der  Seheibe  In  einer  Bbene  liegen.  —  Arten :  Sp.  qaadricornls  Hlck., 
Ilessina ;  n.  a. 

II.  Farn.  Dtadia  Häck.  .Skolel  eine  flache  aus  zwei  parallelen  oder  coucav 
gegen  einander  gewölbten  Platten  gebildete  Scheibe;  swischen  diesen  Deckplatten 

mehrere  coucentrische  Ringe  oder  Windungen  eines  Spiralbalkens  ;  Radialbalken, 
welche  die  letzteren  schneiden,  bilden  cydische  oder  Spirale  Kammerreiben. 
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I.  ünlerfam.  Coccodiscida  Häck.  Centralkamraern  allseitig  von  pinor  oder 
mehreren  concentris«  lien  Gillerscbalea  umscblosseo ,  die  von  coocentriscbeo  Kam- 
merrtngen  umgeben  sind. 

1 .  Gatt.  Coccodiscos  Htek.  QtfctaMiitrt«  St^b« ohM  radiale  Slaeheln  und  ge- 
kannarle  FortsaUe,  lo  dar  Wtle  drei  oder  mehr  conoealriaehe  Gltlerkofela.  ~  Art:  C 
Darwin  ii  Mück  ,  Messina. 

Hierher  die  fosstleo  Lilbocycii«,  Slylocyciia,  Aslromma  uud  Uyme- 
niaslru  m  thbg. 

i.  Tnlerfam.  Trema  tod  iscida  Häck.  Cciilralkanimer  nicht  nuu  den  übri- 
gen, in  concentrische  cycliscbe  Ringe  angeordneleo  Kammern  verscbieden. 

i. Galt.  Treaiatodlaeoa Hick.  Gekamaaerta Scheibe  ebne  radiale Slachelo ood 
gekaDnerle  FortaiUe;  Oeckplallen  kaum  über  dea  Soheibeoraod  verlMigert.  —  Artoo: 
Tr.  orbicalalus  Häck.,  Messina ;  u.  a. 

Hierher :  Perichlamydium  EUbg.,  fossil  und  im  tiefeo  Meeresgrund. 

I.  Gatt.  S  l  y  I  o  d  i  c  t  y  a  Ebbg.  SchelbearaiMl  oait  el&lMhea  radialen  StachelB  la  der 
mltUeren  HerliODlelebeod  der  8ehelhe.  —  Arten:  81.  qaadrlaploe  Hick.,  Meaaina; 
n.  a. 

4.  Galt.  Hbopalaslrum  Ebbg.  Scheibe  mil  breiten  gekammerten  Forlstttzen,  die 
ttD verbunden  in  derselben  Ebene  mit  der  Mlltelscbeibe  liegen.— Arten:  Rh.  truncalum 
Hick.,  Meaaina ;  n.  a. 

Hierher  noch :  Slepbanastrum  und  H  i s t i a s  t  r  u  m  Ebbg. 

5.  Gatt.  K  u  c  h  i  1 0  n  i  a  Ehhcr.  Hie  gekammertcn  mit  der  Scheibe  in  einer  Ebene  lie» 
genden  Arme  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  durch  belerugeoea  Kammerwerk  verbunden.  — 
Arten:  Bo.  Mttlierl  Hick..  Meaaina;  n.  e. 

3.  Ünlerfam.  Discospirida  Hiick.  Cenlralkammcr  nicht  von  den  übrigen 
vnraciMnil ,  welche  in  die  fortlaofendon  Windungen  einer  in  einer  Ebene  nurge« 
rollten  Spirale  angeordnet  sind. 

I.  Gatt.  Discospira  ll:tck.  Scheibe  ohne  radiale  Stacheln  und  gehämmerte  Fort^ 

aitze.  —  Arten  .  D  h  e  ll  c  o  i  d  es  Häck.,  Messma  ;  u.  a. 

7.  Galt.  Sty  lospi  ra  Hack.  Die  Radioibatkcn  amächotbeorande  In  radiale  Stacheln 
verlingert.  —  ArtrSt.  Dojardlnil  Hick.,  Masaloa. 

<3.  Farn.  Lithelidi  H5ick.  Skclet  kuglig  oder  ellipsoid".  an^  mehreren  mit  den 
Flächen  \erwadi.sencn  parallelen  Scheiben  bestehend,  deren  Kammerreihen  spiral 
um  die  allen  gemeinsame  Scbeibenaxe  laufen ;  alle  Kammern  unter  einander  durch 
Oeffiaungen  Terbundeo. 

I.Gatt.  Lilbelius  Hack.  CbarakUr  der  Pemilie.  —  Arten:  L.  apirella  Hick., 
Meaaion;  L.  alveoiina  Hick.»  ebende. 

B.  Radiolaria  polyion  J.  Müll.  (Po  I  \  c y  l  la  r  i  a  HJlck.  ).  Radioiarien  mit 
mebrerea  Central  kapseln,  oder  in  Golooieo  vereioigl,  gesellig  lebende  Thiere. 

14.  Fam.  Ifhicmilia  J.  Möil.   Viele  Centralkapseln  in  einen  aus  Alveolen 

zusammengesetzten  Gallertslock  eingeschlossen  ;  Skelel  fehlt  oder  besteht  aUS  ein- 
zelnen zusammenhangslos  um  die  Ceatralkapseln  zerstreuten  Spiculae. 

f.  UnteHhm.  Collozoida  Hick.  Skelet  fehlt  ganz,  die  Centralkapaeln  nackt. 

I.  Galt.  Colloioum  Hiick.  Centraikapsel  ohne  Binnenblasp,  statt  deren  meist  mit 
einer  centralen  Oeikugei.  —  Arten  ;  C.  i  n  er  m  e  Hack.  {Sphaeroioum  J.  Mull.,  ThaUusi- 
colla  punctata  Huxl  p.  p  ],  Meere  beider  Hemi^pbttren;  C.  coerolenm  Nick.,  Meislaa; 
u.  a. 
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8.  Unterfam .  Rhaphidozoida  Häck.  Skelet  besteht  aus  mebreren  anver- 
buodeoeu,  meist  laugential  zu  jeder  Centraikapsel  gelagerten  Spiculae. 

1.  Gatt.  Sphaerosoam  (Meyen)  Hiek.  Die  lolidoo  SploolM  von  einerM  GMtaH, 
—  Arten:  Spb.  ittlicum  Hück.,  Mittelmeer;  a.  t. 

S.Gatt.  R  ha  ph  idozou  m  Hack.  Die  soliden  Spiculae  von  zweiarM  odar  nubrarlll 
verschiedener  Gestalt.  —  Art:  Rh.  acoferum  Hack.,  Mittelm^. 

I S.  Farn.  CoUosphaerida  Huck.  Skelet  besieht  aus  einfachen  Gitlerkugelo, 
von  denen  jede  eine  der  in  den  GallerUtock  eingeschlossenen  Centrallcapseln  am- 

schliesst. 

4 .  Galt.  Siphonosphaera  J.  MüW.  Die  Gitterlöcher  der  Kugcia  in  Rührchen  ver- 
ilogart.  —  Art:  8.  tu b «lese  1.  Mttil.  (HaMtatf) 

2.  Gatl.  Collosphaera  J.  Müll.  Die  Gitterlöcher  niobt  In  Mbrcben  verlängert.  — 
Arten  :  C.  II  u  x  l  e  y  i  J.  .Müll.,  Meere  beider  Hemisphären  :  C.  s p i  n  os  a  Hack.,  Messina. 

Hierher  vermuthlich  die  EaRiiiBBRc'schen  Gattungen:  Ceoosphsera,  Acantho- 
sphaera  und  Dermateaphaera. 


V.  Classe.  IiiAiiMirla  v.  d.  Uoev.  (aut.). 

Tbiere,  deren  Bewegungswerkzeuge  entweder  Wimpero 
oder  Geissein,  oder  (selten)  fingerförmige  Pseudopodien- 
artige  Portstttze  ohne  KOrncbensirtfmnng  sind;  meisi  mit 
Mund,  aber  ohne  Darm,  mit  eontraciiler  Blase  und  Kern. 

Wahrend  hei  den  Rhizopodcn  die  Diffcr  cnzirung  des  Porencbynis  höcli- 
slens  bis  zur  Mildunt;  einer  be.sonderen  hiiuligen  Membran  ging,  wahrend 
bei  den  Spongten  die  einzelnen  Schwauuiizclien  völlig  homogen  waren  und 
die  Organisation  der  Gregarinen  noch  keine  Andeutung  von  Organen  aufvMos, 
arbilt  bei  den  laftisorten  der  KOrper  nicht  bloss  durch  Bildung  einer  geson- 
derten Haut  beslifflmtere  Formen ,  sondern  das  Parenohym  seigt  auch  durch 
weitere  Sonderung  die  ersten  Spuren  einer  Zusammensetsung  aus  Organen. 
Die  einfachsten  Formen  grenzen  an  die  Rfusopoden ,  wührend  am  anderen 
Ende  der  Reibe  Geschöpfe  gefunden  werden ,  welche  den  Anschluss  an  das 
Pflanzenreich  vermitteln.  Wesentliche  Merkmale  sind:  Becrenzung  des  Kör- 
pers durch  eine  mehr  odei'  weniger  derbe  HUlle,  welche  die  Bew  egurigsorgane 
trügt;  ist  dieselbe  nur  durch  eine  dünnere  verdichlele  Schicht  verlretcn,  >o 
vermitteln  pseudupodienarlige  Forlsülze  die  Bewegungen ,  welclie  hier  inde^- 
son  nie  KOrncbenbewegung  zeigen.  UeberaJI  ist  ein  sogenannter  Kern  und 
eine  oder  mehrere  contractile  Blasen  vorhanden  (s,  das  Allgemeine) . 

Die  allgemeine  Korperform  der  Infusorien,  deren  Kenntniss  vor  allen 
EHRE^fBERG  gefördert  bat,  erhiilt  durch  das  Auftreten  einer  festeren  Haut 
schärfere  Umrisse,  die  nur  in  den  niedersten  Formen  den  Körperbewegungen 
folgen.  Je  nach  dem  verschiedenen  Verhallen  der  Rindenschicht  lum  übrigen 
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pHrenchyni  haben  wir  metabolische,  f  orm  bes  la  n  U  i  ge  und  j«opan- 
aerle  Formen  zu  unterscheiden.  Bei  den  ersleren  ditferiren  die  äusseren 
Selifehtoii  an  wanigttoo  ym  den  innerM  io  ihrer  Dichtigkeit ,  «o  dist  der 
KiMrper  fioh  lang  amdehnen  und  Iria  lor  Kngdfonn  inaammeMiehen ,  naob 
den  Terachledenaten  WehUinisen  biegen  und  hrttmmen  lienn.  Haben  die 
Thiere  die  Ptthigkeit,  aua  dem  Zaatande  der  grOialen  Ausdehnung  plötzlich  in 
den  der  grOssten  Verkürzung  Uberzugehen,  ao  werden  sie  als  schnellende 
bezeichnet.  Bei  den  formbesliindigen  Infusorien  hat  die  llautschicht  eine  viel 
grfisspre  Consislenz  und  Ziihigkeil,  so  dass  sie  die  Totalform  gar  nicht  oder 
nur  in  gel  ingen»  Grade  «indem  können.  Die  gepanzerten  Formen  zeichnen 
äich  dadurch  aus,  dass  eine  Schicht  des  Uaulparenchyms  starr,  glasartig 
dnrehaiohtig  geworden  iat  und  hierdttroh  daa  Contraelionsvermtfgen  verloren 
bai.  Mil  Ananahme  der  Amoebm  irlgl  die  Beul  aller  Infnaerien  Anhllngei 
welehe  aich  einenetta  an  die  Seroedefortatflse  der  BktMtpoden  anachlieaaen, 
andereraeita  aelbatlndiga  Gebilde  daratellen  und  als  solche  zu  wirklieben  Be* 
wegungswerkzeugen  werden.  Die  ersteren  bilden  hSufig  geknöpfte  relractile 
Tentakeln,  welche  sangröhrenarlig  bei  der  FrnJihrung  functioniren.  Vorzüg- 
lich sind  es  aber  Wimpern,  welche  den  Körper  allseitig  oder  in  bestimnUer 
Anordnung  bekleiden,  durch  ihr  Zusammenwirken  entweder  die  Ortsbewe- 
gung oder  nur  das  Zuleiten  der  Nahrung  vermitteln.  Zu  den  Wimpern  treten 
eineneiu  noch  aUrkere,  hUuGg  auch  wirbelnde  Femiltae,  wie  Honten,  Grif- 
fel und  dergL,  andereraeita  bilden  ein  oder  mehrere  SchwingfMen ,  wie  ain 
bei  den  Sohwilrmaporen  der  Algen  ala  Geiaaeln  beieichnel  werden,  die  Be- 
wegnngswerk zeuge,  zu  denen  dann  noch  in  einzelnen  Formen  Wimperreihen 
treten.  Wahrend  die  meisten  Infusorien  freie  Ortsbewegung  besitzen ,  sind 
einige  Formen  derselben  durch  die  Enlwickelung  eines  Stiels  der  Locomolion 
beraubt,  welcher  in  manchen  Füllen  durch  einen  spiral  seiner  Wandung 
innen  anliegenden  Muskelstreifen  contractu  wird.  Zuweilen  wird  auch  von 
der  Haut  eine  Art  Gehyu.se  abgesondert,  in  welchem  das  Thier  lebt.  —  In 
Bezug  auf  die  innere  Organisation  verweisen  wir  im  Allgemeinen  auf  die  Ein- 
leitung. Ein  eigentlicher  Darm  exiaiirt  nirgenda.  Wo  ein  aolcher  beachrieben 
wurde  (z.  B.  TraeheKut  ovum) ,  hat  man  ea  nur  mit  Parenchymatrlingnn  an 
thun ,  welche  in  Shnlicher  Weiae  wie  im  KOrper  der  Noctiluken  das  Innere 
durchaetsen.  Eine  MundöfTnun!^  findet  sich  dagegen  fast  Uberall,  selbst  bei 
Monadinen.  Die  Umgebung  des  Mundes  ist  oft  eigenlhUmlich  gestaltet,  ausge- 
schnitten, trichterförmig  vertieft  u.  s.  w.  oder  durch  besondere  Stellung  der 
Wimpern  ausgezeicluiel.  Man  nennt  sie  Peristom,  die  Wimpern  adoiale. 
Der  Mund  sclzl  sich  hiiufig  nach  innen  in  einen  l.ingeren  oder  kürzeren,  mit 
besonderen  Wandungen  versebenen  Schlauch  fori,  Schlund,  ebenso  wie 
der  After  luweilen  mit  einem  kürten  Canal  in  Verbindung  steht.  Die  con- 
tractilen  Bleaen  mit  den  Gefttaaen  und  der  aoaaeren  Oeffenng  können  ala  eine 
ArtWasaergeftaaaystem  angeaehen  werden.  Ein,  lebhafter  Gontroverae  auage- 
aeUter  Punkt  ist  die  Entwickelung  der  Infusorien,  welche  hier  besprochen 
werden  muss ,  da  die  eine  Ordnung  der  Glasse  {Sucteria)  je  nach  der  Beant- 
wortung der  Frage  von  der  einfachen  oder  mit  Metamorphose  verlaufenden 
Entwickelung  gewisser  Formen  steht  und  lallt.  Stiut  glaubte  frttber  gefun- 


Digitized  by  Google 


590 


V.  lofiMoria. 


den  zu  haben,  dass  einige  Formen  vod  VcrUeeUiMn  sieb  encysiinen  undjn 
Acmeten  verwandelien.  Die  ActmU  toll  am  einem  Theilftttcke  des  Kens 
eineo  Sprdssling  eniwickelo,  welcher  eioem  KDOspensprOssUng  der  Vvrticeäm 
vollstilDdig  gleiche ,  aus  der  AeuulB  aassehwlrme  und  eine  VorliceUe  bilde. 
Wenn  nun  auch  seitdem  nachgewiesen  und  auch  von  Sniif  selbst  bestHiigt 
worden  ist ,  dass  die  encystirten  Vorticellen  nicht  in  Acmeten  Ubergehen, 
dass  die  Acinelcnsprösslinge  wieder  zu  Acineten  werden,  so  clauVjt  Stfix  doch 
noch  immer  an  eine  ^'enetische  Beziehung  zwischen  beiden  Thierfornien  den- 
ken zu  mtlssen.  Hierfür  s[)richt  nach  ihm  die  Thatsacbe,  dass  Vorticellen  und 
Acinelen  fast  stets  in  Gesellschaft  vorkommen,  ferner  der  ümsUuid ,  dass  die 
Bmbryonen  anderer  Infiiserien ,  s.  B.  PonMNMctiim  ein  acinetenariiges  Sta- 
dinm  durchlaufen.  So  lange  nicht  bei  Aemelm  eine  geschlechtliche  Zeugung 
nachgewiesen  sei,  glaubt  Stbqi  sie  ftlr  Bntwickelungsformen  anderer  Infusorien 
halten  su  mOssen,  welche  aus  ihrem  Keimstock  (AW/euf ,  der  hier  also  kein 
wahrer  Eierstock  wttre)  Junge  entwickeln  nach  Art  der  ungeschlechliicb  sich 
vermehrenden  Ammen  höherer  Thiere.  Das  Fehlen  des  Mucleolus  Hodensj 
bei  anderen  Formen  liissl  Stei?«  hier  an  eine  Trennung  der  Gesehlechler  den- 
ken, wofür  Falle  zu  sprechen  scheinen,  in  denen  aus  Knospen  nur  mit  Auclens 
versehener  Thiere  (z.  B.  Epistylis)  kleine  Spermaiozoen  haltende  Geschöpfe 
entwickelt  werden ,  die  von  der  weiblichen  Form  abweichend  leicht  fur  ver- 
sohiedene  Thiere  gehalten  werden  kdnnen  (zu  Epistylis  f  würde  Vrmäa  Clap. 
als  ^  gehören). 

Die  in  der  Bfnleilviig  erwähnte  FortpflsnraDgHrl  dar  Vthoebtt»  erinnert  allerdinp 

sehr  an  die  Fortpflanzung  niederer  Algea.  Da  femer  das  Vorkonmien  einer  rontrarti'rn 
Blase  niclit  aiuschlieMlicbes  Criteriam  der  tbierincbeo  Natur  iil,  so  fehlt  eigeuilicb  jedes 
•olMSiieidaBd«  Merkmal,  was  die  Stellnng  der  Flivillala  vnter  den  Thieren  rechtfertigte. 
Bs  wird  deber  die  Ordnang  nur  noter  dena  Bd.  1.  p.  1  geeaaehten  Vorbehalte  bler  aoli^- 
nommen. 

Ueber  die  geographische  Verbreitung  der  Infusorien  allgemeine  Angaben 
SU  machen  ist  deshalb  schwer,  weil  wie  erwähnt  nur  die  Europäische  Fauna 
sorgfillliger  diirrlifoisclil  ist.  Sicher  ist  nur,  dass  eine  grössere  Zahl  von  For- 
men als  in  anderen  (Ifasscn  Kosmopoliten,  wenigstens  Bewohner  der  östlichen 
Erdh.'llfte  sind,  dass  überhaupt  die  Verbreitung  eine  gleichmassigere  und 
weitere  ist,  was  mit  der  Organisation  der  Thiere  völlig  ttbereinstimnit.  Sie 
kommen  in  allen  Wasserarten ,  selbst  in  Tbermalwassem  vor.  Fossil  können 
sich  nur  die  des  Possilisirens  flihigen  gepanxerten  Formen  erhallen  haben  und 
acheint  das  verschiedene  geologische  Alter,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
gegenwartigen  geographischen  Verbreitung,  nicht  wesentlich  andere  Formen 
lu  bedingen. 

Literitnr: 

Ausser  EaaKKisac's  oben  cilirtem  Hauptwerk  dessen  zahlreicbe  Beilrage  in  deo  Ab- 
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DIgitized  by  Google 


I.  Alricba.    S.  Sactoria. 


59] 


Sriiü,  F.,  Anfelli«  in:  Ardilv  für  NtturgMcb.  1849.  p.  9t.   Z«itielir.  f  wiss.  Zool. 
Bd.  S.  an.  p  475. 

AiTHBACH  I  ,  lebtr  die  BinselUgkell  der  Amoeben.  (Zeitocbr.  f.  wiM.  Zool.  Bd.  7. 

1856.  p.  365.) 

LAMiMRe«  J.,  D«  InfiiMrioniiD  Imprimit  VortiedliDoruin  •Inicton.  DIm.  Boroliiii, 
«tM.  8.  —  Aocb  in  llttiler't  Areblv.  IIH.  p. 


.  I.  Ordnung.  Atricha  (v.  d.  Hoev.)  n. 

Bewegungsorgone  pseudopodienarlipe  ForlsäUe,  läppen-,  finget-  oder 
slrahlenförtnig ,  stets  ohne  Körnchenhewepun«; :  Thiore  mit  Membran }  Kern 
und  coDlracliien  Blasen,  zuweilen  ein  Gebüuse  bewohnend. 

f.  Fun.  iMtllBi  Ehbg.  Chorekter  der  Ordnung. 

I.  Gatt.  AnoobsEbbg.  Körper  oackt,  ohne  Gebttuse,  Gettall  veründerlicb,  in  der 
Ruhe  rundlich,  zuweilen  Iropfenarlig  sich  ausbreitend  diffluens].  Pseudopodien  nicht 
scbnelleod.  —  Arten  :  A.  prioceps  Ebbg.  Pseudopodien  cyiiodhscb,  dick,  ao  der  Spitze 
•bgerondel.  A.  r  •  d  1  o  •  a  Bhbg.  Pundopodleo  laoftBo  epiti  aut.  A.  b  i  1  i  m  b  o  c  a  Aaerb. 
Bant  fein  doppell  cootoorirt. 

i.  Galt.  Podostorna  Clnp  u  I.achm.  Ausserden  zur  Locomolion  benutzten  Pseu- 
dopodien entwickelt  du«  Thier  kurze  dicke  Fortsätze,  von  deren  Spitze  ein  langer  geissel- 
tttrmlgar,  wirbeloder  Faden  aaagahl.  Ilit  dieaem  «trd  die  Nahmng  ergriATeo  nnd  doreb 
lö(relförmij:e  Vertiefungen  auf  jenen  Fortsätzen  in  das  Parenchym  gezogen.  ;MundöfTnuOgen 
nach  Clap.  und  LACHHAHM.j  KOrper  aackl,  oboe  Gebliuse.  —  Art:  P.  filigerum  Clap.  a. 
Lacbm. 

8.  Gatt  Pelaiopos  Oap.  n.  LaehBi.  Paandopodieo  anIqiTingen  nor  an  «iner  Stelle 
des  Körpers,  sie  alnd  almklonfOrniig,  können  sich  aber  an  ihrer  Bpllie  tropfanarlig  aoi- 

breiten.  Oboe  Gehioie.  —  Art .  P.  d  i  f  fi  u  e  n  s  Ciap.  u.  Lecbra. 
Hierher  noch  :  C  o  r  y  c  i  a  Ouj.  {Pamphagut  Bailey.) . 

4.  Gatt.  Pseudocblamya  Clapi  tt.  Lacbni .  Körper  voo  einer vaiahen,  aieh  fiileo- 
deo,  oapfjirtigeii  Schale  bedeckt.  —  Art:  P.  pa  teil«  CJap.  u.  Lacbm. 

5.  Galt.  A reell a  £bbg.  Ein  vom  Thier  abgesondertes  Gebaaie  stets  ohne  fremde 
Biolageningeo,  Oaffnnng  an  dar  abgeflachten  unteren  Seile.  —  Art:  A.  vulgaris  Ebbg. 

GebBuse  fein  cbagriuirt,  meist  flach. 

6.  Galt.  Bchinopyxis  Clap.  u  I,iichm  iCentropyris  Stein].  Gehäuse  hat  ausser 
der  einen  Oetluung  der  Arcelleo  rohrenfunnige  an  der  Spitze  offene  Fortwälze  zum  Uurcb- 
Iritt  der  Psandopodien.  —  Art.B.  aenleata  (Jroslla oeel.  BMg.) . 

7  riatl.  TrinemaDuj.  Schale  häutig  durchscheinend,  Idnglich,  zur  Seite  des  vorde- 
ren schmäleren  Endes  eine  schrttge  OeflTnung,  strahlenfürmige  Pseudopodien  meist  zwei 
bis  drei,  auch  mehrere.  Vor  dem  Kern  drei  coolractile  Blasen.  —  Art:  Tr.  Acinus  DuJ. 

t.  Galt.  Bnglypha  Dnj.  Sehale  blutig,  lingllch,  mit  tarmiaaler  Oaflbung.  —  Art: 
E.  lobercalala  Da]. 

Hierher  noch  :  Hyalosphenia  Stein. 

e.  Call.  Difflugia  Ehbg  Schale  aus  varkiltelan  fanden  Kttrperehen  gebildet,  mit 
einer  terminalen  OefTnung ;  Pseudopodien  flngar-  big  atrahlenflsrmig.—  Arten:  D.  protei- 
f  ormia,  D.  acemioata  Ebbg.,  n.  a. 


2.  Ordnung.  Suctoria  Clap.  a.  Lachm. 

Körper  im  orwachsonen  Zustande  ohne  Wimpern  ,  mit  inei.st  lelrociilen 
geknöpften,  zuweilen  verüslellen,  lenukelarligen  Fortsätzen,  welche  als  Saug- 
rübren  wirken. 
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I .  Fan.  MiiMM.  Gbarikter  dttr  Ofdoung. 

4.  Call.  Podophrya  Bhbg.  Körper  oaokt,  Oboe  Gahiate,  gatUdt,  die  gelmapItM 

Tentakeln  in  Bündeln  Arien  I'.  cyclopum  Clap.  Oval,  Stiel  kurz,  zwei  bis  vier  Tcd- 
tskeibüschel.  P.  quadnparliu  Ciap.  Sliel  lang,  die  vier  Tentaiielbüschel  aaf  Wanan 
des  oberen  Ktirperende«;  o.  v.  a. 

Verwandle  Gatlongen:  Sphaerophrya  Ciap.  v.  Lacbm.  8tieHofl,  ohne  Gebinaa, 

freitchw immend.  Trichophryn  Tlnp.  u.  [jichrn    Slielios,  oline  Gphause,  festsitzend. 

5.  Galt.  Acineta  Kbb^.  kurper  gestielt,  in  einer  Hülse.  —  Arten:  A.  myatacina 
Bhbg.  Der  obere  Rand  der  Httlae  iai  In  fttttf  Mt  aeebs  apIlM  Abiobnllle  gelbeill.  die  aieb 
dacbartig  aneinnnderlegen  litfnnen.  A.  linguifera  Clap.  (Stein).  Der  obere  Rand  der 
Hülse  bildet  zwei  Lappen,  zwischen  denen  der  Körper  znngeQarl%  TOffgaalreelLl  werden 
kann.  A.  cothurnia  Clap.  (Steinj,  tuberöse  Efabg.,  u.  a. 

Verwandte  Gattungen  :Solenophrya  Clap.  u.  Lacbm.  Ktfrper  in  einer  Httlee  nnfe- 
ntielt  restsitxend.  S.  crassa  Clap. 

3.  Gatt  Dendrosoma  Ehbg.  ikttrper  bildet durctk l^noipanf  eine  vertfstelte ,  unten 
dickere  Colonie.  —  Art:  D.  radiansEhbg. 

Bierher  wabraobeinilob  noeb :  Dendroeometea  Stein,  Tentakeln  Tertltlell,  nicht 
geknöpft  nnd  nicht  retrartii.  — Ophr\oden  dron  Clap.  o.  Lacbm.  Tenlikein  auf  einem 
langen  relmotilen  rttaaelartigeo  Fortsatze. 


3.  OrdDODg.  Ciliaia  Ehbg. 

BewegungSNvcrkzeuge  äiiid  Wimpern,  weiche  io  verscbiedeoer  Anord- 
nuDg  und  Starke  den  Korper  bekleiden. 

A.  Helotricha  Stein.  Körper  auf  der  gaoten  Oberfläche  dicht  mit  gleich- 
artigen und  feinhaarif^en  Wimpern  besetzt,  die  stets  kürzer  sind  als  der  Kör- 
per und  l>ei  der  LängsstreiftiDg  des  Körpers  io  LttogsretbeD  zti  sieben  scheinen. 

I .  Pam.  IMhallii  Bbbg.  K9rper  melaboifwb,  nach  vom  fn  einen  balsarfigeo 

Fortsatz  .uisKedehnt ,  Mund  baurhstlindig  ohne  längere  Wloipem,  efn  eigentKchtf 
Schlund  felill  oilor  ist  I;ini;<L;oslreif!  oder  t»erippl. 

1.  Galt.  Atnph  I  leptus  Elibg.  Mund  nicht  olTen  atebeod,  recbts  neben  der  concaveo 
Bauebkanle  dea  hal&ariig  verlängerten  Vorderendea ;  kein  Schlund.  —  Arleai  A.  iaaciola 
Elibg.  Körper  weiaalich,  platt,  linear,  der  Rücken  leicht  gewtfIbL  A.  eygnva  Clap.  n* 
Lacbm. 

t.  Gatt.  DileptuB  Duj.  Mund  in  einer  Ausranduog  der  Baucbkanto  an  der  Basi»  des 
Halses,  von  wulstigen  Rändern  eingefatst,  Schlund  kurz,  trichterrermig.  mit  vorspringen- 
den Langsrippen.  —  Arten:  D.  anser  Duj.  Contractile  Blase  einfach.  D.  margaritifar 
Duj.  Eine  Reihe  conlrnctiior  RInson  diMii  RiukLMi  ontlang.  D.  Atnphü.]  gigaa  Clap.  U. 
Lacbm.  Zahlreiche  contiuclile  Blasen  durch  das  l'arunchyro  vertheill. 

t.  Galt.  Tracbellua  Bbbg.  Hund  etwas  hinter  der  Baaia  des  Halses,  in  der  Ridi- 
lang  von  dessen  Dauchkante,  Schlund  fast  halbkuglig,  innen  fein  längsgestreift ;  Innenpe- 
rencbym  des  K<4rpers  hildol  rin  netzförmiges  Balkenwerk.  —  Art   Tr.  o  vu  m  Llil>s. 

4.  Gatt.  Loxophyllum  Duj.  Der  ganze  Bauch-  und  Hinlctrand  de.s  zusaiumenge- 
drttcklen  Körpers  mit  einer  Zone  dichter,  querer  boratenlörmiger  Tastkörperchen ;  am 
Rückenrandc  stehen  solche  ttuf  in  den  cabnartigeo  Vorsprttngen ;  kein  Schlund.  —  Art: 
L.  meleagris  Duj. 

f.  Fani.  LacrymaribUi  n.  Körper  metabolisch  und  schnellend,  mit  einem  hals- 
arligen  Vonlprondc  .  Mund  tprinitial,  kein  cipenllicher  Schlund. 

1.  Gatt.  Lacryraaria  Ehbg.  (mit  Phialina).  Körper  drebrund,  dreht  sich  beim 
Sdiwimmen;  Hund  an  dem  abgeschnürten  köpfchenarligeo  Endtbeil  des  Halses  (an  dessen 
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Spilze  oder  Baus,  Clap.)>  vom  Vorderende  enUpriogen  längere  über  den  MuDd  bioausra- 
geodo  Wiaipern.  —  Arteo:  L.  olor  Bhbg.  Halt  Itog  vnd  dttan*  Mandwimpera  Mm  Rtade 
i\er  KiriM-hnürung.    L.  v ern icttUrl 8  (FMaÜMaXMff.)*  Utlf  kuri,  dick»  Mundwiinpern 

am  Hände  des  kopfchiMis. 

S.  Galt.  Tracbeiocerca  Ebb^.   Kurper  ruuü,  iialh  ubou  abgeäübuuiie»  kupfcbeu. 

—  Ali:  Tr.  sagUl«  Bbbg. 

t.  Galt.   TracbelopbyllumCap.  u.  Lachm.  Körp«r  platt,  drebt  aieli  nicht  beim 

Srhwitnnien,  Hals  mit  abgeschnürtem  Kopfclien.  —  Allen:  Tr.  apiculatam  [Trachelius 
apic.  Perty,.  Hala  iaag  uud  düun.  Tr.  pustllum  Ciap.  korper  linear,  ohoa  tcbarf  ab- 
gasalzten  Halt. 

3.  F;it)i.  Nassalina  Siein.   Kiirpcr  niotaboliscb,  oyliodriscli,  Muiui  baucbsUiu** 

dig,  Schliiiid  iiielir  oder  weniger  ti.sctireusenartig. 

I.  Gatt.  Naasula  Ebbg.  Schlund  mit  boralenartigen  Zahnen,  obne  älabforinigc  Taat- 
kArparohan  Im  Kindanparanohym.  —  Art:N.  alagana  Ehbg. 

1.  Galt.  Acidophoros  Slain.   Schlund  fischreusenarlig ;  Rindenparenchym  iiiil 

aabireichen  slabftirmipen  TaslkOrpcrrliPr».  —  Art   A.  ornalus  Stein  'Stissiila  oru.  F.hbg). 

I.  Gatt.  Liosipbon  Stein.  Schlund  eine  glatte,  starre,  dickwandige  UObrei  obne 
tlaUklriDiga  Tastkörperchen.  ~Arl:  L.  amblgua  {Nauula)  Stein. 

4.  Gatt.  CyrloatomuiD  Stein.  Mund  im Grnnda  ainaa  tpallaoldrintgen  Paiistoma, 
Schlund  diinnhauti»  mit  zwei  Raiheo  karzar  atabftfrmigar  ZMhna.  — Art:  C.  laacaa  Stein. 
{ßwnaria  leucat  Khbg.] . 

i.  FaiD.  lMi«l|tia  Diq.  Körper  rorrobesModig »  Hund  ohne  Auszeichnung^ 
zuweilen  efai  Schlund. 

I.Gatt.  Enchelys  Bbbg.  Körper  oval,  Mundaeda  spilier,  scbrl;;  abgestutzt,  Win^ 
pern  sehr  kurz,  aar  dia  am  Vordaraada  atwat  liogar,  kein  Scbland. — Art:  B.  (arcimaa 

Ebbg. 

Hlarbar  Bnohalycdon  Clap.  a.  Laohm.  Bawimparung  wie  bal  BtteMy$,  aber  ein 
bezahnter  Schlund. 

5.  Gatt.   H  o  i  o  p  b  r  ya  Bhbg.  Börpar  kuglig  odar  oval,  Wtopam  lang,  katn  Schlund. 

—  Art :  H.  o  V  u  m  Ehbg. 

Hiarhar:  Uro  triebe  Clap.  u.  Laobm.  glalfdit  Bolophrya,  am  HInlarande  aina  Spring- 
borata.  —  Plagiopogon  Stein.  Ktfrpar  mit  Liogafiircban,  Mond  aina  quara  Boganapalia, 

von  lungeren  Wimpern  einu-efasHt. 

S.  Gatt.  Prorodon  Ebbj{.  Körper  oval,  Wimpern  laug,  Schlund  meist  mit  borsten 
förmigen  Ztihnen  —  Art:  P.  teres  Ehbg. 

5.  Farn.  Oilefiwt  Bbbg.  Körper  gepanzen,  Mund  terminal,  Scblimd  kurz» 

längsrultig. 

1.  Galt.  Coleps  Ehbg.  Cbaraliler  der  Familie.^—  Art.  C.  birtusEbbg. 

6.  F.uii  Colpodina  Ehbg.  Körper  forml>estUndig;  Mund  bauchständig,  stela 
.-lusgczuichnet,  durch  l;iiippr(>  Wimpern  oder  undulirende  Klappen  oder  durch  aeine 
Liage  in  einein  Peri>(oni;iiisscl)nilt. 

f.  Gatt.  Colpoda  Ehbg.  Körper  oval,  Mund  in  einer  buseufürmigen  Vertiefung,  an 
(ieinem  unteren  Rande  ein  Bbscbel  liingerer  Wimpern.  —  Art:  C.  cqcuI  1  us  Ehbg. 
•  t.  Oatl.  Paramaacivm  Bbbg.  Parittam  aina  in  dar  ganzen  Breite  daa  vorderen  Edr- 
pereodes  beginnende  Verliefunjr,  die  srch  nach  hinten  verengt  und  die  schriis;  ellipli'iche 
MundöffuuDg  entball,  Schlund  eng,  kurz  bewimpert.  —  Arteo:  P.  aurolia  Ebl>g.  Körper 
lang  und  achmal.  Peristom  lang  und  eng;  Aflar  in  dar  Hit ta  des  KOrpara.  —  P.  bar- 
saria  Focka  {Loxodes  burs.  Rhbg.'i.  Kttrpar  gadringt,  plall;  Penatom  aabr  breit  bagin> 
band,  Aftor  am  iiinteraoda. 

Haudb.  d.  Zool.  tl.  88 
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7.  Farn.  Cinetochilina  Stein.  Mund  in  der  rechten  Hiiifle  der  H.uirhseite  mit 
m$br  oder  weniger  entwickelten  undulirenden  Membranen ,  nui  hinteren  Kurper- 
cnde  bluffg  ainzelne  I9ngdre  locooiotorische  Wimpern. 

r  Galt.  Lembadion  Perly.  Körper  platt,  oval;  Perislom  weit,  muldenförmig,  bi« 
ans  Ende  des  zweiten  Körperdiittels  reicliend  ;  an  dessen  linkem  Seilenrand  eine  undu- 
lireode  Membran,  die  bis  zum  rectiten  Hand  binüberreiclit  und  zipfelfönuii;  über  den  Vor- 
demod  hlntutrHl;  rechten  Seiteennde  eine  weoiger  entwiolielle  undolirende  lleai- 
bmü.  Schluad  fohlt.  Am  Hinlerende  twei  bortlenfOrmlge  Wimpern.  —  Art:  L.  bnlli- 
num  Perty. 

1.  Gatt.  Pleuren ema  Duj.  Körper  lungiicli  oval ,  recbierseils  ein  scbmaica  rinneo- 
ftirmtiee  PeHilom,  des  liinler  der  Klirperroilte  mit  einem  naoli  itiDeo  und  linlte  liegenden 
Anetchnitt  endet,  in  dem  der  Mund  lie^t ;  er  wird  von  zwei  undulirenden  Membranen  ein- 
gefassl.  Am  hinteren  Kürperende  mehrere  verlängerte  Wimpern;  Rindenscbiclat  mit  Test- 
körpercbea.  —  Arten:  Fl.  cbrysalis  Duj..  PI.  nalans  Clap.  u.  Lachm. 

t.  Gelt.  Plegiopy  la  Stein.  Ktfrper  liinglieh  oval;  de«  Perietom  tot  eine  vor  der 
Körpermitte  gelegene  vom  rcchleii  Seilenraride  bis  fast  xur  Körperaie  reichende  quere 
Halbriooe,  an  deren  finde  die  in  einen  sebr  kurzen  Schlund  führende  MundölTnung  liegt. 
In  der  Rinne,  am  nolereo  Rande  eine  schmale  uoduliiende  Membran.  —  Art :  PI.  nasuta 
SIein. 

4.  Gatt.  Cyclidium  Ehbp  Ki)rp<'r  zusammen;;edrückt ;  dem  rechten  Körperramte 
parallel  eine  seichte  Furche,  an  deren  milUt'rer  Einbuchtung  der  Mund  liegt;  am  hinteren 
Endpunkte  der  Pnrehe  beginnt  eine  bis  nach  vorn  reichende  undolirende  Membran ;  kein« 
Tastlctfrperehen.  —  Art .-  C  gl  a  u c  o m  a  Ehbg. 

5.  Gatt.  T  r  i  c  ti  o  d  a  Klib;».  Korper  drelirund,  ei-  bis  »pindelförmig  ;  Perislomaus- 
sehnilt,  der  höchstens  bis  etwas  über  die  Mitte  de»  Körpers  hinausreicht,  länglich-ellip- 
tisch, nmgekehrt-eiformig  oder  apiUwinklig,  im  hinteren  Winkel  der  Mund ;  nnr  der 
rechte  Rand  trügt  eine  undulirende  Membran  ;  Tastkörperchen  Teblen.  —  Arten  :  Tr.  pora 
Ehbg.;  Tr.  pyriformis  i  Leucophrys  pyriformis  Khbg.]\  T  r.  carnium  {Lamoopkrfß  C&m, 
Ehbg.).  (Hierher  auch  [CycUäiuml  elonga  tu  m  Clap.  u.  Lacbm.). 

6.  Gatt.  Cinetoohilum  Perty.  Kif rper  plett,  oval,  ohne Tnstktfrperc^»,  nm  Hin- 
terende  zwei  borstenförmige  Wimpern  ;  .Mund  weil  hinter  der  Milte  rechts,  in  einem  seich- 
ten bis  zum  Hinterrande  reichenden  l'eristomaus.schnitt ,  der  rechte  Seiten-  und  Hinler- 
rand des  ovalen  Mundes  von  einer  hauligea  zitlerudcu  Klappe  eiugefastt.  —  Art:  Cid. 
roergeriteeeum  Perty  [CyOidtum  JBÜhiy.). 

7.  Galt.  Pleurochilidiuni  Stein.  Körper  starr,  platt,  fast  nierenförmig,  vorn  rechts 
schief  ab}.;eslulzl  und  hier  fein  gekerbt.  Mund  eine  kurze  Lüng!»»palle  dicht  hinter  der  al>- 
gestutzten  Vorderecke,  rechts  mit  zitternder  Klappe.  Tastkörperchen.  —  Art:  PI.  stri- 
gilatnm  Stein. 

S.Gatt  GlauconiH  Ehha.  Körper  oval,  Mund  elliptisch,  etwas  srhief  gegen  die 
Lingsaie  rechts  vor  der  Körperiuitle,  mit  zwei  uugenlidartigen  zitternden  Klappen.  Tast- 
kOrpereben  fehlen.  ->  Art:  Gl.  acintillans  Ehbg. 

9.  Gatt.  Opbryoglena  Ehbg.  Körper  oval;  Rindenschicbt  mit  dicht  gedringtea 
Tastkörperchen.  Mund  von  zwei  häutigen  Liinpsfalten  eiti>.'ef8!<sl,  in  einein  !>chrSgen,  mehr 
rechts  gelegenen  Liingseindruck.  —  Arten:  0.  atra  und  0.  acuminala  Ebbg. 

Hierher  noch  die  Bwrtaria  fleva  Ehbg.  und  Ophr^tetta  flavicana  Bbbg.,  ans 
denen  Stein  die  Gattung  P  a  o  o  p  h  r  y  s  SIein  (D^j.)  bildet. 

Eine  besondere  Familie  bildet  Stkin  ferner  aus  seinen  Gattungen  Isotricha,  Coo- 
obopbthirus,  Plycbostouium  und  der  Gattung  Trichodinopsis  Clap.  u.  Lachm. 
Bs  itod  dies  leuter  bolotriche  perasitiacb  lebende  Inlnsorien  mit  Mund  und  After.  —  Ob 
die  völlig  round  -  und  aflerlosen  Opaiinen,  aoa  denen  Stein  vier  besondere  Gaitunifeo, 
Discophrya,  Hoplito|)hryn,  Anoplophrya  und  Opa  Ii  na  a.atr.  bildet,  wirkltcb 
hierher  gehören,  scheint  mir  immer  noch  zweifelhaft. 

B.  Heterotricha  Stein.  Körper  wie  bei  den  Holotrichen  auf  der  giBlM 
Oberflilobe  mit  gleicbarligen  fetohaarigeo ,  httußg  acbeiobar  id  Ungfreibea 
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geordnelen  Wimpern  bekleidet;  ausserdem  noch  eine  deullich  eotwickeJle 
Zoo«  bonlen-  oder  griff«i(brmiger  adoraier  Wimpern. 

I.  Fan.  BwtirtM  Bhbg.  Die  adorale  Wimpenone  hlR  nur  die  Rinder  des 
meist  der  linken  KÖrperhälHo  ntii^t  hdreoden  Perislomf  beeetzl  und  bildel  kein  am 
Vorderende  ^;«Hepones  Prrislüinfeld. 

4.  Gatt.  Burtaria  Ebbg.  Peristom  ein  dreieckiger,  muldenrürmiger  Ausschniii,  der 
eaeii  reeMa  aad  lilelen  in  alo«  gartBaAlga^  alah  irlekterlUnDig  verengende  Httble  rubri ,  die 
nach  lislKa  umbiegend  in  das  Paraachyn  nattodat  Dem  Aaaienrand  des  Periatoma  parallel 
eine  quergefurchte  liun(irürmif:e  Zone,  daran  lanaaraada  die  adaraiao  Wimpero  aiogeftigl 
sind.  —  Art;  U.  (ruocate IIa  Ebbg. 

t.  Gatt.  Balantidiaai  Clap.  u*  Laetiai*  Paristom  a«liniilar  and  kurzer,  ohne  die 
bandförmige  Zone,  beide  Moder  mit  atirkeran  Wtenpem.  —  Art:  B.  entosoon  (Bunarto 

0HtOJ  Ehbg  ). 

t.  Gatt.  Leucopbrys  Ebbg.  Peristom  eine  lange  klaiTende  Spalte,  von  einem  liüuli- 
gan  Saema  aingefuft»  ontar  daaaan  llokam  Raode  aina  adorala  Itaihe  griffelfDrmiger  Wim- 
pere.— Arten:  L.  patnia,  L.  aangnioea  Bbbg.,  L.  coilSleio  {Peuramaecium coli Malm^ 
tUn). 

4.  üalt.   Plagiotoma  Duj.  Körper  slark  zusammengedrückt,  längs  der  Bauclikanle 
liabt  tMh  bia  zur  Mitte  oder  darObar  hinaus  ein  apalirormigar  Aoaacbollt  herab,  In  dem 

die  feinborsligen  adoralen  Wimpern  stchei).  Mund  iim  hinteren  einwtfrta  gekrttro^iten Ende 
des  Peristoms.   Eine  zu  jeder  Zeit  wnhi  rirlnnhore  AflcröfTiuini.'  am  hinteren  Kttrparpol. 
Arten:  PI.  lumbrici  Di^.,  PI.  bla  tta  rum  Stein  [Bursaria  blatl.  Stein). 

i.  Oatl.  Blapbariama  Party.  KOrper  tvaaminangadrflctt,  Peristom  ein  spallanRfr- 
miger  Ausschnitt  an  der  Bauchkaiile,  die  sich  bis  zur  Mitte  dos  Thieres  erstreckt;  am  In- 
nenrande  des  Peristoms  eine  undulirende  Membran;  im  kurzen  .<<chlund  eiae  über  das 
Peristom  berausreicbende  Wimperborsta.  —  Ari:  Bl.  laleritium  Perly. 

e.  Gatt  Condylealomom  Da|.  lUIrper  piatl,  lioglieb,  metaboliaeh;  innaorandüM 
l(urzen  aber  ticren  Poristorns  mit  cinor  undulirenden  Membran  (naob  CLarAakoB  mit  ein* 
zeloen  borsteuförmigeu  Wimperu).  —  Art:  C.  patena  Duj. 

7.  Gatt.  Spirostomum  Ebbg.  Körper  metaboliaeh  und  schnellend  ;  Periston»  von 
einer  adoralen  Zone  lüngerer  Wimperu  gebildet,  die  sich  hinten  ipiralig  einrollt  und  trich- 
terförmig vertieft;  der  Mund  liegt  in  der  Voi tiofung,  in  der  hinteren  Kttrparbilfte ;  kein 
eigeotUcber  ächluod.  —  Art:  Sp.  ambiguum  Ebl>g. 

t.  Gatt.  Climacoatomnm  Stein.  Kdrpar  mataboliseh,  nicht  Bchnellaad :  Perlalom 
ein  verkebrt-eifuniiif^cr  luuldenfürmii^er  .\u8ächnitl,  mit  einer  adoralen  Winipen>pirele| 
riie  sich  Uber  dem  Mundu  nach  rechts  eiiirolll  (Innenrand  ohne  undulirende  Membran}, 
lan({er,  darmformiger,  iuneu  dicht  mit  Wimpern  besetzter  Schlund.  —  Art:  Cl.  virens 
Stein  {SpirotUmmm  vintu  Di^f.  Ltucophrys  patula  Clap.  % 

S.  Farn.  Steatorlna  Hory).  I)as  ahyestulzle  oder  ausyozeichiiele  Voniereiule 
des  Korpers  bildet  durch  die  Anordnung  der  adoralen  Wimpern  ein  Perislomfeld,  in 
dennen  Gmnde  eine  tricbterfdrmige  Verilerung  siun  Hunde  führt;  kein  eigentliclier 
Schlund. 

4.  Galt.  Tintin  nu8  Ehbg.  Kiirpor  in  einer  mehr  oder  weniger  glockenförmigen 
Hülse,  selbst  glockenförmig;  der  freie  Haud  des  abgettotzten  Kodes  mit  mebrereo  Touren 
stärkerer  adoreler  Wimpern  besetzt ;  Mund  ezoeotrlaeb  im  Gmnde  dea  Perlalomlbldea. 
VorstlBHab  Maerbawobner.  —  Arten:  T.  Inqalllnna,  T.  aubnlatua,  T.  dentienia« 
los  Ehbg  ,  T.  lagenula  Clap.  u.  Lachm.,  u.  a. 

Gatt.  Stentor  Ebbg.  Das  trompetenförmig  erweilcite  vordere  Kürpereode  von 
den  adoralen  Wimperu  beaatzt,  welebe  eine  fkat  boriaeatai  gelegene  Spirale  bilden,  deren 
Bod«  eich  triebterihrmig  vertieft;  In  dar  VertieAing  liagl  der  Hand.  —  Art:  8 1.  p  o  I  y- 
morph  US  Ebbg. 

3.  Galt.  Freia  Clap.  u.  Lachm  LiKjoUa  Strtlh.  Wrighli-  Vorderende  de«  in  einer 
Hülae  woboaadan  KOrpara  in  eine  sweiiappige,  irichlarrormiga,  bautiga  Bmeltamng  ans- 
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gezogea,  welche  die  adorale  Wimperspirale  liügt.  —  Arten  :  F.  e  I  e  g  a  n  g ,  F.  ■  c  u  i  e  a  t  a . 
F.  «mpolla  Clap. 

4.  Galt.  Chaetospira  Lachm.    Eine  Hülse;  die  adortlM  Wimpern  auf  einem 

schmalen  slabfürmigen  Forlsalz,  durch  dessen  Einrollung  sie  er«l  zur  Spirale  werden.  — 
Arten:  Cb.  Mulleri,  Ch.  m  u  ci  cu  la  Lachm.,  erale  Wimpern  der  Spirale  viel  langer, 
all  die  ttbrigeo. 

G.  Hypotricha  Sieio.  KOrper  bilateral,  mit  schnrf  geschiedener  ROcken- 

und  Bauchniiche;  die  convexe  RUckenseite  nackl  oder  mit  feinen  Wimper- 
reihen besetzt,  Bnuchseile  bewimpert.  Mund  auf  der  BaucUs6ile ,  After  auf 
der  RUckeuseile,  nicht  an  den  Kurpereuden. 

I.  Fam.  Lnolillfi.  Kdrper  biegsam,  aber  formbestSndig,  Bauchseile  mit 
Längsreihen  gleicliiaDger  Wimpern  beseUl,  Röcken  nur  zwei  seitliche  Reiben  von 

Wimpern  tragend. 

i.  Galt.  Loxodes  Khbg.  {Dtepunoslomu  Engelm.t.  korper  gestreckt,  vorn  und  hinten 
nach  links  verachiDtlert.  Hund  oater  einer  sieiielfOroil^n  Homieisle  unweit  des  Vorder- 
endes  dicht  am  linken  Seilenrande  fslsisn*  —  Art:  L.  rostrnni  Bhbg. 

S.  Fam.  GhlamydodoitA  Siein.    Körper  formbeständig,  zuweilen  gepanzert, 

Baachseite  ganz  oder  theilweise  mit  dichten  feinen  Wimpern  besetzt. 

e)  C b  I  a  m  y  d o doata  s.  Str.  Schlond  fischreasemrtig,  ohne  Griffel  am  Hinler- 
ende des  Körpers. 

1.  Gatt.  Phase  olodon  Stein.  Körper  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  abgerundet 
sugespitit,  Rücken  hoch  gewölbt,  Bauch  ganz  bewimpert,  nach  vom  erweitert,  gegen  den 
Rtteken  aufiteigend;  Hund  in  der  vorderen  Kerperhilfte.  —  Art:  Pb.  Torlieella  Stein. 

2.  Gatt.  Cbilodun  Ehl)!.;.  Körper  oval,  platlpodrückt,  mit  planer  fianz  bewimperter 
Bauchseite,  nach  vorn  in  eine  lamelleuarlig  nach  links  gerichtete  Uberlippe  erweitert', 
Mund  in  der  vorderen  Kürperhalfte. Art :  Cb.  cucallalos  Ehbg. 

t.  Gatt.  Opistbodon  Stein.  Körper  elfSrmig,  platt,  die  plane  ganz  bewimperia 
Bauchseite  mit  einer  <tcn  Korporeontouren  parallelen  Rinne;  Mund  in  der  hinteren Kttrper- 
hillle.  —  Art:  0.  n i  ein  eccen  s is  Stein. 

I.  Galt.  Chlamydodon  Ehbg.  Körper  nierenftlrm ig  hinten  abgerundet,  mit  gewölb- 
tem Rücken  und  planem  Bauch ,  nur  das  von  einem  quergestreiften  bandförmigen  Ein- 
drucke umgebene  Mittelfeld  bewimpert.  —  Art    (' l>  Mncmosyne  Ehbg. 

5.  Galt.  Scaphidiodon  Stein.  Körper  gepanzert,  nachenühnlich,  hinten  zoge^pitzl, 
vom  mit  einem  lippenartigen  Saum,  das  bewimperte  Mittelfeld  des  Bauches  ohne  Rand.  — 
Art:  Sc.  navicula  Stein  (rricAedtt nop.  0.  F.  JfWf.}. 

b)  E  r  V  i  Ii  i  na  Du]  (Dy.^icriua  Clap.  u.  lochm.).  Schlund  Starr  und  glatt,  ein  be- 
weglicher Griffel  üin  ilinlcreiide. 
I.Gatl.  Trochflia  DuJ.  Korp<  r  gepanzert,  eiförmig,  Vordereude  links  abgestutzt,  ein 
nach  rechts  gekrümmtes  Bauehfeld  dicht  bewimpert.  • —  Arten:  Tr.  sigmotdes  DoJ. 
Mitlelmeer  ;  T  r.  palustris  Mein. 

7.  Galt.  £ r  V  i  1  ia  Uuj.  (Aegyria  Ctop.  u  Lachm.j.  Körper  gepanzert,  platt ;  am  Vur- 
der-  und  rechten  Seilenrande  ein  fnrebenartiger  Aussehnitt,  desssn  Aussenrand  dlAI  be- 
wimpert itt.  —  Arten  :  E.  m  o  n'o  s  t  y  1  a  Stein  (ffi^Mst  monosl.  Bkbg  ,  BivUia iSpwRCii Hitf.)« 
Boropaiscbe  Meere ;  E.  fluviatili.s  Stein. 

8.  Gatt.  Dysteria  Clap.  u.  Lachm.  Körper  gepanzert,  platt,  am  Vorder-  und  rech- 
ten Selteorsnde  ein  furcbenartiger  .\ttssehalll  mit  Wimpern,  am  linken  Seitenraode  ein 
nicht  mit  jenem  zusammenhangender  Ausschnitt  ebne  Wimpern.  —  Arten:  D.  Inneee" 
lata,  l)  s  p  i  n  i  pera  Clap.  u.  Lachm  ,  u.  a.  Meerbewohner. 

Die  Gattung  dürfte  neu  zu  benennen  hein,  da  Dysleha  armataUuxl.,  welche  CLAfAR£i»s 
mid  LAcauaaR  hierher  sieben,  einen  complicirten  Seblundapparal  hat  und  bierdnrch  eine 
drille  Ontcrflunilie  bildet. 
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».  Gatt.  IdBtta  Clap.  o.  Laohn.  Ktfrpar  napiDfert,  pUit,  ein  forahaDtrUiier  Ein- 
schnitt riofi  am  dt«  Ktfrperrand,  Wimpern  nur  rechlt.  —  Art:  I.  saleala  Clap.  n. 

Lachm. 

40.  Gatt.  Huileya  Clap.  a.  Lachm.  Körper  ohne  i'anzer.  ein  scbmaies  Baurhreld 
dialil bewimpert.  (Sefalundt)  —  Arten:  H.  taleala,  H.  eraaea  Clap.  o.  Ucbm..  beide 
In  der  Nordsee. 

3.  Farn.  Aspidisoina  Ehbg.  Körper  gepanzert,  schiliJfiirniig,  rechter  Rand  der 
BauehMRa  verdickt,  der  linke  mit  elnein  nur  bis  zum  Yorderrande  reichenden  ado- 
ralen  Wimperbogen,  wenig  serslreut  atehende  griffeflOrmige  Bauchwimpem,  griffel- 

fiJmiige  Aflerwimpern,  Iceino  Randwimpern. 

4.  fiall.  A«piiiis(a  Khbj^  Cliarakier  der  Familie.  — Arten:  mit  fünf  Aflerwimpern  : 
A.  lyncasle  r  Aitern.  A.  1  y  nceus  Ebbg.,  A.  lurri  ta  Clap.  u. Lachm.;  mit  zehn  bia  zwölf 
Aflerwimpern:  A.  pol  yslyla  Stein. 

i.  Farn.  Kaplotina  Sli-in.  Körper  gepanzert,  oval,  an  der  linken  Bauchhälfto 
ein  über  den  Vordernind  bis  zum  rerlilen  Seitenrande  reichender  Perislomaus- 
schnitl  mit  adoruien  Wimpern  an  dessen  Vorder-  und  Aussenrande.  Bauchseite 
obne  conlinairlicho  Randwlmperreihe ;  Griffel  in  bestimmter  Zahl  und  Ordnung  auf 
der  Bauchseite;  Mund  im  hinteren  Peristomwinkel. 

1.  Galt.  Uronychia  Stein  {Campylopus  Clnp.  u  Lachm.).  Körper  oval,  vorn  abge- 
stutzt mit  liüuliper  Oherlippe.  Bnuchwimpern  fehlen,  Afterf^rifTel  in  zwei  bogenförmigen 
convergirenrien  Ausschnitten.  —  Arien.  L.  tra  n  .s  fuga  Stein  ;  Campylopus  paradoiua 
Clap.  u.  Lachm. 

1.  Gatt.  Styloploto»  Stein  [ScMsoput  Clap.  u.  Ladim.  .  Körper  läinclirh,  liick,  mit 
abperundeten  Seiten,  Bauchseite  mit  einer  muldenförmigen  Rinne,  in  welcher  das  Perislom 
und  die  grifTetförmigen  Bauch-  und  Aflerwimpern  liegen;  Kandwimpcrn  am  iiinter-  und 
linken  fleitenrand  —  Arl:Sl.  appendicnlalns  Stein  {SchiMOpus  ncrW9gleu$  Ctap.  u. 

Larhmf). 

8.  Galt.  Huplote»  Eh\>';  Körper  elMpti'ich,  i»lnlt,  mit  quergestreiften  Rändern;  auf 
der  planen  Bauchseite  reclits  vom  i'enslom  ein  erhabenes  läng.sgeripplcs  Milleireld,  auf 
dessen  Hlnterrand  die  fUnf  griffelfarmlgen  AKerwimpem  stehen ;  griffelfttnnige  Bauch-  und 
vier  iaolirte  Randwinpern.  —  Arten:  E.  patella,  E.  harpa,  E.  charon  Bhbg. 

.*).  Faul.  Oxftrichina  Ebbg.  Kürpcr  meist  langgcslreckl,  gepanzert  oder  nur 
farrob«(tändig ,  oder  metabolisch;  Perislomausschnilt  wie  bei  den  Et^toUnm; 
BauctaflÜche  Jedersoita  mit  einer  Randwimpenreihe ,  ausserdem  mehrere  Reiben  grif- 
M«»  haken-  oder  borslenförmiger  Wimpern.  Mund  am  Innenrande  des  Periatoms. 

4,  Gatt.  O  n  y  c  h  o  d  r  n  m  II  s  .•<tein,  Körper  pepan/ert,  laitf:;lir(t.  f;\<.\  t  pffitcrkii; ;  drei 
scbrttge  Reihen  gritTelfürmiger  Wimpern  auf  dem  an  das  Pension)  grenzenden  Tbeile  der 
Bauehfliebe  (Stirnfsld).  »  Art:  0.  grandis  Stein. 

I.  OatI  Stylen ychia  Bhl^.  Körper  gepantert,  acht  ringrormlg  gnipplrteStiragrfl^ 
fei,  fünf  in  zwei  medianen  Län^sretlicn  stolnnde  Rauchwimpemund  fünf  Aflerwimpern. 
Arten :  St.  m  y  t  ii  u  s  ,  St.  p  u  s  t  u  1  a  l  .i ,  S  i .  h  i  s  t  r  i  o  Ebb^:. 

3.  Gatt.  IMeurotricha  Stein.  Körper  formbeständig,  mit  acht  Stirngriffeln,  Alof  in 
swei  medianen  i^ingsreiben  stehende  Banchwiropem,  fünf  Aflerwimpern  und  ausserdem 
noch  swei  oder  mehrere  Reihen  borstenftfrmiger  Banchwimpern.  —  Arten:  PI.  grandls, 

PI.  lanceolala  Stein 

4.  Gatt.  Korona  Ebbg  hiorper  formbeständig,  niereofürmi^,  nach  hinten  spitz,  ohne 
eigentliche  Stirn-  und  Aflerwimpern,  mit  sechs  schrifgen  Reihen  horstenfOrmlger  Bauch- 
wimpern. —  Art:  K.  poly porum  Bhbg. 

5.  Gatl.  Slichotrichn  Perty  Slichochactn  Clap.  u.  LachmX  Körper  metabolisch, 
nach  vorn  baUartig  verlängert,  Peristom  lang  und  acbmal  i^paltfOrmig,  mit  langen  Wim- 
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p«ni,  okM  Stirn*  unil  ARarwinptni,  etne  elaslge  Reihe  bonttofBrnlger  Bavchwimpen. 

—  Art:  St.  socunda  Pcrly. 

6.  (iatt.  Iroleptus  Ehbg.  Körper  mclaholisch  bis  Tormbe^ilkadig,  sehr  lang  tind 
schmal,  oacb  biiilen  in  eineo  Schwanz  ausgezogen;  drei  Slirnwimpern  und  zwei  gent- 
berla  Reihen  borstenftfrmiger  Benohwimpern ;  JedeneiU  eine  Randwimperreihe,  em 
Schwänze  In  die  der  andi>rn  Si^ito  übersehend  ;  ohne  Afterwimpero.  —  Alieo :  Ü.  oinien» 
lu8,  U.  piscis  Ehbg.,  U.  raUulus  Stein,  u.  a. 

7.  Gttt.  Fellotrioha  Stein.  Körper  gepanzert,  hinten  neoh  Unke  lohnabelartig  za- 
geepiizt,  ohne  Stirn-  und  AAerwimpern,  zwei  Reihen  Baaehwiflkpern  OBlt  den  Rendwlfli- 
pern  gleichartig  und  wie  diese  weitittufig  stehend.  —  Arl:  P.  acuminata  Stein. 

8.  Gatt.  Oxy  triebe  Khbg.  Körper  uielabolUch,  drei  griffeiförmige  Stirnwimpero, 
fUnf  Afterwimpern,  twei  mediane  Reihen  von  grilTel-  oder  boretenfOrmigeD  Baoohwimpera. 

—  Arten  :  0.  gibbn  Stein,  0.  pcilionella  Ehbg.,  0.  affinis  Stein,  u.  a. 

9.  Galt.  Uro.styla  Ehhj;  Korper  metabolisch,  vorn  und  hitilen  abgerundet,  drei 
oder  meiir  Slirowimpcrn,  fünf  bis  zwölf  Afterwunpern,  fünf  oder  mehr  Heiben  voaBaucb- 
wimpern.  —  Arten:  U.  grandis  Ehbg.,  U.  We Issel  Stein. 

D.  PeritriclUk  Stein.  Drehruntier,  nur  partiell  bewimperter  Körper.  l)ie 
Wimpern  bilden  entweder  eine  adorale  Wimperspinile  oder  einen  ringföriiii'- 
gen  Gürtel.  Zuweilen  einzelne  Wimperbtlschei  oder  ein  iweiler  blDteitr 
Wimperkranz  auf  der  sonsl  Dacklen  Körperoberflacbe. 

!.  Farn.  YorticelliBa  Ehbg.  Adomle  Winipcrspirale ,  im  Jugcndzu.sland  und 
beim  L()^(-ii  der  Ein^eliliiere  ein  hinterer  Wimperkranz;  ohne  Gebäuae,  fest8itzeii4» 
meist  Cüluiiieu  bildend. 

4.  Gatt.  Vorticella  Ehbg.  Stiel  mit  einem  Stielmaskei,  anverzweigt.  —  Arten:  Y. 
mioro Stoma,  V.  campanula  Ebbg.,  u.  v.  a. 

1.  (liitt.  C  0  r  eil  e  s  i  u  m  Rhbg.  .Stiel  mit  einem  .'^tielmuskel,  verzweigt,  jeder  Zweig 
mit  seioera  besonderen  Muskel.  —  Arten  :  C.  polypin  um ,  C.  speclabi  ie  Ehbg  ,  u.  a. 

t.  Oett.  Zootheronium  Ehbg  Stiel  versweigt,  der  Stielmaskel  Ist  einfach  nad 
verzweigt  sich  niil  dem  Stiele.  —  Arten :  Z.  arbuscula  Ehbg.,  Z.  parasita  Stein,  u.  s. 

4.  Gatt.  Epistylis  Kld>j?  (mit  Opercularia  Ehbg  ).  Stiel  ohne  Stielmuskel,  starr, 
verzweigt.  —  Arten :  E.  p  I  i  c  a  l  i  1 1  s  Ehbg.,  E.  [Operculahai  a  r  t  i  c  u  I  a  t a  Eht>g.,  u.  v.  s. 

5.  Gatt.  S c  y  p  h  I  d  i  a  (Dnj.)  Lachm.  Ohne  SUel,  die  Thiere  sitzen  mit  einem  ringlttr- 
migen  Wolsle  fest.  —  Arten :  S.  1 1  m  s  c  i  n  a  und  S.  pb  y  s  a  r o  m  Lsebm.  (Die  beiden  Oo- 

iARDiü'schen  Scyiifiidirn  f.'(di(iren  nicht  hierher). 

6.  (iatt.  Gerda  Ciap  u.  l.achu).  Oboe  Stiel,  festsitzend,  ohne  Wulst  am  Hioterende. 

—  Art:  O.  glans  Clap.  v.  Ladim. 

t.  Faul.  Ophrydina  Elibg.  Adorale  Wiiuperspirale,  beim  Lüsen  der  Thiere  ent- 
wickelt sich,  wie  bei  den  vorigen  ein  hinterer  Wimperkranz;  die  Thiere  ailMO  in 
einer  Hülse. 

<  r.ati  Oph  ry  dinm  Ehbg.  Kein  eigentliches  Oehttose,  Thiere  sitzen  In  einer  Gel- 
lerlbuile,  in  welche  sich  der  Stiel  verliert.  — Art:  0.  versatile  Ebbg. 

i.  Galt.  Cotbornia  Ebbg.  Thiere  mit  dem  Hioterende  in  einem  Gehäuse  befestigt ; 
Gehäuse  mit  einem  kurzen,  quere  Blnsehnttrunten  zeigenden  Stiel  angahellet.  —  Arten: 
C.  i  m  be  r  bis  Ehbg.,  C.  a  s  t  a c  i  Stein,  u.  v.  a. 

S.  Gatt.  Vagioicoia  Ehbg.  Thiere  mit  dem  Hioterende  in  eioero  GebSuse  befestigt; 
Gehttuse  ohne  Stiel  oder  mit  einem  korzeo  glatten  Stiel  angeheftet.  —  Art:  V.cryslal- 
lina  Ehbg.  . 

h .  Gatt.   Lagenophrys  Stein.   Thier  unter  der  Mündung  der  Httlse  frei  aal)|eblngL 

—  Arten  :  L.  v  a  ^;  i  u  i  co  I  a  ,  L  a  m  p  u  1 1  a  Stein,  u.  a. 

3.  1  .im.  Trlchodinina.  Adorale  Wimperspirale;  Hinterende  mit  einem  Wim* 

peikranz  und  einem  ii<ifia|)|>arat. 
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i  .  <,aU.  Trich  od  i  na  Ehbg.  Charnkter  der  Familie.  —  Art«p:  Tr.  p«4ieilltti 
Ehbg.,  Tr.  mitra  v.  Siab.  uad  Tr.  Steinii  Uap.  u.  Laobm. 

i.  Fam.  Spirochonina  Stein.  Nur  eine  Wira|ierapii«Ie  am  Perislomrand ,  wel- 
cher j;osp;ill(Mi  ist  iiiid  mit  vciiHMii  iruieren  wini[)rrlo*;oii  Blatte  einen  verschieden 
gestalteten  Forl^alz  bildet.   Haut  slarr,  /iiwoili'ii  panzer.irtii;  verdickt. 

i.  Galt.  Spirochona  Stein.  Heristtumrorlsatz  bildet  einen  Spiraltrichler,  Peristom- 
raod  Our  in  dar  Jugead  gar  Bildung  eine«  ventralen  Wimperspalla  eiogeachnitten.  —  Arien: 
8p-  p  e  III  III  i  p  a  r  a  und  S  p.  S  c  Ii  imi  t  c  n  i  SIf  i ti 

1.  Galt.  Dinupliysa  EIiUk.  Der  Peristoiiiraiui  bat  einen  ventralen Ausscbniit,  an  des- 
sen Ende  etm  lange  geissolförniige  Wimper  steht,  und  bildet  nur  einen  einbchen Trichter. 
—  Arten:  D.  laevls,  D.  acnrainata.  i).  vcntricosa  Ehbg.  (Von  Bnanttiaei  Cum- 
itoi  nod  Lscnesmi  la  deo  PtriHitet»  gebracht). 

5.  Fem.  6fhi7lMllMiu  Stein.  Kdrper  nackt,  gepanzert,  ein  vorderen  Ende 

mit  einem  cinslülpbnren  ,  .spiralen  mnnschellenförmigen  Wimperorgaii  ;  ein  kurzer 
Iii  den  runden  After  sich  öffnender  AAerschlaucb.  Leben  parasitisch  im  Pansen  der 
Wiederkäuer. 

I .  Gatt  Ophryoscoiex  Stein.  Tor  der  Mitte  des  Ktfrpen  elo  den  RBeken  ned  die 
Sei loiitheile  einnehmender  Gürtel  grlffelftfrniiger  Wimpern.  —  Arten:  0.  Pvrkieiol» 

0.  i  n  c  r  rn  i  s  .S(t'in. 

i.  Galt.  Enlodinium  Stein,  korper  plallgedrückt ;  ohne  Wimpergürtel.  —  Arten: 
B.  bursa,  E.  dentatom,  B.  eandatum  Stein. 

6.  Faui.  Cydotrichoda.  Keine  Wimperspirale,  sondern  ein  vorderer  Wimper- 
kmnz,  der  entweder  allein  voriumden  ist  oder  dH  andmi  bflMM«  oder  knaiartig 
engeordneten  Wimpern. 

1.  r.iitt.  Uroc<  ntruiii  Khb<;  Fin  breiter  vorderer  Wimperkranz,  am  llinlerende  ein 
e&centriäcb  stehender  Büschel  lünt;eret'  Wimpern.  —  Art:  U.  turbo  Ehbg. 

2.  Galt.  Didinium  Stein.  Der  Hand  des  abgestutzten,  von  einem  rüuelartigea  Ptri- 
stom  gekrönten  Vorderendes  ist  mit  einem  Kranxe  langer  Wimpern  eingefasat;  hinler  der 
llitlc  de«  Körpers  ein  iweitrr  Wiiiiperreifen.  Mund  an  der  Spitze  des  Peiistoms,  Schlund 
mit  xahlreicbeo  borsleoformigeo  Zahnen.  —  Arl:  D.  oasu  tum  Stein  {VoriiceUa  natuta 

0.  F.  jniti.). 

S.  Galt.  Halteria  Duj.  Au  sm-r  dem  vorderen  Wimpcrkranze  ein  in  der  Mitte  oder 
nahe  dem  llinlerende  stehender  Kranz  längerer,  einzeln  stehender  Wimpern.  —  Arten: 
H.  grandinella  Duj.  (Tnchodina  gr.  Ehbg.),  U.  volvox  {Trich.  w^vox  Sichw.),  H.  pu- 
les  Clap.  e.  Laehm. 

i.  (iatt.  s  t  r  o  IM  b  i  d  i  u  m  Clap.  u.  Lachm.  Ausser  dem  vorderen  Wimperkranze  trllgl 
die  filatto  oder  gefurcble  Körperolierllai  hc  keine  Wimpern  oder  SOOStigS  Anhinge.  —  Ar- 
ten :Str.  sulcalum,  Str.  turbu  Clap.  u.  Lachm. 

4.  Orünun^^.  Flagellata  Ehbg. 

Bewegiintmoruane  eino  bis  höchstens  zehn  an  einem  Punkte  sitzende 
faden-  oder  piMtschenförniiiio  Winiporn  (ricisseln)  ,  der  übrige  Körper  nackt 
oder  niil  noch  einer  W  irnpcrreiho.  Alle  haben  einen  Ruhezustand,  auf  dem 
sie  sieb  durcii  ihciluot:  vi^M  tnehren. 

1.  Farn  Peridinea  i  iihi;.  Ausser  den  Geissein  trSgt  der  Körper  noch  eine 
Zone  /.arler,  kurzer  Wimpern.  • 

i.  (•all.  Peridtnium  Elibg.  Körper  rund  udcr  länglich,  ohne  Fortsätze.  —  Arten: 
P.  ocelatum  Duj.  {QienodMum  dMetwm  Ehbg,\,  P.  palviscolas  Bhhg. 

i  Galt.  Gera  ti  um  S<  hrank.  Körper  unregelmlSiig,  In  FortSilse  eUSgeSOgen.  — 
Arien :  C.  tripos  Nilzscb,  G.  coruutum  £bbg. 
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9.  Fan.  OiMlt|lM  Ehbg.   Der  contractile,  eine  einfache  OeiSMl  trapende 

Körper  sitzt  in  einem  vorn  offenen  Gehäufte;  Fortpflanzunp  diirch  Knospnng ,  die 
neuen  Gehäuse  bleiben  am  Rande  der  alten  sitzen  und  bilden  so  polypenartige 
SlÖckcben. 

4.  OsU,  Dinobryon  Ehbg.  Charakter  der  Psmllle.  —  Art:D.  aertolaria  Bbbg. 

3.  Kam.  Astasiaea  Klibg.    Körper  contraclil,  metabolisch,  nackl,  mit  einer 
(oder  mehreren)  Geissei. 

1.  Gatt.  KugleaaBhbg.  Kftrpar  spindelfiirmig,  nach  hlaton  versebaiiiert.  —  Art: 

£.  viridis  Ehbg. 

Hierher:  A&lasia  Rhbg.  wie  Euglena,  hat  aber  keinen  Augenlleck.  —  Bei  Pera- 
nema  DnJ.  (TraekeUw  triehophorut  Shbg.)  iat  dl«  Geissei  eine  VerlioaeniDg  des  in  eine 
Spiize  sich  verdünnenden  Körpers.  —  Die  Gnilungen  Zygoselmis,  Heteronema  Oqj. 
haben  zwei,  Po  I  y  s  e  i  m  i  s  Duj.  nieiirere  Geissein. 

i.  Farn.  Volvociia  Ehbg.  Thiere  in  einer  Gallerthülse,  die  entweder  allen 
Individuen  einer  Colonie  petneinsam  ,  oder  jedem  einzelnen  zukömmt :  geschlerhl- 
iiclie  Zeugung  (wie  bei  Aigen) ;  nach  der  Vermehrung  bleiben  die  Individuen  zur 
Bildung  einer  Colonie  vereinigt. 

4.  Galt.  VolvoxBbbg.  Die  Colonien  bilden  GallertkngelB.  —  Art:  V.  globaler 
Ehbp 

Hierher  gehören  von  bekannten  Gattungen  und  Arten :  Gonium  pectorale  Ehbg., 
Ghlamidoeoeoua  (GUaaiMiMNOiM«)  pluvialls  A.  Braan,  stephanospbacraplu- 
vialis  Cohn,  Syoery  pta  volvoa  Bhbg. 

5.  Pam.  lydraNriia  Ehbg.  Karper  nackt,  dareh  onvonstlndigc  Tbeilung  zu 
beerenförmigen ,  hullenloaen  Colonien  vereinigt;  nach  vollendeter  Tbeilung  bilden 

die  Individuen  von  neuem  Colonien.  Zwei  t)is  fünf  Geissein. 

< .  Galt.  Hydroroornm  (rrtther  PolyUma)  £bbg.  Zwei  Geissein.  —  Art :  H .  u v e II • 

Ehhp. 

9.  Gau.  Spondylomorom  Ehbg.  Vier  bis  fOof  Geissein,  ngnienlfleek.  —  Art:  Sp. 
qoaternarium  Ehbg. 

6.  Fam.  (hrypteiMUdlM  Bbbg.  Körper  von  einer  weichen  bis  glasartig  harten  * 

HUIle  umgeben. 

Gattungen;  Cryptomonas,  Lagenella,  Trachelonsonas Bbbg.,  u.  a.  na. 
7  F.ini.  Monadiaa  Ehbg.  Der  Körper  nackt  ohne  erstarrende  Hfille,  wenig 

oder  nitlil  \ eriiiKleriirli. 

GalLuiiKen :  Heteromila,  CercomoDas  Duj.,  Bodo,  OozococcQs  Ebhg., 
Monas  O.  F.  Müll. 
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Agiaura  (Annul.)  436 

Allosloma  474. 

Adimonia  i  79. 

Agiaura  (Hydrotnedua.J  5äg. 

Allotria  iü 

AdoliBS  ilL 

Agleiius  441. 

Alma  iM. 

Adoretus  18« 

Agiia  iüL 

Alomya  840. 

Adorium  \  79. 

Aglossa  248. 

Alona  399. 

Adranes  <  o* 

Agnalhus  4  58. 

Alophora  877. 

Adraslus  * 

Agontoneurus  84  6. 

A 1  p  h  o  i  n  a  375. 

Aedes  aST. 

Agonoscelis  iM. 

Alpheus  375. 

Aejia  :<89 

.\gonosoma  l&iL 

Alphitobius  441>. 

Aegeria  436, 

Agra 

Alleutba  kül^ 

Ae;:ialia 

Agramma  iSl. 

Alucita  854. 

Ae^idiuni 

Agraylea  11. 

Alurnus  4  80. 

Aegina  (Laetnodip.)  Shs 

Agriluä  18Q. 

Alveoiina  579r 

Ae^ina  (Hydromedus.)  -t-^? 

Agriomyia  iAl. 

A  Iv  e o Ii  Q ida  S7ft 

Aeginela  557. 

Agrion 

Alvcolites  •'i.'ig- 

Aegioidae  '599.)  SS7 

Agrionidae  fil. 

•Mveopora  •'»37 . 

Ae>!iaopsi8 

Agriotcs  4  35. 

Alycus  348. 

Aegilhu»  <8r 

Agriphila  11^ 

Al>dus  ÜUL 

Aeglea  3"!. 

Agrodes  ai. 

Alypia  838. 

Aegorbinus  4  8*. 

Agroecia  &1. 

Atyaelminlhus  494. 

Aegosoma  i  ft« 

.\gromyza  881 . 

Alysia  ill. 

Acgyrin  59 ß. 

Agrotis  ü  L 

Alyson  8M. 

Aelia  390, 

Agrypnia  21. 

Amalthea  AAL. 

Aellopus  aaa 

Agrypnu.4  LH. 

Amara  äl^ 

Aemidius  \ 

Agyric»  4  00. 

Aniarygmas  4  $9, 

Aeniclus  806. 

Akts  4  47 

Amasis  2M. 

Aeolosnma  44S, 

Alardus  4M-  ilJL 

Amathia  875. 

Aeoiothrips 

Alaslor  ULL 

Amalhusia  434. 

Aeolus  4  34. 

^/auna  37  7. 

Acnauronia  4  41, 

At'pus  91. 

Alaus  4  33. 

Antaurops  4  04 . 

Aequipalpi 

Albcrlia  iUL 

.Am bly Uterus  84  6. 

Acquorca  SS7. 

A  1  h  ert  iea  420, 

Amblyoniina  344, 

Aequoridae  (556.)  S»7. 

Aniblyopnne  t07. 

Ap.^alus  Li^ 

Albunea  378. 

Amblyosyllis  439. 

Aoschna  &jL 

Albunhippa  378, 

Amhiypneusles  509. 

A  cschn  idae 

Alcides  4fi4. 

Ainblypodia  i83- 

Acthalion  sog. 

AIcinoe  540. 

Amblypygus  500. 

Alciope  438 

Amblytliyreus  898. 

Aethus 

Aicippe  414. 

Ambivura  45'J- 

Agabus 

Alryonaria  ."läS. 

Ambulyx  UJL 

Afinlmi  5.^3. 

Alcyoncellu  574. 

Amerhinus  45§. 

Agalma  hM. 

A  1  c  y  0  n  i  d  a  e  SIL. 

Ainelalla  4  7$, 

Agalmopsis  .tsil 

i^/ct/onidium  S87. 

Amictus  SfiL 

Agaoais  iM^ 

Alcyoninae  Ufi. 

.\mmob8les  194, 

Agaocephala  H9 

Alcyonium  ■'i87. 

Ammochare*  443 . 
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Ammophila  IAA. 
Ammophnrufl  Iii. 
Ainniolhea  Punlopod  ) 
Aiiimodiea  (Alcyonar  )  Ml. 
Ammolrypane  411. 
Ammotrypatie  Iii. 
Anioelia  3a< . 
A  m  o  e  b  i  D  •  ftAi^ 
Antonia  Iii. 
Aniurpbocerus  167. 
Ampedus  ULL 
Ampelisca  läl. 
Aiiiphibelone 
Amphibolia  i78. 
Amphibothrium  477. 
Atnphicoma  JiL 
Amphicora  kiA^ 
Ampbicrossus  iiO. 
Ampbiclcis  4  44. 
Amphictene  4  4  4  . 
Amph  iclenea  444. 
Amphidasys  ii47. 
yimphidetus  LäiL 
Ampbidora  l&iL 
Ampbiheba 
Ampbileplus  59i. 
Amphileplus  59a. 
Aniphilina  479. 
Ampbilonche 
Amphinotnacea  415. 
Ampbinome  435. 
A  in  p  h  i  II  o  m  0  a 
ilmpAtcm  384. 
Ampbinnycha  IZi^ 
Ampbiope  äILL 
Ampliipodd  379. 
\.  ^eiiuiiia  MjL 
Ampbiporus  411^ 
Amphiptyrhrs  4M. 
Amphirwi  iü. 
Ainpbisbelia  UA. 
Amphiforu«  379. 
Amphislegina  57». 
Amphiaternos  1  H3. 
Amphislomum  4  79. 
AnipbithoL'  üü 
Amphitrite  441.  iii.  44A. 
Anipbilrocha  558. 
Amphiura  5JL. 
Amphizoa  9i. 
Arnphizoidneäi^ 
Ainpborni«teum  3H8. 
Ainpbotis  109. 
Ampulex  iM^ 
Amycteru«  144- 
Amydetes  lUft. 
Amymotie  kJL!L 
Amy  tidea  4M. 
Amylis  411. 
Anabacia  539. 
Anabarbyncbus  »64. 
Anobolia  21. 
AiiaoharU  ilL 


Ammophila  —  Antliafa. 

Anacolus  «70. 
Anaides  <i7. 
Anamoebaea  41!L 
Anancbyle«  SllL 
A  II  a  n  c  b  y  1 1  n  a  500. 
Anapcra  iül. 
Anaperus  41^ 
Anapbe«  i< 4. 
Anaria  lUL 
.\naspis  L5JL 
ilfM/i/a  4 Ii. 
Anax  fii. 
Anceus  890. 
Ancholaenius  <  55. 
Ancbomenu»  iL. 
Ancborella  tM 
Ancbylomera  aiAl. 

Ancinus  3»8. 
Ancislropus  453. 
Ancistroäoma  Jil. 
Ancorina  574. 

Ancylonycha  111. 
Ancyracantbopsis  4gj. 
Ancyracanthus  ilil. 
Ancyrocephalus  478. 
Ancyronyx  IIL 
Andrena  4  95. 
Andrenelae  IM. 
^ndrrn0/ae  190. 
Andricus  Iii. 
Androctonus  ilSL 
.  Anelasma  4<ä. 
Anemonia  &M. 
Aneuruü  «98. 
Angela 

Angioslomum  4gfl. 
Anguillula  4AiL 
AiiguiUuliüae  4^ 
Anillus  £1. 
Anilocra  aii. 
Animula  i4t . 

Anisodactylus  älL 
Anisodera  lEiL 
Anisomelus  444. 
Anisomera  151. 
Anisomorpha  41^ 
Anisoplia  Iii. 
Anisops  m. 
Anisopteryx  Iii. 
Ani»opu»  368. 
Anisorbynchas  <64. 
Anisoscelis  IM. 
Anisotamia  8fi7. 
Anisoloma  1 06. 
Anisotomidae  <08. 
AnneiideM  kVL 
A  II  II  u  1  a  t  a  ÜÄ. 
.\nobium  144. 
i4no6ium  145. 
Anocelis  476. 


AnochiMa  IKL 
Anoinala  1  ai . 
.\nomalipus  141. 
Anomaliicera  403. 
Anumalon  ÜO. 
Anomma  IM. 
AnoinmAtiis  LIL. 
AiiomiirA  lüL  (S<4.) 
Anuny\  3K3. 
Annpheles  837 
Anophlhalmus  IL 
Anopla  411. 
.4noplijile8  L7JL 
Anoplodium  474 , 
Anoplo^natbus  LH . 
Anoplophrya  ili. 
.Anopliisoinatum  LUL 
Anoplura  807. 
Anopluü  «68. 
Anorthopygus  511- 
Anosluslonia  HL. 
Anoxia  U3. 
Antedoi)  <  19. 
Atitedon    « 5 . 
Anteuualm  ill. 
Anteniiularia  558. 
Anleon  ILL. 
Anlhaxia  <10. 

Antbclia  5<6. 
Aulberophagut  1 
Anlbia  8^^ 
Antbicidae  111. 
Antbicus  l&ix 
Anthicut  ULL  IM. 
Anihidium  191. 
Anlbobium  100. 
Anlbobotbrium  481. 
Anthocephalus  481 . 
Anthocharis  iüL 
Antbocomus  <41. 
Antbocoris  ilL 
Anlbocrinus  5ig. 
Anlbocyrli»  Hl. 
Aathomyia  Iii. 
Anlbonomus  L&A. 
Anthopbagus  LÜL 
Anthophila  llJL 
Anthopbora  III. 
Antbo«oma  407. 
Atithintomum  441. 
AMihozoa  &11L 
Anlhrav  ULL 
Anlbrenus  115. 
.A  n  l  h  r  i  b  i  n  i  IM. 
Anthribus  IfiL 
Anthrocera  ill* 
Antbura  386. 
Anthypna  LiL 
Anlinoc  433. 
Aiitipalliarla  531, 
AnlipHlhes  ISÜJ . 
Anttiata  ihL 
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Anuraea  —  Astalhes. 


Anuraea  ilO 
Anurophorus  61^ 
Aiixpliaena  13!L 
Anystis  aU  . 
Aonidea  *<< . 
Aonis 

Aormus  4M. 
ApHlochruR  i  tf 
Apnius  <57. 
Apnmea  iil. 
Apalc  i  4<. 
Apato  t4(. 
Apatiira  ^31 . 
Apeltes  LLL 
Aphaenn  300. 
Apfialara  30 ^ 
Aphailiptera  iM^ 
Aphanisticus 
Apbanobius  <88. 
Aphanus  29<. 
Aphelnpus 
A  p  h  id  i  na  30<. 
Aphidius  ül. 

Aphis  aos, 

Aphis  80g. 
A  p  h  o  (1  i  i  d  a  e  HA. 
Aphndius  iüL 
Aplirastraea  äUL 
Aphrilia  g7t. 
AphrodLtacea 
Aphrtidite  433. 
Aphrodite  488. 
Aph  roditea  4M. 
Aphrogpnia  433. 
Aphrophora  808. 
Apiariae  490.    A.  genui- 

nae  19<. 
Apincera  iM. 
Apiocrinus  5<  5. 
Apincystiles  a<B. 
Apinmenis  2&i^ 
Apion  IM. 
Apis  LSJL 
/Ipi«  IM.  LfiiL 
Aplidia  * 
Aplosmilia  mL. 
Aplosonyx  479. 
Aplysina  573 . 
Apiteuiiionii  494. 
Apocyrtus  16_L 
A  p  n d  a  494 
Apoderng  Lfil. 
Apogonia  HA. 
Apnicmia  ÄÄi. 
Apoleiniadae  -"»x* 
Apnmatus  k  4JL 
Apophylltu  H9. 
Aporocera 
Aporus  tot. 
Apotomus  üÄ. 
AppasuA  i97. 
Appcndirulntn  poly- 


Aprocfa  47a 

Apsendcs  3S7. 

Aptera       fiJL  III.  358. 

Aplerofiyn«  i03 

Aptinus  81. 

Apus  897. 

.\rachnaclis  SSr 

.\rachnocoryR  iÄl. 

Araclinoidra  aüL 

Arachnoides  50<. 

Arachnopatbe»  sai 

Arachnosphaera  ssa. 

.\rachno8phaeri(ia  588. 

Aracoda  43fl 

Aradus  m 

Araeacis  &U. 

Araeocerus  l&L. 

.\raeophu.H  äAL 

>4rafiC(j  337. 

Aranvina  333. 

Arbacia 

Arcania  370. 

Arcella  .'ilM . 

Aredia  "iflt. 

Archaeocidaris  5IL5 

Archasler  509. 

Archiacia  500. 

Arcbimerus  iM. 

Arctia  ilÄ. 

.\  r  c  t  i  s  c  a  846. 

Arcliirus  asfi. 

.Arenicola  4 4 j. 

Arenicotae  iCol.)  115. 

A  renicolida  44>. 

Arese  US  180. 

Argas  aiL. 

Ar^te  iäl. 

Ar^es  aM. 

A  rgul  ina  405. 

Ar^ulus  405. 

Argus  311. 

Argutor  9iL 

Ar^ynnis  iM. 

Argyra  ifia. 

Aigyresthia  85< ■ 

.■\rpyronela  337. 

Arliynchia  421. 

Anadne  3M. 

Aricid  441 . 

iln'cia  »79. 

Aririae  naidinae  439. 
t'ffrae  et  nereideae 
iil. 
A  r  i  c  iea  <4<i 
Aricinclla  tü. 
Ariphrnn  iM. 
Arma  8H9. 
Armadillidium  388. 
A  rm  ad  i  1 1  ina  &M. 
Armadillo  iM. 
Aromla  IIL 
Aroles  ÜO. 
Arpaclus  111. 


Arten urus  3  4t 
.\rrlienodRs 
Arnenura  ikO. 
Artemia  älfi. 
ArtliroffAstra  all. 
Arlhrunom»lus  3 1  f>. 
Artliropoda  4. 
ArthroMiraca  .^ho 
Arlicerus  102. 

Arliculata  (Crinoid. )  &il 
Arum  5j6J  . 
Asaphus  aUL 
Ascalapbus  ZI. 
Ascaridea  460.  46  < . 
Ascaris  461 . 
Ascbipbasma  iä. 
Ascia 

Ascidicola  404. 
.\sclera  <  59. 
Ascogasler  ILl. 
Ascoraorpha  42i . 
Ascosoma  454. 
Asegnna  337. 
Asel  1  io a  älA. 
Aseliota  386. 
Asellus  3.Nr>. 
.\9emum  <  7». 
Asida  LLL 
J«t  Ii  c  i  üü. 
Asilina  86«. 
Asiius  263. 
Asiraca  30<. 
Asopia  Iii. 
Asopus  289. 
Aspalbehum  Tß, 
Aspidiotus  811. 
Aspidisca  597 
Aspidiscina  597. 
Aspidiscus  534. 
.\8pidocepbalus  463. 
Aspidochir  495. 
Aspidocbirola  495. 
Aspidocolyie  47«. 
Aspidogaslor  47g. 
Aspidomma  585. 
Aspidomorpha  181. 
A»pidorbynchus  48S. 
Aspidosipbon  454. 
Aapidosoma  JüL 
Aspilates  247. 
Aspisles  iM. 
Asplancbna  k±i . 
Aspla  nchnea  4^4. 
Aepongopus  290. 
Assilina  579 
.\  s  t  a  c  i  n  a  37» 
Astacobdella  4ÜL 
Aslacus  374. 
Astacus  azi. 
Astasie  (iiUL 
Aslasiaea  600 
Astata  lUL 
Astalhes  «74. 
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Asiat  US  —  Bocydiuiu. 
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Astatus  112. 

Attaj^enus  tts. 

Balhycyatbus  9S2, 

Asleia  »80. 

Allalus  ULL 

Baloceia  474. 

Astemma  471 . 

Attelabus 

Batonola  4  84  . 

Asteracantilion  509, 

i1{/u5 

Batrisus  4  01. 

Atiteriar  iM. 

Alya  aii 

Bdella  (Acar.j  341, 

Asterias  UM. 

i4tycliia  IM. 

Bdella  (Aniiul.)  ajL 

AsteriKcrina  578, 

At>pu»  336. 

Bdellidae  aii. 

Asteriscus  509. 

.^uguchlora  193. 

Bdellura  m. 

Asteroidea  505 

Augocoris  iiL&. 

Belionota  1 80. 

Asteronyx  Sit. 

.\ugo)«oma  1 1 9. 

Betiophorus  Iii. 

A«>teroporpa  S<  i. 

Auincantha  5!}1. 

Belophorus  4<tg 

Asteropitls  ^^09 

Aulacantbida  581 . 

Belorhyncbus 

Asteroschema  SU.. 

Aulacoslumum  449. 

Belosioma  297. 

Asterosloma  502. 

Aulacus  *P9 

Belus  IM. 

Astoma  34t . 

Aulonium  III, 

Belvosia  277. 

Astomella  IM. 

Aulopborus  448. 

Belyta  ±11. 

Astraea  läA. 

Aulopnra  53*7 . 

Benibecia  IM. 

.-Xstraeaceao  515. 

Auloporidae  537. 

Bembex  199. 

Astraeidae  539. 

Auloiiphaera  5JiiL 

Bembidium  Sl. 

A»traeinae  534. 

Aulogphaerida  583, 

Benedenia  477. 

A.  dendroides  UA. 

Aureh»  548. 

Beracb  IJL 

Aslrangia  51A. 

Auricularia  489. 

Berenicidae 

Astranj^iaceae 

Australica  lliL 

Beronix 

Aslrapaeus 

Aulalia  äl. 

Berig  274 . 

Astreopora  537. 

Aulolytus  439. 

Beroe  ^iii. 

.\strogonium  509, 

Autonomca  'dlL. 

Berot  iü.  111- 

Astrohelia  538. 

Axia  374. 

BeroiHi»e  Sil. 

Astroides  iM. 

Axine  478. 

Beroi  dae  ül. 

A.Htroli  Ihida  58<. 

Axinella  574. 

Berosus  M. 

AstruHlhium  &&iL 

Axohelia  hiA. 

Bethylus  21  4. 

Aslromma  597. 

Axopora  SJiSu 

Hhawania  434, 

Aslropecten  509. 

Biblo  ifilL 

Astrophylon  5JJL 

BicelluU  IM. 

Aslropyga  504. 

Bigemmi  iM. 

Astylus  i  41^ 

Babia  III. 

Bicenencia  578. 

.\slynomus  i  78. 

Baccha  iUL 

fiilharxia  411. 

Atalasis  ilfi. 

Bacillus  iL 

Biloculina  577. 

Atax  Ml. 

Bacis  läi. 

Bimeria  560. 

Atelecyclus  äM. 

Bactena  4JL 

Biorhiza  Üä. 

Atelocera  iM. 

Badisler  älL 

Bipalium  476. 

AlerKatis  367, 

Baeolis 

Bipinnaria  489. 

Alerpus  164. 

Baetts 

Birgus  371. 

Alpuchus  ÜA. 

Baguus  IM. 

Bitlacouiorpha  ^58 

Athatia  OSL 

B  •  1  a  II  i  d  a  e  4<2 

BiUacus  JA. 

Athanas  375. 

Balautaae  4t S, 

Blabera  iA. 

Alherix  268, 

Balainiius  <6t 

Blabera  kJL 

Athoryhia 

Balanophyllia  iM. 

Blapida  1 50. 

Athorybiadae  999. 

Balantidium  SilL 

Blaps  Iii. 

Atbous  lai. 

Baianus  44  3. 

Blssloccra  Iii. 

Atbyma  ili^ 

Banchus  Üft 

BlnHtoidea  Iii 

Athyreus  IM, 

Barbili.otes 

BlastuphaKa  24  7. 

Atomaria  M 3. 

BaridluH  466, 

Blastulrochus  .^3.1. 

Atoinosia  163. 

ß  iripu«  Sü. 

BlaKa  IL 

Atopa  IM. 

Bar«  LfiÄ. 

Blatta  4A. 

>ltrac(i5  461. 

Baryastraea  53S. 

Blattariae  iL 

Atractocerus  1  il. 

Baryhelia 

Blatti  na  ÜL 

Alractus  iColeopt.)  <51. 

BHrynnlus  <63 

Bledius  4  00 

Atraclus  (Hemipl.)  *9I. 

Barypenthus  77, 

Blennobdella  411. 

Atractylis  SJUL 

Barysmilla  534. 

Bli>pl)arisii)a  SIA. 

Atrirlia  ili^ 

Basanisle.4  408. 

Blelhisa  äl. 

Atropos  iJL 

Baseodi!>cus  47« . 

Bli^sus  291, 

Atta 

Bassia 

Boarmia  111. 

Bassus  iüL 

Bocydium  8Q2, 

Google 
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Bodo  —  Caliioplana. 


Bodo  ftjUL 
Bodotria  »77. 
Hohsdschia  <95. 
Bolboceras  486. 
Bolbonota  3ft«. 
Bolelia 

Bolelobius  98< 
Bohna  (Lepidopl.)  iüL 
Bolina  (Ctenuplior.)  5*0. 
Bolina  540. 
B 0 1 i D i d a e  s<o. 
Bolinupsis  !LiA^ 
Bolitocliara 
Bolitophagus  J <8. 
Bolilopbila 
Bolivina  578. 
Bomhus  Iftl. 
B  u  m ))  y  c  i  d  a  e  ilJL 
Bombyci tes  i»9. 
Bombycoidea  t48. 
H  o  ni  b  y  1  i  a  r  i  i  i66. 
J9ofn  by/iar II  as«. 
Bombyliidae  166. 
Bombylius  i66. 
Borobyx  g*o. 
Bomolochus  404. 
Bonellia  ÜLL 
Bopy  rin  (  IM^ 
Bopyrus  390. 
Borborus  2M. 
Boreaphilus  <oo. 
Bore  US  ü 
Borlasia  47< . 
BurUuia  *7i, 
Boros 1 ÜL 
Boscia  867. 
Boslrichidae  167. 
Boälricbus  <g8. 
Bottrichus  ULA^ 
Botach  US  404. 
Bothrideres  LIL. 
Bothrirtionus  i&i. 
Bothriocephalus  481. 
Bothrioceyhalus  i2LL 
Bolbynu»  HA. 
Botnopygus 
Bolryocampe 
Botryocyrlis  ial. 
Bolryoiiopa  <80. 
Bolys  i4.s 

Bougainvillea  5.'S4.  (560.) 
BougainviMcadae  UiA^ 
Bourgelocriiius  s<5 
Brachelytra  SfL 
Brachtnia  üA. 
Brachiella  4us 
Brachinus  8JL 
Brachiolaria  4»8. 
Brachiunea  4ä0. 
BrachiOHca  kiO. 
ßrachionus  4ao. 
Hrnchtfcera  iUL 
Bracli)ceruf  464. 


ßrachycyalhus  88». 
Brachyderet  468. 
Brachygasler 
Bra  chygnatha  365. 
Brachygnathus  9JL 
Brachynolus  afifi 
Brach  yopa  ilä. 
Brachypalpus  878. 
Brachypeplus  409. 
BracKypIiyllia  585 
Brachyptcrus  IHA. 
Brachyrhynchus  898. 
Brachyä  181^ 
Brachygpbaenus  4 84. 
Brachyslelhus  IM. 
Brachyslonia  865. 
Bracby tarsiis  < 60. 
Brachyura  (864.; 
Bracon 

Bracoaidae  8H. 
Bradybalus  4  65. 
Bradyporu«  &1. 
Branchcilion  4 49. 
Branchiaia  iäjL 
Branchiobdella  450. 
Branchiübdelta  449 
Braach iobdellea  480. 
Branchioinma  i&l 
Rratirlilopoda  aü. 
Branchiutoina  ü 
Branchipus  äiLfi.. 
Brandt!  dac  UlI. 
Brassolis  iüL 
Braula  883. 
Bra  Uli  iia  883. 
Brenlbidae  161. 
Brenthus  ÜLL 
Brepbos  845. 
Breynia  499. 
ßriareaceae 
Briareum  ÜUL 
Brisioga  öiO. 
Rrissopsis  499. 
Brissus  492. 
Brisxus  499. 
Brontes  (Coloopl.)  11 1. 
Bronles  (Trilobil.)  396. 
Brosco5oma  SUL 
Bro«cus  äiL 
Bruchelae  4  59. 
Bruchidae  159. 
Bruchus  <59. 
Bryaxis  liLL 
Bryopbila  Xil. 
Bubo  1J_ 
BucephaUm  rai. 
Bucephalus  479. 
Bucratcs  2^ 
Bulimina  578. 
Balis  1.81L 
Bumodes  530. 
B  u  p  r  e  s  t  i  d  a  e  lllL 
Buprestis  4  80. 


Burtaria  595. 
Burxarta  511.  598. 
Bursarina  595. 
Bursa n US  üüL 
Buthus  330. 
Byas  Ii. 
By  rrhii  445 
Byrrhus  4  46. 
Byrrhus  UIL 
ByrRops  <64 
Bythinus  Jfti. 
BNlhoscopus  303. 
Bythotrephes 
Byturus  iü. 


Cscosis  874. 
Cacospongia  573 
Caenis  fLL 
Calais  iil. 
Calamopbyllia  "184. 
Calandra  167. 
Calaiius  4o:^ 
Calappa  äM. 
C  a  1  a  p  [)  i  d  e  a  369. 
Calaspidea  4  80. 
Calatbus  ai. 
Calcar  4  49. 
Caiceostonia  47«. 
CaIciapoDgiae  .%74 
Calendytna  4  48 
Calivinaria  ülL 
Ca  I  i  gi  na  405. 
Caligo  181. 
Cali^^us  406. 
Caliscelis  804. 
Calistes  4M. 
Callaspidia  ÜR 
Calleida  ^ 
Callepteryx  ftl. 
Callianassa  374. 
Callianidea  375. 
Callianira  548. 
CalUanira  14  i. 
Callianiridae  548. 
Calliaoisea  875. 
Cailicera  ili^ 
Calliceras  HL. 
Callicbroma  17<. 
Callicnemis  llft. 
Callicore  88t. 
Callicotyle  477. 
Callidea  m. 
Callidina  448. 
Caliidiuni  111^ 
Calligasler  497. 
Calligrapha  178. 
Calliraenus  Ii. 
Callimone  846. 
Calliroorpha  889. 
Calltobolhrium  481. 
Caliioplana  47S. 
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Callipogon  —  Cepheus. 


Callipogon  <69. 
Callirrhipis  436. 
Callispa  IM. 
Callom>ia  *7ffl 
Calmidium  Ttli. 
Calobata  i't9. 
Calochromu!«  \  3S. 
Calocomus  HO. 
Calodema  IM. 
Calodium  *63 
Calodromus  46* 
CaluKnatbus  Iii. 
Calopepla  «80 
CHloptenus 
Caloptcron  18S. 
Calopus  458. 
Calosoma  87. 
Calosoma  4  50. 
Calostega  ik^ 
Calolermes 
Calpe  55S. 

Calycophoridae  554 . 
Cal>cozoa  549. 
Calydna 
Calyinene  395. 
Calycnina  öiil . 
Calymmalops  4**. 
Caiymmidae  MiL 
C  a  I  y  m  in  i  d  a  e  541. 
Calypte  ra e  Muscariao):^? 5. 
Calyptubtum  J  LA^ 
Calyptocepbaius  IM. 
Calyptra 
Calyplus  III. 
Carnaria  iüiL 
Cambarus  8 "74. 
Carainas  574. 
Catnpanella  557. 
Campanularia  5:>9. 
Canipanularidae  äJi^ 

SÄfii.  558. 
Campoplex  240. 
Campsia  1 30. 
Campsicnemus  :i69. 
Canipsosternus  484. 
Camptocercus  899. 
Cainplocerus  IM. 
Caroptodeä  4  4  0. 
Caroptoneura  *84 . 
Caroptorhinus  IftA. 
Campylocnemua  44- 
Campylopus  597. 
Campyius  4  85. 
Cancellus  371. 
Cancer  167, 
Cancer  IIA.  IIA. 
Canceridet  aM. 
Cancrioa  MiL 
Candace  kM 
Candona  400- 
Canistra  ÜÜL 
Cantharidae  i^L 
Cantharidiae 


Caniharis  157. 
Cantharis  ÜL  4tO.  jix 
Cutilhidiuni  4?5 
Canthocamptus  4M. 
Canlhon  Iii. 
Capitclla  LAl. 
4"apilibraHchta  Iii. 
Capneu  •t-'tn 
Capiiia  ^ 
Capnodis  4  30. 
Caprella  Ml. 
Caprelli  na  383. 
Capsala  477. 
Capsi  ni  ^91. 
Capsus  iM. 
C  a  r  a  b  i  c  i  8^^ 
Corafcicj  85^ 
Carabidne  iJL 
Carabus  Ü 
Carabus  HL 
Caradrina  ÜX. 
Caranisles  99, 
C  a  r  « 1 0  ni  i  Q  a  500 
Caratonius  500. 
Cnrcbesiuin  598. 
Carcinobaena  122. 
Carcinus  afis 
Cardiaster  LSUL 
Cardigenius  ikl. 
CardiophoruH  184. 
Cardiorhinus  415. 
Cardisoma  367. 
Csrduella  550. 
Carebara  207. 
Carenoceratius  47S. 
Carenum  hSL 
Carides  375. 
Caridina  375 
Ca  ri  d  i  n  a  375. 
V aridioidea  377 
Caris  311^ 
Carnus 
Carpilius  367. 
Carpucanium  682. 
Carpocapsa  üfl. 
Carpophagus  4  21. 
Carpuphilus  4  09 
Cartalluin  111. 
Carterus  13. 
Carlilospoiigiu  -S?» 
Caryoborus  4 60. 
Caryocrinus  548. 
Caryocystiles  llfi. 
Caryophyllaceae  Hl. 
Caryopbyllaeus  48< 
Caryopbyllia  Hl. 
Caryophyllidea  480. 
C  ii  i-  y  0  p  b  y  1 1  i  n  a  e  512. 
Cascellius  Mi 
Casnonia 
Cassuia  4  80. 
Cassidina  888 
Cassidulina  »78. 


C  assidulin  ida  578 
Cassiduloidea  500. 
Cassiduius  800. 
Cassiopea  549. 
Cassiopeia  549. 
Cassiopeidae  348. 
Castalia  (Coleopl )  480 
Caslalia  (Annul.)  438. 
Cnslnia  IM. 
Ca  s  tnia  riae  itl. 
Catadromus  ÜL 
Catagraruma  ill. 
Catasarcus  464. 
Calascopus  89. 
Calasthia  474. 
Cataulacus  IM. 
Catenula  47L 
r.atephia  245. 
Calocala  lü 
Catogenus  411. 
Catomctopa  IM. 
Catops  4  06. 
Calopygus  500. 
Calostylus  549 
Calo!iaiilba  Lifi. 
Cavernularia  529. 
Cebrio  4  35. 
Cebrionidae  4  85. 
Cecidomyia  259. 
Cecrops  406. 
Celeripcs  848. 
Celoniles  411. 
Celypbus  ÜL 
Cemotius  191. 
Cenosphacra  588. 
Centrinus  III. 
Centris  4  98. 
Centrocorone  444. 
Cenlropygus  449. 
Centropyxis  594 . 
Ceatrostomum  475. 
Cenlrutoma  404  . 
Ccnlrotus  IM. 
Centrurus  IM. 
Ceocepbalas  Iftl. 
Ceophyllus  4  04  . 
Cepbalia  280. 
Cephalocera  Ml. 
Cepbalodendron  <  H- 
Cepbalodonta  L&SL 
Cepbalolepla  iU. 
Cepbaloleplidac  47.S. 
Cephulomyia  276. 
Cepbalonenia  472 
Cepha  Iota  461 . 
Cfphaloles  M 
Cephalothrik  411. 
Cepbea  549. 
Cephea  549. 
Cepheidao  549. 
Cepbenniuiii  4  07. 
Cephenomyia  278 
Cepbeus  842. 
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CephiLS  —  Cbrysomitra. 


Cephus  iii. 
Ceptin  läiL 

C e  r  a  in  ü  y  c  i  il  a  e  i  70. 
Ceram  bycidae  <  c«. 
Ceiaiiiliyi  iliL 
Cerambyx  hjL 

Ceraphron  ii  L 
Cerapleru«  loi 
Cerupiis  3bi. 
Ccraspis  «ii. 
Ccraslis  iü 
Geratet  tiü 
Ccratitis  iül. 
Ceraliuiii  '■'■ifl 
Ceralocaiiipa 
Cei atoil^i-u!(  < o<- 
CeralitKotius  Iii. 
Ceiutopo»;(iu  i&A. 
Ceiatothiiia  4<0- 

Ceralospyri!«  3^i■ 
Ceralutroi-lius  Ul. 
CerbrrudoH  üL 

Cercaria  469.  479. 
Cerceis  3sm. 
Cercens  iJUL 
Cerciilocerus  Iftl. 
Cercomoiias  600. 
Cercopi  Q  tt  30i. 
Cercopis  Ml. 
Cercops  3 »8. 
Cercotmelu«  t9g. 
Cercus  1 
Cercyoii  älL 
Cercyra  476 
Cerebratulua  47i. 
Cereus  ilSL 
Cena  121. 

Ceriau  thidae  S8I. 
Cerianthus  511. 
Cermalia  ML 
Cermaliidae  H 4. 
Cermatulus  SM. 
Cerochroa  IIA. 
Ceroouma  iül.. 
Ceropales  lAl. 
Ceropliytuin  11£. 
Ceroplasles  IM. 
Ceroplesis  IIL 
Ceroüleriia  121. 
Ceruchus  IliL 
Cerura  lü 
Cery  Ion  1 ! 
CesUfiae  54 1. 
C  e  s  l  i  d  a  e  S4 1 . 
C'riitodrH  iM. 
Cestoitien 
CesUini  541. 
r.ctho»ia  iliL 
Cflwc-hilu«  in. 
Celunia  LÜL 


Ctfloniariae  US. 
Ceutorbyochus 
Chacnusa  ül. 
Chaerucainpa  ilJL 
Chaelaster 
CItaetetes  SS9 
Chaelilia  äA&. 
Cbaetodei iiia  454. 
Chaetodus 
CliaeloKHsti*!-  ÜJL 
C  haetOKuatha  454. 
Cbaetoplerida  44u. 
Cbaetoplerus  *40. 
Chaeto.spira  iHL. 
Cbaelulauliu»  22. 
Cbalcas  ILI^ 
Cbaicididac  üi. 
Cbaicis  ilL 
Cbaiculampra  lU. 
Cbalcolepidius  ISS. 
Chaicupbora  liä. 
Cbalcosoma  llä. 
Chalepus  Liä. 
Vhaltmus  »06. 
Cbainaerhipis 
Cbamaesipbo  4< «. 
Chauborus  ihL. 
Cbaraeas  «44 
Cbaraieia  ^37. 
Chariclea  ÜJL 
Chandolis  l&l. 
Cbaricssa 
Cbariesterus  i9< . 
Cbans  ill. 
Cbarybdea  &iJL 
Cba  ry  bdeidae  li£. 
Chasnia^iiatbus  MiL 
Cbasniudia  Iii. 
Cbauliodes  Zi. 
Chaulioimathus  140. 
Cbauiia  i7  i. 
Cbeilosia  »74. 
Cheilospirura  463. 
Cheimalobia  847. 
Cheiracdotbidea  460, 
Cheiracantlius  460. 
Chelifer  äiU- 
Cbelodeius  lliL 
Cbeloxynus  i<  4. 
Cheloniu  IM. 
Che  loniariae  237. 
Cbelonobia  4<l. 
CbeloQUS  ill. 
Cbelosloma  194. 
Cbelymorpba  «HO. 
Cbenuiuiu  liLL 
Chermes  iSLL. 
Chermei  iül.  IM. 
Cbersis  839. 
Cberusca  444. 
Cbesias  »47. 
Chiaja  S40. 
Cbiasognatbus  iUL 


Chilo  ü£. 
Cbdocorus  ISi. 
Cbitodon  S96 
diilo^iintha  31ft. 
Cbilomraa  Siifi- 
Chilopoda  Iii. 
Chimarra  HL 
ühionea  IM. 
Chirodola  494. 
(^biromyza  17«. 
Cbiron  llÄ. 
Cbiroiiomus  ill. 
Cbiropsaiinus  548. 
Cbiroacelis  liA. 
Cbilona  L2k£. 
Cblaeniu«  M< 
Cblaenocoris  iSa. 
Cblaiiiiducoccus  600. 
ChUtmidofikonas  600. 
Chlaoiytlucephaius  A7i. 
Chlatnydodon  596. 
Cblaaiydodonla  &»«. 
Cblamys  i 77. 
Chlooia  4  35. 
Ch  loraetnea  44i. 
Chloraetna  443 
Cbluriuii  iü  t . 
Cblorodius  1A2.. 
Chloroperla  äl. 
Cbloropbatius  463. 
CAtorofw  iÄl- 
Cbnoudes  4  84. 
Choeradodü  k&. 
Cboeridium  4 15. 
Choleva  i)^ 
Cbolus  IfiA^ 

CbODd raca D t h i D a  AQ7 
('bondracaolhus  407. 
Cbondrilla  S7l. 
Cbundrosia  578. 
Cbonuslumum  474. 
Cboragus  464 . 
Cbordonota  a7i. 
ChuriouH  IliL 
Cboripbylluiu 
Chorista  75. 
Choristopoda  3  60. 
Cbrysanibeda  < 94. 
Cbrysaiilbia  11^ 
Cbrysaura  ^4  8. 
Cb  rysidida  e  i»4. 
Cbrysina  Iii. 
Cbrysis  IM, 
Cbrysobulbris  4  30, 
Cbrysocblora  »74 . 
Cbrysocbroa  lia. 
Cbrysogaster  (Dipl.)  »74. 
Cbryüotiafttra  (Aran.;  337. 
Chrysolopus  465, 
Chrysomela  478, 
ChrysotntUx  4  54  .  476  479.tai 
Cbr>  aomelioac  475 
ChrysomUra  531. 


y  Google 


Chrysümyia  —  Colastus. 


Chrysomyia  ilt. 

Clirysophoru  <  H . 
Chry!>o|iiliis  IM. 
Chrysupriisis  * 
Clir\so|»s  ifi< 
Chryntsoma  877. 
Chrysotoxum  874. 
Ohrxsotus  ilUL 
Chthaliimigae  kiÄ. 
Chthalainus  4ia. 
Cicaüii  898. 
Cicada  3H0. 
C  i  c  a  d  e  I  i  i  ri  ii  aoi 
Cicadina 
Cicudina  89K. 
Cicindela  hSu 
Cicmdeld 

Cicindeletae  &JL 
Ciciiidelidae  HJL 
Cicones  Hl. 
C  i  d  a  r  i  d  a  e  504. 
Cidaridae 
Cidaris 
C'iliata  ^ 
t:ilihe  iÜL 
Cilissa  LfiJL 
Cilix  iil. 
Cinil>ox  illL 
Cimbus  468. 
Cimex  iAl. 

CtnetucliiliQH  ftfti. 
Cinetochiluin  f>94 
Cinetus  84  4. 
Cininii  aü 
Cinyra  4  30 
Cionops  306. 
CioiiU!«  <  66. 
Circe 

Circellium  «14- 
Circophyilia  ftli. 
Cirolana  IH9. 
C  i  r  r  a  t  u  I  i  d  a  44« 
Cirratuluft  44« . 
Cirrlii|»iithes  531 . 
C'irriprdia  AM. 
Cirrocliroa  USL 
Cirrospilus  8<  7. 
Cirrosyllis  488. 
Cis  «iL 
Cisseis  «8«. 
C  i  t»  s  i  (I  ii  e  <4S. 
Cissites  lUL 
Ci.slela  LilL 
Cistela  106. 

C  1  s  t  < '  i Q  "  <^  ^50. 
Cislojjasler  m. 
C  Li  igradae  »8H. 

ClacJanKia  58S. 

C  I  a  d  ocera  897. 
Cladof  era  IIÄ- 

liaiKib.  d.  Zool.  II. 


Cladococcida  584. 
Cladococcus  IM^ 
Cladocoru 

Gl a  d o c  o  r B  c e a •  585. 
Cladodactylus  495. 
Cladudi|iteru  800. 
Clado^^nathus  «87 
Cladulabcs  ULL 
Cladonenia  s •'»■'»  ,'MU 
('ladooemidae  BIS. 
Cladi>|>hila  LÜL 
Cladospyris 
ClaJutoma  187. 
Cladoxerus  il^ 
Clainbus  «06 
Clastoptera  241^ 
Clalhria  51L 
Clatlirdcaiiium  588. 
Clava 

Clavatella  &M. 

Clavella  4iLL 

Clavia.ster  SCO. 

C I  a  V  i  a  s  I  r  i  ()  a  500. 

Clavicornia  «05. 

C  1  a  V i forme.'«  (Pennatu- 

I  i  (I  a  ej  AM. 
Clavigcr  «0« - 
C I  a  V  i  g  e  r  i  n  i  IM. 
Clavula  56«. 
Clavulana  ftlfi^ 
CU'o;:iine  i46. 
Cleoiius  if>  '*. 
Cleopliana  ikIL 
Clepnine  450. 
C I  e  p  i  n  e a  44», 
Cle|itcs  iO'*. 
C  I  e  r  i  d  a  e  LLL 
Clerii  lAl. 
Cloronunius  l&l. 
Clerus  Iii. 
Clidicus  LQI. 
CliraaciistomuD)  595. 
Clitiidlum  « «8. 
Clinocentrus  iü. 
Clinocera  865. 
Clioria  373. 
Clisiornmpn  84« . 

CllStosHCCUS  4  1  <  ■ 

Clilcllana  üjl 
CUtellio 
Clitopa  LH. 
Cliviiia  &3- 
Cioantha  iü. 
Clor  41. 

Cloportides  Ml. 
Closlera  Ül. 
Clotho 

Clubiona  aiL 
Clymene  448 
Clymenia  Hl. 
Clypeaster  Colcopt.;  l&ft. 
Clyjioaster  (Ecliin.)  501. 
Gl  y  pea r ida  501. 


Clx  pcastrina  sa« 
Cl>  peastroidea  500. 
Glypcopygus  500. 
GIvpous  ftüJL 
Gixlhra  lü 
Glylia  (Dipl.,  iH 
Clytia  ;Hydro(Dedu!>  )  559. 
Cl'ytii'  [Anoui.i  ül. 
Clylus  iia_ 
Cnemidotus  fiJL 
Cneorhinus  IM 
Cnclbocampa 
Cnidon  478 
Cnodalon  iiiL 
Cüccidula  IM. 
Coccimorpbus  <84. 
C o  c c  I  n  a  805. 
Goccinella  « >>4. 
Coccinella  älL  1  Hl^ 
Coccitiellidae  läl. 
C  0 c  c  i  II  e  1 1  i  n  a  « 88. 
G  o  c  c  o  d  i  .«i  r  i  d  a  &hl. 
Coccodiscus  am. 
Goccus  806 
Cocytia  jas 
Coderbinu»  5u.s 
Godiopsis  iSLL 
Godonastcr  S«  7. 
CotlotHM-ephalux  479. 
Corfr«.«  i±3 
CoelastiT  509 
Corl  entr rata  kUL 
Coclidia  303. 
Co«'linius  84  3. 
Coeliodes  «66. 
Coelioxys  «94 
Coelodendrida  äiLL.. 
Coelodendrum  ft&i. 
Coelodes  llfL 
Goelogorgia 
Cocioinera  479 
Cociopa  iäO. 
Gociopleuriis  504. 
Coeloria  535. 
CoelosLs  LLiL 
Coelosmilia  51JL 
Goelnslernus  166. 
CocIolPR  837. 
Coenobia  84  4. 
Goenobita  äU. 
Coenocyatbu*  Iii. 
Gooiiomyia  atTi . 
Coenoin  y  idae  8' 4. 
Coenoiiympha  838 
CücnopsHinmin  5.^6. 
Iloenosia  879 

Coiaenia  iüL 
Colaplius  »79. 
Colas|M»  17«. 
Golasposoiiia  17k. 
Colasles  iAJi. 
Colastus  «09. 
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Colax  iü. 

Coleophora  iH . 

Coleoptera  80. 

V.  cryptopentamera  159. 

C  erjplotetr«mera  ISl^ 

C  heteroinera  H5. 

C.  pentnincra  üiL 

C.  lelramera  liÄ* 

C.  trimei'a  IM, 

Col e p i n a 

Coleps 

Colias  ilA. 

Colletes  läJL 

C  0 1 1  i  (1  a 

Collops  Ul^ 

Collosphaera  58S. 

CollosphaeriUa 

Col  lote»  itL 

Col  lozoi  da  587. 

Collozoum  SJjL 

Collyris 

Collyrites  50i. 

Colobestbes  ÜUL 

Colobicus  IIL 

Colobocenlrotus  üiLl. 
Cülobogaster  laJL 
Colubranchus  **o 
Colobus  jli. 
Colocbirus  48S. 
Colon  lft6. 
Colophon  irL 
Coloplera  »0< . 
Colpocepbalum  »08. 
Colpocepbalus  47g. 
Colpoda  593. 
Colpoderus  169. 
Colpodina  588. 
Colpoph\llia  584. 
Colpoiaulius  TL 
Columnaria  559. 
Colutnnastraea  534. 
Colurus  4iQ. 
Colydii  III. 
Col^dium  !LL 
Colymbeles  ftl^ 
Comactis  S30. 
ComasJer  5< 5. 
Comalula  {U>L 
Cor/ui/u/a  112. 
Combophora  ftlLl. 
Comoseris  536. 
Composia  liä. 
Compsocerus  III, 
Connpsosoma  < 73. 
Comptosia  267. 
ConcAodcrrno  tll. 
Concbophlbirus  594. 
Conconia  434. 
Condylostomum  595. 
Confusaslraea  UiL 
Conicera  281 . 
Coniopieryx  IL 


Colax  —  Cremalostoma. 
Conä 

Conocephalus  (Orthopt }  5^ 

Conocephalus{Nematod.  :'468. 

Conocbilus 

Conoclypus  500. 

Conocyalhus  53i. 

Conopalpus  l&l. 

Conopidae  214.  (878.) 

Conops  g7fi. 

Conop*  ilA.  illL  UlL 

Conorhinus  i94. 

Conotracbelus  188. 

Convolula  47». 

Copelalu»  81. 

Copepoda  ioj. 

Copeslylum  ä74. 

Copicerus  ao<- 

Copiocera 

Copiopteryx  i40. 

Copius  a»o. 

Coppinia 

Coprid  a  e  <g4. 

Coprig  H4. 

Copropliaga  ia4. 

Coprophilus  \  QO. 

Coplocepbala  <  77. 

Coptocycla  <8< ■ 

Coptops  III. 

Coplosoma  (Echin.)  804. 

Coptosoma  (Hemipt.)  SiUL 

Copturus  lfi£x 

Coraebus  lai^ 

Cora  1 1  i  nae  UA. 

Corallium  539. 

Cordulegastcr 

Cordulia 

Cordylaspis  jüL 

Cord\ligastcr278. 

Cordylomera  III. 

Cordylophora  iSUL 

Cordylura  ilJL 

Co  reodes  tÄIL 

Corelhra  ÜLL 

Coreus  ä9<. 

Coriacea  281 . 

Corimelaena  ^><» 

Corisiae  iM. 

Corixa  »97. 

Cormocephalus  315. 

Cornularia 

Cornularinae  5ig. 
Cornuspira  577. 
Corniitella 

Coronis  l.<'pi(lopt.)  iAfi- 
Coronis  üecapod.,  878. 
Coronula  418. 
Corophium  383. 
Corotoc«  ftÄ^ 
C'orrodcntia  il. 
Corrofieft/ia  kSL 
Corsomyza  ifi7 
Cor«yra  äÄ. 
Corthylus  iM. 


Corticaria  III 
Cortica  tae  574. 
Corticium  878. 
Corticus  <H. 
Corycaeus  408. 
Corycia  591. 
Corydalis  11. 
Corydia  LL 
Corymbitas  läJL 
Corymbogonium  SfiO 
Corymorpba  560.   554. t 
Corynactis  &liL 
Coryne  S61 . 
Coryne  561. 
Coryneles  iil. 
CoryoidaeMjL  (554.) 
Corynitis  SJUL 
Corynodes  llL 
Corynotnalus  lia. 
Coryssomerus  <fifi 
Corystes  3fi8 
Coscinaraea  537. 
Cosmesus  IJJL 
Cosmetus  äll. 
Cosmia  Hk. 
Cosmisoma  « 78 
Cosii>ocephala;Platyelm.)47i. 
Cosmocephalus  Neinal.)  iHlJ 
Cosonooerca  4£L 
Co  SS  i  n  a  iM. 
Cossonus  <  67. 
Cossiis  i37. 
Cossypbus  fi£. 
Colhonaspis  ±i  IL 
Colhurnia  598. 
Colinis  iüL 
Cottaldia  503. 
Cotulina  UA. 
Cotylaspis  478 
Cotvlorhiza  549. 
Coulhuyia  548. 
Coxelus  Hl. 
Craliro  läS. 
Crabronina  197. 
Crabronites  i  97 
Crambidae  i4S 
Crambus  HH. 
Crangon  375. 
Craogonina  375. 
Craspedia  i6A 
Craspedophorus  9JL 
Craspedosoma  3 1  9 
CrasfAefiofn  .'i.so 
Craloinus  il  6. 
Cralonycbus  lü^ 
Cratoparis  1 6 1 
Cratopua  <  fis 
Craloscelis  Lü 
Cratosomus 
Cremaslocbiluft  ♦»o 
Cremastus  il 0. 
Crematogaster  107. 
Crcmatostoma  557. 
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Creiuna  —  Cyphon. 
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Cremna  iUu 
Crenosoma  t64. 
Crepina 

Crepuscularia  ilg  Iii. 
Cnbreila  fA»teroid.  IM* 
Cribrella  (Spoug.)  &74. 
Crimla  ilJL 
Crinocerus  ÜLiL 
Crlno  idea  iUL  5<«. 
C,  coMtata  51  i. 
Criocarcinus  868. 
Criocephaius  ili_ 
Crioceri«  IIIL 
Criodiun  <7« 
Criodrilus  44?. 
Criomorpbu»  « 
Criorhina  t78. 
Cnstellaria 
Cristellarida  579. 
Crithida  419, 
Cro«-isa  494. 
Cromyomma  SH6 
Crossophorus  i£L- 
Crosso^toma  f.Mediis.i  S4». 
Crossoitoma  Annul.j  444. 
Crossolus  lü 
C'rastacra  lAiL 
Crypbalus  l&IL 
Cryptabacia  lüL 
Cryplaiixia  iLäJL 
Cryptarcha  HO. 
Crvplicus  UJl 
Crypiobia  ä37. 
Cryptocarpnt  5S4. 
Cr>  plücepbalu*  1  77 
Cryplocerus  807 
Cryptochile  14i 
Vrypiocoeta  lü- 
Cryplocoelum  475 
Cryptocrinu»  üfi- 
Cryptodus  IISL 
Cryplotjefiiu*  Iii. 
Cryplohelia  583. 
Cryptohypnus  134. 
Cryptolaria 
Cryptolec  hiH  i50. 
Crypiolitbodes  aU- 
Cryplonionadina  800 
Cryptomoiias  <too 
Cryptonota  485. 
Cryptopentaniera  C-ole- 

opt.,  tu  Iii 
Cryplopha^idaeHI.  C. 

g  e  ()  u  i  n  i  LiX. 
CryptophaKU»  H8. 
Cryptophialu«  K\k. 
Gry  ptopleurum 
Cryptopodia  868. 
Cryptop»  815, 
Gry ptorhynchus  <66. 
Gry  pioslemma 
^rvptotetramera  (€ole- 
opt  1  äi.  iU* 


Crypturus 
Cryplu«  m. 
Cryplus  iljL  ilÄ. 
Crystallomia  ükiL 
Ctenicera  LH. 
Cteniopus  läJ . 
Ctenisles  <0<. 
Cteniza  888. 
Ctenocella  UA. 
Ctenocerus  ifll. 
Clenodiscus  510. 
Clenopbora  258. 
Ctenopliorae  517. 
Ctenopus  l&l. 
Cteno.Htoma  fiA. 
CubariH 

Cuboides  äAJL  511. 
C  u c  u  j i  Q i  441. 
Cucuj  ipes  4 1». 
Cucujus  Uii 
Cucuyux  100.  * 
Cuculinae  494. 
Cucullanuü  46^. 
Cucui/anu.«  46i. 
Cucullia  lü^ 
Cucumaria  495.  496. 
Culcila  iüiL 
Culex 

C  u  1  i  c  i  f o  r  m  i  a  (Tipulina) 

Iii. 
Culicina  as7. 
Cuma  377. 
C u m a c ea  378 
Cuneolaria  ÜL, 
Cuneolina  578. 
Cunina  &ili 
Cupe8  ILIL 
Curcuiiu  484. 

Curculiones  genuini 

Curcuiionina  JJUL  (4  59.) 

Curculionites  480. 

Curimus  üd. 

i  ursoria  ü  L5, 

Cuterebra  878. 

Cuvieria  <Fchin.^  498 

Cuvieria  iHydroinedus.)  äiUL 

Cyamus  a&i. 

Cyanea  548. 

Cyathidiuiii  &ii. 

Cya/Atna  53t. 

CyalhocritiuA  üfi. 

r.yatbobelia  iia. 

Cyathnphyllidae  5iUL 

Cyatbostomum  464. 

Cyathatonidae  &A1L 

Cybisler  iL 

Cybocephalus  ilO. 

Cychramus  448- 

Cychrus 

Cychdium  ULI. 

CycUdium 

Cyclidius  lUL 


Cyclocephala  149, 
Cyclocotyle  478. 
Cyclocyalhus  53i. 
Cyclocysloides  r>l  8 
Cyclogasler  ili. 
Cycloglena  449. 
Cyclograpsus  366. 
Cyclolina 
Cyclolites  538 
Cyclometopa  367. 
Cyciomorpbuü  181. 
Cyclonotum  äfL 
Cyclopella  i90. 
Cyclophyllidea  4^8 
Cyclopidae  iOi 
Cyclopides  i3  4. 
Cyclops  408. 
Cyclopsine  403. 
Cycloseria  586. 
Cyclotrichoda  599. 
Cycnoderus  Iii. 
Cycnus  497. 
Cydiinon  na. 
Cydippe  i4-L  iii. 
Cydippidae  Ui. 
Cydippidae  54g 
Cvdnus  i89, 
Cylas  IfiÄ^ 
Cylicia  51i. 
Cylicosmilia  ül. 
Cylidnis  Ui. 
Cyligramma  i4S 
Cylindroderus  J  ü. 
Cyliütus  Ifii. 
Cyllecoris  iai. 
Cyllenia  ifi2. 
Cyllidiutii  äfi^ 
Cvllo  lai. 
Cyllode!»  LUL 
Cymalndera  ILL 
Cymatopbora  ÜJL 
Cymiodis  i]L 
Cyrao  387. 
Cymodocca  3ss 
Cymospira  445. 
Cymolhoa  389. 
Cymolhoixlae  389. 
Cymus  891. 
Cynegetis  484. 
C  y  n  i  p  i  d  a  e  iJ_L 
Cynips  a»« 
Cv»np»  ili.  III. 
Cyntpsern  \. 
Cyiithia  (Lepidopt.)  994 . 
Cynthia  .Stomapod.J  877. 
Cyphaleus  lA^ 
Cyphaspi*  395. 
Cyphastraea  585. 
Cypbocrania  iJL 
Cyphijderia  577 
Cyphoderus  &1. 
Cyphomyia  121. 
Cyphon  4  87. 
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Cyphoiiia  —  DichoptiTa. 


Cy|)honia  SOi. 
C  y  [>  h  o  n  i  d  a  e  <  3g. 
Cyphoiiolus  4 SO 
Cyphosonia  504 
Cypholes  iSÜ. 
Cyphus  <63. 
Cypndina  400. 
Cypris  40Q 
Cyproidea  IM- 
Cyprois  400. 
Cyplurus  10*. 
Cyrene  :^oo 
Cyresli»  aa« 
Cytia  lia. 
Cyrianassa  377. 
(I  y  r  l  i  d  a  sh< 
Cyrtidosphaera  äiä. 
Cyrlocalpis  58i. 
Cyrlodesmus  »«fl 
Cyriofiaster  H6 
Cyrioma  ä64. 
Cyrtomeiius  <S9. 
Cyrtoneura  i"H. 
Cyilophium 
Cyriophyllus  &^ 
Cyrloston)um  !L£iL 
Cyrlotrachelus  1 87. 
Cyrtus  iM. 
C\rtusa  1  Ofi 
Cystiactis  530. 
Cysli(  a  <Hi. 
C  y  s  1 1  c  a  e  4H3. 
Cyslicercoideae  ISi. 
Cystirerrus  46^.  4M.  iÄl. 
Cystidm 

Cx  sUphyliidae  2£1L 
Cyslisotna  3sa 
(lyslohraiichii.s  4 4 ü 
Cytitoiiercis  iliL 
Cxstosonia  ^99 
(Jy.slolapnia  4  83. 
<Iy(aei!«  S.*»». 
Cylaets  SS7 
C>lhere  400. 
Cylhereis  4no 
C>tilus  ULfL 
Cytophora  380. 


Oacne  «8i. 
D  a  c  o  i  d  i  n  a  46i. 
Dacnitift  4fig 
Dacniisa  21 
DactylO|iyrus  478. 
Dactylonietra  &i!L 
Oaclylopora  1Z2. 
Da  ("US  im  ■ 
Dajus  390 
Datnaiis  >fi3 
Oamaster  Si. 
Oanaidae  a^Q 
Danais  ■919. 
Danis  *«■•^ 


Daphnella  äJUL 
l)u|))inia  398. 
D'iphttia  lül. 
Diiphnis  *3.'i 
|)ap«a  183- 
Daptus  <J0. 
Darms  Mi. 
I>ascillu>  «36. 
Dasmia  äH. 
Da  $  m  i  d  a  e 
Da»\ branchus  44i. 
Dasycerus  ILL 
Dasychira  a4i 
Da.s>}:astrao  1 QJL. 
Das>  tiis  idi 
l>asyphyllia  534 
Dasypoda  LStJL 
Dasypogon  l&l. 
D  a  s  y  p  (I  g  o  n  i  n  a 
I)88>tes  141  ■ 

Dcrapoda  iUL  D.gcauina 

365. 

Decatoma  ilfi. 
Dectiruü  üL 
Degceria  &1. 
Deilephila  lUL 
Deilus  Lia. 
Üejeaiiia  it"? 
Deieasier  1 00. 
Deletrocepbalidea 
Delelrorephalus  461. 
Delocrania  18ÜL 
Uelpha.x  äM. 
D<>l(ocbilum  Lü. 
Deltocyatlius  .laa. 
D  e  1 1  Ol  d  a  e  t48. 
Demetrias 
Democrales  J  la^ 
Dumudex  34S 
DeiidraciK  »37 
Dendraster  äAJ . 
Dendritina  S77. 
Dendrobia»  170, 
D e  iid  r o c  h  i  r 0 1 a  495. 
Dciitlrococia  klL. 
ißemiroeoeia  LH. 
Dendrocoeliim  47«. 
Dendrocomeles  iJil. 
Dendroctonus  ii^. 
Dendropyra  illL. 
Dendroides  liLä. 
Dendronereis  437. 
Dendropbagus  HL 
DendrnphiluH  104. 
Dendrophx  Iii»  2iM. 
Dendropora  5JUL 
Dendrosmilia 
Dendrosoina 
Dendrnstomuni  ihi^ 
Dendryphantes  339. 
Donops  ILi. 
Dentalina  S79. 
Depastruni  s.sn 


Depressaria  i&SL 

Derbe  äilO. 

Dfrnialeichus  3  4.'». 

Dermanys.>>u»  äAä- 

Derma/tlern  a&_ 

Dfi  inalodectes  3^■^ 

Dermatoplern  Zi£. 

Dermatosphaer«  588. 

Dermestes  UJL 

Dermtstes  lHiL  l^Q.  in.  hl 

De r mes tio i  HA. 
Dero  447 

Derostomea  474 
Üeroslomuin  47* 
De.*mocerus  lü 
Desnionenia  54 
Desmoph>  llum  53i. 
Desmotaulias  ZL 
Üesorella  50». 
Desoria  fij. 
Dcto  388 

Deulcrncampta  i  7m. 
DexiB  iüL 
Dial)B.sis  afi< 

Diaranlha  CbrxNoinei.)  l7fl. 
Diacanthus  Elater.)  1 3S 
Oiachronius  älL 
Dian  isia  liSL 
Diactor  lÄlL 

Diatiema  (Lepidopt.)  aa< . 
Diadeiua  (Ecbin.)  804. 
Uiaderoalidae 
Diademopsis  S04 
Diaiiüus  «00 
Diapcris  HJL 
Dinphanocepbalus  464. 
Diapburus  <69. 
Diapria  ilL 
DiB])tomus  403. 
Diaseris  5:<6 
Diaspis  Iii. 
Ditislatomma  fiL 
Diusty  lidae  376. 
Diast>lis  m. 
Dibolia  lliL 

Dibotbriorb>  ncbuH  iSl. 

Dicelis  Nematod.i  k&k. 
Dicehs  (Turbellar.^  47a 
Dicelis  475. 
Dicera  368 
Dicerca  IAJl 
Dichaeta  iso. 
Dicheilonenia  4Al. 
Dicbelaccra  i&j . 
Dichela^piü  4J  L 
Dicbelestina  406. 
Dichelestium  4  07 
Dichilus  kli^ 
Dichocoenia  534. 
Dtcbonia  a44. 
Dicboptera  ano. 
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Dichroa  LÜA. 
Dichiüm\ia  i&lL 
Didibothriuvt  (78. 
Uicliduplutra  478. 
DicliUusiphon 
Dicuryne  S60. 
DicranucephaluM  <  *Q- 
Dicranuphora  i7< . 
Dicntnvchus  «an 
Dict\na  aa7 
Dictyocephaluä  IILL 
Dicl>oceras  IthÄ^ 
Dictyocha  S81 
DictyocorN  iie  äKA. 
DictNonota  iM. 
Dictyophimus  &tlL 
Diclyophora  300. 
DictyoplejiiUia  ss6. 
Diclyopodium 
Dic(>oplerus  4»». 
Dictyopierut  4  38. 
Jjtctyusoma  5.S6. 
Dicivospyris  58Ü. 

läiclyutoptrru  40. 

D  i  c  >  r  1 1  ü  a  5.s<. 
Dic\  rlus  450. 
Didactyln 
Didea  IIA. 
Duiiriiutn  598 
Diduni» 

Didyniobranctius  kM. 
Did>  moc>  rlis  5%« 
Ißifit/mophyittae 

Dllllu^ia  S94. 

DliKeuea  47» 

Di)flena  üä. 
L)ii;lo!.8a  aiL 
Disouopora  LIL 
Dilar  11. 
Dilepis  4^^. 
DiJeptu»  ölLi. 
Diloba  Iii. 
Dilolitlarsus  4 a:t 
Dilubura  300. 
Dilocarcinui»  367. 
Diiophui«  i60. 
Dima  lül^ 
Dinarda  äiL 
Diiieinura  406. 
Dinetus 
Dineura  ÜJL 
DincuteA  ai. 

Dinobryina  fiiUL 
DinolTNon  fioo 
Dinocbaris  1L&. 
Diiiomorpbus  464. 
Dinophiluü  kll. 
Dinophysa  599. 
Diocie.s  älL 
Dioctria 
Diocus  ÜUL 
Diodesma  m. 


Dichroa  —  Dorataspida. 

Dioedes  483. 
Dioncus  478. 
Üione  »fix 
Diüpalra  4M. 
Diopsis  Dipl.)  *8o 
Diopsis  Turbellar.)  47S. 
Dioptis  <a8 
Diorychus  4  78. 
Dior\  merus  \  fifi 
Dioti»  47i 

I)iü\\S  4«U 

Dipelalonema  &fiJ. 
Diphasia  iS-^x. 
Dipbthera  ül. 
Dipbuceptiala  Jü. 
l>ipl)>eü  UJ . 
Diphyes  UjL 
1)  i  p  h  y  i  d  a  e  . 
D  i  p  h  y  1 1  i  d  e a  *8« 
Diph>llocera  Lil. 
Dipbyllus  l-LL 
Diphysa  a74. 
Diplncanthus 
l)iplanaria  473. 
Dipicctaiium  478. 
Üiploceraea  439. 
Diplooidans  »04. 
Dl  p  I  <> c o  n  i d  a  •'»h^ 
Diploconus  58.% 
Dtplorotyle  4  7'J. 
Diploclenium 
Diplodiscus  4ZJL 
Diploduina  iM. 
Diplodontus  äil. 
Diplut;\ochu9  asH. 
Diplogaster  460. 
Diplo^iialha  4tO 
Diplulielia  lULl. 
Diplolepariae  244.  i47. 
Üiplolepis  it8. 
Diploiiiina  4 7i. 

Diplomorpha  537. 

UipluiK-hiis  478. 
Diploiieina 
DiploriNcbiis  ^97. 
Diplootlon  464. 
Diploperideris  t»"! 
liiplopborus  saa 
Diplophysa 
Diplopiluä  .j49 
Dipliipleura  47 j. 
iHfpiopotln  aM. 
Diplopodia  ">  0  'i . 
b  i  p  i  0 1)  o  r  i  t  a  e  .')4fi. 
Diplopteryga  4  9.'» 
Diploria  ELH. 
[)iplo»phacra 
Diploätomum  t79. 
Diplotaxis  4i3. 
Diplozoon  477. 
Dipneumoncs  33«. 
Diporpa  477. 
Dipsas  IM. 


61.^ 

Dipter«  lAi.  D  Kentiiiia 

Dipurena  'i'tü. 
Dipylidium  ^w.'i 
Dircaea  LUk. 
Dircenna  j:<o. 
Dirhinus  iU 
Disaulax  47 
Discbislus 
D  i  s  c  i  li  a  MIL 
Disi-dcephala  L>ipl  ißi. 
Discocophala  illmi.rpl.;  iÄ  , 
Discocotylc  478. 
Discocyatbus  53^. 
D^^coeliUS  497. 
Dts(.<»sii>ler  i9l  . 
Discuidea  Ml. 

DiS(H)lotna  4  41. 
Discuiii\  zrt  ±hSL 
Discophor«  \errn.;  4t8 
itiMcopAorti  lly<troz.)5 jo. 
l)i.scoplnir;i  'Lepidopt.)  iji. 
Disrupl>r\a  ■'»<> t 
l)i.Hco9oina  'Phalang  aaa 
l>i!«cu!»oiiia  (Zoanth.  H:iO 
Üisonspira  .~i87 
Üisci'spirida  587. 
Üiscoliorhus  ill. 
DiiioMia  *'tO. 
Disorus  LH. 
Üisphai-a^iis  4Gi. 
Disteiiiiiia  44  9 
Distit'hucera  47** 
Uistoma  479.  (480.) 
Distoma  *79 

D  i  s  t  o  m 1 1 1  c  a  478 
Disytn pfi ylubolh rium  *8a 
Uilela  .'»73. 
Ditoinu  4  4  4. 
Dilotiius  äiL 
Ditrocha  ÜJL 
Dilvlus  LiÄ. 
D  i  ii  r  ri  a  ül. 
Docbinius  464. 
Dociea  aüS. 
Dorophorus  aos 
Dodeeaboslrycha  ."iS?. 
Dodecaceraea  ÜJ 
Dolerus  i  jQ. 
bolichoderus  J 
DolicbuKasler  iM 
Dolichopode s  i£A. 
D  o  I  i  c  h  o  p  o  d  i  d  a  e  äfis 
Dolichopus  i&SL 
Dolii'bo>oma  ÜJ . 
Doiichus  äl. 
Dolomedes  338. 
Domicolae  38t 
Donacia  4  76. 
Donacoäloina  Iii. 
Dorataspida  i&IL 


j  Google 


üii 


Doralaspis  —  Enchelyodon. 


Doralai>pis  öAl^ 
Dorcaüion  I7ä. 
Dorca<ioiiius  «" j 
Dorcaloiiia  J  LL> 
Dorcus  Iii. 
Üonppe  36» 
Dorippidea  369. 
DorUis  il^ 
Doros  HL 

MMoraibranehiala  üLL 

Dorlhesia  306. 
Dorylaituus  4M. 
D  o  r  y  I  i  d  a  e  ao« 
Dorylus  tOG. 
Doryphora  <  "h- 
Doryslethus  <70 
Doto  aM. 
Doxococcus  &jUL 
i>racunru/u«  4&J- 
Drapetes  iAL 
Drapetis  i&Ä. 
Urassus  äM. 
Drepana  iki. 
Drepanocerus  Liä. 
Drepaooplery.v  II. 
Drepanosluma  >Lä^ 
Drilidae  UiL 
Drilus  m. 
Urimeuliis  IfiiL 
Driniosloina 
Uroniia  36'.>. 
U  r  o  m  i  a  c  i'  8 
Droinica 
Dromius 
Ürosocbrus  <5u. 
Uru!>illa  iU. 

Dryinuiiia  üi^ 

Dryocanipa  Iii. 

Dryodon  &4<. 

Oryoiii>za 

Dryoptilhorus  IAL 

D  r  y  u  p  i  u  i  lliL 

üry'ops  I  ntr   (Piirn.  UJL 

üryops  Fab.  ^Oedeinor.j  LiLL. 

Dryops  H6. 

Drypla  &h 

Dugesia  Wfi. 

Duiiiflervillia  574. 

DynamenM  S58. 

Dynastes  1  LiL 

Uynastidau  4  1h. 

Dynastor  iii. 

DynoiDcne  .369. 

Dysaclis  öllL 

DysDsler  SILL 

Oysagtroidea 

DvRchirius 

Dyscolu.s  äi. 

Dysdera  EM. 

Dysdorcus  Üii. 

Dysgamus  *06- 

Dysiden 


Dysodiu-s 
Dysteria  tas 
D  ysterina  S8<> 
D  y  l  i  c  i  d  a  e  äi. 
Dyticus  ai^ 
Dy/wcK«  aa.  2^ 


Eannus  iü. 
El>aeus  Ui. 
Ebalia  370. 
Eburia  <"< . 
Eccoptogaster  1 6,s 
Echeneibothriuni  4il. 
Ecbiiiactis  JLM. 
E  c  b  i  n  a  n  t  ti  i  I)  a  f.  00 
Echinnnthus  -Soo 
Echinanlhus  >iiLi. 
Ecbinaracbnius  ."»ot 
Ecbinaüter 
£fA»najt(er  .'tO-s. 
E  c  b  i  n  i  d  a  e  iSiL  M2. 
Rchiniscus  346. 
Ecbinobottiriiim  4 82. 
Echiiiobris<«us  aüUL 
Ecbinocardiuiii  499. 
Kcbinocidaris  äfi4. 
Ecbinococcifer  4iLä 
Echinococcus  4M-  »h* 
Echiiioconus  so 
Echinocrinus  505. 
Ecbinocucunii:»  495. 
Ecbinoc\ amiis  liii. 
Kchlnodermata  4S8. 
Echinodiscus  .'iot 
EchinotMicnnus  5Jfi. 
K  €  Ii  i  n  o  i  d  «•  a  il^fi 
Lrhiiiolampas  5(>o 
Echinometra 
Echinometra  304. 
E  ('  b  L  u  o  II)  e  t  r  I  li  a  c  &SLi^ 
Echinomyia  277. 
Echinoneina  Sitl. 
Echinoneus  5iLL 
Echinopatagus  MO- 
Ecbiiiopla  ins. 
Ecbinopora 

E  c  b  i  Q  o  p  o  r  i  u  a  e  538. 
Ecbiiiop.sis  .'»04. 
Ecbinopy  \is  USA . 
Ecbinorbyncbus  4fi.S 
Eci>inospbaerile.s  ."jtB. 
Ecbinolaeniae  488. 
Ecbinothecae  463. 
Echinuthrix  504. 
Echinus  503. 
Echinus  Ml.  5M. 
Echiuridca  4sa 
Echiurus  453. 
Ecbthru»  3io. 
Eciton  ioi. 
Eclinus  *  as. 
Cctolithia  m. 


Ectopleura  560. 
Ectrichodia  ili^ 
Bdessa  390. 
Edriaster  5<6. 
Edusa  IIA. 
Edwardsia  331 . 
Eperia  369 
E^olia  ÜLiL 
Bbrenbergium  878. 
Eirene  SS!S. 
Elacheslus 
Elachista  iM.. 
Elaeacrinus  817. 
Elamene  386. 
Elampus  i05. 
Elapbidion  IIJ . 
Elaphocepbalus  46i. 
Elaphocera  i  ü- 
Elapbrus  Sl. 
Eiasinodes  478. 
Elater  Iii. 
Elater  111. 
E  later  idae 
Elencbus  aiL 
Elenopborus  1 4_I_ 
Eleodf's 

Eleutherata  iUL 

Eieutberia  535.   5f>t .) 
Eleutherocriniis  üJ  7. 
Elis  illl. 
E I  nii n i  H6. 
Elminius  4 ia 
Elmi»  lliL 
Elodes  1 37. 
Elona  iil. 
Elytropbora  406 
Elylrosphaera  <  78. 
Ely  trurus  4  63. 
Emhapbion  141. 
Enibia  äl. 
E  m  b  i  d  a  e  51. 
Emenadia  IftT» 
Emesa  i94 
Emesis  Hl. 
Emesüdema  t94 
Emmeia  47 j 
Emphylus  11.1. 
Emphytus  tto 
E m  p i d  a e  i64. 
E  ni  p  i  d  i  a  e  168. 
Empis  2£iL 
Etnplectonema  47a 
Empiisa  i£. 
Emydia  ilä. 
Einydiurn  34« 
Enallaster  500. 
Enallohelia  583 
Enaria  « *a 
Eiicausles  IM. 
Encephalus  4  49 
Encbelidium  459. 
Eiichelyina  5M. 
Encbelyodon  öM. 


EDchely&  lULL 
Enchopbora  300. 
Enchylraeina 
Encbytraeus  448, 
Encope  AOL 
Encotyllabe  477. 
Encrinus  !^iL 
Encya 

Encyrtus  ilfi. 
Endagria  i'Al . 
EndecAtomus  <  4  T) 
EMtlocjfcllcn  Mi. 
Endohelia 
Endeii  Ml. 

Endomycbidae  L&iL  B. 
genu  ioi  <88.  E.  ad- 
aciti 

Endomychus  IM. 

Eodopaciiys  &M< 

Endophloeus  <  H . 

Endopsaaimia  ^iliL 

Endromis  iüL 

Endustomus  149. 

Eneroa  LUL 

Engidac  ÜÜ. 

Engis  IM. 

Eiihvdrus  ^ 

Knnearihron  145. 

Erinoinos  i46. 

Knodia  iiKL 

Enoicyla  U. 

l-inopln  471. 

Liiophuin 

Etioplopus  IM. 

Erioplu»  4, '»9. 

b'ntedon 
Kntelus  jl6. 
KnteriOH  4<7. 
Knterodcla  411. 
Enteroplea  ilÄ. 
Enlimus  <63. 
Eiitodiiiiuni  5'->9- 
Kiitolllhin  aifi.  a&i. 
Eiiloniocliilus  148. 
Eiiiomoderes  148. 
Kiitomoplinga  llyme- 

Mupt.  IM. 
l^ntoiiiOHtriica  ^oo- 
iCiilomoxtraem 

Mitttozom  m. 

üntyliH  lill. 
Eny'o  «33. 
Eocidaris 
Eolidiceros  474. 
fiot'plioi''  411, 
Epantberia  SM. 
j/peira  aii. 
Bpentbefli»  5M^ 
Epeolus  IM- 
Ephedru»  2H. 
Ephemera  filL 
Epiicnieridae&fi. 


Eiichelys  —  Eacorybas. 

Bphe  merina 
Ephesia  üt. 
Ephialles  UJL 
Ei>hip|)igera  H. 
Ephippium  ili. 
Ephydra  iM. 
Ephyra  Lepidopt.  t46. 
Ephyra  iDecapod  ;  «"« 
EpialUi»  368. 
Epifister  5Q1). 
Epibdella  ilL 
Epiöulia  aJil^ 
Epicaiia 
Epicarides 
Epichari»  4  93. 
Epierus  ULL 
Epilachna  184. 
Epilampra  4JL 
Epilissus  114. 
Epimeces  H4.  • 
Epiptdoaata  148. 
Kpipocus  1  BS. 
Episcapha  <  8>- 
Episcius  300- 
Episema  i44. 
Episomus  163. 
EpisUlis  i590.i  Sü^ 
Epitlieca  fti. 
Epitragus  i  46. 
Eponuä  SJL 
Epophthalmia  &L 
Bpnpterus  IM. 
Epuraea  10» 
E  q  u  i  t  e  s  ÜH. 
Erastria  iki. 
Erebia  Lepidopl.)  Ml. 
Brebia  Dipl.]  212. 
Erebus  ÜJL 
Bremaeus  341. 
Eremiaphtla  4fi- 
Eremobia  iL 
Ereinnphila  4&. 
Eresus  MS. 

Ergasilina  (40i.)  4ili. 
Ergasilus  404. 
Brgales  lÄS^ 
Ergoliü  ±11- 
Erichsonia  IZl. 
Erirbtbonius  SÜ. 
Ericbtbus  378. 
Eriocampa  MiL 
Eriocheir  366. 
Eriodnn  336. 
Eriographis  4  i5. 
Erioptera  tiS. 
Eriphia  367. 
Eriphus  ill. 
Erirbinus  165. 
Eristali»  ^73. 
Erodiorhynchas  <gl 
Erodiscus  165. 
Erodius  146. 
Eronia  m. 
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Eros  138. 
Erolylenae  181. 
Erotylidae  iai     E  ge« 

nuini  181 . 
Erotylus  IM. 
Brpohdella  411. 
Krrantia  iljL 
Ersaea  554.  SM. 
Ervilia  Mfi. 
Erviiiina  MIL 
Erycina  833. 
E  r'y  c  i  n  i  d  a  e  Iii. 
Erymanthos  i±±^ 
Eryones  364. 
Erytbraeus  341 . 
Escbschollzia  541  ■ 
Eschscholtzia  841. 
Esperia  511. 
Estberia  211. 
Etoone  LlÄ. 
Ethmosphaera  583. 
Ettiroosphaerida  583. 
Elhon  114^ 
Etbra  JH^ 
Etbusa  Ml. 
Buacanthus  80B. 
Euaesthelus  100. 
Euagoras  IM. 
Euaxes  448 
Eubadizoii  üt. 
Eubagis  Mi. 
Eubria  181. 
Eucalosoma  IM. 
Eucamptus  46». 
Eucecrypbalus  Mi. 
Eucera  193. 
Eucero*  älO. 
Eacbaeta  iM. 
Euebaris  Mymenopt.)  816. 
Euebaris  (Ctenopbor.)  &40- 
Eucharis  540. 
Eueheilota  MA. 
Eucheira  ii7. 
Eucbeiia  iM. 
Eucbiras  Iii. 
Eucbitonia  587. 
Eurhlanidota  IÜL 
Eueblanis  MIL 
Eucblora  Iii. 
Euchroea  (Coleopl.)  iilL 
Eucbrocus  (Hymonopt.)  21&. 
Eucbroma  4  89. 
Euebroroia  238. 
Eucinetus  jiL 
Euclea  ill. 
Euclidia  illL 
Eucneniidae  Iii. 
Eucnemis  IM. 
Eueoiia  ILiL 
Eucoleus  463. 
Eucope  556. 

Eucopidae  MJL  ftAA.  Ml. 
Eueorybas  IIS. 
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Eucoryne  — Forficesila. 


Bucoryne  iHiL 
Eucteanus  l&l. 
Euctenia  LU. 
Eucyalhostomum 
Eucyrlidiutn  l&l. 
Eudendrium  5B0 
Eudendrium  56t. 
Eudinopus  HL 
Budinela  i71 . 
Eudora  377. 
Eudorea  i48. 
Eudaria  551. 
Kuechinoidea  *»». 
EugenidCrinus  5H. 
Eugeusis  1 40. 
Euglena  600. 
Euglossa  LH. 
Eui;lypha  59< . 
Eu^lyphia  844. 
Euhelia 
Eulalia  43a 
Buleptus  äi. 
Euloncbus  2M. 
Eulophus 
Eulyes  ä93. 
Eumaeus  ill. 
Eumene»  liil. 
Eumenia  44i. 

£  M  m  e  n  I  drtgUvmonopt.)«  9g. 
Euiiienides  (P«jl>|'  , 
Eumerus  i74. 
Eumnlpe  412. 
Euniolpus  4  78. 
Euliiorphus  L&Ij 
Bunectcs  il^ 
Eunice  43t). 

Eunice»  (Annul.)  4A1L 
Eunicea  Polyp.)  517. 
Eupalea  < b4. 
Eupaluü  341 . 
Euparia  i.ainellic.)  LäJL 
Euparius  (Curcul.) 
Eupatagus  499. 
Eupelmus 
Eupezuü  «50. 
Euphaua  £2. 
Eupbaniu  IL 
Eupbanistes  «g< 
Eupholus  <63. 
Euphorus  Ul^ 
Euphrosynacea  ina 
Euphrosyno  4  85 
Euphyllia 

Euphylliaceae  Ali. 

Euphysa 

Eupithecia  847. 

Euplectella  .^7» 

Eupleclus  101  ■ 

Kuptetvoptera 

Euplocamus  IM. 

Euploen 

Euplotes 

Euplotes  596 


Euplotina  5ftZ. 
Eupomalus  4  *  .'i . 
Eupompe  484 
Euprepia  iäS. 
Euprepiadae  iSK, 
Euprosopus  JüL 
Eupsammia  S3fi. 
Eupfamminae 
Eupyrgus  iM.  üüL 
Kurema  ilSL 
Eurbamphaea  540. 
Eurbamphaeidae  ."ito. 
Eurbina  iM. 
Eurhinus  igo 
Eurbodia  500. 
Eurbyncbus  i-fi5_ 
Euryalae  51  i. 
Euryale  51  i. 
Euryhates  1  7  < . 
Eurybia  Lopldopl.; 
Euryhia  Hydrotiiedu>.  i  a."»? 
Eurybiopsis  SlH. 
Eurybracbis 
Eurycanlba  kA. 
Eurycepbalus  IIA. 
Eurycbora  L4I. 
Eurycus 

Eurydesmus  IIJL 
Eurydice  3>9 
Eury gaster 
Eurygenius  LU. 
Eurygona  III. 
Kurylcpta  474. 
Euryieptidae  474. 
Eurymela  303. 
Eurymorocoris  Ifll. 
Euryoinia  läJL 
Euryope  1  7.S. 
Eurjpborus  406. 
Euryporus  äiL 
Eurypiera  175. 
Euryscopa  177. 
Eurysternus  1  iü. 
Rurystomae  548. 
Eurytboe  Llä. 
EuryUiyrea  130. 
Eurytoiiia  1L5. 
Eur\  usa 
Eusarclius  83i, 
Kusarcoris  igo. 
Euscelus  lg* 
Euschema  843. 
Euseniia  i3H 
Eusmilia  5UL 
E  u  s  ni  i  1  i  n  a  e  58>. 
Eustbenia 

Eustrongylidea  4g4. 
Eustrongylus  464. 
Eustrophus  154 
Euterpe  »i9. 
Eutbein  m. 
Eutima  5AJL 
EulrachcUis  Lfii. 


Eutrapula  I5l . 
Eulrypanus  1 78. 
Evadno  iSl. 
Evagora  549. 
Evania  209. 
Evaniidae  i09. 
Evaniosomus  Ikß^ 
Evenus  lü 
Evonella  kl&. 
Exema  i  77 
Exetaste«  illL 
Ej.'oehnnla  358. 
Exochomus  i  s  4 . 
Exochus  11 1. 
EiVftrycltn  4äÄ. 
Exogoiie  4,19. 
Exopioidcs  lAö^ 
Exopiectra  184. 
Exoprosopa  iai 
Eylnis  U±. 


Kabricia  446. 
Faiasria  iL 
pallenia  t67. 
Faorina  500. 
Fasciola  479 
Faujasid  500. 
Favia  iü. 
Fa  V i a c e 8 c  595. 
Favonia  549. 
Favonidae  549. 
Favosite»  559. 
Fa  V  osi  ( ida  e  559. 
Feronio  äiL 
Ferreola  iOä. 
Festucaria  41iL 
Filxtlaria  501  ■ 
Fidicinn  i99. 
Fidonia  Iii. 
Figites  ÜJL 
FiKUlus  llÄ. 
Fiiaria  461. 
FUaria  4fiJ- 
Filnridca  iM. 
Filaroi<le$  46r 
Filifera  öUL 
Filistata  aU. 
Filngrana  448. 
Fistulipora 

Flabeilaceae  all. 
Flahellum  .^33. 
Fln«ellatH  (590.)  Mf. 
Flata  aiUL 
Flatoides  iSLSL 
Flftningia  LL3l- 
Floriceps  481 . 
Floscularia  LLi. 
Foenus  iM. 
Fonlaria  319. 
Foramfnifern  au. 
Forhicina  fifi* 
Forficesila  51.. 
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Forficula  —  Gordiacea. 
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fm/iMtvfinn/*hii  4iO 

VI  iVflllCI  iUB  #sv. 

ftAtttrnntftilA   llointh  \  iQA 

Cm  1  ri  m  0  r  i  A      ^  0 

roriicuiina 

1  Jcisi ru i u V c II  XI  X- 

MJiä\  mm^ §£»  4  44 

liAfhtriic  47fi 

*JCI9%I  U7    *  '  " 

ffltfi^winA  479 
vjivr?^iiia  m  1  g. 

r  il  1  III  1  W  a  1  1  B  C   *  w  J  -    all  O  - 

I^Ait/ipvirin  K7M 
unutil  >  lila      '  ^ - 

PnrfTi  i  ^niii  IIa  1  IS 

Ctt^YuA  37  4 

Cllfittiähii^tln  4*10 

rUIIHV9lll   X  (  Oa 

laA/^ArcilllKS  3ß7 

xßiQSaopuru  Ulf., 

riODi*nhAiiriA  i(44 

111^  Olli  in  "  ^  - 

fä  1  II rih isiA  4 44 

Itf^tA^itiiiiw 

n  1  Ii  V 1  n  331 

m  wimm^wwn     #T wirf f/rf/iyr • 

f ■<>1#if*hiA  4^1 

nii'tf^npn  417 
vlljL-vra  <  g  /  . 

OomtlHiliiiA  ^7^ 
VI V. IIIIII iiiiiia  ^  »  ^ - 

AlvnPrPA  437 

^  W*  Ii  A  (ftA^*i  A  ^3  ß 

^  I  V  II  O  VB  V  ICl    MM  U, 

niv  ringln  417 
VII*  VIII  1.1 0  m  m  i  ^ 

fiAniAlPft  4  44 

l^lv'fntviA  4  04 
\w  1  \  III  lila  IV*. 

npiiiii^hii«  4  40 

Vll]>  IIIIW>  IIIlUo   *1m »  - 

r r uiitiiv« uitii  la  *j  im. 

n^nfulßlln  44(1 

LVCW'wllU   •■  *  g » 

Cl\\.  ntii  4  1  0 

riviiiHitf  ^  *  <  ■ 

iw0n^itt'it  4^4 

niviifini«  S04 
Vlljl>ilVll9  *m  *  • 

riiiKv.jr<i  g  j  j . 

tfiii»Aj»Ar»tt  4fif( 

WvtWvl  C^a  *  u  O ■ 

VII«|lltlUlft  1  VW. 

ruikui  luo  X  p  g . 

ripoiiiA  ^74 

w  \~  vll  1  n  »Ii». 

\ii  *  jJii^sjiiiacrncs  iin. 

Pii  tu «n  4  41 
riiilivci  X *  1  . 

npnit)f»lrA  44fi 

U'^-'IIICfcl  o   *  ^  "  - 

fanantop  4  47 
VJllCl|'lUI    1  t  * 

ruilQl<«      *  T 

(Ipnnkplm  44  4 

r* nnl Ii i um  4  17 
Vlllciiiiiiiiii  1  a  1  - 

r  u  II  ^  li^uint;  'i'iiii.     * »»y 

1^  A  n  III  pLrAP  44IS 

yj  U^'lllvrl  CIC-    a  <  P  . 

fanalKiiPpriitk.  4  41 
Villa  1  ll<  >v  H  I  U9  ^  * - 

n»alKiMiliV'lliitii  37*t  17A 
iiilHiliUlMi  \  II  11  III  a  i  it.  a  /  n  - 

u  t>  U  II)  V  l  1  1  (1  U  \  &9 

IsnatlidBiO    1  4A 

IfllollMfTtin  1  *  P 

F  II  n  c  i  n  n  A  59 S 

tioolipiiiim  4 63 

flnfilhfiMtöMit  4fi0 

VI  rllll  f  i  i/J  1          IW    *  "  "  - 

r  illllt'Ullllcl  J a  j . 

f*lff)Alltrk^v  Ilic  410 
VlliallMi.^>  IIIS  *  »  g- 

F IV  t*tf*  1 1 1  n  n  f>   4  1  O 

ruitiiiuiiri  <  1  g. 

r«pjLnlnr\A  47A 
vi  CO  IJ  In  im  *  1  o  . 

VI  1 1 U  lU  a  'in. 

ITiiaiilina  IC70 

Cm  Aiknlunii^ni*  47A 

/liifktklmc  947 
Viin>|'IIU9  mm  1  - 

faAr^p  vtcCii  4l7 
VlCvVrj  3>ll  T  ^  '  - 

t'm  f\f\ri  m  IIA  444 
t  J  1 1 U  II  lU  U  A   I  • 

r^PAPV  £vll^    4  4  7 

VlliUllSll?  *kl,g.j 

Vlt7MBl,UMil^    ■  J  J» 

Cl£\AMt*tk  ?7 

Uvl>irU^U9  .1  Zfl  . 

nnlialhiic  4  40 

VinialliCIlIvfi  "  ^  ^  - 

kl  Pll  f  1  A^fi     1  V\ 

VICUirU|Jfr9    '  Z LI  - 

(lf\\ni'A   i  4  H 
UUiuiv  '  '  n- 

^1  CM)  1  r  II  II  1  (1  o  9  ^ 

Uunipn(iv.trru9  r 

f  ;a  Ihn  4^4 

VI  fr  if  Ii  >  r  1  n  *  im  ^ 

U  (Uli  ^11 U  71  "  ■»  - 

n a  l«»n«>  Jl  A7 

l~«Pr*ania    (  7i 
UCIlilMa  J  i  ^  - 

fltf^inutnnli«  94  4 
VliMlO  lU  U  U7I   X  1  ^  f 

tf^I»lf>ii4^oiihAlfl  A 7A 

VlCItld  *f»'»« 

r«nn<*vlnnpniA  4fi4 

VlVf|||Bj  lUlldllO    n  \M  9  t 

laPrrtn  4A7 

VtCl  iMI    *  "  '  - 

!■  /\ ri i II  4  7  7 
VlUlim  I  1  1  ^ 

tf** A  1  oi*!  1  :i PI u   'Vnnitl   '  4&i| 
Uol"«'i<llln     .tllllUl.j    <  <  j  . 

i^rm«  X  g  j . 

fvAniaHn  437 
uuiiiaun 

äZ     i^ttlnwifX     \\\' i\vi\tY\wn\  \  'tl^ 
f/ I'UKI F  l(#     ■  1  ^  II  1  lllllcli .  ^     J  JX  . 

UCI  «VIIIO  %Mvv^ 

linniAflprA  4  40 
w V 1 1 Iii  1.1  V 1  a   *  » 

II  1  n /\rt  V    II  c  m  9 

Lrcryi^fllU  J    tj  •    tltf  f  ■ 

uuiiidvii  nv  u  M iiti . 

Uci'^'i^*"  • 

^  npv'nniflnn  X^A 
wt  l  «  Ulllllnv  J ''P - 

HnnilAhA  434 
Vil/il  1  lif ua  X 0  < 

U  (IICI  III  ^ 

/7ilPtiAli/>nfflC  .X  X  ^ 
Vvr  uv'll/l/al4  *J  ■ ' ■  *  - 

r«onmpiflAri^  ?iO^ 

VIl/tllUVMICII  19    «1  if  *J  . 

^ali*ritinn  ft04 
o  1*^1  iiiiin  o V j , 

nhiliAnpIlA  4414 
vjiiiiiitiidia   mW  ^  t 

fifin i nPf irfl  Sl 

WIIIWVI  0     »Mit  tM  a 

\J  ilXvl  litJiLii.a  Jif M - 

l.iKhiiini  4  44 
1 1  iniiiiiiii  1  «  «  - 

Cmf\ninr'i\t  t*tk  lOX 
VlvlllUV>vlC9  **  " " 

v9cll^^\i~  *  '  *  • 

ni«^plA  44  4 
vll>vla  *  *  ■  - 

r«nnin^|pnA  4  7H 
Vi  V  II  1 1' Vr  ivr  II  «•   1  1  ij« 

€m  '1  1  L'  II  1  i  ri  i 

€»  &.^UIIIII  »  gp  - 

r^ilonA  4ft4 
ijllOilo  xn f  . 

«JlJil  ll/UV  9    II  U  w  ■ 

OHI|£Uitl9  X go . 

nian /lull IIA  ^(70 

VI  Ulli  vrU  IdVU  n  *M\'  0 . 

/«ciltprm  44A 

Cw  lantivpifloA  49^ 
ulaUliyi  ItlaO  ■ 

VI  VlllV^I'lIVi            IM  v  m  t 

i  Z.  t%  \  \  a rw c* 4  7Q 

1^  1  (k r\ ^ «'  P11  C    J  9  A 

ujiipn>rus  ^  *  * 

Cm  i\r\i  i'\T\f\j*ik    *k  3  7 

I.J  <  III  1 U  W  V  1  0     t-iiM  i  . 

^  o  1  1  i     n  1  A  A  9ftO 
fji  cl  I  liuviov  X  . 

■  «1  OPAK  IC  4  97 

Ulm  1 919  ^  M  i . 

f«rknirkr%fii<£3AA 
uUIIIUUSO  UMM 

rl  •  •  •  F#  o  "  •  1  f  1   'J    w  . 

« IIa lila  u p1  ■ 

l^rin i nn V  Dil !^ 0 4 
\juii lu |i >  f( u 3  »im. 

(4    r#t  U  äf  1  U  V        »1^*1  ■ 

niAiimtii«  438 

fvonincfitnA  33^2 

VI  V  II  i  V S"-*  uj a   "     ^  - 

#  ^      m  A    i  n  A  %k'ji 

\;M  c»  XXJ  II  9  I  II  a   " *  *' - 

niAliPollm^  174 

VI  lOU^lll  IIW  W  i  T  t 

rinnintAulim  7 7 , 

VI  UllIVvw  Ulli!  9     *  *  ■ 

■ j-i  1 1 1  cinii :^   •  1 0  . 

VIIV(/ll    "     ^  - 

finniiim  600 

VJVIIlUiai       V  V  ■ 

\j  U  III  Ui  ci  1  1  Ll_u   V  0 1  « 

viicilirci  1  i  j.« 

VlUIIIUllS         T  . 

CM  vir^  riiAril4  %%k 

\^  f\  IIJI1ICIIU9  901> 

VI  IC  '1 VU  ff  rl  1 M  rll  vWWm 

nnnnrpru<fe  4^4, 

Göinpsonycbus  364. 

Globator 

Gonodaclvlus  37h. 

r#dngliopus  i-OlL 

Globiceps  560. 

Gonodonia  iüL 

Gasteracantha  SIS. 

Glubigerina 

Gonopteryx  iia. 

Caae^terodeU  üi. 

Globocephalus 

Gonopus  <*8. 

Ga^torostomum  4741. 

Globulina 

Gonyleptes  all. 

Gostranristrus  ILfi. 

Gloiopo(r>A  iQA. 

Goiiypes  IM. 

GoiStrolepidia  434. 

Giema  ifiJL; 

tiordinceii  4M. 
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Gordiidea  —  Hellwigia. 


Gordiidea  464. 
Gordius  *fis 
Gorgoneila 

Gorgonellaceae  s^s 
Gorgonia 
Gorgonia  ^ih. 
Gurgoniaceae  iHL 
Gorgonidae  Si7, 
Gorgotiinae  5i7. 
Gorlyna  ikk. 
Gorytes  IM. 
üossea  557. 
Grammaria  liä. 
Gramrnoplera  lliL 
Grantia  f>~i 
Granlia  574. 
Grapbiplerus 
Graphosoma  t89. 
Grapsus  166. 
Grasia  HQi. 
Gregariiia  570. 
Gregarina  370. 
(ircgariuae  i&sL 
G  rega  r  i  na  r  i  ae  UH. 
IlirrsRoria  Ortli.j  4JL 
GriinuUiea  37i. 
Gromia  377. 
G  r  ()  ni  i  d  a  S77. 
Gnibea  478. 
Gr>  llacris  iL 
Gryllidae  4i 
Gryllodea  ü 
Gr>llolaIpa  iA. 
GrN  Mus  üL 
Grytlus  tiL  SO, 
Guaja  370 
Gualteria  499. 
Gummma  57a. 
G  u  m  II)  i  n  ea  e 
Guiida  ilfi, 
Guttulina  578. 
G\Ke  aM. 
Gymnetis  4ao. 
Gymnelron  166. 
G  y  III  n  o  c  e  p  h  a  I  i  d  a  e  47i. 
G>  iiinocliila  HO. 
fayinnocop«  ii^ 
Ißymnufjitatha  1£L  fii, 
Oyitu4ophl/taluiatn  -t-iO 
sn4 

Gymnopicurus  Iii 

Gyinnopternus  if<^. 

Gymnorhynvhut  4«>. 

G>  mnosoma  i77. 

G  >  in  I)  <)  t a  e  n  i  a  c  '<83. 

G\  mnothecae  Trichosomuin) 

463. 

G>innotoka  56o. 
Gymnui«a  M, 
Gynacaniha 
Gynaccophorus  479. 
Gynandrophlhalina  <77. 
Gy  nopliütia  lüL 


Gypona  MA. 
(iyretes  &i. 
Gyrinidae  äl. 
Gyrinus  SIL 
Gyriosoinus  < 4S 
Gyrocot\le  iÄlL 
Gyrodactylus  478. 
Gyrodarhjlus  478. 
Gyropeltis  405, 
Gyrophaena 
Gyropus  lAL 
Gxroseris  53« 
Gvrosmilia  &34. 


flabrocerus  äÄ^ 
lladena  i  i 4 . 
Iladroloina  <  <  ■"» . 
liadrus  Iis. 
Ilaeckelia  54  3. 
Ilacmalaslor  34  4. 
Hacmatopinus  307. 
Ilaenialupota 
Ilnemenleria  4  50. 
Haoniobaphes  409. 
Hoemochnris  kkiL 
llaemonia  i7&^ 
liueinopis  449. 
Ilaelera  aa* 
ilaga  476. 

Haimca  Echin.,  500. 
ilaiinea  (Alcyon.;  ällL 
Haicainpa  531 . 
Halccia  IJÜL 
llalecium  S58. 
lialelminthca  447 
llaiicalyptra  58^- 
Halichondria  ilÄ^ 
Halichondria  S74. 
lialiclioiidriiia  IZJL 
lialicr>ptus  454. 
Haliclophagus  älL 
Halictus  IM. 
Ilaligmus  46< . 
Halimede  367. 
Haliwelhe  iaiL 
lialimus  369. 
Ilaliomma  h&Iu 
Haliomma  585. 
IIa  I  ioni  ina  tida  585 
Haliommatidium  5t>5. 
Halipbormis  582. 
Ilaliplus  äiL 
Halisarca  573. 
Ilalisarcioa 
Haiistemma  Ul. 
Ilallesus  IL 
llallomenus  <S4. 
Malobalcs  ÜJL 
Halocbaris  ifil. 
Ilalomilra  iM. 
II  a  I  on  a  i (I  e a  447 


llaloHColecIna  447. 
Haloseris  536. 
Halosydna  433. 
Halteria 
Haltica  ilSL 
Halticbella  Ü&. 
Halys  IM. 
Hal'ysis  4&i. 
ilalN  Sites 
Halyzia  484. 
Hammaticherus  HO. 
Hatiiniatocerus  i94 . 
Haplodaclyla  494. 
Haplomorplia 
Hapionycha  Ji^i. 
Haplopus  kSL 
Haplorliiza  S58. 
Harma  ±ÄL^ 
Harmosles  iü . 
Harmotboe  4  3.1 
Harpacticus  4ü;< 
Harpactopiis  äoo. 
llar|»actor  893. 
Harpalus  äiL 
Harpnlus  1  dä, 
Harpax  ÜL 
Harpyia  «41. 
Hecaerge  ill. 
Hecate  471 . 
Heccaedecomma  jLLü 
Heclarlhrum  Iii. 
Hedessa  397. 
Hedobia  Iii. 
Hedruridea  460. 
Hedruris  460. 
Hedybius  iAl. 
Hedycliruni  tili. 
Hegemona  Ifiji. 
Ilegeter  146. 
Heilipus  i&JL 
Helaeus  4  49 
llelcon  äit. 
Heliastraea  535 
Hclice  a&£L 
Helichus  LLfi., 
H  e I ic  o i  d  a  &78 
Helioonia 

Heliconidae  ai9 
Helicopis  ä3i. 
Heliocantharus  4  84 
Heliociilaris  503. 
Heliocopris  185. 
Heiiodiscus  585. 
Hcliophila  IM, 
lieliupora  559. 
Heliospbaera  ftfil.. 
Heliosphaerida  .tH» 
Heliothis  ^45. 
Heliotbrips  £^ 
Helluo  r.oleopt.)  84, 
Holluo  Annul.j  449 
Melius  Mi. 
Hellwigia  iJO. 
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Helobius 
Helodes  LlÄ. 
Helodrilus  > « 7 . 
Helomyza  j79. 
Helopliilu!»  i'iA 
H  e  1  o  p  h  u  r  i  d  a  e  äA. 
Helophurus  ü. 
Helops  liSL 
HeJorus  213. 
Helota  i&±. 
Hemaris  ili. 
Ilemerobidae 
Heinerobius  IL. 
Hemerodromia  lAJL 
Hemiasler  500. 
Hemicidaridae  soi 
Hemicidaris  5»  i. 
Hemicosiniles  5< 6. 
Hemicrc»pi9  ilUL 
Heinicrinus  51 S. 
Hemic>olja  47i. 
Henncyclus  U». 
i/emicyt/i/pi  516. 
llenudiaiiema  r, o  . 
Heri)i<iiety8  iVJ. 
Heniilepidin  ia_L 
Hemiops  ^  ■< ■'> 
HeinipalaKUs  itffl. 
IIeiiiipe<lina  Soi. 
Heinipr|)lus  LH. 
Hemipneustes  ftOO. 
Hemipsilii*<  iS9. 
Hfiniptern  üäJl. 
Hemiptera  il. 
Heniiplythft  30i. 
Hemirhipus  Lää. 
Heiniscorpion  aao 
Heiiiisia  liLä 
Heniisphaenus  äüi . 
Heinistomun)  .tTg. 
Hemiteles  2H. 
Menicops  3IS 
Henopii  ifiJL 
Henopomus  386. 
Henops  ±66 
Mepalus  äl^L 
Hepialina  237. 
Hepialus 
Hepiotus  »37 
Heptacondylus  207. 
Heptastomuin  478. 
Herbst  ia  368. 
Herc>  na  148. 
Heriades  <94. 
Herina  280. 
Hcrmndion 
Hermannia  34a 
Hermella  4  41. 
Ilermeilacea  444. 
Ilerinenta  4  3  4 
llermelia  27<. 
Herminia  »48. 
Hermionc  4  33 


Hermodice  kUL 
Hermundurn  441 . 
Herpetohtha  S3<i 
HerpisciUK  i4T 
Hersilia  iM. 
Hertha  MiL 
Hesione  üLä. 
H  esi  one  a  43S. 
Me.<(|)eria  iM. 
Hesperiadae  233. 
H^'sperophanes  «7« 
HestCMS  1  7i. 
Hestia  ü£ 
Hetaerina  fiiL 
lletaeriu!«  104. 
Heteracaitthus  47« 
Heteractis  530. 
Heterakis  46«. 
Heterasler  aoo. 
Heterocentrus  iM. 
Heteroceiitrotus  Soi 
Heteroceridae  HL 
llelerocerus  1 1 7. 
Heterocheilus  ifi  I 
lleterochelus  « <2 
lleterochroa  231 
Helerocirrus  440. 
Helerocyalhus  SiM. 
Hcterodaclyla  .'»3». 
Heterojiamia 
Heterogaster  291- 
Meterogomphus  119. 
Heterogyna  ÜLL 
Heleropyni.H  ÜJ 
llrlrromera  Coleopt.; 

HeterometruH  läiL 
ileleromita  tiOO. 
Hetcronema  fiiUL 
HtMeronereis  487. 
Heleronotus  äHl. 
lleleron>chus  lüL 
Hcteronyx  122 
beleropalpi  ü 
Meleropsaniniia  •'»3fi 
fletcroptera  iM.  «87.1 
Hclerorhma  liJL 
HiMcroüloma  3 1  .n 
Heterolhops  SiiL 
Heleroloma  iSl. 
Ili-tcrotricli« 
Ilt.-t  rüdes  12. 
Hexacenirus  13. 
Hexapii«-  367. 
He lathyridium  47». 
Hexaloiiia  ifil. 
Hcxodon  J  lä. 
Hibernia  24". 
Hidroticus  549, 
llilara 

Hiniantnslorna  •''■49. 
Iliroalidium  ISO, 
Hin)ati5nuis  1 46. 


Ilincksia  £212. 

Hippa  372 

Hipparchia  iM. 

U  ( p  p  i  d  ea  372. 

Hippobosca  2M. 

H ippoboscidae  281 . 

Hippocrene 

Hippodamia  j&i. 

Hippolyte  37fi. 

H  ipponoacea  4a.\ 

Hi|iponoe  4  3.'i 

Hippopodiidae  5äi. 

Hippopodius 

Hippop<iis  1 14. 

Hipporbinus  164. 

Hircinia  •t7a. 

Hirinoneura  267. 

ßi/rtttihtea  kk&. 
H  1  ru  d  I  u  ea  449, 
Hirudü  4  49. 
Htrudu  iü. 
Hispa  <  79 
Hisfer  IM. 
Hister  IM. 
Histeridae  IM. 
Histerini  1  03. 
Ilisliastrum  ■'•■»7. 
Hi>»tiocephaliis  462. 
Hiütiostrongylus  iM. 
Histriobdella  4.'ifl 
HudoterrDCS  il^ 
Hogardia  l&A. 
Hola.stcr  ■'^oo 
Hnleclypu»  •'>02. 
Holhymenia  290. 
Hnli^ocIadode.H  549 
Holocurmis  ItlL 
Hfdolepta  IM. 
H«>lometopus  366. 
Holopedium  398. 
Holo|>bryn  oM. 
h<)loph>ila 
Holopneustes  IkM 
Holoptilus  294. 
Holopiis  A15 
Hnlostoinit»  12- 
Holosloinum  4  79. 
Holostoiiium  kl3^ 
Holotarsia  315, 
Holotriclia  ^iLi. 
hololrichms  ISA. 
liulüttiuha  495. 
Holothuna  iM. 
Ilolotliurioldc«  491. 
Hololhyrus  äUL 
Homalisus 
Hurnaloccrus  l&i. 
Hoinalonolus  fColeopt  1 
HomalonotuA  (Brancbiop.) 
aar. 

Homalo|>li8  Iii. 
Homalota  01^ 
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Homarus  S74. 
Homoeocerus  i9Q. 
Honioeosomd  j*S. 
llomogenea(Rliizop.j  ^7 
Homola  369. 
Homopneusis  &iiL 
llomoptera  fi87.) 
Hoplia  1  ii. 
Hop  lidae 
Hoplionota  180, 
Hoplitis  iii. 
Hoplitophrya  '»9^ 
Hoplocephala  uh. 
Hoplopbora  (Hemipt  )  iM 
Hoplophora  (Acaiin.)  343. 
Ho|>lorbyncbu$  ■'>70, 
Moria  LH. 
Horiola  aiLL 
Hormetica  LSu 
Hormipbora  Iii. 
Hormius  ÜL 
Hotea  iM- 
Hotinus  iM. 
Huechys  ÜA. 
Huenia  368. 
Huxleya  ''97- 
Huxleyia  aül. 
Hyalomma  844. 
Hyalomyia  i77. 
Hyalonema  574 
Hy  alopalhes  äM. 
Hyalopteryx  Jil^ 
Hyalosphenia  'i91 . 
Hyas  (Coleopl.)  IM. 
Hyas  (Decapod.)  aiüL 
Hybalus  Li£. 
Hybociypus  Utl. 
Hybocodon  i&SL 
HyboHOtus  iii. 
Hybos  Mi. 
Hybosoridae  4»fi. 
Hybosorus  1  iß. 
Hybotinae  idi 
Hydaticus  &JL 
Ilydatma  IIA. 
H  y  d  a  t  j  n  e  a  419. 
Hydnocera  i  ki. 
Hvdra  äfil. 
Hydra  '»4  3. 
Hydracbna  341. 
II  y  d  r  8  c  h  n  i  d  a  e  341 . 
Hydraclinia  a£J . 
Hydraena 

Hydrias  fLepidopl.)  Si_L 
Hydrias  (Rolat.)  41  U. 
H  y  d  r  i  (1  a  e  i&i. 
Hydrobaenus  a.lR. 
Hydrobates  SiL^ 
Hydrobius  £1. 
Hydroranthari  9t. 
Hydrochus  SiL 
llydrocoreH  g9.j. 
uCdrocyrius  i^i 


Hydrodromici  i^JL 
Hydro'ssa  2iü 
ll^droidcA  553. 
ll>dromcdu8ae 
Hydrometra  üLä. 
Hydromorina  6Uü. 
Hydroniorum  600. 
H  y  d  r  o  p  Ii  1 1  i  d  a  e  SUL 
Hydrophilida«  ilL 
Hydropbilus  ää. 
Hydropbora  ;Pol\p,)  sax 
Hydropborus  (Dipt.)  269. 
Hydroporus  fiiL 
H\dropsychc  24^ 
Hsdroptila  21. 
Mydrotea  iIiL 
Hydrous  ftiL 
HydroKoa  5l4A. 
Hydrobates  84a. 
Hygronoraa  fil. 
Hylaeus  IM. 
Hylasles  IM. 
Hylecthrus  JtlL 
Hylemyia  22iL 
Hylosia  iüL 
Hvlesinus  ifi«- 
Hyllus  MiL 
Hylobius  164. 
Hyluecetus  I44. 
Hylotoma  2UL 
Hylütorus  IM. 
Hylotrupes  t "i. 
Hylurgus  liüL 
Hymeniastrum  587. 
Hyinenocera  375. 
Hymeno^or(!ia  JiliL 
Hymenolepis  483. 
Hymenoptera  UüL 
IL  acuh-ata  UUL 
II.  ciitoniophA|ca  los 
iL  fo»»orla  ÜLL 
U.  ph^tophngn  2<9. 
Iiyiiieni)|)us  ii 
Hymenosoroa  2M. 
Hyniiis  aiUL 
Hypechinus  303. 
Hypena  iüL 
Myperantha  <30 
H\pera>pi«  1 84. 
Hyperia 

H  y  p  e  r  i  n  a  381. 
Hyperops  1 4fi. 
Hypbydrus  ül. 
Hy pocepbalus  l"0 
Hypoconcba  369 
Hypocyplus  9S. 
Hypodorma  lljL 
Hypodcsis  iüL 
Hypodiadcnia  ■t04. 
Hypoj^aeon  44H 
Hypomeces  IM. 
M\  iioriotnciila  't-'SO. 
Ilj^pophalli  ilA. 


Hypopbloeus  « 49. 
Hypoüalenia  501. 
Hypoxlomum  k2k 
Ilypotricha  öM. 
Hypsauchctiia  aüJ. 
Hypselonotus  190. 
Hvpsciops  146. 
Hvpsciopus  191  ■ 
Hypsolophus  UUL 
Hypsonema  5.'>7. 
Hvpsonolus  16  3. 
Hyptia  iM. 
Hypulus  IM. 
Hysleropterun»  301 
Hystricbis  464. 
Hystricia  177. 
Hyslrignatbus  460. 


Jacra  3$6. 

Jaeridina  äM. 

Janira  541 . 

J  a  SS  i  n  a  30i, 

Jassus  äM. 

Ibacus  373 

Ibalia  2±ä. 

Ibidion  <7g 

Ibia  ili. 

Icaria  I9fi. 

Ichnea  L4iL 

Ichneumon  i±i . 

I c  b  ne u mo  n  i  d  a e  los  L 

ftenu  i  ui  HO. 
Ichneutes  III. 
Ichthyobdella  Uft. 
Ichthyonema  *6< . 
Ichtbyurus  1 4fl 
Icilius  aiLL 
Idia  ilÄ- 
Idiocephala  178. 
Idolea  38« 
Idoiei  na  886. 
Iduna  597. 
Idvia  oii. 
Idyia  541. 
Idyiop^is  r> 4 1 . 
Ilia  ällL 
Illaenus  395. 
illops  LLL 
Iluanthos  MJ . 
Ilybius  93_, 
Imatidiuin  ISO. 
Imogine  475. 

Imperrorata  Rhisop.!&12. 

Inachus  369. 
iQacquitelae  337. 
Inca  110. 
Incurvarta  iAlL 
Infericornia  lÄi . 
In  f  1  a  t  a  iSJi^ 
Infulaster  500. 
Inf usori A  -tSB 
Ino  LLi. 
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InOcellia 


Inocellia 
Inosteinma  i\k 
I n sect A  UL 

L-amfiaboiaiä  H.  81».65, 

/.  aiiff'tui  lUL 

/.  hemimi'tabola  ÜL  &i. 

3». 

t.  Aoioffief/thoim ai. 
/.  mefftbo/a  i9  ai.  ftJL 
lodamut  1 4t. 
Johnstonella  446. 
Johnstonia  437- 
Joida  küL 
Jane  890. 
Iphimedia  2^ 
Iphione  L&l. 

Iphis  370 
[piiiiii  UüL 
Ips  110. 

/p.v  1  Kl. 

IrreKiilariA  Kcbin.}  iäi. 

Isaci>  ÜiiL 
Isaea  all. 
Isasler  500. 
Isastraea  ""» 3 ^ 
Isaura  Sil. 
Ischiopaohys  l  77. 
Ischnocerus  ill. 
lüchnogaster  <96. 
Ischnuscelis  lliL 
liichnostoma  LüL 
Ischnuru«  330. 
Ischnus  UJL 
Isc:b>ruR  IM. 
I  s  I  (1  i  n  a  e  stR 

Atü  &liL 
Isinarus  ILL 
Ismene  i'Ht. 
Isodon  LLS. 
isolda  ÜJL 
Isomerinthus  «6». 
Isonychus  Iii. 
Isopliyllia  ,'i 3 4 . 
Isopöda  Mi.  f38*  . 
L  ainbiilnloria  aM. 
L  nntntoria  äML 
Isopiervx  üiL 
l8orhipis  \  M. 
Isosoma  i  1 6. 
Isutricha  594. 

ISKUf»  äM. 

Ithomia  UJL 
j  u  1 1  n  a  a<8. 
Ju  lodea 
Julodis  Lia. 
Julus  81^ 
Juncella  IDL 

Junciformes  (Ponnalu- 

1  i  d  a  e)  JLÜL 
Junonia  ili^ 
Ua  370. 


Ixodes  844 
Ixod  id  ae  Iii. 


Kalicephalus  464. 
Kalliina  iM. 
Kerona  597. 
Kteinia  .noo. 
hleiMtagnathtt  äüH. 
Kotlikerla  (Tremiil.)  ilJL, 
KölUkeria  (Hydromed.,  ihlL 
Kollaria 

KophobeleninoD  2iliL 
Kröyeria  ütl 


Labeo  ai4 

Lahicerus  800. 

Laliidostomis  4 12- 

L  a  6 1  d  u  r  a 

Labidura  &2- 

Labidus  lAiL 

Labop»  tli±. 

Laccübius 

Lacc-unielopus  iliS 

Laccüphilus  Sil.. 

Lachnaea  III. 

Lactiiiopas  <*8- 

Lacbnus  303. 

Lacinulana  LliL 

Lacon  <  3 3 . 

Lacrymaria  öäi. 

L a  c  r  y  ni  a  r  i  i  n  a  59i. 

Laeiiiar}{us  40fi 

Lafmobothiium  300. 

Laemodipoda  888.  (880). 

Laeniophloeuh  4  <i 

Laena  < so. 

Laclmonice  4  < 8 . 

Laganina 

Laganum  501 . 

La^ena  Ti'ti 

Lagenelta  6oo 

Lagenophry.s  598. 

La};uchirus  4  78. 

Lagotia  iSUL 

Lagria  Löi. 

Lagriariae  4  8». 

Laitynis  -'»77 

Lambrus  36h. 

Lamellicornia  4  4  7. 

Lamla  471 

L  a  tn  i  a  r  i  a  e  4  78. 

Lampra  i'iSL 

Lampria  III. 

Laniprima  liiL 

Lamprocera  IM. 

LamprocollelM  4  95. 

Lamprodiscus  58i. 

Lamprogastcr  iSJL 

Laraproglena  407. 

Lamprosoma  lU, 

Lamprotalus  iig^ 


Lani  py  ridae  is>8 
Lampyris  lliL 
Lamyia  iM^ 
Langelandia  i  LL 
l.an;:uria  itii^ 
Laodiceidae  UA. 
Laomedea  S5h 
Laomedia  374. 
LaphriH  i63. 
Lar 

Lareniia  847. 
Largus  ifti 
LancobiuB  141. 
Larinus  4  r. 4 . 
Larra  ilüL 

Lasia  Coleopt.)  läi. 
Lasia  Dipt.,^  i&L. 
Lasiocanipa  ilSt. 
Lasioplera  IM 
Lasiustola  4  41. 
La  terigradae  111. 
Lathridh  III. 
Lalhridius  LLa 
Lalhrimaeum  <  oo. 
Latlirobium  ÖÄ. 
Lathropus  lü 
Latimaeandra  111^ 
Latistellati  &A1.  ftM. 
Latona  39S. 
Utreillia  SM. 
Latrodectus  887 
Leachia  88fi 
Leanira  484. 
Lebia  üiL 
Lebiuderus  4ftl. 
Lecanium  IM. 
Lecanoccphalus  46<. 
Ledra  3 in 
Leia  ^'jft 
Leiaster  Ml. 
Leichenum  448. 
Leiesles  4&1^ 
Lelmacopsis  411. 
Lciobrancbas  448 
Leiorhiton 
Leiopalhes  . i 3 i 
Leiophron  ill. 
Lciopu«»  173 
Leiosoma  34 i 
Leis  IIA. 
Lci&lus  ST. 
Lema  1  7<). 
Leinbadion  594. 
Lenin iscus  541. 
Lemonias 
Lenita 
Leodes  47ä. 
Leodice  436. 
Leontoc'haeta  483. 
Lepadeila  480. 
Lepadidae  ÜJ . 
Lepas  4H. 
Lepas  4  48. 
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Lepeophlheiruü  4M. 
Lepicl8!»ter  >09. 
Lepidücciilrus  oiiiL 
Lepidonote  483. 
Lepidonotus  433, 
Lepidophora  267. 
I^epidoptern  Iii. 
Lepiilotnas  484. 
Lepidurus  397. 
Lepiselaga  i6* 
Lepisia  L±±. 
Lepisiua  66^ 
Lepismatidae  &jL 
Lepis  menae  fiiL 
Lepismina 
Lepitrix  Lil. 
Leprodera  178. 
Leplacinus 
Lcplaüs 

Leplastraea  SJUL 
Leptid ae  i6s. 
Leptinus  t06. 
Leptis  iRs 
Leptispa  180. 
Leptobrachia  549. 
Leptobrachidae  üiä, 
Leptocerus  IL. 
Leptochelia  387. 
Leptochirus  ton. 
Leplocircus  jjs. 
Leptocorisa  i^. 
Leptocyathus  liÄl. 
Leptndera  (Neinaleliii.)  460. 
Leptuderus  (Cnleopl )  <07 
Leptngaster  ifil^ 
Leptoporgia 
Leptoiiiastax  407. 
Leplomera  asa. 
Leptomerocori-i  iftl. 
Leptophyllia  -sai 
Leptoplaiia  47o. 
Leptoplanidae  475. 
Leptopodia  äM. 
Leptopsammia  öM. 
Leplopus  39  »■ 
Leploria  öiCL 
Leptoscelis  iM. 
Leploseris  ilfi. 
Leptosoiiia  Lepidopt.i  iil. 
Leptosoma  ; Isopud.)  äM. 
Leptura  < 7ri. 
Leptura  176. 
Lepturidae  »74 
Leptus  341  ■ 
Lepyronia  äILL 
Lep^rus  » fi-t 
Leriiaea  409. 
Lrrnaeiilae  ÜLL 
Lernaeocera  40fl 
Lernaeocerina  408. 
Lernaeod  ea  4oa. 
Lernaeodiscus  iJ  L. 
Leniaeonema  409, 


Lernieopoda  40^. 
Lernaeopodidae  408. 
Lernanthropus  407 
Lerneiitoma  407 
Lesinia  4.'>4. 
Leskeia  .500. 
Lessonia  jSJ^ 
Lcsles  fii. 
Lesleva  IQiL 
Lesiis  Läl. 
Lestomerus  ii^. 
Lestrigonus  388. 
Lesueuria  .'s 4 o . 
Lethis  ^43. 
Lelbrus  <  iii 
Leucania  i44. 
Leucifer  378. 
Leuckartia  iül^ 
Leucodore  440. 
Leucon  377. 
Leucopholis  lü. 
Leucophrys  595. 
Leucophrys  594.  äÜL 
Leucosia  370. 
Leucosidea  ilSL 
Leucospis  ÜA. 
leucof/iea  34t. 
LeucolhoH  lÄl. 
Leucothyreus  Iii. 
Liagore  367. 
Liancalus  i69. 
Libellula 
Libellulidae 
Libellulina  &i. 
Libinia  2A]L 
Libythea  lÄi 
L I  b  y  t  h  e  i  d  a  e  i3ä. 
Lichas  «37. 
Lichnia  184. 
Lichomolgus  404. 
Licinus  iSL 
Lieberkühnia  377. 
Liga  iJLL 
Ligia  387. 
Ligidiuin  387. 
Lignipenia  <  44. 
Ltgula  iAi. 
Liroacodcs  iii. 
Linoenitis  ia  1. 
Ltmivora  ül. 
Limnadia  397. 
Limnas  833, 
limna/ü  449. 
Lironebius 
Litnoesia  äAl. 
Limnelis  äM^ 
Limnias  418. 
Limnichus  <  <g. 
Limnius  1 17. 
Limnobates  ifiiL 
Limoobia  m. 
Limnochares  ili^ 
Limnogeton  t97. 


Limnophilus  IL 
Limnoria  IM. 
Liinonius  <34 
LimuJus  Ml. 
Lina  178 
Lindia  4 18. 
Lineolaria  jHä. 
Lineus  VLL  *7i, 

Lifigaatulinn  346. 

Lingulina  .")"9. 

LMiisou.f  463. 

Liiithia  iA^ 

Linyphia  337. 

Liodes  106 

Liogaslra  Ii) 4. 

Liorhynchus  460 

Liorhynchus  464. 

Liosiphon  39.^ 

Liosooia  494. 

Lioftomum  449 

Lioilteidae  308. 

Liütheum  308 

Liparctrus 

Liparis  341 . 

Liparochrus  1^7. 

Lipeurus  ilUL 

Lipoptena  881. 

Lipura 

Lirione  ilA. 

Liriope  (Isopod.)  390. 

Liriope  (Hydromed.)  S&7. 

Lispe  *79. 

Lispinus  ÜLIL 

Lissa  179. 

Lissomus  1 3< . 

Lt»soQota  (Hymenopt.)  iift. 
Lissonoius  Coleopt.   4  70. 
LiBlroptcra  1  li. 
Lislroscelis  -IL. 
Litbaclinia  &lfL 
Litharaea  337. 
Litharaclinium  jLä2. 
Lithel  ida  587. 
LUhelius  387. 
Litbinus  164. 
Lithobiidae  313 
Lilbobius  815. 
Litboholrys  583. 
Lilhocampe  583, 
Lithocharis  ^ 
Litocbros  10». 
LithocoUelis  !.'>  1 . 
Lithocrinus  öiLi . 
Lithocyclia  587. 
Lilhocyrtidiuiii  58» 
Lithodeacea  Hl. 
LUhodendron  538. 
Lithodes  37» 
L  i  t  h o d  i  n  a  37i . 
Li  tholoph  ida  585. 
Litholophus  585. 
Litbomelissa 
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Lithopera  58i. 
Lithophilus  <84. 
Lilhophyllia  £iL 
Lithophylliaceae  SM. 
Litboptera  sa  t. 
Lilhornilhiuni  583. 
Litbnsia  i39 
Lilbosiadae  il9. 
üthotbrya  iLi. 
Lithumena  SLll. 
Lithurieus  194. 
Lithydrodra  '»59- 
Lituaria  5i9. 
Lituola  577. 
Lituolida  m. 
Lühs  iLL 
Livia  30*. 
Livilla  afluL 
Livoneca  IM. 
Lixus  LM. 
Lizzia  äJLL 

Lobatae  (Cieiiuphor.)  54o. 
Lobelus  MO. 
Lnbilabrum 
Lobocrocis  S*8 
Lobopbora  (Lepiiiopt  )  ät7 
Lobopbora  (Bchin.'  •»Q«  - 
Lobopsammia  536. 
lobufariVi  5  j7. 
Locusta 
Locu<(a  ü 
Locustariae  ÜL 
Locuslina  ^jL 
Lomaptera  LüL 
Lomatia  ä67. 
Loinechusa  £1^ 
Lomis  . 
Lonchaea  »7» 
Lonchidium  407. 
Loncliodes  ÜL 
Lonchoptera  ^70 
Lonchostaurus 
Loncholus  « »Q 
Longicornia 
Longina  i79. 
Longitarsus  1  T'.r 
Lopadorbyncbus  4aH 
Lophiocephala  448. 
Lopbogorgia 
Lophohelia  533. 
Lopbolilhodes  374 
Lopbonota  483. 
Lophopbaena  581. 
Lophoserioae  sag. 
Lophoseris  sag. 
Lopho<iia  i"? 
Lopbosrnilia  5»8. 
Lophostemux  i  70. 
Lctphiir.'i  j 3  "> . 
Lophj^ropoHa  4Qi. 
Lophyrus 
L(tpus  ^91. 
Lordites  HO. 


Lordops  »ga. 
Loricata  37i. 
Lorlcera  &iL 
Lovenia  499. 
Loxechinus 
Loxocera  IIA. 
Loxodes  '»Pg 
Loxodes  S93. 
Loxod  i  n  a  596. 
Loxoneura  iM. 
Loxopb)  lluin  äfil. 
Loxoprosopus  470 
Loxorboclima  47». 
Loxosipbon  4&4 
L u c  a  n  i  n  i  «>7 
Lucanus  1^7. 
Lucernaria  .•j.to 
luctfrnario  UiL 
LucerttartHne  iAI. 
Luccrnariidae  JsrtO. 
Lucidota  t89- 

Luciola  1  39. 
Ludius  4  35. 
Luidia  St 0. 
Lumara  444. 
Lnrnbrirtnm  üL 
L  u  m  b  r  i  c i  n a  4  47. 
Lumbriconais  447 
Lumbriconereis  4  3«. 
Lumbriculus  448 
Lumbricus  447. 
Lutnbrinereirla  4ag 
Lupea  3fi7. 
Luperuü  479. 
Luteva  iM. 
Lutnchrus  1  Lft- 
Lycaena  il2L 
Lycaenidae  »38. 
Lycaslis  437. 
Lycbnocanium 
Lycbnopha«'s  4  77. 
Lycidae  <37. 
Lycoperdina  4  83. 
Lycorea  ?30. 
Lycoreus  lüL 
Lycoridea  411 
Lycosa  aiä. 
Lyclus  4  45. 
Lydus  LLL 
Lycus  <  37. 
Lyda  iü. 
Lydus  ULL 
Lygaeodes  iSL 
Lygaeua  i91 . 
Lygus  r>i9. 
Lymautia  ÜL 
Lyoiexylon  < 48, 
L  y  m  e  X  y  1 0  Q  i  d  a  e  4  48 
Lymnorea  549. 
Lynceua  399. 
Lyreidu»  370. 
Lyrops  iM. 


Lyropleryx  IM. 
Lysianassa  i^±, 
Lysidice  486. 
Lysiopetalum  3ls. 
Lyamala  ä7fi. 
Lystra  aoo 
Lyfttronychus  < 54 . 
Lytta  IsIl 


Slachilis 
.Machia  Lkl. 
.Macraspis  Iii. 
Macrairia  151. 
.Macrobiotus  3  «ti. 
Vlacrouephalus  lAiL 
.Macrocera  'H>  iiienopl.  i  lü^ 
Macrucera  Dipl.;  iiSL 
.Macrochaela  iüL 
.Macrocheira  369. 
Macrodactyli  lUL 
.Macrodactylus  \ti. 
.Macrodontia  <fi«J 
Macroglnssa  i35. 
Marrolepidoplera  »7. 
Macroma  I  ju. 
Macromalocero  IdiL 
Macrtmielea  LhJ 
Macromerua  ififi. 
Macroneina  (Colenpt.) 
.Macroneme   Lepidopt.)  taa 
.Macronota  <iO. 
.Macrun>chus  i  17. 
MacrophthaiiTius  IM^ 
.Macro|>hylia  i'.oleopt.)  LiX 
.Macrophyllum  (Annul.)  488. 
.Macropis  195. 
Macroiineustes  499. 
Macropodia  äfiiL 
Macrops  i^^. 
Macrosila  iik. 
Macrostomum  iüL 
.Macrothrix  399 
Macrotoiiia  1  fi9. 
iHacnira  »7a.  S64.) 
.Madarus  <8g- 
Madracis  älA. 
.Madrepora  586. 
.Hadreporarin  53t. 
3L  aporosa  53  j. 
3L  perfornla  586. 
M.  riigota  iüL  f5i5.  547.) 
3t.  taniifata  5*7.  559. 
.V.  tMbutoMa  iJJL 
.M  a  d  r  c  p  (>  r  i  (I  a  0  AM. 
MadreporiQae  J^ag 
Maeandrastraen  535. 
.Maeandrina  534. 
Maeandroteria  aag. 
Mapdalinus  IM. 
Magelona  44  0. 


■j 
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MB;j;nosia  ■'ioa 
Maja  aM. 
Malachit  1  HL 
Malachius  ikSL 
Malacobdella  i-tO- 
Malacobdellea  mo. 
M  8  1  a  c  <  >  li  e  r  rn  a  «  3JL 
MalacodermatA  Zoniilb.) 

■"■»0. 

Maiacoiiaster  LÜL 

\|  a  1  H  r  (I I  e  pi  d  II  t  n  ina 

MalacoMtrara  a^.s 

Maldane  **3. 

M  a  I  d  a  u  i  a  j  il_ 

Mallodon  IM. 

Ma  I  lophn^a  Ml. 

Mallopliiira  iül. 

Mallola 

Malthinu«!  ÜO. 

.Uamestra  i'*'*. 

Manayunkia  k  46. 

Manicella  ^60 

Manicina  5 .{5. 

.Manlirora 

Maulides 

Mantis  i£. 

Mantispa  IL 

M  a  u  Iii  d  e  a 

Mar;:arini>IU9  ijlL 

Mar^elis  5.'i!^. 

Mar^iitulina  SÜL 

Mnricolae  43i. 

Marpissa  a3t> 

Manupiali^  Lk&. 

Marlensiu  54i. 

M  a  »  a  r  I  d  a  e  < 

Masaris  Läl. 

Masnreu» 

Maslijjias     9 . 

MasliKocerca  4io. 

Mastigodex  4fi8. 

Masligonereis  437. 

Mastostethus  1 76 

Mastigus  <07. 

Matuta  370. 

Mechanitis  iSO. 

Mecinus  IM. 

Meciatocephalus  8< 

Mecisliiffasler  fiÄ. 

Meckelia  ilS^ 

Mecocerus  Ifij . 

Mecot»ema 

Wecopoda 

Vieropus  <  66 

Mcox  notiera  <  76. 
Met  )  rmtarsus  <  53. 
Medeterus  i6S 
Mfdorn  54S. 
Medusa  5  4  8.  :>4t>. 
>lfdlIP»««'  547 

V.  phattfracarpnf  547. 
M  e il  u  s  i  d  a  «•  5i». 


Me;^acepbala 
Me^aceras  <  <  9 
Meg'ichile  i 'J3. 
Mefzaderus  \  70. 
M<^»2as!eniu$  <  46. 
Mfgalodonles  m 
Megalopa  3fi«  :<6« 
Megaloprepus  6_L 
M  e  K  a  I  o  p  le  ra  HL 
Me};alopu.s  <  7fi 
Mcfialorhipis  «34. 
Megalcftomis  4  77. 
MeK«lolr<»cha  4 1 8 
Megalyra  iÜL 
Me^amerus  Coleopt.)  LI& 
Me^ameru»  Acarin.,  ILL 
Me>:apiida  i63. 
Megapodius  <«o 
Mtvarbynchus  190. 
.Mf>:asceli)*  <  76. 
Mej:ascolex  4  ih. 
Megasoiiia  JUL 
Megaspilus  i<  4. 
Megaspiü  ^73 
Me^.'a^te^num  5iö. 
Me^atoma  <  <  ?> 
Megilla  493. 
Meg>  inenuna  ÜÜL 
Meilichius 
Melanastcr  548. 
Melandrya  ^  .13 
Me.landryadae  <sa 
Melanie  ilJL 
Melanips  ill^ 
Melanins  iai. 
Melanophila  <  30 
Melannihrips  ft^ 
Melanlbo  tai. 
Melasi»  <H. 
Mola  Sorna  HS. 
.Meleb«(si5  503. 
Melecla  IM. 
Melicerla  4I8. 
.Melicbares  3  43. 
Meligcthes  <  o9 
Melipniia  <  91. 
Meii.osiida  494. 
Meli.sMjdes  4 93. 
MelKaea  l.cpiddpl.)  iZO. 
Meliiaea  :Medu<i  .'i49 
Melilhaea  l'ohp.;  5i8. 
M  e  Ii  I  o  p  h  1 1  a  09. 
Meliltia  21jL 
MclitturKa  LJii. 
Meli\antbus  « 7.s 
Mellinud  IM. 
Meilita  ■'iOI 
Melidja.sis  430 
Meloo  4  58. 
.M  e  1 1»  i  d  B  e  l-'i-H. 
Melutontba  LIL 
M  e  lo  I  on  t  h  i  d  ac  <ii. 
Meloniles  305. 


Melophagus  int. 
Melijphila  üiL 
M  e  1  y  r  i  d  a  e  4  40 
Melyris  4  4  4  . 
Membraciua  ML. 
Mcmbracis  304 
.M  e  m  b  r  a  o  a  c  e  1  OLL. 
Menennius  i90. 
Menippe  3JLL 
Mi'fioelius  368. 
Menopoii  308. 
.MeiMiia  .toü. 
Meracaiitba  i&O 
Meria  <  1 3 . 
Mensmoderus  4  oi. 
.Meniiiü  465. 
M  e  r  in  I L  b  e  a  i£<L 
Merodon  i73. 
Memmyza  »84 
Merope  TJL 
Mertensia  All. 
Mcrtensia  54  1. 
Merlensidae  S4i. 
Merulina  535. 
M  e  r  u  1 1  II  a  c  e  a  e  iüx 
Meryx  LLL 
Meseaibrina  ili. 
Mesene  iÄÄ. 
.Mesocbeira  <9;. 
Me»<)cborus  Iii. 
Mesoleptus  U  1 
Mesumpbalia  4 80. 
MeÄonema  537. 
Mesupachys  448. 
.Me^opharynx  474 . 
Me&ups  ÖA. 
Mesusa  473 
MesMsemia  ä33. 
Mc^ostenuH  H  4 . 
M  e  s  <> .<i  t  o  cn  e a  473. 
Me!>oslomura  474. 
Mesutupus  i  il. 
Mespilia  tOS 
Meiagrapsus  366. 
Melalleuiica  46^ 
MeUplax 
Metaponnus  öOi. 
Metastrongy lus  464. 
Methoca  ilLL 
Metbune  lAl. 
Metoecus  i(lolcupt.)  IJü. 
.Metoecus  Atnpbipod.j  Ml. 
Metopia  (Dipt.,  ii'- 
.Meinpias  fColeopl.  HL 
Melopidia  4i0. 
Melopius  HO 
Metupococius  *  Ii 
Melopngrapsut  iM.. 
Melrariis  iM^ 
.Uclridiuni  530. 
Metriorbynchus  4  38. 
Melriotes  iL 
Metrucaiupa  i46. 
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Mezium  H ^. 
Michogsster  380 
Micippa  368 
Micrabacia  336. 
Micranthena  33« 
Alicra«|)is 
Micraster  500. 
Microcerus  < 
Microctonus  Sit. 
.Microcyphus 
Microdon  ^74. 
Microdonla  l&JL 
Microduf:  tit 
Microjja^ter  ■?  H 
Microlepidopteni  tt?. 
Micralynuna  1 0Q. 
jVtrronimafa  IM. 
Micropalpus  III. 
Micropeplus  100. 
Micropeza  i79. 
Microphysa  ütl 
Microptera  9< 
.Micropleryx  8S0. 
Micropus  89« . 
Microrhagus  <3i 
Microsloniea  478 
Microstomutn  if^ 
Microslomum  4  73. 
Microstylum  iM. 
Micruvelia  895. 
Microzoum  <  48. 
Micrura  471 . 
Micryphantes  337. 
Mictis  läSL 
Midas  l&Ä. 
Midasii  IM. 
.Milesia 
Milctus  iM. 
Milichia  ilL 
Jtfiliola  577. 
Miliolida  r>77. 
Millepora  359. 

Milleporidae  (547.) 
MilnesiuiD  34« 
Millochrista  239. 
Miltogramma  j7» 
Mimela  Iii. 
Mimesa  äiUL 
Minlbo|>bilus  484. 
Mioyadinae  AHL 
Minvas  S30. 
Miräv  Iii. 
Miris  ifil. 
Miscodera 
Miscophus  ÜIA 
Miscus  80«. 
Miselia  84«. 
Misolampus  lÜL 
Mithras  Aran  )  888. 
Milbrux  Decapod.)  368. 
Mitr«  ."».n« 
Milragenius  4  48. 
Mn«ri)ia  S40. 

Haudb.  d.  Zool.  ||. 


Mneniia  540. 
ßlMpmiidnf  .'44 ft. 
M  II  e  lu  1 1  d  a  e  ia. 
Mnemiopsia  n40 
Modeeria  55S. 
Moera  MiL 
Moina  t&i. 
Molanna  lA. 
Molobrut  859. 
Molops  SIL 
Molorebini  121. 
Molorcbuü  1 78  t 
Molpadia  494. 
Moluris  1 48 
Molytes  IM- 
Monachidium  3jL 
Monarhoda  4^ 
Monachus  lÜL 
II  o  n  a  d  i  n  a  600 
Sklonantbia  8Q.i 
Monas  600. 
Monecpbora  308. 
Monedula  lä^ 
Moneilema  IIA. 
Monocells  474, 
Monocerca  41 9. 
Monochelus 
Monocrepidiu«  134. 
Monoculus  .ia7  398. 
Monnc>  rlida  ilill^ 
Monoc>  stidea  87fl 
Monocysti«  570 
ßtoMoryltarta  581. 
.Mori'Mlontus  «fit. 
.Monogenen  (Tremat.}  477. 
MonoKoiiopora  476. 
Monohammus  <  74 
Munolabis  ü9. 
Monolepis  äM. 
Monolistra  388 
Mononiacbas  810. 
Mononycbus  (Colaopt.)  IftA. 
Mononyx  llemipt.)  896. 
Monopetalonema  48« . 
Moiiophlebu^  308. 
Monopbora  501 . 
Ilonopsis  300. 
MuQustoniidea  47». 
Monostomum  479. 
Monostyla  488 
Munothalamia  578. 
Monotoma  11 L 
Monosonia  318. 
Montipora  537. 
Montipnrinae  537. 
Monilivaullia  iM^ 
Monura  480. 
Mopsea  588. 
Mordelia  üLi. 
M o  r  d  e 1 1  i  n  a  154. 
Mordellonae  154. 
Morica  1 47. 
Morirnus  LZl. 


Moriu  fti, 
Mormidea  890. 
Mormolyce  hi^ 
Mormonia  IL 
M  o  r  p  b  i  d  a  e  83<. 
Morpho  831 
Morlonia  S04 
.Morycbus  1 18 
.Moulinsia  501 . 
MUllsria  iS!L 
Mulio  iM. 
Huiina  886 
Murcia  Iii. 
Muricea  587, 
.Mursia  ;i70. 
Musca  HA 
Muscariae  875. 
M.  geauinae  828^ 
Muscides  11£L 
Muscifortiuu  lAiL 
Mussa  53  4 
Mudlla  iüiL 
Jl#u/i7<a  IM. 
Mulillariae  iOl. 
Mutillariae  8fll. 
Mycalesis  HL 
Mycedium 
Mycetaea  «83. 
M>cetin8  i 
MNcetobia 
Mycelocbare»  151. 
.M>cetom8  1 5  4 . 
Mycelopbagidae  114. 
Mycetopbasus  114. 
M\cetnphila  t&i^ 
.Mycetopb>  lila  äli. 
M\celoporus  ää. 
Mycotrelus  L&l. 
M>cleri»te8  lilL 
Mycterus  159 
MvcUris  aM 
Mydas  ifil. 

Myeloi»  Lepidnpt.)  111. 

Myelois  (Microtepid.)  lÜL 

Mygale  äM. 

Mygalides  iMi 

Mylabns  1 57. 

Myllaena 

Myllocerus  IM 

.Mymar  814. 

Myocoris  8j>3 

Myodites  <  ■'»?'» 

Myopa  iZIL 

Myorhinua  «83 

Myoryctes  480. 

Mvra  870 

Myriana  41ä. 

Myrinnida  kiSL 

Myrina  8:<3. 

IHyriopofla  808. 

Myriothela  56« 

Myriolrocbus  494. 

Myrmecia  (Hymenopl.)  Iii 

il 
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Myrmecia  —  Nucleobrancbiata. 


Myrroecia  (Aran.)  aiS. 
Myrineciiia  iQ7. 
.M\ rraecocy»tus  143_ 
Myrmecoäes  iHil^ 
MyrmecoleoH  HL 
Myrmecophila  &jL 
Myrmecoseous  HL. 
Myrinedonia  ftl. 
M>  rmele<»n  HL 
Myrroeleontiiiae  2A. 
Myrinica  107. 
Myrmicariae  lt7. 
Myrmosa  iJLt. 
Myrmus  iäl. 
Myscelia  lU. 
M\sidia  äM. 
Mysis  21L 
My$taci(ies  UL 
Mythimna  144. 
Mviicola 
Myxilla  574. 
Myxoryntodea  567. 
Mvzine  <03. 
Myzobdella  LüIL 
Myzoinorphas  12IL 
Myzostoma  480. 


Nabis 

Nacerde«  lAA. 
Natd  ina  448. 
Nai»  ÜJL 
JVaix  ilfi.  441. 
Nanophyes  IfifL 
Nardoa  574. 
Nascio  lajL 
Nassula  598. 
Nassula  •'^^a 
Nassuliaa  3». 
Natali«  i41. 
Naucoris  ifil. 
Naupactus  Ifil. 
J^ouplius  4  AI. 
Naupridia  l&L 
Nausilhoe  548. 
Nautaclis  530. 
Nautilograpaus  366. 
Nautiloida  579. 
Nautiloplana  475. 
Naiia  IM. 
Nebalia 
Nebria  il^ 
Secrobia  lü 
Necrudes  idli 
Neorophilus  lOA. 
fiecrophilus  2±. 
Necropboriis  Ifti 
Necroscin  UL 
Nectanebus  iOO. 
Neclarinia  !96. 
iWyda/i>  liÄ. 
Neides 


Neis  54a. 
Neisidae  äü. 

Nemactis  53  t . 

Neinateliuiulli4>H  iJUL 
Sematiles  4i6. 

Neinatohothrium  >so. 
\emalttda  aproctn  464. 

.Nenial(»des  Iii. 
Netnalonereis  4  3« 
\ematophorm  &i  ä. 

Semaluptera  Ii. 
.Neiuaiopus  iM. 
Neiiialus  lüL 
Nemeobiu»  iJil. 
Nemerte^  i7l. 
Semtrtesia  illL 
A'emeriimm  470. 
Semertites  4ifi. 
.Nemesis  ^Q" 
.Veine$tnna  *fi7 
A>Mor^r«  855. 
Nemoynalha  I  5". 
Nemophora  iM. 
Nemop^is 
Nemopiera  71. 
Nemorea  ill. 
Nemosoiua  <  <o. 
.\emotelus  i7i 
Nernolojs  iiSL 
Neiiiura  UL 
Nepa  iM. 
.Vepa  iÄ&- 
Nepbelis  kil. 
Nephoplerv  x  H». 
Nephrocerus  ititi 
Nepbrops  374. 
Nepbrotoina 
.Nephlhya  517. 
Nephth>dea  437. 
Nephthys'lll. 
N  e  p  i  II  t  üfL 
Nepticola  Ui. 
.Nepli*  III. 
N  e  t  e  i  d  e  a  4J6. 
Nereilepas  437. 
Nereis  ta7. 
Nereü  iiJL 
Sereiles  4ifi- 
Neriene  all. 
Neri  IIa 
Nenne  440. 
Nerius  iü 
Nerocila  IM. 
Nerius  idi. 
Ne&aea 

Nesiolicus  <  50. 
Neuria  i67. 
Neuronia  12. 
Keiiroptcrn 

NejioleruH  <«9- 
Newpi)rlia  a<5. 


Nicolelia  Ol. 
Nicoiboe  405. 
Nigidius  Iii. 
Nika  all. 
Nilio  <S4. 
Niphona  114. 
Sirmoinyta  ilü. 
Nirmus  IM. 
Ni  rm  IM  IM. 
Nitela  LiliL 
Nilidula  101. 
NUidula  100. 
Nitidalariae  L&A. 
Nitsschia  iü 
Noctiluca  äUL 
Noctua  ii^ 

Nuctuae  genuinae 
Noctuae  Keotnetrifor- 

m  es  Iii. 
Nocluidae  141. 
Noctuiformia  {Tipoli- 

na) 

Noctuina  ül. 
>roc/«rna  (Lepidopi  ;  1S6. 
Nodosaria  S79 
Nodosarida  579 

Nogagus  4  Qfi. 
Nomada  1 94. 
Nomia  liLl. 
Nonagria  ili. 
Noniooioa  579. 
NoDioninida  519. 
Nops  äM. 
Nosodeodron  j 
Nosoderma  147. 
Nossidium  )  os. 
Notaspis  34i. 
Noterus  äl. 
Noleus  4i0. 
Nolhrus  Iii. 
Nolhus  lAl. 
Nutiopbilus  äL 
Notipbila  iSO 
Notocirrus  436. 
SotO'lea  111. 
Nolocolyle  479. 
Not«»delpbidae  .j 04 
Nolodelphys  404. 
NotodoDla  ül^ 
No(u^\lDi)US  47i 
NoloiDastuft  443. 
Notommala  419.  üj. 
Sotommata  410.  üj  . 
Noloiiecta  ä97. 
N  o  t  o  n  e  c  t  i  c  i  i97 
Nutophylluiii  ;3>. 
Notopu»  lliL 
Nt»tup>i|ius  4g.>. 
Nolu!>permos  47<. 
Notostenus  Iii. 
Nuto\us  lül. 
No\ius  t84. 

SMrleobranrkiala  *53. 
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Nucleolites  —  Ophiaracbna. 


Nucicolites  &1UL 
Nncleopygus  Uli. 
Nudana  219. 
Nudirostri  i9i. 
Numinuliua  »7» 
N  um  III  u  U  tes  &7ft 
Nursia  ilSL 
Nyctalemon  iit 
Nyctelia  LiJL 
Nycleribia  i&l. 
Nycteribiidae  isi. 
Nycteropu«  14Ä. 
Nyctheinera  tkO. 
Nyclia  im 
Nyctipao  iü 
Nyclobates 
Nyctoporis  < 47. 
NympbaliJae  IM. 
Nyrophalis  äüi. 
Nymphidiuin  UJ^ 
Nymphon  .'U'J. 
Nymphula  i*8. 
Nysiu»  t9'. 
Nysnia  847. 
Nysson  ISilL 


Obelia  St&A. 
Oberea  Iii. 
Obisium  Sai . 
Oceuiiia  riSi    5<1 . j 
Oceariia  554. 

Oceani<iae  560.) 
Ocheto$loma 
Ochina  iil. 
Ocblerus  ifiii 

Ucbodaeus  HA. 
Ocbromyia  g78. 
Ochlhebius  äfi. 
Ocblheriomus  IM. 
Ochlhera  IM. 
Ocnaea  IM. 
Ocnera  LLä 
Ocneria  iü. 
Oclobotbrium  477, 
Octocotyle  küL 
Octoglo<iisa  iai. 
ÜctoKonotes  >7fl. 
Ocloineris  üi. 
ücloplectanum  478. 
Octostoma  4  IL 
Oculina  533. 
Ocultna  53». 
Ocu  linaceae  S»8. 
Oc  u  I  i  u  i  d  a  e 
Ocydromia  i6  4. 
Ocypele  34«. 
Ocypode  IM. 
Ocyplamu8  i75. 
Ocypiera  >77. 
•Ocypu»  tUL 


Ocyroe  a*« ■ 
C)  c  y  r  o e a e  544. 
Odacffiitha 
OHottatm  iL 

Odona  fiJ- 
Odonesiii»  <4r 
Odontaeu»  Ll£. 
Odontobius  459. 
Odontocera  Cüle(>|)t.)  <  78. 
OdoDtocerui  (Neuropl.;  1&. 
Odontolabiü  «^7 
Odonlomachus  <07. 
Odonloinyia  111. 
OdonlODvx  U7. 
Odonlopiera  800. 
Odontopus  Coleopl.i  >  49. 
Odoniopus  iHemipt  iül. 
Odontoscelis  i8». 
Odonloia  UBJL 
Odontularous  t&SL 
Odonlura  51. 
Odynerus  L&L 
Oecanlhiiü  »■''»o 
Oeceoploina  t05. 
Geeiste«  418. 
Oecopbora  lAlL 
Oeda  801 
Oedalea  ifin. 
Oedeniera  i  .'>9 . 
Oedecneridae  < 58. 
Oedirerus  38<. 
Oedichtrus  <  oo. 
Ocdionychis  <  79. 
Oediopalpa  i so 
Oedipuda  11- 
Oeiias  «-'^7 
Oenone  436. 
Oersledia  47« 
Oof»ophiiu'0?itornum  464. 

OeäthelmintheM  LU. 

Oeflr  acea  *7it. 
Oe  st  r  I  d  a  e  175. 
üestrui  176. 
09strut  121. 
Oetbra  iM. 
OfTanter  ULIL 
Ogygia  3M^ 
Oiketicus  iLL 
Olenus  ÜM. 
Oleslerus  lAl. 
Oleiera  336. 
Olteisia  lÄl. 
Olibrus  LOA. 
Oiij/o6rancAuj  4  48. 
OliKocelis  476. 
Oligorhaeta  447. 
Oligoneuria  (LI. 
Ol  igopori  liLä. 
Ohitoloma  51. 
OUgolricha  I!L 
Olios  aüiL 
Olyoiba  il. 
OmacaDtba  112. 


Omadiu»  »4t 
Omalium  < 00. 
Omalode«  <  04 . 
Oiiiaseus  iJL 
Omias  168. 
0  m  m  a  t  i  d  a  5hit. 
Ommatius  i63. 
Ommalocanipe  385. 
Ommatoplea  471. 
Ommatogpyria  äää. 
Ommexecha  ii. 
OiiioioleluB  IM. 
Omopblus  154 . 
Omophoita  1  79^ 
Omupbron  M. 
Omoplaia  tso 
OinoriiUü  li^T. 
Omphale  <17 
Omphreus  91 . 
Omus 

Onchobolhriuiii  481 . 
Oncliocerca  46a, 
Oochücotyle  47a 
Oricbolaimus  459. 
Onchosumn  <  7m. 
Oncinuiabfs  *t<4. 
Oncocepbalus  ilL. 
Oncodes  iaa 
Oncuphoru  >63 
Ooiscoda  386 
Oniscodca  8m7. 
Oniscodesmu»  ata, 
Oniscosoma  415. 
Oniscus  887. 
üoiliceltus  1  i,'>. 
Onitis  UtJL 
Onlbophagus  i  «5. 
Onthophilus  404 
Oiiuphis  4M. 
Onychia  2Ih. 
Ooychodromuji  597. 
Onychophora  4^fi. 
Oaycleiius  i 7 . 
OaypleryKia  94 . 
Ooctonus  Ut. 
Oodes  SÜL 
Oolina  578. 
Oolopygus  500. 
Opalina  ."»94 
Opalhnus  i 
Opatrum  liS. 
Opechinus  50  4 
Operculaha  598. 
(^>tfrcu/ma  579 
Opelia  illL 
Opetiopalpus  1 4^ 
Ophelia  iil. 
Opheliacea  441. 
Ophelina  iil. 
Opbiacaiitba  5M . 
Opbiaclis  si  i 
Ophianoplus  5H . 
Opbiarachna  SlLSL 

40  • 


&2S 

Ophiarlhnini  !UJ . 
Ophiilere«. 
()|ibi<iia!>ler  .> 0 s . 
Ophiobienn«  s«* 
Opliiocephalus  47i. 
Opiliocnemi«  &< o. 
Ophiocuma  &iL 
Ophioglen  S<0 
Opliiodcrma  aiSL 
Ophiodroinu»  iUL 
Ophiolepis  5H . 
Ophiolepis  310. 
Ophiotnaütix  5H- 
Ophioniyxa  äll. 
OphioQ  ino. 
Ophiunea  88. 
Ophionerei»  Hl. 
Optiioneurus  ilL 
Ophion>x  5li. 
Ophiopeza  5 » l) . 
Ophiopholis  5JJ. 
Ophiopsila  5 H . 
Ophioscolev  5<a. 
Ophiostigma  &1L 
Ophiosloma  i£2. 
Ophiostomidea 
Opbiothrix  Ml. 
Ophisma  ill. 
Ophites  aiL 
Ophiura  51". 
Ophiura  aJJL  5_LL 
Ophiurae  510. 
Ophiusa  HA. 
0  p  h  r  y  d  i  n  a  ÜK. 
Opiir>(iium  iM^ 
Opliryodendron  59t. 
Ophryoglena  594. 
Ophryoglena  2iL 
Opbryoscolecina  äfift. 
Ophryoscolex  UUL 
Ophlhalmicus  iäl. 

Opilus  LH. 
Opinus  i94 
Opis  IM. 
Opi>tliodon  äM^ 
O  p  i  stom  e  a  LIi. 
Opistomum  4'?4. 
Opius  ijX 
Oplidonais  44«. 
Oplomus  g89 
Oplophorus 
Opsiphano.«;  iliL 
Opsoroala 
Opsonais  448. 
Orbitelae  aHL, 
Orbilolites  S77. 
Orbulina  578. 
Orchesella  fil, 
Orcbesia  1 54. 
Orchesles  LfiJL 
Orcheslia  3S1 . 
Orcula  iM. 


Ophiarthruiu  —  Pachysoma. 

Oreaster  soft 
Orectochilus  SA. 
Oregosloina  lliL 
Oreina  \  7». 
Oreodera  111, 
Or{2\ia  a4<. 
Orihatcs  LLL 
Oribatidae  ftil. 
Ohthyia  aiiL 
Ormyrus  IIA- 
Orneodes  Iii. 
Ornithobia 
Ornithoinyia  i8t. 
Ornithoptera 
Orophius  LLä. 
Oroseris 
Orphilu»  IIA. 
Orphnidae 
Orphnus  1  j^, 
Orsitdacna  < 
Ortalis  lülL 
Orlhochile  2M. 
Ortbome^as  «<i9 
Ortlioptrra  ai. 
Orlhupfrra  iiL  41. 
O.  aiiipliihiotira 
O.  riirnoria  Lä. 
O.  «rniiina  (56.) 
O.  Krrf<sorla  4A. 
O.  MaltatoHa  4jl 
O.  hofialia  üL 
Orthopyxts  aüJL 
Ortborbapbia  SM. 
Orthosia  Iii. 
Orlbosoma  1  70 
Ortbonteira  lÄi 
Orlboslomum  47a. 
Orlbutaelia  iJUL 
Oryctes  <  <  9 
Orycloriiurphus  Hl. 
OryKina 

Orygmatobothrium  48< . 
Oryssus  ÜL 
Ori/(/ita  549. 

Oscinis  iU- 
Osmia  i 

Osmoderma  1^ 
Osmylus  11. 
Osorius  4  00 
Osphya  1 5». 
Ostracidium  33a. 
Ostracodea  399. 
Olhius 

Uiidocephaius  IAA. 
Oliocerus  ftUlL 
Olion  411. 
Oliorhynchus  L&Ä. 
Otoglena  ül 
Oulactis  &M. 
Ott)enia  Sil. 
Oxaea  ISB 
Oxura  Iii. 


Osya  &JL 
Oxybelus  1 98. 
Oxycara  liii. 
Oxycarenus  i9< . 
Oxycephala  'Coleopl.)  i  80 
Ox>cephfllus  (Crust  )  axa 
Oxycera 
Ox>  cbeiia  ^ 
Oxycl«nis  348. 
Oryvypha  fil . 
üxydrorous  411 
Oxylaemus  11 1. 
Oxymerus  «70. 
Oxynaitpi»  41i 
Oxynopterus  ili- 
Oxypleura  i»9 
Oxyporus  üiL 
Oxyptilos  »S« 
Oxyplychua  44n 
Oxyrbyncbus  lfiJ_ 
Oxyrrhacbis  äll . 
0  X  y  r  r  h  y  n  c  h  a  368. 
Oxysternus  <  03. 
Oxy Stoma ta  »60. 
Oxylelus  400 
Oxytbyrea  «ao 
Oxylricha  iM. 
Oxytrichina  597. 
0 X  y  u r  i d  e a  46o 
Oxvuri«  *fio 
Uziu8  -^fi? 
Ozodicera  ^^8- 
Oxolaimus  4£i. 


Pachnephorus  1 78. 
Pachnoda  «10. 
Pachybdella  LLk. 
Pachybiachi«  lUL 
Fachycerus  iAl. 
Pachychila  4  4P 
Pachyclypus  iiLi 
Pacbycnema  III. 
Pachycori.s  288. 
Pacbydema  Iii 
Pachyderes  11 
Pachy gaster  III 
Pacby^natbus  äi  I . 
Pachygyra  684. 
Pacbylasma  4  4a 
Pachylia  835. 
Pachylis  illL 
Pacbylopus  4  04 
Pachynierus  i9  4 . 
Paobyrnorpha  41, 
Pacbypiana  475, 
Pachypus  ita. 
Pachyrhina  tS8 
Pachyrbynchus  ifil. 
Pachyseri»  x»« 
Pachysoma  'Coleopl.)  lü, 
Pacbysoma  (Hydromed.)  hM. 
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PachUa  —  Peiilhophera. 
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Pschyta  i 75. 
Pathyta  lü 
Fachylrichia 
Pachylylut  51-  * 
Faederus  ää. 
Pag  Unna  37<. 
Pacuru»  &U 
Fiilaeacis 
Palneada  e  39t. 
Palaeaster  &iL2L 
Palaechinidae  aaa 
Palaechinus  505. 
Palaeinon  »7« 
Palaemonideu  a7& 
Palaeootdari:»  50 r 
Pnl8eoc>clu»  336. 
Pn  aeodiscus  3to. 
piilaestes  i  Ii. 
Palaeslra  <57. 
Halarus  199. 
PAlaslerina  su9 
P,ileanotu9  *>t. 
Falingenia  ftiL 
Paliiiuru»  373- 
Pnllasia  ILL 
Pallvnis  «i* 
Palmon  i< 6. 
Palioyra  4 J4. 
Palpares  IL 
Palpicornia  iL, 
Palpopleura  ÜL. 
PaKUioa  S34 
Pamburuü  äJL 
Pamphagus(Orlliupt.  UL 
Pamphagus  (Inr(i8.)  591. 
Pamphiliux  ii\ . 
Panagaeus  älL 
Panara  isa. 
Panchlora  4JL 
Pandatus  87«. 
Pan«laru9  40<- 
Pandea  554. 
Paiidora  iÄl. 
Pan;:onia  ifiJ . 
PaiiKCus  i<  0. 
Panolcus  166. 
PaiKimoea  1 8.^ 
Panophryr»  5!t4. 
Panops  :*G6. 
Panorpa  Ü. 
Panorpatae  IL 
Paaorpina  Zl^ 
Pantbalis  LIL 
Paiilodinus  J  LÜL 
Pantopod«  348. 
Paiiurnus  1 93. 
Paphia  i3t. 
Papilio  llt 
Papitio  g*6. 
Papillina  574. 
Paracorytte  s.si- 
Paractis  S30. 
Paracyalbus  Ul. 


Paradoxides  39 .* 
Pitrafda  Läl. 
Paiagorfiia 
Purapus  ill. 
ParalcNoniuni  5^7 
Paramaecium  390  i  ÜLl. 
Parainaecium  ^9?^- 
Paranie»iuA  ii  4 
Paramicippa  368. 
Paramithrax  3flii 
Parandra  ig9. 
Parapetalus  406 
PnrnMila  (Hentipt.l  807. 
Parasiln  Cnisl.)  404. 
Paraslasia  m 
Pnreudemlrium  S34. 
Pariboea  330. 
Parmula  ilk. 
ParnHisius  111. 
P a  r  0  i  d a e  Hfi 
Parnopes  iOS. 
Parnus  H6. 
Paromalus  <04. 
Paromia  lüL 
Paropia  ULI. 
P<irop»i$  LIiL 
Paithenope  IfiiL 
Parydrodea  IILL 
Parypha  360. 
Paryphasma  ftjU. 
Paryphes  i90 
Pasimachus 
Pasiphaea  37fi, 
Pasiles  Läi. 
Pastlhea 

Passa  lidae  Ii?. 

Passaloecus  1 99 

Passalurus  461 . 

Pas<ialus  LH. 

Passandra  1 « 

Patera  US. 

Patrobus  SLL 

Patrus  iLi. 

Paussidae  101. 

Paussus  <  03- 

Paxyllooia  ill. 

Peachia  S3< . 

Pectinana  444. 

Pectinia  384. 

Pcctiuicürnia  Ii?. 

Peclocera  134. 

Pedala  (Hololh.i  kM.  4i&. 

Pediacus  1  <  3. 

Pedicellasler  508. 

Pedicia 

Ped  Leu  i  (Da  807. 
Pediculus  307. 
Pediculus  lAL  iM^ 
Ped  i  lid  a  e  Iii. 
Pedilus  L&i. 
Pedina  äiLL 
Pedinus  UA. 
Pedipalpi  SU. 


Pedirapti  ?9ft 

Pedi     m  I  ÜTL 

Peesia  473. 

Pfgasia  S57- 

Fela^ia  B48. 

Pe  I  a  g  i  i  d  a  e  54S. 

Pelocinus  *09- 

Pelecocera  ^74 

Pelecophorus  <4<. 

Pelecoloma  LAiL 

Pelias  376 

Pelidnola  Lii. 

Pelobiu<i  9i 

Pelocarcinus  367. 

Pelodytes  iÄlL 

Pelogenia  4  43. 

Pelogoiiuä  i'JCi. 

Peloniuin  <  4i. 

Pel<»phila  &i 

Pelopoeus  ^0*. 

Pelop>;  lijL 

Pelor>cies  HA. 

Peliasles  Kchin.'  Mi. 

PelUistes  ilyiuenopt  J  ÜJL 

P  e  1 1  i  il  a  e  LLIL 

Petlidium  ULI. 

Pellis  iliL 

l'eltogaslpr  414. 

Peltopbora  MiL 

Peiitpelia  i48. 

Pemphigus  MJL 

Pemphredon  IM. 

P  e  Q  a  e  i  II  a  376 

Penaeiis  376, 

Peiieila  ÜUL 

P  e  n  e  1 1  i  a  a  408. 

Peneroplis  '>n 

Peniculu»  407. 

Penilia  äM. 

Pennaria  i£SL 

Pennatula  3i9. 

Pennalula  Eiitoniositr.)  4i'9. 

Penitatula  Alcyonar.  SiH 

Peniiaiulidae  31iL 

Pennicornis 

Peaoirornies  'Peanalu- 

lidaej  5»9. 
Pentaveros  äSUL 
Peiilacrinus  S. 
Pentarrintts  313. 
Pentacta  49S- 

PentAiiirra  C'olfpi.i  41 

Pentaph^llus  <4S. 
Peiitaplatarlbrus  l 
Pentana  1 35. 
Peiitasloiiium  348. 
Pentatoina  i89 
Pen  lato  mi da« 
Pentatreiiiulites  3<7- 
Pfntaso II ia  a ^0. 
Pentbetna  iftQ. 
Penthiniia  303. 
Pentbophera  ül. 
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QM 


Pcntodon  —  Phvmanthus. 


Pentodoii  H9. 
Pepsis  im. 
Peraneii  a  &M 
Fetcus  SiiL 

Perforata  iRhizop.)  »77 
Periaster  .»OO. 
Peric.'ilui»  »9 
Periccra  afl» 
Perichaeta  448. 
Perichlamuliuin  S87. 
Pericosmus  499 
Peri  iJ  i ne a  '»»ft. 
Peridinium  399. 
Perigonia  »35. 
Perigonjmus  560. 
Perilainpus  a<6 
Pcriliius  üi. 
Pc  ri  p  8  lea  44« 
Peripalus  446. 
Penplanela 
Pcriscliodomus  505, 

PeriMchoechiMohlen  503. 
Perisphaena  4A- 
Perissopus  4  0fi 
Perilclus  Lfia. 
Perititfclieliiis  461, 
Pcritriclia 
Perla  59. 
Perla 

P  e  r  I  a  r  i  a  e  54, 

Perlidae  5i 

Perulliops  <3i. 

Per>a  ^ka 

Persephooa  370. 

Perthostoma  297, 

l'etalops  890 

P<>la!opus  .19« 

Petalospyris  ssa 

Petalura  fii 

Peiascelis  iM. 

Petrobius  fifi^ 

Pezomachu.s  84  < 

Phaceltophora  r^^in 
Pbacellus  i  73 
Pbacops  395. 
Phaedinus  4  70. 
Pbaedon  4 79. 
Pbaegoptera  839. 
Phaenitoii  ifij . 
Pbagocata  4?« 
Pbalacridae  «ö» 
Pbalacras  408 
Phalaena  237,  a4fi  248 
Phalaetiidae  246. 
PbalaD>.'idae  ili, 
Phninnicita  aii. 
l'Jiiiliinfcuicn  332. 
Phalangium  . 
Phalangodus  M± 
Pbalaii^opsis  üi. 
Pbalantha 
Phalera  2  41. 
Phalena  i  in 


Phanaeus  4 2ö. 

Phatterocnrpae 
du*ae\  547. 

Phaneroptera  Ii. 

Phania  27  7. 

Pbaiioglene  459. 

PharyDgodon  4fi4 

Phascolodon  596. 

Phascolosoma  4 3 . 

Pbasia  277 

Phasma  4.ä^ 

Phasmidae  ü 

Phasiiiodea  il. 

Phas&us  237. 

Pheidole  207 

Phena\  SOfl. 

Phengodes  439. 

Phenice  300. 

Pbetop.sopbus  ü 

Pherusa  443. 

Phenisea  442 

Phialidium  "iSfi 

Phialtna  392  Sfl.S 

Pbibalosnrna  ÜL 

Pbidippus  339. 

Philaiiipeluü  23. s 

Philantbus  iSUL 

Pbilerenius  494. 

Pbileuruii  4  4  9. 

Pbiloehloenia  4  22 

Pbilodina  449 

Pbilndinaea  4 1 h 

Philodroinus  aa« 

PhHomedusa  ■'•»8  4 

Philontlius  ää- 

Philotiu«  ÜUL 

Philupüta  2f{fi 

Philopotamus  lÄ. 

Philopleridae  308. 
Pliilopteru.«  30h 

PhiloAcid  3S8 
Pbilotberniu»  4  42. 
Pbilyra  370, 

Pblejion  iü^ 

l'hlias  äUL 
Pbloea  IM 
Phloeocoris  ÄÄÄ. 
l'Moeoplini^us  4fi7 
Pliloeopliora  lälL 
Pbluooslichus  4  4  3. 
Phlocutbrips  fiJL 
Pbloeotraxu.s  4  f84 
Pbloeotribus  4«« 
Phlo^opboia 
Phodaga  ÜLL 
Phoenicoceru.4  «74 
Pboicus  337 
Pboleiion  4  08 
Pbulidotus  4  98 
Pholoe  klL. 
Pbolo  idea  484 
Pbora  284. 
Phoracantha  474 


Phoraspis 
Phorcu»  ÜL. 
Pboronis  446. 
Phortis  ÜA. 
Pbospbaenus  4  39. 


Pbospbuga  »05 
Pbotinus  439 
Pbotocbaris  439. 
Pboturi»  IM. 
Phoxichilus  349 
Pbreoryctes  4  4» 
Phrictut.  MiL 
Phronima  IM. 
Phrosina  388. 
PhryKanea  ü 
Pbr>  ganeodea 
Pbr>  ^anopbilus  i&l^ 
Phrynela  LH. 
Phrynidae  381 . 
Pbrynus  Iii . 
Phryxii»  lÄlL 
Phlhina  Dipl.)  %fil 
Phthiridium  288. 
Pbtbirius  Hemipl.)  a07 
Pbycis  ±1JL 
Pbycogorgia  528. 
Phvgadeuon  111 
Pb>li»\  ÜjL 

P  b  >  1 1  a  c  a  n  t  h  i  n  a  ift4 . 
Phyllaclinae  534  . 
Pb>'llactis  534  . 
Pbyllangia  sas 
Phyllme  477. 
Pbyllium  tl. 
Pbyilobaenus  4*2- 
Pbyllobius  IM. 
Phyllobolhrid«»a  481. 
Pbyllobotbrium  4S4 
l'byllocephala  29n 
Pbyiloceras  läli. 
Pbyllnchans  1 78. 
Pbyllncrinus  SJ 7.. 
Phvliode!i  ÜA. 
Pbyllodoce  4M. 
P  b  >  1 1  o d  o  c e  a  437 
Pb>  lioitorgia  528. 
Phylloma  LOl. 
Pli\  llomorpba  ÜLI 
PhyUopertha  m_ 
Pby  I  lophaga  ül. 
Pbyllophora  (Orthopl. 
I'hN  llophura  (Entontosti .  1 406. 
Pbyllopborus  rHolotii.)  i6fi 
Phyllopbysa  553. 
P  h  y  1 1  0  p  o  d  a  896 
Pbylloptera  ai. 
Pbyllorbiza  549 

Phyllorhynchiüea  484 . 
Pbylioscelis  ao4 
Phyllosoma  364  873 
Phyliostaurus  584. 
Pbymactis  SIC. 
Pbymaathus  Mi. 
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Phymaphora  —  Podium. 


Ph\mapbora  <83l- 
Phymata  ±M. 
Phymaleus  ilL 
i'hymechiniis  503. 
Phymosonta  so* 
PhNsalia 

Physalidae  SSS 
Phy!>H'oplera  t»o 
P  h  y  {t  ii  I  o  p  t  e  r  i  d  a  e  *fiO 
Physapux  fii. 
Ph\ seinntium  »04 
Ph\ sooephalu«  4ÄJ_ 
Ph>!»odactylu$  <  :ifi 
PhNSodera'siL 
Physojiasler  148 
Physomerus  i90. 
PhUonota  184. 
Physophora  SAl. 
I'h  \  »ophoriadac  .'ir.a 
Physo[ihori(1ae  551. 
Physopoda  &i. 
Physorhinus  4  34. 
Physorhynchus  89*. 
Ph\ talmia  t80. 
Phytaliiü  III. 
Phylnh.us  IM. 
Phvlocnri«  Iftl. 
Phytodielus  11_L 
Phxtoecia  j  lA^ 
l'h>tog\ra  534. 
Phylomyza  i&L. 

l*liyloplin|$A  llyineiiopl. 

III. 

Phy  t  ophaga  !Colo<ipt  ■  LH 

PhytophthireN  MÄ. 

Pialea  IM. 

Picrtmerus  »89. 

Pielus  m. 

I'  i  e  r  i  <i  a  e  JH. 

Picris 

Pieslosonia 

Piestu««  *  00 

Plezata  HA. 

Pileus  &M. 

Pilidtum  4fiH. 

Pilinur({us  lüL 

Pilumnus  l«?. 

l'imelia  LLiL 

Pimelia  lU. 

Pimelopus  1 1 9 

Piinplu  84  0 

Pinacobdella  449. 

Pionixa  iM. 

Pinnotheres  866. 

Pinophilus  4  00. 

Pipiia  ilL 

Pi  p  u  n  cu  I  i  n  i 

Pipunculus  ä67. 

Pirates  IM. 

Piratesa  ÜJS 

Pisa  368. 

Piscicola  449. 


Pisionc  43» 
Piaon  4  99. 
Piüsodes  IfiJL 
PlacocN albus 
Placois 
Placophyllia 
Placnplcctanuiii  470 
Plao«ipsaiiiii)ia  516. 
Placosmilia  533. 
Placosteiiiiä  443. 
Plarolrncliiiü  'iSS. 
Plai'usa  JUL 
Plaesius  4  04. 
Plsfiiacanlha  581. 
Plagincera  12JL 
Plafiiodera  lüL 
Plagionolus  499. 
Plafziopellis  478. 
i'lafiiopbr\$  &&SL 
Plagiopogon 
Pla|<iopyla  594 . 
Plagiostomutn  474 . 
Plagiotuma  5fiA. 
Plagusia  866. 
IManaria  476. 
Plana  rifi  tll.  41A.  41Ä. 
Planariadae  476. 
PlaneoüA  ilA. 
Planiceps  iöJL 
Planipeniii«  ZiL 
Planucera  475 
Planuceridae  475 
Planurbulina  578. 
Planula 
Plantilina 
l'lasmopora  iJiSL 
Plasloceru!«  4  85. 
PlatHspis  889. 
Platisus  Ut. 
Plalyarthrus  388. 
I'latybienima  iL. 
Platycarcinus  867. 
Plalycephala  läiL 
Plalycerus  iAL 
PlBtychelus  III.. 
Plalychile 
Platycnemis  fll. 
Platyorinus 
Platydema  liJä. 
Plalvdesmus  äJiL 
Platyelminthes  4£iL 
Platyjjaster  ILL 
Platygenia  411. 
Platylepas  448. 
Platymera  ai/L 
Flatyna  ilX, 
Plalynocbaetus  874. 
Platynopiera  <43. 
Plalynopus  889 
Piutynolus  Coieopt.)  4  48. 
Platynotus  rOecapod.)  366. 
Platyninus  4  68 
Platyonycbus  i&A. 


Plalyope  ilA 
Plalypeia  i7o. 
Platy  pezidae  8<9. 
Piatype  zinae  i&5L 
Platyplcura  IM. 
Platyprosopus  98. 
Plaiypteryx  Hi 
Platyptiiiiü  iAi. 
Plalypu»  lAä. 
Platy  py\i8  AAil. 
Plalyrbiiius  464 
P!at\rhopalus  408. 
Platy  suma  4  04. 
Piat'ystetbus  ULIL 
Platystoma  ifilL 
Platvlrochu»  511. 
Platyulus  Uft. 
Plalyiira  859 
PI  er  Iii  iM. 
Plecoptem  68. 
Pleitana  33h. 
PlectanoiOtyle  47S. 
I'lectanophurus  4Ü 
Plecticus  121. 
Plectri«  111- 
PlegadPi  IIS  4  04 
Pleigopbthalrou»  447. 
Pleiont  ilA. 
Piesiastraoa  585. 
Pleurobrachia 
Pleurocenia  51A. 
Pleurocbiliiliuin 
Pleurticora  AüA. 
Pieurocotylus 
Pleurodictyum  587. 
Pleuroneina  f'S « 
Piearopbry»  580 
Pleurotricha  riS? 
Pleurotrocha  ilü 
PleuroxuR  899. 
Plexaura  58JL 
Plici  pa  Ipia  i^. 
Plintbus  m. 
Ploa  811. 
Ploas  l&l. 

piocbioiius  aa. 

Ploeogai^ter  893. 
Ploiaria  IM. 
Plolactis  m. 
P I  o  t  e  r  e  s  iUL 
Pluinulana  553. 
Plumularia  2UL£^ 
Plasia  84  5. 
Plutella 
Pluteus  i-^a. 

Piieuiiioiiophora  iiu. 

Pneumora  5i_ 
Pocadiu«  ilSL 
Pocillopora  5.")'.i. 
Podabaci9  53fi. 

PodalKUs  illL 
Podium  m. 


Poilocerus  —  Proftotrupii. 


Podocerus  äÄl^ 
Podocory  iit'  .^61 . 
Podoc\rtls  4Äi 
l'odoiitia  1  7S 
Podophora  Mi. 
Podophry»  jä±. 
Podoplitlialnius  36». 
Po«iups 
Püdopsis  377 
Podustonia  'isi 
Poüura  ül. 
Podureilae  aiL 
P  u  d  u  r  i  ü  a  e 
Poecilasma  4  Li. 
Poecilücera  11. 
Poeciloct»ris  iJÜS 
Poeciloinorpbii  <77 
Poecilonota  IM 
Poecilopoda  390. 
Poecilopteia  30». 
Poecilua  SLiL 
Pogonobasi»  ILL 
Po^ono<iloma 
Pü^onus  SU- 
Püiocer.i  3jIUL 
Poija  (Lepidopl.)  iü^ 
Pulid  Turbellar.)  i"«  ■ 
Polin  41L  i  Ii. 
Polina  iii. 
Püliste«  >96. 
Polistidae  < 86 
Pollicipes  iü 
Polochrum  Üli. 
Polposipus  149. 
PoKarthra  (Rotat  (i». 
Poiyartbrea  *io 
Polyarthrun  [Cnle<ipi.;  17». 
Polybia  LM. 

Polyboslrycha  .Medua.)  ÜJL 
PolyUtstryihus  (Annal.)  iüL 
Polybolhns  IISL 
Polycaoii  i  45- 
Polycelis  ilfi. 
Polytelis  ili. 
Pulycentropus  Ifi. 
Pol'ycesla  ilJL 
Polycidaris  ."iO*. 
Polycirrus  443. 
Polycladus  476. 
Polyclaeis  «fi« 
Polyclonia  äiiL 
Poly  clonidae  549. 
Polycreinnus  :<fi7 
Pülycyphus  iM. 
P  <»  I  >  c  y  r  l  i  d  a  588. 
PolyryllnriH  3»7. 
P  0  I  y  d  e  s  rn  i  n  a  319 
Polydesmiis  ai9 
Ptilydora  440. 
Polydrosus  <  63- 
Pol\er>iU<  *fl7 

Polygastrlem  ÜÄI^ 
Pol\|;lyp(a  los. 


Polygonal«  aüi. 
Puly  ^raiiiuid  lljL 
Poly>;raplius  ifiS 
l'oly  morpbina  S"! 7. 
l'olyneura  Oilhopt.  &i_ 
Pulyneura  Hemipt.)  ^V<< 
l'oly  nice  Laa 
Polyiioe  4M.  4a4 
Polynoe  4M. 
Po  I  \  ao  i  n  a  4^11. 
PolyöauDtcs  Iii. 
Polyotnmatus  IM. 
.  Polyophthalmus  447. 
Polyphenous  399. 
Polypliylla  Coleopt.)  Iii. 
t'ol\ph\lliu  (Poivp.,  336 
P  o  I  >  p  i  2iiL 
Polypi  natantes  S.*»! 
Pulypieurus  < 49 
P  o  i  y  p  o  r  i  303 
Polypus  AiL 
Polyrbacbis  iILL 
Poly  rhiza  öüL 
Polyschisis  121- 
Polyselmis  600 
Polysphaera  18i^ 
Poly spbincta  iiO. 
Polysteinuia  iZJ. 
Polyslicbus  S». 
Polysloecholes  21. 
Polystoiua  47H. 
PolyStoma  478. 
Poly  Stornella  ■'79. 
poly  s  l  (I  m  e  1 1  i  (i  • 
P  o  I  \  k  t o  II)  i  d  a  c  477 
Pol  viele*  IM. 

Poly  1 1)  a  1  a  m  i  a  llß  (576.) 
Polytoma  600. 
Poiytrocha  4L5. 
Polyxenia  557. 
Pidyxenus  3t». 
Polyzoniiim  'Myriop.j  ai9. 
Polyzonius  (loleopl.j 
Polyzosteria  41- 
Pomachilius  <34. 
Pomaiocero»  4  iS  • 
PomatosteKUS  kk&. 
Po  III  pi  lid  a  0  ÜLL 
Pompiliis  jO  I . 
Ponorn  i07. 
Pontarachna  iil- 
Pontella  kS<Ä. 
Pontia  lüL 
Pontobdella 
Poiitoiiema  k&IL 
Pontonia  37.'!. 
Pontoporeia  3%*. 
Ponlosc<dt?x  4«7. 
Popilia  t  > 
Porcellana  all. 
PorttUio  lal. 
Porcellionina  »87, 
Porcia  44«. 


Porifera 

Poriles  Sil. 
P  o  r  1 1  i  d  a  e  ill. 
P  o  r i  t  i a  a  e  äJT. 
Porizoii  iUL 
Poropleura  n7. 
Porpliyraspiü  <  .^o 
Porphyrophora  M£_ 
Poiphyrops  id^. 
Porpita  SÄi- 
Porrorbyiichus  ki. 
Pon ('Stoma  <  3S. 
Porlhetis  ü 
Purtuiius  «67. 
Pitseidon  47f. 
Potumdiillius  fii. 
Potamaria  TL 
Potamocarciiiu.s  367. 
Potaraopbilus  1  Lfi- 
Poteriocriiius  5» 6. 
Praeugena  150. 
Pranisa  ÜIL  • 
Pranizidae  IM. 
Praocis  i  4a. 
Praon  ili. 
Pruya  ^Jü. 
PreiiBf^ter  499. 
Prepodes  163 
Prepona  iH . 
Priapulidca  4.14 
Priapulus  454 
Primno  (Crusilac.)  l&A^ 
Phmnoa  iPoiyp.}  517. 
Pr  i  in  n  o a  c e  H  e  5i7. 
Prioceia  <4i. 
Priunastraea  585 
P  r  I  o  n  1  d  a  e  16». 
PrioHii  IM. 
Prionocerus  <4i. 
Prioiiopleura  HÄ^ 
Prioiiolheca  <  48. 
Prioiiotua  193. 
Prionuü  <69 
Prn»scelis  liü, 
Prisinaliuni  !kü. 
Pnsopu«  LL. 
Pristioa  ÜÄ, 
Pristinais  kkSL 
Pristoiiycbus  äJ . 
Probosca  « 59 
Probotcidaclyla  555 
Proboscidea  47a. 
Procerodes  476. 
Proceros  Platyelno.)  43 
Proccrus  (Coleopt.)  K7. 
Procidari»  504. 
Procirruä  100. 
Procolyla  ilt 
Proer ift  na. 
Procrustes 
Proctucantbus 
Proctolrupes  lli. 
Proctofrupii  11  a. 
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Proctolrypidae  — 


Pvrochroidae. 


Proclolrypittao 
Prortiiiba  tlSL 

Frodenia 
Proglottis  iM. 
Froijnallia  t oo. 
Froieplus  ifia 
Promeces  «7« 
Frücnecolheca  189. 
Prunoc  18t. 
Pronoroaea  jj^ 
Pronophila  lU. 
Pruplianes  4*9. 
Prupuiiiacrus  i  ii. 
Prupol  US  *7«. 
Prurhynchus  47». 
Pruroilon  &93. 
Proscolex  kM.  i£lL 
Proicopia  14. 
Prusena  i"H. 
Prosodei  447. 
Prosopii«  läJu. 
Prosopucera  474. 
Prosorhochmu«  47t . 
Prostemma  >9t. 
Pruslenus  < 
Prosthereraeus  475. 
Proslbecosacter  464. 
Proslbiostomom  475. 
Proslomis  411. 
Pru»lomum  421. 
Protaraea  537. 
Prolaster  54  o. 
Proteinus  40ft. 
Proleocephalus  484. 
Proteolepas  U  L 
Proto  iü 
Protocrinites  lUL 
Proloseris  53C 
Protozoa  LM. 
Protula  UA. 
Prunocy&tdes 
Prypnus  4  63. 
Psacasta  ihSL 
Psalidognathuji  470, 
Psaiiduphora  iLL 
Psalidostumus  1 17. 
Psamathe  438 
Psammechinus  Ml. 
Psammetichu^  1 47. 
Psamoiocora  33  7. 
Psainmodes  «4h 
Psammodius  <  ^5. 
Psaromoecus  4Ja. 
Psaromolyce  ilL 
Psammophila  <04 . 
Psammoseris 
Ptammolberma  IM. 
Psarus  iü 
Pfrecadia  1M< 
Pselaphus  101 . 
Pselapbacus  4  Hl . 
Pselaphiiiae  ÜUL 
Pselapbini  UU. 


Psen  100. 
Pseudalius  464. 
Pseudastraeidat  Mi. 

Pseuilibacus  »78. 

Pseudocarcinus  8*7. 

Pseudocblamys 

Pseudocolaspis  LIL. 

Pseuducrinus  346. 

Pseudodiadema  &04. 

Pse u  dof  ungidae  &U!L 

Pseudugrapsus  IM. 

Pseudolycuä  «sx 

Pieudomorpba 

pseudonavicellae 

P«e  u  d  o  p  h  yil  1  d  ea  4rti. 

Pseudoph>  llus  &1. 

Pseudopoda  kAA^ 

P!»eudop»is  4  00. 

Psuiidoscurpioiieü  iÄJL 

Pseudosphex  aas 

Pseudostoinum  41i- 

Paila  iia. 

Psilodera  iM. 

Psi'optera  130. 

Psilopus  MiL 

Psiiotricha  JIM. 

Psithyrus  Läi- 

Psoa  Ui. 

Psocina  Ü 

Psocus  IL 

Psodos  liL 

Psolinus  485. 

pjotM.«  ÜUL 

Ptorospermia 

Psyche  iil. 

Ps\chuda  i59. 

Psygmobranrhus  iii. 

P»vlla 

Psylliodes  m. 
P8>llübora  Lai. 
Ps  y  1 1  od  es  aül 
Ptenidium  IQS 
Pterasler  509. 
Pleroboihrium 
Plerocanium  &Ba. 
Pterochilus  497. 
Pterocbrozn  51. 
Pterocüdon  SM. 
Pterocoma  X4  x 
Pterodictya  2IUL 
Pterodina  iü. 
Plerodonlia  iM. 
Pteroeides  SliL 
Plerogon  135. 
Plerogorgia  5t8. 
Plerogyra  SIA, 
Pterohelaeus  141. 
Pleroloma  4  0.'>. 
Pleromalus  *4 
Pteroinorpha  ."»ga 
Ptefonarcy*  54. 
Pleronus  2t4. 
Pternpboridao  i&L. 


Plerophurus  254 . 
Pleroptrix  üfi, 
Pleroptus  äil. 
Pterotlichus  ftJL 
Ptero»t<»ma  111. 
Pterotarsiis  4  31. 
Pterygia  304. 
Pterygocera  iSL. 
Pterygodermaliles  460. 
Plilia  lüL 
Ptilinus  L44. 
PlHinus  laÄ. 

PllllUIII  4  08. 

Pti'ocera  121. 
Plilocnemus  üLL 
Ptilo<iaclyla  Lül. 
Ptilodaclyta  III. 
Ptilomera  ii^ 
Ptiluphoru!»  4  5.>. 
Ptiniores  114.  (44>.> 
Ptinus  LLL 
Pliulina  it'iS. 
Ptochus  403. 
Ptosima  419. 
Ptychocepbalus  46tf. 
Ptycbodere»  4«?4 , 
Plychüdes  474. 
Plychoptera  m. 
Ptychostomum  5Si 
Ptyelut  lAl. 
Ptyocerus 
Puer  IL 
Pulex  IM. 
pM/icidae  114. 
Pu  I  i  c  i  n  «  IH-L 
Pupiparn  lä«  ■ 
Purpuricenus  IIL. 
Pycanum  iüL 
Pycnogoni«lae  liSL 
Pycnogonurn  141. 
Pycnomalla  iii 
Pyenumerus  4  4  1. 
Pycnopus  ifiJ 
Pygaera  i  4i. 
Pygasler  5111. 
Pygaulu«  5M. 
Pygidicrana  51. 
Pygolampis  ÜLL. 
Pygopbyllum  4  4IL 
Pygorbynchus  5iÜL 
Pygurus  SQQ. 
Pylades  4  07. 
Pylus  lAJL 

Py  ralidae  141.  ÜK^ 

Pyralis  248. 

Pyrautta  ül^ 

Pyrgia  511. 

Pyrgoma  44  3. 

Pyrgola  IM. 

Pyrgus  il4. 

Pyrina  50  2. 

P\  rochroa  152. 

P y  r  o  c  h  r  o  i d  a e  4  5t.  Ukj. 
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Pyrodes  —  Rumphia. 


Pyrodes  170. 

Pyrophorus  Coleopt. )  < »t 
P\rophorus  Aran.j  S39. 
Pyrop»  aoo. 
Pyrosoma  gfl-t 
P>rrhocoris  HJ. 
Pyrrliojjyrn  iM. 
Pyrrhopyga  III. 
Pyrulina  578. 
Pvibo  laj^ 


l^uedius  M. 
Quinqueloculina  877. 
Quoyia  557. 


Habdocidans  504. 
liadiolariu  5ko. 
n.  iiionozoa 
n.  polyzoa  537. 
Kamphus  L&A. 
Ranatra 
Rangia  54i. 
Rangi  idae 
Ranilia  ailL 
Ranina  370. 
Raninoidea  370. 
Itaparia  kM^ 
Ra>ahiis  iSik . 
Raspailia  574. 
Rataria  SS3. 
RMlhkia  iJüL 
Rathymus  9< . 

RatlulU!»  LUL 

Raymondia  ifil. 

Receplaculites  57g. 

Hedia  L&iL 

R  e  d  u  V  i  n  i  ISiL 

Reduvius  894 

Regmatodes  TtTtl. 

Rcffularia  (Ecbin.; 

Runibu»  äiL 

Remipes  87<. 

Reniera  Spong.)  S7t- 

Reniena  (Plaiyclro.)  kl±. 

Reniforme-s  (Pen  natu - 

I  id  a  e)  530. 
Renilla  530. 
Reticularia  558. 
Retinia  üä. 
Rhabdilis  460. 
Rliiihdocoela  473. 
RiiHbtloidea  579 
Rliabdomolgus  *94. 
Rbabdophyllia  534. 
Rhabdopora  559. 
Rhabdosoma  3S3. 
Rbaoopilu.s  .SiS 
Rbaebus  <76. 
Rhagiouides  868. 
Rbajtiunri  «74 


Kliamnusium  iHL 
Rbampbogordius  47< . 
Rbarapbomvia  865. 
Rhanis  ISS  ' 
Hhaphidia  I&. 
Hhaphidia  11.  lA. 
Rbaphidoconu»  äfti. 
Rhaphidophora 
Rbaphidopsis  174. 
Rhaphidozoida  688 
Rbaphidoznum 
Hbapbigaster  ^90 
Rhapbi^clossa  197. 
Rapbignathus  341 
Ubapbiocera  ili . 
Rhapbiorhyncbus  iii. 
Rbapbium  Ifii. 

Rbax  aia. 

Rbeiius  iiU . 
Rbigus  L&2. 
Rbina  L&IL 
Rbinaria  ifii- 
Rbinaulax  3  09 
Hbingia  IIA. 
RbinocnU  3  0  i . 
Rbiuocyllus  IM. 
Rbinomacer 
Rbinoncus  < 
Hbino«inius  iSj 
Rhitiosimus  459. 
Rhinotia  <6i. 
Rbinotragus  171. 
Rhinyptia  Üi, 
Rbipicera  LSIL 
Rhipicerida«'  186. 
Rbipidia  (Dipt.]  tH. 
Rhipidigorgia 
RbipidipathPs  53t. 
Rbipidiu»  (Coleopt.)  «.S-t 
Rbipidocotyle  klJL 
Rbipidogyra  534. 
Rbipiphoridae  155. 
Rbipiphorus  155. 
nhtpiptrra  Ii 
Uhilifiastcr  t\ t. 
Kbizangia  r>35. 
Ubizobius  Coleopt.)  n>4. 
Rbizobius  Hemipt.)  305. 
Rbizogelon  561. 
Rbizopertba  iXL 
Rbizophagus  LilL 
Rhizopbysa  äAl. 
Rbizopbysiadae  S.'ta 
R hizopoda  574. 
il.  gentiiMa  S77. 
Rbizosphaera  5S6. 
Rhizosloroa  AilL 
Rbizostomeae  54k. 
Rbizo.stomidae  548. 
Rhizoleras  ]LfiJL 
Rbizotrocbus  533. 
Rbizotrogus  123. 
Rbizoxenia  .186. 


RhocbmocephaliHae 

47a 

Rbodaclis  581. 
Rbodaraea  537. 
Rbodites  illL 
AAodocera  lüL 
Rboea  Ml. 
Rboginus  'gOS. 
Rbomalea  55, 
Rbopaea  \  i3. 
Rbopalastrum  ss7 
Rhopalocanium  5 s  r 
Rhopalocera  ±il . 
Rbopalodictyum  riS6 
Rhopalomera  ähO. 
Rhopalonema  557. 
Rhopalopbora  Col.)  1 7t. 
Rhopalophorus  (Trem  )  478. 
Rhopalus 
Rhopbites  IM. 
Rhyacophila  TA. 
Rbyepbenes  ifi« 
Rhynchehnis  448. 
Rhyncbilcs  Iii. 
R b y  n c b i t  i d 8  c  laa 
Rbynchiuni  197. 
Rhynchobothrius  481 . 
Rhyiichoroela  47o 
Rhyncbodemus  476. 
Rhyncholophus  SIL 
Rhynrhophorus  167 
Rhynchopricm  3  44. 
RhyiK-hoproholus  47a 
Hbyiicbopygus  500. 

nhjfMrhola  98S 

Rh)iuolu8  167. 
Rhyparo'hromus  «91 
Rbypbus  ÜS. 
Rbysodcs  LH. 

Rhyssemus  1 95. 
Rbyssonotus  H8. 
Rbytidophloeus  164. 
Hbytipbora  1  7.^ 
Rbytirbiniis  i  «4 
Ricania  300. 
Ricbardia  t80 
Ricinus  307. 
Rictularia  4gt 
Robulina  579. 
Rocinela  889 
Rogas  gl  1  ■ 
Romalaeo>ioma  8S1 . 
Rosalia  m. 
Rosalina  .S7a 
Rotalia  573. 
Rotalid  8  578 
Rofatoria  ilJL 
Rolifer  4_LiL 
Rolula  SlM. 
Roxanf  ilSL 
RiigONa  iliL 
Ruinpbia  501 . 


y  Google 


Huna  —  Seniblis. 


Riinn  mi 

nu im  «1 V 1  . 

^niicronim 

^auviwiffu?  *  ^  »  - 

Srirrnn  4  4  8 

OS^If^ll^  •«    ■!  u  ^ 

nuiliid  a  1  o . 

^pAlnftlliini  44  f 

1          1 1  U  II  1    ^  1  ■  1 

Si'lArnti'ipKiliti 

Scaiiiine^  4  4  9^ 

Scitdioflia  J 4 7 . 

Si*Anhiiiiin2i  40i 

O  itf  0  1'  II  i  ^1  1  1  II  II    1  V  y 

Sintäl^tuta  4  47 

Sabelln  531. 

ücnnhidilia  1  08. 

O  V   *l    1'  >l  1  U   1   1  i  U      1   Vi  M< 

Scolfr  kü'*     küü  484 

Salx^l  l3ria  444 

^PA nliifiiodon  59A^ 

^rnll«!  90fl 

k^l.UII<l      ^        *»  - 

Sabellifles  444. 

Si^caphidium  4  qh 

Scolielae  ÜLl. 

SAorAiithiiA 

470«.  V  n  II  1  ti un      w  »  • 

Qniinh  iilikinnrnhiic  1  AI 

Ci  llll  lU  V 'III  V  t  L'IIW9    ■  "  "  1 

^^r\lAlinlP^     1  1 

Ol- UlUIJa  1 C9   *  1  ^  -  • 

Mjirf*jitB^  Ptpnoiih     54  f 

Qtf^nnliinittilA  MH 
<^^n  u  1 1 1  II  1' 1  u  p  n  1 1 < 

Qf*nlr^rlirii«  4  7A 

O     U 1  vl>  1 1 1  U  9    »   '  ff  1 

Sarcoconiii  5  4  "2 

Sranhi^onia  4  OS. 

&7'v>' tf  l/ll  ■  S  V I  ■  I  V  ^jgj^^ 

Srntnnf*iid PA  34  5 

Ol  i/iv^viiiii  o       *  w » 

ccfi  II  ^ff*^£.f  4  0 

^Ul,  ^  *''lv  '  V  VO    ^  *■  *  - 

^rAnliiiim  40ft 

O^V|llilUIII    ■     "  - 

•7  t.r  IJ  1  1«  II  V  II  II  1    1  U  O  V    "  ' 

^A^nlli^A  44  4 

^pnnliiirA 

v*^alFiiUio   «J  *  - 

Sfiblnnliic  4  44 

Ol.,lfiULyill9   *  *  »  - 

.Sflcium  1  !t5 

SpArilncoris  9fi9 

■  7  V0  1' ■       w  V  i  1-^ 

Ol  1 J 1 1 'l'l/l '  1  J  Wllflf9   •  J  *f  . 

^nAnll^i«  44fl 

QcAiklnl^nnii  ISft. 

OLviyi'Uii  c  IUI. 

^aoA  AI 

J^rnvnhtif^ififft  147 

ollll>IU~   1  ^ J  g  - 

SflffsirliA  SSI 

h^OKcll  tlO    ** *  '  • 

Rrnrnhaeut  44  8   411  4ÜM 

Si'onitpiiti  09 

o  1. 1 1  ('1  ^  II  7 

Sflsilla  4AiL 

SpAridina  44ft 

«17  VOI    IUI  II  V  ^^^^^^ 

sr'nnAliriA  ft74 

Sr^Ariiltuni  4  4  9 

Oval  ivjiuiii   ^  *  ^ - 

^i*Aftiiiii>rA  AAA 
Ol  vuiiiiui  ■■  4m iz - 

^rArinh(i6Ufl  99 

Spiiniilin#dAH  494 

Ol,#llLffUI  ll'ClIvS     '  *  "  ■ 

V.  f"  1  »   m  im  m 

KrnrniA  330 

^«'AtnDhAfin  '27^ 

•           Ca  ■  *  '  >' II  C  A  ■■  M — I — ti—^ 

S  c  4)  r  n  1  o  d  #  a  399 

**»i*:itfinsp  ^liii 

Ol.  41  t  V          C     AU  M  «■ 

Snl^niii  AOi 

^(*aiiruft  4  47- 

S(*nrlizii4  497 

OV*-'l  1VAU9    ■  ™  *  - 

^  A  1  o  n  i  A  0  509 

O       L  l>  II  I  V  V  ^^^^^ 

</«ii|io  914 

^i*nti«i*nji  9  03 

Ol.l'vOvIlll            %ß  ^ 

Julius  * V 

^f'pnnni  nidfip  97 0^ 

O  ^  eil«'  l'l    III  U  VV 

^r*iktAPkii4  150 

Qu  1  III A#* IC  AAS 

W  ^  ^  II  /i  n  1  n  1 1  9  7  0 

inii&  4  47 

SdlninH  4^0 

Sri* nonin US  970 

Sriitnhius  4  47 

n  1  D  i  n  u  1  (1  fi  c  1  51 

«     «■I  VI  II  f^'     '        ^    ^  "  '  > 

SfhivtnrpDhalus  48i 

Ol.  III  ^tWC^VlIvi  \»  3    ^  "  **  - 

Ol  1/ 11/  vi  V  ^    '  *J  'J  - 

Q 11 1  ni  ti  011  <i  1  54 

otfii ) £0 91' Iii m  *  1 

S^altaloria  lOrthODt.!  L&. 

^f^rAntiA  4  59 

Sallicus  aa» 

Srlii7nr^t)h&lft  47 

*i  r  u  t  a  t  i  iü 

Saltleratiae  138. 

Srhi7nr#ruH  990. 

O  t  .  II  1  £l/l^C  1    U  n      M  M  M  1 

^riitplla  50  4 

OlyU  ICI  1*1    **  "  '  • 

^uniiAlii«  4  3fi 

OB  II<I0IU7     '  mJ  - 

Ol.  lll&U\.liwlll/ll^  U*U    ^  M  1  ■ 

^tf-iili>ll<>rA  9ftfl 

.^/iM/ttiijiti/ia  4  4d 

Qi'hiTixiAPtvIim  A4 

O^  II  I&I7VI  o  W  1  j  1  u  3  M 

^  n  11  1  <k  Iii  d  A  5II4_^ 

Ol    U%CII|llO    4l  Ir  1  ■ 

Snnf>rdn  174 

^cluTonf^iira  S05 

Ol ,  lllAwllvU  1  V    "  **  ^  - 

Krut^Uin^t'fi  974. 

47LUiCIII*JiV  U    *  1  ^  a 

Qiiffilitf>niA  5^4 

Wr*h i viin vp K A  4  9B 
oCiiiAUiiv^iin  ^ 

^i*iiltfilliii!i  504 

^AnnliirinA  iOS 

O0Vi'll*V  1110     ^  w  IP  » 

^r*hi7nnndA  S77 

O   Vill&l'Wvl'*"  WtB. 

^mi  1  ii/^TA  314 

^nfirinit4  104 

^ohivn^rflrn  47X 

«7l_  III  Alf     V  1/1  !•    ^  *  * 

S  1*  V  il  m  A    n  i  d  A  0  1  fl7 

Ol.    \    II   III  0  V  Ii  1  II  €■          ■MI  - 

SanrofnvzA  979. 

KrAi2/>f}tiT  597 - 
fcji  '•i^i/i'i*"  ****** 

^i*\  diimpnii^  107 

Ol    »  II  lllCfVlIU"?      ■  w  *  ■ 

Srliixnrhina  4  2iL 

oVIllAwl  IIIIIV    *       "  - 

Si-vllArii<  373 

oi..>liaiU7  **  i  u  . 

4  ii  n  V  u  i  d  a  p  30:t 

.^r/ii?/)f/)rii/i  479 

^f*v  mniK  4  H4 

S;irAflim  4  49 

J  Ca  1  O  K  %l  ?     ■  ^  ^  - 

S(*hizn<tofnea  4 7 ä. 

S^v  nhA\  3HH 

Siehixotafsia  14  4. 

Srvohia  .'»7 j 

^7l>'  *  V 1 1 1  «I  aM—Ml^^^ 

Sarcotlictvon 

SrliizotUK  153 

Srvnhidia  598. 

*NArrnnliAi*a  47S 

*~ciii  iFiiiia^a  M  1  *^  % 

^j^*K  III  II  nipst  4  7  *k 

•TV  IIIIJUI  livrl    ^  1  fcJ  - 

Oi,>  lllll^     tl»l  '  ri 

^A rrnnhinanthu^    8 1 

•r^ci  1  \>U|/iiiiiaii%MWJ^  *'     '  • 

Sei  Arn  959 

V/*«rtiAif /i)ffn/i  *!  4  5 

^^niiiiiiii>iijii  \f  »  1  . 

oClvIlupililU^  * 

>  wl  1 1  Ii U9  51  ^ - 

^ArrikOftvllA  ^.S4 

^#*mliiliw  4  A3 

V  1  A 1 1 1 1  f  11  ^'49 
Ol.  \  loimiii   *'  *  » 

^^■««^APia 

oClOCnriv  r 

Vk/^      4      &  f  fft           f  1  O 

ovrViii^li^l  a- 

^rinm V7A  9 HO 

Sp\  tndi*s  A  i6 

wl  ^  I1/U1j~    '  '  ■  * 

^^f/*nifn/7tAX  ^  7  ."i 

4.9 < (  r  l  (/I  P  Ii  U  l# «    dl  1  ijt-« 

^/•innhilA  45*1 

* v~  1  i^lonl  II  •%     7  ■■ 

Ol    >  llfll  WlVl^     tJ    1   '1  ^ 

SArifiK  974 

ociriv»  1  '1  /  ■ 

Sai'opodii  193, 

Scirus  341 

•"^  i>  d  e  n  l  a  r  i  a  e  (Aran.  836. 

Sarote*  338 

Scilala  tAsL 

Sevestria 

SnrrotiMiin  Iii. 

Srierohasfra  Xnanlh. 

>)*lasia  iiIL 

i<ar»ia  a5&. 

Beierns  480 

Sarsiadac  UJL 

SrleroH^rmntm  Xo- 

!>elenoceplialu9  Si^ 

.^nturnia  ftQ, 

aMth:  >liLl. 

5at\  ridae  iM. 

Solorohelia 

Seniaturn  846. 

Sc  1  e  ru  U'p  i  d  0  483. 

Semblis  (Orlhopt  )  äfi. 
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Seinblis  —  Sphex. 


Semblis  (Neuropt.  lt. 
Sem  blodea  ^ 
Semiotus  < a4. 
Sepedon  i'^O. 
Sepidium  U8. 
Sepsi«  i&iL 
Seplastraea  UA. 
Sergestes  m. 
Seriatopora  5.->9. 
Seriatoporiitae  T,s<t 
Serica  Iii. 
Serienria  i*0. 
Sericinus  <as 
Sencomyia  i7* 
Sericosoiiius  L3JL 
Sencostoriia  IL 
Serinetha  i90. 
Serolis  «S9 
Serpentaria  473. 
Serpula  445. 
Serpula  4iri 
Serpulacea  444. 
Serpuloe  simplices  ikl 
Serropalpi  «5a. 
Serropalpus  t'it 
Serluiaria  558. 
Sertularia  558. 
Sertularidae  538 
Servillia  i77. 
Sesarrna  866. 
Sesin  tafl 
S  e  $  I  a  r  i  a  e  ^88. 
Setella  iM. 
Setina 
Setodes  Ii 
Siagoiia 
S  i  a  1 1  d  a  e  21. 
Sialis  II. 
Sibyneü  1  66. 
Sicus  IM. 
Sicyonia  378, 
Sicyosoma  541. 
Sid'a 

Sideione  HL 
Sidonia  473. 
Sigalion  484. 
S  i  g  a  I  i  o  n  i  n  a  «Si 
Sigalphus  H  i 
SigalphM  i** 
Sigaiiibra  489 
Sigara  i91. 

Silicispon  giae  573. 
Sili»  iÜL 
Silpha  10.%, 

Silphn  LOÄ.  HO.  lAL.  m. 
Silphales  104. 

SilpbidaelM.  S.  genui- 
n  a  e  105. 
Silphodes  HA. 
Silusa  ifi^ 
Silvaiius  H 3. 
Silvios  ULL 
Simocephalus  399 


Simonea  345. 
Siinuiia  iM. 
Siroyra  iil. 
Singiiis  a£. 
Sinodendron  <18. 
Sinoxylon  1 45. 
Sipalus  «67. 
Siphona  i77. 
Stphonaplern  tlA. 
Siptiunia  -'»7  j 
.Siphonizantia  8t 9. 
Siphonoecetcs  IhjL 
Siphoiiophora 
Siphonoptiora  (.Mynop.)  3t9. 
Siplionosphacra  •'^ss 
Hipiioiio»(on«  464.  40g.) 
Siphonostomam  ,'Aonul.;  4  48. 
Siphonotus  ata 
Siphouura  jte. 
SipuHcuiarett  lml 
Sipunculidea  4.m. 
Sipunculus 
Sifunouiu«  L51. 
Sire\  ül. 
.Si<imon<iia  MJ . 
Sis\  phus  Hi. 
Sisvra 
SItäri«  Lü 
Silones  <fi3. 
Sitophilu-»  167^ 
fBikrnotoka 
Slabberia  SJü^ 
Smaridia  341 . 
Smaridia  848. 
Smaris  ül. 
Smerinthus  ÜJL 
Srailia  801. 
SmilolrochUit  SU. 
Sininthea  5ÜL 
Sroynlhurus  AI. 
Sociales  (Vespariae) 
tofi. 

Sorialia  (Orthopt.<  ilL 

Solantlena 

Solanocrinus  515. 

Solaster  MA. 

Solenius  LM. 

Solenobia  -^xo 

Solenocotyle  47x. 

Solenonema  46t . 

Solenophrya  iSki. 

Solonopterus  I3ü. 

^^olifiiKae  m. 

Sollt  nriae  Vespariae) 

IM. 
Solpuga  338 
Solpugidae  liLL 
S  o  I  p  u  g  i  D  a  äM. 
Somaticus  JiÄ- 
Somatispongia  •'j/i.  578. 
Sophia  54i. 
Sorites  ^7  9 
S  0  r  i  t  i  d  a  UA. 


$i»oroidfa  580 

Sorooia  liü 
Soiylus  1 1«. 
Spadix  5A1 . 
Spania  i68. 
Spaoiocera  iL^ 
Sparasion  iü 
Sparassus  iM^ 
Sparedrus  lä^ 
Sparganuin  i&±. 
Spartocera'  890. 
Spastica  ijLL 
S|>Hta  ogi  oa 
Spatangoidea  499, 
Spalannus  499. 
Spalheiia^ler  t!9 
Spatbius  111. 
Spathomeles  tS3. 
Sjiercheidae  SifL 
Spercheus  ftA 
Sperniophagus  !ßiL 
Sphaerechinus  ölLIi. 

p  h  n  e  r  i  d  I  i  il  a  e  äfi. 
Sphaeridiidae  94. 
Sphaeridiuon  M. 
S>/ia0nrf4um  LiUL  üä. 
Sphaenles  <06. 
Sphnerium  ürtliopl.) 
Sphacriiis  (Cole«»|)l.)  I  06. 
Sphaerocharis  J  TL 
.Sphaerocoris  lää. 
Sphaerodema  i97 . 
Sphaerodertis 
Sphaerodorum  441- 
Sptiaeroma  38H. 
.S  p  h  B  e r o  ni  i  d  a  o  8ss 
.<phaeroinorphus  J  3LL 
Sphaeronecles  üäL 
Sphaeroniscu»  888. 
Sphaeronites  iüC^ 
»phaerophori«  27  4 . 
Sphaeropbr>a  59i. 
Sphaeropoeus  810. 
Spbaerosoma  lQi_ 
Spbaerothcrium  aao, 
Sphaerotus  1|UL 
Sphaeroz oida  587. 
Sphaeruzoum  58W. 
Sphaemsoum  587 
Sphaerularia  465. 

S  ph  ae  r  u  I  u  ri  a  c  ea  e  k65. 
SphaUomorpha 
Sphecodes  ilil. 
-Sphecomyin  173. 
Sphegintae  10 1 . 
Sphegina  175 
Spheniscus  lüL 
Sphftiognathus  t 
Spheiiüphorus  t  67 , 
«phenopu*  ül. 
Sphenorhina  801. 
Sphenoirochus  5.1< 
Sphes  gOO. 


j 


y  Google 


Spbex  —  Slomolora. 
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Siihex  IAA-  IM.  IM 
Sphindu» 

Sphinx  134. 
Sphixaea  ili. 
^phodruH  äJ . 
SphyrAcephala  t^0. 
Spliyiion  4o9. 
Sphyrocephalus 
Sph>ropl)ysa  558. 
Spilomicrus  üi 
Spiiophnra  » HO 
Spilosoma  ^38. 
Spilliger  ätf 4. 
Sfuntharis  ÜLL 
Spinther 
Spio  4^0 

Spiochaetopterus  üü 
Spiodea  iaa 
Spione  440. 
Spiophanes  440. 
Spiracbtba  iüL 
Spirams  tiJL 
Spiramrlla  ii^ 
Spiriilina  ">77  58i. 
Spirobolus  319 
Spirochona  "lOj» 
Spiroch  omni  äilSL 
Spirociytus  474. 
Spirolina  S77. 
Spiroptora  46< 
Spiruptera  460  46g. 
Spiropterina  4113 
Spirorbis  445 
Spiroslomum  -^QA 

Spiroslreptuü  atfl 
Spirura 

Spiruridea  kii 

Spoggodes  iil 
Spondyha  IM 
Spondylomorum  <»Q0 
Spongasteriscus  ft>g- 
S|)on(;p|i8  373 
Spun^ia  S7« 
Spo  ngiae  570. 
SpoDgilla  573. 
S  p  o  n  g  i  n  a  573. 
Spongocyclia  586. 
Spongocyclida  s«ß 
Spongodictyuin  5»6. 
Spongodiscida  5M^ 
Spongodiscus  SM^ 
Spongolilhus  49.S. 
Spongosphaera  :>ü6. 
Spongospbaerida  ääJL 
SpoDgotrochus  .%sfi 
Spongurida 
Spongurus  586. 
Sporadina  57a. 
Sporadipoda  iü. 
Sporadipus  *95 


Spyridobotrys  583. 
Sp\  ridupu  iTi 
Squatneila  4  jo 
Squainulina  577 
Squilla  37h 
Squ  illares  377. 
Squillerichthus  37». 
S q  u  i  1 1 1 11  a  377. 
Stacbv  nia  i"<t 
Stagobius  «07. 
Stalacblis  ill. 
S  t  a  p  b  y  I  i  D  i  d  n  e  M. 
Slapb>linini 
Stapln  linus 
Slalira  <5t 
Sla  u  ridae  &AiL 
Slauridia  •'»fit 
Slaurocepbalas  iäfi 
Slaurolitbium  sxs 
Slauropbnra  l&ä. 
Stauropuü  t4t. 
Steatoda  337. 

Sieenttrupia  SS")    (554.  IM. 

564. 
Stefan»  iÜL 

Siegaspis  3oa 
Stegocephalus  3Sj 
Steina  lü 
Steirastoina  121. 
Steh» 

Stellaster  ^Aft. 
Slelletta  !LZi. 
Slelloria  58i 
Stelmius  4M. 
Ste^nmaluntenia  571. 
Steniniiulus  3<9 
Stenaiipis  <  70 
Sienaiis  <S9. 
Steneimis  <  <  7 
Stenia  2iL 
Stfnobothrus  lA. 
Slenocara  4  46. 
Stenocepbalus  i9i. 
Stenocinop«  8fi9. 
Stenocorus  LH. 
SIenodes  461 
Stenodonte»  169 
Stenoga>ler  .')57. 
Stenolaemus  893. 
Stenolopbus  älL 
Stenonia  500. 
Stenupelmalus  ftl. 
Stenopoda  194. 
Stenopterus  i  Ii. 
Slenopteryx  i&l. 
Steiioplycha  548. 
Stenorbyncbus  äM. 
Stenoüi»  «47 

Stenostonia  (Coleopt.)  IM. 
Stenostomum  (Turbeil.)  478. 
Stenotarsus  488. 
Stentor  5^ 


S  t  c  n  I  u  r  i  Q  a  595. 
Stcnura  (Coleopt.   <  7S 
S/0nM ru4  Neniatod.  4fi4. 
Stenus  fiiL 
Sipplianastrum  -Nh? 
Stepbanoceros  4< x 
Stepbanocriniia  ilfi. 
Stepbanomia  ."i^a 
Stephnnomia  iLli- 
S  t  e  p  b  a  n  o  m  I  a  d  a  e  5Ai 
Slephanophylli«  2LM. 
Slephanops  41iL 
Stepbanoseris 
Stephanospbaeia  60  o 
Stepbanospira  553 
Stepbanospyri»  58 i 
Stepbanurus  464 
Stepbanus  i\A 
Steraspis  IIA. 
Sterculia 
Stereonia  LTL 
Stereopalpu»  <r>i. 
Slereopsammia  586 
Stern aapidea  458. 
Sterna«pi!»  453 
Sternobritbe>«  ili 
Slernocera  4  29. 
Steinodes  iks 
Sternodonla  112. 
Sternoxi  483. 
Sleropes  löJ 
Stetba»pis  LH 
Stbenelais  484 
Stbenonia  548 
Stbenyo  -"»54  Ü5_ 
Sticho'chaeta 
Slicbocyrtida  m. 
Sticbopod  a  495 
Stiebopus  495. 
Sticholricba  597 
Slictia  ISA. 
Stigmaeus  34«  - 
Stigniatius  «4« 
Stigmatopygus  500. 
Stigmatotracbelus  IM 
Stigmodera  1  Q 
Stigmus 
Stilbum  iULä. 
Stilicus 
Stiipnus  ÜJ 
Stimpsonia  47< 
Sliphilus  IIA. 
Stirecbinus  Ml. 
Stirelrus 
Slizopus  t4_a. 
Stizus  m. 
Sloniaster  549. 
Stomatopoda  377. 
Stooiechinus  MiL 
Stotnis  äAx 
Stomobrachiuiii  1^ 
Siomolophus  51A. 
Stomutoca  .'i54. 


1 
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Sloiiioxydae  —  Telmalotrephe*, 


Stomoxydae  i'ih. 

StoiDoXV!»  i79. 

Strachiä  ±&SL 
.Sl^an^slla  i " - 
S(r8te(2us  1 19. 

S  l  r  a  1 1  o  in  y  i  (I  a  e  lliL  —  ?>. 
i;  e  n  u  I  n  i  ilJL 

Stratiomys  il  L 

Slrebla  iüi. 

Slreblocera  iM. 

Sirephenleruü  4.14 . 

Strephuns  448. 

HtrrpHiptcra  liL 

Streplocerus  liiL 

Streptiiütoma  460. 

St  rul  u  la  n  t  i  a 

StriRoderiiia  Iii. 

StrobHa  ijJL  lü 

Stromatiuin  171, 

.siroinbitliiiui  '■> U . 

Strongyiidea  463. 

Stnintivliuin  <  5o 

SlnmuN  losnina  .^i  a 

Strongylustoinum  ili^ 

älron^N  lu<>  464. 

Strongylus  464. 

Slroph<»<>iimus  4  6.3 

Slyi^ia  i3tf ■ 

Sl>gnu<  ÜL. 

Slylaria  44m. 

Stylarioidcs  443. 

>t\ lasier  533. 

StyJasteraceao  :»33. 

$tylinu  534. 

Slylinaceac  534. 

St  y  I  MO  h  iilae  41Ik 

Styloclmplana  kH. 

!5t>locliii(nis  475. 

.SI\locliii-  4  75. 

Slylocof riia  ■>34. 

Styloc)«ihus  .'»ag 

Slylocyclia  5h7. 

Siylodiciya  r»87. 
Slyl(»ga>ier  i'S. 
Stylonecle» 
Slylonycliiii  597. 
Jjty lophora  :.Ha 
•"^  I  y  1  o  p  h  <t  r  J  nnti  S3a. 
Slylofiidae  UL 
My/oploies  59  7. 

Mylorhynchus  570. 
^t>  Idsmilia  .t 3 4 . 
i^tyiospira  ."iw  7. 
.>lyl(i^punKiii  •'SSe. 
Stylotr.M-hus  5M6. 
Mypdirupes  l  Lä^ 
Nubentes  il  i- 
Suhuhi  ilL 

Siihulurii  LfiJ  ■ 
Siiccincla  ihiiupalocern 
Hü. 


SiirtoriM  Infus  )  59t. 
.Sucturia  Cirrip.  4i  4. 
Sunius  aa. 

Supericornia  i90. 

S  II  ü  p  e  n  s  a    (Hhnpalocert ) 

Sybislroma  i&SL 
Sycanus  i93. 
Sycoii  Tili. 
Sycophatia  ilL 
s'y  1 1  itiea  iliL 
.Sylline  439, 
SnIüs  iSiL 
SylliJi 

Sylon  LU. 
Sylvincarcinu«  367. 
Synibiote«!  i»3. 
5ymfrittJ  ULIL 
Syromachia  IM. 
Sympliyllia  ■'i3  4 
$ymph>  lus  iM. 
Syru|ilecla  460 
Sympodiuin  5^6. 
Synaj.'ri'i  197. 
Synapha  i.")9. 
Synapta 
Synaplula  494 . 

(laplus  <  35. 
.Synarmosle«  <  <7 
Synbüthrium  \Hi. 
Synchaela  419. 
Svnchila  III. 
Synchloi-  iiSL 
Syncoryne  .'i6< . 
Syncrypta  6oo 
Syndesmoboihrium  48* 
.•^yndem«  < 
Synemon  j36 
SynerKUS  il w 
>>ncla  IIA. 
Syngamux  kßl 
Stfttgnalhn  äii. 
.»ifiih'eli»  iü. 
Synhydra  5&J. 
Synloinis  iSS. 
Synloiniuni  LOIL 
Syniiuopora 
Syrinx  ilil^ 
S-srilta  Iii. 
»»yrnia  i43. 
Sxromd'tes  iftl. 
S y  r p /i i r i  ili. 

y  r  |>  h  i  d  a  e  ill 
S\ri)hu9  111. 
Svrtis  i93. 
SystolIHtM  LLL 
Systropha  193. 
Sy>tropu8  i67. 


ra6aN  I  I  IM- 
T  a  b  a  11 1  n  a  i&A. 
Tabanus  ÜLL 


Tabiilata  m. 

Tachiiia  <77. 
Tachinariae 
Tachinus  SL8_ 
Tachydromia  <64 
Ta c  h  y  d  ro  III  i a e  iA4 
Tachygonetria  ItL 
Tachyi2uiiu»  L&5 
lachNporiuiSiA' 
Tachyporus  äiL 
Tachypterus  <03 
T«ch>  pus  aj . 
Tachyles  <00 
Tach>tr«chus  iüfi. 
Tachyusn  91, 
Tacua  -^^si 
Taenia  4S3. 
Faffnia  4Kj 
Taeniadea  tHi. 
Taeoiae  arinalae  483. 
T.  incrmes  iM- 
Taeniarhyrichiiü  481. 
Tarniatar  Clenuph.;  ilL 
Taeniocampa  <4 4. 
Taenio<ion)a  *7j 
Taenioics  174. 
Talaeporia  i2iJL 
Talilru«  3m. 
Talsnnükia  kli. 
Tamoya  .%48. 
Tanai<(  887. 
Taiiao«  L&l. 
Tanycnathui 
Tanymt'cuii  lU. 
Tany|ieza  i79. 
Tanypieurus  408. 
Tanypu«  i58. 
Tapeina  i  73. 
Tapenopsis  li2- 
Taphroderes  1 6ä. 
Tapinoma  i07. 
Tapiimtus  1 66 
TaraMfu/a  33  4  . 
Tardigrada  ai^ 
Tarpa  Iii. 
Tauroma  180. 
TayKetis  iSa. 
Tectocoris  188. 
Tellus  89. 
Tegenana  387. 
Tegeocranus  343. 
Tetnopalpus  lü, 
Teleas 

Telegonus  IM. 
Telenomus  U  L 
Telephanus  il'L. 
Telepboridne  4  39. 
Telepborus  4  40 
Teleslinap  US 
Telesln  aiÄ. 
Telethusa  Lki. 
Telmalopbilus 
Telmatotrephes  IM. 


Teloslomuin  —  Tipulina. 


Tcloslomiim  471. 
Telphusa  aö7. 
T«inDa»pii(  177. 
Temnechiiius  jü4  . 
TemoocepbaJH  4ju. 
TeiDDoeert  17  (. 
Teujnooliüa  1 1 1>. 
Temoophysa  öii. 
Temnopleuras  SM. 
Temnorhynrhus  149. 
Temora  403. 
Tenebrio  U9. 

Tenebttoül.  MO.  «49  ISLIM. 
TenebriOHi<lae  <  45. 
Tengyra  203. 
Teatbredo  HO. 
T0Hthr«dinetae  ii9. 
Tentbredinida«  tl9. 
Teotyria  146. 
TephrUk  I89. 
Terebelia  443. 
Tereballacea  44«. 
Terebellidea  444. 
Terc  h  ranlia  Cf. 
Tereduü  III. 
Teratriua  4 «4. 
Terias  ti9. 
Teriues  4«. 
T§rwm  18. 
Termilides  ko. 
Termitina  40. 
Terrnopsis  4t. 
l"ei|'}ii>  i66. 

Terricolne  4  4  7. 
Tcaaelala  iKchio.)  505. 
Tos se lata  (Crio.)  515. 
Tesseraloma  t90. 
Tetanocera  t19. 
Tethya  374. 
Tethya  574. 
Telhyum  574. 
Tetrabolbriorliyaclius  4M. 
THrabcthrium  481. 
Tetracainpos  484. 
Telracheiluoeina  461. 
Tatraelila  448. 
Telracotyle  478. 
Tetragiiaiha  Iii. 
Tetraiobus  «84. 
Tetraloni'i  198. 
Tetra mera  ^Voitu^i,)  8  4 . 

159. 
Telram^res  463. 
Te  Ira  ine  r  läea  4  68. 
Tetraneuru  805. 
Tetranvchus  841. 
l'ft raune lius  478. 
Telraonyx  i  '>7. 
Tetraopes  174. 
Telrapedia  493. 
Telrapliy  lliilea  481. 
Tetrapiiyllus  45«. 
Telrapnawoiief  886. 


TelrniniijHS  504. 
TeUapyle  585. 
Tetrarhyochobothrium  481. 
TetrarhyiK-bu»  481. 
Telraatemaia  47«. 
Tatraalomum  478. 
Tetraloma  454. 
Ttlrix  54. 
Tetrops  174. 
TelligoiiiN  IH  i99. 
Tetligunia  dOä. 
Tettigonia  898. 
Tettix  54. 
Tet^ra  U9. 
Textilarida578. 
Textularia  578. 
Thalacnita  868. 
Thalassantheae 557 
Tbalaaaema  451. 
Tkakuttma  488. 
T h  a  !  ii  s  M  a  II  thi  II  a  e  MI. 
ThalaKftiaoibus  584. 
Thalaaaieotia  884. 

Thalasskolla  587. 
Tbalasaicollida  5 vi. 
Thalaaaina  874. 
Thalassulatiipe  5>( 
Thalassupiaiiela 
Tbalaaswphaera  5«4 . 
Tba  la  >»(>spbaaridaS84. 
TbalestriH  iy4. 
Thalycra  499. 
Thamnastraea  535. 
ThaiQiiobius  165. 
ThamDociiidia  58«. 
fübanoiiaiM«  1 49. 
Tharops  48t. 
Tbauiuacera  179. 
Tbaumantiadae 555.1558  } 
Tbaumanlias  (Hydroiii.)  555. 
Tkaumantias  55(>.  557. 
TbaumanU«  (Lepidupl./  ts«. 
Thaamaauc  174. 
TbaaDO  148. 
Tbecia  559. 
Thecidae  559. 
Thcciii  iii 
Tbecocyalbua  5K. 
Thacoamilia  M4. 

Thcd^oinfi  479. 
Tbelepruclopbylla  71. 
Thalia  899. 
Tbelosloma  460. 
Thelyphonus  181 . 
Tbamisto  883. 
Tbeona  878. 
Theodisca  441. 
Tbeoganes  h8. 
Theope  i33. 
Theorus  4  »9, 
Tberales  86. 
Thara«a  864. 
Tberevidae  188. 


Tlieridion  337. 
Theriite»  404. 
Thastias  119. 
Thinophilus  iCO. 
Tbinupiiiui»  99. 
Tblipaomyia  987. 
Thoa  85ri 
Tholus  556. 
Tkominx  488. 
Thomifius  888. 
Thoosa  578. 
Tboracantba  148. 
Thoracophoroa  159. 
Tbore  68. 
Tborictus  114. 
Thracia  aoo 
Thnncbua  54. 
T  b  r  i  p  i  d  a  a  85. 
Tbrips  65. 
Throscus  484. 
Thuiana  558. 
Tbyalyra  i45. 
Thyhi«  188. 
Tlis  malus  M4. 
ItiyiiDU»  tot. 
Thyooa  498. 
Thynnidium  496. 
Tbyreocoris  tf!>. 
Tbyraopbora  979. 
Thyrenpus  198. 
Thyreu»  l.epidupl.,  iHS. 
Thyreus  Hymonopi.)  498 
Thyroldem  5  t  8. 
Tbyrsocera  4  4. 
Thyraocyriia  581. 
Thyrsopbnrus  5S. 
Thysania  84  5. 
Tiiyaano9«sa  87  7. 
Thvsanoplea  44 1. 
ThjfMmMmpiera  64. 
ThyaaDopuf  877. 
i  byaaDoatooia  549. 
Thyaanoiooa  474. 
Th^Haaiar«  M. 
Tiaia  554. 
Tiarodas  194. 
Tiarop.>il^  »"jS.  i959.) 
TibictH  i98. 
Tillus  4  49. 
Tinia  5.5.J. 
Timarcba  178. 
TiaMt«s  181. 
Tiinia  JsO. 
Tuied  ioU. 
Tinea  806. 
Tioeina  i49. 
Tingis  393. 
Tinodaa  78. 
Tintionus  395. 
Tipbia  i04. 
Tipula  t58. 
T  ipulariaa  836. 
Tlpulioa  957. 
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Tipuliiia  —  Tiibicolaria. 


Tipulina  geuuina  i&x. 
Tilacns  iäSL 
Tilhorca  130, 
Titul»oca  LH- 
Tohplius  10«>. 
Tuinic-ef>halus  Jl^ 
Tomicus  ^&}L 
Tomorerus  tL 
Tomoderu»  1 53 . 
Tomopleridae  <46. 
Tomupteris  (Annul.  &M. 
Tomoplerus  [Coleopt.^  1 7i. 
Toniuxia  1 55 
Tophoderes  iftl. 
Torna  na 
Torneu t es  LH. 
Torreya  ias. 
Tort  ri<  idei  ÜiL 
T o  r  t  r  i  c  i  n  a  t4fl 
Torlrix  iia. 
Torymus  iM. 
Toxaster  500. 
Toxicum  149. 
Toxobrissus  499. 
Toxociytus  -itfl 
Toxophora  367. 
Toxopneustes  ULL 
Toxolr\  paiia  i&J . 
Toxolus  <  7t 
Trachea  1AA_ 
Traclieliusles  408. 
Traclieli  na  59i. 
Tr8c>it>liu<i 
Trachelius  593.  «OQ 
Trachelocorca  59». 
Trachelomonas  «00. 
Traclielophylluin  iaJL 
Tractieloslenus  151. 
Trachjderes  <70. 
Trachynema  537. 
Trac  Ii  vnem  id  ae  ,S56.) 
557. 

Trach>  nolus  1  LS. 
Trach\phy||ia  S14. 
Trachy plana  47S. 
Trachypora  559. 
Trachypus  aoo 
Trachy»  IM. 
Traclijscelis  4  48. 
TraKidion  «  7<  . 
Tragocephala  «  74. 
Tragopa  SOS. 
Trama  305 
Trapeziii  807. 
Traviüia  44i. 
Trebius  4  0fi^ 
Trechus  äj  . 

T  r  e  m  a  c  c  p  h  a  I  i  d  s  e  47 1 
Trriiiatoda  *7«  347. 
Trenialodiscida  587. 
Trenialotliscu»  587. 
Trepang  495 
Tr  iacanm  1  HL 


Tnaenophiirus  411. 
Triarthra  (Rolal  )  klSL 
Tnarlhron  iColcopl  .  <  06. 
Tribalus  <0* 
Tribolium  141. 
Trichasler  iLi 
rrichma  iil^ 
Tricliis 
Trichiiis  LiL. 
Trichocephalus  463. 
Trichocera  Dipt./  154. 
Trichocera  fDccapod.)  UlL 
Tnchiida  594. 
Trichoda  iM. 
Trichodaclv  lus  367 
Trichodecle*  30S. 
Trichodes  Iii. 
Tricliodina  ^99 
Ttirhodiua  IM. 
Trichodinina  4M^ 
Trichodinop«!!^  394. 
Trichodiscu»  5M0 
Trichodura  j7H 
Trichophorus  1  "< . 
Trichophr\a  Mi^ 
Trichophllialmiii  i67 
Trichoph)  US  11^ 
Trichopoda  <77 
Trirlioptera  liL 
Trichoplory  (;is  4 0? 
I  iicboplery  x  <  08. 
Triclioscelis  i94. 
Trichositnin  (I.epidopt.)  Ui. 
TrichosomumfNemalod  ,461. 
Trichosy  ilis  419. 
Tricholrach  e  lid  ea  461 
Tricliura  Lepuiopl.  ^38. 
Trkhuris  XemaJod.)  468. 
Trichydra  561. 
Tricoiidxla  Jfl^ 
Tricuspidarin  48t 
Tridacnphyllia  534 . 
Thdartylus  49. 
Thecphora  Iii. 
rii)<oi)a  4 9ä. 
Trigonaspis  UL 
Trigono<lera  « 55. 
TriKonopiai  166 
Trigonosonia  gsa. 
Trigonoitotiium  ili^ 
Trilobila«'  IM. 
Triloculin.'i  ■' 

Tr/mera  Cofempi.)  SA. 

Trinema  39«. 
Tri  neu  rae  3:^4 
Trinodes  1  Li. 
Trinotum  308 
Trinucleus  396 
Tnonychus  H  9 
Triophlhalmus  4  <  9. 
Trinxys  «Ii 
Trioza  304. 


Triphaena  ikk 
T  r I p  I  a  c  i  D 1  < 
Triplatonia  <  s j 
Triplax  < »«. 
Triprjeusles  SO.'t- 
Tripy  lus  aoo 
Tristoma  477 
Trisioniidea  477. 
Triloiiia  <8t 
Tritoma  i  &&. 
TnuH^u/ifius  <  36. 
ThJcagux  i  K 
TrLiii Mifl  a«>i 
Trochammiiia  377 
Trochetia  449 
Trnchilia  (Infus..  396 
Trochitium  Lepidopl.i  IIA. 
T  roc h oc  y  a  t  hareae  Ul. 
Trochocyathus  Sli. 
Trochoideus  4  81. 
Trochopus  471. 
Trochnpyxis  ül. 
Trochoseris  ilfi. 
TritcbosmiiaceBC  SU. 
Trochosmilia  533 
Troole»  iJL 
Trogidae  llt 
Troglocuris  876. 
Troglops  LLl. 
Troglorbyncbus  463. 
Trogodendron  <4< 
Trogoderma  1L4 
Trogopbloeus  <  00 
Trogosiia  4 
Trogosita  Läl. 
T^ll^ulu8  33i 
Tro(,'u<  ILL 
Trombididet  «41 
Trombid  iaa  »44 . 
Troitibidiuni  344 
Trophonia  iLL 
Tropicorit  i^9. 
Tropidasler  509. 
Tropidore»  4fli 
Tropidia  <74 
Tropidocerca  4ij. 
Tropidory athus  3»t. 
Tmpidoderus  48. 
Tropisurus  463 
Troloroma  Lli 
Trox  Llfi. 
Truncatulina  57ü 
Trupanea  IM. 
Trycherus  «8» 
Tryniohelia 
Tr\ panaeus  i  IL 
Trypeta  tXO. 
Tryphon  iH 
Trypnxvlon  <  99. 
Tryxalis  äi, 
Tubicinella  44». 
Tttbfcolne  4  4S. 
Tubicuiaria  448. 


TubicotarUt  IIS. 

Tubifex  4(8. 
Tubificina  448. 
Tubipora  SS7. 
T  u  I)  I  j)  (» r  I  n  B «»  817. 
T  u  I)  I  te  I  a  e  336. 
Tubulanus  471. 
Tubularia  860. 
Tubulär idae  560. 
Tubularidae  554.  155. 
Tubuhfera  65. 
Tarkrilarla  47o. 
Turbinaria  537. 
Turbinarinae  587. 
Turbi noida  878. 
Turbiiiolia  531. 

T  urbi  iioliaceae  5iS. 
Tarbinolidae  51t. 

T  u  r  It  i  II  'I I  i  II  a  e  5tS. 
Turris  555.  (561  ) 
Torrilopsis  S54. 
Tychius  t66. 
Tycbus  <0<. 
Tylocerot  44«. 
'In  lodflphN  9  479. 
T\  lodcs  4  66. 
T\  lomuH  165. 
Tylo«  3S8. 
Tylotarsus  48t. 
Typbaea  H  4. 
Typbi»  8K3. 
Typhlfna  419. 
Typhiobdella  4«9. 
Typblocolax  475. 
Typblocyba  808. 
Typblolepta  475. 
Typbiuleptidae  475. 
Typhkmisetu  S88. 
Tyiililoplana  47*. 
Typbiopooe  806. 
Typhonia  t4i. 

Typira  (Ecbinoidaa)  4M. 
Tyro  883. 
Tyroglypku»  t4S. 

Tyrus  101. 
Tyzenhausia 


Uca  167. 
Udonella  477. 
Qgyopa  ttl. 
Ulaogia  SSS. 

(Jlenoma  838. 
Ulidia  tSO. 
Oloboras  887. 
üloccrus  161. 
l'loma  4  49. 
Uimmmim  S7.  4«. 

ülopa  301. 
Uiopbyllia  584. 
Olultt  74 . 
Uinbellularia  580. 
liiuboiiia  804. 

Haadk.  «.  M.  II. 


TubicoUrina  —  XylopbaB>* 

Oneiaia  IM. 

llniliiculina  877. 
UpiS  149. 
Dptiotaa  IM. 
Urania  ?*6. 
Urauidae  i46. 
Drapleryx  147. 
Vra^ffr  508. 
Iriiula  i^9. 
Urocaotram  599. 
Ürocerala  «ii. 
Oroceridae  ill. 
Vrocerus  tli. 
Urodera  «77. 
Örodon  16I. 
l  ro  I  abea  451. 
Urolabea  45» 
Oroleptns  818. 
Uronychia  597. 
Uropoda  843. 
Uroatyla  818. 
Urolricha  593. 
Urozeuktes  8»9. 
Usia  187. 
Ute  574 

U  vellida  578. 
Uviiertna  878. 


Vagabandae  888. 

Vagantia  881. 
Vaginicola  598. 
Vaginulina  579. 
Valoiicinia  471. 
Valgus  414. 
Valvuliiiti  577. 

Vaaeasa  880. 
Vappo  171. 
VaniiiH  368. 
Vatc'^  46. 
Valella  588. 
Veiellidae  888. 
Veba  i95. 
Verania  484. 

VertMillnidcs  (Panna- 

lui  idac)  5i9. 
VaraUllnm  530. 
Verffiltum  5<9. 
V'eruit'N  4ti. 
Varmilla  445. 
Veronpia  573, 
Verruca  413. 
Varracella  58« 
Verracidac  4*8. 
Vartebralina  577. 
Vesieantia  488. 
V«spa  196. 
Vaapariaa  418. 
Vesperus  17S. 
Vibilia  888. 
F<6Wo  481. 
Vioa  5  73. 
Fipio  itl. 


«41 

VIrgalaria  811. 

Virgularia  5i9. 
Virgubna  578. 
Fofffa  88t. 
Voliicella  274 
Voivuci  na  600.  (590.) 
VoItox  600. 
Vorlex  474. 
Vorlicella  59«.  390.) 
VorticeUa  599. 
Vorlicellina  898. 
Vorticenjs  478. 
Vorliclava  561. 
VulTBlina  578. 


Webbina  579. 
Wedlia  479. 

WilUia  555 
Willsiadae  555. 
Wrightia  889. 


Xantbaaia  888. 

Xaiithef»  557. 
XaiilhiH  244. 
Xanlhiopus  884. 
Xanthn  367. 
Xanthochlorus  S69. 
Xanlltorbrou  188. 
Xaniholinus  98. 
Xeoia  5i7. 
XHristum  450. 
Xanobaianu»  44  8. 
Xanocaraa  484. 
Xenoa  88. 
Xaropbyllam  84. 
Xeslla  471. 
X<'slomyza  164. 
Xiphacaalba  584. 
Xlphidiutn  88. 
Xiphipnrjjia  588. 
Xipbocera  (Orlbopt.)  55 
Xlphaceraa  (Dipl.)  988. 
Xipbodonlus  118. 
Xipbonoiui  1 04 
Xlphofitanras  5^4. 
Xiphosura  891, 
Xiph  u  ra  898. 
Xiphydria 
Xorides  149. 
Xya  49. 
X\cln  ill. 
XyleUnusi44. 
Xylina  1«4. 
X\lina(les  184. 
XylitR  154. 
Xylobias  481. 

X\l(i(npa  192 
Xylocuns  891. 
Xylograpbua  4  48. 
Xylononius  24  0. 
Xylopbaga  148. 
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Xylophagi  —  Zygoslephauus. 


X\  [uphagi  (Coleopt.)  t44. 

(U3.; 

Xy  lophaßi  [Dipi.)  f7l. 
Xviophagus  iTl. 
Xylophüus  «SS. 
Xylota  t78. 

Xylolerus  <'ol(>opi  «f»s. 
Xyloterus  (Hymcnopt  ,  iii. 
Xylofom^e  M3. 
X  \  !ot  ro  p  h  a  i85.- 
Xylotrapes  H9. 
Xyttieus  t88. 
Xystrocera  <7«. 
Xyslropus  454. 

Yphlhima  ItS. 

Zabrus  91. 
Zailb«  a»7. 


Zanriea  "j.j.j.  (554.} 
Zegria  ii». 
Zelna  f  9S. 
Zornina  4  30. 
Zenohia  886. 
ZMnia  tIS. 
y.ey.hronia  380. 
Zerene  i4T. 
Zeriti9  fit. 
Zple>  3:i0. 
Zelhuh  1 97. 
Zeufiuphora  17C. 
Zeuxia  27S 
Zeuzera  ^37. 
Zoantliaria  530. 
Zoanthinae  5S<. 
Zoanlhus  ä3f . 
Zodion  i76. 


Inta  3«3.  t<8. 
Zonitis  157. 
Zoothamniam  598. 
Zopherus  4 16. 
Zophobas  U9. 
Zophosia  f  46. 
Zosmenus  293. 
Zuphium  8S. 
Zygaena  188. 
Z  >  i:  a  e  n  i  (1  a  «•  i.  .\  < 
Zy  ijocyrlida  5t>i. 
Zygocystli  870. 
Z>  f:(i(larU  la  '»."iT. 
Z>  i:ograninia  »7"». 
Z>  ;;onema  548. 
Z\  -up*  1  66. 
Z> Koselniiü  600. 
Zygostephanua  S8 1 . 


Draok  fM  lavitkepriiad  Härtel  la  L^piif. 
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